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Donnerstags,  den  I.  Januar.  1795. 


ARZNErGELAHRTHEIT. 

Bukrburb,  b.  Grimme  u-Letzig,  b.  Kummer:  Ver- 
guck Aber  die  Pflicht  dir  Menfchcn .  jVik»  Btoffrr- 
krcinken  aus  der  üemeinfchaft  der  Gejwulen  abzu- 
finden, und  dadurch  zugleich  in  Stedten  und  Lan- 
dern .  und  in  Europa  die  Ausrottung  der  Blattern- 
ueft  zn  bewirken i  von  ß.  L.  FaUft.  32  S.  g.  (2  gr.) 

Wenn  es  der  fchönfte  und  cdelltc  Zweck  der  Arz- 
ucvkunft  iß,  Krankheiten  zu  vermindern  und 
da«  phyfifchc  Wehl  der  Meufchheit  zu  erhöhen ;  wenn 
es  die' Pflicht  jedes  Mcnfchen  insbefondere  ift,  zur 
Vcrunuderung  des  Uebcls  auf  Erden ,  fo  viel  an  ihm 
kr,  mitzuwirken ;  fo  kann  wohl  kein  Gegenftand  allge- 
mein wichtiger  und  erhabener  feyn  sds  der  Gedanke, 
me  Menfclun  von  der  Blatosrnprß  zu  btfretjen.  Die 
Menfchheit  feufzt  nun  feit  länger  als  einem  jahrtaufend 
■nter  der  Laft  diefer  Seuche ,  die  ihr  nicht  eigen  ift, 
fondern  die  durch  ein  fremdes  immer  weitergetragenes 
Gift  erzeugt  und  unterhalten  wird;  die,  trotz  der  lan- 
gen Dauer  nichts  von  ihrer  Bösartigkeit  verliert,  die 
noch  taglich  unübersehbares  Unglück  über  Staaten  und 
einzelne  Familien  verbreitet,  uud  gegen  die  (wir  wol- 
len es  aufrichtig  geftebea)  wenn  fie  in  epidemifcher 
Wuth  auftritt,  felbft  die  neuere  vervollkommnete  Arz- 
neykuuft  nichts  ausrichten  kann!  (Man  denke  an  die 
neueften  Epidcmieen  von  Halle  und  Berlin.)  Die  Sehn- 
fuetot  nach  Befrcyung  von  diefer  Plage  ift  gerecht,  und 
von  wem  kann  lie  die  Menfthhcit  erwarten,  ja,  moch- 
ten wir  fagen ,  federn?  Von  der  Menlchcnklafle ,  der 
die  G jfundheitsvorforge  ausfebiiefslicb  anvertraut,  und 
die  Kenntuils  folcher  Dinge  eigen  ift  —  von  der  Klaffe 
der  Aerzte.  Diefe  federn  wir  hierdurch  auf,  diefetn 
Gegenftand  ihre  ganze  Aufmcrkfamkeit  zu  fehenken, 
ihn  cmtUirh  zu  prüfen,  und  wenn  fiel»  die  Möglich- 
keit und  Ausführbarkeit  einer  Blattcrnausrottung  zei- 
gen Tollte,  alle  ihre  Kräfte  zu  vereinigen,  um  fie  zu 
bew  irkeu.  Es  ift  hier  gewifs  der  fchicklichfte  Ort,  die- 
fe Sache  zu  verbände!»,  uud  die  Gründe"  dafür ,  fo 
wie  die  Einwürfe  dagegen,  aus  einander  zu  fetzen. 

In  neuem  Zeiten  war  l!ufela>ul  unfers  Wiftcus  der 
erfte,  der  diefe  Materie  iu  Deutfchland  wieder  in  An- 
regung brachte,  fio  mit  Wärme  empfahl,  und  auf  die 
Erfahrungen,  llaygcalhs  geftützt  zeigte,  dafs  die  Sache 
nicht  blofs  a  priort  ausführbar,  foudern  wirklich  fchon 
in  Kurdamerira  reaüfirt  fey.  —  Jetzt  tritt  Hr.  Fauft 
auf,  und  ftcllt  in  feiner  eignen  ikraKigen  und  lebhaf- 
ten Manier  diefe  Sache  deu  Menfchcn  als  Pflicht  dar. 
Er  hat  die  wichtigften  Gründe  dafür,  die  Beweife  ih- 
rer Pllichtmafsigkeit  und  Ausführbarkeit , 
A.L.Z.  1705,  Elfter  Band, 


geftellt ,  und  wir  thun  an  beften ,  wenn  wiir  diefe  erft 
mittheilen  und  fedann  die  Einwürfe  anführen,  die  da- 
gegen gemacht  worden  find. 

Dis  wichtigften  Gründe  für  die*  Ausrottung  der 
Blattern  find  feigende.  I.  Die  Blatterkrankheit  ift  eine 
neue  Krankheit,  von  der  die  Alten  nichts  wufsten.  Erft 
im  fiebenten  Jahrhundert  wurde  fie  aus  Africa  nach 
Arabien  und  von  da  weiter  verpflanzt.  Noch  in  die- 
fetn Jahrhunderte  waren  Lander  in  Europa  und  Alien, 
die  fie  noch  nicht  kannten.  Erft  in  der  Hälfte  diefcs 
Jahrhunderts  wurden  fie  durch  Menfchcn,  (nicht  durch 
Luft,)  nach  Isfand  und  Kamtfdtatka  gebracht.  Es  ift 
nlfe  keine  der  Mcnfchheit  eigne  oder  nothwendige 
Krankheit,  fondern  ein  fremdes  Gift,  das  blofs  durch 
Mittheilung  von  einem  Menfchcn  dem  andern  zugetra- 
gen wird ,  in  welchem  fichs  immer  von  neuen  repro- 
ducirt.  Der  Mcufch  felbft  ift  alfo  zugleich  Vehikel 
und  Rcproduceut  diefes  Gifts,  und  es  kann  keinen 
Augenblick  langer  cXißiren,  fobald  wir  es  nicht  mehr 
mittheil  en  und  von  neuem  generiren  wollen.  2)  Die 
Blattern  find  eine  der  allgemeinften,  peinlichften  ,  ge- 
fabrlichften,  und  verheerendften  Krankheiten  des Men- 
fchengefchlechts.  Es  gibt  wenig  Krankheiten  ,  in  de- 
nen man  fo  fürchterliche  Quaalen  ausftünde,  als  in  die- 
fer. Ein  fehr  grofser  Theil  des  Mcnfchengefchlechts 
verliert  dadurch  feine  Schönheit,  und  wird  verunftaf- 
tet  Ein  eben  fo  grofser  Theil  verliert  dadurch  fein« 
Gefundheitj-  oft  werden  die  edelften  Theile,  felbft 
Sinn -und  Denkorgane  auf  zeitlebens,  dadurch  entfiel  It, 
und  höchftwahrfcheinfich  rührt  ein  grofser  Theil  unfrer 
modernen  Kränklichkeit  von  diefein  verzehrenden  Feuer 
her,  was  wir  alle  pafllrt  haben.  Drr  zwölfte  Menjck 
fiirbt  an  den  Blattern,  und  folglich  verliert  Europa  in  einem 
Qaltre  400,000,  und  in  einem  gfdirhundert  40  Millionen 
Menfchen  an  den  Blattern!   Ueberdiefs  ift  es  auch 


Seiten  der  Köllen ,  die  es  durch  Arbeitsverfaumnifs,  Kur 
und  Begrabnifsgelder  verurfacht,  ein  wichtiger  Gcgcu- 
fiand  der  Fimnizbetrachtung.  Nur  utafsig  angefchlagea 
ift  es  jährlich  ein  Aufwand  von  einer  Million  fir  Deutfch- 
land. 3.  Die  Blatterkrankhcit  entfteht  nie  von  felbft,  nie 
durch  eine  befondre  Temperatur  der  Luft,  foudern  im- 
mer durch  Anfteckung.  4.  Sic  pflanzt  fich  ttie  durch  Luft 
fort,  fondern  immer  durch  Berührung  des  Gifts  oder 
feiner  nahen  Atmosphäre.  Diefs  ift  nun  durch  Erfahrung 
völlig  beftätigt.  Man  miifis  es  nur  rocht  verliehen. 
Nicht  blofs  Berührung  des  Krauken  felbft.  fonde  rti  autü 
der  Dinge  ,  die  er  anrührte,  und  an  denen  Giftparri- 
kcln  hängen  blieben,  z.  B.  Wäfchc,  Kleider,  Bette«. 
Meubles,  Briefe,  kann  anftecken,  und  durch  diefe 
kanu  nun  das  Gift  au  entfernte  Orte  hingebracht  wer- 
den, wo  in  der  ganze«  Gegend  kein  Blatt  erkrank  er 
A  UL 
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ift,  wodurch  man  auf*  den  irrigen  Wahn  gebracht  wur- 
de, die  Blattern  könnten  von  felbft  oder  oos  der  Luft 
^ntftchrrir  Alto  drc  iVatterkrarttberf  ift  M  m- 
vermeidliches  Uebel,  ft>  wenig  als  jedes  andre  Gift, 
dcnVn  Mittheilungiart  um  bekamt  ift.  $.  Die  Pvft  ver- 
hält fich  iu  allen  diefen  Stücken  wir  die  Blattern,  fie 
beftcht  auch  in  einem  eignen  thicrifchen  Gift,  dos  fich 


fogleichzu  erkennen.  In  odet  nabeb.Ay  jeder  Stadt 
u  ird  ein  BKilsig großes Btatterntmus  angeregt,  iu  grufirn 
Stadteu  mehrere,  tmd  ein  Anffehtr-wh'd  dab!-y  ange- 
Seilt.  4.  Alle  Einwohner  der  Stadt,  der  umlic- 
geiidcn  Durfer,  auch  alle  durchreifende  Fremde,  gc-hö- 
tr'n  zu  dk'fwn  Blatterhsufc ,  und  coufribuirrn  dazu. 
5.  Sobald  ein  Meirich  von  den  Blattern  befallen  wird, 


und  in  diefes  Haas  gebracht.  (Da  immer  gleich  der  erite 
angefteckfe  hineingebracht  wird,  fo  werden  nie  meh- 
rere angefteckt.  und  folglich  werden  in  10  Jahre  hoch- 
ftens  10  Kranke  hineinzukommen  brauchen ;  auch  kön- 
nen die  Ehern  oder  blatterfreyen  Krentidc  des  Kran- 
keu  ihm  In  das  Ilacs  folgen,  und  ihn  abwarten:)  6. 
Dicfs  wird  in  den  Zeitungen  bekannt  gemacht.    7.  8-  _ 


Er  bekommt  da  cirrne  Klcidi.t 


er  im  Füaftcrhaufe 


blofs  durch  Berührung  mitthcilt ,  und  die  Krankheit,  fo  wird  er  fogTekh  von  den ■ßlattorfählgen  abgeändert, 
■die  Ibuft  eben  fo  häufig  bey  uns  "w  ar,  als  f\c  noch  jetzt 
bey  den  Türken  ift, '  Hl  völlig  unter  uns  ausgerottet, 
feitdeni  uafre  Vorfahren 'anfingen,  die  Peftkrauken  ab- 
zuändern, und  w  ir  nun  durch  unfre  Cordons  und 
Quarantänen  fortfahren ,  diefein  Gift  den  Zutritt  in 
unfre  civilifirtc  Lander  in  verwehren.  Mit  dem  Aus- 
fatz  ift  es  der  neitjlic'hc  Fall. 

Endlich  das  }Iaupt<irgtmi?tit  i  Der  Vernich  ift  wirk- 
lich Alton  gelungen.  Die  Infel  RT.odtijlaml ,  wo  man 
nach  jenen  Grundfatzen  verführ,  hat  feitdem  nie  wie* 
der  Blattern  gehabt.  Die*  Stadt  Chefler  tonnte ,  fu  lan- 
ge man  die  nothigen  Regeln  befolgte,  mitten  in  ein.rai 
von  Blattern  angefüllten  Lrrtdc  irey  davon  blcibeu. 
Eben  fo  St.  Helen*  utid  New  England. 

Alfo  es  ifterwiefen:  die  Blattern  find  lein  not- 
wendiges, keiü  unvermeidliches  Ucbel  der  Menfchbeit ! 
Sie  kiMntn  ivrlügt  werden.  —  Aber  nicht  blöfs,  ivrr 
koHiftl,  foxdern  wir  wüffen  die  Blattern  ausrotten. 
Es  ift  die  hciligfte  Pflicbr  fßr  um ,  die  Millionen  Mcu- 
kbeu,  die  die  jettige  Generation,  und  die  noch  die 
Kuhweft  durch  dlefs  Uebcl  verliert,  vom  Tode  zu  retten. 
Wir  fündigen,  fnbald  wir  die  Mittel  ein  fo  fi  brock  liehe« 
Utbel  abzuwenden  kennen,  und  fie  nicht  anwenden. 

Diö  Frage  ift  nun:  durch  welche  Mittel  kann  dicfs 
hfwirkf  werden?  —  Das  ganze  Gehehnnifs  der  Blat- 
ternausrortung  üegr  in  dorn  einfachen  Gruudfatze;:  Der 
trfte  BUitttrkranke  pM  einem  Orte  ifl  die  einzige  Quelle, 
wodurch  aUc  die  übrigen,  vielleicht  hunderte  und  tnu- 
Jende  die  Krankheit  bekommen;  diefe  r  mvfs  Joglcich  cb- 
grf'ir~dert,  d.  Iu  in  er,«T»  Zufland  gefetzt  w-vrcki»,  tvo  er 
durch  V.ttührung  kein <m  F.Litttr fälligen  fihadcn  fcmn. 

Dicfs  ift  nothwendige  '  unerlafsliche  Pflicht  jede« 
einzelnen  Menfchcn,  jeder  Gemeinde;  es  ift  Pfliibt  ge- 


gen die  GcfchTchaft, 
Wir  beobachten  dlcfe 


•  cn  das  Menfihengefchlecht. — 
iicht  ohne  allen  Anftand,  wenn 
ein  Menfch  die  Vernunft  verliert  und  dadurch  der  Gc- 
fellfchaft  gerahrHch  wird,  und  wir  wollten  fie  hierun- 
tcrlalTeu  .  wo  die  Gefnhr  von  einem  foichen  Menfchcn 
tinendlich  grofser,  vielleicht  für  taufende  todbringend 
Ift,  und  die  Abfonderung,  die  dort  Jahre  lang,  ja  viel- 
leicht zeitlebens ,  fortdauert ,  nur  14  Tage  bis  3  Wo- 
chen nothig  ift?  —  (Denn  die  uiifteckende  Zeit  der 
Blattern  dauert  nuf  vom  Ausbruch  bis  /.um  Abfallen 
der  Grind  er.)  Folgendes  lind  die  befunden!  Mittel, 
•die  F.  zur  Ausführung  des  grofsen  Pinns  vorfchlagt: 
j.  Die  Meufcben  in  allen  Standen  mtuTcii  durch  gufc 
Volksfchrifteri  darüber  aufgeklart  werden,  dafs  die 
Blattern  kein  nothwendige«,  kein  unvermeidliches 
Uebel  find,  dafs  Ihre  Exiftcnz  vou  unferm  Willen  ab- 
hängt, und  dafs  es  Pf.icht  ift  fie  auszurotten.  2.  Eine 
Bcfchrcibung  der  Blattern  mit  guten  gemahlten  Abbil- 
dungen deflfclbcn  mufö-in  allen  Dörfern  feyn ,  um  fie 


zurück  lalVt.  0.  10.  Er  genickt  da  Tor- Mci're  Wartung 
und  ärztliche  Hülfe,  alles  frey.  It.  Wer  <Jie  Blattern 
einimpfen  laiTrii  will,  inufs  es  in  tiicli  111  Haufe  thun. 
(Wie  lan^*  wird  mau  noch  fortfahren,  durch  Ein- 
impfung B'nttcrn  iu  die  Gefollfchali  gefnnder  bluttcr- 
fuhiger  Menfchcn,  ohne  alle  Anfrage,  zu  bringen?) 
12.  13.  14.  15.  Kein  Menfch,  der  die  Blattern 'nicht 
gehabt  hat,  darf  in  das  Haus:  Und  überhaupt  kein 
Kleufch  ohne  Wilfen  und  Erlaubnis  des  Ar/.tes.  16. 
17.1$.  Alb,  die  hineinkommen,  mfuTcn  <!ie  Berüh- 
rung des  Kranken  vermeiden,  und  fich  im  Nebetihir.fc 
Hände  und  Geliebt  w  alchen  und  den  Mund  autf|uil«  n. 
(Sichrer  wäre  es  wohl,  die  Kleider  ganz  zu  wechfcln ; 
denn  auch  diefen  konueu  Geh  ßlattertheilchen  uiitthei- 
lcn.)  Eben  fo  dic-Aerzie,  Wärter  oder  Verwandte. 
19.  20.  Zwanzig,  bochftens  ilfcyfstg  Tage  nach  dem 
Ausbruche  der  Blattern,  wenn  alle  Griuder  %  Ollig  ab- 
gefallen find,  wird  der  Genefen?,  nachdem  er  geba- 
det und  feiiie  Kleidung  völlig  gereinigt  ift,  wieder  in 
die  Gefellfcbaft  der  Grfuuden  gefera.ht. 

W'eun  diefe  Regeln  übcrwll  gehörig  befolgt  wer 
den,  fo  iit  mit  Gewißheit  zu  berechnen,  dafs  in  5  bis  6 
Jahren  keine B'attern  mehr  iudtm  civilifirtcn  Europa  (fo 
weit  als  auch  die  Peft  ausgerottet  ift)  cxiiHrcn  werden. 

Nun  wollen  w  ir  die  Einw  ürfc  huren ,  die  theils 
Hr.  T.  fich  felbft,  theils  andre  ihm  gemacht  haben,  t. 
„Wenn  auch  in  einem  Orte  oder  Lande  ,  die  Blattern 
„ausgerottet  waren,  fo  kenn  mau  durch  Sachen  eder 
„Menfchcn  aus  andern  Ländern  ou"eftcckt  werden, 
„oder  gar  dahin  reifen  inüiTen.  Fiilglich  müLte  dicfs 
..Projcct  überall  zugleich  ausgeführt  werden  ,  wenn  es 
„nützlich  werden  foll."  Aber  es  ift  im  Vertrauen  auf 
die  herrfchonde  Menfchenlicbe  und  Menrchenvernunft 
zu  hofTen ,  dafs  diefe  Operation  allgemein  gefchelicu 
werde.  Konnte  Europa  in  den  Jahrhunderten  der  Fin- 
fternifj  190c»  Abtonderuugshauicr  für  den  Ausfatz.  ha- 
ben ,  (Frankreich  älbiu  hatte  über  2000)  fo  lulst  fich 
ja  wohl,  noch  mehr  in  unfern  Zeiten  wider  die  Blat- 
tern erwarten.  —  Und  wäre  diefs  auch  nicht;  fo 
kommen  ja  die.  Wenigen  Menfchcn  ,  die  hierbey 
Gefahr  laufen,  gar  nicht  in  Betracht  gegen  die  Tau- 
fende, die  dadurch  erhalten  werden.  (Uns  ift  frey- 
lich diefer  Einwurf  gegen  die  partielle  Ausrottung  im- 
mer der  vvichtigfte  gcvVefcn,  dafs  dadurch  Handel  und 
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Wandel'  e ine*  fbldien  Landes  xu  lehr  g  efteirt  werden 
Wörden.  Fndefs  bey  der  Hornvieh  fauche  leidet  eben 
fo  fehr  das  Verkehr  für  eine  grofseKlaflb  vonMenfcben, 
und  niemand  klagt  darüber,  aus  der  Ueberzeugung  de« 
grofsen  Nutzens,  einer  folchcu  Sperrung.  Was  w  ir  uns 
zur  Erhaltung  des  Viehes  .gefallen  laufen,  follte  man 
diefs  nicht  noch  eher  zur  Erhaltung  der  Menfcheu  hof- 
fen? —  Auch  die  Peßquaranrainen  machen  da;  Verkehr 
zwtfcben  der  Türk?y  und  den  angrenzenden  Staaten 
befchwcrlich ,  und  dennoch  läßt  man  fidi  fie  fehr  gern 
gefallen.  -  Genug  ein  Land  mufs  d«»ch  ertt  den  An- 
fang machen,  und  gefetzt,  diefs  leide  einige  Zeit  da- 
durch,  fo  würden  doch  znverhifiig  l>old  mehrere,  und 
endlich  alle  Länder,  diefettt  fchöneu  Bsyfpicl  folgen, 
und  dann  fallt  je  oer  Einwurf  von  fei  hfl  weg.)  z)  „Ks 
„konnte  manchem  liart  fcheinen,  die  Scinigen  au«  dem 
„Familieuk  reife  ins  BlaUcrhaus  bringen  zu  lallen." 
(Aber  lic  werden  da  eben  1'ogut  gewartet,  Adlern  oder 
Verwandte  können  mit  ihnen  die  Quarantainen  halteil, 
und  iii  es  nicht  uoefa  viel  harter,  durch  das  Verweilen 
unter  den  Gefunden  Tod  und  Verderben  unter  fie  zu 
bringen,  und  (ich  als  den  Vergifter  von  Tuufenclcu  be- 
trachten zu  luüilcn?)  3)  „Wie  füll  mau  lieh  verhalten, 
„weuu  an  einem  grofsen  Orte  eben  eine  grofse  Epidc- 
„mie  gewefeu  wäre,  vielleicht  mehrere  Hunderte  noch 
„krank  lagen,  und  viele  GefuuJe  uoih  übrig  waren?" 
Sobald  Blatterhaufer  e^iftiren,  und  jeder,  der  zuerit  er- 
krankt, hineingebracht  wird,  fo  gibt  es  keine  hundert 
Kranke,  und  gar  keine  Epideinieeu.  4)  „In  fehr  grofsen 
„Städten  gra/liren  die  Blattern  fall  beftandig,  und  ein 
„folchcr  Ort  kann  alfo  die  bettandige  Blauenjuelle  für 
„ein  ganzes  Land  bleiben."  Man  theile  diele  grofsen 
Städte  in  Bezirk',  etwa  zu  6oooMcnfcben,  errichte  für 
jeden  ein  Biatterhaus,  und  handle  nach  obigen Regeln ; 
fo  werden  die  Blattern  lald  zu  Ende  feyn.  5)  „Wo 
„foll  man  das  Geld  zu  Erbauung  und  Unterhaltung  der 
„Blatterhaufer  hernehmen  ?  "  UeutCcblf  nd  würde 'etwa 
2#oo  Blatterhaufer  nöthig  haben,  und  die  Korten  für 
eins  würden  hbchftcus  20CO  Tludcr  betrafen.  Iiier 
hat  nun  Hr.  F.  den  guten  Einfall,  diefe  LcbentalTeru- 
runzanftalt  mit  dtn  Fcucraifrcuranzanftalren  zu  verbin- 
den, die  ein  ziemlich  richtiges  Vcrhalfnifs  des  Vermö- 
gen! beobachten.  Er  z.nigt  z.  E. ,  dafs  wenn  die  Gtaf- 
ichaft  Scfvtumburg  -  Latpe ,  die  hey  a  Städten  und  72 
Dörfern,  die  lic  enrhalt ,  mit  roc.ooo  Rihlr.  «regen 
Feuergefahr  aflecurirt  ift,  nur  jahrlich  von  icoKihlr. 
Verlicherungswerth  2  gl.  erlegte;  fo  waren  in  4  Jahren 
die  zwey  Blatterhaufer  erbaut,  die  die  GraffdiaVt  nu- 
thig  hat,  nnd  es  würde  dann  jährlich  nur  ein  kleiner 
Beytrag  zur  Unterhaltung  erfndert,  und  zwar  nur 
ouf  die  10  Jahre  huebftens,  wo  noch  Blattern  in  Euro- 
pa waren. 

Diefs  find  Einwirfc,  die  Hr.  F.  fich  fejbft  macht. 
Nun  noih  die  wkditigften,  die  ihm  in  öflemlichen  Blät- 
tern, befonders  der  Salzb.  Med.  Chir.  Zeitung,  gtmadit 
worden  lind.  I)  „Es  konnte  nachthcilig  werden,  ci- 
„nen  Mcnfrhcn  mit  Blattern  bey  fchlechtcr  Witterung, 
„vielleicht  Meilenweit ,  ins  Blatterhaus  zu  bringen." 
(Hierauf  ift  die  Antwort:  Wenn  jene  Anüalr  exhiirt, 
fo  gibt  es  keine  epidciuilche ,  Jouderu  nur  fporadilcbe 


Blattern,  und  diefe  find  ßift  Immer  gutartig,  die'  Kran- 
ken laufen  ddbey  herum,  und  folchen  Krauken  wirft 
ein  folchcr  Transport  in  einem  wohlverwahrten  Wagen 
nid>t  fchädlich  feyn.  Es  ift  ja  bekannt,  daß  die  grots- 
tenAerzte  freycLuft,  weuigftens  im  Anfange  der  Krank- 
heit, öufserft  empfehlen.  — .  Und  lullte  ja  einmal  die 
Krankheit  fchon  zu  weit  ertlichen,  oder  zu  bedeuklieh 
tyyn,  fo  ift  in  einem  folcheji  lehnen  Füll  nur  nothig, 
das  Haus  des  Kronken  zu  ifolircu,  und  e6  nach  deuRe- 
galu  zu  behandeln,  w  ie  das  Biatterhaus.  Iu  Chtfitr  hatte 
man  auch  nur  diefe  Methode  in  den  Frivaihuuleru,  und 
dennoch  wurde  dadurch  die  Eutftchung  einer  Epidemie 
verhütet.  Und  was  noch  mehr  ift,  man  kauu  in  dem 
nemlichrn  Haufe  Zimmer  und  Etagen  ifolircu,  fo  dafs 
die  Blatterfahigen  in  dem  1  laufe  nicht  das  Gift  bekom- 
men. Wenn  auf  einem  Sklavenschiff  von  Guinea  die 
Pocken  an>bredieu,  fo  wird  nurdiefer  Kranke  abgeson- 
dert, und  dadurch  w  irf!  die  Verbreitung  der  Krankheit 
auf  dem  urmlicbcnSchiße  gehindert.  (S.  HiujgctrtJisnvu*- 
ftes  Werk  über  die  Ausrottung  der  Blattern).  Die  Sache 
ift  a'.lo  bey  weitem  nicht  fo  l'chwierig,  als  fich  mancher 
cinbiklct.)  2)  „Wenn  eine  Epidemie  ausbricht,  follon 
„die  hunderte  von  Blatterkrauken  iu  das  Biatterhaus 
„gebracht  werden  ?"  (Wer  Blatternepidcmiceu  geunu  bc • 
obaditet,  der  wird  finden,  dafs  die  Epidemie  nie  gleich 
im  Anfange  fo  viele  Kranke  macht.  Allemul  ergreift 
die  Krankheit  erft  ein  oder  ein  paar  Subjecte,  und  von 
diefen  pflanzt  fich  erft  die  Anftcckung  fort.  Werden 
diefe  ejeieb  abgefoudert,  fo  entlieht  gar  keine  Epidemie.) 

3)  „Wenn  nun  auch  an  einem  Orte  die  Blattern  fchon 
„lauge,  ausgerottet  waren,  und  es  käme  nun  ein  fretn- 
„der  B'atterkraukcr  in  das  Haus;  werfoll  ihn  warten? 
„Wartor,  Aerzte  u.  f.  w.,  die  die  Blattern  gehabt  ha- 
„ben,  gibt  es  nicht  mehr."  (So  lange  die  Ausrottung 
der  Bauern  noOh  nicht  allgemein  ift,  fo  w  ird  man  such  zu 
diele  in  Gefchuft  uoefa  immer  Mcnfcheu  haben,  die  die 
Blattern  gehabt  haben.  Und  ill  fie  erft  allgcmeio,  und 
indem  ganzen  civilifirren  Europa  zu  Stande  gebracht ; 
dann  werden  eben  die  Cordons  und  Quaraoiuiue*», 
die  jettt  das  Peltccntagium  durch  Auslüfte»,  Ausräu- 
chern u.  f.  w.  auf  unfern  Grenzen  ze.rftöreu,  auch  das 
Blutterngitt  durch  eben  diefe  Mittel  von  uns  abhalten.) 

4)  „Es  ift  ja  noch  gar  nicht  fo  aufgemacht,  (lagt  oin 
„Art,)  dafs  die  Blattern  allem  durch  Anftcckung  foft- 
„gepfianzt  werden ;  denn  einmal,  MM  eilen  1 1  t  (eben  die 
„hefriglien  Epidemien,  zuweilen  bleiben  He  bey  eben 
„der  Anfle« kung  nur  fporaeiilch.  —  Ferner,  zuweilen 
„gehen  Keiehhuftcn,  Malern,  lalfche  Blattern  vorher; 
„zuweilen  folgen  fie;  —  ferner,  es  können,  wahre 
„Blattern  faliche  Blattern  hervorbringen,  und  es  iu  sl- 
„fo  noch  nicht  entfehieden,  ob  nicht  des  Blatterug4*t 
„(ich  unter  gewiflen  Umfl.mden  von  neuen  erzeugen 
„kann.  (Alle  diefe  Gründe  bev  eilen,  nach  unfretMcy- 
mmg,  gar  nichts  weiter,  als  dafs  zu  dem  Ausbruch  def 
Blatterkrankbeit  nicht  b!of9  die  Mitthcilung  des  B|}t- 
tern^fts,  fondern  auch,  —  was  fdion  lauge  anerkannt 
ift,  —  eine  geWÜTe  üifpofttibu  gehöre,  und  dafs  diefe 
Dirpofitiou  thcils  in  den  einzelnen  Menfthcn,  theils 
aber  auch  in  eiuein  belonderu  Zuitaud  der  Atinofplmw 
litten,  und  daraus  der  ganzen  Meufchheit  eine«  Ort« 

A  i  «der 
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•der  Gegend  mifgetheiit  Werden  können,  und  dnfs  folg- 
lich zu  einer  Zeit  die  Außcckung  des  Gifts  weit  fchncl- 
lereT^rtfchritte  machen  könne,  als  zu  einer,  andern, 
werrh  derZuftand  der  Atrnofphäre  mehr  allgemeine  Em- 
pfänglichkeit dafür  hervorgebracht  hat.  Dafs  Mafern, 
Kcichhußen,  u,  f.  w.  vor,  bey  und  uach  den  Blattern 
grafliren können,  ift  ganz  natürlich ;  wir  fehen aber. gaf- 
nlcht  ein,  was  daraus  für  gegenwärtige  Frage  gefol- 
gert werden  fall.  Dafs  aber  aus  den  wahren  Blattern 
die  /alfchen  eutßehen  follteu,  das  war  uns  ganz  neu, 
und  uns  ift  davon  kein  c\nzig  Beyfpicl ,  weder  in  eig- 
ner noch  fremder  Erfahrung ,  bekannt'  geworden.  Die 
falfchen  Blattern  (Variohe  Jpuri\ie ,)  find  eine  ganz  eig- 
ue  Art  der  Blattern,  die  man  für  fich  jemand  einimpfen 
kann,  ohne  dafs  er  je  dadurch  die  wahren  Blattern  be- 
käme, oder  auch  nur  dafür  ficher  geftellt  würde.  .  Die 
wahren  Blattern  können  zwar  bey  der  Inoculation  voll- 
kommen und  unvollkommen  feyn ,  aber  in  fcJJche  ge- 
ben  fie  nie  über.  —  Könnte  das  Blattergii't  fich  felbft 
erzeugen;  warum  erzeugte  fichs  nicht  eher  in  Kamt- 
fchatka,  als  bis  es  die  Rußen  in  diefem  Jahrhunderte 
dahin  brachten  ?  Warum  kann  man  Menfchen ,  ( wir 
Witten  folchc  Bcyfpiete  von  vielen  fürßlirhcn  Perfonen) 
bis  ins  I4te  Jahr  und  drüber,  mitten  in  Städten,  wo 
mehrmals  die  fiirchterlicliften  Blattcrepidemie«  herrich- 
te;!, frey  von  den  Blattern  erhalten,  blofs  durch  Abfou- 
derung?  Warum  hat  denn  Rhode  -  Ishnd  nun  keine 
Blattern  mehr,  feitdem  es  die  Gcfetze  der  Abfoudttrung 
beobachtet  ?  Doch  es  ift  überflüßig,  eine  Sache,  die  all- 
gemein von  den  grofsten  Aerzten  als  ausgemacht  ange^ 
noramen  ift,  noch  bewehen  zu  wollen.)    5)  „Dafs  die 

•  ..Peft  uns  feit  einem  halben  Jihrhundcrt  verfchont, 

■  ,',fcheint  weniger  von  unfern  Auftalteu,   als  von  dem 

■  „eignen  Gange  der  Krankheittn  herzurühren."  (Gottver- 

•  hüte,  dafs  diefer  Glaube  nicht  allgemein  werde!  den 
wirklich  in  jetzigen  Zeiten  nicht  mehr  bev  einem 

erwarten  follte.  Wcifs  denn  der  Arzt,  der  diefs 
Ichrieb,  nicht,  dafs  im  J.  1769  die  fürchterlichfte  Peft 
in  Mofcau  cntßand,  als  man  wegen  des  Türkeukriega 
jene  Außaltcn  vernachläßtgt  hatte?  Wcifs  er  nicht,  dafs 
in  Smtfrna  u.  a.  Städten  der  Türkey,  wenn  die  Peft  all- 
gemein wüthet,  die  chriftlicheu  Confuls  fich  völlig  frey 
von  der  Anfteckung  erhalten ,  blofs  dadurch ,  dafs  fie 
allen  Umgang  mit  den  Türken  meiden,  rhre  Häufcr  ver- 
fchliefsen,  und  alles,  was  fie  von  aufsen  erhalten,  erft 
durch  Effig  und  andre  Mittel  reinigen?  Es  wäre  wirk- 
lich ein  fehc  fonderbarer  Eigenfinn  der  Pei'tkraukheit, 
dafs  fie  blofs  in  der  Türkey,  und  in  dem  gleich  daran 
fto  (senden  Ungarn  gar  nicht  graflirte.  Wie  kann  mau  nber 
etwas  in  unbekannten  Gängen  der  Krankheit  fuchen. 
wovon  der  Grund  fo  deutlich  in  den  weifen  Außaltcn 
aufgeklärter  Obrigkeiten  liegt?)  6)  „Die  Abänderung 
„hilft  nichts;  denn  wir  können  doch  nicht  alle  Wege 
„der  Mittheilung  abfebneiden ,  z.  E.  die  Fliegen ,  die 
„fich  mi«  BUttereiter  faltigen,  und  es  entfernten  Men- 

 —  


„feben  rnittheilen  können.«*  {So  fpafchaft  diefer  Ein- 
wurf klingt,  fokönul«cr  doch  von  Gewicht  fevn,  wen« 
ihn  die  Erfahrung  beftatigte.  Akcr  diefs  fehlt.  Könn- 
ten Flieden  und  andere  lufecten  folchc  Conragia  fort- 
pflanzen ;  fo  wäre  es  ja  uicht  möglich  gewefeu,  fidi  an 
einem  blatterkranken  Orte  frey  von  den  Blattern ,  an 
einem  von  der  Peft  augefterki'en  frey  von  der  Peft  zu 
erhalten,  wovon  doch  unleugbar:  Beyfpiolc*  exittiren, 
und  noch  weniger  würde  mau  in  gau'xeu  Provinzen 
durch  die  Abfondcmngsaußaltcn  allein  die  Blattern  ha- 
ben ausrotten  können.  Eben  fo  gut  müfitc  uns  auch 
die  Kratze  durch  die,  Luft  aufliegen  können.  Es  inufs 
aJfo  wahrfcheinlich  In  der  Natur  «liefer  luferteji-etwas 
liegen,  was  fie  unfähig  macht,  folche  Conragia  anzu- 
nehmen, oder  fie  werden  fehr  bald  durch  die  Luitdurcb- 
ftrömuug,  der  fie  inn-  und  äußerlich  ausgefetzt  find,  wie- 
der davon  befreyt.) 

Wir  glauben  nun  hinlänglich  gezeigt  zu  haben,  dafs 
alle  Einwendungen  nicht  die  Sache  felbft,  fondern  mix 
die  Schwierigkeit  der  Ausführung,  betreffen.  Unddicfc 
ift  foglcich  gehoben,  fo  bald  die  Mcufchcu  wolle«. 
Nichts  ift  einem  feßen,  und  durch  Vernunft  geleitetes, 
Willen  unmöglich.  —  Genug,  wir  wißen  uuu,  die  Ant' 
rottung  der  Blattern  iß  Pflicht  derMenJMteit.  (aho  auch  mit 
Schwierigkeiten  und  Aufopferungen  müffen  wir  fie  durch* 
fetzen.)  —  und  fie  iß  ausfiüirbar,  (diefs  zeigt  uns  PJia* 
de  Ishnd,  St.  UeUnn,  New  England.  —  Wollte  Gott, 
dafs  ein  baldiger  Friede  die  Aufmerkfarokcft  der  Mew- 
fchen,  und  befonders  ihrer  Beherrfcher,  auf  diefen  fchö^- 
nen,  menfchencrhaltendeu,  Plan  leitete!  Sollte  nicht  ei- 
ne Coalition  aller  Machte  Europens,  fo  gut  wie  fie  ge- 
gen einen  Feind  der  gefetzlicheo  Ordnung  möglich  war, 
noch  weit  eher  gegen  einen  graufamen  Feind  des  menfeh- 
licheu  Lebens  um- 
warfen fcyn? 

Ohne  Drurkert;    Wilhelm  Tijfots  neue  «1 ediemifeke 
Hausimotlieke,  cMe  innerliche  und  äufserliche  Krank 
heilen  mit  kickten  Mitteln  in  kurser  Zeit  zu  hciUu. 
64  S.  ater  Thoil.  54  S.  yet  Theil.  56  S.  «.  1794- 
(»2  gr  ) 

Voll  fchadlicherRathfchläge;  gegen  gefährliche  Ue- 
bel  werden  läppifchc,  alberne  Mittel  empföhlen,  oder 
fehr  wirkfame,  bedenkliche  Arzneyen  werden  ohne 
Eiufchrankuug  und  nähere  Bcftiiuraung  auf  eine  fehr 
uuverftäudige  Art  angepriefen.  Das  Ganze  ftheint  auf 
Betrug  der  niedrigßen  Stände  angelegt  zn  fcyn,  denen 
es  aber  Gottleb!  der  Buchhandel  uicht  in  die  i lande _ 
bringen  wird.  Wo  alles  fo  verworfen  fchlccht  iß,  kön- 
nen wir  nicht  erwarten,  dafs  der  V/.,  von  dem  hier 
nicht  als  von  einem  elenden  Sehriftßeller  .  fondern  als 
von  eigarp  unfittlicheu  Menfihen  die  Rede  ift,  auftre- 
ten, und  Beweifc  fodern  wird,  die  wir  nicht  gern  hier 
abdrucke«  laßen  wurden. 
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Freytagt,  den  s.  gannar  1795. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Ohme  Druck  ort:  Bemerkungen  dber  Ruf  stand,  auf  ei- 
ner Reife  gemacht  im  ^altre  1792  und  93.  mit  ßati- 
ftifchen  und  meteorolögifcheu  Tabellen ,  von  %}oa- 
~  Grafcu  von  Sternberg.  1794.  190S.  8« 


Der  Vf.  wollte  durch  Rufsland  nach  China  reifen,  in 
Peking  lieh  an  die  cu-lifj^e  ü  (anrifchaft  unter 
Lord  Macartoy  anfchliefien  uuornit  dcrfelben  um  das 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  nach  Europa  zurückkeh- 
ren. An  diefer  Keife  ward  er  in  Petersburg  gehindert, 
nnd  diefe  vereitelte  Hoffnung  hat  auf  die  Stimmung,  in 
der  er  diefe  freuudfdiaftlichcn  Briefe  über  Rufsland 
fchrieb,  grofscu  Eiuflufs  gehabt.  Nicht  nur  werden  die 
Schriälieller  pcrfifiirt,  welche  die  Wunder  der  Jetzigen 
Regierung  uud  Rufsland«  Lage,  Handel  und  Gewerbe 


Handel  als  im  Verfall,  die  Eiunohner  als  von  Despotis- 
mus niedergedrückt,  und  Peters  Plane  als  von  feinen 
•Nachfolgern  aufgegeben  oder  unausgeführt  darzuftellen. 
Wir  kuunen  iudefleu  uicht  fageu,  dafs  uns  feine  Benier- 
kuugeUjüberzeugt  hatten ,  und  wie  verdächtig  «fcheint 
sucht  ein  Schriftftcllcr,  der  fo  uuglaidilirhcAnekdeteu, 
als  die  S.  174.  öficntlich  zu  wiederholen  wagt !  Doch 
waren  diefe  5  Briefe,  woriu  der  Vf.  nur  Rufslands  Gro- 
sse, Klima,  Volksclaficn,  Commerz,  uud  die  Stadt  Pe- 
tersburg, mit  leichter  und  ftbueller  Haud  entwirft,  und 
die,  ungeachtet  der  Lefec  nicht  immer  mit  dem  Vf.  über- 
einilinimend  denken  kann,  doch  nebenher  manches  In- 
terefle  haben,  wahrfcheinlich  nicht  für  den  Druck  be- 
ftinnnt.  Auf  der  andern  Seite  hingegen  febeiut  es,  dafs 
künftig  die  hier  noch  uicht  behandelten  Gegenftäude 
nachgeholt  werden  folleu.  Bey  den  Angaben  der  firo- 
.&c  des  rufllfchcn  Kcicbs  ftcllt  der  Vf.  vcrfchicdc- 


Bcrcchnungen  deut filier  und  rußifchcr  Schriftftellcr  ne- 
ben eiuandcr,  einige  indefleu,  wie  Bottichers  ftatiftifche 
Tabellen,  haben  eigentlich  keine  Stimme,  weil  fic  den 
Gegeußand  nicht  vou  neuem  unterfuchen ,  fondern  die 
Abweichungen  nur  von  den  gebrauchten  Quellen  hcr- 
xtlhren.-  Dabey  geht  es  den  ftetilürrhen  Sammlern  zu- 
weilen,  dafs  ihnen  gerade  die  heften  oder  zuverlafsigficn 
'  nicht  zur  Hand  find.  Die  Verglcichung  der  Bevölke- 
rung der  aiiatifeben  Provinzen  mit  den  öfterrckhifchen 
Staaten,  um  den  Volksmangel  der  erfteu  zu  zeigen. 
Ich  eint  uns  nicht  am  glückhchften  gewählt  za  feyn. 
Wie  bimmelweit  lind  beide  Lander  nicht  durch  Klima, 
Fruchtbarkeit ,  und  alte  Kultur  der  Einwohner  verfchie- 
den !  Aber  der  Zweck  des  Vf.  war  wir«  X*  zügetu 
S-L.Z*t19s.  Erßmhmd, 


dafs  es  das  rufllfche  Staatsinterefle  erfodere,  jene  aßati- 
(eben  Wüfteueyen  ihrem  Schickfale  zu  überUflea,  uud 
dagegen  die  Reichsgrenzcu  gegen  Weftea  zu  erweitern. 
Ueber  das  Klima  des  rufllfchen  Reichs,  odor  wie  er  ee 
bey  feinem  Aufenthalt  in  Petersburg  und  Moskau  beob- 
achtete .  enthält  der  ate  Brief  manrherley  genaue  uud. 
belehrende  Nachrichten.    In  Petersburg  fing  1791  dam 
14.  September  der  rrtte  Fruit  an ,  und  den  3ten  May 
1792  hörte  es  auf  zu  frieren.  Folglich  dauerte  der  dor- 
tige Winter  232  Tage,  unter  deneu  waren  119,  wo  es 
nie  aufhörte  zu  frieren,  uud  173,  wo  das  Thermome- 
ter unter  dem  Gefrierpunkte  ftand.    Diefem  Briefe  find 
roeteorologifche  Beobachtungen  augehangt,  welche  der 
Vf.  während  feines  Aufenthalts  in  Petersburg  angeftellt 
hat,  nnd  woriu  täglich  die  Witterung,  der  Stand  de* 
Barometers,  Thermometers  und  Hygrometers  bemerkt 
find.  Wir  übergehen,  was  der  3te  Brief  vn»  de»  Volks- 
e-lauen frey  lich  nur  berührt,  indem  er  Ach  blofs  auf  die 
Leibeigenen  einfehrankt.   Allerdings  mögen  deren  Be- 
drückungen unter  geizigen  harten  Gutsherren  roan- 
uichfaltig  feyn ;  indeflen  wird  hier  im  Allgemeinen  wie- 
derholt ,  was  andere  langit  vor  ihm  darüber  bemerke 
haben.    Unmöglich  ift  es  aber,  was  der  Vf.  S.  78.  er- 
zählt ,  dafs  in  Petersburg  ein  Major  3  Soldaten  (  wahr- 
fcheinlich feiner  Compagnie)  als  Leibeigene  verkauft 
habe.    Im  4teu  Brief  fucht  der  Vf.  das  ruflifebe  Cora- 
merzwefen  zu  fchildern.    Sein  Gemälde  beliebt  aber 
aus  grofstentheils  einfeitigen  Betrachtungen  über  Peters- 
burgs Uaudei,  wozu  ihm  die  hier  in  Extenfo  abgedruck- 
ten Eiutührliften  von  1783  bis  1791  Anlafs  gabeu.  Eben 
diefe  ftehen  auch  bis  1788  iullcrrrmattit;  bekannter  Schil- 
derung des  ruftifcheu  Reichs.  -  In  den  Zahlen  Itimmea 
beide  gewöhnlich  überein,  und  wir  nh  reiben  die  Ab- 
weichungen blofs  dem  Corrector  zu,  dein  mehrere  Druck- 
fehler zur  Lad  fallen.    Eine  andere  Tabelle  zeigt  den 
Werth  der  Petersburger  Einfuhr  im  Allgemeinen  von 
1742  bis  1791.    Eben  diefe  kann  man  aber  auch  mit 
einzelnen  Abweirhungeu,  die  wahrfcheinlich  Schreib- 
fehler oder  vorher  erwähnte  Urfachcn  veranlafst  haben 
in  iltrrmanns  Schilderung  S.  429. ,  fo  weit  diefe  gehen« 
linden.    Uebcrdicfs  find  die  Zahlenreihen  nicht  feiten 
verfchobeu,  oder  vom  Setzer  aus  Maugel  au  Lettern 
bald  grofscre,  bald  kleinere  gebraucht  worden,  dafs 
wirklich  gröfsere  Auilrengung  und  mehr  Zeit  erfodert 
wird,  als  Vf.  und  Abfchreiber  gebraucht  haben,  um 
genaue  Prüfungen  anzuheilen.    Nach  unfern  Vf.  fteigt 
die  Einfuhr  fremder  Waaren  in  Petersburg  gegen  vorige- 
Zeiten  beträchtlich.   Denn  1790  wurden  nach  den  Zoll- 
angaben für  22,964,618  und  im  folgenden  Jahre  für 
25,140,622  Rubel  eingeführt.    Da  die  Ausfuhr  fich  im 
beiden  Jahren  auch  wahrfcheinlich  vermehrt  hatte :  fo 
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hätte  **r  Seffern  Ueberficfct,  auch"  diele  gegenüberge- 
.üetk,  oder  tbi  Yergjeicbjuag  an  eben  drefen  Quellen 
au:/i  fuhrt  werden  jaüQea.  "Freylich,  ift  in  der  Tabelle 
II.  die  Ausfuhr  der  wichtigften  ruffifchen  Waaren  von 
17gl  bis  1790  zu  fehen;  allein  es  ftheint  dem  Heraus- 
eeber zu  muh füii  gewefen  zu  feyn  den  Betrag- de* 
Petersburger  Ausfuhr  fpätercr  Jahre  /u  lammen  zu  ad- 
diren ;  auch  God  die  einzelnen  Artikel  anders  geordnet, 
als  in  den  gewöhnlichen  Liften ,  die  in  Dcutfchland  und 
England  bekannt  genug  find,  oder  manche  Exporten 
weggelaffen.  Ueberhaupt  hatte  diefe  eirifeitige  Skizze 
lies  ruffifchen  Handels  eigentlich  Petersburgs  Verkehr 

•  mit  den  europaifchen  Nationen  überfchrieben  werden 
muffen.  Diun  vom  Landhandel,  oder  dein  Verkehr 
der  übrigen  Städte,  die  doch  keinesweges  unbeträcht- 
lich find,  wird  hier  nichts  gefagr.  Der  Vf.  bemüht  fich» 
die  Abnahme  des  ruffifchen  Handels  und  den  daraus 
nothwendig  folgenden  Geldmangel  auch  mit  andern  Be- 

•  weifen  zu  beftatigea.  In  diefer  Abficht  macht  er  feine 
Lefer  auf  die  verminderte  Ausfuhr  einzelner  fouft  mehr 

5  als  jetzt  gefuchter  ru/fifeber  Waaren  auftaerkfain.  Er 
zeigt,  dafs  J78I  3.560.116  PudeEifen,  und  1790  nur 
»•998.556  Pude  ausgeführt  worden ,  und  eben  daffelhe 
von  eiuigen  kleinem  Artikeln.  Hätte  er  doch  nur  feine 
eigene  Ausfuhrlifte  Kr.  II.  aufinerkfam  betrachtet;  er 
würde  gefunden  haben ,  dafs  Petersburgs  .Eifenhandel 

•  keinesweges  in  diefen  Jahren  fortfehreitend  abnahm,  dafs 
Aualander  in  manchen ,  vorzüglich  während  des  amen- 
kanifchen  Krieges  mehr,  in  audera  weniger  Eifen  brauch- 
ten, und  dafs  Petersburg  nicht  gerade  1790  weniger  als 
1781  verfandte1,  fondern  dafs  1782.  83  und  eine  noch 
geringere  Quantitut  exportirt  Wurde,  weil  Englaad  ge- 
rade in  diefen  Jahren  nicht  fo  viel  £ifen  als  in  andern 
brauchte.  Dagegen  haben  543  blofs  englifche  Schiffe 
1793  aus  eben  diefer  Kaiferitadt  2,331.034  Pude  Eifen 
geholt.  Diefe  Exporte  hat  alfo  nicht  fe  fehr  abgenom- 
men, als  der  Vf.  hier  zu  beweifen  glaubt.  Auf  gleiche 
Art  zu  fchliefsen ,  wollten  wir  dem  Vf.  aus  diefen  Zoll- 
regiftem  erweifen,  dafs  Rufsland  jetzt  Gev  ürzbaume 
ziehen  BiüfTe.  Denn  1783  wurden  in  Petersburg  für 
19,45g  Rubel  Zimt,  1785  aber  nur  für  9213,  und  1789 
nur  für  I2,S54  Rubel  eingeführt.  Um  feine  erftc  Be- 
hauptung zu  beftütigen,  werden  in  der  V. "Tabelle  die 
Petersburger  Handelshaufcr  um  1786  und  91  namentlich 
aufgeführt.  In  diefen  5  Jahren,  waren  fie  von  479  bis 
94O  eingegangen.  Wir  können  hier  aber  aus  Maugel 
an  Nachrichten  weder  die  Richtigkeit  diefer  Lifte  noch 
die  Urfache  diefer  Abnahme  der  fremden  Handelshaufcr 
beftimmen.  Die  Anzeige  der  vornehmften  ruffifchen 
FlüfTe,  um  auf  die  wichtigen  Fifcbercyen  des  Reich! 
aufmerkfem  zu  machen,  erwarteten  wir  in  diefen  Bo- 
gen nicht,  worin  ohnehin  des  Vf.  Abliebt  nicht  dahin 
ging,  feinen  Gegenftand  zu  erfchöpren-,  um  fo  mehr, 
«a  Uimnmn  und  Hupft  davon  weit  ausführlicher  han- 
deln. Die  Angabc  des  Flufsgebiets  diefer  ruflifihenGe- 
waffer  fefteiat  uns  auch  nkht  immer  die  richtige  zu 
fcyn.  Denn  nach  feiner  Angabe  v.  ure  die  Wolga  ein 
weit  gröfsrer  Flufs.  als  der  Ob.  Die  Epifode  von  dem 
Wallfifchfang,  nebft  der  Nomenclatur  der  vornehmeren 
»uflifeban  Fifcbarten  werden  die  meitten  Lefer  mit  uns 
• 


gleichfalls  entbehrlich  finden.  Die  maferifohe  Befchrei- 
br.nr  dw  Stadt  Petarsburjg  nebft  der  5rnildirun£  des 
r.i  Iii  fehen  Hofes  und  <  ler  Pracht  -der  C^hcw  fi«Ut  <1**> 
letzten  Brief.  Auch  für  folche  Lefer ,  deneu  bereits  aus 
andern  Nachrichten  diefe  Gemälde  bekaurft  find ,  ent- 
halten lie  mancher  gut  getroffene  Züge,  ft»  wie  wir  en 
falls  hin  und  wieder,  auch  wo  wir  anders  als  der  Vf« 
anheilen  inüffea ,  manche  einzelne  gute  Bemerkung  ge- 


Londos.  b.  Edward»:  Travelx  in  Min  tfitring  tht 
fears  1780  —  83-  by  Will,  llodget.  Secoud  Edition. 
1794.  174  S.  4.  nebft  14  Kupiert,  und  1  Kowe. 

Der  Vf.  rft  fchon  als  Maler  aus  Cooks  2ten  -Reife  un- 
ter uns  hinlänglich  bekannt,  auf  welcher  er  von  den 
vornehinffeu  von  ihm  befuchten  Gegenden  Zeichnungen 
lieferte,  die  eine  vunjfcliehe  Zierde  diefer Reifebeüjhrci- 
buug  find.  Die  trefflichen  Gegenden  Indiens,  die  ihan- 
nichfaltigen  Ueberhleibfel  der  indifchen  und  mohrifchea 
Baukunu,  wenn  gleich  manche  fchon  in  Ruinen  liegen, 
reizten  ihn,  eine  malerifche  Reife  uach  den  dornten 
englifchen  Befitzungrn  zu  unternehmen ,  am  die  noch 
vorhandenen  unbefebriebenen  Denkmäler  der  Kunjt 
durch  den  Grabfiichel  zu  erhalten,  von  denen  man  ent- 
weder gar  keine  oder  nur  allgemeine  nicht  immer  von 
Kennern  aufgefetzten  Nachrichten  hatte.  Was  der  Vfc 
auf  diefer  indifchen  Reife  von  Gegenden,  Tempeln, 
Maufoleen  und  andern  Gebäuden  merkwürdiges  fand, 
und  immer  auf  der  Stelle  abzeichnete,  davon  hat  er  in 
diefer  Reife  nur  einzelne  Proben  gegeben ,  fein  eigent- 
liches Portefeuille  aber  für  ein  gröfseres  Werk  in  Atlaa- 
format  aufgefpart,  das  in  London  kürzlich  erfchienea 
ift,  uad  gebunden  20  Gumpen  kollet.  Der  Titel  hejfsrt 
ColUction  of  Vitws  in  India  drawn  on  the  Spot  tu  the 
Tears  1780  —  83.  and  execntrd  in  Imitation  of  the  Ort- 
gvhd  Drawings  by  W.  Hodges  with  hißarical  J^counü 
and  Deferiptions  of  eaeft. 

Von  deo  14  fehr  faubern ,  diefer  Reife  beygefBgten 
Kupfertafeln  werden  gewifs  die  Abbildung  von  Calcuttia 
von  der  Flufsfeite ,  dem  Innern  eines  Zenanah  oder  in-  ^ 
difihcn  Serails  (diefe  würde  etwas  vergröfsert  mehr  Ef- 
fect haben,  auch  ift  fie  ohne  Erklärung  den  mehrften 
Liebhabern  unverfttfndlich)  von  Banian  Baum ,  der  äu- 
fserft  zierlichen  Säule  aus  einer  Pagode  in  Benares,  dem 
Pallafte  des  Nabob  von  AuhdinLAnow,  dem  Schlöffe 
zu  Agrfl,  und  der  berühmten  BergfeirungGualiorKeuncrn 
Vergnügen  machen.  Di*  übrigen  ftellen  indifche  Ge- 
genden, Landestrachten,  und  dortige  Sccnen  vor.  wie 
die  Anftalten  zur  Verbrennung  einer  indifchen  Frau, 
bey  welcher  der  Vf.  in  Benares  zugegen  war. 

Di«  Reife  ging  tbeils  den  Ganges  hinauf,  theils  zn 
Lande  ton  Calcutta  bis  Gualior.  Diefe  910  englifche 
Meilen  Von  Cakutia  entfernte  Feftung  war  das  Ziel  der 
Reife,  auf  der  Hr.  H.  die  vornehmften  Orte  in  Benga- 
len, Häher,  der  Provinz  Benares,  in  Auhd  uad  Agra 
berührte,  wie  man  auf  der  be) gefügten  grofsen  harte 
fehen  kann,  die  eine  beträchtliche  Strecke  vom  Lauf 
des  Ganges,  und  alle  boreifeten  Gegenden  fehr  genau 
darfteHt.   Obgleich  der  V£  durch  Empfehlungen  an  die 
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Überall  "angeftellten  brittifchen  Befehlshaber,  deren  gü- 
tige Aufiuttmc  er  vorzüglich  rühmt ,  Gelegenheit  und 
'Mufse  genug  liatte,  Macbrichteh  einzuziehen ,  ob  er 
gleich  die  Reife  nach  Binare»  ix»  Gercllfchaft  des  Geue- 
ralgouverncurs  Hartings  inachte ,  und  er  nach  Artra  ei- 
nen brittifchen  Gefondteu. begleiten  konnte,  „fo  hinder- 
ten ihn  doch  unvorbergefchenc  ZuHrtle  genauere  Beob- 
achtungen uizuftetlen,  als-  uns.  andere  britrifche  Nach- 
richten von  diefen  Gegenden  gegeben  haben ,  die  bis- 
her nur  vou  Kauflcuteu  oder  brittifchen  Armeen  befucht 
'wurden.  ^Hr.  H.  hat  fich  fogar  zuweilen  genöthigt  ge- 
feiten,  tim  die  Kürze  und  Dürftigkeit  feiner  Land-  und 
Ortsbetchrelbüngen  zu  verbergen,  einzelne  Epifoden  ein- 
zufchalten.    So  wird  bey  Gualior  die  Uebcrnimpehing 
diefer  eigentlich  unüberw  indlichen  Burg  durch  den  brit- 
'titben  Major  Pophein  im  J.  1781  wiederholt,  und  bei- 
den Ruinen  eines  dem  Vifhnu  geweiheten  Tempels  in 
Benares  finden-  wir'  des  Vf.  Gedanken  über  den  ver- 
'fchiednen  Stil  der  indifcBi-n ,  griachifchen ,  inohr  liehen 
'und  gothifchen  Baukunft  wieder  abgedruckt  ,  womit  er 
Vöf  einiger  Zelt  eine  Abbildung  von  Acbars  Grabmal  In 
der  Nachbarfchaft  von  Agra  begleitete.  -  ' 

Gerade  wie  der  Vf.  Indien  bereifet«,  w  aren  die 
Engländer'  überalf  mit  ihren  Nachbafetf  in  Krieg  verwi- 
ckelt; ja  er  mufste  während  (eines  esftcu  Aufenthalt?  in 
Benares  diefent)rt  plötzlich  verlefleV,  we"if  der  dortige 
Rajah  die  WafTen  gegen  die  Engländer  efgriif."  Das 
Reifen  in  Indien  iß  wegen  des  zahlreichen  Gefolges, 
.  das  ein  Europäer  mitnehmen  mufs.  'mit  vielen  BefcWer- 
den  verknüpft.  Der  Vf.  ward  uhterweges  eiufgemal 
krank ,  und  überdiefs  war  feine  Ablicht  nicht ,  politi- 
W>e*oder  geographffche  Nachrichten  zn  fammeua ,  Ton- 
dern  nur  die  berühmteftea  indifchen  Alte  nimmer  und 


Konftw  erke  zu  befchreiben. 
einzelne  imerefTante  Bemerkungen  _ 
-als  blofse  KuntllicbhabA  ringelt  reut,  wovon  wir  eini- 
ges mutiieiU  n  wollen,  weil  die  BeCchrcibunfr  d«r  Al- 
terthümer ohuc  die  Abbil ' 
anfehaulich  fc)n  dürfte. 

Die  Indier*  haben  überhaupt  feiner  gebildete  und 
kleinere  Hände  als  die  Europäer,  daher  diefen  die  in- 
difeben  Säbelgrifü»  viel  zu  klein  find.  -  Das  platteLand 
von  Bengalen  ift  gut  angebauet;  an  Vieh  ift  überall 
Ueberflufs ,  und  die  Dörfer  lind  rein  und  von  gutem  An- 
flehen. Die  neuem  Konftwerke  der  Hindus,  vorzüglich 
der  Bildhauerkunft,  unterfcheiden  fich  wenig  von  den 
rohen  Schnitzwerken  und  Bildfunlen  der  Südfeeinfula- 
ner.  Dagegen  erhebt  der  Vf.  die 'Arbeiten  der  mohri- 
fcben  Künitler,  und  die  Verzierungen  der  alten  indfc- 
fcheu  Tempel.  Ihre  Säulen  find  in  dem  bellen  griecht- 
fehen  Gcfchmack  gebildet.  Benares  liegt  460  ruglifclic 
Meilen  von  Calcutta,  und'  hiefs"  vor  Alters  Kafi.  ,,yiele 
Heuler  find  5  Stockwerk*,  hoch  aufgeführt,  aber  die 
Strafsen  enge  und  unreiulich.  Nordwärts  von  Bagle- 
pore  jenfeits  des  Ganges  an  den  Grenzen*  vou  Bengalen 
fangt  die  gebirgichte  waldichte  Gegend  an,  die  von 
ftreitbaren  Wilden  bewohnt  wird.  Sic  leben  blofs  vou 
den  Verheerungen  der  modern  Gegenden,  und  waren 
bisher  wegen  ihrer  Lage 


fchen  Reftdcnten  In  dem  angeführten  Ort  af  es  dennodi 

geglückt ,  viele  von  ihnen  etwas  zn  Hvilifiren.  Er  hat 
aus  den  Einwohnern  durch  Gefchenke  und  gute  Be- 
haudluug  ein  Regiment  von  ioco  Man«  errichtet,  da» 
jetzt  eben  diefelbe  Gegend  befchürzt,  die  fonft  durch 
ihre  Einfalle  verwüftet  wurde.  Lultnow,  die  Refidenfc 
des  Nabobs  von  Auhd ,  650  englifrhe  Meilen  von  Cal- 
cutta entfernt,  befteht  nur  aus  Erd  und^B""'»"»- 
hütren.  Ihre  Bevölkerung  fft  fo  wenig  als  von  alle« 
"hier  befchrichenen  Platzen  angegeben.  In  der  Nachhäl- 
fe luft  von  Agra  fand  Hr.  H.  zu  Ende  des  Februars  die 
Teiche  des  Morgens  mit  Eis  belegt,  ungeachtet  am  Ti- 
ge  profse  Hitze  war.  Die  Stadt  liegt  ganz  in  Ruinen, 
und  die  von  Acbar  dem  grofsen  1566  erbaute  Teilung 
i&  fehr  baufällig.  S.in  Grabmal  hingegen  beySerundri 
5  euglifche  Meilen  von  Agra  panz  von  Marmor  aufge'- 
führt,  in  einem  Garten  20  en^lifche  Morgen  grOft,  hat 
lieh  befler  erhalten.  SeinSurg  ift  von  weifsera  Marmor, 
und  flatt  aller  Iufrhrift  blofs  der  Name  Aibär  mit 
fchwarzem  Marmor  eingelegt.  Der  Marmor  zu  diefen 
und  andern  noch  vorhandenen  Denkmälern  ward  voü 
Candahor  hergeführt.  Die  Gegend  um  Agra  ill  eine  fau- 
dige  Wilftc,  und  ohne  Blume,  der  Sand  ift  fo  fein  als 
Haarpuder,  und  dcnMcnfehen  fchäclliih,  wenn"  er  vch 
den  Winden  in  Ungeheuern  Staubwolken  umher  getrie- 
ben Wird,  welche  die  Sonne  Tagelang  verdunkeln.  Zii- 
letzt  gibt  der  Vf.  feinen  Nachfolgern  ,  die  etwa  in  f»lei- 
iher  Abficht  Indien  bereifen  wollen,  den  Rath,  ihre 
Reife  mitten  durch  die  Länder  der  Märalteü  vou  Bilia- 
res bis  Suratte  anzuftellen.  Hier  wohnen  noch  viele 
unbezwuugene  Filrftcn  der  Hindus  weniger  mit  Mo- 
hametanern  vermifcht,  und  hier  kann  man  gev.ifs 
mauuichfalUgc  Ucberbleibfel  des  ächtiudifchen  Stils  er- 
warten. 

•1  •  • 
...  ,         .      -  , 

London,  b.  Debrett    Tlte  Eafi  Iudia  CaUndar,  or 

, .       sljmtic  Bjtgifitr  for  the  Tt-.w  1794.  on  a  u.qre  exten- 

live  Plan  than  any  hitherto  offeredto  die  public. 

i?94-  »73  S.  kl.  g. 

Seit  verschiedenen  Jahren  erfcheiut  in  London  ein 
Nachdruck  des  Staatscalenders  der  indifcheo  Bcfitzun- 
genfer  Britten ,  ^Welcher  urfprünglich  in  Calrutia  ge- 
druckt wird.  Es  find  darin  namentlich  alle  hohe  und 
niedere  Olhcianten  der  Gefellfchaft  aufgeführt,  felbft 
alle  Europäer,  die  in  Calcutia  und  Madras  in  man«  her- 
ley  Bcfcbäftigungen  leben.  Diefs  Handbuch  gibt  daher 
die  deuthehfte  Ueberficht  der  Ungeheuern  Anzahl  britri- 
fcher  Unterthaneu,  die  in  Indien  als  Civil  -  uodMilii 
tärperfonen,  Oder  In  andern  Bedienungen  der  Gefeit 
fchaft  liehen.  Das  indifche  übcrauftichtscolle^itim 
macht  den  Anfang.  Es  beliebt,  alle  IThterbed (c-nl ea 
mitgerechnet,  aus  fl6  P-erfouem  .  Hr.  Henrich  Duncl.n} 
ift  Prafidcot  deflelbcn,  päd  iwben  UttQ  }J  JkvJUzer,.  wOf 
zu  der  Minitlcr  Pitt,  der  Herzog  von  Montrofe,  der 
Graf  Mornington  etc.  geboren.  Sodann  tolgeu  die  24 
Diccctoren  der  Gefellfchaft,  von  denen  |ährlich  6  abge- 
ben und  ebeu  fo  viel  neue  aus  den  Gliedern  der  Gelell- 
fchaft  wieder  gewählt  werden,  n*b)i  den  übrigen  in 
London  angefefTenen  OfTiciar.ten.    Darunter  Cmi  biet 
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Robert  Orme  und  Johann  Bruce,  beide  Glieder  der 
Loudncr  Societät^der.WilTeafchaftcn,  als  Hifloriogra- 
phru  der  GefeUfcbaft  aufgeführt,  aber  Hu.  Major  Rou- 
nd, und  den  um  die  indifcheGefchicbte  ebenfalls  ver- 
dienten Dalrymple  baben  wir  in  diefein  Verzeich- 
nilTc  nicht  gefunden.  Agenten  halt  die  Gefell  Ii  haft  in 
Wien,  Venedig,  Conftantinopcl ,  Cairo,  Aleppo  und 
BalTorah.  &ahl  der  eigentlichen  Oilindien  -  und  China- 
fahrer, die  dar  Handel  am  Ende  des  vorigen  Jahre« 
und  im  Anfange  des  gegenwartigen  mit  Europa  befchäf- 
ttgte.  Sie  erwartete  in  diefein  Jahre  43  Retourfchiffe, 
von.  denen  19  aus  China  kamen.  In  diefer  Zeit  find 
voin  24.  November  v.  J.  bis  zum  21.  April  1794  abge- 
gangen 44  Schüfe.  Davon  waren  11  direetc  nach  Can- 
ton  beftimmt,  8  andere  aber  berührten  vorher  andere 
ihdifche  Handclsgegendcn ,  vorzüglich  Bombay-  und  die 
Rüde  Coromaudcl ,  ehe  de  nach  China  fegelten.  In  ei- 
ner jeden  Pr aüdentfehaft  beforgen  jetzt  ein  Gouverneur 
nebfl  3  Rathen  die  Regierung.  Ihnen  ilt  eine  ganze 
Schaar  von.  Ober-  und  Unterkaufleuten  etc.  untergeord- 
net, wobey  zugleich  bemerkt  wird,  was  fic  fürGefchafte 
in  den  verfchiedeoen  Provinzen  betreiben.  Das  go- 
faiumte  Militär  bis  zum  Cadct  ift  namentlich  regiürirt. 
Man  kauo  daraus  aber  knicht,  wie  in  den  iilteru  Ausga- 
ben diefes  Kalenders,  weder  die  Zahl  der  Truppen, 
noch  die  verfchiedenen  Corps  erfchen,  welche  jede  Pra- 
fidcntfchnft  auf  den  Beinen  hält.  Au»  andern  Nach- 
richten wilTqu  wir  doch,  dofs  die  Gefellfchaft  ein 
Heer  von.  72,731  Mann  unterhält,  von  denen  19.88! 
Mann  Europaer  find.  In  Calcutta  exißiren  19  angeffc- 
heue  «Jglifche,  ia  portugiefifchc,  i3  armenifche,  6  grie- 
chifebe,  13  mogolifche  und  n  iudifche  Haatlclshiufer. 
In  Bombay  fiud  11  europäische,  8  amerikanifche  uud 
27  luofirifche  uud  indifcbeHandelshaufer.  Bey  Bombay 
und  Madras  fiud  alle  Schiffe  bemerkt,  welche  "die  Ge- 
/ellf.haft  dort  in  ihren  Dieuflcu  hat,  oder  Privatpers- 
on gehören.  Im  Dienll  der  GefeUfcbaft  waren  in  fiain- 
b«y  oder  zum  Kreuzen  ausgefchickt  16  Fahrzeuge,  und 


Kaufleuten  gehörten  £4  FlandelsfchifTe.  ht  Fort  Marl- 
borough  auf  Sumatra  hielt  die  Gefellfchaft  uur  wenig 
Truppen,  nemlich  ein  Dctafchement  Artillerie  und  ei« 
Corps  indifcher  Soldaten,  worüber  2  Lieutenants  den 
Befehl  führen.  Aufser  Fort  Marlborough  hat  die  Gefell- 
fchaft auf  diefer  Iufel  10  Pollen  oder  Factoreyen,  in  je- 
der ift  ein  Refident  angeflcllt.  Diefe  Factoreyen  fchet- 
neu  aber  nicht  immer  von  der  Gefellfchaft  befetzt  zu 
feyn.  Denn  Cattown,  welches  frühe  re  Kalender  aufüh- 
reu ,  fehlt  im  gegenwärtigen.  Das  ganze  Pcrfonale  der 
englifchen  Factorcy  in  Cahtou  befiehl  aus  23 Ober-  und 
und  Unterbedieuten.  Ueber  die  neue  Nicderlaltung  auf 
Pule  Piuaug  habcu  wir  nichts  gefunden.  Die  VfF.  die- 
fes Staatskalcudcrs  würden  fich  vielleicht  um  das  curo- 
paifche  Publicum  fehr  verdient  machen,  wenn  fic  darin 
auch  die  Naincu  und  kurze  Genealogie  der  vornebmftea 
iudifchen  Fürilcu  künftig  aufnähmen,  vorzüglich  fol- 
chcr,  mit  denen  die  GefeUfcbaft  in  befläudigeu  Verkehr 
Hehl.  Da  diefe  in  Lukuow,  Punab ,  Travaucore  beyi» 
Nizara  und  andern  Fürilcti  eigene  Kefidcutcn  hält :  fo 
konnte  dergleichen  Nachrichten  eiuzuziehu  den  Her« 
ausgebero  nicht  fchwer  fallen. 

ERBAUUNG  S.SCHRIFTEN. 

ngem  ,  b.  Palm :  Materialien  z*  Kanzctoorträrren 
über  die  Sonn-  nnd  Ftßtägsevijlel» ,  von  D.  go*. 
U'iilietmRan,  öffentlichem  ordcutl.  Lehrer,  derGot- 
tcsgclahrtbeit  und  Pailor  der  Alrftadfcr  Geint  ine.. 
Fünften  Theilt,  Erfler  Abfekuüt.  1793.  Zwtuter 
AbJJtnitt.  1794.  WS-  8- 

Diefer  Abfchnitt  geht  vom  3  te  a  bis  zum  1 2ten  Sonn- 
tag nach  Trinitatis.  Uebogens  ift.der  Werth  diefer  Ma- 
tena lien  bereits  bekannt;  und  die  Beützer  der  vorher- 
gehenden Theilc  werden  wünfehen  ,  dafi»  es  dem  VT, 
gefallen  möge,  diefe  nützlich«  Arbeit  bald  zu  vollen- 
den,  wenn  es  feine  Zeit  und  Aintsgeicfcifte  erlaube«. 


KLEINE  SCHRITTE» 


j,  V.  Birenberg:  Ameiemttti 
LmmditlHT  rkrrf*  Chef$  mn4  Qßiciert  der  Koaipl.  CfcvH««o- 
trrfch.Mmrc.  (imjujy  iJH^S.  g.  -  Der  trfir,  wenn  d<-ich 
iwchi  ofliciclie .  duch  fobr  authentifche  und  vollttindiJTc  Verlucb. 
aus  dem  jährlich  erneuerten  hannoVerifchen  Staatskalender  das 
Militär  »«fonders abdrucken  £U  laden.  Vortiiglxh  smtxlidi  will, 
nd  eine«  fo  mörderifeaen  Kriege»,  der  faft  wöchentlich  neu« 
frirderungen  uoihwendig  macht,  und  in  dem  Verlauf  eines 
nsen  Jtihres  der  1  ifte  ein  gJnt  reräiiderte»  Anfehen  gegeben 
jt.  Endlich  iuch  fowuhl  wegen  des  angehängten  Etats  des  im 
elde  flehenden  Auxüiar  -  Corp»  «Ja  wegen  de«  Vcrzekhiufies  der 
i  uid  m  üefanffeafcluii  joraüeoen  .Oftioer«  cm  tra- 


gtfeh-  merk  würdiger  Bert  rag  zu  der  Gefrbkhte  der  r-Ii'-.tifjc  in 
den  Niederlanden.  Man  findet  in  (liefen  letzten  Liften  heym  7m- 
fammenzjhlen  I  Feldmarfch.dl ,  4  Ol .  Üen ,  unter  welchen  der 
fünfte  Sohn  des  Kdniijs ,  6  Obriulieutenaau .  x  Majore ,  3?  Ca- 
pitains  und  Hittmeißer,  46  Lieutenants  und  $3  Cornc«  und 
Fahndriebe.  Seitdem  Im  (ich  nun  noch  die  Uebt-rgjbe  vvn  Slujrs 
und  der  bcGchwerlucho  Rückzug  über  die  Maas  ereignet.  In  der 
Th.it ,  im  VerhaltnU*  xu  einem  Curpt  ron  etwa  naoo,  ein  herr- 
liches Rrgiftcr  mn  Zi'n^n  individuellor  T.ipft-rkcie  tind  beftrrue- 
ner  Cerahreu  «nd  .M  ikCAt  ;k«tc« .  cum  riiaitdicltea  Andenken  U 
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HA  THEMATIK. 

Berlin,  b.  Vf.  und  in  Com«,  b.  Lange:  Aftrot 
.    fches  Sahrimdt  für  das  ßnhr  1797,    nebft  einer 
Sammlung  der  neueften  in  die  aftrouomifrhen  VYif- 
(enfcbaftf  h  etofchlagendeu  Abhandlungen,  Beobach- 
tungen und  Nachrichten.    Mit  Gsnchtnhaltung  dar 
keuigL  Akademie  der  Wifi'enfeh.  berechnet  und 
.»      herausgegeben  von  §.  E.  Bode,  Aftronom  und  Mtf- 
.-       glied  der  Akademie.  Mit  2  Kupfert.  1794.  •  252  S. 
g.  (I  Rthuv>.        ,  . 

Im  Jahre  1797  find  in  Deutfcnland  eine  partiale  Son- 
neu  -  find  eine}  totste  MondsfinRergifs  fichtbar;  Ve- 
nös und  Saturn  Werden  Vom 'Monde- bedeckt;  Oftem 
16  Apr.  —  Unter  den  angehängten  Auffetzen  enthalt  der 
erfte  aftronoraifche  Beobachtungen  auf  der  fcön.  Stern- 
warte in  Berlin,  im  J.  1793  aügeftellt  von  Bode.  Aurh 
Beobachtungen  der  in  Berlin  eifzo  lügen  Sotinerifinfter- 
lüfs  im  Sept.  deflclbcn  Jahrs.    2)  Vergleichuugen  zwi- 
fcheu  Aeitderungen  wahrer  und  fcheiubarer  Gröfse  ei- 
ner Kugel ,  di*  immer  in  einerley  Entfernung  gefchen 
wird,  von  Kajinen.    Hell  Hellte  fich  die  Sonne  als  «ine 
Holle  brennender  und  ausgebrannter  Vulcane  vor.  Turn- 
te aber  durch  Rechnung  zu  zeigen ,  dflfs  die  ganze  da- 
fliehende  Verminderung  des  Sonnenkörpers  in 
Jahren  wohl  nicht  eine  Secunde  für  den  &heinba- 
DurchmeflTe*  des  Sonn)*  betraget),  uns  alfo  nicht 
merklich  feyu  könne.    Diefs  wor  der  Aulafs  für  K..  das 
obengenannte  Problem  allgemein  zu  unterfueben.  3) 
Auszüge  aus  Cajfinfi  im  J.  1791  iuf  der  Parifer  köo. 
Sternwarte  augerteliten  Bftronomifchcn  und  phyfifehen 
Beobachtungen.    Zu  den  letztem  gehört  eine  Tafel  über 
die  feit  tag  Jahren  auf  der  Sternwarte  beobachtete  Ab- 
weichung der  Magnetnadel ;  im  Durchfthnitt  nahm  die 
Abweichung  nach  Wetten  jahrlich  um  ro',4  zu.  Von 
1720—1726  und  von  1744  —  1749  frhSen  lic  faft  ganz 
IHlle  zu  ftchen.    4)  Ucbcr  die  Anomalien,  vom  Prof. 
Hauff  in  Marburg.     Neuere  (ungenannte)  Aftronomen 
follcn  lieh  Abweichungen  von  Keplers  Sprachgebrauche, 
die  Aftronoinie  betreffend,  erlaubt  haben.     5)  Beob- 
achtungen von  Mechnin,-  Aftronom  der  fraiuofifchcn  Ma- 
rine, 1793-  in  Catalonien  (Wtthrend  des  KrJe^»)  ang<f- 
ftcllt.    M.  erwähnt  auch  neuer  Kometen.    iih'  J  "1793 
wurden  ukbt  weniger  als  4  neue  Kometen  entdeckt, 
alle  von  Franzofen ,  der  erfte  jcyloch  von  Meck-xin  in 
Spanien,  und  Ctrcline  Herfckel  in  England  bey nahe 
zu  gleicher  Zeit.     Die  Bahn  des  neueften  im  Oct.  93 
unfithtbar  gewordenen,  der  von  der  Ekliptik  faft  fenk* 
recht  gegen  ihren  Pol  anrückte,  bat,  fo  wie  den  Lauf 
/#.  L.  Z.  1795.    Erfter  Band. 


mancher  Kometen  neuerer  Zeit,  noch  Sara»,  Expräfi- 
dent  des  Parifer  Parletnents,  berechnet.  .Somit  wird 
keine  Kometenbahn  mehr  berechnen ;  fein  Köpf  fiel  auf 
dem  Blutgerüfte!  6)Ueber  den  gröfsten  Glanz  desMer- 
curs,  von  H'urm  in  Nürtingen.  Den  gröfsten  Glanz  der 
Venus  haben  f Iniley  und  andere  unterfucht;  hier  wird 
das  Problem  auf  Mercur  angewendet.  Das  Maximum 
feines  Glanzes  fallt  nach  der  Theorie  fehr  nahe  (un- 
gleich  naher  als  bey  Venus)  an  die  grinsten  Digrefllo. 
nen  und  auf  die  Sonnennähe  des  Mercurs  und  derRrde. 
7 ;  Ueber  den  fcheinbaren  Durchmcfler  des  Mercurs,  von 
H'urm.  Man  nahm  ihn  fonfteu  etwas  zu  grofs,  nach  d> 
In  Lands  zu  6", 9  an ;  nach  W's.  Unterfuchungeu  aus  meh- 
feren  Durchgingen  durch  die  Sonne  ift  er  nicht  übe« 
5",7  im  Mittel.  8  )  Zufatz  zur  Abhandlung 'über  Met* 
curs  gröfsten  Glanz,  von  Ebendcmf.  Anflöfung  jene* 
Aufgabe  nach  Lamberts  Methode.  9)  Beobachtung  dec 
Sonncnfinfternifs  am  5  Sept.  1793  und  der  Bedeckung 
Jupiters  am  7  Apr.  1792,  vom  Cand.  Harding  in  Lauen-1 
bürg  an  der  Elbe.  Auch  Beftimroinigcu  dcrLäuge  und 
Breite  diefes  Orts.  10  )'  Beobachtung  der  vorigen  Son- 
uonhnfteruus ,  vom  Oberamtmann  Dr.  Schröter  in  Li* 
lienthal.  Mit  dem  I3füfsigen  Herfchelfcben  Reflectof 
erfthien  die  dunkle  Mondkirgel  und  ihre  grofsen  Rand« 
gebirge  vor  der  Sonne  mit  Co  körperlicher  Deutlichkeit 
wie  wenn  .\au  alles  greifen  könnte,  it)  Ebendiofelh* 
Finfternifs  zu  Mietav,  beobachtet  vom  Prof.  Beitier,  I2> 
Einige  mit  einem  vorzüglirheu  fünlfüfsigen  Dollond  an- 

f;eftelhc  Beobachtungen,  vom  Erb -  Landmarfchsl  vom 
lohn  in  Rcmplin.  13)  Bemerkungen  bey  Gelegenheit 
einer  nahen  Zufammenkutift  des  Uranus  mit  Regulus, 
am  i3teo  Gedächtnifstage  der  Entdeckung  des  neuen 
Planeten  (  13  Marz  1794)  in  der  Akademie  vorgelegen 
von  Bode.  Im  J.  -1709  kam  Uranus  mit  Regulus,  1710 
mit  diefem  und  dem  Monde  bey  einer  Moudsfinftcmifs, 
und  1706  auch  mit  Jupiter  fo  nahe  zufammeu  ,  dafs  die 
Aftronomen  ihn  leicht  hätten  'öden  kimtlsn:  es  gefchah 
nicht-  ö«r  Zufall  tbeilt  grofso  'Entdeckungen  mit  den* 
Schanfltan  der  Erfinder.  14)  und  i$)  Bemerkungen  heyi 
der  Sonnemtufternifs  5  S.v  .  93,  vom  Conliftor.R  Dr, 
K/t-cürd  frf  Königsberg,  >wo  die  Fmfternifs  ringförmig' 
war,  .find -yoil  einem  Beobachter  In  Hamburg.  Am  letz- 
ten» Orrcjfifn  man  während  der  Finfternifs,  zum  Theil 
mit  htöfscin  A'.i  die  Venus  und  deu  Mars,  in  Lauen* 
bürg  (t'obüu)  die  Venus.  •  iä)  Plaiiateub^oiiai.htungcn, 
mit  deu  Tafeln  verglichen ,  Bedeckungen  von  Fixlter- 
nen,  über  veränderliche  Sterne  u.  f.  w„  vom  Dr.  Koch, 
Aftronom  iu  Dunzig.  Eine  feltenc  Erfcheiuuug  erzeug- 
te  bey  Aldelmrans  Bedeckung  vom  Monde  7  Marz  1794, 
der  borkerichte  gebirgidne  Mondraj.d ,  wo  der  Stern 
C  ei»- 
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eintrat;  in  Zeil  von  einer  Minute  verfchwand  derSiern 
hmter  dem  Monde  31ml Dnd  kam  cinal  auf  Augenbli- 
cke w  ieder  zum  Vorfchein.  Nutzen  unglokber  Pai- 
delfchlage  aftroiiomifcher  Uhren;  mau  könne  f.ch  z.  B. 
merken,  dafs  der  ftarkerc  Schlag  geraden  .  der  fchwä- 
rhere  ungeraden  Seienden  zugehöw.  •  17.,  Berichtigung 
der  von  de  la  Flac«  gefundenen  minieren  Entfernung 
des  Saturns,  von  P*pf  liligcl  in  Halle.  De  la  Place 
hatte  Geh  in  Anwendung  feiner  eigenen  Formel  geirrt; 
Snlurns  milderer  Abftand  \on  der  Sonne  iil  nach  der-, 
felben  nicht  9-54072,  (»indem  9.538834.  hl.  erinnert, 
Irena  man  Quadrate  der  Umtaurszeiteh,  uud Würfel  der 
Entfernungen  der  Planeten,  nach  Keplers  Gefetz,  unter 
lieh  vergleichen  wolle:  fofey,  liefernder.«;  für  obere Phv 
peten.  nöthig.  jene  Quadrate  noch  mit  der  Summe  der 
Mafien  der  Sonne  und  de«.  Planeten  zu  multipiitiren. 
Kock  werde  durch  Jupiters  beßandigeEinw  irkunjSaturns 
mittlerer  Abllsnd  in  etwas  vermehrt,  und  durch  Sa- 
turns Einwirkung  der  mittlere  Abftond  Jupiters  ver- 
mindert. 18)  Die  Mondslinfternifs  im  Febr.  1793,  vom 
Ilofr.  Mayer  in  Erlangen  beobachte:.  19)  Gerade  Auf- 
ftcigunpj  und  Abweichung  von  350  FixfiVrncn,  die  in 
der  lüdlicheu  Hallte  des  Berliner  Meridians  euliniuiren, 
aus  den  Beobachtungen  vou  Zach'*,  Maycr's  und  de  la 
Caille's  ausgezogen  von  ldeler  in  Berlin.     Alles  febon 

K •druckt,  fo  wie  auch  20)  allgemeine  Aberratious-  und 
utationstofelunatbdeLambreund  Lambert,  yonEbm- 
dem/.  21)  Bcfchroibung  eines  zu  Lilienthal  zu  Staude 
gebrachten  asfüfsigen  Newtonfthen  Reflectors,  famt  Be- 
obachtungen mit  denifelben ,  vom  Dr.  Schröter.  Der 
Spiegel,  diefer  Art  der  erftc  inDeutfchland  ausgeführte, 
wieet  mit  FafTung  130  Pfund,  feine  OeiThung  von  19J 
Zoll  gibt  noch  grofsc  Deutlichkeit,  fclbft  mit  goo  bis 
ioocmnliger  Vergröfserung;  das  Rohr  ilt  12  bis  13  Cent- 
11er  fehwer.  Die  finnreich  angeordnete Maf^.inerie,  um 
diefenoptifchenKolofs  mobil  zu  machen,  wird  umßand- 
lirh  be fchrieben.  Ein  21  Fufs  hoher  Thurm ,  oben  mit 
«•iiier  Galleric  für  mehrere  Beobachter  uud  Cabinet ,  ilt 
da»  HauptÜativ.  0  Ein  einiger  Beobachter  kann  oh- 
ne Mühe  dem  Rohre  auf-  und  feilwarts  die  nothigen 
Richtungen  geben.  Dos  Ganze  ruht  auf  einem  vierra- 
tiruhten  Wagen ,  den  ein  mafsig  ftarker  Meufch  fi.mt 
allem,  was  darauf  ruht,  Tclelkop,  MafchiuenWerk,  Gal- 
lerie  und  Gefellfcheft  auf  derfelbeii,  fortführen  kann, 
um  das  TeJeffcop  nach  nlleu  Weltgegendcn  zu  richten. 
Die  Anzahl  Sterne,  wcli,V  durch  diefs  Telefkop  in  ei- 
nem 15"  laugen  und  20°  breiten  Striche  der  Mihhlira- 
f.*c  I11U  zeigen,  fetzt  Schröter  nach  einem  fehr  mäßigen 
Anu  hinge  auf  48900.  Blofs  in  dem  fchmaleu  Gi  riel 
•ler  Mwehftrafse  waren  alfo  mit  diefem  IiiÜruuientc  (ein 
4ofüfsiges,  und  noch  ftarkeres  mufs  uatüriieh  auch  noch 
mehr  leiuVn.)  bey  il  bis  2  Millionen,  uud  en  der  pan- 
zen  Kugelliärhc  des  Himmels  über  12  Millionen  Sterne 
Achtbar,  die  lieh,  begreiflicher  Weife,  nicht  zahlen,  fon- 
dern fehatzen  lalTen.  Noih  hat  Sehr,  mit  (liefen)  Werk» 
zeuge  bclonders  einige  Nebelflecke,  wie  z.  B.  den  merk- 
würdigen Nebel  im  Orion  und  'den  Mond  unterfuchf. 
Den  Stern  Sigma  im  Orion  fand  er  wenigstens  zwölf- 
fach; feine  alteren  Beobachtungen  über  die  Montknlam- 


raerung  haben  (Ich  damit  gut  beftatigt.  Als  einen  bo- 
fonders  fchönen  Anblick  befchreibt  i  f  in  dem  Wende 
beobachtete  MorgenfrrneO.  wo  fifh  die  Dämmerung  des 
werdenden  mit  der  Helle  des  wirklichen  Tags  durch 
die  feinften  Niinncirungen  allmählich  vermifchtc.  22) 
Erläuterung  einer  Methode ,  die  Stellung  dcs'PafTagein- 
Rruments  zu  berichtigen,  von  Low:.  ( aus  dem  Eugli- 
fdien  überlelzt. )  Man  beobachtet  die  Zeit,  ,v  nnn  3 
Sterne,  der  eine  nicht  zu  einlernt  vorn  Pule,  culruini- 
ren  :  aus  der  berechneten  Differenz  ihrer  Culminntions- 
zeit,  verglichen  mit  der  beobachteten,  wird,  nach  hier 
angegebenen  Regeln,  des  iniiruincnis  Abweichung  ven 
der  Mittagsrbene  hergeleitet.  23)  Ucber  eine  Bcrech- 
nungsincthode  der  Rolütioij.-./eitea  Abplattung  und  Dich- 
tigkeit der  Planeten,  vou  Matthiit,  Doinvicaritts  in  Mag- 
deburg. Das  mcüie  find  auf  unliebem  Plafcnfchcn  Hv- 
potheieu  ruhende  Vermuthungen .  dm  der  Vf.  am  Ende 
erlaubt  neunt.  Ob  fic  auch  der  Mittheilung  werdi  wa- 
ren? 24)  uud  25)  Beftiinmung  der  geographischen 
Breite  von  Göttingen ,  auch  brebaentete  Fixilcnibeob- 
achtuugen,  vom  Prof.  Stöger  in  Gottingen.  Die  Breite  ilt 
mit  einem  tozöiligren  und  Szolltgtefl  HayleyfchenSt  xtan- 
ten  benimmt.  26)  Berechnung  der  Lunge  %  011  Gottiugeu, 
Berlin,  Gotha,  Danzig  und  riaiefieJd  aus  der  Scnueu- 
finlrernifs  vom  5ten  Sept.  93,  von  ELcndtmf.  Auszug 
aus  einem  auch  befouders  gedruckten  Auifatze.  57) 
Noch  einige  Btobaehtuugen  aus  Figucrus  und  Barcelo- 
na, von  Mechciin  (Die  Aul  lehr  ift  diefes  AuiTatzes  fpricht 
von  2  beobachteten  Somieufinlrerniflen ,  der  Text  nur 
von  Einer,  die,  nach  aftronoinifcher  Rechnung,  1794 
om  3oiien  Januar  anfing ,  und  am  3tiLcn  Jan.  lieh  en- 
digte.)   28)Ucbcr  die feebshundert jahrige  Sonnen- und 

.  Mond* periode,  vom  Prof.  iiirja  in  Berlin.  Jene  Perio- 
de foll  Bus  dem  Vielfachen  der  neiinzehnj.dirigeu  eal- 
ftanden  feyn.  29)  Beobachtungen  aus  Kopenhagen, 
vom  Jufiizrath  üngge,  auch  von  Eliendcmfelben  m-tge- 
theilte  aus  Norwegen  und  Island.  Bey  der  in  Norwe- 
gen ringförmigen  Sonnenfinfternifa  1793  5ten  Scptbr. 
dauerte  d>-r  Riug  zu  Cbriltianfund  6  Minuten,  zu  Ber- 
gen 3;  Minute.)  30)  Untcrfuciu.ug  und  Berichtigung 
der  Lange  vcu  Hareficld,  vom  Gra fen  von  llriiiil  aus 
London.    Ein  Chronometer  von  dem  berühmten  ,  un- 

.  ljngft  verftorbeneu,  Künftler  Uliuige ,  gab  diele  Limge, 
mit"  vieler  Genauigkeit  belli n. int,  au£  1'  55",5  in  Zeit 
welllich  von  Grcenwieb.  31)  Anzeige  der  vcirzüglich- 
lien  Iuwiuracnfe  im  aHnmomiJchcn  Salon  des  Hu.  vou 
Hr.ltH  zu  Remplin.  32)  Ut  her  ein  Manulb  ipt  von  Tob. 
Maifir,  von  deiTen  Sohne  au  Bode  mitgetheilt.  Es  ent- 
halt zum  Tlieil  noih  ungedruckte  IixAcrnbeobachtun- 
gcti.  33)  Wenn  mau  die  Hohen  zweyef  Sterne  von 
bekannter  Rectafceufion  und  Declination  zu  der  Zeit 
mifst,  -  wo  fie  in  einerley  Stundenkreis  kommen,  dar- 
aus die  Col.'iche  zu  luden,  von  CifWicrer.  Die  Metho- 
de ilt  leicht  anwendbar;  uoch  wird  gezeigt,  welchen 
Einilufs  Fehler,  in  den  Hohen  und  in  der  Zw ifebenzeit 
der  gi.me!ienen  Hohen  begangen,  auf  die  Polbobc. ho- 
ben. 34)  Vermüchte  •ftronomifchc  Nachricbtcu.  Von 
Saturns  Axcudrehuug,  durch  Herichcl  entdeckt.  Brief- 
auszöge.  1 
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1.  Berlin,  b.  Lagarde  u.  Untrer:  DenkumrdifrkeittH 
des  Gmml  Drmouriez.  von  ihm  felbft  gefchriebeu. 
Mit  Anmerkungen  von  Curiftvph  Girtanner.  Erfter 
Thcü.  I.  uiiii  i</]  S.  Zwcytcr  l'heil.  VIII  und  327 
S,  S-  i?I4- 

2.  Frankiitit  u.  Leipzig,  :  Den^toürdif^keile»  des  Ge- 
nercl  Daviovritz.  Aus  dem  l:ran/.ijiifchcn.  Zwcy 
Thcile.  iigS.  und  213 S.  g.  1754. 

Das  firauzüHfcbe  Original  iil  in  No.  202«  u.  fg.  der 
A.  L.  Z.  ausführlich  angezeigt  worden.  Die  beiden 
hier  zufaimnengottellten  IJoberfctzun^eii  lind  zwar  von 
verfchieduem , "  beide  aber  \0u  keinem  lehr  grofsen 
Werth. 

Letztere  ift  eine  durchaus  fchülerhafte  und  gänz- 
lich unbrauchbare  Arbeit.    Sie  wimmelt  nicht  nur  von 
unerträglichen  Provinzialismen,   als,    der  F.u'fJtfLl 
(ftalt  Brfddnfs)  des  Convenrs;   auf  feine  Klugheit  -zag- 
ten (Hau  rechnen ;)  die  fo§<!&if»ne  (fmt  Jogaunnte)  Auf- 
klärung:; P«ris  aus  allen  voihauineu  und  zoritörfeu 
Städten  die  uuglücklichfto ;  c.s-/pyeunanftandig  und  ganz 
aufser  Ort ;   lieh  dem  /Hifpruch  eiu<?s  Gerichtshofes  un- 
terziehen u.  f.  f.  foiidern  lie  entftcllt  auch  oft,  wenn 
gleich  nicht  immer  durch  Untreue,  doeü  durch  lieife 
und  ungefchickte  Wendungen,  den  Sinn  des  Originals 
'  fo  fehr ,  dnfs  die  gröfsten  Lächerlichkeiten  zum  Vor- 
fcheiu  kommen;  z.  B.  boy  der  Unterreduug  des  Gene- 
rals mit  den  Convents-CominiiVatien,  die  er  nachher  in 
Verbot  nehmen  iiefs ,  heifst  es.  S.  153.  (T.  II.)  „Sie 
„anerkennen  alf©  diefes  Tribunal  nicht  V  fragte  Camus. 
„Ich  anerkenne  es ,-  antwortete-  D.  als  ein  blutdüriiigcs, 
„greucl volles  Tribunal,   und  fo  Jange  meine  Drgen- 
,,  klinge  noch  tin  Zoll  grof»  und  in  meiner  Htrad  ift 
,Mant  quejavrui  vn  pouce  dv  fer  dr.ns  rti.\  tu-.. inj  wer- 
,.cle  ich  mich  drmfelben  nicht  unterwerfen."  rolgon- 
<lc  Stelle:  he  trfl  inient  de  ce  Vrince  ittfuriune  elrnt  f'crit 
de-  fa         avec  quelques  rc.tures  ;  Ceiriiare  etei;  pofä  et 
fr-arm;  il  couttuoit  qmtre  pages  de  p.ipitr  ä  lettrcs.  — 
Lautet  in  der  Ueberfctzung  lo :   „Das  Tefuuneut  nur 
„▼  on  defTt:i  eigner  Hand.   Da  und  dort  ausgetrieben, 
„jeder  Euihftabe  rein  unrl  feft,  und  es  fidite  vier  Sei- 
„tcu  Polipapier.."  —    Mehrerer  Citationcn  wird  es 
wohl  nicht  bedürfen. 

Die  Ueberfetzuug,  weiche  Hr.  Girta«nrr  mit  eini- 
gen Anmerkungen  begleitet  hat,  welche  aber,  wie  die 
Vorrede  zum  zweyten  Theil  ergibt,  von  einer  audcni 
Hand  herrührt,  iu  zwar  der  bLsher  beurtheilten  fehr 
vorzuziehen:  iudclTeu  ift  fic  doch  auch  noch  weit  von 
der  Vollkommenheit  entfernt.    Die  Schreibart  wird  nur 
allzuoft  fchlcppend  oder  verworren ;  viele  Stellen  des 
Originals  find  pauz  uk!  gar  verfehlt,  und  einige  der 
anzicliendften  haben   ihren  ganzen   Reiz  vcrlohrcu. 
Welcfte  Harte  und  Ungclenkfainkeit  herrfcht  iu  fol  <en- 
den  P«*riitdeu:  „Rolaini  arbeitete  fleifsig  in  den  i  Liiert, 
„weh  te  er  kannte,  aber  immer  nachgebend  gegen  den 
„Willen  des  Volkes,  ftets  überzeugt,  dafs  die  Vorge- 
setzte o  Unrecht  hatten,  betrug  er  lieh,  verleitet  durch 
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„diefe,  wenn  He  zu  allgemein  ift",  fehr  gefährliche 
„Meynunß:  gewöhnlich  unbeduehtfain-  und  übereilt.*4 
Oder:  „Man  hörte  die  Lefimg  dtefer  Stücke  an ,  gab 
..demEinkau^busfcJiufle-recht,  welchen  Cla viere,  Bie- 
„dermanns,  des  Chefs  diefes  AusfchufTes,  Gehülfe,  un- 
„terflützte*'  u.  £  f.  Beyfpiele  ven  offenbaren  Unrich- 
tigkeiten find  folgende:  ■  Dumturiez  fugt:  ;,(/«  ßgne 
certAui  nnaottee  et  urtpare  L\  cltute  des  empires.  Aiors 
toutes  tes  bonucs  tetes  Je  Cachent;  ü  ne  refie  pemr  goH- 
vertier  q;te  tes  fotts  et  tes  Mecherns,  et  ceta  atftce  tob- 
jonrs  ä  l'tyoque  oii  des  intetHgences  furnaturelUs  mrtnes 
ne  retirtraieut  pas  le  peuyle  de  In  crife  vii  l'a  conduil  Ja 
fre.iefw."  —  Das  reine  und  Nachdrückliche  diele* 
Bemerkung  liegt  gerade  in  der  Zuf.unmeuftellunp.  dafs 
\ou  einen;  /um  Untergange  verdammten  Staat  dic-gw— 
f."«  Kopfe  in  dem  Augenblick  fliehen,  wo  felbil  übet' 
ird'i'Jic  Einjickt  nicht  mehr  im  Stande  feyn  würde,  ihn 
zu  retten.  Wer  erkennt  diefs  in  der  Uclx  rlet/.ung,: 
,.iiin  Staat  ift  feinem  Tall  nahe,  wenn  lieh  die  fähigen 
und  weifen  Köpfe  zurät  kziehru,  wenn  Bufewichte 
und  Schwachkupfe  das  Ruder  führen ;  alsdann  würde 
kriue  Macht  auf  Erden  und  felbfl  int  liinnnei  im  Slande 
feyn  ,  das  Volk  aus  einer  Lage  zu  retten  u.  f.  f."  — 
Noch  auffallender  altes  weicht  der  Uebeefetzer  von  Siu- 
ne  des  Originals  ab,  wenn  er  die  Stelle,  wo  Dmrmi- 
rtVs  über  die  Anftoltca  des  Krieges  -  Departement*  zur 
Verpflegung  der  Armee  feinen  bittem  Spott-  ausgiefsr. 
wo  die  Rede  von  Tüchern  ift,  die  man  aus  Lüttich  nach 
Paris  kommen  licls,  um  dort  Kleider- daraus  zu  machen 
und  fic  wieder  nach  Luuich  zur  iVrmee  zu  fchickeu,  von 
Getreide,  welches  au*  den  Niederlanden  eribra^li  Nan- 
tes, von  Nantes  na«  h  Paris  waiulern  mufete  und  cutl- 
Üch  vui  Paris  als  Meld  in  die  Niederlande  zurückkam 
u.  f.  f.  —-wenn  er  diefe  Steile,  welch»  im  Franzöfi* 
frlion  mit  falgtmdru  Worten  anhebt:  0»  nuoir  etabli  d 
Vtwii  11:1?  ealreprife  generale  de  toutes  les  fournitureft 
on  fMl'uit  t'r^tV  drs  dmps  de  Liege  etc.  etc.  ■  — ,  -nnbe- 
pri  iüichcr  Weife  !o  crofnet:  ,*Man  hatte  in  Paris  e»0e 
fehr  weife  Einrichtung  getroflen,  um  von  da  aus  all« 
Armeen  mit  dein  Nuthigen  zu  .verforgen."  —  Natür- 
licher \^rt  ife  verlieht  nun  kein  Meufch ,  w  as  alles  £ol'- 
gcndi'  zJ^r>iirlic!»  bedeuten  foll. 

Dir  A im?: er!: u n;-!  !'.  »les  lln.  O.  befinden  lieh  am 
Sc!i!.:fT&  c!:s  zwej  teuThcils.  Si  r  find  nur  in  geringer 
Anz.  hl,  uiii!  endiaJuii  i.icÜLi.  Wichtiges.  ]1t:»un;>i?r's 
Miir<rircn  h.utcü  wirklich  einen  ausführlichem  uud 
gründlrrh'-rn  Comtnrnrar,  vor  allen  Dingen  ab^r  eine 
befsre  Ucbcrfetzang  verdient. 

1.  D[;irrscHt-A?iD , :  Wahrheiten  ohne  Schminke,  boy 
Gderenheit  de«  Werkes  von  Arthur  tmtng:  di* 

.  FrcuzuitfcheRevohtt-tou,  ein  warnendes BeyJpiel  u. 
f.  f.  17^4.  107  S.  S-  >. 

2.  Ohne  Drtjckort:  Citartjtte  Corday,   ein  Verfuch. 
1794.  192  S.  S. 

I)  Der  Vf.  diefer  kleinen  Schrift  bemüht  lieh,  zu 
zeigen,  dnfs  die  Gefahr,  mit  welcher  die  Verfolger  der 
Wahrheit  und  Prcfsfreyheit  die  Welt  und  belonder» 
C  2  Deutfclr- 
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Dcutfchlaocl  bcr! rohen,  ohne  alle*  Vergleich  grüfter 
fey ,  als  alle  aus  der  franzuiifchen  Revolution  zu  be- 
forgende  Gefahr.  So  wie  heut  zu  Tage  mau  eher  aus 
zu  grofsam  Eifer  gegen  die  Intoleranz  felbft  iutolerant 
geworden  ift;  fo  wird  unfer  Vf.  aus  übertriebner  Hef- 
tigkeit gegen  einfeitige  Rjifonnemcnts  felbft  im  hoch- 
ften  Grade  ein/eitig.  Denn  wenn  der  unparteyifche 
Richter  gewiffe  Stellen  in  Artlvnr  Tomng's  Schritt  ,  wo 
ihn  ein  leidenfchaftlicher  Patriotismus  hiurifs,  verwer- 
fen fall,  und  auch  wirklich  verwirft;  was  kann  er  auf 
der  »ndeni  Seite  von  einem  Buche  fagen,  wo  man  kei- 
ne andre  Sprache  vernimmt,  als  folgende:  „Bald 
werden  die  Druckerpreffen  wieder  Legenden  drucken ; 
bald  wird  twiger  Kerker  das  Loos  des  Mannes  feyn, 
der  frey  denkt  und  unterfucht;  bald  wird  iu  uufern 
Buchladen  nichts  mehr  zu  treffen  feyn,  als  Aloyfius 
Hoftmanus  Zeitfchrift  und  fchale  Romaue,  wenn  an- 
ders die  fchreck  liehen  Plaue  nicht  au  der  Kraft  der 
Menfchheit  fcheitern." 

Da  die  Billigkeit  lodert ,  dafs  man  Jeden  fo  lange 
für  gut  halte,  bis  das  Gcgentheil  bewiefen  fey  :  fo  wol- 
len wir  gern  und  willig  annehmeu,  und  Godau  *s 
wirklich  dem  Geifte  diefer  Schrift  angeineffen  anzuneh- 
men ,  dafs  der  Vf,  dabey  die  redlichßcn  Ablichten  hat- 
te. War  denn  aber  diefs  nicht  gerade  auch  der  Fall 
des  edeln  roeafchenfircundlichen,  vcrdienftvollen  Artfnar 
Tonne  ?  Weun  er  die  Gefahr,  die  ihn  die  driugendfte 
fchien,  hin  und  wieder  mit  zu  ftarken  Farben  ausmahlte; 
jft  er  darum  ein  Speichellecker ,  ein  niedriger  Hoßing, 
ein  MiniftevfchmeichUr ,  und,  wie  ihn  der  Vf.  in  feiuer 
bHnden  Wu|h  fonß  uoch  titulirt?  Konnten  die  Uebor- 


treibungen  eines  redlichen  Philanthropen  einen  Mann, 
der  fich  zehnmal  ar^re  Ucbertreibungea  erlaubt,  fo 
gewaltig  empören?  '  • 

WennTaung  gefehlt  hatte,  fowar  es  nickt  der  Un- 
genannte, der  diefe  U'ahrluit  ohne  Schminke  fagte,  wel- 
cher ihn  zurecht  weifen  mufste.  Und  wer  wird  lange 
auftehen,  zu  entfeheiden,  ob  Toung  mehr  Urfach  hat- 
te ,  {ein  Vaterland  vor  dem  Beyfpiel  Frankreichs ,  odeV 
unfer  Vf.  das  feinige ,  vor  IuquUitioneu,  Barbarey  uud 
abfohiter  Knrchtfi-haft  zu  warnen? 

2)  Es  halt  fchwer,  die  Gattung  von  liternrifchea 
Productcn  anzugeben,  in  welche  diefer  Vcrjuch  eigent 
lieh  geboren  füll ,  und  es  halt  daher  fehwer  zu  beftitn  - 
men :  ob  er  gerathen  oder  nicht  geratheu  fey ;  doch 
konnte  man  erlires  nur  höchÜens  auf  deu  Fall  zuge- 
ben ,  dafs  der  Vf.  empfindfume  Betrachtungen  zur  Welt 
bringen  wollte.  Uud  auch  in  diefer  Vorausfetzung 
würde  feiu  Vernich  nur  wenigen  behagen.  In  feinea« 
Styl  lebt  die  Kraftfpracbe,  die  vor  einigen  Jahren  fo 
fehr  unter  uns  eingeriffen  war ,  wieder  auf.  Gleich  der 
Anfang  ilt  von  diefer  Art:  „Für  Corday  nicht  zu  ent- 
gliilien  ift  fchwer.  Wem  es  nun  nicht  fo  warm  ums 
Herz  ift,  der  verzeihe.  Einleitung  ift's  vielleicht  zu 
viel,  vielleicht  uicht  genug  u.  f.  f."  Die  Dcdication  — 
an  Minna  -  ift  völlig  üunlos.  Dafs  übrigens  difi 
Mordthat  der  Charlotte  Corday  hier  als  die  groftte 


fteht  lieh  von  fulbft. 
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r.rrtnAHf.UcinCMit,  FrtvStra  u.  Jan.ibe.-e  .  in  d.  Cr». 
Bucha.  l*ta*n  des  Hauptmann!  v.  Engel,  —  fo  weil  es  die  Oeko- 
nosüe  betrifft  ao*  Jtintm  Sohne.  1793.  S  if  S.  g.  (6  (pr.J  Der 
Riumeifter  Hr.  JL.  Hanns  w,  Engel,  liefert  hier  eine  kurz«  I.e- 
bcri«gefchichie  feine»  Vaters ,  des  Hauptmanns  v.  Engel,  welcher 
fich  fchon  ror  mehrern  Jahren ,  durch  feine  Briefe  uher  di* 
i^andwitthfehaft,  befonders  über  die  MeokJenburgifc.be,  den  Qeko- 
Tinmcii  bekannt  machte  und  1785.  1*rb.  —  Zuerft  handelt  der 
Vf.  von  feinen  Vorfahren,  bvfonders  von  f<ejnera  Groftratcr. 
ond  deffen  Pünktlichkeit  und  Liebe  zur  Zeitordnun*.  welche 
rn  jeder  Land«  irthfch.ift  uniiberfehliche-  Vortheile  bringe.  — 
Hierauf  kommt  der  Vf.  nuf  die  EreignilTe  feines  Vaters  felbft 
und  auf  deffen  Bildung  zu  einem  Ockonoinen.  (Dafs  der  Vf. 
nirgends  die  l  ornameu  feines  Vaters  noch  feines  GruftvJterl  an- 
gibt, ift  doch  eine  udelnswcithe  NsehJOT^J  Bqpfcwthtl- 
ton.  welche  die  Landwirthfchaft  nicht  ansehen,  find  uur  vor» 
übergehend  berührt.  Ute  Erzählung  betrifft  hauptfichlich  den 
Ankauf  einiger  grofarn  Outer,  und  den  Erfnlg  ihrer  Verwaltung. 
Diefer  fiel  fehr  unguiiftw  aus,  woran  theils  der  Tiahriijc  Krieg, 
theüis  die  allzu?rof*e  /erfh-eiauii!:  des  Hn.  II.  v,  Engels  nnd  fei- 


rnm  Spiel  fchuld  waren.  Von  1740  bis  1703.  wird 
f..r  Jahr  .  in  Beziehur*  auf  ökonomifrhe  Verbefferiing  «der 


üoroen  dazu  zu  übernehmen  ,  —  tu.un*« 
-  Zvrey  einteilte  Stellen  glaubeu  wir  *us- 
S.  5g.  wird  die  l  ol(fe  des  Bitte*  von  eiueta 

Er  bifs  viele  11  ^ilinderkiihe ,  dtren  Hir- 


Oekonomen  können  allerdings  manche  Belehrun?ea  daraus  her- 
nehmen .  obgleich  ganz  neu«  Wahrheiten  vergeblich  geflieht  wer- 
den dürften.  l)cr  Ankauf  edk-her  von  einander  entfernt  liegen« 
der  Gitter,  welche  Hr.  v.  R.  nicht  mit  gleicher  Sorgfilt  «dini- 
iiifbriren  konnte,  und  die  l.eicbiigkeit  in  feinen  EHtfehuu«n,  frem- 
de land  a  irhfcktifüiche  Sorgen  dazu  iu  übernehmen  ,  —  fulirun 
ihn  zu  feinem  Huin. 
zeichnet!  zu  müfl'en.  8.J 
tollen  Hunde  erzohi!. 

ton .  und  Äeffen  Sohn.  Die  Kütm  wurden  fjmmilich  entweder 
w'uthend,  od.r  doch  krank,  und  fUrhen  alle.  l>er  Htrt  und  f«a 
Sohn  wurda  vollkomn^rn  curirt.  —  Es  wäre  fehr  wicluw.  dsAi 
diefer  V'j/  v.n*  noch  naher  untcrfiiclu.  und  die  Cm  an  geii.m  to* 
|ezeu»t  würde.  —  Die  Virile  handelt  vom  Spiel:  ..Der  f.uxus 
„wahrend  des  Krie?*  (heiftl  es,  8.  75.)  flieit  bis  tum  l'ebertrii- 
„beneu  fim  Mekknbunjtfchen ;.)  Itleine  Soiele  wurden  weffcn  Ata 
„fchieolutn  GeJds  C»r  nicht  meir  ?«fpielr,  und  in  allen  Gefell- 
„fchafan  wrd  das  Ml[er:iicdn;ftc.  I 'Hombre.  Am  aueb  UnwüTeji- 
„de  mi'fvjielien,  su  3  Thalcr  EtoCatE  gcfpielt;  zu  6  Grofchen 
„aber,  wcnH  ßc  nur  die  K.irrtn  kannten.  Alles,  wa»  k-bte, 
..fpiflte;  Urin  und  rrnf»;  jn-K  i:'id  alt!"  —  Holl?«  Spiel  und 
J-Midwirthrchaft  bfftehi'n  r.iit  merm.  hr  zufamme«.  üobec 
Thema  predirt  der  Vf.  mite  \Vabr:.eit. 
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PHILOSOPHIE.  , 

Leipzig  ,  b.  Crufios  :  Gefchiehte  und  Geiß  des  Skepti- 
cismus ,  vorzüglich  in  Ruckficht  auf  M^ral  und  Re^ 
ligion.  von  D.  Carl  Friedrich  Stdudlin  ord.  Prof, 
d.  Thcol.  zu  Güttingen.  Erjler  Band,  mit  Kants 
und  Huine's  Portrait  Von  Lips  geftochen.  1794-  X 
u.  563  S.  gr.8.  (1  Rthlr.  12  gr.)  Zweiter  Band. 
309  S.  1704.  (1  Rthlr.) 

Der  Skepticismus  ift  bis  auf  unfere  Zeiten  ein  unzer- 
trennlicher Gefahrte  des  -Philofophirens  gewefen. 
Kaum  war  der  menfehliche  Geift  mit  einigen  dürftigen 
Speeufariouen  hervorgetreten ;  fo  regte  fich  auch  der 
Zweifel  in  Aufehung  ihrer  Wahrheit,  und  prefste  Klagen 
über  die  Kargheit*  aus,  mit  welcher  die  Natur  desMeu- 
fehen  Seele  ausgeftattet.   So  wie  der  Dogmatismus  an 
Intenfion  und  ExtenfiOn  gewann:  fo  wurde  auch  der 
Skopticisinus,ausgebreiteter,  kühner  und  mannlicher,  bis 
beide  zu  zw*y  mächtigen' Nebenbuhlern  heranwuchsen, 
welche  unaufhörlich  einander  zu  zerftörcir  fuchen.  Uru- 
fonft  war  diefcs  Streben  und  Widerftreben ;  aber  aufserft 
wohlthatig  für  die  Cultur  der  wifTenfthafriichen  Philo- 
fophie.   Wenn  nicht  der  Skepticismus ,  glcichfam  der 
2"ruchtmciftcr  feines  altern  Bruders ,  die  Behauptungen 
des  Dogmatismus  von  Zeit  zu  Zeit  in  Anfpruch  genom- 
men, die  Blöfseu  aufgedeckt,  das  Forfchcn  nach  befiern 
Gründen  und  höhern  Principieu  zum  Bcdürfuifs  ge- 
macht hatte:  fo  wäre  der  achte  Geiß  der  Philofophie 
nie  iu  feiner  retnern  GeOalt  hervorgetreten.   Was  Car- 
neades  fagte :  Wenn  Chryfippus  nicht  wäre,  fo  wäre  auch 
ich  nicht ,  läfst  fich  aur  eine  andere  Art  auf  das  Ver- 
battnifs  zwifchen  Kant  und  Hume  anwenden.  Eine 
Gefchiehte ,   welche  den  Gang ,  die  Fortfehritte  und 
die  wechfelfeitigen  Verhaltnill'e  des  Dogmatismus  und 
Skepticismus  mit  Rücklicht  auf  die  dadurch  beförderte 
Cultur  der  Philofophie  darftellte,  müfste  ein  fehr  inte- 
rellautes  Werk  werden.    Ree.  freute  fich  daher  fehr, 
als  er  das  Werk  des  Uu.  .S'i.  in  die  1  lande  bekam,  indem 
er  hoffte,  dafs  er  darin  diefc  Idee  einer  Gefchiehte  zum 
Theil  realilirt  finden  würde.    In  wie  weit  diefe  Er- 
wartungen befriediget  worden,  davon  denkt  er  in  der 
Folge  dem  Publicum  Rcchenfcbaft  abzulegen. 

Der  Vf.  hatte  fchon  feit  feinen  Univcrfitafsjahrcn 
den  Eutfchlufs  gefaftt,  eine  Gefchiehte  des  Skepticis- 
iou»  zu  fehreiben.  Die  Leibaitzifch- Woltifchc  Philo- 
fophie befriedigte  ihn  nicht.  Die  Schriften  des  Scxtus 
und  Hume  verfetzterf  ihn  in  einen  fehr  peinlichen  Zu- 
flaud  der  Ungewifsheit.  Sein  Glaube«  sn  die  Tugend 
blieb  unerschütterlich ,  und  mit  ihm  fchien  die  Ueber- 
jgung  von  den  Grundwahrheiten  der  Religion*  ob- 
aA.  L.  Z.  1705.   Er/Irr  Band. 


gleich  durch  nicht  deutlich  erkannte -Bande,  zufitmmen 

zu  hangen.  .  Die  krjtifche  Philofophie  erfchien;  ihr 
verdankte  daryf.  die  Auflofung  feiner  meiften  ZwcifeJ, 
die  ßefeftigung  und  Entwickclung  feines  rooralifeben 
Glaubens.    Jetzt  wurde  der.  Gedanke  an  dieGefchichtp 
des  Skepticismus  wieder  mit  mehr  Lebhaftigkeit  rege, 
um  fo  mehr  da  er  überzeugt  wurde,  dafs  er  jetzt  eine 
Krankheit  des  Zeitalters  zu  werden  anfrage,  und  dafs 
fo  viele  von  Skepticismus  fprecheu  und  ftolz  darauf  tbun, 
ohne*  zu  willen ,  was  er  eigentlich  fey.    Der  Vf.  ver 
fiebert,  daf»  <:r  mehrere  Jahre  zu  diefem  Zweck  gele- 
fen,  gefainmlet,  beobachtet  und  nachgedacht  habe;  daf« 
er  bevnahe  überall  aus  den  Quellen  und  deu  erfteu 
Hülfsuiitteln  felbfl  fchöpftc;   dafs  ihm  diefe  Schrift 
keine  geringe  Anltrengung  koftete.    Ueber  den  Haupt- 
gefichtspunkt  gibt  er  Vorr.  S.  VII.  folgende  Erklärung. 
„Der  HautUgefkhtspuukt  ift  die  Gefchiehte  des  Skeptt- 
„mwtHj felbll,  als  einer  Denkart,  welche. mehr  oder 
„minder  philofophifch  feyn  kann.    Damit  ift  aber  dit» 
^ütemrgefchichte  dcfte\ben,  die  GefchicJtte  der  Skeptiker, 
„jedoch  mit  Auswahl,  die  Gefchiehte  der.  Widerlegungtn 
„des  Skepticismus  und  auch  hie  und  da  der  Urttieilr 
„und  lUeifnungen  über  denf elben  verbunden  worden.  Nur 
„auf  diele  Art  kounte  einer  Gefchiehte,  die  fo  viele  Grit 
„beleyen  und  Spitzfindigkeiten  urafaffen  raufste,  das 
„Ermüdend«;  und  felbft  Erfchöpfcnde  für  den  Lefer  ge- 
kommen werden ,  und  nur  auf  diefe,  Art  konnte  fie 
„eiue  verbättuifsmäfsige  VoUftändigkcit  erhalten.-  Alt 
„vielen  Stell  -u  habe  ich  auch  philofophifchc  Reflexio- 
„uen  eingeflreut  und  die  Gefchiehte  des  Skcpticisjons 
„in  ihrer  Verbindung  mit  der  Gefchiehte  der  Phifoib- 
„phic  zu  zeigen  gefucht."    (Die  Gefchiehte  des  Skepti- 
cismus ift  doch  wohl  felbß  ein  Tbeil  der  Gefchiehte 
der  Philofophie.)    „Wo  Ich  nicht  irre  fo  kaun  diefe 
„Gefchiehte  zugleich  als  eine  Gefchiehte  der  Lehre  von 
„den  Gründen  der  meufchlichen  Erkenntnis  gelten." 
Diefe  Gefchiehte  foll  alle  Skeptiker  unifaflen,  auch  die 
nicht  pbilofophifchen,  die  uicht  eonfequeut  wareu,  wel- 
che neu  Skepticismus  nicht  auf  alle  Gegeuftande  .Irr 
Erkenurnifs  ausdehnten  und  welchen  es  nicht  iöwohl 
um  de«  Skepticismus  als  um  die  Demüthiguug  des  dog- 
inatifcheu  Stolzes  uud  der  pedantifebeu  Demoulirirfucht 
ihres  Zeitalters  zu  thun  war;  fie  foll  fich  auf  alle  Arten 
undjGrade  des  Skepticismus  erftreekeu  ,  und  eile  An- 
griffe der  Skcptiker'auf  die  GewHsheit  all.r  WifleW 
fcliartcn  darftcllen.    Sic  kaun  endlich  nur  dadurch  ihr 
gauzes  lutercffc  erlmlfeu  denen  lie  fähig  ift,  wenu  fie 
neben  den  Thatfathcu  auch  die  Urfachen  utjd  Wirkungen 
aufftellt.  S.  138  -  146.    Der  Vf.  h«t  6  Perioden  feltge- 
fetzt,  I)  von  den  Vor' 
auf  Pvrrho. 
D 


,  I)  von  den  Vorbereitungen  des  Skcpticiamus  bis 
aurrho.    3)  Pyrkahii  Sextus.  3)  Sextns  bis  /Ho»"  ' 

tag*4' 

^igitiz£iiis4LLi)ogle 


i7  ALLG.  LITER 

tegne.  4)  MoHlagn*  bis  la  Mothe.  5)  La  Motto  Ws 
llume.  b)  Hutnc  bis  Kantx  und  Pkttner.  Die  crßen.  3 
Perioden  find  in  dfefem  Ifande  fl6gel«aildelt.  Voran  Itc- 
Wo  nl*  Enrieitong,  Abhandlungen  über  den' Geiß,  die 
üatritMg'fn ,  die  Q«rürn,  die  ttirkutgen,  die.  Geftirich- 
te  des  Skepticismus.  —  Soviel  von  dem  Plaue  und 
von  der*  Einrichtung  des  Werkes  überhaupt. 

Diefcr  Plan  iß,  wie  man  ficht,  viel  uiufaflcnd ;  der 
Vf.  verfpricht  nicht  weniger  als  eine  pragmatifch«  aus 
den  Quellen,  geknöpfte  Gefchichte  des  Skepticismus 
'Jedet  Art,  nicht  allein  der  philoropbifchen.  Wir  fo  Ilten 
tneynen,  der  Vf.  hatte  beflTer.  geihau  ,  wenn  er.  fich  al- 
kin auf  den  phiiofophifchtn ,  d.  i.  den  von  gewiflen 
tirundfatzeu  ausgehenden  und  die  Fundamente  de« 
mcnfchlichcn  WifTeus  bctrrfiondcu  Skepticismus,  be- 
fchrankt  hatte.  Denn  wen  kann  es  intcreflircu ,  die 
Ncckereycn  und  die  Zweifel  des  leichten  Skeptikers 
•zu  wifim.  Da  unterdeflen,  der  unphilofbphifche  und 
feichte  Skepticismus  Veranlagung  zu  einem  philofa- 
phifeheu  geben  kanu,  wie  der  Vf.  mit  Recht  eriuuert: 
fo  mufs  er  freylich  in  eiupr  vollßirndigen  Gefchichte 
auch  feine  Stelle  finden,  doch  fo  dafs  der  Gelchicht- 
fchreiber  die  Denkart,  welche  die  objective  Erkenntnis 
überhaupt  bezweifelt,  ah  die  Hauptfach«  immer  im 
Auge  behalte.  Dafs  der  Vf.  die  Quellen  ßudieret  hat, 
und  Überhaupt  eine  grofse  Bclcfenheit,  verbunden  mit 
Schartiinn  uirJ  Beobachtungsgeißc  befafs,  dafs  er  mit' 
"den  KrnntüitTcn  und  Talenten  ausgerüßet  war,  davon 
iei^t  diefes  Buch  die  uöverdäehtigfteuZcugnifle  ab.  Auf 
der  andern  Seite  vertnifst  man  aber  auch  nur  zu  oft 
den.  philofophifeben  Blick  und  Geift,  welcher  der  For- 
'fchung  und  Gefchichte  eine  feße  Richtung  und  Haltung 
geben  mufs.  Es  finden  fiel»  in  der  Gefchichte  uoch  be- 
nacjjriiche  Lücken ;  es  fehlen  hier  und  da  Facta .  wel- 
che in  Riickfirht  auf  die  hißorifcheDarßellung  des  Ent- 
lehens und  der  Fortfchritte  des  Skepticismus  uicht  un- 
wichtig find;  zuweilen  find  Facta,  welche  der  Vf.  an- 
führt, nicht  gehörig  benutzt  oder  nicht  fo  zufaimnenge- 
flel'.t  worden,  dafs  fie  eine  pragmatifche  Uebcrficht  übjr 
den  Gang  der  Skeplis  gewahren;  einige  Thatfachcu 
lind  entßeltt,  nicht  in  dem  rechten  Gehchispunkt  be- 
trachtet, oder  nicht  fo  erzählt,  dafs  fie  den  Leier  auf 
den  richtigen  Gefichtspunkt  (teilen.  Kur/,  diefe  üi- 
Ichichte  iit  mehr  erznhlcnd  als  pragmatifch;  fie  Hellt 
mehr  «lic  Fukta  im  Ganzen  gen'>tnra?n  treu,  als  in  Cati- 
falvcrbindtmg  dar,  uud  wo  fie  du*  thut,  da  beachtet  lic 
«loch  mehr  den  äußern,  als  den  iiinern  Zufammeiduug 
der  Begebenheiten.  Diefs  iß  überhaupt  der  Charakter 
diefes  Werks,  fo  weit  es  vor  uns  liegt.  Belege  dazu 
werden  wir  gleich  anführen,  wenn  wir  zuvor  die  vor- 
ftebenden  Abhandlungen  b:urth^ilt  haben. 

D«.t  BegriiT  des  Skepticismus  ift,  wie  Ree.  dünkt, 
ungeachtet  der  trefflichen  Zergliederungen  einiger  der 
verdienteßen  Philofophen  nitch  nicht  völlig  beltimmt, 
und  in  feiner  Ilciuhcit  d;»rgcßcllt.  Die  crßen  Skepti- 
ker harren  felbß  noch  keinen  vültig  deutliehen  BegriiT 
von  dem  Skepticismus,  und  fie  waren  darin  mit  den 
Dogmatikcrn  in  einerlcy  Falle.  Bcyde  fuchten  und 
vermifsten  etwas,  ohne  fich  über  das  tvas,  worin,  wie 
weit  geuaue  Reclvenfcbaft"  abgtfudert  zu  uabou.  Und 
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daher  kam  es  cfrtflt'nnrrilen  ein  fkeprifchcr  Dogmatis- 
mus und  ein  degwaofoher  Skeptizismus  wmvVorfchcin 
kam.  Es  gibt  %crfchiedcoc  Arten  des  SkepticL«mus  die 
mehr  oder  weuiger  rein  oder  vcnuifrlit  find;  ihnen 
tdten  liegt  aber 'der  r.'hi:?  SkeptH^mns  zum  Grunde, 
der  vom  pofitiveu  und  n?ga'ivcn  D« .•'imnismus  gleich 
weit  entfernt  iß.  Dielm  Begriß  in  leine  Merkmale 
aufzulöfen,  iß  f.hucr,  aber  uothweudig.,  wenn  eine 
pragmatifche  Gefchichte  defielhen  zu  S  aude  gebracht 
werden  foll.  Diqfcs  war  zum  Thcil  Zweck  der  an  die 
Spitze  der  Geßhichte  geßellten  Abhandlung.  „Da  dit 
geyMihnlicken  Begriffe  tön  Steptinsr.t'is ,  heilst  es 
f>  fcUwankrnd  und  abweiclx'fKi  fitul  und  ich  nirge.uis  die 
allgemeine  Vie<me  Aeffelhen  i'<iilßa;nl:g  vargetragt-u  fin- 
de: will  ich  hier  mein  Miglitljiei  t/w*,  dir  Fem  *Mon- 
gel  abzuhelfen,  jedoch  ohne  Ans  zu  autieipiren ,  tms  ei* 
gentlich  in  die' Gefchichte  grhört.  VirUnehr  haben  diefe 
Al>handiuvgm  unter  (\ncUrn  den  Zweck  ,  der  Gtfchklite 
feUft  heflinaite  Erklang  •»  und  (jcfiilityjmnlte  zum 
Grttnde  k%*  Ifgen."  —  D^'fe  Abhandlung  ift  aber  dein 
Vf.  eben  nicht  feftrge!cu.-en ;  (i.  nn  anlbttt  den  gedach- 
ten Begrilf  deutlicher  za  beuimmeu,  macht  lie  die  Sache 
nur  noch  verwirrter.  Man  f.ndet  mehr  Schilderuir^en 
und  Befchrcibung:en  der  verfi  hiedenen  Arten  und  Gra- 
de des  Skepticismus,  als  die  Entwickelung  des  etnett 
HauptbegrilTs;  die  Unterfucbun!^  gehet  nicht,  von  ei- 
tlem beßirumten  Begriife  aus,  utnl  leitet  nic?rt  darauf 
hin;  das  Ganze  beßcht  nur  aus  einzelnen  B.'uerkuri- 
gen,  die  wenn  fie  auch  fcbartlinnig  und  richtig  lind, 
doch  nichts  erfchöpfeu.  —  Wir  heben  hier  dir  Haupt- 
gedanken zur  Probe  heraus.  Der  Skcpticisraus ,  hoifet 
es  S.  4-  kann  entweder  als  etwas  Subjectivcs,  oder  als 
etwas  Objectives  betrachtet  werden.  Subjectiv  betrachtet, 
iß  er  eutweder  ein  Zußaud  des  Geimiths.  eine  Deaikart, 
oder  eine  Kunß,  eine  Fertigkeit,  eine  Methode.  Ob* 
iectiv,  wäre  er  ein  Syßrm  oder  eine  lU-ihe  von  Sutzen. 
Der  Skepticismus,  als  Zußand  betrachi  t,  iß  eine  ftd- 
ctie  Stimmung  des  Gemüths,  da  man  über  keinen  Ge» 
grnftaud  etwas  bejaht  oder  verneint,  und  allesohneUn» 
K-rfchied  hezweifclr,  felbß  das,  dors  man  alles  bezwei» 
fein  müfie.  Ein  folcher  Zuß;iud  iß  ein  Heed;  —  er 
exißirt  in  keiner  MeuiVbenfeele,  iß  unerreichbar,  aber 
rlocb  als  Idee  für  die  Skeptiker  nicht  ohne  Nutzen,  in- 
f'ifcrn  fie  fich  ihm  nahem,  ohne  ihn  zu  erreichen.  —  Der 
Skepticismus  als  Kunß  betrachtet,  iß  eine  Fertigkeit, 
bey  Allem  ohne  Untcrfchied  was  vor^cirellt  werden 
kann ,  Gründe  für  und  wider  von  gleichem  Gewichte, 
zu  denken  und  anzuführen.  Diefs  iit  es,  was  die  Alten 
Skepfis  nannten,  da  fie  fich  hingegen  über  den  Skepti- 
cismus als  Zuband  gar  nicht  erklaren.  S.  6.  —  Hier 
find  alfo  zwey  Arten  des  Skepticismus  unterfebieden. 
Wiis  iß ur  deunabiT  überhaupt  V  Oder  rnuiFeii  diefe  Ar- 
ten nicht  auch  unter  einem  Gattungsbegriß"  enthalten 
feyn?  Frey  lieh  aber  verfchwiudet  tiey  näherer  Unter- 
futhung  tlic  Difl'erenz  zwil'chen  beiden  angegebenen 
Arten.  Wenu  wir  deu  Skepticismus  als  Kun't  betrach- 
ten füllen:  .fo  mufs  er  als  eine  Geicliiiklichkeit,  den 
Zweifel  in  fich  ockr  in  andern  hervorzubringen,  gedacht 
werden.  Jetzt  find  zwey  Falle.  Diefe  Gefchicklicb- 
keit  Ut  entweder  mit  der  Ucberzeugung  verbunden, 
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dafs  iaeimt  Sache  t^nde  nndGrgerjgrande  gleich  find, 
*dcr  dafs*  überhaupt  Grund  ?.utn  Zweifeln  tla  ift,  oder 
toh  diefcr  Ueborzeugung  getrennt.    In  dem  erden  Fall 
ift  es  ja  nichts  anders,  als  w  as  der  Vf.,  Skepticismus  als 
Zußand  betrachtet,  nennt,  in  dem  letzten  ilt  es  gar  kein 
Skepticismus,  fondern  nur  ein.'  andere  Larve  des  Dog- 
tnaüsmus.    Der  Vf  folgte  hier  dein  Sextus  zu  ängftlich, 
der,  um  nichts  Dogmntifehcs  in  den  Begriff  aufzuneh- 
men, die  Skepfts  als  ein  Vermögen  u.  f.  W.  crfcl  irre.  Es 
ift  auch  unrichtig,    dafs  {ich   die   Alten  üb:>r  den 
Skepticismus  al .<  Zuftand  gar  nicht  erklärt  haben  füllen. 
Ift  es  nicht  deutlich  genug,  wenn  Sjictus  P.  II.  I,  2.  u. 
7.  fagt:   to  is  fisyifoy ,  tv  tij  ufiti;-:'.  rxv  ya-xv  zxtxv 
to  ixvrf  Qtuitfttvov  k-yti ,  neu  to  tz$c:  xrrxyytfXii  ro 
ixvr*  «oofaca-;.      TJud  fo  fiele  denn  auch  Oer  Unter« 
febied  zwifchen  Skepfis  und  Skcpmismus  dahin.  — 
Ein  Hauptfehler  jener  Begriife  ilt  der,    dafs  Ii.«  das 
Wefen  des  Skepticismus  Fft  einem  allgemeinem  Zwei- 
fel beliehen  lallen,  und  nicht  den  Boden,  auf  wel- 
chem der  Skepticismus  entliehet,    und  dL*  Objecto 
heftimmen,  gegen  welche  er  gerichtet  ift.      Aus  die- 
•  fer  irrigen  Vorftcllung  entfprang  «las  fonderbare  Ra- 
fonneiucm  S.  9,  10.,  wodurch  bewiefen  werden  Coli, 
dafs  der  Skeptiker  gewille  Ueberzengungcn  Und  Grund- 
fata*  habeu  miifle,  von  denen  er  ausgebe ;  er  hab^  aber 
die  Fähigkeit,  felbft  diefc  zweifelhaft  zu  machen  .  und 
ftelle  fie  auch  wirklich  als  zweifelhaft  vor.  „Aach 
man,"  fahrt  der  Vf.  fort,  „notttwendig  fieft  den  Skepticis- 
mus als  vo  n  getriffen  Gruudjätzcn  ausgehend  imßdl  n, 
trenn  w.m  über  dm  Geifl  und  die  Natur  deffelbtn  pltiUt- 
fttphirtn  WÜL     Dieft  begegnet  oajsA  wirklich  <(<mi  Sextus 
im  erßen  Buche  feiner  llmcitup^fm,  wo  er  die  Ntünr  und 
den  Oiarakttr  der  Skepfis  Schildert,  wut  im  Verläufe  fei- 
nes Werks  tufifj  er  mchnrnn  de,  gl-iehf.m  wider  H'iIIjm'?) 
gejleUen,  d\fs  die  Skeptiker  urnigjlen*  dif  Erj^l.einm- 
gen  (^jt.-.stiiv*)  nicht  bezweifeln,  t"td  fich  vu  geiifei»»?» 
Leben  nacli  denfelben  richten.      Ztt  dtVjfM  Gymmhüßi 
wurden  die  Skejrtiker  geztewtg  -n .  wei!  um  fie  Jl>»Jt  ßir 
SPah »finnige  gehalten,  und  weil  for.ft  clU-r  Gtuvl  zu  Lin- 
de/» brj  ihn:n  aufgehört  hätte.*1    Von  S.  13  —  31.  prüft 
der  Vf.  nacb  Wolts.  Kaufs,  Jacobs,  des  neuem  Aene'i- 
deinus»  Piarners,  Reinholds  Erklärungen  v  om  Sk^pti- 
risinue,  und  macht  einige  e;i!te  Hemerkung'>n.dnr.ibi  r. 
Doch  kommen  auch  (chicte  L'rtbeila  »  er,  z.  Ii.  S.  14.  d:e 
Erinnerung  gegen  Kant,  dafs  auvh  ScKtus  und  Herne 
von  einer  Kritik  d^s  Erkerir.rnilbvcruiogens  ausgegan- 
gen find.    Vo»  den  alten  Skeptikern  heilst  es  bald,  iie 
harten  auch  die  Wahrheit  der  JogilcJien  Kegeln  uu  lieh, 
bald ,  Iie  hatten  fic  niebt  an  Ceti ,  foudern  nur  die  Atv 
Wendung  dcrfclben  auf  ObKte  bezweifelt.  S.  12,  25, 
•35.  —    S,  31.  macht  d.T  Vf.  ein -n  Vernich  ,  die  ver- 
ithiedeneu  Arten  des  Skeptizismus  als  Grade,  die  lieh 
dem  Heede  des  cd! genu  inen  Skeptizismus  uvjhr  odor  we- 
niger nahem,  zu  befummeu.     Auch  hier  herrfcht  die 
gewöhnliche,  Unbeftinnutheit  und  Verwirrung  in  den  Be- 
griffen.     D-.T  ifte  oder  niedrigftc  ür.u!  ift  der,  wenn 
man  Erfchciuungeu ,  Thatfechcn  des  Bewulstfeyns  zu- 
geltcht,  die  uuwiderfprci blich  zum  Beyfall  und  Htttb 
dein  nOtfaigcn,  —  übrigens  fouft  ailes  iiir  zw  cift-üiaft 
erklärt;  der  sweyte,  wenn  mau  die  Tuhjective  Wahrheit 


zugeftcht,  und  alle  objertfve  Wahrheit  beirreijcltj  der 
3tc ,  wenn  matt  von  einem  dogwatifchen  Lfugncn  der 
CebereinÜimraung  unfrer  VorfteHuirgcn  mit  der  wahren 
ßefchafleuheit  der  Objcctc  unter  uru  du^inge,  und  auf 
diefes  Leugnen  ein  Bezweifeln  der  objectiven  Wahrheit 
gründete;  (ein  fonderbarcr  Skepticismus ,  der  erft  die 
objective  Wahrheit  gründete,  und  dann  hinterdrein  be- 
zweifelt,);  der  4te,  wenn  nicht  die  Möglichkeit  der  ob- 
jectiven Wahrheit  für  uns,  fondern  nur  die  Wirklich- 
keit der  erkannten  objectiven  Wahrheit  geleugnet  wird. 

—  Dochdieft;  Prob.?a  find  fchon  hinreichend,  um  zu  zei- 
gen, dafs  diefe  Abhandlung  gar  nicht  befriediget,  und 
wie  wenig  fie  in  deu  ü^iit  desSkepticismus  eingedrun- 
gen ift.  —  Die  zireyte  Abhandking  von  S.  37  —  107. 
handelt  von  den  QtuUen  und  dem  Urfprung  des  Skep- 
ticismus hl  pfychologifcher  Rücklicht,  und  enthalt  viele 
eiene  und  fremde  Beobachtungen  über  diefeu  Gegeit- 
liand,  der  bisher  noch  wenig  ünterfucht  worden  war. 
Sie  ift  daher  auch  wirklich  lehrreich  und  interciTant.. 

—  Der  Gei^  ivftand  der  dritten  slbliandlung  find  dieFof- 
gen  und  Wirkungen  des  Skepticismus.  S.  107  — 137. 
liier  ift  bay  vieku  richtigen  nnd  gut  ui  Bemerkungen 
zuweilen  die  Verworrenheit  der  B  ?griil'e  des  erften  Ab- 
fchnitts  von  Einlltifs  gewefen.  So  behauptet  der  Vf.  S. 
112,  113.,  dafs  der  Skepticismus  not h wendig  auf  das 
Handeln  einlliefsen ,  und  eine  Gleichgültigkeit,  Uuciu- 
fchloflenheit  und  Sonderbarkeit  in  Anfehung  des  prak- 
tifchen  Lebens  hervorbringen  müde;  er  glaubt  da- 
h.?r,  dafs  das  ibnderbarc  Benehmen  des  Pyrriio  bey  be- 
fonderu  Fallen  und  Gefahren  obgleich  übertrieben,  doch 
zum  Thcil  gegründet  fey,  und  verkeimt  daher  den  ei- 
gentlichcn  Gcgenftand  und  die  Grenzen  des  Skeptizis- 
mus. Dahin  gebort  auch  der  S.  120.  dem  la  PLicette  uach- 
gehetetc  Satz ;  der  vollendete  Skepticismus  lufebet  allo 
nicht  nur  »iie  Vernunft,  fondern  mit  ihr  den  Glauben 
a  js.  Endlich  gibt  noch  der  Vf.  in  der  vierten  Abhand- 
lung die  Idee  und  den  Plan  feiner  G^fchichtc  de*  Skep- 
ticismus an. 

Man  wird  aus  der  Kritik  diefer  Abhandlungen  fchon 
di..'  Wahrheit  unfers  obigen  Unheils  von  dein  Charak- 
ter dieiorüi  tchichte  abnehmen,  und  die  Ul  fachen  der  un- 
voUkuinmcncu  AusfQhruug  des  Plana  entdecken  kon- 
neu. Der  Vf.  ift  immer  glücklicher,  wo  es  idnfs  auf 
Beobachtungen,  BemcrJuuigcu,  überhaupt  auf  Sau.m- 
lu-jg  von  iv.ct;s,  als  wo  es  auf  eignes  Raltjnneüient  und 
Vft-.irheifimg  der  .Miiterlaü-Mi  aukumuit.  Seine  BclefcU- 
heit,  lein  Studium  der  Quellen  werden  i'.m  ganz  gewiß 
Wcit.  r  geführt  haben,  w  enn  er  eilten  teilen  und  bclttnUH- 
ten  Begrift"  von  dein  Skepticismus  gehabt  hatte. 

In  dem  erften  Abfchnitt  der  Gcfchichtc  oder  der  er- 
ftrn  Periode  wird  iinteriucht,  was  den  Skej  ticismus  vor- 
be reitet  bat  S.  IS3  —  27;;.  Nach  einigen  allgemeinen 
Dctnivhtuugen  über  den  Grund  und  den  Gang  des  .Skep- 
ticismus zeigt  d«.r  Vf. ,  was  «lie  b»  rülswitctun  Pliilulu- 


*n  vor  dein  rytrho  über  die  Erkcuur- 

Ge 
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uifs  der  Dinge,  ihre  Gewilsheit  und  liren/.eij  gi«dachf 
und  gelehrt  luibcu,  Diefea  haue  zum '1  heil  kürzerund 
beiiimmter  mit  genauer»  r  Hiu!lLht  auf  das  Iiauptthema 
gefcb  hen  kuuucu.  Es  ift  nicht  eben  nothweudig,  die 
Da  Leb 
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Lehren  uud  das  ganze  Syftero  eines  Philoropheü  darzu-    gezeigt,  in  welchem  Sinne  er  ein  Drnlektiker  war.  Wer 
(teilen,  um  zu  zeigen ,  wie  er  durch  feinen  eutfehiede-    kann  aber'  eine  gründliche  Einficht  in  die  Philofophcro* 
nen  oder  fehwankenden  Dogmatismus  dazu  beygetragen    diefes  tiefen  Denkers  erwarten,  wenn  er  S.  207.  lifft, 
habe,  den  Skepticismus  zu  begründen  oder  vorzubereiten,    die  unendliche  Theilbarkcit  des  Raums  und  der  Zeit. 
Es  würde  weit  lahrreicher  und  einer  pragmatischen  Gc- 
fchichte  angeraeffener  gewefen  feyu,  wenn  der  Vf.  nicht 
nur,  ob  Xcnophanes,  Pannenides,  Zeno  u.  f.  w.  fchon 
Skeptiker  waren,  und  ob  fie  die  empirifche  oder  ratio- 
nale Erkenntnifs  für  möglich  oder  unmöglich,  für  trüg- 


Zeit. 

welche  bey  feinen  Gründen  gegen  die  Bewegung  vor- 
ausgefetzt  werde,  fcheine  mit  feiner  Behauptung  der 
Einheit  des  Weltalls  zu  ftreiten.  —  Bey  der  Gefchichte 
der  Sophiftcn  hat  der  Vf.  auf  einen  Um  Rand  uicht  ge- 
nug Rücklicht  genommen,  welcher  nicht  darf  überfehen 


lieh  oder  untrüglich  hielten,  unterfucht,  fondern  auch    werden,  wenn  man  über  die  Entftchuug  uud  den  Ein- 

flufs  derSophiftik  richtig  urtheilen.  und  gegen  lie  felbft 
nicht  ungerecht  feyu  will ,  dafs  ncmlich  ihr  Zweck  ei- 
gentlich auf  gelehrte  Erziehung  zu  politäfchen  Zwecken, 
alfo  vorzuglich  zu  Bcredfamkeit,  wie  fie  bey  öffentli- 
chen Verhandlungen  brauchbar  feyn  konnte,  gerichtet 
war.  —  Wenn  man  diefen  Zweck  uebft  dem  fittlichea 
uud  politiffhen  Zui'umd  Griechenlands  vor  Augen  hat, 
und  bedenkt,  dafs  die  wiflVufrhaftlichc  Cultur  noch  we- 
nig fortgerückt  war,  dafs  noch  wenige  Denker  daran 
gedacht  hatten ,  die  Gründe  für  das  Wiffen  uud  die  re- 
ligufen  undmoralifchen  Ueberzeugunren  indem  mcnCch- 
licben  Geilte  fclblt  aufzuftidu  *n,  fo  ift  es  fehr  klar,  wie 
eiue  Kunft,  welche  (ich  anmaafste,  über  alles  pro  und 
contra  zu  fprechen,  eutftchen,  und  eine  Moral  gelehrt 
werden  konnte,  die  nichts  als  Klugbcitsiehre  war.  Den 
Sopliiftcn  tbat  daher  der  Vf.  wohl  zu  viel,  wenn  er  ih- 
nen die  dircetc  Abficht  beymifst,  die  Moral  umzuftofsen 
S.  223»  248-  Selbft  Plato  behauptet  diefes  nicht,  wie 
ihm  S.  223.  Schuld  gegeben  wird ;  nur  mufs  man  die 
Lnbrfatzc  der  Sophiftcn  uod  die  Folgerungen  des  Plato 
unterfcheiden.  —  Von  den  drey  merkwürdigen  Sätzen 


vorftcllig  gemacht  hatte,  wie  ihr  Geilt  nach  einem  voll 
endeten  Ganzen  der  objertiven  Erkenntnifs  bald  nach 
empirifchen ,  bald  nach  rationalen  Principieu>,  geftrebt; 
Wie  er  dadurch  auf  Refultatc  gekommen,  die  unverein- 
bar, und  bald  der  Erfahrung,  bald  der  Vernunft  zu  wi- 
derftreiten  fchienen ,  wie  dadurch  die  Vernunft  thcils 
mit  fich  felbft  entzweyet,  theils  inifstrauifch  fowohl  auf 
die  Erfahrungs  -  als  auf  die  Vernunft erkeiinmifs  habe 
werden  muffen.  Doch  wir  wollen  von  diefen  Federun- 
gen abftrahiren,  und  nicht,  was  der  WC  hätte  leifteu 
könneu,  fondern  was  er  wirklich  geleiftet  hat,  unterfu- 
cheu.  Die  hieher  gehörigen  Materialien  hat  er  ziem- 
lich vollständig  und  foweit  es  ohne  tieferes  Eindringen 
in  die  Syfteme  jeuer  Philofophen  gefchehen  konnte, 
ziemlich  richtig  aus  dem  Ariftoteles,  und  vorzüglich 
ausdcroScxtus,  mit  Benutzung  neuerer  Gefchichtfchreiber 
des  Philofophie,  zufammcngeftellt,  und  die  widerfpre- 
chenden  Nachrichten  zu  vergleichen  gefucht.  So  wird  vom 
Parincnides  gefagt,  dafs  er  zuerft  dieErkcnntnifs  durch 
die  Sinne  von  der  Erkenntnifs  durch  die  Vernunft  uu- 
terfebieden,  jene  füt  ungewifs,  diefe  für  uutrüglicb  er- 


klart hat.    Das  warum?  ift  nicht  erklärt  worden;  aber    des  Gorgias  hatte  der  erfte  und  dritte  nicht  weniger  aU 
diefes  gelingt  auch  dem  Vf.  nicht  allezeit.   V011  Demo-    der  zweyte  eine  Stelle  in  einer  Gefchichte  des  Skcpti 
krlt  wird  S.  196,  bemerkt,  dafs  er  den  Sinn  des  Gefühls 
für  denjenigen  hielt,  welcher  am  glaubwürdigften  fey, 
uuoVuns  die  NaturMer  Körper  ganz  allein  bekannt  ma- 
che, woraus  die  Corpuscularpbilofopbic  entftanrfcn  fey, 


cisinus  verdient.  In  den,  was  der  Vf.  über  Sokratcs« 
die  Megariker,  den  Ariftipp,  Plato,  Ariftoteles  uud  Ept- 
kur  lagt ,  haben  wir  nichts  Neues ,  doch  dos  Bekannte 
richtig  dargeftellt  gefunden.    Es  ift  aber  nicht  möglich. 


(die  Stelle  ArißoteUs  de  fenfu  c.  4. ,  worauf  diefe  Be-  daraus  eine  wahre  und  vollftäudige  Ueberficht  über  den 
hauptung  gegründet  wird ,  ift  miffverftanden ,)  mid  auf 
der  folgenden  Seite,  dafs  er  -alle  Wahrheit  der  Sinne 
geleugnet  habe.  Die  Bemühung ,  diefen  Widcrfpruch 
zu  heben,  hatte  gefpart  werden  können,  wenq  der  Sinn 
jener  Stelle  nicht  wäre  verfehlt  worden.  S.  201  u.  f. 
wird  Zeno  mit  guten  Gründen  gegen  dicBefibuldigung, 
ein  Sophift  gewefeu  zu  feyu,  vertheujiget,  und  es  wird 


wiffenfchaitlichen  Zuftand  der  Philofophie  zu  fchönfen. 
Viele  Winke  und  Materialien  dazu,  welche  m  alten 
Schri ftftel ler 0  vorkommen,  find  noch  nicht  benutzt.  Von 
dem  ftoifchen  Syftem  redet  der  Vf.  erft  in  dein  atcaAb- 
fchnitte,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Whmiichte  Scimtrrc*.  Ceile,  b.  Schnitt:  Der  Dfthi- 
fibr  •  Schlujfrl  oder  Enizißerimg  dentjehrr  wttrr  umbfkrnmnttH  C'fco- 
rakfrtn  rerfltcktrr  Schrift ,  von  J.  C.  F.  Sc  herber ,  Sprachlehrer. 
17J4.  44  S.  8.  Hr.  S.  hat,  nach  fein«r  Krzahlung  als  üollmel- 
fctier  der  eiiglifchen  Adrairaliui'^.VTichrc  in  Mriorra  ah  finrm 
Briefe  auf  einem  Renonunci^n  hollsndjft'tirn  Schtfie  ohne  a^len 
Unterricht  felbft  «rf«rdn..  fith  durfh  Zahlung  der 


Xrrathnne  der  karten  Wörter  u.  f.  w.  sti  htlft.i.  D/ie  mich:  (m- 
ntm  fcbirffrnn  Ehrt.';  aber  SrhntiAtUcr  nb-.-r  riie  Ku:.fl  nmfsic  er 
dämm  tbeil  nicht  werdm.  HreHhenpt ,  Ko  tum  u.  3.  Ii;l:ci;  lie 
lanpd  fchbn  beftVr  gelt hrl ,  eis  iVine  »cht  Av.'Xiire  und  i<J  kur- 
iert Regeln  darüber,  welche  noch  dazu  blaft  auf  thr  dcitrtcbe 
Sprache  paflin ,  und  *um  Thtil  dock  tu  wifii.i.rlich  und  u-t  w .  n- 
kend  fmd.  . 


Digitized  by  Google 


Numero  5. 


34 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR-  ZEITUNG 
 .  

Dienstags .  den  6.  «Januar  1795. 


PHILOSOPHIE. 

£stffEI0i  I».  Crufius:  Qefchichtc  und  Geiß  des  Skepti- 
eismus,  vorzüglich  in  liückjkht  auf  Moral  und  lie- 
Ugiun,  von  D.  Carl  Friedruh  Staadlin  etc. 

(UrfchUft  der  im  Porten  Stttk*  abgebrvtkcme*  üeccnjio«.) 

Zweute  Periode  vonPyrrho  bis  Sextus.  S.  2SI  —  3"8- 
Zucrft  die  dürftigen Nachrichten  vonPyrrho,  mei- 
Üentheils  nach  dein  Diogenes.    Wir  w  underten  uns,  dafs 
auch  hier  Drt^fo,  S'.ilpons  Sohn,  für  einen  Lehrer  des 
Pyrrho  ausgegeben,  und  die  Sage  widcrholt  wird,  die 
Athenieufer  hatten  dem  Pyrrho  das  Bürgerrecht  ge- 
schenkt, da  beide  Angaben  von  'deu  Coinmcntatoren  des 
Diogenes  fchon  lungft  berichtiget  find.  Von  dem  Pyrrho 
wird  S.  285.  behauptet:  „er  fey  der  einzige  unter  den 
„uns  bekannten  Pbilofophen  gewefen ,  der  alle  Wahr- 
heit gänzlich  aufgehoben,  den  Sinnen  und  der  Vernunft 
„zugleich  alle  Fähigkeit,  fie  zu  erkennen,  abgefprochcp, 
„alle  Wiffenfchaften  und  Küufte  angegriffen,  und  am 
„Ende  fclbll  das  für  ungewifs  erklart  hohe,  ob  aHcs  un- 
„gewifs  fey."  —    Woher  hat  der  Vf.  diefe  Kenntnifs? 
Welches  lind  feine  Quellen ,  und  warum  machte  er  fie 
qiebt  namhaft?  UndAvic  ftimmt  damit  überein,  was  er 
S.  2g6.  dcrWahrheit  gemäfserfagt,  dafs wiraus  den  Nach- 
richten der  alten  Schriftfteller  nicht  einmal  beftiraiucn 
können,  wie  weit  Pyrrho  kam,  von  welchem  Umfang  fein 
Skeplicismus  war  ?    Doch  ift  diefs  auch  wieder  zu  viel 
gefugt.     Deco  wenu  mau  gleich  nicht  ganz  benimmt 
.und  chronologifch  die  allmähliche  Entwickelung  und 
Ausbildung  der  fkeptifchen  Philofopbie  darlegen  kann: 
fo  find  doch  noch  einige  Nachrichten  übrig,  welche  einige 
Vermuthungen  darüber  an  die  Hand  geben.  Einige  davon 
kommen  auch  iudiefcrGefchichte  vor.  S.  305. 393.  (Wir 
fetzen  noch  hinzu  Cicero  de  Oratore  III,  17.  uud  Diogen, 
Laert.  IX,  78,  79.);  «e  hatten  aber  billig  zufammenge- 
ttcll  1,  und  mehr  erörtert  werden  füllen.  S.  289.  Nicht 
allein  Menodotus  behauptet,  dafs  die  fkeptifche  Secte 
nach  Timon  crlofchen  fey,  foudern  aueb  Cicero  de  Orar. 
III,  17.  verfichert,-  dafs  die  Dogmatiker  fie  zum  Schwei- 
gen  gebracht.     Die  Nachrichten  von  den  Skeptikern 
Timon  und  Aenefidemus  find  mit  Fleifs  gefammelt.  Die 
Darilellung  der  fkeptifchen  Philofopbie  kommt  erft  in 
der  dritten  Periode  vor.  —    Der  Vf.  geht  nun  auf  die 
Akademiker  und  Stoiker  zurück,    Da  die  Akademiker 
hauptfachlich  den  Dogmatismus  der  Stoiker  Beitritten  ; 
fo  hatte  vor  allen  Diugen  die  Philofopbie  der  letztern 
charakterifirt  werden  follen.    Uuerklarbarlich  iit  es  aber 
fall,  dafs  ihres  Erketuunifsgrundes  der  (fxvtMia  xhtx- 
Xfxrtxq  und  der  darüber  cotftandeucn  Streitigkeiten 
aar  einigemaj  im  Vorbei  gehen  Erwähnung  gefchjebet, 
ALZ.  1795.    Er/irr  " 


da  doch  ohne  diefe  der  Hauptpunkt  in  den  Streitigkeit 
tcu  der  Akademiker  dunkel  bleibt.  Niemand  kann  da- 
her verliehen  was  das  Vermögen  des  Begreifens ,  oder 
ein  begreiflicher  F.iiuiruck  S.  313,  314.  bedeuten  foll. 
Die  D.trltellurcg  des  Unterfchieds  zwifchen  den  Akade- 
mikern uud  Pyrrhonicru  S.  306,  307.  ift  fehr  oberfläch- 
lich. „Die  Pyrrhonier  wollten  keine  Secte  feyu,  (und 
doch  hatte  Pyrrho  Schuler,)  die  Akademiker  wollten 
eine  Secte  ausmachen;  die  Pyrrhonier  waren  ftille,  ru- 
hige, ge^en  Beyfaü  und  Ruhm  gleichgültige  Leute,  die 
Akademiker  warcu  ehrgeizige  Sophiften,  (und  doch  ach- 
teten fie  felbft  ihre  Gegner  als  tugendhafte  Männer).  Der 
PyrrhouUtuus  hat  fich  nach  und  nach  immer  mehr,  zur 
Vollendung  cutwickelt,  und  wurde  für  alle  philofopht- 
fcheSyfteme,  für  aileWiflenfchaften  und  Kunde  gleich  ge- 
fahrlich, der  Akademismus  *var  mehr  temporar,  (er  ent- 
wickelte fich  aber  auch  nach  und  nach,  und  würde  fich 
noch  weiter  haben  ausbilden  laden,  wenn  er  immer  fo  gu- 
te Kopfe  gefunden  hatte,  als  Arcefilaus  und  Carneadet 
waren) ;  er  bekämpfte  mehr  die  gegenwärtigen  Feinde, 
als  alle  Feinde,"  Heifst  das  den  Geiß  der  neuem  Aka- 
demie von  dem  Gft^  des  Pyrrhouismus  unterfcheiden  ? 
Das  Räfonncuient  des  Carueadcs  über  Wahrheit  und 
Wahrfcheiulichkeit  S.  321.  ift  nicht  in  der  bellen  Örd- 
nuug  Torgetragen.  —  Ucber  den  Skeptkismus  unter 
den  Römern ,  vorzüglich  des  Cicero.  Diefcr  Theil  dor 
Gefchichte  ift  zweckmäfsig  bearbeitet,  —  Die  Bemer- 
kung, dafs  fich  in  JI011  auch  uutcr  der  gemeinen  Volks- 
klalte  der  Geift  des  Zweifels  über  die  pofitiv«  Religion, 
uud  befondejs  die  Fabcllebre  der  Götter  verbreitete, 
führt  deu  Vf.  auf  die  chriitlicbe  Religion,  und  diefe 
auf  die  Spuren  des  Skcpticismus  in  dem  Orient,  vor- 
züglich in  dem  alten  Teftameut.  ( Die  Bemühungen 
der  Philofophen,  den  Polytheismus  mit  der  Vcr- 
nunftreligion  zu  vereinigen,  und  deu  Aberglaube« 
zu  beftreiten,  welche  diefe  Zweifel  vorbereitet  hat- 
ten, hätten  weiter  oben  einer  Auszeichnung  verdient,) 
Am  Ende  diefer  Periode  wird  noch  des  Skeptizismus 
der  erapirifchen  und  inethodifchen  Schule  uutcr  den 
Aerzten  gedacht. 

Dritte  Periode,  von  Sextus  bis  Montagne  S.  3gl  • 
bis  563.  Die  Vcrdienfte  und  Talente  des  Sextus  vi  er- 
den gehörig  gewürdigt.  Das  Zeitalter  deflTelbcn  fetzt 
der  .Vf.  gegen  das  Ende  des  /.Wey  ten  Jahrhunderts,  und 
verinuthet,  dafs  er  noch  unter  den  An ttfnineu  gelebt 
habe,  weil  er  vorzüglich  die  Stoiker  brftreitet,  und 
nach  jenen  Kaiferu  kein  Stoiker  mehr  fich  berühmt  ge- 
macht habe.  Den  gröfsten Theil  dfefcs  Abfchnitts  nimn.t 
die  Darftellung  des  Geifies  des  Skepticismus  von  S.  3S7 
bis  41  ein.  das  ift  eine  abgekürzte  Uebcrfct/.ung  des 
erfteu  Buches  der  Hypoty  polen.  Auf  diefe  Art  ift  die 
E  Dar- 

Digitized  by  Google 


35 


ALL 6.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Darftcllting  des  Griftes  einer  jeden  Philcfnpliie  eine  fchr 
leichte  Sacht f  tiber  ol)  lio  von  grolsem  Gewinn  für  die 
Gefchichtt*  der  Phflofopllie  fey «  ilt  eine  ftndcre  Frage. 
Wenn  mau  unte  r  Geift  cli<-  Durllcllung  des  F.igeuthüin- 
lhhon  in  dem  GPfichtspunkf ,  Behandlung,  Mnnier  ei- 
ner Wiflcnfchaft  oder  Philofophic  verlieht,  fo  dürften 
des,  was  liier  für  den  Geilt  des  Skepticismus  ausgege- 
ben  wird .  mir  eti\  die  Materialien  dazu  feyn.  Dann 
gibt  der  Vi'.  den  In'udt  von  den  II  Büchern  des  Sixtus 
gegen  die  Mathematiker  an,  und  theilt  zur  Probe  fehler 
Manier  in  Heftr  .'itung  der  W'iffenfchaftcn  2  grofse  Ab- 
fchnitte  nus  dem  IX  c.nd  XI  Buche  üb.-r  die  Ii  >tttr  und 
wider  die Sitfeukhnr  S.  41 S  —  526.  in  eiiKT  Zufammeii- 
gedrjii'jteii  Ueberfctzung  mit,  VM-lche ,  fo  wie  die  des 
erllen  Büches,  bU  auf  einige  w.-nige  Stelleu  treu  und 
.liierend  iil;  /.  B.  S.  3",8.  heifist  es;  der  Skeptiker  wird 
in  den  Willen  Muffen  gar  nichts  bcltimnu-ii ;  hier  fehlt 
der  Zufatz,  von  den  uubckaiiuren.GegculV.mdcu  (ad^- 
X»>).  S.  3S9.  und  noch  an  andern  Orten  wird 
fj.6jav  durch  Empfindung,  auftatt  Erfrheinung  gegeben. 
S/409.  lollte  der  erfte  von  den  fünf  neuern  Zweifels- 
grünilen  heif>en :  „Wir  finden  über  jeden  Gegenwand 
eine  fo  grofisc  unentfehiedone  Uneinigkeit  in  dem  ge- 
meinen Leben  und  bey  den  Philofophen,  dafs  wir  nicht 
willen,  was  wir  bejahen  od»r  verneinen  folleu."  S.414. 
t$fu  ttaxi  wird  überfetzt:  es  ift  erlaubt  zu  feyn;  war- 
um nicht  lieber:  es  kann  feyn.  —  Von  S.  526.  bis  an 
das  Ende  fügt  der  Vf.  noch  etwas  über  Lucian,  Gnle- 
nus  und  Celfusg  handelt  dann  etwas  weitläufiger  von 
dein  Skepticismus  der  Kirchenvater,  namentlich  des 
Tertulliauus,  Auguftinus  nnd  Laaantius ,  der  die  Ver- 
nunft verdachtig  macht,  um  lieh  der  Offenbarung  defto 
völliger  hiugcben  zu  können;  von  dein  Arzt  Uranitis, 
»on  den  Schohjfiikern ,  von  Raimond,  von  Sehoude, 
Vives,  Johann  Picus  von  Mirandula,  und  endlich  von 
dem  Agrippa,  und  gibt  den  Zweck  und  den  Inhalt  fei- 
nes Buches  de  vanitr.t e  feientümm  kürzlich  an. 

Mit  der  tieften  Periode  von  Montagnc  bis  le  Vaycr 
beginnt  der  zweyte  Hand.  S.  !  —  7c  Die  Skepfis  des 
Moiita~,ne  und  des  Charrou  wird  nicht  genug  charakte- 
sifirt.  '  Die  Lefer  Werden  v«ünfchen,  dafs  der  Vf.  nicht 
allein  hie  und  da  die  Urtheile  diefer  Minner  üb;  r  die 
Ueuii'slieit  der  meufchlichen  Erkentnifs,  über  das  na- 
türliche Unvermögen  der  Vernunft,  über  den  Werth  der 
Offenbarung  und  der  Gnade  u.  f.  w.,  foudern  auch  die 
KcOdunv  aus  ihren  Schriften  über  die  Entfichini.'Mirt 
dieler  die  Vernunft  fo  demüthigenden  Denkung*art  eher 
den  eigentlichen  Gcgeußand  ihres  Mifstraucns  u.  f.  w. 
mochte  mitgetbcilt  haben.  Von  Pomyonathts ,  Carda~ 
«uj,  Cceßlpinus ,  ^jordatius  Prunus,  1'eUfius,  l'ß.iiui, 
Etvignrt!  hatte  wohl  etwas  mehr  gefagt  werden  lullen, 
als  mau  S.  45  und  46.  findet.  •Befriedigender  ilt  roa 
der  Moral  der  Jefuiten  von  Pajeol  und  Sr.ncheZ  gehau-. 
delt.  Kcr  iil  der  Skepticismus  des  letzten  viel  zu  vaj 
befinnmt,  wenn  e.s  heilst:  fein  Skey'-Jciimis  kernt- keine 
Grenzen.  Am  Ende  diefer  Periode  wird  noch  die  Frage 
beantwortet:  ob  HoMies  und  Spinoza  Religion  und 
Sittlichkeit  geleugnet  haben.  Was  darüber  grlagt  wird, 
ift  nicht  viel  mehr",  als  was  in  Platners  Aphorismen  3 
Tb.  S.  48°:  ftdict. 


Fünfte  Periode  von  La  Mvthe  U  Vmjer  bis  7Jw«cr. 
S.  73 — 13^-  Der  luhalt  von  den  Dialogen  d  :s  H"ra~ 
tius  Tubero  wird  angegeben.  Der  Skej;UciuöU>des  1'«. 
Orr  hatte  Icharfer  charakleri/irf  Werden  follen.  David 
liwt,  nod  Jofeph  GUmvill.  Merkwürdig  £nd  die  Ge- 
danken des  letzren  über  die  Caiduiitut.  v,  cU!ir  ir.it  den 
Ilumi:"  aen  vollkommen  zitfnmmenir  -fien.  Was  mjü  S. 
94 — 103.  von  Lackes  Vernich  nber  den  menfchlirhcn 
Y'erllatid  g^ogt  wird,  bedi.rf  noch  u.anrh  r  Bericht!- 
guiig;  z.  B.  S.  03.  von  den  lomplescn  Ideen.  Vergli- 
chen Locke  ß.  II.  Ch.  30.  Vergellen  ift  auch.  d,;fs  die- 
fer Phüofopli  mit  jenem  Verfech  dein  Skeptii  i'nu;s  «nt- 
gegenarbeiten  wollte,  llvjle'i  Ii.  'rtifche  Denkart  h  ute 
noch  naher  beleuchtet  werrlen  lülicn.  ..Am  (chlimm- 
„Gen  id  aber  das,"  heilst  es  unter  andern  S.  115.,  ,.dufs 
,,B»)  le  niebr  undeutlich  zu  vnih  h.  n  ^'''N  w  oran  an- 
„dere  iihnlidie  Skej-tlker  vor  ihm  nicht  tUvlicti ,  dafs 
„auch  die  Theologie  dem  Pyrrhouisni':»  i-'itfs  i,.-;!.^,  nud 
„dafs  er  hier  am  gefahrüchUen  fey,  wodurch  freylich 
„der  Verdacht  des  Pyrrhouismus,  der  auf  ihn  fiel,  noch 
,  mehr  Schein  erhielt."  Wrir  zw  e'ueln,  oh  Harle  wirk- 
lich fo  gedacht,  der.  nur  darauf  ou.>r;ing,  di.?  Ver- 
nunft zu  dcmilthigcn,  und  Ii«  unter  dem  Glr-uhru  ge- 
fangen zu  halten.  Der  Vf.  citirt  hier  fchr  unheltimmt 
Nrvt.  B.  und  C.  Aufser  Leibnitz  und  Berkeley  wird 
noch  von  den  Gegnern  der  chriltbchen  Religion  und 
ihren  Vertheidigern  vorzüglich  in  England,  nur  zu  oft 
aber  zu  kurz  und  rbapfodifch  gehandelt. 

Secltßt  Periode  von  Hnne  bis  Kant  und  Plattier  & 
»39—  296.  Der  Abfchnitt  von  Hiime  i:\  der  an«.fübr- 
lichfte  iu  dem  zw  eyten  Bande  vou  S.  139  -  222. .  und 
mit  viel  Fleifs  bearbeitet.  Allein  die  Lvh-nsgefdiichrc 
diefes  merkwürdigen  Mannes ,  die  Beurtheilong  feiner 
Schriften  und  feiner  fchriftftcllerifchen  Verdienlte  ift 
für  eine  Gefchirhte  des  Skeptiei»ftanis  zu  wcitfiiufiig. 
Und  doch  erfalirt  man  uichr,  wie  er  Skeptiker  wurde. 
Die  Darfteilung  feines  fkeptifdien  Syltems  ilt  trei).  nd. 
Der  Vf.  kommt  hierauf  auf  die  Gegner  des  Huine,  Heid, 
Brattie,  Osw.U,  Pritßlej,  welche  den  SkepriciMiius 
durch  den  gemeine*  Men/dirtivcrß  w<f  7.11  ftür/.en  rlaub- 
ten.  Wrare  es  aber  nictit  nothwendig,  orler  doch  zum 
wenigiten  iniereflnnt  gewefen,  zu  zeigen,  wie  die  Phi- 
lofophie  diefe  Wendung  nahm,  dafs  fic  in  den  Aussprü- 
chen des  gern  itiL-n  Meuicbenverftandes  die  Aullofung 
aller  Probleme  uud  Zueifel  föchte?  VY.ire  diefs  nicht 
eine  billige  i'odt  rjmg  an  eint*  pragmatifcheGef.hivhte?— - 
Die  Geft  lii'.lite  den  Veränderungen,  welche  <Iie 

■phüol'ophie,  die  Moral  und  Religion,  in  Frankreich 
erlitt,  i!t  lehr  kurz  und  abgebrochen.  Von  Könnet 
C'Jwitlkc  und  Crwßiz.  S.  253  —  357.  Wir  w  underten 
uns  \<m  Tt»n(Jtci}  nichts  mehr  als  einige  allgemeiac 
W  enig  et  .trukrt-rilircnde  Renitrkujigen  S.  253.  zu  lin- 
deu.  Jrt/t  kommt  der  VT.  auf  den  Gong  der  Philofo- 
pliie  in  Ueiitfchhwid  utjd  handelt  von  der  Wolfifchcn 
Schule,  von  der  ekJektifchen  oder  Popularphilolophie, 
vuii  'l'eten  i  Verlücheu  und  Kants  Vc-rdieiiften,  von 
coln's  Gliuibensprincip,  von  dem  Skepticismus  desvfc»/- 
fidrmtu  uml  Phtners  und  fchiiefst  mit  einigen  Gvi  an- 
ken  über  die  Wahrheit  von  Ueishr.upt.  Die  Haupt- 
Ktacn  der  Kritik  üer  reinen  Vernuult  lind  ausfuhrt 
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und  was  den  Konigsbcrgifeben  Philofopben  zur  Kritik 
des  Erlfrnnrinfsverinogens  veron!afste,  wird  mir  feinen 
eignen  Worten  gefaxt.  Aber  h:ittcn  nicht  die  Wider- 
legung des  Skepticismus  und  die  Hauptmom«  ntc  der 
Kritik  de  r  \  vakiitcbcn  V« inrnft  amh  eine  Stelle  in  die- 
fer Gefchkhte  verdient?  Ucberhaupt  bemerkt  man  in 
diefem  Thtrile  au  vielen  Orten  eine  geuifle  Eilfertig- 
keit, welche  der  Vf.  in  der  Vorrede  mit  feinen  Amts- 
gelchafnn  und  der  Nahe  der  Mei'fe ,  —  mit  welchem 
Rechte  wtüen  wir  nicht  entfeuchten,  —  ctufchuldi- 
pet.  •  Uebc-r  die  letzte  Abhandlung :  Bemerkungen 
nur  die  Pluljfophie  des  üefchickts fcltreibers  TirciUm.  S. 
TjO  3c7-  enthalten  wir  um  alles  Unheils,  weil  fic 
Wenig  Beziehung  auf  den  Iuhalt  des  ganzen  Wef- 
kes  hat. 

Wenn  gleich  diefe  Gefchicjitc  keinen  gegründeten 
^Anfpruch  auf  die  Vollkommenheit  einer  |  ra.;tnatifchen 
Gei'chichte  machen  kau  11,  lu  kann  In*  doch  in  Rücklicht 
auf  die  Reichhaltigkeit  der  .Materialien  und  der  inte- 
relTa:itcn  Bemerkungen  noch  immer  eine  .;ufihn!.i  he 
Stelle  uuttr  den  Geschichtsbüchern  der  Philofophie  lie- 
haupteu,  eine  Stelle,  die  man  ihr  um  lu  williger  ein- 
raum  u  wird,  da  lie  der  erJte  Vcriuch  diefer  An  iß, 
und  in  Aufehung  der  Sprache  und  der  Einkleidung, 
wodurch  lie  ein  gewilf«s  IntcreiTe  gewinnt,  unver- 
kennbare Vorzüge. vor  vielen  ähnlichen  Schriften 
kelitzt. 

PHILOLOGIE. 

Frankfurt  am  M. ,  b.  Herrmann :  Sammlung  der 
neueßen  .  L'ebtrfetzungen  der  rvmifchen  Profaiker, 
mit  erläuternden  Anmerkungen.  Zwölfter  llieä. 
Sechßer  Band. 

auch  unter  dem  Titel : 

Des  'laus  l.ivius  ans  Padur.  ttimifche  Gefchichte ,  was 
"davon  auf  uuferc  Zeiten  gekommen  iß;  uberfetzt 
und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet  von 
P.  Vßertag.  Sechßer  Baad.  1754.  51;  S.  8- 

Dirfcr  Band  enthalt  4  Bücher  des  Lichts,  vom 
38—31.  Da  wir  fchou  cliemals  den  Werth  diefer  U.ber- 
letzung  umltiindlich  aus  ci:ian<lcr  gefetzt,  und  zu  bc- 
ftiimnen  gefucht  haben;  lo  wollen  wir  aus  dem  vor 
uns  liegenden  Bande  nur  einige  Stellrn  ausheben,  wel- 
che unfer  damals  gefälltes  Unheil  beftatigen  können. 
Wir  finden  fic  auch  hier  ziemlich  lesbar,  wenn  man 
fich  nicht  an  einzelne  Harten,  Unrichtigkeiten ,  und 
Latinismen  fiofseii ,  und  die  reif/ende  B  :rediamkcit 
des  Originals  vergeflen  will.  Ab  -r  der  Heils  des 
LVberfctzers  ilt  fich  keineswegs  gleich  gcblrcbcu.  Es 
lind  ihm  Perioden  enti»  hliipft,  in  welchen  nichts  dciüfch 
ift  als  die  einzelnen  Werter,  und  andere,  die  man 
nur  durch  Zuziehung  des  Originals  erklären  kann. 
Hier  lind  einige  Bcylficlc.  XXV HL  3.  Um  eine  der 
praebtigften  (oeulentifiimum)  S:.':dte  in  diefer  Gegend, 
Kmens  Oringis,  in  der  Sprache  der  Eiugebohrnen,  zu 
^lagern.   Oringin  barban  appellabant.    Ohne  hier  die 


Unfcbicklichkctt  in  der  Anordnung  der  Sätze  zu  er- 
wähnen, -füllten  wir  meynen,  die  raeißen  Städte  führ- 
ten in  «1er  Sprache  dcr'Eingebohrncn  und  Auslander 
cinerley  Namen.    Die  Worte  Nomens  Oringis  erfchö- 
pfen ,  unfers  BcdGnkens ,  den  Sinn  des  Originals  voll- 
kommen.   S.  21.  von  dem  Euripus:  Die  vorher  wei- 
te See  verenget  fich  hier  ton  dsn  beiden  Küflen  derge- 
fialr,  dafs  es  dem  Ango  bey  dem  «ßen  Anblicke  von 
weitem  vorkommt,  erfahees  etc.    Wer  verlieht  diefs? 
Ohne  Zweifel  war  die  Meyuung  des  Vf.,  dafs  die  See 
von  den  beiden  Kißen  dergeflalt  eingeengt  werde  — 
jtlie  Worte  vom  weitem  find  eigner  Zulatz.    Cap.  17. 
Tür  den,  der  auf  Afrika  feinen  Plan  gemacht  hafte, 
wnr  Syphax  ein  in  aller  Abficht  (in  aller  Rückficht  ein) 
würdiger  Manu.    Hcgnwn  in  omnta  mamtntum  Sttpkaz 
ndfectaati  res  Afrkae  erat.     Hat  Hr.  Prof  0.  vielleicht 
wichtiger  Mann  Ithreiben  wollen?  —  S.  62.  „Kaum  er- 
bli'.kte  man  alfo  die  zwecu  Fünfruderer,  die  man  für 
foimlliche  und,  bevor fie  noch  einliefen,  durch  mehrere 
f  ür  U-kht  zu  erobern  hielt ;  fo  entßand  ,  wiewohl  weiter 
nkhts,  als  ein  Lärmen  und  Hin  -  und  Herrennen  der 
Matrofen  und  Soldaten,  welche,   Mewohl  vergeblich, 
natu  den  Waffen  griffen  und  die  Schiffer  zum  Auslau- 
fen in  Bcrcit£cbaft  fetzen  wollten."    Mau  vergleiche 
mit  (liefern  eben  fo  undeutfthen  als  unvcrfiandlichen 
Perioden  die  Worte  des  Originals  :  quum  confpectae  dnae 
quixjjusntKes  haud  atiquem  dubio,  quin  Iwßitm  effet, 
obprimique  a  pluribus  priusquam portum  intrarent,  poßmt, 
nihil  aliud  quam  htvndt um  et  trepidationem  futml  militum 
lic  wintarum,  ncquidqucmarmaque  et  naves  expedieutium, 
feceruxt.   Von  eben  diefein  Gehalte  ilt  folgende  Stelle : 
„Die  Zeit  iß  da ,  wo  ihr  fowohl  die  fchandlichc  Er- 
mordung eurer  Waffenbrüder,  als  anch,  hättet  der  euch 
andrrs  ftlbfl  zu  ihnen  geflüchtet,  die  auch  dann  bevorgf* 
ßatuüne  l  tivaihcr  -tj  rächen       könnet."   Leider  lind 
Stelleu  tÜcfcr  Art  tucht  feiten.   Aber  auch  da  ,  wo  die 
Barbarey  nicht  fo  weit  getrieben  iß ,  wird  der  I.cfer 
durch  kleine,  aber  häufig  wiederkommende  Unrichtig- 
keiten heleiuigt.    Ein  Fehler  diefer  Art ,  den  lieh  Hr. 
0    häufig  zu  Schulden  kommen  lafst,  ilt  die  un- 
richtige Stellung  des  Accufativs ,  vornemlich  des  Für- 
worts fich,  welches  fa!t  immer  zu  weit  zurückgebracht 
wird:  S.  14.  da  indefs  Philipp,  um  überall  bey  der  Hand 
zu  feyn,  fuh  nach  Demetrius  begab,  ß.  da  ß<U  indefs 
Philipp —  S.  27.  Dafs  Mschanida»  auf  die  Nachricht 
von  feinem  Ai)ii:;irlclt  voll  Schrecken  nach  Laced.  uion 
fielt  zuriickgezug«  n  habe.  —   Er  fehlt  in  dein  Modo. 
S.  17.  weih  w  ie  ihm  vOu  da  v  nr  gemeldet  worden, 
Attalits  mit  einer  Hotte  dahin  gegangen  fei)  und  die 
ganze  Gegend  um  die  S:ailt  verwüßet  habe;  ßatt:  v.:r 
und  hatte;  denn  der  Satz  lieht  in  Qraiiuiw  recta.  Er 
fchkbr  die  Sütze,    welche  eine  Abficht,  Zeitbefiim- 
»nung  u.  f.  w.  anzeigen,   dem  lateiuifchen  Sprachge- 
brauche' geinafs ,  zu  häufig  ein.  und  fetzt  noch  übe r- 
diefs  das  Snbject  dem Einfchiebfel  nach:  S.  24.  wo  ihn, 
da  mtn  eiftp  im  litgrijf  war,  com  Laude  absußofsen, 
Philipp  einholte ,  warum  nicht  natürlicher:  wo  ihn  Phi- 
lipp einholte,  da  man  eben  etc.    S.  !$•  Hier  bekam  er 
frachriila,  dafs  die  Aetolitr  zu  tiner  Zufammenkunft 
E  a 
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».irZi  JfjrTffg .  jMirm'*.  Jf-  K./.v/j  Attalas ^  der  rben*    fiouen  ohne  alk»  Grund:  Cap.  IT.  Mit  Tiden  der  an 

bmthfdU^n,warlnanqAa^»v^rdfn:  WocsMr&^^SitJn^iit^  jecT(nffroli*rfln!r  w*<HSf4ftcT-nach  Rom  f»* 

aus  heifsen  imtfej— ■  frfa  ilia  AmbUm  M  *in—  7nftm-  frliii  fc  f   J^Jkiritaamuaitkis.tuihiiiI»s  captivis  nnuetus 

menkunft  nach  Ileraklea  eingeladen  worden  waren.  r.vruincr  IhfyanicM  R»w  im  rfl  mijjfus.  —    Er  bedient 

um /ic/i  mit  dem  König  Attalus,  ditÄW  lR»W«*A»er  i 
den  Kvlgffcjil.m  711  b^rathrcldpgen.* 
Perioden  des  Livius  unnützere  eil"." 

s*rf*  «UÜI  Hüft*  S»tSÄC,;!«ia  Ä 

-..duiflir 
■il^n<würae: 


in  einen  z"u 


fich  £Ao'n  ai»WS>i|g.^>hng^ 

Gelegenheit  fich  fefblt 

«»««aiv'.di  wp  MfwpkM  2tt  ijtäS^pMfr  BS  "i1 


im««»«»  jf^'Äafeaig^ea       MÄSty!  •  • 

** -ratet  flikifinfiif  #»HÄ<w  NttraTw  ~9p> 


mabjeM    von,  und  macht  dadurch  leinen  Styl  fchlcppend.  S.61. 

„JamiBfln,  'TwfBiB'uuaeu  djiuü>ji.  und  min  mim  vro^damai« 

hl'Vmi':!  iv  liev  '  Wilor    bty.eirt  lieh  der  barjv.fii.  l:.\h«  ni.;  zu  »ütjiii  \).:tn 

rft  flic  Ko- 
:ii'1i\t(rc  ge- 
V  talt'fnsgt 


>..rr 
\vi- 


\Vo  ,»s  9liu^_ 
AV  darüber  %f £  Öc\  tfnVftinuV  jör» 
u,.-r  -   majiro  den  Ki):VZ  7»  'diHVirf  !)!:>, ': 

fammt  auf  die  Geographie.  eNMletl  folU  bey 

Stadt  die  inydio- 
ihaugefc, 


^A'-wJ-    lo.ilVh.-A  Notizen,'  di. 


«H»'Jftv  f. 


mW  >»iUyi?r.  jna*  -ccJ;:i  •uii!»;        M  Ml.    mirzuuelmied  .  u  HP  lii:-r  hiiv  mii  \«*d<^  go 

—    •.  «  1  .  ^ _  ^  ■«    _»«  _  »  .  .     _j  .  ~  .1     »    a  .      ■     •  .i 


A  i**>  s,i 


3[  bra  m*.-U)  «8 


-luL  'E  I:  N  E  Ö 
•  •  WMlrilMll    f^<-?-..r.J.lür/  *»t»m»',  viruw  m-rjtU 

.-wt-idu-  a..i:«*.^U  zHjrejds»  pHvg. 

Bovfui«.-!  von  (Vn  l)l*rklti'-n<"a  ^cD...  —  .—  i  i— " , 
fpr  Jlich'w  VfJMWk  frWtVVc  *»»Uh<e11cl».  ri  ir,  i  v\  U,,ta- 
Wkeit  die««"  Ei>H*V.  •  uu^  «!«n  f.-J»i#b»rp»  M  m«l  an  Ztfjm- 
'menhuw  mit  <M."  ^r«W^h»»«a  ;." 

h.hI  d^mJn  dT  ^"v'a':*ArVcJ.V.C  UlAufUwQK 
in  die  3itcTToiiffern  !n  Ä^aiRPJ^im'lftfc^ihHrt*. ■■"  (*•- 
nn-ini<!ii-h  nimmt  «sft>.1ti  di*  tVlifllmutj;  >!<oiw  im»»  dtr 

Grundanif  de*  Siad»;Cyrane.'i»id  -dl«  Ab(Un;mn:  .(if  r  ü',iiutan 
.vom  Euphemn».  eii.em  d,f  As  ^"uuten  .„den  1'i.j.ttr  iu  d/cOr 
E-»fode  veranljf«.  und  daÄ  i«»  f«>?  »jwi^^"Ar*^'*yäip->n 
weiter,  »Um  nöthii;  war 7WuTf imir Welhftfi<P^<Hi  'f^tipii  Ar- 
■onautcnxugs  vcrfiilirt  habe.  W-i*  nuÜ  Iii  *  PPWW  R<*:"- 
feriii?uii5  deff«-4b*fv  befbrJiui  .1  ift  <•»  <■«  »c**-  '»1^ ■  {U.imer 
Pindar*  fo  a-Kt-meffen  .  d.if  r*  *f  i»'.l  .»iV-v.  »ji«.  I !i.;,be>:ia^e 

.ein  viel  wjc  abficljächej  ^Ajireh*  habi*.  afi  cfJft^ilV' 
fchcinlicHk^rveV'm^uhVii'  l^inVe,'*^  Dtcwr  IMj 

blinden  fan  fiVh'  fehoii1  mr.^ihrfrthuinlithe*;**!- _ 
reir«»n  Uffen.,  Fem«,  P.  &k.in<  #4  dnrauf  V«ri*f'.""  -«apen. 
den  Jafqn  (nicht  den  Eiiphcmu«,  wie  nun.  ot  «i«\b 
vortreten  zu  la^n^wie  et;  denn  ai 

'  :ht  den  Jjfon  . 

Uiculvr».   die  W  <ft«R  <««  Imberg»»'; 

|  >r  Tta  mit'  iat_j 

1 


■  In'  . 


 m   H    l|  * 

»»di>x>V  »aW  rmjUi«ii9  *\  »m'Mah»»  irt  * 


C  II  R  I  F  T  F  N. 

t*Mi  ol  frr» mit  r  -Iii''  i./ii 

\  .         wo  tr  dtn  Arcetlb»  ermahnt,         u  ,■     ••  ,.>.  1  •.-/'/« 

dauiiffher  yerrith.  Jtulfi/e.'  tiemKcli.  weichet  er  ihm  a«f- 

'zulrffcn  Ät,'  Jft'  ebefl  die  Anwendung  der  'eiiia^felulteff  nKpifwde 
am  den'i.  ttlvit  Theüid**0*dic(>is  .  iiv  welchem  er  den  JJamo- 
^hiiw»,  d8u<icT.*evr«ltli»ti«euiid  ub«.rmiithi«e  AVceriL*!*-.  bty 


näher«,  und  die  anfänglich  verdeckte  Abficht  enlbitllc.  l)urc« 
xlie/e  liypottwfe,  an  deren  Richünktn  ««kaum  erlnubl  f<--vn  dur». 
ie .  iu  iMTfifeln,  erfchtiüt  nicht  nur  die  ganze  Odo  als  ein  wY.J- 
,iuf.niimwlrl'in<eiide«  Ojnre ,  fonderr»  •  auch  das  OleichiiiAT ^urfJ 
.  r,  mit  dmaii. firh  Pindar  fV- *ß?-*V7  ^  de« 

«IJebetBÄiig  bahnt,  erhallen  nun  erft  ciiltll  »affruden  und  ireffe«- 
den  8ii<n.    Dfsfci  ^nterfuchung  Giid  einige-Aiunerkuncen,  ei»- 
'  tt Ine  fidlen  betreffend,  beygefugt.    V.  113.  Heft  der  VF.  mi' 
einer  leichten  Verindcrutif!  **/y«  Aalt  /<»rjJ  ünd  Verbindet  ei  mit 
odun'n  d-,.<  h.-.ne  Hyperbaton  vermltden  wird.    V.  I«. 
erklärt  de*  Vf.  durch  fohlende  Worto  :  M»i>i.    Numma  quiktt 
t  ftonr^Ki»  |M  dttontm  curnt  rordnjue  e/»,  rrerdani  9uifmquf  kn*- 
h:s  „vertäut  mfrtjl*  *ß,  ß  odmm  or^tv  ütter  confjnguimeot  .  <ptoä 
'.•iefofew  o^riwf.    (Alfo  «L«)iv\fau  Itatt  dt*  fariicipu  «atAn+aw«) 
•  Wbev  er  die*  finnrelche  VeTmuihuni»  auftert .    dsfs  der  Betriff 

"k  mehithliihcu  1/:- 
dic  Borne  über  alle«. 
Rtfbor «>..  obgeltfe» 
«mer  #we4tern  Anführung  i>e- 


BlÖl^^imW^r  .  bin,  .Hein  eir^'Wrhrankt.  «nrkr.i  die.  Boroe  über  1 


Oeceeht^wt 
indtt»  norb 


vonreien  tu  i.|ii*"hi<i^  ( 
fammendwngt,  wai  nie 
«ine  fewUTä  Ablicht  dt> 

0  • 


1».* 


"":  .1  ,.U«  IV 

»,+  IT»  »II-«!!»«!  i. 
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Mittwochs.  4tn  7,  g»nunr  t795- 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

• 

Lös«*  u.  LeiKlO,   b.  Röhn:    Untrrfuckur.pen  Über 
die  rnfrlif.hr  Staat sverfnfung  nach   den  neueöett 

Verenlaflungen  der  Gefchicfcte  diefe*  Landes,  von 
Heinrich  Orriftoph  Albrecht.  I.  Theil.  II. 
Theil.  364  S.  1794.  8. 

rl  Iben  heftigem  fturmifchern  Widerlicher  bat  die  brr't- 
*  tifche  Staatsverfaffung  gewlfs  noch  nie  in  Deutfch- 
lend ,  und ,  ehe  Pom«  und  Barlcw  auftraten ,  auch  wohl 
noch  nie  auf  ihren  eignen  Gebiete  gefunden. 

Der  Vf.  diefes  Buchs  begnügt  Reh  nicht,  einzelne 
Fehler  diefer  Staatsverfaffung  aufzufuchen ,  die  fchwa- 
•hen  Seiten  derfelbcn  zu  enthüllen ,  oder  Vorfchläge  zn 
ihrer  Verbefferung  zu  thun.  Kacb  feiner  Meynung  ift 
das  brittifebe  Parlament  fo  abfebeulich  organifirt,  dafs 
durch  alle  nur  denkbare  Reformen  deffelben  nie  etwas 
Gute«  hervorgebracht  werden  kann ;  das  ganze  politi- 
sche Syriern  von  Grofsbrittannien  ift  von  den  alterten 
Zeiten  her  bis  auf  diefen  lag  durch  alte  feine  mannich- 
faltigen  Revolutionen  hindurch  nichts  ab  eine  grofse 
Malte  von  Unterdrückung  und  Betrug  gewefen ;  Eng- 
lands Conftitution  ift  gerade  fo  viel  und  noch  weniger 
werth,  als  die  Conftitution  von  Polen;  oder  vielmehr, 
England  bat  ganz  und  gar  kein«  Conflitution,  fondern 
blofs  eine  Regierung. 

Einen  hi  hri tut c Her ,  welcher  dergleichen  Satze  vor» 
trägt ,  und  iie  mit  einem  Stolz  und  einer  Heftigkeit, 
wodurch  ein  befcheidner  Lafer  im  Anfange  ganz  danie- 
der gefchlagen  wird,  behauptet,  nach  gewöhnlichen 
Principien  beurtheilen  oder  gar  widerlegen  zu  wollen, 
wäre  ein  eitles  Untcrneh  men.  Er  feibft  und  diejenigen, 
welche  mit  ihm  eines  Sinnes  find ,  verwerfen  alle  ge- 
wuhnliclie  Grundfatzc  und  das  ganze  Fundament  def.cn, 
wa*  man  bisher  Staatsu  iffi  nfchaft  genanut  hat,  und 
wriiffen  es  fogar,  wenn  fic  confequent  verfahren  wollen, 
verwerfen.     Ueberdiefs  verlieht  es  fich  von  feibft, 
dafs  Männer,  welche  die  grbfsten  Geifter,  die  je  über5 
diefe  Materien  nachgedacht  lieben,  fchltcbtweg  tat 
Scbwachkbpfe  oder  für  Betrüger  erklaren ,  und  welche 
dem  Himmel  und  der  Erde  zugleich  d«m  Krieg  ankün- 
digen ,  ilch  um  eine  Recenfion  herzlich  wenig  bekfira- 
mern  werden.   Dagegen  bedarf  es  wieder  für  Lefer, 
die  not  b  an  gewiffen  altmodifcben  Maximen  hangen,  z. 
I).  dafs.  je  paradoxer,  die  Behauptung  ift,  defto  ftren- 
ger  und  büudiger  der  Beweis  teja  mfifle;  dafs  gewiffe 
Gepenftmide .  feibft.  indem  man  ihre  Blofse  aufdeckt, 
Achtung  und  Ehrfurcht  federn ;  dafe  aller  Tadel .  wo- 
bey  nicht  einmal  die  Möglichkeit  einer  Verbefferung,  (es 
fey  denn  dafs  man  eine  uufichre  Auafkht  darauf  um  ei» 
.  A.  L.  Z.  1793.  £e>fcr  " 


neu  ganz  ongebeoren  Preis  kaufen  wollte,)  g«cig* 
wird,  n  nichts  führe  u.  f.  f.;  -  für  fokhe  Lefer  be- 


u  ie  das  gegenwartige,  nicht 

Indeften  gibt  es  doch  eine  Seite,  von  der  es 
haft  gefahrlich  werden  kann.  Unfer  VF.  hat  mit  Paine. 
dem  er  überhaupt  faft  in  allen  Stücken  (das  Genie  nur 
ausgenommen)  gleicht,  auch  Jene  imponirende  Verwe- 
genheit gemein ,  der  es  ein  leichtes  ift ,  das ,  was  ein 
andrer  in  der  Form  eines  Zweifels ,  eines  Aul  äffe»  an 
fernerer  Prüfung,  oder  einer  individuellen  Anficht  vor- 
tragen würde,  als  feite,  unerfchütterliche,  tnathetnati- 
fche  Gewifthett  und  Evidenz  zu  predigen,  und  alles, 
was  man  (auch  Im  heften  Sinne  des  Ausdrucks)  Autori- 
tät nennt,  Sobald  es  ihm  im  Wege  ßeht,  mit  etlichen 
Donnerworten  zu  Boden  zu  fehlendem.  Der  ungeübte 
Lefer  lafst  fich  kaum  einmal  träumen ,  dafs  ein  Mann, 
der  in  diefem  allmächtigen  Tone  zu  fprechen  wagen 
darf,  etwas  andres  als  Wahrheit,  etwas  geringem  ab 
Worte  des  Lebens  darreichen  follte :  und  hier  liegt  eins 
von  den  Hauptraomeuten  zu  einer  Erklärung  des  auf- 
fallenden Phänomens,  dafs  Peine,  wie  er  fich  feibft  be- 
rühmt, in  wenig  Monaten  fmnfzigtaufend  Exemplare 
von  der  kläglicbften  Rhapfodie,  die  je  aufs  Papier  ge- 
worfen ward,  abfetzen  konnte. 

Damit  sit'o  der,  welcher  dem  Vf.  durch  die  lange 
und  furchtbare  Reihe  feiner  Invectiven  gegen  die  brit- 
tifebe Ccnöitution  und  gegen  alles ,  was  man  bis  jetzt 
in  der  Welt  überhaupt  Conftitution  eines  Staats  genannt 
hat ,  folgen  will ,  nicht  ohne  Noth  beunruhiget  und  in 
Verlegenheit  gefetzt  werde;  wollen  wir  hier  kurz  an- 
geben, was  eigentlich  die  reine  Ausbeute  des  ganzen 
Kreuzzuges  ift,  und  worin  die  auf  dem  Titel  verfproch- 
nen  Untrrfvclntngen  beftrhen,  deren  Refultat  zu  einem 
abibluten  Todesurtheil  über  die  englifche  Staats*  erfaf- 
feng  fuhren  foll. 

Der  trfieThtü  terfallt  in  2  ziemlich  heterogene  Be- 
ftundtheile :  einen  hiftorifeben  und  einen  —  ß  düs  »fa- 
rrt  —  pbiloiöphifchen.  Jener  hat  zur  Ueberfrhnft: 
Vtrfolgvmgrn  der  herrfchenden  Kircht  gegen  Dr.  fiofepG 
Prifßletj.  Die  Methode  des  SchriftftelTers ,  uud  der 
Geift,  welcher  ihn  befeelt,  offenbart  fich  gleich,  wenn 
man  diefe  Ueberfchrift  mit  der  darauf  folgenden  Erzäh- 
lung zufammen  h.ilt.  Es  ift  nemlich  bior  von  nichts 
anderm  ab)  dem  bekannten  Avfrtdtr  des  Piibels  zu  Bir- 
mingham am  14.  Julius  1791  die  Rede.  Ob  nun  gleich 
der  Vf.  alle  feine  Data  aus  2  Schriften  des  Dr.  PrirflUni 
feibft  genommen  hat :  fo  ift  er  doch  fo  wenig  hu  Stande  - 
gewefen,  jene  unglückliche  Begebenheit  als  die  Folge 
eines  vorher  entworfnen Plans  vorzuftellen,  dafs  er  lieh 
vielmehr  folgender  merkwürdiges,  gegen  ihn  und  feine 


Digitized  by  Google 


ALLG,  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Abficht  zeugenden  Worte  bedienen  mofs  (S.  24.)  i  „Es 
„fehlen  uothig,  dar  Erzählung  dss  Tumults  von  Äb- 
^«unffham  diefe  allgemeine Bemerkung^  (über  die  iii- 
nere  V orlamlrigTler" StinTt )  i\,voranzufchicken,  damit  db 
„Löf er  der  Gefahr  ausweichen  möchten,  was  rüs  der 
„befoodehr  Lage  des  Orb  herzuleiten  Ift,  etwa  einem 
„angelegten  Plah'ohd1  ebbf  ÖberdaAten  Ä&fTcht'  zdzu- 
„fchreiben."  Sjo  weri%  t«(*  G*fjMifcA*^  denTv«|ui|t  ad- 
geftiftefliatteY  To  we^g'  übte'  Äe,"  Indem  er  vorging 
und  aachdero-er  eitolgt  war,  irgend  eitle  Feuidfelig&cit 
gegen  Prießlea  oder  einen,  der  (fbrtgeb  Diffcnters  aus. 
Die  zahhridttn^Ansznrt'  ius  riefen,  Zeitungen  und 
Pamphlete«  ;  mirwelchen  der  \Tf.  feine  £rzÄn$  aus- 
fchw  tickt,  erwähnen  ZwAr  einiger  einzelnen  GeifUbheu, 
die  Ach  auf  dbfe  oder  bee  Weife  über  drfn  (Vorfall  er- 
tlarten ,  aber  nicht  eines  einzigen <}  der  daeey  handelte, 
und  iuk  b  weniges  einer  Theilnahuie  der  tieißlichktU 

§diefeo  ;urfprauglich  durch  politijcbe»  Euthuliasums 
r  niedrig  fte  11  Volksclsile  erzeugten  AasCcbweifiüigeu. 
as  ift  alfo  an  dem  Titel:  h'erfolgungen  der  herrfchen- 
den  Kv.chc  gegen  Pritßley  —  wahr?  Waa  Jtann  wahr 
daran  fevn,  wenn  nicht  einmal  dos  Vf.  eigne,  offenbar 
nicht  ganz  kaltblütige»'  Dadbllung<bnfcU>eu  zu  retätt- 
brtigen  vermochte?  iWb  db*ig*i1s  1  de»  Staat . •  mit 
dem  es  doch. der  V&  eigentlich  zu  dum  hat,  hey.  dem 
ßtmi»g/iiitn/cft£n^riimultgaründiget  hakte,  Lüsb  ueb  noch 
Schwerer  einfehen. .  Zuvorkommen  konnte  er  dein  Un- 
glück nicht :  er  that  fo  fcbncll,  ab  es  mit  der  cnglifcheu 
MihtäTverfaffung  in  einer- abgelegnen  Provbajalftadt 
gefchehen  konnte,  Einhalt,  und  er  zog  die  Verbrecher 
phqe  die  geringltc  Rückficht  auf  deu  Umftand,  dab  wil- 
de Volksiehv  Oruierey  jür  die  Conititutiuu  der.  Grund 
des  ganzen  Uebebigewefen  war»,  <rt>r.Gcrtehfcr-  Dab  Jn 
diefea»  .fintbhl  *db  BcWeifcl  gegen  -die  Aufnübrer-  unge- 
fcheut,  öffentlich  und  unv^rfchamt  .erfthwert  wurden } » 
verlicbert  der  Vf.  zwar .  belegt ,  es  aber  ni ein.  Wer  lieb 
Ütn  die  Gefell k lue  diefea  Pro cefle*  naher  bekümmert 
hat,  ^'ei Ts,  dafs  zwar  Ab  Gejckwovnm  viea  Porthey- 
lu.bkrit  ittCidbBeklagteail  aüfsei  aen.  dafis  aber  ^die  Ridb- 
ter  fowohl  als  der  ,/f  diweaf  des  Königs  ( Newnluun)  mit 
dem  warraften  Eifer  auf  Gerechtigkeit  und  Strenge  be- 
fanden, lliren  Boiuhiingoii  war  zurufchretben,  dafs 
4  von  den  Mordbrennern  zum  Tode  verurtheilt  wur- 
Die  Geringfügigkeit  der  dem  Dr.  Ptiej 


den 


ift  gerade  am  wenlgften  die  Rede.  Ton  diefer  wird 
blofs  behauptet :  1)  dafs  lie  da»,  was  fie  kofbr,  fceines- 
-  Wege»  Werth  fcy.;  weil  in  keinem  Lande  grofsre  un5j 
allgemeinere  Unlitdichkeit  horrfrhe  als  in  England;  2) 
dafs  man  1b  ab  eine  fremde  Mae!«  im  Staate  afofehen 
muffe.  Lernte»,  wird  fo  bewiesen;  ''„Die  Bifchöfe  lind 
„Creaturtn  kl  er  kömglichen  Gewalt;  Und  diefe«  Gewalt. 
i*ift  ib  .wenig >  c ine  in  der  Nation  auitLdeu  Natkmalbe- 
„dürfniffen  gegründete  Anftalt,  dab  noch  das  jetzt  re» 
„giereavleAoznglicheUaus  einen  lebendigen  lks«eis  dar- 
bietet, wie  führ  lie  —  eine  Angelegenheit  Her  Fremden 
iäfl."     Der  Vf.  eilt  indefbn  ibtr  das,  was  hier  Otia 


zuer- 


Hautgagenftand  Ceyn  mnfst«>  hinweg,  mn 
Entßehun».  einer  eUgemeineh  Kirthe  2»  kommen ,  einem 
Thema,  de  (Ten Austihrung  der  dritta  Theil  des  gaiuen 
erftenJkndes  gewidmet  ift.  .  Hier  feheim  er  lieb  in.  fei- 
nein Lbblingsfclde  zu  befinden.  Nach  feiner  MevÄng 
rnnrt  das  Bbfe,  dt»  die  Religion  in  der  Weit  gc#ftrt 
bat,  vom  Nurai  Pompäms  her.  „Man  denke  fich," 
logt  er,  ,Jbtt  diefe»  gravi btifchen  Ceremoniemneiltcrs 
„von  Rom  einen  Fronklr«-;  und  ganz  Europa  ift  von  Jb* 
„piters  und  jfeintr  Naehßo^rer¥Äa^ebun^tn\  befreyt.  Die 
„Wah  bekommt  >  keinen  Pantifex  und  tri «11 

„Pabft!  •*  Von  Nttuta  x  religiofen  Anordnungen  bitet 
er  nun  niilit  nur  tire  Verderbuifs  im  roinifchen  Staat, 
fondern  auch  die  erfte  Veranlallung  zur  chrift lieben  Ke- 
Ugion  her,  die  hier  in  dem  ungünitigften  Lichte,  in  wel- 
ches fie  jemab  gefteUc  werden  kann,  erfcheint.  Wir 
folgen  dem  Vf.  auf  diefem  Wege  nicht,  fondern  bemer- 
ken blob,dafs  er  über  dbfer  biftorifch  -  phibfophifchen 
Diatribe  die  Ihiterfutkungen  über  die  engHfehe  Stctnis- 
verfaffniig  ganz  vergeffen:r.u  haben  fcheint.  Dtnn  -felbft 
vou  5er  Rjebgionsverfixjfimg  in  Grofsbrittaunbn  utxi  ih- 
ren Sehickfalen  findeit  ikb  nur  einige  ganz  obcrfhn  bii- 
che  »und  jedem  Anfänger  in  der  Gefcbichte  bekaiutt* 
Nachrichten ,  denen  bey  einer  gewiffen  Cbfle  von  Le* 
fern  atlenfalb  der  l'on,  worin  lie  vorgetragen  find, 
(„Heinrich  VHL  war  ein  amrabr  Mr*/rt"  u.  dgl.)  einata 
eorübargishenden  liew.  verbih«n  möchtet  0  ,<-  •    •  -  V 

Der  ZMcute  Band  kündigt  Vnterfudimgen  über  dns 
englifche  Partiment  an ,  und  fcheiut  uus  alfo  dem  End- 
xweck  dea  Vf.  naher  brrngen  ztt  wolterr,  ab  es  der  erfte 

Sthan  bat.  Wer  auch  nur  die  Vorrede  zum  erften  Ban- 
geleren hat.  wird  mit  Ree.  überzeugt  feyn,  dafs  e* 
nach  der  Abficht  des  Vf.  (oemlich  einer  übennafsigen  Be- 
wunderung der  briuifchen  rjonftitution  U)  Deutfcfcland 
zu  fteuern)  hbr weit  mehr  auf  ^4»,,  'waa'  das  öngliich.* 
ParlaraetU  gegenwärtig  iß,  ab  auf  das ,  was  es  in  fil- 
tern Zeiten  gt-Mi^en  iß,  ankam.  Wenu  alfoiderVf.  mit 
einer  für  den  Kenner  und  Gefchicbtsforfrber  fchr  über«- 


kannten  EntfchSdigung  darf  weder  die  englische  Kirche 
noch  der  englifche  Staat  verantworten.  Sie  hat  eines- 
thtils  in  der  Uimv^Rchkeit ,  Gegenftaude,>  Vb  die, 
Welche  Prießletj  verlor ,  ^laMauufcrijte ,  Ic^emjfcheFrä- 
farate  u.  £  f.  genau  zu  taxiren ,  aiiderntheils  in  der  fehr 
natürlichen  Neigung  dea  zum  Schadenserfatz  verpflich- 
teten Diftricta,  fo  wenig  als  roogweh  bezahbn  zu  dür-  flüfsigen,  für  den  gewöhnlichen  Lefer  viel  ztt  weit  ge- 
?en,  ihren  ganz  einfachen  Grhud.  triebnen  Umftäudlichkeit  zu  beweifeu  fncht,  „dafs  jl\r 

Anfser  dieier  Jogenannten  Verfalgjingsgtjcluihte, 
die  in  einem  Buche ,  welches  Vnürfucltungen  über  du 
tlifche  Stnattverfa.ifn.ig  vcrfprk-bt*  eine  völlig  mülli- 
Rolb  fpblt,  enthalt  diefer  Theil  non  noch:  Unter- 
■kunge.  ü!>er  die  engUfJu Kirche. .  Paffender  wäre  zn 
efer  Abhandlung  der  Titel:  Betrachtungen  über  die 
Jtbgefchtnaditheit  aller  kirchlichen  l'erfajfung  und  SkuUfr 
rtligicn  —  gewpfcn.   Denn  von  der  rngtf/cAru  Kirche 


fyed's.  Conftitution  nicht  die  beutige  brirtifche  war/* 
oder,  wenn  er  in  feinem  blinden  Eifer  fo  weit  geht,  von 
den  Baronen,  welche  «lie  Magna  Qiarta  auswirkten, 
241  verlangen  ,.dafs  fie  das  Lebnsfyftem  hätte  abfchaffe'n 
uud  die  wahre  Würde  desMeufchen  herftelbn  folbu;" 
—  fo  enthalten  wir  uns  über  diefe  und  unuhligc  ähn- 
liche Artikel,  wie  ü&fcr  die  ganze,  höchft  mittdinafsTg 
teratUue,  unzufammenhangende,  an  fchr  vblcu  Srel- 
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len  falfche,  nirgends  efhe  grunrfltcbe  Kcnnmifs^dwöe- 
fthfchtc  verratbende,  und  von  Seiten  dösRjrfWinfcwems 
.nichts  wenig«  als  lunpfehlungswürdigeDarfMInng'tfcs 
Urfprunges  und  Fortgang«  der  cbghithen  V,eefafTüng 
aller  Bemerkungen ,  um  nur  den  wenigen  Serton ,  die 
ron  dter  jetzigen.  Geßak  diefer  Verfaflung  handeln,!  weil 
diefe  doch  ehun&i  ah  der  vomehmÄe  1  heil  des  ganz en 
Bucha  angcfelJcn  werdm  riüßeb,  uinVe  Aofmefk  (oaihä  t 
wkltueu  zu  fcdnuctt.  ••  ,)'.''  1     •         'j    •  7i -iti 

Das  getreue.  Hefa  1  tat  diefer wenigen  anetfcwurdi- 
gra  Seiten  (.&.  17-7-  26. )  iA .  folgendes :  -»Die  Haupt- 


gen aeiteo  (.a.  vi-r-Xk)  iu.  toigeruies:  -»wie  naupt-  '*_«;««  .Uw^L, 

quelle  ali^jKlaga.  üher  dfe  beittifche  Cebion  and 


ein  Volk  filhft'tim,  m  fcTne  NatrorrttoflgeTegenherren 
/Wtyl  durth  verantwortliche'  Abgeordnete  feü  befdrgen.* 

Diefslß  die  S'uöüp»  ariqr  praXrifchcn  ^ebheit  un- 
Ituuinthqt  nur  zweyerUty,,:  üdafs,  kerne  andre  Conib- 

SV'VÄ^^fi^^^J^W6».  ^fc**'  5  .eine,  gW?d- 
,v«>n:crt)Udie  %qaupjpl^  äff?  uns  Aier,t.oh^e ^w^v. 


befouder*  über  die  Mängel  des  Parlaments,  ik  die  Feh- 
lerhaftigkeit Je*  Heprctfcntatwn"  (worin  diefe  eigen tlieh 
beftehß,  davon  Tagt  uns  der  Vf.  keinAVort  er  glaubt 
alfo,  dafs  diejenige n,  die  er  für  unwüTcnd  genug  hielt, 
um  mit  ihnen  eioen  förmlichen  C'urfus  über  die  eng H- 
rebe  (wfdtkJxe  veuxaoälunem  Aäweavvdltig  Hnterric-htet 
find!)  —  „Bey  allen  Vorfteüungen  von  einer  Verbef*- 
MMtf  «4er .  RepraienUtJon  «aber-  liegt  ein  Irrthum  zum 
Grunde:  durch  alle  denkbare  Vrrbejftrrung  der  fehlet' 
haften  ß?[:h.iffewhe>t  des  «Porfrtwernfcj  neulich  kann 
nie  ei:m  •  llkmvuw  Ri-prAfenfation  des  l'olis  keronr- 
gebracht  ttrnfc*.,.  -r  ■  -•».  f©  lange  .di«  Abgeordneten 
der  Nation  in  einem  ParUitnent  vcrfaannelt  find. 
Ane  ReprtyttUation  beruht  auf  Demokratie  +  (Ein  Setz, 
der  doch  gcvvii«  naher  entwickelt  zu  werden  'verdiente, 
and  der*  To  uubeiiiiutm  wie  er  hier  lieh t .  gerade  nichts 
bedeutet.)  —  • — :  »»£«  kann  aber  nirgends  Demokratie 
(«eben-,  als  unter  einem  Volke  +  das  die  Fälligkeit  fair, 
ßch  Jelbß  zu  regimn.  —  Diefe  Fähigkeit  fpricht  dtetfe- 
fhichtt  dem  derntaUgen.  eirgtifchen  Volke  völlig;  ab. 
—r  —  Nicht  wegen feines  Charakter«;  oder  der  Kiuge- 
fchranklheit .  des  Geiites»,  — >  —  Die  Unfähigkeit .  liegt 
ilerui-,  dafs  die  .  Angelegenheiten  der  Nation  und  das 
brterefle  der  Regierung  von  einander  getrennt  fiwk  — 

—  Und  diefe  in  Utnftande  iß.  gnr  nicht  abzuheben, 

m  lange  die  jetzige  Regierungsverfaffung  dauert. 
Wanze  National rvpsaXcutatiou  ili  eine  iUuiicntung.,  .die 
*.   ••>«*■,  «-v- 1  v:  ••  1  >y.'\i  ■*  «-»r1  •>  »•>•  ■•  •■«£!  • 
1..     •..%..•••.-!."■  '-it.       5*  ..».!.  5t  wAüy* 

1   1  ■ 


öue  'Jm 


otalreYpUit^on^ 


■ 


•<  1. 


wie  ^i^WM^r/jic^;;^^^^ gefei»>airjz, 
Wenn  <r«trrr  oefchrefac*  .Bapfennr(>trl«hrt4be¥^  <  den 

ruüg  ü.  ir..;  Ii:  ii.ir-,  1111  Hj<  h  wie  diefesv  ia'-die  Welt 
gebracht  hatte :  Sä  wäede'raah  et  beySdt*  fegen,  ohne 
lieh  Adir  daniber  .zu  verwundern/  Weie-anehr  Mühe 
koftei  es  zir  hegreifc.i ,  wi,  c.u  l  kutfeher  .  gegen  eine 
Nation ,  von. der,  und  gegen  eine -Stsatsverl'alujng,  -aus 
der  Dbutfchc  (ohne  dafs  fie  d»tUu*'iti  ^n^/owAtif  ver- 
raHen  dürfen)  im  ftnat5wHT««WLliaftlii-li<.-i  Felde- »oeb  fo 
viel,  fa&hr  viel  lernen  körne»,  mit  dteler  Eitterkeir, 
mit  diefer.  abfpaet:heude»Vceaehc&ng;  mit  diefez  blinden 
lieftigkeit  Zu  l :"cl«lc  whi-n  koiuito^  üjiex l^fat'  ikh ,  da 
das  rktragen  de* £ehriftäe!fors  nicht «twe  »u#dk«n  Ht- 
wufstfcyu  tieferer  kmikhern  ,  iwl  jus  einem  lirange, 
dicfelben  {efae»  l.aniisieutea  mitaatheilifa,1  erklärbar 
ift,  nur  ein  ein&igL'r  Bevvci^ing4|rrund  anobkmen;  die 
übni.ches,  Anffallendp»  ündPa- 
-Ywoe  wajfaer  w<  der  Mühe  «cito, 
ans  einem  foreben- Bewege rtg«gwrwdef«fc  Ultireiben  e  To 
nüMste nain  weuigfteas gekhickt 'r  nad  inJt  tcin.»*  St^if 
vertrönt  genug,  feyo,  um  geübte '  und  uiker*ichteU  LeCer 
in  i.ntauuen  feteeen  «o  können; .  De  an-  wer  eicht  mit 
ganz  außerordentlicher  Künit  au  tnufchen -  vermag,  <der 
forgt  immer  befler  tut  feinen  Ruhm  ^  weun  er  fchweigt, 
Odet  b<?y  ck-r  Wuhrlieit  itklutUt  und  recht  lieben  UltjhL 
'•  .1  .  «.i  .wi'A'i  ft,.'.\uil  ivih  tixwlil.  Tjb  /-.'S  '<  r  4  *• 
•ö*.  '••i.i^ii^  btü'  li%A'i'idj*.»i*iU  ^1.*  ijKII  •   •  , 

■  ii         l  Im.  >  ,1   n,i  ■  n  1  in  il  in  Mnn  I.' 


t  -- 


1  *. 


-:li'ifi»i.f'*»  sIk'!  n 


:u<i,v-l< 


K  L.EJ.«  I  „$  CUR  1  F  |hWaVi  vw  itaf  -n»,  j     ' .  .. 


_  1 


trvoni  Timm.  Oftne  Drackoft:  tn  Morte  di.  ügo  Itaft- 
•Ht* ,  fc^ft»  In  Ito»»  fl  di  XIV.  Gennaro  Mj)CC\CllT.  C+nuii 
MT>CCXaU.  4S*.  «.  S.rer.clwt.^wtrth  aiär*  rtoAteFA 

h«n  (cheiMkn  kTrofc«n  Jtigowem4  Jfi*echt»frlien  fctanrV 
AnH^it.  (vor,  jleOcn  Perfon  undWurrt« « 
«■M  iffi  iidcr  Moncli  4r*  I4ien  Jahrhunder 
»miicatiergrift«  ift:  fc  niiwc^«chnete»  riAb , 
»^-i/,"HH,  m«n  «•  hlflfeitaWur*.  All  ytfrntbaeiv  t 
Safehr  der  Vf.  die  Vernunft  »nd  diS  Here  feiiie*  nklMWmf'giiutan 
Voniribetlen  b«£angrncn  Jxfer  em|M» rt :  ft>  ithr  itre<»w*.^ii>«k- 
aVrum  ihre  Plurtufjt-  durch  kiihne  w/iri  neu«  JL)ii.'lin^itwn-.utuiLii- 
eer,  durch  die  kriftige  Zeichnung, :  da»,  gJanierxl«  CoWh  (r»«ier 
GemnWc  und  dienri^twlMit  fu'i.t^  WniruC'<inf>ifirt>jl.  iWr  fWt- 
*!•«-••  tu?«  nicht  zn  viel,  wtno  er  bt-fetty*!  l<'itr\Unb  +oltD«nt* 
fcheine  in  dief<ri  jungt  ii  Dichter  iibcriwaar»!»«  n  ati^AqraA  denn  'gr*- 
ba  «nd  fprechender  konnte  ui  der  Thal  die  Mu^.-^n  «e.  dar 


t!3  .y'.vic.fn 


rfirV>tio«t  0.  f.  Wr 

srlichkeitr  ein 
utlicb« 


rs  iiif» 

IUI- 


Mankr-dcr  DwAeUww^dem  Ausdruck  r.^lr'effi« 
went  feyi],.  .Der  L'un  bat  «i«^ßewuTb  ftaräini 
ß«i  ..  '<U  fcfiU  Iltnttfvh  ift',  ukiirf  •ria'fs'AisV»  &Cji  vi 
^♦ciinr^atHr-beftiranSfer^  ZRJire-  tfcs  au.  n'i- ).,..>  r 

w«tauTk*niM.   JÜie  Vmalikn'uag  au  »l*.fcn»<.s*dKJ.i  (^ib  die 
(trtt  Letcrii.  aas  d«n:  /v»ft»n^en  itec^,rrinnerj|pl|ir  £rmorduni{  d*» 


fmnzöllfchen  Gcfandten  lSuji vfitr  yof».dna  tariafi^,'  ?n  rdmifciwi» 


foh'rt'detr  Lefrr  gleich Vfo*  aetiJLakbiia«  tVtne«. 
feinen  ilkldan  ,,.der  aar  al«  Geiß  Iver  aine- Jlalle  fpielt.  .s«is* 

Ve^Wf'Wai'^'T»1!«  ilre '  Berrtn»Mft  vrr.vbth^1  Ein  Knk-ci  reift« 
fi*  den  T*nM,  dar  (rinnt  in  rler  Nahe  auf  diefe  Berne  lauerte. 

iitKk*Lmkii  w.ibr  aa,  difc  fie  nicht  eb«r 
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aterlaiul»  bettraft  feyo  würden; 


E  fupplUh  ti  ßatamiflu 
DeW  etnpia  patria  r  ua .  ta  cui  In 
Per  che  del  puxta  i  ßmumtmi  ogenda.  — 


:  ergibt  Geb  in 
ser.  Die  Lufimif«  geht  uach  Franks 
derfolben  ift  ungemein  poeiifch,  An 
fie  -die  Trümmer  Atr  Schiffe  und  die  I -eichen  »-an  dem 
genen  Angriff  der  Franzofen  uF  diefe  htfeL   Sie  em 
feiSe ,  wo  die  Ausfcbweifungen  dei  Pdbcts  und  unter 
Entweihung  ein««  Crucifixes  die  Galle  de*  Poeten  tu  einer 

Koch  reichern  Stoff 


tkr  fmarrito  U 

.  e  frefen 
weife  It  fpallei 

Pergir  eai  ciaethl  dl  P»igi  Im  trtftu 
A  ubarfl  dl  ghiamde,  amde  la  1" 
Novell  u  Circi  gti  «MM 

(Sehe  d|M»kt«r«ftü*ck  ift  der  Contraft  awifrbcn  diefi  m  G™.^ 
der  Glüdtfckgkeit  Avignons  unter  dm  rdmifchrn  Hirtenrtab ,  und 
dem  eine«  grölten  deutfriien  Dichten,  des  Vre.  der  Reife  in  die 
mittäglichen  Pronmen  Frankrekki.  Th.  V.  '8.4*0.)  Schrecklich« 


-  Cefamff.  Ankunft  in  Pari«.  Einjfchones  aJIceorifches 
der  Leidenfehafu-n  und  Laßer,  unter  d.-ren  Ilerrfchaft 
fie  diefs  ..neue  Babylon"  fanden.  Befchreibung  der  Hinrichtung 
den  unglücklichen  and  fchnlrllofen  Krinigs,  Die  Getfter  von  Dt- 
nieitr,  JimaUUu-.  Ankarßröm,  und  ein  Vierter,  der  den  snitBiut 
auf  die  Stirn  gefehriebenen  Namen  mit  der  Hand  brdeckt,  fteigen 
aus  dem  Abgrund  herauf,  und  erfticken  alles  Mitleid  in  den  Her- 
in  der  Zufchauer.  Die  Geifter  der  für  den  Glauben  und  ihren 
König  gefiBenen  Franzofen  erwarten  und  empfangen  die  cnrfeflVItc 
Seele  ihre«  ehemaligen  Monarchen.  Dritter  Gefang.  Auch  Baffe- 
vflle  ept  mit  Thrinen  im  Aug  auf  ihn  tu ,  bekennt  fein  Verbre- 
chen ,  erzählt  fein  Schickfal ,  feine  Bekehrung  in  der  Todesftun- 
de,  und  ".Mit  ura  Vergebung.  Ludwig  nmVaar  und  beruh  ift  den 
mdgerr  Mnder.   Die  Antwort ,  die  ihm  der  TH  -bter  irr  eUn  Muni ' 


Amei,  petto  4a  aiUrU*  Ame*.il  nemU+4 
Orm'i  tolto  il  poterla,  <•  Talmi  fp,«« 
Pik  Urghl  i  eoli  delC  amoe 


1  dar  verblendeten  Parifer  —  und  nun  mfhk  die  FVjntan> 
de»  pichte«  eine,  ju  mancher^  Rücklicht  empörende,  aber  doch 
zu>leicb  brk-hft  ooetiCcbe  ScVnc'au*.'  Ea'  ftrbmen  herbey  die  Gef- 
fter  der  franzolifeken  Philofopben ,  Dichter  und  aller  Schrrf iftel- 
ler ,  die  der  Vf.  für  die  wahren  Stifter  dar  Revolution  halt ,  für 
die  e^e* iiichen  Erricbter. 


Sie  nähern  Geh  trierig,  von  dem  Bin  t  de«  ermordeten  Königs  tm 
trinken  ,  allein  ein  Cherub  hält  fie  mit  feinem  feurizon  Schwere 
annt  der  Dichter  Voltaire  t 

CaptoKo  dl  mitte  mite  ß  vede 
*  fpettro  paffur  longo ,  eJ  ureigne 
enuterbnmenlr  cotamot»  il  piede; 

F  enßmi  di  Ferien  frmpi o  e  1 
Filofofamtc,  eh'or  In»'  mwrti  e 
E  fn  tra  niei  pottando  am  eigne.  —  — 

von  Genf  t v  • 


Vaffeme  feie  releqntnt,,  ,d  Irfe 
Onter  del  Centrette.  et  al  par  det  man* 
Di  Sofo,  ha  rare.  l'Afevdefia  mirte  —  — 

und  mehrere  andere.  Dal  Oedich»  frhliexst  mit  eine 
ler  Häupter,  eon  denen  jeder  Geh  rühmt,  das  meide  zu  den  Um» 
Kurz  Frankreich»  beygetragen  tu  haben.  Der  Vf.  de*  berüchtig- 
ten  Sefleme  de  la  Notare  erhalt  den  Preü. 
Grunde  angeführt  hat.  rernüxnat  mu 
VVorte; 

r  fei  dl  ff*,  ehe  Dt*,  drfirnffil  —  *  taeamet 
F-A  ogai  fronte  apparae  fbigottitu.  . 

Primameate  am  filemtio 
Poi  tat  a'  intefe  um  mermorh  profunda. 
Che  lo  fpejfo  cader  parea  delT  aapte, 

4Uo*  che  tutiu  addermmtata  «  it 


Welch  ein  grobe» Gemälde!  —  Schade,  dau>  in  einem  fe  _ 
eben ,  poetifrhen  Kopf  zugleich  fo  armfilige  und  kindliche  Vorur- 

^jafch'iud"^  fcWft^k<>ü1i?ifte 


EnBAtroRoucamirrB».  Leipzig ,  b.  _. 
Contmaniambnch  jnr  Aufgeklärtere ,  ron  D.  Joh.  Ott*.  Thieft.  rWf. 
104  S.  —  Ein  Communionbuch  für  Aufgeklärtere  foll  (ich,  (wie 
der  Vf.  in  dem  Vorberichte  CigO  ron  andern  für  ungebildetere 
Lefer  nicht  biofr  durch  den  Autdmtk  und  die  EUdutidnag ,  fotv 
dem  vornemlich  durch  Plan  unü  iahalt  unterfcheideu.  Da«  Abend- 
mahl,  wm  et  Jefue  eingefetzt  hat,  und  die  Abendmabkfeyer.  wie 
ße  noch  jet a  gelialten  wird,  foll  hit  r  unter  einem  andern  GeGchtc- 
punkt  gebracht  werden,  unter  einem  Ocßchtapunkt  neaüich ,  wie 
et  fnr  Jene,  übrigen«  fehr  rchätzbare  ClafTe  fogeoannter  gemeiner 
ChriRcn  ,  eben  au»  Achtung  für  ihr  GewitTen  ,  noch  flieht,  aber 
fur  die  Aufgeklartem  unferer-Zei«  genau  zu  geboren  fcheiw,  «heit 
um  der  noch  immer  zunehmenden  Verachtung  des  Abendmahls 
willen  u.  f.  w.  Der  Vf.  betrachtet  das  Abendmahl  hauptfachuch 
als  öffentliche«  Bekenntnir»  dc>  Obriftcnihnmi ,  .*nA  lagt  unter 
andern,  (S.  4]  f.)  diefe  Handlung  fey  die  einzige  Ceremonie,  wel- 
che noeb  zur  Z«it  alle  Chrifcen,  auch  die  der  vcrfcbicdetifleii 
Partheyen  unter  (ich  vereinigt ,  mithin  ein  Merkmal ,  woran  man 
deat  ChVittän,  oder  doth  den  aufserlichen  Bekenner  des  C (trifte n- 
thums  erkennt,  und  zwar  das  einzige,  fo  dafs  ße,  such  als  Com- 
munimi  Einzelner  oder  fngenaitui«  Priratfttnmuniü'n  ,  dert  Namen 
Gominunion ,  zum  wenigften  aufwre  Comraunion ,  fo  lange  f  ihren 
darf,  als  ße  flau  findet.  —  Hieraus  wird  die  Verpflichtung,  an 
diefer Handlung  TheO  au  nehmen,  hergeleitet.  In  der  chriftü- 
ehern  jhendmahlrmmulaeht  S.  77  fg.  kommen  rührend«  Stellen  vor, 
und  da»  ganze  Buch  verdient  Empfehlung.  Wenn  Aufgeklärte, 
folche,  die  aufrekl.irt  feyn  wollen ,  den  vom  Vf.  gegebenen 
Ans«  faflen«  fo  werden  fie  emfehen,  difti  ße 
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Nürsbsiuj.  TjtVCotämröef  Schneider.  Ktwft.  iL  Bachh.;: 
Materialien  Zur!  ^r)i^ergifJten.  G^chU-nte .  her- 
ausjj.  von  D.  fliliann  fJhrilliM  Sicb-'Kkies ,  Prof. 

2  Bogen.  ■  ■  ttt'lfftyfdit.  (/tfr^ii'.tcTMptw.^fir  AüV»r. 
&ir^i/<r*<r»..  GefcUü.$te ,  erite.  Sunanj).  Kö^  lr~XIL 
v«o  ^:  C.'ii^.  i^/Aa6<r#i3  Boguu.  J^3-  (je- 
der Band  koitet  i  Rthlr.  8  gr.) 


B 


cy  der  uugeheueru.  Menge  *ou  iiiftorifcheh Schrif- 
ten die,  b*foml«irs  in  dinlem  Jahrhundert,  von 


ftrrt  hat,  'Mite  man  gUuben,  dafevlitfctf  *hch  der&saP 
/theo  Spccialgcfchichte  ganz  erfchdpft1  Worden ,  i^Kf 
nichts  von  LrUeWichkdt  mehr  iJjr^.geblicbiyj  feya, 
■mochte.    Gfeichwohl  behauptet  llr/5. ,  der  lieh  febon 
durch  melu-er^SLhrutüu,  uut  Erweiterung  der  Nü^nher- 
.gtfeheo  Gefthichiskunde  verdient  gewacht  hat,  ikt&Modr 
.wichtige  Lücken  ausgefüllct  und  noch  viele  pnbAauu- 
tc  Facta  bekannt  gemacht  werden  jtnlfsicu ehe  ihflit 
ein  iüteren'antes  uud  im  achteu  h'iftorifchen,  Gefcjujia'c*, 
gefvhriebenes  Gefchichtsbuch  von  diefer  Rekhsßadt«*- 
W-arteu  könne.    in  diefer  Abhebt  verauÄaÜetc  der  Vf. 
gegenwärtige  periodifche  öthrift,  die  geu  ifler  Maofscü 
als  eine  Forrfctzunj;  der»  von  Prof.  ll'chiiu  von'  xj$G 
i>is  1791*  hc&wcifc  berausgegebooeu ;  -  Bcytidge  zur, 
üefchidrtt  der  Stadt   Ä'ttwtWg'*   angefeueo  Werden, 
kann.    Sie  'enthalt  manche  fcaäabflre  Auff.^ze  und 
merkwürdig  A•cT<:ö^tO^'*e;\Jlld•  Uckanden  ,  die  fowohl 
die  Gof.iiicbtc  der  R.  Stadt  Nürnberg  JU*  ihre  ehema- 
lige politil'the  und  kirebiiehe  VtrfaÜÜBg  betreöea  und 
zugleich  4ibcr  Sitten   uutl  Geb/^ucfae ,  Gefetzgebung 
und.  Polizeywefen  der  VorzeU  und  andere  Localgegen- 
ßantle  ungeiueio  viel  Licht  verbreiten.    Zwar  bleibt^ 
diefe^SaiomJLüng  grofstwitheiU' nur  für  die  ^s'ürnbcrg'c.r. 
und  für  befondtre  Liebhaber   der  '.Spcciateefchichto. 
brauchbar;  -  doch  wird  -auch  der  Ausländer  hier  Mau- 
ches  linden ,  das  ihm  angenehm  und  feiner  Aufinerk- 
famkeit  nicht  ganz  unwürdig        jjkjf,  l  fyfl  diefer' 
Maierialien  beltchct  aus ,  6  Stiuke».%  durc^. .icuW,  »u-t 
ter  gewilTen  Numern,  verfchiedene  klcme  AbhantiliitiK 
gen  und  Nachrichten  in  fuh  fafst.    7  Stück.  I)  Von 
den  Urkunden,  als  Quellen  der  Nürnbergifclu:*-  LLtfklutU.. 
te.     E'11  »•*  kritifcher  Kcnntuifs  gefertigter  Aufratz, 
worin  der  Vf.  über  den  vodichtigen  Gch/auch  der  Ur- 
kunden, in  Ablicht  ihrer  Anwendung  auf  die  Gcfchich- 
re,  fehr  richtig  gcurtbeilt.    Infondcrheit  wird  aus  gu- 
A.  L.  Z.  179$.   Erflt*  Band. 


-t..' !rt  «»I  T—?>«I1C*    ■todwi.l  f.lf,  kl  4        itf  ».t.  r.«.       .  •' 

.len  höftorrfrhe«'  GKteiich  ^e^i^r,  Heß;  tfcdjeaigen  2 
•Örkufti5e6  /"Sie  R^Cänzlef ,t;oj»  Ludch'ig'  (in  der  Vorr._ 
ziyni¥l^*  d^r  ^4fC^uV*<P-  lij  7$  fccfltzen  vorgab, 
und  wovon  oie  eine  das  vom  K.  Heinrich  -41.  iooi  dec, 
Sladt  Nürnberg  erthcilte  Patronatrecht  über  die  dafigen 
Kirchen,  —  dicWUf^'aBbfftM.'Vbnl'K  Heinrich  Vi. 
ün  J.  1 1  l'ur  $H  Nurnber«»Hclw  {r.imilicn>  ausgefer- 
tigter Adelbricf  enthaheir  fot!",»pirrnichnexifth"en  kön- 
nen; fonderu  da  ('s  jenes  gi'ofs?  Turiiir'  von'  Äao  Hel- 
jnen,  welche«  diefer  KtdCer^ugri.  zu  Nirnberg  feil  ge- 
halten haben',  fywohl',  als  die  Jiub«y  vorgegebene  Re- 
ilutigung  des  dortigen  AdeW« »  fu/  eine  unvatfehamfe 
Erdielitung  Räxnrr's  zu  halten  fey.  An  den  gedruck- 
teiv  Urku«dcnü«ri»tluug6fr«f>aeT'fif.  S."1  vielea  zu-  erin 

''tli.-'t^tt'aiiM/^ir-^VV&'i^i  dafs  hierühw 
urd&It-'.etf  |jtW^r>^^4^4ic«at  gefertigt  und 
aont.«H  joaocß-  H.md  e»ne*  Lu.Uns  d-.yi.  tiorvmbtrft. 
yerauffcdtet  werden  möchte.  Ree.  tritt  diefem  Vörfchlag 
ganz,  bey  und  glaubt  in  Jb.  S.  den  Mann,  zu  Huden, 
der;äiefer,  'zwar  mühten'.  aH5r,"gefSÖinützigen  Ar- 
beit am  weifte»  gCWöchlJöi"  icyu  dikfV.  \.;lt)  tü»naj- 
■dy*/ü;.-J.  M-.hvken,  tueicke  in  Kr:  <ru!*,  fi,:  A.r  Starlf 
ii'Utaifer^  <frctr<  L-n  find,  OtUr'drtfdhen  ihre ßie»#:-  anne- 
*WW '«<.**•«/•  -ypT^  'ffcbrt.cme  ^adinch\^n,1^tr'*r- 

•ver^bicQ enc  Perioncu  »le-i  hahm ,  -  um)  niedcrn  didth 
tlünk-r  Stadt  Kfitös/Henlie  ^•!,Mi'(«#^der.,fteh  er- 
boten  h.'.beii, ■■nomhaft  yeiua.  iir.  WjBrfltYroP'aueh  ZWev 

von  Bwunfchwe«^i«iaireifiio-.lind.  Iii)  Btrkltiigung 
d^r  Büfchiugifchen  Erdbefdireibunfr  in  dem  Artikel  von 
Niirnberg."?Rhi  d^c^strtft^eTBe>f'Tftr£  zur  r^nauern 
mid  richugert  <K%uttrfh/s'  d.Äs  f}ürnht;rger  Gebiets  und 
der  gegeuwartigßu  Vcr'faftung  deffeihen.  Hatten  wir 
van  audcjrn  deqth.heu.Staateit  ahuliche Berichtigungen; 
fo  wü4*kn  dvch. endlich  uofere  Geograpiiicn  eiuen  hO- 
her>  Grud  von  Vollftandigkcit  und  Genauigkeit  erlau- 
Jfl  Zv?*mMctlU  der  tStärnttergifcheH  Medicmd* 
im,  \rrT.'{$W?  V)  KUmbergifcJie  altfJle  Poiizeij- 
ee fetze  tt>»  Kindhmfen  und  Gevatterfch'iften  ans  dem 
XIV  fsjaiirlnrndert.  "Mehr  uicjit  als  12  Frauen  follen 
zur  hiudtaufe  gellen  ;  auch  nur  ein  Gevatter  genom- 

"iHtktyPäWt.  rtyi)  &nJt*x*W-<J"  deutjehen  Gefaugs 
beij  Leicluiu  (feit  1560.)  VII)  Aufatrkfntokeitdrr  Ktirn? 
bergifchen  Polizey  auf  die  auswärts  hbenden  Bürgerin- 
uph,  (»oiw  Jy<5o5  )  VIII)  l'erpot  der  enjilichen  Malt- 
Zeit  vud  (Jaßungen  auch  das  man  vber  vier  Rieht  an  faL 
chen  Gnflungen  uit  mer  geben  tioch  auftragen  fall,  (vom 
J.  l57o.)  IX)  «ün»  mufste  1546  die  Bibliothek  eines 
Kärnbtrgifihe*  Landgtifilicken  beßehen?  X)  EJumaiiße 
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Art  die  Tntiz*ifgrf,tze  zn  pv'luirm.  Sialt  des  gewöhn- 
)it hen  AMt-Ieus  vt'ii  der  Kaüzel,  werden  (1631 J  dcrgl. 
Verordnung  gedruckt,  uud  yüjd  ßathhaufe  abgclcfcu, 
II  Sltkk.  I)  Von  Denl.tnahrn  eis  UjxelUaAr  Kürnlrt- 
pifJ.tn  Grfchichtr.  Der  Vf.  rechnet  zu  dm  hißorifihcu 
ilulßctittcln  auch  dm  Gebrauch  der  alten  Mouuweim*, 
xrrmifst  {«her  noch  eine  Dcnkn:;Jtlcr W ineJllcbjlft {  <!ic 
in  dieftun. l'ükhc  eben  fo  wie  die  Dipb> reatik  auf  ge» 
wift'e  Regeln  gebracht  feyn  mähte,  Ferner  beweiQ  er 
»us  angeführten  ße}  friden ,  dafs  geinahr»  MotMimen- 
to,  Todten'i  hildc  und  Knpi'erltithe ,  wem»  man  Jie  in 
der  Gcfcliith'«  -  and  Gefchlecbtekunae  ohne  Prüfung 
benutzt,  manchen Irnbum vcroolaficu.  II  i'onti.w  zu 
Kurators*  rttkhUUn  fitichsrath  odir  rbkhsrtgimcnt. 
Zur  Erteilung  des  Landfriedens  und  zur  Vollziehung 
kamincrgerichtticher  Spruche  wurde  bekanntlich  1500 
/.u  Nürnberg  ein  Keichsregiuser.t  angelegt,  Welt  lies  in 
einem  Ausfeh  ufs  r.cs  allen  ClnlTen  der  RcichslLtnde  be- 
fand. Nicht  im  J.  1503.,  (wie  Joachim  angibt)  fon- 
dernfefr  dem  J.  15C8.  horte  es  eine  Zeitlang  auf,  w  ur- 
de aber  1521  vom  K.  Karl  V.  wieder  von  Neuein  her- 
gestellt, nachher  (1524-)  nach  Lfslingen  verlegt  uud 
endlich  (1530.)  ganz. aufgehoben.  III)  KachrhUtenvvn 
Htm  toriihaiten  Samberg.  Sttiupel  und EdtUteinflkni üttr, 
CJtrißnvlt  Dvrfch.  IV)  Urkttmkn  zur  Erläuterung  des 
Vtruuttnißes  (Ur  Sürnbergijcken  S  Ulm  >•  im  Xll'  gfahrh. 
VII)  Potizrygefdz  die  livßnrt  dtr Diefßmagde bttnffead. 
(vom  J.  I568-)  VIII)  Li  «/trug  zu  ^johwtn  KttzvtMiiis 
{fbcnsgtfckkhte.  Er  war  der  erÜcci  ongelifche  Rector 
an  der  I-orcuzcn  Schule.  X)  Von  Loth  EißhfT,  ri*i«t 
SthtBOnur*  XIV)  Von  eir.igtn  unbrkc.nuten  KürabiT- 
gifthen  Gefar.gbuiliern.  XV)  Atltfle  ürfetze,  des  (ic- 
traidemaajs  betreffend ,  aus  d.r*  iften  £}aJnh.  Auf  eine 
•kloiiürtc  Ansteige  dirfer  Niunern  kann  firh  Ree.  nicht 
einladen ,  uud  e»  ili  fchoi»  genug,  deu  Liebhaber  der 
Nürnfeergifchen  Gefchiehts  -  und  Aitcrthumskunde,  durch 
Rrmerkung  der  Rubriken ,  auf  die,  in  diefen  Materia- 
lien vorkommenden  Gcgenfiund 


le  r.u ;  im 


rkfain  zu  ir.a- 


theti.    III  Sttkk.    I)  t  un  iLn  alt  J in  Kiiratorg.  Cie-  J 
Jclsicbtfcbfi ArfU «  iufur.d.rhttt  von  ALißirLias  Chronik, 
iZufürdcrit  werden  die,  zur  Glaubv.  urdit;keit  eines  Ge- 
fliiicfalafchreibcfl  erfoderlichcn   Ligeuh  haften,  ganz 


richtig  angegeben,  und  hierauf  von  den  Nürnberg, 
thrnnifieu  cer  mittleren  Zeiten  kritifebe  Nachrichten 
raitgethcilt.  Dahin  gehören :  Vtman  Stroutir  aus  dem 
MftCU  Und  fimjntd  Ihrd  geu  ein  Sihottemnömh  mit 
feinem  Ordensbruder  CUvinv.n  aus  dem  I^tcn  Jahrhun- 
dert.  Diele  hoben  aber  wenig  geleitlet.  Weit  vorzüg- 
licher wurde  die  Nürnb.  Gel'chichte  in  ihrem  ganzen 
L'rafm^gc  von  Ägi.tBnd  Muß  rl.in  1480.  in  lateiniieher 
Sprache  bearbeitet,  wovou  aber  weder  das  Original, 
noch  eine  alte  Abfchril't  im  Sradtarchiv  auzutrefli  n  id. 
Canzler  Ludewig,  der  diele  Chunik  im  8  'i  h.  feiner  Re- 
Hq,  hat  abdrucken  laden,  will  lio  zwar  verdächtig  ma- 
chen, Hr.  .S'.  führt  aber  einige  nicht  ganz  unerhebliche 
Gründe  an,  nach  welchem  dem  iWeiSlerlein  nicht  alle 
Glaubwürdigkeit  abzufprechen  id.  Es  gibt  auch  eine 
gedruckte  deotfehe  Ucbtrfrtzung  diefer  Chronik,  die 
aber  au fserß  fc  blecht  gerathen  und  \  011  keinem  Werth, 
ift.    II)  Bespüle  von  liet)legu»g  und  Entjchtrütung  reichs- 


fiwidijJur  Streiiigksii'tt  vor  Frrkttiurig  des  KnmiKrje 
ridits.  Üie  hier  erzählten  Kalle  find  ftus  Müllers  An- 
ualen  ati.*gchoben  und  einhalten  fchiedarM  ht.  rücl»« 
Verträge  airs  dein  i^jien  11.  ISten  Juhrh.  wodusrb  die 
dei.'fllir<  n  Fch<!cii  gefchiichtet  tu  rd»  u.  Ul>  ^j.'.ztl;- 
b.-r.dt  huyfaß  t'i.T  in  Ktralurg.  Es  find  deren  «;i  cn 
der  Zahl.  IV)  V>it{fphl  d.rVrtdigrtnutlvnle  toi  j.  ki.j. 
Buy  nüeu  Predigten  wurde  not  Vi  rrn'ar'rng  dn*£von< 

geuoma  oder  eines  Textes  ein  li,:nriwerk  o<!cr  Go- 
v.  erbe  zum  H:iu])ilats  genoiurot  n.  ü  R.  Am  ilb  ti  Ad- 
rentsfeuutag,  die  Sattkr,  von  der  hn  Evanrrelio  vor- 
ktnmnenden  Kfelin,  welche  die  junger  angegurtet -ha- 
ben; am  aten  Advent,  die  Seiler  vom  l'allliriek.  — 
Die  Itvrtk*  w  eil  Chrilias  aus  Waf'er  Wein  gemacht;  — 
die  I'jhjir.i  ;  da  lud-  n  fie  Steine  auf.  —  '  Die  ileff.J- 
tmt*i  f'»  ihr  den  Vater  etwas  bkfen  werdet,  etc.  Ob 
üiefer  Jahrgang  von  herzbrechenden  Predigten  irgendwo 
gedruckt  i'tfy,  Lai  !Ir.  S.  nicht  angezeigt,  VI)  Vttpodt,  dr.s 
niemand  (vrigs  irewen  id.r  igfrwer.  anno\yu*llockt~ 
zJten  vrd  mditn  Tanvdzc*  k  ivmbßhnngin,  Vtrtrcen 
endone  ltackh-in  Hofeitn  itd  Wrrr.:u,  1  (:,.<:zfK  /■■'!'.  (aus 
der  letzten  Hälfte  des  XVI  Jahrb.)  VHi)  /lUtorfifcllß 
Kircktnlifi? vom  T).  1791.  IX)  Z«rfaV/i/::V.'.'.'r  t':s  'Ivdm- 
UiHteiis.  S-hon  im  j.  1494.  war  es  im  Gebrruch.  W 
Stück.  I)  Von  dem  Niirnb.Gefehicbtrchreiberf/../-.  Müll- 
ner.  Ein  Pendant  71t  Nr.  1.  des  3tcn  Stück.'-.  MiiJItier  h-bte 
im  16—  »7tcn  |ührh.  Erwnr  ein  vortrcfiicher  Kritifcber 
Gefchichtsi'orlcher.  In  feinen  hinterlofi'enen  AimaJtn,' 
die  aus  6  Folianten  bcf'ehrn,  hat  er  die  GefcbUhte 
Nttrubergf  aus  archi\ alifcheu  Quellen  bearbeitet;  fjt> 
lind  aber  nicht  gedruckt,  feudrrn  nur  von  andern 
S>  hrifffu  llcrn  im  Einzelnen  benutzt  w  (  r<!cn.  S.-inc  22 
Hciatiouen  enthalten  die  withiigltrn  Materien  aes  «!ero 
Nürnbcrgilchen  Sraatsre\hfe,w  o\  an  einige  gedruckt  find. 
S.  t}-8  l S, g.  Werden  viele  Reyfpiele  von  feiner  krlrt- 
fi'bcn  Kcuntiitfa  und  AnsDcahl  der  hifiurifeben  Bege- 
benheiten angeführt.  Ii)  l\,r;cht  des  td«»/ir.rd  ru1:*r. ,■«- 
de  Ktttfclun-'wid  PUnikc.hen  i:-ir.JJcr.d,  zwifehen  den 
"  I6f5  u.  165,5.  II')  A*lti'flt  Kur,:hrg.  (i:ferzei:>  g:ißi- 
lichen  Sacht  n  uts 


einige  Verordnungen  über  tlcn  Aufwand  bey  Leiclnn 
uiifi  Ilochziiten  ond  über  Schenkungen  an  Kirchen  uud 
Khiüer.  *JV)  UmnrrgrrijUritc ,  jedach  ur.krhnjlig  o.T- 
trioilfdte,  Vorfchlöge  zur  Vtrbrjft.vttzg  des  P\i-rt.!>trg. 
Kirthtn -und  £>'iluijflmid*s.  Di  iei*  lelcusv.  ürdige  Xut- 
lalz  von  dem  veniori'enrn  Prediger  zu  St.  ScWu'd, 
Job.  bie^in.  einholt  zw cc kmafsige  Vorfehl  ge 

von  welchen  einige  wirklich  ausgeführt  worden, fiiHT. 
Sie  vcrrathi  n  eine  genaue  Rekanntfcbaft  mit  dcnGa- 
brechen  ''er  Kirclten  -  und  S.huh  ena.Vung  und  eine 
richtige Kenntnifs  der  nothigen  Mittel,  wodurch fclbige 
verbflVert  werden  können.  Linen  Ai.s/.ug  gei'.attct 
diele  reichhnUige  Schrift  nicht;  V)  hut.ße  hütnbrr- 
gifclie  (J>ßtZi  «w.»  hindtoufen  11  rd  Gevatterfiltajtcn. 
17,5.  publicin  aber  bisher  fehlceht  beobachtet.  VII)  I  «» 
d.r  l$£t)irnd  1^66.  im  der  Kiirr.1 etg\füser.  l-atidjthcjtan- 
gefleüten  Kirckettdfitathn,  Unter  den  Fragen,  welrbe 
die  V iiitatorcu  thun  mufsten,  l  ud  i'oigcnde  für  den  Ge- 
nius der  damaligen  Zeit  zu  bemerken:  ob  einige  in 
der  Gemeinde  mit  Wahrfagern  umgiengen  ?  —  was 
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die  Pfarrer  für  Bücher  hoben  ?  etc.  Narh  »lein  hierauf 
mhgetht-ittcrn  Vilirationsprorocoll  find  die  IYarrer  und 
Schuhneirtcr  in  den  darin  benannten  OrtfchlftcB  mei- 
li ..'Iis  lehr  fchlecht  beflancTcn  ;  /..  B.  von  dorn  Pfar- 
rer KU  Happurg  heifst  es:  er  habe  vor  Schrecken 
nichts  antworten  Können,  und  von  einem  (indem 
fajt  man:  »Wenn  man  weidlich  flucht,  fo  wird  es 
ih:n  leicht -ums  Ilm  u.  dr;l.  in.  VIII)  B,riihtigung 
ti.r  KUsen  Chronik  d.r  iLicksßadt  Nürnberg  vom  ff. 
I7yC  V.  Stück.  I)  h.grUnifil'ße  tun  Nürnberg 
für  dxs  £f.  175,1.  ('«-!  ulirt  r;6,  getauft  561,  als  512 
Knaben  und  449  MnrUIion;  gefiorbcn  133?-  M*11 
lieht  daraus,    «'afs  die  Volksmenge  diefer  grofeen 


vom  X.  Tridrich  III,  1474  trihtilt.  IX)  U'ngedruckte 
Urkuiuit  vom  ff.  1406.  X)  f rOH  der  ehemaligen  Iget- 
maldzeit.  1562.  Sie  wurde  nach  Endigung  der  Stadt- 
rechnnng  gehalten,  und  beftaud,  neben  andern  Gerich- 
ten, in  cfasm  grofseu  Igel,  vou  Mandeln  gemacht.  X!) 
Traurige  F'lgcn  dtvon.  thft  eint  Mutter  dt'»  Vater  Utres 
Hin  iL- s  nicht  anz.-igen  wollte.  1544.  XII)  Wenn  käme» 
in- Nürnberg  dit  gewölbten  Grober  auf?  XIV)  Georg 
Frank,  ei*  Nürn'hrgit,  wagt  fielt  ail.iH  in  eine  belagerte 
Stadt.  Ein  Pendant  zur  Gefchichte  des  Warnery.  isoj. 
XV)  Von  ehur  St.ftung,  um  die  Hundt  aus  der  Kirclut 


Sra 

ib'H 


ZU  vertreiben.  1496. 

Zweifler  Band.  VII.  Stück.  I)  I  011  den  errfe/uV» 
t  ziemlich  obgCiw.MUK-n  hab'u  muffe.  III)  Von  denen  Wappen  der  lleichsfiadt  Nürnberg.  II)  A-lteft. 
Nünfi.r  gifchen  Sch'Acn  fer  d.r  Ktrihmrefaj-.natian.  Nürnbergijche  Polt zeugt  fetzt  wegen  den  Hochzeiten 
Enthalt  chrouoiOgifcbe  Nachrichten  von  den  Schulen  zu  (l'uis  Jahr  1340.)  Hl)  Kleiner  Beitrag  zu:-  Nürnberg!- 
St.  Sebald,  Sr.  Lomitz,  im  neuen  Spital  und  des  Egy-  Jtiteti  Htmdhtags -und  Handwerksgefchtchtc.  Rudolph  II 
di-nkhdier?,  und  den  dofelbÄ  angeitelltcn  Lehrern  des  »achte  1605  eine  betrachtliche  Ikftcllung  \ui  Kriegs? 
lycn  tmd  i6tcn  Jahrhunderts.  IV)  Vichc.ltevprrife  in  rül'tungen,  die  in  das  Zeughaus  nach  Wien  geliefert 
Suruberg  zu  Anfang  Kufen  E.ai:  des  XVII.  ifahrhun-  werden  füllten.  Die  2  deshalb  beygefügten  Urkunde« 
drtj.     V)  Konig  Sügmunds  IVamis.ilri'f  fiir  i/.ri<i»j    find,  wegen  der  darin  genannten  r.r:ecs';cr.ithfcl»aüeu, 


Slzrkrn  K.uif.ine  Silin  ;  jM:n  (/.  1417.      Hr.  S.  behalt' 
ptet  S.  255. ,    dafs  diefs  dcr'alteue  Wappenbriet'  fey, 
den  ein  Kailer  einer Nurnbtrgifchen  Familie  erthcilt  ha- 
be.     VII)  VtrzHchnifs  d.-rjr'r.igm  Närn'nrgijch'.n  Pa- 
tricia, w.lch:  </r  H-io'uritterfch.tft  in  Franken  rinver- 
l'ibt  find.  (Aus  dein  ritterfchaftlicficn  Almana.h  deslln. 
von  Ereyidftsflern. )   VMI)   Von  den  alt<fltii  Nürubtrgi- 
JJien  huthhandUrn.    IX)  Zur  Gtfchichtt  dir  Nürnberg. 
B&ckercinfur,  vom  J.  1502.     VI.  Stück.  I)  Velur  die 
alt^jh-  Gefchichte  Nnrnb.rgs.      Dzt  Vi.  verwirf  fn  die- 
fer, mit  vieler  Kenutnils  gefchriebeocu ,  Aldis udiung 
alle  bislicrigc  Erzählungen ,  welche  die  Exüterz  dar 
Srndt  Nürnberg,  ohne  allen  Beweis,  iu  die  ältef'.cii  /.ei- 
len hinauf  führen.     Noch  im  5ten  Jalirhurtdert  imdet 
mnn  vou  ihrem  Dafoyn  kchu*  diplomatifcbe  6«wi(shcit. 
iLs  i'.'t  aifo  wahrfcheinlich,  daf's  fic  eiicr  nicht,   aU  im 
iolfu  Jahrhundert,  nach  und  nach  erhauet  worden.  H) 
Von  d.r  i\ ihnbrrqifvli  -n  Oßremejfe.      Die  Angabc,  dal's 


merkwürdig.  V)  Alle  Gefetze  des  Sicdiknbels  zu  St. 
SMft  aus  dem  MV *}et!>rh.  VI)  Von  der  Pflege  des  gotr 
dann  Trunks.  Eine  Stiftung  von  1406,  wodurch  230p 
Gulden  zum  Weineinkauf  ausgefetzt  winden  ,  weldier 
den  armen  und  lirchen  Meinen en  im  Spital  wöchent- 
lich gereicht  werden  füllte».  VII)  I'"o;n  Alter  tL-s  ISAnt- 
bcrgijchen  Hugm's.  XII)  Befreiung  der  Stadt  AVir»» 
bn-g  in  Anfehting  der  geifl'.iJien  Gerichte,  in  den  Zeiten 
vor  der  Kirchnr/eJhi-niatiQn.  Hier  werden  nur  einige 
Urkund.  uauszüge  von  1313  bis  i486  geliefert,  nach 
welchen  fowolil  die  Kaifer  als  die  Pabttc  die  Bürger  zu 
Nürnberg  von  den  gei Ulieben  Gerichten  befrey et  htfbcn. 
VIII.  Stück.  I)  Nürnbergifdies  Ihehzeitbüchtcin  vom  ff. 
J4E5»  welches  verteuert,  gebejfert  und  geändert  worden, 
d.-u-Tten  l  ehr.  1326.  Voll  fonderbarer  Vorfchrlftcn, 
befonden  in  Aulehuag  des  Aufwandes.  II)  gjrtzt  le- 
bende Jflaler  in  Starnberg.  Et  lind  deren  25  au  der 
Zahl.     HI)  Uhtnudige  tischte  Nürnbergs  in  gewijfen 


K.  Ludewig  IV  dcrStadt  Nürnberg  1318  dos  Marktrecht  Pjair'en  (Ptirreyen),  Dahin  gehört  «ler  Pfanfati  zu 
ertbeilt  habe,  wird  bezweifelt,  und  die  Erlangung  die-  Herzogaurach,  üunzenha«fcu ,  Willeck  und  Wilhernas- 


fes  Privilegiums  zuerft  in  das  J.  1424  gefetzt.  Ree. 

folitedocU glauben,  dafs  Nürnberg  diefslle  ht  weit  frü- 
!;cr  erhalten  Inihe  ;  die  deurfchen  Kaifer,  belonders  sbir 
Ludwig  IV,  waren  damit  fo  freygebig,  und  privilegir- 
ten  weit  geringere  Oorter  mit  dem  Marktrechf.  Den 
bekannten  Urkunden  zufolge  erhielte  das  Dorf  Hcrs- 
bmck  clafTelbc  fchon  im  J.  1060,  und  Fürth  bey  Nüru- 
l»er^  im  J.  1062.  III)  Errichtung  d-s  Gtjmn-jßwns  zu 
Nürnberg.  Man  findet  hier  blols  einige ,  vom  Stadt- 
rath z:u  Nürnberg  wegen  Anlegung  einer  Schule,  erlaf- 
f«  n^  Schreibon  au  Philipp  Melauchthon  und  defien  Ant- 
worte« von  1525  und  1526.  VI,1  Würg er vrirf  1 In.  Frie- 
drichs zu  H'tjd.k  vom  ;{).  1386,  worin  diefer  bekennt, 
dafo  er  vom  Stadtrath  zu  Nürnberg  zum  "Burger  aufge- 
nommen worden,  und  derafc-lben  davor  das  Oelfnuiigs- 
recht  in  feinen  Schlöffen»  einräumet,  auch  der  Stadt  ge- 
gen inanpiglich  beliolfcu  zu  feyn  veri'prichr.  VII)  Aus- 
wärts Ubmti:  Närnbtrgifche  hupfrrßeclnr  und  Maler. 
VIII)  Beßatigttng  des  Adels  des  Kxr.turijch.ri  GeJchLclUs 


dien  lir, 
ie,coo  H, 


dorf.  L\.  Stück.  I)  Von  I).  Johann  Aichlwli,  einem 
ll'ientr  Ant,  und  dem  von  ihm  grflifteUn  Stipenr 
diunu  Nach  dem  \om  Stadtrath  /u  Nürnberg  aber 
dieL'  Stiftung  ausgcfieJitcn  Heveri  \oiti  J.  15^7,  Wef- 
S.  mittheilt,  beibnd  das  ätipeudiuin  in 
wovon  die  jährlichen  Zinfen  a  400  fl.  für 
lUidierendo  Nürulyergilche  Aeivte  au?ge;:a!dt  Werden 
follteu.  In  Jochen  gcL  Lex.  v.  AJchhoht  hell  man  aber 
die  Nachricht,  dafs  die  Hälfte  diefcs  Capiials  dadurch 
verloren  gegangen  fey,  weil  die  Witt  WO  des  Stiften 
eiuen  Do. tor  der  Rechte,  Namens  Starzer,  geheirathet 
habe.  Ii)  Bedenken  der  Herren  Prediger  zu  Nürnberg 
an  E.  E.  iiatli,  wegen  eines,  l'innnzprujccts  vom*}.  1633." 
Diefes  Project  betraf  die  Anlegung  einer  llcyrathscaile, 
bey  weh  her  für  ciue  Tochter,  glckh  nach  ihrer  6eburt, 
eine  gewHTc  Summe  Geld  angelegt,  und  ihr,  wenn  fite 
heirathen  wolle,  dreyn^al  fo  viel  ausgezahlt  werden 
follte.  In  dem  hierüber  muwsßellten  GuUchteu  irtgcu 
aber  die  Pfarren  viefc  Schwtengkeiteu,  die  der  Au,- 
G  3 
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fiihruhg  diefes  Projects  im  Wege  Hunden.  IH)  Nürn- 
bergifche Halsgerkhtiordnttng  vom  J.  148I.  Merkwür- 
dig. IV)  Gefetze  der  Geißlichen  an  der  Laurenzrr  P/arr- 
ftirc/w  zw  Zeit  des  Pabßthums.  V)  Von  llector  Pomer, 
Jen  letzten^  Probß  zu  St.  Lorenzen.  Bey  der  Reforma- 
tion der  Nürnbergifchen  Kirche  hat  Pöiuer  fehr  kräftig 
mitgewirkt,  und  auch  mit  Lnthern  correfpoHdirt.  VI) 
Altdorfifche  Kirclunlifte  vom  J.  1792.  VII )  fllerkuürdi- 
ger  und  herzlicher  Brief  Markgr.  Albrecfits,  llochmeißers 
in  Preufsen,  an  den  Nürnberg.  Senator,  Cafp.  Nützet, 
von  1528-  Betrifft  die  Bezahlung  ciuer  Schuld ,  und 
die  Bcylegung  der,  zwifchen  dem  Markgr.  Georg  und 
der  Stadt  Nürnberg,  abwaltenden  Streitigkeiten.  Vili) 
Van  einigen  Schriften  Cafpm  Schatzgeijers.  Eiuc  Berich- 
tigung des  Nürnberg,  gel.  Lexicons  Iii.  S.  453.  X.St. 
I)  KirchenUßen  der  Stadt  Nürnberg  1792.  Geftorben 
II  61;  geboren  II  27.  H)D.  Mich  Fr  id.  Loci tn;rs  Be- 
richt wegen  der  Sonderfiechenfdtan  und  Pürgerfchau ,  an 
das  Nürnbergifche  Lofitugamt.  III )  Gefcltichte  und  Al- 
terlhümer  des  Nürnberg.  peinlicJien  Recfits.  Einige  Bcy- 
fpiele  aus  dein  isten  und  i6ten  Jahrb.  von  ehemaliger 
Hinrichtung  der  Juden,  von  Beftrafung  der  Selbßmur- 
der,  von  Vollziehung  der  Strafe  an  todteu  Delinquen- 
ten, vom  Gebrauch  des  Bahrrechts,  und  von  der  Strafe 
des  lebendig  Bograbens.  IX)  Ein  altes ,  Nürnbtrg  be- 
trrffendes,  SprüchworL  In  einem,  bey  der  kurfürftf.  Bi- 
bliothek zu  Dresden  befindlichen  Maniffcripte  vom  15t«! 
Jahrhundert  ficheti 

Hol  ich  Herzog  Jorgen  von  Beyern  Gui 

Und  thw  von  Ulera  Uud 
Und  Herzog  Chrillufels  von  Mönchen  Leip 
Und  Herzog  Sicgmuntz  von  Ocßerrtich  Weif 
Uud  der  ton  Mombtetkg  iJ  'iiz 
*'  jc|,  geb  am  alle  5*chfen  nicht  einen  Switz. 

Der  Nürnberger  Witz  war  alfo  fchoa  vor  300  Jahren 
zum  Sprüdiwort  geworden ,  wc\\  diefe  Stadt  fich  in  Er- 
findungen, Knnftlleifs,  und  felfjft  im  politifchen  Be- 
tracht über  aHe  deutfehe  Städte  empor  gefchwungen 
hatte.  Im  neuern  Zeiten  hingegen  gaben  ihre  geringen 
Fortfchrittc  im  Gefchmack  Anlafs,  dafs  I.nvater  dos 
Wort:  vernürnbergert ,  als  Synonym  von  geft binncklos 
In  der  deutfehen  Sprache  einführen  wollte.  X/.  Stück. 
I)  Nachrkltt  von  einem ,  t  on  dem  Pfleger^  Agricola  zu 
Luzmansßein  getkanen  und  nicht  erfüllten  Gelübd,  Hinü- 
ber hernach  zu  Alilfeld  ein  -Geiß  erfchienen.  Diefe  Gei- 
ftererfcheinungsgefchichte  hatte  wohl  füglich  wegblei- 
ben können.  II)  l'pn  den  Nürnberg,  yulüifcheu  Zeitun- 
gen.   Der  Vf.  hat  bereits  eine  Abhandlung  tv:n  Urfprun- 

f<e  der  politifchen  Zeitungen  in  clashitt.  dipl. 'Magazin B. 
I.  S.  9g.  eingerückt ;  gegenwärtig  liefert  er  noch  bc- 
fonders  von  der  Nürnberg,  pol.  Zeitung  einige  gründ- 
liche Nachrichten.  III)  gfureconßtlti  Norimbergcnfcs  ex 
See.  XIV  et  XV.  Aus  einer  alten  Handfchrift.  IV)  Von 
Berichtigung  der  Ausfatzigen  oder  fiechen  Leuten.  Eiu 
ActenAück  aus  dem  XVIten  Jahrhundert,  wodurch  die 


damalige  Medicma1p«lizey  nnd  die  BefchaffeuheSt  der 
Nürnbergifchen  Sontt.Tfiecheufck.au  im  ioten  Stück  No. 
S.  naher  aufgeklart  wird.  VI;  Polizcyg  fetze  aus  dem 
XIVtcn  gjiilirhundi-rt.  XI)  Von  den  Nämbergif.lien 
Spnuhfprechern.  Eine  Art  von  Verfemachern  aus  dem 
Stegreite,  die  zur  Vulksluflbarkcit  gehörten ,  uud  auf 
alle  vorgelegte  Gcgenftkude  Rcjmc  machen  uiiifste.  XII, 
Stück.  II)  Bemerkung  zur  GefchklUe  einiger  ßxichstage 
aus  Müllners  Nürnberg.  Annaten.  Sit:  betreffen  die  J. 
1443,  1460,  1466  und  1543.  Was  Müllner  bey  dem  J. 
1460  von  dein,  vom  I'abft  Pius-  II  ausgefebriebenen 
Reichstag  erzählt,  liebt  weit  uinßundlichcr  in  Joach. 
Müllers  R.Tags  Theat.  K.  Friedrichs  S.  748. ,  wo  das 
pabllliche  Breve  vom  19'tea  Dec.  1459  (nicht  1460)  ab- 
gedruckt ift.  lu  eben  diefer  Sammlung  S.  223.  der  IV. 
Vorftellung  findet  fich  auch,  da/s  «kht  1466,  fouderu 
1467  wegen  des  Türkenzugs  zu  Nürnberg  eiu  Reichs- 
tag gehalten  worden ,  auf  welchen  die  Stande  damals 
2000O  Mann  (S.  283.)  verwiegten.  III)  Ordnung  der 
lateinifclicn  Schulen  zu  Ntirnbirg ,  aus  dem  Anfange  des 
XI  I.  QahrhumLrls.  V)  Nürnbergifche  Conttmazanßalt 
wider  die.Peß  im  J.  1665  und  1666.  VI)  Ein  paar  un- 
gedruckte Urkunden  zur  Nürnbt  r gifchen  Gefcltichte.  Die 
eine  v>  J.  1256  betrifft  den  damaligen  Sudtcbund-,  uml 
die  andere  v.  J.  1298  das  St.  EgVdicnklofter  zu  Nürn- 
berg. VII)  Nürnbergifche  Zeitungsfcitrriber  im  J.  166?. 
DenBefchlufs  macht  ein  Regifter  über  die  2  Bände  die- 
fer Materialien ,  von  welchen  auch  für  das  J.  1794  ei- 
nige Stücke  herausgekommen  find,  deren  Anzeige  uach 
Vollendung  des  Jahrgangs  geliefert  werden  iolL  Zum 
.Schlaffe  bemerken  wir  noch,  dafs  zu  einem  jeden  Stück 
I  Bogen  Beilagen  gehört,  worin  das  Neuefte,  was  zur 
Kennt  uiis  des  politifchen  und  4iterarifchcu  Zuüaudes 
des  Nürnbergifchen  Gebiete  abzweckt,  mitgetheih  wird ; 
z.  B.  neue  Verordnungen  und  Schriften ,  Bciurderuii- 
geu,  Todesfälle  u.  d.  m.  Diefe  Sammlung  beforgt  Hr. 
Hirfhaber,  Subftitut  der  betdeu  Klotteramter  St.  Clara 
und  Pillonrcuth. 


PH1L0L0GIE. 


£rf.u*t  u.  Gotha  ,  b.  Ettinger :  Spracht  der  Htm- 
fehen,  eine  allgemeine  Spracld:hre  von  Conflanttn 
DinUer.  1793.  192  S.  8-  (12  gr.) 

Diefe  Waniungsanzeige  ift  blofs  nothig,  um  zu  ver- 
hüten, dafs  lieh  uicht  etwa  jemand  durch  einen  fol- 
chen  Modctitel  verführen  laffe,  zu  glaubeu ,  er  bekom- 
me etwas  neues,  und  befonders  eineallgemcine.Spracli- 
lehre.  Hr.  Dtnkk*  gab-feine  Sprcolu  der  Brhnfchen  in 
Sachfen  und  Umringen  eine  Art  deutfeher  Sprach  - ,  und 
voruemlich  Bcuguogslehre  der  Nennwörter  fchon  1731 
in  der  Deflauer  gclehrteu  Buchhandlung  heraus,  und 
Tie  ill  voa  daher  als  bekannt  genug  \  oraaszufeUen, 
jetzt  aber  blofs  von  dem  nunmehrigen  Verleger  durA 
Ycrauderting;  des  Titels  wieder  aufgefrifdit. 
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Freytags,  den  9.  fiannar  1795. 

■ 

GESCHICU  TE.  Die  fogenannte  ftatthalterifche  und  die  ganz  aatfcrt 

denkende  Staatspartbey  ift  nach  S.  2.  nichts  neues.  Be> 

Sr.  Gaix&R,  b.  Huber  u.  C.s  Verthtidignng  des  P«-  reits  von  der  Gründung  der  Republik,  lag  der  Saatn» 

triotismus  der  Sieben  Verein.  Provinzen  wider  die  diefer  Uneinigkeit  in  Niederlands  Bufen,  deren  Wacbj- 

falfchen  Befthuldigu*gen  der  Statttudterifchgefmnten  thum  in  der  Folge  durch  auswärtiges,  darauf  wirken- 

Partie  etc.    Aus  d.  Holland.    I.  Tb.  1794.  8-  des  Staatsinterefle  befördert  wurde;  und  nach  S.  15. 

Eentftaiiden  die  beiden  erwähnten  Partbeyen  in  der  Pe- 
ine Schutzfchrift  für  die  Patrioten  zu  liefern,  war  riode  des  Mauriz  undOldenbarnevelds.  Der  Hauptend« 
des  Vf.  Abficht ;  eine  V<  rtheidigung  jener  unfeli-  zweck  der  Staatspolitik  der  Parthey  des  Prinzen  war* 
gen  Patrioten,  für  die  nun  febon  fo  lange  nicht  mehr  Niederlands  Grenzen  durch  fiegreiche  Waffen  von  Zeit 
ein  öffentlicher  Sprecher  fich  hören  liefs,  und  die  eben  zu  Zeit  zu  erweitern  ,  weswegen  Ce  mit  mächtigen  Vöt- 
fo  lange  fchon,  wie  der  Vi.  fuh  ausdrückt,  von  der  Ge-  kern  Schutz-  und  TrutzbündniiTe  machte,  und  ihr» 
genparihcy  im  Angeflehte  Europens  mit  den  gehafsig-  Statthalter  fich  durch  Heirathen  mit  den  erften  fürilli- 
Ken  und  falfcheften  Farben  aufgeteilt  werden.  Vcrge-  chen  Iiaufern  in  Europa  verbinden  liefs,  damit  Nieder« 
hens  harrte  er  auf  eine  Vcrtheidigung  feiner  Helden  von  lands  Statthalter  bey  diefer  oder  jener  Gelegenheit, 
einem  Manne,  der  diefem  herkulifihen  Gefchäfte  ge-  wenn  nicht  dem  Namen,  doch  dem  Anfeben,  nach 
.  wachfen  fey;  nun  fchrieb  er  felbft, fchrieb  dieGefchicb-  -Grafen  werden  möchten.  Im  Anfange  der  grofsen-Re- 
te  beider  Partbeyen  von  ihrer  Entlieh  ung  bis  auf  den  rolution  wollte  man  nur  «inen  andern  Herrn ;  Frankreich 
heutigen  Tag,  und  entwickelte  vorzüglich  das  jetzige  und  England  wurde  folches  Wechfelsweife  angeboten« 
.  politilche  Verhalten  der  Republik ,  um  zu  zeigen,  wer  beide  waren  nach  diefem  fetten  Biffen  begierig,  allein  Spa- 
.  der  Betrüger ,  wer  der  Betrogene  fey ,  und  wie  unver-  niens  Macht  war  zu  furchtbar.  Der  Tod  Wilhelms  I.  wie 
mcidlicb  der  Sturz  der  Republik  erfolgen  müde,  wenn  für  die  7  Provinzen  ein  harter  Schlag,  aber  auch  eine  weife 
nicht  ein  anderes  Benehmen  beliebt  würde.  Zugleich  Schickung  der  Vorfehung;  denn  Moriz  war  erft  —  if 
kündigt  fich  der  Vf.  feinen  Lefem  als  einen  Liebhaber  Jahre  alt,  war  zu  jung,  als  tlafs  man  ihm  alle  die  Mache 
and  Verfechter  einer  Freyheit  an,  die  weder  initPinfel  hätte  anvertrauen  können,  die  der  Vater  befafs.  Wil- 
noeb  Feder  künftlicb  abgefchildert  ift ,  fondrru  die  fi«4i  beiras  IL  Gefcbichte  lehrt,  dafs  die  Staatbalter,  maa 
auf  weife  Gcfetze  und  Einrichtungen  gründet,  welche  mag  fie  auch  fontt  erheben,  wie  man  will,  ihre  Hand- 
nichts  anders,  als  die  allgemeine  Volksglückfcligkirit  zu  langen  nicht  immer  nach  dem  allgemeinen  Bellen,  foa- 
ihreiu Endzweck  haben  können,  und  als  einen Philofo-  dern  vielmehr  nach  ihrem  eigenen  Interefie  einrichten; 
phen,  dem  es  uuwiderl'prechlicb  i ft,  dafs  das  allgemeine  die  Tugend  ift  kein  Erbgut,  die  heiligen  Bücher  be« 
Befte  der  Ucmptemizweck  aller  Staatsverwaltungen  feyn  weifen  diefs;  fo  viele  fromme  Könige  von  Juda  iulfrael 
im iii e,  und  dafs  Herrfchiücht,  durch  gemifsbrauchte  hatten  Söhne,  die  hjfe  Buben  waren;  thöricht  alfe, 
Gewalt  erzeugt,  Tyranney  ftbaffe.  bey  Fürlten  erbliche  Tugenden  anzunehmen,  und  ihnen 

die  ganze  Glückfeligkeit  des  Volks  aufzuopfern;  der 

Alles  nachtheilige,  was  fich  über  einen  Statthalter  Himmel  felbft  fchreibt  eingefchrunkte  Regierungen  vor. 

alterer  oder  neuerer  Zeiten  von  einem  Vertbeidiger  und  nneingefebränkte  in  eingefebraukte  verwandeln  ift 

.und  Lobrcdner  der  hollandifcben  Patrioten  fagen  lafsx,  daher  nichts  anders,  als  die  vortreffliche  göttliche Ord- 

■  jft  luer  gclagt  worden,  und  faft  durchaus  alles  das  vex-  nung  wieder  herzuftellen.    S.  46.  beginnt  eine  Verglej- 

.  febwiegen,  was  fich  zu  ihrem  Lobe  fagen  liefse;  und  chung  des  Debet  und  Credit  der  Statthalter;  lelbft  die 

jenes  ilt  nicht  nur  ohne  alle  Schonung,  ohne  alle  Rück-  Vortheile,  die  dem  unglücklichen  Wilhelm  I.  noch  hät- 

Jiclit  auf  Zeiten  und  Lagen,  auf  jenes  unvermeidliche  Jen  zu  Theil  werden  können,  wäre  er  nicht  ermordet 

Reiben  «nd  Drängen  in  Perioden,  wo  VcrfaiTungen  worden,  bringt  die  fchaudliche  Wucherfeele  ihm  im 

anter  Unruhen  und  Stürmen  fich  bilden,  und  ohne  alle  Rechnung.   Sogar  derCorrector  bat  fich  gedrungen  ge- 

Rückfuhc  auf  jene  Achtung  gefagt,  die  der  Mcofcb  den  fühlt  einige  belehrende.  Winke  hinzuzufügen  und  in  der 

.  Mcnfchera  fchuldig  ift;  fondern  es  ift  auch  oft  in  einem  That  bedauert  es  Ree,  dafs  diefs  nicht  häufiger  gefchab. 

Tone  und  auf  eine  Art  gefagt,  die  eine  Harte  und  Ge-  Ueber  die  Erblichkeit  der  ftatthalterifchcn  Würde  ver- 

fuhllofigkcit  ankündigt,  die  mehr  als  Sklaverey  ver-  breitet  fich  der  Vf.  fehr  ausführlich;  um  diefe  Würde 

diente.    Scbou  die  Zulammenfiellung  verrath  die  Hand  auch  für  die  weibliche  Linie  erblich  machen,  war,  wie 

eines  der  Gefcbichte  eben  fo  unkundigen  als  wütbenden  er  meynt,  eine  Tollheit  einzig  in  ihrer  Art  „Wohl, 

Partheygangers,  deflen  Sprache  immer  gemoia  und  fagt  er,  gibt  es  in  der  alten  wie  in  der  neuen  Gelchichte 

nicht  feiten  wirklich  pöbelhaft  ift.  Be>fptele  reo  Frauenzimmern,  die  Staaten  regierten. 

A.  Im  2.  1795.  Erper  Band.  ß  aber 
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aber  ein  Weib  mit  der  Wurde  eines  Generakapitains 
tynd  Admirals  zugleich  bekleiden  ,  ift  gegen  alle  Kriegs- 
crdnuog  und  gereicht  einer  ehedem  Up  fern  Nation  zur 
Schande.,,  Uud  der  Hr.  Corrector  erwicdert  ihm  „fo 
bald  ein  Amt  erblich  wird,  ift  es  ganz  gleichgültig,  ob 
es  auf  einen  Mann  oder  Weib  vererbe,  oder  kann  der 
Erbprinz  nicht  eben  To  gut  weichlich,  weibifch  und 
feig,  als  die Erbprinzeflin  muthig,  männlich  und  tapfer 
feyn?"  Doch  geuug  aus  eiuem  Buche,  deffen  Titel 
fchon  eine  grofse  Ungereimtheit  enthalt.  Die  Ucberfe- 
tzung  ift  höchft  erbärmlich,  wie  man  bereits  aus  den 
rnitgetheiltcn  Stellen  gefchen  haben  wird,  die  Ree. ,  fo 
viel  möglich,  mit  den  eigenen  Worten  des  Ueberfetzers 

'  gib;  aber  auch  bey  der  glücklichften  Uebcrfctzung  wäre 
gar  nicht  abzufehen ,  wozu  ein  folches  Buch  deutfehen 
Lefcrn  nutzen  könnte.  Nur  dem  tollen  grofsen  Haufen 
.in  Holland  kann  es  willkommen  feyn;  und  diefer  wiire 

",nie  fo  toll  gewefen,  wenn  nicht  Schriftfteller,  die  ohne 
allen  Beruf  auftraten,  fo  mächtig  au/  ihn  gewirkt  bät- 

'•<en;  kein  protett.intifches  Land  hat  mehr  durch  feine 
Schriftfteller  gelitten,  und  keines  ift  durch  /««Schrift- 
Heller  weniger  gehoben  als  Hollaud,  läfst  man  nur  et- 

'  nige  dunkele  Gegenden  und  diefe  auch  nur  in  der  letz- 
lern Hinlicht  vom  Ganzen  ^hinweg. 

Jsma  ,  h.  Mauke :  Allgemeine  Sammlung  hiflorifcher 
Memoiren  vom  isten  Jahrhundert  bis  auf  die  n ein- 
fielt Zeiten;  herausgegeben  von  Friedrich  Schüler. 
Ste  Abtheilung.    4.  Band.  1792.  1  Alph.  5  Bog. 
5.  Band.  1793-  1  Alph.  7  Bog.   6.  Band.  1794. 
I  Alph.  13  Bog.  7.  Baud.  1794.  I  Alph.  3  Bog.  8- 
Der  4te,  5te  und  6te  Band  diefer  Sammlung  enthal- 
ten den  Reit  der  Memoiren  des  grofsen  Suilij,  dereu 
Werth  den  Lefer  zu  feft  hält,  als  dafs  er  fie  vor  ihrer 
Eudigung  verladen  könnte.    Dazu  haben  die  jetzigen 
Zeitläufte  fo  viel  ähnliches  mit  denen ,  die  den  Inhalt 
diefer  Memoiren  ausmachen ,  und  mau  entdeckt  in  ih- 
nen fchon  (o  gaoz  und  gar  den  Geift,  den  die  Franzo- 
fen jetzt  zeigen ,  dafs  die  Lefung  des  Buchs  dadurch 
noch  anziehender  wird.    Manche  Sätze  lind  fo  beleh- 
rend für  unfre  Zeiten,  dafs  man  glauben  follte,  fie  wä- 
*en  ausdrücklich  für  diefelben  gefchrieben.   Wir  könn- 
ten fehr  viele  dergleichen  auszeichnen,  aber  die  einzi- 
ge folgende  mag  für  alle  hier  ftehen.    Tb.  IV.  S.  79- 
„fo  leichrfiunig  und  unbedarhtfatn  man  uns  auch  das 
Volk  vorzultellen  pflegt,  habe  ich  doch  erfahren,  dafs 
es  oft  in  der  That  ein  gewiffes  Augenmerk  fafst,  auf 
welches  es  mit  Warme  oder  vielmehr  mit  Wuth  hin- 
ftürzt;  dafs  aber  diefe  gefafsten  Gefiehtspunkte  immer  ein 
gewiffes  Gementbeßes  für  dar  Ganze ,  nie  blofs  einen  Prr- 
vitnutzen  zum  Gegen/lande  haben ,  wie  r.  B.  die  Rach- 
gier und  andre  Leidenfchaften  einer  Einzelnen  oder  ei- 
ner geringen  Anzahl  von  Perfonen.    Ich  wage  fogar  zu 
behaupten,  dafs  der  am  ineilten  untrügliche  Richter, 
eben  die  Stimme  des  Volks  ift.**   Wie  fehr  ftreitet  die- 
fer Ausfpruch  eines  Minifters,  und  eines  Mannes,  der, 
übrigens  äufserft  gegen  alle  Volk sregicrung  ift,  mit  den 
Aussprüchen  der  rachrften  Beurtheiler  der  jetzigen  fran- 
zofifchcn  Revolution!   Wenn  man  Sully's  Staatsklug- 
beit  aa  dem  Hofe  Ludwigs  XV  befolgt  hätte ;  fo  wäre 


an  die  unc 


Iflt  küche  Verbindung  des  König  Ludwigs  XVI 
mit  einer  öftreichifchen  Herzogin  hicht  gedacht  worden. 
Denn  er  fegt  Th.  V.      38.  »Es  ift  kern  Zeichen  einer 
guten  Politik,  wie  man  es  (ob  man  es  gleich)  dafür 
Ii  alt,  wenu  man  die  Prinzen  aus  dem  franzöiifchen  Haus, 
in  andre,  ungefähr  gleiche  Häufer,  wie  Spanien  heira- 
then  lafet.   Aufserdem  dafs  auch  die  engfte  Familien- 
Verbindung  dem  Hafte  weichen  mof»,  welchen -dteEhr- 
fucht  gegen  einen  Nebenbuhler  cinllofst,  wird  der  Vor- 
theil ,  den  man  bey  folchen  Verbindungen  beabfichtigeu 
könnte,  fchon  durch  die  Betrachtung  vernichtet,  weil 
(dafs)  er  allzu  grofs  werdeü  könnte.'*   Uebrigens  fiebt 
man  aus  Sully's  Erzählung,  dafs  Heinrichs  IV.  Thätig- 
keit  und  eigne  Unterfuchung  jedes  wichtigen  Geschäf- 
tes, weder  verhindern  konnte,  dafs  ihn  die  Grofsen, 
und  die  mit  ihnen  intriguirenden  Minifter  nicht  gröblich 
hintergangen  hatten,  noch  bewirken,  dafs  die  Macht 
der  Hofarirtokrno'e  nicht  ftarker  gewefen  wäre,  als  die 
feinige.    Dem  Grafen  von  SoilTons  wäre  es  ohne  Sul- 
ly's Widerspruch  geglückt ,  von  dem  Könige  die  Ein- 
nahme von  einer  neuen  Aufloge  auf  jeden  Ballen  aus- 
gehenden Kaufmanns  Gut  zu  15  Sons  zu  erhalten,  weil 
er  diafem  gutmüthigen,  zu  leicht  glaubenden  Prinzen 
vorfpiegelte,  es  fey  ein  Gegeoftand  von  ungefähr  30,000 
Livres,  da  es  doch  mehr  als  300,000  Thaler  betragen, 
und  die  Handlung  zu  Grunde  gerichtet  hätte.   Bey  Sul- 
ly's Widerfpruche  fagte  die  Marrjuife  von  Verneuil,  des 
Königs  Mai  treffe,  zu  ihm:   „Für  wen  foll  denn  der 
König  etwas  thun,  als  für  die,  die  feine  Vettern,  Ver- 
wandte und  Maitreffen  find  ? 44   So  grofs  war  der  Ein- 
flufs  der  Partheyen,  dafs,  als  Heinrich  mit  Jacob  I  ein 
Bündnifs  fchliefsen  wollte,  er  dem  Herzog  von  Sully 
nur  ins  Geheim  den  Auftrag  dazu  gab ,  und  ihn  kein 
Blanquet  eine  folche  Allianz  zu  Staude  zu  bringen  er- 
theilte."    Denn,  fagt  Sully,  die  Furcht  vor  der  Parthey, 
die  wir  im  Staatsiath  zu  bekämpfen  -hatten  ,  liefs  uns 
diefs  ganz  überfehen."    Mit  fo  vielem  Vergnügen  wir 
diefe  Memoiren  wieder  durchgelesen  haben,  fo  unzufrie- 
den haben  uns  viele  von  den  überfetzten  Noten  dazu 
gemacht.    Diejenigen,  welche  zu  der  Gefchichte  der 
Wiederherftellung  der  Jefutteu  in  Frankreich,  und  der 
Angelegenheiten  des  Cardinais  d'Offat  hinzugefügt  find, 
find  fo  arm  feiig.  dafs  fie  gar  nicht  hätten  überfetzt  wer- 
den muffen.    Die ,  welche  fich  Th.  VI.  S.  453.  befin- 
den ,  find  vermutblich  nur  beybehalten,  um  zu  zeigen, 
wie  gleichgültig  es  auch  guten  Schriftftellern  unter  Lud- 
wig XV  Regierung  war,  ihre  Ehre  durch  Aufopferung 
der  erften  Vorfchrlften  des  gefunden  Menfchenverftan- 
des,  und  der  Kechtfchaffenheit  aufs  Spiel  zu  fetzen, 
wenn  es  darauf  ankam ,  dem  Hofe  zu  frhmeicbeln.  Wir 
erinnern  uns  nicht  etwas  übertriebenen  zur  Behaup- 
tung der  Vorzüglichkeit  einer  uneingeschränkten  Gewalt 
gelefcn  zu  haben. 

Die  Memoiren  des  Herzogs  von  Sully  unterhalten 
ihren  Lefer  mit  den  wichtigften,  gröfsteuund  allgemein 
einwirkenden  Begebenheiten  des  Reichs  und  des  Hofs. 
Es  ift  alfo  nicht  zu  bewundern,  dafs  uns  der  7te  Band 
diefer  Sammlung  nicht  fo  viel  Unterhaltung  und  Ver- 
gnügen gewährt,  als  die  vorhergehende«.  Er  enthalt 
zuerft  die  Memoireu  des  Herzogs  Htinnch  «m  tiouilkm. 
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and  darauf  den  Anfang  der  Lebensbeschreibung  de* 
Connetabte  von  Lesdigui:rts.  Die  crften  würden  wir 
gar  nicht  gewählt  haben.  Sie  find  aufserft  unbedeutend, 
•und  das  einzige,  was  man  daraas  nehmen  knun,  find 
zerftackelte  Nachrichten  von  den  Intrignen  des  jüngften 
Sohns  Heinrichs  II  und  der  fog  nannten  Politiker.  Da 
zur  diefe  Sammlung  noch  ein  fo  reicher  Vorrath  übrig 
ift ,  dofs  wir  kaum  glauben ,  dafs  fic  ihn  wird  erfrhö- 
pfen  können ,  fo  mufs  dcrjHerausg.  ungemein  aufmerk- 
sam auf  die  Auswahl  feyn.  Das,  was  dieferTheil  von 
der  Lebensbcfchn  ibung  des  Counetable  von  Lcsdigaie- 
' res  enthalt,  ift  nicht  von  gröfsrer  Bedeutung,  aber  fie 
wird  vermuthiieh  in  dem  folgenden  Bande  fortgefetzt 
werden,  und  Lesdiguieres  fpiclte  als  Conuetable  eine 
wichtige  Rolle  in  der  Gcfchichtc  der  innoro  franzöh*- 

•  fclien  Kriege  in  Aufauge  der  Regierung  Ludwigs  XIII. 
Aus  dem,  was  in  diefera  Baude  davon  befindlich  ift, 
fu-lit  man  nur,  wie  dfefe  Kriege  durch  bcftandigeUeber- 
falle,  kleine  Scharmützel ,  Belagerung  von  geringen 
Oertern  mit  wenigem,  oft  auch  gar  keinem,  Gefchütze 
und  abwechfelnden  Beweifen  von  Hafs,  Wuth,  Grau- 
famkeit  und  Eigennutz,  aber  auch  von  grofser  perlbn- 
liclicr  Tapferkeit ,  Edelmuth  und  Entfasung  der  Privat- 
vortheile  geführt  fey.  —  Die  Ucbcrfetziing  die/er  4 
Bande  lafst  /ich  zwar  nicht  unangenehm  k-fen,  und 
feheint  den  Sinn  des  Originals  allenthalben  getroffen  zu 

'  haben.  Aber  fie  hat  doch  fehr  wesentliche  Fehler,  Ver- 
teilungen gegen  die  Grammatik ,  z.  B.  wegen  dem,  die 
Wcglaflung  des  n  bey  den  Adjectiveu  im  Piartl ,  wel- 
ches zwar  nicht  immer,  aber  doch  ungeroehr  oft  ge- 
fchicht;  undeutfebe  Wörter,  z.  B.  mislicbig,  untnach- 
tig  (ohnmächtig)  ftrittig.  Uabcthmafsigkeit  (Ungebor- 
fam)  n.  dgl.  undeutfehe  Redensarten ,  als :  Es  gefehah 

'  ein  grofser  Fehler;  einige  Mnnnfcbaft  fetzen,  (anftatt 

'  hinftellen)  ein  Amt  hegleitcn.  Ihr  Vf.  beobachtet  auch  zu- 
weilen einen  angftlichcn  Purismus ,  und  überfetzt  z.  B. 
Tournicr,  Schrankengefecht;  Portefeuille,  Schriftfack, 
Vicotnte,  Wikgraflchaft ,  u.  a.  und  doch  behalt  er  Af- 
fcmblcen,  (Versammlungen  des  Volks)  Alfection,  Ex- 
pedition, fixiren,  regaliren,  ja  fogar  Herr  von  Lor- 
raiue  bey. 

Hr.  Hofr.  Schiller  hat  die  Erzählung  der  innern  Un- 
ruhen in  Frankreich  nur  bis  zu  den  Zubereitungen  zn 
der  Parifer  Bluthochzeit  fortgeführt.  Eine  Handlung 
der  bugenöttfeheu  Armee,  die  Hr.  S.  B.  IV.  S.  7.  er- 
zählt, beweifet,  dafs  der  franzöfifche  Soldat  damals 
mit  eben  dem  Enthufiasmus  für  feiue  Parthey  focht,  als 
jetzt.  Es  war  kein  Geld  da,  eine  deutfehe  Hülfsarraee 
zu  bezahlen.  Nicht  nur  dieOfrkiero,  Sondern  auch  die 
gemeinen  Soldaten,  gaben  alles  Geld,  und  jede  Sache 
von  Werth  her,  die  lie  befafsen.  Diefe  wurdeu  ver- 
kauft, und  die  Deutfchen  befriedigt. 

Stockholm  ,  b.  Holmberg :  Areminne  üjytr  Konuttg  ° 
GvflaJIlI.  ( Ehrenqediii  htnifs  über  Könij  Gutta  v  III 
in  der  Schwedifdien  Akad.  den  7.  May  1794  ge- 
flirtet vom  tln.  Grafen  gjolt.  Gairicl  Ox.nJii.rna, 
R<  klisinaruhall ,  Ritter  und  Cowitiaudeur  der  Ko- 
nrgl.  Or  l  -n.)  1794.  1\  Bog.  gr.  4. 

Uutcr  den  Ober  den  Tod  des  Köuigs  Guflav  III  her- 


ausgekommenen Schri'ten  onlreitig  die  befte  und  wich- 
tigfte,  fo  wie  man  fie  von  eiaem  Staatsmann ,  der  mit 
am  Ruder  fafs,  und  von  einer  Akademie,  die  von  Gu- 
ftav  felbft  dazu  geftiftet  war,  dem  Genie  und  der  Ehre 
ein  dauerndes  Denkmal  zu  errichtet) ,  erwarten  konnte» 
in  aller  Hinficht  fowohl  des  Vorträgs,  als  des  Inhalts, 
als  der  Behandlung  ein  wahres  Meiftcrftück,  voll  Wahr- 
heit ,  Simplicitat  und  Kunft  zugleich.    Statt  einer  Rc- 
cenfion  oder  eines  Auszuges,  mögen  einige  hier  über- 
fetzte  Stellen  felbft  reden.   S.  4.  „Nicht  mehr  ein  Mit- 
telpunkt der  Staatsveranderuugen  *  die  er  felbft  berei- 
tete oder  ausführte,  nicht  mehr  mitten  -  unter  einem 
Volk ,  deffen  Starke  er  wieder  hervorrief,  dcffeii  Ehre 
er  erhöhete,  zieht Guftav  der  Dritte  Europas  Augen  auf 
fich.    Es  erblickte  in  ihm  einen  König,  der  aufgeklärt 
war ,  aber  fich  nie  durch  Nachahmung  feffelu  lief* ;  der 
langfam  in  feineu  Beft  hkiflon ,  aber  rafch  iu  der  Ausfüh- 
rung, fich  felbft  eine  Bahn  vorzeichnete  und  fie  vollen- 
dete ;  defl'en  forfchendes  Auge  hier  alles  durchfehauete, 
und  deflen  Trieb  zu»  Tbäügkcit,  der  uur  das  Genie  aus- 
zeichnet, Umftande  vexanlafste,  um  fie  zu  entwickeln, 
HindernifTe,  um  fie  zu  überwinden;   dem  nichts  unbe- 
kannt blieb,  der  nichts  unverfucht  liefs,  ohne  Spuren 
feiuer  Ueberlegnog  feiner  Mitwirkung  zu  hinterlallen; 
der ,  indem  er  das  Grofse  liebte ,  das  Glänzende  Schätz- 
te, und  vom  Ruf  der  Nachwelt  bezaubert  war,  dieUu- 
fterblichkeit  darin  Suchte ,  nicht  nur  etwas  Neues  her- 
vorzubringen, fondern  auch  das  Alte  zu  verwandclu, 
die  Begebenheiten  felbft  zu  zwingen ,  anftatt  fich  von 
ihnen  leiten  zu  laden,  und  weit  über  andere  feines  Glei- 
chen erhaben ,  nicht  in  feiner  Epoche  mit  fortzugehen, 
fondern  fich  felbft  eine  zu  Schaffen.  Sein  Ziel  ift  erreichr. 
Das  Schickfal  hat  vor  ihm  die  Sphäre  eröffnet,  worin 
das  Licht  der  Zukunft  von  grofsen  Männern,  fowohi 
die  Irrwifche  der  Schmeicheley ,  als  den  Nebel  der  Ver- 
leumdung verjagt.  Da  endlich  werden  jeuc  nicht  mehr 
blenden,  und  diefe  nicht  mehr  verdunkeln.    Aber  da 
Schwedens  und  Europa's  Zeugniffc  fchon.  den  Ausfpruch 
der  Nachwelt  gegründet  ha"bcn :  fo  fey  es  der  Gefcllfchafr, 
die  er  geftiftet  und  geliebt  bat,  erlaubt,  jener  Unheil 
vorher  zu  verkündigen;  fo  fey  es  der  Freundfcbaft 
(man  erlaube  mir  diefs  Wort,  da  wo  es  auf  fein  Gedacht- 
nifs  ankommt)  vergönnt,  fich  mit  der  Hoffnung  zu 
fchmeicheln,  unter  dem  Schutz  der  Wahrheit,  wenn 
nicht  des  Genies,  doch  wenigftens  eine  der  Fackeln  an- 
zuzünden ,  die  feinem  Uebergangc  vom  Throne  zur  Un- 
fterblichkeit  leuchten."   Bey  Gelegenheit  der  Stiftung 
des  Wafaordcns  beifst  es  5.  47.  „Mit  der  helfenden 
Hand ,  die  er  vom  Thron  den  Verehrern  der  Gewerbe 
bot,  thcilte  er  zuerft  unter  allen  Regenten  Ehrenzeichen 
zur  Belohnung  ökonomischer  Verdienfte  aus.  Diefe  Tüch- 
ten den  nachdenkenden  Anbauer  von  jedem  Stande  auf, 
welcher  in  der  ftillen  Wohnung,  die  fein  Flcifs  vere- 
delt, feiten  erwartet,  dafs  fich  das  Vütcrland,  dem  er 
unerkannt  nützt,  dafs  fich  die  grofse  Welt,  die  er  ver- 
gibt, feiner  «  rinnen;  der  nun  aber  von  feinem  Könige 
und  feinem  Verdienft  entdeckt,  hervorgerufen  wird« 
unter  feinen  Mitbürgern  eben  die  Zierde  zu  tragen,  die 
ihn;  Verths  iji^er  Schmückt.  Der  Wafaordeh  mit  erneuer- 
te ;ti  \i:  lenkvu  an  ein  Gcfchiccht,  das  den  Grund  zu 
II  2  Schwc- 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  JANUAR  1795. 


Srhwerlens  Wohlfahrt  gelegt  hatte.  Ward  das  Sinnbild  die  Abrchüttelung  des  Vorurtheil«  felbft  war  bey  ihm 

eines  Unterthanen ,  der  bey  gleicher  Denkungsart  von  ein  Vorurtheil.     Beide  waren  fleh  einander  gleich  ia 

Wohlhabenden  und  glücklichen  Gutsbewohnern  in  feiner  der  Vorforge  fiir  ihre  Staaten  und  in  dein  Eifer  für  alles, 

Sphäre  umgeben  war,  und  der  Laudmann  fah  in  Ritter-  was  ihr  Anfehen  vermehren  kouutc,  in  derThätigkeit, 

kleidung  dasEifen ,  welches  verbraucht  wird,  Furchen  in  Eiuficbten  und  den  weitgeftreckten  Abfüllten,  und 

frn  Acker  zu  ziehen,  eben  fo  geehrt,  als  das,  was  vom  fo  ward  ihre  wechfelfeitige Achtung  eiueFolge  ihrer  Be- 


feindlichem,  Blute  rottet."  S.  83.  rindet  man  folgende 
Vergleichuhg  »wifchen  Kaifer  Jofeph  und  Konig  Guftar 
III,  die  fich  in  Rom  trafen :  „Dem  Kaifer,  der  über  eine  be- 
feftigte  Monarchie  herrfchte,  wäre  es  Ehre  genug  gewe- 
sen, He  zu  erhalten;  dem  Könige  von  Schweden  ohne 
Macht  auf  einem  erfchütterten  Thron,  wurde  es  febon  Eh* 
re  gemacht  haben,  nicht  von  demfelben  geftürzt  zu  wer- 
den, Erfterer  ererbte  eine  Gewalt,  der  jeder  gehorfam- 
te,  vereinigte  Gemüther,  und  hatte  blofs  einige  Mi fi brau- 
che abzuftellen  oder  ihnen  durch  Aufklarung  abzuhel- 
fen. Letzterer  mufste  bey  dem  Widerftande  mächtiger 
Partheyen,  die Grundgefetze  felbft  ftifteu,  und  fowohl 
eine  neue  Verfiaffung  als  eine  ganz  andere  Art  zu  den- 
ken bilden.  Beide  fuchten  mit  der  Fackel  der  Philoso- 
phie in  der  Hand  ihr  Ziel  zu  erreichen ;  «ber  der  eine 
'  übte  ihre  Lehren  mit  Erfahrung  und  Menfchenkuude  aus ; 
der  andere  wollte  alles,  was  er  für  richtig  hielt,  durch- 
setzen. Schw  edens  Gefetzgeber  überfahe  unparthey  ifch 
alle  Zeitperioden ,  und  fuchte  fie  ohne  Abbruch  mit  fei- 
ner eigenen  zu  vereinigen;  er  nahm  das  an,  was  er  in 
allen  gut  und  nützlich  fand ,  entdeckte  oft  in  den  Feh- 
lern felbft  das  Mittel  fie  zu  verbefiem ,  oder  labe  es 
es  fey  nützlicher,  fie  zu  dulden  als  zu  ändern. 


ein . 


Oeftreicbs  Monarch  glaubte  einfam  zwilihen  Jahrhun- 
derten zu  ftehen.  Sein  Zeitalter  follte  mit  einmal  die 
Kette  zwifchen  der  vorigen  und  künftigen  Zeit  aufhe- 
ben ;  feine  eigene  Deukungsart  follte  die  der  vergange- 
nen Zeit  ausrotten,  und  die  der  nachfolgenden  gründen. 
Em  einziger  entdeckter  Fehler  war  für  il:n  genug,  al- 
les zu  verwerfen.  Er  glaubte,  jede  VcrbefJeruog  müfsfe 
nothwendig  eine  ganzliche  Umänderung  feyn ;  um  jene 
war  es  ihm  zu  tbun,  aber  bey  diefer  blieb  tr  f  ' 


kauntfehaft.  Die  Tiber  gewöhnt  unter  der  Jlerrfihaft 
des  Kaifers  oder  gothifeber  Konige  zu  fiiefseu,  fahe 
bey  ihrer  Zufammeukunft  das  Andenken  eines  Auguß 
und  Tlicodoriclu  aufs  neue  aufleben."  Bey  Gelegenheit, 
als  der  König  den  Senat  aufhob  und  auf  dem  Reichsta- 
ge verfchiedene  vornehme  Reichstagsmanner  arretirca 
hefs,  fagt  der  Vf.  S.  11 8.  „Wenn  bey  diefen  Begeben- 
heiten, die  fo  wenig  jeuer  Milde  entfpreeben,  womit 
eben  der  König  17  Jahr  vorher  bey  der  glücklichften 
Staatsvcrauderung  feine  Denkungsart  zu  erkennen  gab, 
der/elbe  nun,  in  der  Mitte  zwifchen  Feinden  von  aufserer 
und  innerlicher  Uneinigkeit  keiuen  andern  Ausweg  zur 
Rettung  des  Reichs  fand,  als  durch  Ausdehnung  der 
köuigL  Gewalt,  und  kein  anderes  Mittel  zurBeybehal- 
tung  der  Freyhcit  als  ihre  Einfihriinkung;  fo  bedauerte 
er  feinen  erhaltenen  Sieg  felbft  am  meiften,  und  er  fahe 
bey  ihm  fo  abgezw  ungenen  Mitteln,  die  fowohl  nach 
feinem  eigenen  Gefühl  als  in  der  Ausführung  gleich  ge- 
waltfam  waren,  feine  eigene  Wohlfahrt  und  Zufrieden- 
heit als  ein  Opfer  feiner  Ueberzeugung  vom  Beftande 
des  Reichs  und  einer  entfehiedenen  Notwendigkeit  des 
Zeitpunkts  au.  „Als  kurz  vor  des  Königs  Tode  ver- 
fchiedene Grofae  von  felbft  kamen ,  die  Sieherheitsacte, 
gegen  die  lie  fich  fonft  geweigert,  zu  unterschreiben ;  fo 
drückt  fich  der  ReduerS.  160.  darüber  fo  aus:  „Schon  an 
derGranze  des  Reichs  der  Schatten,  hurte  er  nicht  mehr 
die  Verpflichtungen ,  womit  fie  feine  Verordnungen  be- 
schworen; aber  machtiger  am  Rande  des  Grabes,  als 
wann  er  vorher  zu  feinem  verfammelten  Volk  redete, 
fiegte  er  noch  in  den  Armen  des  Todes,  und  flieg  v 
Thron  mehr  gefetzgebeud  herab,  als  er  ihn  betrat." 


— 


*  -  * 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


E  r  (  kt < :  1  t  \ tt -, thett.  PTirzhurg  ,  m  dcrRienner.  Bucbh. : 
Vther  den  wahren  Grund  »nd  die  Natur  der  UhenheMichen  Oe- 
richttharkeit  in  Deutfrhland ,  von  Lmfl  Auf.  Haut,  D.  und  Prof. 
der  Recht«  »uf  der  Julius  -  UnhreHkat  zu  Wirzburg.  Em  Pro- 
gramm ,  womit  derfelb«  feine  Antrittsrede  auf  den  15-  April  d.  J. 
ankündigt.  l?92.  tfoS.  v  —  Der  Vi.  unterfcheidet  richtig  den 
biflori/chen  und  rechtlicher.  Grund  der  I  ehn  rerichttberkeij  ,  und 
findet  jenen  in  einem  Verhähnifle ,  dal  er  für  die  Oueile  jeder 
Oattu  1/  ron  Gerichtsbarkeit  hielt ,  m  der  Schutzfcerrlichkeit  des 
Lchnherrn,  diefen  hingegen  in  einer  uralten  Obtecranz,  in  der 
nMc nen  Bulle,  in  mehreren  Reiehsubfctiiedefi ,  im  Wcftphtlifehen 
Fricdcnsinflrnmeaue ,  im  kanonifchen  und  longobardifchen  U  echte, 
Minaclift  aber  im  Lehnvertrage,  und  erklärt-  diefe  Gerichtabarkeit 
Air  ,,?inc  Gattung  der  Patrimonialgerichtsbarkeit,  welche  in  ful- 
,n»hen  M*4h«n  JnMgaiat  wird,  die  entweder  die  geg^tifeiagea  Per- 


..fonaWhöltnifle  eWrfcKen  Lebnoerra  nad  VafiBe« ,  ««Ter  daa 

„Obereigeiithum  des  Lehnhcrrn  oder  das  nutzbare  Eigenthum  de* 
„Vafallen  und  die  mit  beiden  verbundenen  Rechte  und  Verbind- 
•Jichkeiien  tietreffen."  Einen  befriedigenden  hiftorifeben  Beweis 
jener  Ilypothcfe  über  den  hiftorifeben  Grund  der  lehnherrlkhe* 
Gerichtsbarkeit  zu  geben ,  erlaubten  ,  wie  Seh  leicht  denken  Ufte, 
die  Grenzen  eine«  Programms  nickt.  Inzwischen  zweifeln  wir  an 
der  Allgemeinheit  deficiten.  Waren  ea  dvch  a.  B.  grdfstentbeD* 
königlielielmmuniütapi  ivilegien,  durch  welche  die  Gerichtsbarkeit, 
weiche  die  Llerzogo  und  Grafen  als  konirlkhe  Beamte  in  Histhn- 
mern,  Abtcyen  und  den  Besitzungen  freyer  Männer  ausübten, 
auf  die  fiifchöfe.  Aebte  und  freye  Herrn  übergint !  Uebvrbaupt 
fragt  man  unfers  Erachten«  bey  dergleichen  Rechtsinlritutrn  ver- 
geblidinackeiMeai  aiaugod  aUfeauu.guiugai  kdWcaeuGrwido, 
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|Jie  hiftoriftben,  ganz,  oder  zum  Tbeil,  dramatifir- 
ten,  Ritter-,  Geiftet-,  Zauberrcinane  erfcheiuen 
noch  mit  jeder  Mefle  in  bclleu  Haufon,  und  es  ift  nicht 
der  mtudefte  Anfchein  vorbanden ,  dafs  der  Saaine  die- 
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fer  Brut  fo  bald  erfchöpft  werden  werde.  Diefe  Me- 
thode. Bücher  in  die  Welt  zu  fetzen,  ift  zu  bequem,  als 
dafs  man  hoffen  könnte,  die  Legion  deutfeher  Roman- 
fabrikanten  werde  ihr  je  anders ,  als  notgedrungen« 
cutfagen.  Nichts,  als  ein  ganzlicher  Ekel  und  erklär- 
ter Uebesdruls  der  Lefewclt  durch  Mangel  an  Abfarz 
kann  fie  von  diefer  gemächlichen  Weide  vertreiben. 
Hat  nicht  erft  neulich  Einer  —  und  wie  viel  mag  er 
feines  Gleichen  haben?  —  durch  «n  naives  Geftandnifs 
gezeigt,  wie  leicht  es  fethft  dem  mirtelraäfsigftcn  Kopf 
werde,  in  einem  Jahre  z.'fin,  zwölf  und  mehr  Bände  die- 
fer Art  zufammenzufchreiben  ?  ( f.  InteM*.  d.  A.  L.  Z. 
1794.  Nr.  m.)  Einer  detaillirtcn  Kritik  luid  diefe  ephe- 
meren Produrte,  die  feiten  auch  nur  von  einer  Mcffe 
zur  andern  leben,  nicht  wmb :  wir  wollen  daher  künf- 
tig immer  eine  Anzahl  von  ihnen  zufammeu  anzeigen, 
rJic  etwas  beflern  herausheben ,  von  den  übrigen  aber 
nur  einige  charakterifirende  Züge,  einige  Proben  der  Spra- 
che, derGeunnungenu.  f.  w.  in  diefen  Annalen  für  den 
künftigen  Literator  und  Gefchichtfchreiher  des  deut- 
fchen  Gcfchraacks  aufbewahren.  

Nr.  1.  Der  vorgefetzte  Bettelbrief  an  die  Kunftrich- 
ter  kann  auf  uufer  Unheil  keinen  Emflufs  haben.  Dir 
üefcbichte  dieler  Geweihten  hat  einen  Vf.,  den  fichcr  Apolt 
nicht  zn  feinem  Priefter  geweiht  hat.  Sie  ift  zum  Ein- 
schlafen langweilig  erzalt.  ob  man  gleich  bemerkt,  dafs 
dem  Vi.  von  Zeit  zu  Zeit  einfiel,  er  müfle  ftch  etwas 
zufaminennehincn,  und  dafs  er  daun  ein  paar  fihwülßi- 
ge  Tiraden  ausftöfst,  uud  das  einförmige  Gelcyer  feiner 
Perioden  durch  einige  rauhe  Inverfionen  unterbricht. 
Der  furchtbare  Bund  ift  das  bekannte  heimliche  Gericht, 
das  der  Vf.  -  elirumrdig  nennt.  Der  Held  der  Gefchicb- 
te  geratb  gleich  auf  den  erften  Seiten  in  Convulfionen. 
Von  GcwilTen^ugft  gepeinigt,  von  fürchterlichen  Rü- 
deru  und  SchrccknilTen  der  Puantafie  gefoltert,  geht  er 
um  Mitternacht,  lieh  Ruhe  zu  erbeten,  allein  in  eine 
Kirche,  wo  lieh  fogleich  auch  ein  Gcfpenft  einfindet, 
das  ihn  nach  Jerufalem  gehen  heifst  —  diefes  Geformt 
ift  Jedoch,  wie  alle  Geifter  in  diefem  Roman,  ein  ver- 
mummter Gauner.  Au  wollüftigen  Mönchen,  Aultalteii 
zu  Nothzuchtigungen  u.  dgl.  nöthigen  Ingredienzen  ci 
nc,rriR,"""ffefchichte  fehlt  es  auch  hier  nicht.  S.  3«!i 
■a  Ib.  fcbildcrt  der  Vf.  das  Glück  der  Ehe  eines  zärtli- 
chen Ritters :  „Rüdiger  kam  feit  zwey  Jahren  nicht  von 
„der  Seite  feiner  Agncfe;  noch  war  kein  Erbe  feiner 
„Güter  und  feines  Namens;  aber  jetzt  fingA.  an  zu  kla- 
„gen,  und  bald  fühlte  fic,  dafs  (ie  Mutter  werden  fotiiP 
„K.  jauchzte  hoch  auf,  da  er  diefe  Mahr  vernahm,  und 
„er  kufstc  fchon  im  Geift  das  Kind  feiner  Liebe.  »Ab<-r 
fo  gut  wird  es  ihn,  nicht,  die  fcfcwangere  Frau  erfcbrickr 
1  über 
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über  ein  enerwartetes  Geniu-fch  fo,  dnfs  Tic  wahnfinuig 
wird,,  und.  uaek  euugeu  Stutuieu  ftirbt.  Natürlich  nrnfs 
der  Mann  auch  Herben»  :\ur  dafs.hjer  derü""«  »ad  die 
flarrttufs  Perzu>eiflnHfr  ein  iwlbes  £jchr  zu  thuu  haben, 
che  fie  mit  ihm  fertig  werden!  — 

Das  fihwoiiie  IntcrefTe,  dris  Nr.  X.  etwa  noch  hat» 
kommt  fall  ganz  auf  Rechnung  des  hiftOrifchen  Sroffs, 
ven  dem  fich  der  Vf.  in  der  Hauptfachc  wenig  entfernt 
hat.  (irobe  Fehlet1  und  Ungereimtheiten  fallen  ihm  nicht 
7.pr-LaÜ«  «uf  #chuu!icjtcn  aber- kann  er  auch  nicht  ftolz. 
ff) n.  Dei  langweiligen  Gefell  .vatzes  ift  viel  zu  viel: 
was  mit  >lrey  Worten  gefagt  werden  konnte  und  muf*- 
le,  ift  oft  durch  eine  feitcmJatige  Scciie  vcnvaiVerr,  und 
zumUnglü;  k  ift  der  Dialog  übcrdiefcfiöchft  fteif.  Künft- 
liehe,  verwickelte  Perioden  find  im  Gcfprachftil  durch- 
aus fehlerhaft,  doppelt  unleidlich  aber  da,  wo  Perfo- 
ucn  aus  einer  rohnn  Vorwelt  und  aus  den  uncultivirtc- 
ren  Gogeilde»  redetid  eingeführt  werden;  z.  B. :  „Abt* 
*>feige  M*r,  uurtm  Chrißine  nitc  Ntfk*.  womit  fit  (Ä-won 
„wirft  dn  die/s  laifgaen)  ihren  kaiJerlKhen  Valcr  be* 
„herrfcht ,  an'Motdft,  um  die  Verbindung  mit  tutfefm  Sali* 
„von  fßclir  an  £}nhr  zu  friften Gleich  ülile  Wirkung 
thut  der  fo  häutig  bis  zum  Spielenden  und  Tändelnden 
bildliche,  nllegorilVhe  und  metapher»  reiche  Ausdruck. 
Nr.  3.  und  9.  vou  dem  viel,  ob;r  warlich  nicht 
gut  fehreibenden  Hn.  Albreckt!  Gewifs  hat  Leflingcn 
manche  Scene  feiner  ächaufpiele  mehr  Muhe  und  Arbeit 

S'koitet,  als  (liefern  fchnelltingrichen  Genie  ein  halbes 
utzend  dramatifirter  Romane.    J  i f.  A.  bleibt  lieh  in  al- 
len feinen  neuem  Arbeiten  bey  nahe  ganz  gleich;  fchwer- 
lich  kann  man  diefs  von  irgend  einem  grofsen  oder  gu- 
ten Dichter  fagen  ;  allein  bey  Hn.  A.  ift  diefs  auch  kein 
Lob,  denn  or  bleibt  fich  nur  in  feinen  Fehlern  und  in 
feiner  Mittelmafsigkeit  gleich.    Er  ift  nicht  ganz  ohne 
Talent;  ollein  bey  feiner  Art,  es  zu  mifsbrauchen,  oder 
richtiger,  es  mitten  iu  der  Arbeit  ungebraucht  fihhnn- 
inern  zu  laden,  kann  es  lieh  nicht  nur  nicht  ausbilden 
und  il  irkcn,  fondern  mufs  im  Gcgentheil  immer  mehr 
verTch winden.    In  Nr.  3.  wechfolu  Briefe,  Dialog  und 
Brzbhlung  ah:    diefe  Verroifrhung  ift  offenbar  fehr 
zweckmaisig,  und  follte  vielleicht  bey  jedem  Roman 
tisrt  linden  —  elleio  Hr.  A.  hatte  nur  auch  die  *iothi- 
pe  Ritckficbt  «nf  die  befundern  trfodcrnilfe  jeder  Form 
nehmen  folien.     Diefe  Mühe  aber  erfporfe  er  fich :  er 
deefamirt  und  hnränguirf  bettändig  durch  feine  Pcrfonrn. 
Dem  Vorurtheil,  als  hinge  <Ne  Lebhaftigkeit  des  Vor- 
trags allein*  von  luverlioueu  ab,   frohnt  er  in  feinem 
Brief  (Iii,  Erzählungen  und  Dialog  gleich  ftark.  Einige 
Charaktere  lind  leidlich  gezeichnet,  etwas  Vortrefliche« 
aber  fuebt  man  hier  überall  umfonft.     Nr.  9.  ift  noch 
nicht  volleodet.     So  vornehm  die  Gcfellfchrtft  HL  die 
lieh  iu  diefen  Gefprachen  untcrhilt  —  es  lind  darunter 
ZWcy  Pttbfte,  zwey  Kuifer ,  mehrere  Könige ,  huntir* 
ften  und  Erzbifchöfc;  Herzog«  und  Grafen  zu  Dutzen- 
den ,  und  Ritter  zu  Schocken  —  fo  langweilig  und  la- 
cherlich ift  fie  gloichwobl.  —    Nr.  4.  foll  von  einem 
Frauenzimmer  herrühren,  und  Hr.  A.  will  nur  der  Her- 
ausgeber feyn.     Er  lagt  von  der  Vf. :    fie  macht  der 
ttenfchiuit  Eine.    Wohl  möglich,  nur  gewifs  nicht  durch 
diefea  Buch,  doa  oa»cr  di«  rohdieu  Producta  Jein-r  Art 


gehört.  Dafs  Hr.  A.  es  dennoch  mit  Vergnügen  gele- 
feii,  begreift  Ree.  leicht  :  die  Vf.  i)t  fdncPtTeubarc  Nacb- 
abmerin  feiner  Manier;  er  fall  fich  alfo  hier  nur  fclbft 
im  Spiegel.  —  Ein  Vater  anfielt  gegen  feine  Gattin 
Ueforguif»  über  das  Sehkkfal  feiner  Tochter,  der  fein 
mächtiger  Feind  nachitclte,  und  lie  antwortet:  „Das 
Schwert  deiicr  }iinbi.Ul:v!^\kr,\ft  r.'iir^t  Meine  wenigen 
lfaJjKitvgen."  Dn  lieft  man  von  „Kindern,  dentn  der 
Würgengel  des  Hungers  fein  mgendes  S:'tU'>.rt  zeigt"  — 
von  einer  Lic!>«  mit  Fbvntntniril-:t<,tfl  —  hinorftärten- 
den  Tkranen  —  von  dem  Schickfal ,  das  mit  giftiger 
Sui'zf  in  unver-iititen  Wunden  trtUdi  -■  von  einem  Ge- 
ftorbenen  heifst  e?,  fcr.t  Odr.n  iß  erkaltet  '.  Neben  andern 
fchüuen  Dingen  koimnt  auch  eine  Itaricnerin  vor, 
die  aber  nicht  die  deutfehe,  fondern  üire  Mutterfprnche 
radebricht.  Ihre  grof>tc  Sr  rke  bar  die  Vf.  im  Uoch- 
üagifeben.  Der  Miniftcr  .S:.>! scheint,  e:u  cingefleitrh- 
ter  Teufel ,  wird  endlich  geftürzt ,  und  erhalt  ArrefL 
Sein  GeveiiVen  envacht  und  foltert  ihn  : 

„Der  Schlund  der  Holle  fteht  offen,  (er  Itfuft  wii- 
thend  umher)  ha!  wo  foll  ich  hi'ifiichh V  wo  foll  ich 
tnichrerbergeu  ?  Erde,  o.Tne  deinen  Rachen  l  vcrfchliu- 
ge  un<l  verbirg  mich  vor  meinem  Richter!" 

OUtit  (kömmt  aus  einem  Keb<-nzimtnrr)  C>nfp.Ht9, 
find  Sie  unfinni<r  geworden?  was  wüdicn  Sie  lo  tio- 
Unto?  Glanbeu  Sie  fich  dadurdi  ihr  Schiekfal  zu  ver- 
bsflern; 

Stalzenheim  ( wüthend)  Ha!  dn  kommft  mir  eben 
recht,  walfcher  Teufel!  An  dir  will  ith  uoch  zuletit 
meine  Rache  üben  —  (er  überfüllt  fie,  fiofftt  fie  zu  Ro- 
den, Oliv,  fchrcyt  heftig,  Stolz,  erdroficlt  fie  mit  den 
Hunden)  Fahre  zum  Teufel,  Verfluchte  —  bald  —  bald 
komm  ich  noch,  (zu  der  Wache,- die  auf  dos  Getofcher- 
eimritt)  Elende,  ihr  kommt  zufpät  —  febt  da,  das 
letzte  Werk  meiner  Hände  —  entfernt  das  Aas  aus  mei- 
nen Augen ! 

Der  Cßicier.  Unbegreiflich!  In  Ihrer  Lage,  Gott, 
noch  eimn  Mord '? 

Statte nht im.  (wüthend)  I!a!  das  Maafs  ift  zu  roll! 
Mcofchen  foüert  nicht  die  Freude  lwben ,  mich  zu  rich- 
ten, und  konnens  ph  nicht.  Mein 
über  olle  ihre  Strafen,  mein  Sold  ift 


Meine  Seele  gthort  inj 


Verbrechen  gehn 
die  Rache  Gottes, 
ich  der  Teufel  —  und  in 

meiner Hrall tobt  die  Holle!  Si-y  mir  willkommen,  Ver- 
zweigung, du  wirft  mich  im  Ziel  meiner  Laufbahn  noch 
erheben,  (er  n-ifsi  einem  Solilüfen  das  Seitengewehr 
weg,  lticht  hch  ins  Herz,  ftürzt  zu  Bodcu,  röchelnd). 
So  recht,  nun  ift  alle«,  alles  aus!  Laurcnde  Teufet, 
nehmt  euer Eigenthutn  —  fabro  zur  Holle"  verfluch- 
te —  verdammte  Seele  -  oh!  ah!  (Er  knirfcht  mit 
den  Zahnen,  murmelt  utivcrltandlichc  Flüthe,  ftofst  al- 
les mit  den  Füfseu  fort,  was  ihm  helfen  will,  und  wälzt 
'fich  im  Blute  fchv.  immend  unter  fürchterlichem  Gebrüll 
nnd  Verzückungen,  bis  er  unter  fehreck  lichcm  Geröcbcl 

_  ftirht)  

War  es  möglich  ;  wfcrc  diefer  ekelhafte  Unfinu. wirk- 
lich aus  di  r  l'etlcr  einer  jtnigen  Ihme  in  S;.chß  n  gel'.of- 
fcn'('  Nein;  wie  wollen,  wir  können  es  nicht  glauben. — • 
Der  Vf.  vou  Nr.  5.  Hr.  Cr.mtr  in  Naumburg  ver- 
gleicht iu  der  Vorrede  fein  Ruch  mit  einem  a.in;i!hiixcr% 

kühlen 
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hihLn  Ddr/iWi,  die  iWerfentcn  mit  unfreundlichen  Stvrm- 
iciidf  f,  die  f!as  Brnhhin  mit  ihren  ^rnf'ni  tifirnrn  hittigen 
fcb!a;jcti,  und  die  übrigen  LcfiT  mittlen  Manien  im  "ihtüe, 
die  dtin  BuiMi  ii)  zujuichzw  !  Selige  Sclbliziii'riedcn- 
heit!  Bt.*y  d?r  St.irkü  dirfes  angenehmen  Gefühls  wird 
es  lln.  C.  vollkommen  gleichgültig  feyn,  wenn  wir 
auch  von  diefem  zvveyfeu  Theil  nichts  hofiers  rüh- 
men, als  b<  r.  its  in  der  //.  L.  Z.  von  dtrn  erlten  gefchc- 
hen  ilt.  Wem  d'n'Ai  T  gefallet!  hat,  dem  wird  rfueh  jc- 
tief  gefallen,  in  welchem  eben  fo  \  icl  geritten,  gebalgt, 
turnirf.  gedeiht  und  geflucht  wird,  und  eben  fu  huu.'ig 
von  EfrU,  Sausn  ,  Huden,  TeuJ\ltt  Rjüen,  tollen  !*>- 
Jlen  u.  f.  v.\  die  Kedok  ilt. 

No.  6.  hl  fo  fc'iaal,  fo  ganz  ohne  Phvfiognomie 
und  No.  7.  fo  im  hohen  Gra;i  nüjcrn  und  abeniheutr- 
Jic!i,  d als  es  kaum  der  iMnhe  lohnt,  ein  j  aar  Worte 
über  fie  241  verlieren.  Tiih  iö  der  mächtige,  in»  Waller 
jedoch  dicht*  vermögende,  Scbuiz^ciit  eines  jungen  Rit- 
ters ,  der  fcim-in  Liebimg  eine  Juutde  (isßilt  gilil ,  am 
Ende  nhef  lic  wieder  gegen  feine  ci^iic  cmteiujJit,  lihI 
mehr  fokhe  artige  Tafchenfpielerltückcbt  n  macht.  Kt- 
wa*  befler  üt  No.  %.  indcis-iumier  noch  eine  lehr  wi- 
dcffinirlge  Zufarainenfctzung.  D  asKoitutu  iic  oft  auf 
eine  alle  Illuiion  vernichtende  Arr  verleut.  Die  P<r- 
fonen  Jtafren  eine  Sprache  und  G>:linuungcn ,  die  iic 
fcblechterdiugs  nicht  haben  konnten ;  übrigens  ilt  die 
Erzihlung  natürlich,  uagezwun^-u  und  lebhaft.  Da 
•wo  der  Ton  fielt  erhebt,  gebt  der  Vf.  einigemal  nicht 
uugefebickt  in  Vcrfe  über,  die  grolstcrttheils  recht  artig 
find.  Kurz,  der  Vf.  hat  Talent ;  er  brauche  es  nur  zu 
etwas  Belfern,  als  zu  einer  Gattung  von  Romanen,  die 
jetzt  faft  der  ausfchliefseude  Tummelplatz  überfranu- 
ter  oder  gemeiner  Koj.<*e  geworden  ilt;  er  ttudiere  und 
fchiloVre  die  Sitten  und  Meulchen  uufrer  Tage  und 
lade  Grifter  und  Ritter  in  ihrem  Moder  und  in  ihre« 
Grabe ru  ruhnj  — 

No.  10.  ilt  ein  blftorifchcr  L'albroman,  fo  wenig 
der  Titel  das  erwarten  lafist ,  und  /war  der  bette ,  der 
uns  in  langer  Zeit  vorgekommen  ift.    Pau.'ah  in  itt  der 
berühmte,  nunmehr  verliorhene  Fürft  P-n,  und  aus 
dem  Zunamen  }{Ltfi  d~r  Finjternifi  kann  nun  leicht 
ahnden,  in  welchem  Lichte  er  hier,  wiewohl  nidus 
weniger,  als  unverdienter  Weife  crlcli.rint.    JL)  r  Vf. 
Ol  jedoch  keimswegesranz  rartheyikh  oJc-r  ungerecht 
ge:;eu  ihn:  ei'  macht 'bisweilen  (z.B.  S.  152.;  aus- 
drücklich nufmcrkfait)  auf aMcs,  was  zu  feiner  Recht- 
fertigung, Entfchuldigung,  oder  doch  wenigrlcns  die- 
nen kann ,  die  Strenge  des  Urthiils  über  ihn  zu  mil- 
dern.   Eben  fo  laicht  emith  mau ,  wer  anter  der  Ge- 
liebten Paniulvius,  der  erhabenen  Mitmidj  gemeint  itt, 
von  welcher  der  Vf.  durchaus  mit  djrgr.ifstcn  Achtung 
fprichr,  und  von  der  er  ja-jt, :  „iiir  grjl.stCT  und  viel- 
leicht einziger  Fehler  habe  darinn  benainleit,  dals  lie 
P.  zu  viel  Macht  gclaiTen.-'    WL-  viel  Aahrheit  dus 
Buch  eigentlich  enthalte,  diefs  auszumachen  ift  iiiir 
der  Ort  nicht;  manches  mag  wühl,  und  einiges  kuim 
nichts  inelir,  als  hii'tufifcli^  Hypothd'e  dicht.;nkh  aus- 
gebildet feyn;  indcl*  verholst  der  Vf.  duch  ii.rgeud 
gc^i-ii  erwiefene  und  uu..rv.-iti  jeTh.ulaclu-u,  und  (eibit 
die  bypothetilclicn  l'utiuueii  die  ü.utrt'iti.elu:ij  des 


Charakters  von  P.,  dre  SAilderung  d«r  Art  und  Weife, 
wie  er  fein  Glück  gegründet«  und  lieh  fo  fchnell  eraporge- 
fchwunpen,  u.f.  w.  haben  zum  Tbeil  eine  fuhohe  VVahr- 
fcheinlichkeit,  dflfs  man  faft  verfuebt  wird  zu  glauben, 
der  Vi.  fey  Augenzeuge  von  Scenen  gewefen,  die  ihm 
doch  gewifs  nur  feine  Phantafie  gezeigt  haben  kann. 
Hieraus  folgt  fchon,  dafs  das  Buch  auch  ab  Rotnatt  von 
Seiten  der  Kindt  und  Dartttilluiig  nicht  ohne  Werth 
feyn  kann:  deito  mehr  wünfehtcu  wir,  der  Vf.  hatte? 
manche  etwa»  wehfehweifige  Stella  ahgektirzt,  und 
mehr  Sorgfalt  auf  Richtigkeit  und  fchone  Einfalt  des 
Ausdrucks  gewendet.     Die  fjetetzrk  —  dreifaches 
Weh  fchlngt  über  iU»v\faumen  tuut  zehnfache  Titfe  reor- 
tjt  f.  iiwr.    -     „IVsih  et  nicht  woliUooüt*  und  ihn  errei- 
ch** kannte,  der  w,w  awut  als  ein  Bettln.  (Uochtt 
undeutlch,  für:  derjeuige,  dem  er  nicht  wohlwollte, 
nnd  dun  er  u.  f.  w.)  —  von  oiuer  auf  merk  fanun  Sei' 
t; ■ :  ))  betrachten"  -  „gemt inigliche  Kriege  (für  gewöhn- 
Ii. he.)   -    Wie  linkiieh  ift  folgende  Wcuduug:  „In 
den  Verbindungen  der  (irofsen  Jurfeht  Jbu-epn.':eit  von 

Zwange,  die  nun  in  ihrem  Umgänge  vemxfit."  : 

Ueber  P-ns  Todesart  erzahlt  der  Vf.  S.  404.  eine,  je- 
doch fehr  unwohrfcheinlichc  Sage.  Einer  dervorochm- 
Itetn  Generale,  den  P.  lan.je  und  oft  beleidigte,  foll 
fchlechterding«  auf  ernftliche  Genugtbuung  befanden 
und  es  endlidi  dahingebracht  haben,  dafs  P.  fieb, 
doch  nur  um  feine  Ehre  wk-der  herzuitellen ,  mit  ihn) 
gefcblogen.  P.  höbe  boy  diefer  Gelegenheit  einen  klei.- 
neu  Rif»  im  Arm  bekommen,  da  aber  der  andre,  ebeq 
vorher  zufallig  mit  der  Degenfpitze  auf  eiu  giftiges 
Kraut  geßofsen,  fo  Ua'ae  die  Wunde  durch  den  einger 
Ussteneu  Giü  des  Füriren  Tod  bewirkt.  —  — 

No.  11.  Ouhey  diefem  fehr  uobedeutensLco  bii^.- 
rifcheu  Roman  die  franzofifchc  Novelle  L.ideriel.  dorn- 
te dz  irlnwires,  veu  der  fchon  179?.  -zu  UaJIe  eine 
d.-utrc'.ic  Uohcrfftzung  herauskam,  zum  Grunde  liege 
oder  dpdi  honutzt- werden,  w.iQeu  war  nicht. zu 
fa^en ,  «!a  wir  von  derfelben  weder  das  Original  noch 
die  Ueherf'etzung  vergleichen  können:  tndefs  liud  Styl 
und  Wendungen  an  vicleu  Stellen  iö  undeulfch  und 
franzolirend,  uufs  es  mehr  als  wahrltheinlich  jlt,  der 
Ungenannte  gehe  einem  frauzof.  V«rgringer  gcu#u  auf 
dem  rvt'sc  nach.  z.  B.  S.  y.  „Der  eben  10  liitig« ,  »I« 
,,b«i!e  Tyrann  nahm  d«ui  U  -lau-iteu  <lea  Anlcheiu  nach 
ricr  anaKluiir  ten  Freude  und  'lbt;Uab.me  auf.  Er 
„it.  lltc  lieh  n'cht  allein,  als  wenn  er  des  Fürik*«  VOB 
jjkjun  'o  \f  Bitte  nicht  Idols  verilatte,  tun  lern  ef 
„t!iat  ihm  io;-.»r  den  VorkhUg,  ob  er  ich  nicb|  eine 
„Zeitlang  auf  feinem  Schlofs  Buc|  aufhalten  wollte, 
„um  l«c!i  dort  von  den  btrapatzeo  einer  befvhwt^lichcB 
„Kuri*^  auszuruhn."  Klingt  dieis  uicht  vulikoptmeiv 
uie  fcülcuUe.  uurtlic'ie  üenerfetzuug  aus  dem  Krürt- 
rölifclien  V  In  der  Grammatik  ilt  der  Vf.  oder  Uöberll 
auch  nicht  gaui  feit:  „Uire  Schönheit  verhalf  fu  (ihr) 
auf  den  Thron  u.  f.  w."  —  — 

Der  V..  von  No.  12.  berichtet,  das  Lefep  von 
Chroniken  und  Urkundeu  fcy  leit  vieleu  Jahren  fein 
Gi  klui  ie,  und  desiulb  glaubt  er  mehr  Beruf  zur  Dich- 
twu<  von  Kiticr,;efchh-bt!':i  zu  habmi,  als  jene  Legion 
von  Falirikantcn  „die  weder  dm  i'on  noch  Geift  des Zcit- 
1  2  ~  „alters 
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„alters  ihrer  Helden  kenn«**  ,  u«d  genug  g<*tbnn  r.u  ocr 
„haben  glauben,  weuu  Tie  alle  Rirter  derb  uuJ  plump, 
„alle  Mönche  hämifch  und  boshaft,  kurz  alles  nach  ei- 
fern gewifsai  Lcißen  formen,  der.bey  ihnen  Ton  der 
„Ritterzeit  heifst."  —   Allerdings  hat  der  Vf.  dadurch 
vor  jenen  eben  fo  unwiffenden,  als  talcntlofen  Mcn- 
fchen  etwas  voraus;  indefs  ift  diefs  immer  nicht  das 
Wefentliche ,  nicht  Grnie,  fondern  hiftorifchos  WilTen. 
Trotz  der  genaueu  Bfobachtrnig  des  Koftumc,  und  den 
häufig  eingemifebten  ajten  Wörtern  und  Wendungen, 
die  der  Schreibart  ein  fcltfaraes,  zwitreruiafsiges  An- 
fehu  geben,  find  die  Erzählungen ,  die  der  Ung.  hier 
der  Welt  vorlegt,  ungemein  langweilig  und  leer  von 
Intercffc,  das  von  ganz  andern  Dingen  al»hangt,  als 
von  altväterfthen  Ausdrücken  und  Sitten.    So  wenig 
es-nöthig  ift ,  dafs  ein  Türke  iu  einem  dcujfchon  Ro- 
man oder  Schaufpiele  tilrkifch  fpricht.  fo  wenig  braucht 
der  moderne  Erzähler  der  Ihaten  alter  Ritter  den 
Styl  und  felbft  die  Unrechtfchreibuug  der  Chroniken  fo 
äu'gftlich  nachzuäffen,  als  unfer  Vf.  thut.  S.36.  „Durch 
„abfondcrlichc  Fügung  hat  es  fich  dermalen  ereignet, 
,;dafs  ich  auch  eine  gar  feine  und  merkwürdige  Hifto- 
„ric  zum  Berten  geben  kann :  deun  ihr  follet  wiffen, 
„dafs  in  a\leu  deutfeheu  Lendeu  •  keines  Klofters  Lib- 
,'rarei  ftattlicher,  denn  die  desKlolters  St  B.  deffenun- 
„wnrdiglicher  Abt  ich  bin,  mag  erfunden  werden.  Jn- 
„dem  nun  in  felbcr  mehr  denn  die  130  zum  Theil  gar 
grofser  und  dicker  Bücher,  enthalten  find,  ob  wollen 
,',fch  auch  nicht  Idugncn'mag,  dafs  ein  paar  darunter 
„ein  wenig  dünner  und  kleiner  gcratheu  lind.  —  •— 
„Und  als  er  ein  fokbes  gefprochen  hatte,  fo  griff  eriu 
,,  feine  Cappen  langte  ein  Büchlein  herfür,  fo  gefch rie- 
üben  war  auf  Pergament;  £»lcfaes  u.  f.  w." 

"  '*  •  ■ .'    ■  .1"  *  •  -     - ,    .  •  . 


die  fchöne  Skte,  dafs  fie  die  Erzeugiüfle  ihres  Gei- 
ftes  einander  vor  dein  Drucke  mittheilten  und  ,  durch  - 
Auswechslung  ihrer  Ideen  üi>er  diefelben,  vervollkomm- 
neten. GL  fchickte  auf  diefu  Art  mehrere  feiner  Ge- 
dichte I..  zu,  hörte  defleu  Erinnerungen  an  und  be- 
folgte fie  ,  wo,  er  überzeugt  ward.  Mehrere  fo  Icher 
lehrreichen  Verhandlungen  lind  in  den  Briefen  enthal- 
ten. Als  L.  den'  Schlich  tgefang  des  Prenfs.  Grenadiers 
bey  Eröffnung  des  Feldzugs,  erhielt,  war  er  ganz  von 
den  vortrefflichen  Verfcn  eingenommen.  Nur  wollte 
ihm  in  der  Strophe  : 

Aus  dt-mem  Ächedel  trinken  wir 
Büd  deinen  fufs-.-n  Wein. 
Du  Kii^ar!  Mwleburi'er  Bier 
Soll  dann  rerfclunihet-feyii. 

das ülerfrburger  Bitr,  wie  er  fich  ausdrückt,  nicht 
recht  zu  Halle!  „Wenn  der  tapfre. Dichter ,  fchrieb  er 
dem  Vf. ,  nicht  feit  der  Zeit  geblieben  ift,  und  ich  ihn 
jemals  kennen  lerne;  fo  foll  er  mir  diefe Zeile  amiern 
muffen.  Mit  der  alten  Lesart  foll  das  Lied  alsdann  im 
Lager  und  mit  der  neuen  auf  dem  Parnaffe  gefungen 
werden.  Und  wie  dachten  Sic  wohl,  mein  U  üL,  clali 
die  letztere  ungefähr  heifseu  könnte  ?  O  ich  bitte  Sie 
recht  fehr ,  denken  Sie  einen  Augenblick  darauf.  Die 
Sommerfprofle  auf  dem  fchonen  üefichte  eines  Land 
mädchetis  ift  febr  natürlich ;  aher  diefes  Natürlichen 
ungeachtet  wünfche  ich  die  Soinmerfproftc  doch  lieber 
weg."    GL  änderte  die  Stelle  fo : 


VERWISCHTE  SCHRIFTEN. 


Bekmn,  b'.  Vofs;  G, 
.  Fricdr.  Wilh.  GUim. 


Du  Ungar!  Uiifrr  F< 
S*'l  (Aihe  1-I.ifcUe  f«->n. 


E.  Lejfings  Erirfwtchfel  mit 
1794.  216  S.  8» 

Was  von  Leßmgs  Briefwechfel  mit  Jßendtlsfohn, 
Sicaki,  R&mler,  Efchenburg  u.  f.  w.  gefagt  worden 
ift,  gilt  auch  von  den  Leffmg  •  Gltimijihen  Briefen. 
Ein  vertrauter  Briefwechfel  folcher  Miinner  kaun  nicht 
ohjjc  alles  Intercffe  feyn.  Weun  auch  manche  Bezie- 
Ziehungen  der  Zeit,  des  Orts  und  befondrerUmltande 
•inem  Theil  derfelben  die  Gemeinnützigkeit  rauben, 
andre  gar  nicht  für  das  Publicum  geeignet  und  viel- 
leicht ohne  VorwifTeii  des  cineu  noch  lebenden  Brief- 
stellers in  dfcflelbc  gefendet  zu  feyn  feheinen  :  fo  blei- 
ben doch  noch  immer  viele  Stellen  und  ganze  Briefe 
uhrig,  welche  auf  allgemeine  Theilnahme  Aufprurh 
machen  dürfen.  L's  Freundfchaft  für  Gl.  cnffpann  fich 
fchon  früh,  als  fich  jener  noch  in  Leipzig  aufhielt  und 
es  war  eine  Freundfchaft  bis  «n  den  Tod.  Nachdem 
Gl.  feine  Vertrauteren,  Abt  ubd  Kleifi  beweint  hatte, 
mufste  er  auch  noch  feinem  L<t]}iug  nachklagen.  Die 
Briefe  find  gröfsteuthcils  literarilchcii  Inhalts.  Es  war 
unter  jenem  Zirkel  guter  Köpfe  und  befcheidner  Man- 


Diefs  nur  ein  Pröbchcn  aus  mehrern  Critiken  über 
einzelne  Stellen.  Moa  ßöfst  auf  fehr  treffende  Beur- 
teilungen der  Eigenheiten  und  Vorzüge  der  Glciini-  ' 
fchen  Mufe,  die  zu  einer  Charaktcriftik  derfelben  gut** 
Dienftc  leiüen  werden.  Vielleicht  ift  ein  hier  vorkom- 
mender boifsender  Jambus  von  .Gleim  auf  den  bekann- 
ten Hamburger  Gegner  L.  noch  wenig  bekannt: 

■•'.*', 
Spcy  aus,  du  Speyer,  deinen  Gift, 
Im'  Onern  ein  Gericht! 
A*f  di.-fim  Felfcn .  den  et  triaV 
Auf  dieffin  hiftcts  nicht! 


Man  wird  fich  freuen,  dafs  die  Ahndung  nicht  in 


kommen  Sie  bald;  denn  mich  dünkt,  ich  lühl  es,  dofs 
ich  bald  feyn  werde,  wo  mein  Kleift  mich  "erwartet.** 
Möge,  er,  der  Patriarch  unfnT  Dichter,  von  deffi'ti 
Munde  noch  mancher  Laut  nie  des  Uoniges  Süjse  da- 
hcrjliejst,  üch  noch  lange  feiner  jugendlich  blühenden 
Lebens-  und  Gcillc&kraft  zu  eriicuen  "haben ,  un  1  fpJt 
werde  ihm  erft  die  An  hilor hifchc  Grabfchrift  zu  Theilf 
die  ihm  Lefiing  fchon  im  Vorbericht  zu  den  Kriegj.Se- 
dwn  eines  Grenadiers  gefetzt  hat : 


Ich  bin  ein  Diener  des«  Königs  E»fa!ios. 
Und  habe  der  Mufe» /iieUkhe  G»he 
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JUontctgs,  den  12.  ^aa««r  1795. 


«■■■■»»■■  ■■  .  i.      1  mmmm mumm 9 

JT4ATSWISSEN&CHAFTEN. 

I,  Leikio  ,  b.  Gabler:  Ift  es  trahr,  d-ift  gtwaltfame 
Revolutionen  durch  Sclmf; fidler  befördert  werden? 
Eine  Frage  dein  deutende»  Publicum  vorgelegt 
und  erörtert  von  C.  A.  Wkhntann.  1793.  31 3  S.  8. 

ßm  Göttingen,  b,  Vandenhook:  Gnlankrn  über  das 
jUnvermügen  4er  Schriflßeller  Empurungen  zu  bewir- 
ken wuAbraJum  Gottlutf  Koßner.  1793.  32  6.  & 

I,  ^^7enn  diefe  Schrift  gleich  weder  glänzende  noch 
V  f  neue  Ide^n  über  ihren  Gegciiftaud  enthalt } 
tu  ift  fie  doch  in  jeder  Rücklicht  cmpfehlungswürdig. 
Der  Vf.  wollte  die  Prefsfrej  heit  von  ihrer  unfthadliclien 
d.  h.  von  der  wahren  Sfiitc  darftcllcn,  indem  er  zeigte, 
wie  viel  Schriftftcjler  wirken,  zugleich  aber  was  Ce 
nicht  wirken  können.  DieGranze  ift  im  Ganzen  richtig 
angegeben;  nur  in  dem,  was  über  die  praktifche  Un- 
wirksamkeit dar  Scbriftßeller  gefagt  wird,  geht  der  Vf. 
manchmal  etwas  zu  weit.  So  kann  ihm  z.  B,  Ree.  in 
dem  Urtheil,  dafs  die  franzofifcln  Revolution  erfolgt 
feyn  würde,  wenn  aurh  kein  Roujfeau,  kein  Montes- 
müeu.,  kein  Voltaire ,  kgiu  Helvftius .  kein  Mercier  u. 
1.  /.  gewefen  wäre,"  nicht  b*y  treten.  Denn  wenn  es 
•uch  völlig  wahr  ift,  dafs  die  oächften,  letzten,  und 
dringendfteu  Veranlagungen  7.  m  r  Revolution  in  ganz 
andern  Dingen,  als  iu  den  Werken  der  Srbriftfteller 
lagen:  fo  lafst  fleh  doch  kejnesweges  behaupten,  dafs 
diefe  Veranlagungen  in  eben  der  Art  und  mit  eben  der 
Kraft,  wie  es  jetzt  gefcheheu  ift,  gewirkt  haben  wür- 
den ,  wenn  nicht  durch  die  feit  einem  halben  Jahrhuu- 
dert  erfchieneuen  Bücher,  die  Gemüther  vorbereitet 
worden  waren ,  fich  dem  Druck  gerade  auf  diefem  und 
auf  keinem  andern  Wege  zu  entziehen.  —  Mao  ficht 
wohl ,  dafs  der  Vf. ,  um  denen ,  welche  er  aus  reine» 
und  wohlwollenden  Abfichtcu  bekämpft,  defto  weniger 
einzuräumen,  den  Einfluf»  der  ScbrittfteUer  geringer, 
als  mau  ihn  in  der  That  taxiren  darf,  anfch.'ägt;  er 
hatte  ihn  aber  weit  höher  anfeh  lagen  können  und  darum 
feinen  «Irundfatzen  über  die  Prefsfrcyhcit  doch  nichts 
vergeben  dürfen.  Denn  es  ift  ein  grofser  Irrthura  zu 
glauben,  dafs  die  PrefTe  immer  mehr  befebränkt  wer- 
den mufs ,  je  mächtiger  die  fchriftftcllerifcbe  Wirkfam- 
keit  wird.  Der  Prefszwang  wird  immer  widcrfiuoiger, 
je  nothwendiger  er,  aus  diefem  falfchen  Gelkhtspuuk- 
te  betrachtet,  zu  worden  fcheint.  Die  Kraft  ftrebt  im- 
mer fort,  und  in  diefem  Fallgewifs  nicht  umfonft,  fich 
mit  der  Laft  ins  Gleichgewicht  zu  fetzen. 

Mit  zu  viel  Wekläuftigkeit ,  vielleicht  auch,mit  zu 
viel  Lebhaftigkeit,  hat  fich  der  Vf.  in  am  Widerlegung 
A.  L.  ZT  I7f$.  " 


derer,  welche  die  pltyfiokrattfchen  Schriftftdler  für  die 
Urheber  der  fmnzöfifcben  Revolution  ausgeben ,  einje- 
laflru.  IndeiTcn  ift  diefs  verzeihlich,  da  er  bekanntlich 
frlbft  zu  den  fturkftea ,  und  am  vollftandigftcu  unter- 
richteten Lehrern  und  Vertheidigern  der  Pliyfiokratie  in 
Deutfchland  gehörte.  Dafs  die  Phyfiokratcu  keine  Freun- 
de gcwaltfamcr  Revolutionen  wareo ,  hat  er  übrigens 
hier  einleuchtend ,  befonders  durch  die  S.  165.  auge- 
führte ,  wirklich  merkwürdige  Stelle  aus  dem  (pbyuo- 
kratifcheii)  Lehrbegrijf  4er  Staats  -  Ordnung  des  Le 
Trosne  bewiefen,, 

3.  Die  Tendenz  djefer  wenigen  Blatter  eines  allge- 
mein geehrten  uudlgefchat/.teu  Schrift  ftellcrs  ergibt  fich 
deutlich  aus  dem  Titel -Blatte.    Die  finureiche  und  un- 
terhaltende Manier,  in  welcher  er  fo  oft  wichtige  Wahr 
beiten  gefagt  bat,  vcrlafst  ihn  noch  in  feinem  Alter 
nicht.    Nur  folgende  treffende  und  naive  Bemerk ungen 
zur  Probe.  „Die  mcifteudiefer(demokratifcheuJ  Schrift- 
„fteller  erinnern  an  die  Genie  -  Kraft,  Drang  -  und  Sturm 
„Manner,  die  Deutfchland  vor  einigen  Jahren  aus  dem 
„Reiche  der  Aefthetik  weggelactit  hat.     Es  ift,  ab 
„wenn  fie  jetzt  ihr  Heil  erufthafter  in  der  Politik  hat 
„ten  verfuchen  wollen.   Man  darf  folche  Vorfafier  nur 
„aus  dem ,"  was  fie  drucken  lafTen,  kennen,  und  mau 
„wird  nicht  wünfeheu,  in  eiuer  Demokratie  zu  leben, 
„wo  fi«  Zuoftmeifter,  Reprafentanten ,  oder  was  De- 

„mugogen  fonß  für  Namen  haben,  wären.  Was 

„übrigens  die  Wirksamkeit  folcher  Auffat/e  betrifft^  fo 
„ift  notorifch  dafs  wir  eine  Menge  Volksbuclier  und  Vtdks- 
,Me4er  haben ,  die  da s  VtAk,  wenigfteus  das  Unftudurte, 
Weder  liefst  noch  finge«  — 

1.  Deutschland:  Patriotifche  Vorlefungen  Über  4it 
gegenwärtige  bedenkliche  Lage  der  europaifchen  Staa- 
ten von  einem  Weltbürger.  1793.  163S.  g. 

2.  Gebmahia:  Winke  über  Preußens  äufsres  und  inn- 
res Staatsintereffe  wtd  die  gegenwärtige  politifche 
Lage  von  Europa.  1792,  53  S.  8. 

9.  Ohne  Druckort:  Frankreich  und  Schießen.  179$. 
53  S.  8. 

I.  Vpn  den  beiden  hier  «rfcheinenden  Vorlefuu^e« 
befchaftigt  fich  die  eine  mit  einer  allgemeinen  Uelwr- 
ficht  der  Vera  ula  Hungen  zu  der  alleutbalben  verbreite- 
ten Revolutionsfucht ;  die  andre  handelt  von  dem  be- 
▼orßehcndeji  Schickfal  der  einzelnen  europaifchen  Staa- 
ten. Alles,  was  man  darüber  fagen  kann,  ift,  dafs  fie 
nicht  zu  den  fchlechtften  Producten  diefer  von  poli- 
tifchen  Scriblci?i  fo  fchrecklicfa  heimgefuchten  Zeit 
gehören. 

K  2.  Die 
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5.  Die  Vorrede  Tagt  ausdrücklich :  „Ucbrigens  find  indefTen  dir  Ausfulmtng  noch  erträglich  mach«»»,  wen» 

cHcfc  Blatter,  nicht  Cut  da$  gropse  Publicum,  fquderu  der  Vf.  mehr,  Geifte*kfcift  befafse,  um  ^4or  Ofden  Nah- 

«ur  für  einige  Freunde  bcftiininr.4* —    Wenn  die  j'rffn-  mag  und  mehr  G'-fchtnark,  und  der  let/.teu  Haltung 

de  dos  "Vf.  an  diefen  Wiükeu  ein  Wohlgefallen  finden,  zu  geben.     So  aber  \urd  er  ein  Schwitzer,  undnuch 

fo  wollen  wirfie  durch  uniir«  Kritik  in  ihrem  Vergnö-  feim»  heften  und  fonlF  wirklich  witzigen  Einfalle  getan 


gen  nicht  ftöreu 

3.  Eine  kur/.e  Erzählung  des'Putnuits,  weither  im 
Monat  .May  179g.  durch  ein«  Widerf«tzlichkeit  der 
•S»  luiehlergcfelleu  zu  Breslau  entftand.  Zur  Einleitiitig 
dienen  e:,»:g.3  alltägliche  'Betrachtungen  über  ti'w  fran- 
zolifche  Revolution ,  (He  mit  jen.'in  Tumult  wohl  nicht 
AehnlidüVit  genug  hat.  um  den  fotidccbaren  Titel: 
i  KiiUrrii/i  und  Stldtßcn,  zu  rechtfertigen. 
1.  ... 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Altona  :  Prv>  fr  !/>';/■  Schwanke  nns  den  Zeiten  iter  Min- 
refiwrrr.  I|rraii*-g,->oben*vou  dein  heiligen  Abt 
Iroitichalk  im  Kkiiter  zu  St.  Gallen.  II  Händchen 
1-^3.  8- 


unter  leinen  Amvliiicationen  zu  Greml».  Ein  j:nar  Bey- 
fjiicfe  fuoeen  zum  Schinde  genug  feyn.  S. 43.  ,,Die 
„Llic  irt  ghich-sun  der  groOc  Vogelbauer  t  in  Reichem 
„die  weife  Mutter  der  Diu  ;  '  uns  et'..'  ji  iher  ja  lieber  ein- 
kerkern will ,  um  ihren  «rrtfim  Zweck  der  Foitpllnn* 
„74111g  des  menlehliJun  Gefchk-cht» —  ja  nicht  zu  ver- 
fehlen, denjic  frcyUihlitjje.isH  nrildrviJu.i,  vjj'ßl&n*- 
„cltfi  und  ll'eunhin  rigentiuii  nicht  Li*  Neßclun  b:\nen, 
„«ml  die  nabcjlnuntten ,  unbejuderien  £jnxge*  der  Uor- 
„Jorge  dei  HimmtLi  überhjfen  i.-.t r..r  nur  /itUi  errei- 
chen wtiide.  I>iV  l.übe  iß  di.*  wrfuhr-ertfehe  l^imjuxnge, 
♦,di.f  _/sr  o»  «?t/er  a/ir  ilerz-n  geie^' ,  um  ihres  l'xnges 
„defta  fieberen«  feiftt  ti.  f.  w."  Ferner  S.  ££.  ,.Di-nadi» 
„(»iWfWr»  k  irnen  tn-m  freiflLh  den  .ü/ ?$•;•»  rf.s*  uvßerali- 
„eben  Iheils  nnfers  Sel-'ß  lH.ieW.cth  AU  ei  uns  ein  Menfch 
wt's»  tr.oralij'cher  Kütkßciit  tlr.tt ,  uru/r  (f,;;r  e:;i  ^  urA/,« 


Wir  bereifen  tin.«  im  Ganzen  auf  anfer  Unheil  über  „fen/jH*  werden,  tr.J-i  .  o'drr  g.-ijUu!;.-«  Gef.  Xt.it  zn- 
<Ias  l  Händchen  (N.  55.  v.  J.)  Du*  pegenwarti.ee  ent-  „traglirh  JeijifiU.  Die  S.itttr,  die  die  tnvrcdijche  IV 
halt  3  Er/ahiungcn.  l)  So  klug  wollten  wir  aUefetjit.  „mäjsigkeit  tks  Mtnjchen  nur  zu  wohl  kannte,  und  Z.fn 
rloivin  beirilgt  eine  nltc  Kupplerin,  und  ein  omlennal  „l'or.xus  berechnete,  hnt  jene  geißige  l'crd'MutngsJ'aliig- 
vertrfh  er  die  Stelle  eines  jungen  Khmonns.  Der  erfte  „keit  zartiirh  genng  eingerichtet,  fo  d.ifs  fie  j:de  Vv. ver- 
streich i\\  weder  glücklich  eriuudc»  noch  ausseFührt,  udaulichkcit  felir  leicht  znnickjl  >fst.  Abcrtcid*r!  d.'rcrfte 
der  omiere  aber  nimmt  einen  ziemlich  natürlichen  Gang,  „//p/riew/i  der  Mutter  aller  Lefrcw.iigsst  hat  jene  Morali- 
und  erinnert  an  Langbeins  Sehwnnk,  der  Schulmeiiter  tJdte  Verdciumgsfatiigkeit.*'  -  —  Ölis!  jam  faiiseft!  — 
und  die  I'ferrcrin,  der  aber  freylich  mit  einem  ganz,  an-  Das  heilst  doch  wohl  einen  witzigen  Gedanken  zu  To- 


nern Gcrll  \orgetrogcn  ift.  2)  Der  tvßige  Mi«nefänger 
ttuf  Erde»  %>kl  iH  der  llvlh.  Feter  heurtJtbct,  und  noch 
t)en  erRen  Flitterwochen  verwandelt  fich  die  gegen  fei- 
ftge  Zuneigung  in  Unverträglichkeit.  Peter  Ii  heidet  lieh 
fflblt  von  feiner  Fron,  und  wird  aus  Dcfperation  —  ein 
IVliiineRiiiger  (I).  Nachdem  er  viel  nacheinander  her- 
un»t;elidelt  und  gefönten  hat,  ftirbt  er  cndlit-h,  kommt 
•in  die  13(il!e,  die  der  Vf.  fo  genau  befebreibt,  ah  ob 
rr  elx  u  daraus  zürtickgokomm.:n  wäre,  und  wird  we- 
gfn  feiner  fiulhmiituj^keit  zum  Sieder  uikI  KelVelheit z;>r 
der  verdummten  Seelen  beftelh,  in  welchem  Amte  ihu 
niichmals  der  heilige  Petrus  im  SpWde  betrügt,  und  alle 
Verdaintnfeii  wieder  durch  die  Würfel  für  den  i limine) 
«euitiuf.  3)  !)<i.i  vnvcrh'tßte  Amen!  -  Di  r  Vt.  hat 
iuh  entwedi-r  in  dem  Tkel  oder  in  dem  SchlulTe  feiner 
Er/  'hlLH^  verlt  hrieben ;  denn  es  kommt  kein  unver- 
h«ill"t<:s  'Avtt;»,  fundenj  Ave  üinria  vur.  Ein  Pj'arrer 
iTiiiikli ,  Welcher  vorher  von  dem  Bifchofle  fo  man- 
che Bildung«.  11  /eines  Kathehens  halber  (ich  mufs- 
rr  itufle^pii  laffen ,  und  nun  <kn  frommen  Gottemiann 
fc'ljJl  über  dte/'eu  Verfuchungen  ertappt,  falst  den  Ent- 
(cldufs  ihn  fladnrch  zur  völligen  BeUhainuug  zu  hriu- 
gen,  dafs  er  unter  dem  Bette  \eriteckt,  das  Ave- .Ma- 
ria, welches  der  Bifckuf  allemal  \01her  zu  beten  plleg- 
te,  unverWft  mit  einer  weinerlichen  Stimme  nachbetet; 
wodurch  es  denu  zur  gcgonCeitigeii  Erklärung  kommt, 
und  iMtürlicher  Weife  mit  einopi  tfeuifiw  damut  pt  tunus- 
que  vitfjjim  endet.  ,  Die  Erlindung  der  beiden  letzten  Er- 
zählungen ilt  fohr  dürftig:  eine  kleine  Anwaudlung 
von  guter  Laune  und  einige  witzige  Einfalle  wurden 

•  *   J  ' 


de  hetzen ! 

Lkipzig,  b.  Vofsu.  C. :  —  Neues  Mujenm  für  Küifl- 
ler  und  hu.ißliebhaber  ;  heraus  ^egrhen  v.  J;oA.  Ototg. 
MeufA.  Erites  und  Zwei  tes  Stuck.  179+  j«««-** 
Stück  s  Bog.  g. 

Von  diefein  Neuem  Muf.um,  welches  in  die  Stelle 
der  MiltvÜanecn  nrtiltifcb.cn  hdialts,  und  des  vUtru 
Mui'einns  lur  Kun.Uer  tritt,  foll  alle  Qur.rtale  ein  Stück 
crfcheiiun.  Das  Ite  Stück  enthalt,  aufser  dem  Verbe- 
richt:  1.  LV^rr  U'achsbiUl  itrey  i  ou  Hn.  •"'.^'  W. 
Anl.ils  zu  diefer  Abhandlung  gaben  6  von  dem  Un. 
eiünz-jraveur  Kirchner  in  Cnllcl  1731a  verfertig." .Wachs- 
Ii  .1  tuen  (oder  vielmehr  Pumpen,  dersn  ü>rl;cht^r  und 
Il  inde  von  geHirbtom  Wachs  gemacht,  waren).  —  Hr. 
h.  höhlt /war  etuas  weit  aus,  erkl  .rt  heb  ober  über 
den  Werth  (eigentlich  über  den  Unwenh)  dieler  Gat- 
tung von  Kunlhverken,  vie  auch  ü^pr  die  wahrfehein- 
lic'K-u  Urin» hen  der fchauorlichjii  Wirkung,  welche  das 
/.nfchauen  derlei ben  gewöhnlich  in  uus  zu  erregen 
plle;»t,  ganz  beiVicTigend  «ad  gur.  Wir  kunoen  ni«  l»t 
ainhiii,  eine  wahre  und  trollende  Bemerkung,  >vclche 
Beherzi^tmg  verdient,  aus  dem  Eingänge  diefer  Abhand- 
lung abzuschreiben.  „Ma  .ch:  r,:uere  Erfchei;mHgen  in 
„der  biMenden  Kunft  (heilst  es)  fi  ,d  Uidrr  von  der  Art, 
„d<\fs  fit  t*tn  dem  üefc!.:n*cke  d-s  Jich  neigmd-n  %}altr- 
„hunderts  nicht  die  bejlen  lit^itje  errege*."  —  II. 
Leber  Chrißus  uud  die  zwölf  A^ißel  von  Hmy'uieL  Von 
E.  Kämmerer,  Makler  zu  Rudolstadt.    Die  13  lelxeurn 
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Rlsftre'f  von  Mnrc  Antonia,  welche  jene  berühmten  Fi- 
guren vorftellcn  .    die   Kaphoel  durch  feine  Schüler 
zu  St.  Prf uI  alle  Tri  Fontane  ftufserfloni.  hat  mahlen 
laffcn,  find  von  Hu.  Proi'effor  Langer  zu  Dflffcldorf  uo- 
v    l9ngH:  recht  artig  copirt  werden.    Diofc  Copirn  nun 
fcheui  n  Hu.  K.  in  die  Hände  gefallen  zu  feyn,  und  er 
bat  Iiier,  -jedoch  mit  geringem  Erfolg1  \  erhüben  wol- 
le u ,  üe  zu  befchrcribeli  und  dabcy  artißifchc  Aiuuer- 
kungcu  chuuiircurn.       Wir  w ollen   die  Widerfprü- 
che  l  welche  uns  darin  BufgeßohVn,  darum  Dicht  cruft- 
licher   rügen,    weil  ZU  vermufben  ift,    dafs  llr.  K. 
mit  feiner  Arbeit  felhft  nicht  recht  zufrieden  geveefen, 
und  deswegen  nur  3  Figuren  —  neinlich  Cbrühis,  Pe- 
trus und  Paulus  befchreibt.     Des  Johannes  und  Tho- 
ma*  gedenkt  er  nur  mit  ein  paftr  Worten ,    und  die 
übrigen      werden   r;ar    nicht   erwähnt.      Hl.  Heber 
ein  Gttnakls  von  Phtb'fp  {{'ouwermvtH  in  der  Hlunth 
hximtr  GtlLrie,  ebenfalls»  von  Ha.  F.  Krüiweer.  „Die 
„Vorftell.iog  ift  ein?  Abreif«    zur  Jn^d  bey  enfHie- 
„hender  Morgendämmerung ,  wo  die  Luft  vou  den  Gr- 
äften Strahlen  der  Sonne  b:';,!.:n/t  wird.    D.  r  Künstler 
„bat  zu  dieler  Voriii  !1uu«t  ei;>c:i  gelben  Par benton  ge- 
„wahlf,  der  durch  das  reflectiretifle  Licht  ins  Betulich- 
ste fallt."     Wie  befteht  der  gelb«-  Ferbcntmi  ir.it  der 
Morgendämmerung?  Und  wie  könnte,  wniu diefs-  alles 
fo  ilt,  Hr.  K.  vou  diefetu  Bild  fugen :  „dals  mau  es  für 
„etwas  überirrlifches ,  fiir  die  Eingebung  eines  Genius 
„halten  füllte,"  und  wie  Wouwcruiann  loben,  „dafs  er 
„bey  Eriuidurig  fein»:r  Gemälde  allezeit  zuerft  auf  den 
„Ausdruck  gefehen  hiibc,"  da  er  doch  in  dem  \urhcr- 
gehenden  Auffatz  fo  ftreng  war,  und  felbft  dem  Guido 
Hcni  Uunatürlicbkeit  im  Ausdruck  Schuld  gegeben  hat? 
~—  Ree.  räumt  gern  ein,  dafs  das  Bild  zu  Mannheim 
ein  gutes  Bild,  und  Wouvcrmann  oin  fehr  angenehmer 
Mahler  fey,  ift  auch  foiar  geneigt,  die  Fehler  dell'elhen 
um  des  überwiegenden  VerJicnlta  willen  zu  überfehen; 
findet  fich  aber  dabey  v»  rpr.kh't.'t ,  Un.  Ki  wohluicy- 
uend  anzurat'aeu,  dals  er  iu  Zukunft  eine  billige  Mafsi- 
gung  hu  Loben  beobachten,  und  den  Guido  R.~ni  unan- 
gefochten lallen  möge.  —    IV.  Ucber  eine  Lantifctwjl 
von  iurnrd  Lairefse  in' dtr  $1  mzkeimer  GidUrie;  wieder 
von  Ho.  Kä:mncrer.  —    V.  j\ot  h  etwas  ü!  er  den  Schlei- 
fer, von  C.  L.  Junker.    Diefcs  bezieht  Holl  auf  den  im 
Zeilen  Stück  der  Mifcellaueen  artiftifchcfl  Inhalts  abge- 
druckten Aufiatz,  WO  "Hr.  'fjtutfitr ,  fo  wie  andere  kluge 
jLeute  uueh  fehon  vor  ihm,  die  Mcyuung  etüüüktt  hat- 
te, dafs  der  Rotator  zu  Florenz  nRht*  anders,  als  den 
Srythen  voritelle,  weither  «üe  Rache  des  Apollo  an  dem 
überwundenen  Marfyas  vollziehen  füll.     Nun  aber  hat 
Gell  Hr.  Junker  feit  der  Zeit  aa  lers  !>edacht,  widerruft 
alles,  was  er  damals  behauptet  .hatte ,  und  thut  uns 
■Uerley  fonderbare  Dinge  kund,  welch.;  wir,  zur  Bolu- 
Fügung  Hü  lerer  Lefcr,  beifetzen  wollen.      Als:  Der 
Schleifer  ift  wirHich  ein  ■  Sthk ij er,  iß  ein  Men)ch,  der 
Jddeift,  ueil  er  JtitUiJtn  muß.    Er  Schleift,  u,n  su -i- 
fen.  — :.  Wir  lefen  über  etiefes  auch  noch,  dafs  unter 
der  Figur  des  Schleifers  gewifs  nicht  der  triuuv'ltirende 
Apoll  abgebildet  tyyn  kenne.      WeTche  Voraus fetzuog 
■od  welcher  Uuiinu!   Aus  lo  überzeugenden  Gründet! 


wird  dann  am  Ende  ditr  Schlaft  gezogen,  dafs  die  Sfa- 
tBt»  eineu  Gärtner  vorltelle,  welcher  zu  den  Zeiten  des 
Herzogs  Cofmo  de  Medicis  chle  Verfchw  örung  entdeckt 
habs,  uud  zwifchen  1474  und  1564  gearbeitet  feyn 
rauchte.    Wir  wünfcheii,  dufs  Hr.  Junker  nun  einzwey 
res  noch  etwas  über  den  Schleifer  abfaffe  ,  und  fielt  dar- 
in wieder  zu  feiner  erfieu  Meynuug  bcKcbre,  wclclie 
ohne  Zweifel  die  belfere  war.    Denn  von  alleu  wahren 
Kennern  ift  die  Statue  des  Schleifers  jederzeit  als  ein* 
der  kölUichften  Ueberblcibfel  der  alteu  Kuiift  verehrt 
w  orden,  und  es  ift  fogar  wahrfcheinlith,  dafs  die  fthuu 
ergänzten  I'heilo,  obfchou  Gedern  tdtcu  aaebtiebeu,  von 
der  Hand  des  grofsen  Michel  Angelo  herrühicn ,  wo- 
durch aller  Verdacht  gegen  die  Aechtlieit  und  das  Alter- 
tbmn  diefcs  Stucks  eutkraftet  wird.    VI.  UhnsOtfchrri- 
Ivng  Gottfried  ülatthias Lichlers,  Kupfer.lecher  zu  Bern. 
VII.  Anzeige  eines  geäizten  Kupf  rs,  von  ^f.  G.  Huck. 
Ein  ungenannter  reifender  KünitLer  tadelt  uielet  B'*::t; 
und,   dein  Anfcbeine  nach ,  uicht  ohn;  Gruud.  VIII. 
I  ortfetzung  d<r  im  lolen  Stück  des  Mttfettnu  für  Kthiß- 
ler  cJtgebmcJteHen  Dejchreibnng  einiger  GtfHbld*  IHM  dt* 
Sammlung  des  Kaußncnns  l  ifcher  des  jibuurn  U  Pots- 
dam.   Da  diele  Belchreiauug  nichts  Kritifches  enthalt: 
fo  ift  auch  kein  Auszug  nothig.    IX.  I  ennifMe  A'<:c/t- 
richten.  —    ates  Stück.  L  Ähnlichkeit  der  lli  vl  mit  der 
Antike  von  Junker.    Der  Vf.,  dem  diefc  Abhandlung 
etwas  beffer,  als  die  über  den  Schleifer,  gelungen  zu 
fc)n  fcheiut,  bemüht  lieb  darin,  zu  zeigen,  dafs  viele 
von  den  fyinboüfchcn  Bildungen,  welche  in  der  Bibel 
vorkommen,  nicht  ousfchliefslich  den  nebrnern  allein 
eigen,  fon.lern  den»  gnuzen  Alfenhtim  gemein  gewefeo. 
Er  vergleicht  die  eherne  Sediat  ige  in  deYWüfte  mit  der 
Schlange  des  A  lolle,  des  Aelculapitis  und  der  Hygea. 
Die  Cherubim  werden  von  den  Sphinxen  abgeleitet. 
Vou  dem  Adler  Jupiter»,  von  Zeit,  Tod  und  Scblat 
wie  iie  von  deu  Griechen  abgebildet  wurden,  glaubt 
er  ebenfalls  Spuren ' ähnlicher  Ideen  In  der  Bibel  zu  lin- 
den.   Das  guldue  Kalb  fey  eine  Nachbildung  des  Apis 
gewefeu.    Heilige  hatten  oder  Laden,  ungefähr  wie  die 
Bundefclade,  treffe  man  bey  den  Aeevptern  und  Grie- 
-cben  an  u.  f.  w.     If.'£0.';<;jI„  f^.r  Mrlchiur,  kurpfaiz. 
Hor.ddhauer  in  Frji  kentbaL    Enthalt,  aufaftr  wenig«  1 
Na^inchten  \on  der.!  Leben  diefcs  Künltlers  noc  h  ein 
Verxekhutht  leinet  Werk  -.     III)  Nackricht  ro* sinem 
•1  l\'*,r\b«rg  Übenden  dentJUten  KSnßer ,  Geor  r  Hein- 
rich hJiuigt  atUT'Sohla  in  H  nnelmg  gebürtig.   Kr  ift  in 
Dieuften  der  rulufcbcn  Katlerüi,  für  die  er  ßhispaften 
nach  guwo  Antiken  und  modern  gefirbtutteuca  Seinen 
verf. n  igen  füll.     IV.  Einige  HanAgrige^  einen  g'.uen 
vnd  Schürfen SiegebJt.fntci  zu  erteile».    V.  Zn-ry  lieenh 
fiuw.i,  yoiifchrgutraütbigerAxt.    VI.  NacnV/riii  ton  den 
l  SMat*.i:jwndr:i  des  im         1">$6  verßvrbtuai  Milvzcwn- 
miß'ars  C.  F.  Kndk     Nebft  Vereekimifa  feiner  Werke. 
Vom  Kit,  Conr.  Henfinger  in  WolfenbfltteL    VII.  hern- 
h  .rd  Rxidc.      Kleine  Lobfibtiu  nebli  Pri-fscatalo^us  ei- 
niger leiner  radirtcu  Blatter.    VII I.  Einige  nette  Blatter 
in  Ztiestnnngsnianier ,  vom  Iln.  GaKerieinfjMH'tof  Fifch- 
beht in  l'aübx,  orrdiK.  FortgefctzteAntetgevn  U\  Kobell 
Blattern  in  Aytntiata  SLudcr.    Eutbalteu  eben  daffelbe. 
K  a  X. 
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X.  Tri-'trkftlFUhdm,  Prinz  von  BÖkewtöht,  K.K.  Gene 
ml  -  FeUzeugmrifler ;  portriuirt  vom  Dircctor  Füger  in 
Wien.  Hn.  Fügers  Gefchicklichkcit  ilt  zu  bekannt,  alt 
dafs  man  das  Lob,  welches  diefem  BiWlnifs  ertheilt  wird, 
fUr  völlig  ungegründet  halten  dürfte.  hidefs  fcheint  es 
doch,  als  wenn  der  Ausleger  deflelbcn.  wie  gar  oft  ge- 
jclikhet,  in  vielen  Uingen  allegorifchc  Zwecke  und  An- 
fpielungcn  zu  findeij  vermeyne,  an  die  der  Maler  wahr- 
fi  heinlich  nicht  einmal  gedacht  hat,  hingegen  auch,  wie 
eben  fo  oft  gefehiehet,  andere  Dinge  übet  fehen  habe,  die 
grofse  Mühe  und  Nachdenken  ert'odert  haben.  XI.  Ver- 
zrichnifs  der  Mitglieder  der  k-intgL  danifchen  Maler-, 
Biidliauer  -  und  ÜMtkunft  -  Akademie  in  Kopenhagen.  XII. 
Verzeichnis  der  kiinigl.  danifchen  M.ürrnkademie ,  wie 
felbige  hnSahr  1753 gewefen.  XIII.  Alphabetifches  Ver- 
zeichnis hMer  clinrakterifirten  und  audtrer  Mnßler  in 
Dresden.  XIV.  Nachricht  von  einem  bisher  unbekannten 
Schüler,  Albrieht  Dürers.     Diefcr  Kiinftler  hiefs  A.xto- 


vius 


MM 


Hr.  Ingenieur  Sediter  iu  Pra 
Heft  Zeichnungen  mit  der  Feder  von  ibip,  welche 
möge  der  beygefetzten  eigenhändigen  Nachrich 


belitzt  ein 
Iche  ver- 
t  des 


Lchrchoni52oftarb.  XV.  Vermochte  Nadiridtten.  Wir 
erinnern  noch,  dafs  die  Rildniffe  der  Angelica  Kauff- 
tnann  und  des  H.j.  Hofrath  RcifReins,  Welche  den  bei- 
dett  StücJten  des  neuen  Mufeums  für  Künßler  zur  Zierde 
vorgefetzt  lind,  das  Verdien  ft  der  Ai-hnlichkeit  nicht  ha 
bcn.  D^s  letztere,  von  IJn.5cAut5fgeRoclj.en,  ift  übrigens 
gut  und  zierlich  gearbeitet ;  nur  Schade,  dafs  fulches 
mit  brauner  Farbe  abgedruckt  worden ,  und  darum  et- 
was  matt  auslieht.  Ree.  hat  die  Anzeige  und  Brurthei- 
lung  des  Inhalts  dieler  Zeitfchrift  darum  fo  genau  und 
umicundlich  abfallen  wollen,  weil  er  überzeugt  iit,  dafs 
dlcfelbe  für  Kuult  und  Gefchroaik  fehx  nutzbar  werden 
kounte.  Wenn  aber  diefcr  Zweck  erreicht  werden  füll : 
fo  ipufs  der  ljerausg.  künftig  zu  verhüten  fuchen,  dafs 
weder  etwas  Schiefes  noch  Mittcltunfsiges  oder  gpnz 
Unbedeutendes  üch  eiufchleiche.  Das  Gebiet  d,  r  Künde 
iit  ja  weder  fo  arm,  noch  fo  klein,  dafs  es  an  lehrrei- 
chen und  unterhaltenden  Dingen  jemals  fehlen  kannte. 
Es  wire  fchliinin ,  wenn  die  Worte  in  der  Vorrede,  dafs 
es  nicht  hnmtr  in  des  Herausgebers  Macht  flehe,  uunJer 
wichtige  Handfclnrifte»  ungedruckt  4«  laßen ernfUicb 


Vf. ,  nach  des  'Albrecht  Dürers  Originalftücken  während  gemeynt  feyn  füllten.     Die  Kritik  weuigfteus  darf  lieh 

feiner  Lehrjahre  von  1578  bis  1585  verfertigt  worden»  daran  nicht  kehren,    fondem  iie  raufs  und  wird  das 

Man  weifs  nicht,  wo  diefer  Künltler  gelebt  hat,   noch  Schlechte  ohne  einige  Rückficht  allemal 

wenn  er  geftorben ;  unrichtig  wird  er  aber  auf  alle  Falle  und  deii  beleidigten  üefchnuck  radiea. 
ein  Schüler  Albrecht  Dürers  genannt ,  welcher  bekannt, 

> 
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KLEINE  SCHRIFTFN. 


F»Atr£»*""«aaic"R»rr»«V,  Mulle,  b.  Gebauer:  DmPVeit, 
oder  Compeniiäfe  Bibliothek  alte,  fViffentwurdigße»  über  wein- 
Uchr  ttßkpmtni'mi  Jwjblärimg.   I.  Heft-  «  !_  Kupfer.  1794. 
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.)  Diele  Zeiuxhrift  foli  das  Wiireiiswürdigfte 
für  das  weibliche  Gefchlecht  ans  neuem  ,  feit  ir»g  er/thieuenen. 
Buchen)  in  fchickliche  Fächer  geordnet,  und  mdglklift  tuf.imraeu.- 
gedrangt.  aufftellen  .  und  aHmilich  zu  einer  foJide»  Frauenzim- 
mer -  Bibliothek  anwachfe».  Auch  noch  ungedruckte  Auftaue 
1  d.rrm  »orbmmt'i:.  Die  Anordnung  ift  fulgende.  I.  Lag*, 
mnd  Rfehu  if  t  Weihet  überkamt*.  Diefe  Rnbrik 
...  einen  »weckm.u'»igen  Auffatz  von  Iln.  Amdre  überdje 
jüftfchft  moralifche,  iiuellectuclle  und  bürgerliche  I .age  des  weib- 
.icnen  Gefciitchts  ausgefüllt.  Ii.  fj^eibliche  Erziehung.  Hr.  Andri 
liefert  darin  Nachrichten  i'iber  einige  wefrntlicbe  Punkte  der  Ein- 
richtung ferner  Efziehuiigsanftalt  in  Gotha.  Man  kann  den  hier 
auseiiiandergefetzten  Einrichtungen  manches  Eigenchumliche  und 
Vonüglicbe  nicht  sbfprechen.  Dicfi*  muffen  wir  auch  von  der 
moralifchen  CLittanordnung  rühmen ,  nach  welcher  die  Zöglinge 
eingetheüt  werden,  infolche,  die  (ich  noch  avsift  leidend  rerhal- 
ten,  in  folche,  b«y  denen  fchon  die  Verilandeathaügkeit  berr- 
fckend  ift,  und  die,  welche  lieh  zur  ^elbftbeAunmung  durch  Ver- 
uunft  heraufgearbeitet  hüben.  Wir  wiu-den  aber  dt«  Zöglinge 
dicf«r  X  Grade  der  Entwicklung  ihrer  Xrafte  nicht  unier  den  un- 
boftünmten  und  fpiclertdeti  Namen  der  W  afkftndtu ,  Blühende» 
und  Refenrien  begreifen,  fondern  ihnen  ihre  Steilen  unter  den 
Rubriken:  Periode  der  Sinnlichkeif,  des  V  ex  IIa  od  e*  und  der  Ver- 
nunft anweifctl.  Ein  ater  Auffau,  über  wtfbliche  Erziehung 
„bertnmvt ,  ift  »u*  Andrei  Bildung  der  Töchter  in  Scluiepfenthil 
auseezosea ,  und  enduüt  manches ,   was  fchon  in  den 


heudea  Auff  itzc-j  voreekonunen  w»r.  Hl.  Cafrkictoe  den  irrifr- 
liehen  Oe/eUetktt  tb-w  überhaupt  na^h  gewilTen  Epochen;  theil» 
Uiographien  merkwürdiger  Frauenzimmer.  Diefanul  ein  Ai*«ug 
•us  der  Lebentbefchreibiing  der  Frid.  Bnldinger ,  zum  Theil  prit 
Ihren  eignen  Worten ,  mit  eiwgen.  berichtigenden  Anmerkung*» 
von  einem  Frauenzimmer.  IV.  Fra»tniimmer-(?ropraphie,  wor- 
in biofs  folche  Merkwttrdigkeitcti  Baader  l>ndvr -und  Votkerkund« 
auKtchoben  werden  follen,  die  uiupiiielbareBnicliun^  siif  die  Be- 
ftunmung  des  Weibes  haben.  Unter  diefer  Hubrik  kommt  vor:  Blei- 
ehfi-eit  in  der  Graffchaft  Mark  und  dem  llerxoethum  Berg ,  aus 
Andrtt  Madchenfreund.  Noch  unausgefiült  in  diefem  Hefte  find 
Frauenzimmer- Anthrufnlaeie,  Frauenzimmer  -  MedUin ,  Frauen- 
zimmer  -  Oekouomie  und  leehnotogit,  Gedichte.  Den  DefchJuft 
machen  Corrtfpvndenznachrithten.  DieOnuU  aus  Halle  itber  das 
dortige  Waifenhaus,  und  ays  Mähren  über  die  dorüge  MQch-, 
Butter  •  und  Käfewtrthfchlft. 

Die  Ueberficht  lehrt,  dafs  noch  fehr  wenig  von  den  feit  17M 
erCchienenen  merkwürdigen  und  wichtigern  Fnuirnuminerfrhriü 
ten  und  Auflauen  eines  Campe,  Eiert.  Brandes.  M.iuvülou ,  Po- 
ckejs ,  Volkirtar ,  des  Vf.  des  Buchs  über  die  Ehe  und  über  die 
bürgerliche  Verbefterung  der  Weiber,  der  Frau  Wulftonecraft, 
r.  Berlepfch,  I.a  Roclie  u.  9.  m.  btuuut  und  smciva^i'n  wurrV-:-., 
da  hinrregen  das  meifle  th«*il*  erft  jetzt  aus  der  Feder  dtn  Her- 
ausgebers gefleuen,  ifaeils  aus  frühem  Schriften  dc)Te'J><:i  zufano- 
aiem^r«tzt  worden  ift.  Wcnigftens  foUte  der  Hem:i«g.  noch  weic 
fp.irfamer  mit  dem  Räume  umgehen,  und  z.  B.  die  Blatter ,  wel- 
che mit  dem  Namen  der  Zahl,  dem  Alter.  Stand  nnd  <>eburtK«rt 
U  Zöi;ling«  bcffizt  find,  dem  Antrüge  fincr 
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Dienstags,  de»  13.  Januar  1793. 


GOTTES  GELAURTUE1T. 

AvQgnvuo,  b.  Richers  S. :  Die  göttliche  heilige  Sclirifi 
des  A.  und  N.  TrjUnenls  iu  latcinifcher  und  deut- 
fchcr  Sprache,  durchaus  mit  Erklärungen  uach  dam 
Sinne  der  heil.  röm.  kathuli feilen  Kirche,  der  heili- 
gen Kirchenväter  und  der  berühmteren  katholi- 
fchen  Schriftansleger,  nebß  einigen  Bemerkungen 
erläutert  von  D.  Heinrieli  Brau».  VII  Baud,  die 
fünf  Bücher  des  Solomon.    1794.  774  S.  gr.  g. 

Dieter  Bond  enthalt  die  erfte  Fortfetzung  des ,  ron 
Un.  Commmthur  Braun  bey  feinem  Tode  noch 
nicht  vollendeten ,  Bibelvvcrks.  Der  Verleger  hat  die- 
felbe  dem  unrerdeffeu  ebenfalls  verdorbenen  P.  Beda 
Maar,  Bcnedictioer  zum  heiL  Kreoze  in  Donauwerd, 
aufgetragen.  Das  Publicum  wird  diefe  Wahl  gewUs 
nient  mifsbilligen.  Zwar  iß  feine  Hoffnung,  dm  ganzen 
Büchervorrath  Hn.  Brauns  an  fich  zu  bringen ,  vereitelt 
worden;  auch  bat  er  von  feinen  vorrathigen  Manu- 
rcripten  nichts  erhalten  können.  Ueberdiefs  währte 
es  lange,  bis  er  die  nöthigften  Hülfsmittel  nur  zumThcil 
zufauunenbracht*,  und  die  Lage,  in  die"  er  wahrend 
diefes  Jährt  durch  dos  traurige  Schickfal  fciaesKlofters 
verfetzt  Wurde,  gewahrte  ihm  nicht  die  Mufcc,  welche 
die.  Bearbeitung  eines  folchen  Werks  verlangt;  lauter 
Umftande,  die  den  Vf.  berechtigen,  nicht  nur  auf  die 
Nachficht ,  fondern  auch  auf  die  Hochachtung  des  Pu- 
blicum» Aufpruch  zu  machen,  weil  er  wirklich  mehr  ge- 
leitet bat,  als  man  in  diefer  Lage  von  ihm  erwarten 
konnte. 

Hr.  M.  hat  die  Einrichtung  des  fei.  Bmuns  völ- 
lig bey  behalten;  er  liefs  daher  auch  auf  der  einen  Co- 
lumne  die  Vulgata,  auf  der  andern  eine  deutfehe  Ueber- 
fetzung  abdrucken.  Bey  diefer  hielt  er  (Ich  an  die  deut- 
fehe Bibcluberfetzung,  nie  Braun  fchon  vbrher  zu  Nürn- 
berg in  Druck  gegeben  hatte.  Nur  dann ,  wenn  er 
durchaus  nicht  mit  ihm  übereinftiinmen  konnte,  hat  er 
fieb  kleine  Aenderungen  erlaubt.  Die  Ueberfetzung lieft 
lieh  iu  der  That  gut,  wenn  fie  auch  nicht  durchgangig 
die  Concinnitat  und  den  poctifchen  Ausdruck  des  Ori- 
ginals erreicht.  Nur  eine  Probe  aus  Spr.  g,  37  (t.-Da 
er  die  Himmel  zurichtete,  war  ich  ddbep.  Da  er  du  Ab- 
gründe i»  g-ewijfe  Grenze»  und  i»  ihre»  Umkreis  ein- 
Schränkte.  -Dt»  er  du  Wolken  oben  befeßgte;  da  er  die 
Quellen  der  üjewäffer  abwog  ;  da  er  das  Meer^  mit  feinen 
Schranken  einzäunte;  da  er  de»  Waffern  Gt fetze  eor- 
fchrieb ,  dafs  fie  ütre  Grenze»  nicht  überfchreiten  ;  da  er 
den  Grund  der  Jirde  tegte:  da  war  ich  bey  ihm,  und 
braclue  alles  in  Ordnung.  TogOch  erg  jUU  «h  ihn.  Im- 
ZU  dritte  ich  fptcleud  mit  i/.«.     IndaTe»  hatte  Hr.  M. 

As  L,  Ä  1795- 


doch  die  bisweilen  vorkommenden  hebräifchartigen  • 
Redensarten  mit  achtdeutfehen  verlaufenen  follcn.  Der- 
gleichen find  Spr.  1,  19.  Diefs  find  die  Wege  (Dicfs  ifl 
das  Loos)  aller  Geizigen,  3,  17.  alle  ihre  Steige  find 
Friede  (d.  i.  auf  allen  ihren  Pfaden  herrfcht  Glück),  3,  , 
Ig.  ilt  fie  der  Baum  des  Lebens  (ein  Gefundheiubaum  . 
4,  17.  Brotdfr  Gottiofigkeit  (ungerechtes,  uu  recht  ma-  • 
fsig  erworbenes  Brot);  4.  23.  diefs  ilt  des  Lebens  Ur- 
fpruug  (Diefs  ift  der  Urfprung  aller  Glackfeligkeit) ;  4, 25. 
die  Wege  zur  Rechten  kennt  der  Herr  (liebt  der  Herr);. 
6,  6,  beobachte  ihre  (der  Araeife)  Wege  (ihr  Verfahren.) 
6>  3.  wecke  deinen  Freund  auf  (treibe  ihn  an),  g.  22.  am 
Anfange  feiner  Weg e  (beym  Anfange  feiner  Gcfi-halFte.) 
Freylich  rühren  diefe  Hebraismen  davon  her,  weil  der 
Ueberf.  der  Vulgata  oft  zu  fklavifch  folgte,  fo  wie  3,  19. 
ergreift  den  Pfad  des  Lebens,  apprehendit,  7,  14,  ich 
habe  Sclilachtopfer/Är-  das  Wohl  (  victimas  pro  fakute)  ge- 
lobt; 10,7.  der  Name  dexfiaanlofen  verfault  (putrefoit.) 
Wer  fich  auf  feine  Gedanke»  verläfst,  qui  conftdit  in  cogi- 
tationibus  fuis.     So  überfetzt  die  Vulgata  niüTÜ 
d.  t  der  Frevler ;   12,  20.  wer  inf  böfe  Anfchlage  fiunt, 
hegt  Lift  im  Herzen ,  dolos  in  corde  cogitantiuvt  mala,  • 
d.  L  betrügt  fich ;  13,  9.  das  Liebt  der  Gerechtau  macht 
fröhlich,  laetificat,  belle  r:   brennten  die  Hohe.  2t,  16. 
Ein  Menfch,  der  vom  Wege  der  Lehre  (doctrinae ,  oder . 
vielmehr  der  Weisheit)  abweicht,  bleibt  in  der  Gemein- 
de der  Riefen  (in  coetu  gi^mtum  commorabüur.)  es  fall  -  . 
te  beifseu:  findet  feine  Wohnung  im  Reiche  der  Tod- 
ten.   Die  allzu  grofse  Anhänglichkeit  an  die  Vulgata  bat 
auch  manche  Dunkelheit  verurfacht,     Spr.  12,  4.  wird  • 
ntm^P  die  Verwirrungen  anzettelt,  gegeben,  weil  in 
der  Vulg.  lieht :  quae  confußone  res  dignas  gerit.  Wel- 
ches doch  auch  einen  ganz  andern  Sinn  bat    C.  14,  3. 
Im  Munde  des  Thoren  ift  die  Gerte  des  Stolies  (in  ore 
ßulti  virga  fuperbiae).     Hatte  fich  der  Heraus?,  in  fol- 
chen Stellen  Äcuderungen  erlaubt :  ib  würde  diefe  Ue- 
berfetzung  der  Vollkommenheit  noch  uaher  gebracht 
worden  feyn,    Die  Einleitungen,  die  jedem  Buche  vor- 

E fetzt  find,  rühren  von  Hn.  M.  her;  und  find  mit  vic- 
r  Einficht  gefchrieben.  Inder  Einleitung  zu  denSprü-  . 
chen  Salomonis  werden  die  Urfachen,  warum  folche 
Dcnkfprüche  ans  dunkel  vorkommen ,  ,  richtig  angege- 
ben. Hr.  M.  halt  zwar  den  Salomo  für  den  Verfaffer 
derfelben,  'räumt  aber  ein,  dafs  unter  feinen  Deukfprü-. 
chen  viele  feyn  können,  die  er  fchon  aus  den  vorher- 
gehenden Zciteu  gefammelt  hatte.  Hier  hitte  Hr.  M. 
bemerke«  follcn,  dafs  C.  24.  23.  fctbft  die  Ueberfchrift  : 
auch  das  find'Dmkfpruche  der  Weife»,  diefe  Meynung 
beitätigt.  Allein  in  der  Uebetfetzung  ftehi :  Audi  das 
folge»dc  gehört  für  Weife.  Doch  wird  in  der  Anuer- 
kung  gezeigt,  dafs  diefe  Worte  die  Stelle  einer  Ueber- 


uigit 


ed  by  Google 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


8-, 


fchrift  vertreten  könnten,  wenn  man  fie -anders  über- 
setzte. Zur  Uxfache  ,  warum  cinerley  Seutrnz  in  die- 
fem  Ruche  mehr  als  einmaj  vorkommt,  gibt  Hr.  M.  die 
Verfchicdenhoit  der  Sammler  an.  Doch  feheint  diefe 
Urfachc  alsdann  wohl  nicht  zureichend  zu  feyn,  wenn 
einerley  Denkfpruch  in  eben  dcmfelben  Capitel  wider- 
kommt.  Wahrfrheinticher  laflru  fleh  diefe  Wiederho- 
lungen erklären,  Wenn  man  annimmt,  dafs  S.ilouio  in 
jedem  Privatconccrte  einige  von  diefen  Dcnkfprücheu 
von  Zeit  zu  Zeit  hohe  abfinden,  und  in  die  Bücher  der 
Sanier  eintragen  lalTcn.  In  der  Einleitung  zum  Predi- 
ger  Salomonb  erklart  fich  Hr.  M.  mit  rühmlicher  Frry- 

-  müthigkeit  über  das  Urtheil  der  Kirche.  Ifen»  nun 
auch  eine  Menge  Griitutc  aufgezahlt  werden  können,  war- 
um der  Prediger  nicht  Solomon'*  Werk  feyn  kann:  fo 
darf  man  ihm  diefs  V.u-.h  wohl  auch  abfpr.'chc*.  M\n  /»• 
ge  ja  nicht,  die  Kirche  habe  durch  ihr  AnfJui  dtr  Mtif- 
nung,  dafs  Salumo  iler  Vcrfafftv  fey,  das  Siegel  der  Gc- 
Kifsheit  aufgedruckt.  Sie  hat  nur  bezeugt,  d^fstUr  Pre- 
diger cm  kmi'jnifdies  und  gottlich  eingegebenes  Buch  fey. 
Sie  fr.gt  frcijlich :  die  fs  und  jenes  fage  Salomm  im  Pre- 
diger. Aber  das  bleibt  aucfi  vollkommen  wthr,  weil  der 
V'  rfajf**  d*s  Buchs  den  Solomon  redend  eixfiilirt ,  und 
/<.t:u'-  Worte  für  Solomons  Worte  will  gehalten  wijfen. 

'  Die  Alten  nahmen  bis  auf  die  Zeiten  des  heil.  Hieronymus 
am,  das  Ruch  der  Weisluit  fy  vom  Solomon.  Diefer  trat 
m  vierten  ffaltrliundtrt  als  teütkrr  auf,  undforach  es 
ihm  ab.  Dufs  nufs  auch  fpaten  Kritikern  i»  Amfekung 
des  Predigers  erlaubt  feyn.  Hr.  M.  behauptet  uemlicb, 
der  Prediger  fchreibe  im  Stil  eiues  Elra,  Nehemias  oder 
des  Verfaffers  des  Buchs  Efther,  und  diefen  findet  er 
nicht  et«*«  in  einzelnen  auslandifchcn  Wörtern  ,  die 
wohl  auch  zu  Sahjasons  Zeiten  durch  den  Umgang  mit 
Ausländern  in  die  hebrailche  Sprache  kommen  konn- 
ten, fondem  in  ganzen  Redensarten.  Ja  er  entdeckt 
fagar  mit  fernem  Giaubeusgenoffcn  Zirkel  in  der  Unter* 
fuehtmg  über  ilen  Predipr  ( Würzburg  1792)  W  örter  grie- 
chift  her  Abkunft,  und  lo  viel  Grucismcn  darin,  dal«  er  gar 
nicht  zweifelt,  der  Vcrfafier  habe  fich  alles  zuvor  grie- 
c bileb  gedacht,  und  dann  hebräifch  niedrsrgefchrieben. 
Aoch  glaubt  er  9,  11.  würde  auf  die  bey  den  Griechen 
gewöhnlichen  Wettrenuen  und  Wettkümpfc  angefpielt. 
Daher  nimmt  er  an,  diefs  Buch  fey  erft  nach  Alexander 
dem  Grofsen  geschrieben  worden.  So  viel  mochte  fich 
wohl  behaupten  laßen,  dafs  der  hautige  Gebrauch  chal- 
diiifcher  Worter  Wenigdens  einen  fpatcru  Sammler  ver- 
rat he  ,  der  fich  Zufatze  zu  den  Salomonifchen  Liedern, 
welche  hier  gcfautmelt  find ,  erlaubte.  Uud  dafe  dar 
Sammler  wirklich  von  dem  VcrJaffcr  verfchieden  fey, 
gibt  derfclbe  ja  durch  das  oft  angebrachte  Eiufchiebfel 

rf:P.p  TON,  Alles  eitel,  fo  fang  das  CW  der  Sanger 

lt  2.  und  der  Anhang  12,9  — 14.  beftät igt  diefs.  Indemfet- 
ben  wird  ja  auch  der  Verfaflcr  der  Denkfprüche,  d.  i. 
Sak>mo,  als  Verfaffcr  diefer  Lieder  angegeben.  Daraus, 
dafs  verfebiedene*  Redensarten  in  diefen  Liedern  vor- 
kommen, die  mau  weder  in  den  Davidifchen,  noch  in 
den  Salomonifchen  Liedern  antrifft,  ■  folgt  wohl  nicht, 
dafs  fie  in  den  damaligen  Zeiten  noch  gar  nicht  ge- 


wöhnlich gewefcn.  Jedes,  auch  in  filtern  Zeiten  ge- 
fchriebene.  Buch  kann  bey  dem  geringen  Umfange  der 
einzelnen  Bücher  eigeu e  Redens«  rten  enthil  ten.  Und  d  i  <  je 
nigeu.  welche  Hr.  Zirkel  für  Gracismrn  ausgibt,  lauen  fleh 
eben  fo  gut  für  Chaldaismen  und  Sy  riasinen  erklaren. 
Dafs  9,  11.  auf  griechifehe  Wettrennen  angefpielt  wer- 
de, kann  man  gar  nicht  behaupten;  es  wird  auf  die 
IL'lda»,  die  fich,  w  ie  der  fchncIlfüfM*  ;e  Achill  bey  dem 
Homer,  durch  ihre  Behendigkeit  auszeichneten,  (denn 
bey  der  damaligen  Art,  Krieg  zu  führen,  kam  darauf 
viel  an,)  Rücklicht  genommen.  Auch  die  Worte:  Ich 
war  K  >  vi g  über  ffrael  z*5ferufale\n,  find  in  dem  Munde 
des  Storno  nicht  unlchieklRh .  wenn  man  fich  diefen 
Z»ra;nmenbang  denkt :  ich  war  König  (über  da*  ganze 
Volk  )  ifrael  in  der  (  prächtigen  Stadt)  Jerul'alem ,  und 
fand  doch  bey  meinem  mühteligcii  Forfchcu,  dafs  alle* 
eitel  fey  Hr.  M.  nimmt  mit  II».  Zirkel  an,  die  Abfielt 
dieiVs  Buches  fey ,  den  frohen  Genufs  des  Lebens  zu 
empfehlen.  Aber  1,  2.  wird  der  Hauptinhalt  vom  Samm- 
ler mit  de«  Worten:  es  iß  all:s  eit-l,  angegeben,  und 
mit  (liefern  Satze  fchliefit  fich  auch  das  Gedieht  i?,  8- 
Der  Titel  des  Hohenliedes  kann,  nach  Hu.  Ms.  Mey- 
nung,  nach  den  hebraifchen  am  bellen  Lied  am  de* 
Liedern  Snlomvn's  überfotzt  werden.  Warum  nicht  lie- 
ber: ein  Gefang  Sdoixouifchtr  LieArr.  Der  Vf.  fagt 
nicht,  ober  den  Salome»  für  den  VerfaTer  hält,  oder 
nicht.  Ueber  die  allegorifcheii  Erklärun^eii  delTelben 
aber  urtheilt  er  fehr  ofleuherzig,  und  doch  bofeheiden: 
Sie  litt  en  alle  ihren  grofsen  Nutzen;  nur  lr,fsl  fich  ixm.r 
noch  fragen:  Wofür  wifftn  diefi  Ausleger ,  dift  S.iimno 
an  fo  rtwas  ge  Jacht  luibe?  J)i?  Kirche  hrj  fich  uitr  dije 
Schrift  niemals  dognuitifch  erklart,  wie  fie  zu  vtrjltkett. 
fey.  Nur  einige  St,  üin  Haruns  wtndet  fi:  1«  den  yrie- 
flinlicnen  Tagteitm  und  Mefsbichirn  anf  die  alUrUeilig- 
ßc  ^jfnngfrv.H  Maria,  eher  auch  auf  c.itlrj  1  fettige  (ivttes, 
an.  Ur.  AI.  glaubt,  die  Liebe  eines  Schäfers  und  einer 
Schäferin  werde  hier  befangen;  diefs  Lied  fey  eine 
oricntalifche  Idylle:  und  behauptet,  dafs  das  kanoni- 
i'cbc  Anfehn  darunter  nicht  leide.  Sott  man,  fragt  er, 
Ji.ifs  trfvtgen  dürfen  und  Liebe  nicht?  Doch  glaubt  er, 
mau  könne  noch  dazu  annehmen,  dafs  durch  diefe  meufch- 
liehe  Liebe  die  erhabene  Liebe  Gottes  zu  dcnMenfchen, 
oder  Chrifti  zu  feiner  Kirche  vorgebildet  werde;  dann 
werde  vollends  alles  Aullofitige  verfclnviuden.  Sollte  es 
ober  dadurch  nicht  noch  Vermehrt  werden?  Welcher  Dich- 
ter im  Orient  wird  es  wagen,  Gott  oder  Chrißum  in  dem 
unfe  huldig  tändelnden  Tone  eines  verliebten  Schäfers 
redend  einzuführen?  Dicfes  febeint  auch  wohl  Hr.  M. 
felbß  gefüldt  zu  haben.  Daher  gibt  er  überall  nur  den 
buclülablichen  Sinn  an,  fügt  aber,  denen  zu  gefallen, 
welche  noch  an  allegorifchen  Erklärungen  bangen,  die 
allegoriftrhe  Erklärung  bey,  die  er  in  Carrieres  fbixt* 
JUble  fand  und  durch  einen  Freund  überfetzen  liefs.  Das 
Buch  der  Weisheit  erkennt  Hr.  M.  für  keine  Salosnoni- 
fche  Schrift.  Es  wird  nur  Salomo  darin  redend  einge- 
führt. Hr.  M  glaubt ,  dafs  diefes  Buch  in  den  Zeiten 
gefchrifbeu  fey,  tu  welchen  die  Juden  von  den  fyri- 
fehen  Königen  verfolgt  worden.  Er  halt  es  ausRcfpect 
für  das  tridentfaifch*  Uucilium,  Tür  ein  kanonifihes 
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eher  er.  lagt  j  Ich  tittt  mich  durchgehend*  an  den  buch- 
ßcJjUdun  Verßand,  wie  Hr.  Braun  feibß;  nicht  aber  nn 
«im  wtißifcben.  fjener  Uhri,  wai  die  fcibtlfngt;  dlejer 
um  die  Minfche*  fagen*  und  die  Biief  Jagen  hjfrn. 
Doch  mehr  brauchen  wir  wohl  nicht  hinzuzufetzcu ,  um 
uiifre  Lefcr  zu  überzeugen,  dafs  auch  diefer  Band  des 
Brauoifchen  Bibclwerkcs  für  die  römifch  -  kathwWche 
Kirch«  ei»  wichtige*  Gcfcheuk  fey. 


Buch  Ton  zweyien  Range;  glaabt  aber",  dafs  die  Kirche 
dnreh  diefe .  Benennung  nur  anzeigen  wolle,  1)  dafs 
»He  dtc-fe  Bücher  eine  Art  des  göttlichen  Anfehus  haben. 
2)  Dafs  in  denfelbcn  fo,  wie  in  den  Traditionen,  wel- 
che die  Apoftcl  aus  dein  Munde  Chrifli  empfangen  ha- 
bsn,  alle  beilfamc  Glaubens -und  Sittenlehre  enthalten 
ffcyn.  s)  Dafs  fie  fich  a'lpr  diefer  Bücher  zum  Bsweife 
der  Glaubens  -  und  Sittenlehre  bedienen  .wolle,  iir.  M. 
vcruiuthet,  daf» /ich  der  VerfaoTcr  den  Prediger,  Ree. 
aber,  dafs  er  Heb  die  Sprüchwürtcr  zum  Mutter  ge- 
wählt habe  Aber  fceins  von  beyden  Büchern  hat  er 
durch  fein«  Nachahmung  erreicht;  welche»  ein  Bcwei9 
ift ,  dafs  die  darin  enthaltenen  Sentenzen  uicht  einmal 
durch  eine  Tradition  von  Salome»  herrühren.  Das  Buch 
Ecclefiatttcus,  oder  Jcms,  der  So!\n  Sirachs  ,  hat,  wie 
Hr.  M.  meym,  wiederum  eine  Aehnlichkeit  mit  dem 
Prediger,  die  aber  Ree.  nicht  entdecken  kann.  Denn 
dk-fs  Buch  ift  den  Sprüchwurtern  S.'iloiuons  viel  ähn- 
licher, als  das  Buch  der  Weisheit.  Es  wird  unter  die 
Süomonifchcn  Bücher  gezählt,  weil  einige  nlte  Schrift- 
fteller  es  dem  Salomo  zugefchrieton  haben  ,  entweder 
weil  der  Inhalt  delTolheti  der  ncnliche  ift,  oder  weil 
CS  «iit  denifelbcn  g*mttiniglich  verbunden  war.  Ob 
gleich  HLro:ujxtits  (igt,  der  Ecclßiflkus  werde  in  der 
Kirche  zwar,  .nls  eine ~  Erbauunrsfchrift,  vorgelefeu; 
aber  nicht  zur  Betätigung  der  Lehre  der  Kirche  ge- 
braucht: fo  vertbeidigt  Hr.  M.  doch  dos  kanonifebe 
Anfehn  diefes  Buchs,  vennutblich  dem  tridcutiiiifcbcn 
CoiK'ilio  zu  gefallen.  Aus  den  Anmerkungen,  von  wcl- 
-then  Hr.  M.  ebenfalls  Vcrfaffer  ift,  fleht  man  mit  Ver- 
gnügen ,  dafs  er  die  allzu^rofse  Anhänglichkeit  an  die 

Vulgato,  von  der  er  ausdrücklich  erklärt,  dafs  fie  nicht  fchr  genau  beschrieben;  auch  itt  die  Cebr  detail  lirtcBc- 
iuipirirt  fey,  der  richtigem  Eiuticht  in  die  Auslegungs-  fchreibuug  de»  grofsen  Elendes,  welche»  die  Krankheit 


ARZNErGELJURTHElT. 

» 

Lavcastch«   b.  Bailey :  Eine  kt\rze  Nachricht 
dm  bösartigen  lieber,  wekltes  kürzlich  in  PhiLuttl- 
phia  graffiret ;  nobß  einer  Erzählung  der  Maa&re- 
goln,    die  dcsfalls  in  den  verfchiednen  Theilen 
der  vereinigten  Staaten  genommen  worden.  Die- 
len ift  hinzugefügt,  Nachrichten  von  der  Peft  ni 
London  und  Marseille,  und  eine  Litte  der  Teilten, 
vom  erfteu  Auguft  bis  in  die  Mitte  des  Decombers 
i?93-  von  Mathew  C.irnj.  Nach  der  vierten  ver- 
befforteu  Auflage  aus  dem  dem  Euglifche»  über- 
fetzt  von  Carl  Erdmaan.  176  S.  8. 
Für  den  forfchenden  Arzt  ift  diefe  Nachricht  nicht 
belehrend  genug,  aber  auch  nicht  eigentlich  für  ihn 
gel'chricben,  wie  die  fo  eben  von  Ruüi  herausgeben«; 
iazv.  i fclieu  wird  er  fie  doch  mit  Iutereffe  lefen,  denn 
die  fürchterliche  Mortalität,   das  gefchwinde  um  ßch 
Greifen,  und  was  zur  raedicinifchen  Poiizey  gehoi't, 
die  Anwälten,   um  die  Verbreitung  der  Kränklich  zu 
verhüten ,  die  Tudtcu  zu  begraben  etc.  findet  er  hier 


zn  Philadelphia  verurfachte,  fo  fthreeklieb  es  auch  ift, 
und  fo  feht  es  fich  dem  bey  der  wahren  Pcft  nähert, 
für  den  Tiefer  unterhaltend.  Der  Phyficus,  oder  der 
mit  der  Obrigkeit  in  uaherer  Verbindung  flehende  Arzt 
kanu  lieh  hieraus  beffer,  als  au»  trocknen  allgemeinen 
Vört'chriftcn  diefer  Art,  gewifie  nützliche  Regeln  sb- 
ttrabirei) ,  befoiuiers  was  die  Armenpflege  in  einer  Bol- 
chen bedauernswürdigen  Situation  betrill'r.    Die  Krunk- 


ebtigern  Eiuüclit  in  die  Auslegungs- 
kunft  und  Kritik  des  A  T.  aufgeopfert  hat.  Er  zieht 
daher  die  Lesart  des  henräifchen  Textes  der  Lesart 
der  Vulgata  hin  und  wieder  vor.    Ja.  Spr.  7,  32.  gibt 

IT  fogar  der  Lesart  der  LXX.  lptf  den  Vorzug;  weil, 

wie  er  richtig  bemerkt,  diefe  Lesart  fich  beffer  zum 
folgeuden  Verfcfehickt;  denn  die  Lammer  wurden  nicht 
durch  P/cile  getüdtet,  w  ie  die  Hirfche.    Auch  hat  fi«h 

Hr.  M.  der  betfeu  protci>amiIcbcn  Ausleger  mit  Einfielt!  hi-it  kam  ohne  Zweifel  aus  den  Wcttiudifcben  Infein 

bedien:,  fie  auch  oft  genanut';  zu  Erläuterung  mancher  nach  den  feiten  Lande,  oud  tödeete  in  kurzer  Zeit 

Steil en  hat  er  auch  die  AhertTuimcr  und  Reifebefelirei-  4000  Menfchen  zu  Philadelphia,  fie  würde  noch  mehre- 

bungeu  genützt  und  lieh  üLeraiL  als  efnen  einficht.Tvol-  reu  todlich  geworden          wenn  uicht  17000  gtfiürh- 

jen  Ausleger  :  bewiefen.   Er  itt  auch  kein  Freund  von  tet  waren.    Das  ilt  das  Refultat ,  welches  wir,  ni»"au 

myftifchen  Erkkruni^cn,  ob  er  gleich  diefclbcu  biswei-  eines  hier  umnogiiehen  Auszuges,  unfern  Lcliern  mit- 

len  erwähnt,  z.  B.'bcy  Spr.  9,  1.    Sie  baute  fish  fitben  theikn  köanen.     Den  Anhang  von  der  Peft  zu  Lon- 

Sätden  dazu.    StwU»  und  GalLrien  waren  die  vurzüglich-  don  1665,  fo  wie  von  der  zu  Marteille  1720.  wird 

fien  Zierden  an, dt»  vtoreentaudifchen  Gebäuden.    S'Lben  man  hier  nicht  erwarten,  und  vielleicl«  fehr  übcrfiüfsig . 

Sauten*  vüle  Säulen.    Diejs  ift  die  huchftaidiclu  Erkla-  finden,  zumal  da  der  Vf.  nicht  anzeigt,  woher  er  die 

ruHg.    Wiümanwttvr  Weishsit  d>is  ewige  Wort  des  l'a-  Befchreibuug  genommen,  und  den  AcYzten  weit  voll- 

Ufs  vrrßi'hn:  'fö  iß  ihr  Haus ,  od-.r  Tempel,  die  ht&igfle  ttandigerc  bekanut  lintL    Die  Ueberfetzung  liefet  fich 

Menfctiheit  $cfu  Cltryii  nach  Einigen.    And  re  dzut.n  es  nicht  übel ;  aber  „viele  find  ei»  Opfer  diefer  Krankheit 

auf  die  kailiuüfche  Kirch* :  die  fiebt  w  Sauljn  find  die  Julten  gefall*»,"  ilt  doch  wohl  eben  fo  wort  lieh  vom /ei- 

kciligen  Sacnmente,  oder  die  fieben  Gaben  des  luiligen  hrn  a  Sacrific*  überfetzt,  als  wenn  mau  das  franzöfi- 

QAßes.    Wie  richtig  Hr.  Af.  von  dergleichen  Erkla-  fd»e:  il  eß  ttmbe  malade  mit:  krank  gefallen,  überfc 

rongen,  anheilt,  beweift  /eben  die  Voaede,  in  wel-  tzen  wollte. 

La  KLEI- 
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VsnMiJCHTZ  SeHnirrtn.  Stockholm,  b.  Zetterberg:  Tal 
om  allmäHna  Ifathaltninpen  hallet  förKongl.  J'etx  Acjd. ;  af  (He- 
de von  der  Staatswirthfehaft  vor  der  Akademie  der  Wüfenfchaf- 
tetl  gehalten,  von)  Varl  Arfvedfon.    17}J-  16  8. 

Stockholm,  b.  Zetterberg :  Ititradet  -  Tal  um  Uyur  -  Rikett  hc- 
fiAmd;  af  (lUdc  vom  Beftand  den  Thierrcichs,  von)  Jvh.  Jiütn, 
(Apotheker  zu  UWej'borg. '  1793.  30  8.  g. 

Stockholm,  b.  Iittdh:  Tal  om  de  lafanSe  framßeg  fom  Läia- 
rtvetenfkapem  iffi— Ii  ßg  1  Sverige  inaom  de  ftmare  fextiu  ureu  ; 
af  (Rede  von  den  herrlichen  Fortfelniiteii  >  welche  diu  Arzney- 
wiAettfchait  innerhalb  der  letztverilotftMu  a  6*  Jahre  in-fchweden 
gemacht  hat,  von)  Olof  von  Acrel.  (Med.  D.  Gener.  Direct  der 
Ltaateihe  un  Reich,  Prof.  und  Ritter  vom  Wilaorden.  1793. 

18  S  8  <•  — 

Stork*»''»,  b-  Lindh;  Aminelfe -  Tal  ifrte  Kongl.  t'et.  Acad. 
framltdne  Ledamot,  Co*tro£tt  -  i'roiß  em  odfc  Kyrnchrrden  uti  La- 
ich etc.,  (  Geda'chtuifaredo  auf  den  verftorbenea  Pruhft  zu  Lulca, 
'  11cm  Mitgl.  der  Akad.)  Junai  Holßt* ,  von  D.  E.  Aae- 
u.  Provtncwlme<l.„  1793.  25  S.  g.  1 
im,  b.  l.ii'dh:  Amtnet  e  -  Tal  ojoer  framleint  Hat 
Uf.  R*kt  •  Rndet  Grefte  (  Gedäehnüfarede  auf  den  «er- 
Retchtrath,  Grafen  )  Nils  Adam  Bietice,  vom  Freyh. 
j»  jj  T.  vo«  Oedda,  Kammer-  Revtfioiisrath.  174)4.  40  S.  g. 

Stockholm  ,  b.  Lindh  :  Tai  om  Je  Brijlcr  fom  voll*  at  oärt 
F. >.•«-••'•"<'  WPef*  Kr'K  —*ß*  fakna  et  tilraiiigt  Atta',  ia- 
(aide  Faltfkärtr ,  fam$  de  mtdel  fom  tutltas  trbjmdm  fig  at  med 
miaßa  koßnad  afhidpa  denma  briß;  (Rede  über  die  L'rtacüen.  wo- 
her es  Schweden  bey  einfallendem  Kriege  an  hinlinjitcher  An- 
zahl Fcidfeheerer  fehlt,  und  über  die  Mittel,  diefem  Mangel  mit 
don  weuütften  Korten  abzuhelfen.)  von  Dm*.  TUecU  M.  D.  Ober- 
direa.  1er  Chirurgie,  «ad  PraT.  der  konigl.  chirurgifchrn  Socic--' 

tat.  ff?t-  3' 8-  8-         .  ...  . 

«Wir  nehmen  diefe  6  Hl  der  fchwedifchen  Akademie  der  VW 
fenfchsrteM  in  .Stockholm  gebaltsneu  Reden  zu  einer  kurzen  An- 
zeige rufammen. 

In  dwr  tteti  sacht  Ilr.  Commerzrath  Arfoedfon  einige  kurze, 
aber  fruchtbare,  Anmerkungen  über  die  Suüuawirihickaft ,  wel- 
che  die  wichtig'  «,  und  aan  m elften  prakafchen ,  Wahrheiten 
dicfer  WüTctifchaft  in  ihrer  Verbindung-  derOeOen.  Das  einzig« 
und  fkherfte  Mittel.  fagt  er  uitter  andern,  allen  Grwerbei»  aulau- 
halfen,  ift  das.  dafs  man  alle  ihnen  un  Weg«  fteheudtu  Hinder- 
nifle  weifciiAift  und  »««rotten  daf»  nun  denen ,  die  folche  trei- 
ben  die  lafUn.  Weld«  Ce  drücken,  erleichtert,  utid  ihrem  Fletft 

'freye«  TM  *j**£f*:  fc  P"^"  'f^'™  ^'/j  Gew.erb*  rf" 

^b|ioiiT«nÄ  erhaJavn  von  der  Natur  felbß  ihre  Sürke  un]  ihretj 
«eftwid.  Kr  dringt  daher  auf  eü.e  voll«  Frey  bei  t  derfelben..  und 
ß-ht  die  Zierte  nur  gletchfem  als  roth.fche  Ueberb  eibfel  )ener 
•Vtet»  barbarifchen  Zeilen  an.  Sobald  G*werbe  und  Handel  vdl- 
]1?  frev  nnd  .  und  die  Couirnn.ucaüon  nirgend  im  Lande  geht..- 
dert  ift  •  fo  bedarf  es  weiter  keiner  Taxen  noch  Hcglement«,  d»e 
Cunc  irr'enz  bleibt.  Diefeiftdas'rechte.  da«  netin  liehe  Ruder,  diecin- 
• -e  stärke ,  die  mit  Sicherheit  gegen  Efeennutz ,  ZugclloGgkeit 
u!id  ITnterfchleir  in  den  Gewerben  kämpfet,  die  Aufmerkfamkeu 
,VHi  Nachdenlken  ^y^g^j|  {j  J^'  • 


Hr  Apotheker  Juli*  befchiftigt  Äch  in  der  Jten  Rede  mit 
Grundtrieb  der  Thier«  der  Erhaltung  ihrer  felbft,  fowohl  in 
ihrer  Nahrung,  «k  ihrer  Forrpianiung  und  Vcrtheidi- 
ninp  'lind  üef»  alle«  erläutert  er  mit  fo  angenehmen  Be>f»ic- 
£n  »u»  der  Naturgefchicht«  und  Oekonomi«  der  Thiere ,  daf» 
man  nicht  ohne  die  gröf«e  Bewunderung  die  weifen  Einrichtern- 
een  der  Natur  bemerken  kann. 

In  der  3ten  Rfde  fehtidert  etn  würdiger  Gret*.  Hr.  ce« 
Acrel  nicht  blofc  «en  Zuftand  der  Medicin  und  Chirurg)«  und 
Brrcn 'Zuwach»  binnen  59  b»  tfo  Jahren  in  Schweden,  fcm- 


autwärtige  Rciftti  und  gcf.immelte  Erfahmng  hi&rn  ßch  zwar 
ebi  l.indhalt    am'  die  Verferiinur.i»  jri.tcr    Rruchbjnder,  ein 

K!:  >  •  um   da*   ßruchfchneiiion ,   t-m  Th'-l  um  rlcn  ^tein- 

fchnitt  in  Schwi-den  verdient  pimachu  i  ei7,tfrcr  hat  befun- 
den's  bey  einem  Manne  von  60  Jahren ,  einen  Suin  ,  der  w«rcn 
feiner  Grobe  uumo^ich  olina  tii  ülir  %*nt  herausgeiinjcn  werde« 
konnte,  in  d«;r  lliafe  fcihfl  mit  iller  Vorficht  ,  .im  8,  14  u.  I7ten. 
Ta^  nach  dem  icbniu  in  ki  iiu.ee  Stticke  zerdrück:,  ihn  fo  ftürk- 
weifc  her-iusgezogen  ,  und  dfn  Patienten  vcilli*  geheilt.  Allein 
man  raüfiue  mehrere  derKlrichcn  gofchickte  M.inrver  zu  erhallen 
fuchen,  wozu  Hr.  von  A.  Vorichla<e  thut.  Auch  nennt  er  ver- 
fchiedene  Krankheiten,  deren  Uejlwt  nun  noch  hefunder*  ni«htr 
nachfpiiren,  f.»Uu  worunter  f>  viele  Hau.kr.inJiliyitcti  geboren,  in 
welcneu  er  die  Wirkung  verfchiedener  Infck'.tii  noch  uiiaicr  fehr 
in  Verdacht  hat. 

Die  4te  Rede  ift  dem  Andenken  de»  Probß  llolßen  gewidmet, 
der  nicht  nur  als  Prediger  in  Ijtpplaud  Geh  um  dortige  fcmwoh- 
ner  verdient  macht.',  fondern  mich  ein  lleifairer  N .  rurfurfcher 
war,  zuerß  Ophrys  Alpinu,  die  man  r-'l  nur  Ulf  den  Schwei» 
zerfchen  Alpen  fand,  in  Jjppland  entdeckte,  darüber  von  Linne, 
Wargenun ,  Moutin,  u.  a.  an.  fehr  gefchatzt  ward,  und  eine 
Menge  Bemerkungen  ober  verfehiedetie  Thiire  Jjippl.ind»  den 
Abb  der  Akad. ,  fo  wie  aatder«  aber  die  dorüge  Otkonomie.  die 
Witterung  und  dun  Jdbrvuchs  in  Lappland  in  den  Gothenburgt- 
fcheu  Ztituigen  einrücken  iiifen. 

Dagegen  entwirft  uns  die  sie  Rede*' das  Bild  eines  um  (  m 
Vaterland  verdienten  Staatsmanns  des  Grafen  v.  Bttlke ,  der  i« 
Lund  1  llpfala  und  Greif>w«ld  Qud:erte,  und  d/rch  GefchictJub- 
keit  und  verdienflo,  cu  den  hdchllen  Würden  «auporfbrir.  Fr 
hat  als  PraTident  des  Bta^cofle^iuins  fkh  eine  Mhieralf*niirJun< 
von  mehr  als  5000  Stufen  veriehaftt,  die  er  zum  Vortheil  der 
BeripvuTenfchaft  hentach  der  Grub«  zutn  AdelCDrsgefchenktlut.  Er 
ftand  mit  Ilonnet  auid  SaufTure  in  beU«ndii;en  lsnrfu-.ci  f.' ,  unA 
erriebt«!«  in  einer  <Irr  jinoften  u«d  euhrunrslcfcArn  Gegend 
Schwedens,,  Elfrerahlcn,  ein  Srhwedjfches  Potjthyrwerkwo  jetzt 
die  herri«;l.ften  Vafen ,  TafeibUuer  und  Sitdcn  von  Poi  pfi>  r  ge- 
macht! und  sann  Theil  fchon  von  da  answarts  verfchickt  wer- 
den ,  fo  das«  alfo  durch  ahn  fur-Kunft  «utd  ricils  «in  «eaes  FtJd 
febfnet  worden. 

Hn.  ObordirsctAr  TUi  rechnet  die  Anzahl  aller  FeldCrherer 
sait  ihren  Geli-Uen  «ml  Burfcken  zu  Friederuceiten  in  Srhwcde« 
.  n«r  aof  a3 a  ;  t«  Ariegteeiten  g cbraixbt  man  aber  533  mehr,  tsin 
folche  dann  zu  erhalte«  IKst  ih<ik»  di«  Srere  auf  ihre  Ha- 
ften diejenigen  J«ndin?e.  di«  fich  dazu  tfnbieten,  frey  «irter- 
rkhten  and  nnu^hajun.  welches  im  .letztem  ftriege  mar  141  wa- 
ren, die  der  Krone  wilirend  ihrer  Lehrzeit  ad^sRthlr.  kofteten ! 
Allein  es  fehlte  ihnen  oft  bey  allem  angettandten  Fleifs  an  cehori- 
ger  Gebung  und  Erfahrung.  Man  mufaie  al(b  aus  Deutfchland, 
En?land,  and  Danemark  noch  Teldfclierer*  verfehreiben ,  die 
.1  .  r  dem  Reiftyeide  voran  100  Rthlr. ,  der  Krone  snonatlicb 
1  tu  Rthlr.  an  Ürfoldung  keilet««.  Allein  diefeii  ülilte  es  auch 
oft  an  Gefrhicklichkeit,  die  mciflen  waren  Leute  die  in  ihrem  Va- 
terlande nicht  fortkomn:eti  konnten,  nur  gut  Glück  furhten  t  ui.d 
die  dazu,  w?ü  fte  nicht  Schwcdifcfa  konnten,  weniger  im  Dicnft 
nutzlieh  waren.  Der  Vf.  fchKgt  darauf  .M;tt«l  vor,  wie  man  zu 
Fricdenweifen  ohne  Bcfchwerde  der  Kron^  ft-Ibft  bey  de«  Regi- 
mentern und  den  Matrofciicorps  Ftldfohercr  halten,  and  zuzie- 
hen könne ;  als  z.  F..  dafs  einer  der  Untcrofficier  bey  jeder  Cctr- 
pagnie  z.  E.  der  Führer,  allemal  «in  J  oldfchcrcr  fe\-,  daft  man 
beym  Mairafcn.  •  vcn!7ceo  Man  in  Friedetitzeiten,  »\  1  :■- 
ceit  auf  iede  hundert  Maim  feyu  lief««,  davnn  jede  >«*  R'hlr. 
31  Seh.  betragen  würde,  fo  konnten  davon  35  Felcfchirer  mit 
46  Rtlür.  31  Sch.  Befoldung  jahriiih  pehaicen»  werdeu.  Endlieh 
folhe  mau  auch  fitchon^lat  Landvolk,  befender»  in  den  weitliuf- 
tigen  Provinzen  ,  wo  fie  einen  wetten  Weg  «ach  den  Stadion  ha- 
ben ,  «in  einen  Arzt  zu  bekommen ,  zu  bereden ,  ich  wegr« 
llalnnr  eines  Ls*dfeUfch«rers  su  vereinijea,  dergleichen  bisher 
nar  5  im  ganten  , 
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Mittwochs,  den  14.  Januar  1795. 


GESCHIH  TE. 

Ohne  Druckort :  Meworie  per fervire  alla  Vita  di  Lea- 
foldo  II.  Imperator?  de'  Rrtmaui,  gin  Grau -Ducti  di 
Tofcana.  1793.  ig  Bog.  g. 

Der  Vf.  erklärt  (ich  an  mehr  als  einem  Orte ,  dafs  er 
auf  keine  Art  Willens  fey,  eine  pliilofophifchc 
riffonnireude  Gcfchichtc ,  des  weifen  und  iiaatsklugeu 
Leopolds  zu  fchreibeu,  fondern  dafs  er  blofs  ein  aniia- 
liüifches  Verzekhuifs  feiner  Thaten,   und  derjenigen 
Vorkehrungen  und  Einrichtungen  geben  wolle,  durch 
welche  Leopold  das  Wohl  feiner  Unterthaiicu  zu  fchaf- 
fen,  oder  zu  venuchren  fuchte.    Er  bat  diefe  Abliebt 
vollftdndig  genug, erfüllt,  und  ungeachtet  feine  Erzäh- 
lung ohne  alle  Angabe  der  Grunde  des  Verfahrens  die- 
fes Furßeq  und  ohne  alle  Hiß  weifung  auf  die  Folgen 
ift :  fo  find  doch  bey  den  mehrften  Veränderungen,  "die 
Leopold  in  Tofcana  vornahm ,  und  bey  den  mehrften 
'Einrichtungen,  die  er  traf,  die  Gründe  fo  in  die  Augen 
fpringend,  dafs  auch  diefes  magere  Verzeichnifs  dein 
denkenden  Lefer  Unterhaltung  gewahrt.     Wenn  wir 
die  Vollftändigkcit  diefer  Angaben  loben:  fo  verftcht 
es  fieh  von  felbft,  dafs  hauptiäcblich  vou  der  tofeaui- 
fchen  Regierung  diefes  Fürßen  die  Rede  fey.  Denn 
von  dem,  was  er  als  Herr  der  öftreichfehen  Staaten 
tbat,  konnte  der  Iralieucr  wohl  fchwcrlicb  hiulunglich 
unterrichtet  feyn ;  auch  liefscn  die  Kürze  der  Zeit,  in  wel- 
cher er  dicfelben  regierte ,  und  die  ungemeine  Verwir- 
rung, worin  er  die  auswärtigen  und  innern  Angelegen- 
heiten fand,  nicht  zu,  dafs  er  wichtige  Verbeflerungen 
vornehmen  konnte,  worauf  hauptfachlich  die  Aufmcrk- 
famkeit  unfers  Vf.  zu  gehen  fcheint.    Das  letzte  Buch 
diefer  Memoiren  ift  daher  fo  unbedeutend,  dafs  es  recht 
gut  hatte  wegbleiben  können.    Ein  allgemeiner  Fehler, 
der  al>er  befooders  im  Anfange  herrfebt,  ift  die  weit- 
fchweihge  Erzählung  der  liofeeremonien  und  Feyer- 
lichkeiteu.   Der  Vf.  fcheint  damit  den  Mangel  an  Nach- 
richtcu  aus  den  Jugendjahren  des  Kaifers,  und  in  den 
erften  Jahren  feiner  Regierung  haben  ausfülleu  wollen. 
Denn  hier  nehmen  die  Exequien  des  K.  Franz  I  g  Seiten 
ein  ,  da  hingegen  der  Exequien  des  K.  Jofephs  II  nur 
mit  ein  paar  Worten  gedacht  wird.   Der  höfliche  Ita- 
liener unterlafst  zwar  uicht  das  Sua  Altezza  Reale  u. 
dgl."  fo  oft  wie  möglich  anzubringen ;  übrigen*  ift  er 
aber  in  feinem  Lobe  natürlich  und  ohne  Schwul  ft.  Mau 
beurtheile  diefes  aus  demSchluflc  des  Buchs:  „Wir  en- 
digen hier  diefe  Memoiren  Leopolds  II.     Er  war  der 
einfichtsvollfte  Regent  feines  Zeitalters ,  ein  philofopht- 
fcher  Fürft,  der  (ich  bemühte,  die  Vorurtheile  zu  be- 
kämpfen ,  und  den  Aberglauben  auszurotten ,  eiu  lieb- 
A.  L.  Z.  1795.    Erfler  Band.  ' 


reicher  und  gütiger  Vater,  der  nichts  untcrliefs,  keine 
Gelegenheit  verabfaumre,  fein  Volk  und  den  Sraat  i.i 
jeder  lliuGcht  glücklich  zu  inachen;  —  eiu  erhabner 
Zweck,  der  den  Fürften,  welcher  ihn  zu  feinem  Augen 
merk  macht,  wahren  und  unfterliliehen  Ruhm  geben 
wird"  Bey  der  gröfsen  ßchutfaiukcit,  die  der  Vf.  au 
gewandt  hat,  fehen  wir  flicht,  warum  er  ein  fo  ftren 
ges  Inrognito  beobachtet,  dafs  auch  fogar  nicht  einmal 
der  Druckort  genannt  ift. 

1)  Berlin,  b.  Unger:  Schilderung  des  hänslichen'Le 
btns  des  CJiarakters  und  der  Regierung  Ludwig  des 
XVI.  von  Cltrifloph  Girtanner.  1793.  166  S.  g. 

2)  NönnuscRN,  b.  Beck:  Eine  Blume  auf  das  Gmh 
Ludwig  des  XVI;  aus  dem  Franzöfifchrn  überfetzt 
von  «f.  Herwig,  Hoheuloh.  Waldenburg.  Hof 
rath  und  Archivar.  1793.  ig5  S.  g. 

3)  Paris,  in  der Nationaldi'urkerey :  Veriheidigungs- 
fchrift  (fage:  Rede)  Ludwig  des  XVI.  gefprochen 
vor  den  Schrankeil  des  Nationalconveuts  voii  De- 
Jeze.  Ncbft  der  Gefchichte  des  26.  Decembers  1792. 
1793.  36S.  g.    .  , 

4)  Biuesi.au,  b.  Korn:  Vertheidigvng  Seiner  Königli- 
chen Majeftnt  Ludwig  des  XVI.  1793.  16  S.  4. 

I)  Der  richtigere  Titel  zu  die/er  kleinen  Schrift  wäre 
wohl  gewefen :  AneJuhten  ans  dem  häuslichen  Lebeu 
u.  f.  f.  —  Denn  unter  einer  Schilderung  des  Charakters 
und  der  Regierung  eines  Monarchen  denkt  mau  Tu  h 
durchaus  etwas  zufammenhangenderes  und  "vollendete- 
res, als  hier  geliefert  ift,  und  wahrscheinlicher  Weife  " 
geliefert  werden  konnte.  Als  Anekdotcnfammlüng  be 
trachtet,  wird  das  Buch  denjenigen,  dem  die  fran/öfi- 
fchen  Schriften  diefer  Ctaflc  nicht  fehr.  bekannt  find, 
recht  angenehm  unterhalten. 

2)  Die  franzöfifche  Schrift,  die  wir  hier  verdeutfeht 
erhalten,  gehört  nicht  unter  die  fchlechteften  ihrer  Art: 
doch  hat  fie  auch  keine  Eigenfchaft,  die  fic  einer  Ueber- 
fetzung  vorzüglich  würdig  machte.  Der  UVberfetzef 
fcheint  bey  feiner  Arbeit  etwas  eilfertig  zu  Werke  ge- 
gangen zu  feyn.  An  manchen  Stellen  hat  er  das  Ori- 
ginal entweder  nicht  vcrltandcn ,  oder  fich  keine  Mühe 
gegeben  es  richtig  datzuftellen.  So  wird  S+fg.  vom 
Erzbifchofe  vonSens  gefagt:  „Bald  fiel  es  ihm  ein,  die 
„Ordnung  der  Dinge  umzuändern ,  volle  llofverfammlun- 
„gen,  «ud  geunffe  Oberamter  einzuführen,  mit  Verban- 
„oung  jener  Zwifche ngemeinden ,  welche  das  Volk  im- 
„mer  noch  als  eine  Schutzwebr  gegen  den  Auswuchs 
„einer  anmafslichcu  Uebergewalt  betrachtete."  Wer 
diefeu  Perioden  verftchen,  wenn  er  nicht  dasOri- 
M  gioaf 
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giita'l^rrif  Atigen  har .  «d*»r  mit  der  Sache'  bekannt  ge- 
Httg  iiT^  «in  die  Ansdwkke*  de1*  Orfghials  zir  errarben. 
WjfrHAlkt  fl('k^il»ltfr«/n^ii'J/:;/iwr;i*^ni^3  die  cmn' 
/*7*»cr.';  ^intrr  /tnt^-'»  Ob  Ämtern ,  die  gr<t»<W><uüfV- 
fr'es  ond*  diflrt  dc*ri  ZitJ^cMi&e^ketriJe h'  die  cf>rj>j  r'atrr- 
tK.-ifi  »f»ry?  T  ^'ZiiWtUeftllt  dasVAVas  gerade  -das  Sa Ii 
(•i^r5r<rt1e*3u.«jnafmr  vMtV'flV*Uvt*rfer*itrg  verloren  gc- 


v.-e»nrmah  f*Mb  'vdrfrigri  wir/.rge*.  oder  noch  nur  tref- 
ieud«?  ^atir'aiidrrv  VntmYit  lic  »ich-  aus ,  wenn  es 
heilst!  eY  ktWiW*  twar'rem/o».,'.«»,  ober  niolil 

r;;MAr*.>^<  'rYnrfreftrtllbh  verratben,  dafs  der  Vf.  mit 
.orlnMVlÜb^ond  FleilVttnäs  brtuvs  /.u  lei.ten  im  Stau- 
ch?  Ä'/n':\Vtr*.ul1  »j»  ow  C  -»'•  - 

3)  D«  nekamue'VPrtheuti^tm^crde  von  D/fcirer- 
fi'hriät  ÜiW'lB  vrtHr.'hfJdKclicn  UJbrrfetzung.  i)ic  an- 
^ajngfce'Gf rVW<*Vv;Aer  Sitzung  des  Couvents  an  dem 
'Fu^e,  Vit»  diefr  Uede-r  ehalten  ward,  zeigt  frhr  deutlich, 
n*fs  die  Angabe  rffc'-Dtnirkom  eine  Erdichtung  ift,  ob 
f\'h  gbich  ni»"ht  recht  abfehen  kifst,  was  nun  ir.it  die- 
fer Larve  öder  mit  diefcmSpaf*  eigentlich  lagen  wollte. 

4)  Ditfe  kurze  Vertbcidlgutig  feheiut  nitlit  fiir  das 
i;fi*>(Weii*SlbliaHB gefclirieben  zu  feyu.  Sic  ilt  To  wohl 
^faernt,   cfoft  wir'  uns  aller  weitem  Auu)crk.uugcu 

darüber  gefllRWiHlcb  enthalten. 

t'j  t      ?ih*n  was  ill  1;^'     •  „.  .  >j  ■  ■  » 


IHitLri»,  -\ti  drr  VWT."  Bnrhh. : 

.Ml] 


Girl  Stedmanns  Ge> 
und  der  ßerndi- 


*  '  Engl',  ittt  Amnerkinigcn  vou  0.  A.  ftcMt  r. 

y  ikhfd.  1795.  sofr&.  k  ■■ 

1       wir  die  UrfcUrnt  iik  der  A.  L.  Z.  v.  J.  Nro. 

bereit*  angezeigt  habe»,  fo  können  wir  uns  d?fto 
keftfcr  b^y^fcfcrOeberTetiuing  falTen.  Sie  ilt,  wie  iftau 
wdbl- vew»  Hu.' Jt,' erwarten 1  konnte,  gutgeratben,  und 
»Mi»t  fcrtche  I  .clt-r ,  ri-p  «las  Original  nicht  cnglrfch-  lefeo 
R*VnW.n>v  "vOHIg^il  t*en  Stand,  Manier  und  D  rrkrngs- 
*m  des  Vf.  «i  betirtheSlen.  Die  b.-y  gefugten  Noten  tiud 
nicht  alt«  Vdi»  glefcbcr  Wichtigkeit;  manche  wurden 
wohl  im* 'angehängt,  weil  der  Verleger  einmal  Anmer- 
Wun^nCtl'e»  deurfchen  Herausg.  wünfebte,  tnanthe  hin- 
ste*t»n  "ftndn os  der  verfchiedenen  Donkungbart  derHer- 
rvn  Stiidvmm  und  Rciwr  entbanden.  Erftcrer  nimmt 
«kr<*i«^PuWhey  fiir  England,  unter  defTcn  Fahnen  er 
die  Amerikaner  "Wieder  zu  bezwingen  dachte f  und  letz- 
trier'^irt  den  "neuen  Republikanern  und  der  englifchen 
CrpV>ofitf<rt»spartbey  eifrigft  ergeben.  Aus  diefera  Grficbts- 
punkt  Wim  der  englifche  Vi",  hin  und  wieder  widerlegt, 
ameh welA  berichtigt,  wie  z.  B.  bey  Bourgoines  Getan- 
frrfinehmung  bey  Saratoga,  bey  welchem  Vor/all  dem 
Uebe r^etie^  allerley  unbekannte  Nachrichten  r.u  Dfeiilte 
Hamren.  An  andern  Orten  möchte  der  Lefcr  wohl  be- 
ftimmter?  Belehrung  wünfehen,  als  ihm  hier  crtbeilt 
wird.  -In  der  Note  S.  99.  will  Hr.  R.  feinen  Leferu  den 
üntrrfchied  zwifchen  Mmflaughtcr  und/Wtrr<tr  erkhiren; 
aber  keiner  dürfte  fo  leicht  aus  dem  hier  geragt«  n  den 
Wirklichen  Unterschied  fafl'en.  J^IaußanghUr  ilt  nicht 
Mofs  umviUMüirikber  ,  fonder»  oueh  ein  m  der  äuh**- 


ftenHitae  der  Alfecien  begangener Todtfcbldg,  fetb!l  ein 
Du?Hi  'gtmdi  noch  erhaltener  gr«6«rBef*i'Ji'»rn^,  Wfc 
Blacäune  diefc*  deutlich  genug  auseinander (Yt  w.  S.  aux 
woHr.  it.  das  gegenwärtige  englifrhcMiuitteriura  nicht 
im  bellen  Lichte  darflellt,  dafs  iie  in  (liefern  Kriege  auf 
temporäre  Abänderung  derHoft««-  Ctrpns-Acti  gedrun- 
gen, meynt  er,  man  habe  dergleichen  im  amerikani- 
&-hcn  Kriege  utVbt  gewagte  und  doeh  gtrfchab-  eben 
dain-lbe  1777  und  1773,  wie  ans  dem  Aänutd  Kjtgißtr 
diefer  Jahre  zu  crfaueri  iß,  wo  man  zugleich  nicht  oline 
Unwillen  lefen  kaau,  wie  die  Opnnihiou  über  diefc 
nöthige  Verfügung  derafonnirte.  S.  577.  wundert  Äcb 
der  Ucberfctzcr,  dafs  der  hefiifehe  Verluft  beym  mifs- 
lungcnen  Anfall  auf  Rodislsnd  im  Dclawar  1777  nicht 
angegeben  worden.  Der  Verluft,  fo  wie  der  ganze  Vor- 
fall, hatte  auf  den  Krmg  nnbctrachtlicbeu  Elnllufs,  und 
die  Amerikaner  hatteu  nch  am  Ende  von  felbft  ergeben 
müden.  Wir  fchlugeo  dardi>er  Gordon  nach ;  diefer  be- 
rechnet ihn  i»  Allgemeinen  auf  50O  Mann.  Er  hat  in- 
dcfTen  diefe  Angabe  nur  dem  Auuualregtftcr  naebge- 
Schrieben;  doch  hier  iß  der  Ort  nicht,  Noten  über  No- 
ten zu  macheu. 

•  •  • 

PHILOLOGIE. 

Leipzig,  in  d.  Müller.  Buchh. :  Kritifditr  Vtrfuch  übtr 
den  Text  'iles  platom feiten  G  ißutiJils ,  nebft  einer  be- 
urtheilenden  Anzeige  merkwürdiger  Lesartcu  aus 
den  drey  llaudfchrrften  der  k.  k.  Hofbibiiothek  zu 
Wien,  vou  Frudridi  Sacob  Baß.  1794.  171  u. 
XXV1HS.  Vorrede,  g. 

Es  macht  Ree.  ungemeines  Vergnügen,  dafs  er  ein 
kririfchos  Werk  von  einem  jungen  Gidebrteu  anzeigen 
kann,  der  den  vielleicht  in  Zukuoft  noch  (ehr  grofse 
V.  rdienftc  um  die  fammtlicheti  Schriften  des  Plato  er- 
werbeu  wird.  Hr.  B. ,  der  fuh  jetzt,  wo  wir' nicht  ir- 
ren, in  Wien  aufhält,  vorher  abi>r  in  Jena  unter  de» 
Hn.  Hofr.  Seilitz  Auvreifuug  in  das  Studium  der  clafli- 
fchen  Literatur  eingeweibet  wurde ,  nnd  in  deflen  Vor- 
lefuugen  deu  Plato  lieb  gewann ,  tritt  hier  mit  dem 
erften  Product  feines  gelehrten  Fleifses  unter  das  Publi- 
cum ,  das  von  fehr  glücklichen  Talenten  zeuget ,  wel- 
che einer  vorzügliche  Pflege  und  Bildung  genoflen 
haben.  Wer  übrigens  mit  dem  Plato 'et  was  bekannt  ift, 
der  wird  Heb  uicht  wundern ,  dafs  nach  -den  grofsea 
Verdienllen  eines  IVolf  und  SdMtz  um  das  Platooifcbe 
Gaftinahl ,  ein  neuer  ß^rbeiter  noch  fo  vielen  StoCf 
fand,  um  an  demfelben  fein  kritifches  Taleut  zu  üben. 
Man  ivird  lieh  vielmehr  freuen,  dafs  der  Vf.  bey  feinem 
Aufenthalt  in  Wien  noch  einige  fchibzburc  HülfsmitteJ 
in  die  HJudc  bekam,  durch  welche  er  in  den  Stand 
gtferzt  wurde,  lieh  um  diefes  fchjne  Denkmal  des  gti#- 
chifeben  Griftes  neue  Verdienfte  zu  erwerben. 

Von  diefou  kritifchen  Hitlf<;tnittelu  gibt  der  Vf.  i> 
der  Vorrede  Nachricht.  Es  find  die  drey  Handfchriften 
54,  21,  126.  der  k.  k.  Hofbibiiothek  zu  Wien.  Kollar 
hat  die  erlte ,  Lambscius  und  NelTel  die  beiden  übrigen 
fchon  befebrieben;  ihr  kritifcher  Werth  wird  aber  hier 
genauer  beftimmt.   Der  erste  Codex  behauptet  in  Anfe- 
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r.ung  des  Alters  <Kdhr  fets*  ift  in  du  91c  .Jofarhuj* 
«K-rt ,  feine  Grande  winden  angeführt  und  .berittn'tgeu} 
der  neuen- guten  Lesarten,  der  richtigen  laterpuactiiOh 
»öd  Ergänzuug  mancher  Lücken  den  Vorsug  ftor'jdc* 
übrigen.  Die  Lesarten  Aimmen  mit  der.  aten  Bas- 
Irr  Ausgabe  am  meiftcu  Oberem.  Ks  ift  Scbadt,  dal« 
einTbeil  deffelben  von  neuerer  Hand  ift,  und  dafs  eine 
nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Schcdbfeblern  ■  vor- 
kommt. Der  Codex  »j.  ift  neuem  Urfprungs,  aber 
doch  reich  an  guten  und  bedeutenden  Lesarten,  ob  «0 
gleich  iu  gröfserer  Vciwaudfchaft  mit  dem  gemeinen 
Texte  ftS-ht  als  der  erßere.  Der  3te ,  den  Hr.  B.  in  das 
15.  Jahrhtndtrt  fetzt,  ift  febr  nachlafsig  gefebrieben. 
Iu  dem  Text  des  Syinpofiiims  ift  eine  fo  grofse  Verwir- 
rung Seht  bar,  dafs  er  vermachet,  die  Blatter  des  Ori- 
ginals mti&ten  verlegt  oder  fallen  gebunden  gewefen 
fcj  n.  Unter  der  Menge  von  abweichenden  Lesarten, 
die  nur  Schreibfehler  iiud ,  kommen  doch  einige  febr 
gute  vor.  Aus  diefen  Handfcbriftcn  hob  der  Vf.  <IJe 
merkwürdigften  Lesarten  ,  oder  folchc,  welche  entwe- 
der die  ciuzig  richtigen ,  oder  bis  auf  weitere  Data  der 
Aufmerkfainkeit  des  Kritikers  würdig  find,  aus,  und 
begleitete  ficmitBeunheilungen  ihres  kritifchen  Werths. 
Diefes  macht  den  Inhalt  dos  zweyten  Abfchnitts  aus. 
In  dem  erften  thut  der  Vf.  Vorfchlage  zur  VerbctTerung 
foJchcr  Fehler,  welche  alter  lind  als  unfre  Handfcbrif- 
tcn ,  und  ohne  weitere  Hülfe  nur  durch  Verntuthungen 
berichtiget  werden  können. 

Die  Vorfchlage ,  welche  Hr.  B.  in  dem  erften  Ab- 
fchnltte  zu  l£*rb/aTextwge  a  tliut ,  kojjneA  detq  grofsteu 
Tbfile  nach  für  wirkliche  Verbeflerungen  gelten.  Ver- 
traute Uekanntfcbaft  mit  dcmGeift  und  der  Sprache  des 
Piato,  Scharffinn  in  Entdeckung  tlerFebJet,  Erfmduijgs- 
gdit  in  Aufhebung  der  Heilmittel,  und  ein  feines  kri- 
tUches  Gefühl  in  Bourtheilung  und  Auswahl  derfelbe», 
find  die  Eigentümlichkeiten,  welche  in  detafelben  her- 
vorleuchten, und  von  dem  Talent  und  Berufe  des  Vf. 
zu  Arbeiten  diefer  Art  ein  fchr  güuftigcs  Zcuguifs  able- 
gen. Auch  von  Seiten  der  Sprache  und  der  Einklei- 
dung empfiehlt  lieh  diefc  Schrift  fehr  vorthcilhaft;  der 
Vf.  verlieht  die  Kunlt,  das  Trockene  und  Ermüdende, 
welches  feuit  kritifchen  Arbeitca  diefer  Art  anhängt, 
durch  die  Heize  des  Vortrags  zu  entfernen. 

Wir  heben  hier  einige  Proben  aus,  um  zu  zeigen, 
was  der  Text  des  Sympufiums  durch  Hu.  B's,  Bemü- 
hungen gewonneu  bat.  Gleich  in  dem  2  K.  §.  1.  der 
Wölhrchon  Ausgabe  lagt  der  Freund  des  Apollodors,  er 
wiüe  nicht  woher  diefer  denBcynameu  tc^,*e;  erhalten 
liabc,  und  f  ihn  darauf  fort :  fr  pi»  y*j  rwi  *»•/ 
rtiSrov  tt.  Der  Vf.  zei;;t  die  Schwierigkeiten  der  1^- 
ort  ix  "a!±  9yWT*i  wofür  Wolf  i%*  i*  Ivfm  wollte, 
wenn  es  nicht  die  attifche  Urbanität  beleidigte»  und 
nachdem  er  die  letzte  Bedenklichkeit  gehoben,  fchlugt 
er  vor?y  ottu,  welches  thetls  wegen  dexAufpJeluog  auf 
die  vorhergegangenen  Worte  des  Apollodors ,  theils  we- 
geu  der  Vtrbiuuun^;  mit  dem  folgenden  Satze  mit  yetp 
nicht  nur  fchr  j  aDcud  iß,  fundern  auch  die  Schwierig- 
keiten hebt,  welche  die  Ueberfctzcr  zu  umgehen  fuebeu 
Zu  Ende  de*  2.  K.  höhst  es:  hk.^  *p» 


*rW.  in»  tw.t&Uu  'w4,a»,#*^5<r^  -  ^ABak^uthw 
anzunehmen,  febriM  dem  ...  m IJJHltA5*»^  >»« 
Ree.,  dünkt,  mit  Recht.  Durch  eine  MejnejVeiuade- 
rwüg  ift  dem  TW  gehoUei»,  ^awuiaj»  Vusfaixy  4 

a«as  Wey  du?  Verbaflertmg  fchon  di^Pa^jiel 
iu.d*Wifoh^nden  Satz*  fodcrt-u-K,  XII .  7.  w^d  f>u 
Gedanke  1  dz*  it<  r-illits.  aa^ei^ihrt,.«?!*.  Uniyerium  fp 
bay  -»11er  V^ehiedenheit  iofh  mit',,  lieh  eintlüna'^, 

«K*>r  tpftOVt*»  rot  <  rt  k*4  ALjjac.  ßas  &«y  fp^ei.,VX>m  U> 
geu  pafte  ni,bt  liicber.  (S)  Die  V^cbeifermiö  des,?). 
Ufvef  iftufb»  r*<&a<p.ri  xjm  Ö*/:/m  Wenn  8l«ivh  pri-ul:- 
matitchvduch  dadurch  w  abrlcheiulich,  dafs ,d»efe  W 
Celbftgleich  djranf  il>  Wurte  jenes PhilofwphoHiangeiutii  ; 
werden.  — r  Durch  «Lue  kiekte  Vacjutiwvng  tle^.J«M"- 
punrtion  find  einige ^telLun glücklich  v  erboil'^rt ,  iL  ,.u 
rechnen  wir  aber  nicht  XXXV,  3.  wo  es  uua  xotuSoH^a* 
tos  heifst;  %»  r'*v  rm?(  »ba^.'-u«  ce/«  trektitw  c-..;  f'ar 
TA  rVcAAoe  um  -t.k-u.  Ouk  <•  J-»'Äaiy ,  eror«  ä^ysixc^r^p 
vlvjxi  ixtxrti.  —  Es  pflegt  jungen  Kritikern  lcicb*.zu  be- 
gegnen, dafs  fie  gefunde  Stellen  mit  den  kranken op^nren 
wollen,  und  das  ift  denn  frcylich  hier  acch. öfter  de^l'aÜ. 
XXH,  1.  fagt  Sokrates :  Ichwill  vexiuebeo,  dasjenige, 
was  die  Diutüna  einft  mit  mir  über  djefen  Gfgenftaud. 
fprach,  vorzutragen  avrii  «»'  &u$gt5t ..<»x*i  £v,  ivf^'.u*/. 
I  fr.  Ii.  fetzt  für  diele  Worte  o»r«<  et  »hautZ»  und  übte- 
fetzt :  „die  Rede  der  Dioiimo  ui>er  die  Liebe  will  Kh 
euch  jetzt,  fo  gut  ich  kanu^  o/ra« ;  t>  raw.äW«  ?ajtr«.' 
Um,  mittheden."  Dicfe  Leaart  ift  zwar  uicht  zu  ver- 
werfen; wir  fchen  aber  k«uie.Noth.  die  al|e  zu  vcrlal- 
fen,  da  fie  ebenfalls  eiuen  guten,j  paffenden  Siun  t;il>t. 
Es  war  A.lion  lange  her,  dafs-Sokrataa  «ak  der  Diqtima 
jene  Unterredung  gehalten  hatte;  e^  war  ^ahec. leicht 
möglich ,  dafs  ihoi  manches  eutfaUen  war,  und  dafs  er 
an  dem  Inhalte  und  den  Worten  des  Gcfpri  hs  hier  und 
da  etwas  änderte.  Er  konnte  es  aus  djcfcoi  Grunde 
keiuesweges  für  überflüssig  halten.  Im  Voraus  zurerin- 
ucni ,  dafs  er  jenes  Gefprtth,  fo  gut  er  keime,  aiut 
tur;ü  Kopfe  oder  dem  GedachfnilTe,  mittheile,  ricinus 
uud  der  ueuefte  deutfehe  Uebeiietzur  haben  eben  dielen 
Siun  ausgedrückt;  jenen  verftand  aber  der  V\f.  nicht, 
und  diefen  befchuldbt  er  mit  Unrecht  ch  r  Aatlplfungs- 
fünde.  Koch  ein  Bejfpiel  einer  Cukhen  uunotliigcn 
VerbclTerung  Eft  S.  77.  aus  dem  12  X.  d^s  Euthypliro». 
—  Ungeachtet  dieler  klciurn  Uebereihin^cn  beh.ilt  doch 
diefer  Abfchnirt  einen  grolsen  Wenh  für  die  B.  richti- 
guug  des  Textes,  für  die  Erklärung  und  Kritik  der 
Uebcrletzuug  einzelner  Stellen  dc:>  Sympoliums. 

Aus  dem  sten  Abfthuitt  einige  Varianten  zur  Probe 
mitzutheileu  haltcu  wir  lür  überflüfsi0'.  Es  ift  genug 
die  Aufm.  rÄIaiukeir  der  Kritiker  darauf  ru  lenken.  Es 
wäre  zu  v.  üuh  hen,  daf*  nyi  h  mehrere  uubenutztelLnd- 
fchriften  füf  die  f^unntlicUeu  Schriften  des  Plato  fo  gut 
benutzt  wüoden,  als.  hier  pel«. heben  ift.  Das  Publicum 
dörflich  vielleicht  die  Hoffnung machen,  dafs  unferVf. 
nj^hr  allein  diefen  Wuufch  befriedigen,  fonderu  auch 
eine  Recenlion  de9  Plato  liefern  wird,  wozu  er 

gewi's  alle  Aufmunterung  verdient,  da  er  fo  gutellülfs- 
mittel  benutzen  luuiu,  und  fo  richtige  Begriffe  von  dem 
hat,  was  für  einen  künftigen  Herausgeber  des  Plato 
auch  zu  thun  übrig  ift.    Dick*  au  einer  der  am  gluck- 
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CoBtrao,  b.  Ahl:  Knrzgefafste  grieckifche  Grammatik  : 
nebft  einem  Anbang  von  vier  Reden  des  Ifokrates 
und  einem  Urortregifler  über  dieselben  zum  Seimige- 
bremch  eingerichtet.  1793.  28g  S.  8-  (  16  gr.  ) 
Was  durch  diefes  Buch  Air  das  Studium  der  griechi- 
fchen  Sprache  gewonnen  wird .  lafst  fich  fchwer  eiufc- 
ben.  Denn  die  kleine  Sprachlehre  enthalt  nichts  Neues, 
welches  man  freylich  nicht  mit  Recht  fodern  kann, 
aber,  was  man  doch  erwarten  Tollte,  auch  nichts  Vor- 
zügliches iu  Rücklicht  auf  die  Metbode  und  die  Darficl- 
lung.    Vielmehr  findet  man  manche  Nachtbfsigkeiten, 
welche  in  einem  Buch  für  Anfanger ,  wobey  auf  Ge- 
nauigkeit fo  fehr  viel  ankommt,  doppelt  zu  tadeln  find. 
So  fpriebt  der  Vf.  z.  B.  immer  der  litera  tenuis,  rethnet 
•S.  Ig.  txvtq,  Tourist,  wo  der  letzte  Vokal  des  erften 
Wortes  apoftrophirt  ift,  zu  den  Zufaminenziehuugcn, 


zeigen,  war  mit  ein  Ne-    in  *  cootrabirt  werden  follen,  da  doch  das  letztere  * 

wird,  alfo  ytkaete  nicht,  wie  der  Vf.  fchreibt,  -ysAJcc 
foudern  ytXxc.  Eben  fo  behauptet  er  tx  und  txt  wer- 
den j».  da  doch  in  den  letztern  Fall  das  uutergefchrie- 
bene  Jota  nicht  fehlen  kann,  z.  B.  rvrrsxt  wird  rorrf;. 
Diefs  in  aber  keiue  verächtliche  Kleinigkeit,  fondern 
eben  fo  fehr  zu  tadeln ,  als  wenn  man  heym  Sprachun- 
terricht auf  irgend  einen  andern  Vokal,  welcher  in  der  Rei- 
he der  Bucbltaben  ftebt,  keine  Rück  ficht  nehmen  wollte. 


Die  bcygelegten  vier  Reden  des  Ifokrates,  ad  Demo  ni- 
mm —  Em 


nagorae  laudatio  —  ad  Nicacl-.m  -  Trapezitica, 
790  als  eiu  eignes  Buch  herausgekommen 
aer  Au^er'fcheu  Ausgabe ,  Paris  1782  abgc- 


fiud  fch 
und  nac 

druckt,  und  follm  alfo  durch  djefe Grammatik  mehr  in 
Umlauf  gebracht  werden.  Einige  Vorfchlage  zu  Vec- 
beflerungen  will  deich  Ree.  bey  diefer  Gelegenheit  raa- 
chen, um  an  feinem  Theil  nicht  raüflig  zu  feyn.  Iu 
der  Rede  an  denDemonikus  S.  15.  fcheinen  ihm  in  dem 
Satz:  Tttfu  tw  T/.itr-.y  \,.^fia.Ttt  int  xniiutTce  *»T»7KBHJt 


und  vernachläfsigt  faft  beftandig  das  untergefchriebene  fay.  En  ie  Xe^tuerx  7ä<  mmhuw»  trm/Um«,  xr3f- 
Jpta.  Dlefs  letztere  ift  ficher  nicht  immer  ein  Druck-  (utr*  it.  n?i  £0$*&u  &yv*-j.*'jots  die  Worte  unXxutn 
fehler,  denn  mau  fleht  aus  eiuigen  Stellen  der  Gramma- 
tik, dafs  der  Vf.  es  nicht  für  das  anfuh,  was  es  ift, 
ncmlich  für  eiu  wirkliches  Jota,  welches  nie  verloren 
gebt,  fondern  unter  j»,  ■  und  dem  langen  a  gefetzt 
wird,  fo  wie  die  kurzen  Vokale  es  neben  fleh  haben. 
So  wirft  er  z.  B.  bey  der  Lehre  von  derZufamraenzic- 
bung  xt,  «v,  und  ati  zufaiumen,  welche  iosgefammt 


.und  Xi'r?:r.-'.!  mit  einander  verfitzt  zu  feyn.  S.  17. 
txt'.-.J  ts  (nemlicb  r«i  üffuvnd  mtAtnet  Gdperzt,  <5<a- 
fiAfrivwTtc  tItj  ai^wovratv.  Hier  ift  vielleicht  iixuepr*- 
vivTtw  rwv  zu  lefen.  —  Uebrigens  hatte  der  Text  die- 
fer Reden  auch  wohl  richtiger  abgedruckt  und  das  bey- 
efügte  Wortregifter  loi^faltiger  ausgearbeitet  werden 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pilftoi  noir    Bftfcftey ,  b.  AMins:  Exemplet  pour  apren- 

dre  ei  lire.  i7sii.  31  S.  J.  —  Diefcs  klein«  Duch  dl  recht  gut  ein- 
gerichtet. Auf  den  erften  16  Seifen  Rehen  zufammenhiiurende, 
doch  wohl  gewählte  Wörter ,  um  nicht  «Hein  die  «inzeliien  Vo- 
tale  und  Cunfotiauten ,  fondern  auch  die  JJigraphen ,  Diphtougen 


tifd  N.  l'-i:-me  richug  ausbrechen  iu  lernen.  Von  hier  bis  an 
das  Ende  findet  man  unter  jeder  Burhflaben.  Rubrik  zufammen- 
hangend.?  Worte  oder  Sn'tze.  wiche  den  Begriffen  der  Kinder 
"  angtmefliBI  find,  und  nichts  enthalten,  was  den  guten  Gcfchmack 
oder  die  Sitten  beleidigen  könnte.  D«<  Franzofifche  ift  richtig: 
nur  wüufcht  Ree. .  dafs  die  2te  Perfon  des  Plural«  der  Zeitwörter 
nicht  mit  et,  for»*-n  mit  et  gedruckt  worden  wäre,  vorzüglich 
da  die  letzte  S<  hl  i^jrr  1*0  viele  Gründe  fiir  fich  hat,  welche  der 
WTfsbegierig  •  111  der  Vorrede  zu  der  fehr  nützlichen  Abhandlung 
über  die  Ausfurach«  von  Dcmengi-on  nacblefen  kann.  Auch  eini- 
ge Sprachfehler  haben  fich  einpefchlichen  ,  als  S.  7g.  Daignet  ac- 
eepter  ertte  raff.  C'efl  la  pretniere  au*  fai  vit  eftte  anmee  flau 
o«e  fai  vue.  Eben  fo  fehlerhaft  ift  der  Satz:  La  Princejje  q»e 
i'ai  wu  hier  u.  f.  w.  Diefe  kleinen  Fehler  ungeachtet  bleibt  das 
Buch  fiir  Kinder  "immer  brauchbar,  und  weit  lehrreicher  als  die 
.  gewöhnlichen  frimzöfifchen  Fibeln ,  befunden  wenn  fich  der  I.ch- 
rer  die  Muhe  gibt  die  moraiuifceii , 


fchen  Winkt  N  benatu«.  and  Ce  den  Zdgkugen  durch  Bey  (piele 
and  Vcrgl«i«hungen  aufchaukeh  zu  1 


b.  der  trpogr.HSrfJlfcluft:  Lt  petk  Dkiiowmair* 
des  yoifopeuri  franfoit-alltmand  et  aUemaad  jranfois.  fjy$.  11. 
—  Ein  franzofifch  -  deutfehes  und  deutfeh  -  franzöfifche»  Wör- 
terbuch in  einem  bequemen  Tsfchenformat,  worin  die  nothig- 
ften  und  geaieinnütxigflen  Benennungen  in  beiden  fpradicu 
mit  faubern  J^etirrn  angegeben  fir.d.  wie  hier  der  Fall  ilk,  em- 
pfiehlt fleh  felbft-  DtT  deutfehc  und  frunzönfclie  Reifen- 
de ,  weicher  in  diefer  oder  jener  Sprache  nicht  getitijf  Fcnig- 
keit  Itat ,  kann  es  mit  Nutzen  gebrauchen ,  befoiulers  da  es  auch 
noch  in  eigenen  Abfchnitten  die  Benennungen  der  vornshmßm 
ILitidlungurtikel .  «nd  die  ani  Keifen  grwobiilirhfttn  Pedenurien 
enthalt.  In  der  franzofifch  -  deutfthen  Abthetlum;  Imd-'t  man  Adi 
Gcfeiilecht  der  Subßantiren  jcdeim.rl  bezeichnet,  welch;*  bey 
den  ubriejen  Abtheilungen,  wo  d.i*  GefcUecJll  nicju  bcfliirur.t  ift~ 
znr  Richtfchnur  dienen  kann.  Bry  einige:)  Wört.trt:  ift  die  He- 
deutung  nicht  rkkrig  genug  "anregeben ;  ?  B.  Glrwadait  heif»; 
nicht  Stuhl,  (bnd«rn  eint  Art  flrhender  KronieufUer .  auch  ein 
1  ;  irotumr  nkhi  Feger ,    fondem  A*!be r ,  Sdarnfm", 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Donntrita^;,  den  15:.  gnn»ar.  17$$.    —  i.ivmw  IiiiiimW  t 

■     '■■  ■    ■   ''  H'1'  M'Uj  '  ,  ■.'!>  r!  ,1i  ,-.  ?,tW 
Als  Hauptbeweis  für  ibre'Exi%nz  un^Tr^c^ilJA^ 


Guastaixa,  b.  Cefta:  Pc/fe  Sijurfff  K/wirw  cAr  pa/7"a- 
.    .«ano  aKiicamtnte  pel  fth'-iUnxi  10.  —  DilTcxtazione 
«    -  letta  alla  11.  Acradcmia  di  Maatova  dal  Conto  Gia- 
eomo  Füuiji,  Socio  della  mcdeuma.  1792.  221  S.  g. 

Noch  hcrrfdn  bey  den  meiften  Gelehrten  Italiens  dor 
üble  Gefclmiack  unferer  Vater,  über  unwichtige 
Gcgenftaudc  mit  ein*m  unzweckmäßigen  Aufwand  von 
Gelohrfamkeit,  folglich  mit  vieler  Weitläufigkeit,  auch 
wobt  mit  leerem  Wortprunk  zu  fclireibcn.  Dtefs  gilt 
auch  von  der  hi.rr  anzuzeigenden  Schrift.  —  Durch  das 
Mantuauifche  führten  7.ur  7*eit  der  rüinifchcu  Republik  2 
grofse  Srrafscn;  die  eine  über  Tyrol,  Verona,  Oftiglia, 
nach  Ravenna  etc.  berührte  bloü  die  übliche  Spitze 
diefes  Landes  die  andere  ftieg  von  Graubündten,  langft 
des  Corner  Sees  durch  Mantua  felbft,  und  vereinigte 
(ich  datin  mit  der  erftern.  Beide  bezeichnet  die  Peu- 
lingen ("che  Chatte,  zum  Theil  auch  das  Itiuerar.  An- 
tonini ,  und  die  Sache  felbft.  Ohne  Zweifel  fehlte  es 
auch  nicht  an  eiuigcu  Ncbenwegcu,  w  elche  Verona 
mit  Terrare,  Mayland,  Turin  in  Verbindung  fetzten; 
aber  eben  als  Nebenwege  find  fie  in  den  Iuuerarieu 
tücht  bemerkt.  Und  diefs  ift  wohl  fo  ziemlich  alles, 
was  über  diefc  Strafseil  zu  fagen  ift;  denuMantua  war 
fchon  feiner  Lage  nach  kein  fehc  bedeutender  Ort  un- 
ter den  blühendem  benachbarten  Colonien.  Uin  an  die 
Ufer  der  Donau  zu  kommen,  »ahm  derRumrr  den  Weg 
ältlicher  über  Verona  und  die  Alpen;  nach  Gallien  führ- 
ten ihn  mehrere  andere  ,  die  alle  Mantua  weit  gegen 
Oftcn  lalTeu ;  wählte  er  den  feltncru  Weg  gegeu  die 
Quellen  des  Rheins  und  nach  Rhacticn ;  fo  brachte  ihn 
die  Uauptftrafse  über  Cremona,  Mayland,  Como  am 
kürzeilen  und  berjuetnllen  zum  Ende  feiner  Reife.  — 
Aber  fo  fpritbt  nun  freylich  Hr.  G.  F.  uicht.  Er  be- 
zeichnet. 6  Strafseu."  durch  das  Mantuanifche ,  von  de- 
nen 3  zur  erften  Clafic,  und  3  zur  zweyten  geboren; 


mileja  äufseril  fcbiiell  nach  U'öjn  fetyihjrieb 
bes  lieb  ohne  diefc  Strafe  i»^»'#nk>VTalgf 
en  dein  Vf.  unmöglich  in  allen  fetnei»  Unldr 


legung  v.  ird  aus  dem  Livius  1 ,  41.  angeführt  «tfa/S 
die  Nachricht  von  einer  Niederlage  difs  Co^  Mjlüi.  VLvt*- 
fo  von  Aq 
fey,  welche 

Wir  können  dein  Vf.  unmöglich' 

fuebungen  folgen  ,  welche,  die  vielen  Ucfeerl'fei^u^e''n 
abgerechnet,  doch  Belcfenheit  in  den  Anteil  fze&efr,  ;uhd 
einige  Aufklärungen,  z.  B.  über  uen  Marfcli* dar  Armeen 
in  eleu  biirgerlicheti  Kriegen  nach  'NfcroS  Tod  geben. 
Wenn  doch  nur  mit  diefer  Untorfiicbuiiij  efte,  SdcU^aB- 
gethan  wäre !  Aber  alle  Geduld  entgeht  dem  LcTcri  Velin 
er  in  noch  2  beygefügten  Vurlefungen  öder  Ey"fferfa(k/- 
neu  von  dem  Nutzen  und  Schaden,  fieb  'belehren 
lalfen  ituifs,  welche  die  Wichtigkeit'  diefer' Srrafs'tm 
dem  Lande  brachten.  Hier  fand  ficjhi  der"grdfse  VeYrinf- 
guiiTspnnkt,  üuerli  welchen  Rötn  initiaTlcn  T,rbviüzna 
in  Wellen,  Norden  und  Oftcn  in  ^ti^ittnienfi^ng  gö^ 
fetzt  wurde.  Hier  zeigten  (ich  die  F+ocöiifulnVProewies, 
Praetoren,  Legionen  etc.  auf  ihren  MärJclieh'  dem  A6*ge 
des  gierigen  Zufchauers.  Hier  blühten  die  Cyprcffen, 
Myrrhen  etc.  mit  denen  die  Graber  ihrer  Decürionen, 
Auguftalen  etc.  gefchmückt  waren.  Aber  eben  durch 
diefe  Wege  war  auch  das  Land  der  Sitz  unaufhörlicher 
Kriege.  S.  177-2I0.  itt  blofs  dem  Einfalle  des  Attila 
nach  Italien  gewidmet ,  und  am  Eude  iU  man  fo  weit 
als  mau  zuvor  war.  „  .lV    ,.M  to.JM..( 

"  •.<      .<■»  -  '  —t;  :•■'•  +  • 

Londox,  b.  Johnftn:  T%e  BriUt^tfujiies  ßf  ^ms. 
txcife  ttc.  by  $0/1», NMfatV  1793.  4SI  S«'  &  ,\ 

Auf  einige  geueral  directiöns Jor  enigoxtattpiu  die  maji  als 
eine  Einleitung  anfeheu  kann,  folgen  eine  Meog<?  Tabel- 
len, die  bey  weitein  den  grofsten  Theii'des  Werks  einneh- 
men,  das  für  den  hrittifchcnHairfmaMÜ  nicht  nur,  fbndcrn 
für  jeden  auslutidilVhenScbifter  undICaufinpnn,  ■.'■>  r  nach 
Großbritannien  handelt,  ein grofses lutcrelTe  haben  u::i\<, 
vollends  da  es  aus  der  Hand  ciue.1  Manues  kommt,  der 


er  weifs  für  jede  fogar  ihren  eignen  Namen  aufzufinden,  nicht  nur  allen  Fieifs  bey  der  AbfaiTWhg  r>ell>II»«ii  i 
Die  erfte  heifst  Poltumia,  weil  Tacitus  bey  Bebriacuin  wand) 

die  mOS 


bey 

diefe  Strafte  nennt ;  iie  führte  nach  des  Vf.  Mej  nuug 
▼on  Verona  nach  Cremona,  und  foll  auf  der  Peuting. 
Charte  angegeben  feyn,  aber  diefc.  kennt  lie  mit  kei- 
ner Sylbe;  lie  zeigt  vielmehr  deutlich,  dafs  Tacitus 
ron  derStrafse  redet,  welche  von  Como  nach  Mayland, 
Crcmona,  Bebriacum,  Mantua,  Oftiglia  führte.  Die 
zweyte,  von  der  ebenfalls  keiu  Itinexariura  fpriebt,  mufs 
von  Modeua  quer  gegen  Often  nach  Padua  und  Aquile- 
ia  laufen.  Sie  tragt  bey  Hu.  f.  den  Namen  Emilia  AI* 
tiuato ,  «od  war  S.  53-  wichtiger  als  alle  übrigen  ro- 
mifeben  Straf*cn,  felbft  als  die  berühmte  ria  Appia. 
A  L.  Z.  1705.   Elfter  " 


um  11    ■  ituj    UC J     Uli    auiaiimrj  i^illiuvil  mu- 

,  fondem  lieh  gerade  auch  iri  de'r  L«*ye  Vftnd, 
»lit  hii  grofse  Vollendung  des  WcrM  hörIVn.Wfst. 
Hat  man  auch  Liften  der  Art  fchon.  Iß  nuifiteii  doch 
theils  der  ueuereo  Veränderungen,- rheibr  eine  grofsere 
Vollftandigkeit  den  Wuuft  b  nach  eiueitt  Werke  diefer  Art 
erzeugen  und  mit  jedem  Jahre  erhoheu.  Was  jene'KlafTe 
Lefern  in  Hiulicht  der  Ekities ,  DriHi^neftr ,  Afomwncts 
li<iuntüs,Premiunii  u.  f.  w.  nur  immer  belehrendes  fordern 
können,  treffen  fic  hier.  Die  Eintheilung  des  Ganzen  ift 
fchrglücklich  geratben;  die  Tabellen  find  nach  den  AI 
phabet  eingerichtet  und  einige  Anmerkungen  ge.wjbreu 
die  notbigen  AulTcbJüjre.  Weniger  wichtig  ük  diefe 
N  Werk 
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ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Wrrk  dem  S'aatmforfcher .  aber,  auch  für  (liefen 
es  uui' mehr  als  eine  Ar;  belehrend  feyn. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Güttingen,  b.  Yamtenhok  u.  Rupprctht  :  Gottingi- 
fciies  Magazin  für  Lnlufiric  und  Armenpflege.  (Hcr- 
nusTeg.-ben  vom  Paflir  iVageintmi  zu  Güttingen.) 
aB.  3.  4tcs  II.  3B.  ltes  u.  2tcsHeft.  1750—92.  g- 

Der  erfte  Band,  und  des  zweyten  Bandes  erftes  und 
zv  eytes  Heft  von  diefer  gemeinnützigen  Zeicfchrift  ift 
ALZ.  1791.  No.  ^6.' von  einem  andern  ReccnfciJtcii  init 
tiem  verdienten  B.'vfall  angezeigt  worden. 

Im  dritten  Heft  des  aten  Bandes  wird  zuerft  Hn. 
Wagertianns  Abhandlung  von!ndi>firiefVl>uli-n  fortgefetzt. 
Nachrii  hten  \ou  dem  Fortgänge  des  Göttingcr  Iuftituts, 
infonderheit  über  den  au  Kinder  zu  crtbcilentL'ti  Unter- 
richt, und  den  fkhtbaren  EinAufs  diefer  Anftalt  auf  das 
gemeine  Wold.  —  II  — IV.  Anlage  und  Jetz  ige  Ein- 
richtung d.r  Indufl/ifclnilen  zu  Gmne,  zu  Colktrud»;  zu 
Jicltenfm,  bey  Güttingen,  Gerichts  Leinclurg.—  V.  Leier 
die  Itulsflrr  jdiuU  zu  Roflorf,  (zu  R.  I.  H.2.  N.  17.)  - 
VI.  Axsfthr.iben  des  K.  wuiCh.  Cunjijhrimns  zu  Hanno- 
irr  an  dir  feiizmlltclun  Kirctuncounr.ijlurien  in  den  Pro- 


vinzen Cdl'ui 


trg, 


Güttingen  und  Grubetdint 


—  VII. 


Wnifeuliaufer.  —  Aus  verfchiedenen  von  Hn.  IV.  gründ- 
lichen Erfahrungen  in  (liefern  Fach  zeugenden  Reflexio- 
nen zielit  er  das  Refultat:  1)  Die  Verkeilung  der  Kin- 
der hat  cntlchiedcne  Vorzüge,  wenn  die  Pflegeeltern  die 
rrfcdrrliclien  Eigenfchaftcn  befitzrn.  2)  Wo  einmal 
mit  ilir.r  gänzlichen  Auslobung,  \Vnifenh.:ufer  find, 
da  mufs  man  wenn  fie  auih  möglich  ift,  nicht  ei- 
len ,  londcrn  erft  allen  Fleifs  auf  die  zwcckwnf&i- 
ge  Einrichtung  derfclben  verwenden,  und  die  Zeit 
abwarten  ,  bis  -durch  planm  d>igen  Fleifs  die  uirdern 
Stande,  unter  welche  in  der  Folge  die  Waift-nkiuder 
ausg/tha'i  werden  fnllc-n,  dahin  bearbeitet  find,  dafs  ir  an 
aus  ihnen  gute  Pilegealtcrn  wählen  kann.  In  dem  Zeit- 
raum wird  fich  dautt  auch  zur  beften  Benutzung  der 
Grunditückc,  die  zu  einem  folehen  Iuliitut  gehören,  die 
li.hitklichftc  Gelegenheit  hervorthun.  3)  Neue Waifen- 
hr.uier  zu  bauen,  wäre  nicht  rathfain,  da  diefe  doch  nur 
fo  lange  belieben  dürften,  bis  die  Kinder  mit  gutem  Er- 
folg aiisgethan  werden  konnten. —  VIII.  Rtcenf.onen. 

4tes  lieft.  -  I.  Vurkhläge,  die  Ausbreitung  und 
D.Aur  der  Indufli  U fänden  in  einem  Lande  zu  befördern. 
Vom  Herausg.  II.  Veber  den  Nutzen  der  biduftriefchu- 
len,  von  dein  Ritter  van  Schidflein.  —  Aus  der  Einladung 
zur  soten  öffentlichen  Prüfung  der  K.  K.  Normalfchulc 
zu  Prag.  —  HI.  Sichre  Nachricht  von  dem  Eni  flehen  und 
der  Dauer  . einer  am  Unt^r  -  Hirrz  eingerichteten  Arbeit  san- 
flalt  für  Kinder.  —  Schon  in  den  50er  Jahren  Wurde 
zu  Elbingerode  erft  eine  Wollenfpinin  rey  uud  hernach 
eine  Arbeitsfchulc  errichtet ,  die  jedoch  nach  manclirr- 
ley  Unterbrechungen  Ichon  i.  J.  1774.  ihr  Ende  erreich- 
te. IV.  Hirtenbrief  des  llifchoß  zu  Ifiirzburg.  —  Eine 
Ermahnung  andieAeltern  heb  der  Erziehung  ihrer  Kin- 
der angelegen  feyn  zu  laßen,  wie  noch  wenige  aus 


der  Feder  eines  Bifchofs  geflofsea  feyn  dürften*  — 
V.  Hemin^gs  /Imenverfurgungs -und  Amuncrzielmugs- 
Auflöten  betreff.  (Fortfetznng.)  -  Wahr  uik!  t:nd  treffend 
ift  was  Hr.  IV.  in  einer  Aumerktmg  fagt:  „Ein  Inftitut, 
„das  hefrimmt  ift  Arbeiter  zu  bilden,  und  die  Fertigen 
„entlaßt,  bauet  uie  Ueburfchofs  in  der  Gaffe,  aber  es 
„fragt  defto  reichere  Zinfen ,  für  die  menfehliche  Ge- 
„fellfchaft.  Wer  das  Gegetuhcil  fagt,  den  weife  man, 
„wenn  er  noch  fo  glänzende  Vorfcidugc  thut.  gerade  zu 
„ab,  denn  er  führt  gewifs  irre."  -  VI  XI.  Auing« 
vvd  EinricUlar.q  der  Imivflrirfchuhn  i.i  Vorne  ifen,  lltir- 
fle,  Glviehek  ,  Parenjen,  KVißer  Mtrienjlein ,  Weende 
(mcttl  in  der  Nahe  von  Gottingen.).  XII.  V eher  die 
ncurflrn  Anftalten  zur  Ausrottung  der  Müßiggangs  und 
Gafl'i'vWttler  zu  München.  Von  Hn.  Hofr.  von  Moshani 
zu  lugolftutt.  —  XIII.  Auszug  aus  d-rr  auf  Befihl  dxt . 
Stadt  Lübeck  und  Hamburg  int  1790.  ptt'Aicirten  Armen- 
ordnung für  die  Ztrrn  Ante  Bergedorf  gehörigen  Vierlan- 
de, nehfl  ehigen  Bemerkungen  von  ikm  Herausgiber,  — 
XIV.  Rccenjbnen.  — 

III  Randes,  ltes  Heft.  —  I.  Tküimifche  Ivduflrie- 
fehlten.  Von  dein  Kreis- Schul -ComilTair  Rofsler  im 
Königsgrazer  Kreis.  —  Ift  eine  Beleuchtung  der  in  den 
Schtüzerifchcn  Staats  -  Anzeigen  (Rand.  X.  34.  39.)  w  i- 
der Campens  Fragmente  und  gegen  die  Einführung  der 
Iudtiftriefchulen  auf  dem  Lende  gemachten  Einwendun- 
gen. -  II.  Kurze  Gedanken  über  Induflru feinde»,  in 
wekhen  die  Kinder  für  die  Lehrer  arbeiten  wsijfen.  — 
Ift  dem  Herausg.  von  einem  Ungenannten  zugefandt 
word  :n,  der  lieh  aus  fehr  guten  Gründen  gegen  eine 
folche  Einrichtung  bey  luduftriefchulen erklärt.  —  III. 
Erfahrungen  über  Prämien  und  deren  U'erih  Sur  Verbrei- 
tung di r  indttflrie  im  V.aui-rvflatid,:  Aus  G,  riu'itsacten.  — 
Von  Arnold  It  age.nann  der  den  Au.'Tcfz  mit  der  lehr 
richtigen  Bemerkung  fchliefst:  dafs  einzelne  G.ddbeloh- 
uuiigen  m:r  als  Aufregungsmirtel  der  induitric gebraucht 
werden  kennen  —  und  zugleich  die  fonUigen  Bedin- 
gungen angibt,  welche  ertbderlich  lind  wenn  überhaupt 
durch  dergleichen  Prämien  der  Zweck  erreicht  werden 
foll.  —  IV.  Ueber  d&i  Zufland  der  B.  vMerung  und  Ge- 
werbe in  Güttingen,  in  Beziehung  auf  die  Annenpfl  ge  ; 
mit  einigen  PnralkLu  zwifclun  tfurzburg  und  Göttim- 

f\en.  —  Wenn  der  Herausg.  S.  75.  w  egen  des  dctail- 
irten  Verzeiehniffes,  das  er  hier  ohne  tahellarifehe  Form 
von  den  vcrlchiedeuen  Gewerben  in  üöttingcu  mit  auf 
den  Zweck  diefes  Magazins  fich  beziehenden  Bemerkun- 
gen gibt,  feine  Lefer  um  Verzcihuug  bittet:  fo  glaubt 
Ree.  im  Kamen  aller  vernünftigen  und  lehrbegierigen 
Lcfer  darauf  antworten  zu  kounen,  dafs  Hr.  w.  ihnen 
durch  die  fernere  Mitheilung  folcher  raifouuirten  Ge- 
werbs  -  Verzeichnifsc  eiu  fehr  willkommnes  Gefchcnk 
machen,  und  gew  ifs  niemand  den  Mangel  der  tabella- 
rifchen  Form  als  eiiien  Fehler  rü>eu  wird.  -  V.  Arn«. 
kendienftbot.»  -  Inftitut  in  d.r  R,ßd,  nzftadt  Bamberg.  — 
Ein  Auszug  aus  einer  gedruckt!  u  Nachricht  des  geiftK- 
cben  Raths  SthAUnberger.  —  VI.  Auszug  aus  der  Rech* 
vung  über  das  KrankengeftlUninflitmt  zu  Bamberg. 
VII.  Retenfontn. 
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■K«.  13.  JANUAR  1795- 


*  ates  Heft.  —  I.  Nachricht  von  einer  wohkUatigcn 
Ptieatan/talt  in  Strnfsburg.  (Fortsetzung.)  —  II.  Syinnr 
fwa~~  und  slrmenverpßgung  in  Strafsburg  im  l Vinter  des 
gf.:;'irj  178S  auf  17S9-  —  Ein  wörtlicher  Abdruck  aus 
Oer  1791  von  Hu.  D.  J.  L.  IHrßig  über  die  obige  Pri- 
«tanlialt,  welche  1788  den  Verlud»  mit  dem  Spinnfal 
machte,  herausgegebue  Nachriebt.  Sowohl  Hr.  B.,  als 
4er  Horaasg.,  in  einer  beigefügten  Note,  machen,  ge- 
ftützt  auf  ihre  in  d».*u»  harten  Winter  1788  1789  ge- 
machten Erfahrungen*  dl-?  der  Menfchheit  zur  Ehre  ge- 
reichende Bemerkung,  dafs  zu  folchen  Zeiten  befonde- 
reNotli,  auch  immer  die  Mildtbatigkcit  in  gleichem 
örade  belebt  werde.  Noch  eine  andre  lehr  ausführli- 
che Note  macht  Hr.  W.  über  die  Schwierigkeiten,  die 
es  hat,  die  Reinlichkeit  in  Kleidern  und  Betten  bey 
der  Armee  zu  erhalten.  —  Dafs  in  Strafsburg  der  1788 
auf  Verauhifluug  des  harten  Winters  errichtete  gemein» 
fcliaftlicbc  Spinnfaal  an  Sonn  -  und  Feycrtngen  ganz 
gefthloffcn  war,  findet  Reo.  nicht  ganz  zweckmufsig. 
Denn  gerade  an  diefen  Tagen  bedurften  die  von  Holz 
cmV.ofsten  Armen  der  unentgeltlichen  Feuruug  ainmei- 
flen ,  da  fie  an  felbigcn  durch  Arbeiten  lieh  weder  Be- 
wegung rcaiheu,  und  dadurch  gegeu  den  zu  ftarken 
Eindruck  der  Kalte  fchützeu,  noch  bey  andern  unent- 
geldliche  Xoft  uud  geheiztes  übdacii  lieh  verfchaffen 
Jtoouren;  überdiefs  viele  oder  doch  manche  unter  ih- 
nen noch  dazu  in  den  kalten  Kirchen  herum  wandern 
mufcte».  —  III.  GefchkUti  der  Gefüfcliaft  zur  JJr/ur- 
d:  rtuig  des  Guten  und  Gttneitwützigen  in  llifet.  ( i'ort- 
fetzung,)  —  IV.  Einrichtung  der  Aruuua-ßiUt  zu  Hamm 
betj  Hamburg.  —  V)  Nachricht  von  deninHcMiiti  mit  der 
Ijchrfchult  verbundene  n  ArbtitsfdrAc.  —  Entworfen  von 
C.  U.O'irt,  Organilt  und  Kdfter  in  Hamm,  der  mit  rühm- 
licher Fettigkeit  und  Thatigkeit  diefs  Iultitut  zu  Stande 
brachte."  —  VI.  Ucbir  eine  Aßflsn*  Caffe  für  UUfs- 
bedürftige. 

LtiFztG,  h.  Graff:  Bragur.    Ein  literarifdies  Mi- 
gazin  d.r  deutjehin  undnordifeku  Vorzeit;  heraus- 
gegeben von  Hafslein  und  Gratcr.     Mit  einem  Ku- 
pfer.   Dritter  Band.  1794.  526  S.  8« 
Ungern  falten  wir  «liefe  patriotilchc  und  überaus  nütz - 
l'ihe  Zcitlclsrift  fd  lange  unterbrochen;  obgleich  diefer 
durjt  mehrere  Urfachcu  vcranlafsrc  Verzug  nicht  die 
Schuld  ihres .voruehmUtn  Herausgebers,  des  lo  nthiu- 
Ii4.i1  iür  deutliche  Literatur  beeiierten  Hn.  Dr.  tirnter 
ift,  der  fich  darüber  in  der  Vorrede  zu  diefem  dritten 
Bande  hinlänglich  rechtfertigt.  An  Mitarbeitern  maugclt 
es  auch  nicht;  es  wird  in  dem  gedachten  Vorberidit  ciu 
zahlreiches  Verzeichnis  derlei  beu  aufgeführt,  welches 
die  Namen  mehrerer ,  zu  Arbeiten  diel'er  Art  vorzüg- 
lich berufener  und  gefchickte*  Gelehrten  enthalt.  Hr. 
KocA  in  Berliu  hat  auf  Hu.  Graters  Bitte  die  Tiiciluuh- 
nic  und  Mithcrau^abe  wieder  aufgegeben.  „Unlre 
„Verbindung,"  lagt  Hr.  Gr.,  glich  einem  Feuerwerke, 
;,das  uach  einer  laugen  uud  viel  v  erbrechenden  Zurü- 
„fiuug  endlich,  wenn  es  nicht  gauz  verfagt,  oder  be- 
schädigt, ftatt  zu  beluftigen ,  huchftens  ein  glänzender 
„Vorübergaug  ift." 


Den  Anfang  diefes  Bandes  macheu  nUgmelut  Auf- 
fatze.  Zuerft  ein  dritter  Brief  von  Ha.  Gr.  über  den 
Gcift  der  nordifchen  Dichtkuntt  und  Mythologie.  E' 
betrifft  vorneralicb  den  nickt  blofs  poetifchea ,  fonderu 
auch  phyfthalifch-  philofophifchen  Zusammenhang  der 
Fabeln  in  der  nördlichen  Götterlehre,  und  rechtfertigt 
die  dem  Vf.  mit  Unrecht  gemifsdeutete  Vergleichung 
diefes  Zufammeuhanges,  wenn  er  von  einem  Dichter 
benutzt  uud  ausgeführt  wäre,  mit  dem  Plane  der  Ovi- 
difeben  Verwandlungen,  wobey  zugleich  der  Werth 
und  Geilt  diefes  nordifchen  Fabelf yftems  gegen  ein  paar 
gewifs  zu  voreilige  Kritiken  gercebt/ertigt  wird.  S. 
17  — 109.  folgt  eine  Abhandlung  von  den  Mtißerfän- 
gern,  die  Hn.  Hafslein  zum  Verfaffcr  hat.  In  ihr  ift 
nicht  nur  das  beffer  geordnet  und  voUitatidiger  zufam- 
mcugcftellt,  was  fchon  von  Pufchmann,  Wagenfeil,  Hei- 
ßer u.  a.'über  diefe  Dichterepoche  gefaramclt  war,  fo»- 
dern  auch  mauches  Neue  uud  Cbarakteriftifche  hinzuge- 
fügt worden.  Auf  diefe  Abhandlung  bezieht  lieh  auch 
da.s  faubre  Titelkupfer  diefes  Bandes  von  Hn.  Ktiffncr, 
welches  eine  Sitzung  und  Siugefihule  der  Mcil'tcrfan- 
ger,  nach  einem  Originalgemalde  von  Franz  Heins,  in 
dir  btadtbibliothek  zu  Nürnberg,  vorftellt.  Sodana 
folgt  die  erite  Rhapfodic  über  deutfehe  Altertliümer, 
vom  Hn.  Rcichsrath  Retjnilzfch  in  Ansbach ;  lic  enthält 
Ueberbleibfel  der  altdeutfchen  Feßfdmaufe  etc.,  und 
Erläuterung  derfclben  aus  den  thüringifcheu  Kirmsgi- 
brciichfn.  Feruer,  eine  Abhandlung  über  die  alten 
fchottifchen  Ballid.  n  und  Lieder,  und  die  fchottifchc  Mu- 
lik  uborhau;>r,  aus  den  Schriften  derEdinburgifchen  Al- 
terthuraftfurfchcrgefellfchaft,  von  deren  Viceprafidcnten, 
H  'i'ähm  'i  yllcr  von  U'oodlivufeicr.  Immer  war  diefe  Ab- 
handlung einer  Ueberfetzung  Werth,  ob  He  gleich  den 
merkwürdigen  Gegenftand  lange  noch  nicht  erfchöpft, 
und  manche  unftatthafte  Behauptungen,  vomcralich  übet 
das  Alter  u  ;d  den  Urfpruug  der  fo  ganz  eignen  fchot- 
tifchen NationahuuÜk,  enthalt.  Hr.  Gr.  hat  eine  Nach- 
febril t  hinzufügt,  die  befoiidcrs  eine  unfern  Lands- 
leutcu  nicht  lehr  günftige  Verglcichuug  des  ausl.tndi- 
fcheu  mit  dem  bisherigen  deutfehen  Fleifse  tnAnfehung 
der  figentte/i;»  Volkslieder  betrifft,  und  zu  eiuer  eig- 
nen, hier  nur  angefangenen,  Abhandluug  des  Heraus- 
gobers übtr  die  deutfehen  VoVtslinLr  und  ihre  Mußk  hiu- 
üherLitet.  Sehr  richtig  wird  hier  der  fo  oft  überiehene 
Uuterlchicd  bemerkt,  uuter  eigentlichen  Volks-licdern, 
d.i.  urfprünglich  von  dein  Volke  gelungnen,  allgemein 
bekannten ,  und  allein  durch  mündliche  Uebcrliefcrung 
uud  Volksgefang  erhaltenen  Liedern,  und  unter  den 
aus  altern  Dichtern  nach  einem  dunkeln  Gefühle  aus- 
gewählten Stücken.  Bisher  hat  man  wirklich  mehr 
diefe  letztem ,  als  jene  erliern,  geiiunmelt;  und  diefe 
ftud  e»,  w  orauf  der  Vf.  grofsere  Auftuerkiamkeit  zu  er- 
regen wünlcht.  Er  geht  daher  verfchiedeue  Claffeu 
dvrfelben  dunb,  und  gibt  ßcyfpiele  davon;  nein  lieb, 
von  Liedern  au  den  Volksfeiten,  vou  Zunftliederu  der 
Handwerker,  Tanzliedern,  Ainmenmahrchen ,  Kinder* 
liedcrn,  Jagerliedern,  Jagerrumauzen  und  Scbaferlie- 
deru.  In  der  Folge  wird  er  zu  den  übrigen  vermifchten 
Volksliedern  fortgeben,  welche  die  cigentlicb  allgemei* 
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Hierauf  ein  kurzer  AufiaTz  übrt~&iel\UtnWi 


A.  ty>Z.  (JitflfcA*  Kt9S-  104 

"wTr  es  nirgends  ~CTwähnt  gefunden  tu  haben.  Zuletal 

^aa  einige  Koü- 


Iodic;  vom  Hn.  Capitän  r.  Jbrnhamfo*  in  Kopeuhagc 
Endlich  erchdtt  noch  nmerdigfer  TWEfl  RtTbrik  Hr.-Mu 


vi^und.  tyhl  poch,  Hr.  JLitU  TSttUf!^  4«  ÜJitin 
leuhagcu.     des  F*-q/l7i»jn!4//frj,  aus  einer  zu  fcii 


ltcrhaltende  N^uhrichjen  und  Presen 
bekannten  dcutlilw 


■yehttltcrtet»  «bf-Hth 


Kutdsrling  ganz 
von  einigen  wenig 

 Y»       TLl. r   14nl*i§t,r*t       II  Hfl     I  /IT -1  >»fi  f  SrtJI/VfJi/l 


.  n^cw.  Vor/«  V<y* 
feinem  GL'<lAch;iufs 
fliehen  Leidn-n  predigt.  VYasdie- 
war  denn  düch 


felbe  eigentlich  />ii^;-.!/>/j:/r.'<if.r  enthalt 

ihr  in  £j:>iiu r\  ü.-lclirtenlexicou  ausge- 


mark,  Matthias  Holzwart,  und  Lazarus  bandrub, 
Jtnu  .ivjbur*  i»3,n.»%i*u.i^JI  dl  .Vrt  -d. l 

•W   Unte*  den  ivi-jh i/cfctta  B'-ürö^u  Utfort cüftrft  1  IIb. 
Hrtfü-di  Jv/Vawrfwiff  etilen  A  i?Hug  ues  inhtlti, uud  rci- 
MmMlne  Proben  1  eines  jv  Do  JbtatTcbob  im  vurigba  B»*> 
<4r  «Tu allste«   hantln hrniikljeii  .ürdeutti  heu  Vj.-.u^iiif. 
•VMn.  kj&!»  Sti<>ftMhii4lM^k&plMur.ditt\:U ibwUer  n**^ 
in  keiner  Lirsr.mir  unlrer  Puälid  <*o<lacht  iWÄT,  Obgleich 
d«.i'ii.!thtÜ!  \o\i  /.ivn.ii.  ii  gro  snii  Uanftnjg«,  und^iu 
Uta  nt  he:n  Betracht.  nu  rku  urdifl  ift.i  Dol-Ite  Mber  ein  Al- 
te» deutfebi»  Seduit,  i/if.  Satjur  ftrAifa,  haidmAn  a  w,n 
-©r.  Wri^in  LrctpBig^  w,dcb«s  in  I.»jhuh^4.!Ju  ftlerk- 
>vrordi^lecireoi*dor..Stada  Sud*  Hilter  ;d«n  aug<d*u<t.;n 
Urkunden  baiaidJichirt.  VOÄdeWrof,  und  Dia«  &hmfilt 
"Mt'Uhn(  "4»rd  ■^<\läed'>*omj«del+ ,  M*trmgtrrsm  einer 
^fthfciefieiiAni'ChflfriUs Lrm.-.'.tuult  Mid;  lauter*,,,  Piefs 
-> kiied  virrditxJii:  all"  rdi«#S «i^AU-Äfft  Vl^ruug, .  U!  1 . 1  uie 

Afpaauttamg»*-**  Hn,  ->'.w  id«Cs,«#.*»*s  >4R>P  riat^M^P 

vjahrftundan.fcvi  ittgaV  »mht  unwahrJfcbeinWH  .  Von  .TUHg,  diefes  Juihtuts  zur  immer  gröfseru  Augeleget  ihiit 

e«ntn»  snidcrWalttknUtlie«  (it»d»cbfc,  Uotwjxl.d'.  l).iuh  uud  Pllkht  machen,  uud  nicht  durch  Gkkhgw'tigkeit 

4»  Yy/V  »US  dfW*we$-  und  Uutfrituuui.£:>maugel  den  Verleger  diefer  Zelt- 


auch  findet  fich  eine  kurze  Lebcusbeichrcibiing  Hullen- 
hagxxs  in  Meißen Xh4n>k-rriluk  deutfeher  Dichter  B. 
I.  S.  136. 

■«sT  yji  ei  t  tVt'r-.y  ••^•«^  '.-r.«'l    H  1  tl  .  »i^rj»-        i  - 
•   -  Pu)f;  h'ttte.-Abfcbuitt  hat  die  Uebcrfchrift  Utmode; 
fttHw^^KASI  alt(Jwit(üi:'»)  GottUöit,  4'C<M:y.u»lu!:cbth 
das,  was  bey  dim  lu^itfiM  3Lrkur  v.»r.  ,CiUet  jenem 
Titel  wollte  Hr.  Gr.  eine  ei^ue  vaterljüdfltlie  Spraeh- 
^»4-.AlUTth^v/t-^tuog  herau5g<*,eu ,  uie.^ber  dupeh 
weartfre  1 1  u^tjU; >*ui.r«  zticück^balccu  üfurdtfr  l^iier  f:in- 
)iqe)t  et  ali'o  unter  der  {{oJ;ulueut  Auifthriit  yerinil'tbos, 
%iuctn  Mau  geniale,  Nachrichtan ,  Anzeigen,  Scürif- 
«OP  «♦  ^  wviibjet;  diu  vaterlaudikhc  LrtucatUr,  die  ciue 
anu;rhaitcudc  uud  beUjhivsjde  Uuüre  gewahren ,  und 
rege,  uuermüdetc  Autinerkiamkeit  überall  verra- 
.,tb^n,vinin  welcher  dicXt*. würdige  Mann  füf  feinen  ge- 
iWif*  febr  edela  Zwetk-beiurgt  und  ttuitig  jft.  ilocbte 
,doch,^uth  ,uufer  deutfebef  Publicum  lieh  die  Edorde 


««ineriNbcli  alnnuug  de3  Reiuecke  d«  >VK 

in» 


fc 


tcrbal- 


•XtHlM*»;  uod!dftiV»hi«<.h^fWb»|^Ab>^'  itungfiu,  oder  die  Blumenlele  aps  den  poctilcbeu  «od 

*mjl  ^32i'Mfmv^,Bev^%iJ^(k^i^^^  .^ÄuTcheftVS'erJüM»  der  YoKeii;  entbalteu  feya. 


jliidiiT  dl  nifa'  ArdWi  »/    ti,;.'ii:  «'-tjIiik  tn/;i-  A  ••</«  %   t»0%»  wl  ji/-.  1»'.  "  < 


1  .1  ri.«  • 


\>-j  .  nw-A  1'  'j'j.'.'V.e'^üt'.i   ,/«^!>  10  /  t>V1  .  ait-.itiiin  { 
jSoili'il  ii-i!c; :<  i<*.  uib  djtn  10  •v..v/  ,'iricd  fgf);-».'^  •».••»••it 
l^rii'i  •rn»;f'M->Jii-Jl>;i'jil'::'<'2ii'.(.i  j  <*!j'ÄrLr.E  .IliiJ  C 
•öy  ot  ilt  ,  X'j'  » •«id-iiiLMiii-»  ic^iim-iJ  itb  «>i«  Lw-ü  ,ar*J 
"iov  AilaiaTrtejiiitB«kwtw  '.fKiew.  b.  H.  yxr !  Marfan*»  tf{r 
yjptemnjUf,  ^.j^./fwiN-  4>^««A  ^Ar?««  r„ 

«üv.viirtirc  CacFii  f*',  (u^ar  ^iiA'W  IViniiW,  at»f(tVÄ«n«;n ,  Ihre 
i'rttrfaiil^1iiberlViii,h<>!Ti;riiWR '  Aii  Müdäi'wrtVhs  'b#y  der  Art»««, 
'.uii4-  üb«!  etiJtm->fcrj«r( 


3  CfH  R.IFTFM. 


Schrift ,  [  die  wwitc«  nichts  enihdt ,  alt  riii  r.-(qniO  auf  det 
.v^rdiwiiten  Hofr»tb  Ifartenici! ,  tl»  den  Jl.rjutgtbrr  der 
Sjlibjr^  Zeiuiiigj  das  noch  ubt-rdirp»  niit  «i-itai  10  crbirnli. 
che«  fckoU/hfcfi'  -  cliirargifeh  -  motrttuffl.cu  Win  gcfr!'.richt:n 
Ift",  düft'ivir  uns  nichts  iümliciit«  •rüniern  ctlcfrn  *u  ha- 
>b«n.  .  Dicfs  Product  i>v;;i  *Uo  u-eiio-  nichtf  brvvjrkci:,  als  fi«-- 


jrriehu  inider  JttfBphintfihcii  Aka- 
#.^)ies<  ywt.  n:it  <  .t\)«<»h*iu#rwf9r-  der  ^.-n;..«  \\ .-,t       .eigen,  dal«  die  gerii»jirn  I'cliJvr  wirk» 

"'dV^'nM-l' wiwfrn^^ J'fi.i«rn. r<^i.wuc4«,..l»n|i  die  «1-  ^Jifji  piftkr»>  fderr»  .fonft  Jbitic  mau  fie  ciiintLich  widrru'V..) 
«xinirciidcif  F^fikT  -iiiezuA'  «fnrSf|»t«r'|ttr.  VerbetUrtinc  "uhd,  «W^teiir,  'da«  man  ejr  nieht  <?'.b  Abfleht  habe,  fi«  aSsttK» 
(^ifWSn  irtinJ&n.1 :  *u  Ndw  'tti/ffln  ftfefeiÄrMH  th'  dV*  'SjUbor^er  ^Wn^^dü»  <ViiJi  dirfir  Ausfinlch  von  flnifl  und1  J.<id'.nfchafrV  — . 
d.  GH»ra«^<  ÄNiihr'aur.-'dWiSdcill^ti^'Bto»  1'lwilifebr-m  'vWii  iehr  >  .n  .  JUckr»  Btnfthnwii *  mk  i^ner  AinV^d-n  im  >  can- 
dWiA«Jte»'ft-ri'1t-i»d-r  freiir^pnebp^'ö^tet^ini»*»  »;,,Ji*,'^f*  .iWt'hrB».*«*lt  iednrnwin  .«wlit  «n,   uad  man  d?rt"  vw  der  wri- 

Vor- 
:drr# 


(7*ii  wiirdi..   Ä^»u.  It'.U-  d4G*H  «/feneiu;  nun   i'^ei.w.utijc  j|ttnw»V  -»H  *» .  •• 

urrsivl  in'»  X"!!-  baj  sni'j  .i  njle  tiatc    n  -As-h      •  ■  i  r! 

if  >  >\}-s\  n  x\  >ti "  uov  .nolrir.  //   ;6  i».ia'>'1  55  So  cot  .7 


WMbbw  r»7  ,  ^»fiaMc  //  t?.  rntnt  tildi«  «ö»"i  ht 
g  iftl  ön'J  nftü  «»'basl  ot  itiilft-7  ^i>-,  v/«f  T-t<. 
nsi  45  ,'fi  i»yiniW  ld»i*4    .3rjudjcoui«  ,-.a  r»o.oi;oif. 
rt«ebtl»  ö 


3ni'.»u>  Mb  uTii    ';.  ; 
-•ja/  .i.^r  . üdc  1  j  'r»  Wil 
"»ac'i^rj«  1(1  «<i  .»Urfltl«  • 
•Mb  \  -U  UR  U  l-vu.f  .1  t 

.•»tb  »Jnsü.'A.r  i  »'La,  .1. 
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Freytagt,  de*  16.  Sanitär  1795. 


GESCHICHTE. 


EöiNBOTtflÄ,  b.  Bell:  Proeeedings  retating  to  tJa  Pce~ 

"  1788- 
Efq. 


rag-«  0/  Scotlaad,  from  Jan.  16.  170?-  to  April  1788' 
Collected  aad  arrnuged  by 


1790.  479  S.  4.  ohne  dca  Index. 

Nur  eine  Compilation.  aber  eine  höchft  fchiirzbare 
Compilation  für  den  Publiciften  und  Hiftoriker 
überhaupt,  befonders  aber  für  den  fchottifchen  Adel,  der 
ausführliche  hiftorifch  -  publiciftifche  Belehrung  über  ei- 
nes foiuer  wichii^ficn  Rechte  fucht.  Hr.  R.  liefert  um 
bier,  fo  weit  es  ihm  möglich  .war,  von  der  auf  dein  Ti- 
telblatte angegebenen  Periode  eine  Gcfthtchte  der  ver- 
fchiedenea  Wahlen  der  Repräsentanten  des  fchottifchen 
Adels  iin  grofrbritauiüTcheu  Parlamente  und  zugleich 
find  aus  dem  Journale  des  Haufes  der  Lords  eine  Men- 
ge wichtiger  Aetenftücke,  Verhandlungen  und  Befthlüfle 
mttgetheiit,  welche  jene  Wahlen ,  die  Peers  von  Schott- 
land überhaupt, 'oder  befondere  febottifebe  Pairieu  be- 
treffen. 

Das  Werk  beginnet  mit  dem  asten  und  23ten  Arti- 
kel der  Union ,  welche  die  Zahl  und  die  Rechte  der 
Repräfentanten  der  fchottifchen  Peers  im  grofsbrliaui- 
fcheu  Parlamente  fellfetzen ,  und  mit  der  Arte  des  letz- 
ten frhottifeben  Parlaments,  die  mit  jenem  Artikel  oder 
der  Union  überhaupt  fo  innig  verbünden  ift ,  als  fey  üe 
in  der  Union  fc'.bft  eingerückt;  eine  Arte,  welche  fo- 
Wokl  die  Wahl  der  Repräsentanten  des  Adels,  als  die 
Wahl  der  Repräsentanten  der  Gemeinen  Schottlands  be- 
ftiiuir.t.  Die  hobtUUj  fendet  16  Repräfeutanteu  in  das 
Oberhaus,  die  Btirons  30  und  die  Burruws  15  in  das 
Haus  der  Gemeinen.  Jeder  jener  16  fchottifchen  Peers 
befitzt  gleiche  Macht,  gleiche  Rechte  und  gleiche  Pri- 
vilegien mit  jedem  euglifchrnPcer,  und  ewig  foll  zwi- 
feheu  beiden  die  vollellc  Gleichheit  Statt  finden.  Aus 
den  Peers  feibft  füllen  jeue  fechszehu  gewählt  werden. 
OcrVt-ntUcb  lb!l  die  Wahl  feyu,  und  Pluralitat  der  Stim- 
men <-ntflheid<*t.  Jeder  Peer  kann  bey  der  Wahl  per- 
föidich  erfcheinen  und  feine  Stimme  geheu,  oder  durch 
Bevollmächtigte  fie  geben  laflen  oder  auch  Liften  ciu- 
fenden.  Die  Bevollmächtigten  roüflcn  fclbft  Peers  feyn, 
und  keiner  darf  mehr  als  2  Bevollmächtigte  ernennen. 
Die  Liften  müffeu  von  einem  Mitglicde  de»  wählenden 
Corps  überreicht  werden,  und  die  Namen  dcr  /onanfl*- 
«Arti  Kandidaten  enthalten,  die  der,  welcher  die  Lifte 
feudet,  für  die  würdigßen  halt;  ift  alfo  allgemeine 
Wahl,  fo.kaun  eine  Lifte,  die  uur  die  Kamen  von -we- 
niger als  feebzeheu  Kandidaten  enthalt,  nicht  angenom- 
men werden;  allgemeine  Wahlen  nennet  man  aber  die- 
jenige* ,  wo  zu  einem  bevorftcheade«  Parlamente  die 
4.  UZ.  »795-    Erßtr  " 


fimmtlicher  16  Repräfentanten  gewühlt  werden,  ub4. 
diefe  Wahlen  find  den  Wahlen  entgegengefetzt,  W« 
nur  zur  Wiederbefetzung  einer  erledigten  Stelle  Einer 
gewählt  wird ;  der  Tod  und  eintretende  Unfähigkeit 
eines  Repräfentanten ,  die  aber  nicht  genau  genug  cha- 
rakterifirt  ift,  kann  eine  folche  Wahl  bewirken;  die» 
Formalitäten,  find  bey  beiden  Arten  von  Wahlen  durch- 
aus ganz  die  nemlicben.  Ein  Peer,  der  nicht  ein  Alter 
von  vollen  31  Jahren  erreicht  hat,  kann  weder  wählen, 
noch  gewählt  werden ,  und  eben  das  ift  der  Fall  bey 
einem  Peer,  der  nach  der  Uuiou  Peer  von  Grofsbritan- 
*nien  wurde;  nicht  einmal  als  Bevollmächtigter  kann  ee 
auftreten.  Gänzlich  ausgefchlofieu  ift  jeder  Papift ,  fe» 
wie  jeder  def  Poperii  nur  verdächtige.  Jeder  Peer 
fchwört,  ehe  die  Wahl  beginnet,  den  ooth  of AUegiatv- 
ce,  of  Abjuratio*  und  of Supremacy ,  und  fo  kräftig  dca, 
dritte  diefer  Eide  gegen  den  heiligen  Vater  auch  einge- 
richtet ift-,  fo  inufs  doch  die  DccUtration  againß  Pcvery 
noch  befonders  uuterfchrieben  werden.  Eben  diele  Lide 
und  eben  dasUutcrfchreiben  der  Deklaration  fodert  man 
auch  vtui  denen, -wehhe  durch  Bevollmächtigte  #brr> 
Stimmen  geben  oder  Lilien  einfende»,  uud  recht  fchr 
geuau  bdlimmt  ift  es,  wo  in  Schottland,  wo  iq  Eng- 
land fie  febwören  und  unterfthreibeu  follen.  Jede  Voll- 
macht muffi  von  dem  Peer,  der  fie  ausfteilt,  und  von 
zwey  Zeugen  unterfchrieben  werden,  eben  fo  verhalt 
es  fielt  mit  den  Liften.  Dafs  jeder,  zur  Wahl  nicht 
kommende ,  Peer  vor  dem ,  ihm  angewiesenen ,  Ge- 
richte geleiftet  habe,  was  er  nach  deu  Statuten  1  eilten 
follc,  mufs  aus  einem  einzureichenden  Certificate  erhel- 
len ,  und  wie  das  Certificat  einzurichten  fey ,  ift  fo  ge- 
uau angegeben,  dafs  man  fchlcchtcrdtngs  nichts -ver- 
mifst.  Der  Prrwt  Council  von  Schottland  wurde  am  13. 
Febr.  1708  aufgehoben;  an  diefen  Rath  füllte  die  kö- 
nigliche Proklamation  ergchen;  man  traf  nun  darin 
eine  Veränderung  und  diefe  beftimmte  die  Acte  vom  i_ 
April  1708-  Nach  einer  authenlifchen  Lifte  der  Peers 
von  Schottland  vom  1.  May  1707  ftieg  die  Zahl  der 
Dukes  auf  10,  die  der  filarquifos  auf  3,  der  Eatls  auf 
75 ,  der  lucounts  auf  17  und  der  Lorils  auf  49.  Bey 
der  allgerociuen^Wahl  am  xo.  Nov.  1710  gaben  65  Peers 
ihre  Summen,  49  derselben  pcrfcnlich  und  16  durch 
Bevollmächtigte;  6s  w  ar  die  Zahl  der  Wählenden  im 
Octobcr  1713;  65  erfchienen  1715;  69  am  21.  Apr« 
173a,  57  »m  20.  Sept.  1737,  87  am  4.  Jun.  1734;  «II« 
diefe  Wahlen  waren  allgemeine  und  bey  der  letztem 
waren  60  der  Peers  am  Wahlort,  von  welchen  jedoch 
drey  nicht  votirten.  Bey  der  allgemeinen  Wahl  \  cm 
26.  April  1768  zahlte  man  52  Wahlende,  von  welchen 
.gegenwärtig  waren;  10  fandten  Liften  und  för  S 
-tea  Beveihuathtigtc.  Nicht  weniger  aU  3g  W 
G  didau» 
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dtöatwrf  traten:  im  Kay  rrg*  atf,  63-  war-  die  Zahl  der 
^eAfetKlQn';^?^  ^^<^enw:^p'Wai)eii ;  6  gabc-n 
Übr»-  Stimaneq  nuach  8t«v«©llitTüchttgte>TOMb  ▼«11-17  wer- 
den Liften -etngetmdt  ;  zwcy  diefer  hjtztern  aber  Wur- 
d«m<  verworfen;    Am  24, -Juli  i~o  wähnen,  giejclifalls 
63'  PeeMy'32  orfchiene»  peffimlich,  30  wählten, durch 
BeVolhttfcheigte  und 'Dar  eine  einzige  Lift*  wurde  ein- 
.  g««rri>sbt%  die1  ZaHt'd er  Kn  udMJrten  nbw  "ftfcg~  otn* 30. • 'in 
einem  Appendix;  rindet  man  el«.  FornuUar  von.  .der  üjö- 
5»|tg>#cnW'  Pfwlamart&n»  %-öril  v^rfirhwdeiwrr  Certificaten, 
*rtner  Vollmacht  fD>  efaet)  Peer,  der  fflor  einen  Abw'e- 
-ftnden  rtitnfrwn  fonVVört  den. tWrxtraicheudeu-Littea  n. 
"* 'W.?  te'deri  Frortarfratmn  halfst  es  unter:  andern:  wr 
««der:  iÖ*rjg>tos  bu-  lAr  *<*!**  #  w«*  PHrm  Qmnät  itfa* 
'  forth  ttö%  turvniffd  yroäamaH»*  fittctly  thargintt  atul 
cwmaawfm.fr  all  tfti  )',•• .  1  r,f  Sco&iiut  V*  tfftv&U  etc. 
Ein  Index  der  die  Brauchbarkeit  des  Worki  lehr-  erhb- 


•  fiet  werden  kann.,  fchjemt  hier ,  geTeiltct  zu  feyn ;  14 
;edruckte  mächtige  Folianten  von  der»  Journal  desllau- 

Lords>.und.  ein.  proper  Vorrath  ungedeckter 
die  iu.  im . g ! i  -  0  gröfster  Uuorduung  uch.'  befan- 
den dietn  Vf.,  was- er  tnitih^ilt ;  doch  War  dfe 

'  Ohne  frroÄfc  £LBU*i$,  b.  Bart* )  1 '  terjuch  tffijr 
1.'>OJ  Lebwskcfclirsibitiig  dei  FH.-im.r,  .1  'i.-'i»  Gnijf»*«.,  vo» 
fafciulorjjj.  13*$  o«j  »»gr.drnc/U.'»  "Nachncl&n  be- 
nrbc iv*.  C^jfMr  und '.vierter  Thcil.  1704,  Zufam- 
meu  i,  Alph.  ig  Bögen  tri  g.  f  1  Rthlr.  14  grJ  }  ^ 
Diefe  beiden  letzten  Fheile  (von  den  erften  f.  A^  C. 
Zl  ,1702.  III.,  5.  337 ff,  u,  B.  IV.  S.  14$ ff.}  Wh/en- 
aöch  noch  den  befohdern  Titel':  Dh  Gefaxt JcTüifttn''drs 
Grafen  von  Src^endortj,  foftrr  «ifd  qwrhu'r  ThäL  Iu 
der.  That,.  wm  wifTeu  nicht,  ob'wm'menr  dle'Tfiatig- 
*eir -de*  ktwrgerifchea  od*r*le* politifcfceo  ScckendorUs 
bewonrtem  fotleo;  und  bereiten  kaum,  w  je  der  Mann, 
bey- einer-  fo:wannithtVh  Itatcn  Arnlrengung  des  Kor* 
per*  und  deaQeiftas  bernfthe  ein,  Saecuhim  taug  aus- 
dauern  komm-.  AI».  Staatsmann  ilt  eT-baM'an  dem. 
preuftifehem  Said  an  dem  kdnipl.  polnifchen  und  kur- 
ftebfifche»H4>fe«gef(<bi»rVig,  bald  an  d.n  lierro^Hrh. 
fcchufchtn  ikihuis  bald  n  dein  hcffeii  ^t-idTdlchi»  Hof, 
bald  im-  limu»,  bald  in  Rdpfediatjen.  Mir  den  vcrfihie* 
denortigften ,  kitr.lithften  und  t  erwirrreften  Hefchiiften. 
beladet  ibn^feiit  Hof,  der  Wiener;  und  fall  t'iberall! 
wickelt^  er/ lieh  mit  Zufriedenheit  deffelbeu  und  zu  fei- 
ner eigenen  Ehre,"  heraus,  wenn  atch  hioht  immer  zur 
Ehre  des  Herren»,  doch  allftets  des  Kopfts,  wie  es  dem 
gevvnndteiteii.  Poitrikf  r  viemt. 

»       Die  meiiten  Oerrkäfte  hotte  S.  am  Berliner  Hof m. 

•  «WTithtenv  beyPriedrich' Wilhehn  I,  der  ihn,  Ttoc* 
.  atlerffegea  ihn  gefpleltcn  Kabiien,  eben  fo  fehr  fchiitz. 
1  tev  als  .im  iVin  Sohn,  und  Nachfolger,  Friedrirh  H, 
«  Jterimacrf. 'tute  und  —  verfolgte^.   Daher  ift  auch  den. 

'«trugen  üntethandlnngen  der  ganze  dritte  Thcil  gtwid. 


met«  und.  zwar  in  drer-  Ahfcimitten ,  ßberfchrieben  : 
Verirmq»  QsfMicht  iwü  Prnifsen  üsd  r/ir?  Tolgto  F}2(h— 
^73?  (Si  l— t6o.)-,  fnrnfriivht  WtrhfhuiHM  172^—1737 
(S.  l6l  —  204.);  frnfiijche  Fimikencngetcgenlteitcn 
1728  —  1736  ( MOS  —  370.)..  Die  erfte  und  wkhtigfte 
UatefbawUun^;  des  Gr.  v.  S.  am  preufsirchen  Hofe  war 
wohl- die  Ableukung  desköniga  mmi  dem,  uu  J.  1725  mit 
FrairMreirhmnd  den  briden*  ^wrrachteTi  gefchrnfl'enen 
hannuverifchen  Büudtfffs  zu  dem  Vertraß  von  Wuiter- 
haufen-,  und  die  feftlrcritimt;  dieies  Mouanlien  an  dem 
iateariTc.des  oftreichtfeben  Haufe*,  grg^u  alle  politische 
Stürme,  befonders  gegen  Grofsbritaunien  oder  Harino- 
ver,  uud  vorzüglich  gegen  die  königliche  Gemahlin 
uud  den  Krön  prinzein  Ü'ic  llftig  lieh  5.  der  fein  aus- 
fludirten  Schwachen  Friedrich YTiihchns  zur  Errefchung 
feiner  Ablichten  bedient  habe,,  wird  eben  fo  atrsfübr- 
luJi  a!:.  lebrrrich  auseinander  geferzf.  Am  häufigften 
Wurde  d"»<:  überrriebeue  f^eigui^-deflclbieri  ta  aufserdr- 
dentüchgirdrsen Leuten  für  feifte Potsdamer Gar^e unil  die 
für  «lie  Armee  überhaupt,  wodurch  oft 'himmelfchrey en- 
de Ungerochtiskcifen  vi  rtibt  und  der  Name  der  Preu- 
fsen  fdlt  durch  ganz  Europa  berüchtigt,  wurde,  benutzt. 
Selbfl  an  andern  Höfen,  die  5.  Wegen  des  öftreichi- 
fchen  TnterelTe  dem Küni[j  geneigt  machen  Wollte,  fchlug 
er  dii-frs  Mittel  vor.  Wie  viel  ward  oft  mit  dem  Ge- 
fchenk  einiger  riefenmafsigen 


Flüge!m;:nnrr  ausgerich- 


tet, wenn  vorher  keine  Bitten  uud  YorfieHungen  hat- 
ten fruchten  wbllen  T  Doch  bey  jeiieü)  V'ertrg  reizte 
den  König  am  Ibrkften  die  voil  Oeftreich  verfprocherre 
Auswirkung  der  Eventualceirion  der  Herzogthiimer  Jü- 
lich mid  Berg,  die  ihn  eben  hauptfachlich  bewog,  dem 
'jCalfer  .fein  Steckenpferd,  die  pragmatifche  Sanction, 
>.uJga'r'antireu.  Bekanntlich  war  hernach  die  Nichtcr- 
fiillüng  diefer  Zufage  der  vorzüglichftc  Beweggrund 
Friedrich  H,  warum  auch  er  fub  nic  ht  für  verbunden 
hielt  ,,  die  Garantie  jener  Sanction  zu  erfüllen,,  fonderu 
yiefmehr  die  Anfpräche  feines  Hnufes  an  einen  Theil 
Schldicns  geltend  zu  machen.  Zu  dein,  was  Hr.  van 
fiu/iut  in  feiner  ineilierhaften  Schritt  iVifr  tUn  tUutßhen 
Fvrßenbwul  zuerft  aus  arAivulifchen  Quellen  bekannt 
machte,  kommen  hier  mehrere  vorher  unbekannte Um- 
ßande  vor.  Schade,,  dafs  der  Vf.  den  Inhalt  einer  im 
Nov.  17^7  gefchlofTenrn  neuen  Convention  zwifchen 
Wien  und  Berlin  nicht  angeben  kann  !  um  fo  mehr,  da 
er  vennuthet,  fie  habe  auf  die  jülichifche  Erbfchaft  Bc-> 
zug  gehabt..  —  Bey  der  perfoulichen  Zu/afflipcnkuuft 
des  liaiiers  und  des  Königs  im  J.  i".^:  u  £ug  f<h.-int 
keine  Sache  von  Wichtigkeit  verbandelfe-JPPrden  zu- 
feyit.  —  Uebcr  die  von  Friedrich  Wilhelm  I  eigenmäch-, 
tig  unternommene  Anmafsnng  des7'itels  und  Wappens 
von  Oftiriesland  findet  man  S.  51  u.  f.  verfchiedene  eus 
vorherfier  unbekannte  Nachrichten.  Pauli  (' prei:lsifche 
STaatsgeJchichte  B.  VIII.  S.  246.)  lagt:  dir  Kaiicr  habe 
fich  nicht,  dagegen  gcietzl:  hier  lernen  wir  iUis  Gegen- 
theil,  aber  auch  die  Verlichernng,  dafs  lieh  der  König 
nicht  daran  gekehrt  habe..  -  Neu  war  uns  auch  man-« 
ches,  was  S.  70  u.  ff.  10a  u.  ff.  von  der  fchlimmen  Aof" 


fuhrupg  tlcr  Preufscn  bey  ihrem  Durchmarfch  durch  gc— 
wifla  deutichtt  I.jnder  an  den  Rhein  im  J.  1734  erzatdt, 

S.  103,  angeführt 
wird, 
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wird..  Nicht  allein  Burhholz,  der  S.  103.'  angeführt 

wird, 
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wirrt,  fondern  auch  Paufi  (B.  WH.  S.  2«.)  redet  ferirem- 
feitig  davon. —  S.  75.  ift  wohl  der  Ausdruck,  drrKron- 
prim,  der  ntrchherigc  große  König-,,  hat*  nkhts  gvtrs 
m  Schilde  gefülirt*  nicht  abgewogen  wordeo,  Von 
eben  demfelben-  glaubt  der  "Vf.-  3..  gl.,  er  würde -die 
Schlacht  bey  Molwltz  nie  grfcMögen  haben ,  wemr  er 
nicht  leinen  Vater  an  den  Rhein  begleitet  und  dort  den 
auffallenden  Cohfraft  zwifchen  den  damaligen  öftreichi- 
fchen  und  preußifchen  Truppen  bemerkt  hatte.  —  Die 
In  der  neuem  Zeit  durch  den  Druck,  bekannt  geworde- 
nen Pojlnitz i f< ben  Memoiren,  werden. raehraal»  berich- 
tigt, z.  B;  &  ist«  — 

Alles  Neue  in  diefem  etAen  und  in  den  folgenden 
Abfcbnitten  anzuzeigen,  ift  theil»  wegen  des  Planes  die- 
fer Blatter  unmöglich ,  theils  ift  es  mit  dem  von  dem 
Vf.  /ehr  weile  benutzten  Bekannten  fo  verwebt,  dafs 
man  es-  nicht  wohl  von  einander  fondem  kaon..  Alfo» 
nur  noch  eines  und  das  andere!:  Der  2te  Abfchnitt  ge- 
wahrt vorzüglich  vieV  Unterhaltung,  erregt  aber  auch 
Bedauern  über  die  oft  uubefonueneu  und  ungerechten 
Schritte,  zu  deuen  fieb  F.  W.  dadurch  leiten  ließ. 
Zum  Beyfpiel  lefe  man  nurS.  igi.dietra'giT  he  üefchichte 
des  Lieutenant»  von.  Wolüchtoger..—  Auib  a;i  den  da- 
maligen Vermahlungen  königl.  preiißifclier  Minier  und 
an  auderu  Familieiiangelegenheiren  des  preußiti  lieu  Ho- 
fes, z.  B:  andern- ttaurigen  Gefchkkc  des  Kronprinzen- 
und  feines  Lieblings  Katt,  nahin  ftarken  Anthcil. 
„Es  ift  merkwürdig,  heilst  es  S;  301, ,  daß  die  dem 
Kronprinzen  abgcnrefsteRingwechfclung,  wodurch  ein 

•  unauslöfthlkher  Ha&  wider  das  Haus  Ocftrekh  ( gera- 
de das  Gegentheil  von-  dem ,  was  man  bezweckte)  ip 
Friedrichs  Seele  gebracht  Wurde,  in.  Gegenwart  des 

Herzogs  von  Lothringen  gefchah,f' 

Der  vierte  Theil  befiehl- aus  folgenden  Abfchnitte« :-' 
1)  N^gotiatw»  m(it  Kurfnehftn  1728—  1733.  S.  1  -64- 
(Der  damalige  König  von  Polen  nud  Kunuritvou-Sachfen 
erfcheint  hier  iu  eiuciufthr  widrigen  Lichte,  fein  Miuifter " 
hingegen,  Graf  E.  C.  v.  Manteuücl ,  deffenBildniß  den 
3tenTheil  zieret,  als  vollkommnerStaatsmaun)u.  a)Be/e- 
tZ'AHg  des  pothifetu-n  Throns  173:  -TI736*  S.  65  **»lg4J 
(Der  Gedanke,  Polen  zu  zerftuckcln;  warfchon  zu  Anfang- 
des  jetzigen' Jahrhunderts  iu  dem  Kopfe  des  erften  Kö- 
nigs von  Preußen  oder  feiner  Stantsdiener  entfpmngen. 
Man.  fclrtng  verfchiodene  -Methoden  der  ThHIÖnq  vor, 
die  der  Vf.  S.  67.  angibt.  *-  Dafs  Kaifcr  Karl  VI.  bey 
•  der  polnifdlcn  Kouigswabl  1733  dem  franzulifchen  Hoffe 
»Herdhigs  Hark  entsregpnarbeitete,  können  diejenigen; 
.  die  noch  immer  das  Gegentbeil  behaupten'  wollen ,  hier 
überzeugend  lernen.'   Der  König-  von  Preußen,  forgte- 
•oich.  hier,  wieder  felir  für  fein  Ihterefle;  wie  »earr 
.  unter  andern  aus  feinen  eigenen  Worten  S.  o^  erfceu« 
nen  kann).     3)  NrgotiitUM  an  vrrfchitdexen  «iWt^Vurtr 
tftftn  1730     1734.  SiK5  *w6..    (Diefer  Abfthiiitc 
die™  zur  genauem  KeniirniTs  der  damaligen  Höfe  za> 
Gotha,  Weimar,  F.ifenaeb ,  Cadel  und  Deflau.,,  dte  derr 
Wiener  durch  S.  nach  dem  Vertrag  /.ix  Srville*  in  fei«' 
Inferefle  ziehen  und  für  dieGe\vabrlei»iu*ig  der- pr-agma- 
trieben  Samtion  gewinnen  wollte.    Sctkcndorfl ',.  felbtfc 


ProrcOant .  rieth  dem  Kabine«  rn  Wien  .  dir  -proteffcui- 

-tifchen  Pürftenhaufer  durch  -mehr  UnparthcyliclUeitAn' 
Religionsfa*  hen-und  durch  Subfidiea  zu  ge«  iunen  .  4) 
Hollandifcke  hitgottaHon  1731. 17 Ja.  S.  M7  -f  t$6.  i(  Be- 
traf hauptfachuch  die  dam  Rügen  HAndel  La  Oltfrieslaud, 
-an  denen  die  Holländer ».  als  KathbarcD,  An  theil.  nah- 
men, und  die  hier  nett  und  bündig-»  nutBeymifchujeg 
verfrhiedner  vorher  eben-  nicht,  bekennte«  Umftunde, 
dargefteUt  werden).,  5)  Ddnifehe  ürfniidfckaft  17.3 8t— 
17351  Sv  257 -»»ago.  <DieHauptahficht  ging" auch"  dahh>, 
den  K.  v.  Dänemark  zur  Gowabrleiftuar  der  pragmMf- 
fchen  Saactioa  zu- bewegen  (  welches  aber  ruebt  wohr 
anders  gefebeben  konnte,  als  wenn  «r  den.  letzten  Ver- 
(Mpdemgeä)  mit  RiiftJand.  zum  Vortbcii  des  Herzogs  von 
Schleswig  entfagte  itad  diefen«  fchadk>s  hiek.  Altes^ 
diefs  bewirkte  Si  durch  leine  Oid-Uen  VorÜelliuiRCtt): 

Tn  dein  Anhange  (3.  iS5  — 362.)  liefert  der  Vf.  ^1 
gröfstentbeils  merkwürdige,  vorher  un^edrucKte,  Arreh- 
ftücke  und  Briefe,  theil*  zum  Beweis  der  Reichlialrig- 
keit  feiner  Quellen ,  tbeifs  als  Bergfrhaft  für  feine  Er- 
zählung; gröfstenfhcils  In  franzöfifrher ,  zum  Theil 
auch  in  deutfeher  Sprache.  Sie  betreffen  die  Handel 
des  Königs  Von  PreuiVen  .Friedr.  Wilhelms  l,  mit  fer- 
nem Ktoupi*iii7.exi ,  und  die  innere  Befchalfenheit  dos 
königi;  poIuffVhen  und-' kurffirftl.  JachfiAMirn  Hofes  in 
den  letzten  Jahren  K.  Äuguft  IT  und  Jrtim  TheIfJ  in* 'den 
crltei;. Xphrcs  feines  Sohnes  und  Nachfolgers.  '  Wir  ha- 
ben /ie  allfe,  belonders  drejentgen  des  K.  von  PrcufVJn 
und  des  Grafen  vonMännreuffel mit  gröfseui  Vergnü- 
gen geleren ;  fo  dafs  "wir  uns  de»  ernftHclieir  utid  Meb- 
Lften Wunfehes,  der yr.  tbochte  tin?docb  ja  bald  meh- 
rere folcHe.tfcffitehe'h^  feirrer  rei- 
eben  Vorrathskammer',  z'ufpcndcn,  unmöp-lich'  enthalten» 
konneu..  ■                                      ™*  1  :   '  , 


St.  Gallei*  ,'  d.  rrJrjerw.  Comp. :  '"CKrMun^atfär  Dat- 
fltUwg  der  eittgeniffifc'itii  TrupprmlWrfaJjungcii  an 
•uswartigt  Madtfe.,  1793,  134,9,  ,8t. 

Die  Darftelbin?  umfaßt  vorn  XVL.  Jalnrhuiiderte:  bis 
zum  J.  1763  XVI,  Perioden ,  deren  Epochen;  grofscea- 
theils  durch-  wichtigere  europitifche  Friedensr ertrage  Ijo- 
ftimuit-find^  Unberührt  laßr^der  Vf.  fonohl  dio  frühere 
VeeanlalßinfT  des  ftbueizerfcheo  Kri€gsdicj»Itcs  ,  als  die 
neuerliche  ^Vnfjcbang;delTelb*n  in  Frankrereb.-  Diefer 
Dlenfr  begann. mit  der  Uebmnadit -desThnanes,  uiüJ 
hörte-mit  denen  Fall  auh  Vielmehr  nur  «iir  Veraeicb- 
nifs  der  Wetbuhgen  und  Abdaakungteit  liefort  der  Vk, 
als  eine  raTonnirte  DardeMoug.  vort-  ihrem  Einflutf«  fo- 
«mM  Auswart»  als  im  Ichoofm  der  Schweiz.-  Die  Ent- 
ftchunjj  der  fcbwer/.erfehr'n  Leibv,  ach*  des  Königs  fallt 
in  das  Jabr  i6i6.  Der  Brrfpt«!e  gihis  mehrere,  dafs 
zu  gletiher  Zeit  eidgei.'Liß»ftl»i>.  Krieg»-,  olker  lieh  bey 
den  entgegeugefetzten  KrietfsinJcbten  befanden,  ohne 
dals>  darum  die  eidgenomifha  Nfurealitat  als  verletzt 
angefehen  ward ,  Z.B.  in  ihn  Halieml'iUen  Kr»c:?riyiüid 
auch' hernach.  Iii  Frankreich  erhieken  die  N  liw«iz4t>- 
trtp|*!o  erjl.iin  J.  T^gg.unr«r  Ludwig  XIV  ihm;  re?;ol?  » 
mateige  bleibende  Ürgauifation:.  Im  J.  1690  war  ihre  » 
'  Q?&'  >••»  •  H  ZuWi 
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ffttvdlkoam 


na 


gjms  ei?«/!  «achten ;  wenn  fich  nicht 
vtia  Bcfehkluber  bildeten,  u.  f.  tv"  Wir  denken,  dafs 
«lex  auswärtig«  Dirnil  allenfalls  .rafrhmemnsfsige  Sold- 
ner und  Routiniers  bilde:  aber  Or>erhcFehlshaber  und 


Zahl  auf  gefliege«.  Nac 

Edieta/vo«  N**a»  w*r,t>n  die  prob-iUuüfcr. 
odTiVA  deur  KöurgLabjenälcr.-  j|  «dlk*  j__ 
orucn  allgemeine«  Bunde  nichts  hören  .  den  er  der  Eid- 

gcuoircufchoft  vorühluir.  „üicüt  lieud,  cuim Illing  ge-  ajauptaiiführcr,  lo  wie  lie  thciU  das  Local,  tbeils  tler 

„fcbloiTen ,  •*  fegt  der  Vf.  S.  100.  „hotte  für  eidgenoöi-  Volkacharakter  bedürfen,  wachfen  wohl  am  heften  aus 

,.(>  'je  Lintra'-Iit  imrhr  geh-iftoc .  als  der  hefte  Hund  xwi-  ein  beim  ilrlixtn  6*boof*e  liervor.     Nach  dem  ft.hw.tbi- 

»jchcri  d<n  Eidgenoffa»  fclheV'    <fc.  begreift  uielit,  feheu  uud  burguodifcheu  Kriege  am  Ende  des  XV.  Jabr- 

wL>  ir^t-ad  ein  au»\varriserHff"und  für  dir  innere  Du-  'hundert*  haben  die  EidgrnofKen  ure  wieder  cuilhi  aus- 

eravht  (iiu^öeluftftaodigieitj  v.ortheilh*ftcr  (e>u  kt'ii-  w  artigen  Krieg  geführt,.:  \orhej  ecfothtcu  fi>  die  glan- 


als  felbft  der  belle  einhciiuÜchcßtuid.  Ucberhaupt 


wagt  der  V£  feiten 
dafs  er  fi1ivv«ürk*ade  Beg 


Ae  Bemerkung,  ohne 
~)er  curuuologt- 
fthi-n  D.irtieriuwg  fchickt  dw  Yf.  -eiuige  Betrachtungen 
•  vorau»  ,  die  mehr  Gluuz  als I.iiht  geben.  6.  6.  fegt  er: 
,,rüf  die-Vfcrtheidigiiug  derEidgcuoficnfchoft kämpft  un- 
„beüeglnli  dieN'atiir,fcl>erjCiwbc/|Q  ihr«  ewigen,Greu- 
„zeo  und  die  Ktvit  eu  i ■■er  D  meirur  ZiiYck,  (V) 

^altvererbte*  Zutrauen  auf  deu  Erfolg  gerechter  Sache, 
ijtf  tiiliiaj fprr  I \f  "j  fr" (?)  und  Frevurui."  liiczu  fugt  der 
Vf.  nik  vollem  Rechte. —  „die  Leichtigkeit  zahlreichen 
„und  mk  fchwweu  Koßen  bexge/ogem  u  lii  eren  durch 
.„denLatwIHunn,  iu  kUuuwZcit  und  geringen  Ikdiirfnii"- 
„feuwoblfo  ;»hlreiche',\  en  abgeburteten,  njeht  ungeub- 
„feo,  »ä*E©d<nle.ri>ic«  euMihlufleufn  tmd  drsRuhiu.s  der 
„Vnt'T  «in  eri*<  (Teuen,  auf  Gott  .rrancwlcn  M  .nin  r,j]  cut- 
„gegau  ED  ArtlajjW*  JB^7-  hi>gegen^^gtfer,4  «igfcrs  Er- 
achten«. 4mn  .fynÜuCffi-  des  auswärtigen  Krü:gsd.ienücs 
rn  viel  Werth  b^y;  nNau  war»;  aber,  lagt  er,  der  etfel- 
t,fte  Muih  ua^daArjjBMfcjSutra ucn  auf  Rundest««*, 
„oboc  «  le  VermelXouhÄ.*4 

Sfhr  wjhr;  ob  tiiVr  um  Ii,  \\j>  er  foglcich  hinzuTetzt? 
wfbuVd  wüsde»  wir  in  jener  \VuVeu/ch.iit  den  angrenzen- 
„den  Machten.»!  weit  .zurückgehen,  wenu  wir  auf  blo- 
„fee  Uebuiigen  int  Lande  bdchrankr ,  nicht  felbft'tu.f/i- 
«irra  Ilten»  die  Abänderungen  tlct  Krieg^art  uud  ihre 

•  »  -.cl'  J  t     i        .,       .  . 


cendeften  Lorbeefn,  ungeachtet  bey  ihnen  fremder 
Kriegsdienft  noch  völlig  unbekannt  war.  Bloü  witzi- 
ger Einfall  allb  ift  es,  wenn  der  Vf.  $.  g.  fagt:  „Es 
„fey  eiu  grofses  ;?)  und  gemeines  (?)  Inrerefie,  clafs  die 
„EictgeBoiTen  im  Kriege  tür  Könige  den  Streit  llir  die 
„vaterlandifche  FVe)hcit  erlernen  folbÄ*4  Zum  ß*. 
fchluft'e  jebcil  wir  dem  Vf.  zu  !>  .:,  r.k.  n.  ob  er  nicht 
durch  eigentliche  tabellmirche  CUlhiiiattou,  z.  B.  nach 
der  Zeit,  nach  dem  Orte,  nach  der  Anzahl  der  Trup- 
pen, nach  ihrer  jedesmaligen  Befoldung,  rmrh  ihrem 
Verlulle,  nach  Uirci  Abdankung  u.  Cw.  ob  er  «licht  auf 
fohhe  Weife  über  da.-,  Lan/e  ir.,  I  r  I  ii  ht  hatte  ausbrei- 
Un  köuneu?  }\n:  ftf&Cweläcbfe  Tabelle.  Laue 
dcrfelbcn  hat  dir  bthuerz  f<it  i^go  bis  ft5  nu  Frank- 
reich beyuflb47C»csOCöMaunM:etlitruppco  geliefert,  und 
zvs.t  nur  für  den  jedesmal  bcWflligreu  oriLen  Aufbruch, 
ohuc  die  Renuten..  hn  J.  1^15  l,.Nieien  lieb  dieSchwei- 
zcrüuppeu  in  dielcm  Rei  he  auf  31035  Rlaun.  Vom  J. 
1474  bis  i7J5  harten  ulle  diele  Truppen  Ma  Solde 
i04V.S43*3i3  Briden  und  die  Sihueiz  an  franzöCfcben 
Stoat!*|Jcniioueu  imLauf^diefes  Zeitraums  57,025.310(11, 
bekomiueii.  Noch  mufs  man  hiebey  nicht  vergerten, 
dafs  roraiaJs  der  Sold  cröfser  war,  als  in  neuern  Zei- 
ten.  Zu  den  Zeiten  Ludwig«  XIV  hatte  der  König 
eiu  fehwewerfthes  ln:*nj:erier*^iment  ?ga  1203  M 
jalirlich  luit  2O3,4$0  Gulden  bezahlt. 
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AntmarottAHnmarT.  Frrmo ,  in  der  Druckcrey  der  K*m- 
mtr :  Rietrrbt  fßtht  dcl  Dwtore  Mmtfeu  /Zaccltiroti  fmlla  inlun 
irlle  acqnf,  in  <"i  /»  mac*rvf»  l».im<tf  i.  179^.  7a  ?.  ui  %.  —  Der 
ILuifbau  iß,  wie  bekannt,  in  der  .Genend  vor  Fcrmo  in  d-r.^lack 
von  Anemul  ite  erj{i«bi^ftc  Quelle  An  Handels  und  Wal'jlbr.de«. 
Auf  die  von  den  d  »rti  ;?n  I-inrilen:rn  lüui'«>  eefubrte  KJaKc,  daf* 
durch  das  Um  fftnVn  (an-dhi  diVLaft  «U  cUs-Watfer  iirficwt.  und 
die  gapM  O*g*od  unit«fuMd  een.acht  värd«.  fand  fieb  dar  dorti- 
ge c.-ü  h.i  ktt-  Arzt  Zatehiruli  beworcn,  allerlcy  Vertut  he  tu  mt- 
eben ,  durch  welche  er.  da*  Ge?eniheü  beweifeu  iu  kotnien  hnffie. 
f cch«  ('..  r-ji  -ctitn  Experimente  werden  hier  mit  einer  frewiiTcn 
Sdhtovi'.wkrit  erzihlt,  die  utibetin<^r>n  Richtern  eher. Ver-  ■ 
dacht  alt  /utt-a«en<eiuaaflen  eSirfte^i.  Inders  verdient  die  Saehe, 
die  auoh  Seym  PUchsröftea  oft  fchim  cur  Spraeibe  g^koiufffta  itt. 
H'CtsI  i immer  nneh  einer. Ken* uern  Prüfun;,  tjnd  da.-.u  kann  ditTe 
Sehrift  auch  in  iWutfchland  mit 'Nutzen  erbrauefat  werden. '  'Der 
Vi',  k.i  '■  .-%'Li  «JMS  füllender  FaraeneTe  1  ßalUgruimoci  dmu^at  axa 


votta .  tfue  U  rrriii  trionfa  .  r  <ef  «Ii  apr  '.nUori  uojiri ,  /*w* 
ßwaliHtnte  diU  Ulbert  ti'inu,rr*rt  ia  q^mlckv  rmtlotlia  yn  Ctfalazivwe 
«Vi  muetri ,  »r.o.atr  -hmo  Boa  p'm  jrrvurt  r  con  traft  ior  imluftri* 
a  CvltLH.-t  u*  ftrotl.  rtv  lutito' ulil*  4  xtc.^riv ,  erf  jf  J|  rw  tum- 
mercio  t*  a.i'f  i/J  f^tlHttv  rti  ol  mrivolo  ftrfmnH  t  tmtolrolabili  mbj- 
»•TP'-  ^a  rief  die  y  luilin. K-mmcr  «ach  den  wandeinden  Lei* 
«feien  in  den  Peuuiuil-feen  öuaptait  zav 

Von  eben  ditTera  Arne  ift  auch  noch  eine  andere  Ab- 

haBdiiiiig: 

/Ktia.  aus  der  Drucjcerry  des  Fesiinarituns :  Deila  Mtlnmu 
«  /ta  atufJ>o  urro'  d'  tpvtrmtt.  Opr>vuxi*mi  de  Der.  Mattrm 
ZacefiirvV,  1755.  5S  S-  i«  j.  —  Her  Vf'.  bewiift  durch  ItVbuch- 
tunt;*n,  die  er  irik  5- Kranken #mjefrelli  hat,  dafk  die  f*f>*um  »eree 
de«  ilif aoorMCS  ketaeaetceji  fo  mörderifeb  fey.  ah  fie  r«n  atleiti 
•ad  ueuarn  Aceat cu  wj-idinc-n  »erde« 
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M  iidkTiöEt^PR.tHElT.  raffenden,  nicht  Mofs  theoTetffehen.  ffmdern  eoch  fieartf-- 

*  H ■';  V^d    «ivTiT  1  .  i . "  *     frrlwißtn  pcaktifcbr-n.  anfcfanlfc-hen Krftnmtf«-?  Ob  jene 

*'  £«i*3CKa ,  >.  'Pf  t* :.'  tnedr.  *TA  frW  von'Ul&v- .  von  uns  angedeutete  Reichhaltigkeit  Und  Wiehtigkeitsde« 

T^fv/u^^HK^  k«*ri<'».  jMß'WiJjku  und  Mlittfitti*    sif  dJrcn  folgennrr  UemeTKungen  bcaitrwortiw  woiiea. 
-h    Jfr?k,*1*»fl''1*  4*i.i-*¥e  " '-■>*' i'-^  SwisrccMi    D.mVf.'kthn  em  -irvm-r  Piart  inM  eint?  ^wilk-nnafeen 
...         ßtenern  u-ni  ' Abgaben  riitk.jLitkUfckj-T  Uulatta-  '  'eigene  Ausführung -nicht  aigefproebeh  werden,  lad«/* 
>ml  iumI ,/irw ^Stcuvrreckt*  dtr  RnjisßäK,L',  7.mn    i:t  fei«  befbnderes  Augenmerk noch  dahin  gegaagaaw  für 
^e^i-a  Gebrauch  der  gebildeten  Suaden,  d^s^y«^ 
tai^Ude.^TBI»  f»4?%>  _$Mttsr^otsle««*rn  Über  feint»  G^e-tfaod  zrrltreurt 

v      5 '  jJcflUtjhc,  ^^^'plf?       uoßrcit'ff  io  cr.fcein    zulkflcit,    Wirklich-  &tri  Sttitbtn,  LvAfy  oAti 

^i^j^l^O^^^r^relchnalti^  t  i]  ,  und  Tciucr 


ciu?t^l  andfrC  feine  fwflflndf^pn  fjÄWSbrsmftmair;  od*f 
' ^i?or  iy.icb^:r^J^er  w^tigftett  Alatcn'eu;  v,'i:'ih.->ttig  'vMmähr,  n<*hcü  den  noA «ngefBhftcH  -HeidMMrobtzcn 
,  durd^Töna)u7/er^iudti<Ä*iTinitdlfn  erüen  Üruudf.tzen  '  fein^  vomehtnftetr 0>elleri.    Or»te  «tt*  wörtliche  ^tfi- 

is  ihnw .  ftefonders  äaf.M&pSdäAtna^n»- 
i  Reich thmn dcrf*^erjH  arHgwi  aus.  und -rnüfln 
-fchatllos  halten*,  (wfs  ln.n  unimth-i:..  r 
«riren  aos HltipfnneRcn.  Mi-  den  eüngrl- 
JSsSicvfgox  G^fchichte  ui)ddcr  gegeuwdrtlgou  Beuand-    ucn'Laodivw'fafRjrtToo ,  Herkouimöu  ;  Vertrif/eo  .  nnd 
"Sf»;  «I'cr Rjcn^Ündö,  als  umfaitteiborerCpu-    RcichsgrrTc^tflcheo- ErkenrttoWc^^  udd'*i^one  mfr 

i.  WtiU^.iuÄcvii*  j unit  Krcii!fetteri^  und  ihrer  Ün-,,  Räudige  Raifoniiertcms^*UutirfbcituiMrenfbdHröm 
lirrhaneo' ,  ,jn  fy  fer^  /oftli^'di^e^ddfe  Übrigcn.'Län- '  find.    Man  vM(P'Hehf:Yßt^it^B>«ehC  llMO,n»«iit 
„  'dfs-Ste.uein  entwodor  .unWlin^r  aufbringen  mttflen,    man  argfwohutrn  WtoHte,  als  hTftte  »r  et«a  r.u  Gunllen 
bder  nur  tjevtcagc^bzu  letftrn,  und  zu  deren  Bcwiili-    oder  Ungunften  dfes*  befondprn  "Sreuarw^f«!!^  in  «Hefe» 
cung,  SheBun^undVeru  altung  landfcbafc-,mäfsig  ebn-    oder  jenem  dcutftfim  Lande ^  iitdirectrf  ft*r»ibe« ,  «d-r 


kjm$e™  altung  landfcbafCbiiiäfsig 

curnren  dürfe*  f  —  nichtig ,  ffa  das  SfcuerwCfen  über-  daffclbe  biJy  Anfihifluns  -feiner  aB|e*^«mPAodiHe« 

haupt  nichts  anderes  als  deu  hauptfachlichllen  Verbrauch  wenigfteus  mit  zum  Augetunerk  haben  wollen.  Ge.~ 

voui               r  -»Ir^^ftlfnrp^ra  hr-frifl'r,  (^gm  Fürften  ui^d  yg\f\        apndct  bey  der ^Lefunf^  auch  nicht  die  leifefte 

den  Unterthanea  gleichfam  in  eine  Haushaltung,  und  Spur,  dafser,  aufser  den  EingeDungen  vorgedafhter 

doch  leider  gewohnlich  auch  in  ganz  verfebiedene  In-  Schriftfieller ,   noch  aus  dem  eigenen  Vorrath  eiuer 

tereflln  gegen  einander  fetzt,  leider  Taft  «beruft  dio.  garätlithjp.rdgtaillirten  und  anfchaulichen  Keuutnifs 

Quelle  von  Mifsbehagen  und  fo  vieler  Unzufriedenheit  individueller  VcrfalTungen  und  Vorgänge  die  Maieria- 

'  »ewordtt»  tÄ."  *Schdn  in-diafer  letztem  RueUlcht ,  Ate-  «Ben^u  feinem  Verlach  gefioipowH  .habe.   JJ...ht  künn- 

*  wndfer^etrti  vro  in  tnehrern  deutfehen  Staaten  zugleich,*  tc  indefs  mi<  h  boy  dem  «ngviegnrn  Ptan,«jRMi  unWi^nu 

heüar 
er?fches 

rechte,  die  Wünfchev-uad  Befirsbungen  ^fiefc  ao.kut  in-  - ReperaoriÄrt  fu*  »ori}ipBi^ilcheIEiii4Ui;w»5Vv1gvbraicht 
it ,  öffenjUcheu  V^f^andlunKn  und  Rcichjfgerichtlit  henPro-  '  V  erden.  ': Allein  im  m^deA  Hie  itauineflttdentille  einer 
'  refsen  äußern,'  mufs' ein  mit  Kenntnift  und  Uflbeün- '  'Jtj/lörifctirn  und  fnfleiA(f!ift!rrit£niki&iHg',-  VoUitandig- 

'li|e.B?lHmmtheit.der 


i  •vefca  um  fo  wfllkumjtucner  feyn ,  da  e>  hietan,  ufige-  Wa»  der  V£  abbaaideln.itlitt, ,  iä-rfiacl»,  don  Ruhri- 

achtet  die  metllen  Thtile  uu  Ceres  Staatsrechts  ihre'um-  Jcm  futgomdes.    Iril.  erjt.-r  Jl1>fdUtitt :  Allgcmehan  Theo- 

n,'A«dliek«*BcOtbeiteT  gefunden,  wirklich  noch  «nanftlte^  ric^des'  d'.^raat^reihts'tjoil^tfnierii  undöedl  sVeuerrecht 

Die  Wahrnehmung  diefev  LficJte  *»f.  4««t  daaVor«^  'day-IUiU^tfnd^  uu^  *«*  X  al^cm^hiefTjr- 

rede,  gegenwartigen  Verfuch  veranlal'st.    Mit  Uubc-  fprung  der  Steuern  und ^fes  Stcüe"rreih*&  der  Stjtfue  in 

fangenheit,  mit  geradem  Sinn  für  VVahrboit  Usy  mat  -altowi  Y.u'ui  n  ;  im  2  Cup.  Beurkundete  neuere  Gefuhicb- 

fo  leicht  verfänglichen  Materie  ift  derfelbe  allerdings  tc  diefes  Urfprungs  im  d.  Reich  und  Verordnungen  der 

geschrieben.  Ob  ab<'r  auch  mit  einer  das  ganze  Syöeio  um-  Reichagefette  wegen  der  Steuern  uud  de«  S^uer rechts 

#f.  U  Z.  1795.   Etfttr  Band.  P  '  Oer  , 
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der  Stände ,  •  «nd  «war  Iii  Abfleht  der'  1)  Reichs  -  3) 
Kriii^BWi.-**  a^Äij'I>cI»uimfe<t'Lon<Wftpuerti:  hm  3 
ttp.tv^MH.üae-  N«t*r  imd  Ei  -*r nfchaften  der  Steuern 
«md  de*  Sfeüerrelhts  der  «i  Stftede;  uml  allgemeine 
Grurf<]fttzd''des-  llerkrnimcns.  Tm  ^ttfftfH-'A^fdtsiitt. 
Eindkflni&$  der'  'Stenern  in  ordentliche'  cor!  artfserof- 
dcutricheVltf äofhweiidtgAtfnd  Fref^illigey  und  GattütW 
f  onVledvIKWi  nud  zw*r  h»  i  ty^lfgeineii*  Grondfrti* 
vm>rden  oitf «inieben  S^netb überhaupt,  nnd  fasbefon. 
deff?voirdeti  oW*«dk1«eirLttiif'(  il  1:  - 1  ihre  Eimhel- 
htng  in  K«-ul  ■  P.-Hn-.tüif.ir'rri  .  rind'hlh^eweff»  Grund- 
fatzc  ton  beiden;  im  2  Ort  allp^eine' «nindfötze  der 
d:Sr«WnHlit$ldirer  vot*  iiifilttordei*!;  SfJ.  Überhaupt 
vwrt  ni^crürdeiÄLReiPW'-tft^lt^befondere  von  atilTcr- 
eTdent».  Lftil*^rn\4n'Hhi  <3  V*p.  nHgoiiieineGrund- 
ßttze  ww  /rey*(^lli*i4*L8»*ueT!i;  und'  Verordnungen  der 

Reichsgefette1;  h«  4  6li>;  Polizeyfteucrn  iüsbefonderc. 

i«^t    r.  .1  <  rJL  kh'vci  Mwur,  .y.-'.iv,  <  •■•    —  ' 

'^TObVntantfAon  WrwflUcrk 'amer  Lemng-  dfefer 
Rubriken,-  fich 7a  dir  Verth Hlob.Gf  der  Materie  nicht 
recht  fintten  Kaihk;  fö  rift  diefs  hoc h  mehr  bey  der  Aus- 
luhrudf  fclifft'rfW  Ftrtl.  Hier  ficht  man'die'.pjj 
fite'  'Leftrßrni,  'und.  die  WifthJAnrib'  ejnri  Qsfcftlchtsgjn- 
£«re4f»t*!e>  nicht  mit  nircb'Vbrthcllen  aushelfen,  fo»v 
dem  rrd»  iaren  Sehwfcei*keltert  bekämen.  Sr>  ift  der 
Vf:«^*«!u*rtirehrMildeHlch  geirrten,  dafs  er  eigent- 
lich nirgends  die'  angem^lnftenPriuciplen,'  die  Stand- 
poucre  tut  aJfectneinlfen'öebcri'icht  des  ganzen  Steuer- 
trefeiu»  an^ebetrbat,  V*»rh^  oVch  im  deutrehert 
Keiclte-uuu*  deurfchen  mrftdrlal .  StaaimW  fö  uatür- 
lieh'  Ifegä}?  hnddtircb  v^cm^ene TRftcfcfKUren-W 
Reichs -üu>?  Kreis  •  dud  a<tFT,imdesftenerii,  biid  ihre  Ar- 
*en\  >*uf  ReirhüiÜfndc  und-  ihre  Unterrtranen ,  auf  ihre' 
beidcrfeWgedV^rbindriiclf Deitert  nndflechte  in  Abficht  der 
Aaafchre itoiiÄ-^Fhphnh*:' iind  Verwaltung  der1  Steilem, 
a.  fl  w.  fo  teWhfonilg*  #.  heVc  AlrtHelfonfeai  darbietet*. 
EmephrloföpblfCuv^MhffmcIruii^föhlt^Jir/.,  und  mit  ihr 
*>rdnurtgf  W*^'VöMftand^r!^ke^t.,  Was  in  dem  unter  der 
Rubrik  S  Ihhitir  hauerlC«  blich  nur  den  Gefehlt  litigan» 
eutlwKenüVn  erften  Abfchkdrt  über  die  allgemeimu  Be- 
itritt der  Reichs  tKv,»fc- und  Landcsftenern ,  üb;r  die 
Verordnungen  derReichsgefotze  wegen  der  Steuer- Ent- 
richtungen der  Unterthanen  u,  dgl.  KCftfit  wird,  ift 
rhi  il*  gefegeudieh  hinein  geworfen,  theifs  nur  ols  g«- 
ftfaichtlick  angereihet  und  immer  fchr  unvullftrintiig. 
Daa  Verhä!m«s*er  Reich*l\3ude,  ats  eigsnflicher  uu- 
mittel birer  <Üoi»triu*efH^B  kn  den  Reichs -  und  Krvis- 
Aeuern,  fcheint  ganz  aufscr  dem  Ploti  des.Vf.  znJh^t-u, 
Mnd  daher  komm;  auch  von  diefen  Steuern,  ihren  Gat- 
tungen, den  Romfcr -Monaten,  Kamracrzielera,  Krcfs 
udacen  u.  f.  f.  und  von  den  dicO 


^rhalb  imbcfon-Iere 
ergangenen  rcichsgefctzlichcii  Dirjiö.'icionen  nichts  an- 
deres, ats  U as  auf  die  Eutricbtuugeti  def  Un'i'rthahcn 
iuj  uligemcinen  Beziehung  hat,  fonft  aber  von  dem  ci- 
gejatiieben  IWotrindanvefcn,  Moderationen  und  andern 
einfi  hlagigen  publiciilifchen  Materien  durchous  gar 
nichts  vot.  Will  der  Vf.  fein  Steuerrecht  allenfalls 
hiufs  bey  der  Rückficht  auf  die  Unterthanen,  in  fo  fern 
diele  die  Reichs -und  Kreis -und  die  Laudesiteuern  auf- 
W  wenden  iaffeu :  Xo  ift  es  auch  hier- 


in noch  fehr  unvollftandh».  Aufser  hie  und  da  nnge- 
brivhter  oberffichlicher  BefQhrutrg  des  a'dgeinchiften, 
findet  der  I-efer  nichts  von  derb  indrn  meifieu  dentfchea 
Landern  tiefa  mein*  oder  wetwgor  bis  jetzt  erhaltenen 
Rechte  der  Unrerdianen durch -ihre  Roprafentantm, 
die  Stände,  die  Steuern  erft  xu  kewiHigea,  und  zu  ihrer 
Erhebaug,  Verwaltung  imd  rtorechuung  z.u  coneurriren, 
ni<  hts  ron  Steuerfre jfheitM»  «Hnz^lörr  jxiviltsgirtw-  Stün- 
de und  Corporjt!o:ten.  nichtsMm  d^rlif^ründung  und 
Defchrjnkong  rolihrrKechfc  un>i  Freyheiten  durch  Her- 
kommen, LanflesviTträge,  und  Reichsgerichtliche  Er- 
kenn'nifie,  nichts  von  den  all  gemeinen  Verfchicden- 
heften  der  StcüerverfafTung  in  einzelnen  deutfeben  Li  n- 
dern.  Für  dfefe  und  andere  damit  verwandte ,  unftrei- 
tig  fchr  erhehVfüie ,  Gegcnftunde  ift  freylich  die  vor- 
liegende Srhrift  zu  klein,  und  ftatt  defVen  liefert  uns 
ja  der  Vf.  et\vns  aus  der  Gofchithtc  der  Steuern,  etw  as 
«her  tÄtJ' Allgemeine  derfelhen  uad  iltrer  Gattungen, 
und  die  Verbindlichkeiten  der  Uutortbanen  aus  den 
Rcichsgcfctzeu,  und  ein  mehr  als  etwas  ans  feinen  Ex- 
cerpten  flnatsr-ichtlivhcr  Büdier.  fo  wie  eine  vollftöudi- 
ge  Nomem iitor-  aller  Steuer- Gattungen,  bey  welcher 
wir  blofs  rhhtigc  Uebcrlicht  und  Clalfificirung  ver- 
tntiren. 

Unfere  befonderc  Bemerkungen  iibrr  einzelne  Stel- 
len fchranken  wir  nur  noch  auf  folgende  wenige  ein. 
Die  dunkb?  G^fchichte  des  Eutftehens  der  IWwt  in 
Detitft  bland  hkibt  auch  hier  völlig  dunl;el.  Unter  den 
B!of<  ans  (i.-rkm  und  M»/ rangeführten  Bcj  f;  iele,  dafs  in 
verfthiedenen  L.itndiTn  die  BMtn  fohne  jedoch  die  Or;?e- 
ätttt  zu  unterfiheidv'h,  oder  auch  nur  mit  einem  Wert 
zu  nennen,)  fcfiOn  im  I3ten  end  i4tcu  Jjhrhmidcrt  üb- 
lich gewefen,  hatte  noch  fo  manches  ähnliche  B;'yfpiel 
von  andenideirtfcheii  1. rudern  aus  Ix'kflntifrn  Gefch?«  ht- 
büchmi,  vomeiulich  aber  wühl  J\.  Kcrli  W.  LnndhtA 
drf  Murkbranif.'.bicz  1375  ,  Erwähnung  verdient ,  wel- 
ches überhofyt  in  der  Ausgabe  des  IIa.  G.  v.  }hribfrg 
fo  viele  uirhtige  Aufl'chl.ifie  üherdas  alte  d.  Steuerwe- 
fen  darbietet.  Ebth  fo  vermiflen  Wir  unter  deu  übet 
das  R.  ii.hs!taü/ifchc  b\-fte«run;'$  -  Rocht  der  Unterthanen 
aHcgirtcn  RckhfgofctzKchen  Verordnungen  aheh  die 
von*  I4S^.  un3  worin  fchon  den  Ständen  die 

Kai^-rl.  ri.ilfe  um  ihre  Unterthanen  zur  Steuer  an- 
zuhalten, zügefagt  wird,  und  welche  vielleicht  die 
attefte  Difpofniun  dtefer  Art,  und  deswegen  merk- 
würdig ift  .  da's  fie  fiel»  nur  noch  allein  auf  den  geir.ei- 
uem  l'fe.tnig  bezieht.  Wenn  det  Vf.  richtig  bemerkt, 
Wie  Iii  dorn  Reichfabfchicd  von  1543  die  Verordnung, 
dafs  die  Stande  ron  ihren  Unterthanen  die  Römerin©-- 
natc  zu  erheben  brrechtigt  fejTi  follteir,  ?.ucrft  ausdnick- 
lich  enthalten,  jedoch  dabey  auf  reclalirhc  Gebühr  uu<l 
Herkomm.'ii  erugefchrankt  worden  fey :  fo  hötte  er 
noch  den  Rcichsabfchicd  von  1530  §.  Il8-  n01'  den  R. 
A. 'von  i54>4  §.  10  nnd  ir.  anführen  kennen,  wo  die 
fehr  nierkwurtligen,  das  Schwankende  in  den  damaligen 
Principicn  hierüber  deutlich  bezeichnenden  Worte  lie- 
hen, „dafs  ein  jeder  Stand  feine  Unterthanen  wn  IMfe 
„nrnf  Steuer  e rjuehen  möge."  —  S.  48-49-  fagt  der 
Vf..  dafs  In  den  Zeiten,  wo  die  Rcichsftandc  die  jährlichen 
Beden  von  deu  Uutcrtbauen  zu  erbeben  angefangen  ha*- 
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ten,  man  noch  ericlrts  von  Landes  -  Laften  gswufst,  nod 
alfo  die  Beden  nur  zur  BeÜreitmig  der  Reichsjalten  ver- 
langt worden.  Er  ift  ober  deshalb  wie  fkb  felbft  mit 
Widerfpruch,  indem  er  S.10  so.au&d>ücklicb  beuicrkt; 
<!..  •  die  Bjden  fowohl  zu  Reichs-  ab»  7.0  Laudtilnfiaß 
(z.  B.  UebenraW  von  Kommt  rguts-  Schulden}  verlangt 
wurden;  undduf»  diefea  letztere  uicht  allein  feit  de;  1» 
13  See,  wo  dieBcdeif  überhaupt  aufkamen,  foudern  auch 
feit  dem  i6  See.,  wnjfie  allpeinciuj.ihrIU.he  und  undeut- 
liche worden,  wirklich  der  Fall  war.bczeigt  die  Specialge- 
febiebte  faJt  eines  Jede»  deutfeheu  Landes ;  fo  wurden  z.  B> 
von  dein  Bifchot'Cono  von  a/tadenumdie  Mitte  des  I3teu 
S?c.;  und  100  Jahr  fpater  vom  Herzog  Gerhard  von  ju'.u.!h 
Berg  und  Rcutfsberg  nur  zur 'Fügung  voiiiandeuer  anr 
fehnl:  b  -  .'.i:i'.!rj mid  :n  I>. •...•!!  von.  ihren  Unterthnncp 
verlangt:  in  il-:trr.,  worden  folchc  1540  gkuchfaUs'ziv 
UchcrnalMue  landosfürÄlicher  Scbohlen,  und  1563  auch 
noter  dem  Titel;  liamAtnjutibtfjferxutg  von  den  Staiir 
den  bewillig» ;  im  UochuSl't  .WUL-thtm  gefchah  um  die 
aUdlfl  Zä»  dafteibe ,  u.  d.  in.  —  Wenn  der  Vi".  & 
die  'Reichsüaiidc  fanden  e»  (ehemals)  der 
t  augemeffeuer,  da«  asieder  LvtiL-ilioküt 


ne-.:il 


65-  fa;t  : 

».Sraarsklughcit  a<  _ 

„liierende  Recht  ,"<*»«  Üi«crthaneu  mit  Steuern  zu  be- 
ilegen, bittweifr  durrb,  Kütliclie  Unterhandlungen,  als 
„durch  >i,  cerifebe-  Befehle  au$iuid>rn ,  indem  Ii«  lieh 
„des  Sprichworts  erinnerten:  ein  gutes  Wort  findet 
,.r;n.'  gute  Scatt  ettv,"  io  vcrwe«bielt  er  offenbar  die 
Zeiten;  damals,  als  die  Rcichsftande  die  Stcurrn  noch 
Uttw.{fe '.verlangen  mufsten,  war  die  lernte iltolitit  nach 
den  jetzigen  Begriffen  davon, .  noch  keineswegs  vorl.an- 
den;  als  ober  diefe  allgenjacb  reifte,  verwandelte  lieb 
das  Butt»  auch  hv  Gerlingen  und  Befehlen*. 

In  dein  zwcyteu  Ahfibuitr  kommt  die  Einthcihing 
der  Steuern  in  erdeiulijte  und  außerordentliche,  in 
imthweudige  und  frey willige  vor.     Nach  der  liultrik 
des-  eriien  Capitels  Werden  die  ordentlichen  Landes- 
fteuern,  und  S.  fc".  befqnders  difjenii'?n  unter  ihnen, 
K  eiche  nicht  durch  ■Ugcn»cinoRck!u*jefetze  genehmig 
fou-lerodoreh  die  Verladung  eine*  jeden  cinzchven  deut- 
feheu Staates,  und  das  H>rkoimocu  oder  Vcrtnge  be- 
flirrmt  lind,  in  Rgi-.l-  uud  PerfnmlflewiQ  eiu^otheiltj, 
gleich  als  wenn  juue  r*irhsgefet/.ii<h  autori/irt«  KcitL$-, 
Kreis  -  an  JLandesikcuoni  naeh  einsin  andern  Modo,  als 
durch  Real  -  und  K-rfoualaiilageu  erhüben  wurden,  mal 
als  t»b  diefe  letztere  Einth»  iliinrj  nicht  eben  fo,  ob)  dje, 
in  ordentliche  und  auCscrordcntlichc.  in  nothweudige 
uud  willkürliche,  Uirci&tucs  und  gleichfalls  ganz  all- 
gemeines Fundament  hiittc,  r—    S.  81.  werden  die  Un 
Reich  ausgefchriebenea  lLmermonatc ,  die  Ramiucr/.ic- 
ler  uud  die  Ccmhialgcfandtkhalts- ,.  auch  Heidi itiepu- 
teitionsboße»  zu  den  firdsni luvten ,  und  S.  114.  die  Geld- 
beträge zur  Rckhskriegit>p>ralionsk*ffe  zu  neu  aufstr- 
etr  deutlichen  ReicbsUcueru  gerechnet,   Was.  ma;;  der  VF, 
für  einen  Begriff  von  Römcrmouatcn  und  von  uurge- 
daehteu  Operationscaffcbc)  tragen  haben,  wenn  er  beide 
fo  von  einander  nennt,  und  erltere,  die  nichts  anders, 


ientlirh*  Sttwr  anffuortf  Uml  wniB  di^  fo  wüiillige 
und  uagewohulicbcre  RdüJiniep*tn4umiinfit*  oidit  (abeo 
i«  gut,  »1»  die  Rcichskriegska liebe y t r age  zu  den .  ai:- 
f^crordeiulirben  gehören  follen ,   v<  rmögen  wir  igleich- 
talls  nicht  eiuzufehe^.  —   A»  der£flbeu  Stulje  S.  gj. 
Ter.leht  er  unier  Krqujlall?»  die  Beeidung  der 
gefandtan,,  und  qadrr»  zur  ^r«>IWwTe>»^wde;iszri^c» 
nothigea  Vocfchüffet  .gietclk  als  wenn  die  deu^fehen 
desherrq  jene  Befuldungeu  erlt  deu  Umweg,  (Umit^U^ 
KreUcaffen  nehmen  liefen.  —  S.  14+., ^   ii-r; , b:  «:er 
Vf.  Mx  in>./e>ucui  StaatsrecJit'Xh,  S4-  S-  ,4Q«. 

fcifacn,c,  kein  Bcyfpicl  *u  kcajwn^  da(s  irgep^wp  >  ■/<« 
Land«  eine  BegnibuifsJleuor  gefudert .  würde,,  upd  verr 
Rchert,  allerdings  fulchu  jBejfpule  vqu  juchrern,  «bnjt- 
fchen  Staaten  zu  kennen,  tphne  jedoch  il«  /.a  nennen, 
und  ohne  aUo  durch  fo  «llg/amerne  Behau pt i^ngcu  ge> 
geokden  bewahrten- -Ü^irr  di^  n»iiHlalle  Autorität  zup«t 
wirken.  —  1'reipviUiqe  Steuern  ueuut  der  Vf.  S.  161. 
fbkhc,   die  ; nicht  ohne  Einwilligung,  .der  VnTfrtha- 
peu  odeXtStände  können  .  erhobep  ,  werden.  lJi^fcr 
Riuth«iluugjgruod  febeint  uus  aber  gan*  vcrv,üt.'kt  zu 
%a,  wenn  auch  Mfifs.  Wegrgrld,  Afi*M«lj/an»<^  C^i- 
hUitxIßiiter  upd  viele  andere  Abgaben  ipjt  hi'ipug«^ 
rechnet  ■nuOji  Denn  :<.i'nu  zwar  bey  dieü-u  auch  ei- 
ue>g«u  iflfe  1  re y  Willigkeit  zum  Grande  liegt,  indem  in 
den  einzelnen  Fallen  die  Untcrrbnuen  nur  diejenigen 
liandinng^n ,  welche- mit  dergjeieben  Abgaben,  bf* legt 
iiud,  uiu«laft.-n.  du4ep  ^  pbgleicn  eben  dick«  fvhan  ei- 
nen inciirectcn  Zwang  Jovolvirtj    fw  ^ft  do^b,  bipvon 
diejeteige  Ehiw  ilUgitng  g»n*  vrffchifden,;  v.  elcbnt  U'»- 
tertbuneu  oder,  Suade  z«f  der  Anoiip'uung  einer  gewif- 
fen  Abgabe  überhoppt  zn,g|eben  J^bcplL  uiuj,  >voc|ursb 
diei*c  crit  ein«  fceywiiligc  wird.    JOec  Vf,;  fcheiut  die 
Unftattbaftigkeir  jdaer  Uu^rprdnppg.aucn.f^dbfty,  wc.- 
uijjltcns  bey  dor  Collatenijltrner' SP  apx  zu  fühlen^ 
mejut  aber,  dafs  letzterer  ein  anderer  ^'hicklkhircr 
Platz,  als  hü*?,  nicht  habe  augewieten  wc.rdtp.knnuen. 
Uebrigens  erklärt  er  ficJi  über  eben  diefe  Steuer  mit  be- 
fÖDideKf  AusftiLrlLhkeit,  pitd  wir  treten  h.-iaen  Grün- 
de» iibiy  ihre  in  der  AUgemciubcil  apzuuehuiciide  Un 
hilligkeit  mit  voller  Ucberzeugung  bey. 


/:  • 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


ur  u 


als  MatricuU-rnorm  zu  fulchen  Bey  tragen  zu  nußetfir- 

ld,  fogar  als  eine  eigene  or- 


dentkehtH  ReichsÄeuern  lind, 


geben  Ton  Luthig  Schulart.  47^3,  ürittes  Heft. 
273  —  4*4-  S.  8>-        :  ,,  -  . 

Uen  an  der  Spitze  diefcsrfefts  fteheoden  AufTatz  über 
P.  Fra^ktin  nennt  Hr.  5.  pcwiTs  mit  z^u  frej  gebigem  Lo- 
be ein  trejßidirs  ClKratLrjiüik.  Wer  il\  di  r  vertraute 
Freund  des  grof»en  Mannes,  den  er  zum  Vf.  haben  fiMf 
t,t  entbntl  zw  ar  durchaus  wahre,  aber  auch  durchaus 
bekannte,  Dinge.  —  F..  Bnrk*\  ein  Portrait.  Der  Vf. 
fucht  heb  den  Schein  einer  vülli^cn  Uupartbeyliclikeit 
zo  geben;  doch  licht  man  bald,  'dafs  die  Abliebt  diefcs 
Auflatzcs  mehr  war,  den  berühmten  Mann  hcrabzufe- 
tzen,  als  ihm  Ärenge  Gerechtigkeit  w  iederfahren  zu  laf- 

.  Pj  fcs. 

-  •      -  • 
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fciv  ^IbratheyTlulcT^ft.tndefi  Wohl  nicht  «nnz.-'iinge* 
ef*iiae».,;  ^B.  ^hefrst  <«s  tnfter  ancrem),  belitV.t  afe  Redi 


/  '  •  s».  ' Fn  r  >  .  nj"North~ America,  die  mau  m  Deutf.  bland 
hold  näher  kennnen  lernen  wird.   —    Gau*  unbedec- 
kter Genie,  Gcfchinack{<?'i  und  Einbildungskraft  im  ho-    tcnd  ift  der  kurze  Auffatz  über  die  Novellen  derNeusrn. 

Jun  Grade;  cr"ift  fruchtbarer^chnfl {feiler einMäini."    (warnm^icht'Romflnc  ?  In'D-'utfcldand  braucht  man  }e- 


„der  als 
„peifti.TC 


IIM  b^fondore  Gattung  kleiner  Ro- 
eine  künftliche  Intritrue  die  Hauptfa 


'jtindifchen  Hin  je  *ur  Weitfchweitigkeit ,  Sc! 
..rcA\  7.um  Schwul  fl  und  Botnbaft.  —  —  Srin 


,r<iy 
,tct  V 


Äecnziger  noch  all  das  lebhafte  Gefühl  ,  «"Ins    nes  Wort  einmal  für  e 
'euer,  und  das  blilhende  Colorit  des  Jtiuglings,    inaiur,  in  denen 
„aber  tnrrtrdlrilcr Jugend  }7e,!r0hn1ich?ni'pWPr,**rrt^P:    erh*>-Mt.)  —  Die  über* lief*  nicht  &br  tiofdriugji.de 
tügellofen  Uugeftütn  der  Lcidenfchaft,  knabenhafte 
üllc;  Oberffachliehe«  Rifonriement,  mit  einem 

fhwarme- 
irin  C'^arok- 

ift  Schwäche.  Er  hat  Genie,  aber  die  UrthciUkrnft 
jTehlt  Ih'ni ;  feiue  Leidend  ha  ften  kann  er  nie  zügeln: 
„nie  fleh  atfcb  «Jem Charakter  feiner  Zuhnrer  fügen'«  u. 
f  vv.  —  --'titiSiftreibcii'tibtf  &n  jettige*  Zujl.ntd  d*s  ton  nach  engl  ift  heu 
ftteahTwzfinj  in  Engiinl  ift  nicht  ohu<<  Spuren  von  Neuefte  in  Eugland 
Tadelfucht,  im  Ganzen  aber  bat  der  Vf.  gewifs  nicht 
unrecht.  Die  Böhne  ift  jetzt  in  E.  ,  fo  wie  fall  hey  al- 
len Nationen ,  offenbar  in  Verfall.  —    Ftwas  über  dir 

»y6*~t «»  4M.;  »  **f  «r»  n*t«  « 

r:  VH«7/I*i9iiiin  vtbiie  ab;   tt>du?  tut  L«v  vfc«  *>i  if».  . 


gUizhung  zwifdie»  Addijan  u:ni  ^johifi»  kann  nur  für 
aufserit  wenige  Lefcr  diefer  Rl.itJer  einige»  hiteTell'c  ha- 
ben. —  Ueber  den  lettige*  Zmftand  ibr  engUfdun  Lite- 
ratur. Was  fich  über  einen  fo  vielfeitigejt  Gegculiaud 
auf  ein  paar  Seiten  fageu  lafst.  Der  Vf.  tadelt  nicht 
obiie  Grund,  nllcin  er  bemerkt  auch  nur  fehr .bekannte 
offu.?  Schaden.  —  Anekdoten,  Rcc.:nfiuiu*u  neuer  Scbrif- 
Journalen;  Suinnuritn  ub>-r  das 
(  Zeitungsnachrichten  mit  ziemlich 
magern  Reflexionen  begleitet.)  Einige  gauz  unhi*dou- 
tende  Auffnrze  haben  wir  übergangen.  —  Künftig  fül- 
len diele  Blatter  mit  etwas  veränderter  Einrichtung  ah 
eiu  formliches  Journal  monatlich  erfcheiaen. 
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c\.\X\&  art«  bi;>i 


•-I-jcI    .-»uluni  MiOüi  */  ib.il?'!*!  •»; 

11  frl^ftirtiiriiiiKieiiAftf*.  !)»■»>.  t».  Trofchel!  Dan- 
i/ger  1AUtf(7jrK  Jlhnätheh  fürt  fa  a»s)  Mr  ag.  9.  *.  — 

l«kitimfh.'h.itc:  4ie  Star:  Datei*;,  fo  wia  «indem  auch  ihorn. 
e  ysai*.  juW^*1!  «n*«*»ri«»  «^auuuiuader,  in  »v^bim  W(kfc  <lie  B^- 

,t  iin-Ü^iatcr  ^|^#^vg^'JT^^; 

rr  ("A  i.  WOhmrtl?  in  «Ur5  fudt)  Ifr«. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


teil  in  diefem  Fach  war  ein 


der  den  NemittJu»  U- 


Ml 

Und  IImwUuo 


mm 


wen  erwürgt,  nach  emem  «oükea  Originale  copirc  (Die&c  Suick 
foil  in  der  äarornhing  der  Abdriu^it  von  ?kiiier«  Arbeiten  die  N. 
71.  rVyff  doch  tut  l&ec.  daQelb*  in  einer  fokhen  Saranümig  von 
Jr7S7  lüchi  frdeo  können,  es  ift  3H0  vermutklich  von  «mer  jüa- 
«rerf  Ausgabe  die  Brde.)  Zufillig  Wurde  unfer  KHnttJer  i?«» 
Irin  kafrer  Jofeph  If  bek^ant,  und  rler  Mooarch  Jiauc  ihn  gern 
auf  f«hr  voriheübafteBediiieungrti  tUcb  Witn  gttogeu,  wtü  aber 
<\  Auch  euUuüc  folcbca  die  Lifte  dtr  PitKlcra  Jiiasiiche  Virlialtmife  e»  aitUigefbueten,  dem  Huf  z« 
5duiTKjpit^in»,  «<;iiß  dvrZjnl  der  Korn-     füllen,  fo  w  urde  er  gVicliwohl  mit  dem  Titel  Cavalicr  und  kai- 

jWlicbcr  Siciiifcbncidrr  bernadigt,  erhWt  auch  noch  datu  die:Er- 
liiib*>ift,  MilUäimniform  zu  iMfrn.  Die  WdTenfcMfc  fewohl.  als 
dw  Cum);  haben  beute  durch  den  Tod  diefe*  Mannes  vial  ver- 
loren; denn  er  war  gefonnen.  «in  Werk  heraus-mgebea ,  welches 
in  vinejr.  s  aiu°rr!<  U:i»u  SamjrJuEi;  von  Abdrückeu  gcfchiiiitener 


i,,  .  uud  fctiliefst  tuit  5  Tabellen,  welche 
JWi  und  1792  betreffen, 
biete  Verfurh  r^r  Ofter- 
uwUaiidhjngschmanaclis  nach 

erweite»  werden.'    .     -    ,BSl'U'„\f  IflttlM  •  tnUfli'.lAli  '• 

Ü  Wh        iistl'rtil^rivid  .nvh  :  <n    ,  ■     ■  '   ..  . 

Schöks  K;i*s<ia.  Rom,  gedr.  b.  PagTtarinl:  Vitm  iet  Com- 
kitte  Gicvnnui  Pikier,  liiMgliatore  in  Gemme  ed  in  Pierre  ddre. 
Defcrirte  da  Gior.  Gherardo  Ji  liußi.  r/92.  SA  S.  t.  nehft  I)»- 
dicatinn  an  die  Ge3!\it  w„  Sanjri.  —  Der  berithmic  ptoinfclioider 
Pichler  wurde  deri  I  ^Janu-ir  1734  au  Neapel  *;ebere-i,  wofclbft 
fein  Vater  Anton  Pif  Mer  aus  liroj,  tbenfalk  et«  gefchickier  Stcin- 
febneider.  üch  verschieden,:  Jahre  lang atJgehalietf  haue,  aber 
1743.  weglog,  um  ueä  mit  diefem  feinen  Sohne  in  Rom  niederzn- 
laflrn.  Di«  AuCangsgr.ündc  der  Kunft  lernt«  dar  junge  Pk'bler 
bey  dem  bekannten  rrimifchen  MaVr,  Dnminicus  Com,  u»d  Tln- 
dirte  flfiiVU  nach  Kaphad'und  den  Antiken,'  er  übte' lieh  im 
Schmclzmalen  und  in  MofchTcher  Arbeir,  vorEÜjFÜch- aber  halte,  er 
es  in  der  Oulan.iiarey  weit  gebrach i ,  und  vierfchiedene.  lohep*» 
werthe  A:t.ir!;ilder^e*/en^    Bgr  allen  dsrfea  Nebeobefchaffti' 

Tauptzwtirk, 


Steine  ,*dte  caiue  (»i,fchichie  der  PtciitfchnNdekunft  aller  Zehe« 
und  Scliulen  umfjffen  foilte.  Diefon  Abdrucken  wollte  er ,  «wt 
IltiWf:  do^-jrrlrhrt'en  AbbjlC  puiriuo  fl/iranli,  k>.Tte,  aber  zu'erk- 
mauüec,  EikJarunj^ai  dor  G»i;eitfUadc ,  aach  Anmerkuno^ii  über 
den  i«l  uud  die  VerialirungMrt^  deren  Geh  die  Alten  bey  f"l- 
chen  Arbeiten  bedient  haben,  bc.vt|!,:''.,  wodurch  da»  Wirk  in  der 
Thai  untqrrielitmd  und  nützltcn  nette  werden  könnrn.  \Vir  er. 
fahren  jtiv.tr  S.  .Tl.  in  cin,T  Not»,  d^l*  die  Hirrj':t.-abe  dtfltlbeu 
'  nach  PicWers  Tod  durch  ütr.en  PcluUtr,  GatruiJo  i»Ui,  fev  f  e- 
for^l  uttrileti ; .welcher  <tuch  knrsc  livkiiirungeti  der  Gctteuuar.de 
,dacu  habe  drurr.on  Uflen.  Allein  die  Rrfahruu;  lettre»  d.tf*  Ur,- 
ternehiutingen  diefer  Art ,  "unicr  fiiff'.'jirurlv-her  PiVfc  faft  a^le- 
mal.et'vaa  v'erüe'rea.  Dem  Vf.  ditfer  l.chrn<befclireibu»f!,  lln. 
"JI.,  i^biihrf  iinftr'J)ank:  er  bat  tu  derfilhen  eiren  fchJabareii 
llevtra«  zur  n*uefn  Geschichte  dar  Kunil  g«Iik-('.'ri ;  «r  loht 
bsCch^idea , >  u«d  selten  tur  unrechten  Jitii;  auch  ift  fein«  Schrift 


•a  ri       A'a.irl.iider  .verfertwt.     Hey  alieu  dipfett  Nebenbefchaffti-     überhaupt. wenisor  gedehnt ,  und  nicht  fo  lehr  mit  Flcfiifln  Mi. 
gungeubUeb  dicSteinftbueWerkunft  AscbJaMier  feistllatipuwark.' ,'  «Jen*  aas  «aar.  aa  I6:ift  vo*  inÜenifchca  Bieter  jähen  gewohnt  ift« 
tu  er  nie  aas  e   A   cd  Verlor.    Baw    uvtr  früheft«;«  A  ^  ' 

'".J  I  '  '•  i  Iii  'i    .Miiirn     i  in     1  1  - 


«  1 
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if-RZNETGEL/H  RTÜlilT. 

Lsnco,  in  derMeyerfchen  Buchhandlung:  Briefe  für 
das  PahlicHm  über  die  Gffund.'ssitsiva'J'tr  zu  Meiit- 
befg,  von  D.gWkCAn)*.  F.  iti.  Süierf,  Etiles  Lieft. 
1794.  »30  S.  g. 

Die  neuern  Schickfale  dea  Meinbergcr  VVaflfer*  und 
die  verfchi«:deueu  Meyauu^eu,  die  darüber  gc- 
aufsert  worden,  find  bekannt  grnucr«-  um  den  Wttnfch 
re^c  zu  machen*  daft  tos  ein  fachkundiger  Mann  etwas 
VoUftaudige*  undBefriedigeiHlesübcjrdlekgewifs  uichts 
weniger  als  gleichgültige  Waffer  fat*en  rauchte.  Mit  Vcr- 
goügen  fclicu  wir,  dafs  diefs  Hr.  Ilufr. S.  übernommen* 
und  hierüber^ eThe  SöbriTt  geliefert  hat,  die  nicht  blufs 
dem,  der  fich  über  Meinberg,  fondern  jedem,  der  tich 
Uber  Kräfte  und  Gebrauch  der  MinerahvauVr  überhaupt 
belehren  will,  befehlt  iutcrclfrct  feyn  inufs.  Der 
Meiuberger  Brunnen  \Vijx  feie.  .i:u  vorigen Jahrhundert 
als  ein  Gefundhruuuett  bekaunt ,  aber  nicht  eher  erhielt 
er  einige  Celcbfirot  ,  als  bin  Tr^mptl  fleh  delTelben  au. 
nahm ,  ihn  reinigen  und  faden  lief* ,  und  die  Aeme 
darauf  aufiuexkjam  niachtc.^  —  lui  sweyUii  Briefe  wird 
geaeigt,  dafs  das  M.  WatTer  in  Kuck  ficht  der  feiten  Üe» 
uandtheHe  unter  die  kräftigten  WafTcr  Deutfcblands 
gehöre,  denn  es  enthalt  iin  Civilpfuud  13  Gran ,  und 
alfo  mehr  als  das  Schwatbacher,  Lauch/lädier,  Tiiplitzrr, 
WildungtT  und  Spaawaffer,     ßcy  diefer  Gelegenheit 
wird  zugleich  mit  Recht  das  Vorurtheil  mancher  Men- 
feben  berichtigt,  dafs  die  Wirkfamkeit  eines  Mineral» 
waffers  fich  nur  nach  der  Menge  feften  Eifeugebalts  bc- 
ftiuunen  laflfe,  den  die  Chemie  daraus  darttellt.  Weit 
mehr  kommt  der  inenfchlichcn  Natur  darauf  an,  wie 
dirfe  feften  Beltaudtbeile  iu  dem  Waffer  uufgeloft,  ver- 
feinert uud  verbunden  find.    Oft  ift  gerade  ein  zu  ftar- 
'  ker  und  zu  roher  Eifengehalt  die  Urlache,  warum  ein 
Mineral  wairer  weniger  gut  bekommt,  und  fo  wie  es  Gra- 
dationen der  Schwache  gibt,  eben  fo  tnüffen  auch  Gra- 
dationen der  Stärkung  feyn.  —  Im  dritten  Brief:  Das 
Trink  -  und  Badewaifer  haben  völlig  cinerley  Gehalt, 
uud  das  Gerücht,  als  fey  das  letztre  erkü/jftolt,  rührt 
blofs  von  einer  befanden»  Theorie  Trantpeü  und  eini- 
ger darauf  gegründeten  Manipulationen  her,  die  eiuige 
Zeit  lau»  Mode  waren.     Diefer  glaubte  nemlich,  die 
Mineralquellen  faturirten  fich  mit  ihren  Kräften  an  dein 
Orte  ihrer  Eutrtchung.     Je  mehr  man  folglich  ein  Sol- 
ches WalTcr  aufluslieh  machte,  delto  mehr  utülTc  es  fali- 
nifche,    martiaiifchc  und  andre  fixe  Beßaudtheile  in 
fich  aufnehmen.     Es  wurde  alfo  in  Meinberg  die  Vcr- 
anftaltung  gemacht,  dafs  fremdes  WajTcr  in  das  Badc- 
»ailiu  geleitet,  und  noch  überdiefs  eine  befthnmte  Quaa- 
A.  L.  Z.  1795.    Erfler  Band. 


titat  KochfaU  der  Quelle  täglich  zue^m  ^^. 
Diefs  Verfahren,  das,  wenn  auch  phyfifcJb  uicht,  doch 


puhtifch  lehr  nuchiheilig  war  ,  >Jr  nun  gänzlich '  äh^fi 
ftcIU.    FtiKfUr  llritf.  Der,  Gebaut  des  Meiubpgc?r,Waf 
fürs  an  luter  Luft  ift  ,13  CubikzoU,  #9iu^'wJg- 
tefer-und  ^paawaffer.     Doch  wh-d. hier  mit  enjjijuch 
tenden  Qciuuliui  g«v«dgt,  da/s  inaulTnrechtbabe.'djc  Kräf- 
te eines  Waffers  blüfs  nach,  diefttp^h^t^u-hcjyqjmeti, 
daf» «iie  fixe  Luft  y.v,  ,u.  Niitzen,  aber  ai:cht  Schäden  bria 
ge,  und  dafs  l!r.  (imi  wohl tywedht, pake,  weixivef  die 
Wirkung  der  fixe»  Luft  blofs  a^f ;dte  ^rften,  »ege  eyy 
fthranki,  und.ri.hts.davcn  iq  die  pv^teu^bbergejien 
laffen  will.      im  fechften  Brief  wird  gezoipff,  dafs  der 
etwas  gerin»fcheineude  Eifengehalt  diefes  Waflers  auch 
daher  rühren  könne,  dafs  «mn~d»flehVe-nach  einer  au- 
dem  Methode  nualyfirt  habe,  ,  als  andre  Mineralwaffer, 
wobey  das,  vorher  luftfaure  Eifen  nun  luftleer  darge 
ßellt  wurde,  und  alfo  weniger  wiegen  mufste.  Sehr 
fcUün  wird  gezeigt,  wie  mau  dje,  Wirkjing.eipcs  Miue- 
ralu  aiTers  auf.  den  mcnfclilicheii  Körper  gar  nicht  nach 
dem  Gewacht  der  Bcltamitüeile.  fouduru  der  Art  ih r«r 
Verbindung  undDarirollöng  im  Welfep  felblt  befthomen 
^ourie^     ( Uns  ftlft  da  hnnfer-d^ÄVitkung  der  ünb<>- 
.deutcndpii  QuänUtär  Qn^ckMer  iw  /reJ^aden 'Slubli- 
nvat  tili.)   Sieaienien  ßrüf.  6rW*«r  Istzeit  deC:Naotrai- 
■  falze  iu  Mineral w-affem.  .  *  Bcfonrhrs  »igt  die  'Erfah- 
rung, dafs  erdigte  Sallie  grofseKra'ft^  ^ür^n'mefifVhli- 
chen  Körper  aulseru,'  riiejerkt  aitgefang^Oemcdlciiiifche 
Anweudilngder  falz£aureuSi.hwerert(e  undtt«'*  falzfaurrn 
Kalchü,  die  ,Uadc  uai.b.des>  Rae.  Erfahrung  unter  die 
wirkfainßcu  Mittel  gehören,    zeigt  dieft1  aur" ' G«flge. 
Folglich  lafst  fich  von  dem  beträchtlichen  Amheil  falz- 
faurer  ßittererde  und"  Kafkerdc,  die  Meiubcrg  enthalr, 
allerdingswial  Wtrkfankeit  zur  Auflnfuti^hartuaikiger 
Verftop/ungen ,  Eruflnuug  und  Reinignng  rtes  lyinpha- 
tifchen  mid' Dr'uffiirvllems  u.  f.  \\:  rrwarteu.  AiKhder 
^bitheil  hef>at'^her  Luft,4deu  es  hpt,  erhöht  feine  Kraft 
gar  fuhr.  ,  A/v'ir  liruf.  Da»  j)J»;iuherger  Schwefe! waf- 
ler  gehurt  uiiter, die* ikarsefteu,  ehe  Wir  haben ;  ?ui»d  es 
wird  iliNl*rch  ge^eu  üt  bWfe(t>  Von  QüerkfiJbereuren, 
Ble j-f irgiftthigctf. ^u, ,  djfl.  .fthr  (^^hlMtjigstVerih.'  Es 
übcrtriJu  Ntf.iikiöi^'üind  Sc&intifaeL  an  Schwefelleber- 
gclölt.    Nt<n*fer  Brief,  ü  Befchreibuug  der  muriatifchen 
»ikterfatequelle  w  Meinbetg.     Sie  ift  fchr  ftark  und 


— dgB  BadiX  rühmen  können.  Mau  kaun  neinlich 
durch  maquichfaltige  V'ennifchung  uud  Zufouimcide- 
tzungen  nach  verfchiedeuen  Verfialtniffen  treue  Kräfte 
hervorbri ugeu,  uud  andre  MüieralwaOer  nachmachen; 
Q  man 
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n:.m  kann  aufs  vopfco|wincu6>  eleu  verfrhiedcncn  Er- 
t'< ■.' -  rriHT»  ii  jede*  fails  njicbhelfeji ,   uml  Krankheiten 
i),  ,1-.-  \\«:Tcr.ai;c!n  uuhl  heilen  könnte.  Ge- 


,  die,  vi  ifehiedcnc  VernjilVauug  der  ei/eubaltigen, 
iii|lri.itiiyirti  und  'S-  TiwcfelquclJ«.  gibt,  Mquberg  eiiusu 
v  .  t  byHerti  (tr.id  \  on  Giqnciuuüfctgkieit  uudjhauchiuuv 
Iw  ir.    J-;f';>.  r  l'riif.  ^ut^r, 'rHebrvni  Arfcn  von  Stritz-, 

'  Riia, 


<fen>.;!i>  Alöiöbjcrg;  y<.rj.-»;»aTt,>'t;  —  eine 'Methode,  di< 
b<Noi>.!i  r.s  zi  r  Ki.fjdrr  fmaretus  aufser,;} .  wirkfam ,  unt 
hcfc:*K:r * ' f.fp  "Mi  fi>r».-r^  fuhr'  raffend  j>l,   das  To  \  i.:. 

L  ».Iii  ^^hMfflfolico  BjdcmJwt.  -  Au<h 
i!i\'  Di;  i,'  !'vV.;Vht  uft.  f  Bruun^ii,  die  in  MJubcrg 
Verioyith^wk' ifr",  uud        fixer  in:!  hcpaiifsborLuit 


'.iii  Jse 

fo  wirkfhniö  lnfriormi<:e  Huidum  elngeiauxht  wurden, 
kiiiü,  (('Jus ApnHckiion.  yon  d«*r  lieh  mir  Recht  viel 
rr.wrtcU  lul^i).  "Noili  cuie.  f.  hr  glucklubeldc  i:t  die, 
da'ft  n-ani  in.'t  Hülfe  .  im  r  /Vi/.  •  > '.  ■ ,  EJrktridnnafchi- 
ue,  die  Kraft  der  Eicktricitat  mit  der  des  Hades  zu  ver- 
binden, und  dadurch  diefes  doppelt  wirkfam  zu  machen 
.:alöns.tj  eju  «euer  Ueihvo«,  zu  dkm  wir  dem  würdi-  • 
Hcn  Branncnarzt  \un  11,-rzvu  (iiiKk  wünfeheu,  uud  ihn 
m<>oI>ujd$«n;B«fimtzunj  und  Vcrfuleun*  nidmiintcru. 
Zwüljurr  Jfrief.  Nachrichten  von  der  Brunik>l>apofbeke, 
weh  he,  (wie  Hr.  $.  dick  mit  ll-.hr  als  ein.'  i  -.  .nl  .  .  r 
KcW^e^cr^^iner erfuhrt,)  mit, 
,Wti  n,  „<  n  Mitteln  vitfcM*  !« .  Von  di  r  dlfteuAlVcn  ' 
Vufm$*.l'H>bn<$tzti  Tön  ulid  Verging:  u^cn  uud  der 
Befrtt'digimg  des  I.cfcb6duVfrtiiTcs'  zu  Weinberg.  —  Wir 
febril  ans  deWaHcTi  mit  Vi  r:'.i:  n,  daß  ein  Wn  v.  irk- 
faräfs  "Wafler  auch  emen  febr  rinfiebts  vollen  f.  ha  nun-  , 
nigerT-uiid  thätiyn  Arzt  bekommen  l.at.  und  dai"»  lieh 
von  drefer  ft-toru-ir  Verbindung  .Ihr  viel  (iutco  lür  dit 
b  ideudff  rVlenfchbeit  bd.Tod  Ifrfst.  Wir  können  nicht 
leogwn,'  daft  jmt  tfncn  fölcHen  Arzt  für  den  wahren 
i.  >d  betten  Hrnrnjentrcifr  halten,  und  dal's  auch  lifer,  w* 
in  der  ganzen  Mediein  ,  nicht  die  Sache,  for-*— •  -: 
»  ehr      Art  der  Anwcndonj;,  d« 


Alh  /  ii  rü,  in  d.  Rirbter.  Bucbh. :  Semahns  kleiner 
,  okrd^durüchiitUn  uUr  frgtttfä.ttie  iier  gericht. 
ti  Wytfiflf&tyS'Wxtlifit  ttmi  tuedicintfehen  Ktchli- 
g tl.  kfiuakati  .  Auß  wirAhiüdtfn^n  Sprachen  übor- 

Eiu  Pe«f!a„r  zu  5V/, Wi  CblUcf.  optfcjdect.  nd,iw- 
d»fn»;rtii/crrt:/-Wf  .fj>r^Mif,r(tft,  der  feinen  guten  Nutzen 
hnlisn  inag.<  wenn  llr.  'VV.  ferner  dahin  ficht,  in  Caan 
Sainrobiu^-kdöe  &4;rif^Ünfznnelorie'u,,  tti?  das  Publi- 
riiia  luhoti  in  !der  IHdegell'oheti  Cullctt  on  erhalten  und 
bezahlt  hur.  Warum  Hr.  W.  feine  Sanuidung  ver 
.  •  iui  iii'.     »i«njiyiH  -AI   )  <w  ••  ••* 


dentfeht  liefert,  weifs  Ree.  nicht  zu  fapen,  indem  fie 
obuc  allen  Vorbericht  jns.JPubliroiu  ^efi-'jickr  Ht;  (doch 
Wß  v ahrfclntinliah,  {liÄU,es  Uofs  liariua  ;;ekheben.  um 
üe  von  der  S-We-rclfeheo  au  BOterfebeiden ,  uud  um 
etwas  mehr  dabey  au  tbun,  als  S.  hay  der  Semiten 
Igbut,;  dcttU/War  Jucht  ibvidl.ateuufili  vor.tehr,  dal»  er 
fuidic  Schiii'ten  im  Original  nutze«]  kann,  «ler  verdient 
Hirht  ein  gi  ridirikher  Ar/.i  zu  inyu,  uud  iür  fuhhe  un- 
vunkge  i'hyliker  follte  man  keine  Krücken  der  I;no- 
rauz  befurgeu,  damit  der  Srpat  lie  doHo  frühr.t  undiirut- 
li;'.u.r  kennen  Icra^  und  iU  h  vor  üuerr  Ausfprurh  hüte. 
Wa;  abe.r  da*  aus  CirfchitdeHru  Syi\i<iun  ühtrfttvt  auf 
dem  Titel  füll,  wird  t^'r  Zeit  jebran  ,  denn  die  akade- 
miüfheu  Schriften,  für  wclebj  ilieie  Sair.mluu;:  doch 
bdüuMnt  ift,  .werden  doch  joicjutnl  latehiifoh  ro-* 
febriebeu.  Das  ifte.Sinck  ilieies  Randes  enthalt;  l) 
vom  der  vorfitzLduft  Vergiftung ,  von  ,j»h.  Irans  iihr- 
mwn;  das  Original  fulirt  den  T'jtrl :  Fr.  Lhrntamn jir>ief. 
fyB.lltifseißxiiltf.dtvsnJkiod'tbju,  rfrgentifSl.  a) 
Lkrfrlb*  wm»  der  vcrfcliMittiu  l  trgijtung  ;  dt  ventfieio 
lulpajv  YonjjpL  F.  EJirm.Mut.  ArenU  iyya.  Beide  Schrif- 
ten lind  in  der  Lebiv  von  der  V er^iäung  höchic  wieii- 
tig.  Uas  zweyte  Stark:  1)  Ion  der  Uaffaryr^  d.r 
Lungen,  von  l'rani  Oivcrgi  dijftrt,  ihcug.  de  doiivui- 
Jii  jiulu-osuim  hydrofinlica,  lialae,  vjyi.  Line  allerdin-^ 
.  i  he  Scbriit  über  diefe  ja  der  Kcricbtucheii  Ara- 
neyhuu'U;  fo  wichtige  Materie;  wie  Ree.  uieht  ander» 
wviU.  A>  iit  Hr.ep.  felbit,-.  der  jetzt , iinfarzt  in  Inner 
Vatcr.'t.'.dt  und  ein  fchr  gdthiiktcr  Praktiker  Rl ,  Wut- 
fallier  dcrfelbcu.  2)  l  un  Mißgeburten,  in  jo  /er« 
iU  gerickÜkarn,  Ant  angehen.  Von  Sauad  Qacom 
cumxu:.nl<ilh  de  mvnjhris  qmad  midkuiu  foreußtd  — j 
llalac ',  *7JU.        .  .    .  'i^fo&Jfffr»»..-...  i  •;••«.  •; 

HJTVRGESCHICHTE. 

■  ■ 

KortmAoeiKi  b.  den' VerfMcr :  Icones  pOmterdm  fpon- 
■  te  nej-.'trjiu-i  t.t  tgsgnis  LXviiie  it  Norptgfce,  et  in 
t!iu"tt:!m;  SUsvki,  llulfiliae  et  üldvnburgi,  ad  ü- 
tujimntiui*  opus  de  iiidem  Piwitts,  regio  jujfu  ex.v 
MhJmM  ,  l  'l  .rsi  tktnkae  nMuiM  Uflttptum ,  edifoe 
a  Mkttim  Vöhl*  Prof,  regio,  Soc.  reg.  tltv.%.  etc. 
VolitMtn  Scxhm  coAtin  ns  Fasckutos.  XVI.  XVII. 
XVI iL  fi%  "labuL*  DCCCCI  -  MLXXX  in  fol.  ' 

Djs  bekannte,  kußbare,  aber  nicht  weniger  durch 
Schönheit  und  iirauchbarkeit  ausgezeichnete  W  erk,  wird  , 
von  einem  wurmigen  Nai  biedrer  der  (Jeder  uud  Muller 
hier  nit  i"ortiVjlci/i,  iu  aller  iiüiklkht  mit  gleichem  iu- 
uiTii  Lic'i.ih.  Wenn  mau  auch,  um  iclult  ein  Werk, 
das  im  hohen  Grade  vonredlich  ilt,  nicht  uubediugtzu 
loben etwas  tiauey  wiiuicbeu  möchte,  lö  wäre  blofa 
hic  und  da  iur  Um.iönd  auszulcuen,  dala  über  der  glei- 
ten, an  lieh  khöneu  iviauisr iier ium.tler,  zun  cilen,  bo 
fo ihIc rs  in  den  z..neru  Thcüeu,  der  Lliarukter  vcrloh- 
ren  ging.  Kör  wenige  Arten,  weleJie  llr.  V,  bj  einer 
kurzen  Anmerkung  anzeigt,  lind  aus  dem  Nachlai'c 
des  Tel.  Aiukr,.und  noch  wenigere  ielnit  unter  dicfeai, 
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bev  HerMn  die-  WohnÖrtrt  nicht  beftimmf  waren*",  ba- 
beii  T.  bloß  l«M.1l  Abbildenden  iimiTen  befchrie- 

ben  werden.  Er1  verfp rieft f ,  wenn  es  nörflhj  wW,  tu 
2'jk.nft .  b  -y  Vcrjkichun*  mit  der  Nanir.  die  etwa 
rurkuminoujin  F-hk-r  r.u  verh^ueru,  To-,  wie  er  auch 
in  (Wehr  Üefcrcnt;,  tiatt  iniv  ollkounmu  n  Abbildungen 
i:i  ui-n  vori-reai,  befTtrc  beywbracht 
hier  abpr*bild.?;in  Arten  zeicbneM 
kräftigen  Wuchs  von  tlcrt  Exemplare: 
Gfeglrtldfili  ni'5.  Im  fechszehiiten 
von  T»bi  DCCCCJ  DCCITLX  :  I  er/ntnhn  hiftiim  (noch 
Mtilbr,  Ha.  f.  aber  zweifelhaft,)  Rjprwr dübiuin,  tV- 
rfctrM  Amtg'alli*,  Berfa für  vp\>.*rh,  Matm  mufe!iäi.i, 
IVfcg  tpognn  pr«t  nie,  Cfc.Wf.sru  Inejbns,-  /.»»teer.« 
rklymeactrt',  Oirpuni'M  A?a»thinn£  Fr« 
Jffjsrtjvfr.im  arvt»ni\v,  (>r.v.^/:f»(7.:J«?ji  mt:a 
nun  Ifufibi.i,  Cricjr' iii'jiy  Heben,  PW 
'I'ritfr:tm  'jmivecin ,  Afti.ufo  arenaria ,  Qttitropi  n:i  te- 
■uulumv  i'oi'iMiz.n  Adtbrfsctfs«  Poa  tgMtrica  ,  Ke/jwy 
inodora,  Epti. -om W :«on'i a nu't  0,  Yv<Jhivm  cheir3>irh»r.de.«, 
/I;ir»i  rsputi   ,  VritKüi  fj»iiiora,    i'  1  «.  ifjini;. 

/li-r  «iirrt  paludt  fum .  i.ir)'<i<ßs  'IViri'.itit ,  (  ';"•■  ndii:m 
Vulpafjv  Sifytuhittm  amphtbierfj ,  5j?*r;;  «.-«»»t  InnpleJc" 
Hudf. ,-  Üiy/«5  MHKidara, '  i  rifv  Lr.ii  mcliloiws  ÖrSdWdhi 
E«^»)»r»»  AW)aiij ,  Gira-rSv  ditfrctKi«  ;  i»;»«*  mari- 
t/it'ias,'  RoM&Mh  inaine:;:.  'Aciidtum  "iiavuia.  i'rt- 
Hijirj  lofiidafflis,  .  f '1  tktKtoH  OrdnÖ  tritt,  tfieryhtfn  prae- 
inorfum  ,  .ÜW:r  pentandra .  S^itcio  jaebbat  a  ,  mehrere, 
ihvils  ikui'  €on/rrv«  n,  als  l'ennntufa ,  fr acta ,  birta. 
raaeitris 'diaphana;  Ulm  ftliformi.%  ranw'a ,  'viridis,' 
ranii»  ramulrsque  apice  clavaiis;  Hd/Hh  phn-r?,' 
tus  lroiulolus  ,  igniarius,  7Wt 
cr'rst  aurantiacus,  kneophaeus , 

,  fcUluuenfis,  caljtaris,  k*;;nih;r..;n  ,  um!  fc.v 
rus.  Ufiebzekuua iL-fte  von  Ttb.  DOXCLXI  - MXX. 
'  Avr*  alpiua,  Nctica  nutaus,  liuLus  ccorurus,  /Vi  i.!;.u- 
ca  ,  D'p/atai  fuilunum,  AzcU*  J»;.pvni.a,  hiits  n.l- 
rtiiu,  a';yiuum,  1  r.  xinti  ei'tellior,  <\r.«/.'</<.».iilruiaar:i'iii, 
ASUwt  icbotno]  raluiu  ,  £'titi!}htia  Metvtg'U  (laiid  lieh 
b«iiij;r  auf  einer  Wide,  wohin  iie  v«nuuililivli  uu»  ti- 
i*ciu  üartca  r?ckomni«n  \ur,)  Aphznts  rrwiiüs,  |  tc- 
CIHMKH  MyrüHui,  iii^ruui,  ^'rjrijhr^jt  trkas* 

j  i'Jc*j,  Äi\YA\rin  ferpylliiulia,  SlcUarvz  hui«i!ura,!t\- 
»  •y,;Miu  :ilfiauui ,  (>'jt.i/ j  Ac*itolellA,  HJ'.iaä.- :\hti  Cti&a 
ra!li,  A  ithiiThinu'.n  Li:urla,  Jhj^t  venia,  Sijtfxbthm 
tiOpbitBUtn  ,  Lnjjir.uiri  Barbarca,  (jer.v  ittr.i  cici:rariuuit 


ftritfa,  Aha  ^ai^scrns,  O.iliu  n  boroale  ,  '.Pö'tamo'. 
Pfion  rwraiis,  Cnr.p-wulA  rrachebuni ,  .  tlejtrrä  rtelix, 
Droprs  rotimtljfolia,  TippoHuxt  icrragouuin.  A»drQmeda 
tetrapfona,  I,ettim  pal u irre ,  Ltichnis  Vifrairia  ,^perguf» 
ar<'iiilis ,  SMnti  poebnafia ,  "Poteütittii  uivßa  ,  filirsrü- 


tufuitt,  Candidus,  luridus, 
Ags.ricvs  njtens,  cervj-, 


mirtolus,  BläitlardH,  rubescens ,  bicohjr,  uni- 
vaiis,  tyanipe*,  rofupinatus,  violarco -ful\'«ii*p 
is;    Volelhs  bovijius,  vur.,  lateralis,  pereuhis^'k 


t<_'fu'j  tutibriitriifc,'  Li- 
bypnt'riau,  KiH.jrtS  >. 
tulwr..;n  ,  uik)  f.'.u'.  Ifc- 


lüU:m,  Cnt(X  flava .  iiHföhnis,  diffaus,  iallewreus.  rc^ 
oH-va,  falix  Li:ju,  Jlor.  lapp.  N.  35Ö.  ?  Salix  pbylicac-, 
l*r»lb  var.'.  Salix  niynuiites,  artiusc^la  ,  opj^endiculata.j 
C'iryf.mthos  Lappouum ;  JloitUf  inoliis ,  Polijpwiiia^ 
vulc:ire;  $ftät[£hyit.\tiniil  iUAiiüöfä'^ig  complauaia  ;  Lii 
cknt  Juiigcnnaiiiiiae/'ititlKiif" 
i"ir:ru  l'obtA'itVtnjs ,  pui.iilus 
nus.  tnrminofus,  1'aitlanIH 
toior,'  tflvfliisi 
pubrscens . 

C7-:  i!i»  piüpes.  -o.diio  luiPoides,  A^i.ofpirmiim  ÜÖCftfj 
nofum  ,  cylindricum  ,  IrAvtH  uienioranatea »  UjFt'rii'fl» 
ftSfti'i  cibcrimn,  phiaia;  Sp'ftxeri* '  wutfü^f  Pflulxtlift, 
cryttalliiius.    (  ;     ^  |;  .  ,^ä*A  & 

1.  :*.  u  .'\  '1  i  <bi  it  »!'is«*f  i»  -s  VJl»  i{/3ili)ftS  h"ü  ,hhJjp;i» 
Zürich:  \nirj  Kagttzüi  fBr  Aie  TSrtaitiJt  in  ÄVrt« 

imr.  &ti(r  Ua>uL   836  S.  »ttba  -vier  KubSercaf  ' 

M'jli:  ;i:d.a'r'   .*»;»/ "I  TdM-'." 

' 

>}r?de  beTtarH»*l 


175,+. .  w  .  1  ■.' 

Das  bomuiMie  Ma^azip,  welthes  llr- 
Ö.  tjbyi  «•in^Hrchaftücli  herausgab,, 
litrb  mit  dVb'i  /.'  olfteii'  Stwck  treli^hioflqy    üt«l , (<MMtfW«' 
vo.-i  lerzteril  «!!<  ;a,'  mner  d<  m  Ka^S'!  Ootauifcjjcr  M-.: 

«iaib;;ibr.  V 
nr/TiIii;  I.eit , 


wr  (las  v*  rt 


rv,».-,  weJiflujjf'uem  yuWer^.riich^. ■:■ 
•Ii«  >v:u  bat  dk»fer etile  Jlaud.  v,  *i>ip,^rJVJrti»r;  . 
flßaa  auc'i.llr.  H.  i;-H»it, gefühlt  xu'hab^i.,. 
>J  Liurcii.dic,  iiHte'dft»  luMl»  er-  • 
xii*  I),  /.Vjh  .. 
..cJflnadVH,  einigt« 
feäfMm  ljir:tr.>  Wtf  Y>r<  M.  ß.  'ilcxtif&ft*.    Auf  40..  . 
l'il5ri/.r'rJi!en  \verd«Mi  £Ciiätt,  mid&rit;J^h.t$it«!^ii«:bt.  -  i)  . 
Fra^mthtum  fijßhä^ttci  t  dlfpojhi  rii  plmtcirum,  cuetore 
Hof.  üiirt  -.rr.     Uie  H.Kir>tcla;i"ii   dufes  interebaiMm 
küujkÄbcu  Äyikmes,  das  ,'.crri  YfVid*  reixn-  von  de« 


fctSttj  Alf.  i'^VAyft'atzf*  cutbaU  das  )Uc 
Irl*«!  ifflr  Atpijrtiui  l'l.rz,  .nsH  l}cuL\:dftu 
fettt;:**  Vü  v«n  1WX;  fr  jf^.W 


pbäflHB«  A  Prülls  VulnerariJ,  Trijblin**  pr.if .  :i?e,  r"q-    wdraH^an  SohWde*  VerfaSkrs  fuifir --rb.Htt  wurde,  thid 
unilictllatus  ,  ^kd/ui^o  lupultua ,  'C  •'  •«-  '  iiach«dcrt  iBvnnhi^JOiiy'  weiblichen 


peus,  Lotus  ceub 

r.'ä  Gyomu  ,  ChTjf.u\lkt  m%Y*  LeucantU*ronin,  Tit^lutti, 
Cc'iriiSHnl  ui/ra ,  l'itago  gennaaiea  ,  S:tji  iu.a  u\  r  j-.n^ 
Cypripi-iitCK  L'aKeolus,  Br^ttiM  canill-.HVmn ,  fubulätuni, 
aerr-i-iare,  extimioriuaj,  ^f.i.-gtnr.r.nniz  a'; jblacvä, 
l  ichr.t  muscoruni,  erlcetcruiti,  junipcruK!S,'rbri 

iu- 
em- 


ira:Tus,  pulmoi.'arius,  Agr.ricus  Celniuus,  uiuia'  ilis, 
teger,  gltninoru»,  plic^tuS  cai  lu:s,  Cyatbiform) 
bratiacrus,  tnelhms,  büdius,  nivet;s,  uiüft^'äru« 
pyxidata,  vir^uitor Jin ,  tluiiitulata ,  jarvula, 


fa';  tnrbinata,  ufceolaia,  BuLttts  ßregarTTis, •  cuiditi.i 


««&•  | ri/jtVTl^»«?*'* «Utf en  v^jj  IIa.  llpic  ^rü*  »m^ät.«!!«.!: 
cantu-    ^3-«trif  '  IJr.  MedkiixtlratU  ,Ü»r4e,  und  ila.  liir 
r,us>»  ,  Zofier.  '  4}  l^rjpch\'fin<aJi$t'miaifclifmJii.i 
nudnmn  auhkalpiuin,   cyaibiforme.    I«  '  ciJawkk»  ' 


und  'Zwfrivrftiürtten 
4bci)tt  diw  UnfmxrdHunnen  ri/i'teir-ficJ»  fm  <  r.ttm 
i\ilic  adib  den  Üedeskaii.vn  üiiä*  Airfügtm^>n  flirr  S  aub- 
Reii  ibe-imsr.'.  ntrn  nactw!;  m*irtttde?»er  rYtifhr,  nn-a  der 
Artderlitideckung;  im  dritten  auch  nach  jencni  Stande, 
tind  ditv  fiedcckuji^ ,  rait  ß«yhüli"e  der  Keucht  vntl  dei 
VotaähmJV  s  der  Sui^ubidden.  GraaVr  iiud  Crypto^a- 
mtil.  11  iju  l  ukla  iu  dtT  'io^el!«  begrilFen.    3)  <iart>f;- 

li.ulklr. 
liartner 

rjuOM.  '  Mit  iuuiwm 
Q  S  Vcr- 
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Vergnügen  las  Ree  diefen  wichtigen  VerfnchT  durch 
welchen  Ur.  P»n|cht  nur  die  Philo  fophicM  botanicaut  cUefe* 
HH&flra  ufd  iuEIef^FeJcidH  TflaTEroAucärdÜ 
XufltcIrunS  derACTiiftlnjkrftrn  ftrfr  bttiefttigf  bar!  Her. 
ahndete  langfteine  diefer  ähnliche  Behandlung,  die  weui- 
rer  abhängig  vonderäuisern,  vielen  Abanderurifcfcn  AB- 
terworfneu  üeualt,  fo  wie  die  »einen  '{fterla  der  frurtiu- 
ration  bey  den  librigeu  Pflanzen .    auch  hier,  zuver- 

i afsige'oBgnreiHnmtrg  KLimwicheu-u»  die  X Taften 

konutu.,  Jn.awefl  CUffv.ii  uihX  -u-.ebr.ii  n  Unterordnun- 
gen hat  Jir.  T.  7  ;.  Ii.:  lu;..    u  I  :lU« 


Acer.  Bctula,  und  Piuus  zu  liefern,  das  wichtigfte  zu 
fevn.     Die  fa'ubern  Kupfer  geboren  zur  Abhandlung 


-Kürkhkrg.  in  der  Ilafpefchen  Hrivll. :  AaswtMfikNur 
und  Jirttcner  Geufächfc  e.ls  eine  1'ortfrtiun^  der  Arne- 
rikainfchAPGkbdtMe.  Erflcs  Uumiert.  Tab.  I— 50. 

.  -,iuitl  Ii  Rogrn  Erklärung.  1795.  g. 


Kimmen, 
den.  das  IG 


»anzeigen  w 

, die lier  L'nu 
dem  V>.  /■ 

fcl^it.iul^rt 

fijUen  ,^iiüf  cU;i*.«wcrttI.v; 
.  m.jUKc/itjöauun^vu  era  a* 
.  (um  in  eiVfw«  S 1  n  i  c  Ul  ^be  ra.y. 

dem  lia.mus  bs:lti»nujt<iiU 

'  dunsj  dea  ucU.^uffjr^ju-nil 

„chvrichwauiuie  vylJ  «iep 

natural  b,  zur  i>.;.ü-.umtaih'  im  i 
lii-U.  ,  Die  Agaxiti  lind  gioiV.e. 

te  Abtlwdungyn  gebracht.  Da  C5  fchc 
.  tfcjvinit  grutstfin  titer  der  Uu^ffudmi 

fchou  gvli.  ^rt,  Im;,  bey  jeui  :r  I  <v,e. 

.  Tcf  Xi^^u^d^^^^jjfia«;^»  j 

<r,anz  bekannt»  Manzen«  wo  ab»  r  dooi  lue  und.  «Ja  fio 
»«J&wü«$igf r, '  yy>ti^pU;  ,.        .der  Mutff«  1 

»f<di«mle.  Alaun  auszuheben  wulVtc.    6}_t'juige  »'<;.'-.ni- 


,  die  Kec.  hier 
cEt, jgÜÜ,  l^*"?1  -Freunde 
in  Zusammenhange  bey 
„ei-,  ut  ü  >\  crlcu.  Er  in 
■  a!*  eiucii  Veriueb  auzu- 

":>!»  erltheiueq,  der  Zu- 
r^icli^.  und  manche*  nach 
t  dir  Vi*,  auch,  Dk'.wci- 
iJjurJiella  aie  Unterfchei- 
ui  1 ,  Bialter  uud  Lp- 
iu'i . !i  'i'.j,  fo  wie  d<t  Pe- 
tutaruile»  i;i  gewils  uiiJit 
litutlnfn  abi;r  iejif  c}it;ji- 
•uurer  Einer  Oat- 

int ,  dab  der  Vj'. 
;u_;  (irr  Schv.  ujn- 


Schon  raoge»  die*  Jdor  abgebildeten  Gewächfe  ohne 
Zweifel  feyn,  und  nach  Abzug  der  Spargelerbfe ,  Alue 
dillich»,  de*  Uibi^u».  Trium.ii) ,  <ler  Fun;aria  feiuper- 
virens  u,  d.  auch,,  ja.  zum  Thed  iui  hoheu  Grade,  fiel- 
f«j ;  abex  die,  Abbiliiungeq  ,  o  !t  r  \  i-  luiehr  die  Cojdcn 
andrer,  pft  un^etneiu^uter  Originale,  find  herzlich 
fchlecht.  Wenn  uia'n  die  Ausgabe  dir  umerikanilchea 
GcwaibJe,  i»  Such,  und  Ausuwhhnjg,  mit  der  gegerm  är- 
tigen  Furtlctzuu^  vcx^lcicbt,  fo  wirJ  «inu  den  Utüer- 
fchied  fehr  merkiith  Ende  11.  Ree.  wuufchte  dau:aU  (elbft 
die  foetfefzung  eiuer  io  nützii<Jien  Sunmiiung,  du.'  bey 
einem  geringen  Preife  tali  ulle  VorthLÜe  der.  Koftbaren 
l'rachfAerkes,  von  dem  lie  genommen  war,  gewab- 
ren  könnt«:;  aber  es  thut  üunX^id,.  reine  Erwartunf; 
^Pnge.taul'chi  zu  Huden.  Lieber  keine  Abbildungen,  als 
fo  Yrrnatbl.n'}i;;tc,  am  wenigften,  wenn  (tCj.wie  hier, 
.einem  eruitlicbeu  Studium  zu  Hulfc<  kommen  fc.Iie*. 
Jvoe.  wurde,  ,weon  .i.-r  Verfjt!»  anders  nusgefiiljlcu  wäre. 


weuu  auch  nicht  a!Je,  doch  die  v( 


fleu  Arten. 


er  .  nenannt  haben,  die  mau  hier  nadcl;  ^»  aber  g'.aubt  er 
1  lf  r/t    jucl»  luwohi,  als  den  Lel'orn ,  dieie  Widie  eriparco  zu 

jjrÄc-  /.iwnneo.  n     im^rjuiitnl  i5).r 

Ent.Attr.ri» ,  b.  Palm:  auch  zu  Pari«,  Strasburg,  T  j 
on,  Lausanne,  Leiden,  und  Moyland:  La  l'U>e 
de  tAllemcpr.t  tu  F.irermes  bötar.iqves-  pour  f»:, 
1791.  Pur  George  Francis  11/fßms.nn. 


,  <c7i«  ß*Hf nLwsr*  >.WVf/«t»  ^ 
fntgmifUe  w-JiemilwJi 

■  gcuig'u  i  ",)■>■ ':  vüiuHiruiiVo<  ber.  1  {iul,  B^nerkun- 
yeu  iUit  eiuu  Kcilo  durch  V>nVcgen  bis  zu  i'u  Ifen  nurd- 
iidien  'fheil  id  au*  den  Skrift.  af  unturb.  Sv!.<k.  B.  II. 
geuojnmeu,  aUu  keine  eigeutliumlkbe  Abhandlung,  aber 

',  imraerielir  walikumrocu,    Üic IttctMji >.».-;; iind  mit  rleiü 
,u«d  auU'nbrlicb  ^bearbeitet.     Unter  den  kurzen  K.u  U- 

■  ikbteu,  dervnt  wie.  der  iierausgeber  bemerkt,  nur  we-  . 
»icedindi  fchjen  JUc  die  ang^tuiwligte  Ausgabe,  von  ,  SpccuLaiioii  in  der  ü  v  ^u 

ilPIWnicr's  botauUehen  Nachlafle.  und  da*  Verjprecben    ien  wsr<», 

i  .v  its  oiltmti  nn'riX  huu  t^yttft  fiunioncnhA  m-jh  ^    »ifl  nflidilviv  AmAoqI  iVi^ifl 


bLiti£r*iKi\iJ* 

/ro .iz  tjy'c'*  1.  lit.dasbereiu  angezeigte  ^.-kanute  Tafchenhueh  de« 
UtZ'K  r-  Hu.  H<-ßtmam_s  nur  mit  dem  rnteruhiedc,  ('..15  aller, 
was  dert  deötfcb  war.  hier  frauzöiludi  il>,  und  -der  Ka 
Iruder.  wegfallt;  aber  auch  hi(  r  Üt,  der  wicdtrholtcu 
VerticLciinig  des  Verlegers  ungeachtet,  niebt  eine  lite- 
rarifebe  Notiz  wehr  gegeben  werden,  ah  in  den  Ex- 
emplar» n  mit  KaLudcrn  zu  fnden  itl.  Die  dcutlibm 
Gattungsnamen  Jb.utcn  auch  uberfetzt  werden  füllen. 


wenn  es  anders  um-  G 


Hilf,  und  nicht  um 
eil,  au  thuu  jjeTVe- 


—  1  1  





1  "I 

Q     3iiiI«)toj  d-liionioq  i;f  tt  Vl*d  1  i  1  ooslflftft]!  /I»ii     u!»o»  od         rf  SKOi^hnjA  -. 

nr*<kJMfr.  ,A,  L      »7«.  N,  4-  8.  SP-         jfWt«  —  .«ufc  J?tit>eti.>apic:.  >"  r  c-  32.  2.  .1+-  dw  K-a-nü  ßac>  r.,. 
ujVi 


"J^^ffll  .  flliuad  dmifliw  tauU*  i-nntog  t»?^A    ni  (  Sgj 

iihipirttno  Idiin  NMfty    .r/ahbl  ai^ili  tn  alt  toi  «tili  nu  HfCAii^Av 

.  uKKwJ  WtlwlfW'rfl  nr>b  Y  >d  Wai  »*>b  fli  elaih  nafl^T  n3'n-xt'jdj>  rf-Jy*  ?if^  :;- 

-•/.l>hrUis  i*)Ui>l  auc  -.»»fi  ,M  rl>  .d>oG    «iinfl  bwi  .M  Tfilor.  Mtihistant;^  .1  <•>  «  1 


jJJ  H  bau  'ud  'd^Lowj  aii^ell<t»*iJ  sd>  lltMiaA^rfqJvQ 


H4'Le-»b  «443  IMAtUV'i  Ml  ' 

'.-••..••I 
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,1 


il  u-.hrd/ 

Dienstags,  den  20.  gjanaar  17JS.  'i.  i)j;-jiin.i7m» 

-  ;  /,      .  •f»vj.\  .  v  !  fi  t  )    ,     -  rjj:'i'  r»i*iiida  o»b  v  'd.  oo'uca 


Li  TER  ARGES  CHI  CHT  E. 


Lertvic.  fn  der  Weidmann ifchcn  Buchh:  L»f*rrtrf- 
Ji'kr  Briefwechfel  von  gfWi.  Da».  Mklutlif,  g.«ord- 
"■ft  u«d  herausgegeben  von  ,^0/1.  Gaiftfr?»  ZWik*, 

.   Prof.  zu  Güttingen.   Erfler  Thcil.  492  S.  g. 

Diefe  fehr  inftruetive  Auswahl  von  wahrhaft  gelehr- 
ten Briefen,  mehr  an,  als  von  Michaelis,  pibt  nicht 
nur  über'inanche  llterarifchc  Arbeit  diefes  Vernieuftrol- 
len  Maon«,  fondern  auch  über  den  weitem  Krris  fei- 
ner vielumfaffenrleu  Thärigkcit  AuffcblüiTe;  z.  B.  *nit 
welch  kmger  ydrficht  er  lieh  gegen  einen  v.  Müttch- 
bauftn  und  von  Bttnftorf  zu  benehmen  wufste .um  fich 
'eine  •u*ge?4fcho:'>tf  Acht unjv oi(  diefen  Staatsmännern  ei- 
gen zu  inachen.  ZurGefdiichtedesforähmHcheliUnter- 
nehineas  der  däniiehen  gelehrten  Reife  nach  Arabien 
findet  man  hier  die  vö lluaurl ig ftep ,  bisher  unbekann- 
ten,Acrenrhiicke  ,  'in  mehreren' »riefen  vom  Minifter 
».  Bemßorf,  Forst&l.  von  BixUyi ,  Nfcärre,  Franz 
Thury ,  goftri  Cbßrt  nnd  ahdern  an  Michaelis ;  auch 
die  Bsytrare  guter  Inftructionen  von  Kali,  Aßrcnius, 
Oedir,  uud  befonders  von  Krazenftein.  Man  Wulste 
•  Ms  her  ju>  f©  umftändlicb ,  dafe  jene  betaScbtlicbf  und 
notzhare  ReifeanftaU  wirklich  ganz  allein  voa  M.  pro- 
jeetürt  und  betrieben  worden  ift.  Bcraftqrf  verlicfs 
(ich  auf  ihn  t'.-.n  ausfcblieisend.  M.  verfchaffte  allein 
die  gelehrten  Mitreifenden  w»  Havtn,  Forfkal  und  Nie- 
buhr,  welchem  man  die  Rettung  der  Entdeckungen  jtlicfcr 
Reife  zu  danken  hat.  Aus 'den  Anjnerktrogeu  des  Prof. 
'  Ka^  über  die  den  Reifenden  zu  gebende  luftruaiotf1  Fehl 
man  auch  nicht  undeutlich,  dafe  der  ausnehmende  Vor- 
zug," welchen  M.  vom  däniieheu  Minifter  in  diefer  Sache 
genofs,  einige  Rivalität  erweckt  hatte.  M.  nutzte  fei- 
ne Bekauntfchaft  mit  dem  danifrheu  Minifter  mehrmals 
auch  mit  patriotifchor .Klugheit  für  feine  ganze  UniverJi- 
iit,  um  derfelbcn  Vurfihrciben  vom  König  von  Däne- 
mark nach  Verl'ailles  und  an  den  commaudtrenden  "Ge- 
neral der  franzoilfehen  Armee ,  welche  Gottingen  *5ui- 
gemal  occupirte,  auszuwirken,  die  der  Minifter  ihm  mit 
ruhmwürdiger  Bereitwilligkeit  foglcich  verfchaffte.  Die 
arabifchc  Reife  felbft  follte  Anfangs  über  Tranquebar 
gemacht  werden;  die  gute  Aenderung,  dafs  fic  mehr 
geradezu  gemacht  wurde,  bewirkte  (5.  4S0. )  von  fln> 
Um.  Franz  Thierys  Brief  (S.  436.)  ift  wegen  genauer 
Nachfrage  über  die  Gefchichtc  der  Pockeuk rankheit  un- 
ter den  Arabern  merkwürdig.  Mit  welch  fchonem  En- 
,  thufiasmus  Hr.  Hofr.  Sctdvzcr  eine  orientalifche  gelehr- 
te Reife  zu  unternehmen  einft  entfchloffen  war,  lieht 
■oan  aus  einigen  fehr  intereflanten  Briefen  aus  den  Jah 
.    A.  L.  /..  I795-   Frfitr  - 


ren  1757  iT.  S.  igo.,  denen  andere  für  deninorgenTatt- 

difrhctj  G^fchichtrchreiber  merkwürdige  folgen.-  Der 
BricfuTJchrel  zwjfchen  M.  Und  Premontpal macht  Sem 
Charakrbr  beider  Männer  v^eWEmSei/  MbiTgewinÜt  de* 
fr.inZüüfchcnPbilofophen  liefo  'ttofz  einiger lein  er  Sort 
derbarkeited. '  (5.  143.  Un.  '3^" muri  täns  ftatf  firur  ge 
lefen  WcrcVn.  und  S.  $9.  Ljo. f£  düeet tre  tnine^-Wl^ 
unrichtig  diejenigen  urtheileo ,  welche  der  Vorigen 
prc  jr>ifchen  RegidTun^;  fchuld '  geben ,  fie  habe  fich  Äu 
Guulen  naturaliftifcher  oder  'defftHchcr*  Religiohjiwd*- 
dttngda  gegen  Andersdenkende  intolerant  bewiefen, 
zeirjeii  auch  einige  Stellen  diefer  Briefe,  Augwfl 
1754  febroiht  Pr.  darüber  an  BD]  Wekber  damals  eben 
diefe  Mermins  aüfgefafst  hatte,  «ie  war  v**beinhch 
,von  TTibdriclis  !I  politffchen  Fcim]s n  anisgehrcfreT,  ura 
Ihm  In  feinen  Krit?gen  die  Proteftädten  in  DeSitCchland 
abgeneigt  zu  machen ,  welche  in'  tbm  ded  BefcbOtfcer 
des  Prorcftantisu.ds  gegen  denPapisrnbi  damals  verehr- 
ten. VrenonivdJs 1  Erfahrmjgfcn  waren  diefe.»'  'tfatfez 
point  Videe  dc'BerUn,  tonvne  dStne  viUt ;'  in'ijnn  Rcet  iJti- 
gionem  ipfam.Jcri»tis  inipettrfi  Vn"üffieicr,  non-.wCat, 
Jauroit  men^'^^  VOuf  mdWe^'    11  cji  m  prifn*  ibpnis 


fehreibt  davon:  te'frocis  qv'tm  n^Aintenti,!!voujff  ' 
tun  unbegrei^tchften  zu  Rorl'ia.-  ■  O»  voit ,'■  6ue  te  faa- 
vre  Berlin  ne  vous  eß  gnlte  tonn*.    Vbns  itrs  ante 


U  misque  de  In  refigion  ij  rfl  antßPtoinhntii  #  tTun  4itß 
grand  vfage  ;  f*uj  ä  ts  ptenthv  (rit  U  anitA\,  <om*c  ü 
Lvnvient.  Par  exmplr.  Je  pntf  vnns  protefifr,  tjut  teU, 
qui  me  dtcrii-nt  cfftnmr  wt  honime  tf  aktmi  hs  härdiS,  *an- 
jpfes  de  cenz,  qni  oftt  de  ta  irligion  wi  qm  en  nffilethÜvmt 
decrient  anjfrii  de  ctutx,  1  ijiri  n'en'>»ni  pat ,  eonme  nmen- 
thovfiafie,  e'rfl !'«  dire,  an  d^voi  d&nt  ttitr  Ungnoge;  — 
M  el\rorn  in  Ifge^beilte  BrWe  heyleben  fich  «aT  M.  Be- 
mChungen',  den  Prei#«iier  FntfkrKiingde^  IVlaeresLu 
•gc  dem  Aftronomen  W<iMer  und  feiner  Familie  zu  ver- 
febaften;  bey  wdcherr  tfrr  UhDebem  Deotfchcn  fo  mit 7 
Ikh  gewefene  Hr.  Beft  fehr  patriorifch  mitwirkte. .  Oer 
dürüber  dem  Publieuin  bekannte  Streit,  Welcher M.  Cha- 
rakter zugleich  betriftt,  lafst  fiA  aber  doch  ,  da  gerade 
die  letztem  Riefe  fehlen,  hieraus  nicht  entfeheideu. 
Eben  diefs  ift  der  Fall  bey  dem  Briefwechfel  zwifeheu 
M.  und  RmAr.  Doch,  da  M.  hie  aus  ferner  arahifthen 
Gelchrfamkcit  die  Hauptfache  gemacht  bat,  und  D.  Reis- 
ke,  wenigftens  aJ»  akadeauifcher  Lehrer,  me  ein  furcht 
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barcrNebetdmMfr  harte  irmle»  Unntiu'  fofcrt  dicVet». 
mutfrartgY'drffs  MA  iw  Vonniot*  R«sko'*  nach  (iottirt- 
gnvma  <h»rruwvli»r-tu*M<l«iiVripte  mit  Typen  des  Kö- 
m'gs  \bn  England  abdrueköa' zm ■  lallen .  «i;  Rh^tttät 
gehiiluVtl  4*be,  »cb»«ivfc4  Waere  Wahi4Vheiirfidikeit. 
i^ktt-fctbfr  »Mttiüthctc  <I.i8ols1»Mh.S;  5»':  Ms  bah« 

hK>*S'.:i*il4  t  IfKMI-Uu:'  *i.''»CT'liu.iiiir»4U  »OT:  Wieb  Itter»,  und 
lfat»c*  «Iwtv'e^iiK  4c<tjvmem  •tijpu^atttbj'-  huic  Wtvxttwtiiw 
cn::p.-rantU  $BWujden>t»(Ten.  —  Die  übrigen  Briefe  be- 
treifon  «t5cf^  öfifÄtaKfche  Lit(?uBttry?  Briefe,  von  #aJ> 
JuffjJj/  iiM'Sdrtt»  TOrzCgltdi  datrKoptifrhe,  ton  JfartV 
ciHtiif  araWfolH!.  Naturkund* v>  ■  wn  Gtocrft^r  Ridk«j  die 
flör-^ks^ibd  dar  IHiHokiciiiawfch^ii  Verfämj  wobey  man 
(hwuMaim  Isr,!)  u  !jnit.  '■.olchei'  mit  feuern  literari- 
flrh*  itKigeantt um  fetix  rar-t}nitvdöfliBulkraii»j»^c  abir  blofs 
11A  Tduih  iXHiiRende»  Werten  vefjpricbt,  'ohne  Zwci- 
fc^'  w*»  l  er  fühlt?  w<fcv  würde  ahxlaun  leicht  g*r  entde- 
>'k«n;'Ms-«rin  derlläiJpJU'iu-he  Ä»wi»  wenig- verfttinde. 
Auch  vaa-Ett-//!*  Sit  cmy  von  Leßiiyg  und  Meadelsßh'in 
find  etliche  Bri«c  t<vr<;erhc!!r.  1 1754.  ehnrakf«  mir  L. 
MendelKfbbn  durch tvlinrutlo  Züge;  Er  —  der  Vf.  ei- 
rrrt  AulTanws  öbw  Ix  ftiiK  Judeb-ha  r.  Stüekvou  L. 
IheucrAliMiciHBJbh'othek  iit  wirklich  ein  Jude, 

«flu  MrofekiroTiTKitcn  uötl -zwanzig  Jahren,  Welcher  ob- 
tft'ane'Äriireirttng  inildeo  Sprachen  -t  in  dcrMatbciR»- 

ffi lo^äorWaregr^^i^*tei^  in  dcr'Puefie  eine  grofse  Sti-r- 
«  erlahmt  •hotji<  -  »IdTfeluilin 7u>  Voraus  als  eine  Ehtii 
r**uor  l^olion-an:,  TWedn  ihn  anders  feine  rigenctt<it-Jft» 
b/tt^erfoITieri  kur  Reife  kon-men  Uffe«,  'die  allezeit  ein 
t^B'ltkijlirhw  VerfiD#gün«g;elit  Arider'  Iictdu  feiner  Avt 
g»l*it*>©a  hau  .  Seine.  U-viUckkeit  undr<fitäa  pbih>foj»bi. 
K-tüJr  tV -ift  lafst  nrichihn  üuVorwre  als dbroBwcyacoSpi- 
noriahenreldae»,.  dem  zar  »ulb'gen.  (üeicMicirinit  je- 
ridü»' nichts v>ol*  öeffcai  Irrthuiner,  irrweT-lrn.-'  — 
Attfh  Totv^y-Ff.  ^neoM  finden  dich  Brkfefuber  Sncie* 
t^rj  ewt<M^'<Privatanleitun7eii  11W  Kritik  doa  A.  T.) 
ruf  Uuh'Jtfiwtcn;  vooG.  A  Frintte-mvBoxfehmrgoiiC 
Alti  Jaden-Sn  Cochin  und  «mSunutrr  endlich-  vkm  A^iA. 
MAtdr  und  ton  £aÄLü*rr^  wegen  Beförderung  der  tia-: 
nlfihrnjRÄ/fcgerelhcbtift'jihth' Arahrcu  <vn  p«ar:SchreH: 
l»iU»i  «n  vretclirn  pir li  ittfihec  L'r.rKcnlamnws  durch«' 
bTa-ht.  —  Sehr  zu  wünfehen  aveu»  beyin  aoin  i  heil 
,  »n  vollitiuidifes  Namen,-  und  Sochregldor.      t.  l 


«3: 

*,  *Wm'i'.  Csrlsne/fr,  w.  6>w»*r,  Crwirr,  Fmsjwad- 
Arr;  ^acokf.r(>at  «.  ^f»#?/Mer,  (nicht  aus  Schriften,  fon- 
durn'durrb  feiae  zu  tUouburg  angdeßte  For.'bka^omie 
bckanut,X  Zinkr,  St*JitTv.  Ijutge,  (daniichcin Hof jager- 
roeifter^Lvpnidcm  in  \  .  r.vegca,  im  Stolbcrgifiluii  und 
ftnÄ>»rülitvei»ilth<*n  die  jilojimafsige  fifatthcMMg'  der 
4?orlh»«l  Gö^iiuc  bingeführt  worden,)  üirm,Eyridt  (einen 
oklit  gdücki:<i>etn  Geolog  in  dur  Bieoi-dZticbt, )  Gu^fn- 
mns^,.  PfvuttenJ'dimuit  ,  beide  haben  fielt  prakeifeh  und 
in  SohriSriunndan  Krappbaa  rvrdieni  g^eraacht.)  Herr- 
tri  vi".,  Lanqett,  v.  Hais,  Sixclaar,  «.  Oed*.  Langt, 
-Sdinbtn  (jidäja/i.  S.  «S«  »ft  eio  Druckrehlcf  ei  «ge- 
fehlt cheu  4  indem  fi*^  <ler  1778  verftorheue  v.  Zantliier 
^731  vcrhfcirathet  hflhen  fojl ;  S.  3«.  bat  nachd.*r  VN'urt- 
füguivj  Zinks  btdiu  »eihe  Halhfrhvp eilet  geheirathet. 
aiii  '.<  i  .)        -  *{-.«.' •  I* •  ■  .■•ii'-:,  .  . 

ERBA  UV NG5 SCHRIFTEN. 

«...  •  -.  •     t'  •  1- 

Scrtwrr.is.  Im  Verl.  d.  Eb?rtfe!irn  Ei-bcn :  N;uet 

"MtktoibvTjififcs  G'-rftiHghuth  für  dir  Ihfgtrtfituv 
i»  SJtviiiH  Uf.J'l.ud-jrigsU'fL  nehft  einem  Anhahge 
ttto  Gebeten,  wie  auch  Evangelien  und  Epiilclu. 

frsj.  616  s.  8- 

AboftualB  eine  preinvdfdige  Anftalt  eines  erleuchte- 
'ten't'ürticu  2üin  Ih.il  und  Segen  feines  Volk?.-  Wir  rr- 
innetn  uns ,  l'chon  vor  einigen  jahreii  im  Pr  -digerjour 
r.dl  von  der  lobeMsu-ürdigcn  Einrichtung  eines  Schot 
aicirtrrfeiniaars  auf  Befehl  des  Ucrzogs  r.u  Ludwi^s- 
luil  gclefcu  za hüben.,  dns'unrcrdcr  D.'rcction  t!rt  Hu. 
i'njßaw  i\and  (  \\  nhrilhemlirfr  dcffclben,  der  weiter  nn 
tun  »orkoremnt  MSrd)  j  iu«l  jet7t  hat  einaurJerer  glüik- 
lühcr  Iiet'rhl  oineirt  cbc»ji  t"o  dringenden  ß^diirfuiiu»  uis- 
gdolfi'ii.  Uas  Sgcwohidichc  Mcklenbur^rrhe  üsl'aog- 
bwth  pofstn  .l.mgil  nicht  mehr  aaf  uu'.'rc  Zeiten*«  >ttnr1 
das  B^diirfnifs  ehles  hen*ern  wurd«  boy  denkenden  Mcn- 
fchen  zieif.iicii  nllgejuein  gefühlt.  Rief«  veranlagt.« 
tlm  llerzbgv  feinen  llofpredigem  Auftrag  zur  Vcrf  T' 
tiguog  eines  hofler:,  (iefangbuches  fiir  die  UofgemeUicn 
m  gtl'itiv  <!sn'cn  /ie  Jich  durch  das  vorliegende  Buch 
entledigt  haben.  Als  llsrausgcber  nennen  lieh  djellof- 
predtger  St»>:  :::<  n<  und  Pcjjbw  zu  I  .udwigslull ,  und 
zeigen  Tiih  in  der  Vrorrerie,  wo  fic  nuhere  AofkimH 
übe^  ihre  Arbeit  und  dem  Wunfeh  des  Herzogs  geben,. 


-  Man  erhalt  hier  iheils  kürzere,-  tneiis  aus  nähr  lieb  cca,  darf  in  Religtonsfachen  nie  frott  linden,  frlbß  wc-uu 
J'iacirriehten  von  dun  3ehickfolpn  gtofsenti»Hls  bekoun-  auth  das  wahre  Seelenheil  des  Vorks  klar  vor  Au.^en 
tcrai..naer  nebft  VerzekbuUre»  iltrer  StUrirton  nua  die-  liegt,  wie  es  hier  der  Fol!  ilT.  Aber  es  lafat  lieb  auch 
fem  .und  dein  vorigen  Jahrhundert ;  und  die  Anawabl  :  fchoi»  erwarten,  data  eine  vernünftige  und  nicht  oJl'en- 
itl' fo.gut  gotrotTcn,  dafs  *uon  iJie,F»rtfeteujog.dilefer  .•  bar  widctfpeuüige  (ieidtichkeit  alle  ihr.Anre%cn  dahin 
Sr.irunjung  wönfehen  rnnfs.,  Die  v-of  uns  liegende  11. dfte  I  verwenden  wird,  diefera  befl'crn  (icfaiigburbe  allgcinci-' 
des'  ltr/uBandcs  liefert  NookricUien  vort  folgenden  MJn-  nern  Eingang  zu  verfchaflen.  Würde  diefs  nicht  ge- 
nern: tJÜoltbetg,  OjIctus  ,.  ö'.#r,  Stißtr,. Marynrgcr,    fchehen,  fo  WJte  es  aur  ein  trauriger  Beweis,  wie  fchr 

•  die 
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die  Gemeinen  de»  Sinne*  einer  heften  Erbauung  Hock 
ermaugvlten ,  unri  auf»  wen  würde  die  Sebald,  eurüek 
falleu'f  E«i!t  uns  nirht  unbekannt,"  dafe  die  Einführung 
uetier  Reü^icus-  und  Erij»uuiigsbüchern  bey  denn  ge- 
meinen .Mann  gfc'tie Schwierigkeiten  findet >  allein  wir 
Witten  auch  wohl,  daiV  die  Prediger  b'c  oft  aUföriü 
heben  vermutet».  Ein  namhafter  Prediger  fand  bey 
der  Einführung  ihics  neuen  CBtcchistnus  grofscb  Wiihtf- 
ftottd  in  feiner  Gemeine.  Gewalt  durfte,  und  f< d he.  dicht 

t  gebraucht  werden;  was  harte  er  a!fo  zu  thuti?  Er  -pre» 
jaigte  mehrere  Sonntage  hinter  einander  übtr  Texte, 
die  mit  den  Wahrheiten  <Ies.  reinen  Cbriiientbums  in  der 
gejnueäetl  Verbindung  .fanden,  und  ltreugte  lieh  dubey 
an.  10  ;rui  isls  Dfl>i<4icL  zu  predigen.  Am  Ende  cinrr 
diefer  Predigten,  die  aufsehn-ric-mlich  getieften  <  verli- 
ebene  er,  er  die  Ibuptuahrhciteu  dazu  aus  dem 

neuen  Catethismus  genommen  habe,  wovou  lieh  ein  je- 
der fclb'.C  über/rmgookumie,  wenn  et  (ich  «in  Exem- 
plar kotiira  wolle!  das  {Ol  ein?n  dufserit  geringen  Preis 
In  feinem  Haute  zu  haty.n  fey.  Man  furittc  fich.dtfrch 
den  Augcnji'.iein  zu  überzeugen,  und  auf  diele  \\  eife 
wühl«  der  CaieclUsmus  eingeführt.*  -  So  viel  vermag 
ein  av«u.t  uad  aafgekliiter  Prediger  über  feine  G:  mei- 
ne, imd  der  hefTero  Tlieil  ferner  Zcdtgeiioficn,  Xo  w  ie 
die  Nachwelt,  fegnenilin,  iiatt  drffs  Ce  den  Srarrtinu 
uad  liie.  Widerfjioni'tbiieivlircy  der  Eiafükraug  bellbrer 
Erbau^itftsbttdivr-init  UinvihVu  und  Versubtuuganftrbeai! 
Welch;«'  Buch  könnte  aber  uohHm  et'griirlieberu  Sinne 
Erbaiiun^shach  keiften',  als  gerade  das  Grianglmehf' 
Wie  febr  erhebt  es.  die  Andacht  fo  wohl  bey  der  h.'ru»- 
lichcn  als.  üifctu liehen  Gattcsverchruug ;  wie  viuk  luv- 
ten rieh  bey  Jchlecbtt u  Predigte«  blofs  daran;  wclehen 
Mnabfehliclien  Se^en  Gottes  verbreitet  nlfo  dm  Vernunft 
tiges,  be.Tcrcs  Buh  dieler  Art?  ~  Die  \uriiegüiide 
Saimnlan;  entb-li  tiehiuge  veglchicdcucr  Art ,  an  der 
Zahl  493.  Einige  davon  find  nech  gonz  noch  dem 
tea  Schlage;  anilre  verrathra Trlian  den  Gerd  ehicr  rei- 
ntmGottesverehran-;,  und  wieder  anfire  lind  der  rciufte 

Abdruck  des  Geiiica  und  der  Wahrheit >  d.  h.  der  dgent. 
liafaen  Religion  Jefu  ,  «I/o  auch  die  Xcbönöa  Zierde  <ks 
ganten  Buchs;  kein  ciu/Jqer  r.hcr  tritt  dem  ortupdoKca 
Syium  nur  mit  cin.'ia  Wort  zh  nahe.  Jene  Verfchie- 
rivuheit  billigen  wir  lehr,  denn  rs  gibt  verftbiedene 
Me nfcbeuiluuen ,  verfchiedun  c»  Alter,  Stand  und  Üil* 
ihmg.  Uer  an  das  Alte  gewöhnte  und  mindergtfbikle* 
dtte  Theil  kann  die  Gcfuu  -e  dir  ertten  und  aweytelt 
ClafTc  zu  ü  hier  Erbauung  wählen    der  gebildete  und 


dem  gefobsobt,  Wfa^lie.aijeDlogert  daWit'uttercjnuim. 
r.i.-n,  djtf$  itij  Itc.ulia  Llagitneu  des  Syftoms  lnblu44i:(be- 
wiefeit  ward'dtiikunneiu  . Dagegen  icbeüit  esi  .r.nr,  i'.e 
haben  1  fiir  das,  iorda«(hNtQ:SylteM»4üi4K>r  zu.  {viel  •  /.u 
weaigiihwri  Miülfcn^.  .AngjeWrigt  ,4infJ  unub  «cbt  gw? 
*M|;  ertaulubc-Gdbete  füo  oV  ötfenlJkive  und  h.iu*;:,;».- 
AudeCltt,  in:  wter'njiuln  f.vo»  ^::^i>  t\>r  all«  SotMA- 
und  I'  e u l  1  ; , : r.jilt  einer  ^bbaui» w^rdigan,  Veränderung 
d«f  itn-  heb  iJoüo«;  l.TngJt  meh«t«"!Qv4ageü^be  jUiudet.er,- 
fiteüen.,  .-Z'er  i-V'.-'.r  ma^-iil  t  i-rüü' tlea  belle -  Ver»  »vi 
einem.  L4cde!50üjt).  Lobe  Gottes  .iiVnen  .  wej-l),.p  «>er 
»bhf  cm  'M<u  iSftMftftoi  r  Gpfiage^  tlwfttgtnV  Wird . ,  ■  No, 
320.  '■x^lOnrUik,  fraß tiß'QUtAS^  llctilti'.i»ii  '  Er  JpxcV* 
*».  f.ir.  'is  lümvaiL»  *—  j'.u-i ! .  umiism  dtmtErdltüi  a'cr<v 
dcL  Gltickßimtkn  dfuauhHxia'imk  PhvltU  im  ilito  Sil* 
Prdfi  fiü*r.tlnciittvdHeriiiioMl  di*B*i*l'  jtls  4tlt 
adrffHMCIt*  :  äs  b.^suuu^t  fan/mkiÄM«wh;*  ;ii(iJrrbf.,(to» 
tiü-  uäzahLlmr Iixes>  «in.  iTrintn^  t  Nun  fre^e  w±v,  iWh 
leib:;j  obwohl  etwasErhsbueri.-»  gtjiducitt  w<rdvu  ki^A(>» 
uod  ob  *lio  chrüiUicho  Kciiipioii  nicht  SttrtK  geutl^  tütn 
Ec'.iaiinen  inJich  bat  S  Weil' die  EbiHdicong  Ineucf  Mtf- 
loüieu  dio  gr.jfete  Scbw.origkch  lüu;  ifo  juJjttft  ^iefca 
dio  Unbocjucmadik«!*  hcrbiy^.  dtda iHWÄm einige  aäfH 
f.  !-i  u.;f:i  Ei.  ui  r  bekannten  MdofUi'if  angOVai^trHbtdAU 
mulsten',  wobey  fie  aber  zum  'l'lu-\\  L  :r;  vrrh>l:v<  u,  ha- 
ben,  wie  cv^ß-  derTall  Jiey  dkm  «xbi>nen  iGcfeoge 
ift :.  >vie  yrofc  i«  de»  Allnläebü^en : Güte  Noj  i&ii va«n 
«.trjcauaa  w  ieder  erkannten:  -  Uebrigean l  iÜ.ttdcbifiW 
einen  aul'sertt  v  oldftilcn  ih-ets/geibf^t.  ,  Jks  EiXeinpla« 
feiu.Ji  Urucks  ).  .et  nur  13- ik biliar  t'ötn-aht  (jaw,f.i7 
Groichen.):  Da.  jiuu  der,  lietzo^  \  un  ab  wen*  4d  ruh»». 
\* uniig.  für  dar  Jteligaea  iun!  diu  beilbie  fcligiofeiC#jt 
tHff  ruiua»  Volks  furgt^'  fo  rrwaotdt  die  alrfnrerkfom* 
Welt  mit  Rcclu,  ilals  anch  balfC  Brfrfd  zu  einei ■  be'n.'m 
Liturgie  und.  zu  eiuem  b.-i-'.'.r»  Cd^'ehlsnnis.'  grgöbeA 
wmtoti  wird.  Kdcb  allen  Nc-cbi.khaerc, .  flicdswn  m 
Publikum  b  baant  iind,  triit  'hicrj  daileibe  Bedürfnis 
ein,  v.  icbiy  einem  buffern  Gefangbudho. '  lielkfidem 
traurigen  ZuitßnddeV  i.iturri  •  Jiat  Üth  rnt  lieuerdingt) 
Ilc. Prediger  Jf^.u&i  ku  rVcdigcajdurtial  feix  !fühmlifl* 
und  brav  geaulTfit. ; .  Gebildete  'Prediger!  /eiwitnui  (Ich«, 
die  v»:ralJMten  Formeln  abzulefou,- weihilc  Jn  iH«t],- dats 
leieht.'icuice  Menfrbon  darüber  ffo*tan\  uiid.<dr».gehii- 
dtttchrThetl  der  Zuhörer  lieh  mit  deu  Predigern  f.  hörnt. 
Eine  wohl;;?grqu(U,te  Aad«ebt  .kjt«jy!)(be)r  nivlif  uicjir 
ltdtt  linden,  und  dcniioib'  ft>Uea  «Tie  .Pradl^er  "Hirer 
cLtjiüJs  den  hohen  WerUj:'dt;r  'clvilUiehen'^eli- 


IJÜifht 

glun  auTrcybt'Wbaftcn!  ,  fft '  ^'Ä^uuV  hiUig";  "daf* 
man  i3»ueM  >i  dief^r  Vtrlesdnl^t  zju'^iilfe  W,nc? 
E!»en  iu  y«r!nlt  ea.ficb  iait  dem  .alten '  C»URchi»mus. 


Ran?; 


an  reinere  Bsfigions ideell  gcwbhutc  nber^dw  derafrit. 
ren  Qatto.  Aai  jeden  Fall  iit  fiir  Cbrijb-a  jedes  Stau • 
des,  Alters  und  Bildung  geformt ,  und  ein  leiferUohf  r- 
vwi»  Alten  zum  Belfern  gemacht,  üb' es  »ber  d»r 
ofson  Aengltlichkeit  lars  Sy  rern  b.'durae,  Ll.Ten  whr 
hin  geltellt  feyn;  Da  die  'Ua  Ileraii»gebor  es  fehn 
wohl  wbTen  Wardan  ,  dak  uas  Syiiem  giur.  vc«s  Mm.'  fondera  imroia  hellerer  au*  ei  uem  andern  pmdtatüi 
febenhanden  aufgebauet  i(t ,  und  data  c«  Lvaliura-  Klum  l-ab  !e  eingeführt  werrfdntizi  B.  der  PoUuaerfche 
nem  nur  auf  die  götdiehe  Huligiun  Jeiu  ankoimot,  1  ;i-  von  Hr.  JX  SditfgA,  deiTen  (ebou  mir  Ruhm  ib  der  A. 
lie  lieb  wirklielt  nach  einer  riebrigrn  Exogefa  in  /der.  L.  Z.  j?«:dacnt  »Ä.  1  Wir  holten  ee  zttm  Bellen  und  zur 
Bibel  rindet;  fo  hatten  lie  immer  einen  l'roytrn  fianj  AulVi-ebibulrung  der  «briitlichen  Religion,  dals  unfre 
mögeu,  wie  es  in  andern  evaagdildieo.  Lau- 1  Wc«i ! che  uieht  le*r ausgeben  W'erdeu;  denn  Gleichgül 


Warum-  rtfll  'Meh?enhurg  hierin  allem  "zurückbleiben, 
df£bbn  taicalk-  pvaijgelifclw:nl.fth<*er  bellefo  KateAIs- 
RMOHtittiibu?  Es  dürütJ  gerade  Kc  in  '  nnuer  VOriertigt, 
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tigkeit  Ift  ihr  getJhrlichRet  Feind,  Und diele  wird  durch    ttauvng»lmchmi  aar  *Ugencsaer.    Man  tuufs  ollb  drr 


>»r  j  «tax« 
KLEINE 


SCHRIFTEN. 


Attt'u 


ter  deu  FT  < 
'netrfehetn 


ICH  ant  CIA!  au*- 
lt.il  ffne«  faehkundi- 
M^r.nc«  cinfthr  leh- 


Ge»oMiciirr.  fii>e,  b.  JLiriVrmch:  Wßnhe  Je  la  ei*  de 
S.tMgi   de  ac  Onrue  «hl  Saint  •  Empire :   Go  :  -i  r  >  i-r 

ruie»   de  9.  M.  Tlmper  de  t.  L   SuuTit*  yrtc  etc.   «7yt.  7j> 

ge.  |.  Dae  l«bon  «üvfe-s  m-'f  .s  \iiv1ii;en  und  verdienten 
Gentr.ua  und  ätjrit*uunrje*  !..' 
fuhrkeh«  Jlcfctreibu^!;.  die 
gen  mit  d-n  itothlevri  Mareriali-; 
reiche»  Werk  werde«!  müf«te.  Uie  hier  »ngBJuaqtui»  Hosten  e>ri- 
lulte*.  wie  fchun  die  ijcrin;t  beitentahi  dicht  anders  er  ,e*r«c>i  Ufte, 
b!of*  eine  karte  -i  tU/.  ,  wert«  nur  die  ILrapcoMimcnte  ans  dem 
langen  und  immer  tiutiren  Ix-ben  dti  Crai.'ii  kurz  bcru!,rc  find; 
aber  aucb'dieiV  kurzi?  U-bcrilcSt  hat  eine»  whihniftmjf«?  nicht 
feriwe*  Werth,  uid-m  fie  kein«  ffWjhntii-iie  CnmpiUtion  autüei- 
turt»snjcitrk*wnc»«C.  ftmdern  iu  d»r  1  edev  «nnea  nahe:»  Verwand- 
ten  de»  \r.-rftort«aw>(f«ice«  tdiv  vjertuiu.  de* Grafen  um  iWe- 
Jem  *.  P«uft  II-««»«.««,  fcej«»  Ge...t  slibi.^  .ed-^M.  A 
v  ö  fbmmve  an»  eio-tr  ulf-»  berühmten  Ijwiie,  die  m:l  WU- 

heta  dein  ^JT"  .^-'T,^.  ^r^ff^/.T^u 

„nd  fleh  1««  *ar  Pol**  «  Irlao.i  wedelte*  wm-U  auch  »eilt  nuru 
t,' Uhr.  Er  «mrd  aaf  diefer  Jufet  am  is  Jan.  tili,  eebocea,  vol- 
lendete feil«  Studien  =u  Izmevii  ,  und  trai  tn  reanem  a?ßeu  J  d> 
re  i»i*n*n»£aJrifci»f  KriefMÜcnfte .  da  die  Gefnze  friues  V.r.er- 
Lmd  «  ihn  der  lleüiion  »v,;m  von  .dien  öffentlichen  Bcdrctiunren 
aiufc'il  iTeo  i?is  Ri**?  weit  Ca».  lArat,  Li  roflifebu  Ditntte, 
wo  er  fogleich  durch  eine  IncdbtKr  ran.  Matth  un d  tiiifaJcnVn. 
heil, 'die  Uu«erdr«etuii»<  einer  Mmtumr  dereb  feiwe  perfönlici« 
raurcrkrii,  d»  Augs«  der  Atm»%f  n  Sewreraiac  «uf  fith  t»g.  An 
»Uen  Krietfin  ,  Jim  Rüftiaud  ron  jetirr  Z  U  an  bü  :u*  J.  I7<Tj. 
f.iiirf.  »«hm  er  Theil;  »eichneie  fic.H  Ih-nll  rortbeiibaft  au», 
und  nie«  CVimeH  rrai  einem  miiiurnch«a  r. i it-n  «um  aitdkrri  «ai. 
por.  f»  dem  Treffen  bey  KroeoVi  r7JJ.  «rrwtb  rr  in  türkis  b« 
G  •fjngemCdBifi .  urard  nach  .Arirjanopel  ir««i»hTt  und  dreyinal  ms 
«klave  vrrkitofi.  Vm.  rraniijufchir  Gefmdie  tu  Caiißaiittnop«.'!  ver- 
rch-iari".  ihm  die  Frryheit  wieder,  und  er  wir  «och  rar  frbiar 
Abr«if<  vou  d»rt  f»"  «lucklWb ,  rrrfchieden«  wichtige  PUne  de« 
UU-aiw  für  «ftm  «fcblKn  FikLu«  *»  rotdvekan ,  mit  denen  rr 
•bea  fo  ichttiti,  «U  -rvrfichtie,  aack  Petersburg. eilt«.  l>ic  Kai- 
i..i-'mn  ermuinu  ibn  h.r  die&i\ ^rof*«n  Dueud  tum  General-  Ma- 
vo^.  Im  ii ''b'- ',.■">  ..''  sj  KriiLie  wobute  er  den  Schlacht eu  bey  Lv 
woiiit»  Pr»(j.  Kaum  ,  Jjgersdorf ,  Bredau  imd  Zomdurf  b*v. 
wo  er  »um  twe^tenmifc  ron  einem  »reu{*ifehenHijJjru«of:ic-!vr 
fJ1ir.  r  «ehaituneii  ward,  fith  aber  norR  während  der  Actiun 
dun-li  fein«  i^rsfr.'.  'O-Mfen'vrrrl  de*  Geiftoi  u  U>d(r  befreyic  ;  doch 
ward  er  hier  •  wie/frho*  «tnijrmahlc  /ruber,  fchwer  verwundi-'t, 
und  konnte  in  dii,fe»n  Kriege  nkht  wieder  nur  Armee  gehn.  Pc 
i' r  tlL  Wtuuatc  ^n  «ach  feinet  Thronbefteiinnig  zam  Feldmar- 
fcluIJ  etfdl'te  trittr  ihm  Ii*  dem  «?Mr»n  'UmKrtiilc  befdiloiTe- 
i  en  Kr>(^r»minarJdirf«ji  Ä,  der  cKefen  IrieK  Orr  ehern  fe-  onre- 
rerhl  »I*  un?olkifth  hielt ,  h*te  die  edk  Xübnb«ft  .  dem  Monar- 
ch#n  feine  üäb«rxeuBunf  frey  tu  bekennen.  Die fer  ward  an. 
f»ng»  dsdurch  mrfaeTfl  auf|.bra<ht(  rlft  ihm  da»  ftr  obeb i  uberpe- 
hene  Fel6njrfchall*dijiJom  tu«  der  Ihni,  and  befahl  ihm ,  fo- 


Jeith 


tttf.'.i. 


D'ietift  und 


Browne  g»b«.d.- 


le  ich  webend  und  macht«,  «He  Anffjiten  zur  Abrtife;  afl^n  der 
Zorn  de*  >;  ■. n , ,-.  u  J»-ie  fieii  bald  uieder;  et  Hefa  den  edlen 
Maiin  rufen .  beic.ijte  nun  A  ine  Achums  auf  die  ehrenvoüfte 
\V«ife.,  b«näti^fy  iliu  im  ailen  fe»n<yj  Wurden,  und  eriiinnfee  ihn 
überdiefa  :.nm  Ginieerneur  von  Licüand.  In  diefem  withtigefi 
P.T.eii  wir.l  er  auch  von  der  jei/j<;eii  KiuVerin  bMl.ni^i,  und 
rtrWÄltete  tim '  5»  J«nr  hnij  auf  die  rtihm\rurdK{Jle  Weife.  Er 
r^rauäfvrtvdU  &UM**uil,utifi«  mifeunaieu  ,  ahiK  in»  lUiiar ütauen 
,ru  drudeji..  i>'-TB.>rijte  die  ftrehison  Grrrttwi  rwt'V..-n  UcTjnid 
in. n  Cur. •■,'.(!  mit  m^liebficr  Schonum;  der  dadurch  itreintriek. 
ligtcn,  liffc  1  verfebuien  fitr  arme  Kinder  errichten ,  Kanmia^a- 
n  ie,  ll'jfpiljliir.  Lazarerho  und  Jlaerftrafsen  •  ,  ,•  :,  v. • 
die  Polt-.  :y  und  traf  eine  Menge  ähnlicher  im. /lieber  Aatfidtee, 
'  Auf  f  .-me  VeiMu.affiituj  heb  die  aUUbrut*  M  feinem  GoavefVcweu 
diu  rcai  den  benwaden  erngefuiine,  nachiheih-e  Imidalverfiff«!? 
auf.  i>  w.<  ein  llri!B<er,  aber  gtTtfcbter ,  Hichier:  ,tmm  euf- 
nen  yerwindi-  n  und  P«lrfri)cp  »un  liohenlUm«  wurde  bey  Ätrei- 
Ciakeiun  mit  dcio  uledn^ften  'Menfcben  eüudemtifct,  'wa  ue 
Unrecht  h-uten.  K  .  e  Jahre  n.eb  dem  Antritt  feine«  «Mter* 
4fc  Kuuhaiur  erhob  Sa  Je/epb  Ii.  «am  Mearhaanfea  z«r  Eoc- 
fehädt^aiaj  dafür,  daA  dor  i*qdntr  JUf  ihm  utucr  dt»  Ver- 
wände dtr  Kclu{iaa  den  ur^ut/llnen  Tii«J  eine«  Lord  Carau»  r*r. 
weigerie.  Einire  JaJae  rvr  feinem  Ende  federte  er  A lata  we- 
gen feinen  Abfdiied-,  allein  die  Wenn*  rab  ihm  rar  Ann»  . n, 
,.llr.  Graf  .  niVhte  kann  um  trennea,  «M  ttei  Tod."  Diefeat  (ah 
er  mit  der  grifetta  Gelaflenlveij  «ingegcn.  .«.  hau  ia  Jahre  war - 
her  hat  er  Cch  foinan  ?arg  owtbrn  bflVa,  den  er  efter»  b*  fab.  fa 
wm  er  Geb  auch  iahrlich  fem  Telhatcnt  rorlefen  Tieft.  Er  ßarb 
ei»  rfSept.  1772.  m  etaem  Alter  ro:i  V4  JaTirea,  3  Man.  and 
3  Tagen.  Er  war  zWtymaM  Tcrheunahe:,  ar«)  hkiterfk-f«  twey 
Coline ,  woran  der  jiin^fic  eU  rufutebrr  Obnller  bey  den  jetn- 
een  painifchen  i'neuben  enta  rder  in  \V»rfch»u  feinen  Tod  «efaa- 
den»  oder  <■.•■•.  I:  tr»  6e/an?e»fcb*ft  ^eratben  itt.  Der  allere  war 
der  nur  auch  fam  14  Okt.  1794.)  rerftorber.e  K.  K  Generclfeld 
xeu^meifter,  peh.  tt.  )lof\r:e>r<ii  Jüt  (itorg.  ».  Braam.  Der  Vf 
fibt  auch  run  dem  btruhmuii  IVKimai  Itlial»  Brown,  dem  OiOcel 
bmVr«  Gra/en-,  der  wie  bchandtdiarz  nach  der  tVhlachi  bey  Prag 
an  feinen  Wanden  fuib,  f«  wie  vt«n  d»r  r5»nujc  Bruwn  über- 
i.-.iiu.-.f  n.»  .Nu-hrir.'ri..«-!« man  i*«d.i Ü wohl atiafüFirlichei  «riinfehra 
mochte.  —  Die  Schreit.  >r:  «tiefer  kleinen  Schrift  \h  nteht  paus 
vcrwsrflieli i  nur  artst  fie  in  «'Ut^en  Stellen  et'fa«  int  $e!iwiilrt:jfe 
au*.  Gc.  B.  wzr  ein  fehr  verdientir,  arbUinjewerther,  aut^c- 
teiehnrier,  aber  doch  daru:n  noch  kein  frofter  ßliutn ,  wie  ihn 
der  Vi",  mehrmald«  nemir.  Iii« -r  und  da  iui  fleh  am-b  eine  !>iAt>- 
rifc've,  Darickti}kei(  eingtfchücheii.  5.  15.  „Mr.  Je  ßn.t.-r  <on- 
„min  la  V  ii!e  fnucke  de  Ptniii  /\*JTe  foni  U  t  orJttt  da  Girirdt 

C  *  flr  i  * ,  <  1  t  fe  euer. 
SS-  nie  /■*  •  St  P.uß",  ayart  etetoh' 
Ja  Snx*  ttf  »Tfld.  U  tmxpti  Ii  lW-e»,e,  le  C.  J  ir turne 
f,mmtha  roatre  rt  reptvfa  rr  priace  i  la  b.U^i.t.  a>  JLe- 
„bofltt  le  l.Oct.  tj«3».7»"r?  ii"e«»  tf.ito  l.  et  ojr  ff  üf  d.  f. 
„en  ent  a-t  meüxt  40,000."  !f  —  Di«  Sprache  dürfte  vor  di.n  Au- 
ein-*  frawoßfthtn  JSrnRr^  fchwtrRci  Gnade  fmdw. 


nl-'eim*.-  (Fremoe)  it  In  let eilte 
mrü  dt  /Mre."  —    8.  31-  »Ef 
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Iffttsjfceftj,  de« 

M  >  TU  *! 


St.  Sofiuor  1795- 


^ictltSÜELAllKTHElT. 

Jen* ,  "b.  Matrke ;  rWf  frW/r  WedefA ,  f  reyberm  «u 
Etfctbach,  des  Kaifätlitltca  Kimmerrerichts- AflTef- 
fcr».  Artri#<  n»  nVn,«d&  K*th  Ja  Kaifnlkhm» 
KamurxrrkiUs  mmlgi.mmtiQt  Malerin  dss 
karm**fg<vicktikhm  Proctfu.  179a.  400  S.  gr.  g. 

(X -Rthfef. ■;     /  *    ™  8  " 

."j\t*  ReÄ«it-«Ffrt«t.4er  Vf.  des  vortrekSichen  Werks, 
.1  »  1  wtebbes  Mi*  hier  »nz.ei^cn ,  dafs  es  allen  deacu 
nhhv  gi^k«^)ti|r  ffryu  .wvrde,  für  dt«  unfar  Reicb*- 
s3\!ÄitW<Jrfl'  Hhigps'fnn  refle  hat.  Man  mag  auf  den  Vf. 
f ■•',<. r'.öi^'Tjf^ntälJuh^  <J\'$irWc'sks.  die  Wichtigkeit  des 
Ch»^»li*$«Mil^  teben,  von 

allon  S«lmJi»»^*4kafpÄir»>»tf  das  lebhafte  Intereffe 


AiTeflbren  des 
S  der 

v,ki*tr4fte!»JBf  (drvaerdau»  <äif>  man <hnn  RcifhsJiarotDer- 
prkbUitb#ii  ycrfaiuwfi'ii^ibt*,*  dielen  OViüiuaal  rk;- 
rfHu;  k-.kiiti&ltW  Die*  BcffrnAHMe»  Wiirvn  •  M*  imtg. 

•  dk/x»  Jwtfi&*a#i /1  dft,  mit  Jen-  ii'.:  /u;  :...  iu^V/*<7;«j»  ^r- 
.  m»  :•»»;  wtraW  «öd  endlich  «Irr  eivu  >-^:-ot><-.  iwiwn 

•  awr  Rrvh(]*iitfiri  'de*  nHmn*ilin\-n  f  teJitctio*  'nach  ab- 
^hlr^ün.IS-dccfen' treibe^  'Ztrr-Unterfucbünjr.  der 
2>cI3 i-aTl4;ti'.»pr0 '  V  ax  JiS  öefwht  <hmh  ifasnutelbarru 
An/trag  unlv  i'ir  [.„üRrnu,       der  der  exlUren  aber 

.  durvh  «.'hj*  Vociit  lliHiy-  derPrwcura! t»i  cji  \  '-r.iutc  wt>r- 
^frf^  'Kb.-^  fL!  y^ted  in  »Hen  3  Aj»Rt!^eiibelwa  die 
\  Bericbis*r1tnajJ6^  übertragen  and  dasRcfebar  dcrfclbcn 
'«nrau-drey  au*fuhrlicBc  Vurträg^  die  in  diefemWetle 

•  «ebuwmeR  «riibctwen.  •  Au*  den  ertten  taAufekvng  der 
Esrnrnittdii-Httfoiban/  der  :der  Zeit  -steh  an>  -fruhhen, 
ti'iirlicfl  ffheu  ho  j.  t7tf4  gVrfchrieben  flt,.hat  bereits 

..du-Jwbßc  Ocwttjm  Reiche  niui  Thcil  Rückficbt,  ge- 
. <ni>uuara..  uutl  dauch-  den  ÄeubaftiUufs  «cn  17«^  Jüe 

•  S^atsottitLsc^uLi^  am  fteidukairuecrgericlit  betreuend, 
'*  dÄs*  Vertüenft  der  Vorfchhtge  dwHiW  v.  Ri  aueAatmt : 

'•>  die  böttep  andern  ab«  erwarten  norb  das  L  nhetfdes 
.  bö&u^i  GcfcUgelM-rs  ,  nnd  waren  To  der  'Xhat  w  ii^rtig 
geuug,  uni  den  fililttiwgcn  Genius  des  Rvichhtags  .4111- 
.  mal  aus  feinem  Schlummer  r.o  rütteln. 

1.  Da  der  Vortrag  über  die Extrajudiciolfaclien  keine 
.  Berichrscrftattung  an  <!as  Reith ,  -  tondem  eine  bb> 

•  &e  Pruviuonalverorduung  des  Kammergeriihts  auf 
.  den  Antrag  der  Prueuratorcn  zum  Zweck  hatte:  fo 

konnte  der  Vf.  natürlich  da  weniger  freye  MaaUregeln 
1  vorfcfalagen,  als  in  den  beiden  folgenden  Bericht cu. 

•  Da/s  die£xtrajudkialfacbcn ,  der  dri 

A.±.       I79S-    Er{Ler  Baad. 


Gefibafi«  des  Kamraergetjchts,  "fc  Jan*Ia^>lJHV.lcrr 
viirdeu.  daran  fej ,  meyut  Hr.  i>.  R-,  vureügllcK  tfie 
'iniKWet kmidsige  Eiurirhtung  der  8coatt  Schult!,  dw* 
der  Rt  icbsrrlilufs  von  1^5'feftgefmt  habe.  Zniulge 
«leflalb.*  w  aren  die  =5  Rcjf  tzer  des  Gericht»  in  9  Se 
nate  zu  8  uud  refp.  sP^rivnen  abßetbö'ti  Jb*r  iuglofcn 
•▼crorduet,  dafs  Extra  judji  ialiacheu  «ijit  *v6n  aRÄV 
fondern  die,  welche  Rek-hsunrnitteHmrePertoiieo  betref- 
fen ,  nur  von  6,  Hie  der  Mittelbaren-  aber  nor  von  4 
Perfoneo  abgeurth'eflt  werden  föllten.  tb  daft.  w«»n 
HxtrajudiciaUachc«  der  erü«ru  Art  vorget tagen  Wörde», 
immer  7  und  bey  clenen  der  letzteren  Art  gar  J3BcJ- 
fuzer  tilicrflüfslg  waren.  Dtefe  follwn  «war  walircud 
der  Zeit  an  den  Befcheidtirch '  gelten*  -dl»  fl*  abef  hi«r 

t.u helfen  und  ge\rifs  mit  dem  Geil*  dea- fjei^tz^s  verein- 
bar, wenn  mau  bey r^ra;örfirt«lfaeli*n!initt#lbarör  Per- 
fonen  ,  wo/.u  öhnetdn^hur  4  Pf  rfbnr^j  befthtrmt  ^v«ren. 
aus  jedem  Senate  2  nu.:be>  weü  cl<ian')ed/r  Senat  »lop- 
•pelt  fo  vi.  l  Extr^MiviaWji  werde  Crrt^n  küniiefi  al< 
Hilter ,  -  »»ml-  in  rfk-ferAhftclir'an  vinrnMjefond^ni  Tage 
die  EMrajufönaRbsiteb; deY  MJltelbdtÄiit  «b  cxneavnn- 
-dern  dic  der  pinniheUiaren  X^tfr^e:  ^rfßtn *E*ini- 
•judi«  iolia  lu-»i  nlcr  <Unmi<felbure«.'£öt}n,e  4a'i 
rieh»  keine  vi^w»inai-hrie<;  Abäntlerunt; 
"da  daVrlelch- ^lm»ri  WilFen  rtif  Wle^ftl 
iu  bclli.pint  'gcJlüÖeit  habie^  wolil  aber  .«Äff«  • 
nKcivb  daruu»  .ii»  dem  Berichte  .biti^n/ und  'üWar'^den 
•ganzen  Uu tirriichied-'  tuner  den  EjttrajudfiiaTlacliru  trii- 
nüaeluiir'  r  und  mitteilitvrer  Pmrlonen.  Mi  Auiebuus  d^r 
Zahl  der  nevürr.cr'aüfzttltetjett,'  da  er  in  dett  alteren 
Geleue»  »i. fit  gegfituJet, u,^  ctft  tlurcb  fK>n  jöngfen 
-BeKlv»lfhlol5  ein^eialirt  wollen  fey,  damit  künftig  title 
'Extrajudirinlfarheti  «'tue  Uuterftbied  in  6Sctialeu  ZU. 4 
Pevfitnvn  refhandfle  werde rf  knnnten.  — .  Von  die'(,n 
yorfchlägen  des  Vf.  bat Vta,-;  Rckirin  dan  RekbafciuulVe 
•vwi  vf%$ \vtxkii^b'.db^wf  "Jiliell  ilri^nom^en,  uikI  bey 
Extfntii  ;iL*»ika<b«»»-iuitulb.iFirPti  Uüien  die  AbthinFut)^ 
'dfr-^t  H  iwte  in  Ä  SetHlte  beftaiirt,  ond  <Iabv  aUf'b  et 


iniyye 


n»  n 


ndrf'fi  )**de:i(,h5irun*»  vtm  Extrajitdicia- 

•wid. »neb aiitfe  -koniue  aw  \tq*m IVfvu.en  abgeluf odelt 
werden  nvathten,  ill ,  wie  man  vermutheii  kouute,  ün- 
iei füllt  fMUbmi  jedoch  diefer  Gattung  durch  Auftei- 
lung eines  4ten  Senats  zu  denfelben  etwas  nachgehol- 
fen worden,  fo  dafs  nun  4  Senate  za  Extrajudicialfa 
eben  unmittelbarer,  und  6  Senate  zu  Extrajudicialfa- 
fben  mittellvirer  Perfonen  angeReUt  find.  —  Diefem 
tvortohlage  ui  Beförderung  der  Extrajudicialien 
S  fügt 
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fügt  der  Vi,  noch  einige  andre  bey,  ncmJicb  Einfcbrän- 
kung  des.  Rechtsmittels  der  weitcca  Deductiuu ,  (w«von 
er  fpatcrhiu  iu  dem  dritten  Vortrage  ausführlicher  ge- 
beinlek  h«t,)  und  Vermehrung  der  Gefohäfte  des  Be- 
tcheidttfLlics.  Seitdem  aber  zufolge  des  RriHisfc  hlnlTes 
ron  17S8  durch  Vermehrung  fainratlicber^Ktrajudicial« 
fc-rtafce  die  Zahl  der  Beyßtzcr,  die  a«  tlen  Bcfchefdtilch 
gehen  können,  eiugefihräukt  und  nur  diejenigen  dabin 
angcWiefcn  worden  find,  die  in  ihrem  Judiciair  oder 
Evtrajudit-iaHeiwr  gefet/ltcher  Urfachrn  wegen  nicht 
mkßimmen  können,  und  aus  diefer  oder  einer  ander» 
Urfacbe  überfchiefcend  find,  würde  es  wohl  bedenklich 
feyn,  v ich?  Sachen  au  den  Befcheidttfch  7.11  verweilen. 
,  ,  IL  Der  «te  Bericht  befchaftigi  ikh  mit  Vorfchkigen 
.egen  den  ^iifsbraiich  dts  llsß.ituih>.titaittiL\ ,  fo  wie  mit 
eautwortung  der  frage:  ob.  Revifiun  uud  Reftiiution 
11t  einander  cuinulirt  werden  kunnen,  und,  nach Koc. 
JrtUeiK  ift  di«?f'er  Vortrag  der  fcbönßc  u:»d  gelchrtei'te, 
tla  er  eine  ganze»  mit  grofscr  Sorgfalt  gearbeitete,  Ge- 
buchte und  Theorie -der  Reßiiuticm  eutl*a!t.  Er  zeigt 
erft  ihm  Urfpru^desRelütuüousimttel»,  und  dafs  diä- 
ter »ultt.  wie  viele  glauben,  im  deutfeheu,  Amdcrn 
im  rüimfcheii..  Rechte  zu  fucheu  fey.  liefert  hierauf 
eine  Gcfdikhta  de?  kammcrgerkhtlkbcn  Gefetzge- 
bmur  in  Anfchung  dkfes  Rechtsmittels,  beurtbeilt  aus^ 
führJkh  diu  ber.ats.176S  von  der  Vtlitation  dem  Kam- 
werprklu  übe*  die  Einrichtung  und  Verböserung  die- 
ia  RecJUsnxBUeU  vorgelegten  Kragen,  uud  fügt  fodann 
als  Rcfoltat  feine  eignen  Vorfchlage  bey,  die,  als  dor 
Stoif.zu  einem  kiiofqgcn  llekhsgefetze,  eioe  auit'uhrli- 
ßstravhtupg  erfyder« :  1 )  die  Wiederhol uugen 
tjon6gefuchs,;  odex  di*  fogeuinuleii  refaUtUo- 
iows  können,  ohue  Unbilligkeit,  nicht  gairz 
»erboten  werden,  wohl  aber  icy  den«  grulscre  Auf- 
lerk/amkeit  gegen  denMifshraucb  nöthig.  a)  DerRe- 
tioiiseid  fey  wirklich  abzufebwureu,  ftatt  dafs  es 
er  au  derErbktuug  zu  detnfelbeu  genügte.  3)  Der 
tutionslibell  fey  auJutgmJitiitk  zu  übergeben, 
mogiiehft  darüber  vom  ncudkhen  Referenten  iu 
dcihfcllicu  nicht  veriuchrteu  Senate  zu  referircu  und 
päd)  Beschaffenheit  der  vorgebrachten  mvuruvt  die  nach- 

5 düciite  Reftitution  fofort  abzufebiage»,  oder  durch  das 
;  ecret jiuikitäUr  zur  gerichtlichen  Verhandlung  zu  er- 
weifen,  fo  dafs  alfo  erß  eioe  aUgeineiac  Vorbcrathung 
über  das  Reftituüonsgcfuch  zu  halten  wäre,  ehe  es  ju- 
dkiell  und  der  Gegenpanbcy  conunuaicirt  wurde.  Von 
«liefern  Mittel  fcheiut  Ur.  r.  Ii-  vorzüglich  viel  zu  er- 
warten, freylieb  ift  e»  fonderbar,  dals  ein  Judicialfe- 
von  ^Mitgliedern  eine  Sache  unterfuehen  füll,  die 
cxtrajudk/al,  den  Gffeizen  nach,  nur  für  4  oder 
lieder  gehört ;  indelTcu  konnte  ja  leicht  der  Ge- 
für  dielen  Kall  eine  Ausnahme  von  der  Regel 
n.  4,  Es  fey  keine  Suuatsadjunction  bey  derRe- 
tutioo  zu  ßeiUtten.  5 )  Bey  jedem  Reßitutiunsge- 
"i  waren  Succumben/gekler  zu  erlegen.  6)  Die  in 
Gefetzeu  verordneten  Strafen  gegen  frevelhafte  Ro- 
tiutipnea 1  waren  irroig  und  uuuacbbchtlich  eiuzutren 
bcn.^1  7>  t)cg  Reltitut|t»n  Suchende  habe  bcfiinnnt  au- 


mh  einzurücken,  g)  Mau  habe  einen  beftimmten  Be- 
gfiif  von  novit,  feftzufetz.et>  und  darunter  nichts  zn  zah- 
Un,,aU  erhebliche  auf  Eutfchcidung  der  Sache Eiuflufa 
habende  facrifclusUmUaude,  die  Imptoraut  vorher  nicht 
habe  willen  oder  habhaft  werden  können:  alfo  ganz 
neue  Facta  oder  doch  Verßarkun^  fchoa  angeführter 
Thotfiirhen  mit  heuen  Beweifen.  Nur  in  dem  eiuzigcn 
Falle  will  der  Vf.  ous  bereits  in  ,vlis  ytiori'oiLS  vorlian- 
denen  UmlUnden  Reilitution  eeftatteti,  wenn  der  Rich- 
ter feine  Entfdicidung  auf  einen  fohlten  Grutid  gebaut 
hat,  deu  der  Implorant  gar  nicht  varhtrfihen  können,  und 
nun  zur  Berichtigung  diefes  Grun<Ies  UmJlandc  aas  .den 
actis  prioribus  ausbebt.  Freylieh  iit  diefes  im  ftrengften 
Sinne  kein  novtrm;  iudclTen  findet  es  Ree.  allerdings 
der  Billigkeit  augumeflen,  diefen  fall  mit  zu  den  noiis 
zu  r.nhleu,  weil  es  für  deu  Lnploranten  ein  muaw  ift, 
da  diefer  auf  denUmftand,  und  was  dazu  gebort,  nicht 
vorher  verfallen  konnte,  iudera  er  auf  einer  befonlcrn 
Mcyiiung  und  Anikbt  des  Richters  beruhte.  Das  Gut- 
dünken des  Richter*  kommt  fr.  \  lieh  dabey  fehr  ins 
Spiel;  ab;r  diefes  tritt  aach  bey  den  eigenthehen  novis 
ein.  9)  Jetler  Parthey  wäre  nur  Line  Schrift  /u  erlau- 
ben, fo  dafs  frhön  zur  Production  der  Replik  Erlaubnifs 
hachgefucht  werden  müfste.  10)  Gegcu  blofse  Iuter- 
locutoried,  die  vhn"  Hefimitime  nicht  haben,  Ware  keine 
Reftitution  ruzulaflen  (dkfs  ift  ohnehin  fchon  angcnoai- 
„^^,1  ^wiK«.,  ob  fie  p.?en  mn  dsvdutorias ,  nb- 


men)-ond 

Jakitorias  a  cilnlfon*  ßtver  nullit a 


und  cnffc.torias 

mnndati  vel  piritorLxs  ptenas  zuläfsig,  fich  die  Beltim- 
itiung  der -hochlten  Gewalt  zu  erbitten.  11)  Um  die 
ReftitutiOnsrachen  zu  befördern,  waren  fie,  wie  andre 
Rcturrentfacheb.  dcan  Turnus  de» Referenten  anzuhiid- 
geh.  ia)  Die  RtfHrnti'bo  gegen  Appellationsurtheile, 
iu  denen  confirmitorie  gefprochea  und  die  Sache  an  den 
Richter  voriger Inftanz  remittirt  worden  wäre,  fey  bey 
dem  Unterrichter  und  nicht  beym  Karomergerkht  zu 
fuchen,  wodurch  der  Reftitulionsgefuche  beym  Raan- 
roerge  rieht  weniger  werden  würden.  13)  Eben  fo  fey 
bey  Appellatiousurtheln,  in  denen  zum  Theil  re-  zum 
Theil  crmfii-matarif  gefprochen  worden,  wenn  diePimfc- 
te,  gegen  die  Reftitution  gefacht  werden,  nicht  Jummu 
appeUxbiUm  betrügen,  diefs  an  den  Unterrichter  zu  ver-  ' 
weifen.  14)  Mau  fülle  in  der  Execution  des  vorigen 
Urtheils  fich  nicht  ftoren  laffcn,  bis  das  Relbtutionsi:- 
bell  wirklich  übergeben  worden  fey.  15)  Bey  deu  Ver- 
handlungen darüber  wären  die  Frißgefuche  fö  viel  aU 
möglich  abzufchneiden.  16)  Man  habe  fich  endlich  ganz 
über  die  Frage  zu  verciuigen:  ob  die4  Jahre,  binnen  de- 
nen die  Refiitution  eingeführt  werden  mftlTe,  von  dem 
letzten  Urthcl  odervort  derAuffindung  der  neuen  Momen- 
te an  laufen,  da  doch  vielleicht  noch  bey  einiger»  gegen  die 
letztere  Mcynüng Zweifel  obwalten  dürften.  (Ree.  dünkt 
nach  der  erklärten  Meynung  des  Kauiinergerichts  felbft, 
und  nach  den  Grundfatzen,  die  man  in  der  Praxis  bey 
allen  ReftitutiOncn  in  vorigen  Stand  hierüber  annimmt, 
das  letztere  aufser  allem  Zweifel  zu  feyo).  Zuletzt  ver- 
breitet fich  der  Vf.  noch  weitlauftig  über  die  frage:  in 
Wlefbrn  Revifion  und  Reftitution  mit  einander  cumulirt 
werden  können,  nnd  gibt  folgaudes  Rcfultat:  aj  Beide 
Rechtsmittel  find  nebe»  eiuander  zulaßig;  doch  muf» 
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die  Rsrifio*  inJ!w4frhen  fufpendFtt  btefbeö.   fi/Nrfft    Krieeirfltie^  tfTenwWtochr  gefallt;  je^bctfuJaietiÜer 
abgcfehlageuer   Reftitution   itt  noch   ReVlfiö»    kuö-  'lie  bey  Arbeifca  diefer  Art  rft. 
fsig,  jedoch  bloß  auf  die  neuen  Momente  7.u  erfiM- 


ckea.  c)  Eben  fo  oft  nach  beendigter  Re?iiion  noch 
Refutation  ertaubt.  ■ 

HI.  Endlich  £eht  der  Vf.  aufUnterfuchuag  "der  drit- 
ten Hauptfrage  von  den  Mittefa  gegen  den  Mißbrauch 
ober,  der  mit  dcrFJnbringung  abcrmalTger  Deihtctiotten 
nack  ahgefiktagntnProceJfen  getrieben  werde.  Er  zeigt, 
dafs  ganznebe  Verfaguug  diefes  Mittels  Ungerechtigkeit 
feyn  w  ürde,  da  Reftitution  und  Rerifion  gegen  Extra- 
judiciaTdecrefc  nicht  füglich  anwendbar  wärea,  folglich 
gar  keine  Rettung  gegen  ein  extrajudiciales  abfchiagli- 
chesDecrct  feyn  würde,  wen(gftens  bey  Citation?  -  und 
Appdlatioiwgefucjien ;  denn  beyiu  Mandatsgefuch  bleibe 
doch  der  Regreß  zur  Citatfon. 


bey 

tu  genauer,  Verbindung  jaüt  de*ferbe*.  :Jtöt,f& 
geude  Sciirüii    ,  -   ;  fofä 


t.-ov 


-  Jicha,  h.  Sjauka;  Zmetj  Jbßmmmgjttt  ttet  ÄaC/T  Raf\ 
IMgtrichts  fytjfü&nrs  Fr***  Iütfrkhi  «w  Ditfvtrtk 
deren  Eine  über  4u  Vorträge  an  den-  volle»  Rath  des 
toi/.  Hu.  Kamevergeriehtt  -  JffeJJi)*  Frjltjtkrm  vo* 
Riede/ei,  dicZweyfe  aber  über  einigt  wichtige  Korn 
.  merger.  Eivichtuigm,  insbeJanJer* dwlWVrV«* 
abgegeben  woxdeu.,  139*.  114  S.  gs,  f. .      . , , ,  A 

Inden)  Hr.  0.  Ditfiirtli  in  fernem  Vorum;  der  Arbeit  des 
Hn.  v.  R.  felnenAVÄrmftci*  Bey*«!  fchenJtt,  niatfit 


»hör  (Th.   ..   DV' HÜM-nnti 


wendiger,  da  feit  dem  jungftcnReichsabfehieti  Dcy  dem  tu^Auk**4tiinMi'^**M 
extrajudlcFalcn  Bcfchluffe  aber  Zuläfsigkeit  der  Appel-   fae^Ht^*e,tsIieb<:  *™5CJ> >  «"  - 


lation  auch  auf  die  Materialien  mit  gefcl  ien  werde,  Wel 
ehes  \orhcr  blofs  judicial  gegen  «uu  judiciales  Urthel 
gefchehen  wäre,  aber  doch  allemal  ein  Remedium  Statt 
fände.   Dagegen  fey.  nicht  mehr  als  Eine,  oder  wenn 
ja ,  wie  das  Kaminergcricht  will ,  noch  eine  zweyte  er- 
laubt feyn  Mite ,  diefc  doch  nur  aus  fuhr  erheblichen 
Urfachen,  eine  dritte  aber  unter  keiner  Bedingi 
zu  geftatreu.    Effect hs  fufprnßvtu  müfste  ihr  zog 
den  werden,  da  fic  Fortfctzuug  der  Appellation  fey,  4» 
auch  viele  Unordnung  verurfachep  würde,  wenu  man 
in  derExecution  fortfehritte  und  nachher  das  Unheil  ab- 
geändert Würde:  übrigens  dürfe  lie  uur  wegen  erheb- 
licher und  zwar  foleber  Uiaftjude  vorgebracht  werden, 
die  zwar  fchon  aus  den  vorhergehenden  Acten  refuiti- 
ren,  (denn  fonft  wäre  es  Refutation,)  aber  dort  von  der 
Parthey  oder  dem  Richter  nicht  gehörig  erörtert  wor- 
den find  ,  auch  wären  keine  Adjunctioaeu  dabey  zu  ge- 
flatten.   Das  belle  Mittel  aber  gegen  die  ulter.  deduet. 
fchjiat  Ha.  v.  IL,  wenu  gleich  mit  dein  Appellaiionsli- 
bell  die  Entfchcidungsgriinde  des  Unterrichte»  einge- 
geben werden  müfstcu,  weil  dann  das  Gericht  die  Sa- 
che  gleich  anfangs  beffer  überfeheu,  und  wenn  es  noch 
Zweifel  hätte,  diele  Entfchcidungsgrüade  de»  Appel- 
lanten zum  Gegcabcricht  communiciren  konnte,  wei- 
ther Bericht  dann  die  Stelle  der  tdter.' dtdtut.  vertre- 
ten, und  baut  die  tdter.  dxducU  uberfJülsig  werden 
würden.    Alle  Vorfchläge  des  Vf.  beziehen  fich  iudef- 
fen  nur  auf  die  ulter.  deduit.  ia  ApvdLuioHifaciien  ;  denn 
nur  wegen  diefer  hatte  das  Reich  Bericht  gefodurt  und 
allerdings  Äfften  drefe  den  meiften  K'achihcil,  weil  th 
die  Exerutioo  eines  vorhergehenden  UrtheTs  fufpeuditt 
bleibt,  und  dadurch  das  Recht  der  Pärtheycn  verzygeet 
wird.    Aber  gewifs  find  auch  gegen  die  ultrr.  oVducl 
in  den  übrigen  Fallen  Maafs regeln  nöthig,  denn  wenn 
diefe  gleich  den  Partheyen  weniger  f«. baden ,  in  fofrrn 
dadurch  kein  verhergehendjej  Urthet  vcrfchlcift  \yir<l : 
fo"  bringen  fie  doch  das  Gericht  um  fein«  gcwlfs  nicht 
fberflüfsige  Zeit. 

Noch  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  fleh  dlefe« 
Werk  durch  eine  Reinheit  undBeftbntntncit  der  Sprache 

.*.  "    ".    ,  t   »•  «■••.'»  f>tii'  '.  .l.i  'TV-:  lij \i 


wohl  in  de»  wet^gßen  Fallen  entkräften  dürften».  "K 
Wünleht  Hr.  v.  D.  Weniger  Strenge  bey  Anaahme  von 
movis  in  lleftkutrtmsfachen,  und  w^Tl  alfe  «rhebtitfie  Uitf- 
ftande  zulaffe»,  die  vorher  nicht  bey  den  Acten  w'arco, 
WMtt  £e  «UCK  der  Vnrthh) ,  ä&  fie  ifdrbrmgt ,  be*<t*nt  uw- 
rra,  he  jedoch  rkht  gkn&e,  dafs  fte  für  Eatfehpidring 
der  Sache  nöthig  wären,  und  diefes  zu  belchworcu  be1- 
«ililV.   Öer  Mofse*  Glaube  der  Pärthey,  dafs  dSefe,  ihr 
verhör  fchon  bekannten,  Uraffande  nicht  «ur  Entfehel- 
dung  nöthig  waren-,  ift  denn  doch  zu  vnbeßinnnt  ;  *i 
nufs  vielmehr  am  der  Natur  der  Sache  felbft  einleuch- 
ten, dafs  fie  zuvor  gar  nicht1  als  zur  Enrfcheklpng  der 
Sach«  beytragi*nd  angeieheit  werden  konnten,  weil  fi<* 
erft  dsreb  eine  befondre  Meynung1  und  Anficht  de»  Ut- 
thelsfprechers  darauf  Bezrtg  erhieftete. '   Man  darf  b*£ 
diefcn  Beftimmnngen  nicht  zu  narhfirhtäg  feyn,  Fonlt 
refervirt  fkh  am  Ende  jede  Parthey,  dte  fich  nkht  firlicr 
weifs ,  glcidi  anfangs  jure  fit»  einige  Gründe  für  dieRe- 
fiitudoa ,  und  wir  erhalten  ewige  Reftitutioasgefacr 
and  ewige  Verfchleifungen.   4>  Stimr 
bebaltung  der  AdjuncriOnen  in  Y 
Ha.  o.  K.  ,  weü  d«!t  vorige  Refl 
när  doeb  fetten  votte  Unpartheyh'Aieit  zu  fler  iwueti 
Unterfivchung  mitbrächten.    Aber  wenn  fofche  Gründe 
des  Mifstnuiem  gegen  den  Richter  felbft  emfcheUlca  fol- 
leu,  wohin  foll  uns  das  führen  ?   Dolus  von  praefnmi- 
tur,  fagt  er  ja  felbft,  und  em  girnzer  Senat  von  $  Mit- 
gliedern, wie  ihn  Hr.  v.  R,  auch  bey  der  extrajüdicia- 
fen  Vorberarbtmg^  verlangt,  opfert  doch  fejne  beSere 
UelterKeugaag  nkbt  der  Ha'irnackigkeit  un'd'  deiuVor- 
artbell  oejf.    3)  Erkort  er  fich  g«rert  die  Shctirifiberi 
gelder,  weil  maa  den  B*rthey*n  den  Weg  des  Rccl 
nicht  «rfchweren  mmTe,  and  es  fonderbar  fej-n  ward 
diefc  Wegen  eines  Anbringen«  zu  befträfen,  welches  da 
öericlu  doch 'felbft  amiehaifich.  fand,  Wend  es  in  der 
extrajudteiaten  Vorbentthüng  das  Gefach  ßlr  ztittfii^ 
«khirte.  >  Aber  hier  fcheint  Hr.  v.  D.  nicht  zu  erwägen, 
dafs  die  ejrrro'iudieiale  Yorberafthang- gar  nichts  miiW 
UnterliKhung  der  Gerechtigkeit  der  nroen'  ÖHlöde'  z 
thun  hup,  fondern  nur  damit,  oh  Wirk  lieh  neoe  Grflr 
d*  vorgebracht  find,  bnd  dafs,  weaa  wir  «uch  anneh- 
i  »in  1*.  1-A  y'tt\    ■  uen, 
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rumneuzgeiiieni  yo 


rrien,  c.  würde  injacLlunl  einer  «ni»J..»r>:tu  mt  d«tu_Suti- 
t-umbenzgeldcrn  von  dera  Anhriii^  en  cigcs  gerechten 

irer^tt.  djefss  doch/  in,  kein) 
Ißere  Tmd  writ  tdunfrere  Ue>- 
hei  kommt,  dr>jn  man  dadurch  enthüllt :  dem  VcbcJ  der 
Vrrfrttleifung  desRcrhu  durch  die  vervielfältigten  Re- 
ftitutionsgefnrhe.  Auch  konnte  tnnn,  wenn  dir  neuen 
Gründ«  wirklich  fehr  theinbar  waren,  und  daher  we- 
der  duSu  n?KTi7iu*rVa  bey  ü^Tt'fyToTTOTcire 
ijt  „  dem  Richter  in  diefein  Falle  erlaubet*,  die  imtvum- 
kty-^dder/Wuelitet  de*  iintfia'.Vgtn.  Unheils.  u  ie- 
'4er  tu  Vr'ftattVn  * LwpheV  von  der  Wrilkiibr  deiTclWn 
um.fci  w^ilper  zu  Fürchten  fevn' Würde, 'w'cnn  null  «Ten 
S>i4f:um!)Vn<geIdern' ein«  lleßimumnj  galje,  wo  ße  P.nii 


lu 


'o.   4j  Der  Lid 


dafs' mau  von  den  Kflu^r,  vorht 


t  darauf  zu  richten, 

lltS  geH  ufst,  foudeTH 


da/s  K>an' die  Anlubruap  derfelbcn.  vorher  für  unnütz 
nd  überflüfsig  gebalti'u.  Dief*  bezieht  fich  auf  die  ße- 
iinmuu  r,  die  \\r.  v.  1).  (km  Regreß":  »khu  gibt,  *•* 
(]  :.  /'  f.  tteßiniwung  die  beflfe.re,  J'o iß  es.  aucji 
me  Eidesformel.  5/  Iis  l'cy  nicht  radifam  ,  die  RcRi- 
•  <M^pn' von  CQii5rmaU)i  i!:  he  i  AppeUationsurtheilen  bey 
i  l/nurrii  btc-r  zu  Puchen.;  und  dieiVs  .Vu/nVum  gegen 
Hü.  r,  R.'1'cbeiat  Reu.  das  u  kiiti-iU- ;  Ilr.  t.J).  baut  be- 
fuiiJcrs  auf  den  Grüud,  wjril.bey  den  Veriiawdluugen 
jn  dar  AiipelUui.ooiiiirtuuz.  oft  Momente  vor^.'tra^i 
werden,  die  ia  d«n  vA>rheJS;eheii(h'ti  Ai  tun  nnJu  hu- 
Italien  ßrvl,  uijd  die, vielleicht  ujelir  als  die  vorherjrr» 
hendeu  den  Rii  hier,  zur  cvr.jinnctmii  LcRuiur.ea,  oder 
.  l  RicJMqr  TelbH  »u,ch  ohue  üeqi.-^uHitie  d<  r  j'onueye» 
aus  ainlei  t»  Griiudon  als  der  Unterru  hter _  zur  anjinna- 
-  helUmnit  werdvu  kauu,, daher  der  Uijicrrii Ktcr. 
wemVvba  foRIien  Appeltarionsuriheil'eri  hcj  ihmRefli- 
(utiou  geiyt  ht  wurd* ,  oho«  die,Apt>dmtm,m^<.ten .  ja 
QUiii  i«>^ar  die  Seii.ifÄpruro,  •■he,  y/.i  haben,  -jr  i;i<jjt 
urriierleu  könnte ,  und  im  Füll,  dafs  tlie  not-o  fii  h  auf 
•l'mftandc  bezogen ,  die  erjj  io  der  AppcilatLousmßaüy. 


.ldacxgclicu  werden  ddrften,  bis  in  Her  Vcrrhemhung,  die 
noch  feinem  Voru-bla^e  allem*]  hevm  Kamuiergrricht 
vorausgehen  «ufs,  »im  h  .dar* u/  Rüt  kftciu  genommen 
wordeu  Uare,  oh  rtwa  in  diesem  Fallt»  Umrande  da 
waren,  die  die  Zurutkbehaliuns  tun  Kammcrgericht 
rathlicpcr  machten. 

tier  zwey tc  Abfchnitt  derDitfurthif.  hen  Schrift  ent- 
.ltaJt  d^t-  VX  Valuta,  über  die  üdt.hlcuiiijiuu^  der  Ge- 
ft  haftc  und  insbefoudre  der  Relationen  um  Kammerge- 
-richt,  aui  Vccaniaölmg;  des  cksbulb  an  das  Gericht 
ergangenen  kaii'crlichen  Refcripu.  Er  macht  darin 
^ioJ«  Au»ltclluugca'Un  de»  Reicb&fc  hlüileu  von  »75 
.u»d  aber  Ret,  verfi>art  feiue  i^-uuerkungen  hier- 

uJkc  aul  eine  andre  Gelegeobeit.       1  . 
äititAi,  ii,r.iu^     t\;'is  '.    ..    -t  '  ..  .:•»•>: 

ÜAHNOvr«  ^  b.  d.  Gebr.  Ilahn:  D,  Hieoil.lbgnnanm, 
kunigl.  Grofsbrittaiuiifchen  und  Chunur.tl.  Huun- 
fcbtveiß>Lmiebiu*g.  wirkliuben  Hot  -  und  Kaiul^y- 
raths  Urttu  jur.jiifclK  Auffatz*.  Erfter  Theil.  1794. 

*  Vier  Abhandlungen  des  Vf.  die  Icrioh  "vor  mehrere« 
Jahren  ei)ize.ln  herausgekomixiet»  find,  erfchryien  h/er 
z'ulaiumen  gedrui  kt. ,  Der  Vf.  bat  diefelleu  hie  und  da 
'berichtigt,  und  mitZiifntzen  vrrfcrHen.  Wir  begnügeu 
uns,  den  Ge-enflatuI  eiues  jeden  diefer  A'uflijtze  aiuu- 
z •!.;«•:>.  Der  ite  hraiidelt  yom  IfcypenUh^n  oder  <h?ih 
lehusw-eife  ertbeilictj  Jvecht ,  eines  gevriflVn  \Vappe11s 
Ck\i  zu  bedienen,  und  hat  vinvq'  Anhang  von  ii  Icboii 
l.  rswo  gedruckten  Urkunden.     S.  1  —  S4-  Der  2fe 


an. 

Auffatz  handtdt  vom  ILhbrrg  -  d(fer  Panzrrldm ,  eine 
jfWjjLlrffi"11"1'  wc^',,'a  kauu,, daher  der  Uurerriilirer.    l.cheji ,  tm't  dt^tti  dtv  neiljnguug  verknüpft  ill,  dafs  d«r 
wdlh  voa  rolthen  Aj>pHlarionsurtheiIen  hei  ihm  ReRi-    Vai.dl  auf  ßefel.I  des  Lehnherrn  Wohl  in  knet".-  aU 

Fl'ietfenfzclten  gepanziTt  oder  Iii  dp/Rüßühfr  erfchfin«. 
8.  85  -  112.  Pic  3te  Abbandluiig.  iß  dem  Plij 

gewidmet,  einem ,Lchen ,  das  mit  dem Todv  des  B*lie 
eneii  uufhört.  S.  in  — 132.  Die-  4<e  Handelt  vom  um 

£eAV«i«irnf»*o3erT/iin^iffcB,  von  \VeJche'o  derVafal^  die 
ebju<pflliht  uiciit  eidlich  letftet     S.  lS3  — 151.  JDer 
Xcu  LVbvItiaud  auih  felbR  gcJiddl,  zu  hajicn.  u/eiuvj^r    FleiTs  drs  Vf.  lafst  un*  noch  manchen  ßJiunen  IJeytrag 
•in)  yii^  J^tjr^.Aumefkur»«;  ^.u  feinem.  Werk«  in  der  'zur  Erlaute rutfe"tle?'ijlrern  jMfhnrerbb,  und  daher  Atsfii 
Vorcedo,  ihur..auf  die  Weite  au>«uheugtu  vorl'chlagt,     künftig  mehr  u!i.'<:drackie als  bereits gcdruckte>ibhaOil 
dats  die  Reitituiiuu.-i.K.hc  uiuht.  ejier  dem  Uuterrichter    Jungen  in  diciei  bauiuiiung  er«  .-.neu. 

 1  .  _ — , —        11  ^1       .    •  •-  ■  ■  «  *  1  ♦ .» 


Ifk Trage. g^luiuvueu., waren*,  er  den  Richter  des  Übcr- 
rifhte«*  viurdc  machen  tnüffen.     lir,  «..iL  Xcbeiut  xiie- 


.-.I  ■(!) 


i       !  •  '  1 

..V,    .KCCIX*  SO«R.IFTEN. 


f?i«cMTft«T».  n-M^fJr',  kl  1  Diff*  S4va*H,\  r  Tumpe 
'm%zi»U  fii.i  Klirr  pKfS*'  lf  *  mnifft  1  liünxj  inue  dt  Hmi  Jaropo 
'Aio/elh,  -&tft<>dd *U^tiht00ß  di  n.Mjl.i  pn.'.bai.w  ,  n^:»-  1, 
,«ü  S.'  B.  il  iicre.|jiuv»ri|u  .Al|B<M^  1  irjx>lo  cwifk  nobile  ÜBro.'MA- 
rünna  Cradciiij«.  IjS1^-  T,lX  S,  4.  J— ^  ^Nafit  ctt\ja'!Nacbrii:ht*n 
Von  den  Ilc^sefc^tn-Mchen  der  V*netührii,'  ht  Cbflint  fic  fich 
'■1»  MiuoBjlßf*  Mi«^e)rhn«p'((.««ita  wie'  4i*|»iii*ttv  *»»sOWJo»J  in 

rexnr  i  lJrnW'.irdit'UnfcH 'f-»n  d*nlVl!.«n  .T.-*i'.it-  Th.  I.  3.1(5  IT. 
idviiUCciv  UcOfsf. J  .(Otttltrro-.»U»lUudiiL-l»(j  Hvftflit^ü.cwi ,  t  ..-j: 


1.  '.r  H^'WWi 


V 


>  ii  -  itf  jArtüiiWft .fec>berf  Wurden.  '  .I'.Im ^Tr^V.e  fffid 
'iiif  'aaiidfchrifUlcbari'Chrftaikun  tkr  Sanöt-MaK-ui'Iiib^Iht*  ife- 


vwr«m*n.    IntwrfT»rtt  iß  keine' uutir  ihnen,  weder  im  Ganzen. 
.o«ch  durrb  eh:wa,ft  At»?»dol«n. .  Wi«  w«ii  jn.^n  in'  yw'eYi  Zvt.ieti 
r.i.'  JVM'bdtcbf  tr.c'i,  ilt  .uich  fc'ion  «us  ar.dcro  £eVfpi«ieii  ztlr 
Genüge  b»-k»ni)t.    Am  atjflm  f«1.we!f<rn  dieU*me«i  in  dem 
.briuirW  Alt  Verl^Ti  atui.    Vct  vc-neiiaiiifelic  .**n««  j(.ib  d.lhyr-r5$a 
•einfit-lVf-:,  tfaT*  Ä  GemsMin  ,  Töchter  und  Miwiei'crteVbier  Hm 
.1  tage  A«lri>cn*n>>:utt ,  keim-  Ihme  langer  als  10  Jahre  von  derti 
jT-ivr;dr''  .VcriMmifle»  -^u  der^cicheu  tragon  f  >ÜV:  im  J.  l*G? 
jftLT  (  wutei  djtfa  Zeit        13  Jahre  auiijedelint;  aber  1^33   "ifj  Jahne 
Hali    *e(i  isfonr.inii.  '  G<-Jcjre*tlicJi  «fliaic  hier  der  )*feeS.  JCIV  ff. 'eine 
fiW  "  üm'Mhfdli'cife  N.difitfht  ron  der  beruiunt««  Cumptenia  dt 


.  B"ih  '  :>7  'lfl  S 


»••-.  »#>.  . ..♦W7~r6i'rr 


berühmte«   L\>mp*g*i4  ärUm 


UÄ  tti  VJtli;*«'' 


;Vtln^  )•  > ;;!t>ff'i  J,fu  •jti'vi  ;fc.d -oH  1 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Bb«mn,  in  der  Vofs.  Bucbh. :  fliagiuj«!  «oh  «fr*«j»r- 
d»Ttf»t  neuen  Reifebefclu-eilutngen  aus  fremden  Spra- 
ckeu  überfetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen 
begleitet  Mit  Kupfern  und  Karten.  Eilfter.ßaud. 
»794-  328  u.  to2^.  8-  ' 

Hr.  PtnC  Forfier  in  Halle  fem diefc  Sainmltnjg,  die 
uuörcitig  die  Königin  vou  allen  übrigen  der  Art 
in,  mit  ununterbrochenem  Flei&e  fort.    I.  Qohn  Httn- 
Urs  Reife  nach  Neu- Südwallis ,  nebß  biadiricLten  von 
de»  Entdeckungen  in  diefetn  Lande  und  ,in  der  Südfee. 
Der  Vf.  commandirte  die  kbnigl.  Fregatte  Sirius ,  die 
nebft  audern  Schiften  die  erften  Uehclthater  I7g7  nach 
Neu  -  Südwallis  brachte.    Seine  Reife  dahin,  die  Grün- 
dung der  Colonie  und  die  Begebenheiten ,  die  fich  da- 
felba  zugetragen  haben,  find  fchou  aus  Arthur  PhiUipps 
und  andern  ilcifen  bekannt.     Allein  zu  gcfvhwejgcn, 
dpfs  (nan  tou  fo  wichtigen  Ereigniucu  gerne  mehr  als 
einen  Referenten  hört,  fo  hat  liuntec  eine  der  merk- 
würdigßen  Reifen  um  die  Welt  allein  gemacht,  welche 
hier  tou  ihm  befchrieben  ift.     Er  fegelte  nemlich  an 
Oer,  178S  vou  Port  Jakfon  oftwä'rts  um  das  Kap  Horn 
»nach  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  um  dafelbft 
eine  Ladung  von  Lebensmitteln  für  die  Neuhclländj- 
fche  Colonie  einzunehmen,  mit  wekher  er  auch  den 
pten  May  1789  in  Port  Jakfon  glücklich  ankam.  Nach 
Abzug  der  51  Tage,  die  er  in  der  Tafelbay  ftille  lag, 
hat  er  die  Reife  um  die  Welt  in  168  Tagen  zurückge- 
legt; die  kürzefte  vou  allen  Weltumfegeluugeu ,  nach 
Forfters  Erinnerung.     Der  Vf.  \erliefs  erlt  1791  hn 
März  die  Colonie.    Sein  Bericht  i  it  fo  befchaffen ,  dafs 
Hr.  F.  der  Colonie  keine  baldige  Aufnahme  vorher  ver- 
kündigen mag  S.  6.  36.  4g.   Zwar  findet  man  biswei- 
len gureo  Boden,  z.  E.  bey  Ricbmonds  Hügel  S.  79. 
Allein  felbft  auf  diefera  gedeihen  manchmal  die  Geu  äch- 
fß  nicht,  die  manausfaet;  und  welche  Hinderniffc  le- 
gen nicht  die  Ein^ehoine«  und  die- CoJoHÜ'ten  lelhft  in 
den  Weg.     Die  Rückreife  des  Vf.  nach  Europa  macht 
nicht  minder  einen  iutercffonteii  und  noch  nicht  gelege- 
nen Theil  des  Buchs  aus.    Sie  ging  über  Neu- Guinea, 
zwiicheu  Borneo  und  Celebes  nach  Datavia.    Im  g*  26' 
S.  B.  und  163°  13'  ottMth  entdeckte  er  5  iufelu,  die  er 
Sie urarts  -  Infctn  nannre,  und  im  5*  3,0'  S.  B,  und  139' 
14'  bis  159'  37'  Q.  L.  32  Infeln,  die  er  Lord  Horns 
,  Gruppe  naunte„    Letztere  find. bewohnt,  uud  Figuren 
von  den  Einwohnern,  ihreu  Kauots  und  andern  Qe- 
rathfehaften  der  angrenzenden  Jnfuliuer  in  Kupfer  ge- 
ftothen.    Dafs  des  meufchenfrcundlichen  Betragens  un- 
geachtet, welches  die  Einwohner  auf  der  Infel  des  Her- 
A  Im.  Z,  1795.   E>fler  Baad. 


zog«  von  York  znerft  gegen  die  Britten  zeigten,  es  doch 
bald  zu  Thiith'chkeitco  gekommen  ift,  in  welchen  die 
InfuLner  der  Allgewalt  der  eueopäifchen  FcuergfeWeh- 
ro  unterliegen  mußten,  wird  einen  jede«  Mca feiten 
freund  fihraer/.'q.  Die  iafcl  felbft  gleicht  einein  Gif 
teil,  deflen  Schönheit  mehr  def  Natur T  als  dem  Flcifse 
der  Eiowohner  zuzufchreiben  ift.  Die  Einwohner  find 
ftarke,  gut  gebildete  Leute,  Von  einer  hellen  Kupfcr- 
fajbe.  Noch  mehrere  Infeln  Wurden  auf  der  Fahrt  nach 
Miudanao  zum  erstenmal  gefchen  ;  weil  aber  die  "Reife 
keine  Entdeekungsreife  war,  nicht  weiter  unterfuebt.' AüT 
_d<-r  Himmelt-  In  fd  au  derSüdküfte  voy  Mindanao  enf- 
ftanden  Streitigkeiten  mit  den  Eingebomcn,  welche 
vielen  von  ihnen  das  Leben  kolkten.  Der  Vf.  'fehler* 
die  Schuld  auf  den  Schiffer,  der  das TrausporrfcMiT,  an 
denen  Bord  er  war,  commondirte.  Der  Herausge- 
ber h"t  von  dein  weitfehweingen  Originale  viele  uau- 
tifche  Angaben,  uud  andere  dert  Dcutfcheü  Wenigfu 
tereflireude  Details  abgekürzt.  Wir  können  fciucuEin 
fichteu  zutrauen,  dafs  nichts  vou  Wichtigkeit  ausge- 
ftrichen  Ül,  und  wir  halten  uns  durch  feine  lehrreiche« 
Anmerkungen  ,  wovon  verfchiedepe  |flr  die  phyfifche 
Geographie  vou  Bedeutung  ltud  f ;  mehr  ats  hinlänglich 
enrfchädiget. 

H.  Arthia*  PfnUipps  Tagebuch  von  den  meriirirdig 
ften  Ereigniffen  in  der  newn  Colanie  Zu  Port  SatiM*, 
vom  £}uii.  179s  bis  zum  $an.  1792  lnofstc  nutnwendig 
vieles  cutbohen,  wa?"  Hunter  fchou  berührt  hatre.  Yee- 
fchiedciibcitcu  in  den  Erzählungen  zweyer  Augenzeu- 
gen kommen  auch  hier  vor.  Die  vielen  Vcrfuche  ,  die 
Neigung  der  Eingehorneu  za  erhalten  ,  der  mit  Ihnen 
gepflogene  Umgang,  die  Befuchc,  die  fie  Key  den'  Co- 
louiften  abgelegt,  das  Verhalten  derfclben  wahrend  ih- 
res Aufenthalts  unter  den  Englhjidem,  die  durch  fie  er- 
haltene Kcuntnifs  des  Landes  und  des  Volkes,  welche 
fUifserft  dürftig  ift,  macbeu  den  größten  Theil  des  Ta- 
gebuchs .Tos,  uud  werden  ,  hauptfacWich  für  den ,  der 
crß  neulich  Teuch ,  Hunter  u.  a.  geleüm  hat,  ettfas 
■  langweilig  erzahlt.  Die  Eingebomcn  fahren.  Curt,  die 
unbewaitii  ti  loloiii.ini,  woüc  üe  nur  autrelTen.  an- 
zagrrifen  und  zn  tödten.     Werden  LH.'tafehement#  ge- 

r fic  ausgefchukt,  fie  dafür  zu  züchtigen;  fo  rett.m 
liili  mit  der  Flucht,  und  jene  müneu  ou verrichteter 
Sachen  zurückkehren.  Zu  verwundern  ift  es,  dafs  in 
einem  Laude,  wo  die  Lebensmittel  ubemns  leiten  find, 
der  Gouverneur  nk-bt  die  Cotouifteej  ge»vbhut,  zum  we- 
nigften  die  DelicateiToa  der  Eiugchorned  geuiefsbar  ztj 
iiudeu.  Er  gixlenkt  S.  .430.  einer  UBgchcureu  MeMge 
Fledcrmäufe,  und  bemerkt,  dafs  fie  von  deu  Eiugebor 
Ben  für  eiue  vortrefliche  Speife  gehalten  werden.  H:it 
teer  in  Rochons  Reife  nach.  Madagafkar  gelefcn.  dafs 
T  d«e 
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Ui*r  '^rtcrmSolc  f  tjjit  <len  T.iiropberoVIne  ^olilftHme-  '  ohd  !ft  um  dcßd  nnfTaihrrÄiVr,  weil  im  Kriege  die  Zahl 
•  ^-'♦Vti^'ijv'lr*  iT;B-Tmn.  n  ;•  vielleicht,  WKNle'"  er  drin*  On-    der  ^ofa  den'Gerrchtoto  verunhertre»  NfenfcrlJcn  minder 
,^dMcr\„Vv  ,:dmv'?!lcu  uk'nrunden,  fte  fclblk  gekoltct.    ßroJVzu  feyn  pflegt.'     Der  Onuvarne*  banwrk«.  auch, 

"«utl ,  jeT:Vei>  Co^oiüi!(  :i  als  *<??nc  angenehme.  Spv'ife  em-  dafs  unter  ihnen  rfne  groß*  Menge  vom  fchlechtcitcn 
jpA'bJcn  na^cBy'/.iDeSvhy  find  in  d&a\  .tande  tioeh  iltifln-  'Cfiamtler^efouders  mirer  <Üo  gehonten  Irliudoru,  ge- 
cK^  'K^ir(iug>'ii)i^«d1lfln'  Mepichim,'' Ä;  iLtto  ji&hVr  noch  '  aVele«' fer.  • ,  Auf  den  WsdMfVhPoinj  an  der  KüÜe  von. 


'  •     '         -■•«::  '  .    'un.s  Uder  Ki  r  iu  faifgcU   d^-rrr-  W^d-flnHim?  1 75g.     Dfe  Rotzen  u"nd  Raupen 

'!  .   L.'PrbÄfd  Saida  auf  einer  Enf.-'c-    (baten  '!:<n  Früchten  Vr*lcriSrhad<  n.  Hr.FerHot,  eignes 

tUn,-  i  i.V.  di  •  vmi    eM.ü        -jr>  f:vTiii he  Meile«   fond         ;mfluh  ilt,  wie'die  Katzen-  auf  em*  Ib  1W 
\v**^  m^änd "A M^lf  Wbrde,  'm^egenÄt  üb-    ne  iiud  entlegene  Ilrfcl  haben  k.<n<ln,.n  können,  wrnru- 
.'g*duui\<iq?eVV  ^«Begleitern  uiltgenoimarifeu  Eingebor-  Iber,  dafs  als  tnpih  Cook  1774  «1  2  ß««oten  hier  landete, 
.neu  at\vÜ:rzt  Werden  raufste.  *  :Aiif  einer  z\eVyten  -'He von  dein  Schiffe  da«  nöh'if.and  gerochen  habep, «ad 
K.  1  .1:1  Hi    Vi  •      Sri',  •':i(f-  ein  Fluft,  d.  n  man   hinüber  gefchtVoramen  Wcr**Jh  den  Booten  hieher  ge 

fjW  vidrber  N:wW  gV*parinr  Satte-/,  lieb' Tu  den  //*»«/-  bracht  find.     Für  die  Srttvrtdn?  «sb  das  . Mark  eines 
jg*fr&  «*i$$r  'der  iii  dii"  rtrüekjmhny  'fallr.    Mtjn  Baums,  welches  gekocht  ein\ni-d;m  Rfloeo  ahnhVhcn  Cfe 
7^cuui  nir<3  nun  t  hon  .'4  hnf*ii-t'Ucfie'  FiüsTe ,  ■  den  'einen  fchmark  hat.  eine,  gute  Nuhrutlg. "  DieS'hiMkrotenund 

Tauben  c'nilihf^n'dieneUeu  AnfteiMer  nur  auf  eiasZeit- 
ioii^'  BeV  der  Pflaiiiüng  des  Wäizeits  tnid  anderer  Go- 
WStchfc  zergte  (Üb  Kmg  als  eirrtMl  Manh  voü  Nachden 


kon,  undAiieHr.  Ftorforfebr  ridirür  (äst.  als  einen  Vater 
teuer  CoR,Uie.    Im  Mrr?.  1750  \  eflicl»  er  fi.*,  lwr«hin 

1  mit  viele  trefiiebe  Waf 
gefbnd.  Vcu 
51  Arten  -/«  Zimmerholz  gV 
riit  T\crd<tr.     6ie  NeftreHamfifclte  Ffeohspfbnje 
;>ti*ft :  i:r  grtifser  Mtn/t:    'Die  neifeh  Ahfiedfer  hab^  n 
ÖiernrxVkefrf  eefpib.dt  ous  ihr  mad«tu'k»»Hu?n.  )lr. 
Porfter  "Ire! tf t  dem  Fla«!is  und  Hanf,  wenn  jene  l'Halv 
,c  jLwcvbgrucn  ihre  Fi('.  Ijc  cejji  n  TiTiit^  Reis  und-Gar-  '  ä»,\ittd  ihre  ß<nirb?itong  gehDrij»  bvh.inut  m,  ein  fÄ>kv 

•  ittai^  " 


teagen'Mi-hfe.  Vek-lie  'die,  'dieeüic  ZeUtoiig  iä"d«r  C9-  •'  Propaöftlkon ;   denn  et  niejm,  djft  ctf'dadurcli  ganz 


lonie  petebt  haben,  gern  effen  mögen,  und  es  w  urde  :  t4tnlrsn.'fwwderrv.'Cr(re.  Das  ErVirek-h  \k  ib  gut,  d 
de*  Umtaufth  !cb'»nfti'rgeuw(!i-n  f.yo,  <ve«n  yühi  Üa  ßie  Idfifl  lob  Fandlien  crnührtb  kannv  *  deren!  MbV>i 
VcrbVbtlter.  "<fos  Kaiibt  ''ein«  mit  .1" feiten  iiahdchiden  -'Jltiree»  .i-hniies-eili?ci9unit  wertleit  kenntett,-  mit  B< 


Da»  Erdreidi  ift  üb  gut.  dafs 
Shrtn  kannv  deren  ^■kler  loo 
H^tiri-en  .l.amles-eit^ersufnt  werden  kenntett,  tnlt  Bey 
F^iußcbwMcu  zerfvhk^ep  h-xtt^.    I)k  Uebi*lfh.'itcr,  dcrVu  "'brdiajidng  von  2000  Morgen -zum  ßrctmhoi;.  •  DtcEhv 
^irufivit  :j  crijnitu  iit ,  _crbi(?tlen  ErTäubu!l>.  IUh'öti/.u-    Ntc!;hef'werihjn  ftcb  ati-li  oHe  BedürfbilVe  des  Lebens  ^ 
ift;dein,  zum  Theil  am  Fu/se  Von  Prbfpcct  Hill,  '4  tn'g«  :  anfehafieti  ■kdnucn ,  Kleidung'  ausgenommen,    es  fey 
McIJeu  von  patrainatla.    Iin  Aug.         v  ?r.n  In    d'rnn,  rir.ls  die  pedatbte  FlacliapfUiUte  hedDtxt,  oder 
KVu-Södwallts  uud  auf  der  Norfblkiiifel  4160'  JTojrgen  •  eöropi/iirhrr  {•  iarhs  i»cbhüt  Wörde.-  Auf  tier  Fahrt  nach 
^nhedr.  ."£|np  ÜmgcVorne,  die  iii  der  Colenic  von  ei-  -  Baravia  c»tdct*te  Hr.  K.  zwifehen  dem  H'  S;  B.  kl 
item  büide  entbunden  wurde j  gab,  aiifVer  oütlern'Äe-  -  'den*  AetpViror,  uud  fn  der  öftliehen L3uge  vom  151  bi* 
.(»^'f iü .dgeu ,  aücbijZU  djefer  Aiilafs,  dafs  die  \Veib^r  J  ijbi  iVuf  Infefn,  davon  die  eine'436  Meilen  lang  uad 
Ix^i  LHa.  r  Scbw  aogerfcbaf^  gar  keiao  'große  Vfb^UM-  * $2 '"breit  ztr  fe jn  febien ,  eine  andere  feJir  'kleine  im  1" 
UVilJit  T.'idun;  «od  Wlicbfteü  Knabch'Vut  Weif  bim-  ■  3S»W«:  B.  mit  Vreui^Ifels  icoo 'EibWohnorn  an^eff.Mt 
,0»«%oft  Ä^orbaWyödll^-  •  war.    Von  Keftofctug' im 4*  ay S.'B«  ond  ii6°"3i'Q.U, 
fje*a?ir     S&Q.     Jcuc  fiud  Kan^rarbs,   und  dafs  tficrl^c  .eiuer  feiton  vorber  gefehenen  Itrf et  findet  man  hier  Nach 
>  ••       'j       nirgends    nsdrü  kli<  b  g <:-    ricwteA,    B»T*erdcn  noch  nudi-n- Tnfeh»  tmc-h  ihrer  Be 
Jtjj.^Wn  urbeHel  aus  der  Verbindung.    Die  Anzahl  der  *  nennun^  und  Lage  angeführt.    Was  der  Vf.  von  Data- 
Culopi^eia  wurde         ir>tt  1  ©55  Verbr.x.hern  luämiri-  "V{a  unrl  TsUt"  de  Frame*  fagt ,'  gehört  zn  den  neueften 
«elialiehuuÖelchleclSta,  nebft.ir  Kruderd,   Kbehridtwu',  df<r  \Vit  daher  haben, 
i  o  "1  >j   .. ■urt'Vii  ril"  n  aus  Kn^iand  ankamen,  vep-        ;'  Die  angefithrten  3  StüVke  des  Hten  Bandes  des 
D^(i^ $e . gu>t ,'«|  maiicbeu  uaungeM>'IMrachtunged,  • 'Maffazhas  werden  aacb  bH'utidets  nnter  dem •Tfici-VÄ'- 
<H<:  ,ei»co  nicht  nun  VoTiUcil  de»  moraldihen  Cbarafe-  -'iaiin: 
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fl«V»»  itmi  ,*»f  i/,r  XorfMiwftH  .*wfc.öfef»,w»  bar«  flberl«*co.  Dor  Bflinnptung  drs  \  r. .  dsfs  d.r 
IT*  AittUeiwagm  xlu.fiit  ,Ur  Ihrcusgahr  wu  Fltil-  LuAiendie  durch  dia  Europäer  hierbei1  .^bracht  rj7- 
tov'j  Nmt-  Smtu»Uh  H*d  der  Stuiju  ge-    widorfpricht  Hr.  F.   Seit,  ihrer  Bekaimtfclurt  ™.l<.&" 


-»79o.-  I7yi-  uud  »79»»  N«W  £«^i<-A«'>grt» *» d<r  -S*W. 
/1t  a.  f.  UV  hfchrübtst  iva  (i.wvf  riauij&on..  Wundärzte 
^SeJiidV*.  iii  wich  j:j  Eni  icckunje»,  und  merk- 
würdigen  Ereiguilfen ;  und  ef  i.1:zu  vtüufcben,  doJ's 
.dia  RfgirJ«»T  die  Papicm  des  hapiuiuis  in  die  Htndo 
sainta  gefr hifjtmiynd  Bit  den  feühcrig cn  Eaüeekuiigien 
iji  def  Sadn'e  bekannten  Mannes  überJintvru  uu.gc  do- 
mir-*ich  der  rp:).:  Geuum  tür  üiX»3raoide  dcÄo  rjtUjti- 
Die  AbüJiL  der  Reife  war.,  die 


fturben.     Soiiw  '  nachgeladen?  Muskete  erregw  einen 
Bev  d.ra  neruiiifLhwvarmeü  unter  den  Iuftla 
udfeo,  !:ui  auf  die  $pür  Öes  FhnpMaflährer:* 


auf  der  Su... 

zu.küininc'n»  wiu  Jet)  verfchredeue  neue  Ipfeln  entdeckt. 

d*  einer  dtfrfelben  Öiuhir!afi  faud  mäh  KleJdnrWs- 
."<>•  uz  i  .. .... ,  .  -a  rv»'  •  . ,»  v  i  ••• 


mit  h 
gcr  b 
Auf 


Bou-.rv  ,  da*  der  K»i  i;. -lSI^h   und  4  G .•  .. 
«jimsundk-te,  autV.ulii--r-.en,  uud  zur  *c*dieuteu  ftlfAte  .  auF  c*i|  uajie*  .Saudiul'elchen.    Vyn -hier  fcbifFtehCe  >ii 

4  u/lenen  Booten ,  27.5  geograph.  Mcibiu  nach  Fimdr. 
Ein  Üuterueltiueh;  da*  ein  Pendant  /u  dein  desKap'Jt. 

Hl.  \)'io  Üovit  blieb.-»  ztd'amru  -11  ,  weil  der 
grüble  'üheil  def  Lebensmittel  im  grölien  "Bj}or6  war, 
uti  I  ii  im  hfl  gcmcl  1  iftfv1 i't inji  vertheidigen  iib\\te.  Des 
Nachts,  wurden  .lie  \tqoft\rt  injr  Tauen,  die  u\:n  hJy 


ittltkjj  ^rnnUiyifrTior  i>  :efaurer,  vermuth^^Wei^.lS»- 
zufetrt',  von  dvn"  Sehnen  des  K".  d«  Vcuümfe.  fm 
'.M^ia'S.  B.  l-f.^V  0.  L.  in  der  Eudcav  ourirrallb  ftie.s 
da..  Sclii/r  aul"  ein  Felfenricf,  und  Tank  unter.'  35  Mann 

••cn.    Die  übrigen  retten-n  Höh 


u  <  or;n 


jui  zidj.?n,  und  die  Kud»  t\ enr.lr.ilVe  an  <1li-  NyriJu;i- 
ktiä«<VOi'rNou-  Sdd.n ■al'istuJV.iir^Sirteu.  damit  die  1  «brt 
naxh  <ii.-fer  hölwnic  crlflltbrrrt  vvuide.  Ei  ili  nun /.w  ar 
Wed«*  df-r  edle  Ewl/M^xk,  (denn  der  Ilanptradelsfük- 
■tcr- %A  bisher  «neutde  kt  gtblkbcn)  «xxh  <Icr  zweite 
/denn  das  Seh  UV  fibeitcf.c'b.-)  dem  Unt.  rnubnuu) 
rrr*ieiit  •  werden.  U<e  lUiie  U*fcrt  aber  doch  reulic 
Beitrage  Äur .Gi*ORrapbw<  tivd  di»-  iKuedeu  Nachrieh- 
H-n  aus  dim  Feenlande  der  Stidfec,  —  Owheiti.  •  llr 


'läge 


Whrdnbey  «dt  Vergnügt  11  an  die  von  ihm    vyuiUlern  inuf»,  die  ihnen  ni.  ht  unti-rla^en.. 


raUen'iierl  pie  Ge;ahrcu,  uüd.WidPr- 
!ie  /u  iib.T.lebeu  u  artjn,  )WS^ro  V^BJO 
a  .  data  tnaii  !dcn  Geift  deraManner  hV 

l^r^A'afF^r- 


dtl.  löft  «Jnrehlebte  Zeil  erinne«,  ujmI  vergleicht  «Üe  vorr.uh  r.-i  bte  mir* bin,  d«rfe  j-d.  :n  2  kleine  Weingb- 

puxiUa  Bcritbte  uait  feinen  tcidtrongun,  wndnfe^  .die  J^.I^A!^^1^  «'-51  W*™  ^''Hf  JS^TjQtaJ6 
Ücbcrl'e 

bekommen  hat. 


Jider  Ali 


füiltnvlf.'  I 


hrncS;  u.-idYmden'rTit.  iiüthffeW1 A3 
flßl}fevd;e  Ka^/  «di/n  eiV.dnvn.  haMe.  " 


u 


ü  uung  » inen  grotM'ii  Vur/.ug  «.-vr  dem  Ordinale    l.tn-.r  das  Eh-ud  dauerte  ,  deftu  e'-en 
^iinen  hat.    Uat  S.hiff  le^tc  iuSauu  Cruz  u^  luo   äfti+et  v  i.rd,  n  nie  I  i-un- ;  und  dytn, 
Jun.  no  sn,.ho  man  lieh  Vehr  jjefalli<' h«  •  icis ,  wnle-  WjiäM- 
p?Uc  dr>  1>  > j>.  Horn,  und  landete  im  M  i/.  IJpIy^n  (OHft; 
Ouhciti.  nach  cüur  ungefaJu' 7  monaiüilKniieiii-.  \,qn 
den  Aufrfihrern  Hellten  litli  tiui  ,.'  i.\)w:ili-  eiu,  d;e 
ikrtjM  itinrsrjii  mit  Gewalt  pewonnpeu  werden  ,  wy- 
bvf  fith  die  Anbaii^tkbkfit  .der  Jtiuv.ohuer,,iut  die, 
uvleb.*  fie  in  Schurz  genenuntu  bairsa.  «dlVnbarre.  Die 
»iwai  iodeenuta  Bclckreibeng  der  w  tdli)..i,,ea  /Eaoz^, 
üäasrbictungcu  uud  LUbkölungrn  der.  \Ve'd>'  r  uird  yu:i 
IIa.  K  geru^i,  der  nicht  einmal  alle*  hat  drurkea»  iai.cn. 
Cio.'.okhn  wurde  we-inger,  als  zai  Cook*  i^eif.  QhgletL'h 
<;ph  Baulv3  gef  ÜMii/.tcti  Ge/.  ac.'.le  aui;;ertH- 
*«PVehitiibjam*r  Tabatk  ,  uud  i'^u.w.  n'.lc 
m^lfiV       w  urde  dovh  auf*  l^uc.  <U>  Xiancu  .ig 
von  CitroDen,  ürangwn,  Auaoa*,  kuii'e^.  Zwle&ä*fi 
£rb/en,  K«hl  u.  f.  w.  aii{»elegt  ,  und  di*  Ür'uou 
dcüalheu  de«  Eiiigcboriii  n  bula-ui  an.iurH/.l«.;!! 


I'nviiger  und  btfi- 
HWA'Kh 


:!etr\ 
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^.rrnT 
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cm 

\Vrd> 

pep 
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pep '  1'.  .-.v>  das  auf 
b o r i ;. '  n ' ^La n idcha/l  au sr; 
walia>  cu:r  >.;:n"n  £ey.  . 


sre"i 

E's 


iAit"  ^Ätfi 

riV4rr,u''öe- 
A*Nei-.:Sifd- 


und  die  Z~J 


Ei-» 

,-r  SLvg  im 'paüldchv'u  tiarak:.  r  d  -r  Nuiiun  i.t 


dicler. 

Ejne  bem 

Jlufs  .  ; 

"oil  nun  die  (Jia'aeit^r  zu  .ir..^  hjid, 
.  aur  •►lUUijn.j  .ftuszu>(.lK«jt  und  ('och  Li.  weikn 
Fü'chc  e'h-n  i:v.».;eu,  fo  zernichteten  lie.  die  Itood&ficht- 
.  bsuuie  «uf  d»*d'«r  lul"el,.um  die  tlinv.  ohii-.  r  .'.1  nothi- 
gytt  üinu  Vorrath  nu  EiWieu  .',  ,  ■>  '  .  .<:  a,.f 
UuibeU.-  ur.-./.u-etzcn.  Durch  die  20  Flinten  und. «t>ya 
2Co  Uuiungen  von -Pulver  und  iiley .  •  vi  c-Uhe  f,«.\.bc- 
fiuen,  lind  lie  w^aig^tens ,.;  Zc4^4a>  m.rcn.iV^  h- 


.Uli 

thn 

SS 

&u 

S;h 
iiivj 

*  « 

|f 

Re\, 
uc  : 
ten 


r  n.i.'b  ein  :n: '  AufV  ni'.ull  Von  $  . vfrtf Ren 
lioll. ...d;ii  hen  ÖÄhutih iphr.p  tcJelrLia- 
(flrü  Eü;i  in  |  r      •  n  dureh  C'itffj  .VHlfe- 
r:.  c'iiiiüfc  öti»ih?c^'  Gc^hr«fr 


1  3 


r  1:1  iU?U  Rairilt  Tli'- 

K  der  / < j f l -T  Ja\  .1,  u  o  das 
1  die  En  lud  T  d.nt  Zu 
r;  fln'r  v^u  yfah  ^  Brh 
en  Ii ,rh.  ji  n  u'.il  als 
SChj<)u^n.'  Dres'Tähr- 
,.r.i:>  K  ..  . >"d\?  Fr.  -.fte 
• .  r  !  V  k!ich  hnidurrh 
Vit  h7  ::.>:;>-.  ja  wird  vrtt- 
>n  tö-z.eh-.i.  Uh'd  Ü:r- 

I  iloriVCi;  eutltcheit ,  zu- 

aj  W  rUMiMifd  » 
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gefchriehen.  Auf  dein  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
wird  jetzt  viel  gebaut,  Das  dafige  Krankenhaus  heilst 
eine  (linkende  GrabeshÖlc.  Ein  Verzeichuifs.  der  Brei- 
teil  und  Längen  verfchiedener  befuchteil  oder  entdeck- 
ten Orte  macht  den  Bcfchlufs.  Der  Bcyrrag  zur  Geo- 
graphie ift  wichtig,  wenn  die  Zahlen  zuvcrlafsig  find. 

Ebendafelhft :  Die  ntueßrn  Reife»  nadi  itr  Botantij- 
Bat)  und  Port-^ackfun  nebft  Nachrichten  von  den 
Fortfehritten  und  Entdeckungen  in  Neu -Südwallis 
nnd  der  Südfee,  aus  den  Euglifchen  überfetzt. 
Mit  Anmerkungen  von  «J.  lieinhotd  i'orßer ,  Pro- 
feffor  in  Halle  und  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wifteu- 
febaften  in  Berlin.  I.  U.  III  Theil.  1794.  g. 

Die  mit  diefera  Titel  verfehenen  Reifen  find  fammt- 
Uch  iu  dem  Magazin  von  Riif<'befchreibungen  aufge- 
nommen, und  werdet)  auf  Verlangen  derer,  die  ei» 
Werk ,  das  als  eine  Folge  der  von  der  gedachten  Buch- 
handlung beforgten  Octavausgabe  der  Entdeckungs- 
fahrten der  Euglauder  iu  der  Südfee,  bis  auf  Cooks 
dritte  Reife,  und  der  Gefchichte  der  Reifen  feit  Cook 
■n  der  Nordweftköite  von  Amerika  Berlin.  1792.  3  Bde. 
zu  befitzen  wünfehten ,  einzeln  verkauft.  Da  die  cilf 
Bande  des  Magazins  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  find, 
fo  können  wir  einer  wekern  Anzeige  der  Reifen  nach 
Botauy  Bay  eorübrigt  feyu,  und  erinui*ro  nur,  dafs  in 
dem  lüeu  Tneilc,  Arthur  Phil lip\s  und  John  Whitc's 
Reife  nach  Neu  -Südwallis  Bligh's  Reife  von  Tofoa  nach 
Timor,  Im  2ten  Bligh's  Reife  nach  <ler  Südfee  und  Kap. 
Edwards,  Reife  .eben  dnbiu  befebrieben  von  G.  Hamilton, 
indem  3te'n  Hunters  Reife  nacli  Neu- Südwallis,  Arthur 
Priilüp*sTag,ebuch  dafelblt  und  Lieut.  Kings  Nachrichten 
V91I  der  N^folkin£el  eudulteu  find. 

VOLKS  SCHRIFTEN. 

Scumsr/MTHAU,  in  der  ErziehuBgsanßaft.    Der  Bote 
.  aus  Düringen.  1794.  832  S.  in  8-  (18  gr.) 

Der  würdige  Salstnann  hat  auch  in  diefem  Jahrgan- 
ge feines  Boten  ungemein  viel  nützliches  gefagt,  und  be- 
fanden in  der  diefesmal  erzahlten  Gefchichte  von  Conrad 
Küfers  Erziehung  praktifchc  Anweisung  gegeben,  wie 
Leute  vernünftig  heiratheu,  lieh  gehörig  mit  eiuander 
vertragen,  ihre  Kinder  von  der  Geburt  an  auf  eine 
verftandige  Art  warten,  nähren,  erziehen,  zum  Nach- 
denken (einer  unter  dem  gemeinen  Manu  beConders 
noch  fehr  nöthigen  und  de)  s  halb  vorzüglich  erapfohl- 
aeo  Maxime)  und  dem  frühzeitigeu  Erwerb  eines  Ei- 
genthums gewöhnen  füllen.  Unter  den  von  Conrads 
Vater  getroffenen  guten  Einrichtungen  fcheint  uns  die 
befonder  einnfehlungswürdig ,  dafs  der  juuge  Kufer 
fieb  mit  einigen  «u^erleCencn  Jünglingen  verband  ,  um 
Sonntags  mit  einander  airtz!iü»e  Bücher  (deren  im  Bo- 


tan  mehrere  angezeigt  werden)  zu  IuCcn ,  dann  'und 
wann  Reifen  auf  die  umliegenden  Dorfer  um!  Güter  zu 
machen,  um  deren  Errichtungen  zu  beobachten ,  zu 
llaufc  zu  erzählen,  und  zu  beurthcileu .   und  zu  be- 
nutzen ,  oder  auch  zur  Erholung  unter  den  Augen  ih- 
rer Aelteru  fich  zu  vergnügen.    Audi  in  Rücklicht  des 
Schulwefens  kommt  manches  nützliche  vor.    So  wird 
z.  B.  das  Buchltabiren  aus  dem  Kopfe,  fclbtt  vor  dem 
Erlernen  der  Buchftahcn,  fchr  empfohlen,  welches  al- 
lerdings, der  Erfahrung  genuin,  manchen  Vortheil  hat; 
diefes  aber  fcheint  uns,  zumal  für  orten  t  liehe  und  zahl- 
reiche Schulen,   wohl  nicht  praktifth  zu  feyu,  dafs 
mehrere  Buchu&beu  auf  einmal,    ja  alle  in  wenigen 
Tagen  den  Kindern  bekaunt  gemocht,  und  ferbft,  durch 
eine  an  fich  nicht  zu  tadelnde  Spielübung,  kurz  darauf, 
die  Burhitabeu  verfchiedener  Arten,  als  der  grofsen 
(mit  welchen  fogar  augefangen  wird)  und  kleinen  ,  la- 
teinischen und  gefchriebrnen  durchgegangen  werden. 
So  fchr  aber,  und  das  mit  Gruud  ,  dos  Buchltabiren  in 
Schutz  geuommeu  wird,  fo,  wenig  wird  doch,  um  allen 
Verdacbtabzuweudeo,  jene krebsgängfgc  Wiederholung 
der  bereits  buchlLibirtcu  Sylbru  verworfen,  ajs  R.  o, 
ro;  f.  c.  n,  feu,  Rofe»,  w.  a.  s,  waf,  Rofeuwaf;  f. 
e.  r,  fer,  Rofenwauer.  die.  vielmehr  verdienter  Weife 
nach  der  bekanuteu  launigen  Manier  des  Vf.  gezüchti- 
get  wird.  —  Dafs  der  Stock  nicht  als  das  gewöhnliche 
Strafmittel  in  der  Schule  beybehalten  wird .  ift  recht, 
dafs  er  aber  doch  als  ein  nufserordeuilicbes  bey behal- 
ten, und  fclbft  Ofi'eutlU  h  aufgehangen  werden  follc,  das 
ift  zu  mtftbjlHgeo.    Die  an  einem  verborgenen  Orte  auf- 
bewahrte Ruthe  mükte  nöthigen  Falls  deffen  Stelle  ver- 
fehen.    Durch  gelindere  Strafen  wird  wie  im  Staate,  fo 
auch  in  den  Schulen  das  Gefühl  verfeinert.    Und  dahin 
mufs  man  ftreben.  —   Hie  und  da  wird  diefe  febr  un- 
terhaltende Erziehungsgefchichte  durch  Bekanntmachung 
gemeiiinutziicher  Aniralten  und  deren  wohlgcwahlten" 
fciofuhruogsart,  fo  wie  durch  Iliufichten  auf  das  gegen- 
wartige Mifstraueu  zwü'chen  Obrigkeiten  und  Umcrtba- 
nen  unterbrochen,  wo  der  Vf.  eiuen  bcdachtXbwcn  Mit- 
telweg eiufchlagt.  —    Mit  Fleifs  haben  wir  uns  etwas 
bey  dieferVolksfchrift  aufgehalten,  da  fie  bereits  Alien 
einen  grofsen  Einflufs  hat ,  und  no>  h  einen  grofseru 
verdienet.  Mochte  lic  doch  immer  mehr  fo  mauchru  hin- 
ten und  vorn  woblgebuckelten  Boten  und  Staarscutirier 
verdrängen,  der  als  ein  wahrer  Provinrial -Fulquino 
zur  Schande  mancher  Provinz  häufig  gelefen  wird. 
Im  folgenden  Jahre  foll  der  Thüringer  Bote  du  Geukuhte 
der  Dcutfchen  erzählen,  wie  Stadt.-  und  Dörfer  iu  y  dem 
felben  entftauden ,   u.  f.  w. ,  und  dazu  ein  Kärtchen 
von  Deutfchland,  wie  auch  Hoizfrbnitte ,  Welche  die 
Waffen,  Götzen  und  andere  AJterdidiner  der  Deotfehn 
abbilden,  liefern.    Die  andere  Hälfte  eines  jedes  eineu 
Bogen  langen  Stücks  enthalt  die  gewöhnlichen  Zeitungs- 
nachrichten, ohne  welche  der  Jahrgang  imr  16  gute 
Grofchcu  koftet.  . 
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ß.  r  nicht  erklirr  E$  ßvlKhiCte  von  Weizenmc«,  die 
gekocht,  „iir  eiiu-r  ftacken  Brühe  u^rgoa'cn .  uml  mit 
H.lnri-  oder  auderm  Fieilünr.  aufgniu  ht  w«cdrn.  Durch 
du}  Bemühung  d<-s  SrHlin$ft||ft  Confubin  dem  Warot- 
camicheti  ümnte  wurde  er  Büdlich  nebll  viebu  audem 
Franzofen  losgekauft.  Er  war  zwar  nicht  viel  über  - 
Mtmate  hi  Gefo11gcofH1a.fr.  Es  fcheim  »b.  r  ddefa  ,  da/> 
•    »„„i,^    •  ■'li'n  "  "«'i."V-  "-»"•tw"«-"«  u»»u.ui     die  rneißeu  Nachrichten ,  die  er  \oa  den  ^iiiJSF  4_[ 

E.  -  «,94-  «44  2».  8-  fr.bt    l.u-h  a.tt  eigene  Ertahrungeu  -rund,  11.  '  Di*TO 

in  andrer  Titel  Lft:   Neue  Beurran*  •_»  &___*<  ^  irt  %'<™»-.  (' 

von  Afrika     /  q"»  l  ^1  gaZUrr   .^[^    ?itae  l   f^rtj:  r.nd  Brakncrt i  a!.,;(<hW!t'    Die  Mn  • 

lfr.Ve*V  hat  TnliTe  sSÄ  £?/  _S  WÄfl  di« 


flenn*,  in  der  Vofi*.  Bucbh. :  ILUlUes,  Oflficinnten 
bry  der  Adrainiltration  der  Colonlen.  Reife  i'ii  ,Ur 
a  ' ''h"a \£-  n  w'  Aus  dein  Franzößfcheii.  Nebtt 
*r  William  $a*eS  Bejd-.r,  ibung  der  Injfl  llimuza. 
Aus  dem  bnglifchen.  Mit  Anmerkungen  von  7  -r,. 
Rtmlmld  Worfln-,  Prof.  derNaturgcfchichte  undMI- 


Ovn     Ii,   r„u'  i     •,•■•."_••"""<-"«»»  «""c.muii   7.oien,iiju»sten4ie  aber  nach 

S_____M___ss_  _&_?  «sä.*-?-  *r*Vfc  f""";'oali 

der  Vr.  Mols  von  den  fljttforfw  handle.  'WtfSblr 


_        -  -  - —           ",,u">"c  uii»im,uc  crieui,  um 

teiuc  rie^ebeiiheiren  und  Nachrichten  lind  naht  Wen! 
per  uttereiTant.  Das  SchifV,  worauf  er  nach  Seriell 
ßeiwu  wollte,  fjheiterte  1754  Jan.  am  Kap  NT0n  «n*der 
WcttKultevcni  Afrika,  uud  20  Franzofi -n .  die  tuit  dem 
t-cueu  davon  kamen,  Reriethen  111  die  GcfonVeiHchaft 
«er  fljaur.-n.  Unterrhanen  de*  Korrigis  von  Mirbcrff. 

mal  »r'frhr ü»h»n    M  »  -j*    _».  .  ^  Ion  n,c^ 


5^.  von  defu  Studium  des  X'orons  .  1 
Ehrfurcht  gegen  .lie,  welcbb  in'ML.., 
:    •  r  ftiif  maurifebe  Naiionei) ;  unrJ'cs  I 

l.eruuh:  /n  erwärren  .  dafrifer  K_P%fiV_efc 
1  .1  Im:»-  i 


Jmal  tefebriebeu  xrerdenT  ^^V.) 
lwid  «nd  heb  de*  Rtrfits  auf  das  Sdüff  an  matten,  zu 
Uande^n  kam,  begab  iirb  der  Herr  dcs-Hn.  F.,«i>  wit  f<?i- 
a«m  ö«ran(jeneii  na,  h  feinem  Dorfe  in  den  Bcrren  F 
nufsra  IJol/.  iueheu  und  Ziegen  weiden.  Seine  einrige 
Nahrung  war  Milch ,  die  Ihm  In  kleiben  Portronen  zu- 
gemeflfcn  wurde,  ßaorfub,  ohne  Hut,  und  blofs  nrlt 
«nem  Hemde  bedeckt,  mufste  er  die  Herde  unter  den 
öomeagebufchen,  und  auf  den  beifsen  Saudfeldern  zb- 
fainmeuhalten.  Als  er  einft  vor  einem  Tiger  entflohen 
war,  und  diefer  3  Ziegen  verzehrt  hatte.  Wurde  F.  von 

«dTa  er  bald^-^T  Süü'S-ft*  ^                                ™<  ^enen  Io«ie  bekamt  wurde, 
und  da  er  l>a!d  darauf  emige  läge  blind  gewefep  war,    pus  zn  folgern,  dafs  die  Werber  b-v  ihnen  « 
10.  wukip  er  an  einen  durthreifVnd*n  M^urpn  Air  <*  7  ff-    f»»  >»  »rinn  I        .1  IK-J.il'.  J  il 


Iii  !>ey  fi&Wrkte,  der  unter  feHl&jSe 
gerathen  zu  feyn  Tchtlht,  ehvrifu.r.    Ein    .    r,  r 
Zug  in  deru  Charakter  des  Volks  ift,  dafs  derTodkhla 
ger  in  dem  Ztdte  deOcu.  den  et  ffctrftftei  lut,  Sicher- 
heit hndet,  weil  man,  wie  Hr.  Fotfter  richtig  bemerkt 
Torau«fetzt.  dafs  der  Tlictcr  lieb  aichi/dahin  bacebe» 
wurde,  wann  dc-r  Erfcblagcaie  uidit  den  Streitan.^- 
fangen  hatte,  oder  durch  einen  Zufall  nur!  wider  Wil 
len  des  Tliaters  Dingeköinulcn  war.-.    M(  hjeVe  Fami 
lien  bilden  eine  Horde,  deren  Oberer  6'er- 
rauthlich  Reis  (jmJ^)  heifst.    Die  grqfse«  Kuh'ur'difr 

daf 


BHctlultTerid ,  der  vod   di*a  ~hltiffet*m, 
den.  Namen  IWcber  bekannter  find,  bewohnt  wiS 
n  ein  frochibares  L*nd .   iir.d  f-  .-vct  ;  fef 


 --.  — «      Bcnu«gtn,  uua  sis  er  ruent  iu< 

han  konnte,  auf  einem  Kameel  feftgebunden.  Nach 
12  Tagen  kam  „■  in  der  neuen  Wohnung  an."  Hi^r 

mufote  er  die Kameele  hüten,  und  bekam  Morgens  urfd  , 

Abends  atoa  grobe  Sotbale  vdll  Müeh.  wi  Abdnds  eher  M^Su^SZ^^^T^  Tri>i: 

holt  hatte,  (uhnc  ibu  lein  Herr  na.  b  w  er  an  luhrr.  »™  A*.  Vf  feU,rt  beobaclttet  bat     „.  I  ^ 

S^i ^  ra:'DC,üc/udenK;  .Dnd  TfVe  °er,le  ,oMcn  Anekdoten  von  der  Gr.ufa.nkei        ftfc  T  ' 

__L2_f*____^i_!_!  Njhr»'nS^^^«  b»Id  inüer-  fchep  Regierung  erzählt.    Der  iSKS^^SLS 

^  ^  ^  'm,CrC  ^  ^  ^  ^  ÄdiedieauaSSeu'^ 
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vrrdeutfrhen,, fehlt  es  nicht  an  Unrichtigkeiten."  Wir 
faxten  «ur  eine  an.  .  & ^9.  Er  bedurfte  di?t£r  Mengs, 

tetil  die  Kftmtioncrfe*.«4«p  ft.J5fJ4rt/«^.ßif»fe4«"'|' 
Ma*  weift  ^jcht.  worauf  lieh  «  bezieht.,  Der  Sinn 'ift 

Ranz  vergilt.      s'en-faUfiit ,de  frp)£J^4^{</f0rt* 
Ja  ccr  :i  irr  .filf  iiw^:  .»'..i'V-^fl,  Ü.,U      fij4k  vkl ,~  d  ifi 
dif  Knnuiane  cjju '  fo  fleckt  Bedrtfiijjfc *  ü,cuu.fich  vou  400 
JVjaaOy  -  Ju.d^P  4m»c»l^MEi?*  kbei äeb'  .Hy/fand 

iV/.oW^^ipei^g^vitrglicljca  zu  Tey^. /^mprw«Sind 
•  Brtf<»  ^tcn  x^.^idirYcn^r,  wr^nt.£.*E.  S.  >. 
von, der ,  Kprütunt^n  (Isclt|irjLg:  und  Befau.urig  von  jRjni- 
do*S  ivpjfs  Lempcjarc  nichts,  d.-r  vielmehr  meldet,  dafs 
djcyttauern  Lu.  Ruinen  liegen,  Ebcnd.'  gegen  EVide  Hatte 
M^ic^m^s  Leraprier^^-feil^lJI^  No»  S.  87. 
.«nfcfrucv  «;<*deu  iöuiictk  glaubt  G.Förlter,  dafs 

;«^o..  .tAij^j^^i^ofi(?i^^pr>cb< dem  arabl' 

«Tcherr  j&&vuad-wird       klemera  Rcifegefcllfchaften, 


des  indiauifchen  Meeres  fich  unterwürfig  genarbt  bat: 
mit  welchem  Erftaumni  wird  man  als&jnimirbt  die 
Nachrifhtcn  lafen,  di«  ihren  geringffrrrgan  Urfprung 
und  rortgaug  befchreiben!  Ein  Buch,  wie  das  gegen- 
wärtige, mufs  nach  Jahrhunderten  noch  mehr  uDtcr- 
riebteh  find  unterhalten,  als  jetzt,  und  der  VF.  kann 
fleh  tult  der  Hoffnung  fchmeicheln,  dafs  künftige  Gene- 
rj; io  11  ..'Ii  in  Keuhollaad  es  fo  begierig  lefeö  werden, 
ats  jetzt  die  Europäer.  Vom  Original  f.  A.  L.  Z.  1794. 
'B.  11  S.  865«!  Merkwürdig  ift  nach  mehrern  hier  mit- 
getheilteu  Nachrichten  die  grofsc  Aehnlicbkeir  zwifchen 
'rveuholland  und  dem  hnllandifcbcn  Südafrika.  Die 
Aehnlichkeit  zwifchen  beiden  Lindern  (ludet  fleh  auch 
in  andern  Stücken,  die  aber  hier  nicht  weiter  ausge- 
führt werden  kann.  Bcy  dem  weitern  Anbau  der  eng- 
lifchen  Colonic  kann  fie  auf  gute  Vcrfuchc  leiten,  und 
fchr  wichtig  werden. 

Wenrf-ocr  Ueberferzer  zu  Anfang  in  der  Note  den 
13.  Theil  feine*  Beyträge  zur  Völker-  und  Landerkun- 


in  der  Barbarev  wnd  annern  Theilen  von  Afnkn  ange- 


tJytf*  lejjcuijjiflj  Jj*eryTchcf  aber  auch  im  Arabifchen  de  citirt,  fo  muffen  wir  warnen,  ihn  nicht  für  Hn.  Prof. 
.«vLiim  4 ,  L  ] ,  L  he. lUzjppit  .ypp  gröfsera  ^gebraucht  wird.  'Sprengel  'za'  halten ,  fondern  für  den,  def  von  dem  Ha. 
^« XC^^^MlCs^^n ^Ä^»r^c^i^"«t:^tig«rr^i3rtr Ä4!«fr/^. "Si 5>S» » ftw»ii4»ts zur  Prof.  den  Titel  eine»  Werkes  entlehnte,  das  er  jetzt 
..Vjjinz^qg  dsrX^upJbK.pr  den  Namen  Jlesjeingea,  deffen  unter  den  Kamen  Ausuaid  Jrfctn.r  lisiftbefchrtibungc* 
»iW^'nuWR?°  die  ^rpcTant^  m  Rengion»fachcn  anhän-    zu  Leipzig  bey  Schutidcr  herausgibt.    Ihn  nicht  langer 

mit  ihn»  verweclifelt  zu  wenden,  hat  Hr.  Pr.  Sprengel 
den  Titel  feiner  Reijtrage  abgeändert.  Auf  die  Correcrur 
ift  nicht  der  gehörige  Fleifo  v  erwandt.  Wir  lefen  z.P_ 
S.*2$.  Brüten- Btvj  für  Brvh-n  -  Bau ,  S.  29.  Camiurthe *■ 
hilft  ftlr  Carmarthtnliills ,  S;  30.  Öpnjfinus  Für  Opoß'unti. 
$/4±  Heftige fifr  kräftige  und  in  der  Note:  t*i  vori 
iyii  tWi:'c:  HrtirrVl  Die  Mnhes  die  8.  28.  vorkommen, 
mcMl'W  lern.  Ebjend;  die  Krücke  voh  Rich- 
mftlHTi;/k  Im  Original  tiefet  Cs  vermucblich  The  ridge 
bf  kidimindhiK,  wofür  der  eilrVrtlge  Ueberfetzer  Lridge 
ö/.  :R.  las.  Der  Sinn  ift:  Die  Spitze  vmi  RkkmonJge- 
birgt.  S.  77.  indijehts  Korn.  Imh'nu  com  ift  gemeinig- 
lich was  wir  tikkifchen  H'tizen  oder  fihis  zu  nennen 
pflegen ,  bisweilen  aut  Ii i,  aber  feiten  Moorhirfe  (hokus) 
wofür  gewöhnlich  G«t'n.  o  Cor»  gcl»rouchf  wird.  Jene 
Ue!ietlbtzung  ift  unverftändlicb.  Di»  angeführten  Pro- 
ben wcnlcn  unfcrUnheil  rechtfertigen,  dafs- wir  die 
Ueberferzung  nicht  zu  den  vorzüglichen  rechnen  können. 


Barbarev  wnd  «ncTcrn  TheiWn  von  Afrika  ange- 

^Sit^W.  Jones.  Befcbrcibungder  Infel  Himvun  ift 
,T^Ä^5ß^n^|^TB.'  der  NcuetiBeytrJge 
,*»:r,.Vi  ■  MX-  uncf.Landeikaudc^übefletzt.*    Wie  leicht 


wa 


r  es^nj.'far^j-r^.^elue  CoIIrfip^i'mit /d'pfejn'  Werke 
zu  veruieMleh,  oder  wenn  nicht  eine  neue,'  doch  eine 
•I*  Befcbreitlung  ein  -s  Theils  -von  Afrika  zu  geben? 
Durch  gelehrrcAnmerkuii^cn  hat  «er  feiner  Urb*rfe«eMUg 
vor  thv  Sprengclfchen  keinen  Vorzug  gegebenv-, 

Der  er(le  Theil  der  neuen  Brry trage  zur  Kenntnift 
von  Afrika  enthält  Unternehmungen  derGefellichaft  "zur 
Befurtleeung  der  Entdeckungen  im  Iunern  von  Afrika 
und  Robert  Korris  K  ife  in  das  Innere  von  Guinea,  aus 
.dem  5  Bande  des  Magazins  von  Reifebefchreihubgcn 
.b^'fondexs  abgedruckt.  Die  Vervielfältigung  der  Titel 
zur  Herheyziehung  der  Kaufer  kann  der  Verlagshand- 
lunj  nicht  «bei  genommen  werden.  Wir  erwtrteu  aber 
vou  ihrer  Billigkeit,  dafs  fie  den  zweyten  Tb.  der  N. 
Beyer,  zur  Keiintuifs  vou  Afrika  nicht  dem  Magazine 
einverleiben,  fondeju,  wenn  fie  jene  Beyträge  lortfe- 
tzeu  will,  die  zur  Kunde  von  Afrika  gehörigen  Reifeft 
ton  deiuMagaziue  b»skuoftigcgauzausfcbli«fsen  werde. 

IIavmt,  , ,  b,  HonVnflnn:  Nmrre  Gr f Jucht e  der  Ste- 
und  Landrtijcn,  6.  Band  3.  Ahtheil.  Cipitnin  M  ct- 
iing  Ttneh  G  -fctikLte  von  Port  fiackfon  in  NfwAoi- 
kmd  von  1788  bis  1792.  Nrbft  einer  Befchreibung 
der  Infel  Norfolk  mit  ihrem  Anhtut  in  eben  diefm- 
ZMtnmxe.  Aua  dem  Edglifchen.  Mit  ciaer  Karte, 
1794.  244  S.  8. 
Wenn  dcreinlt  in  Neuholland  eine  blühende  Kolonie 
gefUfccx  feyn  wird,  die  vielleicht  viele  von  den  InJela  rutor  «.*  Üijmn.  M.  dajelbfl. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

NGrnbehg,  b.  Schneider  u.  Weigel:  Ttnjtrhgt  znr 
Giogrophie,  GefcUichte  %nd  Staatenkund^ ,  heransge- 

Ijrben  von  Svlvtnn  Ernfl  Fabri,  Profeffor  der  Phi- 
ofophic.  iften  Bandes  2 tes Stück.  Mit  einem  KV 
pfer.  ri  "Bogen.  —  3tes  Stück.  1794.  iillog.  in  g. 
(Diefe  3  Stücke  zulauimen  laachcn  deu  erften 
Band  aus.)  ' 

In  Beziehung  auf  ordere  Anzeige  ufld  Empfehlung 
des  erften  Stücks  (im  Jahrg.  1794.  B.I.  S.  53  ff.) 
tbeilen  wir  in  moglichlter  Kürze  den  Inhalt  der  beiden 
nei  ern  mit.  In  fortlaufenden  Numern  mit  dem  erlleo 
Steck  folgen  im  zweyten:  19.  Brgträgr  cur  Grfchiehtt 
der  Statt  Fisteben,  von  M.  £,ofl.  Gr.  Chr.  Hopf  tut,  Con- 


aus  einem  hand- 
fi-hrift- 
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fchriftlichcii ,  unvollendeten  Auffata  vom  J.  1726,  beti- 
telt: Frankels  Vernich  einer  hiftorifchen  Befchreibung 
der  Stadt  Eislcbcn.  Hr.  H.  bat  ihn  da.  Wo  es  nöthlg 
fchien.  mit  Zutaten  verfehen.  Es  wird  gehandelt  von 
detn  Nauicn  der  Sradt;  dann  wird  eii.'Abrifs  ihrcr.Gc- 
fchiditc,  mit  einigen  ganz  mitgetheiheu  Urkunden ,  ge- 
liefert; und  bernach  der  gegen wurtigeZuRand  befchrie- 
ben.  Am  Ende  einige  Kirchenlittcu.  20)  Urber  Alt- 
zald  der  Einwohner  im  MekUr.burg  -  Slrelitzifihcn.  Durch 
Berechnung,  nicht  Zähhmg,  kominen  beynahe  60,000 
heraus.  Die  Häufdrzahl  in  den  Stödten  vom  J.  1793 
il  beygefügt.  21)  Nanufacinren  und  Fabriken  im  Meck- 
Lri>*Tg-  Strditzifdtcn,  ntbjl  Angabe  derAnzdd  dir  Müh- 
len, Ziegd- Brunei  0.  f.  w.  Aus  dem  Mjcklcnb.  Sire- 
litz.  Staa^kaleudcr  auf  das  J.  1734.  22)  Briefe  eines 
RtifiuL-n  über  o\-,s  Hoclßlft  P&ßaM.  Uuftreirig  das  In- 
teteiDuifcJle  in  dicfcin  und  im  dritten  Stück !  So  genau 

und  zugleich  fo  aninuthig  hatte  vorher  uijuiand  von  der    S3)  Vermifdte  Bancrkungen  über  den  Rickßufs  inScÜwc- 


Scbweinrort  io  den  J.  1725  —  1782  und  rerkauft  wor- 
deu.  2g)  Höpfners  iwtytcr  Beijtrag  zur  Gefchichte  der 
Stadt  Eisleben.  Hier  der  Anfaug  von  der  Gefchichte 
und  Bcfcbaffenheit  der  dortigen  Kirchen;' und  zwar  von 
der  Andreaskirche.  27)  Anzahl  der  Conjvmenten  m  der 
Stadt  Eisleben  und  im  kurfachfifchen  Anthtile  der  Graf- 
fcltaft  MansfeU ,  im  Oerober  der  J.  1791. 1792  und  1793. 
(Im  erften  22934:  im  andern  23393:  «m  dritten  2384  S)- 
30)  Summe  des  Qctreidewuclifes  und  Vorraths  der  Gr. 
Maasfeld,  kurfächfif.  Antheits,  wie  auch  infonderlieit  der 
St  alt Eisleben  ;  des  Ober- und  Unteramts  und  derRommu* 
Neuhelfta,  nebß  Anzeige  des  Aernteerlrags  in  den  ijJL 
1791.  92.  93.  31)  Autkentifche  Nachricht  von  dem  Fcurr- 
ajfccvranzivefen  in  den  hcrzogl.  Mecklenburg  -  Schwer ini 
fehen  Lamien.  3;)  Mecklenburg  -  Scl.werinifche  Exrchen- 
liflen  vom  Djc-  17,2  bis  zum  Dec.  1793 ;  nebft  verüchie- 
denen  Anmerkungen  von  Hn.  Legationsrath  Rudfoff» 


Stadt  und  tiein  Hodiitift  Puflau,  von  der  Anzahl,  den 
Klutlcn  und  Silten  der  Einwohner,  von  den  dortigen 
Fabriken,  von  der  obrigkeitlichen  Verfaflung ,  ron  den 
Einkünften  und  Aushalfen  der  Stadt,  von  den  Armen- 
anftalteu,  vom  jetztregierenden  Fürften,  von  dcITen 
Range,  Wappen,  Erbbeainten,  Hofstaat,  Miütcre,  von 
dcrRqjierungsverfan'uiig  und  von  den  Laudescol  legi  en, 
von  der  Julliz-  und  Pol  i/.ey  verfaiTung ,  von  den  Lehr- 
anftaltc-n,  Bibliotheken,  Cenfurrerfa/luuj  u.  f.  w.  ge- 
fch  riehen,  als  hier  ein  Ungenannter  in  1 1  Briefen  aerhan 
hat.  Die  beiden  erilen  betreffen  Jedoch  nicht  Paffau, 
TonJem  das  durch  den  Tcfchner  Frieden  an  Oertrcieh 
abjetr/tens  Inviertcl.  23)  Uebtr  die  Wallachen.  Viel 
Etymologie!  Thiinmmiis  gelehrte  Abhandlung  Ober 
die  Gefchichte  und Sprarhe  derWhtehen,  in  feinen Un- 
rerfuchuiigcnübcrdieGcfchichtederöitlich  enropaifrhen 
Volker  (Leipz.  1774.  SO  fcheint  dem  Vf.  nicht  bekannt 
ge'.vefeft  zu  feyn.  24)  Von  den  Kapsn'ttfch.vrcn ,  dufr 
in  Dcutfchland  faJt  gnr  nicht  bekannten  VülkcrfVhofr, 
«uf  uud  an  dem  Gebirge,  da?  Ungern  von  Mähren  febei- 
det.  Das  dabey  befindliche  illuicinirte  Kupfer  hellt  ei- 
nen Mann -aus  die  fem  Vulkchen  vor.  25)  Anzeige  ei- 
niger neuen  (Land-)  Kotten. 

Drittes  St jick:  26)  Fort  fetzung  der  Briefe  ibrrPaf- 
fem.  Hi  -*r  i!t  in  3  Briefen  die  Rede  von  dcrDiöees  des 
Hochftifts,  von  dem  Kirchcnregrmciit,  von  den  Ver- 
ringerungen des  ch;?dem  fehr  grofsen  Hochiihtes  (die 
Zahl  der  in  dem  eigentlichen  Hechitift  wohuenden  Mein  „allein  und  durch  lieh  fclbll."  Tiefer  untrtfucht  der 
frhen  belauft  lieh  auf  ungefähr  60000,  wovon  iu  der  .Vf.  die  Rechtmäßigkeit  von  Teils  TyranuciUnord  nicht. 
Hauptliadt  bey  9000),  von  den  Einkünften  (die  iu    Warum  fchaffic  er  lieh  fclhft Recht?  Warum  verklagte 


difch  -  Formern  1792.  34)  Verzeichr.ifs  der  kntholifchen 
Sdndmdflerbefuldaiigon  hn  llochßifte  U'irzburg ,  nebß 
Angabe  der  Ilatifer ,  in  den  hur  genannten  Orten  diefes 
Hochßifts.  Iu  die  Vorerinnerung  des  Herausgebers  ftirn- 
meu  wir  herzlich  mit  ein.  33)  Von  dem  HnanzweftH 
der  Reichsßadt  Regensburg.  Schlimmer,  als  wir  ge- 
wufst  hatten!  36)  Anzeige  eimr  neuen  (Land-)  Karte 
von  Afrika,  die  im  Schneider- Weigelifchen  Verlag  er- 
schiene« ift,  und  das  ihm  hier  ertheilte  Leb  vollkom- 
men verdient.  r'r 

St.  Gai.lf.n,  h.  Huber  u.  Comp. :  Der  Schweizer'  auf 
dem  Rigiberg.  Erfter  Theil.  Ohne !  die  "VorrcoV 
und  die  Zucignungsfclurift  an  die*  pitrfoldched-0*- 
fellkhÄften  zu  Ölten  und  Aarau.*i795.  zjU  SSQ 

Das  Werkchen  enthält  die  nwratifdiei^'SWffWiJlili- 
frhen  Vorli-fiiHcjon  desHn.  Gr.-gtrriusjürob1  imf'iufit  Ü>«- 
rarifehen  Gefcllichaft  zu  St.  Gallen.  1  Um  d«n  Vprl#fun- 
geu  mehr  Leben  zu  geben  ,  knüpft  fie  der  Vf.  i^iRückr 
eriunerungeu,  und  zwflr  fowohl  itinerahfehe  tuü  hjftc- 
rifrhe.  I.  Verlefung  1789.  Wallfahrt  bis"  auf  Schwil. 
Bey  TeHen  Capelle  Betrachtungen  Uber  ih»  uod  fciue 
That.  „Mir  kömmt  es  vor,"  fagt  der  Vf. ,  ,,3afs  'Tell 
„als  Privat  iu  «mn,  nicht  als  Patriot,  gehandelt  habe.  Er 
„liai)f.U.jte  uicht  t^r  andere,  fuudcrn  für  fiel»  feluft;  ei 
„half  lieh  nicht  cftrcl,  Verbin>!un^  mit  andern,  fondern 


n?ucru  Zeiten  auch  fehr  gefchmolzcn  lind),  von  dem 
Boden,  dcnProducten  und  Gewerben,  von  der  VerJVhie- 
deuheit  des  Charakters  der  Einwohner  in  den  einzelnen 
Di.lricten  des  Hochitiftes ;  endlich  vom  Heitel. vclcu. 
27)  Verfuth  eiiur  topo-  (graphilch)  ßatifiifdun  ll-fihrei- 
vuagderR:icltsßadtSclHVtinfitrt  1793,  ron  M.  und  Pfar- 
rer  Bundfehuli.  Auch  diefer,  hier  noch  nicht  geeudigte 
Artikel  iit  defto  da  11  kens würdiger,  da  wir  \orher,  uii- 
fers  WifiVns,  noch  keine  furmliche  Defchreibung  diefer 
Reichstädt  hatten.  Aus  der  eilten  Bey  läge  erhellet  der 
mitliefe  Preis  der  Gctreidfrücbte,  «ach  deueu  fie  zu 


erGefs-lern  nicht  vor  einem  höhern  Richtcrtiuhlc  ?  Be- 
feihreibung  von  General  Pfy fers  iu  Luzern  ftercometri- 
Icher Dante llung  «'vsSchu'eiz.Tlands.  Eine  fonderbar* 
Zeichauug  von  des  General«;  Phyliognomie,  die  dem  Vf. 
als  Doppelgelicltt  von  der  einen  Seite  fehr  edel ,  von 
der  umlem  Seite  fehr  unedel  im  Auge  «fällt,  &e)in 
Dorfe  Brunnen  am  Luzernerfec  erleichtert  die  kauiman- 
nifche  Kfedorlage  auf  der  einen  Seite  den  Erwerb,  auf 
der  andern  Seite  ßppige  LrbensaTt  ,  „kaum  dais  wir 
„ans  Land  lti<;;?cn,  fo  bclUirmten  uns,  lagt  der  Vf. , 
eine  .-rolse  Menge  Bettler."  —  II.  Vorlegung.  1790. 
V  a  Phan- 


Digitized  by  Gpogle 


A.L.Z.  JANUAR  17„. 


160 


Phmitäfiecn  iuf  Gaßhof«  zu  Sehwfz.  -  „In  dem  Cantau 
„Schwiz,  fugt  der  Vf.,  follte  jeder  patriotifcbe  Burger 
„beten  :  Vor  Manufactpr  uqd  Ilaadel  bewahr  uns  lieber 
„Herre  Gott !  "  (S.  69.)  „Mit  dein  Wachsthuin  des  kauf- 
„manuifclieij  Reichthums  wachft  J  lieh  die  Anzahl  des 
„Volks,  und  da  wird  der  Wohlftand  des  Landes  ge- 
„priefen :  aber  weorj  die  Rader  des  Handels  ftille  ue- 
„nen ,  wenn  iich  der  Werth  des  Gnindeigenthums  er- 
höht bat,  fo  verdorret  die  kaufmannifche  Bevölkerung, 
„wie  gelle  Schößlinge,  zu  deren  Nahrung  die  Saite 
„d<*  Baumes  nicht  hinreichen."  (S.  70.)  „Das  Band  der 
„Gefellfchaft  wird  durch  allzu  grofse  Ungleichheit  iu 
„den  Glflcksgüteru  zerriQen.  Die  Reichen  verachten 
„und  bedrücken  die  Armen,  die  Annen  beneiden  und 
„betrugen  die  Reichen.  (S.71.)  „Tuwd  und  Frey  heits- 
„finn  werden  zu  leeren  Worten;  Uebung  für  Knaben, 
„um  lefen  zu  lerpeu;  oder  Manner  bedienen  /ich  ihrer 
„als  Figuren  der  Redkunft."  (S.  83.)  „Des  Luxus  ver- 
„hält  iich  zum  Handel  wie  der  Sohn  zum  Vater;  er  füll 
„ein  dankbarer  Sohn  feyu ,  der  den  Vater  nabrt  und 
„pflegt.  Sie  find  gleiches  Gcfchlecbtes.  Wer  den  ei- 
gnen ehrt,  ehrt  auch  den  andern."  (S.85-86.)  »\a  ci" 
„nem  kaufmännifchen  Staate  follte  man  bey  der  Erzie- 
hung des  Bürgers  nicht  blofs  darauf  feheu,  dafs  er  zum 
„Erwerbe  gefchJckt  werde ,  fundern  auch ,  dafs  er  das 
„Erworbene  mit  Weisheit  und  Gefchmack  anwenden 
„lerne."  (S.  99  f.)  Sehr  treffende  Bemerkungen  über  den 
Grift  des  Defpotismus  und  den  Revolutionsgeift  in  fei- 
nem Gefolge.  „Grafs  und  lehrreich ,  fagt  der  Vf. .  »& 
„ift  in  diefex  Abliebt  dasJSchnufpjel,  welches  in  unfern 
„Tagep  (J790)  Frankreich  darbietet,  und  es  ziemt  uns 
„Schweizern,  die  befte  Entwicklung  zu  wüufcben. 
„Oder  würdeq  wir  der  Freyheit  würdig  feyn ,  wenn 
„wir  fie  nicht  auch  andern  gönnten?"  —  f II.  Vdrle- 
furig.  1791 .  Wallfahrt  bis  auf  den  Rigi  Kulm.  Trau- 
mer«y  von  Einfiedlerlcben.  Einfaiukeit.  Empfehlung 
eiues  weifen  Geaufies  derfelben  als  die  hefte  Vorberei- 
tung zum  gemeinnützigen  gefeUfchaftlichen  Leben.  — 
IV.  Vorlefung.  1792.  Auf  dem  Rigjbexg.  Auaficht  auf 
•fem  Rigikulm.  Erbebung  des  Geiftes  zu  Gott  Em- 
pfindungen über  d#*  Aleufchen  Qrofse  und  Kleinheit, 


über  feiue  Hnftßrblicbkcit.  —  -V.  Vorlefung.  1793.  Auf 
dem  Rigiberg.  Berge,  als  Heldcndenkmale.  Andeu- 
ken  au  fchweizerfche  Helden,  Staatsmänner,  Bürger. 

Gotha,  b.  Ettinger:  GolUaifcher  Hafkaiendcr ,  zu« 
Nutzen  und  Vergnügen  auf  das  Jahr  1795.  (Koftet 
in  Pergament  gebunden  16  gr.) 

Der  Redacteur  diefes  Kalenders  ift  bekanntlich  Hr. 
Rath  und  Bibliothekar  Rridiard  zu  Gotha.  Die  Kupfer- 
jlUhe  find  luftorifchrn Inhalts,  Die  iaMwnatskupfer  Hel- 
len Stirnen  aus  der  ueueften  Gefrhuhtc  vor.  Cltodar'ie- 
cky  hat  diefe  Kupfer  gezeichnet,  uud  GtütUrr  fie  geflo- 
rbeii.  Wahl  und  Erklärung  derfelben  rührt  von  Hn. 
Rath  und  erftem  Bibliothekar  Hcmberger  zu  Gotha  her. 
Als  eine  Zugabe  find  noch  die  Bildnifie  der  /  nprin- 
zejfcn  von  Preufscn  uud  deren  Schwefter  der  Priuzeßui 
t'rttdeküte  hinzugekommen,  wie  auch  der  noch  als  eine 
Selteuheit  den  Leiern  gewifs  erwüufchtc  Grundrifs  von 
der  neuzuerhaueuden  Stadt  Washington.  —  Da  dinfer 
fo  allgemein  beliebte  Kalender  feine  bekannte  Einrich- 
tung bcybchalten  hat,  fo,  bleibt  uns  nichts  mehr  übrig, 
als  noch  die  Rubriken  der  neu  hinzugefügten  Artikel  an- 
zugchen. Präparate  des  thierifchen  Körpers  als  die  fein- 
fteo  elektrifchen  Geräthfchafteu ,  von  Hn.  Profef.  Voigt. 
Zerbrechliche  Liebesbriefchen,  von  Hn.  Obercouftfto- 
rialrath  Buttigtr.  Neuefte  Glasmalerey  in  England, 
von  cbendemfelbcn.  Europäischer  Handel.  Ungefähre 
Berechnung  der  aus  famintlirhen  Gold  -  uud  Silberberg- 
werken producirten  edkn  Metalle.  Englifche  Zeitun- 
gen. Befchreibung  eines  Gafimals  zu  Jamaika.  Die 
Jiuigferuprobe  iu  der  Drachenhohlc  zuLanuvium,  vom 
Hn.  O.  C.  R.  Böttiger.  Die  maldirifchc  Nufs.  Hiftorifche 
uudftatiftifchcUeberficht  der  ofterreichifchen  Macht  von 
Hn.  Prof.  Gcletti.  Fragmente  aus  der  Narurgefchk  hte 
des  5.  Welttheils  von  Hn.  Hofr.  Btumcnbach.  Uebcr 
einige  veraltete  Kurmethodeu :  Fortfetzuug  von  Hn.  D. 

i jetzt  Hofmcdicus)  Brückner  zu  Gotha.  Chrouik  des 
ahrs  1793  u«d  1794  von  Hn.  Prof.  ScItUclUegroU.  Er- 
klärung des  Plans  der  Stadt  Washington ,  von  cben- 
demfelbcn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ohne  DrutkorCmk  der  Auffcbrift:  Au  eine«  glücklichen  Lau- 
de:  Uri>*rguteeUg*mriMJuJUar*ng*n4Geiflrif,*iiJ*it.  Ein  Wort 
für  die  ietii«e  Zeit.  17p*.  *°  s-  *•  (  2  gr.)  —  Di«  wohiUMÜgei» 
Falgeo  riaer  yernun/ügen  Aufklärung  u  A  die  Noibwexidi^keii 
einer  iKietogetchrankten  Geißerfrc)  hm  auf  eine  populäre  Weif« 
zu  zrjsen,  ift  die  Abliefet  die/er  Schrift,  «od  mit  Vergnügen 

5 habt  Ber.  dem  Vf.  im  Voraus  reriprechen  zu  dürfen,  d«fc  du-fe 
.bficht  bey  dem  eröfsten  Tlieil  feiner  Lefer  nicht  unerreicht  hu-i- 
freu  wird.  WenMÄer.»  hat  er  dk  Grenze»  der  f 


keit  eines  jeden,  fich  fo  viel  als  möglich  auf^cllirf»  RtrritTa  über 
die  wichngfieu  mentVhhcheii  AnReJegeuheiurn  =u  verfcn«)T-n.  und 
die  rüicht  des  Staats.  djefsiletnUiier;  durch  die  uoih wendige  Oei- 
Mecfreyheu  zu  unterAuizen ,  fb-cn^  und  richtig  hergewütt,  die. 
Uebercinftimtnuii^  diefer  Wahrheiten  mit  den  Lehren  dm  Csiii- 
rteuthuias  und  betondert  mit  d«t.  Gruiidßitxrii  der  prntefi-nrilVhen 
Kirche  einleuchtend  gezeigt,  und  bev  ftmem  Voi-tnt««-  «inen  Toi» 
gewahJi,  der  fich  zugleich  dmchraASchkcix  1 
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5o»»a6fnrff.  den  24«  ^asuar  1793.  :>'  •  "»•»' 


— — 


^CliÜNE   K  ÜNSTE.  {tiaei  Arbeiten  leicht  mohr  Vollendung  gwberir^nd  fei- 
nen S»on  ftr  die  Vi»rfctu«fc<u1ielt>t<|Bs  poerirrhVh  ölid 

X  )  FnAMitfWRT  n.  tL  Oder:  b.  Kunze:  Kleinigkeiten  P^'1.1'^  Ausdrucks,  derWs  jctftt  nor^äuf**fr  nV,«pf 

von  Vttftfi«  SeAro«!-.    1792.  III  S.  g.  (g  gr.)  vielleicht  Icharfen  k6nuc*-v  allein  mk  rfWedeirf  hat 

.  ,              «.     -r.     it   r  «           _        .   ,  er  noch  wem*  oder  nichts  getb»*,  vr  &t>n  erkflnfbp  frtn'e« 

»)  Lwrzw:  Poetifcfu  Ffr/«fc  von  E.  0.  ,*«fAom,  Gedkhterf  nicht  einen  lebendigem  Arhttd  f^ZUvT? 

geborue  Ktmtfe.  ,792.  I5o  S.  g.  (12  gr.)  bewarft  und  WÄpe  ctoba5cbArar.  ^SrtSfeÄ 

3)  Halbk«5tadt,  b.  Dolle:   Vermi  fehle  Gedicht*  ron  bafte  Stücke  der  «brUcgtnUao  kletef*  SammlftV  Ver- 

KarlCltrijliM  Wittel*!  Kolbe.  1792.  upS.g.  (ggr.)  ra,he»          freyo,,  ffläanliche^iMdXiUefele  l^n&njrs- 

<)  Ohne  Drucke«:   ^  WjÄ»  ÄS^ÄÄSl 

S7    '  *                                                 -  uiusihm  ins  Ohr  geraunt,  üb*r  tillMkhie'Sink'frdic'kte 

5)  Wies,  Rmmk  u.  Leipzig,  b.  Kliinbt:  Virgils  Ae-  Achfelaucken  uud  Gelachter  «ragerf^tf-ffrde»  bilde 
**&  traveftirt  ron  Btnmvjer.  ausgeführt  vom  Pro-  er  Tie  ficherlich  iurücfcbclialtenrt^Bi):   1  - 

feiTor  Schuber.    Vierter  und- letzter  Band.    1794.  '*J.  .  *       •   iw        «>t- «•  JMvi/i-.^  ^S^  V-;  * 

ti6S.  S-  <i2gr.)                -                 .  ,        .        ov-.i>^4»4/.fln»vi^'/7  ,<*<     -«tut*.;  f 

6)  II>«pr>.  V'BVhinaijn  :  S,'f>erd*fte  Gedichte  und  '  't^m^ctW'Aefflt^ 
-      £i|ifir<W««|,.'l792.  64  ß.  8;  (4^)  •  ''         ,v  Kann  "Ü"  cS  i«»*  Verdenke»?. 

7)  St.  P^rEnsbr.o  u.  Da**,*:  Grtf,cto      ÄAfcu/i-  "7  'f*  1  %     -  ' 
nn  dm  jünger*  1787.  »s^S..-*  ■•  A"         kop/  ^J*"bMPV*i«  ; 

für  1793.  16  S".  £■  (12  Kr-), 


ttorowMdW,  ,°"  tfen«M»  Knnnttn  biriige'iturch  nerräAtliehe  V« 

&biflsSScfchenk  ^^rungen;  füglich  VJJr<W„.  WS  derb,  aborVrS 

»  ^       ;  l  g  und  paffend  ih  der  Eiöiall  (S:76. )  mit  dem  Fdict 

',!/;„_     ;  4as      . Äe'  *:,n  Un&*  vaiant  &e^efeht.n  Inquifirorami' 


9)  Ohne  Druckorf.  Falitifclie  TMnnndErzMwgcn.  rf«  TMej-rcicbs  augVftelltea'lr^« ''^rV«?^0^1"1 
.     Mit  Fragmenten.     Vou  dem  VcrfmTer  der  Scbul-  laffan :                       «    «  firm*»  Herren  ergehen 

mcÜU'Sgefprdchc.  1791.  174  S.  g.  (10  gr.)  ^ 

10)  NliBwurRn ,  b  Schneid,.:  V'olUUeder  der  Deut-  tl  ^Lt^^ 
fch<rn  für  die  ^Jugend,  gefummelt  ron  einein  Kitt»  jyjjt  jj,rer  stimme  f 

ÖTt'  r17M3;,  (AUCh  Te^;br,itie,,  i0!gr^et  u'"1  w,v-      BhwSTS  «Julre,,. 

Titeln:  Rnfenbhtter  -  uutl:  Lehr- und  Lefebuck  dekhförmi^it  für  «ö,hie  h,lce„s 

JWr  (b,  ^»ffend  und  ihre  Fronde.)  VJ2  S.  gr.  g.  -     fc  ^  ^  ^ 

'  •       *                                                      •  •  Diu  aitgebarnen  Töne  meide, 

11)  S rVTTOAKDT ,  b.  Mezler:  Deutfehes  Liederbuch  Kaire.  Eber,  Reifs  und  Hahu 
zum  grfellfcfiäftliche»  Vergnügen.  1791.  240  S.  g,  N"r  die  CeJblt  noch  untvrfckeidc  { 
(6  gr.)  Dagegen  füllen  alje,  grofs  und  Wlcix, 

12)  Lüirzic,  b.  Schneider:  Sammlung  von  Gedieh-  '    0kitfh  Ul,s  hinfoTt>  *'«  «hf«        f<kre,"  M.  f.  « 
gjmiwfajf^Hffiteet* ^(ie^^mjtamm-  Auchdi<.Vfn.  ^  Nr.2.  fnricht  yon  ihrem  DieJäerlatcnt 
hvkcr.  ab  „n  üenk.na  der  Freundlchaf,  tur  Jung-  flU  Vün  einer  ausgemacht  Sache,   und  dofh  S 
UM*  aus  den  bellen  Scbnftlicllern  gezogen.  1793.  fcuwcrlidl  irgepd  einciü,  dcr  diefc  Bogcn  ?clefeil  gj 
9        8" ,  die  Nichtexiltenz,.  deplbca.  /weh  probleinatifch  feyn.. 

S Ei  febeint  hart,  und  Ift  freylich  auf  keiue  Weife  galant, 

0  gewifs  auch  der  Vf.  der  poettfehen  Kletmglteittn  ciuem  Frauenzimmer  in  einer  Behauptung  der  Art  tu 

(A-r  1.)  feines  diebterifchen  Berufs  zu  feyn  feheiut:  widerfDrecheu .  allein  uus  Recenfeuteu 


fo  dürfte  doch  da*  Unheil  unbefangener  Richter  in  die- 


fem  Punkt  ganz  anders  ausfallen.     Durch  oachr  Ue-  Liegt,  die  Pflirht  des  TadeJi  ob: 

i 
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Reine  RifTsrixle  Reime  haben-rHe  ftrgensqrrten  Ge- 

«ÜLhtc  der  Fr.  /jrjln.vi,  aber  kejneu  Zug,  der  einiges 
wahre  Genie  verrietbe.  Eür  Eiii-n  fohlten  worden  wir. 
gern  tiit  Dutzend  Fehler  g-  gen  die  Grammatik  verzei- 
hen. Die  Vfn.  rühmt  die  cuteu  Dieulie.  die  ihr  die  Be- 
fchaftigLUg  mit  deu  Muff  11  leiite,  und  dereothalbcu  fie 
kühn  dein  Hohn  der  Spötter  trotze;  - 

*  r 

\Y:s  mcinfl  du  wohL,  lUUi«yo? 
XV'eil  teil  mit  dir  im  Bunde  ßcJi, 
■  Dantber  mufs  ich  leide* ; 
Komm ,  trotte  mku  mit  deiner  Kttnfr, 
Hie  }«hrct  mich  des  "Glückes  Gunß 
Entbehren  und 


Wenn  das  Verft-tracheu  die  fe  Wirkung  auf  die  Vfn.  thut, 
wenn  es  ihr  kraukos  Herz  heilt,  und  felbft  den  feurr- 
kerrd  zu  einem  Helikon  unifthaflt :  fo  w  ird  es  ihr  kein 
Mrnfcb  verdenken,  dafe  lie  fiugt  uud  reimt-— aber  die« 
fe  Küchen  -  und  Hauspoelicn  drucken  zu  lallen,  und  auf 
die  litt  rarifchen  Markte  zu  verfuhren ,  dazu  lafst  lieh 
weder  im  Hiininel  noch  auf  Erden  ein  vernünftiger, 

rechtfertigender  Grund  «uftinden.  Der  Vf.  von 

K>.  3)  ift  ein  ßcrgiuaun,  uud  kann,  woran  wir  wenig- 
ftens  keine  Urfache  zu  zweifeln  haben,  ein  lehr  pe- 
fchukter  Bergmann  feyn;  poetifches  Gold  aber  wird  er 
fchwerlich  je  zu  Tage  fordern,  nnd  von  Bley  uud  Ko- 
holt  iit  überall  mehr  Vorrath  vorhaudea,  aU  die  Nach- 
frage der  Liebhaher  uöthig  macht.  Ueberdiefs  gehört 
das  Meifte  von  dem,  « n«,  Hr.  K.  hier  zu  Kaufe  legt, 
nicht  ciurocl  uc 

dem  ift  geradezu  todter  Manni  S.  50. 


•  die  unedeln  und  Halbmctallc,  fon- 


m>e  v.  P.  durch  folgendes  Galimothras  etwas  fchboes 
zu  Vagen  glauben  1 

V\\kb  Jub«l:  in  Dir  7Yi't4richs  Abglanz  entdecken. 
Den  weifer  zum  Thron  i-ie  dte  Gouhcii  ftrxjt  —  — 
lititi  Szqiler.  ritU  riuck.Lcl-.fli  11  Süsfin  bt  fcUieder», 
$<t)  hSnItCnJ,  Buii  Uu:cm  Jahrhundert  wtrmiftt.  — 


Kegellied.  ■ 

Anf'jerr.t,  auf,  ihr  Bruder! 
Kill  mf  Krgtlbahn, 
Die  ok*  tYh»achen  Glieder 
Wieder  Harken  kann. 
Höh  jrtzt  auf  zu  febreiben 
)*tt>i  dai  Ltivn  bleiben. —  —  ■— 

Trifch,  den  Rock  herunter. 
Greift  wir  Kiyci  dann? 
SchitOt  gtTehwind  und  munter, 
SchrttSt  die  Kc^el 
Sticht  da»  l  och  tu  meiden. 
Denn  foiifl  nnifst  ihr  leiden. 
Schief«  die  Neune  bald, 
Dafs  euch  Lob  crfchallt.  —  — 

Hr.  Henning  (Nr.  4.)  verfiebert  feine  Lefer,  er  habe 

die  HoAe  des  Pindtts  beftiegot».  hn  Schlafe  vielleicht, 
fn  dem  auch  kein  kleiner  Tbeil  diefer  Gedichte  verfer- 
tigt zu  feyn  ftheint.  Wachend  würde  Hr.  H.  doch 
wohl  feinen  König  nicht  in  Verfcn  Sire  anreden ;  nicht 
von  der  Feihing  Schweidnitz  fodern,  dafs  fie  an  der 
hohen  Gottheit  Stufen  tnnknieen  fülle;  nicht  von  der 
„BbrftirihtBlumeugeJildefr;)a«eii,  nicht  fich  felbft  vom 
Tode  evtlanbtn  fallen  ;  noch  von  de irt  „Mifatraucn  in 
die  beflen  &irptrfrft€"  fprechen*  oder  de«  jetzig«  Kö- 


AMre.  was  nicht  auf  difi  Weife  Heb  auszeichnet,  ift 
hrchft  alltaglidi.  —  —  Kr.  5)  ift  w  a!irlrhc»i!uh  das 
letzte  Federrroduct  des  berüchtigten  Abentheuer  £c!to- 
b.r.  Eiu  bofer  D.iuion  brachte  ihn  auf  den  Geilanken. 
Ovids  -fammtliche  Lieb^elegicn  auf  leine  Art  zu  tra- 
veftiren,  und  wie  er  mit  diefer  Arbeit  von  nicht  weni- 
ger als  drej  Bahlen  fertix  war,  fo  var  er  des  Traveiti- 
rens  doch  noch  nicht  mtk!e.  ,.Lhfollt'  uud  wollte  tra- 
velliren,  denn  nun»  fteigt  v 01»  einem  Ste«kciipftrd,  das 
einein  einmal  behalt,  verteufelt  ungern  herab."  Jyne 
Anfrage  im  R.  Anzeiger  an  liu.  WtJnnv-r  trtnnerte.ihn. 
dafs  «iiefer  Dichter  den  vierten  Ti»eil  feiner  Aorneis  noch 
fchuhlig  fey,  und  fo^luch  war  fein  Lutlchlufs  gefall. 
Scliwicrigkeiten  und  JledenklK '.»k.-iien  llolseu  Leuten 
diefer  Art  nirgends  auf.  „Jitler,"  dsr'.te  der  rüitige 
Umkleider,  „bat  freytich  feiuo  eigoiii-  J.leeii,  doch  will 
„ich  fuchen,  mich  ir.it  den  ßluiuauerlch.-n  zu  familiari- 
„lireii,  und  fihreib  ich  ni'ltt  gera-.le,  wie  Hr.  U. ,  dem 
„ich  unt  r  den  hjrtfclu»  Dichtern  wtfrer  Tage  ftl'-fl  gtr- 
„ue  den  Vorzug  einräumt ,  fo  danke  ich  Gott,  dafs  uh 
„fehreiben  kiuin,  als  der  Karl  SMu-r, ,  deu  die  A.  L. 
„Z.  in  Mainz  erlchiefseu  liefs."  Grofs  Ware  das  Un- 
glück ficher  wetlcr  für  die  Weif,  noch  für  Ii.  SchaLrrn 
felbft  gewefen,  wenn  er,  fiatt  einige  Monate  fpü'tcr  im 
Lazareth  zu  fterhen,  und  noch  vorher  eine  profte 
poctiUbe  Todfiiudc  zu  begehen  ,  thtmals,  wie  ei- 
ne allgemeine  Sage  ging,  erfchofleu  wwdcn  wäre. 
Vorliegende  Travetijrung  ift,  wie  man  lie  von  dieietn 
Vf.  erwarten  konnte,  im hochften  Grade  grilllos,  p'uinp 
und  pöbelhaft.  Ein  einziger  Zug  wird  genug  fr)  m  «tie- 
fes unfre  Literrtur  fcbsit.lende  Product  zu  charakterd»- 
mi.  Was  für  eine  Koihfeelo  uiufste  der  haben,  der 
den  erhabenen  Vers  Virgils  (X.  M5.)  Mnuit  et  tolum 
nutn  tremefeeit  QUjmpw*  io  fiiwudlich  luifsbaudcln 
kouute:  cS.  14.) 

Ihr  Herrn  und  Damen,  wifst  ihr  nun: 
Ich  werd  n;tt*.raJ  mich  halun, 
Dat  Scliicljal  m.ig  in  Zukunft  avn 
Ob  den  Krici;*iiiiicliiefl  walten? 
Ein  Patriot  kann  ich  nicht  fey«, 
Und  halt»  auch  ({erm 
Mit  den  ArtfUcrateti. 


Ob  die  Trojaner  find 
Und  liuiuler  Despoten, 
Ei  tfcheid'  ich  nicht  -  \^e»  »edtm 
80  Ifjft  fich  doch  dir  Knoten; 
Kurzum,  ich  bleibe  Rani  neuer«]  — 
8a  fprach  er,  und  lic*  noch  eti 
(7m  Ztn  ei«*«  recJkMn  /«Ulm, 
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—  Ein  Mfc.V.:\-«r  ßurltr  Wind 

fuhr  HirJ.fr  in  H"ff*, 

Da  l-iji^  iv  /«"wM  rechten  F*s 

Und  rx  poth  rioribits 

Biirt  rr  p„:lt  al^cmalt!?  

Nr.  H  en!:»  h  tu:r  wenige  Bogen,  gleichwohl  würde 
c?n  :;,iti?i'sS:ii.k  dLf-r  Zviftutg  nicht  hinreichen,  weun 
wir  ;:!le  groben  V; -raof'sc  derfelb-'n  gegen  dca  guten 
Gr:.!un;nk,  «ic  Sprache,  die  Frolöcüe  und  die  Vcrs- 
k.r.m  überhaupt  rügen  wollten.  S.  2.  berichtet  der  Vf., 
jW.  tue»  er  ft.krn.ie. 

Ich  f.v.-'rib-  a!jl;t*  f.ir  HiTreni«/*»* 
.TTrid  Cr  <5!-r,;i»-ic*  v  i  fchfimr.er  nieder  —  ~" 
Aue  .  i;!il,ii  f\ir  f  i!clie  ftO  /»'"•« 
!-';«•  tLt:n  ,  m«  oi>  fi«  Mn'-.'.clicn  iri.-M  —  — 
Ix'ieV.«.  f..r  du-,  fa  Pollilien  rr.Y«r, 
Und  j.d-.vi  und  felis  f»^k  hem-üttt  n.  f.  W. 

Folgende  jämmerliche  Zeilen  ohne  Metrum  und  C;ifur 
verkauft  der  Vf.  für  Vörie: 

fc'.icn  l.--ivje  muh  ich  um  meine*  Va:ers  Erbfchaft  pro- 

Und  t\':i  Fnttfff«  durch  rreen  Junten  fahren, 
Uud  wider    folkhu  VormiindfciuiWeckirnngen  bald  ap- 

pelüren, 

Bald  Konzen  und  bald  Micheln  auch  Munteren  u.  C  w. 

Die  Kritiker  werden  S.  1.  verblümt,  und  S.  13.  gera- 
dezu t'ftl  gcfcholten.  Es  i!t  unfre  Sitte  nicht,  elenden 
Poeion  dergleichen  ('om|)limeiite  zurückzugeben;  autli 
k'junteu  wir  es  bey  diefetn  nicht  einmal  mit  Fug  und 
Recht.  Denn,  wie  fchon  ein  alter,  deutfeher  Dichter 
trollend  bemerkt : 

Dur  kann  kein  CfcJ  fcyn,  teer  itinr  Citren  hat  /  —  — 

Nr.  7)  Wenn  ein  Deutfeher  in  St.  Petersburg  feine  hei- 
le, deutfehe  Haut  nicht  anders  gegen  die  ruüifcho  Knu- 
te ficliem  konute,  als  durch  ei»  Bindcticn  Gedichte: 
fo  mochte  das  Q.iOt/  yotiti  feci  ein  nudeitdo»  Motto  und 
eine  hinreichende  Enrfohuldiguug  für  die  fchlcchte  Be- 
fthndeuheit  folcher  Augftkinder  feyn;  wenn  aber  je- 
mand, wie  Hr.  S.,  blofscn  Kitzel  der  Eitelkeit  für  Trau- 
me der  Sinnlindutig  nimmt,  und  den  ilokcn  Gedanken 
nährt,  die  edlem,  cmpfin>ihmen  Mciifchtn  durch  leine 
Geburten  zu  ergötzen,  fo  fe'ien  wir  iricht,  was  ihn  vor 
der  Geifsel  der  Kritik  lehnt/,  n  konnte,  es  miifste  denn, 
wie  bicr.^die  froltigllc  Mittcdmafsi_keit  feyn,  die  nur 
Stoff  zum  Gähnen,  uichtV.uin  Lachen  darbietet.  Fol- 
gende Zeilen  gehören  noch  zu  den  belfern  der  ganzen 
Sammlung:  S.  36. 

Immer  will  ich  fröhlich  feyn, 
Kiemal»  angAiith  klagen. 
Keine  Miibe  füll  rmcli  reun 
In  den  fchwcrUen  J  »gtn, 
Keine  Leiden  nwcluji  «nthr,. 
Mein«  Seele  freudenleer. 
Gottes  herrliche  *N»iur 


lN  uar  1795.  icr» 

Ift  ja  fo  roJ!  Seegcw. 
Wihrhvk  an  mir  ftlber  nnr 
Hais  bis  jeirt  gelegen; 
Ftait  der  Treud«  wihh*  ich  Pein : 
Wollte  gerpe  leidend  feyn  u.  f.  w. 

Ueber  die  muficalifchen  Compofitionen  zu  Nr.  %)  maaf>r 
Cch  Ree.  kein  Urtheil  au:  ehr  Witz  in  den  Verfeu  aber 
ift  fürwahr  nicht  vou  der  belien  Sorte.  Araorwird  mit 
dem  Commandanten  einer  Peilung  verglichen,  und  die' 
fc  Vergleichung  wird  in  fechs  Liedern  im  Detail  ver«^ 
folgt.  Der  Vf.  feheint  dcnDinnft  in  einem  feilen  Platze 
heiler  zu  verliehen,  als  die  Kunft,  Vcrfe  zu  machen.  S. 
3.,  Amor  commandirt: 

Am  Mor^tn  znr  Itfvcili'  ertön' 

Ein  Ciffcs-nöieiifpit-l ; 
Dann  füll  in  RufLinj  jeder  (lehnt 

Steis  fielen  fey  fein  Ziel. 
Des  Jiurrnd^otres  Fcfleti  fey 

Die  VVachparjäe  gleich, 
Und  di«  Parol'  ftctä  cincrlej-:  » 

Hör',  Geh  nicht:  oder  fehwef?  —  — 
Es  wird  btym  Nacbiig^UcnCtUlaij 

Im  KofVuhaiu  campirt. 
Den  ganzen  l'cliti.'.cti ,  lieben  Tagt 

i»«y  M<xidrcLu.-in  exereirt  u.  f.  w. 

Poetifches  Ve'rdienrt  haben  die  polUifchen  Tabeh  (Nr. 
9.)  nicht;  die  Erfindungen  find  theils  hochft  gemein, 
theila  htichtt  abeutheuerlich ;  auch  gehören  die  meißen 
Stücke  gBr  nichi  unter  die  Klaffe  der  Fabeln,  fonderu 
find  Atu  kdoten,  Züge  aus  der  Gefchichte,  Mythologie, 
•  Dialogen  etc.   Mit  Einem  Wort :  fie  haben  alle  Fehler 
aller  ähnlichen  Verfuche  des  Vf. ,  dem  man  fchon  vor 
mehr  als  30  Jahren  bey  Erfchciuung  feines  Douieit  t» 
dVr  Lüueng ruhe  bündig  bewies,  dafs  er  nicht  zum  Dich- 
ter peborett  fcy.    Die  ewigen,  cinförmigeu  Klagen  über 
die  I^fter  und  Gefabren  der  llöie,  die  Undankbarkeit 
der  Grofsen,  die  Veniachlafllgung  treuer  Diener  u.  f.  w., 
die  man  fehdu  fo  oft  ganz  mit  denfelben  Wendungen 
und  Worten  gebort  hat,  ermüden  endlich  die  Gedidd 
des  Geduhiiglien,  uud  felbft  desjenigen  ,  der  die  guten 
Abfichten  des  Vf.  nach  Würden  fihntzt.     Diefe  Rück- 
licht und  alle  Achtung  für  ftine  fonftigen  Vcrdieiffte, 
kann  doch  unmöglich  ein  Grund  feyn,  Stücke  folgen- 
der An,  (wir  wählen  eins  der  kürzelicn  und  bellen,) 
für  eiue  gute  Fabel  zu  halten : 

Der  Menfeh  und  der  Tuchs. 

„Ein  Menfeh  fa£*  in  tiefen  Gedanken  am  UFer  flft 
f,Mecrs,  und  zahlte  die  anfchhigemlen  Wellen.  Er  irr- 
Ato  lieh  nber,  und  wurde  unu iiiig  uud  gramvoll  über 
Xfeiue  vergebliehe  Arbeit.  Ein  Fuchs,  der  in  der  Nach-1 
„barfchaft  \0obuK,  bemerkte  den  Kummer  des  Men- 
schen, fch lieh  hinzu  und  la^te:  was  bckümmerlt  du 
„dich  um  die,  wclcbe  vorüber  lind.  Achte  die  vergan- 
„geuen  nicht  mehr,  uud  lange  von  neuem  an  zu  zkh- 
^leu ,  ehe  der  Sturm  kouunt." 

X  3  „Weife 
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.  „Weife  Lehre  des  Schlaukopfs !"  (ttoriu  läge  tvofti  Ivurz,  wir  haben  an  dem  Ganzen  nichts,  als  eine  plan- 
dit~irtij*eitfi  Dtr  fttiK  &f&tidifctM\ßl  unßrrptnA  »/f  ,T  lofc Cf mpilitiofl^öh*:  Auchfcey  Nr.  II)  hat  kein  fich- 
d**r,faßilt  Jts  ßhtifchm.)  \,Zähle,mfeoich?ijirtil  n:rru-  '  rei  u*d  feiner  Gefllmijlrk -den Sammler  »geleitet;  -  in- 
„hig  die  Stunden  und  Tage,  die  verflolTen  Und:  benu-  defs,  da  er  neben  manchem  miuelmafsigen  Product  ci- 
„tzc,  die  komm'elj,  ~che  du'  fie~Bichf  "mehr  Tfeuutzcu* '  hcs'Ärnitirufltr.  Amtohl,  ITagenfeit,  Sinnphis,  vonüdch- 
„kannft."  f  ^  7  3  .ifc^i*>e\*  grofse  Anzahl  der  betten  und  fang- 

N  r,    n  '  .      -  -      ....  .        harften  Uedcr  uuferer  vorzüglichen  Dichter  diefer  üat- 

Nr^io) Jkr  Ilcramg.  nrmy^[c£ma^AJml^mVt  mit** -febr  fouberr  «ber-doefa  richtig  eemtk 
Sammlung  aus  dcnl W™<*"tfc ke, » I  hcnt<  rn  -  woruu-    ab    drurkt<  uod  iuB,tracht  der  Bogenzahl  für  Tineu  (6 

zaWir£m.ge.&t.B*^^  ,  ciujsc  Empfehlung  und  kann  wenigftens  zur  VerUei- 

ren,  ^*d  kÖwev,*uir  J«uSlin^  u^e^Ufey«^,,  tun* '..nahebei  fehbnen  Liedes  unter  Perfonen ,  denen 
eben  Terftühon.  ,  Neben  fi»*m<j  .  mJl&lml  i  t  >  s  ditVbefteu  Quellen  nicht  zugänglich  Jlud ,  beförderlich 
tu  setflaf '.  *mtU6in  ,  nahf.  ■  «-  •  ';  -  .  •  ••;  feyo.  —  Eina  g*nz  zw»i  klofts  Arbeit  ift  dagegen  Ar. 
*L  «ift'VJr*fteb,W!eiH  f«tAiru* :: r>  •;:i.da..fi.  -  jj).  Dat's  cid  Menfcb ,  der  fkh  zur  Aueführüng  einer 
fi^ö'maV^t-H'1^'^  Üttfä'MgefiiltfAxi  ror* ' '  folchen  Idee  eutfrhlofs  oder  Verlhuid ,  auch  nirht  cin- 
ko  nmcu"- "  iSi  -  J '  ,"  *  '  "•    1    -    mar  '»u  Stande  war,  nur  etwas  Kluges  «bzufehreibtn,  ift 

8  W  5*  •^'■>Xt  ^  '^'Won« 'eine'  fl  "  '  f«hr  hegreiflich.-  Als  Dermal  der  Freundfc/tnß  werde« 
■^iH^^Wf*  SöW  v!« .         ,.!..'.     ^a,  Quodlibets  diefes  Schlags  «fgeftclit: 

,n -..i«Un  «1*«  ^*<r»«»  »o/M  djr  J.o^aup.  .       >  :  Ein  Sund,  der  ohne  Gefahr  ifcj      >%  . 

UifiUni <h*.&Jh*i  S^Wr^^Sf^«»'/        -(.'sitsv  Ein  ßut«r  Ruhm  ,  der  wahr  ü% 

mfil:i  'iedf*  trWde/^er:i>drfz>t'    ;J.,;' v  -\  Jf-ib  fl^t:^  Än  Kapiud  ,  d«  fctor  «».         i  a»i 

^'lät^cn&k'^1  dfr;!Mt  d«.je  Gib*.  •  -  •»^r.-.ii  n^  Jk.  j&,;  4»  fch,  ^r  ift, 

^:Doi.e  tt^'ift.^ "«lÄ'^e  ;irutet  :  ^«  T«,«k;  der  fr*Vh  «Hd  W«r  iR. 

"    D«l«  ift  alfe.  Wä«r,lcU  Üii.  u.tff  J>ib*.  :  :       «n  Weib,  das  «uter  »aar  ift.  Jed  «Ar  - 

^  "  "i«bor<^oifc»  W»d»a*t'  Ub  dwfa'Huid?  ,  Am  Ende  ift  das  Ganze  nichts.  *U  Speculaüon  eines  be> 

••    v>f9iifr  k::  «6be»  auf  «nr  T«aeud  Stufen "fc.   .  7    1  u  drängten  Studenten  oder  Candidateu,  dem  es  glückte. 

Trug  ich.       icb  lii«ei«it.GeduUtj«J  t     »iiinbdj^JJ  flkf  die  Copic  feiuesStammbucbs  einen  gutwilltgca  Ver- 

,,iJ  VebVÖJrt' J'fch''-nk'  dft-  WeWwh  a«ftn.TO.f..wy,.  /  leger  zm  finden, 

taiißnSiaaib  oit  eb            ujnimojliliri/  »'•n'J...<l  'jbns^  v'ibi,  \r,''..'  .        '.•■•>. i->nji  •■•jff;  It.:.  ;n»j!'- 

91h  , nr)ii-j jif jiU>ntdi»V  bnu  »idy«>H  QTOhi  . ui.  bin,  n1» '  ,  1     •       • .      ;      .  .        .  - 

-L.-r  .».iw^i  iiTMri"»,  w-j  un;i^i)if.i..i  v, ,.         .       I  1 — w 

vod^o»!  *d-j»fl  ftdbl  iiV  iah  !dow  »it#  ,  ihvbpi  d>ti^u$         b<<u  .in  hituKJ  »'*  ica  ,  ../. 
-a3  19b  snii^rtwlnbaK  hon  -w.:-,:-.  -te^  ti^  |Jl S^C^fl  t  l:P  T  B'R'  1 
;>l3  31b  Mi-A  dO    jari  J/lithlA  in..' oTM  J  .i  i-»h  /;  n^ii;    v  ii;    .    :  ,  -  ' 

* -,(tBetrr4(5*r.AtthTi**rr."  Ohh«  IVnrfcot^T  Dat  Jen  Nxr*l>m*-  -  critei  de*h*M>  «n«re«ebne  Vorflelltwi?,  keiwe  pirnftiee  Antwort 
trC*Sh¥'*  J<AthMi)a>frrt,  alt  Bie/prrn*  wnintttg  zuk-i<r.  ■<••-, ■  Urckt  ertoiftp,  fo  iiberreiditcn  fie  njfch  eine,  von  «ii..t  «usführlichc« 
iH&FkMtvkiek*!**  **d  J«i>'tiiime  in  .f.;>-  i,',-ii>ow'  t"**"«"  flrdiictiuii  ihre«  Rurhts  bv'?!L-iveü?  \YidcrUni.».i  ;  ihw«  Citl'uchs, 
M»d«rI<rf''it<M  /1<M«*.  hfuicicfic»  und  djrgc!efit  v<mi  dem  guCiinnv  ,  «nd,ditff  AciviUvr ke  —  die  bcid«n  Memoiiilc  .  nebu .  der,  tat 
tos.  »wcaeu^sli'tiifferwm  in  Rurnl^ijJm»*.  '  'Schian"    dM  erftcre  crfolittcn  Aimvort  —  find  .e«,  die  dem  Publicum  1iW' 

feit  cüiken  Jahrhunderten  begeht  in  ^«ritWß'Wocn  <de*TeW^'  in  ejniie^n  vorRtJeift  Verden.  Die  Grüude,  »ttf  MnAhe'dia  Gt-iß- 
«•rh  'Tta^fi .  *i:s 

«rhWMr,  w«l«h«r  den  NanH-n  de»  CoKetifuma    UibJwft  fleh  feut.  fiiin  foi««nde.  Jafitibre  MitiiUcdW  JJiir?«r  find 


»  OrtumsiteU;  fuhr«,  •üi*  GJied«  *tff«ib«li  werdet»  in  «»hen.  und  »Ue  kürKerbcbr  Lattei»  tra^ti,  daf$  da*  blofi»  Bürgerrecht 

timmtt«  AoMAi^ua  W|e,n  bfirg«rikhen  Swntfcu :«wdWb.  ""4  die  Wahirabigkcb.  bt«ruudrt.  dafr  fie  dalies-  dieft  Reebi  nicht  da- 

dtv  £}*itÜJ>i^JM-'i^  V^'flr  bisher  dllem  davu'i  nus^jerchloiTeii.    Ua  mui  dbrdi  verlieren  können,  daf«  wirklich  keui  Geiftlicher  genvlJt 

U11  !,.„,  vcTwfchuen  J.ihre  eine  si^se  OrcatdQruhg  de*  Gcnannttiw  werden,  'dafr  fie  die  ebi/.ire:i  Utircer  fevn  wurden,  die  kur.ftie 


La.  letzt  vcrw:chu«n  J.lhre  eine  neue  (>rrtuaQrur»S  rte«  trenannttn-  wt>rflets ,  d.if5  Tie  die  euv.ire:i  ltnn;er  tun  wurden,  die  kur.rti» 
C^'  vi.im^h«  Millen  Wurden  *M>eh  wrirhe  tätht  n»tr  die  Zahl  und  ******  beuhlen.  in  die  fie  nicht  felbfl  ein^ewilfiirt  Mirni .  und 
Wahl' dt*  MitelieÄsr  nuucf  Beftimitiitifl»»«  erhalten  i^tei  fbs»- .»  drtfi. endlich  üt  ßeilllkh*»  -Amt  intt  dief«n  bomeriiehrn  Gafchaf- 
dem  bay  wokhex  «ach  *»«Her  atdern  <Uia».  Gcoa/UMW  .£plk*unn  'rP^olüf  *ertrj<lich  fey.  IJer.Äti^iÜrat  la&t  iith  im  feirer  Ant.- 
«Mt  ^^4*hi?i,  ftrcifii' ^««••♦••••l«», ■  »."Ut^.dtc^jh^  nt. ordent-  ..  wvrt  aiif  diefc  Grunde,  nicht  ein»  i'endern  en^eth-rt  Wofs.  dafs 
Sehen  u'tid  a,Hf^•rowes^Ulellel^ 'Stoueavinjvie^iliciten,  undb'ey  VeN  die  deotaiif e  Orraniuruiu?  de»  GeKiimten  -  CoHeeusmt  allein  die 
duftersihV'Btoctner  ^AÄ^ter^tiijprftaHdeft  wurde  j  fit  et-»rifFA'e  Felrfemuie  der  Möchte  imdPHielittn  der  bisher  wahlfihifen  Mit- 
Gerftliehltesrdiefe  Gel*^Wh>tf,'  bvay  d«*n  Matfiftrat  daWn  einlen-'  fl«d*r  ru^Ahßclit  habe,  wuj  dsther  die  TsMae,  ob  ein  irnui  neuer 
adrnmei»,  duh  her  tttefsr  lurflebeiideB  Orvar^iruor-  de»  iictbeh-    Piand  in  da»  C^le^ium  eufinnrhmr«  fey?  aj»  ofifor.'r  hnU/Mt 


i»ov  tu-jt.-jiuaw  .oniiljVis  ,  id.ul  n^isvn»  t«\  is  ri  IV  du»  .-.'«iiit»  i<*il«U*l!j>|ü*t.  :u>-ue nj.       ;  •  ^> 

>*b  Ij.'k  Hiiti 'dbt'üi'^  wb  , > crcdrfjftssrialtiS  t*b  iMif*f.  •.!<>:  iv-j^ito'i  bn^   .  ♦.  ivi        i.-..»t     i  V  a         »  v.  » 

bl£'.      inStJ  mif^Hz'ir*);  «ob  nr  1iL«.7  . ;•  •. b.fsMoV  l.nc  «i rjiwii  »-lw-  ..       :    .  -:  ■        '  *• 

*iti  ^  '  »e  "^yu*  x**\v'e  ■»  <1«  ^oü^s  s/afc  jc  •♦  b»w  euut'tnatkfi  --u-  i  •     ••  !••«•"  ■■  l*     '•  «:  . 
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Montags,  den  26.  Januar  1795« 


RECHTSGEL  AHRTHE  IT. 

Leipzig,  b.  Graft":  Verfuch  einer  einleuchtenden  Dar- 
fiellung  des  Eigenthums  und  der  Eigenthumsrechte 
des  Schriftflellers  und  Verlegers  und  iltrer  gegenfei- 
tigen  Rechte  und  Verbindlichkeiten.  Mit  vier  Bey- 
lagen.  Nebft  einem  kritifchen  Verzeichniffe  aller 
deutfehen  befondern  Schriften  und  in  periodifchea 
und  andern  Werken  flehenden  Auffätze  über  das 
Bücherwcfen  überhaupt,  und  den  Blichernachdruck 
imbefondre.  Von  Ernfl  Marti»  Gräjf,  1794.  XVI 
und  331  S.  g.  (12  gr.) 

Die  gegenfeitigeu  Rechte  der  Schriftfteller  und  Ver- 
leger lind  bis  zur  Erfchcinunj»  des  allgemeinen 

Srcufsifcheu  Landrechts  von  keiner Gcfetzgebung  einer 
eftimmung  gewürdigt  worden,  obgleich  kaum  verkannt 
werden  kann,  wie  fehr  Scbriftftellerey  und  Buchhandel 
die  Aufmerkftunkeit  der  Staaten  verdienen.  Keineswe- 
gs, zwar  um  des  allmachtigen  Einfluffcs  willen .  den 
Uebcruiuth  und  Anmafslichkeit  von  einer,  Hafs  jeder 
Gclftescultur  und  Furchtfamkcit  von  der  andern  Seite, 
den  Schriftftellern  und  ihren  Werken  auf  Umfturz  oder 
Beftehn  der  Staaten  und  ihrer  Verfaffungen ,  laut  und 
wiederholt  zufchreiben  —  ein  Einflufs,  der,  unbedingt 
behauptet,  kaum  etwas  mehr,  als  erträumt  ift,  und  we- 

Sen  denen  die  gefetzgebende  Macht  fehr  ruhig  feyn 
ürfte,  wenn  fie  fonit  gewifi  feyn  kann,  gegründeter 
Unzufriedenheit  der  Staatsbürger  vorgebaut  zu  haben ; 
_  wohl  aber  um  desjenigen  Zufammenhaugs  willen, 
der  zwifchen  dem  Zuftand  der  Wifleiifcbafteu  und  Gei- 
ftcscultur,  und  den  Einrichtungen  und  Anltalten  der 
Staaten  in  jeder  Rückfleht  flau  rindet,  und  iu  fo  fern  ein 
blühender  Buchhandel  als  Gewerbe  betrachtet,  für  fich 
allein  fchonals  ein  wichtiger  Theil  desStaatsvcrinögena 
gelten  mufs,  und  durch  feine  enge  Verbindung  mit  fo 
mannichfaltigen andern  Gcfchäftcn  Hochwichtiger  wird. 

Warum  die  Gefetzgebung  in  Anfebung  jener  recht- 
lichen Verhaltniffe  fo  ganz  l'chwieg?  warum  fie  fich 
mit  Schriftftellern  und  ihren  Producten  nie  von  andern,  als 
von  folchen  Seiten  befchaftigte,  auf  welchen  ihr  Beruf, 
etwas  zu bcfiiminen,  nicht  einmal  entfehieden  ift?  Diefe 
Fragen  würden  fich  vielleicht  durch  die  Abliammung 
nnfrerRechtsgrundfatze  aus  dem  romifchen  Gefetzbuch, 
das  keinen  Gegenßand  kannte ,  der  unfrer  heutigen 
Schriftftellerey  ähnlich  gewefen  wäre  ,  und  durch  die 
blinde  Verehrung  diefes  Rechtskörpers,  welche  die  Ge- 
fetzgebuag  für  Privatrecht  in  Uuthätigkeit  erhielt,  wäh- 
rend äufsere  Verhaltniffe  auf  Finanz-  und  PolizeyrdelC- 
flehte«  deüo  lebhafter  und  dringender  hinwiefen  and 
»Craula (stcu,  dafs  Sorgfalt  von  diefer  Seite  jenem  Theil 
A.  L.  Z.  1795. 


der  Regterungsgefchäfte  weit  zuvoreilten,  —  beantwor- 
ten laffen;  allein  ihre  Erörterung  ift  unferm  Zweck; 
nicht  nahe  genug,  um  uns  jetzt  weiter  zu  befchäftigeh. 

Wir  find  indeffen,  wenn  aüch  hier,  wie  in  jeder 
Unternehmung  der  erfte  Schritt  der  fchwierigfte  ift,  nun» 
mehr  allerdings  zu  gröfsern  Hoffnungen  berechtigt,  da 
das  Landrecht  der  preufsifchen  Staaten  auch  jene  La- 
cke ausgefüllt  hat.  Wenlgftens  läfst  fich  hören ,  dafs 
die  dort  enthaltenen  Beftjmmungen  andern  Staates 
einftweilen  als  fubfidiarifebes  Recht  dienen  werden;' 
vielleicht  aber  auch ,  (  denn  faft  alle  ähnliche  Unterfu- 
chungen  nahmen  dielen ,  man  follte  frevHch  glauben, 
verkehrten  Weg,)  veranlaffen  fie  ausführlichere  Prü- 
fungen diefer  rechtlichen  Verhaltniffe ,  und  fie  würden 
dem  menfehlichen  Geilt  ehrenvoller  feyn,  als  Unterwer- 
fung unter  irgend  eine  Autorität,  wäre  diefe  auch  noch 
fo  gegründet,  und  wäre  es  insbesondre  im  vorliegende« 
Fall  auch  noch  fo  gewifs ,  dafs  die  ftrengften  Profus-. . 
gen,  welchen  die  Philofophie  des  Rechts  jene  gefetaH-  . 
eben  Vorfchkiften  unterwerfen  könnte,  fich  in  ihr* 
Rechtfertigung  auflöfen  würden. 

Von  diefer  Seite  mufste  uns  auch  die  vor  uns  lie- 
gende Schrift  willkommen  feyn',  da  fie  die  Erörterung 
der  gegenfeitigen  Rechte  und  Verbindlichkeiten ,  die 
zw  ifchen  Schriftftell  ern  und  Verlegern  beftehn,  vor- 
züglich jedoch ,  wie  wohl  der  Vf.  felhft  nicht  leugnen 
wird  ,  Auseinanderfetzung  und  Rechtfertigung  der  Be-  • 
fugniffe  der  letztern  zur  Ablicht  hat.  Ob  felbft  die  Er- 
örterung der  hieher  gehörigen  Fragen  dfe  Erfcheinung 
dieferSchrift  veranlagt  habe,  ob  nicht  auch  Nebenzwe- 
cke mit  wirkfam  waren ,  gehört  nicht  vor  unfern  Rich- 
te rftuh I ;  diefer  mufs  fich  vielmehr  ganz  allein  auf  die 
Sache  felbft  einfehränken. 

Schon  mehrmals  befchaftigte  fich  Ree.  mit  I toter-  , 
fuchungen  über  eben  diefen  Gegenftand ;  allein  immer  > 
wurden  fie  ihm  früher  aus  dem  Geficht  gerückt ,  als  ef 
fich  für  die  eine  oder  die  andre  Meynung  beftimmen 
konnte.     Indeffen  fchwankte  er  in  der  That  mehr  auf 
die  Seite,  deren  Rechte  hier  vertbeidigt  werden,  als 
auf  die  entgegengefetzte ,  und ,  wenn  er  nicht  mit  rei-  - 
ner  Unpartheylichkeit  diefes  Buch  vor  fich  genommen, 
haben  follte,  fo  war  wenigftens  fein  vorgefafstes  Ur- 
theil  dem  Vf.  und  feinen  Behauptungen  nicht  ungun- 
lüg.    Das  Refultat  der  erften  Leetüre,  blieb  aber  lchon 
Weit  hinter  feinen  Erwartungen,  und  wiederholtes  Le- 
fen  gründete  den  erften  Eindruck  nur  mehr,  ftatt  ihn 
auszulöfchen.     Die  Verteidigung  der  Satze ,  die  der 
Vf.  hier  zu  erweifen  focht  ,  erfchien ,  wenigftens  voa 
Seiten  des  Zufammenhaugs,  der  Gründlichkeit  und  der- 
Vollendung,  nicht  in  dem  günftigften  Licht.  Bald 
Wird  eine- Behauptung  als  erwiefen,  eingefthobeo,  dia 
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es  iilctk  fft  ;  durch  einen  Spreng  von  einem  Satz 

auf  den  »mWr»  ü bei  gegangen :  nn\fi  zuweilen  vertre- 
i  •ti  ro^fr  Mactufpaooha  dhs  SreU*  aller  Beweife.  —  I  Bin) 
kurzer  Auszug  wird  zu'ar  nicht  alle  Mangel  diefer  Dar- 
ftellung  beurkunden  können  :  aber  er  wird  doch  hin- 
länglich feyn,  um  die  Kroge  zu  beanrw  «rt<n :  ~ob  der 
Vf.  galeiftet  habe,  wu  er  erwarten  lafst?  Folgende*  Iii 
die  Reibe- •fcinef  S3t«#,  f»  viel  Möglich  ta*t  den-  eignen 
Worten  der  Schrillt 

•      t.  Rtchtm&ßljrrt  KfetiMhnrf  %  außw  dem  perfon- 
;..  uthiuif,  aufver  den  Fairen  der  eignen  Uer- 
ng*  lind  der  Oirtipatim. ,  auch  dir,   was  ich 
'tertnittelfl  einet  t'rttrttgs  van  eiiut*  recfttin'dfjigen  PAgett- 
Q&ne¥  erJuäie.    (Diefer  Satz.  Hilf  WeTehetI  Geh  der  Vf. 

'  fltcM  wenig  fiKirzt,  ift  fehr  undeorrich  ausgedruckt.  Er 
ifi  fichtHar  imrirhilg,  Wenn  man  ihn  rn  dein  Sinn  ver- 
lieht, aufweichen  die  Vfbrte  zudtichft  fßhr.-n:  die  Si- 
ehe, die  ich  Vefmlttalft  eines  Vfrffn^s  von  einem  recht- 
mäßigen Eigehthiliner  erhalte,  Wiftf  mein  rerhtmafsiges 
ftgehrhutn' ;  denn  hierzu  gehörr  noVh  die  Beftlinmuitg : 
flie' Sache,  die  ich  zun  Eigentum  erhalte.  —  Vielmehr 
muß  cJt<r  Sinn  jenes  Satzes,   ortl  fürwahr  zu  gelten, 

'  folgender  feyn  :  Dfcts  F.igenthuirt.  unte  irh  vermittelt  ei- 
nes Vertrags  von  eiaetn  rechtmäßigen  Elgenthümer  er- 
halte, IR  aicm  rechtmäßiges  EtgenthiHti.) 

U.  Wenn  das  Eigenthum  in  Etwa«  beftehf,  das  kei- 
nem andern  gehört;  fo  iil  nithu  mit  mehrenu  Recht 
Eigenthum  des  SchriftRcllers  zu  nennen,  als  das  Ton 
ihm  erteugte  PVoduct  feiner  geiftigen  Kräfte  und  feines 

■  Fltifses,  indem  leutre  ein  ausfddiefsendes  und  unbe- 
streitbare* Recht  des  SchrifrAeBer»  find.     Das  Eigen- 
tfmm  der  Geißeskraite  uml  Fähigkeiten  kann  der  Schrift- 
fiel ler  nie  veraulseru  ;  (das  warum?  ilt  nie lu  beantwor- 
tet.     IodclTeu  ilt  der  Satz  wobl  uugezw eiJ'elt  richtig;) 
allein  das  £igcnüium  der  Fruchte  kann  er  verkaufep, 
and  einem  Widern  abtreten,    (liier  können  wir  dem  Vf. 
,die  Angabe  des  lirunds  und  die  Rechtfertigung  nicht  fo 
liicht  erlajTen,  und  dennoch  vermiflen  wir  fiel  Kann 
denn,  Wenn  der  Schriftfteljer  ein  Manufcript,  denn  das 
fcei/aen  doch  hier  die  Früchte  feines  Gentes,  veraufsert, 
vdcr  itihalt  deffetben,  deir  geißige  BcAandtbeil,  der  un- 
ter der  Fori«  der  lfuchftabeu  liegt ,  von  diefer  u ufser- 
^cfcntHchen.Forin  getrennt  Warden  ?  was  bliebe,  wenn 
:  ->uare,  ciie  letztere?  und  wenn  Trennung  nicht 
möglich  ht.  wiü  können  die  Gedanken  veruufsert  wer- 
'.{«*).      tte  es  vorher  nicht  waren?) 

III.  Vennngv  des  dorn  SchriafteUer  zuAehenden 
Figcrttbums  ttnrJ  der  daher  .rntttehcndeu  Eigetuhums- 
Ächtt-  kann  dericlbe  fein  Wer*,  entweder  öffentlich 
mittheilen  oder  wieder  vernichte».  Thut  er  das  erfte: 
fo  ilt  er  befugt,  foklics  aul'  die  für  fieb  vortheilhnftefte 
Weife  zu  thua,  und  wenn  er  den  Verlag  einem  andern 
irberla&t,  fo  viele  Bedingungen  zu  mache«,  als  er  will, 
ihsbefondr«  auch  heb  dos  Eigenthum  und  eigne  Verlaga- 
**cbtc  ausdrücklich  vartnbehahen.  Hingegen- veraa- 
Irert  er  und  verliert  diefes  Eigenthum  unti  eile  damit 
vVrhtitvlenrn.  Rechte,  V  enn  er  es  dem  Verleger  ohne 
jene  ausdrüc  kUinen  BeahngiMigei)  verkauft.  Denn  nun 
««Vfcak  <kh  dt-T  Sc  liiTtttH-rVor  rn  dem  Vwntegcr,  genas 


fo,  wie  der  Verkäufer  irgend  eines  andern  Eigenthums 
zu  dein  faufer  detletben.-  (Eljm  darauf,  ob  der  Ver- 
trag zwifchen  S»  IwiftlheHcr  und  Verleger  über  den  Ver- 
lag eines  Hiulw  ein  folcbcr  Kauf,  wie  bey  andern  Ge- 
genwinden eintreten  kann,  fey  und  feyn  könne,  beruht 
ja  ein  Theil  der  zu  unterfuebendea  Krage!  und  diefe 
Gleicntbrirtigkcit  itt  nirgetuls  eru  iefen.) 

IV.  Dip  Abfirhten  ehir^:  S  hriftfrelleM  brjrfleraus- 
gabe  feines  Werks  iönueu  Belehrung  und  Uulorhaltung 
andrer  — -Erwerb  von  Ehre  und  Ruhm  — ^un<l  end- 
lich Geldgewinn  feyn.  Die  zwev  erilem  Zwecke  iyid 
die  daher  entfpringenden  Vortheilc  gebühren  ihm  fbrt- 
dauertKl  uhne  alle  Krankuug  und  Verringerung;.  —  Die 
dritte  Abficht  itt  fo  lange  gleichfalls  uneingefchrankt,  bis 
die  Veräußerung  an  den  Verleger  zum  v  illige*  und  an- 
tingcfdikanktm  eigtnthiimlichtn  üebraudi  erfolgt,  (wo 
erfolgr  denn  diefe  aber?  in  wie  ferne  gründet  lie  lieh 
denn  auf  die  Natur  des  fimpeln  Verlagcontracts?  )  und 
diefe  Abficht  vollkommen  erreicht  ilt,  (gefchieht  denn 
diefes  durch  den  Verlagscontrart  ?)  da  denn  fodaun  alle 
Anfprüche  offenbar  verloren  gehen.  (Aiiennals  mülfeu 
wir  fragen  :  warum  ?  denn  in  der  Frage  des  Vf. :  Mit 
Welchen  vernünftigen  Gründen  würde  man  das  Gegen- 
tbeil  behaupten  können  ?  liegt  docbgevvil's  kein  Beweis.) 

V.  Durch  die  Verhandiongsarten  zwifeben  Schrift- 
fteller  und  Verleger  allein,  lallen  lieh  die  dem  Schrift* 
fteller  übrig  bleibenden  Rechte  betiimmen.  Sobald  die 
Veraufseruug(?)  ohne  alle  Einfchrä  ikung  gefchehc-n  itt. 
können  denifelben  weiter  keine  Befaguifle  und  Rechte 
bleiben,  als  die  der  Natur  der  Sache  nueb  möglich  und 
reclit  lind.  D«?r Möglic  hkeit  liebt  das  rechtmafsige  Ei- 
genthuiu des  Verleger.«  entgegen,  (Was  Joli  diefs  hei- 
fabn?  Vielleicht :  es  find  wegen  diefes  letztern  Eicea- 
thums  überhaupt  keine  Rechte  mehr  möglich!  Aber 
dann  ift  die  ganze  Stelle  widerfpaechend.  Denn  es  iR 
ja  fogleieh  von  Rechten,  die  übrig  bleiben,  die  Rede!) 
Das  Hecht  aber  beliebt  nur  noch  darin,  dafs,  wenn  der 
Verleger  eine  neue,  und  wo  möglich,  verbefferte  und 
verwehrte  Ausgabe  liefern  will,  (alfo  nur,  wenn  er  eine 
fiiUhe  liefern  will,  nicht  wenn  er  eine  blofs  neu*  zu  ver- 
anstalten entfchloflen  ift  V  I  dur  Schriftftelier  folche  zu 
machen  befugt  ilt,  wenn  «r  lie  machen  u  dl.  Die  Fray- 
icit,  in  der  Willetifchaft ,  aus  Welcher  <!a->  Product  ge- 
iefert  iil,  toruuarbeiten ,  vertragt  Jich  mit  jener  Nie  bi- 
lefugnifs  (ein  neu,  aber  nicht  glücklich ,  gcJchailtuus 
'r^'ort!^  fehr  gut:  doüi  geht  lie  nicht  weiter,  als,  info- 
fern er  einen  Dritten,  den  Verleger,  dadurch  nicht  be< 
einlrächtigL  (Sedr  fenwaukend !  Wenn  diefes  cntl^!ici- 
dea  folltc;  fo  müfste  auch  die  Bearbeitung  de (Te Iben 
Gegeoftands  durch  einen  Dritten,  fohald  fic  d«ui Verle- 
ger eines  frühem  Werks  fchadet,  unerlaubt  feyn.  Wei- 
che Behauptung \)  Die  Reful täte  linfl  zwar  gleichfaUi 
fein  Eigenthum;  allein  durch  die  Verbindung  derfet 
Den  mit  dem  alten  veraufserten  (?)  lhroduct  ein  neue» 
hervorbringen  Wullen,  wäre  widerrechtlich. 

VI.  Bey  dem  gewöhniieben  Verlagsc  (  nir«»  t ,  w4 
für  das  Ganze  ein  '  nunhart  beftinimte  Summe  überr 
baupt  oder  für  teiU-u  Bogen  eines  namhait  lieUian.itc  u 
Panaatseotc  aauitMUt  bemmmte  bumme,  undaiernaciiü 
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eine  namhaft*  (fn  rtfefc*  Wort  hat  der  Vf.  einen  beAto- 
«Wrn  Kachdruck  gefetzt,  deflen  Grund  -wir  nicht  finden 
können.)  Anzahl  l>ey « Exemplar*  ftipulirt  worden, 
erwirui  der  Ve.rieger,  "»dein  «-*■  dwfen  Kodcruogeu  ge- 
nau  nachkommt,  das  volle  Eigcatbuni  ohne  alle  befon- 
dn:  Eüifchrankungen,  und  faioeReebte  daran  Jind  ganz 
nneingefchranit  und  anzweydcutig.  Die  PJUduejo,  bey 
der  zweyten  Auflage  find  blofs  Sache  feiuer  Conve- 
"enz(?),  keiner  abfoluten  RechtsverbfndJichjieU,  — 
jdre  Modiücationcn  erhalt  diefer  Cviuvüct,  fobald  un- 
ser jenen  allgeineiucn  Bedingungen  noch  befondre 
tiu/chrankungeu  hinzugefügt  werden. 

VII.  Rtfitltatt  der  bisJterigtn rkirflt-UnHg.  Erftlich; 
wenn  der  Schriftfteller  fein  Geiltesproduct  für  einige 
fehr  beftiinrate  Fodrungeti  an  einen  Verleger  «(»getreten 
und  letztrer  diefe  effüjft  hat,  fb  hat  erftrW  lieh  leines 
Rechts  an  feiner  Arbeit,  um  lieh  »uderweite  Vonheile 
dadurch  zu  erwerben,  oder  dem  Verleger  in  der  Folge 
noch  dlefeoder  jene  befondre  Einrchrankungen  zu  sta- 
chen, offenbar  begeben.  Der  Schriftlteller  handelt  da- 
her unrecht,  durch  Verkauf  feines  Products,  als  Wfct., 
an  mehrere  Verleger:  durch  das  Verlang.-»,  die  Exem- 
plare rilter  Auflageil  ins  Macnlatur  zu  u.  ri'.-n.  und  et*« 
neue  verbolTerte  Auflage  zu  veratillolten :  durch  die 
Verauflaltnng  derfelben  bey  duSm  andern  Verleger  : 
durch  eignen  Druck  einer  folchen  Auflage:  durch  neue 
Herausgabe  in  einer  Sammlung  etc.  feiner  Werke,  — 
•der  was  endlich  dergleichen  Diug«  mehr  feyn  dürf- 
ten.  wodurch  dem  reebunafsigeu  Verleger  fein  Eigen- 
ibura  entriffen  oder  auch  nur  beeinträchtigt  würde.  — 
^AUes,"  fem  der  Vf.  hinzu,  „was  man  wider  fokhe 
„Folgerungen  euizuwende«  vermöchte,  u  ürde  für  nültfs 
%ttndtrt,  ah  Mangel  einer  richtigen  Erkenntnifs  oder  für 
„ojffenb.jre  Sophifltreij  gehalten  werdet  kann**,  und  die 
^Ausfprit&e,  die  ncteerUdirr  Weift  gegen  die  Natur 
„diefer  Folgerungen  getkin  werden  kudnten,  konnten  nur 
„/nr  Machtfpruclu  antufshn  frj*."  (&tr,  tet  aß  nitre 
.pLiifir.)  —  /.weytwt« ,  w«nu  der  Verhiger  heb  da» 
Geiltesproduct  mit  fehr  bsftiuimteu  Euifchrankungen  er- 
worben habe :  fo  hnhe  er  keine  andern  RexlUe.  als  die 
»us  der  Nalur  der  Foderung« -und  Beding uugspnncte, 
in  die  er  gewilligt  hat,  Uiefsen,  u.  f,  w. 

VHI.  Schlafs  ■  Betrachtungen.  Von  diefeit,  da  fle 
ifcht  in  die  eigentliche  Reihe  der  Sitze  gehören ,  auf 
Welche  lieh  der  Beweis  ltützt.  ÖeM  der  Vf.  zu  führen 
UiU(  rnimiut;  da  lie  vielmehr  nur  einzelnen  Einw  ürfen, 
du-  man  ihm  ihachen  kOaote,  zu  begegnen  beilimmt 
find,  fuhren  wir  nur  das  vorzüglichere  an.  Duft 
«In  Öcfftesproduct  keine  körperlich/-  Sache  fey,  könne 
mau  nl «.'bt -aunehineu.  Denn,  wenn  es  auch'  nicht  ab| 
tilut  als  eiu,>  körperliche  Sache  betrachtet  werden  kann : 
(ji  uu.is  e  mau  es  w«uigttena  mir  einer  unbeweglichen 
Sache  richtig  vergleichen  können.  (Auch  hier  ilt  der 
Vf.  feinen  LclVrn  den  liruud  der  Behauptung  fchuldig 
MbUeben.  Wir  können  uns  fchlechtenliugs  keine  Punk- 
te denken,  in  welche*  in.in  ein  üeidesprodurt  und 
eine  ui>  jewegliche  Sache  fo  üuereinilimmend  linden  kön- 
ne, tiais  (kh  die  Relultate  ye*  V».  daher  ergebeu  War- 


den.) —    Wenn  das  ganze  FJgenthnin  des  Verlegers 
darin  »»flehen  follte,  il.it»  er  Eigentümer  der  Exem- 
plare, die  er  halte  abdrucken  laiTeti,  fo  lange  wäre, 
eis  lie  noch  unverkauft  lind :  fo  habe  er  vor  «tan  Bnqfi- 
b.indler.  der  ein  oder  mehrere  Exemplare  davon  e%«fH 
thümlich  be&Wse,  nichts  voraus,  als  die  gmfcere  An- 
rahl  fcxemplai».    (Ware  doch  nur  auch  er«  ietou,  dvfa 
der  Vvrlei»er  inahr  als  diel»,    voraus  haben  müfs%e. 
Allein  follte er,  wenn  let/.trcs  wirklich  der  F^ll  ware/jla 
der  That  nicht»  weiter  zum  Vorzug  haben  *  Hat  er  nicht 
auch  den  V.ortheil ,  die  erße  und  ein/ige  Quelle  der 
Waare  zu  leyn?  nicht  das  Recljt,  ihren  Preis  zu  be- 
ftiminen?  nicht  das  Recht ,  Em fchadigung  au  fo 
wenn  da*»  Verlagsrecht  »utgehobeu  würde,  folglich  in 
diefem  Fall  gewilfeu  Vortheil  gegen  ungewiflTeEinbuuat 
u.  f.  w.)  —    Würile  ferner  das  Eigenthuru  des  Verfe- 
gers  blofs  hi  dem  Bentz  der  mebrera  Exetuplaja  Ik;- 
Uehn:  fo  müfste  in  Ablicht  auf  den  Inhalt  des  Buch?, 
jeder  Käufer  eiues Exemplar»  befugt  feyn,  einen  Nach- 
druck  davon  zu  veraiitfalfen.    (Sind  denn  Schrift  Heller 
und  Rechte  cler/elhen  dann  nichts?  Bleibt,  wenn  auch 
da»  Etgeuthum  der  Verleger  nicht  die  grofse  Au»deii- 
nung  bat,  die  dun  der  Vft  zufcb reibt,  Dicht  das  Ei 
thuiu  des  erilern  noch  übrig?   Diele*  wird  dann  i! 
den  Nachdruck  nicht  minder  offenbar  verletzt,  und  «fr 
rcr  verliert  nichts  von  feiner  fjnrechficaljigkeit.)* — 
Sollte  der  Verleger  nicht  alleiniger  Etgenthamer  des 
Buchs  und  alles  naher  zu  ziehenden  Gewihirs  werdeh : 
fd  enifpriöge  daraus  die  ofrenbarfte  UnbHligkeir.  dd  «  r 
doch  im  Gegentheil  ollen  Schaden  allein  tragen  niflfse. 
Man  dürfe  vielleicht  meynen,  der  Verleger  könne  heh 
dadurch  ficher  ftellen  ,  (!af>  er  durch  hefondern  VeV- 
trog  fi»:h  den  Erfatzdes  ganzcti  Schadens  oder  wenigfteA» 
eines  Theils' deflelben  verfprecheu  lafse.   Allein  dh*fe 
Foderung  fey  unerfiillhar,  weil  fic  fich  mit  der  Lage 
der  Verleger  und  des  Buchhandels  fmvriM  als  der  Schrift« 
fteller,  Vorzüglich  der  letztern,  nicht  vertrage.  ..Ab- 
„funler  uoch,  ah»  eine  folche  Foderung,  würde  der 
„Grundfatz  feyn,"  deunEfnlge  zu  liegen  geneigt  fchri- 
^nen,  dafsdem  Schriftlleller  dasEigrntbumsrecht  an  fei- 
^nem' VVferkje  fo  lange  bleibe,  bb  er  heb  deffelben  durch 
„einen  Vertrag  ausdrücklich  begeben  habe."  (Abfürd? 
Man  follte  glauben,  dafs  verlnöge  eines  fein*  einfachen 
SchluiTes  nicht?  natürlicher  fey.    Denn  das  Eigenthuiti, 
denen  ich  ni(ht  durch  Veraufserung  mich  begebe  oder 
das  ich  nicht  auf  audre  rechuruilsjgc  Art  verliere,  bleibt 
mir  rechtmafbig  uud  ausfcbliefsend.    Atqui-Ergo.  Der 
Vf.  freylieh  meynt:)    „Natürlich  und  der  reinen  (V) 
„Vernunft  angciueffen  ift  es,  dnfs  man  fich  dasjenige, 
„woran  man  Jforhlaurendo  oder  in  der  Folge  erneuerte 
„Anfprüche  machen  will,  v*a-ini«»-bl  eines  Wir  beftjmin- 
^ten  Vertrags  nasdrücidxhmrliehmUenm^fs."    (Sein-  un- 
natürlich und  unvernünftig  ?  4Jie  Zeiten  der 
ehen  Refer.aHoneirfirm,'voröher;  hocfiftens  gelten  rffe- 
fe  noch,  iku  verlegenen  Sachwaltern  für  ihre  rechtli- 
chen Schriften  eine  Schlußformel  zu  geben,  die  hart 
oller  amiern  dient,  und  ihr  Gew  ilTen,  wegen  defleri, 
was  Öe  etwa  vergeifen  halten  -mochten  ,  zu  beruhigen 
vermag.    Die  unverauderlicbe  Reget  bleibt ,  M  n  oben : 
Y  ,2  .o»»*>»  «WSlnibl  tr  •u»  •  jv.lles 
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AU«  Ei^enrhum ,  dr-flen  ich  nicht  duriii  Contract  mich       Die  Frar^e ,  um  die  fieh  der  Streit  dreht,  i£  : 
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"-»«gebt!,  oder  dl»  nicht  auf  andre  rechimaTMge~Art  von 
«ß  fcyf«R  Mied.  Blr-ilK  mein!  Nun  ist  ja  flV-r  da£|«J 
pqnnr  <!<"»  zurri  Verlar»  uberlalTeoen  GeiuVsw^rks  nir- 
gends ab  Gegenftaud  des  Verlagscontratts  rrlichtlich 
und  feine  VeräufleTuiig  durch  -triefen  Vermag  ntlgwitlSf*- 
erwicl'en.  Wie  kanu  es  folglich  dadurch  ohne  Aus- 
drückliche Bedinguug  veraufsert  werden]  und  wozu  be- 
dürfte eydgher  des~V"wbeha'ts ,  -rrafs  uiju  es  nlctu  »Tr* 


sufceru  wolle  V  Svlrfam*  Traume!, 

ger«ige  des  Kec.  nicht  Vedurft ,  um 
ir  Werden  zu  laiTeu^  wie  ual».  frie- 
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.  leil  Iß,  und  dafs  wir  iiiibt  zu  Iiart  urOieili.11,  w  enn 
wir  ihm  Mangel  des  Zusammenhangs  um!  der  Gründ- 
lichkeit vorwarfen.    fudeffen  cntlyheide,t  eine  fchlechte 


,     „Gebt  durch  den  Vcrlagscontract  das  volle  Eigen- 
tttuui  lcliriitft«»HerifthcT  Arbeiten  von  tiein: Schritt 
it.  Her  auf  dm  Verleger  über,   fu  das  erftrer  alle 
aus  dem  Eigemhura.  eutfprmgendcn.  Rechte  nn  fei- 
nem Product  verliert,  letztrer  lie  alle  überkömmt?4« 
"Je,  nacndein  (liefe  Frage  bejaht  oder  verneint  wird  ; 
K  mumlem  U-ÜiiiuHcu  lieh  tiif •  UeJue,    die.  der  Verle- 
ger durch  den  Verla^scontract  erhalt,  und  ihre  Ausdeh- 
nung.   Sie  mufs  thrWs  au*  dem  Wcftin-dfes  Eigenthums 
das  einem  Siliriitftellrr  nn  feinen  Werken  zuftcht,  theils 
aus  dem  Weien  des  Verlagscontracts  beantwortet  wer- 
den.   Zuerit  ali'o,  von  den  Verhahmrlen ,  idie  z.wifchen 
dtan  Schril'rfteller  und  feinem  Product  in . Aniebüng  de«  I 
Eigcuthums  lUtt  linden.  1  •.  •  A  . ■    o  4 


ertheidiguug  uocli  nichts' gegen  diu  Sache  felbll ;  viel 
leicht  wäre  iie  einer  belfern  würdig  und  emy£inglich 
ftewefon:    vielleicht  , war  nur  die  Art  der  Darllellung 


f  Bey  Abladung  eious  Buchs  arbeitet  der  Geift  feines 

VerfalTers.  iheils  cigue  odi.r  lieh  zu  eigen  gemachte 
Gc^laaikeiwi»  fi  i.r  u  ,  t*  1  bery  1  rzLbnugen,  tbeil» 
diefu  Gedanke«.  Ku'tAß  J:i  Schritt ,  in  einer  Geftfll»V 
in  welcher  iic  au-ti  niiueraperee^Ubcl  iind,  darzuüel«. 
l.ite  feyn,  da*  die  hier  und  da  ein-  |c„,  Beide  O^radoueu  des  l,.  im  1  lü&A  fich  vercl^  . 
urcn  und  l.  Kl.toii  Grusle,  die  nigvn  .  um  einem  liu.h  i du  ü.ueyn  zu  :,VW  '  So  lan- 
liddfendern  Senatum  feur.ii:  vs  gt>  uic  crite  .  freviieh  du  MaWWbeu,  fa,ikm  ÜciÄ 
da-  Rehihate,  wenn  imbt  auf  der.  ^  Schri. t .tei Je . ver  iich  geht,  i'o  lauge  i«ue  Gedan- 
*  Vgf^flTO"  r'-&  ke»  noch  UuUt  unwr  der  Form  >Ur  Uuddiflben  auf  das 

Papier  getragen  ka  id.  wie  tnan  h-i«dit.  lieht ,  das 
l'ruduct,  das  i)j.!ili<-r  als  Buch  erfchtint,  noch  gaur 
gciltig.  VeramUri  e*  diele  Eigcnfcbajft,  indem fs  Schrift. 


fJer  eigcntluimlic,he  Werth  und  das  In- 
ilands  jaaer  Unterfucbuug  und  ihrer 
1  ciiyfe  Zweifel  Ree.  zu  wichtig,  um  die 
der  Hauptfragen,  aufweichen  die  Ent- 
jJihe'  berulit,  vorüherzugeh*n{  ,  Dais  er 
ndcrrj  Folgen  kam,  dals  ihm  die  V'er- 
'  voh'  dem  Vf.  äufgeftelltcn  Mei  nung,  . 

^JtfoffSßb fitf  V'f  ~m9?(*$ ' r  U> üg e u 
ob  dScfes  Folgen  warrn  \on  «ler  N'atur 
der  Sache,  oder  von  IrnliüiUL-rn ,  in  die  Reu  verde!. 

-WooÜ  aih  iTc  ,mv^  ol  rrt  lon  ftjna  v-tml  sn^j  .^mbt 



'  1qnCfi"r>dlT  Öo  ^Mjail  notbT  ladaiV  djil  Irltd'kS 

nsjininjjTJi^O  ntohriB  n»ni3  ett  tni\ 
'  -.«eloctavriu  nib  Hoiiihab  id'j 

nafbiiiitM  «ab  anudaln^ 


unmog'icli 
urtllelli  .) 


•  es 
— 


icraToj!v>Ii  UL'ryr.'Vät **t>    dLß  n-nisin-jO  vtiiti 
KLEINE  SCHRIFTEN. 


3  '-  '■  ■ 


:  Jr/uno 


MAtQKMLATJK.  ttmilfi  Bafchrrihting  tintr.  »ew#n  aJ^tOfN 
l  Ii  gf^metrlfchcM  wvlctie  tu«  einem  Compis  rinar  Aequi- 


mJCtJlT -  Sorrrtenubr  !  tintjn  QulJraiuen  und  einetq  aft- o;i  jm.fchcn 
.Sehföhr  mit  pbfli«'  u>ttl:  «nvm  roh  1  einet  Nuf»  v*r.rthrMCii  rrt-- 
bwlanerj  Stativ  bwlti-ht .  und  womit  Ai«  Zeit  ,  die  Miua,?«iimt, 
die  Abwcichna«.  4«*  MjHaftnsiel,  und  die-  l\J  -  \e<jtUior»  -  und 
S<«weohöJie ,  4>"  AtxKeuifinf  dflt  S%«n«r.,  ui)d  di«  wahw  Hori. 
aonulljge  der  Oertrr  i'ifer  il.  r  Uni:  rfehie-d  cLii-ungefundwt,  auph 
fy.vohl  ru  - ais  11:1.  .j  iii.M'  hi'  Hohe,  Tief«  und  Diftmz.' 
WT  Miih«  crau'flVn  uiM  btrvrhner  w<-r»1<»fi  kftnn.  V«n 
J.  F.  Buhrrnt,  jjtrctor  der  Pliüoftjphie.PredurrT  und  Rector< 
zu  Sckwtru  . 


in  s.  mii  Abbildung  de«  Inftrumencc,, 
1793.  1—  Dir  weiÜ.iur'iigt'  und  v-itSfi  wjwcehende  Titel  iu|(C 
IchoP  den  Iniuli  dt«i«r  klvinon  Schrdt  niniaj^ich  an  und  wozu 


wirdV  Nicht  im  mim!  eilen!  Escrh  all  nur  eine  korper- 
liilie  Form,  die  aimr  auf  die  llauptfache,  welche  ihr 
uii»  Grumj  liegt,  auf  die  üetlauk.n,  welche  Jiedar-" 
ftrllt,  keinen  wt  in  rn  EinQufs  hat,  als  d.ifs  lie  das  Mit- 
tel wird,  wie  diele  auch  auf  andn.-  Weltn  übergetragen* 
und  leuure  mit  ihn.  u  bekannt  gemacht  werden  können,* 

(Iii*  toi-\i*tt*M£j'*lgt.) 



,.uii<liüjjr,  eau  1»  v  üitji.i^nf, 
i  (u^mJlwdv.y  t'ewnai  W 

"~       j    *    ■  *    '  i  •  ,  Vi  *i  * 

•I5rl  aieirnTOiCuin  ni..i  J,iiu  nn  .  .  j 

Hr.  B.  feine  fMttfäblifJO  "<•"••«  »lUo».  «pometr.  BotilVoIe  tavr.lirh' 
KjI^,  AJleiu  fu  wcni<  der  praXufcheOeumcicr ai»  der  Aftraoom  wird 
von  diefem  r.u  vi-rfcaieJeiien  Z«-i*kcu  zufait.'nhüfcftrtztun  lnftru> 
mtrit  Gebrauch  machen  ,  und  es  kann  alleufa!!«  Hur  dazu  dienen, 
<!<rr^  Jti^-nd  aU^rrtlcine  BcfnafiV*  von  den  Jiin  -tri,  die  e*  meffen 
uudteiifeu  fbji,  beyiubrm.'er.  Hr.  H.  gibt  der  UouChiIc  itur  einen 
DurchmeiTvr  rwi  4J  jSeü,  uurl  fa  kann  d«r  dihey  jugcbracbl« 
<v>ujiirant,  der  Sonnctuihrrnit?.  dk  \Vaftor«i-aafie.  daa-Fcrnrohr  etc. 
mcot  die  gerirujfie  Genauigkeit  geben.,  Er  verferdfjt  das  Inflru- 
mertt  ft"rtm  ,  von  MeiUnt;;  und  verkauft  1«  fiir  4  Karolin  ,  allein 
an  dem  Exvmphr  welch«!  Rrcenfau  gefrbwr,  war  di#  Arbeit 
aofaarft  raittelndlitÜT.  Hr.  B.  hat  nachher  noch  auf  i; Seiten  Be- 
rirtyagingeri  und  Zufabe  zu  diefer  ficXeoreibu'Vi  nebft  &lautcraiif 
des  Kupüii  aerauigegcbra. 


1  u: 


'.llil.;.:'. '  jkd  :<  \-  .  __ 

toSiT^i  i 

äIo  ,n3gnutnTi:fr?0ai3id"ii  ?ru        bvv/ "  ilorhaw  ( 1? 
•"ontlr/r  iac-nno"kig<h*V  onb'aib  ,n?nnoi  nion-m  ,??  ii\ 
rljilni'»djln->'ttii»  ^UTonriU  ^•h  8  *  »Ii  «><^       u^iu'«  :»it 
-•lertiL    isLnfiTjag  ^JJC^1^')V  i:>l^h  ailuW  vy.'s     Iii  tffl 
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ALLGEMEINE  L  IT  ER  ATÜR-ZEITÜN^ 


n« 


C        !'  "  r  »\  ;  ;i, ',  -  .  •  v,v  y,.  .:  lurU 
DiewjrnVx,  den.  27.  Januar  lfofr  '  1  *>'  w""  .n*)»f«m 


1 


i'ü...  n  mm  Heb  .mip-mI'hV  >  u  i,;rt .  faüj» 

moralifcben  Gefetzen  nicht  von  ihrem  ifrhehcf  trf  tt£&- ' 
nen  fern.  -~.  So  ffljfcört  alfo,.  wenn  jede  Vfräufeepinf 
eiuer  Sache  eine  Trennung  von  der  Perfon  und,  dem 
Wirkungskreis  des  veräufserndenEi'genthüraers  voraus-  1 
fem,  tfas  Eigen thum  ao  Gedanken  von  jedj^itc 
den  unveräusserlichen  Rechten,,  —  eben 

Hingegen  ift  die  Schrift,  in  fo  fern  fie  in  gewiiten 
Sprachzeichen  befteht,  unter  welchen  die  vorgetrage- , 

Jeu,  oder 

*       „  ...  .^»I 

lieb,  als  ihre  W  iederberßclluug  (wir  fprechen  von  dem, 
individuellen  Manufcript,)  alsdann  unmöglich,  wird.'. 
Der  Vf.  des  Mfpö  kann  es  umändern,  umarbeiten,  thei-,' 
leu,  mit  andern  verbinden,  verfchenken,  verfc 


RECHTS  GEL  AHRTHEIT. 

Laim»,  b.  Griff:  Verfuch  einer  einleuchtenden  Dor- 
ftellung  des  Eigenthums  und  der  Eigenthumsrechte 
des  S3trifijhü*rs  und  VerUgers  und  ihrer  gegensei- 
tigen Rechte  etc.  etc. 

(Fmrtfettumg  der  'm  vorigen  Stueke  tt>g*brwhutm  R*<enßo*') 


eben d~lber  aber 
dennReAtcVdie 


Wir  unterfcheiden  daher  nothwendig  zwey  Gegen- 
ftände  an  jeder  Schrift, 
thumsrechten  des  Schriftftellers 
lieh,  das  Materielle  dar  Schrift, 
heiteu ,  die  ihr  VerfoflTer  Su  ihr  entwickelt  hat,  —  fo 
dann  die  Form,  die  fie  vcrraittelft  der  conventlonellen, 
auf  das  Papier  getragenen  Sprachzeichen  erhalt.  Beide 
wird  man  unbedenklich  zu  dem  Eigentbum  des  Schrift- 
ftellers rechnen ;  aber  beide  raachen  dennoch  fehr  ver- 
fchiedene  Gattungen  des  Eigenrhutns  aus.  — I   Pas  Ei- 

Euthum  an  den  Gedanken  gründet  fich  darauf,  dafs 
efe  aus  dem  Geilt  des  Schriftftellers  felbft  hervorge- 

Sangen  find ,  oder  doch  in  demfelbeu  eine  eigne  Hü- 
rnig erhalten  baben,  dafs  fie  mithin  ihrem  Wefen  öder 
doch  ihrer  geiftigen  Form  nach,  Früchte  jenes  Gei- 
ftes  find.  Indem  diefe  Gedankenreihe  auf  das  Papier 
übergetragen  wird ,  erhält  fie  zwar ,  aufscr  ihrer  %ve~ 
fentlicb  geiftigen,  auch  eine  aofserWefentlichkörperliche 
Form.     Allein  fie  bleibt  zugleich  in  dem  Gcift  ihres 


verpfänden  u.  f.  w. \  Von  felbft  leuchtet  ein,  dafs 
djefes  phyfifch  vermöge.  Und  eben  fo  \?«ntg findet 
fich,  dafs  diefe  Vetäufserung  einem  Moralgefetz  entge- 
gen wäre,'  wenn  man  das  Mfpf.  Uofs  an  «Ich  betrach- 
tet.  Andre  Belüramuhgen  können  der  lohalt  und  be- 

Alfo  uur 'die Form  ein« IG^pr^^l  nföt  4&\ 
fert  gciftlge  gabitanz,"  ift  veräußerirch.-  Und  Vwp$ge" 
der  VerhiudunV  beidei',  durch  eine  naiaffiche  T'Ötge- : 
rung,  jene  erftre  auch  nur  in  fo  ferne,  als  die  Unvcr- 


Urhebers  ungeändert  diefclbe;  Tie  wird  von  ihm  nicht    öuöeclkhke^derjic^rii.  dahe >^keine-Beeintrachtigung 

fragen :  ob  überhaupt 


t 


abgefondert,  indem  fie  auf  dos  Papier  kommt:  fie  wiir-  leidet.    Es  läfst  fich  daher  fchon 

de  vielmehr  von  dem  Schriftfteller  (unter  denfelben  äu-  das  Eigentbum  der  Form  an  einen  andern  übergetragen 
fsern  und  inucru  Verhaltniflen)  in  vollkommen  gleichet  werden  könnet  und  ob  nicht  dadurch  die  unveräufser- 
Geftalt  und  Form  noch  ein  -  und  noch  mchreremale  her-  lieben    Rechte,    die   in  Anfehung  des1  Materiellen 
vorgebracht  werden  können;  fie  würde  eben  fo  gut  in  der  Schrift  HaW.fiddei»;  'je^&rttst  gek+SWft  Verden 
andrer  Geftalt,  z.  B.  in  andrer  Sprache,  ein  neues  Da-  mflffen  ?   Wir  ohergeheü  aber  dJefeTrage,  ^'»aii ' 
fevn  erhalten  können,  und  dennoch  würde  fie,  uach  wird  in  der  Folge  fehen,  dafs  wir,  To  günftag  rtetleicbt. 
wie  vor,  als  ebeu  diefelbe  Gedankenreihe  in  dem  Geift  ihre  Beantwortung  für  uafre  Behauptungen  aus£alleii 
ihres. Urheber*  bleiben.     Es  ift  fogar  unmöglich,  fie«  dürfte,  doch  aucn  ohne  fie  zu  tIfinlVl:>en  Zi^re  frei«-'  - 
wenn  fie  einmal  ihr  Dafeyn  hat ,  g«üz  zu  vertSlgeh.  gen, ;'  Indem*  Wh*  tinfre  Unterfflchungen  mJpn^eb^  at"*^5«  v 
Sie  kann  Jahrzehndenlang  fchlnmmcru,  und  dpchztf..  ^W^fftk^^^Mpk:  v  ^' 
letzt  durch  die  Kraft  der  Erinnerung  oder  durch  eine.  ,„  Von  tUefew  iß  hi«r  allem  dieRcde, 
neue  Production  wieder  erwachen.     Mit  Eiuem  Wort,  mehrere  Arten  geben  kann,  wie  ein  andrer ,  aJV'  d4r  • 
fie  ift  von  dem  Wefen  defien,  der  fie  einmal  gerafst  SebrrrtlHler  felbft;  eirt  RWht  anf  deffiio-; Arbeit«*  er- 
bat, auf  ewig  unzertrennlich.  —    Wäre  es  aber  auch,  larigt  'JDJc (er  ycrt-*a> Ift  folgender:           '  \ 
phyfifch  möglich,  dem  Gcift  gewlffe  Gedanken  nnTwi--  Kf$er  ISclir^tptter  äbtriaftt  föne UrLit dem  VerTegeri' 
derbringlich  und  fo,  dafs  ihre  Wiederherftelluug  ent-_  wm/tf  drucken  zu  laßen,  und  durch  den  Buchhandel  ■ 
febieden  nie  wieder  ftatt  finden  könne ,  zu  rauhen:  To  «n  verbreiten." 

wäre  doch  diefs  moralifch  unmöglich.     Die  Störung  Schwerlich  wird  man  uns  mehrere  Beftimmungen,  als 

der  Geifteskrafte ,  die  diefs  vorausfetzte,  müfste  noth-  diefe,  nennen  können,  die  dem  Vertagscontract  wefent- 

wendig  dein  Zweck  der  Mcnfchheit  ganz  cutgegen  wir-  lieh  waren.     So  ift  z.  B.  das  Honorar  augenfchelnlich 

ken,  und  jede  Gedankenreihe  würde  daher  auch  nach  nicht  in  dem  Wefen  diefes  Vertrags  gegründet.  Erfah- 
A  L.  Z.  1795-  Etfrr 


Digitized  by  Google 


ALL  G.  £  t TW'kir^  Z«1  T  U  N  G 


nicht  allein, 


i  auch  Ieibft  die  Natur  der  S$- 
v.ieiden  rliefs >  depn  der  Hauptzweck'  des  Ver- 
in  auch' 9hrie  Hönofar,  dicfcsliingegeii  nie  oh- 
ne jenen,  ftatt  finden.  Daher,  Wie  wV  bojläufi^  erin- 
nern, nennr  inon'den  VerTagscoutract  febr  mit  Unrecht 
einen  Kauf.  —  —  Eben  wenig  ift  es  von  einigem 
EtuAufs,  ob  der  Vorleger  die  Verbreitung  gegen  Vergü- 
tung, öder  ohne  fie,  ifberiifiiunyv  ööTwentg,  min  dieTe 
Auloöferung  von  ihm  er/.u  itig«»  k/ounte,  fo  gut  \  er- 
tragt l?e  lieh  doch  mit  dum  Hauptzweck  ||(.'s  Vertrags: 
im  GjbcdiIicH  wird  Ii»  »<Vtöm;beMfÄ!l. 

die  Rede  frvri.    Nur  von  der  k<>ri>errt<.hen  Fonn  ,  wel- 
^e'lio  zuf'^bWft ' mächt,  bn^  we}jffce  ,J  wie  wir  feben. 
An ^/tty  betrachtet,  VerUnuerltch  ift.  .  Wörtlich  j(l  die 
Ucberfragung  dcs Eigen'thur.is  Qb  £outraic(  uitfbt/enthal- 
.tenl  ^flae/Ten  \t8)len  wir  zugcpea/dalV  lie,  wo  nicht 
.  KÄ  fleh  nothn  ciulig  ,  doch  wVentlicbc  Folgendes  Ver- 
Trägs  feyü  mtlfle,   fohaJd^h>j?  tic  delTeoi  Zweck  gar 
iikht,  öcler  nur  urtvollkönnnen,  erreichbar  wäre.  D.»Cs 
, nunaber  dihEigeiithum  der  Schrift  dcaZweck  erreich- 
bar niiclie,''  fnufs  ge/chenn  entweder  nnttelft  feines 
'  VerhUluiiffe  zum  VerK-gcr  oder  zum  Druck  und  Ver- 
bfeUu%dWScnr?ftJ.  ittä'fyofhyiffc^  ,  die 

bey  der  QeVuigatig  Zuüi i  Zvr^ck ' wirk Tu iu  find.  Dean 
"das  Verbal  thits  desEigcntliums  zum  Scliriftftrilcr  k; 
,üljjieTet  nichts  v^itejt'  zÜin,Zwefk  des,f~ 


;bey  trägt*  von  keinem  Em  Hufs  f^y/u.  . 

In;  dein  VwlegtfeTaWc'  käüQ  die.Noihwejidigkejt, 
"djlß  ihm  Ü"i£ Elgem  hu m' .  übe rtra^co/ Vf  ertf e', ' *ulcjil  tje- 
gen :  'jhxn"'  triüfs  es  i rt " R (S okTtch^i'üF- aen' ','detn_  ~i  Vertrag 
Slilih  Grund  liegenden  "Zweck,  Inhl.iuglich  feyn,  wenn 
er  das  Reiht  erhalf,  die  Schrift  zu  drucken  uudzü  ver- 
braten. Dfefcs,  gründet  fich  zwar  auf  das  Etgenthum 
des  SArirrfteltcTs,  ift  eine'  Folgr'  dav^  ift  aber  kei- 
tesWegcs  mit  ihm  idemifchV  und  jene  ßJfugnlfs  kauu 
'<ehr  wohl  von  dein  Eigenthtun  abgefondert ,  und  ohne 
TelBe  herauf sett  und  uberJall'en  werden.      Auch  der 


Äftf  *'1Au3',  'ohne  da/*  es  dem  einen  or&r  dem  andern 
einfallen  dätf  ,  für  Ejgciithüinei'  <J« ScbrÜt  Telbft  zu 
gelte«.'  "v  1? 

Kann  aber  vielleicht  die  Bcfughifs  .  die  Schrift  zu 
drucken Tina  'fco'  verfcreirei*,  gar  nicht,  oder  nicht  Völt- 
kofnuietl,  aa^Ahi^verdert,  wenn  dasEifcenfhum  nicht 
auf  denVcrWgrr  «betgeh»?  ZiimTheil  beantwortet  ficli 
diefd  Frage'  aus  th?m  yOrhdrgeheiuien.  Auch  Zieht  man 
'von  felbft,  dafs  der  Druck  ganz  ohne  Einilufs  des  Ei- 
genthumsirart linden  kann.  Nur  in  Anfehung  der  Ver- 
breitung feheint  nicht  daflelbc  einzutreten,  und  flc  we- 
olgvWaus  den  Händen  des  EJgemhumers  mit  min- 
dem  Beeinträchtigungen,  folglkh  vollkommener  ge- 
'fchehb  zu  k6tüien.  Der  Schriftiteller  felbft  könnte, 
derVeflcgc>nich^  Ei^f^hümer  wörde,  (Ue  ^ebrift 

ü  beiBavhtigen,  und  gleiche  Rechte  mit  dem 


erfteru  Verfcgw^fujftben?  Was  den  erftern  Fall  betrifft, 
Mfo  btem'tTfreyflcfi ,  '  da'  mir  das  iiKÜritroe^le  Manufcript 
VeraafsferKchr  rft  /  nnd'dabr*y  dem  Eigtmthnra  *n  der 
Materie  "nicht  zu  nahe  getreten  werden  darf,  die  Ver- 
äußerung eines  jeden  andern  Inniriduutns  von  gleicher 
'^cnaffetrheif  un  fiih';  und  in  fb  ferne  man  nur  auf  Aas 
irfam'des  SchrifXlellers  ficht,  frey  und  erlaubt, 
h  dkdVäJdcrt'neh':  fijbaW  man,  Wlp-WIHg-,  auch 
aardcngefchloffenen  Vertrag  Rück  ficht  nimmt.  Denn 
drr  Sclimrfteller  "kann  als  ein  morxlifches  Wefen ,  das 
ct  . ;  .]  -,  nicht  zugleich  <r ..'(  «  uni  nicht  wollen  kann,  kei- 
nesweges  woMen,  dafs  ein  Verleger  feine  Schrift  drü- 
'tkc'  und  verbreite,  und  zugleich  etwas  wollen  und  tbun, 
Was :  dieft?(ri  Endzwerk  geradezu  entgegenarbeitet ,  wie 
dic  Uebrrhtfluug  eiuer  S<-hrift  an  einen  andern  ia>  glei- 
'  eher  Abficht  leya  würde;  Au»  diefem  Grund,  und  Weil 
er  durch  eigene  llandlung  den  Vertrag  vOii  Seiten  des 
Verlegers  unerfüllbar  machen,  diefem  Sc-bUdeu  Veruritt' 
chetl,  arid  den  erlaubten  Vortheil  entziehen  würde,  ift 
die  UcberlAlTung  an  jeden  Dritten-  uderlanbt.  —  In  An- 
fehung des  Nachdrucks  ift  oben  bey  den  Behausungen 
der  Schrift  felbft,  die  die  gegenwärtigen  Betrachtungen 
veranlagst,  fchon  erinnert  worden,  dafs  daher  keinEio- 
Waimgenbrouieö  werden  kann,  weif  er  auch  um  des 
dem  Schriftdeller  Weibenden  Eigentums  willen,  eben 
fo  unerlaubt  ift,- als  wen»  er  den  Verleger  alletri'krntikte. 

So  möchte  denn  die  Noth wendigkeit* der  Verbin- 
dung' des  Eigenthums  einer  Schrift  mit  ihrem  Verlags- 
recht Wohl  fchwerl  ich  erweislich  feyr».  Das  äufscrit«, 
was  Verleger  in  Rüdtficht  der  raöglichft  vollkommenen 
Erreichung  des  Zwecks  des  VemgSvertfags ,  ihres  zh 
'befürchtenden  VcTfufts  und  des  ihnen  rechtlich  gtbüh- 
rehden  erlaubten  Vorthieils,  verlangen  können,  wird 
Ibrien"  eben  fo  vollkbmmen  geletflet,  wenn  der  Schrift- 
fteller  fein  Eigenthum,  fo  lauge  jene  Verhältniflfe  diefs 
fodern,  ruhen  ldfst.  Wie  lange  dief*  fey  ,  zeigen  die 
letztem  felbft:  auch  werden  wir  bald  diefe  Frage  noch 
Jnsbefondre  erörtern;  —  Ja,  da  alles,  was  etwa  Ver- 
leger über  Bcemtra'chtigung  der  ihnen  üherlaffeiten  Vet-  _ 
breitung  einer  Sdprtft  mittalft  Fortdaner  des  fchriftßelr 
icrifchen  Efgcnthums  anführen  können,  nicht  auf  VeH- 
•binderung  der  Wirklichen  Verbreitung  einer  Schrift, 
öder  des  Zwecks,  der  dein  Vcrlagscontract  zum  Grunde 
liegt,  fondern  nur  auf  ihren  Pnvotrorthcil  zurü'ckzo- 
fübren  ift,  fo  folgt  zuletzt  nichts  weiter,  als,  der  VcV- 
leger  würde  klug  bandetn,  wenn'  rr  fich  das  Ei- 
genthum der  zum  Verlag  erhaltenen  Schrift  mit  über- 
tragen Hefse.  •  - 

Anein  Vorichrift  der  Klugheit  Ift  noch  nicht  ati 
und  durch  fich  felbft  auch  Rechtens :  fic  mufs  fielmchr 
von  dem  Gefetz  dazu  fauetionirt ,  oder  von  einem 
theil  dem  andern  zur  Verbindlichkeit  gemacht,  oder 
ein  entfehiedenes  Herkommen  ,  das  j  me  Üebcreinkunft 
beftandig  als  wh-klich  vörhanden  vorausfetzt,  und  ver- 
möge denen  fie  rechtlich  vernrotliet  werrlen  mofs, 
erwetsltch  werden.  Das  letzt re  ift  nun  auch  Eines 
dtef  'Ilauptargumente,  welche  die  Verleger  für  lieh 
brauchen.  Sie  bchaopten ,  -ffede  in  Verlag  gegebene 
Schrift  fey  von- jeher  ;als  Eigenriium  des  Vcrlegers  und 
dieüeberlaffungdes  leutern  jederzeit  al»  fiilllchweigen- 
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de  Rc  ünftinf»  des  Verlagscontrac«  angefeun  worden. 
Eine  j.-de  Sach«  j»brr,  folglich  auch  jede  Vertragsklau- 
fc4.  die  rechtlich  vennuthet .  werden. füll,  und  jedes 
Herkommen  fetzt  voraus,  dufs  das,  wu  dadurch  zu 
begründen  gefacht  wird,  nicht  nur  einem  oder  dem  au- 
dern  Theil  nützlich,  fondern  um  eiues  vurliujideucn 
Zweeks  willen,  wirklich  nothweuilig.  und  hieru.uhi. 
dafs  e»  möglich  fry.  Wir  liaben  aber  v  orher  Rcfc-beu. 
daft  das  Kigenthnu»  der  Sc  hritt  dem  Verleger  niclu  noth- 
Wertdig:  fey ,  um  den  Zweck  des  Verlugscontrapts  /.u 
erreichen:  wir  fandcu  ferner,  was  die  zwevte  Kode- 
ruog  betrifft,  dais  das  Eigenthum  des  .U**vricRc;n  oder 
de*  Mof»  gdfligen  TbeiU  einer  Schrift  unveräußerlich 
fey,  und  die  Uebcrtragune  des  Eigenthums  nur  ja  An- 
fehuug  des  individuellen  Mfcts,  in  foferne  dudureb  das 
erftre  nicht  beeinträchtigt  wird,  ftatt  finden  kuimc.  In 
beiden  Rückluhteu  bleibt  alfo  das  behauptete  Ilcrkoiu- 
mea.  widerrechtlich  und  ungültig- .       .  . 

Diefe  Betrachtungen  mag  mau  noch  fo  weit  verfol- 
gen, man  mag  die:  Sache  anleliu,  von  welcher  Seite 
nun  will,  und  die  Rechte  des  Verlegers  und  alles,  was 
fleh  indieferRückficbt  folgern  lafsf,  noch  fo  weit  aus- 
dehnen: fo  begründet  ßch  doch  uie  da*  vcm  den  Ver- 
legern behauptete  unbefcbnmkte  Eigenthum  einer  ih- 
rem Verlag  übergebenen  Schrift.  Nur  d»c  Uubc  de*£i- 
genthums,  das  der  Schriflflellcr  behalt,  lafst  lieh  zuge- 
ben, und  diefe,  Ruhe  luvtet  ihre  beftimrote  Grenzeu, 
theils  in  dem  Zweck  des  Verlagsconuracts  fclblk  d.  i.  in 
der  Verbreitung  der  Schrift ,  tbeili.  in  den  Vortheileu, 
die  der  Verleger  zu  foderu  berechtigt  iit  Von  der  cr- 
ftero  Seite 'kann  di«  Verbindlichkeit  des  Sdtriftftellers, 
das  an  der, Schrift  ihm  Weibende  Eigenthum  nicht  zu 
benutzen,  nur  fo  lange  dauern,  als  fein  Wille  dauern 
karto,  die  Schrift  in  der  Gcftalt,  iu  welcher  erfiedein 
Verleger  übergab,  verbreitet  zu  fehn.  Vermöge  der 
raoralifchen  Verpflichtung  de*  Sxhriftftellers,  fein  GeU 
ftesprodurt  ui>d  denen  Wirkun^«n  moglichfl.  zu  xervoB- 
kommen,  kann  er  diefen  Zweck,  aicht  mehr  haben,  fo 
balrl  er  wefeutliche  Unvollkommeuheiten  feines  Werks 
p,.  .  .dir  w  ird  ,  uud  fie  wegXnrSuraen  oder  foult  die  Ar- 
beit zu  verbclTem  lieh  im  Stund.-  lieht:  er  kann  dann 
vermöge derfelbcn  moralifcheu  Verpflichtung  mün  mehr 
wolle»,  dafs  das  unvollkommenere  Werk  ferner  ver- 
breitet werde,  und  da  die  urfprünglichc-  unverauiser. 
Lehe  und  li.irkre  Pflicht  die  fchwachre  aulbc-ut,  lu  fallt 
auch  die  Verbindlichkeit,  die  den  ichriiuteller  au  den 
Vertrag  knüpft,  völlig  Weg.  Inder  zweyten  Rücklicht, 
die  den  Vortbeil  des  Verlegers  betrifft ,  hurt  jene  V'cir 
bindlidikeit  auf,  fobald  der  Verlier  t'cni'.'H  JkIi.mI.  u 
iZt  und  fovtel  GeW  in«  für  lichile  it,  ul,  er  erlaubter 
Wi  de  nach  Verhaltnifs  der  ganzen  Uuterne!unu:i;r  zu 
verlangen  berechtigt  te)  n  konnte,  Träte  uer  ciiae  fall 
ein,  'n  welch  iu  der  Scliriiu»cdcr  lein  Etgeuthum  wie- 
der benutzen  dac.1',  otujd  dais  der  zwevte  fall  zugleich 
vorhanden  warn  :  fo  wird  der  b^rituti  der  dem  Ver- 
leger eine  Eutichjdi^ung  für  den  cerunacbteU  beilüden 
fouohl,  als  den  entzogenen  Gew  iau  icuiddig. .  Denn 
der  erltre  Kaun  nicht  wollen,  dau»  dura»  leine  freven 
liaudluugeu  ein  andres  vernünftiges  Wefeu  becmtruü> 
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dujfff{)|rä!  Irffi  tu  neu  u«g  i 
Vor  dem  Eintritt  dir  aus  der  Natur  de 
fem  Recht  be'thnmten  Grunzen  zurückn;f, 
dais  wir  bey  dieCer  Darrte! tun. 
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wird  es  d< 
dais  zvylft 
Contrart 
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zu  Verglejehung 

*  iirlithu)  F.rfoidt-nmfim>^iiec,fl:^Uf.1  nal^tjh, 
-  Ii  gewil's  \cjii  l'-lbji  eiidcuchtenfl  levin, 
dem  Ver)a^sv ertrag  und  jedem  andern 
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könne,  da  kein  Gegeniiand,  ü}>er  deu^etwas  verbau 
delt  werden  kann,  die  Eigenfcjiwftjjii  der  Sachen  har. 
W  elche  der'  Verlagseoatract  betreiTeu  kami.  Indefte'n 
wenn  mau  gleichwohl  Anafogie  des  pulitivci>  Recht» 
veilaugt,  fo  würden  fielt  allerdings  auch  nach  aRjemei- 
u.eru  Gruudfatzeu  über  Vertrage;  mehrere  üiifrer  De- 
hauptungeu,  fo  z.  B.  die  dem  SchrifidelJer  fortclaueryd 
zukoauuende  Uifpoütiua «ibjr  feinde  Schrift,  micteiit  Am- 
hebüngdes  Verla  ;scotitracts,  auch  uute'r  achtjunJlrfchein 
Stempel,  rechtferiiycu laiTen.  —  jedem  Vertrag  liegt 
Rilll'cbvveigend  dieClaufcl:  ticlmsJicflA.itilmt,  zituiGrüi'vl 
oder  der  Vorhehilt,  dais  jedo  Vcr.iuJcruog  ,  die  mit 
d'ea  Perlönei»,  zwifche'n  Welchen,  oder  der  Sache,  über 
welche  der  Vertrag  gefehlufseu  wird,  dergeftaR  vor- 
geht, dafs  dadurch  die  Sache  uutzJos,  den  Zweck  des 
Contractu  zu  erreichen,  und  den  letztern  zu  erfüllen 
unmöglich  wird,  zugleirh  den  Contract  MI)ft  aulhebe 
und  vernichte.  Diefe  Veränderung  mafs  aber  weder 
durch  Zufall,  der  immer  den  Eigemhütuer  iriit,  noch 
durch  eine  betrübliche  Handlung  ftatt  nuden,  in  wel- 
chem letitem  Fall  dem  betrügerifcheu  Tlieil  die  Auf- 
hebung des  Vertrags  nicht  zu  flauen  Konuat ,  auf  Sei- 
ten dea  Betrogenen  aber  die  Fidgeu  fiejt  mMit  auf  das 
Reclit  zur  Venüchtung  de»  Vertrags  allein  einl'chc.inken. 
Keine  Veränderung,  die  mit  einer  Sache  v or^c  !»n  kauü, 
iit  ji  atürlichcr,  rectitmal.iger,  notbwendiger,  als  die 
hey  Geiftesproducten  einirltt.  Di 
Juane  begründet  ihr  unauthurlich 
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vollkotauuiuug ;  ja!  f  diele  iit,  lögar  PlUci  

diefe  im  AJulruck  ihreir  Wirkungen  wegfallen  fülle, 
Wird  niemand  ernlUiaft  behaupten.  Jede  Veränderung:, 
die  ein  Svluiftlteller  mit  feinem  Werk,  um  es  vollkom- 
mener und  feinem  Zweck  eutfprechender  zu  machen, 
vurnnmut,  iit  daher  von  entlchied«>uer  licchnuafsi 
und  ohne  Unrecht  gegen  lieh  feliift ,  fovvpfu ,  aU  da> 
PuöRcmn.,  kaüo  cler  SflirifnleUer  nic)it  nur  diefe  Vcr 
heiteriuig  felbfl  nicht  Liaterlaifen,  ,,.    .  r.i  rX-u  Yc»  '.v  e- 
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in  He  nur  eini^ermaaL^n 
Dieies  gilt  vonVverken 
als  von  Arbeiten  ernlt- 


eu  nach  Unterhaltung 

el>-:i  RlWuh' 

furient.  r  rrh;<4wnrf 
die  Herausgabe/ 


tite»,  als  das  uaih 
Vjprh.>ltbif}e(.jit  alfo  A. 
Vcrncettun»  der  veränderten  Schrift  um  fu  mehr  erlaubter 
uud  uothweudi^cr  Zweck  dc>  Schrnifto.IJers ,   je  w  i.h 
t^ger  die  Verandeien0eu  und  Verteuerungen  gevv  pfd^i 

^..•*>jilr»Ä ^d;',tt  4  i .  ..   ii  ;r.  ,  n      idi  ..•»- 
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find,  und  je  mehr  ihm  Unterricht,  Verbreitung  nfltz- 
licher  Kenntniffc  oder  Unterhaltung  am  Herzen  la^. 
Di*  He*n^B(?l^tte*3OT£ea[i(Urten  ^  er^s  ftettt  nun  mit 
di  r  etilen  Vürhraiaarttr  der  minder  vollkommenen  Arbeit 
ielbft,  nicht  im  minderten  in  Coililion,  in  fofern  man 
waa  derfelben  uefentlich  Iii.  ficht  :  vvohTaber. 


ihn  unmöglich  wird,  die  weitre  Verbreitung  de«  erßem 
Werks  ferner  7.11  wollen,  und  den  Conrract  ferner  zu 


InterciTe 
weil  die  Erl« 


erfüllen  ,1. 
Schrift  zur  weiten 
diefer  Zweck  wird 

feiner  ^>dte  durch  die  vorgegangene  Veränderung  der 

Dafs  er  et  auch  auf  Seiten 


i.  vennittclft.  defielben  dem  Vorleger  k  die 
Verbreitung  7.u  übcrlaiTeu.  Denn 
gatiz  Teruichtet,  und  mithin  votl 


man  das  zufallige  Verhältnis  in*  Auge  1  afec ,  das    Yertraf  felhA  aufgehoben. 

des  Verlegers  als  Buchhändler  ent-    des  Verlegers  werde .  ift.  da  diefer  offenbar  die  Erfül 


UHaaaaani  Arbeit 

sieht  nur  an  iich  die  Verbreitung  der  unvoUkumtunern 
hindern  tmila,  ftrxfera  auch  fu gar  es  Pflicht  des  Schritt 
\  ;  !.  r'.iefc  mögüchtt  zu  unterdrücken,  um 
zu  befördern.    Auf  Seiten  des  Schrtftftellers  tritt 
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betulich  eine  folche  Verändern 
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lunfr  ohne  frine  Schuld  uiebt  mehr  tu  der  übernomme- 
nen Maafse  leilieu  kann,  noch  klarer.    ludefTen  tritr 
dann  dasjenige  ein,  was  wif  oben  von  dem  Schadens 
,  den  der  letztre  fodern  kann,  erw  ähnt  hübe». 

(  Der  Befckluft  fvtgt.  ) 
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der  konir;!.  Druckerey :  AM 
Amorini  e  Conteffn  JWurütnna 
■»aar.  MüCGXCIl.  47  a.  4. 


ÄcwSfi«  KUiri-ra,    Parma .  in 
Hobilifftmi  Sfojt  Alarehrfe  AntuH.o 
R**j;zi  per  It  Iure  aetljmattjjinte 
Ei  ilt  ciu«  Cure  Sitte  der  Italiauer  ,  von  der  uns  feit 
verlcbaedoce  ttcyfpick  vorgekommen  dni,  und  dk-  «uchiii 
lind  nachgeahmt  z»  »erden  verdient«  —  bey  der  Vi 

1  nai»«r  <xWr  «ucti  bureits  bekanutez- 
(Vidi  der  Gegoutand  dertVlb«!  iMchr 
;  ■»<  der  I"ey«;r  eines  fulchen  T**cS 
diefrn  als  einen  Beweis  der  Auf. 
M  neuen  Paare  zu  widme«.  Vor- 
Art  kafoefctew  aufserU  niedlich 
t  kleiu« üwnluHUL-Üdf* 
toi  Dtchtar.  deai  »ig,  Angela 
d)s  crflemabJ,  zum  Theii  aber  nur  durch« 
vMt»(Tert«T  Geftalc  erfeheinen.  Sie  hab*ii  »He  & 
44»  r.»b  der  Mtdik.  die  ScbUdernrur  ihrer  Heize, 
ihre«  WoWihjiinen  Eurfafcsu.  f.  v.  und  irertaiaaea  wUn-«ug  «uiter 
btßeii  Praduct«  der  ualianucken  PoeGc  ia  diefer  Gattung  gt- 
.  zu  werden,  wenn  auch  (deich  das  Urtheii  de*  berühraren 
cf<  hmjekA-ajien  Qrfhrvlti  Uber  die  beiden  erfteli  (frvtbra  Pia» 
u/sTo  eßerfi  Wurnfi  intern»  per  formirt  tvtleHo  fublim* 
ein  «tw«#  «1  hypcfbolifche«  Cottjpliment  l'e)n  foüte.  Trey- 
\iAi  muf»  man  mit  dar,  durch  Patrareha  und  ftit>«  AzctiawiT  in 
die  iub*ni*Yh«-  PacUe  eingafnbrte  nirftifche  philofonhifcli  •  pöeti- 
fche  Sprache  vertrau!  feyu,  um  dielr«  Od«n  bvfotidern  GefthmacJi 
abzuje^i''"«''.  ß*"1  Ueutfehcn ,  der  ohne  diefc  wLiu<H?e  lle- 
k-mntfth-ift  *n  die  l»eetUre  derfelbtn  fehl,  wird  und  rnüf»  »an-. 
ch«s  gefpulf.  abemheuerlich,  vierleicki  aar  aonfauäeakfcll  tchei. 
uon,  wa«  der  l«li*tsr  für  groGs,  «^"be 
diefen  aegeißert  vi.ik  Jdet,  ein  " 


r^detta  alfi*.  grUm  ä  CaaMft  . 
iMa^tf.MMtillM*  M  .  ,  . 
CWi  Je"  /er/x «  aW  «i  /«■  arrai  ^ 
/brier«  d,  fpow  l  Cr*dt  flbOL 
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^rVüMor.  /e  camfirgn*,  hu  rVi  *f*fer»t 
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S  r 


af* 
»It 

w 

n 


«neu  luIX  litst .  ja  wohl  gar  aum  Atnk- 
die  OerechtiftVcit.foaert. 


.   die  Dichte* 
MaaifUoa  «ri  «efcen.  nach  den  fcarih«»  _ 
.  'mnd  herrfchenden  Ideen  uud  EuttJliiidMaigrn  m  b«urd>eüw  — 
Die  learto  Ode  ul  eine  Nachahmung  des  berüRmien  AlAtanderfe-' 

'  ^  rJT".  dVifÄ  r£  t*3S  a^£,,Te:,ü 

die  Behandluwf  d« ■»  Itahaaers  mit  der  ran  unten*  «om  rr,  m  . 
Eiiirr  Stalla  wen»ftena.  *•  rar?letdien, .  M*M  hat  fic«  grof«« 
haiaati  i»w  de«  °22^*j5;r^ 
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i^iUit«  /  ^»rrrier  rawi;  eff  Ul  t*tegg<r—. 
L  Etfr  i^irote  ommre  tgz*** 

SU  dtite  Ul  «  u.  eh'  efd  *+gg*em+ 

Jt  Ii vido  <•(>(. Lur  diu*.  t#  ejfiatyfa»  ?*''*"  I 
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^ueJ/i  i  jRpgj  eombimuda  in  nn  cejptrauo 
üe'  mum*  q/UU  a  iu(enerar  il  te\nfia..  \- 
Kompi  l'indugj,  tu  ,  2ove  fadJitono 

tlaSe.  die  ^««^        !PP»»        »  «••°^jr 

/a  werte  *  Imatag;*  Wen  e  «wo,  ' 
teeoglieU  domator  dei  niomdu 
liierte  de  Vilm*  iacW  frimiera; 
£  /a  /r«fa  *  l'iubergo  ed  il  nXoud, 
Scndo  o'iv  ^:io,  impugna  atra  lumiera  : 
«  «Saara  a  'i'a«*>.  ***  «?^»  wi/att^. 
ü  U        af ii*ta  affrein. 
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'j.l>  .J*  f.    t.i    ä  J: 


•*  Ff.'  * 
...  mm 


.  Lkiwcio,  b. 
flelUng  des 

des  ScfiriftJieUer 

Hg'*  " 


"■   -  -  

-*TTW  .iv.ftt  S*fc       -  «tfttV  -f  f.  y.  w  ■«.#•:  a. 
diefe  oderrjeae  Sache  naber  iax  Licht  au  fernen,  aj»fr 
JJ.nvcisi'tcUe«  twmtn  -  p>«  fremden  Behjuiptuttgea  «ie 
enders  .als  «ii  Uureeht  htifiou.  ..<.  ...  ~  r~ 

•    .LWaets.döf  etgebtUdum  Bap&oüuHg.  und  4jeß  ihr 
cinge«-efetcu  AUegaten,  die  wir  fo  eben  er«-älinteu,  tjn- 
„det_uiaujfcrner J^&^s^&e,  .fegfteheu  L  u.  HC.  in  de« 
ihethnckfttrm  Rtcnfiou.)      Aeüfscrungeu  ferfetuedfler  Buch-  uud  Verlagshandlun 
"  V  .  {  .  u'ujn;t  lic  uui;r.-  Fragen  bau» worteten.  die  theils 

S,    -  .  _     liJl'i.iir  f»>  'u  "er  bekannten  Streitigkeit  zwiitueu  derBodnerif«.Vn 

Tfti^fHS3i>^ J ^^  r^  —     Bu.hU^Uuog  in  ScJwWand 

r      '  6  «i  "*  S  ii«n     welche  der  Vf    eu  B-Jt /.ow  über  das  Vorlassrecht  der  Tozjfcheo  Staats 

■raktifchea  Pofcreu  diatw-  Sweit*,  «Vn.fe  immer, 
»iellcickt  aber  um  w*ed*r  fo.i*hr,*l*  g  j^wv^rtig.  «n- 
terdlirt  fcj-n  **^1?u^wu,W»U^^^r«  ^«l 
fchretteudoo  Uuterfuchmjgen  zu  vertniatren ,   als  dl* 
VerhiitnHTIfcj^afcr  .wetekei»dlea^;3  /woif?a  anaeileo 
konnte,  üm»  inhA«l      .ufiiß^i»'  hdwi  />  c  geendigt 
,  undi«shd**mÄeftiH>ar  4*«  W  ihw..}Vorgetr*; 
(tow.««tte*Vi)Uig^»ui«r»U       «vvv*d<0  war, 
▼erglich  er  6«        d^m»»^^  .ym  .allgemeioe 
preufsirche  UsOi^ht  darüber .  fc/ftet«  ,  und  gern  gc- 
fleht  er,  »A.mt  viekr  Ge*ug.tVnS  VecpHlg«» 
eefah,  dar&.die  JUußif  ^,  diejcne*  ücfct^buclt  auf-, 
ftellt,  mit  den  Kef«u*teu  feiner  Uriterfucbißlg^n  tiber-, 

ciakommetv^Hd^fv^«10-61  '»  «'^'Kf »  P"uktca  vtu» 
den  Meyuun^en  jsa«r43«ietAgdbcr  abweithtj^dieles^nu» 

einzelne  T 
wie  z.  B, 


^cri««et  wuruCT  j  li.^ u«s  uiaur 

JuiU*k4uzIi^r  iu  tKbwerin  in  der  ObeBgqiibhten$a 
tr'iiif  und  IV.  d -,i5zug  der  die  Verlag.>rcdne  hetrciK  u 
den  Ceforx-ftelien  ans  den»  preaWfcb«*n- Gafetnhncrc  — 
Wem  die  den  aber  jene  Mc/nungr«  e'fuzelnef'Peffouj'T!, 

find,  wiodas  Ä.  ^5^.  iu  welchem,  uih-hde»  .der  Vet faf 
fevden  Belwoptüiigeii  "  feiner  ¥o^ttiger<fiirdm  »uht- 
dijb^tes  ETgcotb^«5rccnt>«i'Ve^6fr^rtikeln]b^  e-» 
hrif*t:  .Jth  fglbfl  habe  \«i dögcßakSw*^  Jjinren i.yor 
„eintta  ungedun^ejjru  Autare  ein  ftJtnnlcnjü  mit  1)^-» 

Uufti  »wd  , 
1  geg^eo  'eiA 


„run  Gehle  and  ohne  Bediut,«nng gekauft;  und  -da  üb 

„nai-hhefÄnd,  dnfs  e*  Aexögtkhkiifun  g^eo  eiAe  Per- 
dfe  idj  Tchatze-j  edthieU,  fo  Ycrbrjtrinte,  ichs,  ai« 
MmeiuK>gcUthuin,.i4a>  X)fcu,  und  CA  kau^  allo  JiJe^f als 
^gedruekt  wef don^» .  Wtu^ük  «unk  auf  aÜo  i^ulnwun- 
gen  fo  eotCefiiedeuwj*etrift,-  wie  diefe  hwzwo!  —  Weni- 
ge, feh'r^tTnip?!:'«r  hier  -gefannpdren  Aetrfäenirigr'i) 
dafs  ihre  YerfaiTer  übot  dpn  Gcgcdftiod.  den 
irkiitih  udihgcddcht.  haben ,  juid  ülV 
fo  viel«  ihrer  ünü  ,  deanoch  bey 


.  vi»c*ugWh«»«  *v«fJite   er  >  , 

Nocb  ift  uAinonmohr  Qbtjg.  erwesvon  dein  ru  Ta- 
gen, was  die  §tbrift,  mit  tlet  wir  uns  befihaftigcn. 

Rete^taS^«iCv^K^  -^Mf?n  ^     -»>1.e9  droht 

Jeu    htdew  er  jeTicu  Al.il  huln  fein«  eignen  Vor«  JOi  .um                    W<L  Wupo  He:  ai»c«  ^r^than 

rür._l:  .  a,.  .fT.khrift:  liuktr  gehörige  Rcwäsfl*  deshalb  niebt  rechuu-faiKere  öhfefvjue- 


r./.clne  au»  ihrer  ur-        ^ift\z^rftfp(^;«U;-d>söhrig>  t^iiwkflttfckfWtr- 


verrsthen, 
fie  bi'AirdiciUw.  v> 
zufatnroen  entlialteii. 


WaSeu 

l,  upter  f 


len  tei»  ondera 
fprüng  liehen'  V 


ic'.Urn ,  ei 


.„Jüu^herttisgerifTeae  bellen  bey-   teiekaifs  alicr  d^fcT^*'bfpadir»S(!n:iJdA  pn4  '»» , 
fugt,  die  feined  Bchaurtungert  meb*  Gewicht  gehe«  foW   d^dun  und  awktr.%  U  crken-/l  Jwa  fv»  Aufrüit  »>, 


feu ,  aber ,  da  es  fti'er  nor  auf  wichtige  und  confe^ueu»- 
te  FuUrerungeo  aas  der  Natur  der  Sache»  «nd  auf  ket- 
ue  AuToriut,  fie  hieffe  wie  tte  wedle,  auWmen  durP- 


-/du 

llk'iA»-r««jf<«4tf»(,r/ie«}rtt,  und  dt»  ihiciter*  trWrue«  imbr 
fondre;  nur  •wHolchteu  wir^  dafs  dir  S^inlfe»»  tiicbt  f«t 
ali>luhctl(cher  Ordnung,  fand uru  (heil?  ehrOrrologUib, 


und  auf.pi^U  h  'r 

ye  rfjp  .-\atur  leiues  (jegeunsuiu*  ihm»  ""*-*"     "* * ■- —  •  t>~    " *  j-—      üueh  oder  Auf- 

reii  die  derfelbecrfotlert,  fo  ganz  verkenneu  ?  VergteP  Tafrllr  cine  lungere  oder  kürzere  Kritik  b^ygetüiji ;  aus 
cbuugcn  mit  den  MeTnuugen  andrer  SchriftdelleT  wür-    wL-lchcULüe(uiit.spaaktcn  ?f  j  ifst  Jkk  aus  dem  lutcrciTe, 


den  dann  üatt  gefunden  haben  ,  wo  fie 
A>  U  Z*  l79i.   Ery?«r  Bnntl. 


für  web  h  es  der  Vi 


End 
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aViv*,  jir  darftfH,  «hnbrtrigKch,  atk  Viertelnd  


ehr.     Dtefen  rhapfothlchen  Befrachtungen  W.dniet*    «;  ,  fc 

lr  jedoch  kernen  Auszug ;  denn  er  Wurde  «ufern  "Lc?       '  *i  x  Syi ,  - 
ru  nur  zeigen,  dafs  lie  hfer  nichts1  finden,  Uas ihnetf      -*»■•>*'«•*«••.'  d 


'diehaupt-  S.  16.  „Wenn  Lord  R  zo~mir  koirmerrwilr,  um  mit 
wfdei-Jegen    mir  Chokohdc  za  trinkeu,  Jo  iß  er  Patron  —  (i  f&drth 


Endlich  fchtie&t  der  Vf.  Trine  Arbeit  mit  einiget! 
Gednnkun  tihtr  dm  l}üttirriu\  ! tu  A.  worin  er  d; 
fccblichften  Grtiudr  fehler  Ven  heidiger  zu 
fluche. 
«Ii 
feri 

Ht,  CfOKexö  kann,  r  -     -g«^«»  ««,/«fiWl>.  Jl „/« «.   ,^ii8«r  Jj.ener!  F.  r. 


iLh^FA7a^  ^  tcbc-ks  Erbf°l  B™  -  Bon  oder 

ä  >  Oiine  Anzeige  des.  Druekorts-u,.  Vtrl, :  Die  tPt$ 
ein  Luflfpiel  in  4rey  A#f*ügen»  J?03.  S8  3-  8- 


raSi*,/f     ./Vi*,  frt  es  trbakt.  fcrr- 
ehmiWmrr.  ?    (  a*f;rc./frf  /rfc 

ÜII.lT- 

*•  num  V     JWor.  Ic!»-  IJge  ihnen, 

ve!o  duo,  i  gratioiffimo  —  —  —   c»  tft  sin   trSKärrtfihtrhcl  »V 

.    f.  W. 

ÄV.,3)  empfiehlt  fich  fchoa  durch  die  edle,  meu- 
fchenfreund Liehe  Äbiicbt,  in  der  es  gefeßrieben  worden, 
noch  ungleich  »nehr  aber  durch  wahren,  innern  Werth. 
Iit  das  Stück,  wie  Hr.  21.  »n  der  Vorrede  verlieh*  rt, 
wirklich  lein  etßer  Verfuch,  fo  bewein  cd  ein  ganz  vor- 
zügliches Talent,  und  wir  baltencs  für  Pflicht,  den  Vf, 
aufzulodern,  lieh  fall  ?,anz  d'*r'  verwählen  deutlchcu 
Bühne  anzunehmen,  und  ilir  fein  glückliche*  Genie  zu 
widmen.  Bey  allen  Blöken,  <lie  die  Kritik,  mit  unter 
ohnegrofse  Mühe,  entdeckt,  steigt  doch  die  Anlage, 
die  Charaktere,  der  Dialog ,  kurz,  da»  Ganze  vom  An- 
fang "bis  zu  Ende,  den  Mann  von  Gviit,  und  den  Beruf 
zoin  drmuatifchen  Dichter.  Frey  Ii  eh  Üt  die  Handlung, 
des  Stücks  nicht  ohne  Unwahrfcheliilh  hkeitca ;  mehr  als 
Eine  Perfou ,  z.  B.  der  verobfdnedetc  Liebhaher  Amn- 


3)  QörTjtwF.Mj   b.  DIef*kh:  tf.r  Ejnigrntit.  Ein 
Schaufle!  id  föbf  Abzügen  ,  von  P.  L.  JSunftn. 

Kr.  1)  Mnn  fnelct  hl  tliefero,  kleinen  Stücke  einig« 
fehr,  y.trni?nttigie  Irfeen,  und  pule  Beinijrkunge«  über 
Freyhelt  und  ßefvihiynkunrr  dec  Prei^r.  tttwoi Humor 
""'^•(WX1^0  l^une^  viel  edle  uberrafcheud  gut  au^- 
gcdrÖc*^..{^</iu4iungen  ,  u»>d  '(tberbaune  einen  fjcwilTtfh 

T  m  XP  A?*!  Vf.  vo'rzMghch   n;;;;  '  CI;  UaS;7gOM  hinwegbleih^ 

gelungeiuu .  ^Njatjowj,;  allein  ke,nc  Spur  von  ci-   »aaucile9  konMt5  brffo  inolivirr.  der  Dialog  etwas  ra- 

•  i  Uc«uj.y  viejuiejir  einc^jrofse  ,  fchcp  ÜUti  ^drMl!,M  [tnni  die  Ühnrakt«irj  konnten  und. 


eiueh  Bedienten  mit.  feiu. 


an  es'bey  f.-inen  Stücken 
jfs  er  vielleicfit  ndch  iiie 
.a  mit  leiuec  Herrichaft  Iprechen  huren. 
S-  9-  'Vtfpühin:  ßeht  fygJeich  ,   und  Ruliii?  füll  mehr  , 
Cboky'tafe  bereit  halten' -    hürt  ihrs?  —  Luis.;  lto.% 
■enz '  //V/!/ '  tetigftte 'Üir* .  B^fe/i/e  zit  vo(lzie!n,K  (ah)  — 
o  inacheu  uu^h  bey  unft-rü  waudernden  Tru^rcn  die 
Bidii xittn  gewölmlich  bewn  llereiukoHimcu  uod  Hin- 
ausgefth  iiefe  Bückh'iige^  1  — 

Nr.  ß)  ift  nach  GoMonis  VeJoxhi  JcAetra  gearbeitet. 
EiocunRlckb  MTiirc,  noch  in  der  Huudichrirt  hand- 
liche. Verdeutfchung  diefes  Stücks  von  liotltr  ift  cüc- 
dem  nuf  einigen  Bähuen  gtgehen  worden,  hat  aber  nie 
fehr  gef  ullen  wnllea.  In  der  Behandlung  un/ers  Un- 
geiiünntfln  wml es  xnverlaflig  nicht  mehr  Gliitltniäificn. 
Seine  Veriiiuhfruagen  find  niehts  weniger,  nls  Verhelle- 
rungen,.  Au»  der  Donna  Roluora,  der  Tochter  eines 
Doctoxs,  i.le';-e  }■'>■.  -t  :■„■■.  tiberdi«rs  noch  eine ivir/ie  Da- 
me -r  und  Auf  «liefe  Weife  -ihr  Betragen  gegen  die  vier 
Liebhaber  deilw  unwahrfcbeinlidier  geworden.  -  Aus 
dem  iüerMin  ift  ein Jtcter  geworden;!  allein  wer  die 
bunt,; J«cke  au«rfeht  ,  ,der  mufs  auch  den  Tan  oblerren, 

il 


e 
e 

ihre 

irkuug  thuu.  SakmeHt  wid  v.  Dotnm»  haben 
freylich  beide  kilura  Einen  Zug  M>u  dem  allgemeinen 
Charakrer  ihrer  Nationen  :  fall  allein  der  Käme  mucht 
jenen  iura' Frauzofen ,  diefen  tum  Holländer  allein 
beides  find  ein  padr  herrlkhe,  »noralifch  und  ai.h.  iihb 
l'ch'Jiie  L'haraktcri",  in  deren  üei'eJlfriuft  .man  lu'.i  on- 
gemein  v.'phl  beiindet.  Knr  verkehrte  Begrid'e,  Nach- 
alunuug'-dcr  Natur  und  Zweck  der  dr.mi  tili  leben  Poe* 
lie  verworren  alle  dergleichen  yerhhuucrte,  dem  l  lcal 
lieh  nähernde  Clwraktete.  Genug,  Wenn  lic  nicht  wi-. 
derri: rechend ,  nicht  kalt  und  froltigfiod,  und  diefen 
Voru-nrf  kflOU  man  den  hier  geunnnten  gewiis  nicht 
machen.  Eine  Menge  eioielne  Züge  und  Bmnerkun- . 
gen  litffcrnBewcife  v-ondeinglücklichften  Beohudifungs- 
geih:  das,  meiit  lehr  überdachte .Tbcaterfpicl tverr«th 
ein  feines,  richtiges  Gefühl  und  gute  Eiuiieht  hi  das  . 
tlicitrahfch  wirkiame  —  kurz. ,  Ree.  wenigftenjr  fand 
1n  -!i*tem,  feinem  Wcrthe  muh  bey  weitem  nicht  ge- 
nug bekanntet)  Stück,  mehr  Nahrung  lürGeift  uad  llcrx, 
rne'if  Befriedigung  der  wefeut liehen  Fodcrung,  die  er 
an  ein  (irnmarifches  Work  macht,  als  in  irgeud  einem, 
«Ihn  lerbll  unire  bjlferu  Dichter  in  den  letzten  twey 
Met  dr  v  Jahren,  geliefert  habet»,    Bala  ec  gieicIiTri^l 


der  liur,  djefey  Trocht  veraiehen  wird.     Der  Dialog  itt  noch  wenig  auf  die  deutfehen  Bühnen  gekommen  ift, 

pifbetfyjksü'i  »uid  die  Ifrtoirfetfcurtg  mufa  duTeli  fklaej.  nimmt  ihn  übrigens  wenig  Wunder.    Es  lind  darin  kei- 

fche  7>cne  iur  den,  derde».  Itah'anifcseti  aakuudig  ift,  nc  morahfrheu-  Laricatureo,  keine  platten  Spaasnta^her, 

bi.weileugani  uuverllandlich  werden.  Her  Vf.  fchreibt  keine  t'riviaku  üeclamadonen ,  keiue  geialluen  Weiber 


und 
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und  Midchcn,  keine  edlen,  « febHmentalen  Scburfceßy  Die  Verfe  der  tiwt&wmtvpk      ut»-«*»le/*l^  , 

kur/t,  wenig  oder  nichts  Von  dem.  worin  der  grofse  Probangibt,  lind  wie  fdrre  Proib.  Zu  Lnde;«fea  ^  ' 

Haufe  uul'.rer  SehanfrMer  einriß  noch  cXcellirt,  und  berichtest          -                      ,                   ,  \,V  . 

was  der  grnfs«  »laufe  des  Publica»,  neben  den  ewi-  £       ,    KiWrer  SHb'frf&n  U&m  ü\„  I J  dinli^'*  illj 

fcn,  ^taukenlofcn  Kjhrjan-  dcrOner.tten.  etwa  zur  ^  ^  ^             ^-.„/^  ^  ^ 

Wir  bitten  Hiiii.W'  ,  nichts  mehr  heraus  zugeben,  und  Mai 
den  Stand  einos  SchriftfteileM  durch  folche  PctKUitii* 
nicht  herab  zu  fetzen. 


Abv/jethfclung.,  i»orh'  Wien  und  höreu  taäg, 

Wsis*EJ»i:LS  u.  Leipzig,  b.  Severin.:  DzrfttUungen 
kantkkuhr  MAifchcn  umt  ünv  Schi Jtf nie';  vonlW*- 
tirick  IFachtl*.  I~94-  o52S. 

Hr.  HP.  Ringt  Xihoti  feinen  PbrftrrfeAf  /J^  bntrlhti' 


■ 

KtKDERScriRirTEti. 


tentk-  Htd  fu>-  l^uhhnnttrifche  l.efr  fo  .in 
R-c.  Gyn  rfniß!  tim  V/eircr  r.tt iefm  :  N» 


•t.-h  /hfcithaltt  «v/  u*  .1  V.vrr.Jkate»  «1  H*«r 
-'  fr,;  u  :t;  de  ich  di*i  (dasnaiigf*)  ILrr»  (l'Uiipt* 
MtütiJ  ftvÄfunj  dieft  2  Won  er '"eingeklammert  find, 
WideO  wir  nicht;)  n>w  Ca-ji'.rrtz  dein  tttivm  tu  Trtunt- 
fokt;*-*  ztiztlrziektr  vn  i  1.chr>v  /«»4er  jünger*  hitder 


.,  dtff«  man  ein 


•  1  .  t 
nffsauftalr : 


ins : 


Mine  nnien  »;".?  nitfir  für  jidnu  Mc.'Uhea- 
Irfcftf-r;  (iefduftt  tbtes' pjwifftnh&j'tea  0tt- 

•f*  rtM  »;«••     »  £"  •tv?ß'.T>n \fset  n>thig 


TItf  I 

S: 


♦-<•»«  BM«  . 

geword.'Ht  L'r'nrd-xv.g  im  S-'Sttfen;yhe.t:  die  d,*n  ehr- 
geitzig.in  U'd fich  jüh\'V.d:;n  (n  clrfte*  StolxJ)  fltMtffr 
genickt  feiten  tfgvf,  fehr  dnrv  !rte  und '-oft  fn-chft  jS&H 
lieh"  (rrifl-  durch  früh' Schrif.Jl^ftm  btkkkni  zu  uirdn 
und  zu  nutzen:  (Weuu  man  einiteht,  dafs  diefes- cii:c- 
thoriehte  CiilT e>  ft?y,  warum  lafst  man  denn  doch  iimnec 
fort  druck 

Ixiul  irff  lgi 
er  i'urt 

hn,  und  wie  er  wahrend  derieH>c:i  tieifei  wtineugvt 
gefi  hrieb?n ,  ein  Freund  nhef  itun  «rrathc:i  habe;  i(»e- 
J\s  äbttgen*  gne  (f) 'aigefthtgetle  Stück  A*Mt  Inj 
tat  zu  igru,  er  Jich  tlinxjbghkh  suc/t  ci  u  r  nctUr.t 
A-iV/jit«  «idt7i  ciHih  fcfgan.dtmjn  t'e d cva  rl**  i !  «:»grf> 
n.-a  K  id  dfrfe  Rornnrnt  gejckrwbtn  ■  ktdie.  B*ym  crihm 
Bt rtrxut.  Hegt  nichts  ttvJires  est«  tlnt  nL',  weaigßc»s 


iia'Vprlaje  dqf 
Uiüerlkiltuiigr»  ciues  Landjihztti ihrer s  im*  }ti*en 
Emdtrn  auf  Soatzkrgangen  tmd.i»  der  Schule  \iher 
meykuüriiige  Wvrt.T  u.üi  Sprachen  ans  d;f  NAitr 
«iirf  tkm  gemeine»  Lebm.  ■   Ein  Buch'  für  Aetterd. 
Kinder  und  Schullehrcr  uiue,r  den  Bürgein  onrf 
L»uiil«uteü.  Zur  U  b^f  der  Aqi'inerkfaiykeir,  zur 
Beförderung  des  Selbltdeukens,    und  zur  Verl'rti- 
tun^niit/.Hchcr  und  oti^cuL'htner  Keuntuiire.    f  'firs, 
Hc.id.-kei!.  tfM.  150  S.  in  S-  (?  gr.)  J 
Ih  t!erXX\1tIS.  längen  f'örffrf*,  Werten  in  drev 
bsfondern  Auf.dcn  die  Kinder,  Schul  lehr  er  und  Aol- 
tern  vojj  dein  v:tqitta«nten'  H-r.iutgeber  ztir  Sr3iatzung'r 
tind  1??nu[zVuif  diefcr  Viifc'rbaltuugfti  eüics  'HUirihgl- 
fthen  S^huhn^4^»        feibuo  sruf  Srab^r^augcn,  ihh  ; 
bc^kit^iidem  Kindern  angc«'icfeti  und  cnn'ühferr.1'~ 


1  •> 


Ixben  vörkouiuxude  Morkv.  tlrdl:;e  an  Oft  ,'uud' 'Stelle. 
Mbu-n  zu  zfi?eti ,  fö  Tie  zitin  A'ul'iuyrkc  rt  ijiiü'  Näth-  . 
de;:ke;i  bbzblfiUcd  ,    uud'  zun»  Euifatnincli)  inaucbet. 
juitzliMi.a  Kctintithre  ihnen  behül^Ss-h'.  z,u  (e>h.  Kun 


.ui  t!;in,i 


PcrJb* 


jd  'tlta! fache*  die  Ihhe-i  (i:vUrien 


\* 

und  zugleich  . 
ci.uc  zw  ctkiuiifpi-  • 


(eigentlich  Mifbgeburteii)  f  i.ier  E,i  :biUiu:igshtc^L  Jtin 
miiger  Menfrh,  den  eine  Tante  reifen  lltut,  und  ein 
Prinz  aum  Kinnmerfecwtar  ernennt,  boturet  in  ein 
biadtebeti,  wird  hierin  ein  G.Mclh'f.hafrsrhaa'.if  [j««fülirt; 
verliebt  lieh  in  eines  der  iui(f;»iek'iidt*ii  Ffauvir/J'r.r.ier, 
gibt  eine«  Ball,  wora-.if  er  ftb.\  utrfit  erieiuütir  lun- 
dern  itidcfl'eu  —   im  Moti/lfchntn  fpaiticten  fahr«'  be- 


fellte  .c^.abcr  u<  c'a  an  cjnem  Buthe,  da^  ,d>  iu 
khr.T  yßtäicki  Jht.rkn  da 
ftlt'ii ' /in niifu -tg[,[  W le '  t\ti  lirh  auf 

ge  A'fi'täH'iy'  iu  verloHen  hatten,  an  dieTlaud  gibe,'  /  ( 
da  die  i'iljri^cüi  fclir  fchtttzbarem  Sydt^krfgLnge  von  den 
Mn.  Andrt  uivMlechfi  in  urmaudie  S'  liuilelin-r  zu  kbU- 
hkr  ktnciucii  tnorhten,  aueh  eipeiuWii  nur  tat QuaoKd" 
•  *rm  und  die  Lrvkher  gebd.lt  tir  Volk shtijfrt  OenTtpmt  < 
war,-n;  tnnitchei  daher  enthielten,  "k.i*  uur  für  ÄB>»ffi- 
gt  iiltürtv  ftühiirte.  —  Uirfe  Luche  ioll  iKin  dutth  h 
gs,;cmVi!«iir»Sibr.ft  austteiüllet  werden;'  Da  auiih  iq 


tragt  ixh  überhaupt  als  ehi  »valwer  iNrarr  ;  winl  ei»er  *lea  Gofßtviyc/i/V»iLaudfchi:lc<n  and  micbnirnenUeril,'W1cl- 
VOU  denübrigen  tehr  bewmiden;  will  endlich  !vy  cin.T    cfw  vetichiedenes  vun  di  rrn  VerbelTeruny  a*»»enotnirien  • 


Feuersbrunft  iälicben ,  uut&t  es  augefchx^t ,  tau  viAi 
einem  dre  f  Stnciwerk  hohen  Hutjt  h.rnb  und  i;ir'uti 
Wie  Ausiuiirung  ift  der  Erlinfluiig  würdig.  Wir  v«r- 
f  ehern,  duis  Wir  feiten  etwas  gar  fü- Ulih^'hf es  r^dt'ien 
haben.  Nur  ein  Paar  Prob  n  vun  do*  Amurs  S)  rnc'a- 
kenntnitien.  Ivn  ttttfto  detri  fehe  s  Pr;:.s  (WsiUDWl)  SI 
43.  und  S.  75.  Den  f.ch  fi  jikr  vtrJciU'tßrt.  h  bi  'dvn 
Mann.  S.  3>.    Die  lieijwo  i  ,u:^  ik-j  hsnltifiv  Hat-,  s 

raeynt  die  i^rkheiuuug  aul"  deiulelbcnj  b.  »b  ucü  S.75J'   biren,  10  n  ie  aileu  xui-  Utibung  ihrer  binnen ,  ihrer 

•  ji.--c««#-V-*  1  yk't  >j  «ju»  lAetö-..  i    1  ■  [1    '!. .  .;.-.«>-j»  «*.oj  ^i>-  i  Vet» 


haben,  dk- Lebrurt  cin^i  lührt  ift,  daft  <ler  Lehrer,  u«K 
CiL'  i-Loj^tl  diT  alten  biludbuchcr  zu  erletaen,  und  die 
Kinder  mit  «Jen  jcdcsjpaürr#ti  ürdtjulffcn  der  Welt  uud 
kifond»  der  Natur  bekannt  zu  tnuthen,  Wglk+i  chiige 
Wnrrte  an  die  Tafel.  Wircilit,  welche  die  (ifttchUh'rc 
bder  ilirrenfd  afun  eihet  bauile'iu  lirh  einhalten,'  'als, 
/k.icr.  l**i(Ung,-  'Pßug,  oder  Bavwr,  Harzet  ,  Aejle, 
vc  hc  deö  kUiiben  hiudero  zur  ütluin  ;  im  üuerhuv 
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Y'.-rftand.^kr.me  und  der  Vi-rmch?Ling  ihrer  Kennt  mCl»  auf  einem  S|ut/.itrgOMgc-  las  freije  FeUt,  ALeuds  t.e\iii 

ii\tttjh  diw  darüber  begonnenen  cjtcchcdfchea  Lf  tout« -  Scheint*  de,  iJo«  tr.uvils,  der  mithin,  zumal  da  eben  ein« 

Wu^S^nd«"«*  fallen»  loiftzur  fjAToiiefWuUgaäk'ftfrhuiL  •  Yexhalkruugdcflelben  eintritt,  nebilaleu  a*:a«,ru  Stcr- 

ramcu  Lehrmittels  auch  mit  bey  der  Einrichtung  diefes  vir*  /.um  üc^ultnixd  des  Gefpr-ichs  gewählt  iil 


Buchs  gefieEen  worden.  lUie  Uaupttiiirttr  einer  juririf 
Unterhaltung,  welche  zugleich  im,  Jnhfllj, ./tafclbim 
anzeigeu,  find  dcfshalb  mit  grolsern  lUutern  abgedruckt 
wordetr.  --^w#iy?i^i»<»T<M**wi^*o«rj>i4ii»«  fich  »»reit 


Spajzicrgauze  iu  den  IVald,  wo  von  Batcnm.  Büfchen, 
Waldthttfrii1;  vom  'JfarCV  HnrCre/fs.T,  //'trjfc&fcnvu, 
HarigriUit ;  TO«  rVdi,'  dem  .,J)««jff/iiiii^a  oder  ftftr- 
0reW"j  t")d-  'der  /u>fire'U.i*»r;  vmn •Stlirtttr  fHirfch- 
Lbfrr)  denv/Ws?/««/'!» ,  \o»  den  iteem;  der  li*«»i»<m- 
•^HeF'W^lVsWfft.'hd  d.  f,  w/gwbdtt'ituir  i. 
UjitcTlSSlrdtifc  gefohichet  auf  dem  Spanier 


,»5 

M 

M 


jaWiWwj1 

I>p.v/,M-ri»3:tir»'  an 

:eädeft inÄfl?V  Wo  die  Haaipt  worter  ßrticften,  f/W/.-v. 
Iftrfirn.  üi»M  JftfuVn;  /fnflW;  Qv«V.  ÄicA,  fk/»\  ÄWh 
und  U/rr;tM  nndOWwfc/MV»;  Erlen,  U'.iden,  riefelten, 
"  EnrW'J.  Sptoifth*  tti-C«n  w.  dergl.  vorkomme.  L)ie 
*' '  jn'it--  Unterhaltung  «  ird  in  d t  SJnde  über  die  l'oi^l 
überhaupt  fehafcen.     Die  «rrte  Unterhaltung  endlich 
;iw  oil  ififw*  msrnnoJnjWg  dum    .rr/VM».t   wm"»  ht*»<j 


Deu 

5!  •ij'V  macht  eine  Unterredung  des  Lehren  mt  dem 
.Yü,ef  eju«4Schulkiude«,  der  folehes  nicht  mit  fpatzie- 
ren  gehen  laflen  wollte,  au*  Vorurtheilcn,  die  ihm  aber 
vom  L<>iir. <i  i\>  fehr  genommen  werden,  <iaCs  der  Vater 
fclbft  ciu  öfterer  Begleiter  auf  dielen'  S;<at7.igrgancren 
wird.  —  Au  InteroiVe  fohlt  es  allb  dief.-r  Schrift  nicht, 
nur  konnten  diefielpr<tchc  etwas  weniger  weitfebweifig 
faiy»,  WeJchcs  Wir  aber  mein  aj  i itrr  urgiren  und  mit 
Beylpteieii belogen  Wollen,  dader  Vf.  felltlt  didcu  Fehler 
crKennr,  gegen  dos  Ende  ihn  auch  fdiou  merklich 
verhelfen  hjat,  und  ihn  noch  mehr  ucluk  andern  Un> 
Vollkommenheiten  in  Zukunft  zu  verbellern  verbricht. 
•Schenkt  das  Publikum  dii-fera  Verfuche  Bcy&B,  iv  will 
der  Vf.  jedes  halbe  Jahr  eiu  Ii  mdclten .  das  noih  tun 
einige  Bogen  llarker  als  das  gegenwärtige  feyn  i'oU, 
herausgeben. 


(Mann* 
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KLEINE 

IhufcM  nnms  v^u  »v.'V  .lv  vft>  Blum  w 

r.ritrtT.'  JXrtffr,  b.  H-rttl:  i»fj*<w.  ff^/Z 
phMäi ehern  Uwjmlvn.  Narlr  dem  lutmuSchm 
Mhach  pcrnielin  vup  A..  jL><  C.  17.',  yjS  S- 

•.  j  t-  50  «•iii|"Ui<a»  ift,  in»  IVblicum  febracot, 
-..ui-k  wurde:  tuturlijth  fct»eie!> 
r^'a'J*  jhtri  knderfi  Ahfrchien  cKfder,  eis  um 
•sAcTRcbiMi.  und  uaivr  diet's  ntl«  |«hbrt  «uch 
J/»Jirrii«  /'rt  r^ii-jr;  im  >piii.m*,   iij  der  Hat.  *teJ.  f. 

,  ,J^Li$-  iSfi-rßU  i  i>4.r  wiii(«r  uic  its  aj*  «ne  uoiruUuamlim  upge- 

«y  ««r  wi"riiSer  r.rj'.TÖon  iu  'eitJem 'fifehcnbucfifc-  z«a: 
iber'riW«tiv(»i!e*iPa«d  r<l.    Tlv.  C.  wollte  Auvth  ,Vro//r 
(tia  .  W^fitelseB  newift  «im  Vcrlrci-r  tuul  dm  Pubiicuca 
marlu-n,       1  ur  Uitji'  u $  zugkieb  an  ^uiif  Alanen 
Stm<UJ,itr  bat  zwar  iciüc  Ur/cbrift  durch  daruiiur 
tD«rküitS^'!>,  .zm  trla'utern,    zu  verbtflVrr ,  kiuv.  fiiii- 
u  rereuflkcmfrien  ivfuchtT  allein  auch  diefs  i!t  ilvm 
denn  in  fei.-cu  Ai«aj«-rkn«g* M  hat  er  unmö^lvrii  (9 
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ti#h  bt^tiaaaat«!  Zwuck- ror  -4ai<en  gvkabt.  «iniru  «uueen  Wal 


für  fW  r-uu-u-u  Mau« 

JErimieruJlj;  H...  .:T.  allt 


P» 


er 


und  «u£cr«  ko:mcn  tlufc  Auraacu  zu 
(i  n'.  »«  mibtHiatqn  uml  zu  («cht. 
n  fljid  iie  •  v.\y  Retninjs^erilüvlj- 
hter  fniift'titrewckmifoicfen  und  vor- 


tü  'Iiih  die  Afitvp»>dun.;.  der  Kriaruitat  uod  da*  l'roprbad 
.  treffe ada\  Znjbtttmv,  CH[  run  S.  •p~!t9>  «niuheüt 
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andrnhulbiaiiri^cr  K^iobe  .  im  d.n". 
halben  c(undc  fn<>d  man  ihu  auf 
■r  üeiji'nd .  das  Ocficht  war  blau 
Avr  Gi  fohrwuift  wpr,  Wwtdcrf 


um  Tn'i^n*)  <jn'J.  ::l      '  «     .  icilT  baru    Der  ChrranttM  (Md* 

'  Ovkarati  zm  wocdqu.)  wfndr 
i.u,,Mni.:ri  ohne  £>f«l|>  xn  ; 
oppdU  fr  alle  fein«  M'uJ.c, 

•>l')'H.ti:u  >  ■■■  i   ii  ■  1 
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jmbsnSo«!  cx»^c  a f  jri  1  j  1 »  •ullo! 
nitsh  hm»  .«»»llir//  iKHiftrVuj« 
+t*tik*%  .  ldak  idar>d^id  ••irVt .  . 
••■•t>H  1  .adt  -,ra;".'»'W 
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SCHRIFTEN. 

0i"Jiji5-  Kn-J  ,  rt  ~.rr»  •iv:rjf<«fjni>i   .;JJl-  •       i  ; 

befouders  das  !Ln  .  tm<l  Herw^cm  und  das  Reiben  ^er  Fttfi... 
Während  rlifüts  Reiben  zuckten  dia  Xe'icn ,  er  rviuue  hieraut 
Nafe  und  Maiul.  und  gab  wieder  ciu  KJ>fticr.  Difl  Kind  br.n-h 
kicrauf  v.ai  VY'auar  aus,  und  wvr  uacb  V'vrl.  *.f  einer  äiuisde  veUy{ 
berge&eiii.  Der  LMti'.  bemerkt  duber  «j...  rf/r.;«  ••  6r-sw«  6/u- 
rMrg*s ]*r -dieft  gt«riH;he  Dehumllitug  bit  jttit  noch  kr.nt  llelah- 
in»»/  t, -hatten  foudern  an  die  Aelurn  Jrr  Ki:uter  ftruie/.  »  wturdr, 
.i>  /Wir  am*  wwent  (dieU  unter  KurfacbüV« her  lUgein/cfu/t  r  ?) 
Ein  .Maua  ururde  von  liiicx  geprüften ;  man  hielt  üui  für  (od, 
er  J.  •.  :c  keaM  Verletzungen  aui>ur  ediebcn  rothen  Siriclu  n  au  der 
iirull  .tm  uiidrediu  ii  Arm.  Der  Pretii^r  dt»  Orts  wurde  nach 
\IiCuten  zu  Hiilfe  perufc«  und  fühlte  f  inen  Harken  abea- 
tinre ^ehnafsiVm  Puls,  nach  tibehen  Minuten  iiefs  er  ihn  nackend 
iu  ein  frrfeii  r»Tr-^>»ts  Krdbad  legen,  doelae  ihn  eir.«  Vierttlelie 
hoch  mit  Urdc  zu  ,  und  bct;irf»  d.is  Oclk-nt ,  oluigcaclitet  es  dem 
Ueg.ui  auÄLjc/rut  w..r,  unuicr  fuj-i  n>ü.  VVaitcr;  nach  %  Minuten 
Uickteu  die  Achfcin ,  .aiach  12  >äin.  war  «r  vpllij  beym  /.eben 
doch  ohne  newufMfcyitj  bald  darauf  fen?  ««•  en  uurttrftand» 
liciM  Worte  zu  fprwhen  ,  Wer.n*f  hracbfe  SJUm  ihn  in  «iu  JüihJrs 
Zmuncr  ,  rs  wurde  eine  Ader  cm  Arm  yeöÄnct ,  die  aieiniich  ^ut 
pine  t  .,.  -,:..vi  trui;  man  ihu  in  oin  wärmeres  Zimmer .  lug'.c  Um 
ms  Ikue,  Ürich  ihn  mit  \"\'t-i:;eifljf  io,  llölsi«  inui  Weincffi.; 
Und  Waff.T  in  drn  Mund,  und  nach  l\  Stunden  k^m  er  n:m  völ- 
Ji»en  Bewti&ifeyn.  Nach  eine  Anekdote  aus  di  fen  /  f  n  v::  :,i 
rii:>«mii)orf  der  O.  J ..  wordr  dem  Orupredtger  ({emcldec.  es 
h  ibe  Geh  ciot  ft-i«er  Beichtkinder  j»ehani{t;  der-Oc.ftlich«  brttxb 
Qtb  üin.ieieh  in  Pouuiicahbu»  ir.it  tlern  Kurficjilifchcu  .M.uuia»  un- 
ter dein  Arra  .111  dta  aacetJNJteii  Orr;  die  Gtmtfinde  fchlefs  «- 
•eh  Zirki-l  u'i'den  fatalen  Bau.n  ,  niemand  wollte  nch  dem  Er- 
baeeten  inh*;r. 1  Der  (««iiUirbe  las  das  Mandat  mi:  allen  Curia. 
lien  ab  und  hielt  einen  Sermon  (III),  unterdeflen  verlofm  der 
letxie  l^henf/unkon  des  ^tKfJückliclitai,  andlicb  v.'a;:a  Lea.  — 
akhc  der  Prediger,  fondern  tu  altes  brarci  MStwfr..-h«n  dnJ 
löflc  den  5trick!  — 
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ERDBESCHREIBUNG.  noxe  wieder  erobert  hatte»*  Vac  allgemeines  Eto51<>- 

cKen  in  der  HauptlUdt ,  und  die  Gefangenen,  tdic  ( 1.  V» 
.iCaixwtta  u.  London,  b.  Murray:       Narrntit»  of  -weigerten,  von  dem  M«(er,ilw Volk Aordieiltcii  Ziii^fa- 
vN       Svffcrinffs  of  flaues  Brijtow,  belonging  torthe   we*k  zu  gepiefscn;  Wittden-zu,  gerne  inen  G^yJabs,  ijjct 
BengalArtUlery,  during  ten  yeara  Captirity  with   Welche  fie  bisher  die  Anflicht  hen/iitcrgpf^pf, 
Hyder  AHy  aod  TSppoo  Saheb.  1793.  SlO  S.  g.    m  von  eiwuider  geircmic, ,  einen-  ganzen Tag  ohne  Leta}>s- 

wittel  geladen,  «ml  alaüe  e$  wagten.;  dein  Kijltular 
eine  VoffteUung  zu  diun  ,  Jprtaupt,  und  noch  fijuft  ge 
mifshaudelt.    Her  GencraJ  Matthew»  winvle  vergiftet 

G 1783  •«  De«,  wutdc«  die  befchniuenen  Europäer  «ach 
MTfons  gefchidkr,,  ventatuhUcJ»  um  von  dem  Otc,"w« 
.  Ffrerie«uunterueno3unge»  enJtcfnngoa  waren,  euifenir 
rofse  Widerwärtigkeiten  und  Leiden  irgend  eines  zu  feyn.  Nach  gefchloiTeuem  Frieden  waren  fie  wie- 
Menfchen  find  dem  Lefer  von  Gefühl  wichtig,  der  in  Seringapatnara ,  80  an  der  Zahl.  Bild  Dachbet 
Briftow's  SchirkMe  ititereiTireir  aber  grab  riet*  <3g>- 1  tttafTtppmy-plHpq  Etnftll  !n  das  fanrri  der  Mar aüen, 
fchichtlchreiber  und  Geographen,  da  lle  mit  dem  und  fetzte  fich  in  Belitz  der  Landfchaft  Uydoni  t.'.  f 
letzten  in  Oftindien  geführten  Englifcben ,  Kriege,,}  ^e_h  iMjiep(  Zuriickkunft  wurden  einige*,  worunter 
den  auf  dein  Titel  genannten '  FürnW,  und  einem  lo  aucn  der  vf.  war,  bey  einem  Bataillon  Coorikies  arge 
merkwürdigen  Lande  als  Qfl^ndien  in  VerlniHlung  jftc^  jfteUt-eju  _VoIk;  <^is  in  de*i  WaUicni  herumliegt,  und 
he«.  Der  Vf.  tri  Norwich  von  ehiom  üroUfcbmi^de,  von  Tippoo utUorjocht  war  U^.  LVr  Gcbait  wurde  ?uf 
zeugt«  ging  1771  als  Soldat  in  DienAea  der   eine  niederträchtige  Art  geichmalcrf.     Durch  kiihur 


fen  wurden  voirKrankheiten,  wobey-ihtwu-  weder Pfle-  deten  VeVdach«  auf  eisige  vonTi_>j't>os  i^niel^uttti»  lic 
gc  norb HfiTfe  gerehrUt  würde,  weggerafft.  DerVr;  er-  amten  ünd  eWcii  Brarobten  orr^u  ,  dafs  fie  tnk  vi 
hielt  fich  gefu od,  indem  er  eine  kleiue  Kugel  Vott  Wäclii ;  tiein  geÄ'n^beh  Ucutenaoi  llmle-dge  fich  fn'Corrdppn 
fo  hart  an  fein  Bein  baadt  dafs  dadurch  ciu  Loch  ent-,  deoi  ewigewiTen.  "Bie  Eingebomeu  wurden  au fgcliSif.^», 
Rand,  aus  weichem  die  uneeinc  Materie  aualief..  Er  der  Lieutenant  auf  einet»  Felfcn  trebrathr,  und  u^ch  2 
nebft  Vieh«»  andern  Gcfangeocu  wurde  mit  Gewalt  iv-  jähren- erfcbflffifai  die  übrigen Gei^Hfenen  verloren  ih- 
fehnitren,  nachdem  fie  vorher Majtnd,  eiä  ft-arkeaOhiat^  fen  Gefixt  aüf  ^  Mfena^eV  inufsten  ron  Almofen  tebco, 
»1  trinken  gezwungen  w  aren.  Die  Stelle  S.  23.  Dirfe  und  maäctie  Tas^'  oluie  Jjebcnsmiae.1  zd.ringco.  Der 
BefchntidmgsceremaHÜ'  tcurtie  3  *}ahrt  hinter tutentkr  mit  Schaden ,  den  Tippoo  durch  einen  Englandui  £u  fernen 
<»V»G#/aNf7e«eiieeolHw/ifrt,  ift  wohl  fo  zu  verfteheo, dafs  Dicoften  erlitt,  der  d»  Kanonengicfsen  zu  verßtbcu 
man  3  Jahre  hinter  einander  mit  dem  gewaitfaaien  Ue-  vörgib,  eher  alle*  Metall  verdarb,  wurde  durch  die 
fchneidpn  der  Gefangenen  angebalten  habe.  •  Als  moha-  Äukurt^3<f  franzcnlfvher  Küiltller  erfetzt, .  die  Tipj 
mcdanifcltc  Sklaven  ihres  'j,y rannen  mofsteu  fie  die,  Uutcrthaucui  in  Mänufactui  ::  !  .  i:en  und  mediauffc 
Chaylabs,  d.  i.  SkJavenbataiilone,  die  aus  eigene» zur  Küaüen  uatcüririilcn  fbliteu.  Es  waren  StückgicJ 
ewigen  Gdnngenfthaft  verdammten  Unten  honen  und  G)asblaf«r,<  Uhrmacher,  Watrenf«  biTiirde.  Tuchweber^ 
Kriegsgefangenen  beftanden ,  exerciren.  Wenn  lieh  ZtfcteSrbe'rket'^elnATit'tipd  ein  Wundarzt.  Die  Arrtiee. 
Europäer  mit  dt-rFlucht  gerettet  hattet»,  fh  mußten  die*  die  Tüppoo  i389  |ulauimenhratlitc.  n  urde  auf  loccco 
Zurückgebliebenen  dafür  bähen ,  und  wurdeu  auf ,eine;  Mann  gefchatzt;  und- venu  Ha  auch  nicht'  fo  ltark  ge- 
barbarilcbe  Art  gemitshandelt.  Die  Engländer,  welche  Wefcn-iii*"  fo  War  fie  doch  ein  fehr  ferehtbares  Cof|»>>. 
der  Admi/al  SutTrein  anHyder  übergeben  halte,  betrach^  'Et  wÄfcP'flch  2tr  e4nbro'Stitfan  von  Olim  prodanwrtn 
'  tete  et  als  (ein  Eigenthum,  wottr  Stilftd^'  Win E4iia*;;^",,^z^ndreÄ;wter;feinc'  Det^baft  brin^.  «ml 
dorn  verantw  ortlich  feyn  müfste,  ufid  er'wolUe  fich  '  die  vermahlung'rcincs  Solms  mit  der  Tocbtct  "»ler  'Ko- 
nicht  dazu  verliehen,  fie  mit  KriegflgefangCtteAauf.ffloü.  nigi»  .voaXannanore ,  folltc  durch  25000  Hochzeiten, 
cbeu  l'uls  zu  letzen.  Tippoo  belUeg  1782  ruhig  den  die  er  auf  feine  Kotten  ausrichten  wollte,  und  daber 
Thron  feines  Vaters.  Der  von  ihm  augeftellte  neue  bis  zu  jener  Vermählung  aufzufchleben  beiähi,  gefeyert 
Killadar  war  fehr  graufam.  Als  leine  Truppen  Beda-  werden.  Die  Hindus  \4rfolgte  er  wegen  ihrer  Religion; 
A.  L.  Z.  1795-    Et**  B  b  IOoooo 
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100000  muteten  an  dem  Tage*  Hg  jeitcrBefebl  gegeben         An  drr  Aechthcit  der  ErzaldurJg  fcheinr  nicht  zu 

vor,  dic_  tnohammefonifche  RcTi;yon  atmchuicp,  viele  zweifeln  zu  feyn,  wena  es  gleich  ivalirft hj.inlu;h  iit, 
•.  on  ihren  Tempelo  ode-r  Pagoden  wurden  uiedergerif-  dafr  der  VT«*"-  bey  Aufzeichnung  derfefbeo  fich  einer,  freav 
frn  n.  d.  rn.  ttarh  der fjfbÜcrung'  von TrnvnnroVc  hielt'  r}«»  Feder  bedient  hat.  Öenn  von  der  Geburt"  der 
er  einen  prächtigen  Einzug  in  die  Hauptftadt,  der  mit  Eiciiehuttg.  dem  Stande .  langen  Anfenchalte  in  Indien, 
Befrhimpfung  der  Gefangenen  behieltet  war."1. 'Dre  Art,  u^didcn  widrigen  Sehickfalen  de*  Vf.  lafst  lieh  nicht 
die  er  bey  der  zweyfen  Ausfüllung  f-inef  Arfhce  bc-  erwarten,  dafs  er  folbtt  feine  Begebenheiten  fo  gut  er- 
folgte, zeigte,  dafs  er  kein  ertTsffs  Zutrauen' tta  ihre  uUU  Übe. 
Treue  und  ErgoBÄiHeil  WgwTlfn'  fetzte.  Ein  "Corps, 
<uu  aoe  Ao^fjWa  .vo#  rcu-tijgießcn,  JrauzoVu.,  rjul- 

landcm  uudDdnen  beiUmh.und  eine^  gu.v iiTvu, Vadeaa  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
zum  Anführet  hpttr,  wurde  aus,  d<yn  Lager  {pdrhiiku  w'u*  ;*+uR ,a«-*  •  ~j    •  ■• 
Tippeo  iti  vonNotuf  miLstrauilch  upd  ai^vohiiifcb,  be-       Bekuk,  b.  HarimarJn:  Bouttrwtctu  Mifcella&ten  naVrV.. 
fodder»  #Tgen£ur>paqr,  demu  e<Kda>  Gpromando  el-           CvnUdttr,  Piulof'pkeme,  Ers^tlttagf.t .  Pinniißeem. 
na»  Reßltneot*  nicht  eiivcrtrauct.  Nachdem  .der  überße          «arf.  tan*"».    Zweyter  llnni.  1794.  27öS.  «. 
Ktoj  d  17^0  ihm  eiue.  tüchtige.  Schlappe  ^eyg^bi^cJit, jb^^  r  Wer  Iln.  B. ,  den  Sehnitftellcr  und  Uni  Geiite*wecke 
l<  niofs  er  lieh  an  den  uutJucMuhm  livio-iireucn  zu  r.t-  kennt,  id  ihm  dasZeu  [iiifs  ü  huldig»  dal» er  noch  nichts 
ihen,  und  in  die  Torts  auf  de»  Hügeln,  zu  Icbkkeu,  wo  luehr  und  unermüdlicher  l'trebt,  jU  i'eine-l^rler  zw  über- 
fic  nach  Gewohnheit  eine  Zcitlffng  gequält  und  endlich  rffchen  and  kiErdäuncn  zu  fetzen.'  Stets  rührt  er  fie  in 
umgebracht  werden  follten,    Dit  Vf.  ward«  »ach  Ou«  eine  neue  Welt,  au*  wel.lier..  zwarz-niebt  alltägliche 
(radoogg,  einem  hahed  und  ftorku  Fellen,  beyuahe  Getlnukcn  und  Einpliudiingcn,  aber  doch  der  gewöhn-  , 
50  Meilen  nordöillich  von  der  Hauptftndr  gefchickt.  '  liehe  Gang  derfelben  und  der  Wenduu^en  undAusdrü- 
Dot Befehl  Tippoos,  der  jhin  und  feinet«  MicgeOnge-  cke  verbannt  in:  lieber  lulst  er  einen  Gedanken  nur 
nen  vorgelefct»  Wurde,  v.flr.  dafs  fie  ams  iorgtalttgite  halb  wahr,  eine  Emphudung  unnatürlich  uud  erzwua- 
bewacht,  i«  TefTeln  gelegt,  uud  keine  Nahrungsmittel  gen,  einen  Ausdruck  unverftumllich  oder  schielend 
ihnen  gereicht  Wcrdeu  lullten.    Die  Kenneries,  die  Ein-  feyn,  weun  Ihm  nur  Neuheit  bleibt.    So  errang  er  fich 
^rtror.ien  dtefes  Landes,  eine  fidle  und  frietrtertige Na-  Befall  und  1  .dar !  warum  iollte  er  nid«  aufdiefe» 
tifin;  der  Tip;'00  feinen  Mohflrm*»edirttjas  rtjtt  GcAValt  Wog  fordchrelteti?  —  Zwor  eine  fiark  und  ftew  ge- 
..nrdrinjren  w»T,  erbarmte  fich  def  Gefangenen  ,  uud  fpaunte Feder  verliert  zuLut  ihre  Kraft :  wo  nun  fchon 
..nr.-rhi-tt  Gr  ruft  5  Wochen.    Mir  de* Lagt  detTVftung  wcif>,  tiafs  einetu  ubern'd  etwio  übrrraftheude»,  etwas 
urm' deff  urfflle^ebden  T lindem  werde  der  Vf.  bekannt!  unerwartete«  b<:gego"t.  da  erdaunt  man  norhwetvÜg  ■ 
afi^fltn  JelFtarfeldw'j^raucrrte,"  feine  a\tt*  puii  verro*  1  immer  weniger.  — •  Doch  dagegen  üt  mittlerweile  aaeli 
^etVArriTkrie  aiiszuVdi  fn.    Ii» -20  Tfl^*n  wurde'  die  da«  Alltägliche  wieder  neu  worden,   unti  verithorTt 
MffurV  "Virftergrab  ;  Ii  und  d'tri  Jigebrochen.      Der  Vf.  tljun  eben  die  Wirkung,  die  das  Ungewohnikhe  her- 
rimrTe'tlic  Mjfprrangertcn  durch  dfli  Loch  urid  über  2  vorbrachte.                                     -  ■  .  " 
Wälle  ei nrn  Felfeh  herunter.  Alle,  neiniich  11  Euglun-           Uiefe  tctatri  pfychologifche  Erfahrung  hat  Mr.  B. 
der  dtltf'r  Pratfaift.  wervn  in  Wner  Stunde  aufseihalb  jetzt  ineidvrhaft  benutab    Von  cin?ia  ScbrUtfteller,  wie 
den  Wachen  der  Feftuhg.    fii  einem  Weide  ward*  er  er,  delTtfn  Werke,  kleiu  und  groli,  inniges  liewufüt- 
\ob  feinen  Gefahrtcu  getrennt,  von  denen  er  nie  etwa«  fejniUres  und  feines  eignen  Werths  fo  unverkennbar 
wieder  hörte.    Vielleicht  vcrüeffcn  fie  ihn  vc.rj'ct/l'fh,  cri'ullt,  der  fo  ganz  in  d.'nSpharcn  ferner  Weifen  wan- 
neil fie  ihn  zu  fchv,  ui  h  hielten,  '  die  Bel'chwerlfchkei-  delt  und  auch  dns  blofä  lrrdlfcbe  mit  ficli  dahin  zieht. 
trn  der  Reife  zu  >  rrragert.    Er  rhtrTsri:  rti:n  rtnch  14  To-  hat  da*  Publicum  lang:!  nicht  mehr  erwartet,  dafs  er 
ge  allein  in  einem  ihm  gana  unbekannten  Lande  her-  voj  <lcn  Uri heilen  gewöhnlicher  EcdeubiJrger  Ko:iz 
umwnudern^  ntid  war  iu  beftäudiger  Gefahr  den  rech-  nehmen,  ja,  defs  er  fich  dur^h  fic  fo  cittilantint  fehen 
ten  Weg  zu  'Verfehlen ,  oder  von  den  wild  rn  Thk?r..n  k^une,  ein  ikh  bis  zu  eineui  utithendeu  Angrilf  heiab- 
zcrrfiTen,  oder  von  Tippoos  Leuten,  denen  er  begeg*  TuUiiVeii  und  dielWi  mit  den  allruglic'acn  VVafl'en,  die 
nete,  erkannt  au  werdou»,  odet war  Hunger  and  Er-  nur  blindr  U^tju:  ergreife jj  laTJ«n  k.t::n,  zu  l'uhreu.  Man  v 
maftuug  umzukuiamcik    Er  .hielt  5  Tage  ohne  öpeife  \\cl\  daher  ganz  uuerwartet  ij»  der  Vorrede;  von  platten  . 
und  4  ohne Wull'er  autk.    Die Ai'uioftm.  die  er  in  tnuein  IffMAglimpfwtgn*  foicher Meiifcben ,  die  deiiNanteo  ei- 
K'wnvifcbcn  Dorfe  erhielt ,   uud  Heeren,  die  er- auf  ne>Heecnf  ujicu  lan^A  zu  in:.i!jskr ztvci)dt»tigei%  Namen 
d  ,1  Pride  aiurtf,  uareti  fi.-iiic  Nahrung.  .  Die  Kennt-  gr>  taebtba^en:  wie  unfern  Hr.  I).  daran  ^elie,  Notiz  da- 
nifs  dcrLaDdesf|>rucli;n  (et/t<-  ihu  m  den  Staad,  lieh  für  von  zu  nehmen;  da!"s  di.- Minde,  die  n,i;  lln.ß.  Gaben,  in  , 
ein*»  Jndier  ceszugeb un.    Etidikb  hatte  er  c!as  üh)«k,  einigen  beliebten  Zeitungen  ein  fdumdbtirri  Spitt  trei- 
i:i  fUc  N-l»e  vun  Gojatil  von  einem  Dctaichcroem  Ma-  l>ea,  wie  deffelbe  znr  Steuer  Aer  l{',i!trk  it  la  »en  mufa, 
cat%en  uufgeidngenw und  au  die  En? landet-  ubrrliofrrt  /Wir  fJrntntlig  lind!  daf«  man  in  der  N.  N.  Zeitung 
zu  werdein,  die  ihn  nach  Fort  William  beachten,  »ilr  '(es  verifrSt  Man  lir.  II.  Ia>  das  Blatt  imht.  felbft;  ein 
diejtiauAgcAendencn  Leiden  erquickt  tu,  "und  ihm  die  W&t/jßNHß  ic.Unl  ftild  btffnt  Xitjinnung  fthrieb  es  ihm) 
rüiiilaadigu  Loliiuing  von  <)  Jaltfen  0  Monaten  und  die  Ml  fee1  Innren  reiht  t  dpi  (eh  b;  bündelt  habe;  daf» 
23  J'.^eu,   die.  ajr.ki  tk*  GclattgcuU:h4ft  zugobracht,  jedoch  Teln,-l.-\en,  ihrer  Natur  «iicb ,  am  den  Sünder 
aei: zuhlteji.                      '       a>                           9  WHjtmtpJm  Sinn  und  gexuwfr  Seele  zurückfallen ,  der 

lieh 
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ficfa  «tornrf  ta^öawh  weift,  >4a&  ««<*  m  ityrf  «üb. 

unter  «du  Jivrdtfe«  wachst  r».  £  w„    .1  II  " 

Ohm  den  Gedanken ,  d«Ts°  Hr.  B.  di?»  Sache  uo* 
möglich  fo  erufilich  tneynen  könne,  ril;w  r  vorgibrj  und 
dafs  mehr  Befrmdi^tng  feindrJLefcr  und  ihr  Vt*g»JÜ gea, 
a*s  die  vorgeblich«  krinkudg  Ihm  die  Feder  fflhrre», 
wäre  um  «loch-boy  d^£btontitda ,  iWettr.  B,  leine* 
Ree.  fo  rreygebig  ztttheilt,  eiu  wenig  bange  forden. 
Auch  der  Ree.  des  |,  Theil»  der  lYIifceUanceu  iu  der  A» 
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Pufrt  die  Regel 
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L.  Z.  bit  die  Arbeiten  des  Vf.  nicht  unbedingt  gelobt,  flie  Erde  heWst  hie*  S;  73.  ForCvnevß  KätStgtfiidK 

—  Und  unglüiWicbcrweifc  iit  der  Ree.  dus-oten  TbeU*.  &  tf.  Wie  erhell*  tt»W  Abend ItrtMej  Leuchten  Aaf  dm« 

der  foufr  noch  nie  feine  Merauug  über  den  Vf.  und  Gotterfaa ie ,  Pa*y*rn*tf e ndV' Pokale  (-Mit  dem  \VHtt 

feine  Werke  öffentlich  äußert  hat  —  nicht  wütiger  i/',T/m  iftrlr.  Ifc  picht  gläck»ich,    S.^a.'Aii**  or  :<W«iö 

ein -Sünder  von  tiumpfenSina  tind  genariner  8eel«v  der  fitfh  WetterWoUtcn  fräfcV*.  Wenn  Orkaite'WduacT '«»«*»■ 

das  Urtüerl  des  vorigen  Rerenfameo  von  de»  1.  TheiU  fen.)   8.3*.  Nu»1  der  LiebeRofrrrzep^er,  5Wöf  diisÄeri 

auf  diefen  2tea  vpliig  anwendbar  findet.    Ja  er      in  teUS  Ant&üdt.    S.  39.  Diefes  li'ufeii3;LfLi1ejKÖ#,'*Ö<'hirr' 

in  diefer  zweyten  Sajninluqg  in  der  Thai  noch  wattiger  (ich  dun*  die  Wollende  Iftille?  .  Hin  zu  dir  fo 

tadelüreye  Stücke  als  die  Kritik  de*  erftern  TheiU  von»'  — :  Der  Schlaft  entfprirfit  dem  Anfang»  '  ■■>  !  "'-  *  "; 
fand,    Von  der  Ujrifthtn  JVac/aVfr,  die  die  etile  Stell« 


einnimmt,  rechnen  wir  zu  jener  Auswahl  nur:  der  Ii  k*- 
der  glauben  1  nach  dem  Könnt.  S.  9,  und  der- /iinrt*  der 
Liebet  nach  den  Neugriechifchen.  £.15.  VY>hr&.4n?ia- 
lich  würde  der  Vf.  ictbft  diefen  Gedickten  die  letzten 
Stellen  einräumen  >  fo  .wenig  ttanfceiidet**  fo  wwitand* 
lieh  find  liel  *-  Das  erftee  witgt.  einen  fißr««fr*  uach 
Wundern  hafchendc  Zeiten  tmercHanre«  und  lehrrei- 


rhen  Oedauken 


vor 


die  Idee,  die  dem  letztem  aum 


Grund  liegt,  ilt  nicht  neu,  aber  doch  kann  des  Ganze 
mit  Hecht  für  eine  «rttee  J  endeiey  gel ten.  —  Die  aa- 


f-V*r  dm\ipmUrl  mlU  ergründe*,  .,  •♦  iniiioM"  Ö* 
Ii  W.aie. h'ae»  ttnmmti  fmfa.  .  -  ;u ■  j  i ;  i'  /.'J/Iotl  l'Al 
JDm  M  Grund  mtl  J\I.,jJj  **,Jv}.*iuJ«t>  A-' rluT  Cln 

H.  IVr  tfatbtriUitt.,  n«  Qeißrruidt  ( Knthüf!flsmus  und 
nkht.    Kaum  ein  nrfttosiiiii-endcs.    £$  mtn^e  fona  . 


dern  Godicbte  ioide»  alle  mehr  oder "weniger  «ou  ü»-  lnüV^Uiigv^uwhejte«  enthalt«»  utid.  d^rllnuptg^a^U 

ck,  von  ■  dv«i.MMür^^.*^«^i^U»R,i*-fcy^  .Jm.. 

Vit  \t*rsteptV&  d<f  Ufirk^h  ,  ,SclrjB«..St<dUo,  ,apetit 
oach,  \jcJqr,.Niuufeji3;  xuip  Tbefl  gtückli.cb,  vtirOfiprt«, .( 
abar  au*-^  viele  holprige  J^eilcp  ;  die  Fabel  .war  -WRni 
Dkluer  pijtht Srundor$ar  genug,  Er  liust  reäiet),Hclde^,, 
von  dein,  ^üinde^das  hier  von  dem  Blut  der  leruafc-cr 
fcheu  $c!d«nge  durchdnuigcn,  HO  jtu  eig<;ttUiche»^in»;, 
iu  Uaaj^e»  geratbeu,    Softaud**         .',        ,  ;    r-  , 

.,.*>!•  *»ufcc  ra^ffe^  ,...*  .„  •,.  . 

P^tfeu.'Jcä  A»„der  <lid«edk>  lUfH»  n  !  i..  Hl  1:  dhs  -tg 
V^n.u^vniWti  FunÄei»  ktad«rtfi  4«ftJC<tYK>ru^t  .  ,  ., 
ünj  j«it  v«rftirt«tc  dtr  JhiWcr  ßch  tti  Jitfu-B. 
.Schon  waren  «üiä  TiAn  fjnxnkranit  - 
msk  Ein  Sinn,  n  Spiel;  S,  St.  In  dnUlnea  Stelicn*  did»  "  Uo*  Mi>>tatiit  aa ''Armen  atti'ttcitMm  uai  UäAsi»  1  ■• 
fer  Schwännerey  iolgt  nun»  dem  Dichter  nicht  arigetut  ' '  dctar«Wi  b*ft>iii*ir,  jw^t  ■*«  (p*'tMtiiuälK>tuv  ?utiJl«(n 
ober  dns  Ganze  itt  doch  mit  inexriis  tu  dicht  durch*  Karrtiflt     Vüw  «tii«  S^m*  utwl  «^rflfiMit 

webt,  um  ein  einigermmifj^n  reines  Vergntif-en  ru  ge*  «Hrftlbft  itik -ll^tj  C,in,m  ^f  ,,WrinUdeu.n  IKne^ 

wahren?   Wie  al.gefihmnckt  ift  gleich  der  Anfang t     *  'Die  Meka  ilre<m  amWV  Mc  reuWbrinr}e.  : 

•'^"■-•r*     <•.»!..,•>.        *  *  1 1 . •*  ii^.i.Ti      i«>  n>.«         ti --ij»       :      1  • ,.  ••  • 
Wer         suf  der  Reife  Welche-  SchWdrrtm-,  1  ««U-he  xvunderbare  Znfarame* 

,Dur«I»  «Ii«  \>Vu^n  di«  Jlimmufe  ftellun  ;  kühner,  ebjr  gewifs  eben  fo  unnatürlicher  und 

Genius,  dir*Vt*MokB4t,.Li  t«J       1 ,       'r-,^yf  un«ti iiKhotcr.  a-iWriger  and  der  dlcbirilchcn DacJlelluii^  1 

Du hieß  du  dirli  Mbft  nocli  nicht  nun  Hotre,  uüiralii^eaÄklar  J .  Nürhdem  der  Dk htor  feinailiolue» 

60  htt  Ce  fchwimmtn  (fear  profaifeh!)  die  gro&e  Wrt.    *"<*hr«re,8eitai  hindurch  divft  StlmvTra*»  hat. erdulden, 

«cnfloMe,  •  u»<i  zur  Abtverhhluug  xuweilt«  lange Tiradcn  declaini. 

reu  jaöe«,,  trag»  dieler  einen  ilvUitut*  iiLU«meb, 
..>  .  ,»    ß  b  2 


in  Gedanken  und  AnfedrucJc 
Maii^el  an  Zufamtnenhaog  andStedgkett  der  i.ioeo  und 
Schiiderangen,  van:  platten»  profaifefaen ,  uadeurfcbeai 
i»»d  fekieleudea  Stellen.,  int  Sdatmungrßakg  fi.  >  1 9. , 
einem  Gedicht,  da*  fleh  ganz  um  den-uuekbtige«  G«- 
dr.nkeü  <!reht :  der  grofse  Mann  Weibe  darum  ftets  un- 
erfchiilten  und  ruhig,  weil 
es  unter  andern: 

COtldi  dem  S^,oFJ,r  feines  ftr-iw  Jrjutgt,  , 

»ist.  r  1.  j      >  •      •  '      »!•  -j        —   .  '  a<MI1J 

JfMf  f»ch  der  fem  ugmes  fcLone*  £-u>. 

Der  den  Tod  ui  Enden  weift.      ...  j  ^       1  ,lt. 

Das  Wattchen  S.  1*.  Abftliitd  cm  Ifam  fofl.  laut  de* 
ItJhnits  r  nur  der  Empfängerin  ver.'budlicb  feyn,  uud 
war  es  gewils  höchitens  nur  dicferl  Warum  muf-te  e» 
,d.  nn  vor  das  Pknlirutn  kommen  ?       Mc'xm  ts  }Um- 
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brenut  ihn  mit  eigner  Flamme" ftn,  (wozu  waren  diefe   fr.",  <\  weifer Sokrates. 


Sokr.  Davon  bin  ich  rerfichert. 


in  Olymp  empor,  Wv  er,  u»ter  die  Gatter  aufgenommen 
wird  uud  Heben  zur  Gattju  erÜült.  —  WTTlvnduta. 
Eine  attifche  Scene,  nadi  dem  üjp**^/f/»«^T  ,Qjf;  StpHe 
des  Xenophon  in  den  Denkwürdigkeiten  des  Sokrates, 
welch^-denjfefu«*  dta  Weifen  be/tter-Baliki  in  m 
ift  im  AiKentlicbeu  Sinn  trareftirt,  und  die  Pi 
rätfrtiflfttim-,  t*ohfra 
i ■  n*it,,delu'i hoch«  iihrf«dr*  Dtol rn* 
._  JhÄ'Pföbe^'  X*i*of*ien  ertahk : 1 
JüÜS^Ie* '  theoÜrta1,  ibft  V.ahlrAfLbe  a«<ra»v«>f<*e  Bedie 
~>  ."tfflS  M^übtemem' ihrer  ZimnW  \t*hrrfihm ,  früg 

.»  - 

'Abt .  v ielk'kb't  ^ii»«!!«»^^ •  welchen  da  Kraktinftc 
•zrehft?  f&'en  fo  Wenig!»:  <~  Vie!lciebMafe*du  ein  Ge- 


_  dd"  vielleicht 

jyjajjufactiiron  auf  deine  Kofteu  betreiben  laneftodcr  fonft 
«ine  nahrhafte  Kunft  übtt.  Th.  Itis  überlaßt  ich  dem 
Soi>jiifixvt.  (  Ungewain  witzig !  utid  paffend! — )  Sokr. 
Ich  dächte ,  es  gäbe  auch  ehrliche  Leute  u.  £  w.  die  von 
leben.  —  Doch  genug  und  febon  zu  viel 
von  diefern  Sokrates!  —  V.  Lydors  Sonnette.  —  VI. 
Ueber  Sek-mheit  und  Küxft.  Zweiflet  Fragment.  Dem 
erfteu  gleich !  —  VII.  Drr  Schwur  der  Liehe.  Eine  N»- 
titü:.  Ihre  Iujrwlicnrien  lind,  die  gewöhnlichen  der 
rtacifteh  Romane  mup!in<Ifamerüamjng.'  Ein  euthufiaßi- 


C  «MJipilll 

fcher  Jüngling  von  Adel .  eiue  feotnnWalcrMkrHtoch- 
Sage?  triit,  1/ilitkeÄ«*»  e1n>lÄHfgbtV'N«t»J  —    «er,  ein  harter  (matr  könnte  zowcHcd  auch  glauben, 

Vernilufrigcr)  Vater,  eine  un  Wichtige  Mattet;  Lie- 
beshandel zwifchen  erilera, -Verführung,  Schwur  die 


;,Wc¥be  dureh'Xi^itef'Ketreibc«!*  ?Aut*  die*  nirht! — 
Nüd,  wobei»  litffr  dtfdttfo  »aber diere  GcTräthc  ?  - 
nÜ.  Bt  lüftt 'leine  PeVWneo  hrngtWn  fölgP.idergelbU 
<fpr*cbea\  StA*1.'-  fclflÄub^  ralr^nül"  noch  '«Ine  Frage-.  Be- 
'fkreft  Üü  «eil*  I,ari<igtft  in  A^fkfl  bdi»1  fonft  irgendwo? 
•üu  Tb.dWkhtVtktJfi>\cti  u^He.  AMo' VcVmdtMieh 

ein  Haus 'öder  ehiigW  tb>  »N)W  tinri  '1  .andgttts 

toertA-  ßnii  ,üWe^«m'der^al>felmlkbefi:IVKetfi*,'  die  fie<  dir 
^wtragtMrt^  Th^  fch  WOhwe  hier,  wie  fefrzu  vrub- 
Hen  •wünWie.  ( Ein«  vörtfeffiefr  pnHeftdif  Antwort!) 
Ein  «i»€tto5  Haus  hahe  Ich  nicht  uöd'bcdarT  kehjes;  *— 
SV  K*tt"«7kifan  ich*  glauben  i-  wenn  ich  noch  «imnäl 


dtcfr MaoWo i  iffiefi»  Spiegel;  diefüf  Spangen,  dlefe    Aalt«  dns  Schkkfat  äi 
itih^^uÜßlWSithiöÜtkuidoln  ^traebie;'    ßenk!  ererbt   Wie  «e/a/st:  —  Als 
hnft  dm  dtoh  dAs  alles  meti/  '(  Hier  kiiv  man  m-^n-'n,     «KD,*  «»f  Wflomr .  tl 


würd*»  Thtsodota  ganz  «atürHcli  ^eanhVOrtet  lüVneW: 
warum  denn  nicht?--  Allein «  da  -auf  ein  wurütn billig 
eM  jitii  M&H  uiufoVWid  Sokrates  diefe^s  fchw«*llch 


'ha|Mtt.tvfirde>  fo  lagt)  Tb.  A*ck  niefit  gt- 


Untreue  mit  dem  Tode  zu  ftrafen,  hinterliftige 
nuiig  des  Liebhaber«,  crzwungane  l{elrath  des 
cbens,  die  ihren  Montenach  Mir  untreu  hält,  und  end- 
lich ihre  Ermordung  von  fetner  Hand.  —  Ja  der  Tbft 
ift  die  Erzählung',  die  diefe  Gegehltiuids  /.üYammen- 
knüpft,  nicht  ohne  InferelTe,,  aber  Ihr' Vortra'g  aufch 
nicht  dhhe  die  Eigenheiten  des  Vf.  Ihr  Herz'  fiklaz  "äi 
heudm  den  ^cÄInff  des  $fnm>:  -  Ich  tnuf»  mich  nün 
««mal  anreden:  — :  vdr^  der*  Thdre  der  ukcrbXlüithtn 
»lüglkhkHt  rtebwi  -  Lfebfc,  die  SonnetOloch  *ber  alle t 
UngUck  lenktet:  'Dir  Eujel  dt/r  Ünfchuld'ftatt«  a>> 
5?arte'i«  i/irnw  Bru-ufitfenn  cvtiirttof  :  i-  '5o  »nWirg-fnW 
•Aalt«;  dtis  Sthkkjat  den  einpfind liehen  Muateaach  noefc 
1s  hafte  wlqh  die  Natur 
bin  ick  vnIhf^n  grfafUnT  ^ 
^teb'ain  Rofeuftrpocb,  die  tiefer  in  die  Nerven  fielt  ritten. 
- '  ?in.  PilorrnÄre-ffd-uiftni.  Drey  Ideine  Qeikkte,  die 
auf  keiner  Seilt  fish  auazeiclnseoj 


•  K  * 
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i-3 *-i  »i  'v.et'".  ir\yitt*Hit>-\)  uiiu  vm        ir-hj*»/»  aj|.<»*i«^L      /  n»;to*i 
KLEI  N;  Bu»-5  C  II  R^I  F  -T  E  N. 

tythaj,  h.  F^il'  ,'/  r .   K.r. :.i  ,      (■,&-,■  /;,.  j  '(<■;, :I-  ilirifr  (bmnnn  d*mit  überti«.    l>ie  AaÄaU  «i*r  itr*3ftr 

iitftttngt-  und  UaleMchltmnjlütt  jur  KituUt  ma^in^ickeuGt^f  liiUcl^t  nur  fiT  Juüh^ijniühc  btrechnet ,  deren  Kindt  r  die auiaifoii  dfsT*- 
po«  '8  — '  t4  /(Ar>»;  wi^ ^Opk/''  TfrMWfc  Air/Hir, :  Aur*iiii(  r  VutT.  ''*r»,  üw-r  (  die  iifidif»  Mitü^^ßunden  aitfttnicmmt'n  )  in  dem  Et- 
d«*;Ha.  i\**ri>tet«rjlJäMt*ri-  1194>  VIW'J*fÄ»«§J  *  '»L<y"l*-  *'?je»bn>{»|i»irte  b>f  ihren  LeUrtf.i  und  Auff mern  »tbricbwn.'Per 

1ie  üjIJ  £  nRcotIMM  dwr- 
ohoun|r(  t»ft  und  Er?4<:liu;w{ 
wollen  wir  nichi  ipil  dtia  V«* 
^'t3lc1jrirlft'r«fTitt  »i.  e.  «•  d*£»  er  Siiibriijen  Kn*b>.n  tUMM  fj- 
d«j  durch  N«uh«  Wn^r  Form  Und  dwrcW  east«M'iik«ik|nr»Mi«  i^lt^Mifrteh''Lnt*friikt  eriHcüi,  d«r»  er  de.-t  fiendVn  P*l.wbj«ai 
4irxi«;luuvj««'et'«im  Aitf        r.nfciidgiGiBlfywio*  itM*«ut»iciw\ni.  {»eiiir«ftihttiutr.fi«&'«!r ■        «.fi-bemt,  uricittririe  ScbhftUfütr 


•kjn«.:    0«r*  dil-fe*  Prm«f  iber  »t.c 
iridn-nbr.^  feabgVhiRt  f5ei«faifsld^-Hrt.  Vmred 
rdiuVrUaalc  m«i*«rtB  vil  ui«  deawrtü»«  bdr«t4n  ul»d 

*    i         i    ti.d  iJtr.  *J  il    '■-,.»  ..\    Sil  ,Tfld  •jli.'t'miwL 
•■  «itr.  li)  n  •     -ch  ¥_mIÜ»  .  il  ii.-lJUri-»«;  li'td/t  nl'»J  i-»*;t 
.f%'.    >  «0'\.    rn  ««y^«  -.  m    iij'^u  iM.-/»j>  rf.  d.  <t.v  ,  ts>l. 


.  zu  trmrti 

-ti  rij.-.:.!  ;•  ' 
iLal  ;  ■ 


Denan 
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iHy/TJIEüJyfTfK. 


ALTEwrcr.G,  in  der  Richter.  Butlib. :  LekrbvcU  der 
Hydraulik  mit  beflandi^er  Rücklicht  auf  die  Erfah- 
•  .  rung.  Von  luirl  ttirijli™  LawstLirj  ,  Kon.  Prem*. 
Kath.  1794.  4.  Aufs>i;r  noS.  Vorrede  und  Inhalta- 
anzeige  uebft  Verbefferungcu.  655  S.  und  5t  Ra- 
pfen afcln.  (g  Rddr.) 

Der  Vf.  diefcs  treßlirheu  Lehrbuchs  fangt  mit  einer  all- 
gemeinen Betrachtung  der  Bewegung  des  Wafttrs 
an.  Hier  ftellt  er  zuerß  10  Erfcheinungcu  auf,  die  fich 
bey  dein  Ausflutte  dcsWaiTers  ansGcfafseu  leicht  beob- 
achtet) laßen  uud  auch  bekannt  fiuu.  Den  torricetfi- 
fchen  Lehrfatz:  dafs  fich  die  Gefchwiudigkeit  des  aus- 
fliegenden Wallers  wie  die  Quadratwurzel  aus  derWaf- 
ferhöhe  ycrhalte,  \rotin  dicOcnuung  gegen  denQueer- 
fcluiitt  des  Gefafses  fehr  klein  iß  —  leitet  llr.  £..  mit 
Andern  aus  der  Erfahrung  hcrs  weil  der  Lehrling  der 
Hydraulik.,  der  diefc  Wtlfeufchaft  um  der  Anwendung 
willen  ftudirt,  nichts  dabey  gewinnen  kann,  wenn 
man  ihm ,  ßatt  ganz  einfacher  Erfahrung ,  eiue  käufli- 
che, wenn  auch  noch  To  fcbarflinnjge,,  Tbeorie  vpr- 
Iegt,  die  doch  ebenfalls  einzelne  Erfahruugsfatze  zu 
Hülfe  nehmen. mufs,  und  deren  Refultot  man  nur  in  fo 
weit  annimmt ,  als  es  der  Erfahrung  angemeflen,  iß. 
Nach  diefer  Aeufserung  muffen  die  Widerfacher  der 
Theorie  nidit  glauben ,  als  wenn  ilr.  L.  die  Hydraulik 
empirftch ,  oder  wie  fie  fich  ausdrücken  würden, 
praktirch  behandelte.  Sein  Ubrbegriff  iß  Theorie  .in 
beßandiger  Hinficht  auf  Erfahrung  uud  mit  häufigen 
Anwendungen  ,  befonders  auf  das  Mafchinenwefcn.  Er 
hält  gieichfain  das  Mittel  zwifchen  dem  ftrengen  Theo- 
retiker, der  alles  demonfiriren  will,  und  zwifchen  dem 
gemeinen  Prakriker  oder  Empiriker,  der  nur  fehen  and 
füblen  will.  Die  Verfuche  zu  Bcfiatigung  des  obgedach- 
ten  Lcbrfarzcs  find  hier  nach  Guliclmini  und  Boflut  in 
3  Tafeln  aufgeßellt ;  darnach  bekannte  Formeln  für  die 
ausfließende  Wafferiuenge  bey  jeder  WafTerhöhe  und 
berechnete  Tafeln ,  die  den  Beobachtungen  hinlänglich 
enifprecheu.  Zufammenziehung  des  WauTerßrahls  für 
kreisrunde  Oeffnung  in  dünnen  Plauen  nach  Bofluts 
Und  eignen  Verfuchen.  Tafel  für  die  Ausflußmengen 
aus  Ueffuungen  von  verfchiedenen  DürchmefTern  bey 
einer  beßandigen  Wafferhöhc.  Zufaromeozichung  des 
Weflerftrahls  für  fehr  kurze  »Anfatzröhren  nach  BofUt. 
—  Ueber  die  Geßalt  des  Gefafses  ohne  Boden,  in  wel- 
chem jede  horizontale  Wafferfcbirht  mit  der  ihrer  Tiefe 
unter  dein  Wafi'crfpiegei  zugehörigen  Gefchwiudigkeit 
fiuk.cn  mufs.  —  Auslaufen  des  Wallers  aus  einem  be- 
flandigvollen  Gefa/se  mit  einem  Boden  der  ei 
A.  L.  Z.  1795-    Erflnr  fl<t»d. 

'* 

I 


tat.  ThcoTetifcbe  Beßimmnng  der  Zufammenziehung; 
gibt  das  Mittel  zwücbe»  den  vorigen- beiden  *us  Erfah 
rung  gefundenen,  zeigt  aber  doch,  dafs*  wenn  die  Aus 
flubotfnusg  und  derQuee/fchui  i  des  Gefafses  einander 

S laich  find,  die  Zufammenziehung  verfchwindeu  muffe, 
ligcuieioe  Formol  zu  Findling  des  Quewfchnittes  des 
zufamtaengezogdaen  WafferftrahJesi  gilt  nur  für  Wa,f- 
ferhuhen  Zwilchen  r  ufld  15  Pa*.  Fuf».  Verfuch  über 
das  Au -Jaulen  des  Walters ,  -  wenn  die  Ausflufsötfaung 
unter  dem  Wafferfpiegel  eine*  andern  Gefäfses  liegt: 
die  Zuihnunenziehung  iß  da  ßarker.  .Mit  dem  Vf.  Gfld 
hierüber  mehrere  Verfuche  zu  wüufchen.  AUg<uncpi 
über  die  Bewegung  des  Waffe»  aus  Gefafleu  h  andere 
damit  comrtutnicirende .  oder  in  Rohren,  auch,  wenn 
noch  andern  Kräfte  als  die  Schwere  auf  das.  Walter  wSc- 
ki-u,  liierunter  find'  mit  die  Grundlöhren  iüt  Druck 
werke  und  Wafierfäuleaasafchinen  enthalten,  wobef 
geliürig  mit  auf  den  Widerßaud  iß  Rückftcht  geuo*. 
meu  worden,  den  das  Walter  an  den  Rohrcuwu* 
den  leidet,  — -  Vom  Ausflutte  des  Walters,  aus;  Qc- 
fafsen ,  die  nicht  beßaqdig  gleich  voll  erhalten  werden 
und  wo  die  Oeffnung  im  Boden  ift ;  ingleichen  welche 
wagtecht«.  oder  lothfecbte Svhiedwandt  haben./  .^«r- 
fuche  wekhe  der  Vf.  über  die  w«grechtenSd<edwqhde 
augfßellt  hat.  -  Vom  Ausflufu:  durch  lotbrechtc  Qcff 
nungen  von  betrachtliclicr  Gröfse.  Wenn  die  J  lohe 
der  Oeltiiung  ein  .kleiner  ThciLder  ganaen/Uöhc  .youi 
Watferfpiegel  bis  zum  obern  Rande  der  Oeffnnng  ift, 
fo  kann  man  bekanntlich  für  dieGefrhwindigkeitshöhe 
deaauafliefsenden  WaAMH -4i*4ilfc*-*«n  ertvidinten 
Spiegel  bis  zum  Schwerpunkt  derOeftnung  annehmen  : 
wo  nun  diefs  nicht  Statt  findet,  mufs  die  Verfcbieden- 
lieit  der  Grfchwindigkeit  in  allen  wagrechten  Elemen- 


kigten, 

d rey eckigten ,  trapezifrhen  und  kreisförmigen  Oeftnttn 
gen;  letztere  findet  der  Vf. nuf  einem  kurzen  Ihm  eiguQij 
Wege  zwar  nüherungsweife .  doch  für  die  Ausübung 
hinreichend  gudau.  Aligemeinerc  Bciüunuun^  der  Zu 
ramraeiutehung:  Viele  Lefer  diefes  Wwrkes  werden 
wünrrhen,  dafs  der  Hr.  L.  /eioe  Anna'irne  (f.  6t.)  übrr- 
«eugnidcr  dnrgeftellt  faStte.  Acht  Beobachtungen  des 
Hn.  von  Büat  und  deren  U^bcreinlliramung  mit  ttttfers 
Vf.  Formeln^  —  Ausflufs  des  Wallers  durch  Rohrenlei- 
tuugea.  Diefen  wichtigen  Gegeoftand  nVr  praktlfchA) 
Hydraulik  hat  Hr.  Lauf  32  Quartfcitea  ausführlich 
und  fehr  fchön  behandelt,  dabey  das  zum  Grunde  ge- 
legt, was  fich  davon  in  Hn.  you  Büat  pr.  tfhud.  vor 
findet.  Diefer  hat,  wie  Hr.  L.  mit  Recht  urtheilt,  bis 
C  c  her 

Digitized  by  Google 


A  I.  L  G.    L  l  TSR  A  TU  II  ■■  Z  En  U  X  G 

^tf*f'  ÜH*?  rS^'r^WejJfaj'nWi^VV  aÄefs  Ih  SVhfÜu       dte    rrftig*  und  Xhnoitcs ,  und  findet  fte  damit  fehr  gut  über- 


m^iti"b>fti^!if(;-^^{H)*i(H*Mk  -  Indefleü' -Und 
•»beb  Htk  Btffti*sB*oba*hrdo*rt>  nlrl*»g*«;:Püb<«rgmigerr 
<W>rdV  äi  "  ©Je  89  ü.  f4  fteltenfld'ifiueirf  tfnd -für  rffe 
Kaktlie^j  die  riehrhf  -Birf 'ftdwi- RÖh^l&Hwij  abW- 
gtfrt  w^He5*» J'  fthrbriKieblinrJ  ^  y*«i  OfUckW *de*  W<£ 

fficfse ;  ürtd'  vom  Awfttiflijldc«s'W<*m«W'  duWklehif'fcr*'- 
üittf 1  wlhreitfeirtlbg 1  •irigetvMchtPÄ  ■  SeilenOffnängs  '  ©dör 

ÜhrlrYlr,  fchbli 


dAjr.fH9dl"diH»grö<h*S»^W>äwaÄ*W  Au^fuhrtirlr,  fchbli 
MM  füt^h»  An*ül«H»^'ft*^^oWö*#>i»iM;Biiier.'  'In 

dw  Br&öi^ing  des ^he/SlraekäB  'nVet&mrVn'Walfew,  *le**uP»rieSrm-  äüfehnliche  Matth inen  führte»!- gedaeht 


eiiH(MHRi4«t)t  attth-  v<m  grrfs^ttrawhb'Kkeiwbey-Stiü- 
m'en  ond  teciu  gut  ztjfBinrHentrfilTrnd  mir  den  Erfcbei- 
»mtgen  bey  kleinen  Waffcrleitungor».  Wenn  aber  $. 
^•rrt.'  Rwfagt  trird':  Uebcrhatipt  bringt  die  Formel  den 
J Wcrrh'VoW'V  (itfittlere  Gkfchwindigkcit )  dem  von  C 
(GcfcWwtftdink-eM  a*  der  Oüerflüche)  deßo  naher,  je 

/iteinei'  —  ^-J^r*-^  'ft»  und  diefes  ifMm  Allgemei- 
nen der  ErfJbruir»  gemäß;  —  fo'  mftfs  Rer.  bemerken, 
djfs  er  mehrmals  dia  Erfahrung  bey  Cattalen,  die  VVaf- 


Vxffi^tk'tK'tfiuä  v^n  itflan  fcehV,  m  , i I  lydrody- 
nntftik/  •  bb'; ; wteTfehxW a^fei«**»'  V>sW'i#h'« 1  m  i:'r  nnini 
1  *Hrtfrfc  bydrodynavU  lebet*'  •Otfarid  l*-Ur-n  ^  bttktiHitt' : 411. 
Hfer  *ffK*  Wird  aflt»s  I  I"uHu)ht  t vof>  .trafen ,  im  1  e  et- 
zeigt*,  dufs«  ffhleebtenlha^s  auf  'dk>  Länge  der  Rohre 
mit  tückficÜt  goaotttineil  werden  Hrnfs ,  da  das  Wafffcr 
Ti-egen  denHiiide^daeiAuls}*d«B'Röbri*iWd»dcn,  beym 
•F.mt^tft  iil  'die  hotls.tmttl  liegende  K  »bnadeintHg  die 
VotUi'eh  Htuderuitfe  /ü  •ßfcoi'if iriden  hat,  und  den»  dc- 


hat:  Wenn  die' Tiefe  gc^cn  die  Rrcitc  ichr  ktein  ift, 
fb  Ift  die  mittlere  Gefchwindigkeit  1'or  wenig  von  der 
an  der  Oberfläche  verfchieden,  dafs  man  beide,  ohne 
metklicbcn  Fehler  io  Praxi  ztf  begehen^  /üreiarerleY 
annehineh  kam>.  Büats,  S.  171.  beygebrachre  Formel, 
hat  Ree,  de»  öftere  mitrelft  Küfleu  hut  AufTchtogwaiTcr 
meffen  inöffen,  faft  immer  von  der  Erfahrung  merklich 
abweichend  gefunden.  - —  Vom  W  iderfiandc  und  Stofse 
des  Waffe»  und  der  Luit.  •'Ueber  diele  wichtige,  umi 


jfto  v/eiliger,  je  utikes  dat  WalTefde»  Ausituftmtniduitg    tV^cert  nhyric^lUchcv  Umft.inde  noch  nicht  aufs  reine 


rlreüeri.  VurapsTeUungeu  nach  der  -gewöhnlichen 
jel  Vttn  jedorStrüe  ,-u,oi       M^iht«  \  iftjLr  hat  auch 
&5er*bef  Yerfui4i<«  on^e<W)l  j  kounw  es  alKr  mdit  mit 


ders  v<*n  ßdlWt,  und  von  Büat  gemachten -Vorfunlic  br- 
hnt/.t',  und  auch  eigne  k-hroeidie  Veffuche  deshalb  an 
gettellt.    Er  halt  fu  Ii  gönn  an  die  Erra!irung,  v.  eil  es 
4W  geh^rg«i  <k*auigkeip  dum;  <tocli  l^rtätigfti  fic    onmflglkh  ift,  ans  Wofsen  Gründe«  der  feiuen  Mscba- 
frUi^  -'rbe«^.  v^i^pri^vMrloeiil.  tArfeMarioites  ond  ^ink  rinc  ailgemeroe  Formel  for  die  verfcliicdtuen  V.  k- 
R*iRity  ^ttlchen'^^^fsVder  Vf.  i  d«ft  liey  k(iat.1iig-    kun?rsar:en  des  WaRentufses  zu'  rinden.    Kr  unierl'clT«- 


Mi-,  h  \v\-Mr  'iv    u Hu I?*1  it) i"i  n  ,  ftj»i  eine'  Fallhöhe  von  30 
Tb^'J"  dcr^fr<i!il,TfiAie'^»iii'stoilütl«  'dUrch  eJntf'j'LMMeft 
^^ÄuWflbi'l^tei'Plnu^wrcldlP,  und  dnlV  fü^ndetts 
^FaTÄolifcft'dle  OefrnuiiHtStk hef  wdehd^e  gröltteg^ruU- 
derQulKlri»tvvjfr»-.el''*i4$  der  Faliliwhe  ft6- 
ftkrtlönnF'fch'i  _  K»  der-bek&notbJi^lMiötdfl'h)ei>Regvd  ffir 
VSk-  SvJ'ftKi:»!^'  I.jnt  uicht  tiis  Bbii imnnlüf>6ltHcke  tut- 
•*ra1t»!ty;  ^reWhe  'aut^diefe  Hohe  Eiuünft  h.v. 1  Der 
-▼r*r,!gib*'ei»)r*  a»<pömei*ereFdrnielY  Welche  lür  die  vor- 
^'^((•Mril^Kiflrmaia^nUil^l^rsWaiivl-'VrAbey  nth  auf 
-Vflif  ltiidJüft  t!irR'ub«5oIeilutig-  i.VRfleWicht  gtwort'roen 
^t'd^n.v^  'Kifokr^lii  he  Stark«  dcrRöhreüMänd^.  Be- 
V.mhto  'Fundjiliv'utatfonnct.     Fünf  Er^difüngen  Uber 

(la^^'tiTeU  tief  Rohren,  von  Pareiit,  Belidbr  und  dem  mal  ober  merklich  «rt-A-er  o!s  z  fryn'foll. 
Vf.  w  fi-aktiR*«  iBemetknngou  über  <lie  Aabjn  <ler  Theorie  d«r  -lenkre: Ine : Wafierllof*  zwilchon  der  ein!»-. 
RWirent  oder:  ÜruiMJÄ*le)luogeiK  «  Von  der  ßeive-  eben  v.tvl  dOppelteu  Wairerfiule  gefunden  wird  ,  ift  be- 
•ffting  dw  WaflfcFil  i*'  geWklausgeWndun  p^matiR^en  k»nnf  und-Enlerv-  Karften  ü.  a.  letzen  daher  vor  dein 
C&tft&Ml'  •^^OKgWIrÄ'  Atv  VfJ  um«> UütttS''Mef(m»^ ' •fibi'r  Ansdrtfeke  der  einrachnr WafferfiHiIe  noch  einen  CoetÜ- 
vBe  fkwosumt»  de* WafTcr*  in  CaiiaW  nrehr  t'ü:>itk»U'ö  cJ.nten  ki  llr.  L.  aber  2cig* »  dafs  uiid  inwieferne  diefs 
l!t  ,  fb  Wetfe  erdoeli  fkh  Bi!«it3  VerftKhe "'fehr  geUhukt  für  ilbbrte  Waflf^ftrahleü  Uatt  liode.  Iudefien  wure 
«•tifJtietlieu«*,  xtln^vcrfthiedene  iu  der ' Ausfllrnng-  bey  es  ru  wünlcbeu  geweleu,  dafs  es  der  Vf.  der  Mühe 
Anie^ung3  der  Caurtle  <jfU-r<r  v«r!-:nima«nda  Aui^ütxn    Avertb  geuvhtet  hi.rte,  durcfi  Verfucbe  das  obige  n  für 


'  det  mit  ■  vieler  SorgJaU  fe»kretbteo  03«l  fcliicüeu  S:of.< 
Ifol Irhf  •  WaiFeyrtflble»  und  uubegränztor üüdis,en  Waf- 
fer. Die  VerAiehc  ^ehen  nun  für  den  j'enLrtshte»:  S>tfs 
t/jtri  ifctittiH- S'vat'itf  .vif  eine  ruhende  Ebene,  das iief 
'•'#'cbt  einer  Wailef faule,  deiTc»  XirondflÄhe  fo  grofs 
ift  wie  der  Quecn'dmht  (a )  des  Slrables  vor  demiAri- 
ftofsen  und  di>'ie»*H'.dt?  (H)  derjenigen- gleichet,,  <iie 
der  mitrien»G:."R-hwindr»keit  "nller-onttol'tieudeu  Waffer-  , 
fcKten  leukomtut,  einfaeh,  wenn  die  Ssofsflache  3t; 
döppclt,  wen«  1ie  weiiigfterb  Sl  i6b}  weniger  aU  dop- 
pelt undmclit  wie  einfach,  wenn  l,e  kleh»er  als  162 
ift,  in  welch. -m  Falle  Hr.  L.  den  Stöfs  z~  2  (  l  - ü )1M 
fet.it,"wo  n  von  der  geltofstoefl  Flücfie  vbiiangt,  alle- 

Daiji  in  d,*r 


li'ur-.-ji  S._-mt  genau  durch  Ann  iheniug  auf/.üiöfen.  oucli 
brmelit%-»re ,  weni»  gie*«'h  ruitfimue^i^elet/.ti*  Fof- 
v$  ^fär  r'ludodg  4ler  iuiaiem:Qdlnwhtdigk«tt  u Wef- 
lee»Hin  TclnM-nikii.  h-ea  ^aüa/enr,  'zu  geben,  weiiii 
itton itlk;  ttafitc  «ud  M«üb*  äettaasith  und  die  tk-/<h\vin- 
)hgk*W^4f  der  OUriUche  da  Wanbw  mifst.  Der  VA 
vergleicht  feine  Formel  mit  ' 


die  verh  liiedeni!  Fälle  zu  bcftiimden,  da  tuan  in  der 
Ausübi'tig  nicht  clIemDl'dieStofsftiicbe  rr  notier  ZZx6~i 
Htnd'grofoor  uehitMfi  kann.  •  Auf  Flachen  die  längs  der 
Axedes  Strahls  «ustvvh'i.  n,  wirken  die  Waflenhetl- 
chröuitln  btors  durch  de.»  .viofs  m«n  fm  antreften,  km 
'rfrrn  auth  febtu  vorher  dun h  Dcuck  ,  da  lie  liiulu  p€- 
I,  vielmehr  lieh  zu  beiden  Seiten  der 
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Ase  In  cu»f  pycn  HlT.mtic*<>*v\'<>  \fu*M 
wegen  und .  JoJi^*ik  ^adurvh.  «Wie  -Fliehkraft  «ritsluj«. 
Deshalb  li&JWii  h  di  r  bydraulifeh«  Druck- mit!  dernhy- 
droiüwtni.  -■:  ver  »ni  ,.n  .  ."und  aus  beide»  die  'Wirkung 
des  ötrnhH  auf  die  (reflf^srte-J^k'hti  n»fo»i«b»Bj(«;fa<f t 
feur«.  rYdn  «ief«»:i  So«*  jßcWht  dar  Vft  aueb  in  itodWi 
F  rjleri  de» -.Wlßc vlh>&*9<  G^eaUcb*  befe  nrtar*  h&y  A*- 
wendiinp  dcfSdbcn  auf  unrerfibhj^^flfV-utTarrader.  Fyr 
den  mißofsf  irden  Strahl  uarrflft-li  fey  dte  GrfchSvfudrg- 
kdt  s  t  und  £Ugeliurige  Hobe  zz  Ii  ,  für  dje»nuswfti- 
cbem/c  FL'ithff  ober  die  ütfchwindi^Len  c,,«n<l  c^Jt- 
tipnxheird«  Hohe  zz  br  fo-  iti  hydrorüdicb«r..Bruak 

,  i  (II  -  h)V  mid  ,h$dnmlifcker.  —  (Cij~c>  ^  jdajJr 


•die  gwrce  Wirkung  d«  8tcf*e*  rn  { I  1,-fc  + 
JC  [C-c,  v    Qb  ürlJ  ^  ^  (.ofürD?  dicrs  aHrt  ^^  Ricft. 

»Igktit-hat.  lruiAtm  Verfudle  lehr«u. .  JJ..  ;..  (iodcl  (je 
>wnt  Evfnbruu^cu  üben  alrtiairttCjid ,  •  aucli  Jisr  <tcnJvaJ! 
veenn  c  uud  Ii  r^o.  Mun  >v.ird  n*n>  fcbqn.febca*.  dj^'s 
ikb  iu  diefeui  Lehrbvmbe .vieles  vom Wafforiiofse, ftn- 
det,  daf»  trrtmdft»,  utKb'«u»*VbiiUrb«rn  l^iwb-^em 
4er  Hydraulik  ,  nicht fiiln. -•  §o  wtji:  es  baf.nyr  .\nvyier 
peftieben  Jtonnm» .  ift  xli«  Eriüliren^  iurmnr  zu  Hülfe 


er  Geh  (&,a95-«.  ,fcjl*:.*tfp*  «r  vw  ilci  g«meine«i 
■'Xlleorifl  dftt  uiiiethvhJUgifie»  WaHsrudcr  ^abgegangen 
tiü  *  er  nahm  die  Gefette  der.BewuRun»  und  li^chairUthefi 
.WitjMM3B4p*V»"itfterar»Ki«:€är  ttc  t.uui,  n  ca?  wif  fi«  die 

OeÄbitHMili^cit-d^r  Förtue^«  örh4»ftt}*cn»ii,  Uiefa  »vi  ad 

aueh  JUnUngHtfi  ,««|cliuldkj<jrii,..W«#MrPW>n  /iUjs  Vi'.  Fox,- 
Mth»  4furxtv*wfcinrn#wji5»ftiiat  baltqn.fvJlKVi  Di«  fiemeinr 

Uilwo**«'  J*W»gt.  d«orfc$'#a  idor.ww/lcidagispn  AVaik«- 
-*4dcr  aU«-Fdb)Sf  JCM^e^His  un-i  nu^r  ^k'ide^'Effs^rfi\S 

nl.  Toni  Uiiimciid    heraus.     -Uici'*  WfiZ J.  I.v.t  1k. 

i'i  „  f .  KlUgtl  vesiidftFst inbai  iii  nmv,.  ctr»:>*,^f*:t.  cu«? 
iwHie'i1i«W»B  dM»r  Jl^QfiauuuAdltii.    Nach.ibai  uVr 

»US,  twvA di iul<-t  d«e  x*u*. <» iU«a b« £w»»h  füf, i l i i «  V>  ^ 
kung i mcbm emwMIM    d.-r. d  >  Ui*  v^rtbRi)^:» ftoftü  V t 
^b'^MKtigkvi.ti.iÜ  i»i..i-u:K>,  Won»  jiuim  ew!»unb«frjit4(- 
-iici*^  ürüfsc.  vir^liifcn.jSr^^^Ki^Bii.wid  dt^  p< 
4ea.WaAots4|uf  «ii-.-  uniunui^lüiHJul  -  ^'  Mk* >Sfc»  I»; 
fUc^id-d«*,  Tiaebv  ßPa«uw|j  Aid«f,Jfiteb«^i:If)hÄli 

n  iu-1 .  ;  D»*fc  (i^UHv»udi^eic  xwb&riiftllo,  n^-b  iifi 
J»ilü{i«l.dwliah!« ,.r5i  H  Jr-uu  .  ;ftb«,n(KbjMn»  /.i  d.cr  " 
-^S  i,b.;  uint  a.-(  :t  i'iipcii !  rr*  itJ».  .  .flu*       Un,|\V  -*9" 

jp<{l«b»NMf.  \MJflb«Wb.nt> >tj  üeiVJiiviw%k« |  ,,!|riiuu)A;iP" 
^i«r<a«»cßs ,  -MrT»lvbo  die  Akiiler  yi(^i»iM<rr«,hl«iW^n 

ntr/MiiA-feinwi  b<fiaHi)Cai.AutFau«n ,ßez/ai#  b«,  paK.e- 


p«nou>|m9i  «*Acdi>tt:  -Bfc)  r*^f«  t*l.tli'#  Widrrrtai^c  ige»  ftwdert  Uf,  L%ifc'wo,  ^diiwb-  diH  ifeobrttht^fljrqy  Hn. 
unbegT.UH'.ten  Walter»  uy4  i!^rJj»:ft, .Iwupt^blivh  Wi4t-  ;V\;iol*.Jkioß*  in  d.-;>.  »  J5r-> .  c.^cu  ,WR.\^fl^aui#pdc. 

reanns  uwd  Boüut».  VWdm  lirövkeO,  d*rwn  ,MV- 
kuny  auf  da»  Stronviraa"«  VWi^Ut^P^fi^^AiajMf 
mit  vicks  von  Q&Välbcn.  — ».  Unrrifthlajjj^c  W  yl^VSP" 


■dprr.da(b  \üg  di«  g«roei^Tbj»0«ji3.iA,ijbeÄJ«»K«^  .-Wh 
:l»i*e4»Hfl»  f«iH<*  Ä*c*a<amWRob.4dvr  unJvdVblaft.igje 
VV^rf.ubwi  JRrtgH  .Mm* .d««ii«Äi|ttkaftiBMt  der  ft«- 
.inoineii  iTtcuiie  filurmcugA.  ,  Gctm\*o .\)t\$M tU^yiCtbc ,  pw1 
if»i V*-i i>:'i\'unjti^t«:- über-  fiitfa  'B^cf»!)  rpiiaieii 
^r«>  iHb  eni/Üleidfln,  ob  P4rci«»i(Uqd.dio  .ihvjj  gc^igt 
fiod-nud  ncnbfvlgFO»  oder Ht.  KU  .«d«r,  unf<*  V*"- K«*r«t 
liab?  u.  f.i^w.  i-r  «Vo«  Wiuulinöblanflugejw  G»*z  ab- 
HV'u:u-;)d  van.  dt*  fSßWohiiÜciitn/F^VprJp.  uH;btobcr;  VPfl 
<U  r  Lr:V>ro.HHi  .t-i  i  Da»  vberG^Üv^ig«  W^Üe."» ad.  It>lc 
VflrfcbriiVft  üb^r  dleÜtellungmlerj.ßciwiiiJlViH  W|fjflb.«fi 
U'oFil  feb,r  N«»  ejativlaxirbii  vnd  itmuch«,  g^beni^Hjeiuu 
M-Wa  P^'4k«nff,«..: welche  nur .. fcc v.  we«igf « :  \ValI3»rfj 
brju<,l»b.»r  »it  Alos  Vf.;  b«>-luu%e  KflgeLHv^n  dcüi>e 
iMfruunu^  dcr.'AWttbl  bklbaaffdii ,  :U-nun  viel  Einfi.hi^n 
koiij'.  iÜaii.  inu$>  fohliHhrKdiug»!,;  v.iw  :dnr  Vf.  W.bft 
bet^rrkt,  mir  dw-Waffer«i«u^:Jtii*kfieUt  ncbuif», 
dio  dio  r.u:i;t?Zcu  vW.r  aul"4*»  Itad  latufct,.  d»  das  Lf- 
tfdc,:  ujui  r«ab{v  aoilew  U»aft*ftduK.uicbt:iu)<>nT,;V.iiril.»- 
.tei?«  di<b.rjii)rtttv  i»i  wet  nun  will,  an^'^iiMtosUjr :-m 
.foucn,  l<M^u;k'>niit<},iMn  fveyliili  dtale  Weite  fo  beäit«- 
j.igij,  data  c£a»  rii-.ti  die  Walter  grbecig  au  Ifang  tu 
kui:t;te,  wcijn.jujni ilrtn  Co  viel! Scllonri.br,  al*  geinmute 
vRa;d  verbuKt,  pepclns«,  bUH«k  LVbrigens  bleibt  es 
(wi.o  dtx  Vf,  ^,349.  bonicrkr)  richtig.  duJb  breiter* Rtt 
deyc  ullcinal  nw.'K  leiten  '.  ..  ic«c,  !w<^crtu}.ni|r 

dabey  uiic,  auf  ebid  voeihdibaU«  Gricbwiii'U^kieit  und 


der ,  im  Gerinne,  ,unbj{;rjoAlca:1i.:r;Oir>e»ivHd ,\\o  q\n 
ilbiirter  Sirs  hl  darauf  Kukf*:^  D^.üit  pf'tejra;  V^le  das 
Wflffer  im  Garinno  iUb  v«r  den  SvvauOeia  Öciaiiie t :, 
veruri;ubt  es  einen  merklichen  Ii)  drolf.ivfihen  Druck, 
und  dcr£rfotg  bieson  nab<rt.  litfi  dciü  boy  iWiri;en 
S'ra'ult-n,  w  as  naib  BciiTi     V«.r/»iL.!je  iKiäati^ui).  Jl'tjx- 
nacb  f;ib»  der  Vf.  eincFcurvl  für  <U-n  iu-v>,  dem  jüc 
Schsufd  am  tU-füe»  Pnnhlc.  des  Ilades.,  ^<i*gi«fc^i; 
Bttrsibtullg  übvC  de«  Stöfs  auf  die  ädi^aFftu •  wenn 
fukiu;  führ  nohe  oder  fc-br  m-k  vouc  hij:u!<  r  fteliru;  dtr- 
•us  fidicrejse-ßcUimniun;,'  cjer  Any.  hl  der  S<i  aMÜln  un  l 
'Iflhrte  ii^ftinmiuig  dca  mktldtu  WaiVeri.ofa<s  Jer  dio 
Bcbaufehi  die  .ttow  Walter  /.ii»!ei<b  MCro/feu..  «'erd.-j*, 
und  v.-elohcr  tlieKmft  d«:-*  UOtcricbl  igigdl  Uj.«,V»-  itr-Ck-- 
rinnc  iit.  Für,  den  atüfurcu  vollen  Effect  cr^bi  Ueh».  die 
ihm  crrfpm  heude  Gtfi  liw  inditki-if  des  Fca  U*  =5  dst 
Hälfte  der  Gc-fcbvvindi^teit  dej  unltruinc.aiks  Waifets, 
und  für  den  profsten  r<in?n  oder  nuubareu  Ulfe*«  klei- 
ner als  diefe  Halft«,  je<bi<.b  ihr  f,-hr  u;d:.*.  .Dio  gemeine 
nteurie  giht.i  nm.gcn»wit..'r  Gcf«  h\viii;.i,.ktit.  üc«ipi- 
oigliib 'Uiiterfrheidei  hwo  auch  uicht  voU^n  unü  r-' üch 
(uutzbprrn)  Effect:  IU'V.  hat  jedoch  div-ti-n  Untcrf«.Eicd 
fchon  bn.  cien  uud  4te»  'Uu'ile  d.-p  Ma^.i/.in.»  l\r  dje 
£cr^baukuiHlc  augotroß'en.  Da :  .Utitcriibicd  ul  ^ic^- 

-tig,  «ia  ein«  JKafebiu«  f\ur  da.uu  ,aci  \  orUicü^te^fin    djiriuf^,  ^«.dvwh^iu^BblatMJirrite  «IwlHfltt  ttkht««t 
gebaiu:t  ift,  Wviu»  ihr  reiuer  EOim.«  a.u  ^rui^ten  ausfu^f.  ifcMver  »nfetVM^-^UvkJicijt  n>;»wx<-i\  v,h<l  .Hik-k 
Naibdcm  efer  V£  auch  die  übrig?»  \>.  'uUu  der  ubjjtdaeh-    Wirkung,  do*  Wnffcra  und  ^An.wctKb«ig  ditMOfi.aufrinla- 
ttp  Falle  midi  leUicr  Art  bebaodelt'b^i ,  rmbiftfiiget   fchip«».   ÜM^u^ilttieWajTewd.wit  denEukcfchÄU 

'         t.ti'.,i   -i  4ts  :.  .  tusutMV     ...      .  ..  ijjiuil.nii     wi£ffjt  ua^nuJdiiJo!»ü  }it»  (>cno^  mijf  Jd-)bfjw- 
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A^rbcfTerungert ,  df«?  aodr  hier  deutlich  vorgetragen 
worden,  bewtzt  die  /Inf (clda^rwajj'i/r  am  bejhn,  beson- 
ders für  nicht  zu  grofie  Gefalle,  etwa  für  welche  awi- 
fchen  7  und  10  Tuf».  Zu  Betreibung  von  Pochwerken 
würde  es  tith  mit  vielem  Vorthrite  gebrauchen  I  äffen. 
Die  Rückwirkung  des  Walters  vcrl)iu'iet  Hr.  L.  fehr 
fchariTlunig  noch  mit  der  Schwungkraft  uud  dem  Dru- 
cke der  Atmol'phare .  um  Waller  /.u  bebau.  Diele  Ver- 
bindung gibt  die  von  ihtn  erfunden?  neue Saug-Schwunq- 
wuifchbU.  durch  die  sruta  auf  nicht  grofse  Hohen  mit 
3rnol  mehr  Effect  als  durch  ortwuhnlichr  Pntnpcn  Walter 
briogeo  kam».  Vuo  den  Waflerraulenmafcbiocrt.  Ein 
Beytra  *  da/.u  findet  /ich  im  hergmannililien  Journale 
von  hi<-  hier  wie  dotfc all  fehr  vartheükajt 

empfohlen,  dem  Ree. 'tritt  voller  Ucbur/i  un>\  beitritt. 
Ja  Hr.  /..  gibt  eine  Wärterin  uk >nmafchiue  mit  wjgrech- 
Tem  Stielet  an,  die  UC)  ucuiet.tii  gFuls  m  •  zbarem  tie- 
falle, allen  andern  von  ihm  hefchriebeneu \\ ,.  icrfatilcu- 
mafchiMen  fcliiK  dem  fo  lehr  emptohl.  i;.  n  S.T.nrrifchen 
WalTerrade ,  vorzuziehen  ifr.  —  Vo"  dtn  Dampfmaf«  In- 
nen.   Die  neuen  Erfalu-uugcu  de*  Ritters  Ücuaucourt, 


über  dieElafticicat 


..rTI 


ip£e  benutzt;  Prouj  's  Formel, 


▼erbefTert  hergebracht;  «her  «och  nicht  alles  in  der 
Theorie  erfriiopft.  Die  Horublowerfche  Verbelle- 
runR-,  wovon  eiae  Nachricht  in  obpenanuten  Jour- 
nale ift  initgeiheilt  worden,  fxheint  der  Vf.  nicht  ge- 
kannt zu  haben.  —  Von  den  Feuerfprüt/.en  das  Brauch- 
haiüta;  dabey  des  vereu  igten  Kar.:,  Preisfdirift  übei 
diefen  Gegeuitand  benutzt.  -  Von  den  Druckwerken: 
ijau'.rwerkni ,  des»  fieÄluije  zu  Betreibung  ditrfer  Pum- 
pen werke  ;  der  archimedlfchen  WalTcrfcbnecke;  den  Ka- 
iienkünlteu  ,  PoteniOKer- und  i>i.'n;.  I  ■•.  erken,  um!  den 
G 'treuieu  ddeii .   vr  den  Knnmiüiden  —  fehr 

aü.sfulirii-.h  und  lehrreich i  fo;tVtfU  ui  ihr  Theorn-  ah 
Praxi.    Die  Starupficcrk  i  Worten.  - 

Mit  einer  fafsiichxn  Abhandlung  übvr  die  Conftruction 
des  bydrotueiriu.lv  n  Flügeli,  wird  (Sieles  reichhaltige 
Werk  boft-hhiflfeit.  Die  Abhan-.Iun J,  irt  von  dem  Er  rü- 
der", Hn.  Wtrltmaun ,  i'L!ii.r.  Er  bat  I  ic-bey  auf  die  Er 
Inner  un.;en  Küikluhi  tjeuouiurcn,  di.;  ihm  von  ver- 
fcliiciknen  ein  fielt  t<rv  cd  l-n  hkiuuevii  bn'J  gemacht  Wor- 
den. —  Dil*  aü.'iührliche  Inhalt  anzeige  und  ihre  Vor- 
th ilhafte  Einrichtung,  erleichtert  den  Gehrauch  dr< 
Bucha  febr. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


C70TTf.SOH.AHrU  I 

wrlrlicr  dir  St'Jtir  rff 
l'alki  vorher  frfapt  > 
Qvtt!.r  t  Jefu  LMtih  k 


'ße.-Un:  Uther  d- 
irrtlitcmt  Ar  ScHr\ 


mm  unmöglich  stieg  nehmen  ,  und  verficht  man  dr;  Ganr.e  m  . 
rntrelich,  fo  trt  mit  ck-r  rttrifilVn  !t*/oh«rioa  auch  naturhtber 
Wuife  i'.'.t  U.-nlhirfc  dfes  j»»diichiii  Ojnrfdienflo«,  der  in  dwnTtm- 
pil  j.u  Jerui.i  in  trhim  ei|^nt)u;h«ii  Nrt  httre,  verlneidtu.  — 


\\  T  '*lll'!lf  Art  jr 

U*n  u  vrciua  vA-tf-i  der  Vf.,  isj  die  f.'irijtn  Ex 

ploConen  bey 

dem  Vcifm'h  umw  Jutia«.  den'i'empcl  wiedvr  tu-  ■■ 

id»n«n,  fclio« 

K*gcn  itber  diel 

k  nicht«  Rtfaft  wlTdm 

fehr  natttrlieh  vom  W.  nfichatiit  rrlilm  fmd.  I) 
«ton  Schult  aufeufn.ibn  .  brach  die  .Jalu hundert*  l.n 

■  man  at.tinff. 

k&Hie;  «Hein  de 

die  Brftarip in*  4«« 

KT  cjn|e<cbh>r- 

leDedicatioi:  an  4  Gdii- 
m  f.  nizen  tu  Lyn  ;  nl- 

fene  Bicji'utifche  Luft  aus  den  (lewö.bcn  Lercor,  u 
Geh  mit  Kuplofionrn.    Durch  df*fe  untenrdifchc  K. 

«1  »nfiut.uete 
irttr- 

Iis 

«ton  die  ^berffbuibHcheii  und  lek'ht  zu  rfftrhrtrlrani 
Judut  in  die  Fjucbt  crtrutien.  und  (landen  von  tln 
meu  frcywiUi;  ab.  l)er  Vf.  halt  aber  dielt  alle»,  « 
denken  kann  .  mit  der  d-tmekrt  11  Weh  ftir  ein  cro 

-imUnteriieh- 
-k  min  leicht 
«  «  Wunder  \ 

tte.^cbe« 

in  paar  Wort*  obrr&ct' 

,  uber  etne  hcclift  ver- 
heb tn  fehwateen,  und 

djitinvii  &et  jju» 
!  .j.hf'  traurig,  t 
Hbw.  dafiir 

£r  ktlt  es  iicmlieb  fnr 
»«•WWn.  und  will  den 
ilic  hLthmmff:  WeiflV 

Endjkk  vetrd  di«  bemdaae  AUv»iu«u>ei<  Chi.Hi  in 
nti  »fe^'iiM  anicren  /^ntbude*  inr  l'.«i.hu*  (}o:irs  th 
nur.  ty.-- ml!» ifteii  Wjtidel  dcrChriutn  ar.Jfwaiidi. 

lloiAlkln  fei- 
Frnumterr.i.? 
I  )itfi  ift  fcWe 

W.  I  ru«auh. 

&!;  *:«a*i 

dm-  •  .  Ii  k«W:f 
b*  f^  .  der  da  ki 
die  aii^.  mainc  JuA 
tlina  vi.  i'.-t  vi  rfai 
crkenrttni  wrdiii. 
•Hein  da  d.»  Erfi< 
erluUt  iK;  tu  wird 
kann  fich'  d  .i.  Ii  n 
Schvricrk;kvi«<"  a« 
iKitlnveneb-.v  5?uf.t 
fonft  ivürdö  «r  fch 
die  «ll({emeiiie  Jud< 
fich  .ja  noch:  >-L>d:. 
Red«  eigentlich  oc 
dem  Tin(eri;aiupl 
oder  von  einer  reli 
uiul  der  Apkund 


brar ; 


u'ir  verkei; 
iflen  nicht, 


\iiiic)u  desVt.  im 
:.iJe  Docinen  von 
m  Seiten  «r  TheO- 


injon.  i^ud  JeCutn.  als  den  fahren  Mefilas  an- 
ftgielWe  ift  :iün  .-w»r  nucli  nicht  erfüllt  ; 

/urflnrung  de« Tempels,  doch  pünktlich 
da«  Batve  anc.i  fehon  erfiijlr  ■werdeo,  W«r 
i'alii<m«ii  ubcrituren  Ufl«n?  Von  den 
.!«  weif*  der, Vf.  tu'ciit»,  uud  ah  den 
mmenha::g  »it  d«m  14.  Kap.  denkt  er  nicht, 
.-. eiTk-h  aus  den  Worten  1   tjelobef  fty  n.  f.  w. 
nhekebrutnrlicrau«  gebracht  {üben,    Ks  tri« 
r  in  ilir«mXiif.imm  ■ohar.iTe  b  iehllduntT« 
1  i.  unfjrHUkh  m  vertlehin       (         /je  VllII 
.  M.lif.hen  Sf.ua.  durch  S-c  liotttcr  handle, 
>intrn Revolution  durch  dio  chrilllkhe  Reügicin, 
Cltrifti  <wa  M*»üa«ecitli ?    llgtmtliek  kann 


l«Cus  nklits  d-'.b«y  zu  etauiern  fejt 
dnigh  auch  ein«  Incoiuequri'  •  '.■  merkt 

1  wurde:  all 

ein  wir  miuTeu 

'iicli  mit  untar 

lauft,  wciiti  nun  nicht  Itunscp  darUbt 

Mm»  ftreittrt 

fiir  die 
nodiwe 
auch  hi 
„Wiffenh 


iL  6.  3/9. :  „Wie  tVhr  muf*  de  (die  itftt] 
Ii  )  uns  Ahf  .  be  j  g.  irn  Sünde  und  J -aß« 
faen,  da  wir  wiO'en,  d  if>  ihm  mein«,  auch  nicht  die  1 

f.  w.     Findet  de 


«auf 

.So 
»AD- 
infio- 


„unfer.  r  Handlungen  rerboreen  ift 
ajlca  nicht  auch  1'cfaon  b,y  der  .'.Dwiffenl.eii  Ootte«  des  Vaters 
Hjity  t»\l  lieh  dann  dar  Chrifl  «Uran  cf.ir  nicht  kehren:  fotideiu 
nur  an  4k  AUwilfenheit  Cbrifli?  VN'elca  ein*  fneonfe^uenz,  <Lü 
man  den  Jr^hn  im  Vjter  eörri  'iil  febrilen«  Wolfen  wir  hof- 
fen, dtf»  der  K.tifar  Julun  aus  dem  »iivirkafra  (ficj  Jshv'iun- 
dertc  S,  3$.  ein  DiuckieJUer  tt-y,  und  dafis  der  Vf..  Wenn  er 
nicht»  beffem  «u  fehreiben  T-rif«,  woiter  keinen  Jkruf  im 
SchrififlcilcT  luhlen  Werde. 
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SCHÖBE  KÜNSTE. 


<L  O.,  b.  Kuazfet  Die  IWiUaihek 
Erfh-d  frtudcbcis.  1793.-  248  $•  8- 


1)  FBAJfKFVIlT  n. 

mach  der  Mode. 
(16  gr.) 

FcAKtctvnT  n.  Uimo,  In  d.  neue«  Ruchh. :  Lf- 
ben,  Abentheuer  utut  "HAtentad  Paul  Rodericlx  de* 
Demoernten.  Eine  Gefchichte  «in  dem  gegenwär- 
tigen Kriege.,  Von  feinem  an  fttKratj  leben  Vater 
befebrieben.  1794.  414  S.  g.  (1  Rihlr.  6  gr. ) 

3)  LEirzio.  b.  ReVicke:  Dat  nntenbitcktc  F.iland 
•der  Gefehickte  der  Eildncrfcheu  Familie,  mehr  nls 
Roman.  Herausgegeben  vou  Ci-  D*"*.  Ecftcr 
Theil.  179:  5.  g. 

4)  IUsjbceü,  b.  Herold:  Ctjane  und  Jntaudor  eine 
SJiu"iizar*eJ<hkLie .     ^  k in  Freunde  Hu.  Raths 

,1  Zürcb  gewidilMtf  von  Friederike  Brun 
geb.  Jfalnkr.  1792:  47  S.  g.  (4^) 

5)  QuiouKoc»«,  b.  Kraft:  Carl  RUntrnltai»  und 
Amanda  von  Morgturotiu  Eiu  Roauu  vunC.  1793. 

6)  IfciPziß,  b.  Jücobi'cr;  Sfritgftfictittreytn  oder  Ah**- 
thmet  eines  Fanta/lc:.  1799.  VicrTheüe.  206. 
168.  256-  *73  *><  8- 

7)  Bi.RLi«,  io  d.  akad.  Kauft-  und  Bachh. :  Sitten- 
gmedde  aus  der  letztem  Hälfte  unfers  galuiiun- 
derts.    Vuu  Kerl  Mutter.  17^3.  344  S.  S-  ' 

g)  LmrziG  ,  b.  Schneider:  Neue  Originalromane  ier 
tiemtfJien.  17SS  i?9Q-  2J.  B.  bis  37.  B.  oder: 
Felix  von  Frendrnfeh  ,  eine  Gefchichte.  3.  Th.  304 
S.  41er  und  letzter  Tb.  rtri  S.  Meine  Wandern»- 
gen.  264  S.  F*r  UniverfitätsjungUuge  und'  Mad- 
dun.  Eine  Art  Romans.  231  5..  Fuvtäie  der  R<>/<  u- 
fcv/cAf.  Aus  autheniifchcu  Quellen  Vier  Tbeifr. 
356.  175-  314-  3S>o  Roniwall  und  Lvife,  Eiu 
pfychoh>gilchcr  Roman.  400  S.  g. 

p)  FaÄMfcFVßT  u.  Lkipzio:  Dtr  wi  vorigen  gfalirhun- 
drrt  Ja  weUbttttfene  Simpluins  von  EiiifaUspinfel  In 
eiuen)  nruen  Kleide  nach  dem  Schnitt  des  Jahres 
1-90.  Neue,  nach  dem  1685  aufgelegten  Original 
uui£*sv!>tfi,et<-'  Auflage  iu  6  Büchern.  1790.  876  S. 
8.  (^Rthlr.  ggr.) 

10)  Uaixe,  b.  Hendel:  Diana,  das  Kind  der  Natur. 
1794.  1K0  S.  (12  gr.) 
/Jl  LZ.  1795-    Erfier  Band. 


Ii)  THon«.  b.  Vcflbner^  Die  Familie  Rottnfimem 

oder  (sefchichtt  rdler  Bttnfihen,  von  Ckrifl.  $opHS£ 
Ludwig,  der  Vfn.  der  Geinirida  hausli 
Erfter  Band.  430  S.  8- 

1=)  I.ijreiG.  b.  Sommer:  ßfc  JXe«Jc/,/,rt>  j*  . 
ffk'e.  1793-  246  S.  g. 

r\>  miinhek  nach  der  Made  (Nr.  1.)  fon  R0roauc 
■  ^  Erzählungen,  Drameu,  Gedrrhtc  vorzügli 
rifchen  Inhalts  uud  unterrichtende  Abhaiirlluii'.-n  lec 
fem.  •  Dieter  erftc  Band  evthüli:  1)       fnlfcluu  : 
zer;  eta  kleiner,  verwirrter  Romau ,  delTeu  Hauptptr- 
(bn,  fioe  unglOckiirha  Kopie  von  Schillers  Karl  Moor, 
ein  edlßr  Manu  uud  zugleich  Anführer  einer  Baude  cd 
ler  Raubt*  und  f.df:ker  Munzer  ill.    Nicht  das  allein, 
auch  l'iüuhe  uud  fchlüpfriche  Gemälde  mufste  der  Vf 
für  modifch  haltet),  «lenn  gleich  in  der  erften  Sc.  ne 
brin-t  er  eiu  juuge*  Fniulein  mit  eine«  nackten  Bitr 
Selten  zufammen.    Die  ganxe  Anlage  und  Anfühnmr  ift 
unnötü»lich,  abeutheuerlich  und  doch  zugleich 
und  verbraucht    2)  Afltmtis  oder  die  EnUechvig  von 
Madcra,  eiu  epifeh  romantifches  Gedicht  in  gereimten 
Siiinzer..    Hier  nur  die  beiden  ertttinGefange.  DoH'f. 
tr.141 .  ob  die  deuefebe  Nation  wohl  mifa  ivtrden  w  ürtfc 
wenu  fie.  nach  einem  Arioß.  TatTo  etö.  nun  auch  ei 
din  ier  grofsen  Fortingnerr»  erhielte?    Wer  w  :f)]  c,{ 
ner  Nation  einen  fo  ungereimten  Eigcufinn  zun  .ucn? 
Der  Vf.  werde  nur  ein  F.  wenn  er  es  vermag!  I 
land  wird  dumber  nicht  zürnen ,  fondern  lieh  freuen 
Der  Pnm  des  Gedichts  lafst  /ich  aus  dtefem  Frac.- 
liiclu  beurtheikn.    Fre>  lieh  üt  es  noch  ein  fe.hr  rö; 
Verüich :  Sprache  und  Öicuoti  Cud  höchft  iutwrect  iSS 
wechieln.l  niedrig  uud  profaifch ,  gefucht  und  fchv 
ftig;  mehrere  SteHen  verrathea  iudöfs  gute  Anlage*, 
auch  ÖöJat  man  miutatar  au/ StauZea ,  die  ziemlich  t/ 
dclLttö  lind: 

 Trag  nicht  «ehrt   „Lyönnd.   *•«  lubsn 

>>thaa  ?  ••  — 

-   Geüum.  wa«  die  Natur,  was  Gou<»  Eugd  (s\m. 
Wwl  fi7*rllch  ur  Stttr  heiligen  Lanbe 
8j5h*9r'  ich  ik  Treu!  zu;  eh  werde  mein  Gubebi 
IX-r  fuit'nedidifU;«  QujI  mm  Raube, 
Eh  will  a-h  hie  n<id  dm-!  mivm.  hyn, 
V  eh'  erbüflt-fl. 

Als  je  von  dir,  von  dir,  Geliebte,  lauen. 

Zum  Zbuftn  rtif  ich  )edes  Watt, 
I>.$  %mt  v     ..feUt  —  mm  Zetufen ,  euch,  0  Masers 
Der  Kniigdkait ,  die  ihr  das  bange  Trauern« 
Da*  enge  Buodnils  <ui£ret  Secicn  Ctht  — 

Dd  Jt 


>v  Göo 


Sil 
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Ja  Akh.  a  du.  Att  i\htt  dVn  CfWrnetr 

Im  ljn\"f^'-vc]1lichtn,  4it  E*i8k«iu:u  ibr^ut,  , 
•  I>u  lili'l*  nifll.u  m^iTUijt  f  iii>ia*  ui>fci  Htn,i 
Und  writÜ  auf  unfu  n  Bund  niebt  turnen  u.  fc  W 


i 


Kur  roufs  der  Vf.  rörh  viel  verfuchen,  viel  ftudlcfe«, 
iusßrckban  und  btlTcra,  eher  fi<*  von  der  wmtern 
Bek.nntmacUugdicfer  Arbeit  wahr,  Ehre  verrprecheo 
dar!'.  Vor  all.  n  Dingen  aber  lege  er  das  Vorurtheil  dl», 
als  ob  der  Dichlor,  dene^  toqhitcr  Zweck  freylich 
nicht  Ixfütdcrung  dtr  ci«jefltluhen  Moraliiat  ilt,  belügt 
■fcy,  fif  auf  irgend eine "Werfe  zu  verletzen,  und  W* 
Über  WgliTüäiiuVnd  gute  Sitten,  die  jedem  Srhtfftftel- 
\fl  heilig  loyn  .uÜtTen,,bru\(w,zufctz«  u.  Auch  begeht 
Irr  Dieter  i»W  o.™  unverzeihlichen  Fehler,  wenn 
er  die  Liebe,  ja  wohl  felbft  den  fmfulTtclHm  Gemds,  naht 

akSchviachheit,  fondern  ab  eine  Art  heroircher'l  ngend    n.Hiunn«.  ""S™''  *"v  ™  

Knldert.  umUhrfen  ciueWft.de  und  falfthc  Grcrtse  EÄhlea.  Dicfc  luftigen  mir  nvrnrigen  1-ata  der.PaTa- 
S;  dii  fie  nkbT  halrc«!,  nicht  toben  konneu  noch    giere  zu  Land  und  zu  YVilffef  füllen  den  ganzen,  «rfteo 
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„terr  w-ifrefl."  Welch  ein  Stil!  Er  boffr,  dafs  „kein 
„vernünftiger  Mcufth  ihm  die  Drciftigkeit.  zuinvjen 
I,  werde  y  lieh  rtdt  eineih  WitmnA,  (iij'.he,  Hitjtcl,  J'^tfs- 
,,«f  r  etc.  inefTeü  zu  wollen;  aber  (letzt  er  pcll.rlkh  I  tiH- 
,,zu)  cb?r  doch  Wüht  mit  <Um  Htvige  j  Kownm.icA'e./!  er 
„«-idi-ntd/;»  N^luih;uer,i?"  Ey  nun  ja,  wer  dürfte 
fieff  nicht  mit  drtn  TroG  mefleii'f  In  Sentenzen  t  ud 
Reflexionen  hat  der  Vf.  eine  eigne  Stärke:  „Hernie 
„die Liebe  gefühlt  hat,  ift  entweder  VetfcktlHfeiur  oder 
„U*mc4ch.  Sie  übt  ihre  Macht  an  VkVIrhthcrrfeher, 
„wie  dm  Kofitin'nnnef  tfus."  Warmtt  joft  der  nrme 
Kohlenbrenner  fith  zur  Autidiefe  hergeben  mufe  9.  III 
der  Vf.  rieltcicht  ein  Walker?  Seine  Schreibart  we- 
fii^ftrns  hat  eine  Mir  uiiftudierte Miene.  Dcrlhdd  der 
GeVcbichtc  hekommt  eine  Einladung  nach  der  Iutel  H"*- 
WtftU; -wohin  er  mit  feiner  Familie  und  einer  Anzahl 
Handwerker  abgeht,  die  einander  ihre- Lebenslaufe  er- 


auf deften  letzter  Seite  dteGefellfchaft  glück lieh 
in  Wonnefels  anlangt.'  fh*  wehere  wollen  wir  gern  für 
empfangen  annehmen.'  •  • 

Nr.  4.  Ein  Lie^gefcMchfche«  im  I  egcmlenton 
und  in  eiirer  aufserft  »ftectirren.  ^hwcrf;dlU/eu  Sprache. 
Ein  kleiner  Kornau  ohne  Inter  ife  wird  wahrlich  um 
picht*  un/.iehendcr,  im  GcgeuUjeiLfßr  Lefct  von  nur 
einigen  Brftbmack  höehir  widerlich,  wei.n  man  ihn 
durch  eine  gekimirche,  inet;tphenireiche  Dietion  zu  he- 
ben flicht.  Ein  Mädchen  fragt  hier  ihren  Liebhaber, 
wenn  lie  ihn  wieder  crwfrten  dürfe?  und  er  hrfehwdet 

—  *        ,»    ■  II'  a*_C**  _  f.  .1      I  .  —         1         >u  rtu.fr 


D.T  Vf.  von  Nr.  5.  rechnet  es  feiftem  RnchC  füm 
VerdienJt  an,  dafs  „darin  keine  Schlachten  «ehefert 
„wurden,  keine  Geifter  erfcWenen ,  keiner  Hoxe  der 
.  Jials  umgedrehi  werde,  keine  Ritter  ge3en  Draeheit 
..untlSwldangcn  lochten,  niemand  TejglWt ,  kelnAlatl- 
'  eben  ßcnoth/.t(chti(;t,  ja  nicht  einmal  nrtführt  werde." 

&  allerdings  etwa»/ aber  bey  Weitem  nicht  ge- 
n'tlg,  um  es  zu  einem-  gnten  Roman  zu  machen.  Uot.u 
bedurfte  es  ungleich  mehr'  Mehfcbcnkenntnlfs ,  V,nz 
umX  E.ruuc,  Kund  irj  der  Anlage  des  Hr.us,  derZe.  lt- 

tt  im  Mann   handelt  tbef  im  rpütefn  Altrr,  wie  Ä  »SrWÄrn*  »  n/er/cJi  «m  t icltifn  Staulrcg,  *  hwUir.vallt. 
^ank\^dof«r' Krabe    die  wilde  Hitze ,  der  «tarrbAn   ..,hn,oÄ,  rruw^ettVA  hier!"    Um  nichts  bef- 
^^^xM^'^yt.fit^tJuMMm»*'    fef  lind  die  IWVhreibmVgcn  vdn  Naturpoffenllaad« 
K ht^uje„     MPn1i«hfalt?£'keit  Weifs  er  nur  rmf  ,z.  jj,  dfe  des  bekannten  ^TrrWiOi  w  auf  den  Alpen 
ÄÄ^ÄcWkffc«  t  !  er  jagt  fei-    S.  3 .Neben  jener  Schreekengeft.lt  (dem  Schreckl^n, 

•  it  if, .  .!.  rrh  mWir  dsP.nciWeml.eil.  I.ilst  ihn  verbreitet  lieb  ein  mi der  gelorij.tes  li.-h.rg  mit  fihiro- 
UC"  ±  "t.ul  in  ^^xnüMintZ  Wd  endKch  meAdenVbHceUgen  bedeckt.  d/V  fa-j*  d>*f**f  «w 
Xla  ^  Ä^  preuftlfebcKn-    «rrr  IVdle  rf«»  B««  der ;pro™,m*»  mfr- 

ScSSlSffiS  SS"  ~  Dennoch  W  «las  Gante    z,ßM  fclui»cn>  &*f™tfi^:«j£l& 


fipdareb,  wie  folget:  „.'l'eim  die  Sief id  tles  Ntwrionds 


piiht  unterhaltend  , 


drnn  Cheraktere  und  Siriiation«« 


und,  <>hne  Aufnahme,  fli 


tin!»»- 


leutrnd,  und  leiten 


ÜTJl,  U.KPi.   f«  .1.  J   »~  .    .......  „.   -r    --  „ 

een  krnftvotU*  Sch>Pfmg  der  Urzüi  huigeMmiinF*- 
JenÜSnUr  begttizzl  liirtl.«!!  —  Nr.  5.  ift  ein  kahle»,  ein- 
nlridfames  Gcfcbiclftchcn,  indem  elendcdcn,  ungram- 
•ifjhfton  Stil.  S.  5.:  „Blumenliain  Rohden  Umgang 


m 


ium'Ekekou  da  penefen.  Dufs  die  Worte  eu* ;demTi- 

K       £  f1ilÄPÖ?S  vÄS;  ;;;nit  wüd^^nd^ti^^^nf^frctH/e«  Ehre  nicW 

^nm',lvJr    eiz    r     nt rdi^  f  lhs  Worte    einem  "  den  l^urfchon.    Nur  lWf,f,n  machte«  ferne .g^fch*. 

öYe~ &e Ä  %ffer5  /fflii  und  ,mr  -  «t  njunt  -  „f.r  aus.    L'nter  dieled  befand  fieb  ein  geu  ,f  er  Schon- 

f,Vct>cher  e  nc     v  wckhcr  atwr  «irftt  die  Gottcsgelabrtheft,  Jim- 

mC,°  IfSÄ                             hfngehet,  '  i7cr-,  di,'  Rechte  ftudirt  hatte,  und  fthooAdvoert«.- 

'S;j •   ÄS i   i   &ir3«5  rf^«>/ '    Wie  Der  Held  der  Gefachte  Iah  feine  Schune  das  erftemal 

arÄ'   BieibAoufserung  ..^in  könnfe  dem  Vf.  und  bcvTfTc«—                r—  — *  a"f  ^ 
feinem  Produkte  d«S  Ürtheil  fpreeben.     Nie  v.rd  e.u 
Mann  von  nur  eihigan  WahretS  Telcnt  cü)  folcncs 
C.wl  .ifc  iifl.'htlich  vof  dC'in  Public  Um  tliutl! 

N    Äe  Robiafönadc  t'o*  ft  n^infirt  Sd.1«.  cJrWc«  (irrste,   den  andern  tn  Betrachtung  Arno». 

M'. '  *tn«  Olavifil«  Nachahmung  der  Intel  l'elfenhurg.  denjr."  -   —        'V           •          ..•    '  _c 

* 


„rr  Aeiicfe  /Ww*  Bbf£f  ff«*?1  a^  ^*J"  Mnf 
ein  fiiUU  fri*tn  itrff  eilen  Hunger  (und  uis  Belorgtiifs, 
üc-  flcr  eiiifdti;'e  Lefer  mochte  das  nicht  verftehen  .  fetzt 
der  gt'iftreiche  Vf.  hinzu)  den  einen  in  »i«i*t  woldfclstne- 
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„Phantaft*  fo  pnmt  »nhüdmgt  dea  Züg e\  fchkfjcu  lafs»,  Kort,  wo  L.  in  grofsas  Elend  gerätb\  und  endlich  gar 
„war  nvdite  Ablicht,  und  \oo  dieler  Seite  urnfs  man    vom  Donner  crfchtagen  wird.  T  Reer  möchte  Wohl  wif- 


„inein  Bu<,h  beurthejlen."    Jeder  Dkhtcr ,  der  feiner 
Pbamaiie  y:<*.e  v:tbtdingt  dcnZii^el  fchieteu  lafs;,  kau« 
nichts,  als  ciu  Ungeheuer ,  ein  liun-  und  fcrauilfuolM 
Ganze,  gerade  fo  wie  der  hier  angezeigte  R<<thih  ift, 
zu  Stand«:  bringen.    Iii  der.V?'.  ein  Mann  von  Gtift  i.tul 
Talent,  w  ie  es  der  Urheber  de*  vorliegenden  wiiklu.h 
feynmuf*:  fo  wird  man  iu  ebizeLnen  Steilen  und  Zügen 
fre)  Iii  hSparoa  davon  cuttiet  Ki  a.  ftliwerlich  aber  wird 
irgend  ein  Vlaiiu  von  gefqndcr  Veruuufr,  vonGeldnnack. 
uucTBeurdv ':di:ng»Juat't .  bey  du  Betrachtung  e;uor  IVI- 
chen  Mii>gchnrt,  wenn  iL- .gleich  niCOt  ganz  ohne  St  1c 
und  LfcbaQ  ift,  mit  WohigeiaÜin,  ja  nur  ohne  Ekel 
verweilt  n  können.    GeUt/.t  auch  ,  der  VV.  leim  die  AU- 
ficht. gehab;,  die  aloerneu ri-.rioneu  der  netic^e:! Roma- 
ne dnA'-r  Gattung  durch  Übertreibung  lächerlich  zu 
maxien:  To  maUtecr  doch  r/auz  Udlers  zu  Werke  gobn, 
um  diefen  Zweck  wirklich  zu  erreichen:,  er  muffte  deu 
einzig  richtigen  Weg.  betreten,  den  Cervanies  betr.it; 
er  meiste  vi'.'l  Sinn  unter  ein  wenig  L unuu «,  unkt  aber 
umgekehrt  riu  weuig  Vernunft  unter  eiue  ^Itjnge,  Toll- 
heiten iniftUen.  Wenn  v.  ir  «:iu  paarSeenen  aüst<ehn)CDj 
die  den  Vf.  &H  einen  Mann  von  Cknic,  eitu-n  Kenner 
des  mcDfeblicbjn  Herzens  und  der  Nn;»r  zeigen  .lo'ilt 
alies  Bbrige  ein  regeliölesG.'miÄrfi  nicht  |)1eia  von  aben- 
thraefücben  und  unv.ahrfchcinlicheu  Ersiguifien,  hin- 
dern zum  Theil  von  wahren  Abfurdit  ;ten  .  von  Vorfal- 
len, die  gerade  zu  unmöglich  uad  widcrh'nuLg,  und  fo 
nfofcheuUch  durch  einan'lec  gewirrt  find,  dafs  dem  auf- 
'  merkiniutf  ru  Leier  der  Kopf  bald  fchwindela.  und  das 
Buch  vor  Aerger  und  Ekel  aus  der  Hand  J'alieu  muL 
Zwilchen  den  einzelnen  Partien  ilt  nicht  mehr  Zufatn- 
ineiniang ,  als  zwiiehen  den  Vorstellungen  einer  Zau- 
berlaterne: der  JIM.  ein  unbedeutender  Menfvh,  der 
zwar  von  der  cineu  Sein:  Kopf  uud.Chatacter  vcrr.iüi, 
von  der  andenvaber,  wie  ein  Kind  ojer  *:»  B?ü<j£nni* 
ger  handelt,  und  von  Betrügern ,.  die  ihn  m-nnnal  «c- 
getauüirt,  lieh  zum  zehuteimui  .hiuti riehen  l.ifst,  k..iin 
keinen  Schritt  lUuu  ,  ohne,  dafe  iLm  ein  Abeadu  ucr  auJ- 
ftolst.    Er  hat  keinen.  Aug.mMick  Kulte;  tnillchtba'rc 
Machte  liürzeu  ihn  iu  die  grofsten  Geiahren,  und  bc* 
freyen  ihn  wieder,  ohne  auf*  weder  er  noch  diel-ofer 
da.««  BW  und  worum  erfuhren?  ohui:  daf,  Ii«,  la  nur  rbn- 
dea  Lust,  wozu  man  mu  ei  i^n  eini1;üs!ofoa  PriVdrinatUl 
folche  ungeliv'ure  Suintnea  /crt.liweudc,  das  uiüerftc 
zu  oberii  kehre  u.  f.  w. .  Lubomir  erlebt  filli  it>en  fo 
viel  vvMnflerliareFata,  n*t:f*  als  u!,cr  der  Erde:  uut«r- 
irdüchcSaie.  Gewulhe  und  Anlagen  allfX  An  gibt  es  ia 
Meng<%  ob  gleich  die  äkcne,  grÖfstCUiuilä  in  Drutfih- 
land  liegt:  bald  v. i|d  er  einen  weil .n  Weg  afs Arre;^nt 
in  einem  L!t»jrJtanJ<  tran.-;,«.  rdi  t ,  t.  i.!  ui  ei»irn  l'liutm 
gelct/.t,  dea  er  Sur  einen  \.  irkJitf.cii,  BU^  'dauern  bette» 
henden Kerker  h^.l^  t!er  ab  r  gldvhwoh]  nur  yiiuPaj^W 
zufananeo^efeut  üt,  ch  :nai)  tie'.is  v^riieiit,  ziilau  mVn- 
failt  und  fich  ia  —  ein  Se'jiii  vLn\  audcll .'  und  ujs  der 
Ungereimtheiten  m*,!ir  und.    Autii  UUf  i'-'-  der  JVnt  m 
mtichiita,  oUrc!>  deu  alle  die !ie  Wut  <er<dni,e  y.u  Stande 
kommen ,  eine  ;v'ieiinc  tit:l  LICduiUi  dl«  man  »bor  iu 
'A  beü  des  Buchs  gauz  aus  deu  Augen  ver- 


fen,  zu  vvchnem  Zweck  jetzt  fo  viele  Romnnfchreiber 
den  Glauben  .in  die  Exil'tebz  und  Allmacht  geheimer  Or- 
den fo  geflissentlich  zu  n  ihren  »  1:  1  zu  verbreiten  fuchen? 
Ilt  e<s  blols  fklavifche  Narbahmun^  eines  berühmten 
Sihrifl'lcUers,  oder,  was' dt  es  fruit?  Schade  über 
den  ^lii-brauih,  den  der  gewifs  talphretrvolle  Unge- 
seua:>nt«  hier  von  feiu  th  Genie  gemacht  hat1.  NEr  ge- 
liL«rt  /tcher  unter  die  Wenigen,  die  den  fchlechten  Ge- 
fchiiiaek  und  diel' horhefrcii  feiner  ZeltgenOlTett  airf  eine 


würdigere  Art 


züchtigen  köiilireri.  als  twfs  er  feJhft  ihre 
1  üiiiferzen      denn  wcrtn'Rec.  felnDivi- 


n«tionsvern)ogeti  a:is  SH1  find  Darl}el!ungst'namet"'oicht 
guüzluh  treibt,  fo  habcd  H te  ■Spufr'fithierrtjm ' i*»t  Born- 
M»ty.  (i(J'<:l>u'iU ,  .Lifv.t*,  ''Lnaten* wttd  IMÜHjahtt 

etc.  E;uei«  »:ud  iflenfcilifn  VerfafTc'r.  —  — 

U.e  Sittr;izeirt.i!{L-  (Kr.  7.)  find  keme^ges  das, 
Was  diefe  Beneimuftg  erwarten'  Ihfsr',  rreue  Scbilrfcruug 
der  dem  angegebenen  Zeufaimi'  etgeritlichen  S»«cti.  und 
d^r  iu  ilnn  vorzugsweifc  herrfchendeh  Fehler,  'rhor- 
heiteu  ct.\.  Solclie  BegebenheTtcÄ,1  Charaktere,  Sittcs, 
als.  der  Vf.  (im  T«  n  des  Vortrags  ein  Nachahmer  van 
Mufans)  —  dar!te!!t,  hat  es  ztnn  Theil  überall »  zum 
Theil  nirgendwo  g  gehen.  Be'y  allen  IVlöngoln'dMr  drey 
hier  zufammoilj.tdrui  kreu  Erzhhf'üngen ,  trotz  rter  Weit- 
fc:iweil.v;ki,it ,  den  angftliehen  Details,  den  oft  groben 
•  ÜinvehrlUicinli^hkeiten  j  Hohr  man  doch,  Aafs  es  dem 
Vf.  nicht  gsiy/ön  Äiilage^  naner'  deftotnehr  an  'Welt- 
UüX  M.-.rchctike:w:tnifs ,  und  an  Zeit  oder  Luit  fehl/, 
da,  Gefcbric.h nie  atit.'.ub eftVrri.   Vön  Herzen"  w«nfchon 


w  ir , 


dafs 


derb 


er 


recht  bald  aus  der  trocrigen,  den  Geilt 
ij  jr.ge  bet'royt  werden  möge,  worin  er 


f:ch  (wie  wir  aus  einer  Note  der  Hill  flofr.  SpiPÜer  zur 
Vorrede  er.'i-li^nj' gegenwärtig  h-findet',  und  die'  frey- 
l.Lh  fiir  freye,  airu-nchmr- Unterhaltung  bezweckend* 
Couifqnti'öucn  tiie  ungunflb^ci^tfle  Ben  denket!  lafst. 

r.'r.  g.  Diefe  S.-.nrai!i:ng  reninntifcheo  Auswurfs 
wird  biuuer  nöch  rri. h  fbrt^efctzf !  leider,  ein Bteweia, 
defs  es  ihr  nieht  taKüiiicrq  imdLrfern  fehlt,  zugleich 
Ober  auch  ein  Beweis  Ober  oire  BeWeife,  dafs  dcr  Sdilufs 
von  d  un  A^  frrtz  eines  Büchs  auf  feinen'Werth  durchaus 
ünlbtthort,  und  pfchts  lächerHcher  ilh  'als  das  Pochen 
gewifTer  ui'ttelu^'fUgcrr  und  fchlechrer  Scribenten ,  die 
eben  durch  i'breGci.'tcsarniurh  Rrh  deu  Berfsll  des  gro- 
fea  Haufens  erwofhea  liahAi,  und  die  nun  dasVerdam- 
umngsurthei:  d-T  Ki.n.lr'  tner  defeh  die  Zufriedenheit 
ihrer  Verleger  aiederzufch legen  meven.  Dafs  die  Her- 
ren Thilo,  yvbittt.,  Ur.ny  l,  tmieYetc.  und  die  ubri- 
geu  Verlader  die'Vr  boj'e'ii eiche» Romahe.  Weder  gram- 
matifeh  nnrli  !ogifcfl  rh'htig,  noch  fnnh  In  Irgend  einem 
Betracht  wtrn'gliJi  deutnh  fibrciben  können;  «!afs  lie 
Weitend  Mmfihe:i  fo  fvhiMrri),  als  kennten  lie  die- 
felbett  11er  aüi  den  Producten  Ilm "ii  ahnlidier  Sctiblcr; 
dAfs  Kc'  felblt  nicht  eiuma'.  d;;s  kleine > (ihkchen Talent, 
das  iie  etv  a  110.  h  bfiib.en  mf.-t.en,  gehörig  anwenden, 
ropdern  auf  gutGltuk  diefedef  lauten  latU-n,und  ohue 
Bvdeait'i]  das  roh.  de  Zeug  hin  clir.ilnu  lind  liehen 
K  ihr  Witz  und  threl..,mv  einzig  in  e> 
icu  oi't  uuhitlitbeu  Sceucu  und  Zoten 

zeigt 


JatT.i 


tue*  1  :U, 

Dd  3 


cafs  lieh 
ia 
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—  alles  das  ift  bekannt  und  mehr  als  zur-frenüg»  ha  bei-  nimmt  wider  Willen  und  Willen  des  Vaters  die 

erliefen.  Ain  mierträglicb^fteu  find  djefe  Leute,  wenn  fen  Unterricht  auf  fich :  es  wird  entdeckt  und  der  ver- 
lie-adder/T nrmcStinder  ihrcsGleicheo,  4\<iTi*un£.Gefy-  Üiefite  SthuunciUrr  urufs  fluchten»  Eine  l.ift  des  erbit- 
ter i.  j.  u~.  dgl.  aufrechen;  *ja  fie  erfrechen  Heb  &w  cr-  Herten  Alten"  zeigt  Dianen  ihren  Prledricri  ah  einen  Treu- 


len,  mit  ihren  Pritfchen  felbft  auf  _gute Schrift Ucl ler  loa-    lofen^jind  aus  Eifcrfucht  erfchiefst  fic  ihn  hey  naebfter 
zufchlagen.    Mit  iHtfer  Ürbämtat  vertragen  ficOus3ruV    Gelcgeu'ieit.    Eh  er  aber  noch  itirbt,  entdeckt  er  ihr 
cke,  wie  leidiger  Kafemifch,  aUtägOckfl  lEfA&Mwf-  -  den  Betrug  des  Vttfew,  verzweifelnd  läuft  fie  in  die 
u.  f.  w.  In  der  Erzählung  liederlicher  Studenteuftrciche 
haben  fle-fhrc  groistir  Starke  ^  dorhy  j»*de«r  Worr-rlt 

de 
der 


zu  viel  über  diele  Mi&geburtcu,  die  zur  u  ahien  Schau 
onfer^r  JJtcrafuf '  AJter  dAhi  TiM:  OrY^foUVAtiaat  o 


Welt  hiuein,  geht  zuWafier,  und  ftirbt  an  der  See 
krnnkhHr.  Der  "Ahe  lafst  den  Leirhnam  ran  -Hamburg 
kommen,   und  raJl.  auf  demselben  feinen  Geilt  aus! 


Dicls  ift  der  Plan 
eine  Probe 


Deuijcheh  'nun  fall  iu'fiersig  nSndcu  a.tiw  rte'hfen  kohn-  gendes 

.!  DcrHcfam  •i,"I:e^n«r    das  verliebte  PaMieu  ciult  zufammrn  im  Cwrt.-n  im 


der  fieh  fdlöfrreretrfrrf  _  und  lol- 
der  Darftellung.    Der  Vater  findet 


hflbö  oft  JÄe«i W'unTt'h'peaurseTr :  „du  f^r  ?U 

che  Roman»  der  um  keinen  Preis  Ariern" 7.0' hahra  iflv 
"niUchtc  WWiieV  verbeffene»  15(hre'^bWrr:t•t^i^P, "aufwiegt 
werden.^  Ret  erinnert  Ikh  nicht,  WWftd  Wuflfc*  ta 
irrend  einem  gedrückten' 'Auffetz  •de**  größten  Menne» 
gefunden  zu  habend  indefs  wMe  W>6M  muglk!».  daft 
er  ihn  mündlich  gethett  ^Uuif  eine  kerbe  (]Wt 'Schreftturt 
kann  L.  »mnöglieh  genüul'cbt  ftäbW  Durch  je'le  Ver- ;; 
änderüntr  dreier  Arf]  gefrm  au\kfr'fifc<1WarerJ  düreuai* 
wabre  Verbcflrruntreu;1  würde  u^  ftueh  gerade  eine»  ' 
Thril  vim  dem  verloren  luifWflV  was- es'irwb  far  inilh» 
Zelten  lefeiisWerlh  ünd>1e»r¥<>ieh  mbeh^ftWIimlchte  L, 
eine  neue  Ausgabt-  des  Sirtiflkius  (der  zwar  wicht,  wie 
der  Heransg,  glWbe.'iae»  erttte  KtoKTOfbi» .■  aber  doch  im- 
fett  uietkWiirflivjtfsfeilch  Üt>>fo  öäfebiih  es,  Well 
j$t  Rech*  «Wdtatefe'ftr  WuchbWrfc  'und  reiche  ! 
OuSfe  fW'dedSiMW»^  uadSnraohlt.rlbhet  fc«?iu,at*tev  ^Sfi- 


1  Gräfe  liegen.  Schon  wollte  er  den  jungen  Herrn  ..grei- 
„fefl  i>nd  •mrEWe'-frbmcttrnr,  als  bt-idf  ihm  /.u  Fdfscn 
„warfen:  Friedrich  feine  Rruft  eutMdfcto,  'Diana 'Utr 
„Müder  anfrifs,  und  beide  riefen:  Hier,  Vater,  ftofsco 
„fifr  zu,  wenn  Sie  fühlen ,  da<s  wir  fdmldTg  find,  hier 
„durch  rlle  entbtofste*  BrUftr  ihrer  Kinder .  clie  Sie  öfter 
„alles  Heben.  Dabey' fehlangen  fie  fich  zürtlirh  umCarls 
„Knie ,  und  fein  roher  Sinn  ward  durch  diefe  (aalten 
„Bitten  ftinef  Kinder  befimftigt  u.  f.  '    •  " 

Nr.  ix  darf  picht  als  ein  poetlfchcs  Produkt ,  beur- 
theilt  werden.  Die  r.anz  unbedeutende  Fabel,  iüieipt 
nur  zum  laden  gewählt,  an  den  <fie  Vfn.  Jhre  gut  g'e- 
meynfcia,  wenn  gleich  weitJ^hweifigen  Wd  wortrei  . 
chui.  in  Brieie  eingekleideten  Vorlelungea  über  ver 
febiedeue  Puncte  der  Moral,  ,  KlugfteitsJeVre,  elc.(  aa 
knüpft,  die  vivlleicht  bey  einer  gewifico  ,Q^e Junger, 
•jLeferinnen  Nutzen  f litten  ^oo^bcj). .  Für  Per- 

fei 


upjU  dem  Durchblättern  der     _eu  Ilo^cn  .iui  der  Fland. 

f  "Kr.  M.  Eine  AnZaW  Begebenheiten  tmd  Otarafc. 
lere  zwn  Thail  au»  den  Niedern  Stttaden,  fart  ohneAua- 
nahme  aber  von  niedriger,  fehteebter  Denkuogsart — 
AuMVh weif ungen  —  Ehebrüche  Beyfrhlate,  7,0m 
Schlfafs  eise  attentirte  Notbzurbt  —  diefo  ekelbafteOlh» 


terVftiftbe« mitist  erfcetwug  d»sSrhlerhtv»u  und  goa« 
UnWdeufrftd^oV  -Wc««^  dk»«lteJ  ftlcWiftlrWabr kei- 
nen Vlängen  hadn.Dir  ^«««g.  *ft  bcV  f«*««h  Gefchafte 
ziemljch^wrTlftabrlfeb'zu  W!erU>gegwog«n;  und  or  uiöclite 
wobr|.MÜhe  tialft^,"ielftVef<ahrenilii  dän  Aeilret)  Fallen 
zu  rechtfertrgeivh-  "doch'  Hflrfeo-  :wlr<  nicht  -  unbemerkt 

[riffelt,'  daft  di^  VerandOwd»«!  k^ine&weges  fo  betriebt.  r. 

lirfi  -find,  ^'«»n  dem  * iadi*«tolt  vüwnjtteo  fällte.  Benutze*  Vf.  —  Mrtifehtieit  int  Htgtigte!  An 

WcitbieWDbok  toird*  er  je4oc1ii*eWiexit'bqbe»,  wemi  tzfg^n  Bitdern  und  Scen^n  findet  er  vowaglicb  Beha- 

da'  er'heh-docb  e40ma*idrhi  auf  einen  Uloise»  Aus-  pi-n  ;  diefe  mahl:  feine  verderbte  Phanuhe  mit  den  kraf- 

znef  oder  cLH^^lne-Probcn  1-infchr.iaken  wtdlte,  lieber  tieften  Farben ,  deren  fie  mäebtig  ift.   Das  erfte Kapitel 

<!.is  Ganze  völlig  Unvefdnderfc  Mm  abdrucken.  Jaftcn.  bat  die  Ueberfcbrift:  „Wenn  ich  mein  Buch  t»  der  he- 

Aus  manchen  vertaufchten  Redensarten,  Ausdrücken  »brntjehtn  Sprache  gefchritbtn  hätte,  •  ft>  vüwdt  diefts 

und  Ahrp^ün^ft'KebendBe»'  daÖ  der  Herausgv;  ein  „Kol»,  -das  letzte  ftonh   S.  33.  erzählt  er  einen  Dialog 

Oefterreiehet  ifc' r  Brbfertamde  Anmerkungen  venbiCst  r.wlfirben  feine«  Vater  und  ferner!  Mutter  -t  den  er  in 

man  fehr.  •  ÜBterhutiderciiefern  dürfte  fchwennrln  Ei».  Loibeder  letztern  gehört  zu  haben  verfkhort.'fco  ift  de« 

n,T  willen.1  WB^'C!!»  NtJitkimtg.  eiu  Kar  chol  zieher,!  der  #i»ft  -dot-Vfb.  beCcbofTcn*'  Wenn  ■-■et  kräftig  und  ein« 

Prag n'  7.v<fkerb .  $»Li*i  Uefitllge  j  jb*thwed*h>  1  lamm  dringend  fchrei ben.  wilb; ' fc'  greift  er  es  folgenderraa. 

pWbui  f  w  Hir  DiogedSad.  ^  ■**4"''\  •  1      t;..<nt,fj  Isen  an  :  wDenFüxited,  der  eines  wilden  Schweins  we» 

•  '  nV  "io.  Oef-yate*  der ^  Heldin dft  ein  «üftea  Dort  „gen,  Saaten  und  Felder,  vcrwüftetj  der  am  .tfctrc*. 

iiihkei-,'  eto  grofe^r  Ux^haber  vom  Jagen  und  Trinken  „araViite»  Bufeü  einer  Matreffe  fcbwelgt,  wenn  feint 

ufld  Än  Todfeind  «rller  Büthati.  Seine  Totbter  lai*t  er  ^große»  FLiJeherknethte  mit  Port tPepce»  und  Orden 

dach  feteemLieblinRsbond Diane  taufen,  dnd  ganz  wjo  ^Taufende  dertlloftnung  cntgegcnfiibrcn ,  Krüppel  zu 

eihen  junger»  erzieheau  iSfe  ItHrd  'Mtäfterin  im  Ronen,  „werden  oder  au  jnachrn»  xerftampft  ond  vernichtet 

SchlefsenV  Zwcboni.  udd  iia  ifiten  Jahre  »,-WOt  fie  auf  ei-  „au  werden  -~-      der  feinom  Lande  Abgaben  anfbitr- 

nein  Weiahaufc  idkfiiBvkahndcbait  ihres  nachberiR«H  ^.ikt,  damit  tweij  briüeaUme  Vbrtnfich  mSehvfifs  feiner 

T  iebbabers  macht,  kann  b«  notbmebt  lefen.  D*rUeb>  *Btäilert*  wiegen  kamom«  m.  L  W. 

<i  ie  cjd  auuui  Ivb  tftn'di-    ti  ,iun    >■  !-.  .<   1    <  ..  .<      n«.-t  M  i'  f  .    -  - 
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•.-.nutf.rj  vj  ;»':  :iM  .ncrdnV'ot 
Jon.  aiini  Ja,  d  en  21,  $}a  »er  r  i  79  5,  ont 

;l  -  '     "-J, 'I'"  '•■■>u,CV-i'  T  ;->-'d  >X*.3  i^h  ft!       .}  ,u 

'  -■;■!.  -?i  m*dwJ 


r£Ä3//5CHTE  SCHRIFTEN. 


<  Oll» 


Tübihukn,  J».£otw:        JIorifH.    Jahrgang  1795. 

£r/ler  X  u.  93  $•  8-    (  Preis  des  Jahrgang* 

,   jran  12  Stücken  ein  Urulla  oder  6  Rthbr.  8 

fuchfifch. )        «  vi  .  ,■»».;•»., 

Il/Iit  inaiger  pafcriotifcher  Freud«  feb»  wir  glücklich 
l'I  den  Anfang  eiaer  jwriodifchcn  Schrift  gemacht, 
deren  Ankündigung  durch  die  ihr  vorgezeichneteu  Ge- 
fetze  die  größte  Erwartung  erregt,  uud  durch  den  Na- 
meu  ihres  Uerau$gebers ,  in  Verbindung  mit  einer  au- 
febulichen  Anzahl  vou  Mitarbeitern,  worunter  mehrere 
zu  deu  erlten  Schriftaelleru  der  Nation  gehureu ,  ihr 
das  gerechtelte  Zutrauen  erworben  hat 

Ohne  Jen  manoichfaltigeo  Nutzen,  den  das  tefen- 
de  Deutfcbland'  von  fo  vielen ,  im  Ganzen  betrachtet, 
nicht  fchlechten ,   periodllchcn  Schriften  zieb< ,  im  ge- 
ringften  beftreiteu  zu  wollen,  dürfen  wir  wohl  als  aus- 
gemacht vorausTetzen,   dnfs  die  übergroße  Menge  und 
Yervrieififltigiing  derfetben  etne  drückende  Lift,  und 
für  die  wahren  Zwecke  der  Leetüre  mehr  fehadheh  als 
nützlich  fey.   Durrh  die  übermäßige  Qoncurretrz  tf>  vte1-" 
ler  periodilchert  Schriften ,  verbunden' mit  der  Pünkt- 
lichkeit, womit  die  feftgefemen  Termine  zur  Abliefe- 
rung gehalteu  werden  müflen ,.  kann  nichts  and«»,  als 
die  Unbeuuemlichkeit  entliehen,  da  ft  viele  gegeu  einen 
allenfalls  guten  Aufßtz  zehn  mittelmäßige  odec  fchlecb- 
<e  aufnehmen  müden.  Daxaus  eutfteht  wieder  derSclnv; 
d« ,  daß  die  tnehreften  folcher  Schriften  nur  flüchtig 
überblättert  werden,  und  mit  eben  der  Eile,  in  welchen 
fie  die  Lefegeft-Ufchaften  durchlaufen,  auch  von  jedem 
einzelnen  Leier  vergehen  werden,  fo  daß  vou  deu  tneh- 
reften ,  felbft  das  Gute ,  was  fie  enthalten ,  kaum  eine 
«pur  in  dem  Gemüthe  de«  Lefers  zurücklaßt.  Viele« 
tragt  dazu  auch  der  Uraftand  bey,  daß  eine  große  An- 
zahl folcher  Journale  gleich  von  ihren  Herausgebern 
nach  keinem  wohlbcftimiaten   Plaue  berechnet  find, 
und  hadern  fie  Allen  durch  ihr  Allexley  gefallen  wol- 
len ,  keinem  verftandigen  Lefer  recht  geftd ien  können  ; 
denu  fie  gleichen  den  Garküchen ,  wo  man  zwar  vielerley 
fodern  kann ,  aber  fich  oft  in  der  traurigen  Verlegenheit 
befindet,  zwifchen  Schlecht  uud  noch  Schlechter  wäh- 
len zu  m Ulfen.     Seit  Er&Jieinuug  des  deutfehen  Mer- 
kurs  bat  man  bey  nahe  die  .ganze  Mythologie  bloß  an 
Titeln  zu  neuen  Journalen  erichupft ;  die  m  eh  reiten,  wa- 
ren indeß  wahre  Paudoren,  die  ans  ihrer  Uüchfe  Hebel 
aller  Art  ausfliegen  ließen,  und  den  Lefer  immer,  bloß 
mit  der  Hoffnung  hinhielten,  daß  das  tiefte  noch  koiq- 
men  würde.    Endlich  fleht  man  es  manchen  Unterueh 
aaern  neuer  Journale  gleich  bey  it 
-      A.  t.  Z.  I79S-   Erßtr  Bond. 

I- 


an„  .daß.  fie  nicht  verliehen ,  Ate  Lijck«  "»  der  I^tcra- 
tur  auszufpüreu,  vielmehr,  um-das  wahre, Zetoe^rft, 
niß  der  lefeuden  Welt  ganz  unbekümmert  s,i  fich  jüdtf  .j 
fcheueu,  Anfialteu*  die  fchqo  zehnmal  getrogen jXujd,  a 
im  eilftemnale  zu  frertgek     nßji  mfl  vih    rtwofl  f>ri- 
Die  Afonqtsßhrift ,  deren  erftes  Srü<5k  wir  jetzf  an  - 1 1 
zeigen,  erfüllt  einen  unfrer  liebften,  fchou  lan^e  geheg^ -  " 
ten  Wünfche,  daß  doch  endlich  ei»m.aiAnßah;  zuci-  ' 
ner  periodifchen  Schrift  gemacht  werden  möchte  ,  dj?^ 
mit Verachtung  alles Mutclinaßigca  und  Schlechten.  ke; 
uc  andre,  aß  gute  und  vertrefliebe  Arbeiteu^ufriahuie,  \ 
und  dadurch  Werth  würde ,  ukht  bloß  in  LcfegefellC^ 
fcUafteu  geblättert,  fondern  wirklich  initjEruJl  gelefen. ! 
lludirt,  und  mehr  als  Einmal  gelefan  zu  werdan. ,  ,  , 
Nicht  leicht  konnte  dermalen  ein  Mann  inDe utfeh  • • 
land  gefunden  werden,  der  fich  au  eiue folche  IIuter-T 
nehmun(r  mit  grußrem  Zutrauen  deaPublicuiru^^v-igen  ., 
dürfte,  aß  derJUerausgeber  der  llortn ,  eiu  Biann.,  den  , 
feine  großen  und  feU«n  fo  glücklich  *«  emeni  Kopfe 
vereinigten  Talente  poefifcher  «  hiiiorifcber  unu:  philOT-. 
fuphifcher  DarfteAlung  bereJui^teo.».-  auf  die  »ju^Jtecjftüf . 
Uuug  mehrerer  vortreflichen  SchriftfteUer.zu  xcciuien. 
Mit  lebbaftefter  Freude  und  umi^em  D  v\k  fehji,  \vir  un- 
ter den  Mitarbeitern  mehrere  Veteranen. unßqr. Litera- 
tur, einen  Gtitht,  Herder,  Gor  vi,  Engel*  §*£obi  u.  a. 
der  erften  Kßue  auftreten,  fehu  einen  %tu  A  r.,  u  ü  haft 
au i  die  erfte  Stelle  unter  den  Fürßen  4es-Rcj(.iif  ^beru- 
fenen geiftvollen  Dalbrrg  die  Untecuebmuug  durch  fei-, 
nen  Bey  Dritt  ehren,  lehn  mehrere  jüngere,  .aber  fchon 
durch  loeifterhafte  Arbeiten  in  ve»Ichieden«u  Fächer«, 
der  PhUofophie»  Gefchichte,  Dichtkuiift,  auagazeichuete 
Schriftfteller  mit  ihnen  verbunden;  und  .bemerken  auch 
die  Äfiüncrkfainkcit  des  Heranagebcr»  auf  einige  erff 
aufblübe«Klc,  aber  gefunde  und  edle  Fruchte  veripre- 
che iule.  Genies.  ,J 

Der  Geilt  des  Uerausgebera,  de*  fo  weit  entfernt 
iit.  fich  jemals  felbft  zu  vernachlafligen,  daß  er  viel- 
mehr mk'  der  tiefiten  Achtung  cur  die  Fodvrungcn  der 
Kritik  das  lebhat  teile  Streben  nach  großrer  Vollkom- 
menheit verbindet,,  mrd  fichnriieb  fb  zum!  Vortheile 
des  Ganzen  diefer  pefiodifchen  Schrift  walteu.  daß  nie 
auch  nur  ein  mittelmäßiger  Auflatz .  (denn  an  Aufnah- 
me des  Schlechten  iit  bey  cm  cm  Sdtdi  r  ohnedem  nicht 
zu  denken,)  in  dieGefcDfchait  fo  vielar  guten  oder  vor- 
tretlicbea  lieb  eindränge.«.  !  Für  die  Mdglivhkeit  bürgt 
uns  die  «ftfehnUche<Abiabl  der  Miuirü'.  iter ,  zu  < Jenen, 
da»  fie  kefjK'iv.  L-es  gelebioftrn  ift,  bald, «Reh.  mehrere 
hinzutreten  werden ;  und  die  Schwierigkeit,  die  mit 
einer  fbkhen  Sttoagei  in  dar  Aut wähl  iforch  die  Püukt- 
•  lichkeit,  ^vveh  lie  man  in  Abficht  der  monatlichen  Er- 
"jfcncniuug^ue?  Stücke  von  einem  Journal  erwariet,  ver 
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bunrjen  t\\,  kann  aufser  andern  von<d«r  Ejuficht  des 
IUwu*s«Uf^  ^ewifs.  in  Bewegung  gefertreö,  Hobeln 
■V^'^^^i}»  iQit  übcrwanc^ii  Wierde*,  wen»  man  hob. 
nitU»  gwk^lMßVuh  bey,  cin/elnon  Mo«*rjÜ>ckeo  «p 
die,  b4:i'ü<njnt<>  RojrcuzaUi  biuf)t*»4  mui  tmuVM  hiofs  zu 

Er%U^|g:«f*'ifK»-iian#.v\üiUii<}  zazulafljpi^dic. ibsttfePbtt* 


fetztc. 


mt';ou>i!  dai' 


»  ^^fcjtslic^.^  witfricle  Lelrr  Aas  Buch  ntr 
IM«****  r*m*kfctftrft .  und.-  fe**  dl*  F«d<>  Vr«,  fen*. 
Aftf  dM  BoVhkin  lin  Buch,  mit  fdttter  Fertigkeit  prüfen* 
ScU  auch  ich',    *i  Wfflft       mein'  Freund ,  dir  über  das 

r-    dttrtfiem!?       Wenge  Vertrieben  /  uAi  'meine  Mei  nung 

verkünden 

'''^lfttt'i^HiÄ^e:^cd,**'*miRer  m^friFh,-ftnd  ftimer 
.  Stfjr»*t*««illw*e         dt«  fchwanhende- Wo«c  Jkh*  w  ilze. 


aus  diefera  Anfange  fehliefseu  wir,  ,dafs  noch  cin;t*..- 
dtcfer  EpifteliCdie  zuhiitiüt  Folpen  follcn,  da^  RücIkt- 

Mcy- 


fl  ».I! 


Was '  mein  leichter'  Griffel  entwirft  iJl  Jvä-ht  an  ver- 
Und  rid  i.a-f.-  w,;,t  (3eh  «fcht  d»r  Bndruck  der  Lei- 

Die,  f»  ftgt  man,  der  BwtWnsk  trotten.   Denn  freyKch  an 

j  ,i  -  ,\:M  nh  .-ncl     viele  '    •      •  s  * 
Spricht  m  pedruckhi'  Olumme.1  doch  b*ld/ wie  jeder  fein 

s-sfflS«  WrWp»  >'$*!»'•  wgißf.  die  btha^chan  Üuge 
So  vcrgif.t        d«  ,Wurt,    wwm.  auch  «o«  £r**  te- 

ftcmpclt. 

Hed'fi  frhwairktn  T»  leicht  herüW,  biiuiber  w«ia  viele 
SpeeeWrt  nrid  Jeder  nur  fich  im  eigenen  Worte,  fo  gar 

I  -»hui*   Vt  Vf  •..  .   |     -üeJ|  .  »// 

Nur.  Geb  felbö  im, Werte  vernimmt,    das  der  andere 

•jpf»  fv!«TlJnj»ii-v  '»^('j-  »n-ii."  '^p"  ■  '  • 

»»'  1*f  «en  Bliebern  iß  es  iricttt- «nders:  es  lieft  nur  ei« 


rlicfcr  /<;itifbnC(  Hc"t,  a-iR  daf  ]eiu4e_,c^tKanA|:,<  was 
'•Ug').  1..  i;  ' ' r  i ■  <■  'Hfl.      \Yc !t  J.um  U iitci  rn  Lf      J  zur  Bil- 
tlnii»;  -oirtr  tfer  geWbrwn 
W«MrfVt^ ^än*  itf  «?nr^i 

tfcn  if^^^.XJiiBy  :«ucrertr«u»/  oder .  WM^t^pQ 
Kiibtgf  chrtca  befriedig««  kauti^  dafr.fie<  vorzüglich 
und  r»«lH-tiii}'(.)i.;'üch'  aüca  Ycrbieiut  ,  W&S  Ücb  auf.  Siaats- 
rebgioiv  und1  rpoliritchc  Vvr>alfurrg, ~V «Triebet  lieh  ttn/Virr 
Z-itiiU  beziebtl  '  •  Wie?  febr  Wbit  fW<+e  Jöornalej  die 
doch-  Jcci/rc-  iiolifrfct^n  TpyJt  udd'ficifteh  wonten  ;  be- 
Jfc.adcn  fUt  der  irä^^licli; H ' R^qt»^^  Itdi  'iu1 1  Poll- 
ÜK  uberiadou  UIki»,  ilicgt  am  T»(50»  nuiuut  rr.ni  nun' 
rseoh  die  bäträchdiene  Anzahlt  derjenigen  hiitzu,-  die 
frliöli  *\it  dfrrh  Titel  Tiichts  anders,  als  Stiratsnaugkei- 
tco  oWHolitlfdie  Kcflexrprtcn  ankündigen, ,Tu ,  febeioen 
m  der  Xm. viele  von  der  Wartmng.  d^c  m  dem  gne- 
«bikhcnÄpriicbwoite  ;i«am'  ejfe 'Adrvut  liegt*  meeiwas 
Ecbfir»i  oder  ihrre  Wichtigkeit  nicht  begriffen  zu  haben. 
Wohl'alfo  öörJJt-fern  dcM^i'eA,  de»tyrjsd?lrfh  fieeine 
Dcreitct  \vifj,  d«c  fif^pöF '"te^ft.  rur 
r, Cutter  wichtig  faidr.  ^rc^icke  von 
i  der  M. .In -Ii;'  Keilen  uad  de«  fireisdes, 
Wdbirt  fie  iägHcb  gezogen  Averdeni'  Wann'  und  \vtqimt  nb- 
zu\v'enrfen ,  Ttßd  '  lieh  an  dem'  Anblicke  Ichnltflofer 
Rkuiirblieit.  zu  weiden,  den  ihnen'  hier  bald  die  Dicht- 
kuuli  in  lÜldcrn  von  d«u»,  was  die  Menfchheit  teya 
konnte,  bald  die  Gefcfaichtd  durch  DardeMuug  defi'en, 
was  fid  to.\t,  bald  die  Phirürbphic  durch  Beantwortung 
»trf  ViclumfaTv'ndcti  Frage:  wafe  fie  feyn.fjWt'r,  au)  lo 
inamiichlaliiRcn  Geßc'htspunkten  verftiafien  wird./ 

Das  erfte.  5l^tk  der.  Hören  befriedigt  den  Lefer 
vcu  (iciJt  und  Geldiyiack  fchon,  durch  das,  was  tlnn 
jetzt  gegeben  wird,  indem  esjuiglcku  leine  Erwartung 
noch  büher  für  die  folgenden  Stücke  rpanut.  Die  dtey 
rrllcn  AufTatzc  ncin|ich  werdeo  «och  dutch  ernige  der 
kornmendsu  Muuaie  fortgefetzt.  und  gleichen  141  ihrer 
Wlrjatiiü  den*r.i<  n  Act  eiajes  ichuuen&haufpiebj,  der, 
jcinehr  tr'fclbft  goliel,  etue  dello  lebhaürre  Sehufuiht 
nach'  de  11  folgenden  erweekr.  t> 

Zucrft  hat  man  eine  Reihe  pnetifchet  Epifldn  im 
Sylbenmafse  dcrHorazifebeo  rU  erwaiTten  ,  vou  deueui 

hie«  die  erfte  enci.cint,  und  durch  ihre  lchone  tinlalt  aufgetioiniuen,  und  herrlich  verpflegt.  Am  Ende  wird 
und-.Urbauitfrt  fouohl.  als.  d«rch  die  iüaf  «tiefe  Gattung  Ibju  um  die  Zeche  Ungc ;  er  biuet  den  Wirtb,  fie  billig 
OOrhi  nie  To  gut  gelungene  An.we»»duiiff  d«ö  licxame-  zu  machen.  Dauir  erhalt  >er  vom  Wirthe  unbarmber- 
tcr^di  ii  Wunfeh  erregt,  dais  noeh  viele  fbklje  Pfeile  zigcPnißel,  und  btkummf,  da  er  ,vpr  den  Richter  gebt, 
im  Kuih-r  du  ics  Dichters  ruhen  mögen.   AualdemAn-    keiue  Genu;  thuung,  wcÜ  er  dorch  die  F/age  nach  der 

Zeche  das  Gaiirecht  der  Infel  verhetzt  hajy.    Wolle  er 


Aas' dem  Buch 


Itter 


Ii  ßch  heraus,  ulid  ift  er  Tiewjbis.  fo  lieft  ef 
j  '  Jn  das  Buch  lieh  htnön ,  ataa^mirt  fich  d.is  Frcmtk. 


L I 


Ganz  vrgebens  Br.bft 


i.  ■  tjtu  <■■■  ■  .  *."*..  1  *'"  JL'\  '      »'s  ■ 

Schon  entfihie<1«nt?n  Hang  und  fein«  Neiijung  iu  wenden, 

.    A'.i  bcflarkeu  •    nü  du  ihn  >vohl  in  feiner  GeßiiuunK. 

,  Oder  Mric  er' noch  neu,  in  die/es  ihu  tauchen  und  }nies. 

Die  Epiilrl  fihÜe&t  mit  einem  launigeu  Mahrchbn,  das 
der  Dichter  ciult 

It'i     '  am  woklKrpÜjßcrtrti  Ufer 

f  Jener  Aeptmufchcn  Stadt,  die  den  geflügelten  Löwen  r 
'  Cötiikh  verchn, 

•.  '. 

erjü,uhlet>  hörte,  und  in  dem  man  die  Manier  in  ahuii- 
cheu  Erz^ldungen  der  horaeril'cben  Ud)irec  zu  erken- 
nen glaubt.  Der  Erzähler  wird  auf  die  Infel  Utopien 
verfchlagcn.     Er  y  trd  in  «incin  Gaitbaufe  freundlieh 


du 


kahex  durch 
Afviifclien 


fan^e  derlcllwn.: 


auf 
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auf  der  InflT'riV-ib*»,'  »WrlTe  et  fleh  efft  Als  Bürger  wür- 
dig und  tüchtig  bew«ifen.    Ach  verfetato  jwscr 

:  t-,  :  .  ■      1*  I  .'i  . *  r  WA  *.I 
ich  habe  leider  «ich  «M«ni|*         t    ;  > 
Gerne  xnr  Arbvit  gefugt,  fo  hab'  kb  auch  keine  Talente 
Die  den  Mejifchert  bc^iMnoier  erfuhren,  man  h*t.  *iifh  im 

Spott* 

Nur  Jlpu  oA«r  v ...rge  gekannt,  und  vom  JUßtfa  tiartriebeii. 

O  fo  fcy  uns  (remtfit,  reefeute  der  ftiehter,  dtt  (Will 

dreh  ,.. 

Oben  fetten  zu  flfd*,    wenn  Ikh  die  Qcmeine f.WÄ 

ftrunelt,  t 
Sullft  im  Ruit  etc«  Platz  flen  du  verdicnefl  erhalten.' 
Aber  li.ue  dich  wohl,  dif*  nicht  ein  Mündlicher  IVÜdlfA 
Ukh  zur  Arbeit  verkjte,  <Ufe  nun  nicht  etWa  das  Crab- 

'.-      feheii        '  ,< 
Oder  d*s  Rüder  bey  dir  im  Haufe  fmde,  du  wareft 
Gkich-  auf  üwner  yerJeren  ,  tmd  ebne  NehnUiR  u*«l  Ehre. 
Aber  auf  dem  Markte  zu  fitzen,  die  Arme  jjrfchiunqen 
TJeber  d-m  fih-veUtnd^v  Bancbe ,  zu  lu>reu  luOife  liede* 
Ur.frT  ?in^tr,  zu  feto  die  Tanze  der  Midchen,  di-rK:iaben> 
Spick  i  das  *«nrde  dir  I'ilicb:  die.  du  ge.'oöett  and  jfchwörelr. 

Hierauf  der  Schluß  der  ganzen  Epiftel,  der  zugleich 
Hauptgedanken  ins  Licht  Hellt,   dafs  jexlcr  nur 
geTrnhört,  was  feine  Moynung  beJla tigt: 

So  errahite  der  Mann*  und  heiter  warqn  die  St  irnej» 
AJlrrJlöreT  geworden,  und^alk  wwifciite»,,  dw  T^g.» 
Wiribe  tu  fittuki»,  ja  fUcbe  SchLige  «u  dulden. 


Auf  diefe  angenehme  und  leichte  VbrkW  folgt  eine 
Aaj-kere  Speife,   eine  Abhandlung  über  di«<  9#hctifcht 
Erziekunsr  des  Men/Jie»  in  einer  Reihe  von  Briefen, 
W.ovon  diesmal  die  ftcuu  erften  erfrheiueu,    Sie  ünd 
durchweg  mit  einer  fo  pufloibphifchcii  Praciuop,  und 
doch  auch  mit  fo  vieler  Eleganz  gHVhri;dnui,  üud  find 
daneben  durch  die  Menge  neuer  Aufh  hten  und  Fülle 
iutereuantcr  Ideen,  fo  tharaktcriftilch ,  djfs  es  fad  un- 
möglich wird,  den  VcrfatTer  der  Abhandlung  über  A»- 
muih  und  li'tirdc  in  der  Thalia  zu  verkennen.  Der 
Zwrck  dieler  Briefe  itt,  zu  zeigen,  dafs  die  unglückli- 
chen WkJerfnrücbc  zwifchen  der  pOlitifeben  Vcriafianfj 
und  der  moralifeben  BtTtiintnmvg  des  Menfcheil u'u  ht 
anders  zu  heben  find,  als  durch  die  belfere  Culrur  des 
Empfindungsvermögens  ,  die  freyMch  eine  Aufgabe  für 
mehr -alt  Ein  jr.hrlrttnJcrt  id.    Eben  daher  bekämpft 
der  Vf.  im  41011,  5ten,  7ti?n*und  oten  Brief«,  mit  bofon- 
derem  Emde  den  ungeduldigen  Geift  der  Neuerung 
und  die  gefährliche  Sucht  eiiie  lan«re  noch  nicht  gerti- 
digre  Spevularion  durch  plorzlicbt?  Rororme-u  im  St j.irrr 
realifireu  zu  wollen.    Aus  der  Piiifofophie  felbit  rVhopiY 
er  die  Gründe,  jene  eben  fo*  nngcfchükfe  als  itn$eh1gtt 
Anwendung  philolopbifcljerGruu  lfatzeeiiii'.uli  hr^rk  11; 
dagegen  \\X  er  bemüht,  dem  edeln  und  der  McW  f 
fo  würdigen  Streben  nach  Verbeiferung.  eine  uiirel»  ! 
•ligcre  und  nützlichere  Richtung  zu  sehen-,    huieih  er 
«lalfclbe  auf  den  tnuern  Meuft'ben  zuj<,nkvii  fmfit,  von  * 
defTen  morali*«h  -  iiÜhctifcher  Veredlung  er  allem  eine 


•Hntthlieliij .  'ruhige ,  iJft^-»Se<KTegen  gründliche  Verhef- 
feniug  «1. »  Zulhiiid»ieev.'afrter.  Den  ganzen  Gang  diefes 
lhlf(/nnei««jasv«rzunMdHi«ti,inar  einer  künfhgm '  Atiz^i- 
f><-  v(Trl>»lialten  bt-ib.-u,  wenn iM  Ahhändltartgeril Tellig 
übeffr*«»»  Werden  kinb.  Jeczt  na»  an>  .  •<•  auf- 
i*»e*Jcfa*ü-  £•>  «B*fH«i  ,  #6  Ift  der  ven!e:-bt.>  (i.-ilt  tirtkrs 
/eiidlters,  iu  dein  (ich  dif  kwtry  Extreme  des' »tt»Aif}*h- 
hrhMi  VeetkeU«,  VetWiJdertAnf  und  Ertchldmiög  z^igt-n, 
S.  23  u-  f.  Tortrefflich  gefchildcrt :  9 '  • 

untfÄ 
Irfe  trlebeW.'!«" 
.^?ertiche*i 

lüweeulitt^üiie^ilkhteüi^wtiiBeita»';-!.*-  -tr-n-  -r-  .Aul 
a„d>n.i  Se««.gt4»eit  uns  die,  a/i^^.Klaff^  yHw».jBOJ 


1?h 

1$ 


:.  QlwraÄier« ,  riM  m>  tn&t  tm.'.n    Vtal'  dfe^.W'  h 

.  * '  v.u-iv  -.f.  hi.  .  ..kht  mehr.  #tieh>f  . 

■  ;  oder  ,V,.e  Phüafot.h  die  ile.n.rkni,»Maa<bte^ieT  &mu>a 
'  Wir  twcbkiclted , ,  ot  wm«  Mafe»  MendelsfoliH)  iküi' Um 
Edlere'  in>  feiner  ««rHorttn  ;  dl»  Abfcfaeulicheru .  (fcntj  ab  t 
.,'    pi,-..i  w.T.i  :u.  au.-h  ;.n   r.i  :r....ic!       w.m:  Ans 

'   '^i-«^"^s,  Sen  ile*  die'  ^(bmertcti  Stlrfae'utfbr  CMt 
Viihmeh .  -unt  im"  Game*  T»  lU.*k#i«r«wfl 
edmadth  fmfiuTs  auf  die  üafini.o.nreu.  dafstfi 
->  i  V,*4*tW%  durch  MMtman  befK^   ^.wrtaujpjfn,  w 

'  flcIitken'Widet'llrcb«!,  nehmrt» Wir  Ihtc  T>ündWt*  vtm  flm 
j;v  t  J)ie  nWüne  Deieuü  untrer  ftneo^  ihivafat.  ha  die 
Wt«Alichc  er/H.  gttjn»a.»«al>»brlin  iMifrsrime^^uchtp 

'  ■Äf^Mai^ei^-i.eui^f^ 

'  '  zoWit^itti  eWihr,li  Wr  Ml  AiiRt-Äun^i  '-u  Walle"  Drah^ale 
der  ß-  H-nft-haft.  Unter  freve*  irrthetl  iHH«we«fcA,*in  th. 
-■j  w  defiKHifr!»c«34ey»*ai?,  .itr,rer  Girf-M |ibr«j  k^WV^Qr 
Jbr.nicben.  tuifern  VV;.l<m  »lir«n  Vei  {iliinup^h .  intr.  unfre 
XVLikühr  behaupten  wir  i><*{en  ilire  huijTrii  Kethte^.  $tt>lit, 
TP*»1bfl««ilSiHsnflVit  ihftf  d-a ' ttera  - At-s'\VeHmajin« tuAmmeft. 


rit  di-m  rollen  XitunnentWuMi  noch  oA.dympai 
fchkeit,  und 1  iriOi*  «s;.tr  betnot  udai»M4dt  tbcbib  jttWr  nur 
fein  elen^jKiijrtiih  im  j|«»d*-ryerivii«\ii|i|  z.e  G.iflu«n.  Nur. 
in  ci-icr  co^ii  'ci!  Ahfctj'a'irf'iiJg  dtr  l.ir.uvuifi.vnk-ji!  ^I.yibi  m.in 
fiejfert  ifire  Verirrun^en  ScUut*  au  tiiiccu..  uiin  tt.r  *pott  der 
den  •-•'cfnearmer oft  hei!f»m  tuehti^t,  Ijftm-ioif  c'eir.T  wenf^ 
Kf"iiiui;:;  dja  ciieilk  Gcfniil.  i  Die  Cultur  weit  tiufcrn*  nn* 
in  Trcyheit  'zu'feii.-n  ,  ct.:  .t  ii+.elt  irit  ivder  X"r^ft ,  die  Ge 
in  u>!<.  £iinbi!drt  «in-  t-in"r. Pt'dürfiiift ;  die  rknde  deH' 
pbyftfrlit-u  fchnürtii  ßch-intiwr  lieih^fiiieudertiir,1  fn  daf«  tbv 
Turtiii  iii  <>irlie«fM»  fcitll  den  ieiirhrcn'  Trieb  ntcfi*  Ver- 


b*Uvf,uli4(  (jeflittt  ,  u  ui         .M»5titu!  dts  leideiiririi  (u-hor- 
\Voi*In';t  dv*  1  .«bi-iis  »iU.   £a  Cttb*  man. 
i\vh*L'h«  if  V* Tkehrtfielt    nnd  Piohirkeif," 


.ja»»«  für  d:e  !,";.ji(li'  \Vc:«Jn;t  de»  Lebet« 
_  Sin  Gelfl  .kr  Zeit ,   iwKVhi  if  Vt  kc^rtf 
.  '  tu'ifcheii  Ihihiiur  ü»id  bldftpr  Njrtir.  zA'Enrtien  ftie^rflt 
•  ii  «ion  und  morjiWcbeil  l  jitjtHitit'ii  fcl.wanken  .  und  e»  ill  blof* 
t.    da«  GWcbewMeJK  des  iMn^n,  waa  iian  inwe»ien  n^ch 
Croi  tu  retat 

Iveider  eit»  fehr- niederfchlagendps,  und  doch,  wie  man 
gelbhen  »»»<».  'zum Sprecbeu  wahres  Gemälde!  Der  Vf. 
glsr- ,hr  im  Äwt»  Bri.  te  tlen  Einwurf  zu  hören,  «las  fey 
<'ss  Gemi»lde: n'nes  jeden  in  der  tultor  begrifinen  Vol- 
-s ;  nnd  criferzt  der  Allgeineinheir  diefes  Satses  das 
J/ .  fpiel  dca>4}riechen  entgegen:  „Die  Griechen."  fagt 
er  S.  25.,  „befclwiaen  uns  nicht  blofs  durch  eine  Sim- 
E  e  3  plicitar, 
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plicität.  dic  un Term  Zeitalter  fremd  ift,  fie  find  zugleich 
utifre  Nebenbuhler,  ja  oft  unfre  Mufter  iu  den  uetnH- 
chen  Vorzügen,  mit  denen  wir  uns  über  die  Naturwi- 
drigkeit uöfrerSitten  zu  tröften  pflegen.  Zugleich  voll 
form  und  voll  Fülle,  zugleich  phüofophirend  und  bil- 
dend, zugleich  zart  und  energifch  fchen  wir  fie  die 
Jugend  derPhantafie  mit  der  MÄnnticIrkett  deTVermmft 
in  .  einer  herrlichen  Mcnfchheit  vereinigen."  —  Wir 
fürchten  aber  ,  es  werde  unter  den  Griechen  höehftett* 
nur  ein  fehr  kleines  Völkchen,  auf  eirre-rh  fehr  kleinen 
Bpdea,  und  in  einem  feJH  kurzen  Zeiträume  diefes  herr- 
liche Elogiuin  verdienen.  Wir  :\  üafct»teu  detf  tt  zu 
veranlagen,  gelegentliches  hillorifch  zu  beurkunden; 

  S,  40.  gibt  der  $f.  die  Urfache  an ,  warum  wir  bey 

aller  Aufklarung  immernoch —  Barbaren  find,  und 
findet  fie  (in  Mangel  der  Energie  des  Muths,  der  da- 
zu gehört,  die  UiuderuilTe  zu  bekämpfen«  M eiche  fo- 
wohl  die  Trägheit  der  Natur,  als  die  Feigheit  d£s  Her- 
zens der  Belehrung  entgegen  fetzen.  Hier  febeiut  es 
uns  nur,  .als  ob  der  Vf.  die  Evtcnfion  der  Aufklärung 
viel  zu  grofs  annehme.*  Wo  das  Licht  der  Philofcphie 
und  Erfahrung  «ufgelteckt  ift.  da  fchekit  es  freyiich 
hell  genug;  aber  wie  viele  Gegenden,  wie  viele  Stande 
111  Deutschland  gibt  es  noch,  in  die  voo  jeaem  Lichte 
nur  wenig  Strahlen  durchgedrungen  find  ?  Hievon  aber 
abgefehü,  ift  allerdings  wahr,  dafs  (S.  42.)  Ausbildung 
des  Empfindungsvermögens  (für  wirklich  fchon  aufge- 
klarte Meafchen)  dringende»  Bedürfnifs  der  Zeit  fey, 
nicht  blofs  Werl  fie  ein  Mittel  wird,  die  TerbefferteEjH- 
ficht  für  das  Leben  wirkfam  zu  machen,  fondern  felbft 
darum,  weil  fie  Vcrbeflerung  drrEinfichl  erweckt.  Das 
Werkzeug  hiezu  findet  der  Vf.  iu  der  fchöueu  Kunft, 
und  def  neunte  Brief  fthliefst  fich  mit  einer  herrlich«« 
Apoftrophc  an  dcuKüuftler.  •  Darf  man  auch  nicht  hof- 
fen, dafs  diefe  edel»  Ideen  bald  ansgefithrt  werden,  fo 
ift  es  febeu  Tri.lt  genug*  fie  nur  als  ausführbar deuken 


zu 


{Der  Befehl*  ftltt.) 


ERBJÜUNGSSCHR1FTES. 


m  ,  .1 

Hanroro,  b.  Herold:  Predigten  über  die  Senntags- 
tvangeÜtn  durchs  ganze  Juhr,  von  M.  Chrifiyh 
Chrijlitu  Stnrm,  Peftor  an  der  Hauptkirche  St.  Pe- 
tri  in  Hamburg,  nach  deflen  Tode  herausgegeben 

«-  von  F.  W.  Wülfrath.  Prediger  in  Rellingen.  4Thcile. 
1701-1794-  ORthlr.) 

Es  ift  allerdings  mit  manchen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft, fich  in  den  Geilt  eines  populären  Predigers, 
Wie  der  fei.  Sturm  war,  vcnoiltclit  bloiscr  Predigt- 
eutwürfe  deffelben  gjnz  hineinzudenken ,  und  (einen 
Lehrte« 'bettimlnt  zu  treffet».  Hr.  W.  Letzt  fich  auch 
diefe  Schwierigkeiten  fidbft  recht  gut  auseinander,  und 
was  er  darüber  in  der  Votrede  fchrtibt,  zeugt  zugleich 
von  Einficht  in  die  Erfbdernüle  eines  erbaulichen  Ron- 
zcl  Vortrags  und  von  Befckeidcnheir  im  Urtheilcn  vjber 
'fich  1'eLbii,  und  das.  was  er  geleiftet  hat.  Inzuifchcn 
fey  es  mit  jenen  Schwierigkeiten,  wie  es  wolle;  fo 
dunkt  uni,  dafs  es  bey  Predigten  weniger,  als  bey  an- 
dern Geiftcsproductcu  mit  der  genauen  Nachbildung 
des  gewählten  Originals  auf  fich  habe,  wenn  nur  fnnll 
die  Arbeit  im  Ganzen  gut  und  dem  Zwecke  angemeflen 
ift.  Und  das  tafsr  fich  mit  Wahrlieit  von  den  vorlie- 
genden Predigten  behaupten.  Hr.  W.  ift  in  denfelben 
den  Entwürfen  des  fei.  Sturm  fo  gut  gefolgt,  als  es  die 
nothwendige  Verfchiedenheit  der  Deuk  -  und  Schreib- 
art zweyer  Individuen  zulafTen  wollte;  und  unter  die- 
fer  Elnfchrunkung  werden  gewifs  viele  Lcfer  Sowohl 
im  Gange  der  Vorftellungen  als  «n  Ausdrucke,  .den 
Mann  wiederfinden ,  der  ib:>.  n  tun  feiner  bey  Lebzei- 
ten herausgegebenen  Erbautragsfchrifteti  willeu  f«  Werth 
ift.  Ucberhaupt  gehurt  diefe  Sammlung  in  Predigten 
über  die  evaugelifchen  Texte  zu  den  belfern,  und  ift 
dem  Publicum  zum  häuslichen  Aadacbtsgebrauche  zu 
empfehlen. 


.  -.  >  ••  • 


KLEINE  SCHRIFTFM. 


VanMMonva  Scantrrat«.    ßertin,  b.  Manrer:  Toilttm- 

Fe.tr  Gutfavs  III.  Von  gtpemeißer  aus  Schwedifch  -  Pommer«. 
1792.  I  K03.  4.  O  .it.)  Ein  kleines  Gedicht,  du  nicht  ohne 
.Werth  ift,  ynd  einige  lL»fii«ngen  für  die  Zakunfc  erwecke 
.Wir  thcilen  zur  Probeden  Schiufl  mit,  worinn  dar  Dichter  dm 


jungen  König  Winke  gibt,  wie  erden  Tod  feines  fchandlich  ge- 
mordeten Vater«  auf  die  edelfteArt  riehen  könne.  Dorn  urtb«- 
len  wir  blofs  iiber  die  ponißhe  Gwechnplieit  diejef  Stelle,  »ku« 


die  potitiftke  der  Maximen  darin  zu  uiucrfucfaen. 

Zerbrich  den  Stab  des  Unterdrückers. 
Die  Leidt-nden  in  Schutz,  und  flemme  «. 
Xlihn,  wie  die  Felfen  deiner  Meere,  wi* 
Die  Eichen  deiner  Wälder,  (teeen  den 
Verhafstea  ütberauth  der 


Den  ftrea»en  Zügel  der  Gerechtigkeit 
Um  ihren  Holsen  Nacken,  z^hme  fie 
Durch  des  Oeiyizes  hctliRe  Gewalt. 
U«id  wenn  du  fie  iu  fai^ij-n  Menfchen,  und 
Zu  Patrioten  ump,c-(chaflen  ,  wenn  ' 
Die  goldne  Eintracht  ibrtn  Urudcr-  Schild 
Und  ihren  Segen  inx-r  Schweden  breiter,  wenn 
Das  Vorrrecht  der  Grf.urt  auf  ewig  frhweigt, 
Die  autirfcheiide  Hyäne'  Adclftolz 
An  deinem  Thron  in  Demant  -  Ketten  hegt, 
Ut»d  Tugend  nur  den  Biirger  adtjt  —  dann 
O  dann  ift  deines  Vaters  Tod  gerächt. 
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raaaMCBTB  SCHRIFTEN. 

IWceji.  b.  Cot«:  Di«  Herr«.    Jahrgang  179$ 
Er/isj  Stfict.  etc. 

(Befchluft  der  im  *»rign  Stucke  »bgtbrochntn  Rrcr »yi,,*.  ) 

PW  dritte  Außau  enthält  Ü»^r/w/.i4nff<«  ientfchn 
AusgewamlerU».  zu  denen  hier  TQrerll  nur  die 
Expofition  der  Veranlagung  mitgctheilt  nt,  an  der  mau 
aber  fchnu  die  fimple,  edle  und  rührende  Manier  eiaef 
unfrer  erften  Dichter  in  Coinpofition  und  Ausdruck  crT 
kennt.  Wir  mögen  keinem  unfrer  Lefer  das  Vergnüg 
gen  rauben,  was  es  uns  gemacht  bat,  fich  feTbft  in  qW 
fe  Expofition  hinein  zu  lefen.  Welchen  Rei»  aber  diele 
Untcrhaltu.igen  fchoo  nach  ihrem  Inhalt  ha lim  w itiImi. 
darüber  mag  nun  den  alten  braven  Geißlichen,  der  Iii* 
durch^  feine  Erzählung  leiten  wird,  auch  hier  [ejbll  fpic- 


„Ich  lebe  fchon  lang«  in  der  Welt .  und 

mer  gern  auf  das  Acht  gegebeu ,  was  diefem  oder  ;je* 
nein  Meofeheu  begegnet.  Zur  Ueberficht  dengrofaea 
GeUhH-ht«  fühl'  ich  weder  Kraft  noch  Muth,  und  die 
einzelnen  Weltbegebenheiten  verwirreu  mich«  aber  un- 
ter den  vielen  Frivatgefchichfen ,  wahren  und  falkheii, 
mit  denen  man  lieh  im  Pablico  trögt ,  die  man  Iii  h  ins 
Geheim  einander  erzahlt,  gibt  es  manche*  die  noch  ei- 
choüern  Reiz  haben,  als  den  Reiz  der  Neu- 


die  durch  eine  geiltreii he  Wendung  uns 
ier  zu  erheitern  Aufpruch  machen,  manche,  die  uns 
die  menschliche  Natur  und  ihre  innern  Verborgenhei- 
ten auf  einen  Augenblick  erodhea  ,  andre  wieder,  de- 
ren fouderbare  Albernheiten  uns  ergöt 

Cfscn  Menge,  die  im  gemeinen  Leben 
keit  und  uufre  ßofsheit  befchaftigen,  und  die  eben 
fo  gemein  lind,  als  die  Menfahen,  denen  fie  begegnen, 
oder  die  fie  erzählen,  habe  .ich  diejenigen  gelümmelt, 
die  mir  nur  irgend  eineu  Charakter  zu  haben  fehienen, 
die  meinen  Verftaud,  die  mein  Geinü,the  berührten  und 
befchaftigten.  und  die  mir,  wenn  ich  wieder  daran 
dachte,  einen  Augenblick  reiner  und  ruhiger  Heiter- 
keit gewahrten.  —  Alles,  Tagt  er  am  Ende,  was  ich 
vorzubringen  habe,  hat  keinen  Werth  an  (leb.  Wenn 
aber  die  Gcfellfchaft  nach  einer  ernftha/ten  Unterhal- 
tung auf  eine  kurze  Zeit  ausruhen,  Wenn  fie -fleh  von 
manchem  Guten  fchoo  gefattigt,  nach  einem- leichten 
X.k  htm  he  urafiekt,  alsdann  werd'  ich  bereit  fena  und 
wüokhen,  dafs  das,  was  ich  vorfetze,  aicbrunfntiiiiack- 
haft  befunden  werde."  — .  Gewi£»  Vierden  hier  alle  Le- 
fer  mit  Fräulein  Luifen  ausrufen:  Ich  Inn  huehß  neu 
ng,  was  er  vorbringen  wird;  ohne  fich  durch  die 
A.  L.  Z.   1795.  Erjier 
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fcheidne  Erklärung  des.  Gewichen,  dftfs  gpfparinte  Et- 
Wartung  feiten  befriedigt  werde,  irre  machen  zo  Isffcn. 

,  .   Der  letzte,  Auflatz :  'über  EeUhrung  und 

oW riiiuurlnpertjfe  jüx  (Ptfirfuitt  macht. lieh  f —  

I«.,  durch'  üeffinni'ge  Bemerkungen  nnd  beut*  Atrricbftw 
Warth.,  ohaiq  djnxfy  Trockenheit  oder  tu  greise- Spitz- 
findigkeit abzuschrecken.'  T)le  Hauptgedanken  des  "Vf. 
find .  folgende.  , Reines  Interefte  für  Wahrheit  .geht 
auf  die  Wahrheit  an  ficK  fethjr,  tnn  ihrer  b!ofs*o 
Form  willen.  Diefero  fteht  entgegen  das  IrftCreHe  für 
den  l*ftinimu-n  luhult  der  Sätze,  dem  es  nicht  darum 
zu  thnn  dtk  jtt'f  etwas  gefunden  fey,  fondem  nur  was 
gefunden  fey,. :  Ihm  Jßeht  ferner  entgegen  die  Triirheit 
des.  Gpiftes,  die  Scheu  vör  der  Mühe  uw-rJadideBkaus. 
Beide ,  Unarten  vereinigen  fich  in  denjenigen,'  \aTfld» 
alle(Un*erfuchuug  fiiehn,  aus  Furcht,  dadurch  in  ihr«« 
Ruhe»  und  in  ihrem  GTauben  geßört  zu  werden.  -  Um 
alfo  das  reine  InterefTe  für  Wahrheit  za  erhöhen,  rotte 
an  daslunacnte  lot'creffe  aus,  and  überlaffe  fich  jeden» 

a^u'sführüng.fey,  heben  wir  nur  zwey  Stellen  aus.  ■  & 
%2.  „jpaz'ian  onterfcheidet  fich  der  WahrheitsftreunA 
vom SjPphji'ten ;  beider  Behauptungen  an  liti  betrachtet 
kann,  vielleicht  der  «rfte  irren,  und  der  letztere  Reche 
haben,  »njd  dennoch  ift  der  erftere  ein  WahrheitsfreunA 
auch  weuu  er  irrt,  und  der  letztere  ein  Sophift,  mich 
da ,  wo  er  die  Wahrheit  fagf,  weil  fie  etwa  zu  feinem 
Zwecke  dient.    Aber  in  den  Aeulserungen  des  Wahr/ 
heitsfreundes  ift  nichts  wider(prccbt*ndes  ;  er  geht  fei- 
nen geraden  Gang  fort,  ohne  lieh  weder  rechts  noch 
dea^der  Sophift  jlndfiLftets  feinen  Weg. 
und  befthreibt  feine  krumme  Schlangenlinie,  fo  wie 
der  Punkt  fich  verrückt  bey  dem  er  gern  ankommen 
moch.te.M'   S.  9r.  „Was  uns  ohne  unler  Zuthun  von 
an($eq  .gegeben  worden  ift,    gewahrt  keinen  reinen 
"  enhfs.. ■■  Es.  ift  nicht  unfet.  u*d  eakann  uui  eben 
er ..genota^w  .werden,;  u-fc  es  on.  gegeb««, 
wurd#i  w'i»Hgenjcfsen  au  qe^nifelhen  .  niejit  uns  felbft, 
nicht  unfer  «ugii«-»  Verdieuft,  und.  unfern  eignen  Wcrth- 
So  verhalc      llcfaitisbefondcre  auch  wJf ' GeUUskrafr. 
IJlas  Was  man' guten  Kopf,'  angebornes  Talent }  glück« 
licbe'Katurahlage.  nennt,  iß  gar  kein  Geftenftand  eines 
vernünftigen  SeTbftgenuues ;  denn  es  ift  dabey  gar  kein 


eignes  Vertlit-  iit.  —  — .  Meine  Kraft  jft  tneiu,  ledig- 
lich, in  wie  fern  fccb*  iio  durch  Freyheit  hervorgebracht 
habe;  ich  kann  aber  nicht»  in  ihr  hervorbringen  als 
ihre  Richtung^  kind-  tn  diefer,  befteht  denn  auch  die 
wahre  Geifteskraft. .  Winde  Kraft  ik  kekie  Kxaft,  viel- 
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Ans  Ende  diefcs  Jahrgangs  follen  erft  die  Vcrfaffer 
der  Abhandlungen  genannt,  fo  wie  . such  das  Verzeich- 
nis dex  Subfcribenten  geliefert  werden.  Wenn  ,  wie 
zu  hoffen  Hebt,  die  folgenden  6t«rke-  an  Inhalt  fo  reich,1 
nnd  in  Fonn  fo  fchöu  alsdas  Erfte  <ieyn  wenden,  fo  inüfste 
man  fehr  fchlevht  »von  unfern<V4Ucri»nde  denken,  wenn 
man  nicht  vorausfetzte,  es  werde  ein  Werk,  das  nicht 
blofs  /i!  !l..i<hHrHT  UnteciisKuiip.ifoodem  zu  einem  öf-, 
lern  Studium  einladet,  da»  wie  Thacydidcs  von  feiner 
Gefchichle  fagte  t-iu  %t>)um.  i%  ttet,  und  nicht  blofs  ein 

«yiwi;«B  .»c  To  i»^*M!%a*' ^rfl*'^«'*1*!"^0  eben  fo 
ausgeweiteten,  »b  dauemdeu  Bcyfall  unterftützen, 


>oheü  Schule..  t7p3.(  45J  £  +t„,lL  A ,  nM<i  „„  0, 

Diefe  Schrift  feheinrA  ihre»  Titel»  und  ihrer  ganze« 
Anlage  und  Einrichtung  nach  dal  Heft  eines  Lehrers : 
des.Lehnrectu s  auf  de r  Hohenfchule  z»  -Wien  zu  fej  n. 
Wer  aber  der  Vf.  tWelboni  ift ,  i  »was  die  Herausgabe- 
veranlafste,  und  welches  der  eigentliche  Zweck  diefe* 
Herausgabe  id..  öfter,  das  olle«  wird  ganz  keine  Naclw 
rieht  gegeben*  >h  Ree.  Ii.u  das  r;anze  Buch' mit  vieler* 
AufmtmVfatfekeit  gclefra  /  and  gefunden  ,  dafs  der  Vf. 
delTelbei^dem  üiihmcrifcben  Lehrbuche  von  'Paragraph 
-  zu  fkragfaphtrtaeu-.gesblgt  ift*i'«ile  ewzelnen  S.itr.e  gut 
undideuUttti,  in  einer  Äiefseiiden  Schreibart  entwickele, 
ued  fci«W«rk  fo  eingerichtet  hat»,  dafs  es,*  von  dein. 
Bl>h  raeri  leben  Lehr  buche  uuabknugig^.olsiein  allgemein 
verdandl««hcs  i  llaodbndi  iur  fchnelien1,  üebeificht  füg- 
Hth,  und  mh  Nutzen  gci*nmcht  •  werden  hann;  11  Aber 
tief  -  gebende  diiftorifche«  und  rerhrlicho'  Unterfuchongr- 
gelehrte  -kritifche  jGeierzeutwiduh-ügenHiarf  man  hier- 
BuhMuchrn.    Der,  Vf.  JA  bey  -dem  Stoff,  den  dasßch- 
merifebe  Lehrbuch  darbietet«  genau  ftehen  geblieben, 
bat  fich.  ntdu  weiter  gewagt,'' und  eigentlich,  um  es  mit 
wenigen  Worten  zu  fa -reu ,  eine  w.uhlgeM'tliene  Para- 
»hralb  des  ItohmeriJy»envCompendiumsg«?»irrer*.'  Auf- 
Literatur  läfst  er  fich  daher  nach  gar  nk<il  ein,  nnd 
bey  bdrritteiien  Rechtslehren folgt  er  durchaus  derMey— 
isung  feiues  Autors.  —  i  Zum  Beweis- der  Richtigkeit' 
unfers  UctheUs  wollen  wir  folgende  zwey  &§ea  ganz.'- 
die  verwebten  Beyfpiele  ausgenommen,  liieher  fetzen. 
_  —  „§.14^.  In  welcher  Ordnung  fuccediren  die  ent- 
ferntem Seitenverwandten  ?  Darüber  haben  wir  einen'1 
Lehntext  II.  F.  50.,  der  aber  ziemlich  dunkel  ift.  Die1 
erfte  Hauptreffel  dabuy  Iii:  wenn  das  Lehen  getheili 
Worden ;  fo  haben  diejenigen  Agnaten  den  Vorzug,  die 
fich  in  der  Linie  desjenigen  befinden,  dem  das  Lehn, 
Oder  ein  beftimmterTheil  davou,  der  jetzt  vererbt  wer- 
den foll,  zugefallen  ift,  wenn  auch  in  den  übrigen  Li- 
nien Agaren,  die  dem  letzten  Befirzer  dem  Grade  nach 
rriher  find,  vorhanden  wären.    Der  Grund  diefer  Re- 
ger liegt  in  der  Natur  der  Theilung.     Der  Stifter  der- 
jenigen Linie,   auf  welche  das  Leben  bey  der  Thei- 
lung gefallen  ift,  hat  Och  bey  der  Theilung  mit  den 


Sdftcrn  der  öbYfgen  Linien  abgefunden.  Diefe  letztem 
haben  gegen Ueberlaffung- des  Lehens  an  den  erft**  ein 
Aequifaleue  -erhöhen,  weiches  auch  ihren  Nachkom- 
men zugut  gekommen  iß,  Würden  nun  die  Agnaten  aus 
dlefer  Linie,  "an  welche  das  Lehen  "Bey  der  Theilung 
gefallen  ift,  keinen  Verzug  in  der  SuccefTton  haben ;  fc 
Waren  fie  offenbar  frttlechter  daran,  als  die  Agnaten 
aus  tle»  übrigen  Linieu.  In  der  Haupthnie  koaueu  Ne- 
benlinien entliehen.  Wenn  fich  das  Lehen  in  einer- 
fdkheu  Nebenlinie  befindet ,  haben  auch  die  Agnaten 
aus  diefer  Nebenlinie  den  Vorzug  vor  den  übrigen  Ne- 
benlinien- in  diefer  flaupdinie?  Der  Feudi ir  h-.it  diefes 
nicht  entfehieden ;  allein  nach  der-  Regel,  wo  der  nein- 
liche Grund  des  Gefctzes  vorhanden  rft,  tuufs  auch  d're 
neihHche  Verordnung  des  Gesetzes  eintreten,  mefs  die* 
fe  Frage  bejaht  werden,  denu  auch  auf  eine  Nebenlinie 
in  der  nemlkrhecr  Hauptliiiir  kann  da.<  Lehen  nur  da- 
durch knmmeu ,  dafs  fich  die  Stifter  dlefer  Nebenlinie 
mit  den  Stiftern  der  übrigen  Nebenlinien  bey  dcrThei- 
leng  abfinden.  In  der  uemlicheu  Linie,  wo  fich  das 
Lehe»  befindet,  können  mehrere  Agnaten  vorhanden* 
feyn,  Wehlen  alle  zugleich  fuccediren?  Weil  das  Ion- 
gobardifebe  Lcliurecht  nichts  befthumt;  fo  müffen  wir 
uns  hierin  nach  dem  römifchen Rechte  richten;  es  wird 
alfo  in1  der  vorzüglichen-  Linie  derjiutgc  fuccediren,- 
der  dem  letzten  Befitzer  dein  Grade  nach  der  nächfte 
ift,  nach  JL  F.  37.  —  Z^weyte  Hauptregel.  Wenn  aber 
che. Linie*,  worin,  fich  das  Lehen  befindet,  crlofchcn  ift, 
fo,  dal«  die  übrige:»  Linien  zur^weeeifion  kommen,  .muf- 
fen, ffj  haben  gHe  i^r^eu.Liu^lfeinfi?  Vorzug  utiter 
fich,  fondern  ein  gleiches  Succemonsrec-^t..,  ^  Diefes  be- 
weifen  die  letzten  Worte  des  oben  angefufirten  Tex- 
tes H.  F.  50.      Dil  in  den  i.liri^rn  I.iu:i;ii  nu-hrcr«-  P.-r- 

fanen  Tochande»  feyn  können,  und  dasLehnret-ht  hier-* 
über  nichts  Jagt;   fo  fetzt  es  voraus  s '  dafa  hier  wieder 
kein  Unterfihled  von  dem  romilohen  Rechte  fey.  Alfo: 
wird  derjenige  Agnat,  der  dem  letzten  P»efitzer  dem 
Grade  nach  der  nachlte  ift,  fuccediren,  in  was  immer 
für  einer  aus  den  übrigen  Linien  er  fich  befinden  mag. , 
Das  nemliche,  was  von  den  übrigen  Hauptlinirn  gilt, 
mufs  wegen  der  Gleichheit  des  Grundes,  obwohl  unfer  < 
Feudift  davon  nicht« Tagt,  auch  von  den  übrigen  Ne- 
benlin»en<,  die  in  einer  Hauptlinie  eutftanden  find,  gel- 
ten.    Wenn  alfo  das  Lehen  fich  in  einer  Nebenlinie1 
der  Hauptliuie  beändet,  und  diefe  erlnfcht;  fo  haben  % 
alje  übrigen  Nebenlinien  ein  gleiches  Recht,  und  der-' 
jenige  aus  diefen  Nebenlinien  wird  fuccediren,  der  dem 
letzten  Bcfitzer  am  nachften  ift.    Kurz  kann  die  ganze' 
Snccefiion  der  entferntem  Seitenvcrwaudten  in  diefe 
Regel  zufammengefarst  werden ;   die  entferntem  Sei- 
teaverwnudten  nach  den  Brüdern  und  Brüderföhnen 
fuccediren  nach  dem  Vorzuge  der  Linien,  worin  fich 
das  Lehen  befindet,  es  mag  diele  Linie  eine  Haupt- 
oder  Nebenlinie  feyn ,    übrigens  aber  nach  der  Nähe ' 
des  Grades  mit  dem  letzten  Befitzer.     Diefes  Syfiera, 
welches  wir  bisher  auseinander  gefetzt  haben  ,•  nennt 
man  das  Syftem  dcT  Lineal  -  Gradualerbfol^e.  Allcia 
eiue  Menge  der  neuern  Feudatiftcn,  und  der  Schrift- 
Üellcr  über  das  hefondere  deutle  Siaatsrecht  lege» 
dea  Text  U.  F.  anders  aus.     Sie  vertheidigen  die  fo- 
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genannte  Stawmfolge.     Nach  der  Statnmfolge  wird 
auc'j  bey  derSuvceßtonsordnuug  gar  nicht  auf  den  letz« 
ten  ßefitzer  gefebcn,  rundern  alle  Lehnfolge  wird  auch 
in  Rücklicht  der  Ordnung  blofs  als  eine,  Sucoeflion  der 
Def(  eudeuten  betrachtet  auf  folgende  Art;  wenn  ein. 
Vafall  ohne  Kinder  ftirbt;  fo  lieht  man,  wer  mit  dem- 
leiben  den  nachllcn  gcuieiufchaftlichen  Stammvater  bat. 
Von   diefetn  nachften  geiDemfcbaftlichcu.  Stauung  atefl. 
geht  die-Succeflion  aus,  und  alle,  welche. von  diefem 
jkichften  gemeiufrhaftlichen  Vater  abüaroineu ,  fuccedi- 
ren  zugleich ,  fie  mögen  fioh  in  was  immer  für  einem 
Grade  in  Rückficht  des  letzten  Bebtters  befinden*  E*- 
wäre  zu  weitlauftig,  die  Gründe,  worauf  Geh  die  Ver- 
theidiger  der  Stammfolge  Dützen ,  anzuführen  und  zu 
widerlegen.    Man  kann  darüber  Scli>uu*berts .Conafaga-, 
tar  über  die  Bohmerifchen  Princifja.  juris feudajis.  uider 
zweyteu  Fortfetzung  nachlefen.  ZwifcJ»eo,jde|:, 
Succeuion  der  Defceudenten  und  dejiSeitenverwandteu 
ift  der  ünterfchied ,'  dafs  die  Deseeudeoten,,  wenn  &* 
das  Lehen  antreten  wollen,  auch  die  Allodialcrbfvhaft. 
annehmen  muffeu,  dieSeiteuvcrwaudtcn  hingegen  kön- 
nen das  Lehen  annehmen ,  uud  die  Allodralcrblebait, 
äusfchlagen.  —  —  Nach  diefetn  Zulchnitt  iit  das  Werk, 
durchaus  eingerichtet,  und  diele  Probe  fetzt, uniere  Le- 
fer  in  deu  Stand,  ein  Urtlieil  über  das  Ganze  zu  fallen. , 

Tümxgen,  k.  Heerbrandr:  Betjtrnge'zu  dem  PfnUi- 
Zweybrückifihtn  Staatsrecht.    Herausgegeben  von 
Georg  Augaft  Bnchmann,  Herzoglich  Pfale-Zwey-' 
brückifchenem)  Regierungs  -  Rath  und  Archivarius. 
1793.  256  S.  JU  "  /  • 

Hr.  B.  macht  1  in  diefe  r  Sammln og  die  von  feinem 
«rerftorbe neu  Vater  gefammelten  Beytrage  zu  dem  voo 
demfelben  herausgegebenen  Pfalz  -  Zwcybruckiftbem 
Staatsrechte,  durch  den  Druck  bekannt.  Die  in  diefem 
erit.-u  Bande.  poJi eterten Auffitze  find  fad  durchaus  un- 
verändert, fo  wie  fie  aus  der  Feder  ihres  Vf.  gettolTeu, 
gelafTcn  worden ;  nur  hin  uud  wieder  hat  der  Herausg. 
des  Zufammenbaags,  oder  veränderter  Umfiinde  we- 

feo.  die  gefundenen  Lucken  ausgefüllt  —  findet  diele 
robe  Bey  fall ;  fb  foU  die  Fortfetzuag  folgen.  •  Alf» 
nun  zum  Inhalte  diefes  eriten  Theils:  1)  Perfonalien 
des  Herzog  Cirißian  IV  von  Pf  alt  •  ZwcybrUckcn ,  wel- 
che dem  ften  Febr.  1776  in  allen  Kirclien  btij  der  gehaU 
Unen  folennem  Ijciche »predigt  abgcltßn  worden  find.  II) 
ftethttiche  lieamtwortnng  ZWi'tjer  Fragens  1)  üb,  wenn 
einrr  hinterläßt  n ■  >i  ll'ittwe  ein  dotalitium  in  feudo  con- 
ßituirt  worden  iß.  utul  fokkes  vel  morte  viduae  vrl  vtrtu- 
te  con flu  Uttums  ßim  Etutßltoft  erreicht,  die  Succejfores 
od  r  Lrbcn  der  1/tHu  u-  de«  Lhtem  zurück jv  der  11  können,  , 
oder  nicht?  2)  U>,  wtnn  der  Wütwe  ein  1'idu.dititmn 
•usg-ftzt  worden,  dißs  nußhire,  wenn  die  U'ütwe  ad 
ßcundi  vota  ßJtrcitetf  Der  dos  kaun  nicht  wieder  gefo- 
dert  werder,  und  das  vitluilitium  bürt  in  dein  gegeüe- 
Beu  Falle  auf,  ant  \  ortet  der  Vf.  —  Die  Ausführung  itt 
ab  r  fo  uuboriedig-n  I,  dafs  mau  in  jedem  Com pendi um 
da.ie.lb-.  uud  noch  bz.l  r  lieft.  III)  DL-  £*äen  imLLr- 
zegthum  betreffend,   \lX  eine  kurze  Lrzaidung  der  recht- 


lichen Verlulniilfe  der  Judeft  iih  Zweybrürltircheft  nach 
altera- und  neuem Gefetzen:  in  wetrlie  der-  Vf.  hia  und- 
wieder  Anmerkungen,  die  freylich' nicht  au  Gunften 
der  Juden  lind,  verwebt  bat.    IV)  SgßMtl'tfther  6'.t- 
terridU,  ivas  es  mit  dem  Stntu  publica  etetefiijtic»  in 
Uerrßltnß  Gretenberg  überlutupt,  und  mü  tUn  Fttkrik*' 
gefallen  inßmderlmit  nach  der  deutlichen-  Heitfisoerfaf-  • 
ß*ng  t<>i<i  den  Früdensßi&Mffltn  mr  \ießkgff*nheit:hnbe ?  '• 
Ein  iutereuantBr.Anflätz.  uV)  -Nachricht  van  der  evan- 
gelifcJienv  f^nxiifinehea  reformirtem  C-dmie-un-l  Kirchs 
Bflßkncäiler*  Garf.  kurz.  »''VI)  Be  femh  zbfaltUt  ano- 
malo,..  Die.  Ausdrücke  Rrkiekm,  white  fi/dWimf  Ab- 
zeichnen ,   wenn  nicht  ein  anderes  durch  bcRmderes 
Lchnhofsrecht  eiu^«fu!u-t       ma.I^ehen.^das^iuf  mann« 
liehe  und  WeiblfchcAbkÖinmiiiige  des  crfteTi 'Erwerbers 

wirikührlaii  von  Todes  wegen  dispöujreq  -k^unV  — 
Diefs  ift  der  Satz','  dej1  lyer  ausgetttbrt ,  liiid  *auf/e>ncn 
in  der  Stein  -Kalleidellifcheir  Familie  vörgekoromeuea 
Fall  angewendet  wird.  >.  VHl)i  Ißi  dds  fmßrtrUeh  Mn 
Lßinhßlie  hrbL-ktn  Ingweiler  un»  altem  trrritvrü)  Zur. 
rrm»V*»?  Die  iu  diefa  Abhaadlang  eingerückte  allge-  > 


hittorifche  und  juriÄifche  Ü  emerkungen  über ' 
den  Urfjunug  der  reichsmterltrhaliuchen  Verfatfung, 
und  die  rccbiiubeu  VwrhaJtni  ie  iL  r  Hitterfcliaft  gegen 
die.  Landathercn  dürfen  den  Beyfall  des  unpartheyi- 
fc lieft;  Kennees , wohl  .fth weriieh  erhalten:  Ob  aber  in 
dem  erzahlten  Fall  für  die  von  Seiten  Zweybruckena 
a»gefproi>bene  Landeshoheit  zu  erkennen  fey,  oder 
nicht,  will  Ree  nicht -eutfeheiden.  VIII)  Etwas  über 
AUerthümev,  fo  beu  Zwegbrikken  gefunden  worden:  ob 
fitkhe  für  tvmißlie,  oder  deutßhe  zn  erachten  ßijenf 
DC)  Beweis,  daß  tks  Lofung  des  Schloff  es  und  'Inals 
Gemunden,  auf  dem  Hundsrück  gelegen,  hur yj als  von 
wegen  der  vordem  Graffeliaft  Sponheim  allein  gebühre. 
X)  Gedanken  Über  Unter  Zug  (Unterzog )  und  be  fe~ 
zen  (beßtztn).  Beide  Abdrucke  kommen  in  der  Ka- 
ftellaunifcben  Brudcrthcilung  zwifrben  den  beiden  Gra- 
fen Simon  III  uud  Jobann  von  Sponheim  und  Kreuznach 
noch  vom  Jahr  1301  vor,  diefs  veranlafste  den  Vf.,  ih- 
rau  wahren  Sinn  naher  zu  entwickeln.  Ermeynt,  beide 
bezogen  lieh  auf  die  Leibeigenfchaft,  fo  dafs  der  eriiere 
das  Recht  des  Laudcsherru  bezeichne,  diejenigen  freyen 
Leute,  welche  lieh  iu  feineu  Landen  uiederlanen ,  und 
mithin  unter  feine  Herrfchaft  gezogen  lind,  zu  Leibei- 
genen anzuziehen ,  und  die  herkömmliche  Leibzinfenj 
Froundeu,  Wachten,  Folgen,  Pflichten,  Gerichtsbar- 
keit, über  ihreuLeib  und  fahrende  Habe  etc.  von  ihnen 
im  fudorn  und  auszuüben.  Iu  diefein  Verdaudc  kom- 
me diefe»  Wort  in  verfebiedeuen  Vertragen  und  Weifs- 
tbümern  vor.  Es  werde  aber  auch  noch  in  einem  an- 
dern-Sinne  angetroffen,'  und  es  werde  auch  das  Recht 
eine»  Laudeshcrru  ,  feioe  ausziehende  Leibeigene  iu 
eiues  benachbarten  Standes  Landeshoheit  zu  verfolgen, 
nnd,  ohngeachtet  lie  des  letztem  eingefelfene  Unter- 
tuaiieu  werden,  dennoch  von  ihnen  die  der  Leibeigen- 
fchau  anklebende  jnra  zu  fodern,  Unterzog  in  den  mitt- 
lem Zeiten  genennt,  dahingegen  man  in  »eueren  Zei- 
F£.* 
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ten  diefe  Befugnifs  durch  die  Inzugs  -  Gerechtig- 
keit bezeichnet.  In  dein  letzteren  Sinne  fey  die  Be- 
rechtigung, des  Unterzogs  befanden  den  Pfalzgrafen 
eigen,  und  es  fey  hochft  wahrfcheinlich,  dafs  durch 
folche  der  Grund  zu  dem  berufenen  %}ure  IVildfangia- 
tus  gelegt  worden  —  Befetzen  hingegen  bezeichne  die- 
jenige gerichtliche  Handlung,  da  ein  Leibberr  feiuen 
Leibeigenen,  der  wider  des  Herrn  Willen  feinen  Leib 
in  fremde  Obrigkeit  verrückt,  verfolgt,  fich  dafelbli 
feines  Leibes  verliehen ,  fodann  behörig  darr  hin  ,  die- 
fer  Meufch  fey  fein  eigen,  fofort  ihn  zurückfodert. 
XI)  Dipltnatifchkritifcke  Unterfuchnng  und  Verwerfung 
einer  angeblich  kaiferlichen  Sciienkungs  -  Urkunde  ,  fo 
dem  Hoch/Ii ft  Speyer  über  Creuznack  ausgeßeüt  worden 
feyn  Jbtl.  Die  Unächtheit  des  genannten  Documenta, 
das  Kormer  in  feinen  diplomatifcheu  Bey  tragen  als  acht 
aufgenommen  hat,  wird  aus  dem  Aeufsercn  deirelben 
und  der  ganzen  Form  dargethan.  Xil)  Dir  Vormünder 
unmündiger,  oder  vor  Verfchwendtr  erklärter  Vaf allen 
muffen ,  nach  des  Lehenhofs  Herkommen,  in  eigenem  Na- 
men  die  Bf  lehnung  erneuern,  und  dm  Lehenseijd  in  ihr« 
eigene  Seele  abfehworen,  Das  Refultat  diefer  Abhand- 
lung ift:  der  Vormund  mof»  Fidelitatem  praftireo;  der 
minderjährige  Vaiall  wiederholt  den  Lebeneid  nicht; 
die  Volljährigkeit  wird  eiviliter  berechnet;  der  Vor- 
mund des  Vafallen,  nlfo  auch  des  vafalU  furiofi.  pro- 
digi  etc.  mufs  in  feine  eigetie  Seele  fchworen,  als  Le- 
hentriiger.  —  In  Anfehung  des  letzteren  Satzes  unter- 
scheidet der  Vf.  nicht,  ob  der  Vafall  febon  zur  Zeit  des 
Lehnsanfalls  furiofus,  prodigus  etc.  war,  oder  ob  er 
es  erft  nachher  ward,  welches  offenbar  unrichtig  ift, 
da  in  dem  letzteren  Falle  gar  keine  Veränderung  in  der 
Perfon  des  Vafallen  vorgebet.  XIII 1  Freymüthige  Pri- 
vatgedanken bey  dem  etwaigen  Vorwurf  der  Frage:  ob  es 
räthUch  fey ,  eine  neunte  Rur  zu  errichten?  Eine  neunte 
evangeliiche  Kur ,  meynt  der  Vf. ,  werde  nie  zu  Stan- 
de kommen,  ohne  dal«  der  kathoüfche  Reichstheil  auch 


eine  neue  katholifche  Kut  verlang«,  alsdann  werde 

durch  die  Veränderung  nichts  genutzt;  eine  neunte  ka- 
tholifche Kur  aber  zu  errichten ,  fey  für  den  evangelt- 
fchen  Reichstheil  äufscrft  gefährlich.  —  Diefer  Auflatx 
ift  fchon  177g  geschrieben,  Seitdem  hat  (ich  die  polid- 
fche  Lage  in  Deutschland  in  fo  manchen  Hinflehten  ver- 
ändert ,  dafs  der  Vf. ,  wenn  er  jetzt  denfelben  Gegen- 
ftand  noch  einmal  zu  bearbeiten  hätte,  über  manche 
Punkte  anders  denken  würde  —  defTen  ohngeachtet 
aber  bleibt  diefe  kleine  Abhandluug  immer  iuterefTant, 
und  noch  jetzt  lefenswerth.  —  —  Hat  der  verftof- 
bene  Bochmann  noch  mehrere  Materialien,  die  den  hier 
gelieferten  ähnlich  find,  hinterlaflen ;  fo  ift  deren  Mit- 
theilung allerdings  zu  wünfehen,  aber  der  Hr.  Heraus- 
geber wird  durch  die  Bekanntmachung  derfelben  das 
Publikum  noch  viel  mehr  verbinden,  wenn  er  ftrenge 
Auswahl  zum  unverbrüchlichen  Gefetz  lieh  macht,  und 
den  einzelnen  Auffitzen  eine  dem  heutigen  Gefchnuck 


Göttingen,  b.  Vandenhöck  und  Ruprecht :  D.  £f"ft*u 
Claproths,  Konigl.  Grosbrit.  uud  Churfüxftl.  Braun- 
fchueig  -  Liiueburgifchen  Hofraths  etc.  Einleitung 
in  fammtliclte  fummarifdie  Procejfe  zum  Gebrauch 
der  practifchen  Vorlelüngeu.  Dritte  vermehrte  Auf- 
lage. I7?3-  9"S.  g. 

Die  vorige  Auflage  füllte  g66  Seiten ;  diefe  betragt 
912  Seiten.  Ree.  hat  beym  Durchgehen  weder  Borich  ri- 
gungen ,  die  doch  an  vielen  Stellen  fo  fehr  nothwendig 
gewefen  wären ,  noch  Zufatze  von  Bedeutung  bemerkt. 
Auch  von  den  vielen  feit  der  vorigen  Auflage  erschiene- 
nen vortrefflichen  Schriften  hat  Hr  C.  ganz  keinen 
Gebrauch  gemacht,  ja  fie  nicht  einmal  einer  Anzeige 
gewürdigt.  Ueber  den  Werth  des  Werks  felbft  aber 
bat  das  Publicum  langftens  fchon  entschieden, 
curtheilung  nicht 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTjscsr  AHXTiitTT,  Ro/hek ,  in  der  AdJerfchen  Officin  : 
Gmudfätze  tum  Vernunft  igen  Denken  über  die  s\t)igion  ,  ein*  Zu- 
fchrift  an  die  Gräfinnen  ron  Molike  bey  ihrer  Confirmatiou  von 
J .  C.  1 1 "»  n de  Tu;  n  n  Pred.  zu  Wilkendorf.  17  jj  S.  (fr.  g.  Der 
Vf.  J-eiftt  Geh  in  diefer  Zu  fchrift  ,  womit  er  feine  Conhrmaten  in 
die  grobe  Welt  entlafst,  als  einen  fehr  denkenden  und  aufge- 
klarten GeiOllchen,  der  mit  dem  Zuftande  der  jetzigen  Welt, 
und  der  jetzigen  theologifchen  IJieratur  fehr  wohl  bekannt  "ift, 
and  der  den  richtigen  GeGchtspunct  zu  fallen  weift,  aus  dem 
saao  das  Cbriftenthum  den  hohern  Standen  ehrwürdig  machen 
mufs.   Seine  Ideen  lind  rein  chriftlich,  d.  h.  abgefondert  von 


gion  aufrecht  zu  erhalten  (ucht.  Kein  Wunder  alfo ,  dlft  er/ 
wie  es  fcheint,  von  der  grailichen  Familie  iYIolike,  fehr  gefch.ü-r 
wird;  dein  nur  auf  diefe  Weife  kann  lieh  die  chriftlicbe  Reli- 
gion fammt  ihren  Lehrern  dea  hohern  Standen  empfehlen ,  wenn 
ihr  Vortrag  mit  Cultur  und  Gelehrfamkeit  begleitet  ift.  Die  Nen 
tur  diefer  Schrift  an  Grahnnen  gerichtet  brachte  es  mit  fielt ,  dafs 
Hr.  W.  die  Gegenftäude ,  worüber  er  fpricht ,  nur  im  allgemei- 
nen behandeln  mufste,  ohne  gerade  ganz  tief  einzudringen,  oder- 
fie  zu  erfchöpfen ,  welche«  hier  zweckwidrig  gewefen  wäre ;  al- 
lein man  kann  daraus  fchon  ahnen ,  dafs  er  die  Fähigkeit  befitztv 
bey  einer  andern  Gelegenheit  und  Zweck  tiefer  einzudringen, 
als  es  hier  gefchehen  konnte.    Wenn  Mecklenburg  noch  meb- 


den  Beftimmungen  der  Schule  und  das  Syftems;  feine  Sprache  als  es  hier  gefchehen  konnte.  Wenn  Mecklenburg  noch  meh- 
ift  edel  uiid  g^iig,  fo^g^feui  ganzer  To jj^ "^.gj.  e^ne*  '"fo^lff' 'fc  "jte,  g^.eh£^Gciftlich'.  befitzt;  fo  haben  wir' 
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Sonnabends  den  3««  Januar  179  f. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deuticher  Univerütaten« 
Gicjstn, 

Di«  Verfettung  unfers  «teilten  Lehret*  der  Aeneyg«. 
Uhrfemkeit,  «Je*  Hu.  D  Georg  Thom  (für  delfen 
hiehgo  Stell«  die  Univerutit  eiu  rnjitifes  Subjtct  vorxu- 
fchlagen  Befehl  erhalten)  nach  Darmftadb  wo  t  feit  Sep- 
tember «I«  wirklicher  Leibtcedikus  «ngeßellt  worden,  hat 
folgende-  gelehrte  Abhandlung  von  unterm  Professor.  Hiu 
D.  £r»)J  Ludw.  ff  iih.  Sehet  veranlafet :  De  tnorbit  veterum 
•i/raWf,  Settla  prima,  epißvta  gretutat<»la  ad  ÜL  Trom, 
f.  47.  g.  Diefer  «rfte  Abfchnict  lundaJt  von  dem  mürbe 
fotmlaee  Scytharum  beym  Hsrodot ,  vom  morbo  Campane 
b«\  ra  Horor,  vom  merk»  per  fapirtäiam  muri  bt)  m  M*i»l, 
ond  r«m  «WOo  qai  iafpatalur,  b«>m  Piktet. 


Leip  zig» 

Den  5  Nor.  difpmvrt«  Hr.  Joh.  Gearge  Friedr.  ffSfrr, 
a.  Ger»,  mit  ffitmi  Refpotidenteti  B:i.  Andrei*  Gottlob 
Jr/iri>  9.  d.  Meiftnif.,  über  die  vor.  iHm  gefchrieben« 
Differtaf. :  de  «»  ednratioait  indole.  u->d  erhielt  hierauf 
An  Recht  auf  hi«tigec  Uuiverfiut  ciilotopuiicii«  Vorlefun. 
g-ti  xu  baiceu. 

D.  15  Nov.  habiKiirte  Gti  der  Bacca?aur.  medic  Hr. 
M.  I  riedr.  Lud\v.  Kreyßg  a.  Ilrburg  dual»  die  von  ihm 
a  u «gearbeitet«  Dülerut. :  de  Jecreüamibai  in  vnberjum, 
Specini.  I.  phyie.  und  vcrtheidiajte  foithe  mit  feinem  Re- 
fpondenten ,  dem  Sind,  atdic  Hu.  CUrüL  Gottk  Weudler 
«.  Dresden. 

IL  TodesFälle. 

Nürnberg.  Am  Uten  Dec.  (Urb  Hr.  Georg  Theodor 
Strobtl,  Prediger  in  der  Nun.Wgiuhtn  VorfUdt  Wöbrd, 
im  soften  Jahre  feine«  tbatigen,  aufi  uüulidifto  ange- 
wandten Leben«. 

III  Beförderungen. 

Lrif  «Ig.  Hr.  M.  Abraham  Gottl.  Raab»  wn€  Hr  M. 
Job.  GoUfr.  Grohman*  find  tu  auflerordenilkheti  ProfefiV 
ren  der  Piulofoptue  e»l  UttugaUniverßUK 


'  IV.  Vennifchle  Nächrichten. 

J.  R.  Mantua  Jen  Ute*  Sept.  1794.  Der  eine  von  dea 
Nachfolgern  de«  verftorbenen  Oberbibliothekar»  zuModen«, 
de«  Cavaliere  Tirabafcbi .  der  Abat«  Carla  Ciutbi  hat  fchon 
xwry  Briefe  über  die  HterariCchen  Verdicnfte  und  Lebens- 
umibnde  feines  berühmten  Vorgängers  drucken  lanen. 
Der  «rfte  füiirt  den  Titel :  LttUra  al  Abatt  Franc  eftant- 
Zatcaria  ritgaardaate  aleune  piu  importaute  uotizi»  daita 
eiu  e  dclle  opere  dtl  Cav.  Jb.  Girolama  Tirabofchi,  \n 
Moden«  1794.  3«  S.  üi  gr.  S.  Da«  intareflenteße  in  die- 
fem  übrigen«  ziemlich  (acharmen  Briefe  ift  du  angehängte 
Verzeicknif»  aller  Schriften  des  Verftorbenen ,  etich  derer- 
jenigen,  die  noch  in  "der  Handfchrift  und  uugedruckt  vor- 
htnden  find .  wovon  hier  i6  angeführt  w-rrd'ü.  Darunter 
befinden  (ich  auch  noch  d«r  4te  und  5re  Theil  feiner  /Herne- 
rie  flarUhe  Modenrji  über  deren  Ausarbeitung  den  raftlos 
thiitigen  Greis  der  Tod  übereilt  hat ,  und  ein  vollfhndiges 
Regifter  feines  Hauptwerks .  der  Sioria  dtlla  Ltttermura 
haliaua,  wovon  die  belle  Au«gabe  bi*  jerrt  diejenige  war. 
die  ru  Moden*,  pur  la  SorirU  ftpo^ro/ei  1787.  in  g  Tomi« 
und  15  Binden  in  4.  ker* ««gekommen  ifl.  Ein  weitliuftt. 
gere»  Elogium  auf  ihn .  das  gleichfalls  einen  feiner  Nach- 
folger ,  den  Pialiften  und  Profeflor  Ponpilia  l\ttteiti  zum 
Verfaffer  bat.  ift  fchon  unter  der  PrefTe.  und  ein  anderes 
haben  wir  in  Latetnifcher  Sprache  von  dem  berühmten 


FjbrorH  xu  erwarten ,  der  ihm  auch  fchon  im  Giornat»  di 
Pifa  ein  kleines  Denkmal  gefeixt  hat.  An  tforftir  erften 
Briefe  ift  auch  die  Infchrift  beygefügt.  die  Puz^etti  in 
achtem  rÖmifchan  LipidarfKl  rur  Tirabotchi«  Grabmai  ver- 
fertigt hat.  Tir.  beifst  hier  Hiftoriae  Utteratmrae  UaUcae 
paler,  idemqne  frugi,  iaUger,  pieatiffinmt  in  egenot,  benig. 
•rar  in  onrnet ,  com«,  abiqxtfuco,  Lobfprücbe ,  die  jeder, 
der  den  Verftorbenen  gekannt ,  für  gar  nicht  übertrieben 
kalten  wird.  Der  tweyte  Brief  des  CiaeU  enthalt  auf 
14  Seite«  nur  einige  Nachtrage  rur  frähemLebentgefchichte 
des  Tirabofchi,  die  der  Canonicis  Graf  di  Mono  aus  Ber- 
gamo. TirabofchJs  Vaterlande,  dem  Verfaßer  mitgeteilt 
hatte.  —  Spatlamani  hat  feine  Entdeckungen  wegen  de« 
fechften  Sinne«  der  Fledermüufe,  tob  denen  ich  Ihnen 
letzthin  meldete,  noch  nicht  felbft  bekannt  gemacht.  Alles, 
was  man  bis  jetu  davon  weif«,  befchr.inkt  (ich  auf  einig« 
Briefe  vom  Abcte  f^fef"  •  dta  Prof-  Ro&  ™  piä  •  »•»* 
SpolUnzeni  felbft,  die  im  QivrntH  dt  P'Je  «bgedruckt  g*. 
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wefenlnd.  Die  Keifen  de.  *•<<***-**.  d  .rch  da*  unter* 
Italisa  die  in  Paria  gedruckt  werden,  und  uun  Vi*  auf 
den  letzten  Baad  abf«  druckt-  Der  berühmte  Hr.  Jünaldo 
Csrli  hat  nach  der  lettten  iVfeyljndifcacn  Aufgabe  aller 
(einer  Werk«  wider  verfeh iedene  Briefe  und  kleine  Abhandr 
lungen  herauHTegeben .  *«•  nu»  den  Ittcn  Theil  feiner 
fammtlkhen  Schriften  ausmachen.  Tos  teiiiem  jintlcniU 
Itmümt  in  4  Banden  in  4.  ifi  eine  neue  AuCaex  Ki 
worden,  die  mit  beirAcbtliehen  Z'i£itrrn  von  fe:i.»*  iU:>d 
Cchofl  wieder  bis  zum  dritten  Ta*il  zu  Mi.»  «od  abgeüroi*t 
wurden  iß.  Diefe  Werk  verdieut  vor  -iflu-h  in  UouttVb« 
/land  genauer  gekannt  und  geb.-,nn.bt  t"  werden.  —  Am 
iatereffiriieften  aber  ift  Ihnen  vielleicht  die  Nachricht,  dafa 
man  vor  kurzem  in  Parma  in  einem  IConneitkloiler  ein 
Zimmer  entdeckt  bat,  da*  von  L»rr»go\u  felbft  auf(ca)ahk 

wtnln  iß.  ü^lHtühu  dbfeEütdMi^iic  foglekh  dürft 
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eine  «»druckte  Anzeige  bekannt  gemarkt,  und  durch  tiber. 
«e'igeode  Be weife  dergeehan,  data  diefe  Oeaaälde  wirklieb 
een  jenem  grofcen  Meifler  verfertigt  wurden.  —  Koch 
melde  ich  allen  Uteraturfreundea ,  die  angenehme  Nach- 
richt,  data  de»  gelehrten  Spanifchei!  Aham Civ**i  Mim 
zu  Mmnua  klaff.f4.-be*  Werk  MV  O'iflnt  dogui  Literatur* 
in  der  berühmten  Bode  "if- heu  Druckere>-  »»  Pairua  in 
5  Quartbinder  tun  völlig  abgtcnvkt  ift.  Sie  kofteu  aa 
Ort  <  r.ä  Zir'h  Lht  mehr,  *1*  t^  I  I.  und  *»:' eani  feinem 
Pjf*.cr  16  11.  ,ljel<baber  in  Ueuifth'and  dürfen  6 tri  i.ur 
fowohl  diefe*  : Werke«,  alt  früherer  Auagabiii  au*  di.-fer 
|/-.m  htigvn  Oftciii  wegen  an  den  Director  derfelbcn.  Hr. 
UjnäutA ,  einen  gc  Urnen  Deutfcheu  ,  anmittelbar  wen- 
der.,  uiid  der  fftuiidlichflen  Bedienung  gewartig  fey«» 
E*  *>«ifel :  Dim  tun  economic*  d«lfe  £*«•  Sumgtri»  di  Farm*, 


LITERARISCHE     ANZEIGIII,  V 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

thilufafhlfckn  Joareet  einer  CtftUfchaft  deul/aker  Gr- 
Ukrte»,  hrrauigtgtbtn  von  F.  I~ Suthammtr,  Pnjtjfor 
der  Phtlcfvfhie. 

Seitdem  die  bedeutenden  Vettbeidigar  der  digmatiftktw 
Svßron  : —  e»  fey  i.un  au»  l'eberzeugung  von  der  Gerech* 
ttgkeit  der  äaehe-die  fit  beftriwen  hatten,  oder  au»  waa 
immer  für  einem  andern  Grund*  gefcbehen  —  ihr*  An. 
griffe  auf  di*  krltifeht  fhife/ophfe  gtd(»xnttbeik  autgege- 
ben  haben  ■  und  die  uiibedrutrfude-i  Neckereien  der  übri- 
gen von  dem  Publikum  nacht  weiter  geachtet  werden  t 
feittUm  fcheüit  die  Uebe*x*ugung  allmahlieh  mehr  Ein- 
gang rrwonicen  au  haben,  «lafe  nun,  um  dam  Ganaen 
de*  m^ufehlichen  Wiffena  di*  fo  lang«  et  rieben*  gefucin« 
Einheit  und  Fettigkeit  xu  fiebern ,  nicht»  weiter  errbrder- 
lieh  fey,  al*  dorch  eine  bt-llimrntere  EiitivickcJung  und 
enüere  Verknüpfung  der  einzelnen  Theila  dem  £jrfteme 
Zufsmatenheitg  und  Haltung  von  innen  au  geben ,  d«s 
von  aufien  auf  eiuem  uaerfchutterlichei)  Grund«  feßv  ftche. 
Allein  diefe  ZuveWkht  wird  gar  fehr  vermindert,  wenn 
man  den  gegenwärtigen  Znfiend  der  Philofupbie  etwas 
auf  merk  famer  be^rachiec  Wieviel«  bis  jazt  noch  unbe. 
friedigte  Forderungen  an  die  Fhilvfephic  tu  machen  feyen, 
seigen  fchnn  die  noch  lange  nicht  befriedigend  beantwor- 
teten neuern  Einwurfe  des  Siaptichrnm ;  noch  auffallen- 
der aber  beweifea  e*  die  8treiuyk«iten  unter  den  Beken- 
nern  der  kriiiftben  fhiiofophie  ieibit.  Hedenkt  mau  nun 
uberdief*,  dafa  niehc  wenige  von  den  Vertbeldigem  diefer 
PhilofcphiB  thnli  durch  TrmmtfcvdtmtUinut  tiveii*  durch 
tifpt+kritieimus  mm  alten  Dogmatismus  übergehen  und 
dadurch  felbtl  dfe  Verwirrung  vermehren ;  und  dafa  lie 
felbik  da.  wo  fie  einw  ßud  —  bay  der  Itordcrang,  efeea 
oberen  Orm-dfuz  alles  WuTen»  sufsufkellan  und  darauf 
die'Philofeppie  al»  Wiffenfchaft  xu  gründen  —  gerade  in 
der  IUuptfacÄe,  in  der  Boftimmung  diefe«  Grundierter. 
Tdilig  von  eiuandatabwcaciw.    «aki  man,  dafe  feibtt 


das  Stadium  fo-  mancher  Kenner  der  kritiiVhen  Philofophie 
fleh  kaum  auf  die  Kenntnife  dar  Kritik  dar  reiaea  Fat. 
nttmf* arßreckt ,  data  fie  alfo  mit  dem  ganten  Geiffe  diefer 
PhUofoehia  nicht  einmal  bekannt  feyn  können.  Erwäge 
man  ferner,  dafa  ein  überwiegender  Hang  cur  b!of»efi 
Spekulation  dem  Philofophtren  überhaupt  eine  ein  fei  tue 
Richtung  Begeben  und  eins  beynab  ganxliche  VernathUf- 
fitrung  der  Lmpirit  rem  »(et  hat;  und  dafh  diefe  Ver- 
RachUfsigung  nicht  nur  den  alreo  Vorwurf  der  Unfrucht- 
barkeit Regen  dfe  fhilofophie  auf»  neue  betfrutufe«  .  fen> 
dem  aoeh  den  fue  die  VV.flenfenaft  felbft  veefentlichen 
Nachtheü  hat,,  daf*  manche  aus  guizlicher  Unbekannt. 
fchaft  mit  dar  Erfahrung  lieh  wirklich  in  daa  Gebiet  der 
leeren  unfruchtberen  Spekulationen  verfutiger:  und  am 
Ende,  weil  u*  tich  gar  nich»  mehr  ru  orieiitiren  wuTm, 
für  die  EWahrua^wilfeafchaft  und  für  die  reine  Spekula- 
tion  feibä  rerlereo  gehen.  Rechnet  man  au  diefem  allem 
noch,-  dafe  jene  ruhige  Uebexxeugurtg -,  die  daa  meiAe  far 
bereit»  geleiftet  anfleht ,  bey  manchen  in  trag«  Sicherheit 
ausartet,  die  Geh»  beqoem  nucht,  Heb  an  d.ts  bereit»  Ge- 
fegte xu  halten  ,  ohne  an  eine  weitere  Begründung  oder 
Entwickelung  deffelben  zu  denken.  Nframt  mau  al'e  diefe 

UmfUnde  tufemmen  fo  fleht  man  deutlich  Rftiug. 

nicht  nur  wie  weit  die  Philofophte  ron  dem  Ziele  der 
winelifchafüior.en  Voltendung,  dem  men  fie  frhon  fii  i.ahe 
wahote.  noch  eotiVriit,  fondem  auch  wie  rieie*  n-;eh  xu 
leiBen  fey,  um  fie  diefem  Ziele  näher  tu  bring»  n.  Ftidef* 
find  doch  Gegner  fowol  al»  freunde  der  kritifthen  Philo, 
fophie  darüber  einig,  daf»  durch  die  Revolution,  welche 
die  Kritik  auf  dem-  Gebiete  der  Pailofephie  bewirkt  bat, 
der  G  Gchuputikt  entdecke  fey,  aus  weldiem  allein  fieb 
die  endlivhe  AulUSfong  de»  Problems ,  die  Phiiofuphie  als 
W)ne«.fchaft  aufxuftellen  r  erwarten  feil, ;  daf»  man  von 
der  Kritik  de»  Subtekt*  andrehen  muffe,  um  zu  diefem 
Ziele  aller  philolbphifchen  Spekulation  xu  gelangen.  Wit 
wifJen  alfe  wenig ftena  (oviel  gawifs,  dafe  v«ir  auf  dem 
rioitigon  Wege  And,  und  können  folglich  hoffen,  daf» 
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wir  es  ni  mir  rechr  angelegen  fcyn  la/fcn  dufenWeg  ge- 
hörig zu  verfolgen  —  e»  endlich  erreichen  werden. 

Waarbertaliebende  und  für  da»  BeAe  der  Willen* 
fthaft  besorgte  Männer ,  welche  (kh  vereinigen .  die  wif- 
fet.fchelL.iche  Ausbifdung  and  Begründung  def  Phitofophie 
«u  befördern  .  erwerben  fich  dadurch  ein  xweyfachee-  Ver- 
dienfi.  Für  die  Vollendung  der  PUtofopkU  ult  H'i$»m. 
Ichoft  erbehen.  hejfat  auf  die  einzig  zweckmafeige  Art 
di*  Pkihfofhi»  g  *n<*i*nütxig  machen-  Man  erwerte*  von 
der  Phüefophi«,  def*  fie,  durch  Aufßeüung  deudicber 
Begriff«  und  einleuchtender  Gruodfitze  über  den  Endzweck 
•lies  WüTens  und  Handeln»,  dem  Menfehen  die  beüimm- 
re  und  unwandelbare  Richtung  nach  fernem  Ziele  Rebe. 
in  welcher  er  üefe  unier  der  blatten  Leitung  des  Gefühl« 
tiieraalt  unverrückt  erhalten  kann.  Wie  foll  die  Philofo. 
»hie  diefe  Forderung  befriedigen,  fo  lange  6a  fe'.bft  ein 
hlufse*  Aggregat  von  einteiligen  Meinungen,-  utierwisfeiveo- 
Grundtätzen  und  fch  wankenden  Begriffen  iß .  dia .  anfielt 
anverlafiigere  Führer  zu  feyn,  vielmehr  irnea  natürliche 
Gefühl  dea  Richtigen  oder  des  gemeinen  V erfand  verwir- 
ien  und  ihn  irre  leiten  1  Die  PhiloCephie  mufa  elfo  vor 
allen  Dingen  U'iffrnfchoft  feyn,  ehe  fte  ftmeimnutzig  wer- 
den kaum ;  und  ea  iß  bey  weitem  rathbaaer  •  die  Menge 
mit  den  philolophifcheii  Spekulationen  ganz  unbekannt  tu 
lallen ,  al»  die  Vküofophie  auf  die  fenö  Rewai.ii liehe  Au 
an  popularifiren «,  wekbe  ei.fiau  den  Geiß  aufxuklaretw 
-vielmehr  die  Köpfe  unau*blcibli£h  verwirren  «ifc  Wif« 
fenfehaftliche  Bi  erbeitung  der  Phiivfophie ,  die  nicht  a  en> 
der*  aVa  gröftere  Beßimmtheit  volMUndagweEnt  wUhelUnf» 
und  deutlicher«  Derflollung  von  Begriffen  oder  Grün  du- 
nen mum  Gegenßand  hat.  wird  von  Calhß  r  wenn  fie  fonf* 
ihrem  Zweck  enefpricht.  den  Grad  vo»r  VapmintUa*  haben, 
um  jeden  Lefer,  für  den  die  Befchaftigueg  mit  fpeAula» . 
letiven  Unterfuchungen  nicht  mehr  fchadiirh  ai*  nützlich 
iß,  in»  iotereue  zu  ziehen,  und  ihm  verbindlich  au  feyn. 
Für  die  Btdurfn  de  einzelner,  die  noch  gar  ».iaht  «uf  ei- 

eben  durch  foldv»  mehr  vorbereitete  Lefer  mittelbar  ge* 
forgt  werden,  ohne  daft  bry  der  witTet.fchafüicben  Beerbei- 
wog  feJbß  eine  nehere  Rücklicht  aut  iie  erfui  derlteh  warm 

Die  Vereinigung  der  Manner,  in  deren  Namen  ich 
diejei  Journal,  da*  einer  wcchfelfeitigen  freyeti  »Mitthei- 
luog  ihrer  Meinungen  bcliimmt  iß.  hier  ankündige  ,  her 
keinen  andern  Zwttk.  ala  eben  d.efe  wiffenJöafiliche 
Ausbildung  der  l'hilolopnra,  um  auf  diefe  Art,  inaem  fie 
für  des  Befle  def  Wülentcheft  forgen,  zugleich  de«  Studium 
derf--lbea  zu  befördern.  Deutlichkeit  in  der  Dartteüung 
erfordert  bier  der  Zweck  von  ftlbß ;  auf  Populartut  der- 
feiten  foll  Huck Ocht  geiwmmeii  werden ,  («weit  et  der 
Hauptzweck  vnrßatiet. 

Folgende»  find  die  Namen  derjenigen ,  welche  fich 
thaiU  zur  Hnraus«abe  diafe»  Journal*  mit  mir  vereinwor, 
thrite  d<e  Eioladun«  der  GefelUcaafi  m  Mitarbeitern  be~ 
reiu  angenommen  heben:  Hr.  D.  Frfcerd  in  Momberg. 
Hr.  Prof  Für*»»  in  Jena ,  Hr.  D.  H*mjimgrr  in  Jena  .  Hr.- 
Prof.  Hmjaiani  in  Jen»  •  Hr.  LeaH.  van  Humbuid  ha  Jena».  - 
Hr.  Vuimo»  in  BerJin  ,  Ur.  Prof.  JUwAeU  tn  KJd ,  Hr. 
Hofe.  Sth*U*r  in  Jena ,  Hr.  Praf.  *c*mnf.ia  Jana,  Hr.D- 
W  #i;lh«A»  i 


Von  efcfer  GefeUrctaft  erfcheint  am  Ende  jede*  Monate 
ein  Urft  von  feefee  bi»  fitben  Bogen  in  Oktav,  worin  OAh" 
handrungen  über  Gegenßinde  ewa  allen  Thailen  de«  theo* 
retifcfcen  fewohl  ala  der  prakdfehen  Phil«<e«Ma  a)  Beur. 
rhailungea  phikffophifcher  Schriften  geliefert  werden.  Di» 
1  eitern  werden  von  Zeit  zu  Zeit  Uebrrücb tan  über  dea 
Fortrücken  einatlaer  WifTenfchaften  geben.  Die  Beurthei- 
langen  feilen  ie^laamal  mit  dem  Kernen  ihrer  Verfall  er 
unterzeichne*  feyn.  Man  hat  fchOn  fahr  viele»  für  dia 
JnirofmUkt  d«r  £>Kt*ft*mtn  getagt ;  dea  Publikum  wird 
ei  vielleicht  nicht  unangenehm  feyn, 


gezeigt  zu  /eben,  wieviel  fichjVr 
leffe. 

Beytrüge  tot  andern  Gelehrten  kennen  an  den  Her» 
auagebe«  einschickt  werden  ;  wenn  fie  den  Gcfeaen  dea 
find,  wird  die  GeteUfchaß  fla 


F.  L  Klethammmerr 

Prof.  der  Philof. 

- 

Daa  0*ßt  j/rj»  (Eefea  philofophifchen  Journal»  wir* 
e*t  Ende  dtt  Jiinntrt  1795  ausgegeben  werden  können. 
Die  ntH.priviUgirt*  UuflwhJundl**g  in  A"a».  StrtUtt  ha» 
den  Vorlag  des  Journals  übernommen ,  und  verliehet*  el» 
len  Poßamtern  Buchhandlungen  und  andern .  die  BrßaW 

1  -i,  die  ge-whjilichaa- Vna> 


H.   Teimifchte  Aaztrigen» 

Einer  meiner  Freunde  in  Gotting*»,  fckreibt  mir  Se- 
eben:  .,  Man  halt  Sa»  .£«  den  Verfefler  de»  Brief»  kW 
jttttUbendw  Attt»  ,.  ton  einem  r*if*nd*n  A'tX  —t  <f«r 
Storni*  fg.  I7P4.>  Vielleicht  iß  Ihnen  daran  gelegen,  «da» 
Gerücht  zu  er  flicken." 

Da  ich  haffia .  nun  erzeige  mir  «wr  m  Gitiinff  dia 
Ehre,  mich  für  den  VcrfaiTcr  diefer  in  jeder  RüchOch« 
elenden  Flnglchrift  zu  halten,  Co  könnte  kh  mich  btgnu» 
g^o  meinen  l'reunden  defeibrl  —  obgleich  auch  dief»  bea* 
kann»  tidtkig  feyn  dttftte—  die  Hnwahrbeit  jener 
Sage  zu  verfichem.  ohne  derfefWn ,  dadurch  data  kh  öe 
vor  ein  gT(xts«r«s  Publikum  bringe,  «neu  Ankiiein  voa> 
Wichtigkeit  zu  geben. 

Indefe-da  ich  nun  emmal  auf  jene  Schrift,  die  ich 
wi«  ich  ßa  durchblätterte,  mit  hiniger  Verachtung  auf- die 
Seit»  geworfen  hatte,  euriiehgefuhrt worden  bin,  fa  bewegt 
mich  ein«  andere  P.uck  ätA  t ,  ein  paar  Worte  Airuber  dfleut» 
lkk«  ragen. 

Ich  bin  warmer  -.ine)  eifriger  Verth *idig?r  dar  freyßew 
Puhliritär  und*  der  tinbefchrtinkteßen  Preftfreyhert ;  ich 
hahe  beyda  ffir  die  erßen' Bedingnin»  einer  wahren,  6th> 
iiber  den  grnftern  Theft  eine»  ?olle»  mbraitendirn  Auf» 
klirung,  and  aine  felcne  «ngwnein»  Anfklinnig  W  dae 
erfle  Bedir.rnif»^  dp<~iKhfen  tmd  dauerhaften  duck»  uaa% 
der  Huhe  jede*  Stnater  «ud  jede«  Volk».  'Ich  balta  jedr 
Art  von  einfehrankung  der  PrrftfVerhett.  we.'cnen  Nenten- 
ße  auth  heberr  mag,  firr  «in  —  frey.fe.ll  öft  «u»  UnwhTen- 
heh  begangener  —  Verbrechen  an  dem  heiltgtaa  waa  < 
A4enfchhaithat.  ander; 
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Hey  dielen  Gefimiong«  «nd  n«beTt«i«un?*n  wird  e*\    naiingen  liefert,  die  in  einem 
für  mich  doppelte  Pflicht ,  befandet«  in  unfern  Tagen.  wa>    Tone  sbgefafst  flt.l 
div«in*>dril*  VJr'shijheit' fo  gern«  mifsksnnt, und  mifavee» 
ftmd^n^itd.saieiiiA»  lebhafte  flan  Abfcheu  ror  jilemMi*- 
brauch  eines  der  edelften  Gtiter.  die  fich  die  Meufchheit 


i.Dec.  1794. 
Medkus. 


Antwort  d(}   :  eccn  'cnten. 


den  unter  die  verSrfuliihfteii  Metifc 
der  Verfafler  jener  BrUfe  ubar  jttxüibtni»  Aertu  namenlos 
«rfcaeinr,  und  über  ein  halb**,  oder  gansea  :llR»deit  sjte- 
fsemheils  würdiger  und  verdienter  Manner,  aufgeraffte  un- 
v.  ihee  «der  haiöwaore  Anekdoten,  die  fie  verkleinert.  -oKu». 
der  Lefewelt  miuheilt. 

Beinen  Zweck  kann  der  elende  UeafcH  indeft  idemall 
erreichert;  feine  Schrift  wird  allgemein  verachte'  •  und  auch 
Am  S**p*r  -htnfmB  karrt*1,  kenn  rmr  dann  und  h-v  ihm 
fe»tt.  A»w»anmin»  »Ädea»,  wenn  fr., her  oder  *>»tef  (am 
eigner  Name  bekannt  weiden  folltev    <  >>:.  >!'•*. 

Zur  Ehre  dar  febjweiterfchen  Aertte  gtaube  ich,  ihr 
Name  fcy  auf  dem  Titel  iener  Schrift  freventlich  mißbraucht 
worden»  oder  Ge  rühre  doch  von  einem  Schweizer,  den 
fein  ViteriaoÄ  nicht  mehr  kennt,  her;  von  einem  Kollegen 
deiTer. ,  der  mit  fchamlofcr  Stime  vor  dem  Publikum  mit 
der  Ühwahrheit  auftritt;  „als  ich  vor  aehn  Jahren  in  mei- 
neeTVaterlanddieAraneykunft  ausübte,  hatreich  befonder« 
viel  "Kinderkrankheiten  zu  behandeln."  —  Wenn  die  Gdt- 
tingifcbe  Sage»  voo  einem  fbichen  herkäme,  dann  würde 
Tse.  all'  dai  «ümüthigende  waa  C«  für  mich  haben  kann, 

,J  i  M  v        -■  <  \  'S1  <  " 
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er  werben  bat,  dir  CtJenk»miNk*iU,,g  darr*  H^lfr  J-.r  y  .  Ghe**,  wie  ifr.  nuiikms,  vor  dem  Publikum  etwas 
PrrfSe,  ÖtTenflich  Mi  beeeugen  und  t»  erklaren  .^fs^ch    ühwanrfcliemlicb  lächeln  tu  wollen,  '  .be  kn  Im.  da  es 

zom  lerrtynnal  gefebieht ,  im  ganten  Emde  tu  antwurten; 
und  es  foll,  da  Er  an  eine  gedrängte  Schreibart  gewöhnt 
fft,  und  di*'m»ini<«  fchleppenö  finden  möchte,  in  möglich- 
fter  Kurte  gefchehen .  fo  viel  es  die  Sache  erlaubt.  Ich 
verfiertere  fhn  d»h?r:  i)  d>fs  ick  es  für  ein  ganz  gewöhn- 
liehet  n.  yfpie!  S-ir  -r  Höflichkeit  und  D'wcrerion  halte, 
wenn  Er1,  der  feibft  anonym  recenfirt,  oder  fchimpft,  »cm 
Maske  und  unüberwindlichen  Helden  fpriebt ,  da  ich  nur 
tu  gut  weif«,  aaf»  der  Abftaod  des  Autor»  und  Recenfentta 
■/on  dem  gemeinschaftlichen  Richter .  dam  Publikum,  gleich 
weit  iß,  und  die  Herrn  Unternehmer  der  Alt«.  Lit.  Zeit, 
mir  frey  will«,  da«,  meiner  Empfindung,  Belehrung,  unl 
Zeit  feiern  wohiebuende ,  Gefchäft  eine«  Recnfenten  über- 
tragen ,  um  nach  meiner  Ueberzeugung  die  Wahrheit  au 
fegen,  aber  nicht,  mich  mit  ledemttierarifchen Renomiflen, 
tum  offentiiehen  AerRernifo  ,  «u  beJeen;  2)  data  ich  in  mei»  . 
neu  Schneen  nicht  febieieee.  fandern  alias  fege,  was  mir 
auf  dam  Herten  lieft,  mich  aber  lieber  an  Sechen  halte, 
und  die  f  erfenen ,  ausgenommen  fey  groffem  Verdtenfk  mic 
Sn  iü.ß weigeti  übergehe;  3)  Dafs  ich  auch  ein  offener  deac» 
fcher  Mann  (und  es  giebl  deren,  aufser  una  Beyden,  noch 
mehrere)  ,  das ,  waa  ich  einmal  gelägt .  geschrieben  und  ge- 
lb* n  habe,  wenn  ich  es  anders  «kat  für  unrecht  erkenne« 
unwandelbar  behaupte ,  und  deswegen  frey  bekenne,  das 
§.  3if  meiner  Anleitung,  die  Vorrede  tu  meiner  Synopfi«, 
feener  der  (ohne  mein  Wirten ,  und  ohne  meine  naeaherig* 
MisbiUigung )  im  botan.  Magaain  St.  IX.  S.  (44.  einge- 
rückte Privatbrwf .  und  die  nun  nöthig  gewordne  Erkle. 
rung,  weiche  Sc  XII.  S.  IM»,  vteich  aaf  ein  andres,  die 
Urbanität  des  Un.  Id.  fehr  erläuternde«  Schreiben  S.  119 
folgt,  einea  wie  da»  andre,  von  mir  find»  und  Hrn.  Af. 
treuen,  wie  er  fich  denn  (Bot.  Mag.  St.X.  S-  196).  unge- 
naamt,  fehr  getreten  fühkei  4)  Dafs  ich  Verzicht  darauf 
Hn.  iM.  von  dem  (trotten  Unterfchiede  zwifch?n  dm 

der  Wahrheit 
neralogie,  im- 
mer klarer  wird ,  bey  feiner  Botanik  zu  überzeugen ,  und 
es  auch  lücht  wünfebe;  5)  Dafs,  wenn  anders  Hr.  M 
midi  gemeint ,  ervathen ,  oder  durch  unerlaubte  Wege  er- 
fahren hatte  (denn  er  fchlug  herein,  im  Finftern  auf  meinen 
unfchuWigen  Freund.  Hn  Wi/M#*ow,  tehr  ungtücklich 
loa),  die  Anklagepoiikte,  in  Anfehung  meiner  fchlechten 
Zergliederungen ,  botanischen  Roaänchen  und  fchjeppenden 
langweiligen  Schreibart ,  auf  fein  öffentliche  Zeugnifs  wohl 
ad  refcrendoni  genommen  werden ,  aber  dem  Publikum  alt 
oberOen  Richter,  tor  Entfcheidung  bleiben  miiiTen,  ich 
iadefs  für  meine  Perfon  Hn.  JW.  wegen  des  et  wenigen  lang- 
weiligen Tonea  diefer  Antwort  um  Verzeihung  bitte;  wel- 
chem Allem  Ich  blos.  weil  Er  es  fo  haben  will,  und,  um 
dam  vielen  Reden  von  deutfeher  Ehrlichkeit  ein  Ende  tu 

Batfch. 


'tch  mufä  immer  lächeln,  wenn  ich  einen  RecenC lebe* 
iC/Ük'-  J«  Ui-  Zeit.  17J».  Nro.  345  S.  I07O  der  unter 
«W..V-.K.C  U'uvt  A*ooymitäi  wie  ejn  unüberwindlicher 
Held,  wider  «>itn  *^lri" »  ivährend  er  in  den  Werkin,  die 
unter,  («iu/em  «Namea  erfcheinen ,  fehr  Jejfe  daher  schleicht. 
I&  das  Würde?  1A  dief*  Woblanüandigkeit?  Glaubt  der 
Rconnf.  dof>  e»  die  \\  liTenfcbaft  erheifche,  »ich  zu  wider- 
legen: fo  tbue  er  es  i*  feinen  botaoifchan  Schriften,  und  kdr.ftlidwn  und  natürUchen  SyOane,  und  < 
dan»^wgxa*,ic>  ihm  zur  Rede  ftehen.  —  Ich  lege  meine  a<s  letztem,  die  in  Zoologie,  ja  felbft  in  Mi 
Meinung  immer  ala  ein  offener  deutCcher  Mann ,  warum 
th^dexiii  diets  d«l  Paar  Receiiie|itea  nicht  auch,  die  ihre 
t;u.e:^c  Stimme 4ferqe  a!«  Jene  des  Publikums  wollen  gel« 
ten  laßen.  Aber  keiner  diefer  Herren ,  die  Co  laut  bay  der 
Afot.ymu-.t  ß*>l».  »,e*jeji  das  Mindeße  widar  mich  zu  fagen, 
fobaid  fie  unter  ihren  eigenen  Warthe»  Namen  im  Publikum 
öflemiuh  eefcÄcaoen,  —  S^bsmatiker  wird  er  uia>  fegt 
j)r  F,tn.X  Eine  imoc  Bemerkung?  Gerade  ela  wenn  ich 
nicht  in  eilen  meinen  Schriften  tu  beweiCen  gafucht  biue. 
dxf*  eben  die  Sucht  nach  Syftemen  dss  Unglück  der  Krau- 
terkhre  gtwefen,  und  wir  Botaniker  uns  nicht  hoher,  als 
Über  die  Reg Uttetur  der  Gewächfe  erheben  folken.  Wenn 
übrige  11  f  der  RecenC  Ugi ,  dafs  meine Zstgliaderungen  der 
fergfäitig  und  gsaaau  find :  fo  mufs  ich  ihm  das 
11  gebssu  dafs  eheo  diefei  den  -ewigen 
ander  mos 
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LITERARISCHE 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

V|f/  «r  in  dem  'rtrigtit  Zeitpunkte  nur  einen  fchwachet. 
W  Bhdt  auf  den  ZtiirzndunfctCTfo  vorrreflichen  Chri. 
lki»Trligioo  wirft,  der  wird  auch  wider  Willen  erkennen 
Diufl'tn,  den -die  !•  «mzrg  beglückenden  Lerren  derMuen 
ajurch  ganz  unerwcrAMclw  ZrkHfungeti  und  wnlkürrtJiche 
Belliannungen  «iHUtk  worden  find  ,  dt»  ftc  Wrtjglich 
den  gemein«»  Minne  gen*  unkenndich  and  unrichtig  er» 
feheinen,  und  deraut  eine  Geringfchatsuog  und  Vernach« 
lafuguog  derfeibe«  .  rntftanden  ht,  weiche  dM  Religion 
dem  Verfalle  nahe  bringt.  Da  et  nun  nicht  zu  leugnen 
iß ,  difs  mit  dem  Verfalle  der  Reltgie«  mehr  not  da*  Ver- 
derben -  :««Uet  Pttfoaen ,  fondein  euch  (toter  Statten 
unzertrennlich  verbunden  fey:  fo  ift-  gtwifc  tudne  tMfchlC- 
tigung  wicetiget  und  rmthwendiger  ah  die,  «eiche  die 
Auftcchthakuug  dar  Raligwn  in  ihrer  ganzen  Aec  rubelt 


und  Würde  zsrn  Gegenden«  litt,  Soll  aber  diefe  Beschäf- 
tigung den  erwünlchien  F.« folg  haben  .■  fo  ift  hierin  unum- 
gänglich noihig.  dtft  man  Vor  allen  Dinge»  i  die  Qu  eil« 
unftr«  Religion  mit  Rück  ficht  auf  den  gemeinen  Mann  be- 
arbeite, und  ditlelbe .  I«  weit  e»  möglich  ift,  von  allen 

m  ilifet  wahren  begluckenden  Cicttalt  und  Würde  allen 
alenfchcn  fogleich  lu  biliar  und  kenntlich  werden.  Ich  ha» 
be  einen  Vettuch  gewagt,  du  legenanme  neue  Ttlbunent 
:  zu  bmu*«äcm.,  und-  zwar  in,  data  »ab.,  glaube 

d«  A»z*M  der  bereit»  ertoieneneitekuf/cb« 


gen  und  Ei  klarungen  noch  mit  einer  neuen  erklärenden 
Ueberfetiung,  mit  beygefügttn  Anmerkungen ,  unter  fol- 
genden Titel  »vermehre :  D*i  ntm*  'J#yl#m*>»i;  nder  die 
Roher«  Xtaruht-mg  Gvtttt  «zw  U*nludautg  d»r  «Vra/cfcm 
atarr»  Jtfum,  für  den  garacioen  Manu,  vorzüglich  aber 

UgiantuMtnwhtA.  Dan  «rite*.  Tbe*l  dieler  Aibeit,  .der 
die  Tier  Evangeiitten  und  Apolttigclchichte  enthalt  <  habe 

ich  bereits  geendet,  und  bin  emiclilofleo  rtcntelben  anf 
Sublcripnon  heituuujtcbea.  Oer  Herr  Prnfaiier,  Alfmzna 
in  Wittenbelg,  der  Herr  M.  Kinder  bng,  twrvter  Prediger 
in  kalbe  an  der  Saale,  der  Hetr  M.  reuckert  ir.Ei.tkb««. 
der  Heit  Kirchnet  Bauet  1»  Stnllberg  am  rlara ,  und  Hu 
Rudolph  ujjvJUthiuegelmeiltef  tu  fl«\iutq  inAtr  Ober. 


A  NIE  I  «ERi  1  A 

buaVsi  werden  von  jetzt  am,  htVxtj  BtWre  dea1  zTebrnar- 
1795  Subfcribemtn  annehmen.  De»  Eeempltr  diefe»  et4w 
The.lt  wild  Idggr.  holten. 

Der  V«rf*C«r. 


Awkuniifvm?  »W  KbMwwtimmg.  i 
Schon  oft  fprtch  ich  mit  meinen  Freunden  davon, 
dal»  eine  wemleingariehtet«  Zeitung  für  Kinder  nicht  mir 


für  diefe  eine  der 


Lektüren,  (bndern  auch 


für  den  Lehrer  eine  battuche  Veranlagung  werden  motzte, 
in  den  Kindern  fo  manche  Begriffe  zu  entwickeln  oder  xn 
berichtigen,  oder  minche  mitgetheilte  Keantnift  ins  Ol» 
dachmif»  zaruduttrufen ,  daft  f*  «enigfleoa  das  wirkften- 
fW  Mittel  werden  mufate,  om  in  den  Kind  ein  Gern  eitrg  eilt. 
InteretTe  für  die  gnnae  Welt  und  hmbch«  TheUnahme  für 
Atlea,  wts  um  fit  herum  vorgeht,  tu  wecken,  damit  die 
Zahl  der  egotfhfcben.  kalten  und  unthatigen  Menfchcn  im- 
mer mehr  vemrejen  warai«.  Ich  ww>drt  mich,  daft  in 
unfern  fleifaigen  Zeiten  noch  niemand  diefe  Idee  ver/oJgt 
hat,  denn  daft  die  Deutfche  Zortong fteli  niemaul  gantv— 
Wid  \tat  g«r  nicht  ru  einer  Kinderteirong  q.i.lificrt  habe, 
brauche  ich  «cht  tu  «rinnern.  Ich  wul  einen  VewAtch  ma- 
chen, noch  der  grottan  Idee .  dl«  Ich  fwn  eitter  Kinder- 
seicung  habe.  Jene  Lücke  in  der  ptdariogifchen  Litterstur 
autautallea,  dnd  rw«r  fo  ,  dal*  ich  daa),  Wt»  ich  den  Kitt- 
tUrn.  su  Irfen  gebe  und  wha  lediglich  für  Kinder  e^chne- 
ben  fern  foll »  unter  vier  Rubriken  bringe : 
15  Da«  für  Kindt»  ior.reftar.ren  Merkwürdigkoiten  tni 

der  politifcben  W«k. 
»)  Dm  für  Kiodar  vmitandticacn  Merkwürdigkeiten  unf 
Verasdorungao  im  Reiche  der  Künde  und  WüTtn- 
fehefteu. 

})  Di«  für  Rinder  wkatrigeo  Merk  Würdigkeiten  und  Vtat- 
■ncnti-hltcben  Üben.       •  .  - 


B-e-  Anzeigen  fnr  Kinder  von  «mpfrhlungewertHen  Kurtft- 

Jer    .     ftchen   und  Büchern,  die' die  Kinder  enge*«*.  In 


diele  Anzeigen  tollen  euch  Anfragen  un 
gen  de«  Kinder  aulgenocmrirn  werden. 

Ich  hoftit,  dafa  diele  Zeitung  Sa  auttallau  wird»  daU 
dto  Kinder  -Ott  nach  einem  neuen  Bogen  fragen  •erden. 
VonOftetn  m%  »  mli  in  jeder  Woeh«  «tn  Boges  «r. 
fchemen  uq»  ich  bebake  mit»  tmefa  va«.  den  Prem  und 
den  Weg  dar  Vmfcndung  vorher  bektunt  tu  macbeav  Vor 

CO »  ^ 
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aH«H  Dtogt*  eriueh«  Ich- aber  illc  dieErtieher  tmdFrrun- 
dt  da*  Rinderwelt ,  welchen  die  möglich  rL-  Volllromnen- 
heit  tnelfver  Kinderaeitung  »m  Herten  liegt,  mich  mit 
^chriejrteu,  d*  J»«e  ganaunren  f^eniUnde  betreffen, 
untarlrüraen .  und  mir  betonder»  iotertflknie  Vorfalle 


zu 

»roe  der  Kinderwelt  und  Mi  dem  MettTchenleben  mitau. 
ehcRed.    Ich  werde  mit  Dankbarkeit  und  mit  Kittglieit  u* 


—  derfclhen  3t er  dnd  Imter  Tbe3 ,  f.  so  er. 
Medikus  (Fr.  Oii.)  Gefchicbte  der  Botanik  unferer  Zeit, 

gr.».  «S'.  . 

—  0ititt>e   Bemerkungen   über  GegenrHnde  au»  de« 
'PRanxenteiche  ,  at  Stuck',  g.  »itr- 

Molar»  (C  fr.  Frayh.  von)  neue»  petriot.  Archiv  flkr 
*  ;  fttjrrfchUnd.  jr  Theti  g».  f.  t  Rthlr.  tagr. 
Flurarch  von  Chironea  übe 


Bf.  Gottlob  Eirfeb  itf*  Tifeher 
In  Lcipttg  N.  413« 

«aaniin»oB>V->'    '  •*    |  ** 

.Möttft»  Jt«Ui»hücJm  der  fcW  und..  Cifcjfrfcf» 
Buchhandlung  in  Mannheim. 
Afra  Acadeniae  fcicuuaru*  et  »legintipru«,  btttrrarum 
Theodvro-Palatioae,  Voi  VII.  Huioticum.  c.  ftg.  4. 
^  na*  ARüilc.  14  gr. ,  ,, 

„Apollo  und  Minerva,  für  Freunde gcfcUfcbaiclichef Freu- 
den, g.  Ugr. 

At<henhv)t  (tla  Hw>.  von)  Annalen  der  brittifchen  Ge- 
schichte von  Jahr  1704.  »«*  B»*  g.  1  Rthlr.  ggf. 
(ii:  Conni  aiaci). 

Cbaridiotv  DnmadCcb*  Staat»  und  luitoufche  Gemälde 

..   afitodegr.l  Jlthlr.  ^..j  »., 

.  Dictiaonatre  (nouvnu)  da  U  Ungut  fteoajoif»  at  alle- 
minda.  par  Ck.fr.  Stkma.  Ton  aimt  oui  camieot 

,  In  Lerne.  .  Q  -  ü .  gr.  4.  i  R«hH  .4  gr. 

Eike»  (Ü.U.W.  von)  neun  mcdiciiulch»  Archiv.  »tt* 
Stück,  g.  10  gr. 

,  —  Grundlinien  iut  Ktnoinifl  de» 
tan  dar  Menfchen ,  oder 
ajkg.lR1hU.4gT. 

Die  Einquirtirung,  ei«  Schamfpiel  in  1  Aufaug  g.  4%r. 

Bpbeneruia»  Spcienne  Uctcorolog.  Palatinae,  Ohferva. 
•  .    tianef  pro  toou  i7gp.  et  po.  gr.4.  (in  Comnuaion). 
g  Rthlr. 

.  »•!  iden  Mini  179  *•  4***)»  4  Rthlr. 
.  frank  (D.  Joh,  Pet.)  Gründl»«*»  ober  die  Behandln»! 

dar  Krankheit«  dea  Menfchen  —  anakadenltchcn  Vor* 
,  .  laruDge«  bafiimnt,  itlhail.  van  den  Fkbo»  gr.4. 


-  —«er  Theil ,  von  den  Eottünduitaren  gr.  g.  31  gr. 

- ,  .-daicurandM  hominun  morhi»  epitocn«  bber  V«  p-  »• 

g.nej.  iRiklr.  4  g«". 
.*<4JJH»'fai-.t*fen  am  Rheinftron  jr  und  4t  Haft.  g.  idgr. 

Germer  (D.  Chr.  Wilh.)  Athandnng  vom  PeUhandcL 
V    to(atiderh«it  der  Britten ,  rta  Abxhmtl.  gt.  g.  p  gr« 
•  Befchiehtv  dar  Weftufcäl  Friedejuhandhing  «bar  das  Re- 

ttgsatnawelen  bey  der  PUlaifcheo  Sache  gt.g.  ggr. 
r-B»r«hen>ieM:(J«b.  Chr.)  Gefchtchte  der  EorUehuag,  Bit» 
<•!<  -  dvftf;  and  gegenwärtig«»  Ycrf'^'uogde«  R»iietl.  JUich»- 

totVithi'i  gMiiTbtil,  gr.  g.  I  Rthlr.  ggr*  , 
^L^rt*  CP.Th.vt»)  ubw  eine  merkwürdig»  handlich« 
Er  Ceti;  uo?  mehrerer  tbvrohl  iw  Sprache  «Ja  sunRchla» 
•  eken  BOthwesdiget  aber  aatttditcr  U'erkuug«  mit  a 
Kupreretfelo  gr.  g.  9  St* 

-  May  (D.  F.  A.)  nedieki tfieha  Rattanpradiaten ,  oder- Vor- 
-i    lefangc»  üb«  dtertCorper-  und  SeeUaoHatetik  au»  Ver. 

»d?tnmg  Oer  Gefur.öhti»  »nd  Si! tw ,  m» Thal)  (  «. 


obeKetat,  g'.g.  ggr. 
Ptopheienungen  Alte  nnd  Neu«  • 

Volttrion  m  Frankreich,  f.  sgr. 
Schrtnk  (Frana  von  Paula)  Nararl 

rnifche  Biiefe  ober  das  Dorrsuinoor, 

pftrtafel  er.  40  1.795-  1  Kthir.  idgr. 
Semen  (M.  F.)-  B*\irig^nt  nahern  BefKrnnung  Ats  Be- 

grii»  der  eigentlichen  Staatawirthfchaft  und  Ihm  Go 

bterea   gr  g  dg?.'  

VöWinger  CJ.  A.)  Ober  die  8«mmgtfette  und  Stlbftg«- 

rer  des  netifchl.  Geiae»,  aar  Grundlegung  einer  Bat- 

dungspoliiik  gr.g.  ggr. 
Wunde  (Fi.  Fat.)  awey  Vwlafunjea ;  t)uber  Ceti  Theo- 
dora Verdienita  um  d  e  Berichtigung  und  Erweiteiung 

der  ehurrrfaUilcken  l^adngeicbicnte.  a)  »atehre&iir.g 

der  pßtatehen  BcrgurmTae ,  gr.  g.  so  gr. 


la  der  WatthcrTcban  Buchhandlung  tu  Erlangen  itt 
heramgckomuien « 
frklrkk  llüdtbtamii,  A  A.  G.  und  Chemie  ord.  Ptof. 
SB  Erlangen,  mbtr  dit  Miadm  M+merrkoUtn.  Etlatt. 
S«»».!?».  8»  («oggr.) 

Der  Vf.  diefer  Schritt  hat  viele  Beobachtungen  fcbet 
den  Gegen  (Und  derfelbcn  gefarnmler,  und  die  aus  deiifc.1- 
ben  abttrahinen  Erfahrungslaue,  verbunden  mit  zweck- 
mafsigen  JUifonnemeat.  To  votgetragen,  dal»  diefea  Buch 
vorzüglich  dam  angehendeo  Arsta  brauchbar  au  feyn  fcheinr, 
un  ihm  eine  vollttatadige  patbologilcha  und  tharapctitifcht 
Kenmuila  d««f«  Ktankhait  tu  geben.  Inerte»  Abkhnrrte 
wird  die  foBbtiiüg*rn  du  AUitiirmt  überhaupt;  imtaw». 
trn  werden  die  oii'yWrn  Hvmtrrhaiden  insbefonderc  bertach- 
m;  im  drttttn  werden  die  f/r/aenea  unteriueht.  und  im 
die  Regeln  tur  Ata»  derfclben  bellinnr.  UeberaR 
ta  Ertahlungnat  vmu  tsrinhen  aum  Beweife  der 
Cnti«  ongelckaketi.  Auch  «Kranke  w  irdtn  dn  Buch  .nicke 
ohne  Nutien  lefen»  —  .    «     .  1    .  - 


■f- 


?  i  :■:•!■ 


»  -  ...f.. 


4 


für  Güttrbtßtzrr .  Otkortmtn  und  Baleniktr. 
Hart  Dietrich  Her  tödlich  er   Hofgartner  in  Weitaar 
tiebt  in  Verbindung  nit  nchrera  Gelehrten  bevorttcheadt 
Oftermaflc  1795  bey  Aug.  Ktumbbaar  in  Eifcnach  ein 

Otbtnamifch-  B»ttmif<k-  Garttn  -  Sftvrn»! 
bartua,  deflen  Hauptinhalt  Ve(t>eiTerung  und  Verfeinerung 
der  Ckononifchen  Boranik  und  Veredhing  der  Gartenkunft 
ift.  Nichts  was  Ichon  bekannt,  witd  in  dailttbc  einge- 
rückt ,  neue  felbft  angetrcllte ,  für  obengenannte  l'erl'onen 
befondert  interofatnte  Verfucha  hingegen,  nehmen  de« 
gr 6 fiten  Theil  jeden  Stücke»  ei«.  Die  vorkommenden  m» 
BOR  gniUndJeutu  flUru«  werden  genau  belchiieben. 

und 
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und  fo  wohl  ihr«  Vorauf»  al*  auch  ihre  Schädlichkeit  ihre 
CUflfc  und  Ordnung  ne&lt  ihrer  Kultur  und  richtigen  Mn- 
neilcb^n  Kamen  (wo  ftch  ein  Botaniku*  neuerer  Zeit 
belTer  ausgedrückt  hat  wird  eu.h  diefer  mit  *ngei&hrO 
forgftltig  angegeben.  Das  erfte  Stück  welche»  bereir»  us> 
ttt  der  Pr«fs*  nt  ,  enth&l',  *nter  vielen  indem  mich  die  8«" 
fchreibung  Geichich tc  und  illuminirte  Abbildung  de«  pol- 
nifchen  Weisem,  des  Weiz«ssa  mit zuftmmengefetzten  AeU- 
Ten  des  ungtrifchen  oder  rürkifehen  Haren,  der  viereckig- 
in  oder  fechsaeiligen  Wintergerßi  und  die  tBefchreibitr.g 
de*  Herzoglichen  Parks  bey  Wtinur,  wozu  auch  eine  {Ab- 
bildung der  deielbls  befindlichen  Eremitage  g«hön, 
______ 

Vit  eben  dem  allgemeinen  Beifalle,  den  die  bryden 
erßen  Theile  des  l'erfuthi  einer  hiflorifihen  Schilderung 
der  HerngtettHnderungen ,  der  Religion,  Sitten,  Gturuhf 
tuiten.  Zünfte,  mßenfcknftenetc+dtr  Kefidentfl'dt  Der. 
ttm,  feil  den  ilteßen  Zeiten,  bli  tum  Sehrt  17g«.  fanden, 
wird,  ohne  unfere  Empfehlung,  auch  der  inderBuchhand 
hing  des  Cefa.  Comraerc.  Recht  Pauli ,  auf  355  Bojen  in 
gr.  g.  erfchienene  drtue  Theil  gedachten  Werke*  aufgenom- 
men werden  ,  welcher  die  in  aller  Abd-lit  fu  merkwürdige 
tUgi*tmt,tgffchvkte  Kurf  Urft  FriedtUh.  Iii.,  ntchita'igen 
trften  KMgl  von  Preufien,  »0»  itf»*  b'$  er.thall. 
Die  beften  Quelle«,  au*  welchen  der  Herr  VerfatTer  disfer 
defchiahte  geknöpft  hat,  und  die  unmittelbar  au»  dem 
König!.  Archiv  genuteten  Nachrichten,  machen  diefe» 
Werk  der  vaterlandifcheo  Gefcbtcfcte.  fawohl  für  Bran- 
denburger als  Ausländer  unfchitiber ,  und  au  dem  erfttii 
and  eiuzigen  feiner  Art,  wie  die  in  gegenwärtigem  Bande 
Vefindlichen  Beylagen  bewerfen .  welche  eine  Bptcification 
der  von  den  hierzu  verordneten  Hofllaartmitteln  und  Ein- 
künften besoldeten  kurfuiül.  Bedienten-,  ein  Verzeiehnif* 
detTen  wa«  tu  des  Kurfurflrn  Keife  auf  Relais  nach  Preu&en 
erfordert  wurde;  eine  Specificaüon der  Tafel-  und  Huflleare- 
Ausgaben  ;  wie  auch  eine  Nachweifung  der  K6nigL  Ge- 
ftndten  nnJ  deren  Unterhaltung  v.  J.  1711  enthalten.  Die 
«ulctat  beygcfogten  Betrachtungen  über  den  Zuttand  der 
bildenden  Künfte,  alt:  Mahlerey.  Bildhatieikunft ,  B*u- 
Itunft.  Tonkunll;  Ober  deu  Zultar.d  ued  Fortgang  derGe- 
(ehilamkelt  und  der  WifT<ifchaftcn ;  Ober  Handel,  Nah- 
rungstland.  "Gewerbe,  Meniiüktureri,  Handwerker  etc. 
•Ober  die  Sftteri  und  Gewohnheiten ;  und  aber  da»  Kofram, 
dl*  Kleider  sind  Moden,  unter  der  Regierung  König« 
friedrich  I.  in  dem  Zeiträume  von  i6gf  'bi»  1713  machen 
dem  Scharfsinn  und  der  unpanhayiichen  Beurtbeiluog  de* 
Verfall« »  Ehre;  fo  wie  er  euch  für  da*  angehängte  Re- 
gifter,  welche*  dre"  Uebef  ßcht  der  vornehmften  Ferfonen 
■rVd'wichtiglhtn  Mitetien  gar  fehl  «leichte:  t,  Dank  verdien», 
«oft«  1  Kihh. 

'  MrltSrung. 

1  Des  VertafTer*  der  Critik  ober  die  neue  rrantonTche 
Conftirution  •  tut  Gelegenheit  der  Recenfion  in  der  Staat*- 
wiflenfehaftlichen  und  Jurifhfchen  Literatur.  Marz  179«. 
5.  35».  o.  C 

Wie  viel«  otTemnehe  Reden  und  Schriften  in  der  frah- 

*»  la.  Dt  sannt. 


fah  Comrerevolatie*en  anlegen ,  BftiidoHae  micrten'.  Mm- 
nifalte  ergehen ,  Armeen  marfchieren,  und  imuier  hjndtlte 

die  fraruöfifche  Nation  kraftvoller .  jeder  GegenpUu  fchei- 
rerte,  fo  viel  Fectioncn  in  Prenkreich  waren,  fo  wer  dock 
die  Nation  em  Ende  einig  gegen  iuflere  Feinde.  Die  i«- 
domalige  Führer  wnfsterr  de»  W>lk  eu  Ibirwe«.  Di*  l4«r 
en,  welche  6a  ihm  von  ihrer*  Stühlen  und  Prefsen  «tu, 
annelimlich  zu  machen  wnftten ,'  betten  alle  Fratuoten  i«v 
Enthufiaimu»'gefem,  wlhren* «def»  die  AtlHtren  vom  Feld 
uni  Cibinet  au»  diefen  in  teineT  Arteigenen  Krieg  nur  wie 
einen  gcwöhnUchen  polit>rchen  Kneg  »nfahen  und  behan- 
delten. Nun  hatten  die  Frenxofen  ihre  Ideen  vollend*  über 
ihre  Grenzen  tu  verbreiten  gewüfsr.  freyHeit,  ffleichheic, 
SouverJr.itit  des  Voll«,  Freyhelt  vom Xeheitdteo  ■;  f.  w. 
waren  für  eine  Menge  fteolich  arfe^httren.  und  wie  vit>le 
Kfünner  vor!  Anfehen  und  GerehrUttfkVtt',  enffer  Prank- 
reich  waren  nicht  für  eine  ehnliehe  RYvflrTuriori '  Menne* 
fo  gar  darunter,  welche  es  gat  mit  der  Welt  meynten  I 
Nun  lehrt  die  Cefchichre,  wa*  Völker  in  Emhufiasmus 
gefetzt,  vermögen?  Um  nnr  bey  neueVn  Beytprelen  xu 
bleiben,  wa*  verrhocKten  nicht  Schweitzer,  Belgier  und 
Proteftar.ten  ?  —  Waffen  vermögen  de  allein  nicht  rü  wir- 
ken, und  können  Ii  rthüirer  und  Miftveflhridiiifse  nicht 
ficheier  duich  Belehrung  »I*  durch  »wang  gehoben  wer- 


iweyte  Conitirution.  Sichtbar  wer  diefe  Tonne 
Spielwetke  für»  Volk  hingeworfen,  damit  e»  «He  PelTeln 
ganz  heiler  ''Arfftocraiifckef  Art  nfeht  merke.  Arte  d|ofe 
Umftande  "zufamrrieri ,  munterten  den  Verfafter  der  Critik 
auf,  in  einer  Voll  slchrifr  d*m  grolien  Hanferi  öle  Augen 
zn  Öffnln*.  OitWch'  deh1  rohen  Enthumtsmo*'  zu  Mmpftn. 
der  Stimme  der  Vernunft  und  Billigkeit  wieder  Geh«* Sau 
fchsffen  .  untTviellerthr  mitterb.rerweKe  VftW  Mettfcben- 
Opier  eu  erhalten.  Des  Verf.  erller  Plan  war,  ffl  nktinen 
Btochhren  folche*  zu  th'on.  Br"trtrg'd«*  erÄe  Stfttlrsi- 
Hit  Bücfimindlung"  in  FianVfürt'  ata,1'  ;Dnrt  fdrehrere  r»t*n 
(ich  aler  vor  der.  Eriinzofen.  Und  nun ,  weit  tr.eti  ir.  Lr  1  p- 
zig  wenige  Bttrter'nicht  annahm,  worden  mehre»**  »»ecke 
zugleich  gedruckr.  \Va»  fpareften»  im  Oerober  i^Jfchon 
hatte  Im  Druck' leyn  foften  i  kam' mjti  «rft  mft-  WO* -de. 
Jahr»  htradi'  /murttel*  harre  flen  b#k*rmr>ie*i  dir  Seen c 
am' Rhein  verändert ;  der  Verf.  hart*  Hofni.ng  bey  dem 
vorÄerieJen  SY^nde  ffer  A'rmetn  feine  Blätter  tm  hlfeltveof» 
breireft  zo  libnhen.  Für  ihn  war  itzt  die  Farlage  geip*m. 
Ohne  Narderr  findre  et  daher  dem  Kiffer,  der  Keyfertn 
von  Rußland,  dem  König  von  Preufsen.  »Wey  Reichst fir- 
tten  und  zWey  Kayf.  Genetaten  ein  Exetnpter  Bai»  dem  Vor- 
(ehlage,  ob  nksif  'für  die  Ausbreitung  im  FranzOCifakao 
geiorgt  weiden  wotte»  Wenn  rmrht  dietVr  Ver4«ch  den 
Vorft61lfg,  *uf  dem  "Wilhelms b«d*r  Fütttefl  -  Ccnjr.rets  A«- 
tijieobinirche  ScTrtrfren  fr»  befördetn,  ver»nl***  kat/fe 
weß  der  Verf.  von  Reioeni  Erfolg,  jedoch  dtem  »u  fei- 
ner hinnngticheo  Belohnung .  daf»  er  unbekannt  in  tti- 
mm  Kieil*  eme*  m«nchen  Ideen  beric*tig«*  h*t. 

Defs  nun  diefle  Crittk  nteht  *we*  den  «gentlsche«  Ge 
lehrt««,  fbnderta  f&r  Jedermann ,  felbfl  dem  «/«meinen  üür- 
ger  verÄafsdllch  ftyn  sollte,  «lisibta  der  Verft  deurHoh  ge- 
nug tu  trktsntn  gegeben  tu  bebeo.  Ab*  t*f 
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«<hr,  wie  lächerlich  wie  »weck widrig  wir«  e»  gewefen, 
wenn  der  Veif.  mit  neuen  philofophif.hen  Modewörtern 
aufgezogen  wart,  wenn  er  vom  abeiftcn  Prinxipien,  van 

«»gefetzt, )  von  praktlfchen  Vernunft .  Galan  gebrochen 
bitte  l 

Da  er  ferner  ruf  dat  Valk  wirken  wollte,  und  iwtt 
anf  ein  ewthufisftifche*  Volk,  muUte  er  nicht  aften  den 
ruhigen  Ton  da»  Lebtet»  »etlaiTtn ,  und  den  eine»  Volkt- 
rednari  atrnehmen?  war  er  nie««  berechtiget,  war  aa  nicht 
vernünftig .  hier  nnd  da  nicht  tu  tief  zu  gehen ,  wir  Ba 
■rifun  umS'mSt***  zufrieden  tu  feyn?  und  hat  übrigens 
aächt  der  Verf.  bey  der  Matetie  von  der  Souvetänität  und 
von  den  öffentlichen  Gewtitan  (Gegcafttnd« ,  die  als  dem 
Volk»  vetgafchwäm,  nicht  unbenihit  bleiben  konnten) 
geie^t .  «.mj^gdehm  Seyifle  populär  au  etUucera  ver. 
mögt  ?  ,         |< .  . 

Ftnm.  da  dtr  Vetf.  für  dat  Volk  fchrieb.  befonder» 
für  ein  Volk,  deflen  Sittlichkeit  fo  fehr  vetfchiieen  war, 
was  hatte  fiu)iche  Vervollkommnung  alt  unbedingtet  Zweck 
de»  Stint»  für  Einging  gefunden  ?  Und  fchliefst  Glöckfe- 

r  ligkek  lisch',  diät*»  Z«««k  ein?  Hat  der  Vetf.  nicht  ».  16. 

'  I.S.J5-  «»  vergeben  gegeben,  dafs  ihm  dat  wshte  Glfick 

Endlich  da  et  det  Vetf.  mit  aufgebrtchten  Leidenfchtf- 
taa  tu  thuxt  hatte,  wie  konnte  er,  da  ntch  feiner  Üeber- 
seogung .  und  nach  den  tut  der  Gefchichte  gezogenen  Er- 
tthtungen  Republiken  tt  tugendhafte  Mann  er  feyn  foltten, 
anders  alt  den  Frantoftn  ihr»  Ai'sfchwtifungen  zu  GemGth 
fuhren,  «hne  die  Unpartheylichkeit  tu  verletzen?  hat  er 


!  «bfolut  entfcliitden  ,  dif«  man  nnr  unter  M 
glücklich  feyn  könne?  hat  et  verborgen,  daft  M 
nicht  auch  ihre  Fehler  haben  ?  hat  er  dem  Delpotismus  Ir- 
•  gendwo  dat  Wort  geredt,  oder  aacb  nur  der  uneingeschränk- 
ten Monarchie?  —  Freylicli  find  diefe  Bemerkungen  alle 
ist  einem  gemifsigien  Tone.  Aber  da  Monarchie  noch 
alfo  Uefporttmu»  etnes  ernigen  in  Frankteich  (chon 


gen  diele  Extreme  dan  Ton  eben  fo  ftttk  tu  btben ,  als 
gegen  Anarchie ,  und  Alhenie  nfifche  Tyrtnntn.  Uebrigent 
wird  )«ler  Unbefangene  fich  in  den  Zeitpunkt  de»  Augufts 
und  September«  '793  wor  innen  die  Critik  gefchrieben  wor- 
»,  und  dann  wird  er  et  nicht  überfehen,  wi« 
i  »U  Folge  der  neuen  Constitution  angegeben 
r .  imrmttflü  «ngttroiTen  htt.  und  dt»  nun  im  Marx 
ryyt.  «der  gar  noch  fptter  und  bis  nur  Ermordung  Robea- 
pitrre'i  blas  als  eine  Invective  gegen  die  franzöfifche  Na- 
tion angefehen  werden  kann,  wenn  man  den  Pettoden  de» 
SchrirtKeiiers  uberfleht.  —  Oiefc  Erklärungen  gl« übt  der 
-  Verfc  Ach  und  dem  Publ.kum  ich. 


uldig  tu  feyn,  um  Mils. 
rVte  KecenGon    -die  ihm 


Gesteht  kam ,  au  heben,  t 
.<  ■  Mut  wlrtfet  dcm|Vcrf.  noch  was  leithtee ,  wenn  et 
ihm  tlie  Zeit  erlaubte,  fich  mit  dem  Heim  Rectntentcn 
Ober  die  -Hegeln  «tntr  Critik  örientlu-h  tu  besprachen,  und 
denn  eint  Anticritik  aneuhtngen.  Allein  [t.ut  alles  delTcn 
•  nur  «Wey  Punkte,  wo  er  den  Vttf.  mit  xwey  dar  gröftten 
.«eatat  uerftro  Ze»t,  der  Kayferm  von  KuUisad  und  dem 
■  MiaifWr  Pur  aareproraittiren  will.  Die  Artift  au  htmifch, 
1ttod  tugleich  emu beulend  für  uofete  beyderieitige  Critik. 


lf 

und  Recenfenren- Gaben!  denn  bcyU-jfig  bemerk»,  dar, Verf. 
ift  auch  fchon  feit  etlich  und  lo  Jahren  ein  Recen^ent. 

t)  An  der  franx0.ir.hen  peu<n  Conftiruti  n  wu-dega- 
tadtfc,  daft  fit  .i>a  jungen  Lauten  von  n  Jahr«*  die  Rech, 
te  de»  Activ  -  Bürgen  gebe  —  Jet«  frigt  der  Herr  Ree, 
„Können  denn  nicht  Männer  ron  }i  Jthren  fchon  fehr 
„brauchbar  feyn?  Oer  Miniftei  Put  war  ji  Jahre  tlt  ihm. 
..dtt'SriariTuder  in  die  Handc  gegeben  ward.  Wi»  htt 
„Her  Verf.  gegen  diefen  Mtna  und  drflan  Wi  '  einxuwen- 
„den?"  Antwort:  I  tdi?ich  n  cht»  gegen  *»«>/*  Wthl, 
und  auch  nicht»  mehr  gegen  den  neuen  fran.-6ii!chea 
Grundfart,  fo  bald  angenom  neu  werden  kdnte,  dafs  nur 
unter  jtdem  to-,ooo  Activ  -  i  ürgKn  et*  Pitt  wäre.  —  Wie 
mochte  aber  der  Ree  fo  f  int  überleben ,  was  der  Verf. 
aus*  der  nämlichen  Seite-,  in  dem  ntmticheuZuunnmenlianga 
tadelte  ,  die  Wulilfahigkeit  tu  allen  Aemtcrn  •  ohne  RuceV 
ßcht  <mf  Ktnntmlfit  u,  J  Talrmtt  und  SrfahnmfX 

O  Der  Vtrfafter  wundtttt  fich,  daft  daa  weibliche 
Gtfchlecht  eicht  auch  wahlühig  erklärt  worden  fty.  „Et 
„laue  fich  aber  fuhr  er  fort,  datauf  wetten ,  data,  wenn 
„nur  dit  Fifchwciber  in  Paris  fotehee  verlangen,  auch 
„gleich  ein  itrmlichta  Sraatsgefett  xu  ihrem  Vorthtile  da 
„feyn  wtida.  Warum  follte  auch  der  giötsta  Thail  dt( 
,  weiblichen  Gefchlerhr»  nicht  au  a'.len  eben  fo  flhig  feyn 
^alt  Lakajen  und  «chuhputiet  ?  Nut  unfer  Herr  ReccaC 
..nachdem  er  obige  Stelle  ttrfliimmurlt  abgeichiiebtn  halt«, 
„ait  unedel  I  wie  fchiel !  wie  unfein!  wtrlit^einafchlcch» 
„te  Gefellfchaft  worinnen  der  Verf.  den  gröliten  undintah 
„feiner  Meinung  nur  noch  den  vortüglichiten  Theil  dir 
„fchonen  Welt  aufllellt.  Wir  wollen  wunieben,  dafs  dj« 
,,gtaftc  Dame,  welcher  er  feine  Schri^  gewidmet  hta. 
„-liefe  Stelle  übetfehen  möge,  fic  möchte  ihm  fonft  ehe« 
„keint  funderliche  Erkenntlichkeit  xuxiehen  etc."  Ant- 
wott  de»  Verf.  *)  Wer  erlaubt  dem  Recenfenten  untet  dem 
gii[tttm  Theil  des  weiblichen  Gelchlecln»  deiTcn  vorzäg. 
Uthjlf*  Theil  tu  vetftchent  Hätte  dar  Verf.  den  v»txue* 
lichlten  Theil  gtmcynt,  fo  wurde  er  auch  den  voraugltch- 
fttn  Theil  gefchrieben  haben.  Lief»  Ree  die  FifcbetwaaV 
ber  tu  Ptris,  weicht  der  Verf.  genannt  und  im  Sirtat  %%. 
.habt  haut ,  in  dem  von  ihm  gegebenen  Auszüge  wtg,  um 
eher  feinen  lUmtlchen  MiisverlLiad  tu  erregen  ?  h  j  Ws«a 
es  unfetn  und  unedel  ift,  daft  in  Pari»  Uka yen  und  Schuh- 
putzer vor  dem  weiblichen  Gefchlechte  ata  Activbü'ger 
poftirtan ,  fo  hat  der  Vetf.  dtr  Ctitik  ditf«  Sottii«  nicht 
zu  vertotworten.  und«»  wir  nicht  blos  declam.rt,  foo- 
dern  gut  crinfir».  dafs  der  Verf.  fich  Ober  die  Parität-  Itv 
«onftqaenz  wunderte,  c)  Und  u  mtg  et  der  SecraC  vtt;- 
«Tuworrta,  dafs  er  mit  leinen  Ideen  van  Fifdierswciber»), 
Lakayen  und  behuhpuezern  auf  die  Kayferln  von  Ruftlan4 
überfpringtl  Nu«  kein  Wort  weiter  mit  eintm  folchen 
Reeenfenten  ;  welcher  hoffentlich  tut  dem  bisherigen  So- 
den wird ,  dat»  er  den  Verf.  unrecht  fethen  hat.  Viel- 
leicht ,  wann  dicter  MufT und  Luit  zur  Forrletzung  feiner 
Kritik  bekömmt ,  wird  ihm  da  noch  Gelegenheit  Uber  ein 
und  andere  Mammen  det  Keccubsntcn  sich  weit- r  heraus 
zu  latTcn.  l>er  Verf.  bedauert  nur,  dafs  durch  foldw 
Kritiken  feine  Arbeit  bey  Unbekannten ,  oder  bey  Letertt, 
keine  Kritiker  find ,  in  Cblen  Ruf  gefeixt, 
gute.  gemeujt>£it/ig»  und  uUiltgt  autge- 
wird.  Den  UDe«.  i?»«. 
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Sonnabends  den  io«"»  Januar  1795« 


LITERARISCHE    Aft  ZEIGE  N". 
I,  Ankündigungen 


Deutfche 

Monatsfchrift 

von  den 
bisherigen  Herausgebern 
d*rfelb«n 

rortfefet.t. 

.  1795. 

mit  hupfern« 

Unter  diefem  Titel  iß  fo  eben  in  unterem  Verls*«  du 
erfta  Stück  dar  bisher  in  Herrn  View««»  de«  altera 
Verlag  zu  Beritt  herausgekommen en  dautfcb.  -i  Monatsfchrift 
auf  den  Monat  Januar  1795  erfchicnen ,  und  in  allen  (oli- 
den  Buchhandlungen  DeuifchJands ■  fo  wie  da,  wo  keine 
Buchhandlungen  find ,  wie  bisher,  auf  den  löbL  Poftamtern 
und  bry  denjenigen  zu  haben .  die  Och  zeitber  den  Verkauf 
derfelben  unterzogen*  E»  enthalt:  I.  An  den  Frieden. 
Wunfch,  am  Anfang  de»  Jahre»  i?95.  vom  Herrn  Rektor 
Fifchcr.  I[.  Kommen  Sie  im  drayfligften  Jahrhundert  wie- 
der. 'III.  Furßenweishait.  Von  einem  dankbaren  Braun, 
fchweiger.  IV".  Ueber  da«  Zerflreutfcyo.  Von  Hn.  Kon- 
Gftoriairath  Streithorfi.  V.  Lieber  die  Vermifchung  und 
Veeweebsiung  gegenwartiger  uod  vergangener  Vorfiellun- 
gen. V™  lins  Rektor  Stark«  in  Barnburg.  VI.  Bruch- 
ßückc  au«  Briefen  über  des  Harz.  Vom  Hn.  Prorektor 
Nachtigal.  V1L  Freuden  dar  Menschheit.  Ein  Hymnus. 
Vom  Hn.  Rektor  Starke.  — 
Menaufchrift.  die  biaher  mit  Recht  unter  d.e 
Ben  gehört«,  au  fegen  ,  wurde  UeberQuf* fayn .  da  ihre  bis- 
herigen bekanntet.  Herausgeber  für  die  Folge  die  flrengfte 

Auswahl  LrefToa  und  mehrere  VOII  Deutschland«  LKrli.mgs- 

—  e»  werden 

•tfchcineru  Vier  derfelbea  inachen  einen  Band  au«  ■  und 
erhalte«  einen  Titel  und  «in  Kupfer  von  einem  der  heften 
«Waich en  Küottler.  Der  game  Jahrgang  von  drey  Bauden 
kellet  4  Rahlr.  in  Louiidor  i»  5  Rthlr.  und  wird  balbjah 
rig  vorau«  bezahlt. 


10  ".m*.  1»  >y 

v".'    *  W  V 

und  kann  von*  jedem  über  fäm  Snn  Thefl  für  feine  Ba- 
nühung  abztebii*  Werden  unter«  «uf  aufsere  Eleganz  ver- 
wendete Koßen  und  Mühe  vom  Publikum  nicht  verkannt, 
sondern  nur  «inigermalseri  unterRüizt ,  fo  werden  wir  untre 
befl«.  Kräfte  anwenden,  diefe.  dem  Innern  Gefeite  nach 
fo  entfehieden  guteZeiifchrift  Im  der  Folg»  auch  demA«uf- 
fern  und  dem  Gefchroack  und  der  Kunfl  nach .  zur  erden 
in  -  und  ausserhalb  Deutfchland  zu  machen  ,  wozu .  in  Rück- 
typographifchar  Schönheit,  unfre  eigne,  beßindigsnit 


unfer  Stolz,  etwas,  dem  von  den  Ausländ«™  fo  lange v«r- 
kannten  deutfehen  Gefchmack  Ehra  bringende«  liefern  za 
konmrw ,  die  bellen  Mittel  find. 

Sollte  etwa  nabdi  diefer  noch  ein«  «ndr«  d«tufche  Mo- 
aaufchrift  «scheinen,  fo  zeigen  wir  zugleich  «n,  daf«  di« 
bisherigen  Herausgeber  an  iener  auf  keinen  F«H  mit  «Aei- 
Up,  sondern  mit  verdoppelten  Kräften  mit  allen  noch  er- 
fch«in«a  kennenden  dtuijchm  Mc**tsjchrlflt%  d«o  Kampf 

beginnen,  und  diefer  durch  den  Vorzug  i 
im  Preia  au  verfch  äffen  fuchen, werden. 
Leipzig,  am  ao.D«c.  1704. 

Bommert  che  l 


Cumptndwft  Eibliothßk  d*J  ftmibmit:     In  K*mnHl§* 

j  m  r  all*  Stand»». , 

VI.  Abtheilung:  Der  Pbd'gog*,  oder  comp.  Bibl.  d*$ 
/«>  Ettaru  und  Erziehtr  VI' 'ißm würdigt*  steer  Menfchn- 
A*tbild*mg.  Heft  UL  Ladenpreis  dgr.  fichfifch.  Inhalt. 
Original  -  Auffitze.  K*rur  Ahr  iß  Na  Eig**thümllchtu 
der  burgiriicht*,  pkffijdm,  mormlijcke*  und  i*ttlUct*elltn 
Lage  Atr  Erfühlt  *md  Sck*llehr»r.  Cap.  I.  Eigtntkümll- 
cht  Bafli*tM**g  **d  B*fckaftigmng  bojunderj  dtt  md**U. 

die.  GeftkkKku.  Cap.  t.  £'g*-«a.  Befck.  t*f.  du  «eiW. 
Oifchl.  Cap.  3-  Phtfifck»  Ug*  der  Erxiöhtrr.  t»ftmJ<*t 
dtt  Sthnlm***t;  Cap.  4.  M*r*lifch*  Lag*  du  Erzieher* 
mmd  Sehnlmannt,  Cap.  5-  W*i  trüg*  d*r  Erzieher  und 
Sckuhma**  zum  rVokl  all*r  übrigem  Staad*  heu?   Cap.  6. 


W*t  hat  4*r  Erzjtker  mmd  Sekalmanm  zm  fm 
Wer  (ich  in  poftfreytn  Briefen  und  mit  ,  W*hl  k*u€*trag*mf   Cap.  7»       *'»lch*  eig***>>Kml-  V*r- 


haarer  Zahlung  en  die  Sommerfche  Buchhandlung  zuLeip.  hbltaig*  kämmt  dar  Er*i*k*r  tmd  Sdtmkna—1  Caps  g. 
«ig  .  oder  an  die  Buchhandlung  der  Grofsfchen  Erben  zu  11  tickt  »igemtkuml.  mOtaUJtke  Fertigkeit**  oder  Tagendem 
l ,  erhalt  auf  4  Examplan  da*  St«  frey,    hat  der  Erzieht r?   Cap.  f,  fPakl*  Jafklarmag, 

C 


1* 

*  >  -t  . 

Summt  von  Kenntnißen  hat  eVr  Ertieker  umi  Schulmann? 
Au'züge.  I.  A.  Erziehung  überhaupt.  4.  Ueber  heutige 
Erziehung  und  jetzigen  Unterricht  gegen  vormals.  Hf. 
Statiflik.  C.  Allgemeine  Erziehung*  -  Ji.flitute  in  A  A) 
D'Utfchland.  1.  Nachricht  von  dem  -etzigen  Zuflande  dct 
Padugogiumt  tu  KloiUrbtrge  teil  Magdeburg,  a}  Ge- 
fcWhre  de*  Pädagogiums,  b)  A*uf»ere  Vornige  und  Vor- 
theile, c)  Rei'ürungtform  und  rin.11».  Zu'land."  d)  Di- 
rei*or  und  Lliw,  e)  itr/rifife,  gegenwärtiger  DircCtor. 
O  Oberlehrer,  g)  Befchtffenhrit  de«  Unterrichts,  hj  der 
moraliichen  i)  d«  phyufcheu  Ewiebur.g.  k'j  Soften  und 
■euere  Vorfalle. 

Erfihieoen  find  vom  Land  mann  2 ,  vom  Bürger  oder 
Ter  Anoiof  <-k  t  ,  vom  Frtumanrtr  2 ,  vom  ReiktigeUhrten 
I ,  i'CB  fchnrn  Grift  I  ,  vom  Mineralogen  2,  vopi  fluten«. 
*"•  •» .  vom  Kaufmann  j ,  vom  WVi\J*  1 ,  vom  Geographen 


3.  \om  Geißliehen oder  Rrligionttehrer  3,  und  vom  Mtrfchtn 
1  Hcfc     Eifaud  uad  Halle,  LnDec  1794. 

Andre, 


Herausgeber  der  C  B. 

J.  J  Gebauer, 
Verleger  der  C.  B. 


CompenilSf*  BibUothei  der  gemeinuüttigften  Kenntnlffe 
für  u//-  Stande. 

XII.  Abiheilung.-  der  Memfth,  oder  Campend.  Bibliothek 
iet  H'ijfrntwurdigßen  von  der  Saint  und  Seftimmung  d*t 
JHemfchen  und  v*u  der  Gefcklchte  der  Meufckkeit.  Kur  per- 
lehrt. Heft  I.  Ladenpr.  6 gr.  fichf.  Inhalt:  Einleitung  zur 
Meufcheulrhre  überhaupt.  I.  Begriff  und  Zweck  derfelben. 
N.  Ihre  Quellen.  III.  Ihre  Theile.  IV.  Ihr  Wer.S  und 
Wichtigkeit.  V  Ihr«  Methodik.  Einleitung  zur  Knrper- 
lehre.  1.  Ihre  Theife.  2.  Nutzen.  3-  Hulfs  wiütfiu*«.  haf- 
ten. 4.  Ueberficht  der  GetrenfUnde  der  Anatomie.  5. 
Uebcrf.  der  Gegenft.  der  chemifchen  Zergliederung.  <. 
Üeberf.  der  Gegdift.  der  Phyfiulogie-  III.  Fkn';iulogie.  A. 
Von  der  Lebenskraft.  1.  BeweguiiK.'kraft.  1)  Uer5-rrh»upt. 
a)  Allgemeine  Fafer.  j;  Muskeliafer.  4)  Allgemeine  Be- 
trecht ung  der  in  den  Bewegung»  -  Werkzeugen  befindlichen 
Kräfte.  5)  Contractilität.  6)  Sind  I-ebens  und  Bewe. 
gungs  kraft  einerley  ?  7)  Ifl  die  Lebenskraft  und  &re 
Wirkfemkeit  an  die  Nerven  gebunden ,  und  wird  Oe  nur 
durch  fie  de»)  Bewegung*werkzeugeu  roitge  theilt,  oder  wohnt 
fie  unabhängig  von  jenen  in  dirf'.-n  und  den  Muskelu?  8) 
Bf  weguii^treiz.  f  •  I  i)  Reizbarkeit.  Ii)  Wirkung  dct 
Mriallreize*  auf  die  ßewegung-kraft  der  Muskeln.  I.  Ana. 
tomle.  Eiiuteweidenlehre.  5.  Von  den  Nerven  des  Ber- 
xens. Cerrejpvndenz  -  Sothricht.  Merkwürdige  Mifcgeburt. 

Erfcbienen  find  von  L/tudmeun  1 ,  vom  Borger  oder . 
Technologe*  1  ,  vom  Freimaurer  i ,  vom  Rtchhgelehrttn 
I  .  vom  Jchantm  GeiA  1,  vom  Minenlegen  2 ,  vom  Bot*» 
niJter  1 ,  vom  Kaufmann  a ,  vom  ft'eibe  I ,  vom  Geogra- 
phen 3,  vom  Geglichen  oder  Religionslehrer  J,  und  1 
£ „donogen  3  Hefte. 

Eilen* ch  und  Halle ,  im  Oec  1794. 

Andre, 
Herausgeber  der  C.  B. 

J.  I.  Gabauer, 
Verleger  der  C  Ä 


.  20 

In  allen  BucV ha r.d jungen  Dwtfthland«  ift  folgende» 
aufterft  «ichiwe  ».htift,  bro^hirt,  h  4  ?r.  tu  haben: 
Überredung  twijthen  einem  dentftktn  Reichrfürflon,  und 
einem  feine»  Rühe,  dft  kein  LUuminat  44;  neruulejhw 
durth  J»n  Chusniamiijchtn  Antrag  wegen  del  zwifthen 
<dtm  drytf  ken  Reich*  und  F.aaarejt*  g» 
tnodtui.  $.  Dentfchlend  1794, 


Seit  der  Brfcheinuug  der  Sten  AvRnee  derv.  Ojiitorp* 
fchtn  Crnrdß,t:e  des  Jeutfrhen  priulithrn  Reckte  C wovon 
in  letzter  Michaeüa- MefTe,  der  2te  Tr,.  mit  einem  roll- 
ftawdigen  Begifler.  heraufgekommen)  tft  mir  durch  gute 
Freunde  die  Nachricht  geworden,  dif»  an  drey  varfchtede- 
neu  .^«rtem ,  Nachdrucke  davon  verawil'ltrr  werden. 
Dur^h  diefe  Concurrei»  wird  daa  Nachdrucker- GeCndet, 
(ich  zwar  tchon  felbfr  eine  Kutue  binden,  allein  auch  ich 
werde  als  rechtoufttger  Vr reger,  fokhe  Maafaregelo  zu 
ergreifen  w  ffen.  die  ee  jeden  Spitzbuben  werden  b-reueu 
laffen.  fuh  daran  vergriffen  zu  haben.  Von  dem  Publiko 
hoff«  ich  daf«  Geh  j»der  der  ca  kaufen  will  lieber,  die 
Cbrrekte  Otigioal- Aufgabe  wird  anfeha^ep,  ala  einen  un- 
faebern  Nachdruck,  und  zu  der  Freundfihaft  der  Herren 
Buchh.indler .  habe  ich  das  Zubauen  ,  dafs  Sie  Geh  mit 
dem  Deb  t  geflohlner  Waare  nicht  befaff.n  werdeiu 

Die  Anzeige  in  dem  Slflen  Stück  4er  Erf.  gelehrt  Zei. 
tung  vom  U  Nov.  d.  J.  wird  das  verdien'e  Anfehsn  diefet 
Werks  nidit  fchwacheu,  da  jeder  Praktiken  tVn  Wer  b 
und  die  Brauchbarkeit  deffelben  nur  al'zugut  kennt,  auch 
nach  dem  Uf.hail  der  berjimteften  Bt«ht<gelehrten .  i.uc 
Zeit,  noch  kein  vMßärdigeree  C"mpeudium  de*  deutfehen, 
P.  B.  gar  nicht  extflirt.  Aua  gewiffen  ürfaclien  wunfciie 
ich  dafs  der  unbekannte  G»!«itrce,  welcher  die  Anzeige  iu 
den  E.  G.  Z.  veranlafst  hat,  fielt  mir  bekannt  machte,  oder 
mir  einen  Weg  Mdigfl  anzeigte,  auf  welchem  ich,,  einen 
Brief  liehe r  an  ihn  konnte  gelangen  Lallen. 

lWlock  d.  12  Dcc.  1794. 

K.  C.  Stiller,  Buchhändler. 

IT.  Vermifcbte  Anzeigen. 

BemerJawr  «■  A-  L.  Z.  f/o.  151.  1794.  Cef.  Jet.  1J2. 
l',*u>i  9>i>tto\,t,t ,  U  SMciV  vxwefrt'ir 
^VX?«       »eSui  nrit  9fi>*t  nnvftttci. 
Die  gew  öhnliche  Lesart  und  Inrrrpunciion. 

Lmac:  ymetn  QrttiZrrti  »»,  dtAtne'  *.  r.  \  Der  Be- 
cenient,  ohn<  die  Lesart  zu  Indern,  inierpunctirt : 
ytirun  tyettSmc  ci ,  5(\sroe  «.  T.  Der  8inn  bleibt, 
wie  ihn  L.  richtig  angiebr.  Das  e»,  hinten  ar.Ptlniurt, 
hat  aber  etwas  harre»;  follt«  es  nicht ibeffer  feyu  .  itt 
Komma  nach  iri^m»  zu  fetzen,  und  \}^x?  »«"L 
ftK'i  zu  sieben,  fo  dafs  der  Sinn  wäre:  anritt*  Japientn 
Httutl  Uou  eeWiantt,  plerumque  läbidisw  ad  nutuptatee 
prafecjuendat  adoctl.  Die  Menfcten  erkemten  was 
recht  iß,  befolgen  es  aber  nicht,  und  unterliegen  der 
,  die  Ge  zu  dem  treibt,  was  ße  ergötze 


de«  roll  Ho» 


unterf  hretbe  ich  in  Aj.fchnng 
und  dem  Keceiifeiucii  in  dei  A.  L  Z. 

geasach- 


Digitized  by  Google 


femidkcR  VorfcktS?«  lur  Verb*fler-ur  wdron  mir  die 
trfle  dem  Sinne  «necet-vn .  *•  andre  aber  ru  hir  feheint. 
Aber  der  leneta  Vatfchl,,  deti  der  Verf. fler  der  hirr  ein; 
gerückern  Bemerkung  thut,  ift  auc^'  nickt  «m-ilnehmen» 
weil  die  Conßructioii  V^i  t«  weAA«  >rti/:^4>»r  uxiutnt 
pitmoglich  Keiften  kenn  ftKcJMi*  *aVvul*ptatei  prof,  quimAot 
aeWti.  Du  iMturHthfte  fcheint  mir  denmeeb  tu  (eyn  elf« 
aß  iefen  und  tu  interpreuren.  '  •    r«w  • 

rw^j  f-fi(c.tvrrtx       a/A«e'  w*«iefr»7». 

Vernünftig»  Lrute  hrjoJgeu  ajt  ihraKCmmdfatt»(ymun) 
wicht,  indem  fie  hanfig  ihr»  Stein  von  den  ileirra  «Vr  £<ea- 
ejcAeeii  beßrgen  h&». 

C  G.  Schutz 


III.  Antikritik. 


Jn  eVn  RtetnftnUn  meiner  Schrift:  ffrfut  Chrlfint.  rite 
trUhUu,g  für  Kinder,  im  dem  Cttthnifchen  gelehrten 
Ze it.  7y|*|  Stuck.  1194. 

Obengenannte  klc:ne  Schuft  ülurgsb  ich  dem  Publi- 
kum mit  aller  Uefthcidcr.hcir .  und  .jhner-ichte»  iths  recht 
Wohl  füh.c,  daf*  fie  noch  lange  nicht  vollkommen  ift,  fo 
haben  doch  die  günUigcn  Ueurthvilurigen  üi  öffentlichen 
JUlttern  fawohl,  als  der  Bcyfall  und  der  Nutzen,  mit  dem 
manche»  Kf.id  jene  S-htift  gelefcn  h»t.  ihre  Erfcheinung 
jn  meinen  Augen  völlig  gerechtfertigt.  Ufr  Gothailche 
Remieat  hat  indeiTcn  verrucht ,  mir  diefe  Freude  etwe» 
au  verdeiben.  Dawider  habe  ich  nun  Nichts,  Indeflen, 
da  er  fiel»  mit  meinem  .  Buche  fo  vi«!  Mühe  gegeben  and 
feger  die  Titelvignette  erklirr  hat,  damit  Jedei  wifle.  daf»1 
ße  nix  Joh.  4.  entlehnt  fey ,  fu  uiul«  ich  mich  doch  wie»' 
der  «bfindrn,  und  ihm  t'ür  ihn  ganz  neue  Dinge  fagen. 
Daft  er  in  leiner  B.bel  bewandert  fey.  hat  er  eben  dur\h 
die  gelehrte  Erklärung  der  Titelvignette  gezeigt  ;  dabey 
fem  er  Iber  ein  we.les  Mißtrauen  in  ferne  kenn-nif»  der 
Natur,  wenn  er  fragt,  ob  daa  heiüe,  die  Natur  nachah- 
men, wenn  nach  Erzählung  der  Leiden  Jefu  ich  einen 
iUaben  «inf»U*n  IjiT«:  Der  arme  Jeiü  I  oder  nach  Eiz»h- 
lung  der  TreuIofiRkeit  Jur'a  _  der  gattt^e  |udai  I  _  Ich 
antworte  ihm  all»  mit  volbg*t  Gewtfsheit :  Ja »  dena  lie- 
ber Mann  ich  habe  Ichi.n  vi«|  Kinder  unten  ich*« .  und 
wenn  ich  fie  durch  die  ErzaWvng  von  J«fu  ger&hrt  hstte, 
fpiachen  fie  allemal,  der  arme  J«,  Uk  ■  Wai  wirklich  ga'.ehe. 
bea  ift,  kann  ich  nicht  andern,  und  ich  konnte  nicht  na- 
türlicher erzählen,  ah  wenn  ich  die  Wahrheit  erzahlte. 
Ich  glaube  gern,  dal»  ihre  Schüler  nicht  lo  autrufen  wer* 
den ,  wtnn  Sie  dicfelben  eus  dem  < 
laflin  Sie  mir  meine  Methode,  und  ich 


Vra  folcher  Dinge  willen  halt  der  Recenf.  meine  Er« 
aihlun(i»axt  füe  des  Gegenitamies  unwaedip;.  Aber  habe 
ich,  wenn  ich  von  Jefu  erzählte,  nid*  würdig  enlbk? 


•Vnrr^rli  ich  tri  die  fcraaManfc  «inichalrtte  om  der  Kinde« 
willen,  wi»  fchadere  das  der  Wurde  de»  Gegenftande»? 
•Etwrt  andere»  wari.  wenn  ich  von  Jefu  felbft  nicht  mit 
Anftand  ertahlr  hltte,  und  das  wird  der  HecenC  doch  nicht 
beweifen  wollen.  Aber'bey  ihm  fcheint  A"**  cinerley  all, 
fey«.  ;  ' 

Ein  »berrnaUirer  newei«.  daf«  ei  keine  fo  leichte  Sache 
fey,  at»  der  Recenf.  jreglsiw.*  ha,  eine  Kinderlehrift  tu 
recenltren.  Man  braiicttr  da«,  nicht  blo.  die  Bibel ,  ton- 
dern  K^nnMiift  der  Kinder.  Gern  wollt'  ich  dem  armen 
Recenfenren  eine  vollftindlgere  Lektion  gehen  Ober  meine 
Schrift .  aber  ,  da  ich  nicht  weif» .  ob  r a  ihm  noch  Ehre 
einzulegen  ifl.'fo  will  ich  nicht  fo  viele  Zeilen  unffouft 
bezahlen.  SchlktMich  melde  ich  ihm  nur  noch,  daf»  in- 
kW  ftiger  OftermeiT*  wieder  ein  Büchlein  in  dem  neinlichen 
Tone  erscheinen  wird,  und  oh  ich'  nun  zwar  zweilie,'  dafs 
ihm  die  Recenfion  deiTelben  übertrafen  werden  wird ,  weil 
keine  Titelvignetie  au*  Joh.  4.  vorKehen  mochte  fu  kann 
man  doch  vor  Unglück  nicht  Keheo,  und  hat  er  Luft,  voa 
der  Kunlt  für  K>iidcr  zu  fehreiben,  vorher  noch  Etwa»  zu 
lernen,  To  fleht»  ihm  frey.  Ach  in  frankirren  Briefen  eu. 
melden ,  bey  •  1  t 

M.  Gott  loh  Ru  febiue  Fifcher 
in  Leipzig. 


Ein  paar  Worte  über  die  in  No.  JfJo.  der  L  L.  2.r 
befiudlkhe  A.izwVe  der  Schrift:  Mtiut  IVamitrmg  in  aUf. 
Abtritt  •  awd  Mann  -  Gegenden  ttc. 

Nicht  Auti  recenfion  gegen  eine  blofie  Recenftnteq. 
Littney.  M»in  Buch,  und  diefe  Liuney .  liegen  111111  vor 
Utrem  Richter,  dem  lUMHuttt .  und  w4d*r  der  Recrnfent 
noch  ich  liaben  hif  bey  Stimme.  Nur  folgendes  weiii|?e  über 
eintite  ron  dem  Recenlviuen  aii(e^«bene.  —  mit  dem  Be- 
griffe von  Ricrnftan  eisend  ich  nich  8  gemein  habende.  — 
Gejl  httpnnct*  und  Scbmldfn,  au  Berichtigt!  11«  de*  UriheiU. 
unfers  Richter»,  . 

l)  Drf»  ich  an  der  Qnafi.  Vorrrd»  der  Sttxtti  <;ar  ke». 
neu  -\nthei]  habe,  noch  nehme,  ift  bereits  in  raehrerii 
öff-iiti  chen  Biattern.  und  felbit  iai  Intell.  Bl.  derA.L.  Z. 
bekannt  gemacht  worden.  Der  Recenfent  li»iue  dief»  nicht* 
Ürnorireti  kSnneii.  w.im  er  wollt  hüte;  we*i«ftens 
Wtt&re  es  doch  der  Hr.  Redaour  Wer  mich  übri- 

gens perßnlich  kennt ,  wird  mich  des  kindifcUen  KujiÜ- 
piff»,  muh.  cor  m-iisem  eie»n  11  Buthi»,  in  dtr  Ferfvn  &*$ 
Stntrs.  feJhft  zu  lobet»,  oder  loben  zu  laßen,  nicht, billig 
lullen.  .: 

»)  ff  umw  tl  mir  ti?r*tllch  *■  thun  wer,  weif*  wohl 
kein  Rrc^-ifent  fo  um,  al»  ich  MbH:  Alto  hatte  der  Recen- 
fent immer  et"'«»  weniger  poGii»  hierüber (prrchen  läimeiv. 
Einfl  veiUn  nehrrV«  er  die  Vef  ßcherung .  mit  Zuriitkwei*. 
(ui#  auf  meine  Sclu-ift  vutd  ihren  Geifl  fe'bfl^  an,ida(t 
AbTtcbi;  die  er  mir  andichte.! ,  mir  tu  klein  wr.re!  Sollte 
er  mich  auch  hitr  des  Auturftolz^t  abermals  beziichtigeit, 
Cl  ■  \       .  » ■>  •* K  't>  f0 


t  *     t  » 

#)  Eine  foldio  R-Mia»eE,iB„«r1Mizallci  defTeD  ,  WJS  n„r  Je  i»  der  A.  L.  Z.  und  dm  d«;n!i  vrrhu?. Jenrn  »iiielÜRenaV««  vorg«- 
iormur»  fe>  ,  »h<t  niciuand  vtu  <>■■•  v«rl»Ui;er. ,  der  »iebt  ein«  Art  r.m  AHv  .li-nheii  hey  im.  vor  .ii-ftf  f  n   Wollte  1  -weniff- 
äcui  eleu  fo  wenig  üKcl  .II ••!.«,; ,  ,U  vir  et  dorn  Hu.  Vf.  veraöeln  woJlcn.di.fr  er  i.i«h.  weif*,  w  t»  feit  «  Jahren  die  fntm 
tefewelt  w<-oir,>ieiu  wlireu  Uua,  dal,  dlC  A.  L.  Z,  nichi  voa  £uiew,  fomfein  *co  iwey  Bedjcteur»  rueforgr  wir*. 

Ule,  Uerauisebei  der  a.  U  &. 
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ihm  4c*  Publikum  fegen,  iaf*  mir  Rrcemfi 
Geh  Über  Autnrßok  beklage  E*  iß  demit,  daf* 
adel  einer  siszssara  nakmenlefm  Stimme  mir 
immer  gleichgültig  wer  ,  svers  richtiger ,  als  der  Recenfent 
glaub/.    Zun  Ueberüau]  v-jrfichere  ick  es  |hm  (Hiermit 

nochmals  .   daf«  ich»  mch'S   weniger  ab  emmfudiiak  sber 
fey,  we*  Ree.  »Wi  mir  und  mainer  Schrift  fegt. 


«lab  Er  über  mich  im  hohen  Tone  fr/rkht , '  Ohne  feinen 
Nahmen  zu  nennen,  ift  wohl  liehe  rvr  Beweis,  dab  ich 
nicht  fo  empfindlich  fey ,  als  er  e*  vielleicht  au»  Eitelkeit 
wünfehte.    Ein  Nameulafer  Ree.  k*an;  nicht  beleidige». 

Jj  /cfc  nerherge  mich  keiaeiweget ,  —  wie  e*  inünuirt. 
—  kreier  4W!t«WiMl*.  wenn  ich  gleich  meinen  Namen  nie 
vor  meine  Schriften  fetze ;  auch  weife  ich  zu  gut ,  dab  Ge 
eine  fuhr  leichte  Spanifche  Wand  (ey.  weiche  gewöhnlich 
der  Verleger  felbft  zuerft  wegfehiebt.  Mein  Name  ift 
übrigens  wedec  em.Uienrifchec  «och  irgendein  Geheim, 
aib.  Dar  Hr.  Redacteur  weif*  ihn.  und  mehr  «1*  Ein 
deutscher  Füxft,  mehr  ale  Ein  edler  Mann  der  Nation, 
kannten  mich  alt  ferf-iffer  meiuer  Schrift*  Mai  entfchadig. 
ten  mich  für  da*  Unheil  des  Recenfenten,  noch  ehe  e*  ihm 
einfiel.  «Uffelhe.dem  Publikum  na*  Bellen  «»  geben.  Da 
ich  übrigen*  meinen.  Nahe*»«. keine»,  dar  mich  deshalb  xu 
fragen  befugt  iß.  leugne,  (o  fteht  er  auch  dem  Recenfen- 
ten  zu  Dienfte,  fubald  er  mir  den  seiuigen  zu  nennen  für 
gut  rinden  fällte»  BeyUufig  die  Frage:  ..Ift  Autoren- 
Anonymität  rerdächtiger  als  Recenfenten  -  Anonymität?'* 

4)  Heibt  Wahrheit«  n  ( d  u  zwar  unangenehm,  aber 
(3 h  fch&o  bftltsowt  Liiicl  f  ^  \  on  bogisiiiiccii  WW\ 
Jchmähenf 

»)  Darf  man  lliumhuu*  nickt  eben  Ja  weit  rUcktm,  al* 
Jefuiten?  Oder  riecht  Illumiiutisrau*  nicht  eben  fo  flark. 
als  weiland  Jefuitiunua  riechen  füllte? 

6)  Die  Vennuthimg,  fr*  fan  Verfmßer  dar  —grelick 

bfRagcniburg 

u*  -  Or4** ,  iü  aus  der  Luf*  — 
der  RecenGonenfabrik  —  herausgegriffen.  Ich  weil*  wohl, 
welchen  sjate»  Dienft  der  Heceiifent  mir  mit  «tiefer  Ver- 
niithuug  erzeigen  wollte ;  aber  fie  ift  grundfalfch.  Ich 
bezeuge  hiemit  Öffentlich,  auf  mein.  Ehr;  (und  mein,  dem 


'  =4 

Sein  blöde*  Gefleht  erlaub,  ihm  felrAi  da*  Intelligeneblatt 
au  lefen.  Erft  jetzt  r-raabbt*  ihn  die  Antikritik .  da*  Blau 
nachzufchiagert.  Indehen  war  doch  diefe  Zufchnft  de«  Se- 
tzers für  eine  endrre  poUmifche  tirufektre  befthnrnt  .  feilt« 
•lfo  doch  tedruckt  werden ; '  was  liegt  denn  daran  .  dab 
der  Ree.  ihre»«  etwa*  früher  erdacht  hei  ?  *«.  kenn«  de« 
Verfafler  weder  der  Perfon  noch  dem  Namen  nach  ;  mithin 
kount*  darauf  durchaus  keine  Foderung  gebauet  werde*. 

Ad  2.  Sey  die  Verunglimpfung  mehrerer  Iiterarifcheei 
Inftitute  und  angefehener  Männer  Abficht  oder  Nebenab- 
sicht ,  fo  glaubte  doch  Ree.  immer ,  Tie  rügen  zu  muffen,  um 
feiner  Seits  mdglichft  zu  verhindern,  daf* 
Ton  unter  den  Gelehrten  nicht  wieder  Mode 
verdau  wodurch  Go  fleh  nur  lacherlich  machen,  und  einen 
TheM  dea  Publikums  beluftigen.  Selbß  der  V.  wird  nicht 
in  Abrede  fey  n ,  dab  die  allg.  d.  Bibliothek ,  tb  wie  die 
A.  L.  Z.  Geh  um  die  deutfehe  Literatur  gegrün* 
dete  Verdienfte  erworben  hebe,  Kl  es  das ,  lo  ift  es  sunt 
mindeften  undankbar,  diese  Inftitute  um  der  Menfchlich- 
keiten  willen .  die  Geh  aUenfall*  daran  aussahen  Heuen,  fo 
uef  herabzuwürdigen .  Ge  in  fo  kürnichten  Ausdrücken  und 
Phrafen  dem  Spott  de*  Publikum*  Preis  zu  geben,  als  der 
Vf.  gelben  bat.  War  Receruenten  Eitelkeit  die  Qualle  die- 
fer Kuga.  wie  der  Verf.  meyw .  fo  mag  es  wenigftetis  de. 
mit  eben  die  Bewandnib  haben  wie  mit  dem  Autoritär. 
Wer  ift  nicht  biind  gegen  fein*  Fehler  2  Fall  moi-hce  Ree. 
eitel  werden .  dab  der  Vf.  dem  Lob  oder  Tadel  immer  Jd 
gUtithgultig  war ,  ihm  doch  den  Handfeh uh  zuwerfen  wollte. 
Gerne  verzeiht  er  ihm  um  debwillen  de*  vornehme  I^caaln. 

Ad  3.  Der  Neme  thut  nicht*  zur  Sache.  Ree  ift  eben 
fo  wenig  begierig,  den  Vf.  zu  wiiTea,  .als  erlüftern  iß.  ihm 
feinen,  eigenen  Namen  zum  Befteo  au  geben .  denn  er  ringt 
nicht  nach  einer  Galebritat ,  deren  Geh  die  in  den  Wanderun- 
gen namentlich  angeführten  Manner  zu  erfreuen  habest. 

Ad  4*  Ob  der  Vf.  wirkliche  Wehrheiten  gefegt  hat.  kann 
Ree.  eu*  Mangel  an  Dati*  nicht  entscheiden.  Wenigstens 
find  diefe  Data  im  Buche  lange  nicht  beftimrat  genug  ange- 
geben. Gefetzt  eher,  ea  waren  aatgemacku  Wahrheiten, 
was  Ge  doch  bis  jetzt  wohl  nicht  find :  Bedurfte  es  denn 
einer  fo  leidenschaftlichen  Spreche,  fo  derber  Ausdrücke t 
Ad  5.  Weder  em  Jefuiten-  noch  am  IUuminaten  Rie- 


Herrn 

bekannter  Nahm«  mub  diefe  Verficherung  verbürgen.)  daß 
Ick  es  gedaehttr  Rad»  nicht  den  tntfamhtßen  Jntkail  hohe. 
Ob  ubrigana-Fermuthnngen  erregen  auch  racoaßrrn  heibe  ? 
Dieb  mag  das  Publikum  entfeheidea» 

7)  Mit  dem  doppelten :  «w  nngne  leenem,  und  mit  der 
wek.gewik..»»  Aushebung  rerfchiedener  Stellen 
Schrift,  0* eiche  den Schmrffiun  des  Recenfenten  ia  ein  fehr 
helles  Licht  fetzet ,  )  bin  ich  fehr  zu!  rie  der. .  und  esünfehe 
dab  es  alle  Lcfer  funer  Quaü  .  RexanGon  fo  fehr  feyn 
'  •.  als  i£ 


Der  Verfafler. 


rial  Lernten  um  nichts  1 

Ad  6.  Die  Vermutknng  gründete  Geh  blas  auf  eine  auf- 
fallende Aehnlichkeit ,  fowohlderGedauken  eis  der  Spreche, 
wie  Rae  dünkte.  Indeb  war  es  nicht  mehr  ale  eine  Va*> 
und  Ree  weh  entfernt,  deovVf.  irgend 
er woifen ,  als  der  eus  der  1 
meinten  kleinen  Erinnerung  Hieben  möchte  t  Geh  nickt  von 
Leidenfchaftan  dabin  reiüen  zu  lallen ,  die  Ausdrücke  an 
mabigen,  und  jedes  Ding  von  feinen  zwey  Seiten  zu  betrach- 
ten. Denn  ee  ift  in  der  That  Schade  für  des  Buch ,  das 
bey  allem  Guieo.  dea 


Antwort  des  "Recenfenten, 

.     Ad  l.  Dab  der  yf.  en  der  QuaG 
keinen  Autheil  hatte,  wufste  Ree  auf  fein 


Ad  7- 


Vorrede  des  Setzers 


ro  Antwort. 
Der  Recenfen  u 


l^-iersj.  •>* '.ei  n  z  ff*  *  .  .•..-•..»  1. 
,  • |A.rä  "...  i  .,c  a  > I  ^'.»  «f-- 
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Au  (Tür  dem  Kalender  für  da*  Jahr  1795' »  «nihil»  dielte 
Almtnach  eine  eben  fo  anziehende,  als  auf  fiel  ich  frhöue 
«nd  heiltun«  Eindrücke  berechnete  Ki  »der  GtfchicVte,  wel« 
che  durch  gefchtckc  eingewebte  nützliche  Kenntniße  von 
allerley  Art.  eben  fo  belehrend  für  den  jungen  Verfland 
geworden  <ß.  lia  fie  f«r  du  Her*  dcrfcii.d«  m  Ikh  felbß 


LITERARISCHE 
L  Neue  periodifche  Schriften. 

I  "ler  Gtmv  Atr  Zrit  1704.  December,  enthalt:  t.  Be- 
LJ  richfiruiif  der  hrftor&hrn  Nachricht  in  der  Minerva, 
»en  der  B<  !ae;»r«irHf  «nd  Verheerung  von  Lyon.  Von  einem 
wipevtHeyKchen  aavenreuten.  Fortreizaug  der  itrn  Epoche, 
i.  Üec€-nius  de»  Jahr»  ■"»•».-  Vom  Herrn  Stzutflin.  Fun. 
fcistirl*  J.  Reife  auf  den  Moni  .  Btanc  und  in  einige  male- 
rifebe Gegenden  Seroyen«.  (Aue  dem  Frenz,  ren  Reinere.) 
'  4*  Veper  Briefe  von  Lefaing  1:1  Wieland.  S.  Ted  dee 
H»rrn  ron  Knoblauch.  6.  Ankiindiguna  eine*  den  Bedarf 
■iflfen  unfrer  Zeit  «ngemdfcnen  €.tecbi*rou«.  nebßAnwei- 
fang  ihn  tu  e<-^u<h«n,tiiidvorau«gerd)KkterBeurtheitui)t 
de«  neten  Hanno*eeifehen  «nd  Preu'sttchen  CatcchiMnuf. 
7.  Vurkiufige  Ankündigung  einer  Srziebungeanßalt  bey 
Kopenhagen»  Vom  Herrn  Ilofprediger  Chrtßiatii.  g.  Bü- 
cheranaeig«.  9.  Gribfchrift  auf  den  feel.  Ilenrici.  Vom 
Ho.  Prof.  Khjufcn  !n  Altona.    10.  Gutrr  Wille. 

Der  Ge.\m$  Atr  /.alt  witd  «ach  im  künftigen  Jahr 
iortgefetzx .  und  erfcheiiit  i»  Anfang  jeden 
*cue>  Ptiick.  Oer  Jahrgang  »Äßet  in  allen 
geu  4  Ktblc 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  erft  kürzlich  in  London  erschienen  en  irfrr- 
e  diäten  Werke :  '  Some  imform  of  jtmt'icm  fy  Cooper  wird 
m  «einem  Verlage  nachßen*  ein»  deutfehe  Oeberferzong 
einem  Ppnch •  nnd  Bacfckundigem  Menne  erscheinen, 
rhutung  unangenehmer  CoiliAou 
1  l»D#c.  1794. 

K.  C  Stllltr. 


ANZEIGEN. 


bildend  iß.  Man  kenn,  ebne  ftlfbhe 
Anpreifitng  und  Uebertreibuag ,  dreilt  behaupten,  da» 
unter  den  heuern  Ktitderfcbrifceii  der  letatrerfloflenen  fünf 
oder  feebf  Jahre,  nicht  eine  erschienen  iß.  die  an  durch« 
gängiger  Zweckmiftigkeit ,  Niedlichkeit  und  Treflichkek 
der  gegenwärtigen  icu  Vorauf  ßretti«  mache:)  konnte.  In 
Ländern,  wohin  keine  fremde  Kalender  kommen  dürfen, 
iß  Ge  auch,  ehrte  diefen,  unter  dem  Titel :  Ctftkicku  Atr 
,  al 


Endeabenennte  Buchhandlung  hat  ron  den  Hn.  Buch« 
bindier  Carl  Friedrich  Wilhelm  Erbftem  in  Mrifsrn.  den 
Verlag  der  bieher  nach  einzeln-«  »t.cbern  !.<r«u-j{tfKtbfiieii 
Iliade  mir  Auitugeu  aua  d-*i  Comrneuterien  rte»  l.^flathjuf 
und  den  fogeneunren  kle'nern,  euch  andern  Scholien,  kauf, 
lieh  an  6ch  gebracht,  und  wird  Sorge  fragen  dafs  künftig- 
hin iahrfieb  wcnigßena  fünf  Bache»  aus  Lidn  treten. 
G«genwardg  find  auch  bereit*  da«  7te  u..d  rte  Buch  er- 
ind  siw  OQermefl«  17*5.  erfcLeiut  c'as  9t9  (ote 
Ute  Bucii  gewifj. 
Dresden  am  17  Dec  179«. 
ftichtorfcb« 


Von  der  QatttrU  «tlrr  yerknürdigru  Mnfthtn ,  AU 
üt  Atr  tftlt  gelabt  haben;  iß  fo  eben  der  Jte  und  5te  Heft 
in  meinem  VerUf»  erCchtefn-n  und  jeder  Heft  brachirt  für 
«  gr.  in  allen  Buchhcndlungru  tu  bekommen.  Der  Jte 
Heft  enthalt  MafaniclJo  m 

•  Jte  Heft  Alenandex  Fope  mit  deßen  Fvrtrait  ebenfaJbT 


den  17  Dee.  1794. 

Hof  maaniTcbe 


Ao'Wer  (mißnrlfch  ■  grn—1agtf:ktr)  auf  dtt  Jckr  179$, 
DfmtfchUnA,  ein  hißorifekot  CemalA*  t^a  F.  C.  Sthltu- 
Aart.  geb.  t  fttkh.  |  gr.  9ra**Jchi*eif  Im  Atr  Schal. 
b»thha*AUiz. 

Diea  iß  die  FortCemang  eine*  im  rorigen  Jahre 

im  ttt.A  mmlt  n~-./-H  ...r««~___>-u  UF  


Werke,  in  welchem 
die  Deutahe  Gefchübte  für  diejenigen  besrbetict  wird, 
denen  et  nicht  um  unbedeuteuue  uud  unfruchtbar«)  hifio. 
ü  rifch« 
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rifche  TTmflande,  mit  an  wichtigen  Namen  und  Jahrzahlen 
durrhfpickt,  fondern  um  «in«  lichtvoll«  und  angenehm« 
Ueberficht  der  Gefchicht«  ihre«  Vaterland«« ,  am  Bekannt» 
fchaft  mit  dein  jedesmaligen  GeiOc  eine«  jeglichen  Zeit* 
eitere  und  mit  den  TwrüglichAru  Meofchen  zu  thun  iß, 
welche  einen  merklichen  EinEuf*  4Uf  ihre  Zeirgenoflen 
fowohl  ti*  auch  auf  die  Nachkommenschaft  hatten.  Zeich* 
nungen  und  Kupfer  find  dieftmaJ  von  /Vna#J/  Meifterhand; 
und  die  gewohnlichen  GeCcklechtsrerzeichnÜTe  hai  man 
dadurch  nützlich  au  machen  und  mit  dem  Gege;;  Rande  die- 
fes  Kalenders  in  «in«  swechmaUige  Verbindung  au  bringen 
verfucht ,  dafr  man  hifiorifche  Nachrichten  beygef  ii?t  hat. 
am  denen  der  Urfprung ,  di«  Schick  Caie  und  d«r  Zu  wach« 
der  hoben  Familien  erhellan. 

Tbn  den  J(Mw  i*  Cufliee.  di«  kürzlich  in  ewey 
Bandertl  heraufgekommen  find ,  wird  «in  in  Maina  wohn* 
kafter  Gelehrter  «ine  Ueberfetzung  in  unterm  Verlag«  her- 
•tttgehen.  Db  «r  ein  Augenzeuge  von  allem  gewefen  iß, 
wm  di«  Prentoten  wahrend  ihres  BeGtze*  vonMainz  dafelbft 
gethan  heben,  fo. kann  und  will  er  in  Anmerkungen  wich- 
tige Urliurerupgen  über  Manche«  beibringen,  was  da« 
OrigtMl  unrichtig  darflellt  oder  gänzlich  übergeht.  Diefe 
Ueberfetxurig  wi*d  in  wenigen  Wochen  zu  haben  fern,  Und 
durch  di«  erwähnt«»  Anmerkungen  urdZufitze  hoffentlich 
den  Voraug  «er  andern,  die  etwa  herauskommen  möchte», 

Berlin,  den  id  Dec  1794. 

Die  Vofiifch«  Buchhandlung 
in  Berlin» 

- 

Fn  der  OOermeff«  179s.  wird  der  IXte  und  Yte  Band 
m«  i  »er  Reiftbe/ckreibung  durch  Dtuifchlmmd  und  dh>  Schwei* 
ar&beinee.  Er  enthalt  meinen  Aufenthalt  in  Olm,  Stutt- 
gard,  Lmdwigtburg,  Hukenafperg,  und  «7r  Reiff  bh  Tubin- 
gen.  Di«  Beylagen  enthalten  viele  tntereffanre  ftatfftifch« 
Aufiatasj-tjber  Ulm ,  über  Stntlgard  nnd  wrer  Wirtentberg 
überhaupt,  über  deffen  Bevölkerung,  Trodukte,  Mnflrie 
*otl  Handlung,  twbft  einem  Ferfnch  einet  /rhu  eblfchen Idio- 
tiken ,  von  einem  Gelehrten-ht  Schieben. 

Ith  will  diefe  f ortfeizuiig,  zufolge  meines  Verfprecher.» 
in  der  Vorrede  dea  Vlli«en  Bande*,  für  den  Prannmera. 
tii»n*prei*  von  1  RtMr.  logr  lonrentionsgetd  oder  1  Rthlr. 
ll.gr.  Brandenb.  lurrent,  geeen  baare  Bezahlung,  laden, 
welche  beliebig,  zwifchen  hier  und  bkeurOftermelle  1709. 
incluf.  poflfr^y  an  meine  Handlung  Weher,  und  in  gedien- 
ter Oßermefie  n»<h  Leipzig,  eingefendet  werde».  Der 
Ladenpreis  beider  Theile  wird  hernach  i  Hthlr.  feyn. 

Benin  den  17  Dec.  1794. 

Fr.  Nicolai 


In  uo  (erst  Verlag«  ift  fo  eben  fertig  geworden  s  Rmtfeg 
tue  Kritik  der  RrligwutfMlafaphU  und  Exegefe  mfert 
ZtUoltert.  ein  Verföch  auf  VerMtssrai«  der  u*u*ften  tur 
B'-tc'iinduiig  einer  reinen  RehV>on»*'Ul«n(Luaft  antt-li^Htan 
Dmerfuchuugert  ron  Karl  Hemrith  Ludewtf  FotUa,  Do-  tor 
und  Pnvatletrex  dex  Piuiwfophie  «ui  der  Uuiverli.Jt  Leipzig. 


Der  Verfafler,  der  den  Grendßtzen  der  kritifchea 
Pbilofophie  foL»t ,  hjt  in  dief  m  V»-rfu.he  einer  betmiude- 
un  mora  iftheti  Religiomwiuen  chaft  fleh  über  folgend« 
üegenfcnd»  verbreitet : 

Oeift  ünfer«' Zritil  er«  fn  r«1  igWer  TTtniemj ; 

Angemeines  Bcdürfnib  der  Religion  ; 

Begriff  der  Religion; 

Verhalten  der  Religionen :  s 
Pofm-.'e  Religionen  der  VorWt;  ^ 
TJnii-erfelle  Religion; 

Verhaltnif»  derfelb»  z»  den  poßtiven  Religio*«  des 
Altert  h  um«. 

D^duction  der  Prircipien  der  rnorerifeken  R  geigt—-  - 

Vt-riuitnia  der  uriieerfeüen  Religion  zu  der Rdigioae- 
wif eufchaft : 

Naturliche  Religion ,  Verh'altntfs  derfelben  z»r  mora- 
lifchen  und  zu  den  pofitiren  Reli^onen  der  Vorwelt; 

Inwiefern  die  mora'.ifche  Reliuion,  poCtire  Religiea 
feyn  könne; 

Wie  fick  daa  Cbriftentb'um  zu  den  Prinzipien  der 
ReligioaswiuWchaft  varaalt«; 

Deduction  dar  Begriffe  ron  Offenbarungen  und  Wu«> 
den ,  und  ibr  VcrhältnK*  zur  mora'nichen  Religion ; 

Inwiefern  das  Chriitentbum  etn*  geoffenbarte  Religio» 

fey? 

Ob  daa  Cl.riüeiithum  uoiverCell«  Religion  werden 
könne? 

Eüt&uw  der  Prinzipien,  der  Reltgiomwiffenfcbaft  «nf 
die  Begründung  ein  er  liermenevtik  des  neuen  Teltament». 

Grammatifch -  hiftortfeh  -  moralifche  Exe^efe ; 
•  VerhzltniCa  der  aLe^orifchen  und  myfiifchen  zu  Dir; 

£Lihu£»  der  Principicn  der  Re^igiontwitlenfchafi  auf 
die  Reviiion  der  Oogmatik,  der  chi  iiilichen  Mural  und  der 
tiefem  Begründung  der  Kirchewefchichte. 

In  der  letztern  Mich.  Riefle  1794.  ift  der  lte  Band 
ron  hberi  Engt  Dentfcken  ff  drterbtuh  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  hat»:;.  Welchem  n  der  Öfter* 
MetSs  179s.  der  Jtc  und  Unit  Band,  ols  drutfeh.  englircher 
nachfolgen  wird.  Zu  gleicher  Zeit  wird  der  lte  Band  fo- 
wohl von  Adelungs  dent/eken  11  orterbneh ,  lte  vermehrt« 
Auflage,  als  «nch  der  2t*  Band  feines  Auazug*  erscheinen, 
and  v«n  ORermeffe  zu  Ofiirmefle  mit  einem  Bind  beydet 
Werke  fortgefahren  werdtn. 

j.  G.  J.  Breitkepf.  Sehn  u.  Comp. 

Von  dnrGf/cfcjebt«  deiKrurget  in  der  Vemdet  und  gegen 
die  Ckouant,  welt'ie  Lmjuinio  vor  kurzem  in  Peri*  beracs- 
geg-ben  bat,  wird  in  unferm  Ver!»ge  eine  l'eburfeizuii»;  her« 
•uskomman,  der  zu^ieiih  rerfthiedei  e  kiüoriCc.it  Naihrtch- 
ten  verwandten  Inhalt*  und  eine  Karte,  die  den  Schauplatz 
«U  Veudeekriege*  datftellt ,  beigefügt  werden. 

Berlin  den  l|  Nor.  179s. 

Die  Vofßfch«  Buchhandlung. 

T  . 

III.  Vermilchte  Anzeigen. 

t .  Anfrage, 

Der  Göttin^ifdi«  Recenfeut  meiner  Scbrift:  Vebtt 
Irritabilität  und  tenjibiUtmt  etc.  (  .G.«.A.  1794.61.  M9)  be> 
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süchtiger  mich  eiatf  mlßirlgm  Tont,  und  fuhrt,  als  Beleg 
diefjr  BcIchuldÜTung  die  in  meiner  Schrift  einigemal  ror- 
i  Aiiadruch  AV»^  -  iWonr«  an,  welchen  er  «ie- 


Ich  nenne  N*ru*m  -  FatreaiM  oder  Ntr*en .  Gönntr  die- 
jenigen ,  welche,  um  die  Nerven  tum  prhnmrn  ap»*i  in  der 
organiCcben  Natur  tu  machen,  itktrall  Jitrvtn  fthtu ,  wo 
ktint  find ,  und  Empfindung  hmfrktü ,  iru  ktiun  ifl.  Di  ff 
nun  dief«r,  nach  meinem  Sinn«  blos  eoUccth*  Amdrück  fo» 
fix  nitdrig  fern  tollte,  hake  ich  mir  gar  nicht  ahnden  »äf- 
fen.- Ipdefleo  kann  ich  mich  hierin  ahm  To  wenig  auf  mein 
eigenes  Gefühl  verladen,  alt  auf  dasjenige  einte  einzelnen 
Recenfent«n,  welches  vielleicht  nur  in  einer  fra/oeaV*  Jafäo» 
fynerufi*  gegründet  fern  mochte.  Sollten  ahtr  m«hrert  Ge- 
nach  imjMrrheifi/fker  Schi  nun«  meiner  Worte,  der 
;  .de«  Goutnuthen  Recen  lernen  betraten.  Iii 
wunfeht«'  ich  wohl  einen  betlarn ,  minder  niedrigen  Aus- 
druck tu  keimen ,  deflen  ich  mich  in  der  Folge  >  um  wo 
möglich  ähnlichen  Vorwürfen  auszuweichen  ,  flau  dt 
würfen en  bedienen  könnte. 

den  d.  Dtc.  1704. 

Metiger. 


IV.  Oeffentliche  Anfallen. 

Kachriclit  wem  »in**  AkndtnU,  Z^tttr-  md  PenfUnu*  Jim, 
fiatt  der  llnndlnng. 


Erziehung  iß  das  einzige  Mittel ,  dem  Mcofcfeen  ein« 
Menge  von  begriffen .  «inen  Umfang  von  Kerunsnlfeu.  und 
im  praktifche*  Leben,  ein  weites  Feld  *nr  Wrrkfamkeit 
au  verfchaffen.  Durch  fle  erleichtern  wir  uns  die  Auafüh- 
rung uuferer  Anfchlage,  die  Gewinnung  unTcrer  Bedurf- 
nüTe;  durch  de  erlangen  wir  die  Achtung  beflerer  Menfchen, 
und  machen  unfer  ScbickCil  vom  Weltgang»,  und  von  Man. 
schttilauneti  unabhängiger,  und  in  jedem  Vrrhaltnifte,  in 
jeder  bürgerlichen  und  individuellen  Lage,  glücklicher. 

Sie  kann  von  zweyen  Seiten  b»i  rächtet  werder.  Alt 
Bildung  des  Meufchen  en  fich :  Bildung  der  VTenfchheit, 
eigentliche  Ernehung  j  als  Bildung  de»  Bürgers:  eigentlich« 
Lehre,  Gewerbsftand.  Jer.er  tind  die  Schul  -  dietVr  die 
Lehrjahr«  gevidtnet.  Beyde  find  «Wg_  mit  einander  ver» 
bundva.  Die  Erüe  füllte  nicht  blof»  im  i  Wen,  Schreiben, 
Rechnen  und  den  Lehrlatten  der  Kirche ;  die  Andere  nicht 
in  methanlfchen  Handgriffen,  und  in  der  Routine  allein 
gefucht  wer  ien. 

Der  hohe  Begriff,  den  ich  von  der  ßeflimmnng ,  von 
der  Wichtigkeit ,  van  dem  weiten  Gebiete  eines  Kaufman- 
nes, undvou  dem  großen  LinHufle  deffeiben  auf  Menfchen 
und  Staaten  habe;  fjni*n  (rhe  «neh:e  «)!<;emeitie  Darfteiiung 
der  Haudlungawidenfchaf  )  die  mann  «faltigen  Auffoderun- 
gen  von  Aeltern,  ihre  Söhne  in  rlie  Lehre  zu  nehmen;  die- 
frs  waren  Vtra:.la(TuLt:en  ,  meinen  fchon  lange  entworfenen 
Plan  zur  Ausführung  in  bringen,  tn.d  zur  zweck madigen 
Erlernung  der  llaiiiiluinj ,  in  ihrem  !  tnfanga  und  teil  ihren 
IIü:f>keniitiiifl«n,  tu  v«.-.  ir.ir  möglich  ift,  beizutragen,  und 
eine  Akoi,mU~  lenr.  und  V*nf*M  •  Anfielt  dir  Handlung 
an  errichten. 

Der  Plan ,  die  Einrichtung  und  die  Bedingungen  b«y 
«ktfelben  lind 
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1)  Wird  «in«  boßiatsu  Amahl  Jünglinge,  wie  fle  .  i« 
t Wey  und  twey,  in  den  entbehrlichen  Zimm.fit  meine«  , 
Handelskaufes  Platt  haben ,  anfanommen.    Ihr  Alter 
Mi.  wo  möglich,  nicht  unter  1$  Jahr«  teyn. 

3)  Sind  die /üngllnce  zur  Lehr«  heßimmt :  fo  dauern  ihre 
Lehrjahre ,  tisch  Bofchaffenheit ihre«  Alters ,  ihr-r Vor- 
kennentfl«  .  ihre«  FleiCsea  und  ihrer  Fortfehritte,  in 
HandlungAenntniflen  3  bi«  6J«ht«j  und  es  blosse  Pen- 
Gonaire;  fo  k&men  Ga  «in  -  und  auatreten,  wann  Ii« 
wollen;  nurmufs  es  ein  Vi«fld  -  Jahr  rother  angezeigt 
werden. 

3)  Die  Aufficht  über  Ge  hat  ein  dar»  angenomawener  Im 
fpektor.  (Jetzt  ein  Geehrter ,  der  fertig  FranzöGfa 
und  Englifch  fpricht .  und  mehrere  WüWduften. 
gründlich  rerfUht.) 

♦)  Täglich,  am  Morgen  upd  Abend ,  haben  Ge  gemein- 
fchaftlkhe  Lehrftunden.  Der  eine  Theil  Rchet  dann 
den  Tag  über  in  die  SchreMub«  oder  in'»  Waeren- 
lager.  uin  die  Ilsndlungigefchäft«  prakiifch  zu  treiben 
und  eimufeben;  der  andere  (etzt  fein«  Lehrftuudciv. 
und  w'tTenfchaftllchen  Arbeiten  fort,  undwechrdt  «m 
•i>dern  Tag«  mU  jenem,  der  nun  gleichen  üntarrich* 
•rh.ih. 

8)  Der  tlglicben  L*hrfh«nden  Gnd  5  bi«  t)  rm  w«kh«a 
3  bis  J  tätlich  jeder  erhalt  die  übrigen  (nach  dem  «.*.) 
immer  über  den  andern  Ts».  Di«  Penfionaire  aber 
können  die  Lehrflunden  immer  fori  toten,  weil  für  Gc, 
wegen  ihrer  unbeflimmtm  Zahl  und  ihre«  ungewiß«» 
Ein»  und  Abtretens.  für  Arbeit  und  offen«  Steile«  im 
Kontor  nicht  geforgt  werden  kawn. 

*)  Di«  W.ff^fcbaften  und  henntniue.  die  vorgetragen 
werden,  find  folgende: 

A.  HnlJtvßnftnufnwB.- 

Politifch«  Geographie,  nach  Fabri,  mit  Zuziehung  Bü- 
fching>»  und  WertnVr**;  II«t»dlui  gsgoagrapb»« .  nach 
Brun  «md- Franz;  allgemeine«  Rechnen  nach  BäAnev* 
HandJungsrecbniuiget) .  Technologie  und  technifcho 
Chemie.  }ei.e  nach  Reckmann  und  Jung,  dief«  nach 
Gmelin  mit  Zuziehung  GrenV  FrantöGfch,  ItalienuV* 
und  Englifch  werden  von  Nationalen  mit  Benutzung 
der  EtMrhn^ifchen  Lefebüch#r  gelehrt,  und  vom  In. 
fpector  blosse  Uebungen  au«  jenen  Sprachen  in  die  deuf 
fche  angeftellt.  Dcuttch  nach  Adelung  und  Moris». 
Im  Dcutkhen  werden  fowohl  eigene  A-iffawe,  Briefe 
u.  f.  w. ,  ais  Ucberfeuung  ,  nach  den  Rfeln  der  Gram* 
matik  und  de*  Styl«  beurtheUt  und  rrrbelfert. 

B.  Di»  Hnudiuugi»i2*nJ<.h»Jt  «et*  lArrm  «»ani«« 
Umfang», 

Waarenlehreund  Waareukunde;  |«nen*ch  eißenen  Ideen, 
diefe  nach  Schede],  Beckmann  utdllsgvn,  mir  ZuritV 
hun<  Ludorici.  Die  I-eXre  vi-m  Handel  überh-'ipt, 
und  veti den  Befdrdcrung»mitreln deffelbeti .nach  B'nfch ! 
Münz  •  Maafs  •  Gewicbt.^kenntniue  ,  nach  Gerhardt , 
mit  Zuziehung  Ebeling«  und  BrodhaücV* ;  Riichhalten 
nach  eigenen  Irlem-  Briefwecbicl  und  andere  Anffttrei 
dif  Grundfitae  na^h  Efchei)liuri{  untl  Ade!im<r;  Mu(W 
unl  BerftRt-k  «ur  Kritik  nach  («neu  Grutx  ütren,  aus 
mehrtfrn  ScUriircit.  Sj>«l«ulstionr;u  und  ktufmannirch« 
WaArfchvtnuehk'ut.  M«h  eigeneu  ldtto.  D*»Wecb- 
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felrecht,  rYicb  rSabrrinn,  mit  JJemerkung^erfchiedener 
WecMel  Ordnungen  und  Wech  fei  rechte;  äit  Seerecht 
nach  Surland.    Handels  •  Gefcfaichte  . 
?d«r  tTiitver  fal  •  Ge&hichte.  'KaufmanntCd 
■ "  nnTe,  rr*th  meinem  tebfboehe. 
Auch  werdeich  noch»  was  eigentlich  nicht  hicher  gehört, 
«her.  weil  Giite  des  Chtractere,  Lefeensklugh'it,  richtige 
Schätzung  des  Glücfcs  und  Unglücks  .  der  Beft immun*  und 
fler  Pf;ichten .  dir  Zwecke  und  der  Mhtet-,  des  Warthes 
der  Guter  und  der  Meuchen,  im  bürgerlichen  Lebi*n ,  bey 
dem  Wechfel  desSchickdto ,  0»  wichtig  iß.  Vortrage  über 
jnigge's  Umgang  mit  Menfchen.  Schmerler'»  Moral  für 
JuneiiiH!«.  e^wSer-Cicere  ren  den  PftieWn  .  mit  Anmer- 
kungen vonGarre.  die  Sonn -und  Feyertage  halten  laffen. 
7)  Die  meiden  \YüT«n(ehaften  und  KenntnifTe  mtiflien 
jährlich,  wenigftens  einmal ,  vollendet  werden,  umGe 
ifangerx,  «Hb  wahrend  der  Lehrzeit  einigemal 


g;  Der  Lehrer,  die  jene  Gegen  Rat,  de  behandele,  find 
nech  meinet  g«genwacti«>en  Vertheuung  achtel  fünf 
vom  Gelehrten  -  und  drey  vom  Handdsftand« ;  Ce  ver- 
mehren und  vermindern  (ich  aber .  nach  Befchaffenheit 
Ihrer  Kenntnlffe. 

p)  r.ir  Kofi .  Legi« ,  WiCche  und  Unterricht  zahlt  jeder 
Lehrling  und  jefler  PenGonaire.  fünf  hundert  Gulden 
im  M  Gulden  Fuff,  und  zwar  ieoer  jährlich,  diefer 
halbjährlich  voraus. 

,lO  Aufcer  diefeound  einigen  Büchern  .  die  ich  in  drey 
ßaffen  theiie.  wovon  die  unewbehrlkhftea  in  der  er. 
ften  2S.  in  der  «werten  do  und  in  de« dritte«  i*a Gul- 
den Kotten .  tand  wo  es  bey  den  zwey  letzten  Klaffen 
des  Aalte- n  überlaSen  bleibt,  üeausufchaffeaeder sticht« 
rieden  keine  Ausgaben  flau»  el«  (eiche,  die  fie  fich 
ft&ft  veranlagen  wollen. 
,  t O  Di«  AnflaU  nimmt,  d«  fidt  fchon  Zöglinge  f.nden. 
im  Jenaer  de«  folgenden  Jahte»  ( 170«.)  ihren  Anfang. 
Atltern  ,  -u.  f.  w.  die  mir  mm  ihreSöbne  in  die  Lehre, 
eder  -in  PetiGon  geben  wellen,  werde«  erfocht.  Gell 
bald  tu  meiden .  mimal .  da  die  Zahl  der  Zöglinge,  be- 
„  tesders  der  defcWmge,  ohnehin  mn  Anfang  nicht  grote 
feyn  darf. 

Dieb  Gnd  nun  die  wefentlfchßen  Einrichtung«  und  Ge- 
fetze  meines  Inftitutes.  Meine  Handlung  befchiftiget  Geh 
hitfptfichlich  mit  Droguen  oder  Materialwarren  en  gros. 
Sdvohl  durch  diefelbe,  als  durch  meine  kaif  rl.  privil. 
«Tlgemeine  Handlung»  -  Zeitung  und  Handlung«  -  Anaeigen, 
Rehe  ich  mit  den  wiebtigften  Stadien jn  und  außer  Deutfch- 
lind  In  Verbindung/  '  Beyde  verfchaffen  einem  Zöglinge, 
bey 'Arm  tJrrterricfite  und  dem  Umgänge  mit  denkenden 
Männern,  und  einer  zu  ihrem  Gebrauche  offenen  B'blio» 
thek  von  Buchern  für  dieHendlung  utid  ihren  IluKtwifTrn- 
tchsften,  alle  Gelegenheit  zu  kaufraik.ni£then  Keumiu'ffett 
und  zur  hohem  B  Idung.  Außerdem  '.veide  idi  nichts  r*a> 
Caumen,  ws«  zu  jenem  Zwecke  leit-n  kaut).  Ich  « «  de 
die  Zöglinge  zum  SelbQdenken ,  zur  nuuliih'it  Thatigkcit, 
zur  höhern  Moralitat  (.ihren  und  führen  laflen :  ich  werde 
gegen  Ge  als  Freund  und  Vater,  und  als  ein  Mann,  der 
ferne  Pflichten  kennt,  ttnd  feilen  hurgerlichenRuf  Arndts*, 
r,  im  Ott.  17*4. 
Jofc.no  Michael  Ltucht. 


V.  Berichtigungen. 

Druckfehler  in  des  General«  Dümourirx  Memoiren,  nick 
einem  wührjchtinlh;.  von  ihm  felbß  korrigirten  und 
verfchtukten  Exemplar. 

Tome  I. 

Seite  VHT.  Zeile  le,  anfta« :  jn»ent  lefe  man:  jtige. 
9.  XI.  Z.  IT.  anfl,  Vala-y  l  Valmy. 
5.  XVJI.  Z.  13.  ft.  F  ra.  ee  I.  U  France. 
T   —     4.  Z.  12.  ft.  Gebet  L  Gchel 

—  19.  -  H]  ß 

—  n»  - 1« 

—  20.  vorlezte  0.  Dinan«  L  Ditvant. 

—  31.  letzte  ft.  Chrflrel  I.  Cheftret. 

—  if.  Z.  ||  u.  f.  fl.  on  voyatt  I.  ou  voyaieal« 

—  ««.  —  t«.  Ii  TreiUamd  I. 

—  41.  —  tl.1 

—  lo.  —   t->ft.  Qtund  J.  Quant. 

—  jij.  —  17.J 

—  41.  —    1  ß.  en  bricede*  1. 

—  —  letzt«  fL  teil«  L  belle. 
.  —  44-  -  *•  k  »•  «*te.  «1  («as 


—  45.  —   l-  ß.  prefentak  L  . 

—  St.  —  12.  ft.  euient  1.  etait. 

—  57.  —  17.  ig.  ft.  I'avsient  L  r«uraieat. 

—  So.  letzte  ft.  d'occaGon  1.  d'oecafions. 

—  99  —   8.  ft  paraffaient  L  paraiffaienr. 

—  102.  —   e.  10  lt.  Maret  1.  Maret. 

—  133.  —  »«.  ß.garnifonset  I- garntYons  d^  Coleriie«  *«» 

—  II».  -   f.  9  &.  fenGUe  I. 

—  II«. 

—  13-?. 

—  13s. 

—  M7- 


17.  ft.  d  ■>.  1.  deux. 
16.  ft-  envoye  I.  enroyat. 
9-  ft-  indirpenfables  1.  infeperable*» 
13.  ft-  prefente  L  prefentent. 


Tome  IT. 

S.    |t.  Z.  it>.  17.  ß.  artülerie,  et  le  1.  artilleri«.  Le, 


-   47-  - 

5.  ft.  Remsdonek  L  Ramsdonck. 

—  57.  — 

21.  —  celomnies  1.  calomnier.' 

-    «4.  - 

14.  —  tiW.e  et  l  tionale,  par  üs  Commif- 

faires,  et. 

' «. 

—  77'  - 

22.  —  deux  1.  dix. 

• 

—   S«.  — 

17.  -  Houguerde  L  ITougtiarde, 

-  17-  - 

4.  —  Aerfchett  L  Aerfckott. 

—  92.  — 

14.  —  Hauen-  1.  Haken. 

—  100.  — 

4.  —  Laudeu  1.  Landen 

—  109.  — 

13.  -  le  L  lui 

—  HO  — 

lt.  —  trouva  1  rencontrs. 

-  112.  — 

19.  —  Leer  L  Laer. 

—  III.  — 

i«.  -  Zellenberg  L  Pellenbefg 

-  I2(.  - 

1  u.  11.  ft.  MezendaEl  1.  Merendai 

I 

-r  Iii.  — 

I3<  ß.  Ccop  1.  Cor- 

—  — 

t|  u.  letzte  ß.  Furnes  1.  Fresoes 

—  217.  - 

9.  ft.  Bauftu  1.  Bouffu 

—  230.  — 

14.  —  Cainement  L  fererement 

*-  «3.  - 

13.  muf.  auf  mediable  ein  folg 

en.  und 

daaQt 

uch  malheur  fällt  wee> 
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Sonnabends  den  i^hnuar  «79  5» 
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—  -        ...   *  ,  MIM    1,    U      ,  ■   <<  I    • 

LITERARISCHE    NACHRICHTEN.  . 
L  Chronik  deutfcher  Univerfitäten.       Ce/mit,  *j>H*~ig«.  T<*fr3*t.  tt  h***.,  mrmr  m  d. 

Titiut  vertheidi«  bitte.     D«  Programm  eon  eben  dem 
Wittenberg.  Verfsfisr ,  Hn.  D  Ttüat,  «)*  Bxdeeen  ,  if>  liberfohrieben  i 

Jach  dem  Ableben  de»  Hrn.  Prot  Spakmt  find  die  bey-  ««+?*•»  /•**•»">  CBeyd.  J*  Bog.)  —m  • 

ieI,^;0cL^kMri  7hTT^i??^'"*  De"  J'-Au£I.5ief,derdeWÜ!.l,bitotbp„.Deo«vHr. 

&  R &ri? SÄ  . S  f "  ,,_,;*u,,1*lff-  Adj.  7ofc.  ^.e.  G*ere«x .  »eine  Ei„l.dung»fchrift  an  der  den 

J  ?•               tT^fl       f£  !  9  !  *  ,4rÄ  °"  -  h»l'«ni'n             '  Emotion,  ^!c*.  handelt : 

fr  V,/  f  , *                      Amntrsprogranun  1  Ja-rte,.  J#  diel^ifiice  arte  iV.tu.ii  i.tarpreti  ..,«,  rix«  cegien.** 

f/.CWlHle.fc^/W,^«..,«-^/*!,.^«.««.  etaperienda,  austheüen.  (l^  Bog.) 

Den  g.  Sept.  habiünrte  Heb  Hr.  W.  Ifcmr.  CfcrMep» 


N 


n.„  ■  i  w      _i   tt    n  n     j,      j     »,  ,  OrietJorf.  Inden  et  in  den  Frühftonden .  nntefr dem  Vor. 

T  iJ!   Ji                   S"                                   .«•  ßtxe  de.  Ho.  Prof.  A.t*,t ,  den  I.  Tbeil  feiner  Di«pur. :  da 

f     RhT^'   uM?       DoO,0rWur,äe  «»f«"«    Z«  efrijEmtflfrmi  «**.m  J^»  .«rra^aitd,  r»»«*,,.  Nachmit- 

letr .Behuf ,  vertbeidigte  derfelbe  eine  von  Olm  gefebrtebene  ö?i  ^Jer  den  xtfeyttn  The»  mit  fein*  Refpond-  Bffi  Cor. 

Abhandlung:  de  jaribrnt  /f»g«lanear,  a*o«e  immun Itatürkj  ^Aa«*.  GrtmJter,  mthe'rdifte.  O  ßo^-  mfliflm«..) 

mb  rem  mnaUUmm  in  Saxonia  conerffil.   Das  Programm  vom  *                  *  * 

Hn.  D.  Klugel  bandelt :  de  u^iacumns  im  tarnt»  metallicw,  Daa  diesjährige  Miduelispeegremm  «waa  Ho.  Dt  Weber 


i*Pr,mi,  Mwmrmrn.  (3  Bog.)  fuhrt  den  Tim! .  hrtmprfli*,  iBcrmmir  tmMdatui;  tun,  0 

Den  ij.  ajued.  wurde  rem  Hn.  CerJ  H.imr.  Ltcp.  Rmw-    J'**'*  M**"*""  F*"  **'  (t  ^  J  V6*  **'™rt™h 


i-rd.  ..  Wittenberg,  unter  de.  Un.  App.  R.  D^ie/Wr  ^^«^1!:"^  * 

Priefidio  eine  Schrift:  4.  initio  Fr../cr.>ti«,a  aa  crtaf.«  ^'^'^  .m**~im~mm  /H*ajalf*aj»,  ».  «br.e.  f]  - 

dVamiae  öffentlich  vertbeidier  fin«!»^  **'  c'"m,m°rat't>  ™*  I/.  au^egrbrn  wurde.  (  ifRog.) 

-'                                   r'  1       e  J  Da»  FeÜjftdiEht  de,  Hn.  Prof.  JV.«W»»ra»  «nthlül .  HifUna» 

Den  H.  ejuad.  hielt  Hr.  CAr^.«,«  Gutih.  SjoU.  a.  Warna.  »*g»U>,*w>,  SpeHmn  Villi.  Sim/omit  mmtaUi,  Julie,  t)  13, 

die  jahrl.  \Volframtd«rnfcbe  Stifuisgsrede :  «trwa,  et  «m-  «.  I  -  1 1.  C.  Äog  ) 


.  "jÄ  Rektor  U^iT^THltZ'iZ    -  -?!"  »rrfcA.  Meif«.. 

Einladungsprogramm:  rfe  amicitia  en.i»,  Com-    *«Do«*w«'^     fer  ArxneygeJahrheK .  nachdem  erfcina 


t.'  JX.  (l  Bog.)  gefchrieben  hatte.  Inau<.  Di*p.  de  ophtkalmuicopia  pat^alagica ,  öffentlich  uo* 

ter  nn.  D.  Bökmtn  Vorfit«,  vertbaidigt  btftM,    Zu  diefer- 

Auch  erfchieo  die  Rede  des  Hn.  D.  Schmitt:  Je  libtr-  Solenuiiat  fchrub  Hr.  D.  Nürnberger  et*  Dacan.  ein  Pr*a 

Ata  nararali  tost  fingulit  cimibiu  .  quam  ciultatibmt  attrU  grimm  :  Epierißi  rtmeJiorum  1«  hernißfmm  i*tmrceraliv*.ib*s 

lutmJe ,  welche  felbiger  bey  der  lernen  Magißer  -  Promotion,  «.meWatenim ,  Sect.  III.  (Bsyd.  tut  6  Bog.) 

■m  W.VTboO  h*"e'  d"  PrO,n0tOru,,,         Den  11.  Oa.  rertheidigte  Hr.  M.  Cerf  FWedr.  Ue/a^ 

^  Aa*.  feine  Diep.  Je  fifnißcatioue  eera»  pmil^pkUe  1  ,ai. 

Den  d.  Aug.  diapotirte  Hr.  CärlOotifrleJfhiißmJorf,  geri  philofophhm  treetantibut  turatlui  Jl/HngM+J*,  (J  B  ) 

a.  Rudi  f.;  11,  unter  dem  VerCtee  Hn.  D.  Trüten,  über:  mit  Hn.  CaW  Gottfr.  Hti*r.  ScbanJemiai ,  als  Refbondmien. 

ee/»r»a<iaiiam  de  skmbü  iUaramqie  fintbui  ex  praritii  faHr  und  rr langte  dadurch  die  Adjuncrur  bey  der  pbikfoph. 

^•01  Bog.)  reeukit.  ' 


Den  17.  Aug.  ertheilte  die  median.  Fscultat  Hn.  Olr*.  D  17,  Oct.  wurden  bey  der  «olenneo  Magifle^rVosnotia« 
fiien  VolJemer  Selemo  ftebiger . «.  GörJiu.  die  Doctor wurde,  ron  dem  bUberigen  Decao,  H»  Ad>  Cdreit«,  IS  Geletartc 
•oendea  feibig«  eue  pky&kh  -  medicinifck«  DuTert. ;  da   eis  Mage>.  renuMvt. 

B  Den 


Den  lt.  Ort.  ertbeik«  die  medicin.  Facultat  dem  Hm 
ßrej.  Crrri'^pk  ,  nach  der  von  ihm ,  unter  dem  Pri» 
fldio  de«  Hu.  D.  Numbergert  vertheidifien  Inaogureldiap. 
irr  conrmotlanmm  auimi  querkutarn  rßeettbus  in  Aam*- 
*«-*.  die  Doctorwurde.  Di*  Programm  r.  Hn.  D.  X«ra> 
tergrr ,  ift  überfchrieben :  Ae*«wa2*>  »ptcrlfm  veneeftctle* 
mmm  in  krrnlerum  hfarctratianibut  tamtmemdatejrnm,  (B«vd. 
3i  Bog.) 

Dan  JS-  Ott.  habiUcine  (Ich  Hr.  M.  *f HA.  Tramgott 
Krug  ,  durch  «ine  DüTert.  de  pace  inter  philofophot  ntrum 
fperanda  «i  optonda  ,  wovon  er  Vormittag»  den  i.  Theil 
Ohne  Praefet,  und  Nachmittag*  den  2,  Theil  mit  feinem 
Refpond.  II».  M.Joft,  CarltieJur.  v.  Zabel,  a.  Greppendoti. 
rertbeidigte.  (6  Bog.)  . 

D.  31.  Ort.  wurde  die  gewöhnliche  Weyrauch  f.  Siif- 
fung*rede  tjon  'dem  dermiiigen  Snpendjateri  IX11-  Urinr. 
Wilk.  Spitzner,  a.  Oberalbertsdorf,  gehalten.  Sie  han- 
delt«; et«  Pküippi  Melanthonit  lummit  in  tmendationem 
ptcrorum  meritls.  Hier  tu  lud  Hr.  Prof.  Heiirici  durch  eiae 
Schrift:  dt  partium  t*  regubliea  Romana  convtntuuHs,  Cgi» 
«#.«./.  ein.  O  Bog.)  ,  , 

D.  rJ.  Nor.  hielt»  cum  Andenken  des  Schiita  •  Ger» 
dorfifchen  Stipendii.  Hr.  Haut  Carl  Erdm.  n.  Mantrufei, 
a.  6or«u.  dt«  gewöhnliche  folenne  Redet  «V  ufutit,  woeu 
Hr.  Prof.  Henrlci  in  einem  Programm :  da  partium  tu  repn- 
blicn  Äamaa-  co««.tic/,/.  Co***«t.  I/.  einlad.  (I  Bog.) 


An  ehe»  d.  Tag«  diaputirte  auch  tu  Erlingune;  der  Ad- 
tuncteawürd*'.  Hr.  M.  «Witt.  Tmmgc*  Krug,  mit  * 
Refpond.  Hn.  Ckr.ftim  üntth.  Stolle,  a.  Werde, 
Abhandlung-«  J«x  raorali»  ,  Kirvm  et  quatem 
raliVnr  piacdi'oc  fetibenda  jit.  (2~  Bog.) 

I>en  11.  Nov.  erwarb  Cd»  gteichfallt  Hr.  M.  Äug. 
Friedr.  PftUu  Rudolph,  die  Afdjunctur  bey  der  philofoph. 
Facultit ,  indem  er  feine  Disput. :  de  ftde  dcontm  liome- 
1  domtflia.  C3i  Bog.)  mit  Hn.  trnfl  -fag.  iJwihrgof* 
r»  a.  Letza,  al*  Befpondenien ,  vertheidlgie. 


Den  IS.  Nor.  erhielt  Hr.  J«A.  .W  CaW  Erter*  nach 
rerthetdicier  Difbit.:  da  ar/w  mariai  falubritate,  unterm 
Torfkx  de»  Hn.  D.  Titln»,  die  medicin.  Doctor wurde.  Dac 
Proanrr.m  de*  Ha.  D.  Nurubergtrt ,  bandelt :  da  epicrifi 
metkodi  entipklogiflitn*  kerniantm  imear 
modo*—.  Commemt.  F.  (ßeyd.  ai  Bog.) 

Den  17.  Nor.  erhielt  Hr.  Era/?  Friedr.  Graun  di*  medi- 
einilVbe  Doctorwurde,  nachdem  er  unter  dem  TorGu  Hn. 
D.  B'ikmtri  feilte  Inaufrural-DUp. :  da  oMr  «fmo/y'"e'i'rl 
Jgtcibut  enrnmq/t»  eßectibus  in  corpus  humenum,  verlbeidmt 


hatte.  Die  EinUdongf  fchrift  de*  Hn.  D<  Kumbergert,  hau* 
de't:  dewsevtt  »i-tibzidum  pMtiee  mtdicat  aendemiit  plerum. 

qua  aihmtfftiuni.  (Beyd  ♦}  Bog.) 

Den  Jl.  Nor.  erwatb  Cch  Hr.  Carl  Friedr.  TewpH, 
Med.  Caud.  u.  drf^nirter  Pb)  ficus  der  Aetnter  Lieben  werde 
u.  Huo  bert;,  die  medicinifebe  Doctor wurde  durch  Verthei- 
du;uoR  feiner  Abhandlung:  laxitatit  et  debilitatii  aetiologin. 
Das  hierzu  romHn.D.  Numbt'ger  gefthriebene  Programm 
iR  eine  Fortfctiung  dar  Orat.  de  narvit  quibusdam  palitiea 

(Zuf.  *i  Bog  ) 


Den  31.  Nor.  hielt  Hr.  Ja*.  FWedV.  TJppald,  a.  Wh- 
tenberg.  dn  Mtrfchallifcher  TifchgenofTe,  die  jährliche 
Rede  zum  Andenken  diefer  Stiftung;  de  ßmilUudine,  qua* 
iuter  hifloritum  atqne  Interpretern  intereedit ,  waxrma;  wotu 
Hr.  Prof.  Hanrici  durch  ein  Progremm :  de  partium  ra  repu. 
bücm  Romaua  «mtvntkutit ,  CornmenU  III.  einlud.  (I  Bog.) 

II.  Ehrenbezeugungen. 

Wittenberg.  Hr.  D.  CMedei  ift  von  der  Kniferl.  Acs> 
WifT.  su  St.  Petersburg  zu  dtrem  Correfponde  :ten 
Einige  Zeit  rorher  hat  auch  die  B-rliner  Gefell, 
fchaft  naturforfchender  Freunde  ihn  tum  M:»gliede.  und 
die  KÖnuj'-  Societ.  d.  Wiff.  zu  Götungen , 

deuten  aufgenommen. 

■ . 

III.  Todesfälle. 

TVtttenberg.  Den  it.  Nor.  entCchliel  allhisr ,  an  rmV 
liger  EntXtaftung  au»  Alter .  der  ehrwürdige  Grek ,  Hr. 
D.  Gflob  Cmri/HauKtugel,  altafter  Bey  litter  der  I  »ritten. 
Fectilut  und  de»  Stadtrath«  Syodicu».  im  gj.  Jahre  (eine« 
rühmlich  geführten  Leben»,  nachdem  er  |tf  fahre  da« gyn- 
dicat  verwilie»,  und  über  so  Jahr*  in  der  • 
gearbeitet  hat. 


IV.  Beförderungen. 

Wittenberg.  Die.  durch  da*  AbW*n  de*  Hn.  Prof. 
Franke  erledigte  DiaconatAeUe  bey  hie/iger  Schloff  -  und 
Unirerfitacskirch«,  ifl  am  23.  Julii  dem  hiefigen  PriratdO' 
ln.M.CarfrVi»dr.  " 


Wittenberg.  Der  bisherige  Priratdecent,  Ilr.  M.  Jak. 
Friedr.  Knufe,  au»  Reichel ibach  im  Voigt). ,  ift  aitDiaco- 
tius  in  feine  Yaterftadt  berufen  worden,  und  am  lt.  Aug. 
xu  Antretung  diefes  Amt«  dabin  abgegangen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

I.    Ankündigungen  neuer  Bacher.  «7  -  10  Bogen.    Diefer  kofkt  einzaln  l  1  12  kr.  Für 

12  Bände  r-bt  der  Vertaner  »S  pro  Ct.   Mir  4  Bande  und 
Ein  Afia/aara  der  miufapkie  und  fchöuem  W'gmfrfiaf.    Commtflioniriat  i|  pro  Gl.  taat  Geld.  Bittet  Cefa  Brief« 
ttm  iribr  Hr.  0/  Heinha-di  zu  Hrilbrotm  heraua    E'u  Bend     und  Geid  ftaaco  au». 


Digitized  by  Google 


Werke  find  in  allen  Buchandhutgeti  zu  haben : 

l)  Ludolf«  fyßemat.  Emwickelung  der  Lehre  von  der 
Inteflatcrbfelge  nath  römifchen  und  heutigen  Rechten 

gr.  «•  »794.  ™>  *?' 
a)  Dabelow«  Vernich  einer  ausfuhr),  fyftemat.  Erinne- 
rung der  Lehre  rem  Conctir*  der  Gliubi.er  3  Bände 
anit  Regifter  Über  da»  gante  Werk-  gr.  g.  1791-94. 
3  Rthlr.  10  gr. 
3)  Dtbelowc  Syftem  der  heutigen  Civflreehrjgelahrthett 
3  Bande  nebfi  Einleitung  in  die  poOtive  Rechwwiffen- 
fcbeft  gr.  8-  I7»l*  94.  3  Rthlr.  lo  gr. 
Wesen  ihrer  Brauchbarkeit  berufen  wir  un*  auf  mehrere 
gelehrte  Zeitungen,  welche  darüber  fchr  vortheilhaft  «nt- 
fclutfdun  haben. 


Kr  aufm  GefchUktt  der  wichtig  Jim  Begebenheiten  iei 
luttig**  £«rvpa.  tiu  Handbuch  jur  Schulmann»?,  Er  Zie- 
mer, Studierende  und  emdure  litbJmber  der  Geftmkhu 


ifl  fe  eben 


Kachrkht 


.  Ufrßcatelogum  betreffend. 

Um  den  Wünfchen  und  Aufforderungen  mehrerer  ent- 
f ernter  Bücherfreunde  und  Haudluiigigeneffen»  in  An(e- 
hung  eine»  frubcruErfcaekui»«  de«  MrficataUtgi , 


um  14  Tage  früher,  ala  fanft,  auszugeben. 

LKr  Mcfxaulogus  für  die  Gßtrmeße  wird  de«) nach 
|,j->3ii]  dem  rrflttt  Sonnabend  w«cfe  den  Öfter  feyot- 
tagen  erfebeinen  und  broebirt  aufgegeben  werden  ; 
Der  für  die  Muhatlirmeffe  aber  iedcemal  em  dem  Smmn. 
abend,  welcher  14  Tage  tot  dem  Eintritt  der  Met- 
fe  fallt. 

Die  Titel  der  anzuzeigenden  Schriften  bitten  wir  un» 
lifo  fol««iidarmafa.'n  au*:  " 

Für  den  Ojiermrjkete.hgnm  in  der  Woche  wLeitmr», 
tmd 

Für  den  MicboeUmrfi,  atalogu,  ,„  der 


Alle  Titel,  die  fpa'ter  beg  neu  eingehen,  werden  für  dem 
nachftrblgenden  Caw!f»gum  zurückgelegt. 
Luftig,  den  i  Janu.tr  17*3. 

Weidmaunifche 


wird 


Ton  Bemx  für  te> 
Deberfetznug  erfcheinen. 


eine  deutsch« 


1  Um  jeder  unangenehmen  CoIIifion  verzukomtriep, 
m»rhe  ich  hiermit  bekannt,  da&  eine  dentfehe  l'eberte- 
Kuno;,  der  hollandifchtn  Uebc< fetzim?  de«  Bucha  lliob, 


Anmerkungen.»  b*y  mir  iwtmdsv  Preft>  ür,  tHsiknnftige 
OAermmTe  in  meiivem  und  Hrn.  Btünger*  Verlage  zu  Gotha» 
au  haben  fcyn  wird.  Der  Üebetuitaer,  Hr.  Prediger 
IVeidemUck,  ron  dem  Regiment  dos  Erbprinzen  ron  Ora- 
nien.  wird  keinen  Fleifs  fparen.  um  dicCen  Werke  *U« 
dUe  Correktheit .  und  ich.  um  demfelben  alle  die  typegra» 
phifchc  Elegaiui  au  verschaffen,  wodurch  et.  der  YoraefUck» 
keit  und  Würde  de«  Original«  entfpreeben  kann, 
äen  l  Januar  179S. 
J.  3.  ron  Etveldt  Hwltro> 

••!.•)<  yl  t. 

•  ■  <   ~~~~  ,  •  .  ')\ 

Von  rwry*n  der  er  Ren  Schriftfteller  Frankreich*  üud 
fo  eben  In  Pari«  tohfende  Werke  «rfeniear«: 
I)  Conpeieretiant  Jur  i'abut  Jet  mtwtfttstri  cfco/W  dune 

la  reuelutw,  et  Jur  lei  gtimcifei  <fui  neuvent  U  t*r. 

tnlnt  f.  t 
3)  L*  Spe*Hateur  fruucttU  pendaat  t* 

lutioxnaire,  farteCit.  Delucrolx,    aarie*  <Vö/. 

de  droit  public  tn  Lgcee. 
Von  beyden  werden  zu  bcrorflehendcr  Oßermefte  th  einer 
■ngefehetien  deutfehen  Biichhandhnig  Uebcrfetzungen  mit 
Anmerkungen  einea  gefchataten  polirifchen  8chriftu>tler« 
und  Augtmcugei»  dar  fleyohiiionaepoche  •  von  der  bvyde 
Werke  vurnctuBÜMk  handeln « -erfebeinen  1  weiche»  htemat 


Aufgemuntert  durch  die  Aufforderung  de«  Herrn  Her- 
ausgeber de*  ,  mit  dem  14fren  Stuck  ffeendaflten  Jonrnals 
liir  die  Glrtnerer  etc.  find  wir  entfchlofleu ,  die  FmrtlV 
tnuig  diätes  Journal*  zu  übernehmen  und  in  Vereinigung 
mit  andern;  WH  beliebte  SchrifcfteHer  und 
BeoUchter  zum  Theil  fchon  bek; 
gefchickien  «Maunorn  zu  rerfuchen.  ob  wir 
■all  der  Blumiftcn,  fowwhJ.  der  vigentlkbeit  Garten, 
freunde»  Oekonomeu  mid  Naturliebhaber,  erfreuen  köer 
neu  .  wocu  wir  au«  allen  Krjften  uu»  bemühen  werde  11. 
Ea  fcll  daher  mit  n»chlier  Leipxijgerlubiuitemeue  das 
nick  unter  dem  Tuel: 
^anaeiaii  dem  Ut*tu*ttg,  uebfl  rn 
gtra  JUett  ßmr '  Garte»  -  nnd  Bln." 
acht  Bugen  ftark  erfclu-inen  ,  welche  6  gr.  kofteii  (ollen. 

Wir  werden  in  feibigen  ekfeiue  Auffitze  und  Abhand- 
lungen  über,  Gart mrey  und  GartenkutJt.  mit  Anatehlua» 
aller  eigentlichen  bowfnifchun,  die  für  Ufhwrk  Am*«m  und) 
Homert  neue*  Mugozi»  der  Botanik  gehören,  liefern,  kör- 
mgte  Auszüge  au«  dahin  ciiifchlagendeii  grÖftern  Schriften» 
dann  Recetdiouen  und  Anzeigen  neuer  Gartenfchrifieii  etc. 
mittheilen,  im  aligrmctneu  lutertligeut •  Blatte»  aber  neue 
&itdeckungen.  Merkwürdigkeiten  und  dahin  etrJcblagende 
Nackrtchteu.  Nelken  •  Artikel  -  Blumen  •  Sämerey  -  und) 
mid  ander«  Verzeichniffe  undPreib'Couran'en  aut Bellen» 
w*l<$e  manchen  Liebhaber  unbekannt  bleiben .  und  äuge« 
nehm  teyn  konnten.  Ein  wehlauftigcre»  Avertidement» 
4a«  10  allen  UuchbandJungen  und  in  de»  Expedition  der 
Allg.  Lit.  Zeit,  zu  haben,  giebt  daa  mehrere  zu  erkennen. 
J4ordhauf«n  und  Erfurt  den  Iflen  Jänner  179$. 

Nvuenbahn»  der  jünger«. 
G.  A.  Kayfft. 
B3  IX. 


S9 


II.  Neue.  Landkarten. 


Gtographifckc  kfidrolethmifche  Kothricfiltn. 
Ich  ^abe  fit»  Kante  der  Rhein  -  C märenden  von  de» 
Air '  Mund«»oaJ  l>i*  Bl|t«r44»tfj  und  vi.it  KatVerswehrt 
bi<  Arnheim  und  Nymegen  entworfen  und  Herausgegeben. 
Diefe  Hellt  mit  meiner  bergifcheu  Karte  (die  den^Liebha- 
b«m  hinlänglich  bekennt  iR)  das  jetzig«  Kriegatheater  aof 
eine  Liftig«  von  dreyfsig  deutfehen  Meilen  .dar*-  Aue  der 
beygefügten  Tabelle  gebt  hervor :  dafs  nach  dem  bey  ihr 
gewählten  Maafsßabe  das  Terrain  noch  eweckma'fsig  aus- 
gedruckt werden  konnte :  denn  die  rortreBicbe  Caffinifche 
Karte,  von  Frankreich  iß  nach  meinem  M.  St-  geßorhen 
der  nicht  v*el  gröfeer  iß.  So  lange  elfo  der  K.  fr.  Ober- 
Deich  -  Infpector  Bach  die  von  ihm,  genau  aufgenommene 
Karte  dee  Clevfchen  und  von  Moers  nicht  herausgiebt. 


wird  dich  meine  neue  Karte,  rrifi  ich  mir  fchmeicble, 
immer  willkommen  tepnl  . 

Diefe  Kurte  der  Rheifigegenden  koftet  i  Rthlr.  4  ff* 
pr.  Cour,  rnd  die  vom  H.  Barg  eine  Caroline.  Nach  dem 
Iten  Wer«  mU  wird  der  PreJe  erhöht  werden. 

Wer  von  mir  in  portofreyen  Briefen  eine  oder  die 
andere  Karte  veifthreibi ;  der  erhait  auf  vier  Exemplare 
das  fünfte  gratis-  Ükne  Vorau*beuhlnn«  können  in  den 
gegeevwictitfvn  Z«ii  uinß.-.  nden  keine  BeBvlluMgen  «ngenoge- 
«neu  werden.  JnCommifuon  heben  die/*  Karten  der  Buch» 
haVCler  Hr.  Goftheo  in  Leipaie»  und  Hr.  Wilhelm  Fleifcher 
in  Frankfurt  am  Mayo. 

Folgende  Tabelle  fetze  ich  für  Liebhaber  der  Geogra- 
phie her ,  und  ertliche  diejenigen  Manner ,  welche  Auf- 
nahmen von  I  .ander  besorgten,  mir  von  dem  Gang  der- 
reibe*  ;  w»  de*  Grifte  dee  gewakbetpMaseflebee  «.  C  w. 
euilgo-NWlrictiT  zukommen  w  luden  t  denn  tck  möchte 
von  folcheo  Bemerkungen  gerne  tirr  dir  Geographie  eena 
nützliche  Anwendung  machen  :  und  dat  gründliche  Studium 
ierfelben  nach  meinen  Kräften  erleichtern.  Au  e.  a-Ort« 
mehr  hiervon.  — 

Den  Grad  des  Aequators  »0  2 Ruthen  genommen, 
fo  betragt  ein  folcherGrad  in  RuckGcht  d*r  Maesfläbe  der 
bemerkten  Karten  die  angegebcnaLingn  im  Parifer  Maat. 


f.  Eine^Stre-fn  •  Karts  de»  Rhein»  (infoCern 
bergifcbai  Waflsrbauten  en  den  Ufern 
liegen)  worauf  auglelch  dieTiefeo  nach 
einem  gewiffen  Waüetßande  von  mir 
ver peilt  find,  beuiie  ich  in  meiner 
Zeichnung  1  . .  N 

II.  Eine  gezeichnete  Strom -Karte  vom  ber. 
gifchen  Rhein,  *en  den  Stromftrecken 
welche  auf  die  Waffer  bau  werke  Bezie- 
<hunf-Titben 
Iii«  Mei'.ie  gezeichnete  Strom -Karte  vom 
Rhein  fbweit  er  Utigft  dam  bergifchen 
hiußröeor.  worauf  ebenfalls  die  Tiefen 
nach  dem  angenommenen  Wtfferßende 
bemerkt  find,  worauf  augleich  das 
Gefalle  de*  Rhein»,  fo  wie  die  Ge- 
frhwindigkeit  des  Stromßricha  enf  der 
Oberfläche  bey  jenem  Kormal  -  Waßer- 
ill,  worauf  nidit 


Fuf* 


7a 


4S 


Zoll 


10 


allein  die   Lage  der  Damme  od« 

Deiche,  fondern  auch  ihre  Höh«  gege 
Wafferftaud  .  getre 


der 
«♦  * 


und  in  Ruck  ficht 
W'aUVrhohen  der 


endlich  der  Zug  der  Ui'btHVhwem 
mungen  angemerkt  Und,  weldie  Unter 
fuchungen  ich  auf  meine  Koflcn  gröff- 
tentheil«  beendigt  habe 
rV.  Eine  Strom  •  Karte  welche  die  neml 
eben  Gegeoßand«  enthalt,  dt«  ich  . 
einer  compendiöferen  üeberficht  d 
hiefigen  Wafferbaues  gezeichnet  heb 
und  die  ich  wahrfcheinlich  bald  a 
den  Brklirungeo  herau&gt-ben  wer< 


reetton  ren  Bugge 
VII.   —    von  Mecklenburg  Schwerin 
Vin.  —  von  Weimar:  Gotha;  Schma 

kalden  t  Altenborg 
IX.,  —  der  Netzdiftricta.  von 

Theil  von  Pommern  ■ 
X  Die  geßoehene  Meklen-") 

burfStrelhiifche  Karte 

XI.  -  Meklen-  p 
bürg- Schwerinfche Kartenden  Graf 

XII.  Die   Keftotheue   Karte 1  Schmettau. 
eine*  Tb  ei  Ii  von  Böhmen  J 

XIII.  Die  angefangene  geßoehene  Darm 
ßadtfebe  Karte  von  Haas  (wann  ts 


herausge- 
von 


Msaeßab  tngiebt) 
XIV.  Dia  geß.  Karte  rt 


XV.  —        Karte  von  Eujland. 

XVI.  —        —      von  den  Nieder 
landen,  herausgeg.  vom  Gr.  Ferrari, 

XVI L     —        —      von  Frankreich 

unter  Caffini'e  Directum 
XV III«  Die  oben  angekündigte  Karte  dei 

Rhein  -  Gegenden 
XIX.  Die  geßoehenen  Karten  Dannemarkt 

unter  Bugge'*  Dir. 

fvom  Wendifchei 

XXI.  Die  geß.  Karte,  <{  Creyfe 
vom  Graf  r.  MeUin  [vom  Rigafcben 

XXII.  Creyfe 
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Wer  in  dieter  Tabelle  Unrichtigkeiten  entdeckt  dea 
ejrfuche  ich  mir  folebe  mitzucheilen. 
Dufleldetf  den  JSten  Dtc  1704.  ' 

Wiebakinr- 
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LITERARISCHE      N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  R 

I.  Chronik  deutfcher  Umverfitaten, 

auf  hieugerUnireWitat  (heilen  wir 


]  eb«r  die  Freq 
ran  den  nun  ret  «offenen  Jahre  folgend*  Nachricht 
die  Och  >b«r  blof»  auf  die  »irkllck  Studierenden  baaieht. 
tri  it.  und  fetze»  au  beil'rrer  Vergleichung  den  Befand  in  den 
ritt  vorhergegangenen  Jahren 


Theol.  Jur.  Med. 

Üb  Jahr  i?fo.  an  Öfter»  85 

CS 

io 

170 

aa  Michaeli«  7*" 

So 

3o 

I5Ä 

im  ganzen  Jahr  l6l 

Iii 

50 

32« 

1791.  an  Oftern  99 

•7 

33 

31» 

•n  Michaelis  63 

«7 

25 

245 

im  ganzen  Jahr  iit 

M4 

es 

364 

1792.  an  Oßern  143 

101 

41 

»9* 

an  Mithaelia  63 

52 

34 

«49 

iaa  ganzen  Jahr  206 

133 

81 

441 

1793.  an  Oftarn  8» 

13 

13 

2»! 

an  M  t hat  1  :s  60 

39 

43 

162 

im  ganzen  Jahr  149 

7« 

343 

1 

1704.  an  Oßern  |i 

rt 

4« 

2<H 

an  Michaelis  «4 

55 

30 

U9 

un  ganzen  Jahr  143 

«31 

7« 

353 

Bey  dea  angeft  eilten  Zahluagen 
•»watend:  . 

tariue 

0  Geh 

'.-.«  ««..■_ 

Theol. 

Jur. 

Med. 

Summa 

1790-  im  December  39» 

Hl 

13« 

804 

17«  .  im  December  3*4 

30a 

145 

8i« 

179).  im  December  399 

328 

162 

889 

l?9J.  im  üeceir.!>:r  384 

3H 

!** 

892 

1794-  im  D*.   «b  r  363 

291 

20* 

8<Ji 

Die  LtndtiMnier  ("worunter  alle  diej?ni;en  bejriiTen 
werden ,  welfj;«  au»  den  Undeo  dar  ritt  fürßlkhen  Nu- 


•.:.•'»  -,.  v.A 

tritoren  der  Gefammukaderme ,  mithin  aui  mWetmifi. 

fchen.  Eifenachifchen,  Gothaifchen.  Atcenbargifchen,  Mei- 
ningifchen,  Coburgifcheo ,  Saalfeldifchen  und  lern  Henne- 
bergifchen  Anteile  her  und}  rerhieiten  fleh  zu  den  Am- 
l*nd,r*  am  Schlaffe  jedes  Jahre,  t olgententt&e»  t 

M  ■   1    1.  ts»  •  j.  »/i 

1. ändernder.  Ausländer. 

Theol.  Jur.  Med.  Sunt.  Theol.  Jur.  Med.  Surs. 
1790.    It>5      7»     3«  ><S 


1791.  10t 

«79«.  «*4 

2793.  lotf 

«794-  9t 


9* 
«4 


»3 
24 

2d 

37 


219 

225 

223 
219 


283 
9*1 
29* 
37» 


«99 

tto 

23« 

233 


2*5  519 

12«  S92  » 

i3t  «4 

«58  «59  : 


205    2«8    169  642 


Dea  20  Drc  1794.  bat  die' faieGge  philofopbiC 
tat  Hn.  Johann  Andern!  Lehrecht  Richter,  »u»  Deflau,  «lit 
Würde  eine»  Doctors  dar  Weltweisheit  «rthailet. 

Da*  am  Weyhnachtsfeft  im  Druck  erfchienene  PrO- 
walches  liberfchriebcn  iß :  Emit/ehu  de  nnione  «ata. 
im  Chrifie  Jenuntm  Utm/hrmtmr,  hat  IIa.  D.  u.  Prof. 

fL  Todesfälle.  * 

Schon  am  7  Jan.  «794-  ift  tu  Jena  der  I  ^or  der 
Franzoufchen  Sprache,  Hr.  7oAo*e  Jacob  ßomlet,  mit 
Tode  abgegangen ,  ein  Mann  der  der  laudierenden  Jugend, 
faß  rolle  funtVig  Jahre  durch  feinen  gründlichen  und  ~ 
fchtaackrolleu  Unterricht  nützlich 
wemgTage  vor 

t         I»       l.jVtnuiTart«*. «tftM8»J»lt«Jlr>:.!flt  »:J»3  .}. 

III.  Beförderungen. 
Herr  D.  Bruckner  zu  Gotha  ift  zum  HeexafL  SecbXea> 


D$r*ftmdt,  in  24  Der.  1791.  Am  Ende  des  rarigen 
Noretnbermonau  iß  der  Hr.  Major  und  Ilofbaudirector 
Mittler,  der  fich  durch  .feine '  Recbepmafchine  und  andere 
Erfindungen  und  Schriften  bekannt  gemacht  hat,  zum 
OM/T/Uufmoii»  -»  Ja  Snite .  und  am  »  Uec.  dar  iMajor 
und  Cömmandeur  de*  Faid. Artillerie •  Corpa,  Hr.  C.  G. 
H<m*,  Yerftßer  dar  tMfiniign  >  - 

r 
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mnd  höhern  MefWiH  (i.  lB.Stuttg.  «7«.  l?«*  '<>  Fi»-) 
«im  Obrifllitmfnnt  um  derUrtilUrie  eruannl  worden. 

IV.  Preisaufgaben. 

Zur  Erläuterung  über  di«  in  dem  Intelligeozhiatt  dar 

All«.  Lit.  Zeitung  vom  iJteoOctofcer  179*.  No.  Do.  •»£*- 
zeigte  f^iiig-it  «a-r  *•  M*  Un»rf*chm,g  ekr 


J<r  wnukmfir*  4fß*UaHm  der  reif*  KohUwiri  anmit 
»och  beygefugt:  da!»  diefe  Pr*iMuf<abc  von  d«r  äaeeumi- 
fthen  Setirtmt  m  AVre  in  der  Schwei«  *«>gef':iVriebea  wird 
—  und  «lad  di«  datierten  AhhatidluTigen  mit  den  bcyYVeft- 
fctriften  mVichcirOautclen  -  bt»  aot^ti»-*l>trJ»tiu«r 179«. 
M  Hiv  Cemmtfionrfchf  eiber  »•«  HeWev  tu  B  m  alsSaere- 
tac  4er  Grfeüfcbaft  ringefend«  werden  muffen,  dem  1  die 
Uiiterfutbung  «od  Beurtheilang  auf  Öfters  !?•&  vor  Seh 


LITERARISCHE  ANZEIGEN 


I.  Ankündigungen  neuer 


1  \  «r 


Die  tut  her  in  meinem  Verlane  herauigekommene  deut- 
ftheMonanfchrifi,  wird  auch  in  diefen  Jahr*  unteren  Titel: 

A'w*  deutfih»  yTonat/ckrift  für  170J. 
ran  dem  Ih,  Kriecrath  Gent  for tiefet«  und  die  neu*n 
Zeil  vor  fall«  zugleich  benutzt  werden.   Dethalb  erfeheinl 
fie  »po  nun  an  nickt  mehr  zu  Anfange»  fendaan  eilt  gegen 
da»  Ende  ein«a  jeden  nfonat«. 
Berjja  am  2  Januar  179S, 

Friedrich.  Viewcg,  der  altere. 


Mlfttlhn  tur  Grfckieht»  it  Taget.  Ht  rautgegeben  ron 
J.  IV.  ».  Jrdumiflt.  Erfteir  Band. 
Unter  dieiem  Titel  i(Hn  den  erden  Tagen  dei  Januar* 
J79Ö.  der  erfle  Band  einer  Quartal -Schrift  erfchienen, 
deren  Badaweck  ift:  die  Aufbekaltuug  neuer  poütifcher 
Acteaftücke»  und  merkwürdiger  autliindifcker  Flugblätter. 
Dieter  Baitd  einhält  13  Stücke,  fa'mmtlich  folthe,  die  in 
Deutfchletfd  blofc  dem  Tkei  nach  bekannt  find,  aber  noch 
nie  ein*  deetfehe  Zeitfehriff  geziert  heben.  Unter  diesen 
f.  Otf  Schweif  etat  Rcbrrpierrt;  die  Correfpendenz 
itt  flfanlint  mit  dem  Genmrnt  DffJoe ;  Face 
Rtthtafckaft  an  feine  ff'ahier  in  ff  'fflminßer ;  die  höchfl. 
denkwürdige»  pviUifehen  Jbw«  ni  Carßra  ,  dh  berühmte 
Tadetred*  6*1  St.  Jnß  u.  f.  w. 

Herr  Buchhändler  Dietrich  in  Göttingen  hat  dfef«  auf 
meine  Kotten  verlegte  Werk  in  C  >mmiflion ,  der  e*  allen 
Buchhandlung«)  in  DeutfchUnd  zufenden  wird; 
kann  man  fich  deshalb  en  alle  Poßamtet  wendes, 
welche  die  Exemplare  geheftet  liefern  werden. 
Hamburg  den  3  Januar  1795. 

v.  Arche  nfcaha. 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen  r 
Tafchanbuch  vom  J.  G.  Jacobi  und  friaen  Frernndtn  /Sr 
d»i  Jahr  1795.  nett  5  Kupfern  vom  Chodowiackn  tu  7*e> 
„  Jcken formet ;  knfttt  *e  einet*   Futteral  mit  /artigen 
.    Schnitt,  gtbmmdtu  I  Rttlr. 
InbaJu.  Anzeige:  I.  Winter  -  ron  J.  6.  Schloffer  -di« 
Todtenkepelle  bey  Cellin.  ron  J.  G.  JacobL   1)  Jaunen 
2)  Februar.   3.)  Marz  von  J.G.  Jacobi.   U.  Frühling  —  von 
J.  G.  Jacob«,  der  erfle  Frühling ,  von  F.  L. Graf  zu SroU- 
berg.  4;A»ril  tud  O  M*v  voh  J.O-Jawku  JJJ. 


von  J.  G.  Jacobi.  Fernando  und  Mirande  von  Ka^tberina 
Gräfin  zu  Sio'.'.berg.  t)  Juny  vnn  F.  L.  Gr.  m  Siolllerg. 
7)  Ju1y  von  J-  0-  Jac«bi.  t)  Au^uft.  ein  MadamiBkifcha* 
Lied.  IV-  Uerbft.  Bafchreibung  einer  Reife  an  den  rufe 
de*  Muntiiatic.  ron  G.  A.  Jacobi.  y)  S-ptcmber  vuo  J. 
G.  Jacobi.  <oJ  Octeber  und  1 1  November .  Madagaaki» 
Cche  Lieder.   Ii)  Denember.  Lied  eiwer  Mutter  ron  J.  G. 


Friedrich  Nicoloviu*. 


Eadath  hat  drr  3te  Band  von  Sophie  von  U  Reck» 
B fit  je  mn  Lina  all  iVtitler ,  die  PreüV  rerliilrn  —  Die 
Geduld  der  JJefiuatiiioen  de*  erfteu  Tneil»,  wird  durch  den 
lehrreichen  und  aiigaitehmeu  fnha'c  dciTcibeu,  reicitiicti 
belohnt.  —  Die  Natur  in  ibrrr  taufefcdfachen  Schönheit« 
wird  den  janjrenS-elcn  auf  eine  fo  anzif^ende  Art  euch  :  Iii; 
und  obgleich  nichta  Neuea  getagt  iti ,  (o  wiid  di*  Dirftel- 
luntj  der  rielfacnen  Wunder  der  Natur,  die  An  wie  die 
würdige  Verfallt-riii  ihre  Leferuinen  zum  Dank  und  Anbo» 
tung  de*  höchlten  Wefena  ermuntert,  doch  peu-i(»  nicht 
verkannt  wterd<u  können,  und  nicht  alUiu  der  Dai.k  ron 
Lina,  oeia  von  ricUn  jungen  hoffnungavoHeo  M.idthfn, 
dee  Dank  jeder  guten  Muuer  wird  der  befcaeidnen  Sutakie 
gern  gezollt  werden. 

Ein  dem  luhal'e  entfprrchende*  Zupfer  ziert  den  to- 
ben. K*  ift  auf  Schreib- und  Druck .  Papier  zu  h>b*n. 
Zu  mehrerer  Anachmlirni^it  der  BrGtaerinnen,  wird  jede 
fich  die  Gattu-:«  v.  nhlen,  r«u  weither  Qe  den  erfl^n  Band 
bcCczt.  Auf  IMl.thiilichtai  i'<hr  ibijapier  keßet  dar  Exem- 
plar tigr.  ^uf  t*cLu>jemD.  u<lipa|»ii-r  14  Kr-  —  J«n  vornu* 
mache  ich  den  Lcferinucii  der  I  rtu  vou  1*  Boche  S>i.rif« 
tew  auf  eine  neue  iutarcflauic  Schrill  aufmerkfam.  -Äie 
Wird  «en  iüel  tuhreu: 

M't**  Jft/ifuarioK.  — 
Von  Killanm*  aber  die  £/et**««g  zur  Menftkemi iehe ,  ift 
eine  z-eyte  wirklich  neu  gedruckte  Auflage,  fo  1 
t^vt  erdeu,  koftei  »  gr. 

den,  2«eo  Dec 

lleinrick  Gräflt. 


Antrigt  für  Frewrd*  du  Theaterr. 
Da»  Deccrnber«  Heft,  oder  da»  3ie  Heft  dea  Iten  Ben- 
del dar  R  -niifchen  Mufen,  ift  fn  Mannheim  —  iu  atic» 
—  «ui  den  Peftoatera  und  bey  den  Her-, 
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«u«<?et>em  ffir  12  gr-TO-habcib-  Ec  hat  1  Coftwm  uncT«r» 
T.talxupfer.  Enthalt  dramaturgtfcie-und  KiwftaufütZ«, 
Paul  und  Virginia.  Nachrkbten  tob»  Mannheimer ,  Ret« 
H  .Frank furtar,-  Weimarer  and  andern  Theatern.  — 
iutereuanie  Journal  wird  k^mfiiga*  Jahr  unutfwr- 
forti>eretsr..  E*  und  not*  Ijmmdic»*  Jjefte  bey 
dam  Buchhändler  JiVmWt*  Gru0  in  Leipz'"*  «.u  baban. 
Jpia  3  erfteu  Hcfta  fülltet«  «Jan  Titel:  Zmttng  jtrr  fkmaur 
tmd  aadare  Jehots  fjaflt.  Dia  6  lettlern  Rhein/ehe  Muftu. 


4* 

auf  die:forgedden  VnretPjchmiget.  def  rr.ilf.f.jpheT. 
ain  C»  tnerkwurdittt»  Uuch/daft  e«  bey  allen  VaMudenin- 
grn ,  die  der  Pbilofophie  noch  berorftehen ,  immer  fein 
Iistereffe  behalten  wird.  D»  da» Original  Cclteu,  und  noch 
keine  gute  Ueh«  feit  ;ni?  davon  *orhendeo  i(l ,  fo  hi.ffe  ich 
den  Beyfell  de»  Publicum»  zo  erhalten,  wenn  ich  f.üf«-9 
Origtfierwerk  in  »inar  leebaten  demfirhen  Ueherferrung  Ii«. 
Der  etile  Tbeil  -wird  zur  OlftmeflV  ertcheroeu. 

D.  Wilh.  Gett lieb*  Ten- nana n». 


Ten  foI;«ndem  EnrVfchen  Werke  t 
Britijh  S»nonumu  or  alt  ctt&mpt  at  rtgniat'mg  tiu  thelc* 
cj  wn!s  in  familUr  conrtrf aliam,  hg  Utile*  Lfnck 
fiazti,  ia  twa  Voimmn.    LonJv*  >7y4. 
welche»,  nach  dVm  l'rtheile  der  fachkundigßen  Mannet« 
/owohl  feine»  Inhalt* ,  al»  auch  de»  Vortrag»  wegen,  (ich 
aaelir  al»  irgend  ein  andere«,  zu  einem,  beym  Unterricht 
In  dar  Englifcheu  Sprache  zum  Grunde  au  legenden  SchmU 
hntht  eignet,  wird  die  unterfchriebme  .Handlung  einen 
aben  fo  genau?» ,  »1»  wohlfeilen  Abdruck  betörten .  und 
denfelben  »  all  ein»nTheil  der  Atlfrrv:H**n  Schul- faeyeto- 
«wdi«,  aui  der  nächften  Ofteftneffe  erfcheineii  laffen. 
•  Di»  Braunfchweigifeho 

bch  u.  L 


Ia  dar  Stehteri/ehtM   ßtchhanJUtg  in  TfmttrtiiMr 
ind  mit  Ende  künftigen  Februar»  inCommifl'ten  zu  haben: 
Lettre«  aux  Fran<,oi» ,  par  l'auteur  d.t  Lettre«  aus  Sou- 
veräns (GeranQ  3a  Vol.  contenant  la  dixieme  lettre 
für  laa  eVeneeaents  depuis  1«  «ernifre  rerolution  de  la 
fin  dejuillet  1794.  et  potir  fervir  d'cclairdflement  atda 
fupp'.emeiit  aus  neuf  precedentes.  in  gr.  |. 
Diefelben  detutch :  Briefe  an  die  Frautofen ,  vötn  Vet- 

faffer  der  Briefe  an  die  Souverains.  3r  Band. 
Oder  unter  dem  befondern  Titel :  Nourelle  Lettre  aus 
frauqoi»  für  Je«  evrtiementi  qui  fönt  arrivea  an  Frar.ffa 
depui»  la  derrtiere«  Hiolntio»  de  la  fin  dejuillet  1704. 
par  l'auteur  de«  Lettre«  lux  Sou  verain». 
Neuer  Brief  «n  die.I raezofen,  über  die  Begebenheiten 
die  Geh  ia  Frankreich  feit  der  letzten  Revolution  im 
July  17«.  zugetragen  neben;  vom  Vena fler  der Briefe 
au  d.  Sourerain*. 
Ferner;  Hilicnre  fecrette  da  Cobteme  dam  la  revoiutioit 
de»  fratic.  ii,  extreite  du  Cabi  :ct  diplomatique  ele- 
«toral  et  de  celut  da»  Prince» ,  frcT<a  de  Lauia  XTL. 
-  -  par  un  Bmigr^.  %. 
Diefelbe  deuticb;  Geheime  Gefc'  ichte  von  Coblens 
wahrend  der  Rerolution  der  Fra  i  -.oftfii,  au»  dem  chur- 
fbtfth  diplomatifchen  Cabinet  unJ  der  Prinzen,  Bru- 
der Ludwig  XVI.  getogen,  ron  ri:wa  Emigrirt*n,  S. 
'   Da»  erftere  Werk  ift  durch  die  vorhenjfhendm  Theila 
bekain  t;  d  *  Untere  enthalt  eine  getreue  Darstellung  der 
Abfichten  und  Pinie  der  Eimgrirteii  lm  Cvblenz,  befoudera 
Callvnticna,  von  einem  Angenaeugeu ,  und  iß  (aor  fchon 


Latkil  fvrfutk  Sbtr  dem  »tetifchiiikni  /  «riJunJ.  ift  ron 

Sake»  da*  Zwavha  dar  Auiiuhrung  und  da 


Allen  Freunden  de»  Schünea  und  Edeln  zeige  ich  hier» 
mit  an,  difa  dai  am«kundi<te  Werk  unter  d«m  Titel: 
Ptnthto*  dtr  Dnutfchem ,  in  letzter  Mtfle  in  meinem  Ver- 
lage artchienen  ift.  Ich  darf  mit  Zuierfieht  behaupten,  daö 
ich  nicht  zu  kühn  gewefen  bLi  I  meine  deutr^hfii  Mitbür^ 
ger  riarauf  aufmerkfim  zu  machen.  Da»  Werk  bedarf  mri* 
oer  F.rnpfthlung  um  dedo  weniger ,  da  e»  lieh  felbß  empfiehlt, 
indem  die  braven  Arbeiten  mcifterhafier  Ximßler ,  der  Pa» 
trtotismus  der  Schrift  fidler  und  dieGegeiiflii.de  des  Wetka 
felbfk  Jeden  einladen,  der  deuifehen  Sinn  hat ,  und  Vater* 
tandsliebe  mit  vcrfeineriem  Getcbmack  verbindet.  Diefer 
arfie  Thcil ,  welcher  34  Bogen  in  gr.  g.  enthält ,  hat  dia 
Charaeteriftik  D.  M.  Luther»  und  Friedrichs  IT.  Kdnigd 
rem  Frauflrn  zum  luhalt.  Erftere  hat  Hr.  Prof.  W'feland 
in  Lei  paig,  und  letztere  Hr*  IX  Würzer  in  Altona  geliefert» 
Ein  Arndt,  Berger,  ßerggald,  Bult.  Dornhein,  OVjfer, 
Xohl,  Bingck,  Schubert,  Sei, ule  uud  Verhelft  find  dia 
KünßJeri  welch«  au»  wahrem  deuiCche»  Patriot i»r»ux  hier 
Vollkommenheit  gc-Jitlert  haben.  Jed|rTheil  bakoni»»«  id 
Kupfer.  Der  Inhalt  det  im  arftenThail  beündlüjjen  Kuple» 
ift  tagender.  Das  Ticelkttpfer  und  diaXiielvigntuieeuibat- 
ten  zwey  fiir  da*  Pantheon  (ehr  gut  gowAiilt«  Aiiagorien. 
Dann  folgen  die  Portrait»  voa>  Luther«  «od  Friedrich  und 
denn  einige  Denkwürdigkeiten  aua  bayder  Leben  al»  Wo.  <• 
Der  junge  Luther  wird  von  Conrad»  Cotta  Bhafrau  au  Ej- 
fenach  in»  Hau«  gekommen.  No-  J,  Luiliar  verbr*ruit  die 
canonifthen  Ilechubücher  und  die  pablUich«  b»uit*ulW. 
No.  3.  Luther  an  der  Tafd  das  Ciuriurft<-n  Riehard  von 
Trier.  No.  4.  Luther*  gewahtama  Einführung  auf  di« 
Wartburg.  No.  5.  Katharina  von  Bora  findet  inren  drer 
Tage  rermifften  Gatten,  Luther,  im  lirfen  Kachdanken 
am  Studiertif'  hv.  No.  6.  Luthers  Tod  zutWefcen.  Ko^f. 
Friedrich  Wilhelm  1.  zieht  den  Degen  regen  feinen  dahs» 
No.  8.  Frit^rkh.  wie  er  den  K^muirrdianer  Glafaw*  dar 
ihn  haue  rcr.jiiten  wolle»,  ins  Aurfe  taf»t.  No.  ».  Frie- 
drich nach  der  Sihlaa.t  b,y  CMl.n  uherrieiikt  fein  Sctiieh« 
fal.  No.  .0.  I  rr-drich  bey  c>r».  AurÜck  deiC^iaKrr  vuriler 
Schlaclit  bey  Zurndorf.  'Wo.  11  Friedr.ch  nberrafctK  de»v 
AS^i.d»  nach  der  Schiacht  bty  Lauchen  die  otterr  iti  ifcaer» 
Ofiiateva  iii  Liüa.  No.  12  I  rieUrich  al»  sriri:. Widert  r>iehv 
tef.  —  Ein  Exemplar  broehirt  und  mit  e«t>ein  iriumftsiriicn 
Kupfer  ümfc  lag  varfehen,  wird  in  aW*n  Ihichha^htrnjerr 
für  3  Hthlr.  rerkaufr.  Der  zwe,  te  Thai»  dief  -«  o«  uifchen 
NauofiiidctikmaJ»,  weh  hrr  geer.u  Michaeli»  1799»  artenei» 
iku  durfte,  bat  die  CiiaractaniUk  Lefling*  undMerfen  dc^ 
haira»  zw«  Inivit,  Erfterr  liefert  He-  Sellin».  «1  Mraiburg 
Ur.  aUi4.iiaaVai  Juli«*  ^rr>  in  Nümbera.. 
swoyicu  rbeii  wud\riao«vfo  wie  auf  d«n 

I  l 
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erfkn  Vcrtm<t>e«»hlu«e  mit  ?K(h.  1 1  «t.  in  gutem  G»!dt 

angenommen  ■  wo  bey  die  Pr.tnuroeranten  den  befondern 
Vonheil  genjefä-n.  die  im  Werke  befindlichen  Kupfer  i.och 
beiW.«««**« pr|al««i.  |edo«h  dWe  icb's  in  rlurkifchc  die- 
fet  Vorthetis  für  die  fntererTenten  zur  Hjuptbedingung  da« 
bey  machen,  dafa  alle  Gelder  binnen  hierund  der  uachtten 
Oftcrmeffe  an  wich  muffen  abgeliefert  feyn  ,  damit  ich  tV 
nech  die  näehige  Anzahl  «iter  Kupferabdrücke  iu  beforgen 
weif«.  Auf  blofae  Subfcripiiun  aBer  wird  "Ky  keinem,  «f 
fey  wer  er  wo'le.  Rürkficht  genommen  .  und  j'dcrSubfcri- 
heni  wird  ficha  nachher  felbft  »uufthr^ben  haben  .  wenej 
weder  Antwort  noch  Bxemplari«  von  mir  erfuhren.  Auch 
wird  nncTi  VfrTsuf  «iefef  feftireletzten  Termin-  keine-  Be- 
füllungen weiter  mehr  angenommen.  Denn.bry  ^-genwat« 
tigeu  erften  Theil  hat  frfai  «tun  zur  Gnu««  get-h-m.  wa< 
ich  bey  diefem  Werk*  zu  leißen  vermag,  ja  ich  verfprrche, 
dafs  die  folgenden  Thcüe.  wo  uidgiich.  von  meiner  Saite 
noch  vollkommener  folleu  befolgt  werden ,  und  alfo  wird 
man  «5  mir  auch  ferzeihen  können,  wenn  ich  von  dem 
feflcefetzten  Termin  fchlechtenitr-gs  nicht  abgehe.  —  Auf 
ein  F.*e»np'«r  auf  Sehwenerpap'er .  wovon  der  Ltdenprait 
4  fXthlt-  ift.  un^  ron  lir«'c'',en  ,ucn  noch  einige  tjtempltraj 
dti  erften  theil«  bey  mir  rorr!uhig  fii.d.  irt  der  Prinimc'. 
ra'tionrpret*  3  Bttrtr.  4  g>.  -  Noch  birte  ich  mir  die  Na. 
m'en  und  Char.erere  der  Inter^frentan  feferlL-n  gefthrieben 
eihitfenden  .  weil  In  de«  zweyren  Theile  eine  Fortfertung 
de»  rrinumtrüiirtn-  VerzeichnnTe«  aufgenommen  wird,  in 
wa'cbem  tuch  die  Namen  derjenigen  f.eeh  mit  vorkommen 
werdan   welche  öch  noch  mch  dem  Abdruck  der  erflem 

.^.-,»57.  ''•c^Vl0^tt^ta^mi^■tfirr,  ;- 

febbod  "b  nn->*         •"-"■"ttMh,frU4»v'  u' 

•liiis  Iii  n  tW>  ;s>d»)if«d  .i«»i*)ui»»unirl  '•>»»*/  mmr-T  n-Tr 
.«d  bealloH  »H  r»--»»«  »'*  otHtaW-toraitJ  n-»iir»ui1  rtej| 


f*fjo*«»t<i«]«i-ili  ■*»* 


■  ^       .jfe  ti»r»»»»^«,»Hi»»»)wie.i  UMflhl^  <•<*«■•«>  t»Srw 

■•tfe«  *am«  K*W/  ift  fchon  hinreichend,  ein  In  mei- 
Verlace   var  kunun   herauigekorcmeii-s  wichtige« 
Xk \utmPf-h:,n.    Es  ift:  iofc— Wi.rh  &tf 

tSS^Yid^*  2*1*1***  ^rjehtn.  imteh  D.  F.O.Dutt, 

■  Talüttttfo-PHt  für  l  Rihlr.  ?  gr.  -  in  a'.Ien  Buchhand. 
^  t  bekommen.   So  vir.  V.rdienße  Dch  der  Verfaf. 

fei"  Buch  ub«,  die  pankie.ten  dea  ü.;Urle  b<> 
.r«.»b.  weuigften.  eben  fo  viel  bat  er  uch  durcl .  dlefe. 
We  k  erworben.  F.*  erÜreckt  fich  über  .H,  Krankl,«1ten 
,  .  „..fchiurhen  Körper«,  die  Fieber  «uagwiomme«. .  pnd 
f.  «  P«  g™f..  M«ng.  Sachen,  d.f.  man  u,n  in  d,  r 
SS  lulrl Uufa.  «ieea  möglich  ccvvefen  ift^i.fcTb«. 
in  einen  fo  t»«?  -^hl^en     Per  JTj.m  de. 

U^ch.beftehtbefonderadan,,.  daNÄ-e  Urfathen         ■'  " 
reite«  .uf*  forg/altinft.  «Mid.«  -"d  von  e,,..,^r  u,te  • 

f^uden .  und 4-  '^K%hl,fc-  S^SSS  d% 'kwS 
p^e^ta«.  ood-aa/a  icr    ,  ctf.«  - 

>»,.  .•  ttülrSiTtrjtt«  n-«4"->»  «t»  •<«'>«>'»•  V  JbJiai  ;  BlfjIMMaAi 


Praxis  halt«,  und  rlafs  er  kein  nflrtel  empfohlen  ,  dac  er 

nicht  fclbfl  eepriift  ha'ie  Die  Schreibart  dts  V.-rr'.-iT-  rs 
mufrte  e»  fclKfl  manchen  Arzte  weniger,  den  Wund.irrtm 
t'-ncl  N'ldltarzte«  «ber  Völlig  unbr.vicubar  macl-et».  Ourc% 
die  UoberCrt7uaf{  wird  es  KoSiantüch  zu  lidermanni  Oe> 
brauch  geCchicfct  geanjclit  worden  feyr.  Die  wichtigen  Zu« 
Acre  lowohl  dea  lar-i  ii.-he-i  al«  de»  dentfchi-n  Herau«ge- 
bera  und  daa  bey«efui;te  l.erifler  erhöhen,  die  Brauchbar« 
keit  dea  Werk*  um  e!n  n«traehtlichea. 
Cbenu.iu,  i.  tu  Dec. 

llofmannifche  Buchhandt 

"  

Von  folgendem  Werk«: 
ZumomU  ur  th*  Z  -  u  i  uf  0'ft>*ic  Uf*  bn  Erimu  Dar- 
w  i  n   /tnthor  v/  th»  botonlt  Oordm 
ifk  in  unferm  Veri»Ri  vun  einen  belunnien  Gelehrten  ein« 

deuifche  Ueberfetzunt;  mit  Anmerkungen  unter  der  Prefle» 
welche*  wir  hiednreh,  nm  Coliidon  -zu  vermeiden,  anzeigen, 
liinnorcr  de»  8  Dec.  1701.  . 

Gebr. 


v^(aMaariiajii»  a»i  -\  *A* 
I  ft 


.»,.;  kg  M«W«r   a*rtmt)     ii-ttr)-._  •-!'•  ■»  :«aCf*  < 
Um  a'.le  Concurrent  zu  vermeiden,  ceige  ich  «n.  i*U 
in  meiner  Handlung  «üi«  (jabcrfeM.:.«  des  6\/frr*a  Bruch- 
n*»ic*m    Ulurgicum  etc.   *x    JVlufra    Borgt«««  erCcbet- 

B«r»  wird.  JJ 

Johann  Adam  Stein. 
Btachh.  tn  Nürnberg. 

srm'l  ea;>  n  .  .«itu«lrV  ai  j)«W  .».V»  l  .i«)nit»  nft  oaebVsrt 

II.   Ilerab^efetzte  Büclierpreife. 

Fo'«en<!e  Bücher  foilen  künftig  um  die  Hilft«  der  F.-eife 
verlaffeh  werden  f  *JT^? 
M.  Tiu-dr.  Neumann«' GmndBac^  zur  Vbr'J'erT'ruD«  de» 
Relipio[i«f>ftemi.  gr.  8.  in  Co«irii'|r,ü"  der  Bödnetuban 
Budihandlung  z.u  Schwerin.    Koftete««idier  Jo,;r.  —  künf. 
tig  10  gr.  .,  -•  rUVil 

Der  neueD^ogone*.  ir  u.  irThell.  im"Verlag  derSüf- 
lerCchrn  pucbbaudtuiig  sn  R^üock  ,  und  deffen  }ru  «rTb- 
ia  CummiiliH(i  der  Bddnerfcjiei)  Biuhb.  ,  kofleten  uiihec 
cumpict  t  Rthlr.  \6  gr.  -  k..:iug  1  Rthlr.  g  gr. 

11  ■;•>   i.A.i  ■majaj  Mbfaw .»'»«"»'4j|-»»,i«»ft^-'TH«4  'f*J 
III.  Büclier  fo  tm  verkaufen. 

,,  Aus  einer  «nfehnlkb«n  Bücher  .  Sammlnn«  ist  die. 
,,f«hr  bfloa*  Auagabe  der  hebtxu'cLicu  Bibel  av.  T-  die  im  J. 
„UtS  tu  Pari«  ex  ofücina  K«berii  ti.ubaui .  tyr>oi,T.iph« 
„rcgii  iu  4  Banden  in  4.  LetS-jakscu,  zum  Verkauf  übrig 

„gebliet.ru,  «in  Werk  ,  das  der  Kanner  f«lt«ner  Bibeia  Aiuv 
v gaben  immer  zu  fchauen  willen  wird,  D-ifc  Bibel.  Au«. 
..gabe  wird  Lumit  au/»  n- u«  dtanP->b  Aura  für  3  Carolin« 
H"dtr  33  Gulden  Rbeiuifch  frey  bis  Numherg  oder  Augs« 
„burc  zum  V:rl.auf  a'ng«botei:,  KauQuiiig«  malden"  flefc 
,,diiiim  ti.tw  d(f  in  dir  Ckffifeh^nBuciiVandTiin'g  zulieü. 

„bronu,  odtr  in  der  M<.  ..uiihiii  an  suuigaxd,"     '  , 

bnu  innitttigtlillis  dMikaaltiv  ad  tun  jaotT-».'  :iaT4 

L»Li'n|«ir>l  i*r>  ..»^»v"  ki>uu;'.1  sr|<iUl»J  •(>-.  .''i>>»Ü 
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^ uro urK  fieuticiier  univeniiaien. 
Gotting** 

■  Der.  I?94. ,  bat  Hr.  Hofrath  GmaJi*;  »in  Programm, 
d«  <wri» -frtfijl  rrphsratiottr  ( l  B.  #.}  hcr*u*gegeben. 

Da*  Frfrprogremm :  •»rrd'ntd  i;»r^<nn  o<f  hf/ronem 
rtWff  THÄ«rt»f  »Mraeiitm.  Nr.  TV.  f>  B.  «.)  *»*  B«. 


•cw.'l/i  TriitmtM  r«rti>niM.  Kr.  M 
CotifiavruhMh  ft*  ion  Trrf.ffcr- 

II. 


Big" «t4*a>  3*v  AI*«.  >1M«  Dm  A»if«rin  von  RuT»' mri 
litt  den  Hn.  Grafen  Laiw.  jfug.  m.  Matlh»,  für  die  V«r- 
fertixung  dt*  fchoneo  At»«ßc*  roujieflamd,  «an«  priklxi^e 
«sit  BrtHemen  btfctzM  golden«  Defe»  durch  den  hießgen 
>lo.  f^verjmu«,  Gea»xaUie«ii«j\ant -a>aa  d>  I«Mm,  uber» 
«-tkl.cn  laßen,  und  ihn  in  fchr  gr.adigesv  Ausdruck«,  «tf 
l'octfetcung  dieje»  Wirk«.  «uf«emua)ur«. 

III.  Todesfälle. 

Eifraach.  Am  loten  Dec  »it.  Jahr»  Harb  aTThiwr  p?3<z- 
licb  an  einem  SiitkEtiflc  ,  dev  lerzcgl.  Rath  \>rid  vormalig« 
Director  de.  Gj  inn.iflmnl ,  M.  Johl**  Frhdrich  Eckhard. 
Welche*  («hon  im  rorigen  Jahre  cur  Ruhe  gefetzt  worden 
.war.  in  «ineari  AUer  von  71  Jahren.  Seine  Schriften  und 
lehr  zahlreich«  nPrograanuita,  welche  immer  fowohl  wegen 
ihre«  Inhal*«.,  als  weg*»  der  guten  Uieiuifchen  Schreibart 
»tele  Lefer  fanden,  und  in  Meufett  paUhrle»  Dtmtfchlond 
Und  deffen  F»r*frnu»g  yeneichntt.  Zum  Andenken  diefe« 
TCrdienren  Schulmatuie»  hielt  am  Uten  December  Hr.  Ge> 
n«TEtl(uperir.u  Schatt  ier  «ine  foyerlich*  Rode  imOymnifiuM, 
in  welcher  er  die  Ftrditajla  dej/V;**»  ma 

TV".  PreisauEgaben. 

BfinuAtifrh»  FnUjtmgw  von  der 
dir  ExpartmuaUl.  PXitafuphit  zu  Hol  Urdam  aajgyg*. 
tra.  ! 
Man  verlangt  ein*  f*  viel  *ni>lich  durch  Erfahrung  and 
Be<  bachrut  een  beftatigt*  Theorie  wegen  der  Line.«  und 
Dtrecion  ftr  die  vertb' 


NACHRICHTEN, 

See. Ufern:  und  in  folcban Strömen  die  derAbwechftluni 
t».i  Fluth  nnd  Ebb*  nnterworf*n  find.  In  Ruck  ficht  dee- 
•rfiem  v-erkngt  man  befonderc  ein«  friindticb«  (Jnierfu* 
diunr,  ob  und  in  wi«  ferne  die  perpcndikuliiren  Aribben 
fo  wie  t*it  d.n  Utxc«n  labten  einige  auf  dem  llbein*  ge- 
baut und,  mit  dolcher  auf  F.  fahntng  b«griuidet«  TmVarie 
d  rKribben.  hönnen  i-creinbart  werden;  und  in  An(*bud*> 
der  ktttern  foll  man.  aufter  ihrer  I^nge  und  Direction 
■ugleicb  di«  Hohe  derieUien ,  wie  auch  ihren  Abfchuf«  rpn 
hinten  nach  der  fipirxe  xu  in  RuchOcht  auf  Ebbe und  Fhith 
beftimnMM.  Der  Preifs  ift  ioDucateo.  Die  Atuarbeitun. 
gen  tMÜSt»  bi*  den  iten  Mer«  179$  .an  dertHn.Gerh  Ten 
Nooft  Medicinw  Dector.  Secretiir  obiger  Sooeüx  ftfcbicht 
-werden. 

Der  Einfender  ift  tron  der  Wiohtigkeit  diefer  wenig 
bekannten  Prri »frage  für  den  Wafftrbeu  tibcneugt-  er 
flaiiht  daher:  dab  es  zwechmafii^  fey ,  wenn  die  dooetac 
-den  Termin  weiter  hintutzofeuen  beliebt*;  d«nn  m  eini« 
gen  Proeinim  DeutfchUnds  fo  wie  auch  in  Holland  b#- 
hind-rt  dl«  Krie«*tne«er  t«d«  Beobachtung  dh  Strömen, 
vnd  die  Krirr;t.unmh*n  gewähren  eenHydroiecten  die  Ruhe 
ku  aohalteadeM  Atbeiten  nicht.  Der  E.  hofft  dermiarh: 
daf»  die  Soc'teiii ,  hierdunh  aufgefordert,  ihre  EnrtcblieJ 
fsuag  in  dem  tnull.  SL  der  A.L.Z.  bekaartt  enncbeti  te^rd. 

'■'■»■■ 


DieKoui 
hat  tum  k*u 

ausxn  Terzen  befchlofTen: 


igt  BJhmlfi+eGefellfcVaft  der  Whfenfcrafte« 
awm  der  «Ttfenweri.  fblge.de  Preiesu^ab, 
befchlofTen: 

f4\rUm  tiytmet  der  Unterfckittl  twlfchr*  I\ohrife*}  amt 
IMäfen  mmd  g,JchmrMigem  Eife»  am  />r/cnmWrf.i 
m«d  ach  mcUhwr  Mefftodr  fich  d„  tattlar^arm 


ha/st  fich  dot  tttztrri*  an» 
Ußan  tmd  raa-ihtilhafttjita  au*  dm  trßarn  btriifenf 
für  den  eröen  Tb  eil  der  Frage  etnpfithlt  die  Btfnigl.  be> 
«•ellfcheft  die  Abhandlungen  der  Hn.  Vandermonde  Ber- 
tbollet  und  Monge  -n  den  Denkfcbrifteu  der  Parifer  \ka 
demiei  rem  17H.  Sie  erwiht«  derfelb.,,  aber  nur  in  i4*l» 
ehr  IrAaU  mf  die  BeOimming  der  brAen  Frffei,™  -r  ed*. 
4ie  der  Hsup^eeenfland  dieeVr  Aufgab*  ifl,  EmÜ-jf*  b/tbtn 
kann.  Die  Kö.iigl.  GofeJlfcheft  ifl  ,-fiuin^rt ,  ^meT*  der 
VorfchTiften.  welch«  die  «inlanfrnden  Abbandlonren  Aikk*> 
gen  wetdea;  ralbft  Verfucbe  im  GroCm  anznft-Uen  ua| 
iaft  daa\  Um.  Varti(ftr  alle»  d*»jeniga?, 
Verfecbt  ubihig  odrt 
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dienlich  finde«,  möglich»! 
anochten. 

Die,  belle  Abband! im«  hierüber  erhaJ*  tum  Beweif« 
de»  Beyfella  der  Xö..igl.  Gefellfchafeetoe  «ö  den«  M  edailki 
oder  deren  Werth  von  hundert  funfeig  Kaiferl.  Dukaten, 
je  nachdem  e»  den  Veifefftr  belieben  wird.  Die  jenige  Ab- 
handlung, welche  der  heften  ata  naebften  liöm/iit ,  «rnal* 
noch  eine  M.d*i)le  «»der  eben  Prei»  von  funfeig  Kaiferi- 
Dukaten. 


Die  Abhandlungen  werden  Ii»  tum  I  Jänner  Vftf.  in 
den  unterzeichnet*..  Sekretär  der  löni.l.  Gefelltchaft  m 
Prag,  wie  «ewöhlilicn  mit  .einer' Der  ife  fammt  einen»  «t- 
fiecelt-ii  Umfchlage  worinn  tarnen  und  AddreaTe  de»  Vwr- 
feiler«  rrrwehrt  find,  eingeferidt. 

Prag  im  a«  Kor.  1794- 

Jofeph  Debrowak)'. 
Sekreuir  der  K-  Böhm.  Gifellfch. 
'     der  Wißenfchaften. 


LITERARISCHE   'ANZEIGE  N. 


L  Axikündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  tuten  Buchhandinngen  ift  tu  haben  i 
iVW.Ur.der  A-fg  «»  Stkrlf—  *U 

U*.  /W-  jW.    Jmf  AraeftMeVreAM.  ««•  Ä-* 
5.  £•«*.  «er  Aaarf,  |.  I  fltWr-  If- 
Der  allgemein«  Beyfell.  womit  der  im  vongen  W«« 
trfchiene»«  erQ«  Bend  diefe»  Werki  aufgenommen  worden, 
nacht  «He  Lobpreilungen  dlefer  Fortfetrun«  überflog. 
Sie  «.bal,  die  Crhik  der  ürtM.Ukreft  Und  «i.  «««.pj>  * 
fchen  Aufang^ründe  der  Naturwiffenfcheft. 
'der  erüern  liefert  der  Hf.  Verl  «meo  wörtlichen  Au»rug 
aus  eine»  Menufcript.  welche«  der  Hr.  Profi  btant  tu  «»er 
Einleitung  b  die  Crikik  der  Urtheil.krah  beih.tM. 
„ur  ferner  Siirk.  wegen  rerworfen  hat«e.jem  «ber  dem 
Z.  Verf.  tu«  Grfrauch  tey  **  Abarbeitung 
Werk»  miigetheüt  heu  ^  . 

Abhandlungen  über  die  Geflhichre  und  Alterthumer.  nae 
JLuiifte,  Wiffcnfchaften  und  Literatur  Afiene  von  Wil- 
liam Jone»  und  «ndern  Mitgliedern  der  gelehrten  Ge- 
'       fcllfchaf»  tu  Cekutta  if  Bd.  ..  d.  Engl-  r.n  J.  Chr. 
^      Fkk,  durchgefeben,  mit  Anmerkungen.  Erläuterungen 

*  asd  Zuiauan  bereichert  ron  D.  Job.  Fr.  Kleuker  8. 
I  Rthlr.  |  Rr. 

*  Gefchich.e  meiner  Gefengenfch.fi .  nebft  tWerkungen 

über  Handvl,  Fabriken  .  Zoilwefen  u.  Schleichhandel 
eine  Warnung  für  Reifend«,  von  L.  C.  C.  Müller,  g. 

'   Ueber^Monarchfe  und  Republik;  auch  ein  polüifehe» 

Glaubensbekeimtnif*.  «•  8  gr.      -  _  ' 

Heinrich  Albert  8chulten. .  «ine  Shta*  v*n  F.  Th.  Rin*U 
'      *%  8  gr. 

B  Huebe.  ou  leetür«  emufente  et  inftruclir.  pour  1* 

feum-fl«,  pr.  J.  G.  Ri»reth«U  T.  II.  t.  lo  gr. 
ILecture«  itiieodcd  fer  »h«  inßruttion  «dd  amufrmeot  ot 
vouttg  people.  who  »ppljr  themfelve*  t»  the  enRüfh 
toiigue.  by  J.  G.  Rieveihal.  Vol.  III.  8-  I  gr. 
Iliftorical  and  moral  Mlfcelleniee,  or  •  ehuice  of  intere- 
fiing  ulee,  «needote«,  curiofitie»  of  uature ,  lirta  of 
remarkable  men .  cuflom.  of  people  «*c.  ky  J.  G*  BJ«v 
»ethal.  Vol.  I.  8.  id  gr.  .     '     _  . 

Eilte  Forcfetxung  d*r  Lt€twr*t  *U.  für  geübtere  Liebhe- 
ker  der  euglifctien  Sprache.  Diefe  «n^lHchen  und  da«  fr«*- 
aüßfch«  Lef.buch  vou  dem  nemlicher  Herauageber  haben 
dtu  voi  den  »«»fl<H  biaber.  crfchi«mnua  Werke» 


diefer  Art.  M*  «.  feuter  mm  ^"«f^*^" 
enthahe«.  und  Mdurth  und  durch  H»e  BawM  u»4rf«fg 
faltige  Auswahl  «ine  angenehm*  und  i 
gewahren. 


III.  Vermifchte  Anzeigen. 


Am.  »er  den  W  de*  Hfn.  M.  V,m  w*BM  '* 
Smtällifmibtet»  Wer  d.L-  Z-  Mo~         brtrtfiini  dif 
RtrtnfioM  frmti  Dtu*»t:  AdnimedrerMne»  et 
ad  Ariftorclra  Itbrot  n«  Rhctorkorum,  in  den  GottM* 

ger  grl.  atfM.  179*^  *•  «W«- 
Die  Art,  wl«  Hr.  fW  in  dem  erwthnten  Auf fatie  mei- 
ne B«.rbe{ntn^  du  ^rl^Mler  wardiRt .  *  f*  «MDeafaend 
und  leideafeMftlieh,  da*  teh  Ähwerlkh  n  dem  ünhefle 
de«  unbefangnen  und  feenkondtgen  Publikum«  «twet  ^ 
tiaren  wurdet  wenn  «ch  «och  g«r  d.««1«"  erwednrte. 

Wirklich  wai  foll  man  vun  einem  SehrifettelUr  denken, 
«er  feine  ör»#rhllg*»«»  und  B»/c*»M«hw»  ftffemlicb  aner- 
kaont  tu  fehn  wünfeht,  ond,  «m  «e  *u  bewahren,  mach, 
eben  den  Mann ,  dem  er  vor  wenig  Monaten  privatim  e». 
nen  fehr  antgeteichutien  Bcwefe  feiner  Achtung  «•>».  «« 
öffentlich  auffoderr.  „Ihm  nur  Ü*  •""  F«*fe«. /•«•/» 
tu  tMmmt»  »  die  Et  in  den  büher  «rfchientnen  Theilen 
meiner  Au^b«  de»  Ar.fto.el«  «z«.g«n  ^  *  d«r 
im  Vertrauen  auf  die  ünttüglUhkeit  feiner  E.nfichren  mir 
«awWitJIg.  und  «och  dazu  vun  KkHU  wegen,  die  Ertt«- 
tune  der  Drackkoften  tummhet,  feil»  et  Cch  gencthi^t 
ßke,  den  anfehnlichen  Vorrath  ltiner  Berichtigungen  ift 
d.»  Iu,el«genzbl,tt  dar  Allg.  Lit,  2**  «nrHrt en  m  ^ 
fen?  -  intwilchen  mochte  Hr.  V.ttr  msm  Sutlf**«*" 
nicht  au»  den  «ernhnfrigen  Gtünden  «Maren,  « 
haben  würde,  und  deswegen  muh  ich  Ihm  arrtwort.n. 

Ich  bin  tn  t  der  bfehcrigen  Bcfchafl^beit  der  AriKo- 
telifchen  Werke  tu  bekannt,  und  habe  eine  tu  «ehr,,, 
Vor«ellunf  von  de»  wahren  Werth,  de.  Beytr.ge«  wel- 
i«Kh  «Ir  Kritik  und  xur  Erl.icbcer-^g  de,  Studium* 
derlelben  geliefert  habe,  .1»  d.f»  i<h  d«t  Einbildung ^«u« 
«hiR  wtf»MneiM  Auageb«  de»  AtiRot.le.  wbtd«  andern 
kur.ft.gcn  Herausgabern  nicht  noch  «ine  Menge  von  Ver. 
bedungen  «nd  .ngemefftnem  ErkUrungen  '»J™« 
«brig  geUff»  haben.  Meftrm.U  laabe  .e»,  oneml.ch  g*.uf- 
tert,  enfelrmmi.  Au^.b«  blofe  «ur  tfr^d/agr  e.n.r  »«Jk- 
Renamnerai  kritifchen  und  cxe^uKu™  Bf*rb^^|^uijl^ 
Cto  aueitn  ..JlMW     *-F  ^ 
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habe  ich  mich  vorn  em  He*  bernttht.  eine«  möglich!! 
ua,  aweckroä f«ig  abgetheilten  und  imtrpungirten .  Druck 
de*  Text»!  lelbft  zu  bewirken,  und  hernach  den  VtrUn. 
terapperat,  foweit  et  nur  thunlich  war.  voltftlndig  zu 
famwietn,  tu  ordnen,  zu  prüfen,  und  euch  wohl  nach 
Maalsgab«  aeiner  Kenotriii's  der  giiechifches  Spreche  und 
Liteierut  zur  Wiedethet  Heilung  des  Textes  zu  benutzen, 
ia  Stelle« ,  wo  dieler  mir  verderbt  zu  leyn  fchien.  Habe 
ich  hier  und  da  in  alten  Ausgaben ,  welche  ich  verglich 
Varianten  überleben ,  manche  für  unbedeutender  gehalten, 
als  fie  feyn  mögen;  oder  find  meiner  liemerkung  Leiertco 
und  Emtndationen  entgangen .  die  varzagnctier  waren»  »1» 
diejenigen  ,  welche  ic!i  in  den  Text  aufnahm ;  fo  find  du 
fehler  die  ich  nie  allen  Editoren  alter  Scririfieteller  g» 
anein  habt.  So  wenig  ich  ei  allo  übel  nehmen  kann  und 
werde ,  wenn  Jemand  »eia«  AuslaiTungslündi-n ,  «Jeberii- 
lungen  und  Itrthütccr  tygt;  fo  fehr  glaub  ich  doch  An- 
fpruch  auf  feine  Dankbarkeit  zu  haben  für  das  Gute,  was 
ich  triftete ,  und  für  den  Vorfchub ,  den  ich  vielleicht  ihm 
felbft  ltiQetc.  Die  Uteimifcke  Uehtr/eUmmg »  die  ich  dem 
Texte  tey  fügte,  und  die  zum  Thcile  von  andern  herrührt; 
die  eiklatenden  Anmerkungen  u.  f.  w.  gehörten  zu  meinen 
Nebenzwecken.  Freylich  koutmea  in  den  Noten  atir  Rie- 
terik des  Ariftutelcs  häufiger  triiuterumgem  vor.  Aber  da 
grade  über  dieics  Werk  lu  oft  und  von  fo  trefflichen  Aus- 
legern ooramentirt  war,  ich  ihre  Werke  zur  liead  heue, 
und  diefelben  der  Varianten  wegen  durchleben  mußte : 
fo  glaubte  ich  den  Lefern  nützlich  au  werden,  wenn  ich 
kurz  die  btauchbarften  EtUutciuagen  über  rdunkle  und 
fcbwietige  Stellen  nmtzügt.  D«ia  ich  hierin«  nicht  unfehl- 
bar gewefen  l'ey,  und  dafs  ein  <ielahner,  der  auf  dieui  ein- 
zelne Werk  des  Ariftotelc*  eine  Zeitlang  fainea  ungetheil- 
ten  Fleife  verwendete,  einen  ungleich  lebtteichcrn  Com- 
saenraT,  ais  der  mesnige  ift,  würde  zu 
aen ,  daran  heb  ich  nie  gezweifelt, 

hi  dar  Gotiingifchen  fUcenuon  vom  Ha.  Vefrt  Ani- 
aadverfionibus  ad  AeiQotelis  Bhatarie*  find  Um  weegen 
feine«  Verfahrens  gegen  mich  Ungerechtigkeit  und  VerkUU 
uernngijncht  vorgeworfen.  Der  Vorwurf  lü  hart,  das 
laugne  ich  nicht;  aber  um  lo  inniger  btdaare  ich  es,  data 
Mr.  VmU  zairh  durch  fei.-jeu  Angriff  zwingt,  aben  den 
Verwarf  hier  irlblt  ausdrücklich  zu  wieder  msien ,  4a  seine 
Apslogi»,  anfielt  den  Vorwurf  zu  vernichten,  vielmehr 
die  rvL.ant.tten  Belege  dazu  darbietet.  Es  heifst  doch 
allerding*  nng*reckt  gegen  den  Warth  memerAuagebe  feyn, 
und  ihn  nrktttutm  Wullen,  wenn  Hr.  Vnter  behauptet, 
,Je>  ewtWt*  fmfl  nickt*,  alt  Auszug»  sei  den  Anatevkungen 
der  veriK««  Autgabn und  wenn  er  unter  dieser  Voraus, 
fat.ting  das  mi-  Ligen*  auf  ein  iinfitrfl  fVenlg.-t,  was 
nfaht  <  el  mehr  alsAfcft«  iü.  zurückführt.  Gilt  dann  dar 
«an  mir  gefaasmkte  geordnet«  und  geprüfte  krhifclm  Appa- 
•#  de»  Hn.  Vmm  für  Sichtet  —  Hab  ich  derm  nicht 
auch  eine  Aevifion  der  «/fers  wichtig**  Autgaben  unter. 
noaiaMii?  —  Ift  diefe  weht  mein /rauft*»***,  und  mein 
H.  nntrerdte.p  ?  —  \\\  der  <röf««  Ti  eil  den  Inhalat  vom 
erflen  Bande,  und  manche Brortarung  n  den  übrigen;  ift 
die  Befurguiui  «m<a  correct  i?edr.n kten  Text»,  ebrnb 


(»druckten  TesM* ,  rtew  begm 
ArtjutttUt,  m.  gar  keinem  Belange  ?  —  Hr.  f «t*r  gefleht 
fclbü  in  -eWr  Vorrede  au  seinem  Boche  &  s.  in  appendke 


u 

quaa  in  bis  «dittonlhu*  reperitwr,  mms'w.om  quiien:  partum 
ainotari;  alle  umen .  eaque  baud  pauc»,  praetenu'üi. 
Sie  Herbeyfchaffung ,  Anordnung  und  Benutzung  dirfte 
Apparats  ift  mir  »ig**  >  und  mein  Gegner  wird  atit  E  fth« 
rung  wiffen,  wie  mühfam  Tic  fryn  muffte.  Fodert  er  bloft 
Coujecturen ,  und  «me  Etklarungen  des  Textes  von  d»m 
Herausgeber  eines  Claffikers,  fo  möchte  ich  ihn  erfuoher, 
nur  zu  Tagen ,  wie  viel  er  tu  feinem  Ergmthumr  in  den 
Animadvv.  rechne?  Mag  es  feyn.  dafs  Hr.  Vater  noch  eine 
beträchtliche  Nachlefe  halten  konnte;  dafs  ich  den  Sinn 
diefer  uud  jener  Interpretation  von  Valerius,  M>jur;ig!i.S 
Muretna,  a»  a.  matt,  hl  faCsta;  Ca  be weift  doch  fttnej 
Wackle fe,  defs  ich  getntdut  hatte.  Und  auf^  Seiten  des 
Hit.  fatart.hleibt  es  ellemej  fehr  illiberal  gedachi  und  ge- 
handelt; d*f*  er  mir  von  (einem  Dreyfuft*  herab  faft  alles 
wirkliche  Verdien (l  um  den  Arißoteles  abspricht.  Da 
meine  Ausgabe  de*  Arifto'e'et  noch  nicht  das  Gluck  gehabr 
hat,  in  der  A.  L.  Z.  rccenfiri  zu  werden,  fo  appe'.lire  ich 
hierüber  an  das  Urthaii  de*  KunOrichters ,  dem  die  Kritik 
derselben  auf getragen,  feyn  wird. 

lir.  Vaut  laf«  aav  bey  dar  angemerkten  Unbilligkeit 
nicht  beweetten;  Kr  erlaubt  ßch  noch  eiue.  Mfc*."  faßt 
Er,  uJiatta  Bichs;  /«  a»j;»f  erhs  /eye  durjtn,  zm  ineyara, 
alt  habt  Er  Anmdtrtmgtn  »;«d  Erkturungm  »intl  yicto» 
rint,  Munt»»,  bivft  ittwtgm  befirU*«* .  weil  ich  fi» 
wU&rhUt  h«u*;'  Wo  habe  ich  diefe  Mtynung  geiuftert  T 
Dac,  Vorwarf  iü  offenbar  aus  der  Luit  ««griffen .  um  mich 
und  meine,  persönliche  Denkart  zu  wrkUimrm.  —  LaVUer» 
lieh  iü  at ,  daf*^ Ur<  h'attr  mich  auf  feine  mir  artheilten 
l^obfprucha  verwerft,  und  zugleich. Seinen  Tadel  alt  lehr 
glimpjUck  r  ja  fahr  grttßmutkig  und  mehfichtivott  durftellt. 
Hr.  V.  wufste  vermuthlich  nicht,  daiis  ein  grof.muihrger 
Tadal,  bei»ruiers  wejui  nsajp>,ficb  feiner  Grufsmuth  dabey 
tuhmt ,  beleidigender  fej',  alt  der  llrengße  und  hi?terfiä 
aa  ainean  Manna  von,  lebhaften  Ehrgefühle  nur  reyn  kann. 
Ich  versichre  lin.  f'at«rf  dafs  ich  nicht  Grofainutb ,  ronderes 
Gcrachtigkait  von  ihm  verlange.  Kr  bürdet  mir  z.  B.  Feh» 
ler  auf,  düj  ich  felbll  in  t»h*  gemei«.«  Di,g,n  begangen 
hiben  füll,  und  citirt  mir  zu  dem  Ende  fein  Buch  S.  i*4« 
Ich  UskJkfgß  nach,  und  hnde  eine  mich  angehend«  Bemer- 
kung, die  fielt  auf  folgende  Stelle  beyra  AriftoteUs  be-tiehu 
Rüet.  III.  1,  11,  Ef  »«*  »»  raur  <rvWxßjui  ifinqrt im, 
tmx  ata  ijtimi  n  r^uua  Qvvm.  luv  Aiott/tioi  irfttmye^tvu  i 
X«Atc»r  h  Ttu  lAiyiiea  *^u»y1|^  K«AA«iirn»  np  msar», 
er,  «f*<p»  Cmm«u  '  —  zu  dieler  Stell«  habe  ich  in  der'  Nota 
gef'gt:  In  verbi*  in  *f*t}»  fymm*  nemo  interpreium  baeQt. 
Fateor  tarnen,  me  haec  verba  non  capere,  eiputo,  aliquid 
excidide.  Hierüber  erinnert  Hr.  Fattr:  BuhÜua.  V.  CJ. , 
via  recte  fuspicatus  eil  ,  cjuaaidam  extpdiffe  puft  haeeverba. 
Locus  Sanua  efi  Subaudias:  in  «ufa  (nri)  9mr*u  No» 
tasur  comparaticNiis  caisfta  intS«  in  eo ,  cjuoas  et  cantn*  et 
Arider  v«««  rnntinetur.  Mein  Irttkum  »'»  /rfsr  gemthu» 
Dingen  mufs  demnach  der  feyn ,  dafs  ich  nicht  begrifft  man 
könnt«  in  c-i  <fw.au  das  Wörtchen  «r»  fuppliren. 

'Gleichwohl  bekenne  ich  noch  ins  offenherzig,  dal»  ich, 
auch  wenn  Mi  fupplirt  wird,  die  Stelle  nicht  t-etllehe. 
Bs  heisst  ia  nicht  «r»  *>n],  (quod  et  firtdor  st  cantn*  vor« 
continatur) ,  es  heilst :  «r»  ttfjQm  e)a»au.  Wo  ift  d>un  der 
fttidor  in  dem  Wort«  KatAJut  irv  ?  Ich  will  einmal  die  Stella 


iuWtu« 


n:  AmcH  ty«  Sgtben 
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fieleinen  angenehmen  Laat  emirmxken;  /«  wi*  Dionys 
«fir  Poefie  «<«»yn>  K«AAioiriif  nmnnu,  weit  —  heade  Wer- 
ter find.  Krft  wenn  Hr.  Vater,  der  mich  hiar  »in«»  Irr- 
tJaiim  üi  [ehr  ffmakne*  t)ingan  ttiht,  weÜ  »ch  rwraiohete, 
et  Cey  im  Text«  ein  Wort  aufgefallen ,  die  Stelle  erklären 
kann,  will  ich  mich  de*  Imhumt  fcfcuMit»  Kvßehen,  deri 
•r  mir  auf  eine  d«fto  ungerechtere  Weife  zufcHchr.  }a 
frofam'uihujer  di«  Miene  ift,  woo-.it  er  es  thut.  Es  wiirde 
mir  zu  kirftbar  werden .  wenn  ich  eben  fo  Uin»  übrigen 
Bemerkungen  beleuchten  und  anzeigen  wollte,  wp  ich  wirk- 
lich Unrecht,  oder  Recht  zti  haben  gl»nbt«i  ich  will  all» 
»  nur  noch  einige  Hauptpunkt«  feiner  Antikritik  berühren.— 

lieber  mei\i^,geV*Kr»ir*"  Ausgab«  de»  Ariftotcies-felheHr. 
Vater  da«  allgemeine  t'vlheil .  daf«  ich  ,  fallt  Er  nicht  irr», 
juAo  religi  fm&  oMt/jno  be^behtlt-in  habe.  In  der  Götu'u- 
gif  eben  Receufion  wird  diefer  Tadel  Jeltfam  genannt.  Man 
bare,  wi*  Hr.  Vater  (ich  Rerau^wlekeHi  hat»,  ftgt 
er.  antlqaam  leitienem  ml«  »Vr  v«ff efa  Irrt!««« 
Walter  Jiö-  emrvfrs/ fahalM«;  und  jener  Au»dr«ck  famiotid 
lectio)  fey  nur  am  bef  anderer  SrtnmnKg  von  ihm  gewählt 
worderf .  weil  er  weniger  —  WeMiprW  fey.  Gibt  et  eint 
kümmerlichere  Ausflucht,  als  diefe  ift?  Und  kann  m*n 
einen  Kritiker  brUldigen,  wenn  easm  es  tnisbiUigt .  dato  er 
zu  fehr  der  rolgetae  Jertinni  folge?  JTan  fleht.  Hr.  Vater 
dankt  Geh  Übe»  illen  t-rthnm  erhaben;  fori!»  würde  er. 
wie  et  einem  Wahrheit  liebenden  Manne  geziemt,  ob*« 
UmQinde  gefart  haben,  es  fey  . ein  $ct*reH>Jehler ,  und  er 
hib»  ot\*a»  ändert  ausdrucken  «telte»,  als  Er  wirklich 
Ausdrückte.  Ich  haue  rielleicbt  d«t  SchrriafeMer  geejaubt.- 
fo  wie  ich  Um  ehrlieh  und  aufrichtig  glaub«,  der  Strca»- 
mü»  t»««i»  ä»  weinen  Noten  fey  noch  «twet  «ek*  als  «in 
6cbMtbfcbler.  ee*l<th  eiir  Feh***  einer  abgesmlickltchetr 
0«daa^kn^<^odei2Serflr«Anng  wahrend  dem  Arbeiten. 
Denn  doli  ich  von  dem  Ki»*v  m  Athen  fchon  tht  Knabe  ge- 
hört habt  ,  und  dato  er  nicht  durch  UM.  •*e*rr  tuerft  mir 
renrekewwarcigt  I*y,  wird  Hr.  Vota»  wob!  nkh*  in  Ab- 
rede feyo. 

Allerding«  harin  eiti  Schüler  «ich  die  Ar  aeig*>ron  Trrutv 
gen  feit:  grg*n  «inen  CtielcMs  erhaben ,  und  ich,  weil 
ich  doch  fintoul  diefer  Criticus  ftyn  Mite,  r  abe  dfeBeleh- 
rung:  des  Hu.  V-aUfi  f*#e>t  tie  es  nur  zu  fe+n  fihernen, 
mit  Dank  angenommen.  Auch  künftig  Werte  ich  fte  unter 
eben  der  Bedingung  mit  Vergnügen  und  Erkenntlichkeit 


annehmen.  WaM  In  der  Hut  ein  Wort  rem  mtrHrt.  Vater 
au  bewegen  vermag,  dato  er  roa  feinem  Rricbthume  mir 
•od  der  gelehrten  Weit  mittheile.  Seiner  Herausfoderung 
birgegen,  data  ich  em  Dutzend  hempt  tri  cht  ig  ei 
Verbefferangeu  nnd  eigner  Erklärungen ,  vfr  /i»  »inet  CrU 
thnt  ntürdig  find",  zur  Schan  aus  allen  Bänden  meiner 
Bditt«» des  Arifiotelea  auffteilen  fo-l«.  kam  ich  nicht  Folg« 
leiften.  Ich  denke  nun  einmal  von  meinen  Arbeiten  uicht 
ff,  wie' Hr.  PäUr  roii  TemerErftgebgrt,  und  hege  tu  riel 
Hochachtung  gegen  das  Publicum,  um  ihm  auch  nur  Wae 
efntigr  Verbeflerung .  die  tch  etwa  im  Texte  d-s  Arifloteles 
gemacht  hätte,  als  hanptwichtig  Wbfi  an  n^-eifen. 
Wenn  dem  vonreftichen  Hn.  Prof.  IFoif  eine  fo^cheEmen^ 
dation  gelungen  iA,  fo  gönne  irh  Ihm  d:e  Ehre  ron  H  -rien, 
ohne  aof  eine  folche  Art ,'  wie  fie  Hr.  Vntrr  mir  i-ortufchla- 
gen  die  Güte  hat,  naeh  einer  ähnlichen  Elite  ringen' m 
wollen.  Ich  liehe  dae  Klappern  aicht .  mag  es  auch  ,  wit 
das  gemein«  Sprüchwort  fegt,  zum  Handwerke  gehören. 

Inwiefern  in  der  Oöttin^ifchm  mehrgerannten  Recen- 
flon  mit  oder  oh  e Grund  behauptet  ift,  dafs  in  n«.  Katers 
AnimadrerConibus  nicht  aHea  fatis  firmatum  fey .  oder  dafi) 
(wie  Hr.  Vater  itzt  diafrn  Aufdruck  abxaderO  einiges  Pal. 
fum  et  Graromaticae  et  omni  rationi  contrarium  mit  unter- 
lauf«, Heift  mir  hur  nicht  ob,  zu  cmfc)>eiden.  DerMacbt- 
fpmch  des  Hti.  Vater  hat  aber  meine«  Erachten»  die  in  der 
Recetifion  gegen  ein  paar  feiner  Bemerkungen  erhobenes 
Zweifel  nicht  weggeräumt.  Von  Pitnctlichkeit  und  Genauig« 
keit  in  der  Kritik  utd  grammatifchan  Erklärung  bin  ich 
ein  etfrirer  Freund.  Aber  Uber  da»  rarmeynt«  attitche  ti 
im  NachfatM*.  und  die  attifch«  Form  AAxoor  für  AAureer 
fiel  Worte  rerlieren .  iQ  fiir  meinen  Siun  und  Gefchmack 
KleiniekekenkrJmerey.  Indeh'en  mÖfen  Hr.  Prof.  ff  off 
und  Hr.  Vater  es  damit  halten ,  wie  fie  «rollen ;  ich  bin 
ebenfallt  unter  den  Philologen  Oeutfrhlands  miiaiig gewor- 
den ,  und  ward«  es  damit  halten ,  wie  ich  wtlL 

Nach  diefer  Erörterung  überlade  ich  es  dem  Hn.  Vater, 
•b  «r  die  angefangene  Neckerey  Jortfarr.en,  oder  mit  mir, 
der  ich  ihn  tiirht  perfdolich  kenre,  und  nie  bfl  iligt  hab?, 
vielmehr  ihm  mit  Fneude  die  Hand  g»tit»:t  Ps*»<ni  wurde, 
ruhig  undfnediieh  dirtelb* Strafte  sieht  n  <v\'.'..  Ich  dachte, 
das  letztere  wäre  dae  eemiinftigfte. 

Gotiiagen.  d.  Ii.  Jannar  1793. 

J.  G.  Buhle. 


E4  Jft  bey  derRedaMtton  derA.  L.Z.  feithec  vorgekommen,  daf«  SMSwitrtige  Correfftandenren,  vielleicht  «hna  übtW 
wollend«  AMcht,  folche  Notlae^j  zum  Iqtelligejizblatt  ew:&efendet  babeu,  daren  Inhalt  aui  periruüche  Beleidigungen  eines 
•Virtert  hinausgegangao,  die  man  daher  pkht  aujutebmen  konnte,  oder  durch  welche,  weon  ße  j*  libarfabof  wurden,  doc 
A  LZ  nurAnfpruch  sitgezogeo  werdcu  naufato.  Man  verbitte*  «s  daher  nierdarch- öaT«c>tlich  die Rodoctcuts rfcht  mehr 
in  dergleichen  Verfuchung  zu  fetzen.  . .       *•  • 

Da  G«  weit  entfernt  f.nd,  Notiien  rerbrakeu  zu  wollen  ■  die  iegond  jemaakd  für  perföuliche  Beleidigung  a«fzunah 
aten  Grund  haben  konnte,  fo  bauJelu  C«  «ach  diefer  Gefinnusut  (<nv>|j,  «renn  üt  eine  ihnen  kürzlich  zu^efendet« 
beleidigende  ^-tavoe»  unterdrücken,  die  Geh  für  eine,  in  dem  IuteUigt&hlaet  Nua«.  14 J.  dea  vorigen  Jabrea  befindlich« 
<*V"g«.  »Mkhe.  ohnt  dai  «an Arges  dabry  imSüao  hatte,  bey  der  Radactiou  sWrchgawätchft  ift.  Statiaiaction  nehme« 
wolltn.  ,  1  .    ,  , ...  -  • 

,■       -,;  Di«  Hctauagobtc  dar  «V  L.  Z. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


ad  isi 


8**li,ifcfut  Archiv  drrZ^it  «uf  ihr  t  C*fchm»cU.  Ein, 
M  —ufehri'i  <*«  tiner  GrfrUfchmp  mh  Gokkru*  ptft, 
'  /•)!».    Mi*  Ktpfr  n  1795. 

\^on  diefee  neu«n  Mnnatxfcbrift.  welch«  fich  ohr*  Zwei- 
fel von  feHft  empfehlen  wird,  ift  da«  ifle  Stück, 
Jennar  '^9$  bereits  »n.h.tn«-!  ,  m.d  enthalt :  l)  Rechen- 
fcr.fr  über  dm  Zweck  und  die  Bearbeitung  diifer  '/■'■<■ 
ich- ift.  »)  Ueb.rblick  der  pulitilchen  Lage  roo  Europ» 
■nd  der  Benebenheiten  dca  rerRoffenrn  Jahres.  I.  Krieg«, 
wfebe  Vorfalle.  3)  Flüchtieyr  Anblick  der  deutfehen  Liie- 
ret u'.  4;  Parallelen,  die  bildenden  Kiinße  betreffend.  5) 
Schaubühne  betreffend.  •)  Etwa*  über  Mufik.  zur  Ein* 
kitu  7)  Oi«  £rfiheinu»g  aus  dem  K.iffre.  Eine  No- 
ve.lr  aua  de»  Gebt-te  d,r  Mode;  Erfte  Erfchetnung.  |) 
Fragmente  aua  der  Befrhrribung  einer  Reife  nach  Helgoland 
im  I.  "793.  von  Ja*.  Fr.  Zalhrr.  9)  Neue  Modeartikel, 
mit  einer  ülum.  Kupfertafel.  10)  C'iarloiee  Corday  vor' 
der  Guillotine.  —  Der  Preis  des  gnuzen  Jahr«,  ift  4  Rthlr. 
tl  gr.  wofür  fie  in  jeder  foliden  Buchhandlung  D«utfchlai)ds 
UX  bekommen  ift. 

I,  asm  1.  Janner  I7>5. 

Friedr.  Maurer. 


Gutachten  über  einige  wichtige  Religio««»  Gegen  Hände, 
In  Batiekuag  auf  dnnvRcligiont-  Prozefs  de«  Prediger  Schulz 
in  GieWort.  g.  11  gr.  Magazin  Kleiner  g«xreinn«uig«r 
und  unterhaltender  Reifaöefchrajbungeq ,  wie  auch'llandli. 
eher  Geanahlde  und  inutreuanutr  Nazurfomea.  ir  Band,  8. 
1  Rthlr.  Tieft runk* ,  Dr.  Joh.  Geo. ,  Derftellitng  der  vor. 
züglkbften  Utnltinde.  durch  welch«  die  Reformation  D. 
M.  Luther«  vorbereitet,  bey  ihre«  Anfang  und  Fortgang 
tnw«rftüm.  «*rd  ihr«  Ausbreitung  befördert,  worden  ift.  «. 
1  .R.Wr.  .4  gr.    Da«  Turnier  zu  Nwdhaufeo  *!«J.    Wm  . 


In  der  Hermaakrf  und  Antonifchen  Buchhandlung  in 
Görlitz  find  im  Jahr«  1794.  folgende  neue  Rücher  heran*. 
gekommen.  Oe«  Abts  Bertola  Denkfchrift  auf  Salome  Geta- 
ner, aus  dem  Itai.  t.  8  gr.  M.  Karl  Friedr.  Brescius  Zu- 
ruf an  mrine  Oberlaufitzer  Mitbürger,  die  fahr  nothige 
Verbeflerutig  einiger  unferer  Volkefchulen  betreffend,  f. 
3  gr.    Eduard  der  -Waidmann ,  eine  Erzählung  aur  nähern 

[erzen*.  8.  «  Rthlr.  Freund 
S.  1  Rthlr.  SechzinOdea  deslloraz, 
in  den  Vrrsmaafsen  des  Originals  übtrfetzt.  Ncbü  drey 
Ekloren  aua  dem  Virgil,  gr.  g.  10  gr.  Der  Jefuit  auf  den 
Thron,  oder  die  neu«  Felfeuburg.  Em  koaniich- •eliufcb- 
tat>Tiacber  Renan.  %■  1  Bthlr.  D.  tA  Luthers  Hau.po- 
ftt>».  eist  Prsrdwtbuch  über  cte  jabrlh-htn  Sann-  undl  tft- 
•vangrlien ,  zur  Hau<andarbt  für  craugelifche  Chriftrn,  J 
Bände  ,A  eit.cm  band«  Paiiionf  pream-iu  Si  hicriptions- 
pr«if4  i  Rthlr.   Ur.  Lolkrs.  " 


V er f aller  das  Enaaraus  Schleich.er.  t.  1  I  uVr.  DeaVolka. 
freund .  ein  LaCebuci)  f  jr  j««ks)  braraf  Bürger  und  Laatl.  . 
mann.  2  B  i.ociieu«,  |.  »3gr. .      ,  —vrii  HA    "f  ,  t*»uti 

.. ,  Auch,  habe*  wir  dtc  Uuüt.-ifd.-.  Monatsfchrif,,  w*U 
che  feil  zwas/  Jaht«»  »ou  der  Ob«rWu«.£c.i«n  Gaf«lit*aa* 
dor  Willen UUaluti  heTausgegebeu  wurden  ift,  in  V-  ^ 
j(nram*a.  V  11  tbd«  Moiiatsfchrift,  welche  111  der  A. 
L.  Z.  und  andern  krit-  JiUttexn  mit  detn  verdierueu  Ba>tWt  ', 
aufgenosnmet.  und  eanpiublfn  worden,  erkheist  zsijwids) 
kdag  Mmsat  ein  6tus*t  in  fgrbigen  üntfchkg  gehaftet.  - .  Dia. 

Geh  unmittelbar  mit  trau  Wirren  Briefen,  und 
Geldern  an  unaCiM  wenden.  erhaL 
tan  den  Jahrgang  uan  dan  zeuherigen  Subkriptiensprei  Ca 
von  1  «Vthk.,  «  gT.  auf  Druckpapkr ,  und  1  Rthlr.  ttfftw 
auf  Schatribpapver.  Der  Laden pr«ua  von  erüeu  1  lUJiiv, 
16  gr.  voa  kuun  i  Rü»l<.       r  ftHJ, .,  ^  j  n  . 

■  1".'  J 

Da  die  1 

rmng  des  beliebten 

£iwafmhr$g*/ehmmii  für  Fmrfl  .  rnnd  JtgdtUbkmbar  1 
Ä*g.  Rath  voa  Pf  iUumgtm  fm  da*  Jahr  1795. 
bis  hierhin  rerzdgert  haben,  endlich  überwunden  Cnd;.fo 
«tlt  unterzeichne«« Buchhandlung,  diefc allen  *ch-ei.  J.iKl.rn 
und  Forftmännern  gewift  willkommene  Nachricht  h  er. 
durch  freudig  zu  verkündigen,  der  dermaliga  »orzt^lioli  , 
imereflaiite  Inhalt  diefes  fchd.-.en  Wvrkcheu*  .iefen  fol.  " 
gende  Rubriken; 

0  Skizze  einer  Urgefchickt»  de«  Jagdwefenv 
«;  Natur  -  und  Jagdgefchicht.  de.  wilden 
3)    -       —       —       —      de»  Rirkhahruj. 
«/  —      —      des  Wolf». 

V)  Vom  Scbubu  und  Anlegung  einer  Krahenhütt«. 
6)  Von  einem  im  Naflau  -  Dillenburgifcheai  angelegten  ' 


1) 


7)  Gefchi'chte  einet  von  euieat  Hunde  und  einer  Füchfin 
erzeugten  Thier«*, 

t)  Ueber  die  Urfteoes  des  jetzigen  laß  »ugemeimtn  Ha- 
fen mangele.  '  >  ' 
-  V)  i^rpoickwörter.-  '  -  •-->> 
!    lo)  Patrtotifck«*  Zuruf  an  alt« 

T)  Aimigt  A«aerFoHk.  und 
Recenften. 

Ilj  Forft-nad  Ja 

»3;  Neu« 

»4)  Ankündigungen..- 

"  Di«  Kupfer»  Cwlch«  Wa««  Mgar  wie  Jtm  Leidtmude, 
*in  ll'uptftkimim ,Mm*  uu  ihrem  L^M,*r^*}g*jcktrcktß  8a- 
***•  t*ii  Prifchümgam ,  J*n  Btrkhmkm  und  dot  Birkhuhn*.  Je» 
Wr*9—W*Kri*mhiitt,  rarftrttej.,  und  von  da»  Meuler- 
bSnden  de*  berühmten  Himfinha  tot.  Mellin .  de«  »In. 
Pfarr-und  dee  Bd.  Herauageber*  felbß  Bezeichnet- und  für» 
treflich  illuminirt  find} ,  fo  wk  nandaa  and««  fahr  wefenr- 
Ii  che  Verfchönerungen  werden  auch  Kenner  ihre*  Bevfalhi 
lewifa  nicht  minder  würdig  finde», 

Der  Preis  iß,  wie  ««wohnlich ,  if  fi,  oder  1  IL  lokr. 


1  a«~Da*>  1794. 

N«ua  Akad«mi<cke 


Nachrkht  an  tat  TiSOhm. 

E»  iß-  c«reir*  Vor  einige»  Wochen  bey  /«/.  GsroM, 
iTai/.  JUirht  Hojtmckdmchfr  «ad  Pnnwryf Sf»»*cfc»»«rflcr 
•In  Werkels«  n  unter  dem  Tital  erfchienen:  ett* 
nachtun,  (ObftbaumzuchO  ttubjf  dem  ^*r«**rfc»fjfit 
*e,  Stmtdtu  na«?  Bufchgtwdthfua.  Mit  kungefaftten  Alt» 
merkungen  ans  der  Natur  uttd  Skonotnifchen  Gefthichte 
ttrfeibeii.  Vbh  Hr.  Tr.  J.  Wärter,  der  X>  K.  N.  öfter. 
«konoatTcken  GefelUckaft  'Mit?K«d. 

So  Unerhört  und  auöerß  'befremdend  e4  für  einen  An» 
Cor  feyn  mute,  wenn  gerade  a«  data  Ort«  feines  Atrferrt- 
kaliaa,  ein«  neu«  vermehrte  tttid  VerbeBart«  Auflag«  eine« 
feine«  Werk«  reranßaltei  wird,  onnedifs  srWMl  mir  ein 
Wort  davon  Vena ,  uro  To  mehr  auflallend  iftea  ihm  natür- 
lich, wenn  «r  durch  ein  Obngefahr  «in  Werkrhen  «attt 
die  Hand«  bekommt,  da«  er  nie  für  fhin  lind  erkannt  ha- 
ben  wurde,  wenn  ihm  nicht  fein  Name  vor  der  Stirne  er. 
Wjrltb«n  ßunde.  Meitre  Ehre  erfordert  et  elf«,  da'  Geh 
der  unrerfcharote  Herausgeber  dabey  gar  nicht  genannt  *) 
«•adelte  ein  öffentliche*  Falfum  begeht,  hiedurch  bekannt 
au  machen,  dafl  ick  an  der  höchß  elenden,  »on  tioeahligen 
Sprachfehlern,  unverflindlichen  Prorinzialforoen,  und  ganz 
undeutlichen  Ausdrücken  wimmelnden  Kompilation  längft 
bekanntet  trieialerGejen ßruide  über  den  Obftbau ,  wodurch 
der  Herausgeber  au*  eigennützigen  Abrichten ,  mein  AVr» 
StUknlß  4»r  »flerreiehifck**  B*mm»  und  Stund«*  durch  xwejr 
Anfangskapitel  und  eiuem  Anhang,  der  unßreitig  da* 
fchlcchteß«  Produkt  feiner  An  iß.  vermehrt  und  eerbeffert 
au  haben,  fich  erkühnt,  nicht  dengeringße»  Anthtil  habe. 


iea  Gcgenthail  halt«  ick  mich  «au  Pflicht  für  Wahrheit, 
gute  Sacka,  und  aua  Achtung  für  da« Publikum  verbunden, 
jedermann ,  der  fetner  Geduld  nicht  «ine  Pointen*  auflegen 
will,  öffentlich  dafür  zu  warnen,  und  wer  ander*  Geh  iaa 
derObAcukur  ra-ferr  lauen' will,  lieber  an  die  achten  und 
bewahrten  Quellen  eüica  du  Hammalt,  Sckabult .  Chrißr, 
Usunelt,  «tr.  xu  weifen.  Dia  gütig«  Aufnahm*  meiner  ju- 
gendlichen  und  erßen  botanischen  Arbeit,  wovon  der  fchnelk) 
Vergriff  aweyse  Auflage«  in  meine«  Vaterland  mir  «an  bin» 
l*i«»licher  Beweis  iß ,  fordert  mich  nun  felbß  tun  Dank 
auf.  «in«  dritte-  mit  paffende»  und  willkommenem  prjcti- 
fchen  Vermehrungen  xtt  veranßaiten ,  wozu  mich  mein« 
g*itnwar(i»e  Mufe  und  der. Belitz  eines  xuiehwJiibe»  Gar- 


1  Tr.  J«f.  Marter, 
der  K.  K.  N. 


brühig*  Berichtigung  eher  jauchen  JnkUmilguMg. 

Ich  war  nicht  wenig  erlbuuet  in  No.  I.  de«  'tiiell. 
Blatta  der  ALZ.  vuu  diefcm  ]<hre,  vom  Hu.  Buchhändler 
KmndikaeT  tu  Kifenach  ein  Orkunnmiftk  -  hatumi/rhei  Gm* 
Am-  Journal  aDcekuiidict  xu  finden,  davon  ich  —  in  l'e*W 
hmdnmg  mit  m*Mr*r*m  G*l*hwtn//I  der  Hers n^eber  fern 
Calle,  ich  bin  weder  Gelehrter,  ooch  availM  ich  mir  an, 
Gelehrten  und  Schri*tf»ellvrn  von  Verdi-nfte  en  die  Seit« 
au  treten:  und  weif«  a.fo  nicht,  wie  ich  xu  der  Ehre  kom- 
me, vot>H«.  Krumbhaar  al«  II .-rau^geber  eine«  Ur^cruwl/cfc» 
boutifchmt  Garte*  -  JumruaU.  ala  woran  ick  nie  gedacht 
habe,  autgeßeUt  xu  werden;  daher  ich  such  fererlichß da* 
gegen  proteßjren ,  fi«  verbitten,  and  «iabnehr  erkläre« 
aw(a.  dafe  ick  ron  obfedacktcr  Aaküsdigung  kein  Wort 
weift,  und  nie  dergleichen  Willen*  gewefen  hin.  index« 
ich  gar  wohl  fühle ,  dafe  dergleichen  weil  über  meine  Kräfte 
g«ht.  Heer  Krumbhaar  hat  nichts  von  mer  in  den  Händen 
als  einig«  He£«e  ohvnpmifek  .  hotamijtk*  Bmmwkmtgim  ■,««« 
Mr/eMedeaeaeawr«,  aerha/Wtt  aUg.nuim  t,ka*»t,  Gttrtid— 
Jrten,  nachtkeilig*  uud  dem  6ctrcid*bau  fthmdiiih*  PfUu- 
aea  And  fhitrw ,  und  Vorfcblag«  xnr  bequemen  JnUgf  ema* 
«iaiae»  hiUa»'»J<hr%  Garuni  für  Pflanzen- Liebhaber.  Dief« 
kann  Hr.  Buchhändler  Krumbhaar,  jedoch  unter  dem  befthei« 
denen  Tiiel,  den  i«b  ihoen  geyeben  habe,  drucken  laOeot 
«11««  Uebeige  aber  verbitte  ich 

Waaanar,  d,  14.  Jan.  179s. 

Fricdr.  Gottl.  Dietrich, 
u  .  F.  S.  W* 


Nachricht  für  JLnfiautt. 
Die  kaiferlich.  prlrilegirte  allgemeine  HanJUngi-  Z«i. 
tumg  und  Handlungt.  Ameigtn,  welche  im  Juliut  diefea 
Tahre»  ihren  Anfang  genommen  haben ,  werden  1705.  nach 
Plane  fortgefatxt. 

Die 


•>  üc«0  mrr  In  Aeru  AnlUlaHMroiiRibl»«  amtren  *e  BurhOaken  Che.  B.  T>.  I».  C  O.  St.  E.  beyee<1-uc<t ,  H:n  ift:  Chr.(\i  an  B1.1. 
«Vi  bertl.w-a.-i  0«««l«»mr  Orden*  «Uft  Bri'«th  «et  dwrfüri«.  B«>rllch.  (*b«r  uid,,  de,  k.  S.j  liulkch  [..udwirthfcha/tl. 
xu  lluijilafu'e»  i 
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T)i«  Hamilmngi-  Ztitutg  nemlich  wird  Nachrichten  ent- 

balren ,  roa  welchen  der  Kaufnunn  tüirJiufa  in  fernen  Ge- 
lt briten  Gebrauch  machen  kenn.  Zum  Beyfp*] .  die  Preife 
•ll.tr  Wime  in  den  Produktion*  -  Orren ,  oder  auf  den 
ortleu  Markt  •  Platzen  ,  ihr«  ntKhmefrltdKn  Veränderungen 
und  Vorratke ;  du  öffentlichen  Verkaufunpen ;  dJe  Frachten 
au  Wäger  und  zu  Lende;  die  Affekurenz.-  Prämien,  Wech- 
sel- und  GeJdkorfe,  EubKffrmente ,  Faliaente,  Verord- 
nungen und  Verbote  m  Haadelifachen ;  Befchaffenheitafi 
der  Aerndtea).  de«  Fifchfenga;  Anzeigen  und  Beurthetlun- 
lt«n  neuer  Biicber;  Gedanken  nnd  Auffalte  über  Handlunga- 
und  5[.i«'sh«ndiurir>wifien(chaftliche  Gegen  fta  nde  .  u.  d  gl« 
Jm  eVn  H**diM*ft ■  xfuMiigtn  wird  alle»  aufgenommen, 
was  eingefandt  und  für  die  gedruckte  Zeile  3  Ereoeer  be> 
aahlt  wird.  Z.  B.  Anfragen  und  Annexen .  Be  mögen  be- 
twftea,  wae  Ce  wollen;  ala:  Perfenan,  welche  Dienfte 
Tuchen  oder  welche  gefacht  werden;  Kaufleute,  Fabriken« 
tan  etc.  welche  einen  GefeUfchafter  Tuchen ;  Handlungen, 
Fabriken.  Apotheken,  Waarci),  Inßrumente  eec  welche 
tu  kaufen  oder  tu  verkaufen  geflickt  werden ;  Freisliften 

Br- 


ei, f.  w. 

Von  der  Hoi>Jlnf>gi  -  Zfitmug  kommt  wöchentlich  ein 
halber  Heven  e<rf  Schreibpapier  bereue:  die  ffandtoof* 
Anfigru  aber  h.mren  von  der  Menge  «er  efneefaridten 
Kehrichten  »b.  und  können  fich  wöchentlich  auf  mehrere 
Boprtt  erflrecken. 

Die  keif^  rikhe  Beichi«  Oberpoflamo  •  Zricung«-  Ex- 
pedition in  Nürnberg  hat  dtefe  Zeirfebrift  in  CemmirTion 
genommen,  und  ea  ift  b«y  dertelben  der  Jahrgang  der  tf  and* 
hang*  -  Zeitung  und  Ha  ,0*1  nee-  Anzeigen  für  den  Pranume- 
retton*  -  Prei*  ron  ti*»e*m  Ihtkatr*  ude 
24  GuMenfofc.  4er  die4sfc.hf4ge  halbe  Jahr 
die  Hälfte ,  lifo  für  1  f.  Jo  kr.  zu  haben» 

Wer  fleh  dafür  intereftiren  wiB,  beliebe  (ich  nur  an 
(«in  .«äebflei  Poftamt  tu  wenden  und  mit  Ihm  In  Anfehung 
des  r  reffe«  übertui  zukommen.  In  Arrfte  nimmt  euch  Hm 
Fr.  Mirerert  In  V**f  Hr.  Buchhändler  W*» 
und  in  ff^uMt  nehmen  die  Herren  Buchhändler  tSiofcef 
Cmmpognh  Befiel  Inngen  darauf  an. 
Eehr  perne  werden  auch  noch  mehraeeCorrefponÄ«i«t*n 
lor  Handlung» *  Zeitung  angenommen ,  und  »erhiiltiiifttnaf- 
fty  bezahlt.  Auch  einreine  Nachrichten  für  dtefelbe  wer», 
den  mir  willkommen  fern. 

Schon  aus  den  bisher  erfchienenen  Stücken  dieser  Zeh» 
fchrift  wird  man  den  Nütaen  derTelben  für  jeden  Kauf* 
mann  etc.  einleben  «Annen.   Riefer  Nutien  wird  fich  im 
kunftigm  Jihre.  wegen  mehrerer  Hülfamiue).  vergröbern. 
Nürnberg,  im  Nor.  I7v4. 

Johann  Michael  Leucha, 
Kaufmann. 


b  dar.  No.  1*9  d«rALZ.eendicC<un  Jehl  befindlkhen 
Recenßon  dei  Ton  mir  herausgegebeneu  Rsjwrtorltmt  de« 
dtutjckn  9t— t, .  mmiLmmtrtekts  Bd.  1  wünlcht  dar  Ree . 
dasY  ich  mein  Versprechen  (den  4-  B«"d  diele*  Werks  bzld 
moglichft  tu  liefern)  beßer  halten  nxKBte  *>,  ah»  ich  e«  in 
Aofehung  mrhwr  nenrn  J*ig&*  dir  Moftri/ctu*  W*erl* 
gethan  hztte.  ..Immer,  fetzt  er  hin»,  dürfte,  e*  fchwer 
tu  entfchuldigen  feyn.  die  Herausgabe  ein«  Wenk»  «» 
feyerltch  und  öffentlich  «uf  einer,  gewiflen  Term»  anzukün- 
digen ,  foi?ar  Voreuabexahlung  aneunehmen  ,  und  denn  doch 
die  Erfüllung  feinet  Verfprechen«  Jahre  lang  anflehen  xu 
laßen".  Diefe  Aeufaerung  oothiget  mich  ,  hieeanreh  au 
t.  wae  ich  berei«  üb  vorigen  Jahre  in  metnem 
«  deutichen Staattrecht*  S.  24  öffccaiichgeiagt 
habe ;  wie  m  ckwcfmmt  niefc«  mtme  SduU  f-t  .  daÄ  Jitf* 
Angebt  nicht «u  •&«■:»  kommt.  Eisige  Frankfurter  Buch- 
hindhw  drohetca  de*  Veeloge*  Hn.  C/e»t»n-eer.  daf«  ße 
ihm  feine  bellen  Verlage  buch  er  nachdrucken  wollten.  £0 
bald  meine  Auagabe  dmMoteriCcbtnSu*  »recht*  erfehetnen 
würde.  DW»  fuwobl.  alt  auch  die  einxerretcneu 
unruhen ,  machtan  Herrn  Grattcnauer  unenifchlufai«.  Er 
wollte  ea  nicht  wageh,  mit  dem  Druck  den  Anfang  zu 
machen ,  und  konnte  fich  doch  auch .  in  Erwartung  ruhi- 
gerer Zeiten,  nicht  entfthlieften.  das  gaute  Vorhaben  euhtu« 
geben,  und  diela  dffentlich  bekannt  zu  machen  Dtefa  be- 
ftinume  adeh  denn  endlich,  wie  bereit*  bemerkt,  in  met- 
nem Handbuche  dea  d.  St.  R.  zu  defTen  Bearbenung  ich 
mich  darauf  eucfchloö.  bekannt  zu  machen,  dafs  da»  Werk 
nicht  erfebeinen  würde.  Ich  habe  übrigens  dai  We.  k  nicht 
•uf  P.anumeration  engehundiget  -  auch  1.  be  ich  keirre 
Pränumeration  angenommen,  als  einzig  und  aHein  vortdea 
Herrn  Herzoge  nm  Sackfen  ■  Coburg  Durchlaucht.  Dief» 
Geld  iß  bereite  turuckgegeben,  und  ich  hoffe,  dafa  Herr 
.Grattenauee  ein  GJaichea  gathan  haben  wird.  Seilte  ea 
wieder  Vor  hoffen  noch  nicht  gafciieheu  feyn ,  fb  fordere 
ich  ihn  hierdurch  daau  öffentlich  auf. 
Helmftadt,  d.  18.  Nov.  1794. 

C  F.  Haeberlin. 

Diefe  Erkürung  dea  Herrn  Hofratb«  fiaBeritn  iftgatw 
der  Wahrheit  gemifs,  und  ich  fpreche  ihn  hier«»  von 
aller  Urfacha  der  Vertögerung  frey.  Den  mebi  eften,  die 
auf  daa  Werk  voraus  bezahlt  hatten .  ift  ihr  Geld  wieder 
fturüch  bezahlt  worden ,  nachdem  fie  die  in  Händen  habende 
Sehe 
dermann 
Scheine. 

Nürnberg,  den  3t  Nor.  17*4. 

Ernft  Chriftoph  Gratletiauer. 


u^toezanit  worarn,  iucnutmai  uie  111  ""»w 
eine  zurückgegeben.  Ein  gleiche*  werde  ich  geg»n  Je* 
mann  beobachten,  und  bitte  nur  um  Zurückgabe  der 


H  3 


*)  Oer  vierte  Band  dei  Rtptrtorittn  s ,  wovon  berelw  (egen  4  Alphabet  abgewrackt  find,  wird  unfehlbtr  io  deT  Lelr«'H*t  Öfter. 
Meffe  i?»S.  cdhei  in».  Ith  gluiibe  niebt ,  **i  P  iblikum  Vrbtthe  haben  wird,  fich  zu  befcbwereti .  v»enu  »o«i  ruiem 
(0  K  ofaeu  und  roiiUumrn  Werke  u\\r-  »ndettlullj  1)'»  iwcy  Jalir*  ein  Kaod  «rfcheiul.  —  Sehr  angenehm  «Sl«  e»  übrigen« 
auvli  mir  gt^efe«  ftyn  ,  wenn  firli  <iie  Ve  Mur  eni^hlief.en  ktfunen ,  die  beyden  erden  Bande  dltfr»  Werke 

*lt  iii  Kt  gernu-it  jn-nfflien.  v.il  iji  .»:  dann  m>nlcMi  fre^ce  Hände  gehabt  lunae ,  und  nioht  To  oft  midi  in  Verlegen- 
heit belunrtcn  hiben  w  irrte.  —  Ai'elii  d<»  Oph-r  wäre  »rbi  sn  Rrofci  gewefen.  Inzwifcbrn  ein  leb  den  Ret.  lux  die  giue 
Meyniiug,  welche  er  Ton  uiir  zu  l.iüc«  fchtiut.  fchr 
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In  der  Wftimmmifrk»*  Buchhe%d!<ing  in  Leipzig  fmd 
folgende  neue  Bücher  berauvuekocnlneu  : 
C,  T.  0.  Sckämsmtnni  Bihliorheca  hiftorico  •  litteraria 

a  Rthlr.  10  gr. 
Sam.  Bornerti  Hicrotoicon ,  ßve  bipartitum  opi^de  atnv 

aulibus  fecrae  fcripturae;  denu»  edidit,  emendaru 

euxit  argue  illuftr.  £.  5,  C.  A^Mnriftm  Tom.  Ifni 

«maj.  $  Rihlr.  Itf  gr. 
Nwrreau  Dictionnaire  paCRkcfae*.  »Teeret:  celui  de  Mb 

AJ*lu'f,  a  l'ulage  de»  etrangcr* ,  per  Ct.  H.  Reichel. 
■  i'VWiimr*.  f. ~t  ftrhrr.  t<  gr. ■—-»-—  -  - — .    »  .  .... 
Ang.  GniU  Enufti  Opufcul«  »rttorio  •  philo)ogict.  gmaf. 

16  gr,  ii  <>  ;  :>  .v    .  i 

n  :r*i!vii.-  .1    1    i  .    '■  i  i 

BerGrieAammer  in  Leipaig  ift  «rfcbieoeu:  Shglmr* 
mmi  Mehle  ChoralworfpMs  fwr  Ltkrtr  und  Organifltn  auf 
eVa*  Lmmä*  und  in  de»  Stiften,  wen  Johann  FritdrieM  />•■«*, 
Hantor  an^dex  Thoraatfchule  und  Mufikdirektor  ap  den 
Jwvdeu  Ilauptkirdian  au  Laipai«v  ErfW»  Hefe ,  >«l.d>ee 

III.  VenniTchte  Anzeigen. 

.fi,  Sf-'ewar  da«  lo  Oer.  179*.  Hr.  Hofrath  Fr. 
uVtwit.  rProfcffuf' dar  Gofchicbte  in  Xitau,  der  nach  fei- 
jt»a»2hntieBhk»ft,»u^^  in  Qeutfchland 

und  vorzüglich  hier  «»bringen  wird,  famirdet  an  einer  Ge- 
fchichte  dar  hoch ftmerh würdigen  Regierung  der  Ruft.  Kai- 
fcrin  Catherinen  II. ,  VdirdWfcn  dereinftigen  Brfcheinung 

<^»ir"WMig>>CO  i«ial  aavwaumau  haben  v  da  et  dief»  Werk 
;foin  fegen  »um  Pr»beiiuck  deine*  J£mrritts  in  di«  Reibe 

«Ar.  htterifchen  SchriftOaUtr  beßimmt  hat.  Jen*  arbeitet 
•a*Jart  aVr^aWVhrtaSuof  feü»er  Reife  durch  Italien,  die  wir 
baldbu  hoiTta  haben •  .  -,, 

l)a  in.^i«^^^yV*k$!n  'f  t1«1**™  dieFurfllich- 
Naffsn  -  Baarbruckifche  Familien  -  Verzeirhniue  urirkbtig 
eingetubret  Gnd;  fo  werden  die  Herren  Verfafler  and  Ver. 
Jener  dar  Tafchen  -  Kalender  hiardurah  erfucht,  die  einge- 
fchlichenen  Fehler,  nach  Aolelniog  dee  Verreouappilchen 
^aneatogilch  en  Pekh»  •  aii  id  Staat*  - 1  landbuch»,  su  rar  beuenu 
Auf  Fiirßlich -Naffau- Saarbrückifcher 
Regierung.' 

*       Auf  fle  Tu  No.  ||t.  der  Lw.  SWruaa?  ■?•*.  ftaher.de 

Recriißon  der  GeftWAtc  Frankreich«,  <ey  c»  mir  eri.ubt 
(tu  meiner  Re-  hrfertlgong)  folüendea  tuerwiederni  •»  ift 
mir  1}  nie  in  den  Sinnitrkonneo ,  dieft  Book  tot  ein  gjQix 
"  J^iKf  au»g?ben  tu  w«Reti ,  Wie  irh  tiaaui  auch  den  d- 

'Vcrn  T'ne!  deffeioen  bloTa  ^.«jrchliriifhL-n  und  «tu  v-er^ndat- 
JtWi  uuuuu  gaea-t,'tu.lelch  mein»  Han  ..wig-ajewßen  auf 

•»T,*<r>*  S:(f^»Ti..f,  •  >•  „.,..  i.'»j..vi„V/ ,•:  (jitSO  :it>:  !I 

•/    'S  «i    »     i  i 

4MH:  »l.»^,],V  j>  .ji        ;        -....,,,.1,  t.. 


cer  ta,  fflf.ndlfclr  darSW  nnurrlclitet  habe.  E»  ift  a!- 
to  kein  Sund»,  fon4rrn  vielmehr  eine  den  (Jinftandvii 
angem-ffriu  Verjndertinv  die  folgan.len  Ztuamaonhung 
hat.  Ich  kaufte  d»e(*  Werk  mit  der  übrigen  tl-ftifchen 
V<»-Iae*ii4fl> ,  wo  et  unter  «ep  Titel:  Uarftelluna:  dar 
ileaer«  VVelt.'rAhieota  atc.  in  T  Bj^en  gedrjckt  w^rJei» 
War,  d<c  b!ob  die  Geickichte  von  Frankreich  enthielten. 
\<A  ihy*"  daher  k-ine  Sunde  nt  begehen,  wenn  ick 
mit  Erfaubnifa  det  Hn.  Herauieeberf  den  Ti-1  ändert«, 
d»r  ü,-m  Kueite-ia»  Wcfendichen  w*der  etw  ■-  iubta  noch, 
gab ,  »1«  da-a  er  da»  Publikum  vom  feinem  Inhalt  beftimav 
|cr  ub'trr  dt  aae  und  war  l»iat  nothwanli«,  da  i.h 
den  Plan  auf  welchen  dief»  Werk  urlpruagl  ch  kalkul  rt 
Wac^aua  uiebraru. Gruoden  »»cht  g*i>i  innMunren  w«lU 
ta,  und  man  un'er  der  erß>n  Auffthrrt  mtt  vollem  R  ^ht 
,:  alt  d)a  GvfcbWhte  «uea  einzelnen  Staat»  erwarte* 
Dai»  diefer  Titel  nicht  unter  der  lahraahl  IW7 
—  yo  gedrueke  witede.  hingt  mehr  mit  der  »eranderutig 
der  Firmen  xufammen ,  al»  daf»  e»  den  Sch  in  einer  Ena« 
p(  bluog  dadurch  arbal  en  CdIIi«,  deren  e»  weni  .  Qrav*  kia> 
su  mckt  bedarf,  da  die  Gwtchkkufacta  Geh  nackt  uman^ 
dam  laÄ-n  .  unddi»  Schreibart  da»  Heraus^ber»  au*  detv 
neuclten Periode,  anzeuehaa  und  leicht.  0»  wie  e»  für  di* 
A^ita  von  Latent  (  er  fchrieb  tut  Frau^oiuahner )  um 
aweckma£iigfleri  iß.  Und  da  i )  die  Gern  Grfi1»iccht  w»> 
tu*;  r  an  pragmaiilcher  Umll jurliichkeit  ,  aj«  an  einer  leb* 
haften  Darüeiiung  «alegaa  ift .  fo  h»rlt  er  die  Quell- n  aua 
Walchea  er  fchdpfte  wahrfi  heinlich  tu  fetrmea  j£Weck  fia; 
die  betten.  Auf  den  i)  Vorwurf,  data  der  Tie  Band  dj» 
BeRebeuheiteii  nur  bia  «um  Jafcr  1799.  und  nidit  d  e  Bin* 
richiung  oe»  Kouuj»  enthalt ,  «miui  iih  wattar  mchu  ant» 
woeiea.  al»  wo»  ich  fchon  bekannt  Reaaacht  habe,  daf« 
nämlich  dar  fte  Band  aladanu  acfcJaawtan  wird,  wcam  dai 
g^euwärtHta  Chaoa  ron  UrUchen  und  Wirkungen  erß  na* 
her  entwickelt  ift.  Und  dann  hat  yedex  Bafioter  die  <nlU 
kommen«,  und  gut  gefebriebene  Gi.fchicb%»  «inaa  Raidte, 
das  in  mehr  alt  einer  Hitiütht  fe  ajl 
verdient,  die  jeder  Dilettant  mit  Vergnügen  l«(-n  und 
wieder  lelen  wird,  wenn  ihr  Herauaeeber  auch  ni.ht 

und  Thuaaoa  foadera  nach  Olaniel , 
und  Gray  gearbeitet  hatte. 

Lehr  igen»  haue  auch  billig  erwähnt  Werden  muffen, 
daf»  mit  diätem  Küthe  zugleich  in  Ruckficht  feine»  Pret» 
fes  eine  Veränderung  vor^enommBo  wurden, 
eher  e«  jeut  fafcr  billig  Pur  4  Rthlr.  id  gl. 
Ift  ea  nun  weniger  VerdienO;  nützliche  Schriften  durch 
Woi.ltr ilneit  im  Kour»  au  bringen ,  und  dadurch  Kennt- 
r.iCse  und  Aufkli»runa>  «tack  Maaaegabe  cu  rer brauen, 
oder  berdca  d«fn  Puhl  kom  durch  hohe  Praifa  noch 
au  eruthwareH  ?  -  Dock  ich  kann  mich  fchon 


ut  dar  Ueberzougunff  ttößet»,  daf» 
Tribunal  d.  A-  L«  Z.  tr.eiix  Grtiuuung  nicht  kannte ,  und, 
von  den  ioLalen  VernaJiiiiJcn  fiaxita  nicht  uue errich- 
tet waev 

Berlin  d.  ao  Decbr.  I7W. 
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Sonnabends  den  a4«Januar  1795. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN 


L  Nene  periodifche  Schrifteta. 

Nn#t  tht»Ufifthn  Jmrnal,  herausgegeben  ron  C  F. 
mm,  II.  C.  A.  H*e7«-t«  Und  H.  E.  G.  rW«.  Fünft« 
Band,  erftes  Stock.  Nürnberg,  b«y  J.  0.  Monath  und  J  .  F. 
XuUler  1795-  enthält:  einenAuf  fetz  über  dl«  theologiftheStift 
an  Tübingen,  n«ch  feinen  neuefien  VerbefTerungianftelten. 
Kecenfionen  :  I.  Allgemeiaei  Repertorium  der Literttur  für 
wi»  Jahre  17*5  -  179°  "I.  Bd.  II.  DifauiGtio  hifh  ct.  de 
>  et  erftt  libri  epoeryphi.  rnlgo  inferipti :  E»a*~ 
nU  Auct.  Gut!.  Lud.  Brunn.  III  Schle*wit> 
Hollfteinitche  ProrinzUlberichte.  Till.  Jahrg.  I.  Bd.  I,  1. 
3.  Heft.  IV.  J.  O.  Michael»  xerOrrut«  kleine  6<hriftea  — 
eder :  Auewahl  xerßreuter  vorzüglicher  Auffitze  theologifch- 
philo  Solche*  Inhalte.  I.  II.  Lieferuof.  V.  Frevmüthig« 
Gedanken  über  die  ellcrwlchtigft«  Angelegenheit  Deutich« 
lande.  VI.  Ilekhßwithtige  Erinnerungen  tut  recht?n  Zeit, 
ron  I-eopeld  Aloy*  Hoffmaan.  VIL  Liturgifche  Blätter 
von  VV.  Fr.  Hufnagel  VI",  Ueber  die 
IX  <!ekiere  Anzeigen. 


jir<ig/««ieeV.e#*A«ii««  iGUfic. 


1794.  XTH.  Jeh«f.  7«      J»ti»t.  (S.  175  —  4J*>  emheU 
O  Ueb.  Religioflsaaftahen  im  Preufaifcba*.   a)  Urb.  Mi- 
1  geg.  Bücher  u.  Autoren. 
9*  Stuck  Srpirmh»  (_s.  50t  —  Sto)  «athak:  1) 


F1*ra,  DautfckUrnit  Töchter*  gnrtiht  ;  «MM  Monatu 
jfkrifi  pam  Irnrfn  mmd  FrtumJhme*  der  fchoutn  C*[chtscktt, 
{TMngsm,  Cotta  f.)  «7M-  Hr  Jehrg.  4*  Bdckn  m  Heft. 
Sereiteer  (8.  19}  -  3,0)  enthalt:  d.  Hermern»,  d.  Biber 
U.  d.  wilde  Scr  wein  (v.fl.rl«  0.  Pfrßel)  ;  &.  wilde  8chwein 

u.  d.  Vogel  C  r.  £bW. ) ;  d.  Hofnarr  EeenaLJ; 
Tumir  u.  Amedi  f>.  £•**£};  wohlthäe. Rache;  anN.;  Er. 
kiarumg;  an  Mendax  ;  Jerem  ;  Warna 
■  t  Mathilde,  e.  fchett.  Novelle. 


W- .  • '-  CefehhkU  der  Staaten  Med  der  Jtfre/eMrit 
(«Tehrs.  Rothe  8-")  i?94.  Orloeer  (8. 171  —  35 J)  enthält : 
Ii  VerhaltniUe  u.  Brg.benha.  d.  Staaten.  II.  Fortfet».  d. 


JSachrr.  r.  d.  p»ln.  Revolution.  •■  ( 

(Font).  IV-  Schweden.  Proceta  geg.  d.  Theilnehmer  d. 
Armfeit.  Verfchwdrung. 


•  1 


»■»■»  T  ; 


Demifimt«  Magazin  (-eWe.  Heirjmerieh  |.J  I7M- 
Deren*.  (S.  575  -  6?4>  enthalt:  I.  Mtttelt.  «.  alten Lite- 
ratur u.  Dtchtkunft  f>.  Hn.  Kinnky »  Secre*.  J.  F.  IrWfteJ. 
II.  Seil  England  durchaua  uicht  Frieden  machen  ?  (v.  Hn. 
Prof.  v.  Eggert).  HJ.  Fragmente  e.  d.  BeftbrehV.  e.  im 
Jan.  d.  J.  durch  e.  kl.  Theil  r.  DeutCchl.  gemachten  Reife. 
IF.  AaMelodi.  V.  Sieniel eu»L«tcxhi«kl  Vfeymingeu  üb. 
Rouffeeu  (r.  Hn.  H.  C  F.  a.-JJee).  Vi.  Actmmi»,  Der- 
ftcllung.  d.  Armfelu  T««Aw5r.  t*  &  B**«*- 
rung.  CFottt) 


Steele«  der  BecHte  de»  Mee/eAee ,  der  Bmtgrrt  «md  der 
rstter;  herau»g.  eom  Prof.  *e*ewla  ( K*»lg,h*rf ,  Nico- 

lorius)  i794.  »•  1*  Heft  (8.  «9  —  ««0  ««bäk:  I.  Zur 
Uateifucb.  d.  Menfc4ik«ka  -  Rechte.  t>  Nonaa  u.  Petrus, 
a)  Ueb.  d.  neturl.  Grund  d.  Erblohrc  3)  Moral  pelit. 
Betracht,  üb.  d.Ehe.  4)  Arittotelee  üb.  Revolutionen.  S) 
Hyper-  Metapolirik.  II.  Zur  oeueft.  Literatur  d.  Natur- 
u.  Völkerrecht».  6)  VenaKchn  BentrKungeeu  t'-f 


U.  Ankfindignngen 


Bücher. 


Herr  Tode  fagt  in  feinem 
Bande«  3ten  Hefte  vag,.  O  >0  der  Rezenfien  über  dt« 
tat  irrioiirhra  Brrtraf ',  btfchrlibeu  90m  D.  J.  C.  S»mrn«t, 
daft  dtefe  Piece  Crhwer  In  Bocaüdni  tu  haben  fcy .  ich  ala 
Verleger  erklär«  demnach  dtefe«  alt  einen  Irrthuai.  und 
verfickere .  data  fie  in  allen  Buchhandlungen  um  4  «r-  «■ 
haben  :l\ ,  oder  doch  bald  herbeygefchaft  werden  kann. 
Gleichfalls  kaan  ich  nirht  umhin  folgenden  Fehler  ru  rügen: 
Im  Mufenalmanach  fiir  Jahr  179«.  herausgegeben  von  Hn. 
Vof»  tft  dem  »iegsgawng«  für  Frey«,  von  Matthiffen  p«f. 
Ii  «ine  Melodie-  b^gefügi ,  die  nicht  Herrn  Gluck  ,  fonderat 
Herrn  G'.äf.r  in  VVei&enfel«  »um  Verfaffer  bat.  Er  fertigt« 
S-  auf  dae  in  dem  Roman :  Hermann  von  Nordenfcbild  3. 
Bar.de  pag.  14*  beftnrHichen  Iriegtlied.  Auch  ift  die  Me- 
lodie im  Mufenalmanach  nkht  au  ihrem  V'ribeik  in  den 
1 


letztem  Takten  geändert.  Benannter  Hart  Carter  und 
Mu&kdirector  OUter  bat  4MCh  In  mtiaem  Verlege  berau*. 

)Xtt  in  JViwli  AI«*ot/i>  ou  cll<m  Tonn.  Der  La- 
Äenvreiüt  diear*  gewib  nützlichen  Werke  ift  aogr.  Heien* 
fanen  daroa  find«  man  an  de»  Jen.  ALZ.  1793.  Nb.  3S5. 
und  in  der  «Jigsaw.  de«tfcheir  Iltblfetaek  10«.  Btndes  iua 
Nock  zeige  ick  «Bmi.e  »Vit  d«r  OAermefT»  »7«. 


ter  am  , 

Adolph  der  Kühne,  Raugraf  vanDaßel,  dramatiGrt  tob 
Vertaner  deadeutfenrn  Alcibiadaa ,  3  Tbiil« ,  wohlfeile 
Aufgabe,  mit  3  Kupfern,  f.  I  Rthlr. 
AJobiadee,  dewdeutfche,  3Tbeiie,  nebft  Hermann  ron 
:      JMordeofcbild.  4  Tbeile,  wolilfeile  Auflag»,  |.  auf 

Druckpapier  mit  5  Kupfern.  1  Ktbtr. 
,  ewv  (werde»  nicht  rfmiuzdi.) 

•  .leeaenaeh,  tnir,  für  tVediger.  auf  du  Jahr  1794-  f. 
;.-    Uff.  f.  » . 

Archiv  der  Erziehung»*,  unde  für  Deutfchland »  4-  Btnd- 
ehen,  8-  |  gr. 

Anttokutürma  In  feiiief  unnatürlichen  Autaming.  Ein« 
franxöflfehe  Novelle  vor  und  nach  dar  fchaudervoUen 
'     Rtreluäon ;  ron  C.  A.  Seidel,  f.  %  gr. 

Daniele,  D.G.F.,  Pathologie,  odrr  vollftinJig»  tehre 
von  den  Krankkeiten ,  welche  die  Nofologle ,  Patholo- 
gie, Aetioiogie  und  Symptomatologie  enthalt,  aus  dem 
Laulaifchen  überfetzt,  mit  Anmerkungen  und  ZuCi- 
uen  vom  VerfetTer,  gr.  8*  •  Binde,  1  Rthlr.  11  gr. 

Dural,  Louife,  Geachichte  einer  fraozoTifchen  ; 
tia,  8-  mit  toutlena  Bildniö.   tt  gr. 

«rftere,  »f.  /.  C.  Lehrbuch  der  chrtftJidMn  Religio« 
■'''ieeear'  Anleitung  des  Katechi^mu«  Luthen ,  4.  AuBage,. 
t.  mit  Lucher»  Bildnifa ,  tagen  flirkern  Abtat*  Reu 
»Cr.  'tfam^jetat  an nnrd  gr-  -\ 
CDie  Fragen  hierzu  hotteten  fopü  4-ft.  «MJ  je«* 
••">  «o  aber  nur  3  gr.> 

—  ■—  Beicht*  und  Communionbuch,  3>  Aufl.  f.  6  gr. 

Froebing,  J.Chr..  Lutherua,  feu  hittoria  reformationif 

•  breviter  comprehenf« ;  libellus ,  lectioni  juveiuuti«  in» 
iermri-  ordini«  deftinatue ,  nunc  in  latinum  fermonena 
«enverfut  et  jurentsüs  fcbolafticae  ufui  ett  dica,iuj, 
cum  efintie  diri  Lutberl  adtpectutjue  arci»  Wartburgi. 
S.  ff  gr. 

©ewahlde.  kleine,  romantlfche,  mit  ei 
»'Beneev  M  "ReMr.  tj  gr. 

He/kabale  nmf  Müdchenlitt»  ron  J.C.  Gruber,  mit  einem 
Kupfer,  f.  ao  gr. 

Iß'e^ueeV^alrrfcheinlkh.  daft  die  GeiOer  der  Verttet- 
benen  den  Lebendigen  nahe  feyn  und  auf  Ca  wirken 
können?  Ein  Gegenftuck  au  der  Schrift  des  Herr« 
Dedckinda  über  Geifiernahe  und  Geitterwirkung.  I. 
S  «jr»f 

Kohkeif.  &  A-.  (Prot  io  Peterfburg)  Abhandlung  von 
»dev  Beschaffenheit  and  dem  Binfluf«  der  Luft,  fowohl 
der  freyen  atmosph.irifcben,  ale  auch  der  eingefthlolTe« 
xen  Stubenlufe  auf  Leben  und  Gefundkeit  der  Men- 
schen* gr.  i.   ig  gr* 

RiiterXceoen  und  Moochacnithrchen , 
8.  i»gr. 


Kupt>.  I. 

*  ■ 


Der  braune  Robert  end  da«  blonde 

gel  rur  riele.  vom  VerfatTer  d«a  1 

2 wey  Bande .  mit  Robert«  und  Nanti 

auf  SckretbpipiaT.    1  Rrhle»  t|  gr. 
—  ebendaUcibe  auf  Sek  weitere*  pierw  >  Rthh*. 
Schröter»,  It.  R. ,  Feldpredigten,  gehalten  in  dem  fran- 

confcken  Kriege  1793  und  1704,  nebtt  drey  Gelegeo* 

bc itareden.  |.   is  gr. 
ficbutxgeift.  der,  eine  RittcrgeCcbichte  aut  den  Zeiten 

der  Yehanrrrichie.  8.    m  gr. 
Siiujuoneo  .  oder  GefcbicfcteOuiliena  ron  Stromau.  Ge» 

nkihlde  einer  mooi'cheii  Erziehung i  ron  1 


ria  der  Familie  Walberg.  f.   1  Rtblr. 
Ueber  einige  Grundbegriffe  der  Ontotogie,  Koamologi« 
-.  und  Crofle»hrUre,(  eia»-  philaf  ^hifckee  Commenter, 
ron  einem  Eklektiker.  Erftee  Theih  8-  Schreibpapier. 
•  Cr. 

—  ebendaffelbe  auf  Sehweitxarpapier.   10  gr. 
Verlobung  bey  lUiferaiauiern .  Nechfpiel  in  einem  Aal* 
auge.  8.  <gr. 

Unterricht ,  gründlicher ,  wie  man  ein  guter  Pfef Schett- 
ler werden  und  überhaupt  bey  dem  Pfcrd«handel  Tot- 
fahren folle,  befoudere  auch  die  Betrügerejan  der  Rot«, 
kandier  und  falschen  Kuren  der  Schmidte  eotdtcken 
ui>d  verhüten  könne ,  nebtt  einem  angehängten  naueitt* 
ferkhteten  Rortareneybuche.  gr.  13.   4  gr. 

Wahrheit  und  Dichtung,  ein  unterhaltendea  Woche*- 
blatt  6ir  den  Rurger  und  Laudnunn,  auf  I?94.  1«  bäi 
4t  Quartal,  geheftet  20  gr. 

Waraberg,  Moritx  veti,  it  u.  letzter  Theü.  |.  ao  gc 

ftifa,  Alberu.  JoHeat,  Hermann».  Sophien«.  ' 

Roberte  und  Na.uchw-»  BiMnit» ,  jed«  ia. 
,  drücken,  h  6  gr. 

Ferner  habe  rom  Hewldfchra  Verlage  kauflich  ae 

michgebreebt. 
Geichichte  von  dem  Treben ,  der  Regierung  und  Verfto» 
taung  vom  Throne,  Irena  III.  KaiCeK  von  Rublaad. 
»  f.  4*- 

l'Homme  de  eu  ConnoiCtance ,  Comedie  en  denx  Acte« 

«am  protei  per  Id.  Mereier.  gr.  8.  4  gr. 
Eugeoie;  ein  TrauerfpieL  8.  4  gr. 
I^ppentin,  C  N. ,  Sammhing  philorophifcher  Natur* 
kenntnifle  für  Freuemtimmer.  .Theile,  gr.  g.  1  Rthir. 
Sturme ,  C C,  Lieder  und  Kirchengefinge.  f.  4  gr. 
1,  d.  I|.  iin.  »7*5. 

Friedrick  Severin. 


Die  berühmte  Charlotte  Smith  hat  kürzlich  bev  CadeA 
in  London  einen  Roman  unter  dem  Tit«ü>  (ha  oaeühoat 
Man  in  4  Bande«  keraesgegebtn.   Wir  lalfen  denCelb« 


(wird  fortgaftttn.; 


dien  zur  Vermeidung  aller  CoUiGonen  an. 
Hamburg ,  im  Januar  «7*5. 

Bachmann  u.  Gundermann. 


t*e»#r  Signal,  Ortfer  ata«  Zte//<itr«ie«r«e  ia  dar  F«rmt 
mit  eaawa  J*g»btn  uud  13  £m>J*rl*j»ln;  erfer  auVrr  Sgnthi 


-.  ) 


Digitized  by  Google 


► •»#  Ena»  dar  Britin  und  Denifehem  gtgem 
und  ikrm  mwmatUcht  Erfindung  von  Um.  J.  A. 
b.  Berg/Iräfier ,  Prafrft*  tu  Hanau  ift  füi  I  RihJr.  4  gr. 

in  der  AndrcaiCchen  Bachhaadlang  m  Frankfurt  am  M. 


**l  -•!>  U..-.h"3  .--.•«ff  :i« 

.  H.  P.  C  .  G«orgii  Bl.ndratae  confefid 


Pauli  an 
St.  g. 


C  0.  Fleckeif«n'«  tu 
Carpzor,  J.  ß. ,  neue  Utberbttaj«  des 

die  Galater ,  gr.  g.  2  g». 
r.  CrelJ.  L..  cbemiCcb«  AtnaJea,  »7*4. 

3  Rthlr. 

Q-  C.rtü  4«  rebue  geüi»  Akxindri  M.  libri  fuper- 
^  ,  ftites  «  recenüwi.  et  c.  fuppkm.  Frcinebemii.  lect  ve- 
nia rerietete  atque  sdnoi itione  perpetua  iliuüwtu  a. 
M.  DU.  J.  T.  Cunae.  Toni  I.  P.  J.  gmaj.  is  gr. 
Dreconiii.  Preibyt.  Hup.  Carmen  epiciun  Heaacmeroa 
ab  Eageoia  H.  Epik.  Tuk-t  emcndi 
ad  Thcodaflum  iun.  Imperat.  Au, 
notia  illußrauk  I.  B.  Carpzor,  gnuj.  10  gr. 


Eifenbart ,  D.  E.  L.  A. ,  dia  !Red>uwiffen(chaft  nach 
ihrem  Umfing» ,  ihren  einzelnen  Thailen  und  Hülfa- 
wiuenfehaften ,  nebil  einer  juriüifchen  Methodologie 
tum  Cabrauch  eucyclopadifcber  Yorleuingeo,  fr.  g. 
14  gr- 

W.  F.,  Eiwaa  über  dia  Natur,  die  V fr- 


üher weltlicher  ReichsfUnde.  gr.  I»  6  ge. 
Seuke,  D,  P.  H.  C.,  Msguu,  für  Religio  i.tphilüfopbie. 
Exegefe  uud  Kitchuigefchichte,  Man  B.  i-|ie»  Sc 
gr.  |.  2a  B.  le  So  k  Mgr.  *•  b,  Je  *  14  gr. 

compl.  1  Rthlr.  ig  gr. 
—  dea  3n  B.  ts  8c.  gr.  g.  16  gr. 
des  Kaifer»  Karle  dea  Groben  Cipüulara  da  Viliis.  mn 
Belage  feiuer  Staate  -  und  l^ndwireJifcheitskuade  aber- 
Ceui  und  erläutert  von  J.  Ii.  Bete,  gr.  |. 
lluücal.    Rummel.  C  II.  für  Gefang  und  «pkl,  4. 


Primae' lineae  hifWiae  iura 

cia  duetee»  g.  2  gr. 
Radefeid,  J.C.S.,  über  dea  fpeettfehen  Uafctrfthted  de« 

ChriAianismu»  u.  Nsturalismut ,  gr.  g.  4  gr. 
»pn  SiernojrpflT.  C  IL ,  über  einig«  Irtfehteuarten..  wel- 

cbe  den  Fuhlen  rorzüglich  fchadlich  uud,  uud  über 

die  Wurmtrocknira  der  Fichtenwälder  dea  Harzet, 

gr.  g.  mit  3  illum.  Kupfern  12  gr. 
Sophotlis  Electre.    Ex  recenßone  Brunckii.  Tarictate 

lecriouis,  fckol  I*  Celctti  fuisque  adnotitieoibu»  illu- 

OraTlt  M.  G.  A.  C  Scheper,  g.  20  gr. 
Thooufen»,  Chrift.,  Gedanken  vom  Recht«,  eines  chrift. 

liehen  Fikftej,  in  Reügiou*tachen ,  gr.  g.  3  gr. 

Diffartationen  und  Programmen: 


trioitariA.  etueqae  confutatio , 
,  E  MS.  primum  ediua ,  4*  6  gr. 
.    Brftböff,  D.  J.  N..  rnmuiliitarinl  hiftork«  •  pofttioua  *d 
.      Edlcrum  Xhicale  :  Die  eegenwircirer.  imm.hünfcujea 
'  CammerfcfHtUrea  betreffand  gr.  h.iu. 


1  ■     *■  - 

Scbele,  J.  C- ,  de  juati«  Hmatihn«  - 

nit  cefliane  poßtia  Speciaaenu»  »fr.  '  *; 
D.  M.  Luthara  noch  unge druckte  Predigten  heraatg*» 
gaben  vom  Hn  Prot.  Brum,  werden  fichef  ertcheinen, 
fobald  eilte  hinrtidier>de  Anaahl  Suhfarbaiitrii  f;ch 
iti c J  cii.n  ^  (Je?  e^ic  ddl^Alb  ^tskdttiiit  ^^oia\chn  i^* 
in  aniierBter«  Gegenden  erß  gekommen,  mag  dar 
SubCiriptionHeraih  bis  Glie  n  r?*».  dauarrU  da« 
Alphabet  wird  dem  £ubCcribenean  .16  gr.  komme«, 
daa  Ganze  »Üo  1  Rthl*.  Als  Terehrcc  dt«  unfterbli- 
chen  Luther«  Collen  die  Namen  der  ] 
8aaamluog  rargedruckt  Warden. 

im  Januar  1795.  »«^ 
C  G.  Fleckeifen.- 

Wiedeburge  humanißiWtee  Magaxin  beßaht  aua  drer 
Bandan,  an  Welche  ficb  daa :  Philologiteh.padagagifa^a 
Magazin,  fo  jetzt  auf  twey  Binden  befteht.aafthMewu 
Sämmtlicbe  5  Band«  koften  6  Rthlr.  LadenpratM  d»f« 
Magaatn  ift  rorztiglich  jungen  Humaniflan  und  enge- 
headen  Lehrern  und  Eniehern  gewidmet,  e»  ver. 
diente  defto  eher  in  Umlauf  gebracht«  Bisa  «wringe 
Anzahl  rolinandiger  Exemplar«  Ood  benimmt  um 
3  Rthlr.  baar  bia  zur  Leipziger  Öfter »etle  17p J.  ab«e- 
laften  au  werden,  man  wendet  Uh  -iu  |wmlwria».Bfi^ 
fcn  andaai  JuchhaiidUr 


.«Jll.w'.fi  ^1 

■l.cke.f.n  in 


tv  r\.k  W.'lt         'S         «»  lJ 

Dea  3Ua  B.  4«  Stuck  diefee  Magazins  eothak«  Oratio 

qua  memoriem  J.  C  Wernadorji.  coocioai  üi.ebri  «m. 

roendavtt  F.  A.  Wideburg.    Trajan  aud  Karl  WUhelm 

Ferdinand,  eine  Vorlmung  von  11.  Prof.  Wideburg.  Einige 

Bemerkungen  und  Conjectuten  de«  J.  Aib.  Fibrit.ua .  in 

de«  Pbiiofoph.  Sencca  Schriften,  vom  IIa.  O.  L»  Gettlit. 

NeuefU  human  ift ii'the  Literatur  und  Ankündigung  atebQ 

Plan  eine«  Schulbucha  au  Uebungen  im  Menwiren  und 

Deklamirrn  uater  dem  Titel:  Mnemofvne  und  folrhymnia. 

Dleth  Ankündigung  ift  gratia  beym  Verlage«  erhaben. 

welcher  noch  PrwwaMretion  deaauf  «nuimmt;  und  mit 

den  Druck  dea  Werke  gleich  an  taugt  fobald  Lehre« 

Werk,  irtr«  e.  «ach  nur  durch Subtcnpuou.  mehr 


'"V"  f-»'  — 


1  IM 

Mi 


t,  D.  t.  N. ,  de  poli'tfa«  rerumque  cameralium 
Oudii«  juri*  cultoribu»  maxime  neetfleriis.  4.  3  gr. 
Carpzor,  I.  B.  de  iure  exp,llendi  riUicnm  ob  morem 
ta  foluende  annua  pwftone  ftetam  imprimia 
iura  Dacattat  Brunfu.  Guelpherb.  4.  4  gr» 


XhU*  um/r,  A*g,ltg*T,h*lt  in  Rüctfict*  im 
Men  erlettbe  mir.  nech  ein«  mehnährkea  . 
.nag  mit  diefcm  Grgcnfttnde  folgende»  wenk^a  hier  eu 
bemerken.  Auf  diefe  Angelegenheit  können  und  faie» 
den  meines  E ruhten»  »fefe  Jr*em  Mn  Bemüh*»***  einen 
nuttliche»  Einflnf.  erhalten.  Der  rollkomme.icm  Erf.il. 
lung  unfrer  Wiinfch«  aber  mufs  hier  nech  manche«  »ivdr« 
fchlechterdingt  vorhergehen;  und  hierunter  gana  vöntif. 
lieh  noch  manche  Betriebfamkeit  der  Aerate  ftlbft.  Nicht 
von  Seiten  dea  Volke*,  nicht  roa  Seiten  der  Kci.itfe  und 
1  *  Em 

Digitized  by  Google 


7' 

Flirrt«!  .  fonaern 


ron  Seiten  «Vr 


noch  das  »Jlerwichtigft«  suis  Rain« 


Arrte  /tttj»  ift  hier 
su  bringen. 


dunkt  mkh .  ift  auch  andern  A  ersten  bey  ihren  IlorTnun» 
f«n  u.  C  L  wiederCahren.  Und  —  wi«  kämmte  tiefet  auch 
au  der*  <aya.  da  diein.  ige  VVUbnfchaft,  die  alle  ähnlich« 
Unternehmungen  i»i*#«  und  begumfligen  euiU  (ich  maytia 
di«  Volkt*rt*»%-Wi$t*ltb»ft  i*r  Aerztr)  nicht  wattar  al« 
in  ihr«.  «rften  Entliehen  in?  Rs  ift  i.öftlich,  dafs  üch 
(elbft  unfra  Irrthiimer  »um  Beßen  diefer  WiffenTchaft  eiu- 
ftcn.  werden  «'erwanden  laden. 

Der  «icejif»  Vernich  meiner  grmt'ittnuttigi*  Vor. 
Jcniäge  ufrer  di*  /W««n*r«ji«aei|  wird  im  Verlag«  der  Aif 
Jjg#«  Urm*ur<U.  ui  d  Sritwctftrhktfchem  Buchhandlung  in 
<äci  nachRen  OftermatTe  unfehlbar  erfchameu.  Er  ifl  /»f 
"  Aertt»  be!ti  -n?  und  enthalt  auf  ohngefahr  f»ey  Bogen 
de^erneen  Vorfcliluf,  den  mein--*  Erschient  be>  ita  \eu\~ 
gen  Zeicbedurfictlen  (in  Rttckikbt  der  Pocken  uud  der 
Amte)  die  Völk«trsj;ey  -  WiiTerfchaft  thun  muf».  Ich 
*  «rfuclr«  jeden  deutfehen  Ar«,  diefe  wenigen  Bogen  der 
er  rnlirhft«n  Prufnrw.  aber  auch  «ans  der  meuuharJreuiAd- 
liche«  Blich*  zu  mürn%»n  •  welche  diefe  cefamaue  Auge- 
legenbeit  fo  fehr  erfudert. 

Sollten  noch  mehrere  Aerzte  dia  Schiufsbitte  «eines 
«xftm>V«riiu:he6  erfüllen  wollen,  al»  bishero  gefchehen  ift : 
{»  «rfucr.t  ich  um  baldige  Uebürfendung. 
Halle  den  3  Januar  I7P5- 

Dr.  Job.  Ckr,  Wilhelm  Junckar, 
•Mtftfr       r*m*#>n  cVpfsftor  dtr 

\  m.  Nene  'ymdksrten. 

«w-  •»»■.-«n*-; .... .  <i  .  < 

mimn  erofjtm  Vianet  der  Belagerung  vom  Mal»». 
In  fcr  WHHd«  Flaifcherifcheti  lunft-und  Buchluud- 
fanf  fei  FtwW^,«jld«-i«eii»«»  Hirfchgreben .  ift  su 
»«...  in ■*  «jm    i.    .  * '  ?' AUf  n#ff&  iVta  «n^m 
JYea  dar  Belagerung  rM  Mai**,  mehfl  den  vorhergagen. 
gemtn  Fo/irron/ «        IT  'cütrt  und  Heekkeim  im  Jahre 
Vt9i.  Seiner  Kinigl.  Mejeflkt  vom  Ptnpen  gewidmet 
vom  KitdgU  freuß.  Img.'XJ*ute*u»t  C.  J.  Umher*. 
Geflocken  von  C.  Jmek  im  Berlin. 
Bin  J  Fuf«.  f  Zell  .**■_««.  und  I  Für.,  io  Zell  breite« 
Imperial  •  Blatt.  Jede«  Exemplar  koftet  haar-  5  H.  24  kr. 
•der  detf  Werth  «-ine»  »all wich tifwi  Dukaten. 
"    Diefes  Blatt  rerdkni  in  jader  Ruck fu-ht  eine  näher« 
Vt»f ir.anderfenmig   feine«  I Inhala« .  da  c«  dr cy  Me Je,,  im 

Ümfinre'hat.  und  «U«»  «ilit«irifch  «uf«c»«jnieti  itt-  Die 
iuf.erften  Dorf«  Ind  Lauhenheim,  Il«ch(»h«im.  Hohen* 
harn,  Drais,  Findheim,  BudeMhaiaa,  Sthierftain,  Mathach, 
'  Erbonheim,  Teli-lcenhr  im.  M  an  c  »heim,  Wickert  und  Flors- 
heim.  Di«  ub  r  den  May n  liegenden  lind  rUirtelaheim, 
1    «•  das  Pecufaifch«  LafcoratoriuBB  war,  Mayai  . Bifchoff«. 

Vic 


1«Va«t 


»r  r 
il  i  »i 


i 


feet».  Monbad,.  Bibrtch.  da«  ron  den  Franttfm  bef.-aiate 
Caffel.  dia  Manfdunie .  CoAheim.  Hochheim,  und  di« 
fon  dfn-Preuficii  crxichte«Guft«r««urf;/  Alle  hier  genanav 
«n  Dorf««  find  im  Grundriß  ee zeichnet. 

Diefe  kurze  Angabe  wird  hinlinflich  fern,  um  einen 
BiX'i  i"  r«n  der  VullfiandiKkeit  diefe«  Plaue«  allen  den«« 
rd  *eb<.-n ,  für  welche  er  Inten de  haben  kann.  Er  empfiehlt 
fich  auch  n«ch  ub-.-di.-fs  dem  Aure  durch  eiaen  prächtige« 
6tich,  und  durch  Scirifuujr,  wie  nun  Ge  ron  einem  Jaek 
nur  immer  e«r««»n  kann..  ,  \  * 

Diefer  Plan  ift  auch  in  terichuiftünoii  Feldern  auf  Lein- 
Wand  «ufferoßen,  iu  eitj  bequem«!  Tafthet.format  gvlegt. 
und  reit  einem  Futterale  rerfehen.  um  den  Preiu 

Auswärtige:!  Beftelhmpen  bittet  man  •  bey 
Einfenduigt  d»«  Betragei ,  natfh  Verliahniö  noch  MWM 
für  die  Emballage  und  das  TcrpackeH  hcyiiüecea. 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen.  - 

Von  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung.  Jene,  find 
di«  Jahrgine«  ajifl-  1794.  für  5  Loulsd'or  bey  den  Buch- 
händler F'eckaifen  in  Helmfladt  .:u  haben,  ieder  Jabrganc 


ift  vollßjndig  und  fauber  «rbakau«  «s  wird  bi» Uiptif 
fiey  geliefert.  ^*>n:  [.iHi3  »10  1 

_____ 

4  S  t  .mm  sä» 

Dtgefto..  f.  ff.  libri  I-  «k  FlorantinU  „mp««fcnuti , 
5  Tomi ,  Florent.  t$53.  Pergbd.  'S  B(«.r. 

Allg.  Welthiftcrie.  i-3-r  Band,  Hall«  744.  u.  fgg. 
HlMtb.  10  Rthlr. 


.19  h.    dt  Leips. 

174».  Ppb.  Tftihlr.  '  1  1  • 

Di«  Werthh«im«r  Bibel,  t  Rthlr. 

8t.  Beniardi  etöilberti  Sermone»  fbprr  canrlca  CitnticOr. 
Arfen'ina«  per  Mi«.  Flieh  {khwldb.  t  Rthlr. 
weafa  fich  frinco  an  den  Buchhändler 

.  ..  #„  ."    i»  ..       >»a  Jttfetexhf. 

in  WoUeubuttm. 

V.    VermLfclite  Anzeigen. 

Litt  Bin*. 

Ich  bitte  dan  mecfther.fr.  .wc'ic>-n  Vccfafler  de«  Auf- 
taut-« „dnelte  Cmtgrßmnm"  im  Inte  lligensblaU  der  Auf* 
lit.  Zeitung  No.  I«>.  fich  mir  «uff  bejdigfje  su  entdeck  an. 
indem  ich  ihm  wegen  dürfen  GegeufUnd  eiuiff«  Gedanken 
mittheilen  mogte,  der  fch«n  lange  bey  t 
gelegenheit  war.  uud  zu  deaTen  Auiführun 
iu  mir  erwacht  ift.  .... 

ift: 

An   Frans  Oliri, 

in  der  Fleifcherifchen 


1    I  ■  .«  ■•  /       ff      •••    '  » 
I 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUN.Q 

.'    :         •       !  »• '  i   •:  -   .  ■  .-.ai  r.»  r»  trA  <M»M(it  «hu«  in  .  Hj.iu  Jjlr.'ifc 

■        \Tnmprn    Trt  "    k ,'"  "  r   '   •"'  '"»'•-•'Vw  .1  >  .11  nt« 


«»•«1  *if  t>  Irttl»!   >  >y.i,  ,f  ;irj»%ii\J 


Mittwochs  d  en  48«"  Januar  i  7  ff*  ►  «r*  ... 

.,  -.■  •  *  •-■    ~-  ■  •  .r--  *  p' i_ ».  rwt i«.*ni  »■seil-  Cd' il. 


i  ■■■■  '»HUI 


J 


LITERARISCHE  WACH  RICHTE«.    .   L 

f    r^^rv  J-nff-k«  TTtiivArfirStem  Auch  find  fmwohF  dee  krttoi«ta>i««>W*  mJ«r,&r 

L  Chronik  deutfcher  Umverütiten.  ^JJ  ^  Rr  AfcU/r  itT  fick  dlirck  ^  Xufö<Ä 

Fr  für  t  in  BeyeHchen  Predie;tr-  Megttin  bekannt  «cmadu  bat. 

D an  die  Stelle  de»  ebenfaUe  in  Ruh«  gejtwn  Up.  Prpt 

e  Binlfftinpfcbrifc  tiur  rYuhlinf  «prümng  4««  hiefi*en  ja^/rfiiV,  aj,  4uch  arr  bUheriflc  Maliter  kgcr.»  uuci  Col- 

fUth^mnafiumi  von  den  Hn.  Dir.  und  Prof.  Frtuk  ,ik.,m0T'  m5rrifterü  Hr.  S*gilb*ck ,  btyde  ata  PtoUflote» 

JundV.i:  De  Chncit.  v*t,rU  Germaniae  fOfulii,  rtgmndi  ^  Gyt*n*Üo  angtßoUl  Wtrdeo- 

'c««p/t/  romr.da*üi6w  ad  Tocil«««  d*  QtrmmnU  cap.  3$.  ,  .     „  ,.  v    ...       ,  ,i  ^1til 

;M*Ai  Auw  t*  ,Htu.eaw  vi     b.f      •»  ...    „  ^   vt"  u,.vi»Ä«r  a,v*',: 

Dt«  Einladuna*chrrft  ntr  Herbftprüfnn«  *«*  dem<M-  '  III.  V«TOt£chte  NACÜrilJlt«IL^ 

b»n-  Momtmta  fuatahm  tätsttfit  mJ  »me*daüo**m  nctm-  ^  beyden  berühmten  ProfeiToren  der  ThebTogfe  n 

"  "[n  1  *  *  Per*  Hr.  ZoJa  tu  T-mtartai  haben  threo  AbrchU« f^kn. 
,D«  UoiVrrflutfs-OfVrproer»ram  h.t  die  Aurfrhrrft:  .  ■  n»  ...        .i  Q  > 

De  mfcri^ib*  kAraitü  £r/brdiM  r#p*rii/.  J%rtinito  //.  ^^«rrf*.   Mit  den  erweiterter.  Oymn.ftum  «iSlotf 

14  *•  44  •    '  ftrit  wird  «uch  noch  eint  JU»</rh«i»  «ir  «weckmäUi»»«« 

■    Dt«  V\Vyhf,«chapro^t«»m:    D»  fa/cr IpÜouÜmt  elf.  Bildun«  rf./r**Wi«  Ttrbut,tWnj  Mbft  fi.  AV.y»e  f«he« 

ftr«.  ///.  ld'8.  4.  Be>dc  vom  Hu.  Prof.  CWIer»»«*».  ihren  G*ng  fort,  und  ihr«  Zofliniie  lind  neuerdmf«  durcfc 

einen  >iofrmmfSv»1ler»  jongm  A »«linder  icrmoftri  werden. 

Am  3ten  Ntr.  erhielt  Hr.  Joh.  C^r  Su,h,  «tu  8«  viel  hrt  Wrrtefflherjr  den.  m  *****  weit- 

Faid«,  die  mcdicMÜfche  DoctorwÜrde  .  n.chdem  er  feine  1|<*  «,rsRt wählten.  w.d  ihre  V«t«rl.nde*l»«b«  f^«"  T«« 

Differutitn:  De  ««(«etrum  c«JiJor«m  «ccile  /<-r.  «eftrcM  »ehr  erprobenden  .  Männern  ein«  W*cn  Scudumkta- 

mrumv«  Pr.^nua.  ,uf  .,  8.  in  4.  eertheidigt  h««e.  «iffion  zu  rerdankta.  .    vS,  ,  *  .  | 


»  >.  •    •**.   II    ».•'.»   1   »!»■•   J>«  .   

II.  Befördernnpeii.  IV.  Pmsantgab«ik 


Ulm ,  im  (ku  1704.   Der  durch  mehrere  üeberfetöi«.  E^krfv  Di»  kuttaaumfehp  Akadtmit  iWtilkhtr  W«Sr 

fen  MM  demFr«iiiönrcher.,  Ih.nl,,  FlvrMi  u.  f.  w.  und  ttn1ch3f.cn  tllhier  h««e  vor  einifar  Ze>t  die  Pnufuf» 

•Mdirere  eiffene  Schriften  bekennte  Cjndidai  deeUlmifchcn  .ufgeRellt:   fVi'  </»  dm  hUf<R—  1%  J*kr,  *kwwifiwnAm 

Minifterium*.  Hr.  Stmutl  Bamr,  iPt  tun  Predi«-er  in  Bur-  Uolzmmnpl  oorettWty  ?  Hierauf  weeee  fecluehn  Beirit- 

renbteh,  tinea»  MarkifkiAan  im  (bkwabifenen Hiuctkreife  wortunpen  eirtRelauCeet.   Uottc  dicf-.-u  jrkhuettn  lieh  drtf 

befordt«  worden.                -        ■  v  ■  •  >  •  K  lehr  rorttvetihait  au«.    Di*  «in«  mk  deto  ^uWfpruch ! 

  Dofn.r  kamve  /t«.  für*  Elf»  *****  •  ß  tr»<*        >  comm^U 

m*t  die  xweyte:  (W/ieri  ft»J  imr  rfehtf 

£ft«rt.   Der  hiefi(re  ordentl.  Prtf  der  Theolafie  und  *rr%  ff  fkwnl  die  dritttt.          MrVl  Die  «rfl*  t*P> 

tufleror'ienti,  der  Phitufop  ie  wie  auch  Seertuwr  'der  kur-  dit  vollfiindiaft«  im  BttrafT  der  frmft«t  die  sway» 

«Minrifchen  Akademie   nü'tl.  WUffnfcharttn .  Hr.  M.  hn  Punoe  der  £rfr«m»f  der  Feiiemn^BiJierifJiti.,  und 

/^.rh.  aifermem.  ift  v«n  B  E.  Siadtrafh«  Au«.  Conf.  die  dritte  In  *Uick lieht  dar  «weckdienlicbcn  Po/««,,itrirfc- 

»Jlhier  inmDirwordei  hlefwenGymntßuma.  an  dieSiellf  tmmgm.   Sütv»           HU»  pr>ct|<pb« Abbtndiutig  mit,  dem 

de»  wecen  •bnebmender  Kräfte  )uhiltrten  verdien ft vollen  Motto:  ßi#  tat,  (fi  *•  dar,  kam  um  mehr  alt  xwey 

Hn.  Prof.  und  Direktor«  Hemma*»  Arne.  Frank  berufen  Monate  tu  fpäc.  und  konnte  d-ahalb  nicht  rur  Cetirurtnx 

worden,  und  hat  d.efea  Amt.  mit  Beibehaltung  fc'ncr  grl«iT«n  werden  .  fo  wenie  «1«  d^y  andere  Auffaue,  der« 
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De  alfo  kern«  der  eingelaufenen  Abhandlungen  fUk 
mlliin  bttr.tktH,  den  Wünfchen  der  Akademie  ganz  etil- 
jprac!' ,  und  di«  ganz«  Preisfrage  eWchopfte ,  drey  derlei- 
tarn  aber,  i«de  m  ihrer  Art,  Geh  (Vhr  vertheilbeft  rt» 
allen  übrigen  auszeichneten ,  und  man  die  Frage  nicht 
ron  neuem  aufftellen  wolltet  fi>  blieb  unter  diefen  U*. 
Bauden  nichts  Übrig,  alt  dem  Preia  den  drey  rorrogtiehern 
Schriften  gemeimchaftHch  ztmmrkerrnen.  und  ihn  fo  zu 
vtrtheilen.  daft  jeder  Verrefler  ein  Drkthell  ernte*. 

Nach  Bröfnung  der  drey  dabey  befindlichen  rerflegel- 
HD  Zettel  entdeckte  man -folgende  Verraflcr:  von  d werften 
tkhrift  den"  I!n.  Frittritk  Chtifiian  Frese,  Graß,  tu  Lynsr. 


Canzley-Secretilr,  In 
Luckau.  vorher,  da  er  diefe Schrift 
>tt  Schlelx.  im  ] 

~.  . .  ...  ■   


b«!y  dem 


den  Hn*  M.  /.  B.  9hfll*r,  ProfefTor  dar  Mathematik  eai 
Baumaeerialienverwalter  allhier;  von  der  dritten  den  Hn. 
M.  IViÜulm  Siifgh.m ,  fori 0  ProfeJTor  und  Bibliothekar  ju 
Gottingen,  jutrt  privatifirenden  Gelehrten  allhier.  AU 
Merkmal  der  romlgiiebften  HochfchatJung  Ift-  jedem  die- 
fer  drey  Herren ,  aulser  dem  zuerkannten  Jten  Theil  de> 
Preifrs  ron  Einhundert  Rthir.  im  Cenventionafufte,  daa 
Diplom  einea  Mitglied«]  der  Akademie  auagefertigt  und 
zugcQeltt  worden. 

IM«  Hn,  Vf.  der  übrigen  eingesandten  Schriften,  wel- 
die  Akademie  für  ihre  gutig«  Mitwirkung  zu  einem 
Zwack  htrmit  öffentlich  dankt,  können  felbige  bey 
Hn.  Prof.  BtlUmtaim  ala  beftar.  " 
Akad«mi«  wieder  tbfodern  lallen. 


.  - 


LITERARISCHE  ANZEIGE», 
I.  Ank  ündigungen  neu««  Bücher. 


atsttfei 

'  Bm.  Hoff.  IMnt  nmtomijck*  Tafrt*  I 
Wir  machen  dem  Publikum  hierdurch  bekannt,  dafe 
Herrn  Hofr.  Laim  onrntemifthtm  Tof»l*  die  sivvtjf« 
Luftnmg,  welche  die  Sguitmologi*  oder  die  Benderlehre 
enthalt,  erschienen,  und  von  ubs  bereit«  verlande  worden, 
ift.  Diefe  Lieferung  betragt  zehn  Kupfertafeln  nebft 
6|  Bogen  kttMfcluu  nnt  «"Bögen  intfeh**  Ttxt.  Unter 
den  Figuren  find  mehrere  •Mi-nru,  und  ericheinen  hier 
«nar/f  abgebildet,  z.  B.  die  innem  GefaCie  des  Kniegelenks, 
fnacerirte  Binder,  die  F afern  eine*  Rippenknorpels ,  die 
Membrana  arcut  amtariorii  ailantir,  da*  Ligum*nt*m  nuchae, 
das  lig.  mlermwfealmrn  hum+ri,  die  Regina  b,*tkU  et  csiili, 
4ie  Kefise  ftmori,  „  ermri,,  Am  Lig.FUI  f>u  tc.  Dk«  übri- 
fjen  Figuren  ünd  noch  l'raparamn,  welch«  nach  Wwitbrrckt 
gearbeitet  Gud,  ■»»  gtuithmtt  worden  und  alfo  in  diefer 
Hinficht  auch  Original.  Von  topirten  Figuren  kommen 
diefsmal  nur  feebs  tot,  nemlich  zwey  von  Albin  und  vier 
ron  Boa*.  Der  Preis  dieser  Lieferung  ift  1  Rthlr.  13  gr. 
Bachf*.  court.  mit  Efofchluis  dea  Te*t*.  ' 

Auf  Oflrm  wird  die  irhu  Litjtruwg  erfcheinen,  wel- 
che alle  MutMu  und  SihUimfatk*  enthalt.  Und  dann  wird 
her-: ü  mehr,  als  ein  DrittheU  diefcs  grofsen  Werk* 
Vsllendet  feyn. 

Wir  End  ron  dem  Hn.  Verfaller  ausdrücklich  aotho- 
fifirt  worden,  in  feinem  Namen  alle  Zergliederer  und 
Aerzte  zu  erfueben,  Ihm  ihre  etwanigen  Bemerkungen  und 
Erinnerungen  über  die  einzelnen  Gegenfta'nd«  feiner  Tafeln 
•rTentlidi'  oder  in  Prir^tbriefen  bekannt  zu  machen,  und 
»durch  feineu  Wuiiuh.  diefer  gemein n'ütaigcn  Unterneh- 
mung alle  ihr«:  mögliche  Vollkommenheit  zu  verfchaSeii. 
mir  Erfüllung  zu  bringen.   Er  wird  alle  diefe  Erinnerian* 
gen  forgfüti^  /«mmlen  und  prüfen ,  und  mit  Dank  gegen 
ihre  Urheber  ron  demfetben  Gebrauch  machen;  fogar  aus 
Munde  eines  Feinde»  wird  ihm  die  Ff7«***»**  will, 
men  feyn.    Am  Ende  de*  ganzen  Werks  wird  er  di* 
■ötti igen  Verbeflerungeo  «uf  ei:)  paar  Snppttmiwt .  Taftht 
eaujjujfern,  und  die  während  der  Zeit  Her  Herausgebe 


die  fes  Werks  «twa  gemachten  »»Bm  nnatomifchtn  E*ti*~ 
ckumg0H  hinzufügen.  So  wenig  es  bey  einem,  aus  mehre- 
ren Banden  beftehenden  Buche  möglich  ift,  dafs  nicht 
ein  und  anderer  DmkJtMtr  dem  Auge  des  geübteßen  Cor- 
rectors  cutgehen  füllte!  eben  fo  wenig  ift  dielet  bey  einer 
so-  groben  Menge  von  Figuren  denkbar.  Oft  aber  Jcheint 
«au«  Lesart  ein  DruckfehUr  zu  feyn  und  iß  ea  nicht,  wor- 
über di«  Beurtheileuig  freylich  nickt  jedermai.i.s  Sache  dt. 
Weimar  den  i<S  Januar  1795. 

F.  &  privil.  Induftrie  -  Comtoir. 


Einifar  neue  Verlagsartikel  der  Andreoiachen  Budi- 
handlung  in  Frankfurt  am  Bdayiv 
Bodmann  (Fr.  Jof.)  aufserm  oder  nachbarliches  Ter- 

ritorlaUerhiknif»  dea  Abzugs. und  Nachfteucrrechu 

in  DeutfchUnd .  g.  16  gr.  oder  1  iL 
Cbrift  (/j.  C.J  in  eigener  Erfahrung  gegründete  Vor» 

Jo  kr. 

Darftelluog  der  Amphibolie  der  Reflexionsoegrift«  nebft 
dem  Verf.xhe  einer  Wid«rlegttug  der  Hsup/momesw 
der  Einwendungen  Aeneudems  gegen  die  Rainholdi- 
fche  Elemenurphilnfophit,  g  |  gr.  oder  30  kr. 

Gefchichte  der  frenzÖUfchen  Eroberungen  und  Rerohttloe 
am  Rheinftrome,  vorziiglich  in  Hinlickt  auf  die  Stade 
Mainz,  mit  16  Bcy.agen.  ir  Theil,  gr.  l  if  gr.  od« 
I  a  13  kav,  1'. 

—  Peter  Clautens,  van  Freyherm^ron  Knigge,  1  Tb. 
eweyte  rerb.  u.  verm.  Ausgabe,  %.  3  Rihlr.  oder  i  fl. 

Hofrasnn  (G.  FO  Etwas  zur  Beherzigung  für  Men  f.  hen 
denen  ihre  Gefundheit  lieb  iß.  für  LeCer  mu  allen 
Stauden,  gr.  8.  I  HthV.  oder  1  fl.  30  hrf 

Klees  (_!.  GO  Bemerkungen  über  eine  neue  1 
zantte  mit  1  Kupfer ,  f.  4  gr.  oder  IS  kr. 

Manderbachs  fK.  G.  D.)  neuausgearbeitete 
su  Volkspredigten  über  die  gelammt« 
»«ligion.  3r  Theil,  n«ue  rerb.  Ausgabe,  gr.  f.  1  Bthlc . 
»der  1  H.  30  kr- 

—  pterTbeU.  gr.  f.  1  Rthir.  6  gr.tbr  1  ß. 
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MendrrWh«  (t.  G.  D.)  n«ti«u id«i rbi-5 cete  Entwürfe 
ku  Predigten  über  die  aufserlicben  Sclbftedichtea, 
It  Tbeil,  gr-  !•  >  Kthlr.  I  «r-  »der  »  >' 

Müller  CJ-  V.)  .  und  G.  F.  Hofmenn*  Anleitung  für 
Nichtarzte  und  Lenechirurgen,  wie  man  Geh  vor  der 
gegenwärtigen  hertfehendeu  Ruhr  bewahren  und  die« 
(«Iba  in  Bemängelung  eines  Arzte*  kcher  heu«.»  kenne»- 
|  3  gr.  oder  te  kr. 

Muller  CJ*  V.)  und  G.  F.  Hofmsnn  für  HypochondrU 


nebft  diatetiiehen  Vorfchriken  in 
beiien  und  einem  Anhange  wie  man  uch  bey  p'.öttli- 
eben  Guglücksf allen  z   B.  bey  Ertrunkenen. .  Erfror- 
nen ,  vom  Blitze  gerührten,  und  vergifteten  Per/oncn 
verhaken  habe.  |.  Frankk  12  gr.  oder  45  kr. 
(JO  Syftem  der  kritifchen  PhP-ofophie  auf  den 
de«  Bewußfeyn*  gegründet,  i r  Theil ,  formale 
Pbilofophie,  gr.  S.  >d  gr.  oder  i  fl. 
Prony  ..Mr.  r.)  neue  Architektura Hydraulik*,  irThcil 
ir  Band,  welcher  die  Statik,   die  Dyramik.  die 
Hydfonitik  und  die  Hydrodynamik  enthalt;  au»  dem 
Friiuöfifchen  von  K.  Ch.  Langedorf  ,  mit  I*  Kupfer, 
tafeln .  gr.  4.  5  ftthlr.  oder  1  9.  So  kr. 
Reichthofrathsjutachtcti  (merkwürdige}  mit  Gefiehts- 
puacten  für  den  Lefer,  3r  Theil,  gr.  |.  t  Rihlr.  jgr, 
oder  1  fl.  45  kr. 
Both»  fjoh.  Bich,  von)  prsgmatifche  TnlerregmioKge- 
fchichte  befonders  de»  ReichfkanzelJariate»  vom  Jahr 
179c.  au>  den  Originalurkunden  mit  ßaatai 
Betrachtungen  r  gr.  8-  1»  gr.  oder  4»  kr. 
Sckrokhs,  (Joh.  Matth 0  Gefchichte  der  Deutschen, 
Gebrauch  katholifL-ber  Schulen  f.  16  gr.  oder  1  fl. 
Simmous  (Sim.  Foart.)  Sammlung  der 
achtuugen  engl.  Aerzte  und  Wundärzte  für  de»  Jahr 
1790.  oder  4*  Theil,  a.  d.  Engl.  g.  20  gr.  oder  t  fL 
15  kr. 

Ueber  die  Grundlarze  der  Freybeir  und  Gleichheit,  rwey 
Abhandlungen,  nebfl  einem  Anhang  über  den  Einftufs 
der  Ideale  auf  da*  llllllrlll  Leben.  I.  tage,  »de»  48  kr. 

-  da*  Studium  der  Kantifchen  Fhilofophie  und  ihren 
Wert*  cur  Berichtigung  der  Urtheile  des  hökern 
Publikum»  über  diefelbe  ,8-  5  gr.  oder  Mi  kr.  . 

Ia  Vie  et  le  martyre  de  Leuis  Ceize;  Roi  de  France  et 
de  Nsvsrr»  par  Mr.  de  Lünen  ,  8-  I  gr.  ed.  30  kr. 

Weidmann  U-  F.)  de  necrof»  oflium ,  cum  flg.  duetn 
in  aere,  fol  maj.  4  Bthlr.  12  gr.  oder  6  fk  4«  kr» 

Weikatds  (  J  A.)  Entwurf  einer  einfachen  Arzrreykunft 
•der  Erläuterung  und  Befiitu-unf»  drr  Brown  itchen 
Artneylehre ,  gr.  8-  «  Rthlr.  oder  t  fl.  33  kr. 

-Yermifchte  medidr.ifehe  8<*riftenr   2  Bande,  neu» 

fathlTiderYfT    "    ,r'r■,,,,rt•  AUÜ4g*'  *'  * 


einem  g*U*  itkmümUnUl*  auch  jpf  fättSlfiUlf  ütf^* 
Erxi*k**i  verfchaffen  können.  >j(      ,.«  «i»U. 

.  Jen««  gewähret  die  hieuge  HauptXchule,  welche  mei- 
ner Empfehlung  hie«  um  Co  weniger  bedarf,  de  fie  bereif»? 
eis  eine  der  bederr»  Sebuleii  kalten  bekannt  iflr.  und  aar* 
febon  von  mshrern  Gegenden  Deutfchlaud*  her  befucht  wTrdl- 
Dieferr  derEriehnng.  überhaupt  genommen  ,  unterziehe 
ich  mich,  und  mache  mir  ,  nebft  e.ner  thitigen  Auf  ficht  auf 
die  aweefcpütiig»  Anordnung;  and  Benutzung  de»  Unter- 
richts meiner  Eleven-,  befonders  die  Sorge  für  ihre  Sitt- 
lichkeit, für  die  noch  ige  kotperiiebe-  Ausbildung  und  für 
eine  anQandige  häusliche  Verpflegung  derfelben  zum  G*v 
fcheft:  in  der  Art,  wie  ein  erziehungskuudi^er,  einzig  für 
feine  Kinoer  lebender  Vaeer  diefe  ihr«  ,sde»maiig*n  Beftiti- 
muxm  U,d  feinen  Abüchten  gem.*.  fclbft  erziehen  würde. 

Dasjenige,  was  itv  einer  öffentlichen  Schulenftak  ent- 
weder nicht  genug  tarn ,  oder  gar  nicht  gelehrt  ZU.  werden 
pflegt,  macht  einen  Gegenfland  des  häuilkhen  Privat  unter- 
riebts  aus  r  sv  B.  vellfbndigere  Xennmifs  der  franzöfifchett 
Spreche,  das  Zeichnen  u.  dergLr.  von  den  körperlichen 
lieht  CcJr  die»  *o*  feJbö,  u..«  des  Reuen 
in  meine  Eleven  suf  der  Fürftlicben  Reitbahn. 
Sollten  Eltern,  wünfehen  /  daft  ihre  Sohne  den  gefämnv 
ten  Unterricht  deich  häusliche  Privatßundeo  erhalten  möch- 
ten r  fo  kenn  auch  dielet  Statt  finden»  und-  darin  ihrem 
Wunfche  gewill/ahret  werden, 

'  Dal»  DtQam  manche  Vortheile  «u  einer  fogenannteä 
guten-  Erziehung  darbiete,  ift  nicht  unbekannt;  den  adeii- 
cheo  Elerenmeiner  Anfiaic  gewAret  der  Ort  dca  befondern,- 
dafs-Ge.  anser  den  gehörigen  Umflanden,  am  l^feerfckiBi- 

nen  können.  •    .  .  \  , 

Die  jährliche  PenOon  meiner  Anftak  beuagt.  die  Ne- 

,  iso  Rtblr.  Sacht ,  es  iey  denn ,  dau»  ganzli^- 
eher  PriretuMeriicbc  beliebt  werden  CoJlu;  in 
Falle  die  Soften  Geh  um  ein  beuaehtlkhe» 
fen  würden.- 

».  in  Ja«.  itf$. 

C  F.  Feder r 


'.1 
:.ib 


Bey  meiner  Penfiant**ß'lt,  von  welcher  die  Anzeige 
kleinen  Schrift  in  N<s.  36y.  der  A.  l~  &  «ecn  v.J. 

Anlar*  giebt  noch  einige*  bekannt 
lieh  der  Gedeuke  zum  Grunde, 


I»  der  Bauer- und  Maimtfciea  Bucnnandlung  »  ♦Dum- 
berg ift  erfebienen : 

»Gtjtkkku  ea/  der  Jahr  1795. 
Hn.  Dr.  Ernft  Ludwig  MUT. 
ithall  den  neufrankifchen  Kaien-  ' 
drr,  und  den  in  dem  National  -  Konvent  über  defleii  Ein» 
fuhrung  erßatteten  Bericht.   Die  von  dem  Herrn  Dr.  PoC- 
felt  in  einer  eben  tb  iatereUanten  Darflelking,  als  mit  der 
gTÖ6tenUt,parih»)k'ehkait  im  elüheudflenSivl  e^rchrieben* 
vollQjndige  Gefchichte  de*  au  «refon  Be^etenhciten 
rojlgcdräugien  —  fo  Kataflropben  reichen  Feldzu«*  vom 
Jahr  1793.  welche  denLcfcra  viele  fahr  merkwürdige  Bück- 
wtiifungcn  und  AufrchküTe  über  die  neueflen  Lre grifft-  ge- 
ben wird.    Zwölf  vom  Hn.  Kufner  meifeerhak  gefkehtne 

aus  der  Gekhichte  diefes 


inde,    sweytei  Feldaug»,  fe  wie  *wey .  eicht  minder  wohlgera- 
ieyn    theoa  jUumiairt« Biauchen.  wovon  das  eine  die  dsi  elfte-  ' 


aal  in 
K  a 


-  das 
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•nÄere  Trni»fir<*e  Solaalen  abbildet,  wrrden  den  Reiz  de« 
Yafchenbuch»  für  jedem  Loter  vom  G-  «hmack  noch  erhö- 
hen. Uaberdief«  ßeh«»  roch  mm  S.blufce  41«  gt  drängte« 
Jii»[,*»p-n1«u  der  beiden  berühmten  Männer  Briflot  und, 
tJümoimer  —  die  im  Laufe  dea  Jihr»  170J.  fo  ra^  wür- 
dige Roll«*  g*fp»«le«  haben .  mit  deren  —  nach  den  ahn« 
lichü«»  Originalen  vorzüglich  fohön  geftochenen  fiildniuen. 
Da»  ganze  iß  in  einen  gefchmackvellen  —  mit  zwey  WoBl- 
«Hundenen  Vignetten  geeierten  Binbende  gebunden,  und 
nie  einem  Futteral  verfehen.  Diefea  (ante .  i>*  feiner  Art 
vollkommen  rortrefliche  Wefkefien  kettet  l  Rthk.  iVachufch. 
oder  1  u.  *■*  **•  Rs>  Münz  Rhein. 


vorif^njabr«  herausgekomm-aen  Dr.  Poßeliifchen  Tafchen- 
buch  —  fo  eif  entlieh  den  ernVnTh«y  darKriags-Gefclndit« 
und  den  Feldzug  von  »T»»  enthalt »  und  wegen  fetoe»  wich- 
tige* und  intereflanten  Itrhalta  aaforft  BMrkwurdig  ift  — 
nirjht  r«rfchen  fcyn  fußten  ,  tt  mache»  wir  hiao.it  bekenne, 
dafi  noch  verfchiedene  Ikemplarim  mit  den  baßem  und 
feinden  Ku»fetabdrcrk«n  in  unfrrer  Handlung  in  dwn  Hif- 
ferft  billigen  Prata  für  Ii  fr.  Sochüfcb,  «-Jet  I  4  M  kf. 


•.  ,  flr.  Enfl  Ludwig  Poff*(U  ■  */«*■*  Sttrijtn. 
Dar  Inhal»  diefea  —  ein  roHdand/ges  Alphabet  enthal- 
tenden ~-  und  mit  einem  ron  dar  Meißerhand  dea  Herrn 
Küfner»  gefertigten  Titclkupfera  gezierten  Werke ,  enthalt* 
•-   r)  Udber  aTetülclai  «iftode^raiabp».  BWReeW  «W  ai. 
Kam  i7l*  ««balteak 
»)  üeber  die  Reden  gtofrrr  Römer .  i«  den  W  erken  ihrer 

GefeWcbtfckreibar. 
3}  Ueber  Anekdote«  überhaupt,  infeaderheit Ar.al.doMn 
"    if&m  Katler  Rudolph  von  Jlabsburg. 

«>  Aphoritnot  tiberBündniie  in  Deut  fehlend  Überhaupc, 
.    Minderheit  atu  Gratn  -  BtOianutif  der  FnrAea- 
Veteine. 

5")  An  unter«  Ftirfteaj.  Ala  Zueignung  ran  «inae  <5e- 
fcklcht«  der  Fürfteo-  Vereine. 
■    O  BrfteCeMtichte  und  Entwurf«  <he  deutfeten  Buude*. 
Aua  den  «if*nl.and»g«rj  Auflatsaa  Friedariube  4at  Grä- 
ften'   Mit  einer  Einleitung. 
77  Friedend!  deaa  Grofcatu   Bin«  Rede  am  erßenJ«hrs- 


Tatje  feine«  T»de»  , 


den  1', 


Lug.  '7^7*  gehalten- 


f)  l>m  Vaterland« -Tod  def  «00  Bürger  ron  Pforzheim. 

Eind  R««l«  «"«n  20.  Januar  t7l#,  eefcalten. 
5»)  Dem  Andenken  Augu 
MarggriiL  Badifchen  «theiaaen  Ratba , 
Hon^tkht«-M*d*onnaorial-  Prafidanten 
den  *.  Jturii  17«.  sebaltaa. 
to)  V«rfuch  «in«a  National  Aimaaacka  tur  Deotfch«. 
11)  «JeWdi« 
Landgrafen 

Ii)  Ift  «*  wobl  der  Mube  w«eth  nie  fömifche  Sprich«  ata 
ftudiren  ?  Einige  Won«  aatr  Beherzigung  fu*  Sdirift- 
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13)  ETetW  das  Poftwetea  .  Urender«  ut  Deutfdvland. 

Iter  Abfcbniit :  P,n?efchichte- 

3ter  Abfcbnin;  Poßrecbt, 
Da«  IncRrelb  und  die  Wjctalf  k.*it  der  —  roet  dem  be- 
rühmten, wild  durch  fct.rifutellarüc*«  VerdienR«  befondera 
auaecoeichnateo  Herrn  VerfitTer.  gewahUen  Materian  (bwahl. 
als  de-.Guber«  Druck  und  die  dab^y  beubachiete  Akkura- 
teile  .  werden  dietem  unfer 
pfohlung  di«nan. 

Der  Fr«»  ift  1  fl.  ja  kr.  r       n  ^ 
Sachüfta, 

Bauer  u.  Mannifch« 
in  Ni 


Neu«  VwUa^tVäch«r  der  Buchhandlung  dea  Halllfchea 
Wa ift» kaufe«  ,  ron  der  Ofler-  und  Michael  -  Mette  1794. 

Burkhard«« ,  J.  G. .  Predigten  tur  Beglückutt«  der 
Meufchan,  im  gefelLTchaftlidien  Leben.  JrTh.  gr.  f.  1  Rütlr. 
6  gr.  Eberhard« ,  J.  A. ,  kurzer  Abrift  der  MetapbMjk. 
mit  Rückficbt  auf  den  geKenwärt.  ZufUud  dar  Philofgphi«. 
I.  I '  gr.  Fabri,  J.  E. ,  kurzer  Abriff  d-r  Geographie.  5t« 
verbefTerte Aufl.  t>  dgr.  Fibel,  zum Gtbr-iurb  beym rrflen 
Unterricht  der  Kinder,  ita  Aufl.  g.  1  er.  Fifcber,  E.G., 
über  den  IMprutig  der  Theori«  d«r  Dtmenuontzeicben  und 
ihr  Verbältnifa  gegen  die  combinatarifche  Analytik  des  Hb. 
Prof.  Huid<nburg.  4.  6  gr.  Friedrich« ,  J.  P. ,  glaub'wür. 
digePriiphtaeihungea  in  Bfyfpielen,  zur  Berünigung,  War- 
nung und  Unterhaltung.  J.  ugr.  Gren»,  F.C.A.,  Hand- 
buch  d«r  getammrea  Chemie,  2  Tbeile,  neue  Aufl.  gr.  g. 
3  Rthlr.  ao  gr.  Homeri  OdylTaa  et  Batrachemyomichi«. 
In  u tum  tchol  et  praelect.Edit  altera  emtndiL  8maj.  I  Rth. 
Nieme>er».  A»  ü. .  I  Line  buch  für  chrüiliche  Religitumleh* 
rer.  ir  Th.  Populäre  und  pmcu  Theologie,  ate  rerbrftVrte 
Aufl.  gr.  f.  1  RrhJr.  Dfflen  Handbuch  für  cbriflliche  Rrli. 
gion»l«brer.  1t  Th.  Homiletik«  Paßoralanweifung  undLi- 
turgik.  a.  Aufl.  gr.  |.  ao  gr.  Drflen  pädagagifebe  Autga- 
brn,  neb/t  fortgeletzter  Nachricht  ron  den  biaher'uten  Er» 
«ignüTen  und  Verüt>derut:gen  im  König..  Pädagogium,  gr.  t. 

2  gr.  Dellen  R'den  an  jüoglinge,  über  religiöfe  ui.d  mo> 
ralifrhe  Geee^ftjnde.  Gehalten  ror  den  Zöglingen  lieg 
Könifl.  Pädagogium«.  Vermährte  Aufl.  g.  ta  gr.  DclTen 
Geijngbuih  für  hdhere Schulen  unüEraiehungs.  Anüaltan. 

3  t«  Aufl.  J.  7  gr.  Prevoft.  F.,  vom  Drfprunge  der  magge- 
tifchen  Kräfte.  A.  d.  Franz.  überfeut  von  D.  L.  Boun-uet. 
Mit  einer  Vorrede  ron  F.  A.  L.  Gren.  gr.  8.  1  a  gr.  Schul- 
>sen« ,  J.  L. .  neuere  Gefchichu  der  era ngelittheu  MüBcma- 
a riß ilten  zur  Bekehrung  der  Heiden  in  Oßindien,  «ts  4$« 
Stück,  tu.  12  gr.  Voft,  E.  D. .  Handbuch  der  neue» 
ilen  Staatengefthichte  Europeas,  für  denkende  Beobachter 
der  Gefchichte  de*  Tage«.  |.  a  Rthlr.  ta  gr.  Wyttenba« 
chii  praeeepta  philofophiaa  logicae.  Scholaruxa  ußbut  acom- 
modata.  8-  ia  gr. 

Aur  den  zweyten  Band  der  Frankifchan  8üfninge«, 
rum  Beßan  vaterWer  Kinder,  wird  noch  ein  Thaler  Prä- 
numeration angenommen.  Die  I 
bereit»  auagegebeu  worden. 


:i  .. 


•  «Varl   e>«  af  ■•'    -  .  J  «■ 
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LITER  ARISfi 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


HE    A  N-Z  E  I  &  K  N. 


So  fehr  man  auch  in  den  gegenwärtigen  Zelten  »He  nur 
erfinnliche  litararifche  Bediirfnifle  für  des  fthÖiie  Gc- 
fchlecht  zu  erfpahe*  und  dcmfeiben ,  od  nur  allzubereit» 
willig.  abzuhelfen  bemüht  gewefen  ifl,  fo  h»t  mm  dennoch 
eine»  überfehen,  welche«  mit  Recht  ein  H«uftbrdurJ»ifi 
genennt  werden  keim,  bi»  zu  detleu  Befriedig»!*  ej  fogar 
dein  fchönen  Gefchlecht  aufeerß  fihwer,  oft  ganz  unmög- 
lich wird ,  von  den  Bemühungen  e»  zu  unterrichten  und 
su  bilden.  Gebrauch  zu  roachm.    Ich  meyne  dae  Bedurf- 
in'fii  eines  Frau*nzimm*r  -  Lexicom ,  zur  Erleichterung  der 
Cenrerfatiou  und  der  Leenire,  wrirhes  in  einem  gedräng- 
ten aber  fafelichen  Venne«,  aus  fremden  Sprachen,  der 
Mythologie,  Gefchichte,  der  Philofophi« .  dem  fihönen 
K.iußen  und  andern  Wiflenfchafteo,  alles  d«!-jeni.;e  *•(• 
hielte,  was  zur  Benutzung  einer  feieen  Con Variation  und 
zum  Verßanrfnifs  unfrer  guten  Schriftfteller  unumgänglich 
nothwendig  iß,  und  fo  zu  reden,  al*  der  Sch.ütTel  «um 
Gebrauch  diefer  beyden  Arten  des  Unterricht*  anziehen 
wäre.    Man  Geht  auf  den  erden  Blick ,  da(«  ein  folchee 
Werk  nicht  bloe  den»  n  ><h  wenig  g*bild  -t»n  fondcni  auch 
dem  unterrichietern  Tbeile  de«  andern  G  -i.hlecht*  »ufeerft 
willkommen  feyn  muffe,  da  ülbft  der  beß«  Unterrich'  de« 
•  letztem  ihm  gewö'aaliih  nur  serfluckt»  Eeuntniffe  zu  ver- 
(cfaaffen  pQegt,  wahrend  diefe»  Wör  erbuch  die  grftmmHm 
»othigen  Vorkenntnifle  umfallen  würde.  ~   Diefen  Bemer- 
kungen zufolge  hoft  Endesunterzeichneter  dem  fchöhen 
Gefchlecht  eine  angenehm«  Nachricht  zu  ertheilen.  wen« 
er  hierdurch  bekannt  macht,  daf*  »ickflent,  in  feinem 
Verlage,   aT#r  »tfi»   Tktil  ei«n  /•jlchm  Frauentimat**- 
Itxtcons  erfebeinen  werde.    Mehrere  verdiente  Minner 
haben  (ich  vereinigt,  die  werfchied^nen  Fkher.  welche 
diefesWerk  begreift,  auf  daez\veckmj<sigßeuadfaf»iic}ißa 
—  »nd  zugleich  fo  gedrängt  zu  bearbeiten   dafä  da»  Ganz« 
sieht  mehr  als  zwey  Binde  in  grofs  Ooar  enthalten  wird. 
Leipzig  d«n  4  Jau.  1795. 

Georg  Darid  Meyer. 


Um  die  Conen rrtnz  ta  vermeiden,  wird  dem 
Mi  Publikum  gemeldet ;  dafs  von  den  beyden  We-ken ; 
The  ieniiktd  M<in.  a  \*vtl  b»  Oerie««*  Smith,  re/ae* 
folwsMf.  Ln$Um        17*4.  und 


,  .  r,i".  ;,  —  . 

■  1  ..1 

Tht  Skr i it  •/  Sörth* t  *  Ne»»l,  eofd  Stritt  »/  Ltllftp. 
in  tmtt  Voltmm.  »y  Miß  M.  £.  Robinjo»,  .Lob^oj». 
Urne  17*4.  1 
Ueberfeccungtat  unter  Händen  Cnd.  welche  SprachratOaR. 
digo  Manaar  zu  Tertaffarn  haben. 


In  der  Rengorfchen  Buchhandlung  in  Halle,  iß  in 
an  zu  haben :  Onornatologla  novo  Suftemctit ,Or$* 
ctognofia,.  UtUit  *tx*b»tlt  fxffff*  »  /*  Äfia*«Wo  Forfttr. 


Fol.  1795. 


H  ( 


Jchrhmtk  isr  Rtchltgthhrttuit  vtm  IfJl.  *dmr  Ittriflifeher 
jimwek  muf  1794.  Kern  Drtnhk.  C«A.ÄOff#i,  Jiü/foc* 
h\  tt.  Verf.  wmd  LrifOg-  a>  C»mik>4i  fikmf.  hjlpk, 
9  Bogtn  i»  t.  PttU  :  Schrbp.  l  Riklr«  tQ  g*.  ßrckp. 
I  AtUr.  f  gr. 
I.  Inhalt.  Verzefeknifa  der  Oehna«- Tap  und  Jahre 
tatztleb.  jurift.  Schrifttteller.  1.  Ueberficht  der  jqriß*  Lit. 
iron  I79J-  S.  I.  II.  Nachtr.  zu  der  Ueberficht  von  1791. 
S.  itfJ.  III.  Nichtr.  tu  der  Ueberficht  ron  170a.  "S.  J03. 
tV.  Nachtr.  zu>  den  BaceeOenca  d  jUruX  Uu  w»n  179J. 
8.  Iii.  V.  Nachtr.  zu  dem  Nachtr.  der  Receoflonrn  der 
iurlft.  Lk.  von  rTgu  S.  229,  VI.  Nachtr.  zu  dun,  Vera. 
d«r  jetztleb.  iuriff.  Schrlftft  in  Peutfchlaitd.  •&  337.  VII. 
Oert'.ichea  Vera,  derfelhen.  8.  iSt.  '  VII I.  Verz.  der  jetztleb. 
Rechialehrer  aaf  den  UiuVerfitaten  und  akadem.  Gymnafien 
in  Betufchland,  IX.  JeoUebcnde  Kechtalehr«  aqslandi- 
fcher  ÜnireTfiiite«.  8.3H.  I.  HeUäedifche.  L.  Leeden. 
1.  Utrecht,  i  llarde'rwyck.  II.  Iulianifohe,  U  Pjfa.  2. 
Siene.  J.  Palermo.  III.  Spanaiohc.  1.  it,  Jega>  2.  Gra- 
nada. 3.  Cervera.  4.  Oseaa.  5.  Serag»  Ja«. .  6-,  Ofuna. 
7.  Orihueia.  g.  Huwka.  9.  Mtjtio»  in  Nord  -  Amerika» 
10.  Caracae.  IV.  Portugieöfth».  Ca  Rubra.  V  Englifche. 
I.  Oxford,  i.  Cambridge.  Tl.  SthottUndifche.  1.  Glas- 
gow. 2»  Edinburgh.  3-  Aberdeen.  VII.  Irel  iudifebe. 
Dublin.  VIII.  Vereint. te  Su*u*i  in  Amerika.  Philsdel- 
phla.  IX.  drhwedifthe  UiiirerfirtiteA.  1.  Upfala.  .  2.  J^uud. 
X.  Diotfch«.  I.  Xupeohanen.  I.  Serot-  XL  I  lanliodi- 
fc'  e.  Abo.  X.  Enelend«  Jeutlabeode  jorja^ciyiftft.  nach 
ii^^mü^naw  Zufuxen.  Erße  Hüfte,  A-L.  S.  339. 
XI-  Beförderungen .  Belohnungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
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RefuTnattonen  unter  den  deutfehen  Reehugelehrten  im  J, 
i?93-  8.  36«.  XIL  tfachtr.  IU  tiefem  Art.  von  I7yi.  8.  J79. 
XIII.  Nachtr.  »«.deinfclbea  von.  1791.  S.  H>.  XIV.  luri-, 
flifcher  Nekrolog  von  1793.  &.  383.  -*•  J-  M-  Krem«-*  2. 
C.~S.  äcbTichtkrull.  3.  G.Lennep.  4-  E-  V.  r.  von  Burie. 
ff«  K.  C.  Hofacker.  6.  P.  J.  Mayr.  7.  C.  F.  von  Gütitrr. 
f.  Marti«  II.  Gerbert.  o.  J.  A-  Moritz.  lc.  B  A-  Gart, 
■er.  11.  J.  G.  Schellhor».  12.  W.  Bernhexdi.  13.  J.  W. 
Niflen.  14.  C.  J.  vou  Zwierlein.  IS.  J.  C  Kind-  id.  VV. 
C.  CtiriflienL  17.  J.  F.  v.  Troll  Cch.  t*.  F.  G.  v.  Leykan>. 
19.  G.  Schienemenn.  20.  J.  vo»  Turckbein».  WiV-ft- (ehr 
viel«  Vorauge  di'ter  Jahr,  eng  vor  den  beydeti  erfl  reu  Übe, 
Wird  einen  Jeden ,  der  eine  VerKlnuhnng  anfleilt  >  der  Au- 
I «nahein  lehren.  Inner  grufse  Vollkommenheit  iA  da» 
Ziel ,  wornach  ich  unablallig  bey  diefem  Büchlein ,  de»  ick» 
fo  lanee  steine  Lage  e»  nur  irgmd  erlaub«  ■  utiunierbrc.  heu 
fort  fetzen  werde,  ftrrbe,  und  daher  kann  ich  die  Ute  um 
nmerßiinung  nicht  oft  und  nicht  dringend  genug  wieder- 
koleu.  Roftock ,  im  Dec.  1794. 

j.  C.  Koppe. 

1.       ,.'«-.,,     %  •     11        t .         -  '• 

,  Sollte  eine  fblid«  Buchhandhin?  gewilliget  feyn ,  du» 
vorrathieen  Ea^mplere  dTer«  Werke»,  d*<len  Selbflrvrleg 
mir  meiner  andern  viele«  Gefirhafte  wegen  au  laftig  ift, 
kiuS'ih  in  fich  zu  bringen ,  und  auch  wegeu  der  ForttV 
ttuiig  delrelben  mit  mir  au  contrahiren .  fo  kann  He  Och 
deshalb  de»  forderfamftn  in  poftfreyen  Briefen  an  mich 
vwiden.und  die  alle*billigfteiiBedinguj3g«n  von  mir  erwarten. 
Rottoc^  ,  im  De«.  17$*. 

.  -•  v..l.    J'C-  *«Pf* 


Von  den  tftmolret  dt  Cufl'uu ,  die  kürzlich  in  zwty 
Baiw.ett  herauigrkotnmeti  find!  wird  ein  in  Mainz  wuhil«- 
hafter  Gelehrter  eine  Ueberfeirung  in  uuferm  Verlage  her» 
autgebeu.  Da  er  ein  Augenzeuge  von  allem  ff*  wafeii  ift. 
Was  die  Franzofen  wahrend  ihres  Br  fitze*  reu  Manu:  daftlbft 
gethan  haben,  fo  kann  und  will  er  in  Anmerkungen  wich* 
tige  Erläuterungen  über  Mönche«  beybriureu,  was  da« 
Original  unrichtig  darltellt  oder  gänzlich  iibergeht.  Diefe 
Ueberfeia:ng  wird  in  wenigen  W<*  hm  au  haben  feyn,  und 
durch  die  n  wähnten  Anmerkungen  und  Zufatze  hoffentlich 
den  Vorzug  vor  andern,  die  etwa  heraufkommen  möchten, 
verdienen. 

Berlin,  den  16  Dec.  1794. 

Di«  Vofeifcb.«  Buchhandlung 
in  Berlin. 


jifiteiliig  zur  gründlich»*  und  »Mzfrrhm  Kruntniß  Set 

nemflm  Erdbrfihnibuug ,  mit  Hülfe  der  brauchbaren 
La».<»karreti ,  vornehmlich  zum  LVerncht  der  Jugend 
Terf-nigt  ,  von  Jak.  Chrißupli  I finnig,  Batiptprednrer 
bey  der  St.  Matienkinhe  an  Stettin.  Fünfte  durch- 
gängig  vermehrt«  und  vrrbeflerie  auch  mit  vollßandi- 
gen  Re^iflem  rcrfebeiie  Ausgab*.  X.K  9.  und  (04  8. 
J.  Berlin  und  Stitiiu  bey  H  itr.  Aug.  Ron  mau  n  und 
feel.  II.  G,  Effenbart.«  Erben.  179*. 
Gl  ich  die  erfle  Aufligc  diefe»  Buchs  wurde  in  den  b«. 

ften.  Journalen ,  x.  E.  in  Gauert»  hißonlcJw  Bibliothek 

•■  '     '  ■  ••>   * 

'.  ' 


«nd  in  der  allgemein*«  deutfrhen  Bib'iothek  gerühmt,  und 
in  der  That  brauchbar  gefunden.  Diefe»  Lob  tchla'teru 
jedoch  .Herrn  Pfennig,  nicileia.  fondern  reiue  ilm  viej. 
mehr,  die  ktii.fug«^  Auflage«  auf  alle  Weife  zu  verbefiero, 
wie  der  Augenschein  *n  ihnen  lehrt.  Die  vorliegende  Auf. 
lag«  hat  indciT«M  folctie  Vorzuge  vor  den  vnrhergehendeai 
beJc  nunen,  daff  fie  brynah  «Hein  neues  Werk  de»  Ver- 
failer*  er  cbeiut  und  ihm  einen  Plan  unter  den  vorzüg. 
üchllen  Geographen  Gehen.  Beine  neue  Haupt  -  Verände- 
rung verm'Ut  man  in  ihr, (weder  Frankreich  in  feiner 
veränderten  Geltalt.  noch  Polen  fletztrea  in  ememZufaiaeJ 
und  dergleicncu-  Bekanutlich  hat  Hr.  Pfennig  in  diefem 
Werke  die  tabetlarifcue  Methode  gewählt  und  dadurch  dt« 
Rriuchbarkei*.  deuelbet)  fo  weit  auagedehnt,  Att»  fich  aach 
folctie  Lefer  daran»  über  da*  WilTetuwurd-glle  in  der  Geo- 
graphie unierrichten  können «  denen  ein  1-ehrer  mangelt. 
Die  Tabellen  find  nämlich  gewiffL-Trna.tf»en  Abfcildungea 
der  Barten  und  zwar  der  neu  Den  und  b.ftni  Karten,  auf 
denen  man  nun,  mit  Hülfe  jener,  ungemein  leicht,  was 
man  fucht,  findet.  Die  den  Tabetl-n  angehängten  ßatifti- 
fefcen  Merkwairdigkeiteri  verdirnen  das  Lob  der  Vc-llßio» 
difjkeii  uad  der  a«gen«haülen  BelCtrung. 


Daa/aunaaJ  rfarP*V/g»,  von  welchem  bi«  jeat  14  Heft* 
in  8 Bänden  erCchieaen  find,  wird  .rora  Jahr  1705.  na,  un- 
ter  das«  Titel  i 

A#«et  Ja« real  dtr  Phtifik 
fortgefeut  weravm.   Die  Abänderung  des  Plant,  die  ich 
dabey  gwteoftVn  heb« .  verftattet  mir  ein«  fchnetlere  Liefe- 
raa«  deflalben  ,  a •  bi.her  möglich  war,  viö  ey  ich  auck 
aovh  m»hreee  Vulinamiickett  zu  erreichen  horTcii  aurf. 

UiiU.  den  aa  Dec  I7VI. 

F.  A.  C  Gr««. 

Jeder  Band  dietet  neuM  Journal*  wird  in  4  Stücken 
«u  8  —  v  Bogen  in  gr.  g.  nebfi  1  und  2  Kupfertafeln  auf- 
gegeben. Monatlich  erfchenit  ein  Stuck  k  »o  <r.  oder  jähr* 
lieh  3  Bande  zu  5  Kihlr.  Dia  tefp.  lwer  Jei  ien  mache« 
ihre  Beßelluuecji  einzelner  Exemphre  jiiir.injl  f  Ul  eine« 
Band  von  4  Stücken  mit  1  Hihlr.  16  gr.  hey  a;ien  gutes) 
Bucahat.dlungen.  den  löt  licflen  Poll.truterii,  ^utm^a-  InteU 
lig«na-  uud  Addraf-komtoir^n  in  und  au. »er  UeoiUttiai.d, 
für  welclie  dae  Ktfmgl.  Ccexis.  Crreite-  PuA^im  In  H*ll« 
durch  die  >Löi.igl  P'euf*.  Staatcai  und  die  Caurf.  äaehd 
ZeKuiigaanpedition  in  Leipaig  durch  Sack) fen  die  Uauptver- 
Cauduug  Ub«a»omtTieii  h.ihen. 

Brut«.  Beyuäge  und  Auftrage  dies  Journal  betretfeud 
erbitten  wir  unt  Franco. 

Leipzig,  d.  Ji.Dee.i704. 

J.  A.  Barth, 
Buch«,  uud  Verleger. 

II.  Anctionon. 

Ein  anfehnlicher  Theil  der  fo  voUfländigen  als  koö- 
baren  Bilckerfammlung  de*  rerfterb-  Hufrain-,  D-  Benih'. 
Fried.  Bud.  Läuhu,  zu  Tennflidt  fall  den  2  M'"-  »ud 
folgend«  T«gt  in  Leipzig  am  gewöhnU  Auuwutf  -  Ort«  ver- 


Digitized  by  Google 


fteigert  werde*»  SeVoft 
im  wird  Aufmerksamkeit  «Treffen,  un*  für  dt«  Werth  der 
Bmfc«r  bürgen.  Mm  halt  «•  datrar  für  uberflafsie  mehr 
•Wuber  in  fmgm.  Nur  die  ■echrteheaden  will  man  befua- 
ders  beaterkheh  anaenen  ; 

JW  FWer. 
CWfc  »  Fe/fc. 
1  •  $.  OtmmTn«*.  Jur.  Bm.  741.  f.  13.  Merntannl 
Tbes,  Jur.  Civ.  «t  Cin.  tilg.  75t  c.  Suppl.  I  Jf>-  %id.  Co- 
«Vx  Tnrodc*.  ad.  Hilter. L. 73*-  »J- 11. Corjru»  Juri»  Cir. 
Oemiarmni  Pen  SM.  6i-58>  8  et  J.  9.  Stryck»  Opera 
etc.  Frf.  et  I-  74 J  -«J.  6t.  Duareni  Opera.  Frf.  SOI. 
77.  Code*  Fibrianu*.  I-ugd.  6c*.  |o.  T.boris  Trart.  op. 
Bdvlii  1-  71I.   96  -  »f.  KUckn  CmGU«  Frf.  «49. 


Ja  p«W.  Faraaa. 
137. 44>  Carpua  J.  Cir.  Haloandrbrum.  Park  »**. 
146*49-  Eu*-  Bayeri  Curp.  Jur.  Civ.  Frf.  «iL.  "«?.  «ad. 
Feir.  FabriSemeOr.  Geo.  6(0.  244.  Aub  Fabri  Conjertar. 
jur.  Cir.  Lugd. Sji.  249*  Arerani  Interpret.  Jur.  Lugd.  73«. 
■äSo.  Bj.  Opu»  poftum.  ib.  74«.  »dl.  Gr.  Majanui  Vi  (f. 
l,u?d.  751.  172».  b.  e.  J.  Ort.  Weßenberfrii  Opera  iurid. 
B  et  Fun.  746.  J77-  7».  f.Gotd.  Heineccü  Opufc.  Srlloge. 
Bi.  Op.  poflum.  et  Opufc.  anioee*. 

•  *  -  * 

Jm  Cosa«,  im  falio. 

541.  Baldi  Ceasmapt.  ad  III.  pr>  Life.  Decrau  e.  n» 

Faronaa  et  Craltu  Lugd.  55*  5i.  Beieadicti  AiV. 

Cumment.  da  Cftrißi ,  antrug,  eiu»  leßis  etc.  Fat.  7SI. 

S4A«  Euiebii  Paaapbili  Hiß.  eccl.  c  Valefii  Mog.  «?3.  645.  So. 

««aus  et  U«rm.  Sozumeai  H.ft.  accl.  p.  Valeuum  Maa>  *71- 

£45.  Theodoren  et  Eragrü  IhlU  -cd.  c.  aamot-  Valef«  Mog« 

51a.    57«-71-  M  uali*  Mogunitnoa  3  alte  Abdr.    711.  J, 

J&eieck  de  Ollicii*  eccleuaß.  ein 

"  Pap.  Paßorale.  Be*.  496«  4* 


Jut  Gfrmmm.  im  Folio. 
1H.  Setjq.  Eine  rollft.indi«c  S-njm'ung  zum  Theil  fei- 
SacVifenfpirget,  von  den  Jshren  «48  i.  erc.  worunter 
r  in  Poln.  Spra.he  v  tSf» ■  758*-  Qs*  alte  Cnlmifthe 
Reckt.  Tho.  58;.  c.  Hanow.  Gefell,  d  Cilm  Recht».  Dans. 
749.  75'.  DientbirkHaiten  Stäicl.  u.  Biwr.  F.rbjipen^uu-r. 
Ingolß.  5*o.  7*3.  S  v.r.  Formular  u.  Eydbucb.  Frf.  597. 
764.  DtSe*  TeutCck.  Proceb.  ib.  585. 

Im  roWa  Fora»«. 
S»o.  Mathaei  da  Nobilit.  Amß.  «96.    V-  Jo.  ßt. 
Cranrri  CosimeHN  da  Jur.  etPracrog.  Nwbil.  at-itae  L-739* 
fig.  19-  30.  464-68  Annv.  üb.  d.  erneuern  R«format.d.Sud» 
Fr«.  73». 

iai  FenJaU  in  Fulim. 
Iii.  Ofu»  Feud-Arg.  472.  8*5.  8*'l4jniffsCor>.Jnr. 
tmtm\  Ger ir.  Frf.  747.  «87-93  Sachültfte»  Lehnr.cbt  in- 
fietcben  Weic^b.ld  und  l^jinreckt  in  mabrani  alirrn  Ab- 
druvkru.  8V4.  Fee.  <*e  Alphfrcii»  (i!o».  ad  u».  Feud.  47«. 
I9J^  St.  Geareu  Ceea.  in  u*.  Feud.  Frf.  5>g.  9<»  Abraroti 
Lwtt.  in  u».  Feud.  etc.  587.  903  And-  in  Ifernia  Com.  in 
na.  Fend.  Frf.  598    930.  Cragü  Ju*  Feud.  Angl  et  Scm. 


Jms  Cr/aiiaa/e  im  410» 
1158-  Var.  Ict.  Praae«  etTract.  criairul.  c.  Fr.  Moüi 
TtL  «87«   n«4»  Carl  V.  R«>^du  ptitü.  Gtr.  Ord.  Mtfiux. 


538.    tt«?:  Weckbitk«'  AnDicrk.  Sk.  d.  ptlni  Ger.  Ord. 

C  V.  Jeu.  75«. 

Jmt  mat.  «t  Gfmtimm.  \ 
1113.  de  Pufandorf  de  Jur.  Nat-  et  Gent,  c  n.  Hertii> 
Frf.  70«.  4.   Ü33.  Ulr.llubcra»  de  Jur.  Cirit.  Ftf.-flog.  4« 

tf  • 

Jus  jiubDnm  in  Folio. 
U71.  Jo.  «t  Fr.  •  Sande  Op.Cel.  698.  l^T»-  Ooldaff 
roa  Reichrfattungen ,  Pcft.  i7i».*E5d.  Tract.  de ftoheniiaa' 
hirtb.  c.  ScbmincküFrf.  71 9-  •  Ei-  CaUect.  Coofl.  bnp. 
Ibid.  713.  1275.  d.  Reichs -Tag«  Ord.  Satz.  u.  Abfch. 
Maina  ««7.  ingi.  117*.  v.J. 707.  1*77-  MiilreraReidw» 
tara-Tbeatr.  Jen.  713.  ngi.  And.  Krücken,  Oper«.  Hai». 
«13.    U8>.  J.  P-  Ludwin  Opufc  Hai.  71*.    H84-  Cafl*- 

aaei  Cila).  Glor.  Mand.  Frf.  S?4. 

1   •    ■•    .    i-     ■»  ••  •■ 

/■  maria  Focnut. 

1393-97.  Limnaeiju*  pub!.  Ar«.  «19.  4-  H99'«3o». 

Spenera  teut.  Jus  publ  Frf.  u.  J-733- 4«    I3*i  - 46-  Ammaei 

Difc  de  Jur«  pabL  Jen.  61«.  4.    t3So.  Limnaei  Obferv. 

ad  aur-  bul.  et  Capil.  imperai.  Arg.  686.  4-    1384*  Ad&mi 

Ralai.  hiQ.  p.  O.  et  M  c.  d.Mey«tn  LT737-  4.    >39>'  9»» 

tunig  S)lioge  pub).  Nagat.  c.  Suppl.  et  evou  Frf.  et  L. 

«94-  4-    1393- 14«».  Ej.  d.  Reicn» - Caiuley  L.  714-  •• 

1401-20.  Elena  Jur.  pub.T.  I-XX  709.    141»  -  39-Sela«. 

J.  pv  nor.  c.  Suppl.  Frf.  et  L.  740.    144» -45-  Senekenber- 

gii  Sei««.  Jur.  «t  H.ß.  T.  I.VUFctlM.  144*- 

Fahrt  «urop»  Suau-  CjtcJ.  n.  Rag. 

D*«f.  Jt  Gtfch.  Jltertkut».  m.  Diplom,  hl  f%f. 
1584 -l<98  GoCaßi.  Pinorii,  Freheri.  Schiller».  MoU 
bomü.  Reuberi.  Heinectii,  Rrn»  Jaach.  de  WeflphaW« .  et 
Edenkenii  Cellectionet  Scripior.  rer.  Gertnaoic  1599*  Eud> 
wig  Script!,  rer.  Bamberg  FYi.  u-L.  1718.  1 6&0  •  16.  Schfet» 
geuii  ei  Kivyßi  D  plom.  et  Stripc-  htft.'G.  Alienb.  753- 
1ÄC3.  Honteder  r.  d.  Urfichen  d.  S.hmalk.  Kr  egr.  Gofc 
«45.  1604.  Id.  r.  d.  Reihira.ifcig.  eec  deffetb.  Kr'ei«.  iB. 
ead.  i«o8.i4.Lo«dorpii  Avta  publ.  Frf.4S«g.  1615.  Falkfc 
Cod.  Tradit.  Corbeim»  i«i«.  Chron.  Goiwiien».  »«IT- 
Wahhwi  Lex.  Dipl.  Gaet.  74S. 


K19.  10.  Habit«  Einl.  a.  deuk  Reichi-Hül  H.  «  I» 
721.  4.  i«n.  v.  Büna«  Probe  e.  Katfee-u.  Reicb»bift>  L* 
722.4.  1622.25.  Ei.  Reiche- Hill.  L.718.  1627.  v.O<«ir>  , 
Crblager  Gefch.  d.  R.  Kayfenh.  in  d^  «rft.  U«  d.  14-  Jhd» 
Frf.  755-  1709.  SckuraBetfcbii  Oper.  bift.  poVit.  B.  699.  / 
171a  11.  Schroeteri  Celle  t.  UilTert.  Hill.  imp«  R.  >?»• 
Gruneri  Opufc.  Cob.  760.  1716 . 18.  GmpenOrigg.  Germ. 
Len>K-  7^4.  4«  1734.  Gudeni  S)ho*e  rar.  Dipl.  re»  Gerat, 
illufl  Ftf.  728.  17«  -  41.  Ejuj.  Cad.  dlpram.  T.  1  •  lU-Goei*. 
743.4-  «74  J-  Z-pf  Monuro.  hiß.  Ger.  illuR.  Au«.  V'J>4- 
7"5.  4.  «7*3-  44-  IIoSTm-nm  nor.  Script.  etMoHUea.CoU. 
L.  731  1745- St.  da  Ludw  i«  R«liq.  Mfpt-  DipUns.  ac 
Monum.  XII  T.  Frf.  L.  H.  720.  1759.  «c.  Hruraanui Com. 
mei  t.  d.  re  dipLm.  Imp.  ac  Reeg.  O.  Noeimb.  74«-  4» 


1765-74-  Lehrgebau.de  d. 
J.  Cb.  Adelung.  Erf.  759- 

Doutjth»  Stamuu- Gefchuhtt  In  Folio, 
1775.  Peai  Script,  rer.  Außr.  T.I.L.  7 J6.    178a  Guic- 
«iardini  Dcr«ipuBelgni.A»BA.  «13-   l7»l.M«UW»n»  noy- 
La 
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Amft.  611-  fit**  *  *th  Berae!  Annal.  prtnc.Brab.  ITITi.  . 
Antv.  61J.  1791-94-  TheOaur.  rer.  Sreric  c.  Werelinl 
Ltediy*  *W*  'TV'-  Falkejtfrnmi  Anticj.«  Mrmor.  Nor  d-  , 
fear,  fef  ÖahVrabt  7«.  ^94.  Si.  Cod«ftpl*ordg.  F.  u. 
L-  733.  «807.  Lehmanni Cbron.  r.Spey*rFrf.  698.  »8«©. 
Puffendorf  de  rebus  gett.  Fried-  Wilh.  M.  elect.  Brendenb. 
BeroL  691.   1819.  Beehr  res  Mecleb.  c.  Kappt  ^Li  7PV 

/■  Mrie  Forma.  ' 
6.  r.  et  d.  Michael^  Geftfu  d.  Ch.  u.  Fürfll.  H. 
inDeutlcbl.  u.  denen  Foufet*.  v.  Hemberger.  rsgl.  Fuchs 
•Jte  Gefch.  von  Maina,  1771.  1884-  Ei.  Hift.  Mogunt.  T.  I. 
771.  t887-  Wurdtweln  Dloec.  Mog.ln  ArchltT»  diffc  Manh« 
7«g.  im-  Ei  Dipl.  a*pg..,7M.  J891.  Sattler*  €efchicl)te 
v.Würtenber*  FaiL.764.  i895.D«lfcn  Beicht.  Herrogtb, 
Wiicienb.  Stuttg.  75»-  1897-  Reinhard  SammL  felmer 
Schriften  iibl'd.  Hift.  '  Ffa.uki-nl.  Cob.  -763.  1899- 
Lonfoliue  Kechr.  v.  Brendenb.  Culmb.  Hof.  175t."  I9«4« 
y.,  Falken ftein  Aonii  Norduev.  Schwab.  73<-  1919-19. 
Teuthorns  G  cfch.  d.  HelTeri.  Berlb.  770.  1 9 J7  -  39.  Kurben- 
beckeri  Annal.  II»(T.  1956".  Script,  rer.  Brendenb.  Frcf. 
751 .  4.  1 9*7  -  Öerken  Cod.  «flplom.  Brandenb.  Selawed. 
769.  1966.  DelTeu  Stiftshift.  r-  Brandenb.  Braanfchw.  766. 
1976  .78.  Preffitigif  1  Hift  d.  Brsuhfchweig  •  Luheb.  Heufes. 

73U  r:   «  ' 

1  Eerop.  Stufe*  •  Gefttt.  i*  fall«, 
2011.31.  Abelini  Theatr.  Eurep.  Frf.  663«  XI  Frsb. 
ift j.  v .  FraukeitbeMT«  europ.  Herold.  70g.  V*o.  Crocaerus 
de  Orig.  et  reb.  gett.  Pol.  B.  S«8-  2041.  de  Sommeriberg 
(ÜHÖac.  rer.  Script.  *>4*-48.  7-  Chrph.  Adelungs  Stetts- 
gefch.  8  Thle.  Ooth.  7«.  4-  «»88 -f«.  Pig.  de  la  Force 
*nouf.rD«fcript.  de  h  Franc«  Per.  f.  Freb.  uj«.  JÄ.Mu- 
ratori  Geteb.  r.  Ittlien  H73-7«-  Hittor.  NlerkWurdigk. 
4.  %imArx  ChritUiw.  r.  Anhatte»!«  L.  7S1. 4-  **9i' 99- 
*.Uli  Preuft.  Staat*-  Gefch.  H.  760.  4.  «98.  Kantemir 
Geich,  d  Oamanniteheti  Reick«.  Hamb.  74S.  lipo.  Deguig- 
trtt  »ril.  *•  ■•U«V  Geich,  d.  Hunnen  u.  Türken.  Greifs w. 
77«.  4.   43«©.  ©efle»  Gefch.  d.  H.  b,  T.  ib.  7«. 

O&khhH  umA  G—grafhie. 
«TovW- «ku/lets  hift-  aiuWönerb.  r.Goufched.L. 
741.  FoU  »374-  Bocharti  Hitroioicon  Op.  Clodü  Fr.  <?S. 
Fol.  1383*94-  Bamuet  Einl.  in  d.  Weltgefcb.  m.  Fort», 
-r.  Cnae*  L.  7«.  a4<7-79-  Forflere  ut  Spreogels  Beytr. 
z.  Vblker.u.  Laudert  L»?gi.  2480-«.  Dtrfelb.  neue 
BejU»  L.  79°' 

Hän-frtfftnjchaft. 
J504.  Caplta  et  Numbm-  Imp.  Augofli  Fot  '«05.  ff. 
Imp,  B,JJumiim-.c  Biragi  Medtol.  6|l.  FoL  J5u  -34« 
J.  D.  Keehlera  MünabeL  Niinib.  7^9-  J53S  -  38.  Joachim» 
•Miinxcab.  d.  4te  Tb:  r.  Reinhardt.  Nf  nb.  7dl . 7J.  »SW-  4«. 
Locbnets  Samml.  merkwürd.  Medaillen  Nriroh. 744.  JSS9. 
Madai  Thaler- Cabinet  Kö«.ig*b.  76$.  2K3.  BL  Thaler- 
,«ammL  Hamb.  788. 


Ii 

959a  9>.  Alph.Lafor  a  Vaeea  Üni<r.  Orb.  »errar.  Script, 
calimo  deliiieet.  Petav.  713.  Fol  2591.  Kollarii  Spitt,  d« 
Commenb  in  ananu  exar.  Cod.  Aug.  Bibl.  Vtndob.  *t  Ei. 
Anal.  Monument.  Vindob.  7<!t.  3593.  Lambeccii  CnnrttenU 
de  Bibl.  Vind.  ((74.  2Sy7  •  266t.  Acta  erudit.  ab  ao.  6go. 
ad  73».  c  SuppU.  et  Ind.  item  f.  11.  III.  et  V.  Decennit. 
Nora  Acta  erud.  a  73»  -61.  et  65 -75.  cSuppL  2476.274t. 
AUjfeni.  d«utf.  Bibliothek  v.  I  -  106.  B.  n.  Ann  u.  Reg.  in 
66  Banden.  38m.  AfeufeU.h.  litt.  Magaain.  3 SU.  DvlTeat 
neuette  Liter,  d.  Grfch.  K.  28H.  DetTea  hitt.  Literatur. 
38>J>  DeiTelben  lit.  Annalen  d.  Gefch.  E. 

Folio. 

J83°.Allg.  iurltt.  Orac.  I-XVI.  B.  L.  74«.  a8fft.  4>3.' 
Febci  Thefaurus  ex  »ec.  Stubeiii  «  Geeneri.  F.  et  L.  74». 
a8«4  -  ««•  BegeriTher.  Brapd«nb.  Col.  March.  696.  3*7. 
BecueU  des  Marbrei  antiq.  de  Galerie  deDrefd«.  1733. 

tan  Vujiörior, 

Unter  den  Tbeologifc  hau  Biichern  itt  befonders  ni  atefc 
ken  30-16.  Criücorum  8acr.  Tom.  I.  VII.  Ffr.  695.  33-37. 
Ev/ingel.  Deutfche  Orig.  Bibel  mitHebr.  u.  Grieck.  Gruird- 
text.  Zullich.  4P«bde.  <g.  Huetii  Demonflr.  Evangel.  L> 
.694-  7' *79-Gerhardito«Theol.Ti  JX.  94  -  9«- Jo- Chph. 
Wolf  curae  pbiloleg.  et  Crit.  in  N.  T.  Bef.  741.  V.  Ti. 
3Pgbde.  97.  Koacheri  annal.  phüelog.  lot-ta  Bibl  germ. 
lat.  auf  Chnrf.  8.  Befehl  gedr.  Wbg.  sffS-  195-  99-  Dt« 
Sehr.  d.  V.  T.  Ubert  V.  Bahrdt.  Fkf.  u.  L  «78».  141-41. 
H.  Grotei  Op.  theol.  B.  7]  3.  3«o  -  <3-  Döderleins  theol. 
Biblietb.  u.  e.  es.  Unter  d.  Philetog.  2»96.*Virgnit  ünir. 
Poema  Venet-  944.  Fol.  l»oj.  Suetoniu*  c.  n.  Machanaei 
Arg.  St7«  lua  Cicero.  Livius,  Suetoniui,  fial'uft.,  Martia- 
lü  ,  Aufenius ,  Virgilius ,  Horat-,  ConteL  Velle ;  Pater«. 
Columclie.  Ca».  PaJIedrus  etc.  Manheimer  Ed  it.  Ferner 
E.  zahlreiche  Samml.  rerteb.  tum  Theil  feltener  Aufgabe« 
d.  Florus ,  lurenal,  Perflut ,  Phaedrus  u.  Aefoput.  Vor. 
»ig lieh  findet  üch  No.  1636  Codex  MJftmi  luvenalia  etPerGi 
Satyres  conünen«,  Lnterae  in  it.  funt  pictae.  In  (ine  luv. 
leguntur  haec:  Lau*  Deo  noflio  ad  MCCCCLXV.  und 
mehrere  wichuge  Werke. 

Cetalogt  Cod  au  haben :  1 )  in  Leipzig  b.  Hr.  Secr.  Thiele, 
M.  Wichmann  u-  Cand.  Göthe.  2 5  Jena  b.  Hn.  HoF> 
co hi mi iL  Fiedler,  welche  auch  Commiffioncn  zu  tibenieb* 
men  trbdtig  find.   3)  In  Dresden  im  iddreöcomtoir. 

,  e     s       ||  1 

III.   Berichügaxig.  1 

In  dem  Utxiet  Bogen  de*  dritten  Batides  meiner  Jm> 
fangsgruni*  d»r  Chmit  und  folgende  arge  Druckfehler 
au  verbeflern  :  , 
S.  11 87.  Z.  t8-  ßatt:  tioftf  Kalktrd*  lie«:  bloß*  KohU. 
—      Z.H.  flatt:  phojpho r/a«r*m  Müttralalkali  lm< 
Kohlrnjaurtm  Min*raU(i*lL 

HUdebrandt, 
Ptof«ffor  2.U  Lrlaugt«. 


-  .  .  .  . 


)  f. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

L  Bücherverbote, 


\1  erzeichaifi  der  io  rVien  Ton  Octobec  bis  De«ial>er 
1794  rerbotenan  Bücher. 

Ott<A*r. 

Tafchct.bnch  fdr  die  Jugend.  Dia  Geich  ichte  dex 
Revolution  enthaltend.    Fr,  u.  Leipz,  1794«  8- 

Regieniiuraform,  Uebee  die  Moiurchifeh*.  min 
de*  Neudiftriktr*.  Königsberg,  1794.  f. 

Handbuch  der  nruefte»  Staltet: pefchichte  Europen»,  für 
denkende  Beobachter  dar  GcfcMckte  dea  Tag**  ent- 
worfen.  Von  C.  D.  Vof*.  Hall«,  1794.  g. 

Briefe  eine«  Praubifchen  Augen  zeugen  über  denFeldrug 
dea  Herz««*  von  Braunfeh  we«  gegen  die  Neofretiken 
im  Jahr  170a  u.  1793.  jr  Packt.  Germanien,  1704.  g. 

Droit*.  Da*!  et  da*  deVoiraduCttoyenparMably.  Torna 
I  et  II.  h  Pari*  179).  g. 

Rede,  Eine,  über  den  Illuminatenorden.  Gehaltan  in 
einer  Freymaurerloge  im  Dtctmh.  1791-  R*g*n*b«rg, 
1794-  «• 

Fraiikcrirepuhlik ,  die,  Briefe  über  Frankreich*  gegen- 
wärtigen Zufiaod,  und  über  den  Feidiug  r»a>  1793. 
Von  einem  Augenzeugen-  1793.  |. 

Auffitze,  nützliche,  und  unterhaltende  für  fange  Frauen- 
zimmer, tur  Bildung  ihres  Geilt«  uadllerxaoe.  Braf*. 
lau,  179*.  8- 

Lebentfcenen  des  Ritter«  Aikala  de  las  Gamnle*,  fünft 
auch  Kafper  Sprengel  genannt.  Altona  u.  Leipz.  1794.  g. 

Annalen  der  Rechte  dea  Menfcben ,  de*  Bürgers  und  dar 
Völker.  Heraufg.  ron  Schmäh.  I*  Haft.  Königsberg, 
1794.  ».  N 

Bonrffia»  in  1»  Gefingen.  I.  Bind,  I.IV. 
Im,  1794. 

Leipziger  Monatfcbrift  für  Dirnen.  8« 
«794.  t. 

Bilder  g.liirie.  Neue,  für  hinge  Sehn*  und  Töchter.  Ber- 
lin, 1794.  g. 

Predigten  nach  Kantffcben  Grundfitzeo.  Kenigaherf, 

1791.  8. 

Grfchicbte  eine«  Onaniton ,  sur  Belehrung  und  Warnung} 
für  jedermann,  »ebft  einem  Mittel,  bey  unfruchtbaren 
F-hen  die  Befruchtung  zu  bewirken.  Deut/chl«»«,' 
»794.  «• 


Sprichworter  und  fonderbare  Einfälle  berühmter  Getflfcr. 

ten  und  Künftler.  Prag.  1794-  8. 
H*»"  BriefwechfaU  Danzig.  1794. 
Diana,  die  Schöna,  Berlin  tte* 

Berlin.  1794*  *- 
Ardirujhaltd  und  die  glücklichen  InfcJu.  UeAafl-  IrV.lr 

Band.  Lemgo,  1794-  I- 
Wala,  die  Familie,  yon  Rupert  Becker.  Leipt.  1794.  f. 
oder: 

Chroniken ,  Romantifche.  ron  R.  Becker.  8- 
Erzählung«  und  Bdohrchen  au* 

G  17'hldK  R       üfchi       d  S 
Fr.  i?94>  8- 

Schickte!.  Endliche*,  de»  Freymaurar -  Ordeoi,  in  einer 

8chMu*xed«  gefprochen  ron  Brr.  1794-  8-  • 
Minerva.    Ein  Journal  voa  Archenbolx.  Augutt,  1794. 
Altona.  |. 

Verfaffung  dar  rornahmAen  europiirduui  und  der  verei- 
nigten ameriltaaifcbe»  Staaten.  Von  Ha.  de  Ja  Croix; 
ans  dam  Franz.  4.  Band.  Leipt»  1794*  8- 
Re>onfe  lui  demier*  mernoiree  de  I^'ejc  -  General  Da» 
mourier.  Par  an  Anti  -  conßituti 
Monarchien  ni  Jacobin.  8- 
Ekto  von  ArdeH  und  Blfka  von  Bollekaufen  Rit 
neu  aller  Ritterromane.  Von  Bpp»  Attila. 
»794.  »• 

Mefcager,  le  rentable,  Polteux.  Pour  1794.  f. 
Frieden* •  Pri»imin*ri*n.   Heraueg.  rem  Verf.  das  hei«- 

liehen  Gericht.  15-  lt.  Stück.  Berlin,  1794«  I. 
EUutheria  ron  Karl  Fr.  Cramer.  Altona  u.  Leipt]*;. 
oder: 

-   Siere*  Schriftan.  VerCach  über  die  Vorrechte,  und  waa 
ifl  der  Bürgerlbnd. 
GaQmahl.  Da*,  von  Schloffer.  Königsberg,  r79*.  *. 
Kaufuncen ,  Konrad  ron,  oder  der  Fürüenraub  am  dem 
15.  Jabrhund-  vom  Verf.  de*  Hafper  a  Spada,  irTh. 
Berlin,  1794.  >• 
Bemerkungen  Über  die  Schrift:  Ueberficht  des  Feldnit**) 
im  Jahr  1793  zwifchenden  Rhein  und  der  Saar.  171.4. 1- 
Briefwechfil  zweyer  Schulmcifter  über  ein  febdn Gedicht 
-t»-d«n-t*ui«en  Z«klauieu  gar  tuiulich  au  lefen.  Fr. 
und  Leina.  17».  !• 
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(  Ltbtr.sztmlhK*.  Iniereuante ,  oitttAanibriB»  tnerk- 
würdiger  und  berühmter  Perlenen  de«  Jetzigen  Zeital- 
ter». Salzburg.  »794-  8. 

©eiflerfeberin ,  DU,  Gräfin  Senphin4  von  TTW»en»ker 
Gefchichte  tu  Anfang  de»  vorigen  jthrb.  m  einem 
FetmTieairchiv  gezogen.  Leipz.  1794'.  %. 

Papiere,  Gerettete ,  aus  den  Ruinen  des1  Schlaffe« ülmeo- 
häufen  Leipz.  1704.!. 

Anekdoten.  IntereOante  ,  Über  SkWeray  und  Lehn«, 
tyrenney. 

Ein  Beytrag  sur  Gefchichte  der  Menfchhtit.  Dresden 

und  Leipz.  1793.'  8. 
Libiiothak,  Knut,  e^gemeine  deutsche,  lt.  Bds.  ls  St. 

4*  Heft.  Kiel,  1794.  8. 
Reden  von  Robe»pierre  gehttlttn  ha'  Natioftalkonvcirt. 

»??4-  g- 

BurUuri,  D.  J.  6.,  Pndigtcn  zurB»glück»ng  der  Men- 

fchen  im  geretMchaftlkhen  Leben,  sr  Bd.  Halle.  1704-  8. 
Verfüetie,  Kurie  freye.  ob  die  Aufklärung,  die  erft  in 

unfern  Tagen  antAanden  Ift,  eine  gm»  oder  böfe,  ein* 

wehre  oder  falfche  war?  Fr.  u.  Leipz.  1794.  ff. 
Ruch ,  Das .  dar  Weisheit  und  der  Tugend,  t  -  Sa  Baäh. 

Berlin,  1794.  ff. 
Betrachtungen  über  die  neuefle  Weltlage,  nebtt  einem 

Sendfehreiben  an  den  Verfafler;  au«  dem  Franz.  Phi» 

ladelphia,  1704.  8« 
Situationen  von  C.  A.  R,...y,  1.  Bindchen.  Stendal,. 

1794.  8. 

Bibiiathek  der  grauen  Vonvelt,  Ji  Bandthen.  Leipzigs 

«794-  8» 

Riuergefchtcnten ,  Brtählun^en  und  Schwenk«.  Von  Gv 

W.  t.  Bindchen.  Caffal,  17*4.  g. 
Zeigt.  Hill,  cbaraktorüfifche.  zur  Beförderung  dw  gttktf- 

fchnftlichen  Vergnügen»  und  häutlicber  Freude.  Bre> 

men,  1794.  8. 
SUhoueien  au«  dem  fchwarzen  Orden.  Fr.  1794.  8. 
Geiftererfcbeiminjen  ohne  Geifter.  Leipt.  17*4.  j. 
Denkwürdigkeiten  de»  ehemaligen  Nachtwächter*  Robert 

zu  Zwätzen,  derzeitigen  Satrappeu  im  Lande  Carama» 

ii ia.   Ein  Beytrag  zu  den  Geifter-  und  Ordensgefchich- 
'  un  diefes  Jehrh.  ra  Bandchen.  Schneeberg,  1704.  f. 

Funke,  C  PtV,  Lefebuck  für  Bürgerfcbultn,  ar  TheüV 

t  u.  3.  Abtheilung.  Berlin,  1794.  8. 
Ein  gr*chi<cher  Kalender  auf  1795.  laV 
Jnvektive  gegen  die  unreine  und  Gott  verhaßte  letzerey 

der  rreymaurer.  1704,  8- 
Geber  die  poiitifche  Lage  ran  Frankreich  etc.  Au«  dem 

Franz.  überf.  Fr.  u.  Leipz.  1794.  8* 
Heine  romanrjfch«  Gemähide,  1.  Bv  Weifenfei»  ü.  Leipz. 

«704.8. 

Voyage  fait  en  1790.  den»  one  Partie  de  la  France.  Par  l«r 

Baron  Sigism. ....  1793.  8. 
Borufit»«.  ir  Bd.  Berlin,  1794.  ff. 
'  Rofenthal,  Giißav,  oder  Redlichkeit;  auf  der  Probe-  ar 

Th.  Cothen,  1794.  ff. 
Schwanke  und  Launen.  Brsunflchw.  1794.  ff. 
Waller,  Sophie,  ein  Beytrag  zurGefthiehte  der  Stamm- 

bäume.  Leipz.  »794.  ff. 
Schilderung  dea  Lebens  und  de«  Charakters  der  Königin 

Maria  Antonie,  2.  Th.  Bremen.  1704.  t 
\ 


7* 

Minerva.  Sept.  1794.  ff. 

Gefchichte,  Neuefle ,  der  Stalten  und  der  MettfcMieit, 
Jahrg.  1794.  a.  Bds.  is  Sc  Gera,  1794.  ff. 

Mefsbuch.  Chntkaiheltfthes .  begreifend  in  Sek  «sto 
kraftig,  andächtige  Mefegebeter  ron  si  Meffen.  Mari. 
Cell.  ff. 

Ifl  die  Beu-htieidunp  «Wpriujgüch  hebraifch?  uitd  Tvas 
veranlagte  den  Abraham  zu  ihrer  Einführung.  Duis- 
burg und  Lemgo,  17*3.  ff. 

Tockenburc  BJhabeth  Iferemre.  «u  küUire  das  Dantes 
cas  Margen«,  -nouv.  Edition  r«v»e  et  corrigee,  4  Tomen. 
*  Paris  et  b  Geneve,  1793.  ff- 

Aylo  utidDrchadina,  oder  die  Pyramiden  ,  eine  egyptiieh» 
Gefchichte,  ar  u.  3r.  Th.  Leipz.  1794.  g 

Warnung,  Laute,  für  Pohlen;  aus  dcmPotn.  überf.  und 
mit  Erläuterungen  vtrGkhett.  Mit  Schriften  desKloQers 
Oüra.  ff. 

Ilmenftein,  Adolph  ron,  der  Kreuzfahrer  und  fein«  fchöne 
Armgerd.  Ein  rornantifches  Gemahlde  der  Vorzeit.  ff. 

Beytrüge,  Ep>ptifche,  tu  den  Schriften  des  neuen  Rur.- 
de*.  Von  K-  Chr.  Schmidt*  ir  Th.  W  Stück.  Fr.  a.  M. 
»794.  8. 

Gefchichte.  UnpartBeyifche.  der  Franz.  Revolution,  rom 

Anfange  derfelben  bic  auf  den  Tod  der  Königin  and 

die  Hinrichtung  der  Depurirten  Von  der  Girond»  Per. 

they.  -  Aus  dem  Engl.  überf.  t.  Bd.  Berlin.  1704.  3. 
Mauvillon,  J.  ron,  Gefchichte   Ferdinande  Herzogt 

ron  BraunCehweig-  Lüneburg.  Leipz.  1794.  8* 
Journal,  Philefophifche»»  I.  Band*«  4.  Heft.  Aaujwft, 

1794.  Erlangen,  ff. 
Chrift .  der ,  und  der  Türk  ,  Brüder  ms  Hungern.  Wahr« 

Gefchichte  au»  denahern Türkenkriegen.  Prag,  I?9j-  »• 
Szenen  aue  «er  Feenwelt,  von  M. R.  Ir  Tteil.  Harn. 

bürg,  I7W-  ff. 
Appereua,  Qaelouee,  dTwiAmi  d«  rardre  focial.  ivpf  8. 
RetebJi&aaent  de  1«  MonerchU.  Sept.  1793.  ff. 
Novemitr. 

Karl  von  R. ,  ein«  Gefchkhte  eua  «uro  »8.  ]akrn.:  1« 

Bandchen.  Ilildburghaafen,  1794.  ff. 
Waldftefn,  Hacko  von .  mit  der  ei  fernen  Tafcbe.  Gei- 

«erschient«  aus  dem  15.  jahrh.  irTh.  Wolfanbettel. 

»794.  8. 

Pii  SanctifGmi  Papae  VI.  Damnatit  quam  phirimum  Pro* 
poGtionum  excerpurrum  exlibro  imprefTo  fubftituto  Atti 
«cDeered.  Romae.  1794.  8.  . 

Mtifler  Leonhard,  über  Aberglauben  ,  Ein&ildurtgskrafc 
und  Schwa'rmerey;  in  jTheilen.  Bern,  >79S.  ff. 

BruchAücke  au«  den  Papieren  eine«  Augenzeugen  und  un- 
partbeyifchen  Beobachters  der  frant. Revolution.  1794.  g» 

Bemerkungen,  Unparrheyifche,  überd»n  ungiucklicken 
Feldsug  de»  Herzogs  von  Braunfehweig  gegen  die  Neu. 
franken ,  und  die  gegenwütige  Lage  Preußen«  und 
Oefterreichs ;  ate  Aufl.  Fr.  u.  Leipz.  t79J> 

Anekdoten  aua  dem  I>eben  des  General  Guürne.  nebfl 
•iiier  Rede  über  das  Volk ,  welche  er  tu  di«  Noedar- 
enee  bey  feinem  Abfchied  gehalten«  I794*  t> 

MUitairfehriften,  verfchiedene. 

Lettre«  au»  franffoi«  par  l'anteor  des  Wttres  «ux  ftu- 
verain». 

DeakJchrift  für  DeuifchJand.  .... 
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Biuthenalter,  D«v  d»r  Em?  fmdan»        :>-    ,  •  i 
Anekstoeaamd  Ch*rakurzu«e  *u»  d«r  wahrer.  Gwfchicht». 
Was  feilten  DeutficbUruh  Regenten  i<m  tUn? 
Feindes  Lob,  «der  Zur»  der  VtrnunO. 
Gefellfchafter .  D«t  angenehm«.  4 
GalUrie,  Neuefle,  edler  und  uuedlar  Men(i.liei)t:sjidiu!!- 

K«a>  1  u.  M  Bdchn. 
Auffitze,  Verrairchte.  «um  Nachdenken.  3  Thcft«. 
Ltutwtiii,  PV  L,  UnteTfuchung  über  die  Frag«:  -wie 

feil  mm  fieb  übet  die  Begebenheiten  der  r***'*«"  Zeit 

.denken  ?  und  wie  Geb  verhalten  ?  Fr.  am.  M-  1794.  8. 
Pdütz»  C  H»  L.,  Kfinirt»  höhere  Wafisn  «uf  den  Men- 

icbeo  wirken  und  Geb  mit  ihm  verbinden?  Freymiufcig 

Unterftieht.  Leipz.  8. 
M»r«Mlm«Mch  »795.  Gdttmgw.»*. 
Rum  und  fein«  Bewohner  am  End«  de*  ifc.  lahrh.  Von 

Goran  i.   Ein  Pendant  zu  Lereeque  Gemahlde  von  Rom. 

Rig«.  »?M»  8. 
Friederieb,  der  Binzig«,  nach  feilten  Privatleben  gefchtr* 

dert  von  J.  J.  F.  K.  «wote  verbauerte  und  ganz  1 

arbeitete  Auflag».  Dcflaii,  9. 
Robcipierr*.  Max.,  in  feinem  Privatleben  fefckLMert 

von  einem  Gefangenen  im  Pailafte  Luxenc^rg.  Au» 

dem  Franz-  8* 
Theodor»  glücklicher  Morgen.   Vom  Vertaner  de«  Hel- 
ios glücklichen  Abend.  1  u.  ir  Theü.  Fr.  und  Leipz. 

•79*.  «• 

Tagesfarth  nacb  KarUrnbe  «n  der  Aman  am  Jo.  Aernre- 

monat  de«  Jahre  I793-  J'«ig».  1794.  f. 
TerwandJungen ,  Ovidifche  verwandelte ,  ad  tnodum  Phs- 
miueri.  mit  Anmerkung«»,  13,  1«,  rg  u»' 
»7w  I. 


Mom.  Paraphier  ou  P»icis  et«.  .  . 


Tolkemlt  Vorleftmgen  übe*  die  Pflichten  und  Recht«  der 

Menfchen,  t.  as  Heft.  Deflao,  1794.  g. 
9slz»arm.  über  di«  heimliebea  Sünden  de 

AuB.  Fr.  u.  Leios.  1704. 
Äifleir«  de  Pmxie»  Rem«,  3me  Edition.  15  Torna»,  a 

Paris.  8. 

Muteoalmsnach ,  Neuer  berlinlfdker,  179g.  g. 
Gafchicbte.  Karze,  d«r  erangelifch-lutberirchcu  Kirche 

inUrgsr».  Gorängen,  1794.  8. 
Refutation  des  memoire«  da  Gen.  Dümouriez.  Tom.  t 

et  2.  h  Hamb.  1794.  f. 
Brief«  einer  Vaterlandafreuodin  an  ihr«  Liebling«.  Ben- 

lim  >79f*  9> 

Kacbricbt  und  Befchreibemg  von  den  Wirkungen  und" 

Gebrauch  einiger  befanden»  Arzn«/«n.  Bey  Redlinger 

in  Augsburg.  1794.  g. 
AKbenhohi  Annalen  der  brfttifenen  Gefchtcht«  des  Jahr» 

■793.  lov  Band.  Hamb.  1794. 
Mijraain  für  Religion sphilofophi«,  Exagefe  'mai  Kirchen* 

gefchitht«,  2.  B.  3.  St. 
Pomer,  klein«  philof.  u.  polittfehe  Schriften,  is  Ilsfr. 
Brun  philofophique  für  ksboraes  etc  parl'AbbeD»**«. 
Antihypoahondriakus,  Ute  Portion. 
HimmeUfcblüfle) ,  LVr,  von  P.  M.  Cöehem. 
Erläuterungen  der  BiijMchcnGefchicht«,  vonB«ie.  3rTSr 
Bifchof.  Der,  halt  Hochzeit.  Luityltl» 
Keceilite  de  U  guerr«.  8» 


Schweitzer,  Der,  auf  dem  Riberg. 
Gallerte  merkwürdiger  Minncr,  2  Tb. 
Wichtigkeit.  Heber  di«. 

ai»inckhaur«tt  wunderbare  r\iifeo^,3r  Tb.  1794.  f. 
Briefe,  neu«,  über  di«  frans.  Revolution,  tr  Tb. 
Auffätae  in  Staanoib ucher. 
Eifenmengcr  der  im  179«.  8> 
Gradmsn  Theopbraftus,  Sc  Tb.  1794«  t- 
Attila,  König  der  Hünen. 
Alnunacb,  gemeinnütziger,  179$. 
Auswahl,  Neue,  der  heften  t« 
Hannebene  Winterfreudea. 
Paine  über  wahre  und  fabelhafte  Theologie. 
Tbeodice«  und  Menfcbengliick. 

ChrMhtnthum.  Dm,  enthelt  kein« libernaturRchen  OJsu* 

benalehren,  1794.  8* 
Strdfer  Vcrfuch  einer  BericktigunR  der  Ideen.  »794-  !• 
Anflehten  rom  Niederrhein,  3r  Th.  ■♦•  - 

Wetelä  Robiufons  kleine  Koloni«.  17>4-  «• 
Meiner«,  über  wahre  und  unieitige Aufklärung.  179*  »V 
Beyer,  AUg«meiues~Magazin  für  Predürar,  10.  B.  J»  St» 
Brief«  über  Ais  Gilaoterien  roii  Frankfurt. 
Römer»  Handb nh,  3^e  Aufl.. 
Brack,  Friedrich.  3-  Bd. 
Poyfen,  Ifans  ron,  ir  Th. 
Rofens ,  Karl ,  eine*  kuridfim  B>  lauier»  L«bea»  »■ 
Erich ,  Kofttg  in  Norden- 
Watur-  Kinder,  Die» 
Seidel,  Novellen,  5  Bdehgg 


\ 


\ 


a,  irTh, 
r\ooerx  acr  groiste    0 er, r n erier, 
Propbezeihnagen ,  Merkwürdigi , 
Rezept  Taftrhenbnch,  1795. 
Bernhard  Franz  der  Heiligen,  1- 
Hobhe*  Leriathan,  a.  Bend. 
Gehren,  K. .  fJrv.di£tcn,  3*  u.  letzte 
Will«  ehrilViiche  Religionavorrrag«. 
Riem  GhriÜmthum,  das  reine,  3-  Th. 
Harter  Predigten  über  Freyhcit  und  Gleichhe^ 
oinrenk  Bej  tröge  zur  Verwand  rutig  der  Itforal.  i7js>  % 
Liebt  und  Salz,  Eirangelifches.  g. 
Code  de  gardes  national««. 
Attnansca  dst  Heligionsopfer.  1795. 
■  Umanarnngen ,  DI«  zartfichen,  BerL  179& 
Wanderungen, Kosmopolhifche,  durch  einenTheiiDtutreb- 

lands.  Leipz.  1795. 
Blick  auf  die  franz.  Revolution.  Germanian,  i?!>4.  I» 

einer  richtigen  Politik  nsch  Phocion.  Scale* 
'  u.  f>eipz,  r795,  j, 
Wort»,  Einige,  die  Erinnerung  an  die  Wenfcbhrit,  Sr 
Rob«r»,  der  braune,  Weiflenfcls  u.  Leine,  I7y4.  » 
üeb«  den  wahren  Begrjif  von  Freiheit. 

und  Marktbrei».  -794.  >, 
H«™e,  Jeremies,  od«r  Gefciu Jue  eine» 

Bayreud-,  1794.  S. 
Gem.ihlde  von  St.  Petersburg.  I.  u.  2.  Band  1 
K'gs,*i794.  8. 

Gewahld«.  Rooantucbe  klein«.  asBicha.  Leipt,  i7J>5.  f. 
» >  .'  Aus- 
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'   Aarwahl  roeaantifiAer  Gemallde.  J"r  Thril.  Zittau  und 

Leipz.  179S.  •• 
Lofemann  und  Rulkchen.   Quedlinburg  1794-  t> 


•  I 


Erbauangabiicfc,  Ntne»,  Ir  The'rl.  HambW.  179«.  t 
Kant .  J. .  der  einzig«  mögliche  Beweisgrund  etc.  1794* 
Situationen ,  «!er  Gefchiehte  Ottilien».  I.  a.  Ta.  Weit 
fcf.f«b  und  Lgipz.  170».  #.  I 
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neuer  Bücher. 


Cwpeadleja  Vitt 

für  alle  Stande. 

XXI.  Abtheilung :  Der  Zoolog» .  oder  Comp.  Tii'M.  cf«  ; 
ff  lßtHtwürdig/iim  Mi  der  Thier grfchlehi*  und  all  gerne  inen 
Naturkunde.  Heft  L  Ladenpreis  tf  gr.  fathfifch.  Malt , 
Entwurf  cur  Behandlung  der  Zoologie  und  allgemeinen  Na- 
turkunde für  die  Comp.  Bibl.  Erßer  Abschnitt.  A.  Von 
•Vit otganifchen  Köaoer o  ub trbaupt.  und  ihrem  Onterfchiede 
von  den  unor gar. iiche...  7*r*t«r  Jbfthn.  Von  den  Tfcie- 
Deiusr  Abf.hu, .  Von.  den  S.ugthi«e... 


L  Ordnung.-  Meiifiueriahnliche  Tbiere.  Gattung  1.  I.iec 
MeutVh.  Ca«.  Jf.  Der  Affe.  Erfla  Familie.  Unge- 
fehw.ir.ztj.  i-DerPonge.  a.  Der  Orang -Oute  nf.  3.0er 
Jock«.  «"Der  Gibbon,  «A.  Der  Golock.  6.  Der  gemeine 
zteTe.  7.  Der  Maget.  Zmegta  Familie.  Kunjtefchwiuste. 
8.  Der  Babwin.  9.  Dar  Chore«,  la  Der  Mandrjjl.  1 1. 
DerScfeweiiUeffe.  Dritte Fannie,-  UngSefchwe.me.  II. 
Der  Sil».  1].  Die  gencina  Meerkatze-  14.  Di'e.bunds- 
kdpüge  Meerkatze.  Warte  Familie.  Mit  WickeJ/chwjn- 
een.  IS.  DerCoaite.  la.  De«  WiafeWe.  17.  Der  rothe 
Brüllaffe.  Funfit  Fam^u  ,  Mit  fchlaffen  Schwänzen,  ig. 
De«  Sagoin.  t*  Der  Pinche.  30.  Dar  Tanwin.  Gatt. 
UU  Maki.  1.  Dar  Cucang,  3.  Der  Jndri.  3.  Der  Mo- 
«oco.  4.  Der  MtoiguS.  IT.  Ordnung:  Bruta.  C««*.  IV, 
Ft*Uhier<  l.  Der  AU  a.  Der  Ueno.  Gatt,  \,  Amei- 
fei.frefler.  I.  Der  'grofie  Am.  Fr.  3.  Der  Am.  Fr.  mit 
dem  Facherfchwanze.  3.  Der  kahlfchwünzige  Am.  Fr.  4- 
The  kleine  Am.  Fr.  j.  Ü«r  kapifdie  Am.  f  r.  Co«.  Vi. 
Sknuppentl-i..-.  1.  Das  kiirzgefcfcwäaste.  2.  Das  laugge- 
tt'jwjn/.t*.  Gert. 'Vit.  Gurtelthier,  vi.  Das  Panzerthier 
mit  3  Gurtein.  3.  Das  Panzerth.  mit  6  G.  3.  Du  Pen- 
terth.  mit  1$  O.    Gatt.  VIII.   Nashorn.    C^ft  IX. 


phanr.  Gatt.  X.  .  WaUro  ta.  I.  Daa  nordifch*  W.  a. 
Das  fudk  W.    Gatu  XI.  Seekuh.    G»tt.  XII,  Siran«. - 

ErCd.ienen  find  rem  Landmann  3,  vom  Bürger  «der 
leeknohgan  t,  vom  Freimaurer  1,  rom  RrthUg elekrtrn  1, 
rom fchonen  Grift  l,  rom  Mineraloge*)  2,  vom  a*t**f»er 
a ,  rom  Kaufmann  3 ,  vcia  ffriaa  1 ,  rom  Geogmpken  3. 
mm  Geiftliehm  oder  UrligiontUhrtr  3 ,  rom  Pädagogen  3, 
«od  vom  Menfcke»  l  Aeff. 
'    Eiienech  und  Ilatle.  im  Jan.  »79S.  ' 

»         :  .  .:•  aVridf«*  »-   1  ' 

Hprft.T'Ser  dfr  C.  B. 

»r;;r.-,.,'l,;-v  ^-^^^^..r:- 

:. 


II.   Bucher  Co  ru  verkaufen. 

Fulgmde  kririfche  Journale ,  welche  einen  groften  Thel 
dar  Literatur  ..  uei»  Jahrliuuderta  umfaffen ,  und  als  Pro- 
ben deuifchar  Kiiatk  aui  verfcMedeiien  Gegesden  und  Zei- 
len gewuX>rma(sao  als  eine  zutammeiihin|i«nde  Suite  ange- 
fch-:l  werden  können .  wunfeht  man  fhr  ein  billige«  Gebot 
au  rammen  abzuladen:  .  .  v  •" 

GcUkrt.- Fama.  i-iirTh.  u.  25-.3«  Th.  I7«>-  iVlt- 
DtutfckeAeta  F.ruditvram  I  •  340rTh.,17:3  -  39-  in  30  B.  t> 
Xranßi  Nova  li%erar\a,  ftla.  8.  Zuvtrlajiig*  Satkrickitn 
mm  grgauwurligau  Z*(lanA  der  Geltkrtan,  1  -  116  Th. 
1740-  57-  in  «8  B.  I-  Hambarg.  Beitrage  tnr  flifiarit  der 
Getahrtkait.  3r  Th.  1749.  f.  Hamburg,  grlekrte  Berickit. 
1790*  81.  t.  Da»  Sentjie  a.  d.  oanmrtA.  Getekrfamktit,  175*. 
Erfurt,  gaiekrte  IXackriditln,  1759.  t-  Freu*  S ichnchttn 
ans  dem  Reick*  dertT'ifrufck.  u.  fthontn  lUnße,  ilsak  I  7^5- 
6^.  g.  Leipziger  gtlekrte  Zeitungen,  1770-  73.'  I7«5  -tj. 
Jügem.  FerttUkniß  neuer  Bucker,  Laipz.  177<-  go.  gr.  g. 
Hallijtke  gelehrte  Zeit.  1783.  Gotknl/tkl  gei  Zeit.  1714. 
Nürnberg,  g,  Z.  »7g*.  85.  ßerfahte  der  Buttiu  itr  Gelehr- 
ten, 1784.  Aurscrdem  lind  von  der  Allgemeinen  dentjeken 
Bibliothek  IS  B.  i-3.  Sc  31  B.  I  St.  7a  B.  J St',  ji .73 
B.  7$  B.  3  St.  «o» .91  B.  u.  v.  A*y*»ge  3.  53-  56  B.  die 
j.  Abth.  eina«ln  febr  wobifeü  zu  haben. 

Ferner  lu  d  auf  ihnlichc  Art  fci.  '■  Addeefs  -  und 
Staatskaieader  zu  rarkaufen :  der  ÜerUmJche  von  »77>\  4. 
£ra«ai«a»ar«T. iCWmftet«.  I7«5.  d.  Sraaa/.liafig.tiiaabar«». 
r«5.  Heffifeka.  int.  HlUetktim.  178«.  JWrak»»»rf.  179t. 


BflU,  Sathf.  i77f  u-  «788-  Hzgl.  S.  Weimar.  17S«. 
/i/efcar  1785,  Wiener  ohne Jahrzabl;  Rielngtoui  Courtand 
City  RegiAer  174$.  RoujJefiExM.  azüü.  d«  traVice.  i?77  t* 
Und  endlich  folgende  «llgemeia«  Journale:  Arcken- 
holt  brittifk  Mertury  1787.  go.  vollfl.  nebft  d.  J.  1791. 
onvollllandig;  deffen  Literatur  und  FoOttekunde  17g». 
Aug.  1780*.  Jan.  1787.  April  b.  Ocu  1 71».  Jan.  u.  Febr. 
Fifeken  ßiepende  Blätter  1783.  Jahrbücher  des  Ge* 
fernr.acki  und  der  Aufklärung  17g3.  April  b.  Jim-  Branm- 
fehweig,  Javrual  1788-00.  Oberekt'm.  Dteuuichfaltigkeiten 
«7«'-  St.  Teutfik"  Merkur  1778.  N.  4  W<t.  N.  9. 
II.  12.  1793.  I.  2,  4,  6  u.  7  •  ta  Sc  Dantfcket  Mufeum 
177«.  rollft.  1777.  i.  6  u.  10  St.  1778.  7-12  St.  1779-8«. 
vollftäiidiiT.  (d,  Ii  1776.  doppelt)  Olla  Putride  1784.  I.  3. 
4  II.  1  i-i».  •  :  r.-.-.d  Zöllner*  u. Lange" t  wBch.  Un- 
terhaltungen I7£» •  Stf.  Dtutfcher  Zufchauer  I  -  }  v,  5-  g. 
B.  C«-9  u.  13-24  H.)  auch  10,  12,  1311.25  II.  ntmerd.Z. 
3.4  B,  (4-12  If.) 

Eanflußige  nerJt:i  getewn,  Heb  d^hai'j  au  Iln.  Hof- 
ct)mmJlk*  Fiedler  in  ^«a-  i»  frankir-.m  Beieft»  tu 
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LITERARISCHE     KACH  RICHTE». 


•  \ 


taffabtukt 
dU 


LBi 

AthtlahnUr  Ertrat  t  amt  dam 
*.  d.  Frankfurt  dorn  i      ..  17*4. 
17  Ort.  1794.  Fol  1 

ült.  Sapc  betru«  aar*  *Um  M  fl  ruft: 
Die  GeaeraUinuahme  1589**9  H-    4&lf  kr. 

D.e  GeneraUu.gab«  1Q16Q&4  B.   5«'.g  kr. 

'  Kmtfntkk  aUargntdigflat  HofdatrM  am  iU  RathlSbl. 
mttgtwtatm*  AtUmt^rfatnmlnmg  **  JUgmbmrg  ei  d.  fFitn 
S*M  9  1  ht,  1794.  sofft  fckßamdig—  Laich  1  •  Krifgt- 

prajlatiamtn  kttraffand.   Ihctat.  Rmttik.  dU  20  OcU 
fcer  F«t.  jj  ßojra, 

ttmUgm.  A> «Wir**.  1  vom'  « « r .  Maitijchm  Kr*if« 
r3i  «.m  Fr«ai7rfcM  6>\  B»g.<    vom  Boy'ifchan 

te  Bog.  ;  pam  Schwäbifchtu  3  Bog. ;  vom  OW  •  Rhainifi -heu 
H  Bog.  ;  vom  Niadtr-Rhaimifeh.n  ififhüL  I  Sj  Äef.f* 
vom  Öfter  -  Sockfifchtm  Jj  Sog-.;  »•«  Nitder  •  Smckfifckon 
«|B»r-rm  ^»*m  »U /«f«f  g.eV«»»  118  Bo*.  IT)  ^»*- 
w»V»  **#r  die  *«.tm*Te*m.  meldm  jeder  JCrrir  ««J  Äaaat 


Mr*  drm  Nonmalfwfl»  von  \tll.  t*  flttit*  uod  Wal  /I»  im* 
moU.  tag  «V  **¥•  «ad  JWc*myi»#  gejltlUt  ho*-. 
Ii  Bog.  FtL  ^  , 

Mittel«  Vorlefwif  diefer  BeylavM  feheti Keila«. Ma. 
jeftac  durch  «iu  Reichagtttacbtmi  der  Bvftioumin?  weiter«* 
erforderlicherer  Maairegeln  emgeftt«  .  damit  «ndtkb  .  be. 
4«r,  lieh  tägiic«  rofserordentlkh  vermehrend«»  Gefahr. 
tHe  und  |ede  Heidieftand» ,  weletve  dwrtt  die  beOehend« 
Verfaffung  auf  kein«  ■efreyiiiif  «mm-  Mmderunr.  «efvua» 
ieten  Anfpruch  -nMChen  k«nnon ,  ihr«  ObKrgmihvtan  in 
Stellung  de«  rmc*«*ch!ur«»«^»l*en  Kontinent»  sieht  k*M 
in  WorWi,  ton  dem  durt*>di«The»  WM  attuitan ,  web«? 
Kaifert.  Majeftat  den  Standen  da»  Reick«  «t  Oemutfa  fuh- 
ren, wie  hdchft  notlrtJ!  e»  fey,.dafa  «inaatl  nacb  d«-r  Vor- 
fckrift  der  WahTkapitullttan  Art  1 1.  V  5  die  Itttta  Hand 
an  die  Heri6on  der  K •  1  üh,«*curiont«*d»i»n?  (relegt  werde. 

Da  diea  durch  die  Beylajjen  fo  froluminö«  werdend« 
KaiferL  Hofdecret  üi  nicht  viele  IHnde  kommen  wird, 
fo  hoffen  wir  unfern  Lefern  einen  Di  ruft  au  erwetfen. 
wenn  Wir  ihnen  Hier  die  RdtapiwhitSstiKibeUri 


L  Kur-Krrifs        .       .  - 

H  OtMr.Sichflfcber  Kreu 

III.  OeOreiehircber  Krau  « 

IV.  Burcandifcher  Kreis 

V.  FrankJCcher  Kreis   •    •  » 
Tl.  Bevartfcher  Kreta  • 
Vit.  ScbwäbKcker  Kreta 
VHI.  Ober-  Rh«i»i-ch«  Kreta 


X.  Nieder.  Sichfilidi«rKr«is 
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Li  Nateralmann. 
feiitft  ') 


Weniger  fj^ft  Mt 
»U  der  nornuii&i- 
(»ijfeAntchUg  amV 


I8i64|  1514i>l 


4a)  Da  mehrere  Stande  ftbnralhUf«  Munrrhi't  so  Fnfi  nam  daeefen  knnf  711 
sahligr  In  hu  crir  mcii  A>  m  (rwAlinlichru  Brlch»uifchtit»e  drcycr  Infametifen  für 
die  &ehuMt<k>ii  tun  AUraUetie 


Im  hat 
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SUbfurtlHter  Betritt  am  dVm  Reicfii*peratiopsb,.trr 

die  15  Jene.  1794.  Fol.  1  ßu£. 
UK  ÄuR.  betrug  in,  24  1 

Die  Generaleinnalme  141307,  H  5»*,  kr. 

Die  Geueral.u^be  .■«*.».  ««|,ht. 


Stkrtibrn  du  ff:  Ftir/U*  v.  Hta-wutd  mm  nie  Rtictu- 
wrfammlmng  d.  4.  Wit*  den  6  Sept.  Dictmt.  R*ti,b.  dU 

15  Sfpt.  1794.  Fol.  1  Rog. 

Der  Hr.  Furß  dankt  hi«r  für  das  in  Seiner  Rekurs* 
fach«  etßattete  Rcichrgutacbten  rem  8  Auf.  und  theik  ein 
Schreiben  4er  Regierung  zu  Neuwied  nuc  .  worauf  erhel- 
let, data  Ihm  die  zu  Seinem.  Untat  hin 
von  3«°°  wegen  erfchö.fter  Rem 
schlagen  worden  fcy.  Auf  diefe  abrckügliebe  Autwäu 
fluttet  der  Hr.  Fürß  du  Gefuch .  dafs  Ihm  einft  nach 
geendigter-  Uuierfuchuj;*;  F.ntfchadigung  für  diefe  Erfcbo. 
pfu.ig  Seiner Kifleu  rertchatft  und  dsb  Sie  txtey  vom  Kam* 
mergericht  als  Curatores  aufeeßelltert  Fürftca  Ihm  eiuft. 
weilen  «^roprii.  eine  Summe  von  Soo  Rtblr.  «um  Unter 
»*It  zu  geben  angehalten  werden  mochten. 

^Erlümtmung  dt,  triff*  und  vierte«  Pmrmgrmpht  in 
trfltn  JrtlbtH  der  Ifijtrl.  trahHapitulot.  g.  17*4.  58  Stit. 

!  D  r  Vf.  hat  die  A!  iaht  daraus  Zwuifelsaründe  gegen 
dir  Reehtmaf.igkeit  der  Ree.iert.ngs.  Enrfetzung  das  II«. 
Furth  r.  von  Neuwied  zu  folgern. 

.  Kstifrrl.  alUrgnjd.  HcJ-  Ratifikation!  ■  Dehnt  an  dit 
ftxM.   •Ugtm.  hr  ehtrcrfammlaxg  z*  üegtmiburg  d.  d. 

•  M  ff*  da«  t<m  i.  Hn.  hurH.n  am 

l,dU  eisernen«  Rticki*,JmmmL»g  ergrimme* 

lUpdnatf  j-f?  aowf»n»l(*8  IttU  »o«u/i9~  .'4ih(ti»i»t 
Jahr*  'wt^^i^aO1  n^8ibW»nitT»ni.w»d   4t  h 


IM 

R'kmn  MrefrcA  DUtH.  RilUk.  iU  »7  Sept.  1794.  per 

dfogani.  Ful.  htgmubmtg  t{  A>£. 

KaiferL  Maj.  ratiierren  hier  da*  erQattete  Reichsgut* 
achten  und  theileu  d.i.  deshalb  an  da«  kaiferL  Kamme*, 
gericht  d-  d.  Wien  den  10  Sept.  trlaffene  Refcrtpt  abfehrift. 
lieh  mit  unter  der  alkrl.  öthßen  Verficherung ,  deu  ab<  er- 
lausten  kanmierverkktl;chen  Beruh*  Umtut  den  Kr- «od 
Correletienen  und  den  Seuetsprotoku.len  mit  den  Atflun- 
mungen .  deren  Einsendung  binnen  6  Wochen  anbefohlen 

aa  cominunicirenl  ' 

RtUktlurßnrmtktfrmtocott  vom  6  Otfktt  V&.  4t* 
Stollang  det  Oaiatmplamt.  FoL  7  limgon. 

Erfio  Fortfettuug  dci   l'rHotalit  »om  let  Ott,   1 754- 

Zwtmu  F,rtJ*UM«£  iei  FrotOfoJfj.  «an»  lj  Ott.  17»«.. 

»S  Äaf.  .  ... 

CW/a/am  alrftof.  vom  lo  Cemckifmm  aoni 

13  Ocf.  Cmnclm/»m  tmllrgü  CMut.  vom  10  Ort.  Du  im. 
Ratiit\  dU  17  (3kf>  1794-  ptr  Magma»  Fol.  {  Bmg. 

Jn  L  Ii.  Km,{.  Maj.  mtUnmterthimifß.,  RtithigmU 
o.hun  d.  d.  Rtgntkwrg  dm  |J  Oft,  1794.  die  Ntthwimdig* 

<far  Erkdhmng  dtr  Rgitkikri»g unul  ne  m)  dai  FmbA 
keir.  ötruit.  ü«rir*.  die  17  Orr.  1794.  per  JMef. 
Fat  Aag«iM»»r/r  1  Bogt*. 

Hier  wird  auf  dfe  Erhöhung  der  Reiehikentinfenu 
ad  Quintnrilum  auf  gleich«  Art ,  wie  durch  den  Reicht, 
fchluft  rot»  13  Na«r.  r79^  die  Aufftellung  der  Reichaarauv 
tur  in  *TripI#  een  dem  gefrmmten  Reich«  beliebet  warded, 
angetragen,  und  rwat,  r?»ft  triw«  von  lllenStändeh,'  deneai 
keine  gefetslkhe  Refreyurut  tu  ftetten  kommt,  mit  Aufhieb 
tung  aller  ihrer  Kräfte  gewlrket  werde. 


>.  .  •  4. . 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


fii  •  a  .-^      •■  •• 

.1  (  I.  N«ae  penodtjehe  Scliriften. 

'  Der  G*ul*t  der  Ztit  179$.  Jmmnar  enthält:  t.  Das 
Benkmaht  Ode  ren  Ilopfiock.  2)  Was  ift  der  Genius 
de/  Äeit?  3/  Ueber  den  Handel  der  Stadt  Flensburg  mit 
Brantewein.  4")  Anzeige'  des  !Ier4u«geb*rs  »in  ihm  mit- 
getheihes  Aktenftiick  betreffend.  5)  Eine  Üedica  iun  die 
bn.  der  „Rettung  der  Kech'e  de«  Weibes  mit  Bdmrrktineen 
„über  pölitifche  ui)d  m<>raJifihe  Gegenflünde  von  Maria 
^Wonftinecraft.  Aus  d-.  m  Engl-  mit  ein  («n  Anmerkungen 
„und  einer  Vorrede  von  C.  G.  Salzmann"  —  aus  nnbe- 
kannten  Ur fachen  wegfielalten  w  rden  ift.  tj  An  F.  R—m. 
üeber  die  Wirkung  erhabener  N'.tt>rrg-g>iiitäiidet  in  mora- 
)ifr>ier  Rü  kGcht;  von  Herrn  nag.  v.  Schmidt  Phiteldak.. 
7)  Merkwttrdiger  B«Vc'iluft  der  Chunfchen  t)  ;-ui*u-  .1.  . 
$;  Berichtigung  der  hifforifchen  Nachricht  in  dtr  .Vlin.rva.  , 
«wtf  'der  BflagerUn«  und  Verheerung  von  Lyon.  Von 
•irlem  ünpartheyifchen  Attgenxeufen,  Dritt« 


ir. 


Ankündigu ngtn  neuer  Bücher. 


um    ~**  H9^»ild>W 


Der  /  'm'i r/reu» d  ,  ein  nützliches  nnd  fall  unentbehrli* 
ehe«  Hand  und  Hausbuch  für  Rur, -er  und  1  ndleu  -  ift 
nunmehro  comp!«  fero'g  und  in  a)>n' Buti  handlangen 
Deu'frhbnds  tu  haben.  Er  kam  bekanntlich  in  dem  letc 
verQofaeaen  Jahre  wehe  .'Üch  in  tw<*r  B(«en  hereus,  und 
enthalt  nun  iu  4|  Alphabet  eine  Fülle  ron  hraurkbareji 
Mitteln  und  Anweifungen  für  die  l  e.-.ä.  Haus  -  und  Ctmt- 
ralw  rthfehaft ;  von  rüh'renden  Eriav  luu,'en  und  launigen 
Anekdoten,  von  troralifcheu  Betrachttin  eil  und  Lebren  f« 
wie  überhaupt  von  nütxlicheh  Au^ilcen  die  das  Wühl  det 
MVnfchheit  beabzwecken  und  begründt-n.  Dief  *  alles 
wird  durch  ein  alph»be't<fchet  Sei  hregifler  recht  ttiwend. 
bar  fem  "cht,  f»,  dafa  man  fiel  faft  bey  ]•  der  Vorteilen- 
beit  im  häuslichen  und  bürgrrüc  gel  Leben  Raths  erholen, 
Co  wi.  öi«  müiügen  Stunden  dttrrt,  desLefen  derGefchic*- 
ten  und  Anekdoten  amrullcu  kann.  Diebs  Werk  itt  die 
Frucht  ißt  Verbindung  mehrerer  Gekbrttn  die  fiU^  unter 
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eiern  Namen  rW  (Weilfchaft  itt  ToJksfreoride  vereinigten 
üiL'i'fi  Volktbucb  herauMUgecen.  Um  et  nun  fe  kaufbar 
wie  mSglich  iu  machen  ■  Co  Hl  der  Frei« ,  für  ioj  ganz« 
gedruckte  Bogen  nebft  zwey  dazu  gehörigen  faubern  Pur- 
Uaiu  rom  König  von  Preuftf«  und  Churftrfl  von  Sachfen 
■er  Zeichnung1  eu  einem  weckt» feigen  Bauertnufe. 


nur  i 


G-orlA.  Geliebte  layterTkinFicht  IV.  Seittnf 
tu  Lauretta  Pifana,  und  von  dem  IV.  bei;  VerfeiTer.  J^t^j 
erfte  Band  mit  Kupfern  erfchi«ntn  und  koßet  I  Rthlr.  8  gr. 
der  ite  Band  befcbliefat  di»fet  vorzügliche  Produekt  dem- 
frhen  Genies  welche*  fchwerlich  Lefcr  von  GefckmacV 
unbefrnjdigt  aue  der  Hand  legen  werden;  e*  iß  durch  dm 

dem  V 


Wilhelm  He-ihfiu*. 


gleich  wichtig  für  den  ietaigen. Zeitpunkt.  .  , 

i;   "        Wilhelm  H.Infiufc.  . 


Anzeigt  für  Furftmanxer  und  Oekonomtm, 
Ton  de*  Hn.  Regierung«  -  Rath  M«ti«M  vortretlichen 
II  '  "  1 

Raum.  Zw  Erwuale/aeg 
AnbaUet  diefer  tu  ihrer  Art  einzigen  Üttlsart* 
hat  das  3<r  Stück,  die  Prefle  Verla/Ten.  Alan  kann  dielet 
Stück  mir  Recht  dat  praktische  nennen.  E.  find  in  dem. 
fckben  die  Erfahrungen  de»  Hn.  Canzlcrt ,  Freyherrn  vom 
Bofmtnm  tu  Die»kau  und  det  Hn.  Senator  Hemliug  in  Heil- 
ir-  de»  Hn.  Conferenx-  MiniAert,  Freyherrn  r»<r 

D#«  Beschreibung  feiner  Anlage  xuEmriclishofcn  hey 
Hintu  —  det  Hn.  Rath  Treffe  in  Scuttgard  Resultate  über 
den  Wachathum  dieSes  Baumes  —  de*  Hn.  Kammerrath 
Succow  in  Jene  Vergehe  über  die  Au^faat  de  fTelben  und 
endlich  de*  HerautgeBers  fertgefeute  eigene  Erfahrung  - 
e. ehalten.  In  der  Thai,  w.an  folch«  Minner  Geh  für 
«ine  Sache  intcreiuren  fo  iß  kein  Zweifel  an  der  Wichtig- 
keit det  Gegenftaudee  denkbar.,  .Et  ift  dufea  Stucke  ein 
Kupfer  beygefügt,  das  eine  zehnjährige  Acacienkoir- 
Scheibe  darßellt.  Die«  ilt  ganz  genau  durch  den  H  j 
Frofeftor  Ferkel/t  nach  der  Natur  abgezeichnet  und  geüu- 
citri.  Um  d  ■  mit  ein  jeder  Oexouome  noch  in  dem  bevor- 
fiehenden  Frühlinge  Verfuch*  anaellen  kann,  hat  der  Her. 
autgeber  mit  diefem  Stück«  geeilt,  dat  auch  bereits  in  den  . 
•aehrften  Buchhandlungen  Deutfcblandt  tu  haben  fityu  wird. 
All»  3  Stucke  kofteii  16  gr. ,  dteXet  allein  8  gr. 
Leipzig  im  Januar 

Heinrich  Griff. 



•  i 

Wer  ein  Bteaeawirth  «der  Bieneavater  ift  oder  wer- 
den will,  i'ur  dem  ift  ein  kl-inet  ;rakti(chc*  HaiMjkmb 
«nenthekrlicfa ,  weichet  kürzlich  unier  dein  Titel  erfchie- 
neu  ift :  ä»eaW*  aar  eiuj*thßen  Otk—diamg  der  Bienwn 
mach  de*  mtnfltn  ümmifaUeu  und  Erfahrung»*  .  nnm  J.  C. 
Werner  1795  koftet  •  gr.  nhd  »ft  in  allen  1 


Wilhelm  H.infius. 


» 


RecMifaile  «IfW  Bruirtg  tut  fitfehitku 
•*"«Vr  MenfchheH.  Noch  irrt,  Fr+u.  Werk  der  Htm* 
•  "  •  e«T/fv«rMtet.  mit  thur  Forvtd»  »e«  SihHk»  4  7*. 
-,io  JUm  Saf' CWeV  FJrlMi  jtiir'Ykttt  1  fl  -k  '<■.  4  ft. 

Et  wird  khtnn  näfhfg  feyn  »n  EmpfeblÜhg dieser  Samm-  _ 
lung  TonRechttfenen  etwat  zu  fagen  ;  dat  frantönfthe Wer» 
det  Pitarall  tat  wflchen  diefe  Recht  «fall«  genommen  ßrol A 
ift  bekannt  genug,  und  m»n  weift  wie  wtcktfo  ftir  Jeden  ! 
angehenden  prakufchen  Juriften  die  fn  jenen  Wert  etf. ' 
haltcnen   Mufter  find.    Et"       hckanitntÜch'  cin  grobtt1' 
Unterfchied  (eine  WiOcnrcinaft  in  der  Theorie  richtig  rcr-'^ 
f:er.  n,  und  Ge  in  praxi  glücklich  antu'.venden  wlffen,  dat 
letztere  kann  nur  durch  die  Bekanntichait  mit  guten  Mu- 
ftero  am  ieichuften  gelernt  werden ,  und  dazu  gerade  ift 
dirfe  Sammlung  —  .  welcher  noch  keine  ,von  de.uichea 
R'dusfalleo  an  die  Seite  geftallt  werden  kann  —  i'tniif'. 
lieh  gefchickt.    Man  findet  hier  Gclehrfamkeit  mit  Ge> 
fchmack,  gründliche  Kenntnife  der  Gefette,  mit  der  fcharf* 
finnvOen  Et&rterung»  de«  glucklichflert  prakrifchenBlkk, 
mit  der  fcblaueften  Benuttong  »««  Vortheile,  fcaerfchrJpf.  * 
liehe  Ernndfamkeit  in  Auffucflen  der  gühnigften  UmltimdeJ 1 
mit  der  feinflen  Geweodheit  in  dem  Gehraacn'derfelben' 
«ereiiiigt,  Gründe  und  6egengründs  der  Partheyen  mit 
der   bewiinderntwürdigßen  Gefthicklichktit  autgeheben 
imd  mit  hinreitsender  Beredfamk^it  dargelUllt.  Mit  eiaem 
Wort  wer  die  unerschöpfliche  Kut.ft  der  juriAifchen  Dia- 
lektik  in  ihren  weiten  Umfang  ftudieren  will  der  findet 
hier  den  reichften  Vorrath,    In  diefer  Rücklicht  alfo  ift 
defeSemmlun  g  vorzüglich  allen  angebenden  RecHtsgelehr* 
tan  zu  empfehlen  welche  hier  über  die  wiebtigften  Beehr«. 
-  wem'e.n«it  «iiren  FtB  antreften  werden.  Dafc 


BeyCarlT.udwig  Hjrtmann  in  Berlin  ift  fertig  gewor* 
etv,  und  auch  in  den  mvhrften  Buckhend  ungta  zu  habeu : 
Vtrjuth  titer  Enruthpädu  der  Lt ibtimburngt* ,  evtl  ü.. 
ü.  A.  l  iet*.  oßrutlicker  Lehrer  der  Mr.tkeme.uk  tm 
l}-jjun.  Zwryier  T.cii  •  w. Icher  da*  %ßem  der  Lei* 
betubungen  enthält.  Mit  7  Kupferlaff«tt>  tan.  Berlin 
17-5.  1  Rthlr,  t|  gr. 


Ton  demÄngft 


aad  der  dftern  Anfrage 

DA 


eben  diefe  Sammlung  zugleich  « b  1  auch  den  Zweck  hat 
dem  Menden  Publikum  eine  unterhaltende  Lr kl ür«  zu  t*t«  - 
fchaffen  Co  fefcr  man  auch  die  Vereinigung  zweyer  fo  ver- 
fchie  ener  Zwecke  wiederfprechend  finden  muftte,  fobald 
mau  die  hkr  erzählten  Rechttfalle  als  blofte  trockene  juri- 
ßifih^Deducnoiuii  anfallen  wellte,  fo  darf  man  doch  nur 
eine  einzige  Erzählung  lefen,  um  ßch  ganz  zu  überzeug«».' 
dat»  fowuhl  die  Gefchichte  felbft  alt  die  Art  ihrer  BebantV 
lung  hübet  InterclTe  auch  bey  den  nicht  )uriftifchcn  Lefern 
erwecke.  Wir  berufen  unt  hierin  auf  dat  Zeugnltt  de» 
Herrn  Hofrath  Stkiller  vorzüglich  in  diefer  Rückficht  der 
et  g  genwartKer  Sammlung  in  der  Vorrede  zum  erften 
Theil  g-geben  hat.  Die  Vertheilung  der  »«»cewabltcn 
Rechi^rille.  und  die  Bearbeitung  derfelben .  ift  van  dem 
Verfafler  fo  eingerichtet,  daft  die  Sammlung  diefe«  dop- 
pelten Zweck  wirklich  entfpricht.    Er  hat  dafür 


daft  -  ohne  irgend  etwae  für  den  Juriflen  wkhtigtt  au», 
mfcbliefaen    -  der  nicht  juriftifch«  Leier  gleichwehl 
N  3  nj(h« 
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-rieht  <Wh  langweilige  B-<3u*tion«n  ermüdet  wird.  Du 
Zufamtnenazange»  dar  Arguraewauonen  .  verbunden  mit 
«Vflo  grnfsnrer  Belli«  mtheii.  und  Deutlichkeit  in  der  Der- 
fteUung  der  Bewerfe ,  hat  der  Erzählung  für  beyde  C'af- 
tto  von  liefern  ein  höhere»  fntereffe  und  der  UeberiVrzung 


fclhft 


Original  erneu  u«t  er  kenn  bereu  Vorzug 


Die  bereiu  ig 
Verdeutfchtmg  of  ike 


Mey 


Jehr« 


Co  Heg»  of  fkif. 
of  Philadelphia  ift  nunmehr  unter  der  tPreffe  und 
fo  wie  euch  des  andre  a.  d.  E.  uberfetzte  Werk, 
I  wichtig«  toll*  ntbft  Bemerkungen  ,  von 
and  Wundärzten  nach  Ree*  in  der  Sie- 


Die  Z> itfekrift  für  die  Sa lar ex* ir  ,  Oekemamie ,  Hand, 
temg  und  Ceieerbo,  welche  wegen  überhäufter  Arbeiten 
ihres  Herausgebers  eine  Zeitlang  ruhen  mufsre  •  wird 
fle  JobiletemetTe  unter  dem  zuträglicher«  Titel : 


Beträgt»  umd  Nachrichten ,  die  in  gedachte  Fächer  ein. 
Jchtageu,  fortgefetzt  werden. 

Durch  den  Beyrriu  verfchiedener  Mitarbeiter  >  die  dem 
Publiko  fehon  rühmlich  bekannt  Gnd.  wird  der  Rerausge» 
ber  fueben.  dem  Werk  die  möglichße  Abwechslung  und 
Gemeinnützigkeit  tu  geben  Die  Affociirten  haben  e<  dar- 
auf angelegt!  dafi  Sie  nützliche  Kenntniffe  verbreiten,  all* 
zcablig  Vorurthcil  verdrängen,  und  fo  viel  in  ihren  Kräften 
flehet,  dazu  beitragen  wellen,  den  Menfchen  im  morali- 
fchon.  bürgerlichen  und  okonomifchen  Betracht  vollkom- 


Alfo  alle*  f  wai  auf  unterhaltende  und  gemeinnützige 
Literatur  Beeng  hat,  auf  da»  Wohl  und  den  Unterhalt  des 
Volkes  fu  gut  als  de*  Privatmanns  und  die  Befierung  nnd 
Veredlung  unfrrer  Art  ebzweckt,  z.  B.  weife  Einrichtung 
und  Verordnung,  die  tum  Bellen  der  Menfchheit  in  allen 
Gegenden  der  Welt  gemacht  worden;  gute  vorzügliche 
»hilaotropinifche  Anftalten ;  zweckmaffige  bürgerliche  und 
Poliiey  Einrichtungen ,  auf  StttenvetbeAtrung  und  wahre* 
Wohl  der  Menfchen  abzielende  Vorfchläge,  fo  wie  auch 
nutzliche  Entdeckungen  im  Induftrie-  Handel-,  ■  und  Oeko- 
npmiefache  •  in  den  Kunden  und  aiitzlieken  Wiuenfchaften 
-  feilen  für  diefe  Schrift  paffen. 

Auch  Biographien  und  hiflorifch*  Nachrichten  von  gu. 
ten  und  edala  Menfchen ,  die  Licht  unter  den  andern  ver- 
breitet ,  menfchliihes  Elend  vermindert,  «der  Menfchen« 
glück  befördert  haben,  werden  veo  Zeit  zu  Zeit  mit  ein* 


ron  Beförderern  guter  Ablichten  uod  folchen 
Menschenfreunden  ,  die  (khfibig  fühlen  über  die  gedachten 
Gegenstände  etwas  nützliches  und  zweckmäßiges  zu  liefern, 
üjid  es  uns  tum  Einrücken  mittbeilcn  wollen,  werden  Uns 
feyn.   Nur  müflen  wir  bitten,  dafa  fol- 


che  Auffitze  mit  Naanana  Unter  fchrift  »tkredirjrt  feyen  und 
frankirt  dar  Verlagahaodlung  zu<rfchickt  werden. 
Leiptig,  den  I.  Jan.  1795. 

Job.  Chr.  Schede!. 

Der  Frei*  diefts  Jahrgangs  für  1795  iß  1  Rtblr.  fach  f. 
G-lc* ;  die  Herren  Prarrum  ran'en  erhalten  denfcJben  für 
l  Ribie.  II  gr.  und  wendus-fich  gefälligst  en  dest  Verlege» 
Aug.  Lahr.  Reinick«, 
inLmpnii. 


Iii.  Neue  MnilkaHen. 

Ich  benachrichtige  das  muTikalifche  Publikum ,  data 
ich  rerfchiedene  neue  Ceiapoluionen  von  Kunzen  in  mei- 
nen Verlag  übernommen  habe.  Bereiu  Lft  unter  der  Prelle : 
Jfi/ntee  auf  die  Harmonie  etm  Cserfleuberg  9  und  diefem  Wer- 
ke foll  in  kurzer  Zeit  eine  Sammlung  ron  Volkaliedern 
nachfolgen.  Ich  bemühe  mich ,  meinen  Editionen  die  mög. 
lichft«  Schönheit  tu  geben,  fo  dafs  diele  Werke  Geh  eben 
1*0  fchr  durch  aufsere  Eleganz  als  durch  innere  Vortrefiidu 
keit  empfehlen  werden.  Die  Hymne  auf  die  HrrtnoDia 
paffenden  Titelkupfer  ron  Lip*  geziert, 
Haoi  Georg  Nägeli 


IV .   Venn ifch te  Anzeige«. 

Antwort  des  Receo  fernen  der  Pfeif»/.  Briefe  üb.  d.ßxü, 
religiöfe  Eriiokmng  ALZ.  94.  N.  362.  auf  die  Erinnerung 
des  Vf.  im  Int.  BL  der  ALZ. 

So  viel  ich  mich  aus  der  Erklärung  des  Iln.  Greiling- 
die  ich  jetzt  nicht  zur  Hand  habe,  erinner* ,  fucht  er  ein« 
Stelle  feiner  Briefe  S:  5 i«  A  nm.  gegen  eine  Aeußeruag  inj 
derRecenfion  zu  rechtfertigen,  von  welcher  er  glaubt,  daü) 
fie  feine«  Kopf  und  fein  Herz  in  Aufbruch  nehme.  Sowe- 
nig et  mir  fchamt.  dafs  ich  jene  Aim».  des  Vf-  mifsvet Hän- 
den habe,  eben  fo  wenig  kann  ich  in  der  Wendung,  die 
ich  meiner  Erinnerung  am  Schluffe  der  ReccnGon  gab» 
etwas  finden,  wodurch  dem  Kopf  oder  dem  Herzen  des 
Vf.  zu  nahe  getreten  würde,  da  ich  vielmehr  in  der  gan- 
ten Anzeige  dem  Kopf  und  der  D.nkungsart  des  Vf.,  wie 
es-  mein«  Schuldigkeit  war.  volle  Gerechtigkeit  habe  wra- 


D.  Lsns» 


Aimeige  eines  lächerlichen  Druckfehlers  dar  durch  den 
Herrn  Kerrectvr  der  Jenaer  ALZ.  eotftandesi  iß. 

In  dem  lutelligenzblatt  diefer  Zeitung  No.  144.  d.  17. 
Dec.  9t.  Seite  1166  unter  dam  Avertiuetnent  von  VoGVet 
Comp,  kf«  man:  „von  dem  Vertaner  de*  beliebten  liest 
hernkmten  ABC  Buch«. 

LeiF-ig.  d.  17.Jan.t-9S. 

f  r  ieder  ich  Aug.  Lt*. 
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Januar    1.29  5» 


Januar  der  A.  I-  Z.1795.  recenfirten  Schriften*. 


Dl«  «ritt  Ziffer 


.V  ml 

fW.,1 

:»»% > 


v-  J' 1  Til  ora  de  ly finde  (ramfteg  fom Lakare- 

ratenfkapen  etc. 
Jlbrtckt't  Unterfuchung  üb.  d.  engl.  Staatsrer- 

-  -   d' Famiii«  Vvalberg.      1  9.  «3 

—  Friedrich  v.  Zollcrn  u.  fein« 
A1H  nobill.  Spul,  - 

Corner«  Mar. 


Namer,  die  iweyte  die  Sei«  an.  " 

Mwcigbtirt  *rd*t  ntvm  *»W  ff        tj!»W  »ftf 
Eiland  d.  neu  entdeckte  od.  Gefchichte  d.  Bild- 

ncrfcheji  Familie.  -      27'  l09 

Erklärung  d.  allgemein  deutfthen  l.chnrecht*.       2J.  2  »7 
II,   «I     ExempVa  pour  aprtndrc  a  Urs.  I».  «S 


3t,  idt 


o,    «3  Fabeln  ,  polit.  u.  Erzählung™. 

Faori'a  Brnr.7.  Gco«r*:>hieGe{chtchte  u.  Staaten- 

R«nuui.  J3.  I«  kund-  I  B.  l,  3  St.  2o.  15« 

Amor  d.  Kommend«™  in  6  Liedchen.  31.  "««  F«»/'  Vetfticb  tiS.  d.  Pflicht  d.  Menden  i*d*1 

Ancieunete  famnvU  Ch«rs  u.  Officicrt  der  kgL  BlatterkfanU.n  auf  der  Gememlchaft  d.  Ge- 

Chur-HannÖTerilche«  Armee."  a,    IS  funden  abtufor.dern.  •  I.  I 

dnthoni't  pnet.  Verlache»  31,  Fi/ijji  Conto  delle  hirad«  Romine  ■  che  psuavano 

Arfv.df...  Tal  «an  «llsnenria  Hauahallniniaa.        It.   «7         pel  Maniaraog.  13.  97 

Au.wahl  tchöuer  u.  Seltener  Gewachfe.  I*.  «8  FaK<f  .   K<ife  in  d.  \Tufte  Sahara   neblt  Jm^f 

ÄUiwan  icaouer  u.  «at  nir  «  w  ^  ^  a  d  £  y  Forfttr,    J0#  ,5J 

x  .    «7.  * 

Barfcmaaa'r  Beytr,  x.  d.  Pfalz-  Zveybriick.  Staat*-  <7  ' 

recht.  *°«  31P  ».  CrrWa  Amir.clfr  Tal  Hfrer  NU«  Adam  Blelke.   11,  ff 

Bahrmt  Befcbreib.  e.  neuen  aütonom.  geom.  Ged-chte  fcherJtafte  u.  Epigrammen.  Ii,  Kl 


Bou(t»\t. 


Gedachte  rcheriJtatte  u.  bDigrammen.  21,  l tt 

•*j  17*    Glimbach  neu"t  Meklenmirgtf.  f.  d.  Ffofgrmrinenv  17,  T32 


BufTt  kriuVarfuchub.d.T«  d^platwi.GoQaMibli.  ».   9»    GvCchicht«-  neuere  eV.  See -und  Landreifen  VI  B.  . 


37.  >«9 


Bibliothek,  d.,  nach  d.  Mode 
Blatter  engl.  h»r.  v.  Sehmhart. 

f  aftronomifche«  Jahrbuch  f  1797- 
,-Bon  od  dt«  Cenftif  e.  Luüfp. 

s ,  dor .  au*  Thiir  ngto.  19.151 

Bouterweck',  Mi»c*llaneen  II  B.  -  \  '  f<5 

Bragur  her.  von  Ha/t/em  u.  Cr«»r  III  B.  13.  «Ol 

Brittttw't  Narratire  of  SuAVinga.  deutfrh  Ueb.  55.  I9J 

Cr«ne  u.  Atnandor  e.SAwahxer-Gefchkbte.  »7.  »°9 

24,  l»7 


3  Abtb.  a.  d.  K. 


15.  i"S    Oevreiheten .  d. .  de«  furchtbarea  Bundes.  9.  <S 

».    »7    Girto*n.rU  Schilderung  d.  ha(l*l-  Leb«....  d.  Chgf.  ^ 

?9  III    u* äiikkk'T' Lud >a x«bft       '  ' w 


II.  9* 
9,  d) 


C«r«v'r  karte  Nachrieht  r.  d.  bdWt.  Fiebar,  w. 

kürzlich  in  Philadelphia  grafGret  a.  d.  Engl 

v.  Erdaaaaa. 
Carl  Blum<^ihain  u.  Arnande  v.  Mprgenroth. 

Ctapralh'i  Em.eit.  in 

Cordajr  Charlotte. 


Handel.- Alaoanach  ^1793- 
'  cHroii-  d«  oM^m* 
g«n  an  auswärtige  Machte. 
Denkwürdigkeiten  des  Ganeral 
Franzdt. 

•»    —    —   mit  An  merk.  r.  (jirtaaaar. 
D*ftze  Yertheidiguiigsfchrift  Ludwig  XVI. 
Diana  d.  Kind  d.  Natur. 
Dictionnaire  perif  des  Voyageurt  franqoia  «11« 

et  alle«,  franf. 
9.  Oi«t/arth'>  zwey  Abfthnmungan. 


Ä\im">'i  kl.  iuriA.  AufTätza  l  Th.  Ig,  fi4 

Uagemtifl»'' '$  Todteufeyrr  Guilava  III.  Ii,  Jjj 

Hafper  a  Spada  e.  Sa««  aus  d.  ij  Jahrh>  g,  tfj 
Hau  üb.  d.  wahreu  Grund  u.  d.  Natur  d.  lahta- 

herrlitlien  Ce  richtsbarkeit  b  Peutlchland.  t.  63 

.    2j«ania/r'r Gedichte.  21,  l6i 

"»    86    Ntru>lgyt  «in«  Blume  aof  d.  Grab  Ludwig«  XVJ.  n,  90 

37.  »C9  Hißoire  da  la  via  de  Gaarge  de  Bruwna.  «7,,I3S 
f.  3>.  »|«    Hör*'»  Lebeasbaicbr.  u.  Uu  Nachr.  r.  JLameraU. 

3.   3*         ieu  etc.  I7.  »3  t 

Hodgti  Travels  in  India  II  Ed.  0,  U 

,  «    Mtfmmt*  la  Flore  de  l'Allemagn«.  Itf,  J2| 

,5'         Hofkalendar  Gothaifcher  f.  179«.  3o,  160 


tj   i.«    Hoten  d.  Jahrg.  1795.  i 
1,0    ü-atarU  Reif«  nach  Süd- 


3.  3t 
u.  90 


/. 


..d.E.  tU)l7' 
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a5    I«  «"ort«  di  ügo  B.fsviU«. 
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d.  4« 
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13.  9« 
II. -143 
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BaR  ftlJbCilMs^^pWh 


FyrWr^Gadaakm  üb.  d.Un«madgan  d.icfcd&w  rrisl 
üeller  Empor,  z.  bewirken.  lo,  7J 

Kirchhoff  ub    d.  Gewifsheu  mit  w.  d.  Stifter  d. 
'  2,   I«         ChrifUnth.  d.  Schicklalo  d.  jud.  Y«ik»  ror- 
IB.  9,  61         h«rg«Csft.  31.  1*7 
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Khß~'t  Nachr.  r.  e. 


•u.  Unterricht*. 


Laugtiorft  Lehrbuch  d.  Hyd  raulik. 
Leber»  Abentheuer  u.  HeJdentod  P«ul  Rodetichl 
—   d.  Hauptmann«  v.  finge!  u.  f.  Sonn, 
■  u.  Ltfebueh  f.  d.  Jugend  u.  ihr«  Freunde. 
$  s  Bnefwechfel  mit  Gleim, 
ich  d.  erQ«  Graf  y.  Elantan, 
detbuch  deutsches  z.  gefcllfcb.  Vergnügen. 
^u,  rwnifche  Gefchichw  uberf,  r.  Ofrrug  VI  B. 
tvimtg  Sophie  d.  FemilU  IlohenOan/m.     t  " 
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3.  23 

31.  ttfl 
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9.  *"3 

31,  Kl 
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37,  310 


M 

f.  Induflrie  u.  Ar 


eiipffe 


her. 


y.  JT'agemamn  \\  B.  3,  4  Uft.  MI  ß. \T.~l  Ufr.  13,  09 

rie  per  ferrire  «Ha  riu  di  Leopoldo  IL        ».  '»| 

nneit,  d.  .im  Nei'Iigee.                            37.  ,IO 

nab'rT»  Sc"'*1'"1  f*  Kd"meT 

j««*f  BriefWhfel  her.  v.  Buhle.        £  np 


•  d.  leczrern  Halft«  u.  Jahrh.  J7,'  Jcp 


11.  87 
13,  98 


2f. 

•Arode»  4  the  bnutti  Dutte«  of  Cuftoms. 

0. 

Ongmalromane  d.  DeuttUer .XXrX- XXXVII  B,  3%  309 
Otto  r.  Schwanburg  «.  Ge«rterg*M>icht*.  p.  63 

-  Aremmne  öfv«r  iL  GuXUr.  III.  fc  «1 


Panfatvin  Fürö  d.  Itnßarnifa  u.  («Joe  Geliebte, 
-lex  o,  Marie.  . 

X. 

n'i  Materialien  t.  KanxeWtrageo  üb.  d.  Sonn, 
u.  Fefttegtepißeln. 

t»  d.  ■  den  Nürnberg.  Ktrchenlenr.  eis  Biir. 
wn  zukommende  d.  Wahlfjhigkeit  u.  Aufn. 
1  d.  Colleghnn  d.  Genannten. 

 iL     '  T"fu,^,rn  nich       "oi»ney  -  Bay  u. 

i™**  J«fkfon  a.  d  E.  mit  Anm.  v.  Forfler. 
Mi«i*f*)'t  Frhrn.  Vonrage  au  d.  voll?«  Rath  d. 
K.  HG.  ufr.  ein.  wicht.  Materien  d.  Kammer, 
ger.  Proceflej. 
Fio^rtfo»;  Prooeeding.  rel.  t»  the  Peerage  of 
Scotiand. 

üom«r*»  neue*  Magazin  f.  d.  Bouuik  l  ß, 
Rofeubh'trer. 

4i  Avffi  Vit»  d.  Ctraliere  Gior.  Pikler. 


SemmToniT  d.  neueßen  Uebcrfetz.  A. 
Profaiker  XC  Th.  <>  B. 

—  allgemeine  hißor.  Memoiren 
r.  Schüler  4-7  B. 

—  v.  Ged>chten  m.  proC  Auff.  z. 
Stammbücher. 

Schaheri  Virgil*  Aeneia  tra.. 
Schtrtort  l>echirrir-Schl«ilTil. 
Schifft  Briefe  f.  d. 
a>  Hemberg, 


hrraufgegeb. 
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3.  16 

i«7 
19.  isi 

««.  »37 

I4i  «05 
IS.  Ild 
31.  161 
35,  110 


*  17 

f.  B9 


**^{p'e^"eo'.  Zeiten  d.  Minaefingee 
Sc:vvei«rld.  .uf  d.  Rlgiberg.  I  Th.  a*J  ,|{ 


13,  91 


8pi»»eIfech,eM,en  el  Abenthiuer  c.  F^ulleo 
^/m  töefcludl..u.G«Ad.Ske9ti«*«u  iUB.^  ^ 

Jttdmaim'a  Oefchiehte  d.  Nordaanirilan.  Iria«*    **  43 

••'d.  Engl.  r.  fleiner. 
».  Sternbtrg  Grafeo  Bemm 

•uf  e.  Reife. 
Stdl'i  Rettungstfiittel  in  pldul.  Gefahren  her 

^•»Predigten  ub.  d.  Sonnugae,«ig,lien  her.  * 

T. 

r?f*i  lÜSf  i*  ■rift«r*'<,,n         «»  »i>t  etc.  IL  ff 

/*M  cfcrjRI.  Comniui.ionbueh  f.  Aufgeklärtere.  6,  4I 

T.Uü  G.iflergefcb.chte  d.  Ii  Jahrh.  9,  ^ 

/        neu«  mcdiciu.  Ilaufapothek*  lj  | 


üeber  «Wt^ftm»  Aufklaronf  n.  G«ifl««fTe)heit.  3o,  159 
».  Ülmnßem  Frhro.  V*rf.,th  «.  Einleitung  io  d. 
I.ef.r«  d.  deutuhet.  Suatstccht«  r.  Steuern  u. 


Unterhlltungen  cLendfchulmeifler»  mit  f.  Kindern.  '24,  !^ 

r. 

KttJteM  planier.  fpo»te  n.fcm  regni»D.n{w 

■      «K«f»rKiae.  VuJ.  VI.  ^  II  ,,a 

VerfWh  fcJÖ.rüej'ung  d.  Eigenth.  n.  d.  Eigen- 

tbum*rechte  d.  SchriltlUll««  u.  Verlrgrr,       ,i.  169 

-   e.  Lebensbefrhr.  d.  FeMmaWch/  Gre^i  ' 
».  StcknJvrf.  , 
Verteidigung  d.  Patrietia-u.  d.  7  vereinigten 
ProeiPien.  e 

M*i«Ä*  Ludwig,  XVt      ,V.  90 

9.  63 

31.  I6l 


14. 107 


Vier  Königinnen. 
Vcikal  eder  d.  D^uifthei.  f.  d. 
Vorl*lui,gen  patriot.  ub.  d. 
d.  euxopanib. 


10,74 

34,  189 


5.  39 
l.  33 


31.  I«l 

31.  1(51 

4.  II 
»«.  131      " — 


W*cM„',  DerteJI.  handelnder  Menfehenv 
M-'ag»^,  Symbol*,  .d  Pindari  Argocauuc« 

prrtauda. 
Waheheitrn  ohne  S^miike. 

.W*t  S.mn.L  U  akad  Sehr.  «b.  Gegenfiande 
.4  gerichii.  Annvyk.  1  B.  t  St.  15  fjl 

^J.^  ^■,,  tder  tOB>P*t»d»o<«  Bibliothek  allei  ' 
Wifkn»*-.  1  Hit.  ,„  ^ 

ffickm.tm  ift  ea  ««fcr  da(f  gewahfame  Revolu- 

ttoneo  durch  SthriftfleU«  befördert  werden?  io,  73 

TVink«  ub. ,  Preuheo»  auf»»re»  u,  inneres  Staat*- 

interefle.  .  ^5 

ub.  d.  Regio«.    .  39>  J3, 

Zmtaryi  della  Melen«  Offerr.  u  ... 

fit  füll«  „t«.  delle  «c,u«.  \\\ 
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*>  38 

9.64 

6.  43 
Ii  87 

7.51 


3.  I* 

3,  H> 

5.  38 

4.  as 

6.  37 


Ankündigungen. 

Ton  Abhh.  iib.  d.  Gcfck  O.  Alterth.  i.  KV.nflf, 
Wiffentch.  u.  Literatur  Aßen*,  r. /•*«/,  dautf 
Ich«  Ueb.  v.  Heft. 

—  Andrellch*  Boche,  in  Frankf.  i.M.  n.VerUgsb- 

—  Annale»  d.  Gartnerey. 

—  —  d.  Rechte  d.  Menfchen,  d.  B.irger* 
«i.  d.  Völker:  her.  v.  Sehmalz,  3s  Hit. 

—  Ar».»W/  Miscelten  i.  Gefchichte  d.  Tages. 

—  Archiv,  Berlin.  ,  d.  Zeit  u.  ihres  Gatcaanacks. 

—  Beckt  erläuternder  Auszug  ».  A  kr  it.  Sehr. 
Kants.  HB.. 

—  Birgjlräßtr  üb.  Signal,  Order  u-  Ziclichrel* 
berey  in  d,  Fern*. 

«—  Bibliothek,  competidiöTe,  d.  gemeiun.  Kennen. 
VI  Abth.  d.  Pädagoge,  3«  Hft. 

—  —      XII  Abth.  d.  Meafch.  I.  Hft. » 

—  —      XXI  Abth.  d.  Zoolog?.!.  11  fr. 

—  Confideraticfls  für  Tabus  des  motu  et  des 
chofe«  den«  la  re»olutton ;  i-  Ueb. , 

—  Coop»r'i  tome  Införn»  of  America,  feilt  Ich.  Ueb. 

—  DeAeWfSyüem  d.  heaH.Cmlrecht»ge!ehrfitnk. 

—  —  Verfuch  e.  ausfuhrt,  fyft  -tn.  £:•'.  a;er. 
d.  Lahre  r.  CoMtiea  d.  «festiget-. 

—  IW.Vi  Zoonoraie.   d.  Ueb. 

—  DrUcroix  Spectateur  franc.  pendaat  le 
Yeroemwrt  revolis».  a  Ueb. 

—  M»  fiugbare  ti.  leichte  CboralraWpieJe. 

—  Ephemeriden  f.  d  Naturk-,  Oecon.,  Handlung-, 
Kiiuile  u.  Gewerbe;  her.  r.  Stktdti  13.  Io3 

—  J-WaeJ/ea' r,  in  Hetaaftedt  Buchh. .  ti-  Verla«*  b.   9»  69 

—  Flora,  Deutschland*  Töchtern  feweiht .  II. 
Jhrg  IM  Uit.  1 

—  F»rfltr  Onotnatologia  nora  Syttemaiis  Oryk- 
tagnouae. 

—  Frau'  trummeriexicoD» 

—  Gabriele,  d.  febdne. 

—  GaOerie  aller  merk  würd.  Menfchen,  d.  in  d. 

Well  gelebt  haben. 

—  Cniw,  d.  Zeit,  Decernb.  I7P4- 

J.auar  >7?5- 

—  Geich  ich  ee,  neueile,  d.  Staaten  u.  d.  Mentchh. 
1794.  Ott, 

—  Gm'i  n.  Journal  d.  Pbybk. 

—  HallifcheWaifenhau*  Buchh.,  n.  Verlag. 

—  Hendlungs- Zeitung  u.  Anzeigen. 

—  HermUurj  u.  A*h,*ijche*  Buchh., 

—  HUMnndt'i  üb.  d.  blinden  Hai 

—  Homer' t  lüade  mit  Aufz.  aus  d. 
i.  EufHthius. 

—  H*mbert't  Plan  d.  Belehrung  Maina. 

—  Journal,  philofoph. ,  heraueg.  v.  Su*h*mmer. 

—  —  neue*  iheelog. ,  her.  ».  Arnim*,  iLm- 
Mm  s».  Pmulwi.  V-  D.  1  6t. 

—  Juncker  $  zweyier  Verfuch  gemtinnüta.  Vor- 
schlag- üb.  d  Pockenkrank].. 

—  b.  1  •• .  /    HanHb  a.  prakt.  A mit) künde. 

—  Kinderalmai.ach.  od.  d.  Familie  r.  Bentheim. 
Ktndei  «siiung 

—  K»pyc't  Jthrö.  d.  Rechtsgslahrth.  V.  <7y3* 

—  Krjufm'i  (j-ICh.  d.  -.vichtifft.-n  Begebenheit, 
d.  h*ut.  Europa.  IV.  B.  2  Abui. 

—  K»m.-n'i  II  t  .  •».  d. Harmonie  »  G>rrfteiiberg. 
_  ljxfuiniui  Gei'ccichte  d.  Kriegt  Li  d-  Vendee- 

d.  Ueb. 

—  Lockt' 1  Verfuch  üb,  d, 
d.  Ueb.  r<  'i  cn»r  .t:  j«b. 
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—  JLoafarV  «netom.  TWelo.  i  I.frf. 

—  Ludolf  1  fyfteBi.  Bntwukeluog  d. 
Inteltaterbfolge. 

—  Magatiti.  deutfehes,  1794.  De» 

—  Midiem  unechter  Acacien  -  Baun 

—  Meneoirrs  de  GifMne.  d.  Ueberfc 

—  Munaxa&hrift  deutfeh«.  r79S- 

—  —       neue  deutlche.  v.  Gr**  I7>5» 
M.  Her.  Gefchfchte  meiner  Gefai 


3«». 

4.  a?- 


—  Mufcn,  Rheinilche.  Dec. 

—  A?xcolarrBeileb«fchr.d. 

ix  u.  ri.- 


*.  41  — 

5.  3« 
«.  «3 


—  OokoneoiifcB  -  BotaniEch. 

—  Pantheon  d.  DeutTcben. 

—  Pauiri  Verfuch  e.  heut.  Schilderung  d.  Haupt- 
TeTändfrungen  —  d.  Reuden tfladi  Berlin. 3  Th. 

—  Pfennig'i  Anleit.  c  gTÜndl.  u>  naazL  Kenuu 
nils  d.  neueßen  Krdbefchreibv 

•~-  Piotti  brittifh  SynonyAy. 

—  Tollte' 1  Beytrag  z.  KelLgionsphiloCopkiev 
('/  kleine  Schriften, 

—   Tafchenb.  f.  d.  oeuefte  Geich,  auf  d< 
J- 17** 

l.  snerkwürd. ,  als  e.  Beytrag  r. 
d.  Mmfchh.  MchPittval 
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—  oieM*»-/«-»»  t.-..ciih.  auWinurtliurüon 

—  Syfteaa  Brachmanicum  liturgicaro . 

—  Tafchcnbuch  <r.  Jacobi  u.  feinen  Fre 

—  Traiitactlon*  of  theCulleg«  of  Ph>( 


wtl  biftor.  tl.  mortl.  Miscelliriiw. 

—  —     Lectures  intended  for  che  InÄructim 
«■  aaiufement  of  young  Paoplt.  :'  

—  —      la  Roche.  *   

—  Ehk'i  Heinrich  Aloert  Schulten*  —  — 

—  Aoeni/o*  Xlt.  th«  Sbrine  of  Bertha,  d.  Ueb.      IT,  Sa> 

—  v.  la  Aerfte  Sophie  Briefe  an  Lina  als  Mutier.      6,  4* 

—  Rom*  für  br  rage.  d.  Ueb.  5,  37 

—  &M**ftrr»'i  hiil  geneal.  Kalender  auf  1795.     4,  ■'-> 

—  Schul tn'i  HSob,  d.  Ueb.  <S.  37 

—  Seh»«*  m  Göuljckm  Bticbb.  in  Mannheim. 

n.  Verlagsb-.  2.  IS 

—  Srvrrint,  in  Weiflenfel«  Bucha.,  n.  Verlagfb.      9.  <5 

—  Smith,  Charlotte,  the  ban'ilted  Man.  d.Ueb.  9. Ä*-  «,  8' 

—  5ieW/rfte  Buchb.  auWinurthurCoramiflionsb.  6.46 

it.  Geh.        t,  as 

1  Freunden  95*    <>  43 
tCulleg«  of  Ph)Gciaus  of 
miadelphi.  ;  d.  Uab.  »J,  toi 

—  Teßaom.t,  d.  neu*,  od.  i.  hrihere  Emrüekcr 
Gottes  *.  Beglückung  d.  M«fifcheii  d.  Jefuna»       7,  9 

—  Ueber  Monarchie  u.  Republik.  7,  &1 

—  Unterredung  zw.  e.  detulch.  Reichsfürftea  u. 

e.  IV.  Raihe,  d.  kein  I^uminat  ift.  3,  20 

—  r-.tik't  Vet  futh  e.  Encyc.up.  d.  I^bajubunceo.  13,  los 

—  d.  Volkafreund.  13,  100 

—  H  rrtmnnrfrii»,  Buchh.  in  Leipi,.  n.  Verla  gab.    I,  63 

—  II  \rr.ir  1  Handb.  a.  eiulachßet.  Behaiidluug 

d.  Bienen.  13,  lor 

—  W fe»e*/»g'#  neue  Landkarten.  5,  3* 

—  v.  tWftaawffa*  Neujahrsgafchenk  f.  Forfl-  u. 

S.5» 


10,  73 

6.  43 

5.  3« 


Bavrr  in  Ulm. 
Btllcrman*  in  Erfurt. 
Bruck***  in  Gotha. 
CUUui  ia  Wittcabergv 

X  * 
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in  DimiRadt. 
JLranfa  in  Witten 
f.  Mel/in  i«  Km. 
JH<,tler  in  Erfurf. 
Wülfer  in  DarmlUdt. 
Aoaa»  ih.Ljiptii{- 
Ho/»«*a'<»  in  Wut 
,  S€g*lboek  in  Erfurt. 

frelMufpben  u.  Preisaustheiiungeo. 

Bern,  die  ökon.  Societat. 
Erfurt,  d«  Akademie  niiul-  W  lHenfcheft. 
Rotterdam,  d.  Uur.  tocietät  d.  Experimenttl- 

Philofophie-  ' 
Frag.  d.  Bohmifchen  Gefeilten.  •>  Wiffenich. 

Todesfille. 

Feale*  in  Jana. 
Erihard  in  Eifenach. 
Slufl  in  Wittenberg. 
Jtreoal  hi  Nürnberg 

•JniverCtSwn  Chronik. 

»rf;  Öfter -uWeyhnacnUpr.  r.  Mitrmmm, 
»  b.  Frühling«*".  Merbft- E»*bmo  r. 
k.   Stomb't  medic  Dr.  DUp.  io,  73 

OieA« ;  NeM  EpiftoU  grat.  t,  t 

Gotting»«  ;  Gmelin'i  ProgT.  Weyhe- achuprogr. 

V.  IHani.  7»  49 

Jan* ;  StudentenliÜen ,  Jlirfcee»'»  philefoph.  Dr. 

Protnot.  Weyhnachtapr.  r.  Schmid.  f,  41.  4a 

Ltiptig;  Cotte't  philof.  u.Krtyftg'i  medicin.  Diap.  1,1 
ff- Ii  Irnberg;  Spokn'l  2  »c»d.  Schriften.  fiieJit* 
iurift.  Dr.  Diap-  u.  Progr.  Aeiftkard* #  Di« p. 
Stoll'i  Stifitingtrede.  Sekmidt'i  Rede,  Raa. 
ßotdorfi  Diap.  FtMgtft  Dr.  Diap.  u.  Progr. 
Gotriux  Progr.  CrieUorft  Diip.  Micbaehe- 
proer.  f.  H'tbtr,  Feitgedicht  v.  MaerAeim, 
.   Ifarrjr*  gmd.  Dr.  Diip..  /W#«fca*»  philof. 
Diap-  MiRifterprombtwn,   Chrifioph't  med. 
Dr.  Diap.  u.  Progr.  Krug't  philof  Dr.  Diap. 
q.  DUp.  i-  Erlauf,  d.  Adjunct.  Spitt'er'i  Stif- 
tungtrede  u.  Proi?r. .  v.  M«**#u/ef  Hede  u. 
Proer.  RuMfi  philof.  Diap.  JErJer,  Graun 
Trmpef,  mei  Dr.  Diap.  Uf?**t  «uf- 
tung«rede  u.  Progr.  5,  SJ  K. 


Auaion  in  Tennftidt. 
Biicher  fo  «u  verkaufen. 
Bniherprtife,  h*rab<jefetxte. 
BaW«  Antwort  auf  fW/  Antikritik 
Carfi  literer.  Nachriebt,  r.  dein. 
Ciutht  i  Briefe  üb.  Tirabofefei. 
Cor  refft«  e.  r.  ihm  genuhUee  Zimmer  w. 
Diitrich'i  Berechtig,  e.  f»  liehen  Ankündig. 
Druckfehler  in  d  Generali  Duaourters  Memoiren. 

—  —      in  Hildebrands  Anfangagr.  d.  Chemie. 

—  —      in  No.  144  d.  Intelligent«,  d,  ALZ. 
Erklärung  d.  Redacteura  d.  ALZ. 

feder't  in  Deffau  Anzeige  r.  fr.  Penfionaanftelt. 
Fi f eher t  Antikritik  gejen  d.  Ree.  fr.  Sehr.  Jefua 

Cbriftua.  •.  ErJUih  f.  Kinder  in  d.Goth.  Zeit. 
Jbeerlia  Nachr.  d.  Rrperuw-  d. 

u.  Lehnrrcbt  betr. 
Landkarten,  neu', 
Lenz  Antwort  auf  Greilinrc  Erkür. 
Marter  t  Nachriefet  an  d.  Publicum. 
Medien,  Antikritik  nebft  RecenC  Anrw. 
Mett-gtr't  Anfrage  weg. 

Patronen. 
Nachricht  r.  e.  Akaden 

Anßak  d.  Handlung. 

—  —   v.  d.  allgemeinen  Bücherverzeichnis 
N«r»'f  Erwiederung  auf  4.  Reowf.  d.  ALZ.«. 

Gofch.  Frankreicha. 
Oliva  i  Iii.  Bitte. 

Pavia,  Zola  U-  Tanhurini  bekomm 
^rftata,  liear.  Nachricht  v.  ihm. 
Schutz,  krit-  Bemerk.  ub>  l  Verfe  a. 
Spellantoni,  litür.  Nachricht  ».  ihm. 
SUller's  Buchhandl.Quiftorp*  Grundf.  d.  deutfefa. 

pracu  Recbu  betr. 
Stuttf+rit,  e-  Realfdiule  wird  aoit  L  GresnaGum 

verbunden. 
Tarabefcbi.  ein.  Nachricht,  r.  fhm. 
üflerVt  Erklär,  d.  Briefe  üb.  iextleb.  Aercte  betr. 
d.  Verf.  d.  Cärik  üb.  d.  neue  frans.  Cenffaitution 

Erklär,  b.  Gelegenheit  d.  Ree  in  d.  Stiaisw. 

u.  Forfl.  Lit. 
•-    v.  meiner  Wanderung  ir.  d.  Rhein  -  u  Mai«- 

Gegeadcn  Antikritik,  nebft  Antw.  d.  Ree 
Wie*.  Veraeichnih  d.  im  Oct.  Nor.  u.  Dcc. 

»erbotenau  Bucher. 
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Montags,  den  2.  Februar  1795. 


RECHTSGELAHRTHEIT.  andern  auch,  auf  eine  nachahraungswürdige Weife,  die 

fogcuanoteu   Unterthansadvocatcn  iu  jedem  Diftricte 
Wie»,  b.  Mofsle:    Der  öflerrrichifche  Unterthahrad-  aufgehellt  find,  die  der-Staat  befoldet,  über  derco  gau- 
vocit.    Herausgegeben  von  fjofevh  HiggennulUr,  ze  Amtsführung  der  Staat  das  wachfamfte  Auge  h  ilf, 
dir  Rechte  Doctor,  K.  K.  wirklichem  Rath,  und  uud  deren  Pflichten  darin  belieben ,  den  Untcrthanen 
erften  Fifcaladjunctcu,  auch  Uutcrthansadvooatcu.  bey  ihren  Klagen  und  Befchwerdcn  gegen  ihre  Grund- 
Erller  Theil.  1792.  244  S.  S*    Zwcytcr  Theil.  herrn  mit  Rath  uud  That  u  11  enfgeld lieh  au  die  Hand  zu 
1*792.  19SS.  g.  gehen.  —  Auf  der  andern  Seite  hingegen  hat  der  Ge- 
setzgeber auch  die  Grundherren  nicht  aus  den  Augen 

In  der  Vorrede  fehreibt  der  Vf.  alfo :  Die  fo  häufigen  geiaifeu  ,  fonderu  durch  gemclTene  Verordnungen  den 
ungegründeten  Befchwerdcn  und  Klagen  der  Unter-  un|ellörtcn  Geuufs  ihrer  gefetzwä'fsigco  Rechte  ihnen 
thanen  wider  ihre  Grundobrigkeiten  eutllehcu  unßrei-  geliehen.  Kap.  II.  Von  den  weitem  Amtshandlungen 
dj»  theits  aus  der  Nichterkenntuifs,  thetls^ius  den  dun-  des  Unterthansadcocaten.  Hier  wird  gezeigt,  wie  die 
kein  Begriffen  ihrer  Pflichten  und  Schuldigkeiten  ge-  Unterthansadvocatcn  fleh  zu  betragen  haben,  wenu  fie 
gen  ihre  Grundobrigkeiten  ,  gleichwie  deren ,  oder  ih-  von  Untcrthanen  entweder  in  ungcgrüudeten  BefchwA» 
rcr  Beamten  öfteres  unbilliges  Verfahren  und  Bcdrü-  den,  oder  in  folchen  Angelegenheiten«  die  nicht  ei- 
tlen gegen  die  Unterthaneu  gleichem  Grunde  zuzu-  gendica  ihre  Grundherrn  betreffen ,  um  Rath  uud  Be)  - 
fchreiben  iß.  Ein  Buch,  das  beide  Theüe  in  die  wah-  ilaod  angegangen  werden.  Kap.  III.  Von  der  Vogt- 
re  Kennthifs  ihrer  wcchfelfeitigen  Schuldigkeiten  fetzt,  obrigkeit.  Die  Vogtobrigkeit  hat  iu  uralten  Zeiten  ih- 
den  Unterthancn  belehrt,  was  er  feiner  Grundobrigkeit  reu  Urfpruug  dadurch  erhallen,  dafs  die  geift- und  wclt- 
zu  leiilcn  fchuldig  Cey,  die  Grundobrigkeiten  uuterrich-  liehen  Grundherrn,  vornemlich  zu  Kriegszeiten,  ihre 
tet,  was  fie  von  den  Untcrthanen  foderu  könne,  wird  Grunduuterthauen  an  Mächtigere  gevogt,  und  in  der- 
jeuetn  Theüe  des  lefenden  Publicuins,  dem  an  diefer  fetben  Sdiutz  und  Schirm,  mit  Vorbehalt  der  Grund- 
Sachkenntnifs  gelegen  ift,  befonderc  den  Unterthans-  Obrigkeiten,  ergeben  halten.  Der  V'ogtherr  hat  gegen 
advocaten  und  Kreisamtern  nicht  unwillkommen  feyu.  deu,  den  Vogthuldcn  zu  leidenden  Schutz  den  fchuldi- 
—  Der  Inhalt  des  erftcnTheils  ift  folgender  :  Kap.  I,  gen  Vogtdienft,  und  was  er  fooft  hergebracht,  zu  fo- 
Von  dem  Verfahren  in  den  Streitigkeiten  zwijdun  den  dem  ;  die  zwifchen  ihm  und  feinen  Holden  eutftcüen- 
Grundobrigkeiten  und  Huren  Unter Uiancn.  Das  Verfjih-  den  Streitigkeiten  aber,  find  nicht  nach  den  vorhiu  an- 
ren  in  den  Streitigkeiten  zwifchen  deu  Grundobrigkei-  geführten  Patenten ,  fondern  nach  den  gemeinen  Juris- 
ten und  ihren  Untcrthanen  enthalt  eine  Abweichung  dktionsgruudfatzen  zu  behandeln.  Kay.  IV.  Vomxkv 
tou  der  allgemeinen ,  für  die  Juftizpflegc  bellehcudcu,  Dorfobrigkeit.  Die  Dorfobrigkeit  bat  das  Recht,  *i»  ei- 
Vorfcbrift.  Es  find  darüber  drey  Patente  vorhanden,  nem  beltnnmtcn  Bezirke  die  publica  uadpolitica  zu  be- 
uemlich  zwey  vom  erllcn  Sept.  178I »  deren  das  eine  forgen.  —  Die  Rechte  uud  Pflichten  diefer  Dorfobrig- 
die  Abhängigkeit  der  Untcrthanen  gegen  ihre  rechtraa-  keiten  nun  werdeu  hier  umftajidlich  zergliedert  und 
fsigen  Herrfchaften,  und  die  Vorficht,  wider  den  Alifs-  erläutert.  —  Kap.  V.  Von  o\:n  Grundobrigkeiten.  Ihr 
brauch  der  obrigkeitlichen  Gewalt,  das  andere  aber  die  Urfpruug  und  der  Umlaug  ihrer  Rechte  im  AHgemei 
Art  und  Weife,  wie  die  Befchwerdcn  und  Streitigkeit  nen  werden  hier  angegeben.  Kap.  VI.  Von  demKnk- 
ten  der  U 11  tertha nen  gegen  ihre  Obrigkeiten  bey  den  te  der  crßen  Inflanz.  Diefes  Recht,  deflen  Grenzen  hier 
Behörden  behandelt  werden  follen,  beilimmt,  und  ein  gezeichnet  werden,  ftAe^  den  Grundherrn  von  uralten 
anderes  vom  I ten  Dec  1784,  welches  die  Executious-  Zeiten  zu.  Kap.  VII,  Von  der  Rrioth.  Diefe  ift  eine 
Ordnung  in  UuterthansausltanJen  vorfchrm'bt.  —  Diefe  gewirte  Arbeit,  welche  die  Befitzcr  eines  bebansten 
drey  Pateute  nun,  die  eigentlich  das  rechtliche  Verfah-  Guts  dem  Grundherrn  verrichteu  muffen  Sonll  — 
ren  in  Unterthansfachen  beltiminen,  werden  hier  um-  Frohudeu  — -genannt  —>  Die  ueueften  Gefetze  der  K. 
ftandlich  zergliedert  und  erLautert.  —  Aus  ihneu  leuch-  Maria  Therefia,  und  des  K,  Jofephs  II  über  diefen  Gs« 
tet  eben  fo  viel  Weisheit,  als  wahrhaft  landesvaterli-  genuand  werden  hier  angeführt  und  erläutert.  —  Aus 
che  Sorge  für  Milderung  des  Schickfals  des  gedrückte-  ihnen  alleu  leuchtet  eine  rühmliche  Milde  der  Gefetz- 
Ren,  und  doch  wichtigftenTheils  der  Staatsbürger,  der  geber  gegen  die  Unterthauen  hervor.  —  -  Der  In- 
Landbebaner  nemlich,  hervor.  Diefe  foHen  durch  fehle  u-  halt  des  zwey  ten  Tbcils  ift:  Kap.  I.  Von  dein  Pfund- 
oige,  uupartheyifche  Juftizpflege,  gegen  Mißbrauche  gttde.  Diefe  Benennung  kommt  daher,  weil  ebetnaU 
und  Bedrückungen  jeder  Art  von  Seiten  ihrer  Grund-  tn  Oefterreich  alle  Zahlungen  nach  dem  Gewichte,  oder 
herrn  Geher  gcllelk  werden,  zu  welchem  Behufe  unter  Pfuud  gefchaheu*  die  Abgabe  felbft  aber  mufi  tu  zwev 
A.L.Z.  1793.   &fi*r  Band,  G  g                  "  Falle« 
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Fallen  entrichtet  trrr<!e*i :  T )  wenn  der  Bcfttzcr  eines 
tuendes  rer.inde.r  \,  f-il ;  fcj  \  \  da.;  Ver.'nderungspfuud- 
geut,  ufk*  i  i.f  ,-if»  ,.n  Ivva'iteti;  2)  weiw  jemuad, 
*  -  f  »•  der  Gr.nn.'obrk'kei:  perlbnlit  h  untergeben  war,  mit 
Tode  »bgeht ;  Ib  iit  das  Tod?$pfnndg<»M,  oder  nrorftitv 
f/uT.f  d"r  Gr.in  .'nbri;:ki  'u  7.11  <mtrkh;«n.  —  In  die  fem 
Kapitel  wird  nur  von  1  Irr  erlton,  in  dorn  folgenden 
zwcyttm  aber  von  d»r  zweyten  Gattung  gehandfit.  — 
Kcf,  V.l.  Von  d.:n  A!-f<\,th'qd:lt.  Di  de*  Ü't  dieje.tuge 
Summe  G.ldes,  welthedrr  Grjndobn^keit  bcJablt  wer- 
den mul's,  wenn  e;:5<-:n  eine  Erbkhafl  zufallt,  der  ihr 
nicht  untergehen  ilt,  font'crn  unter  ei:i<*  ^Mcl>'ro  Grund- 
»mripkeit  gehört. —  D:cfe  G  -fet/o  reden  nur  von  Ei  b- 
fvhj:to:i,  allein  n.ub  dem  Gerichtsbrautbe  wird  diele 
Abgabe  durchaus  von  rdkm  Vermögen  gelodert,  das  ei- 
nem fc leben  zufallt,  der  nicht  derfelbon  Gruudebrig- 
keit  unterworfen  iit.  Key.  IV.  fax  dtm  (irtuutluchc. 
Die  darch  die  jünglron  Gefetze  ror^efchriebene  Einrich- 
•  hing;  «Hefe*  ßech«  r  w  ird  hier  uitiUJwttich  befehri,  ben. 
Knp.V.  Vtm  QrmA'7.!i:1<st.\x?n"uKd  ü* bükrtn.  Kap. 
VI.  l'cn  Jtn  gint:db-.:,Viii!ti'n  Sa!  tm.  Unter  Silz  ver- 
ftchr  man  aüe  "nul"  dem  unbeweglichen  Gute  haftende, 
cm!  bey  dein  Grund  bucht»  ordentlich  eingetragene 
Pl.indret.hre.  —  Ein  würdigeres  Denkmal  könnte  man 
d' m  vrrew  igten,  fo  oft  verkannten,  Jofoph  wohl  nicht 
flirten,  ais  Wenn,  tpart  alle-,  von  ihm  zu  FcÜflcllcÄtg  ei- 
ii!'.-  richtigt  n  VerhidtiutVcs  unter  den  verfchiedeueu  Klaf- 
fen tler  Staatsbürger  erlesene  Verordnungen  nach  ge- 
w  ii;en  n'.let meinm  licfii  ki*punktrn  zufammen  Hellte. 
Hr.  Ii.  b.it  durch  das  vorliegend*»  Werk  einen  nicht  un- 
beträchtlichen Bey  trag  dazu  geliefert,  der  frcylich  noch 
um  vieles  fchntzburer  feyn  würde,  wvnn  die  gefam- 
melten  .Materialien  fyJlcmaiil'cber  geordnet,  wenn  ie- 
i'w  »:in/v!nen  Lehre  riehtige  nHgemeinc  Bcgrific.  vor- 
s;re>;efcltukt.  Wenn  imf  Schreibart  und  fjiYlt.he,  ein- 
J«  iitincQ.ie  DarfteHung  inebj:  Flcifs  verwendet  wate. 

IL»nKOvr.n,  6.  d.  Gebr.  Habn:  Theodor  Jlugetttaiitts, 
Kcnigl.  Grofsbrit.  u.  kuriurftl.  Brauofchweig- Lü- 
neburg, wirklichen  Hot'- und  Eanzlcyraths,  kleine 
ja. ijlifJw  AujJ'atu.  Zweytcr  Tbeil.  1794.  124S.  g. 

Auch  die  in  diefem  Bamlc  enthaltenen  An  (Tatze  '  n- 
det  man  f?ro(ftcnthcils  fchon  anders".*,  o  abgedruckt.  Es 
bleibt  uns  nlfo  nichts  übrig,  a's  die  AoiTt  hriften  derfel- 
ben anzuzeigen,  die  etwa  unge-brachten  Berichtigungen 
und  Zu  fitze  zu  bemerken,  übrigens  aber  auf  die  An- 
zeige der  Schriften  zu  verweikn ,  in  welchen  jene  zn- 
rrJt  erltliiencn  find.      I.  „Gvdankeiv über  den  Nutzen 
jt.rif'if'c!i.  r  t  nrj  kiopitdifi  her  und  mcthodologikher  Vor- 
}efti:e'en."     Aus  des  Vf.  Plan  und  Vorschlag  zu  ei- 
ner jurtftifebtn  LefcbiLtictht  k  auf  der  Akademie  zu 
Heimlich  17S6.    War  wohl  damals  eher  ein  Wort  zu 
/•hier  Zeit  gesprochen,  als  beut  zu  Tag.  wo  diefer  Nu- 
tzen allgriut in ,  und  durch  die  Tfcat  anerkannt  ift.  If. 
„t'cber  die  Hugergüter."     Aus  des  Vi',  und  CA.  Gnu- 
titers  Archiv  für  die  theor.  undprakf.  Rcchtsgel.  HI.Th. 
Es  lind  j.  duch  ein  paar  neue  Bemerkungen  buizuge- 
kommen,  /.  B.  S.  16.,  wo  der  VK  einer  ueuen  Ablei- 
tung des  Worts  „Ungar  gedenkt,  und  bcincskt,  dars 


bey  Klöftern  und  Edelleuten  fich  die  alte  Hägergcricbtje- 
TcrfafTung  Ikhtbar  eriiahen  habe,  bey  «ndern  Hager - 
gütern  sber,.  die  den  Knininergüteni  einverleibt  lind, 
ganz  vcrfehwiiiidcn  fey,  und  der  ordentlichen  und  ge- 
wöhnlichen Gerichtsbarkeit  Platz  gemmbt  habe.  Aurh 
die  Bey  läge  IV.  ifi  eine  neue  Zugabe.  Sie  bat  die  Auf- 
febrift:  „ll.igerfcber  Gerichts  -  und  Rcrhtsbergrifl',  wie 
„datTelbe  im  Kur-  und  Fürftenthum  Brautifcbwwg  und 
„Lüneburg  von  denetv  Iltgerjunkcrn  und  Gntshcm  mit 
„Zuthun  der  Hftgermatiner  gehalten ,  verpflegt ,  gehc- 
„g-.  t  und  verübet  werde."  III.  „Von  der  Se>|eef:rjrjon 
der  Frauenzimmer."  Aus  cb^ed.  Archiv  IT.  Th.  wört- 
lich abgedruckt,  oufscr  dafs  ein  parr  liter.uifibe  Alle- 
gate hinzugekommen  find.  IV.  „Bemerk  im^en'  über 
die  Bedeutung  und  den  WitÜi  der  Mark  fcbv.  arz  Sil- 
ber, welche  in  den  Urkunden  und  Lehubriel'en  der  al- 
tern und  mittlem  Zeiten  zuweilen  vorkommt."  Der 
Vf.  zeigt,  dafs  in  altern  und-  mittlem  Zeiten  unter  dem 
febwarzeu  Silber  mit  Kupfer  befehlt  kto,  geringhaltige 
und  fcblechte  .Miiuzlbrten  im  Gegenfutze  gegen  feine 
oder  doch  nur  mich  Nothdurft  bef; liiekte  Silbcrmünzen 
zu  vergehen  feycu,  und  meyut,  «lof»  man  auf«  ine  rifark 
fthwarz  Silber,   welche  nach  der  Sprache  des  aIi:tol- 

• -alters  eben  das  bedeutet,  was  wir  jetzt  eine  Maik  be- 
febicktes  Silber  nennen,  »erade  eben  Jb  viel  recbn.n 
inäde,  ab  nach  der  Prasis  der  bdchieen  Riiehigericht^. 
auf  eine  lutbi-^e,  oder  weKbes  einerley  ift,  auf  e  lfte 
Mark  befchiektcu  Silbers  gerechnet  v  i:  !,  u:udich  y 

*  Rthlr.  V.  „Etwas  zur  Erf  iutcruiiK  des  uaC.  des  jiing- 
ftca  U.A."  lu  dem  I.B.  des  angef.  Archivs.  VI.  .XV 
ber  die  zur  Nachtzeit,  ohne  Lichter,  errichteten  'Fer- 
mente, uud  deren  Ungültigkeif."  Eb.  tiraf.  VII.  „lie- 
ber die  Frauleinslleuer  der  Edelmaiinsbau  rü."  Im  V. 
B.  des  angef.  Archiv  s.  Hat  einige  Zufuhr,  z.  B.  da/t 
keiu  vom  Gute  abgcfirnt'-  ncr  Bruder,  dafs  unter  meh- 
reren ungctbeilt  beb:/.cu<len  Gutsbi  rm  nur  einer  in  der 
Re'gtl  die  Ab  -abe  lodern  kuun--;  auch  Beyfpiele  aus 
dem  Ikrr.ogthum  Lüneburg.  V 1 3 f .  „Von  der  fymlo- 
II leben  Uebergabc  mit  einem  IIe•llne.••  Ztr  Erläute- 
rung einer  Urkunde  von  1223  aus  den  Orig<r.  Gvtif., 
in  welcher  diefes  fc!tei:cr;i  Symhcds  bey  der  Ueber^a- 
be  gedacht  ift,  durcli  welche  lValzgrai  Heinrich  feinem 
N'erten ,  Herzog  Olto  von  Braimfcbw  eig  die  Erbfe>lge 
in  feinen  Stammgütern  vej-ikhern  wollte.  IX.  ..üo- 
fl»i:t  ini-fJLtitw  ad  II.  F.  27.  ^.  2."  Unter  du'.s/ni  in- 
vtßi(  t;\ie  \  eriteht  der  Vf.  mit  lluton.aii,  Cujaz  u.  a.  ela.s 
Syinbul,  welches  der  Lcbnherr  «lein  Vafnllen  bey  der 
Belehnungihaudlung  einzuliatidigcii  pflegte. 

Lrirzid.  b.  Breiikopf:    gfuriflifthes  JTurtrrbueh  zur 
Vcrbefleruug  des  Acten.'tils  und  Einführung  einer 
reinen  deutlichen  Schreibart  in  gerichtlichen  und 
•ufsergeritbdichcn  (ieb bal  ten,  mit  prsktifcheii  Bey- 
fpielen  erläutert  von  Hnnrkh  Kuppt waitn,  Kur- 
fachf.  Sachu  altera  und  kaiierl.  orl'enU.  Notar  in 
Leipzig.  17^2.  660  S.  8- 
Die  gute  Abliebt  des  Vf.,  zu  der  VerbefleruDg  der 
juriltifcheu  Schreibart  das  Seinige  bej  zutragen ,  ilt  al- 
lerdings rtlhmlich,  und  er  hat  in  diefer  Hlnlklu  durch 
fehx  bekanntes  praküfehes  Haudbuch  unverkeunbaie 

Vor- 
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Verdienfte  bereits  fich  erworben.     Allein  dafs  er  auch 
in  Verdetitfchuug  lateinifcbcr  Ausdrücke  theils  Umwelt 
geht?,  tüeils  nicht   feiten  fehr  unglücklich  fey,  das 
ift  i*t  diefeio  Journale  bcy  der  Anzeige  feiner  Schriften 
mehrmals  gerügt,  und  durch  Beyfpiele  bewiefen  wor- 
den.   Wir  hatten  daher  gewßrrtVht,  dafs  er  fich  fowohl 
durch  diefe  feine  eigene  Erfahrung,  als  durch  reifere 
Erwägung  der  mit  einer  folcheu  Verbefferung  überhaupt 
rerknüpften  grofsen  Schw  ierigkeiten  hatte  mögen  be- 
ftimrarn  laiTeu,  vor  der  Hond  noch  mit  einem  eigenen 
juriftifchen  Wört.'rbuche  nicht  hervorzutreten.  .  Zu  ei- 
nem Werkcdcr  Art  ift  nicht  nur  vertraute  Bckanntfchaft 
mit  dem  Geifte  der  late/mifchen  und  deutfehen  Sprache, 
fondem  auch  tief  eindringende  Rechtskenntuifs  wefent- 
lich  erfoderlich,  um  den  wahren  Sinn  der  rechtswif- 
fcnfchafrlichen  Sprache  nicht  z«  verfehlen.     So  wie  in 
allen  WiU'eufchaftcn,  fo  haben  befanden  in  derRechts- 
wiJTonfchaCt  viele  techuifche  Ausdrücke  einen  fo  eige- 
nen,  beftiromten  oder  viehiinfaffenden-  Sinn,  dafs  tte 
fich  in  andern  Sprachen  fchlechterdings  nicht  anders, 
als  entweder  durch  wcitlnuftige  Uiufchreibungcn,  oder 
durch  Schädling  neuer  Wörter  geben  lafTcu.     Die  er- 
ftern  machen  die  Schreibart  weitlauftig,  fteifund  fchwer- 
fallig;    die  letztere  ftehet  nicht  in  der  Geualt  Einzel- 
ner, und  gibr- mir  zu  Zweydeutigkciten  und  Mifsver- 
(bindnilleu  Aulafs.     Die-  gänzliche  Verbannung  latei- 
nifch  technifcher  Ausdrücke  wird  daher,  fo  lauge  wjr 
nach  lateinifeben  Gefetzbuchera  leben  midien,  ewig  ein 
frommer  Wunfeh  bleiben ,    und  füll  nicht  UeSicl  -n-gef 
werden,  fo  ift  hzy  fol»  hen  Vcrdcutfchungea  grefse  Ver- 
ficht unumgänglich  na  th Wendig.    Das  alles  fcheint  Hr. 
K.  nicht  genug  erwogen  Ell  iahen;    denn  er  nimmt 
tbeils  vieles  aui",  was  in  ein  biijs  jurißifches  War- 
tirl-uch  nicht  gehört;    theils  verdetitfeht  er  technische 
Ausdrücke,  die  fich  hiebt,  wenigftcii;  nicht  durch  K7U 
Wort,  verdeutfehen  labten;   theils  endlich  verfehlt  er 
bsy  feinen  Yerdeutfchungcn  nicht  feiten  ^anz  d*n  wah- 
ren Sinn  der  lateiuifclicu  technifchen  Ausdtüi'ke.  — 
Von  dein  allen  ,uuu  einige  Proben.  —    In  ein  juri- 
Hifches  Wörterbuch  z.  B.  gehören,  unfers  Eraclitens, 
Dicht  a'irtimnctio  famuliiiorum  (Abwcudi^iuachuug,  Ab- 
halten des  Dienligelindels) ;  aj'brcvund  i  Iis  (Zeitigung 
des  Rechsttreits ,  Procefs  Verkürzung);  dbdicotio  in  Ut- 
ting (Aufsagung  der.Kriegsdieude,  den  Ablchied  fe- 
dern); a'.'itiecth  fu-r.duJ.Hi  (Erbfchaf.sbcgebong,);  c.b- 
Uiaith  ab  of/icio  (Auflegung,    Aufhebung  des  Amts, 
Dienftes);  ab  executwne  (von  «1er  Hülfe,  HulfsvoH- 
ßreckung);  abjiciren  (wegwerfen);  ablegireu  (abl'eu- 
den);  abjl-ns ;  ahjente  me;  ahjentis;  abfentia ;  abfenci- 
ren;  abnhs;  abufus  opificu:»;  uc^rbitis;  actort  nonyro- 
bantr,  abfoluitur  nus  ;  ,\ctußudi>is ;  tc.cüw-nihis  u.  f.  w.  — 
"  eu  lalk-n- fich  nicht,  v  euigueus  nicht  durch 


ein  Wort  —  Inrulpat,  Inquifit  (Asgefchu'digter) ;  ob- 
rogatio legis  (Abfebaflung  des  Gefctzes);  acceptüUio 
(Scheinzahlung) ;  actio  in  Factum  (aus  Billigkeit  ent- 
springende Klage) ;  actio  vijwiartim  ad  Pc.linodmm  (Kla- 
ge auf  Widerruf  der' öircmlichen  Bel'chimpfung) ;  actio 
tribtttoria  (Klage  der  Gläubiger  eincsKnechts  oder  Hau»- 
fohues  gegen  den  Herrn,  oder  Vater  delTelben  auf  rich- 
tige Vertheilung  —  Unter  andern  ein  Beweis,  dafs 
der  Vf.  felbft  durch  weitläufige  Umfclrreibungen  off 
den  wahren  Sinn  eines  teebuifchen  Ausdrucks  anzuge- 
ben nicht  wufstc;  -  )  admodiatio  (Amts  -  Pacht)  u.  L 
w. —  Unrichtig  find  überfetzt —  ahoiü io  criminum  (La tu 
desherrliche  Begnadigung);  aecord  (Schulden  Ver- 
gleich) ;  aecordireu  (auf  Unterhandlung  fich  ergeben) ; 
aetz  hrotul.it.i  (gefchlofsene  Acten);  actio  ad  i<t,  quod 
intertß  (  Entfchadigungs-  Klage);  adjudkatio  (gericht- 
liclui  Zueignung^  Zulchrtibung) ;  tranfito  Handel  (aus- 
ländischer^ Handel  ü.  f.  w.  —  Alle  diele  Beyfpiele 
Uelsen  lieh  noch  durch  Hunderte  häufigen;  allein  die 
angeführten  wenigen-  werden  fchou  zu  dem  Beweife 
hinreichen,  dafs  der  Vf,  die  zu  einem  fokhen  Werke 
nuthige  viel  umfallende  K.nntnifle  nicht  befitzt ,  und 
dafs  feine  Arbeit  nicht  einmal  dem  mittelmafsigen ,  ge- 
fehweige  denn  d^n  vollkommenen  fich  naherr. 

Haxnovkr,  h.  Rirfcher:  D.  Thtodor  Hagcmams  Kö- 
nig!. Grofsbriia/inilchen  und  Churfurftl.  Braun- 
fehweig  ■  Lüneburg  :  Hof- und  Ca nzley  -  Raths  in 
Zelle  Einlrituttg  in  d.is  gcmtvie  in  Dcutfcldhnd  üb- 
Lcl.e  LrhnrtchL  Zwej  te  rechtmäßige,  verbelTortc 
und  vermehrte  Auflage-  1793.  2O0S.  g. 

Ln  r»7S7-  erfchien  diefe  Einleitung  zum  erftenmal; 
1791  wurde  lie  Unter  den  üruckorten  Frankfurt  und 
Leipzig,  ohne  VorwÜlcn  und  Genehmigung  des  Vf., 
fait},'anz  unverändert  abgedruckt.    Diefs  gab  die  Ver- 
anlagung zu  fücfer  iuucu,  von  Hn.  IL  felbß  beforgten 
AiiHa^c-.  —    Dofs  diefe  betrachtlich  vermehrt  ift,  zeigt 
fchon  die  Bogenzahl.     Die  erllc  Auflage  enthitlt  nur 
7«;  die  zw'eylc  ahrr  füllt  20oSeircu  —  Fall  kein  ein- 
ziger §  ift  unverindert  und  ohne  Zufatze  geblieben; 
MatencUj  die  in  der  crllen  Auflage  nur  angezeigt  wa- 
ren, lind  hier  umltancilich  und  gründlich  ausgeführt, 
z.  Ii.  die  Gekhichte  *ot>  dem  Urfj.runge  der  Lehen,  die 
Gefchicbte  der  in  Deutfchland  geltenden  Lchus^cfetze 
u.  f.  w. ;  die  Literatur,  befonders  von  den  Provinzial- 
lehurcchteu.  hat  betr.iclitlichen  Zuwachs  erhalten';  über- 
all ilt  es  unverkennbar,  Avie  forgfultig  die  neueften 
und  belsten  Schriften  benutzt  Worden  find,  und  da» 
Ganze,  da  es  vpn  dem  Eohmerifcheu Lehrbuch«  unab- 
hängiger gemacht  worden,  ift  nun  zu  Vorlelüngen  um 
lo  brauchbarer. 

.    *  «  -l 


EL  EI  NE  SCHRIFTEN". 

5caoNB  Künfri.    Leipzig,:  Sammlung  ttnigtr  geiflliehn     mwtocht  ttnd  Jet 
■  Meiuäi»  gtjfititm  Udtm  zum  CtbrMCh  der  ehrifiiiehem  Uu*t-     äubferiben^eu  ux 
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»uf  Verltngen  einiger 
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d.  Fredigtamf«,  und  Ifauclehrer  der  c  hui  Mgend  «i  Grüllewburg. 
Am  15  Tage  de» Frühling»motults  im  t  br  17«.  56 S.  gr.  g.  Di? 
Kunftrichter  gellen  gewöhnlich  für  mürrifche,  ungefällige  Leute, 
allein  dem  Recenfenten  der  hier  angebeteten  gciRlichen  Gedichte 
Coli  diefer  Vorwurf  gewif*  von  ihrem  Vf.  nicht  gemacht  werden 
können.  Dem  eingefchickren  Exemplar  hat  er  »m  -  Renept  rur 
Recenfion  bevijefÜRt,  und  diefeüfoll  auf  da*  genauefte  batoj^t  wer- 
den. Herr  H.  verlangt  1)  dal",  hinreichende  Proben  tut  feine» 
Gedichten  angefahrt  wurden.  Da»  G.ime  nuhilt  firbe*  Ahthri- 
Uagen  mit  Liedern  übe*  verfehiedeiui  Geveitßinde,  Iii»  <, 
ften  hierunter  Gnd  oluiftrcttif  dje  Geringe  über  die 
der  gütlichen  VorCcht  In  «en  Schöpfen  , -«werk«»  «tc,  . 
theüs  nach  der  Melodien  A'mi  rnlitn  all»  IVddtr  etc.  —  fi.J 
fingt  Hr.  H-  ron  dur  Ootdwitt 

Sie  tränkt  die  trocknen 
Und  fchmiickt  die  finöem 
Mit  Baren,         wie  «oMJ  •  - 
Und  Aedelfteine  glSn«*«,  » 
*    O  Welt !  die  Blumen  fchardkxen 
■     Sich  fchön        find  de 
9.7.  hmlst  et  in  einem  rrühling«liede : 

Da«  Aug«  Seht  die  Sa* 
Dt  r  Ptianeen » -  Luftgetiihlc 
>•'  Erzeugt  de»  I   •  .••  &  Pracht« 

\Vie  Milch  und  Bha»  Gnd  Pfirlcbe» 
Im  Blühen,-  Cetraria  Kirfeben 

ra  dickes  Blufc     Nart  waofcb 


.  • 


i 

♦ 


Die  Wachfamkeit  deY  Flecken 
Verhindert  Raub:  v'erftetjten 
Wird  fich  dca  Diebe«  Tili,  ' 
Sie  ftielt  di»  Obfh  uriä  Schade»  \  "■ 
•  Gebiert  *ße  auf  den  Fladen,    J  •  •  > 
'  Die  krumm  find,  fchäme  dkb,  •  Ghriß  —  «f 
■  t     •  ***?■'»  .' 

Di«  aufgeplatzten  Floren 
Durch  dich,  •  Lenz  gebeten 
Sind  »O  den  F«rben  reich  s 
Sie  find  der  Kjuhe  Futter, 

verdaut,  gibt  Butter  , 


f.  Auch  Milch  und  Kofi  der  Sahne  gWkb,.. 
S,  11.  ftgt  der  VC  in  einem  Sommeriiedet 


i 


»ss  Hersjms  Schlag  rohe  kider.ifi  der  emtWu«  Breit, 

|*  ,  »-  •  -     «VI     .*    U  • 


Dich  macht  d«»'£.ied  «eeli  heiler ,  teil  Tonen  «ubewufjar. 
I>e«  Hüter«  Auge  wachte;  fUu  übe*  dich  im  Schlaf] 
Da  unfer  Grift  ftets  dacht«  ;  i*  im'  er  aH  ein  .Schaf  u.  f.w. 

6.  52.  fangt  fich  ein  Abendlied  mit  den  Zeilen  Ul 

O  Nacht!  wie  bift  du  gülig; 
Gewk*  ich  bin-  vollblütig  —  — 

wekbee  Cu»d,oocJi  etwa*  mehr)  die  anapfuhrre«  Stellen  freilich 

«(Cht  widerlegen.    Hr.  //.  konnte  biswcüen  unicr  roehrern  1  .eit- 
erten nicht  einig  werden;  in  dtefen  Falle«,  theilt  er  fie 
mit,  und  überlafst  dem  Leier  die-  Wähl.  z.  If.'S.  12. 

Er  fjefu«;  glich  einem  Wurm  «uf  Erden. 

Spott  der  Leute  nennt.  • ;  > .  . 
Ihn  die  Dibel,  fcelig  werden 
Will  da«  Volk  ,  das  •  ihn  verkenn«. 
Habt  (der 

"       \dm  Judenvotk 


i 


böfe  JtuT  ihn  iimner  j  ? 


AI«  in  dem  tiefen  Teiche 
Erfüllt  die  Iland  da»  leere  F«fc^ 

Gcfafte  voller  TiCphe 
'   Trägt  fie  gekocht  tu  Tifcbe, 

Wie  Kuchen,  Semmel,  Urod, 

Von  Mehle  fchön  gebacken, 

Die  ßpeifen  füllen  Backen 
1.  WohJ  an  und  fchntzen  vor  den  Toi  -  -  - 

1  «inem  Morgenliede  fS.sj.)  komm«,  folgende  Strophe»  xeel 

Gewif«,  die  Tod  ich  wifeen  von  keinen  Sechen  wa«. 
Die  fonft  terchehn,   fie  grüfaen  nicht  mehr  dich  Walt« 

Hilft  da«? 


Oder.  S.  30.  Des  Herzen»  Acker  treibt  deu  Keun  in  eine  grof»e 
Höhe;  '  t 

f Das  Haupt  hat  oft  in  Pflanzen  Schleim 
\Im  PtTan^n  j  ßut  ^h  und 

\  fc.iwictt  .  -  ■  . 

Sie  machen.  d#t«  die  Flöh«  daran  Gel»  feumd  ihr«  Kot 
MÄ  Springen  fuchen  t  Wci«  ucyi  f#  , 
Curiren  Magenfch^dch« ,-7  ^   ^x,i.  :l±j,,  -. 

'Od«rS.4s.  •:  ^  -i..--.:  3. i  .  . 

Die  AJmachtaOugel  fchuUe»  .  . 

"       jllü«verf«dnrn  •  -  ^y.- •»  ^  ji  f  .  n,  ;.  „  . 
me  IVof^chwfcif»»  w"    •  fl  »Ivjrji  ii 

m.  O.  T«rUngt  fern«  j)  foJ5TW  *  ^  ^'^  t*«U- 

tete  Gedicht  unfern  Ixfern  miaheilen  lullen ,  «v«f#  wie  er  gan* 
richtu'  glaubt,  dirft  wp.fo«'  «<*/•■       Uenltifd*,  J«,*, 
gehend  fa/n  werde.  Die  V  «rfe  lauöai  «1^; ...  . , 

AdC.1L  A,  Heukium  Aev.  Miniß.  Candida 
M,n  jdit,  nppuret.  cur  nerjnt  fnetiut  ifa 

Pe  qaodam  roter  fie  Vemnßwv  mit  t  '  . 
Tu  nern'in  patria  quo  canftituare  jottrdat, 

His  te  »11  natnm  ver/Hm»  äffe  tadr., 
Tetiret  »im.'üm  ,  oweir  »«  ,  mif  anjil»  f>e-etn> 

Ware  Ria  cantabis  caratiu*  paflor  neu 

«r.  H.  rerl«iu-t  endlich  3)  und  letztens  unfer  Urthefl  Über 
««  Verfe.    Auch  da*  foll  er,    unfrer  wahren  lieber zeufang 
gemäf»,  haben.'  Hec.  confermirt  floh -ganz  mit  dem  UnriiiiCcheu 
Dichier,  und  erklärt  Hn.  H.  auch  in  devtfcher  Sprache  für  ei- 
nen «rttnöVr6ar»n  Pe^te«  und  tejnj  Gedacht«  K\x  .wunderbare  Ge- 

dichte.  -  Für  ^ile.  diefe  an  einem  HeC.  faß  unerhörte  Folg- 

famkeit  erbitut  er  Geh  von  Hn.  H.  blif*  als  eine  kleine  Gegen- 

gcfalügkeit,  ein  halbes  Dutzend  lebendige  Grullenbitrger 

JrnjVhf.  Diefe  uubekanTiten  T.Hiere  verdienen  nehmiieh  berUJim- 
-  " — 1,  «U  weil»nd  die  Iröfche  von  Abdera,  \retin  ander» 
aann  .  Hr.  <Hea*M  in  Orulignbnrf  ».  g.  der  Wahr** 
gemai»  fingt : 


.  Hc. 


Der  Fröfehe  Stimm*  ift  Sekellen 
Am  Tene  ^eich  —  l!l  "" 


.  1 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,  den  3-  f*6r»«r  1795. 


R  ECU  TSG  EL  AHR  TU  E I  T. 


Leipzig,  ix  Böhme;  D.Ernfl  Gattfr.  Schmidts,  Prof. 
der  Rechte  und  Hofgerichtsadvoc.  zu  Jena ,  theore- 
tifch  -  practifeker  Commentar  über  feiaes  Vaters,  D. 
Soli.  Lud.  Scltmidts ,  peact.  Lehrbuch  von  gericht- 
et hen  Klagen  uod  Einreden.  Dritter  Band.  1793. 
47a  S.    Vierter  Band.  1794.  456  S.  8-  (3 

T\nrch  den  Inhalt  dlefer  Theile  finden  wir  das  Ur- 
-■L/  theil  beftatigt,  das  wir  über  die  Oekonouiie  die- 
fes  Werks  bey  der  Anzeige  der  erften  Bande  gefallt 
iiabco.  Nur  feiten,  wie  z.  B.  da,  wo  von  der  Klage 
aus  einer Correalverbindlicbkek  gehandelt  wird,  III. B- 
$.  835-  ftheint  der  Vf.  feinen  nr/prünglicben  Plan,  blofs 
eine  kurze  thcorcüfcb  •  praktifche  Erläuterung  der  we- 
fentlicben  Lehrfarzc  mit  hinzugefügten  Beyfpielen  zu 
liefern ,  aus  dein  Gefichfe  zu  verlieren.  Der  III.  Baad 
uro  Palst  die  noch  zur  Erbfchaftslehre  gehörigen  Klagen, 
welche  im  II.  Bande  keinen  Platz  fanden,  und  dann 
die  peefönüchen  Klagen  überhaupt,  mit  einem  Theile 
derjenigen  ,  die  aus  erlaubten  Handlungen  cutfpringen. 
Den  übrigen  Klagen  diefer  Art  ift  der  IV.  Band  gewid- 
met. Diefer  ift  dabey  reicher  an  guten  Formularen  als 
der  vorhergehende,  und  bat  überdiefs  eine  ganz  aufs  er 
dem  Plane  des  Werks  liegende  Zugabe  auf  den  go  er- 
ften Seiten.  Die  Lehreu  von  der  Haudfchriftsklage  und 
Act  deutfehen  Executivkbge  febieneu  uendkh  dem  Vf. 
einer  ausführlichem  Erörterung  bedürftig  zu  feyn,  als 
diejenige  ift«  welche  die  Gnnzeu  des  Coinmentars  zu 
gerlatten  fehieneo.  Diefem  Bedürfniffc  fucht  uun  der 
Vf.  dadurch  abzuhelfen,  dafs  er  dem  IV.  Bande  eine 
^Entwicklung  der  Begriffe  und  des  praktischen  Unter- 
schiedes der  römifchen  llandfchrilts-  uud  deutfehen 
„Exccutivklagc"  voraofehkkt.  Utu  die  Aufmerksam- 
keit zu  erproben,  welche  wir  diefen  beiden  Bauden 
gewidmet  haben ,  wollen  wir  einige  Stelleu  ausheben, 
wo  der  Fleifs  des  Vf.  etwas  zu  wünfcbcu  ührig  golaf- 
fen  hat.  Gleich  bey  der  Lehre  von  der  qverela  inoß, 
teß.t  die  an  der  spitze  des  dritten  Bandes  licht,  ift 
dexVf.  einer  Theorie  gefolgt ,  der  wir  uicht  beyftim- 
men  können.  Er  behauptet  neiulich  S.7. ,  dafs,  wenn 
hey  Aeltern  und  Kindern  diefe  Klage  eintreten  folle, 
eine  förmliche  Enterbung  (ezhaeredatio  rite  facta)  vor- 
handen feyn  müde.  Und  eine  Enterbung  von  diefer 
Art  glaubt  er  nur  da  zu  finden ,  wo  die  gereihte  UrCa- 
che  der  Enterbung  mit  dem  Enterbten  hinreichend  aus- 
gedrückt ift.  Fehlt  nur  eines  diefer  Ecfodeniifie:  fo  ift 
das  Teftamcnt  nach  des  Vf.  Meynung  nichtig.  Allein 
I)  bedarf  es  uufcr*  Era<  Iltens  zu  einer  förmlichen  Euter- 
A.  L  Z.  1795.    Erfler  Band, 


bung  der  Erwähnung  einer  Urfache  gar  nicht ,  fondern 
die  Enterbung  wird  für  rite  facta  angefehen ,  wenn  fie 
mit  einer  bettimmten  Angabe  der  Perfon  verbunden, 
unbedingt  und  unelngen.hr.lukt  ift.    2)  Iii  eine  Enter- 
bung von  diefer  Art^bey  Teitaroeuten  der  Kinder  gar 
uicht,  und  bey  denen  der  Aelteru  blofs  in  einigen  Fal- 
len uöthig,  utu  die  Nichtigkeit  der  Erbeseinfctzung  zu 
verhindern.    Nur  die  Kinder,  die  der  Vater  in  feiner 
Gewalt  hat,  inufs  derfelbe  rite  enterben,  wenn  nicht 
queula  mdUtatis  teflanenti,  oder  richtiger  hereditntis 
petitio  directa  Statt  haben  folle.  Uuterlafst  er  diefe  Ent- 
erbung bey  cinuneipirten  Kinder :  fo  hnbeu  diefe  bonorum 
poJTt'ffiotum  C.  t.    Die  Mutter ,  der  wohl  niemals  väter-  . 
liehe  Gewalt  zukommt  (S,  g.)  »od  die  Afcendeuten 
von  mütterlicher  Seite  find  fo  wenig  als  die  Kinder  an 
eine  Enterbung  oder  gar  an  eiue  Förmlichkeit  derfel- 
ben  gebunden,  wenn  ihre  Erbc*einflrtzung  gültig  feyn 
foll.    Auch  Uebergehung  \ertritt  bey  denfelbcn  die 
Stelle  der  Enterbung.    Poflhtmni,  bedürfen  nach  S.  10  F. 
der  quer,  i.  t.  nicht«  weil  uc  nach  des  Vi.  Theorie 
weder  rite  enterbt ,  noch  vou  foleben  übergangen  «  er- 
deu  können,  deren  Uebergehung  einer  Enterbung  gleich 
gefchatzt  wird.    Nicht  nur  durch  nachfolgende  Ehe  le- 
gitimirtcn  Kindern  fleht  diefe  Klage  zu,  wie  der  "Vf. 
anzunehmen  fch eint ,  fondern  auch  prr  refer.  fr.  legi 
timirtc  könuen  fich  derfelbcn  immer  bedienen ,  fo  oi> 
fie  ein  Inteitatcr brecht  haben.   S.  12.  ift  der  zvvevte 
Fall,  in  welchem  die  querela  i.  t.  an  die  Erben  übergeht, 
zu  allgemein  ausgedrückt.    DieGefctzc  gedenken  nicht 
der  Erben  überhaupt  fouderu  blofs  des  Jdii  fam.    S'.  14 
folg.  tritt  der  Vf.  dexMeynung  derjenigen  bey,  welche 
die  Aufhebung  des  ganzen  Teftameut»  auch  alsdann  nicht 
zugeben,  wenn  die  qu-rd.  von  Gefchwtftern  augeftellt 
wird ,  aber  aus  uicht  befriedigenden  Gründen.  Eben 
weil  das  alte  Recht  durch  die  Nov.  1 1 5.  nur  in  Anfehupg 
der  Aelteru  und  Kinder  abgeändert  worden  ift,  darum 
gilt  es  noch  bey  Gefchwiltern.     Unter  den  Eiured.  n 

Segen  diefe  Klage  hatte  auch  bemerkt  zu  «  erden  v Or- 
ient, dafs  fie  bey  demjenigen  Tcftamente  wegfalle, 
das  ein  Filiusf.  über  fein  peeuuum  caflrrnf»  oder  qnafi 
caftrenfe  errichtet.  Die  Fragen :  ob  und  in  wie  weit  der 
Steg  des  Entorhien  einem  dritte«  zu  Hatten  komme,  oh 
und  in  wiefern  ein  Anwachsungsrecht  bey  diefer  Quere! 
eintrete,  finden  wir,  fo  wie  die  Bemerkung,  dafs  dic- 
felbe  eio  aufserordeutliches  Rechtsmittel  fey ,  und  nur 
beyui  Mangel  anderer 'gebraucht  werden  könne,  mit 
Stillfchwcigen  übergangen.  Bey  den  Rechtsmitteln, 
die  uach  gebliebener  Erbtheilung  wegen  Vcrletzuu» 
ftatt  finden  (§.  629  —  633  )  hätten  die  vermiedenen 
Falle,  die  dabey  eintreten,  forgfalüger  als  iml.chrbu- 
che  gefchebeo,auseiuaadergcfettt  werden  follen.  S.  194. 
H  h  behanp 
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behauptet  (Irr.  Vf.  mir  Üromhorß  u.  a. ,  das  Eigeuthura 
fey  für  nicht  übergetragen  zu  achten,  wenn  bcy  einem 
Vertrag.  Vodurch  foult  eine  Sache  zu  «igen  erlangt 
werden  könne,  dolns'cunjam djns  vorhaudep  fey.  Sollte 
nicht  das  Gcgcmlieil  aus  I.  7.  pr.  D.  de  a\>U  mA.  1.  10. 
C.  de  reje.  vetui.  u.  a.  Gefetzftellcn  erhellen?,  'S.  221. 
behauptet  der  Vf. ,  dafs  Schenkungen  unter  Eheleuten 
nach  den  Verordnungen  des  neacro  röm^feben  Rechts 
püht  für  gleich  ^  aofaug lieb. 'ungültig  z^ii  haften  ,feyn. 
Nicht  nur  wenn  clic  geh hcu£t,e^aclic  fyJbK  'QS. ,  122. ), 
fondern  auch  wenn  das,  was, niif,  gefcjicn&teix]  Gclde 
gekauft  wurde,  vprliajj'L'n  i^tli findet  'Rfi.v.indifation 
statt.    Wir  f'eheu  nicht  ein .  wie  nach  t.  755-'  die  An- 
fuhrung eines%ü'berftur*igeii  Uuiftandes  in  der  Klage  an 
und  für  lieh  den  Kläger  in  dicNothweucligkeit  fetzen 
könne,  den  Beweil  delT.  Iben  zu  übernehmen.  766. 
gibt  der  Vf.  dein  Eigenfhü mer ,  wem}  die  dargeliehene 
S.ube  confuipirt  ift,  amdfctioifem  ejc  1,^3,  §•  t<  O«  ('r 
R.  C.    AJltffn  er  hat  uide'rs  Erachtens  tondiclionem  S.  C. 
und,  wenn  er  tjic  Sai'hf hi  bufem  Glauben  zu  belitzen 
aufgebort  hat,  'actiontm_adexJiibtm{um,ßlM  Vorberei- 
tuugsniirtcl     r  Rci\  iiHlicationi  der'Darleibcr  hingegen 
die  gewöhnte  aus  \K-m  r.u>.l     anbringende  Klage. 
Die  Minderjährigen  y-  mLu  gar  üiyht  verbindlidi,  wenn 
iie  ohne  Eiü\v  J.l^iguJig  i!|r|'^  Vurn^tiuds.  contriihirt  ha- 
ben.  Das  Gcgentlied  beliäuftct  «terVtVS.  25,14.  Gegen 
den  Glaubiger,  de-  ciuiK'agMi  nicht  antreten  will,  rin- 
det actio  tmti,  nicht  wjp  S.SSß.  behauptet  wird,  prae- 
'Jtriptis  verliü  ftatt.'  Entfagupjj'  tcbljcfst  upfers'  Erach- 
tens die  R^cJ^tswohlthat  dc^AbtJcUi^  der  iilagej»  nicht 
aus.  Das.0£gaitWl  5TaüiVd1l;ryÄ'JK.3t7,.'  S-435-  zählt 
der  Vf.  rjc;  itOHtfa  (ompetentuto  zu  den  realen  sind  ex- 
■ . plu.tuyn  t/t>ii  fßiiÜzuueii  pcrjTu.pl ichen  Einreden,  Was  der 
Vi",  von  S. 445  —  455' "her  die  Anwcirnng  einer  Sihtdd 
fagt,  ift  überilü/sig,  da  das  Lehrbuch  in  diefer  .Mcterie 
ausführlich  und  deutlich  ift  .  h\,  der  frhon  erwähnten 
.'befinden)  Abhandlung,  die  dcni  IV,  Bande  vwgedruekt 
itt,  fucht  der  Vf.  nach  einigen  al/gemc-ipefa  Beiücckun- 
rco  über  den.  Literalconiract,  zu  .zeigen., "  dal.s  b,;y"  der 
Klage  aus  einem  lia^Jfi.hriftscoptra(.t  ütcßjfixciW  des 
nicht  gezahlten  Geldes  nach  Vorlauf  der  gefc^licheu 
Trift  nicht  mehr  Statt  finde,  und  die  Gründe  der  ent- 
j^egcagcfctztcn  Meyquog  zu  widerlegen.    Dann  entwi- 
ckelt er  die  Natur  der  deutfehen  Exccutiv klage,  und 
zeigt  ihre  Verfchie.lenheit  von  der  römifchen^naotv' 
trhriftsklagt».   Jene  unterfcheidet  fw-h  von  .  dirfer  na. h 
dem  Vf.  vorzüglich  .dadurch,  dafs  fie  überall  fia(t  (i rj- 
det,  wo  der  Kläger  feine  Aufbrüche  fogleich/durcI\'| 
klare  Brief  und  Siegel  und  Mas  ti  en  Tel  ben  gleich  zu 
frhatzen,  dem  Richter  darlegen  kann,  dafs  l;e  fumtonrirch 
ift,  und  durch  die  Einrede  de»  nicht  gezahlten  .Geldos 
in  ihre:iWirkuof,en  nur  alsdann  gehemmt  wird,  \venn 
diiTclbe  vom  Beklagten  m  Jmtinenii  dargethan  werden 
kann.    Im  cutgegengefet/ten  Hülle  wird  der  Bekjaßtc 
reit  der  Ausführung  dcrfelbcn  in  die  Iveconvcution  ver- 
wiefea,  wenn  er  ghich  aus  einer  Darlehnsurkundc  vor 
dem  Ablauf  der  gefetzlicheu  Zeit  belangt  worden  feyu 
foWte.    Der  Executivprocefs  « ird  alfo  dadurch  weder 
aufgehoben,  noch,  wie  der  Vf.  Regen  Weber  u.  a.  rich- 
tig bemerkt,  *>  lauge  fufpendirt,  bis  jener  Einrede 


durch  des  Klagers  Beweis  abgeholfen  ift.  Dariu  kön- 
nen Wir  aber  dem  Vf.  niett  beyftimmen,  daft  er  dem 
Beklagten  den  Beweis  der  Einrede  in  der  Recon'vention 
auflegt.  So  bald  der  Exccuti? prbeefs  zü  Ende  ift:  fo 
fteht  der  Anweuduifg'  der  röraifrhen  Gefetzc  uichfs 
mehr  im  ^]Wege.  Die  gefetzlichen  Vortheile,  die  mit 
jener  Einrede  verkritipfl  fi nd  ,  können  nun  eintreten, 
ohne  drrfs  die  Natur  drr  Exerntivprocefles  denfelben 
aufgeopfert  wiirde^  Zum  SchlufTe  nun  noch  ein  paar 
Bemerkungen^  über  das' Detail  der  ForrfeiT.tiBg  desCom- 
mentars  hn  IV.  Bande.  Wir  Wollen  hier  nicht  rilgeo, 
dafs  der  Vf.  mit  dein  Lehrbüchc  unref  <l?e  ««ft^^titriv 
c»nr  einige  rechtliche1  VerHMtnilTe  ziihlt.  bey  denen  die 
Gefetze  keine  obligcAipnem  quafi  ex  it>titrnct%  annehmen, 
z.  B.  ncfj'o  funrr.'Ht,  judicMi ,  und  dafs  er  ein  unter 
diefe  Zahl  gehöriges  n<wifiam .  Annahme  einer  Kicht- 
fchuid,  davon  ausfcblielit.  Der  Pupill  kann  unfers  Er- 
achtens aus  Zinfen ,  die  der  Vormund  Ihm  fchuldig 
bleibt,  keine  Zinfen  fodern  <S:  '36o.)  actio  in  factum 
amtra  folfitm  tutorem  findet  gegen  die  Erben  deffolben 
nach  römifchen  Rechte  nicht  Itatt,  aber  nicht  deswe- 
gen, weil  fie  in  Aufehung  des  Beklagten  actio  poennlis  ift 
(S.  392.)  S.  36S-  vermißen  wir  che  Falle,  iu  welchen 
der  Vormund  cv.luam  Lvtffmam  zu  pr&ftrren  hat,  und 
S.  869.  die  Bemerkung,  dafs,  wenn  der  Vormund  durch 
Betrug  oder  ein  grobes  Verfehcir  feinem  Pupillen  fcha- 
det,  diefer  zum  Beftimmungseide  zugclaffen  wird. 


GESCHICHTE: 


B.'iRt.if ,  in  der  Voflifcheu  Buchh. :  Dr.  mi^Robert 
jbUs ,    Kimigl.   Hiftorio^raphen  von  Schottland, 
Hijlortfchd  L'nttrfucfutng  ü!<tr  die  Ken*trtj[e  der  AI 
ten  von  hidien,  wul  dk  Fortfcbrittt  des  Handels  mit 
die  fem  Linde  vor  der  ErMifckmtg  des  IFegts  da!iin 
um  das  Vorgebirge  der  £k?iM  Hojjaung.    Neblt  ei- 
nem Aidibnge,  welcher  Bemerkungen  über  die  ge- 
JeTIfcha'filicheii  VrrhälrailTc,  die  Gefetze  und  ge- 
•     riihtlichen  VerfahTim-fnrtcn.  die  Küofte,  WifTen- 
fv  haften  und  gotreidientllichcu  Einrichtungen  der 
Indier  cufhirlt.    Mit  zwey  Karten.   Aus  dein Eng- 
lifdicu,  mir  einer  Vörrede  von  Georg  Forfier.  1792. 
gr.  $.  mit  Inbegriff  dos Rcgifters  392  S.  u.  XII.  Vor- 
rede.   Die  beidcu  Karten  ftelleu  elas  Südoflliche 
Alieli  fo^vohl  nach  dem  Ptolemüus,  als  nach  der 
Jetzigen  richtigem  Zeichnung  vor. 
v'Vom  Örigiual  f.  A.  L.  Z.  J791.  B.  III.  S.  617.  Ro- 
penfon  bedarf  allerdings  keiner  Einführung  von  Hn. 
Foriii  r.     Se.ne  Verdienfle  waren  l.uigft  entfehiedeu, 
und  felbft  der  IlBunt;nh3!t  diefes  Werks,  fo  kurz  er 
auch  in  feiner  GcTchir'ne  von  Amerika,  und  in  derGe- 
fchichtc  des  Kaifers  Carl  de*  Fünften  angezeigt  ift,  war 
doch  fehon  allen  Lcferii  fo  fch  itzbar,  dafs  es  Empfch- 
luug  genug  für  diefs  Werk  iß,  wenn  mau  fagt:  es  fey 
ein  ausführlicher  Commentar  über  die  dort  ijeaufserten 
filtzc.   Man  kennt,  wie  llr.  F.  Rlbft  faijt,  Robertfons 
ruhigen,  acht  philofophifeh»  u  Gang  in  feinen  Narhfor- 
frhu iigeo,  den  ernften^   doch  deutlichen,  gefalligen 
Vortrag,  die  reine  flieffendc,  weuu  glcxh  nicht  blameo- 

reic'«e. 
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reiche,  und  noch  wenige*  mit  Machr/or(icl}qj  pn^f  Gg 
meinfätzen,  die  -oft  .keinem  &'n^ 


Anhänglichkeit  dafür  bevrtlCetJ  *>   Da  Völker,  denen 
es  a'b  einer  höhern  Leitung  inder  Religion  fehlt,  ihre 
-kfclf  naeh  einem  göttlichen  Mn- 


inmi'Uliaoir  es  a:>  einer  noneru  Leuuiif 
k.  lief*  Och    Begriffe  oft  fugenden  bk* 

irtenT  dj»  '  WÄn  können :  fö  ift  es  hegreififich ,  wie  Tie  in  ih- 
alle?' '-}eiMu1^d\ere^tk-jnit-riA  fefbft  entlehnen; 
fl  grp-    dje  Rätter  viel  AetjhUchkeU  Unter  eihander  haben,  und 

wintte.    zugkkh  'den 'Charakter  der  Zeit  ausdrücken  werden, 
in  welcher  diefe  Dichtung  entftartd^    In  dem  wilden 
Z<  hatt^r  erfarih  «dn  initfcrvoUe  Kühlungen  und  Rfl- 
fstingeui  die  Altare  dt'r  Götter  fcrhVarnnaen  immer  ia 
Qt.  F.  meynt  in 
lutblkh  auf  den 

fclljft  Menfl-hendj«!».^  **  "i«v"  •»*,  «••«•  1> 

ifenSühnunteri  Wliaitctj;    BeV'tlä*  allen  verband  man 

diefe  foengt^&brUuc'he  mit  ' 


haften,  angefulltetSchreibarti  ,^tepx;4j#<li: 
ohne  den  Bcyßand  /ehr  fc  b>i(zbj re.r  (seleh 
Dcutfchlapd,  ia  diefera .  Fiache  oufzuwoifeu  hat, 
dings  er  ,-ichvn.  Eskam  nemheh  darauf  an, -de, 
-Isen  EsnfluJs  des>  Handel*  auf  «nfere  .Sitten  <  Küni^e, 
WifTeniebaften  und.Verfairwig^  .und.die  beendige  2ty- 
rückwirkung  diefer  auf  jenen  /.u  zeigen;  und  dar. umhatte 
er  Belefeoheit  geuug*    Was  aber  Hr.  f.  damit  Tagen 

cwill,  dafadje  auslegende  Kritik  felbit  der  alten  Scbrif?-  Blute,.  (Hr.  K  meynt  in  der  Nöte.  tWbert.m  habe 
fett«  jiic  des  Vf.  AbGri*  feyn  könne,.. ■verliebt  Ree  hier  vertnutWith-  auf  den  jüdiRhen.Gouesdienlt  ange- 
lüVht.  Wie  kann  mau  denn  ohne  diefe  die  Schriftitel-  fnfelt?)  fc^ft  Meitlcheoopfer  Wen  «r  die  kräftig- 
ler  «hprig  gebrauchen  ?  und  doch  Jagt  er  fdbft  uinnit-  ften  SQhnüngeh  gehaltet.  rky  dem  allen  verband  man 
telhir' .vorher:  «Wirte  und  kfitifät  Üntcrfushungcn  diefe  Brenge*  gebrauche  mit  ide^g^lofcften  Befrie- 
von  ,maticheri«v-Art,  «ine  fcbr  ttqpbwiteie  Beielen-  di^ung  fiaulicher  Lüffe  —  und  diis  alles  wird  »och  teit 
heit  in  hiftorifchen  Schriften,  in  RciTebcichreibiipge»,  vom  Volke  geglaubt  und  gebilligt.  R.' erklart  dtefs  mit 
und  felbii  in  andern  dem  Anfcbein  «ach  ganz,  fremde»  daher,  well.dera  gfdfueu  Häufend»  dicht  einmat  erlaubt 
Fa.  bern  hatten  ihn  als  Hulfsinittel  z«  diefeni  Z>veck  1ft ,  feine  nÄliged  Bücher  zu  lefeo'j  und  wagte  er  es, 
geführt.  •  j 


Noch  weniger  läfst  fich  das  folgende  In/In.  F.' Vor- 
rede begreife».  Im  Anfange  habe  Hr.  Ruberlfin  einx» 
fu  umfalTeade  Skizze  von  dem,  was  Indien  war»  und 
gegenwärtig  ilt,  urkl  von  de*  Eigenrpumlichkeiten  fei- 
ner Elawohncr  geliefert,  dnfc  fie  nicht 'anders  >  ajf  äu- 
fscrlt  auzieheud  für  unfer  wifsbcgierigesl'uiditum  feyn 
künne.  Es  Hl  daserftcmal,  fetzt  er  hinzu,  dafs  die 
hedeutenden  Umritte  diefes  wichiigßen  aller  afiatiichcn 
Völker  mit  fo  feiler  Hznd  gezeichnet  werden.  Nut  beij 
den  Rrligimubegrijfen  h*t  er  uach  feider  Behauptung 


etwas  da\ou  auswendig  7.u  lernen r  Co  würde  er  zum 
Tode  verurthe.lt,  und  ^ils  bewdrW  er  mit  Stellen  aus 

;  dem  CjoV  of  (Wu«ö  Laus,  lttl%' widerlegt  aber  die- 
.fesVlh's'mtt  einer  Note'.  Der'firini'  Närrin,  ragt  er, 
hat  lbsr  d<r  heiligen  Bucher,  Co)nt*eiitarint  d.'rüber,  in 
Weklien  ihr  Inhalt  ihm  wefentlich  mirgetheilt  wrr'd. 
  K.  bcwHfct  hierauf  aus  iudifchen  unA  andern  Schrif- 
ten; dafs  die'ßraminen  früh  genug  das  uri\  ertOhflige 
de»  öffentlichen  GOitcMliendes  cingefehen,  dftft'Be  ein 
fcjöthdcs  Wefen  annehmen.  Wfhhes  die' Weh  erhall 
dafs  aher  diefes  Wefen  Wach  ihrem  Begriff 


und  regiert ; 


dung  «liefes  Volks  aus  ibren  Künlien ,  Wiircufchafteu  faen  Wcllgei!»  wieder  vereinigen .  dafs  aber  zirr  Rei- 
«ud  gotieadtenftlichen Einrichtungen  zm  zeigen.  Unter  nigung  dcrfelbeo .insgemdi»  eine  Un-o  Re«re-von  Uin- 
' ihren  wilTenfcliaftlkhcn  Kennt oißen  bemerkt  er  unter  Wandlungen  durch  <i<;ö  Körper;  vcrfchiedeuer  Tbiere^r« 
andenr  die  Moral  und  Ailronomie.  Jene  war  ganz  die  fud.rrT  werde i  ürkf  ilehlr'o'afau'*'  die  Folge,  dafs  diefe 
Stoifchc,  \iele  Jahrhundert©  alter,  als  Zeno  *  Erna-  Theorie  ebeh'HfJs;r^k!agerystV'erÄe,"^lfcVr©*  ö^w^ 
duiigi  diefe,  die  Altronomie,  wird  von  allen  iudifchen  feidielr  Wn'd,'kihi\ra  enthalte,  Welches  \vir  irf •  aBerrThe». 
Sternkundigen  »ac|i  den  Vorfchriften  eines  iu  fehr  ent-  rion  der  vor/ii^liduk-n  Welxweifc»  Unter  den  aafgcklar- 
feruten  Zeiten  gcfthrMrbcneii  Buclw,  das  den  Titel  5m-    tefterr  Nwlom-n  fthrrefTen ."zbfti  hebern  Bewcife:  daf» 

dir»  elö&cftMteh  Knfie 'des  mbnfcMkben  Verfiandes 
nidit  f  ilft^' lind ,  (kb  eiüra  richtigen  B^rifl*  vort  den 


pic  gottesdienlUichch 
Ufe.wi  des  Indus  bis 


Vtdlhommeiihciten  n«rd  W:rkoni>er»  des  hochfte»  We- 


fens 


iu  niächen. 


D  et> 


irr  nur 


«u  SikL'iaut  führt,  getrieben. 
Aüonlirungen  aher,  die  von  de» 

zum  Vorgebirge  Iximorin  berrfehen,  bilden  ein  regel- 
iu..f..igcs  ur.<^  vollli-iixliges  Syltcm  des  Aberglaubens, 
welches  saar.  dum  gemacht  ilt.  die  b.irrarchifclie  (ie- 
•wah  deri'rießer  zu  befefti^en,  die  l£brfurc,ht  des, Volk* 
*u  erregeu,  und  feine  Anhänglichkeit  zu  'liehen» :  präch- 
tige Tempel  und  Ceremor.icn ,  i'rielter  übor  jeden  Stand 
erhaben,  und  mjt  unennefilkbeuXitiköuftei»  verfehen 
—  Die  Fntgi 
das  Unvernümi 
nicht  laogit 

*)  Um  dich  jq  fceantwf r?rn ,  «rirrt  \&*t&MMUp4lt*  Rellin  Ml  »J«i»  g*XC-**n  Ittufett  kein  G««nlt.ind  rorfefrens  h)-n 
könne.  Oleicliwihl  fuuit  der  Mwiftl»  dk f>  R<^urfi»tfs  dö*  lu;  •  er  iiimritt  »lf*>  gern  von  *:i,lern  an.  (iimin«nheit  luii 
leu  ht§Vi«(hi«kcit  bt'vo.kcrtc»  iibcr^  <fe»  Uiiaahil  an»  Wefen  ««•  Utub^dung/  uudtw«  b»y  <k»  «uliivuriclUi»  Ntuamtti  getad« 


ir  '  wohl  zu  allgemein 
gr fi.  rödre o.  Wenn  ritit  IP.'-hbe'r'  aTlrt  gefügte  hiozu- 
ferzt!  „Wer  von  urr  aL!?>  hat " picht  irVendwtf  den 
pfiwMt  in  'feirnmi  Vcrttahde,  den  .er'  ohne  die  Gefahr, 
^cirten  ÖWcii  Eindruck  zu  machen,  bichk  öß'eutlich  be- 
rühren darf:  *4  fo  hat  viellekht  Ree,  durch  das ,  wa* 
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BsitLiM,  b.  Fetifrh:  Rufsland  ans  phitofophifcfun  hi- 
ßorifch -flatißifchen  Gefichtsvufilt  betrciditet.  Aus 
deiri  Franz.  dies  Börgers  Chantereatt.   I.  Dt  1794* 

Der  Ueberfetter ,  Hr.  MiiUhs  ftimmt  mit  unfern  im  v. 
J.  gefällten  Unheil  übor  den  Werth,  und  Gehalt  diefcr 
neuen  Beschreibung  von  Rufsland  im  Ganzen  überein. 
Er  fagt^vicK'S-fJrarnr-THtrftr  HeHehr  nchthgrerr4H'm»t«w 
Mittelclaffe  ueu  und  unbekannt  fevn,  wenn  gleich  die 
Chfle  der Gelehrten ^rtiör  geVrfi^  *Alft*efffeIför  ft<%*#rv" 
den  mochte.  Aber  "fcxhiiri'WSre  eyhfttJrTg 
Jriffiual  von  fo  vielen1  Fehlern  unrMJnrich'f^kehrn  *to' 
dje'ficb,  »"Wie  üe  jelzf  da  ftehen/nucndljcii' 


gefchwinde  verbreiten ,  nnd  nur  nnrkbtige  Räfonne- 
ments  veranlaffen.  Doch  wird  Hr.  iW.  wohl  diefe  Ver- 
befferangen  und  Zufatze  im  Anhaute  des  rlritten  Theils 
■liefern,  wobey  er  eine  andre  nicht  überfetzte  franzöfi- 
fche  Reif«  durch  eben  diefes  Reich  benutzen  will.  Die 
bin  nnd  wieder  dem  Text  untergefetzten  Anmerkungen 
nnd  weder  zahlreich  noch  immer  belehrend.  Sooft  kön- 
nen- wir  der  Vordeutfchuag  nas  Lob  der  Richtigkeit, 
Lesbarkeit,  und  eines  gut  gewählten  Ausdrucks  keines- 
weges  Verlagen.!  Der  1  Vi>erfetzer  bat  aaefa  zum  gro- 
fsen  Vortheil  feiner  Arbeit  die  vielen  Sansculottifinea 
dis  Orrghurh  getntidert,  oder  wegseftricheu, 
i     1  r.      .~v,.-,   ii.  ;  ,  j  1  •-  V  .  ■  ■• 
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iiufr«,  b.  Fi 
?benhetftn  4/1 
was  nach  dt 


Tv.-.nU  :  Diltucti- 
iurch  dat  yrophe- 
Wnftlbtn  bald  ge- 


Vctwcucnra  ,icammn.  flfi 
tung  d*r  gegenwärtigen  grqßen  Ee&e 
tifche  M  ort  Gotttt,  und  ' Aiiztcgt , 
fchthm  wird.  IJ93    RO  S.  ff.  —  F 

der  fleh  am  Ende  derVorwdrmu  JLvm«yfcbr.bt..mul  fich  von 
St.  <S*ut(g«rd?>  aus-4»«irt.  fclKiw  <i«  «tt*r  S«JaUer  <k»  fei. 
Bengels  »pc4*i>pt^ej«  Aj.drnUi^  ai  fe>«,  ..^r  wahrfc^inlkk 
jetzt  im  W'ir.tFniUenjiSclicn  (worauT  die  FröniuialUmen  huldrr, 
Tugtu.  f.  w.  leiten  J  oder  anderswo  ein  gviftliclicsAirit  bekleidet, 
und  fich  bey  don  "Jiftliiifchm  JErft:heh«In(;e^,  de*  Zeit  Kothgedrun- 
gen  fühlt,  feiue  prophetifefae ,Salbuug,derLlY|ek  bekannt  zu  ma- 
ch -Ii  In  der  V  rrejte  wird  reu  denl  Jurfar.der  dun  Sinti  diefer 
fondetibiven  Seirift  fafien  will ,  vurau*  gefetzt  ,jl^ft er  durch 
denGlanben  gerechtfertigt  worden  feu,  und  durch  unfein \iUrrn  Je- 
Jum  Chrißum  Frieden  mit  Qott  habt:"  Ree.  glaubt  zw.ir  in  Jdic- 
tVm  Zulbnde  zu  fern:  hat  aber  doch,  in  diefen  •tip*luflyt*i*8heji 
DeuuuiCtn  faft  blofi»  bawren  Vnfyut  enfdeckMt  keinen,  der  ,iu<jl 
mit  einii;cu  wc:ii4«ui  verniinftiitcru  A.  .tiViiir  i  uwuraf  iw. 
Zum  Ikwciio  mit^  g!eich  der  Anfang  dienen.  Der  Vf.  hi  bi  nem- 
lich  in  einer  vSUttl  apok.tiyptifcheni Rpr.iche  fr  an:  ,Jtn  der  rtffii!- 
b.min  r  Johannis  lenken  das  Cebenkripftff.'  Thier  und  d.ic  zw*j-hör- 
riijce  Thier  und  die  üure,  wtk'hc  auch  BabWon  h<  ifv  ,  die  Auf- 
Kieiikfamkeit  aller  dcrjeniüen  auf /Ick,  wvk^«  zur  ^g^pwäriizen 
Zeit  diefrs  lluch  in  dem  Bezu^  auf  die  eijiAetv^itü:  (ip  grniycVn) 
ik-wegunßen  und  VerindrrunV;ei1  benutzen  »ejltenl  —  — 
Hure  fitzt  auf  „dem  erften  TViiere',  \itvS  ti'ifrl  »*rtti  detnfelT»err^i'. 
,,tr3<eti  n.  f.  w."  »V-  linrt  wird  altditim ibmmt  dem  Obtfnk». 
pti^em  Thiere  vom  PabjH  uiul  Putoiih**Ui  erkJin.,  wie  fiqk  kiebl 
,:rw.i;  tu  li-f-.  i  *  -  ■  t . :  i  >:  r  "\rz  treiben  mit  ihr  }iurer«y> 
and  die  Bewohner  d^r  Ei'de  «'erdea  eoti  ihrem.  Htirenwciiie  er- 
hitzt u.  f.  w.  Allein  diefe  fKkkliche  Pt  riMe  der  Hure  ift  b.ild 
vorhey:  denn  fie  finkt  jetzt  v»n  Ti^e  tu  TitTci  t.  E:  in 'Frank* 
reich  fahr  mochiil».  Dajr.  Täweyiiöwiiife  I  hier  wird  da«oi*ewt  «auf 
ganz_polK»<chc  A^deff^Mcn  t&faim-,  J^dc^iMJft  «.jsuuOan- 

ienn  man' wird  ühcrkln?net  mit  eiiieo'i  qha'o?  voiilinBeVir  uiicf 
VVeilT..5Ut>eon,  bald  aus-*?m  N.  T. .  au*'  dem  A.!T!v  u*4 
b«  es'  vorzüglich  wtk  fHlrltll  vanibereilerideii  Thiereli  Ml  Olhu. 

  <2  «^T     «.«^l.-,.     /•».Hilf     ■    f.»  .1  l.oA«  J.a  iJi.üM 


und  Schweden  gedeutet,  verel.  S'.  i).  Anfserdcia  wkd  d*r  T^- 
fer  in  cabbaliftü^he  Rechnuti^eh  vcrvi-ickelt ,  woraus  «<r  fich  hel- 
fen maij.  tVgöt  er  kaanl  Mit  einem  Warte .  da«  Ganze  «ft  «in 
traurige-  Beweis  von  der  yerwäreo^ff  des  BienCdüidien  Verflan- 
des.  wozu  die  NeiRur*.  WeittiWiigei»  der  Bibel,  uod  beü»nfl«.r* 
die  Aijokzlypfe  au  deuten,  fchon  fa  o/t  Gekgcnhek. gegeben  hji. 
I}er  unbctjnirene  Menfchcilfr«und  mufs  in  der  Thal  wiinfclwn. 
d*fs  die  Offenbarung  Johannis  iiiemaJ*  in  den  Canon  mit  aitfse- 
nommen  feyn  möchte,  da  fie  fchon f«  uiigcbturc  Verw^irrungcoi 
in  den  Kopien  der  Menfchen  ane.urirht«t<bat.  tuid  mdUmWf»Otk» 
ten  fortfahrt.  Die  Sache  ift  gar  nickt  diskbgulug,  wie  nun  .-Mit 
den  erften  Anblick  glauben  möchte.  Derglekheu  Schriften  wor- 
den noch  immer  fehr  gelefen ,  befonders  unter  der  fltnneinen 
Claffe  von  IrTenfchen,  und  dief»  ift  auch  der  Fall  bey  der  . 
wärt  igen,  wie  der  Ree.  aas  emtg«n  Dan«  weint.  Nun  kann  e« 
aber  «ar  nu*t  fehlen,  ilfa  nicht  der- poüiii'ik«  l'aivii»miis  «ine 
Nahrung  darin  fuide.  Es.  wjrd  ran  polüifctieai  Verändorungcti, 
vom  Oaifturz  der  Reiche  eekeiflapr,  und  der  elnfHitüre,  zt» 


Scliw.irmere 


auf<relecte  Mcnfch  ld>"»bt  fie  um  fo  eher'  herbey- 


fiihren  zu  miiflen.  Nun  ermahnt  zwar  unter  Vf.  cur  Ruhe  bey 
allen  Veränderungen ,  die  da'  knuiaien  fallen,  und  predigt  uaabla- 
f»i<  Utnerwerfang  unter  i'u  < i<kfit)  . allein  kann  er  es  denn 
aturh  dadurch  verhindern ,  daC^mau  fip  den. .fiebern  \Teifl'a^unjren 
»nFii](»e  gewif«  erwartr t  tj  orTer  wohl  aar  Wunfcbf,  und  {ff  nicht 
diefea'  fchon  übel  gemiiT  fiir  die  trerrrrrwiktfcen  Vvrfafiuiwe«? 
— ■  Unter  dem-rauzeVi  Wuft  ven  UnfiHW  tuide/  ficJi>bafoiiders£ine 
Wahrheit,  die  Uec.  »'illä»  «inaer/chreibt.  ••Der  Vi",  aeigt  S.  27  L 
dff/s  Ikh  das  Reich  Ginu-s  Cdie  chciflliche  Religion)  au  jeder  Form 
des  weltlichen  Keeiments  fchicke,  und  Qach  der  Abficbl  Chrifrt, 
fo  wia  der  ApofieJ',  gauz  uu^bh.iiigig  ron  der  FoHtik  fern  fülle. 
Diefs  tft  eine  ausgemachte  Wahrheit.  Chrilhn  rifc  die  Religion 
von  der  P.-Iiiik  los,  mit  der  Ca  ieifen:lirii  nicht»  zu  tiiun  hat. 


wovon  da«  ouie  da*  andre  dmu  ,1 ,  fo  daf»  .«it-e  J  :eftar ,  der  'da/jn 
nicht  gewohnt  ift,  höchft/chücbteTa  tind  äiji{ftjich  wird.  So  wjf4 
«,B.  S.  I?  f.  ein  andere«  Thier  tait  rtrey  1  Inrnern  aus  dem  Daoiel 
aufgeführt,  und  auf  die  jetzige  Lage*  von  Fr  ~ * 


r- 


inJeii' 
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mittwochs,  dem  +  T»*r.Ar,  IT**- 


GOTTESGELilHRTHElT. 


G#THA 


mta,  l^Ettiagtru Bibt^che Encakhpädie-.  oder  ez*- 
getifches  Realworterbuch  über  du  fammtlichen  Hülfs- 
wiffenfchaflen  des  Ansagers,  nach  den  Bedürfmf- 
fen  jetziger  Zeit.    Durch  erne  Gefellfchaft  von  Ge- 


rViefe  Fortfetztmg  ift  dem  iften  B.  (f.  A  L.  Z.  1794- 
Nr.  46.  S.  361  ff.)  in  Aafehung  der  Mangel  und 
•Vorzüge,  die  tjerfelbe  in  Vergleichung  mit  dein  bibH- 
Ichen  Reallexicon  hatte,  gaui  Ähnlich.     Es  ftehen  in 
diefem  Bande  117  neue  Titel,  welche  das  biblifche  Real- 
lexicon nicht  hat.    Dagegen  fehlen,  aber  auch  159  Titel, 
welche  dort  befindlich  iiad,  und  hier  nicht  hätten  übei- 
-gangen  werden  AHIem     Folgend* ^elfden  wenigftens 
ungern  von  den  Uebhabera  rermifst  *werJen :  trt»- 
denol,  Gamaliel,  Genezareth,  Gog,  Goliath  Gomer,  Ha- 
gel; Jialiphr,  Hctran;  Herkules ,  H*rodia*tirr  lü»**m, 
Huchpßtijler  ,  HyMinth,  Hytienuus ,  Rautmerthal,  £fero- 
.beam,  Jlerub,  liaaL  Zjfethro,  JobJ,,  Ifr.iel,  IswaH,  Kauz- 
lein,.  Keller,  Ktthura,  Koriwj  Jut»«K/i| 


-  —  -7-  -  v  »  - 

beidru  Werkeu  fehlen 


Fifchaar,  Geier, 


.GiuJhHagab.Hargol,  Heerde,  Hirßn,  Homer,  %»fpit,  $e- 
duthun,  Italia,  fjupiur,  Kakerlak,  Kantus.  k\ie)tr,  Kobolt, 
.Kümmel,  Lauge,  Lindl,  Linfen,  Lorbeerbaum.    Vop  den 
drey  Bearbeitern  de*  Itcn  ß.,  neinlkh  L.,  il'ft^  »ehm. 
finden  .fich.  bey  diefem  2tcnB.  nur  noch  die  beidep  er- 
lern L.  utidH»ft.,  und  an  die  Stelle  des  dritte«  Schiu« 
:Welcher  die  hiftorifcheu  Artikel  fehr  gut  bearbeitet  hat- 
te, ift  R.  gekommen  (  vergl.  S.  574.  B.),  und  hat  zu 
diefem  aten  B.  150,  oder  vielmehr,  wefl  doch  die  Uä- 
•terfchrift  R.  R#.  K**.  R's.  eine  Und  eben  diefelbe  Per- 
•fon  bezeichnen  wird,  159 Artikel  geliefert;  fo  wie H*ft 
151,  und  L.  191,  ohne  noch  18  Artikel  zu  rechnen; 
'bey  welchen  fich  keiue  Unterfchrift  findet.  Manche 
Titel  find  zweymal,  und  von  verfchiedenen  Mitarbei- 
tern geliefert  worden;  z.  B.  von  H*tt  und  R.  GaftmahL 
Gebet,  Gefangnifs,  Gefchenk,  Gruben,  Gruft*  Haus, 
■Klagweiber,  Leichenbegangnifs ,  KavJUute;  und  von  R. 
und  L.  gjofavhat.  Lernten,  Ludim.     Was  die  Bearbei- 
tung der  gelieferten  Artikel  betrifftr  ß>  war»  wohl  za 
wünfehen ,  dafs  die  gelehrten  Verläfler  nicht  fo  oft  mit 
fichtbarer  Eilfertigkeit  gearbeitet,  fondern  überall  glei- 
che Aufmcrkfamkeit  Bufeweada*,  und  proporrloni'rtfc 
'  Vollltandigkeit  beabftchtigt  haben  möchten.    Einige  Ar- 
tikel enthalten  mehr*,  und  ander«' weniger ,  aU  man 
fucht.   Wer  wird  im  Artikel  Lpth  eine  weitlauftige  Nach- 
•lefe  vom  Abraham  und  von  der  Ulm  durch  ärey  Matr- 
ner crtheiltcn  Verheifsung  eines  Sohnes  erwarten? 
oder,  wer  wird  die  bey  uns 
-  -  A  L.  Z.  1705.   Erfler  Band. 


in  einem  biblifcben  Worterb uche  Tuchen«  da  fie 
in  der  Iii  bei  nicht  vorkommen?  zUgfanuartus,  Febnuh 
nus ,  §funius,  Julius.     Frey  lieh  hatte  auch  fchon  ira 
1  ten  B.  der  Aprd  und  Anguß  feinen  Titel-    Aber  der 
December  war  doch  übergangen  worden.    Im  Artikel 
Griechifche  Ueberfetzung  amf  der  St.  Markmsbibliotkek  zu 
Venedig,  findet  mau  nichts  von  YüIoÜjQUS  und  Aminen» 
Ausgaben,  gefchweige  von  den  von  mehrern  Gelehrten 
darüber  bekanntgemachten  Muthinofsungen ,  Urtheilea 
-und  Kritiken.     Bey  Harmonie  hätte  man  wohl  einen 
deutlichen  Begriff,   nebft  den  verfchiedenen  Arten  da- 
von, zu  finden  erwarten  köaneh*.  r  üüdaücn  an  dieHar 
monie  der  hiftorifrhen  Bücher  d«s      1    n    I  gar  nicht 
gedacht.  Eben  Ca  unbefriedigend  fiod  aie  Artikel  :  Ironie, 
Hyperbel,  intrryunctattmten,  Ai/ri«,  Lcxonit*  Kernt  er  u. 
f.  W.'  Bev  fj<(t/ie»wird  man  auf  den  Art.  Herde  verWielen, 
der  fitfa  doch  nirgends  rindet ;  Und  bey  KtfihituS.  40t, 
auf  Grnfdie*,  und  gleit  h wohl  hat  Kr/. hita  S.  419.  fei- 
nen eigenes  Artikel.    Bey  Gmrgeßa»  Gergefiten,  wird  in 
der  Ausführung  auf  den  .Artikel  Qergeßten  felbft  ver- 
Wiefen,  und  in  dern  abgefonderten  Aft-  GergefitmvntA- 
gefagt,  dafs  fie  mft,  den  {ietäejenetn  zulämmengehiiigt 
hatten.    Alfo  war  wohl  im  Art.  Gergeja  in  der  Ueber- 
ichtift  oitut  Gergefiten,  londern  Gergefeuer  zu  fchrei-« 
'heu.  *  Im  Art.  Gerber  wird  gefagt,  dafs  Plinrua  einea 
igewiffen  Tijchius  aus  Bootien  als  den  Erfinder  der  Ger- 
-bekunft  nenne;  und  dann  heilst  es  weiter:  auch  Ho- 
mur  redet  von  einem  KünjUer  diefer  Art,  der  in  jeneui 
heroijcken  Zeitalter  wegm  feiner  iiefehicklichkeit,  das  Le- 
der  zuzurichten  und  zu  be^irbriten ,  berutimt  war.  Man 
■föUre  alfo  denken!  Homer  rede  von  einem  gahz  andera 
Manne.    &  ilt  aber  ebendcrfekie  'IWlum  aus  Hyla  in 
Buotieu,  deflen  Namen  Homer  aus  I>aukbarkeit  für  fei- 
ste ihm  bewiesene  Gaftireendfchaft  in  feinem  Gedicht 
verewigt  haben  foll ,  wie  man  aas  def  vom  Vf.  nicht 
angeführten  Stelle  II.  VII,  v.  220  ff.  fehen  kann;  wie- 
wohl'diefer  'l'ychimt  nicht  fowohl  Gerber,  als  Lederar- 
beiter hatte  geaenat  werden  lullen,  weil  er  ev.vTvreftot, 
nicht  aber  ßvo&6*$'ibile  heifst;  znmal  da  die  Unterfchie' 
de  bey  Künfilern,  die  einander  in  die  Hand  arbeiten, 
damals  noch  nicht  fo  beftim int  waren,  wie  fie  es  heut  zu 
Tage  find.   Vielmehr  hatte  aus  dem  Homer  II.  XVII,  v. 
Sgo  ff.  angeführt  werden  follen ,  weil  in  diefer  Stelle 
eine  Spur  von  der  damals  gewöhnlichen  Art  der  Zu- 
bereitung der  Haute  anzutreffen  ift.     Der  Art.  Halle 
enthalt  vermiedene  Vorftellungen  der  alten  Welt  Voa 
einem  Schatten  -  undTodenrekbe,  welches  man  in  dea 
tiefiten  Schoofs  der  Erde  gefetzt  habe.     Da  nun  dber 
die  alte  Welt,  wie  der  Vf.  S.  237.  ausdrücklich  fagt, 
noch  nichts  von  einem  Ort  der  Quaal  gewufst  hat,  fo 
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Ueberfetzimg  noch  zn  entfchuld igen  gcwefeB,  nber 
was  Collen  da  bey  die  aus  dem  Honer  angeführten  Stellen 
IL  VIII,  475.  u.  f.  W-,  in  welchen  nicht  vom  Hanks  oder 
vom  Todtenreiche,  fondern  vom  Tirtorttt  die  Rede  ift  ? 
S.  337.  wird  in  eben  diefem  Art.' dieungegründete  Mey« 
nung  wiederholt ,  dafs  die  Hebräer  zu  Jriu  Znim  di« 
Lehre  von  künftigen  Strafet)  «wtfrr  rknn  Bc/sV  von  gro- 
fjfr  Kuli*  vorzufallen,  gewöhnt  gawr^eo  wäre  11 ;  da- 
her der  Ausdruck  komme  :  Heulen  und  ZeJtnUuppen. 
Marth.  XHi  4*.  ^*u«P*WO  v^elUtt^nr«  VbaltriloH. 
gen  der  alten  Welt  von  einem  Schatten»  uucLTodten» 
reiche  foll  zuletzt  S.  237.  das  kirchliche  Dogma  von 
-der  Hodlenfah/t  ^eiiKin  ucrvii*ftigc*  Anfeh^ii^eihal- 
Ka,  welches  aber, Ree.  u'c&t  kat  Sndep  Jtujinetv  ö*r 
.Vf.  fefaeint  zu  qlauben,  dafs  1  Fetr.  III,  19.  vergt  Ap. 
Gefch.  Ii,  »7.  rlphef.  WV^'v^einer  w.riükh*n.llul- 
Jenl  ahn  die  Rede  fc  y ,  1  *UOM  auck-kaino-voa  alle«  den 
Schriften  an,  in  wrichfn  wen  tauft  ig  davon  gebeudek 
Worden  ift,  und  «klart -dte  En t  (lobung-  dielxs aUchnfi- 
tichen  ,  d.  i.  'knWjndiJdttn  Mythus,  wie  rkb  der  Vf.  aus- 
drückt ^ahf^rfgeim*  Am' jfcf  frttt  vwrau*,  dafsjefu» 
mit  vf sklart W  Ki*|»»v  aetotai»dea.*eyv'  welches  doch 
nach  Job,  XX 27.  n ioht  rrr rade/.u  •  behauptet  werden 
kaun,  und- nimmt1  «n-,- daK  er  lichj  vtm  (einer  Aufetße- 
kung  au  bis  zu-  feiner  HimtfciekabMi,  m  welcher  Zck  er 
nicht  mehr zUr  'Oberwek  gehurt  habe,  si  eimm  Zwi. 
fchenorte,  d.*.  ImSchaiteorekbe  a u^eba («**,  and  alfir* 
weil  er  dochdaMbtt  nicht  int»f%  oienfcyu  vvur- 
«le,  gepredigt  heben  matte,"  Diele  Vennutluiog  bahr 
iii. hi  ( uvr?  »-oP  iro^ii?>  af*je*oiümi  !i.  und  iich  damit 
gkktriW cMm  LtMtfe  n  dvr  tiefekkthse  Jefu  au»  dem 
Zeitraum»  voi>  faiudi"  Auferftehong  U»  zu  »einer  Htm- 
merf*h*  1-  aifcgi ■ttiHt.  -  IMter'de»  Fjganfcbakeu,  weU 
die  -  die  *k*- '  WHitioy  cuWib  Astug  war  Jungte, halt«  der 
Vf.  S.  452.  aufser  der  Schönheit  und  Leibesßaeke  auch 
nrnd»  d«*  ™^^^^^  Rf^um***  Er- 

wähnung tjuin  füllen,   JLu>ret.m*  Kitt  diefe  zt>  den  im. 

1113  n.fv^L  I4/1J4-  zufamnu^u:  i»^e«»o  qn  unvfiabant 
,tf  ojfde%tigebimf  —.  F>  <  ßät  cmwfptt  it  fiirtbns  ingtuit* 
fuf.jr  JffejfJf  w^nui.  «oJaui  vw/öl«'  1  'igtbß  ;*- •  Der 
(f,  hat  dielen  Art  ikel,  „der  a'dex  von  deu  bellen  iü,  un- 

l  hatte  ^bil^g  auch  auführeu  fallen.  Aus  der  Ge- 
bnbeit,  iWfsinaii  den  Mitfethatern  vor  deu  Königen 
im  Orient  das  G^e%h..,vrt?u^Jt .  gVmbt  der  Vf.  S.  454 
dgnjüuige»  Steden  ein  IkchtjZÜ  fiyW*1}?»  ,wo  Y^.M  Perl'o- 
neü  geredet  wird",'  nie  bey  Ericueinungeu.  Unttes  auf 
ihr  Angefleht  niedergefallen  lind ,  und  Wohl  gar  des- 
wegen/ «Wwi-f»'«*  IwfÜrcb».-!  hubuiu  Wahricbein- 
licher  ift  aber  w«U  dinfirWnhn,  wie  der  Vf.  folbll, 
nkbt  in  dem  Art  '(Jati v  Gottheit,  auf  den  er  verwehet, 
fundero  vielmehr  im  A»t.  ürwitter  i».  ^5.  c)  fagt,  von 
der  verheeronden  (iownlt  *kn>  <Hiitz4r»  herzuleiten.  S. 
442.  fcheim  der  ¥f.  ketnen  thnidich«»i  Begnir  von  deu 
aus  dem  Ganzen  gewehte»  Klvkiesn  zu  haben,  weil  er 
fie  mit  den  Weften  uml  Dttinkle«lein'vergleiahttr  wel- 
che auch  beut  zu  Tage  aus  dem  Ganzen  gewirkt  zu 
Werden  pflegen;  da  doch  diefe  erit  einen  Schneider  no- 
Ibig  haben,  der  ihnen  den  gehörigen  Schnitt  geben,  und 
•  - '  '. » 


ztriaramen  rraherr  mufj,  bevor  fie  getragen  werden  kön- 
nen. Hingegen  die.au>  dem  Ganzen  gewebten  Kleider 
der  Orientalen  wurden  nicht  erft  zufamtnen  genäht,  fon- 
dern waren  ganz  buchflablich  zugleich  mit  den  Ermein 
von  oben  ms  unten  aus  einem  Stuck  ohne  alle  Nach. 
Ree.  eri.nu-rt  lieh, .  einen  folchen  Weberlluhl  im  Klei- 
nen gefehen  zu  laben,  an  weichein  man  nicht  nur  fle- 
hend—  (liomer  laCst  die  Cbryfeis  und  Calypfo  an  gro* 
Csern  Webeftiihlen  von  diefer  Art  herumgehen  »Veix«*- 
dat  ;«of),  hindern  auch  mit  einer  Veränderung  defl'el- 
ben  fitzend  Kinderhemden  oder  dergleichen  Kittel  mit 
leietner  Muhe  und  ohne  alle  Kund  anzetteln  und -we- 
ben kann».  Der  Mitarbeiter  L.  icheiuf  fein  Incognit« 
mdu  genau  beohachxen  zu  wulleu, .  indem  er  nicht  nur 
im.  it*»»  tk  lieh  Ulwu  als  den  Verfafler  der  Bibel  i»  ihr 
«ra  Utahren  OaJiäk  angegeben  hat,  Guudarn  auch  in  di«. 
fem  cteh  Ei.  S.  177.  lagt ,  dafc  er  aus  tietels  ausfuhrli. 
eher,  luirratfclten  Spracidthr*  eilten  AmiUg  ztm  Gebrauch 
kentn  Unterrifit.yerj xrtigt Jiake.  Detmold,  17K7*  Dia 
weUlaüftigüen  Artikel  in  dio/em  areu  B,  find  von  R> 
und  und  st  war  von  R.  Gart»  ßuUr,  Kleide*,  Knecht* 
Kwig,  Krieg,  Le&tenmMietb, .,  Lothi  von  JU  aber 
HandJ<Un)t,  htbrmjdic Üytache,  UkTmeneKtikt,.lliob»  J*> 
r«m.ui,  0er%ftilem,  ^u/i*»**.,  li&pfifptts  \n:.  Aus^u>e 
dxs  A.  I.,  Kd-kgüeckr ,  BüJter  der  Könige,  küuMj  Ju 
IMerjetM&  Lw,  luc»±Lj     ,  r  '        u-  ,  . 


wo 


W  Gebhardts  tflbUfch/s  W^b\ei\Siber  d\ildmmt. 
Ikfch  Zeitigen  Bltdirr  de*  Alten  lintl^eH*  Bmuiet 
)ur  rVediger  und  aad«Tb  Preunde'dna  Verebter  der; 

h*cill|^d-Bcli^r1tea:--'Mjt^«rier>rVori^e/'d^  Hh. 
•  Geheimen  R.  Raths  Hezek :  Erften  Haiides  zWeyres 
Stück,  von  S.  377-1124.  l?93.  zweyhrn  Bandet 
erltcs  Stück.  S.  614.  1794.  zweyten  Bandet  zWey. 


llu 


14.  1794.  zweyten 
tes  Stück,  von  S.  615-926.  1794.  & 

Ray  der  Anzeige  de»  neu  LI.  Itefl  $t  <A.  L,Z.  J794. 
Nu.  67.  ö.  539.  Eebr,;  .ift  «he  Einrichtung  diefe»  mi^ 
kurzen  Erkiaxuagen,yeriehencn  Worterbuchs  über  die 
ganze  liibul  mit gebühreudtfin  Beyiall  Angegeben  wor- 
den. Dar  Vi*,  arbeket  uldi  ^nach  feinem  .Plane  fürt, 
und  J"cboint  das  Werk,  Welche»  auf  10  bis  12  Bande 
angelegt  zu  feyn  fchien ,  nunmehr  in  6  Bauden  vollen- 
den zu.  wollen»  Denn  der  zweyte  B.  febuefst  lciion. 
mit  dem  Buchftabcn  ü.  weil  viele  Stellen»  die  keine 
hriauteruug  authig  haben ,  übergangen  werden;  wel- 
che h.rip»rung  aber  am  Ende  eiu  VLoUliutndiges  Ver-' 
zatcbnila.  ailcr  in  diefem  Wuiterbuche  angeführten 
Sieden  zur  leichtern  Ueberiichi,  tlautit  man  ui^  nach 
don  weggeladeuen  Stellen  vergeolich  fuchen  möge, 
uuthw endig  macht.  L  .uerdelfen  ueuircbtet  Ree,  dals 
die  allzugroLs«  Eilfertigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  ar- 
beitet, lieh  ukbt  lo  ganz  mit  der  iorgtaliigcn  Beltim- 
muug  dar  Bedeutungen  von  jedem  Uihliicheu  Worte 
uud  deren  plaamats.ig«u  Keklarun,}  verträum  mochte. 
Folgende  btelleu  werden  weui^iteus  diele  Belur^uifs 
retiuferiigeu,  uud  dein  Üeiisigeii  Vf.  bey  der  I'orUetzung 
feines  Werk*  ein  i  iugcrzeig  feyn  können,  dal*  er  lei- 
ne Feücr  üneraU  von  leiuer  Beurtheiluugskralt  mülle 

füh- 
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Innren  laffen,  wenn  et  wahr1,  richtig  üfid  deutlich 
Ichreib«»  wolle.  IiniB.  2  St.  &.  412.  heilst  es:  Auf- 
fleigen  brd.  in  die  Hohe  fteigen.  a)  von  lebendigen  U  e- 
Jen.  —  b)  von  lebiofen  Dingen.  Zur  erfteu  ClalTe  wer- 
den gerechnet  1  Mof.  XXV1II.1»  Die  Engel  Gölten 
a.  f.  w.  XU,  3-  rj.  Die  Kiike  «.  f.  w.  Otfeub.  II,  7. 
Die  getvdeten  Chriflen  u.  f.  w.-  Und  doch-fteht  in  der 
Anmerkung.:  hUfn  nnfs' bedenken:  tdles\  um£>»  diele» 
unter  diefer  Rubrik  flehenden  Stellen  enthalten  iß,  find 
Träume.  Mit  welchem  Rechte  könnendenu  aber  Traum- 
bilder zur  Clane  lebendiger  Wcten  gerechnet  worden? 
Im  2ten  B.  1  St.  S.  144.  vretilt*!  die  Bedeutungen  von 
Eckflein  alfo  geordnet :  A.  Es  hrijtt  i)Jiig*ntliahJ 
Grundflein,  der  St  in,  mf  Welchem  das  Gebäude \ruket, 
Hiob  jg,  6.  2)  Uneigentlich:  Herr,  Oberhaupt  von 
etwa?,  w)  von  §ef»  Epb,2,  20.  b):vo»  Hen&ten.  EL  19» 
13.  &*llede*F«rreni  mdemuntmrEckflei*  t)Nichts 
zn  verflehmifl. Jet;  »3/<l6. Jer.  51,  46-  2)  M«*fch*n. 
im  phihfopJnfihen  Sinne.  Pf.  H»,  23«. 
Mtßias,  im  'Pheotogifdhen.  Matth.  21, 42t  Alfu  hat  Je- 
faias  unter  dorn  koftikhet  Eckflein,  welcher  in  Ziou  zu 
einem  Tenrpei  der  wahren  Religion  gelegt  werdeu  feil- 
te* ein  Nichtt  ¥erü*ndea  haben  woiaeu?  und  wekbe 
Eintheiking:  Menfchen  h#fhfoJoyUtfchen>Siu»e,,  Mad 
Sefuin»'nieobg*fae>t1  Im  *B.  I  &  S-358-bey  Apoltg. 
VII,  53.  ficht  die  AmnerkuHgfi'-die^nd«i/oS^»>dä 
Mtofiüfclte  Religion  fem  durch  Engel  gegeben  wor- 

ctrÄdSf  u^^|P!(SWrW^  &i?  l£r 
iW«f  (Wjf  die  füfclir  VorflAlung  der  §ud*n,  als 
wem»,  ihre  Religion  durch  Enget  Jj«.  wojrden. 
Dies  iüijrlc  um  lu  mehr  auf,  da  gleich,  luimittelbaj  die 
Stelle  .G»Um,  lo^angefuhr»  wird  i  "*tf, .W.  <y/et-s 
*/i  «da»?*»  Ertfffi»  grg^f »  nwroV«.  Itfe|e|7olksglaui»e 
wnrtfe  doch  damals  ab  eine  Wahrheit ^ge^ÄÜbt,;  und 
hätte  alfo  weniguens  bey  der  letzten»  .Stelle  jtux  Rf clii- 
fertigung  des.  Apoftels  eine  Anmerkung  verdiein.  Wie 
kam*  ferner  im  i  ft.  t  St.  &fe5&  bey  Luc;AVI,T22. 
gefagt  we*ät»i-  Die  gfud*  fleüttn flih  10t:  ife**  ei» 
tuttendKd  ft-er'  fltrW,  fr  würde  fe  ■  »e  S^,4e  -inj-  l'aradi^ 
wichet  fleh  der  Hehrhtv  als  4üt  Wfimahl  ,  witrun  Aura-; 
kamden  oberfle»  SitZrhnite  /  votfleUt,  getragen*  Nicht 
das  Paradies  felbrt ,  foudem  die  Preutfca-  jenes  Lebens. 
Im  PaTadiefe  tollten  ftcfcr  dt»  Hebräer  unter  dem  Mild« 
eines  Galhnahls  vor.  Endlich  wird  im  2at-'S.. 
908-  Unter  der  Rubrik  GotUoßr  bey  9kV2t±+~lWm 
JbU.  n  Hin  vtmeliten}  die  ganz.  (tBvertbiuüUiThe-'undaudf) 
iklfche  Amm-rLiiue:  gemein;  Wir  muffen,  eeuem%  Gold**; 
lofen  das  VeradiUMgthverthe  in  unjerm  Betragen  at^tiK\ 
um  ifnt  dadurtk  3»b*ffern-i  Und  all»  «tuA  •**  «n-jn«r»n: 
JoUhen  Leb* »wandet  i.%  fiehem.  Sullu»  biaf  die  /WaaA 
te  :  in  unf.n*  Tletragem  rail  dem  Zeitwort . :  intgern 
verbunden  wenUu;  lo  ftelie«»  fie  nicht  an  ilircm  .yeliu- 
figeu  Orte,  and  und,  wuii  A&  r'traxihtungjumtke  ouuev: 
alte  Beiiiinmung  :^efet£t  worden  itt,'  uov*:r4Uu»UiktK:j 
Ree.  vermuthvi  datiere  data  dw  Vft'habe  aehreiuenu 
Wolken:  tu  /  tu*»»  Betragen.  Atk-tn  <*unu.  man»  luia  1 
■uJt  da»  eine  ooer das  uuur*  thmii  und  entw«U»;deni 
Gkitiluleu  ina  ferm  lietrngea  dm  Ycroctituttgswerfke  fu-  1 
aer  lUuuiuu^^art,  -oder -das  ^cntihMaftM  «Ah» 


(des  Gottlofen)  Bf  tragen  zeigen  wollte :  wird 

ihn  wohl  dadurch  beiTern  konneu  ?  Und  gefetzt  auch, 
dafs  er  noch-fo  viele  ßhrliebe  hätte,  and  lieh .  es  fey 
nun  durch  uufer  verächtliches  Betragen  gegen  ihn,  oder 
durch  Vdrfteiluugen  feines  verächtlichen  Betragen» 
belfern  liefse:  wie  kann  man  denn  eben  dadurch  zu- 
gleich auch  heb  felbft.  vor  einem  goulofen  Lebenswandel 
ßdierpS  Die  bey  den  Artikel  fletjfih  S.  Sil  53o.  und 
Geiß  &694  -  74"  •  find  £aiu-4AUiliezeU  Schriftfoffcher 
abgedruckt  aordexk ,  und  ioihe»  dem  Vi.  immer  zum 
MuJiatldian«B*;->iju  1  k;  .n^i«  jt ,  »|h  •/  ,(« 

*«i«gU  M|-)ji«bSul    .i>  .r^c  .ei  Iii»  lj    '  „    ..  .1 

7  Vfto-  '6^  S.'^f.  ^  intt;  £oi>reVn/(8  RthlrO     1 J 

:  .Nicht  fawi>hl  eine  Uekhichtö  der  Lehren  und  Mey'j 
nangen.vou  der  I  jui.:  ,  ohtjeich,  diefclbe  -»iebt  ganz 
ausgeCchlvlTen  id  ;  ala  vielnwbr  •eine  .Sammlung  v un 
Naohrichtan  übecuiie  vca"f«hiedea«u  und.  veraoderten 
Arien  der  Au  -.n,  hui n^,  d ude.r .  Religioiisceriinonie ,  ia 
Ablklu  d i:r  i'crjt.u]r:i,  au  w.flcbeff  uujd  voo  u'ck h..'ii.  der 
Oertcr,  w  u,  der  Vorkebruugeu»'  üer.uld'chuftcn.  und  an- 
derer Nebemi tniiaad «»^ U»ii i welche u dtt^fc I be  zu  verfehle- " 
denen  Zci teu  und  m;  \ «r(,  luUdciKi>  Gegenden  vervyal- 
tet  WQcleoiiiy  «dar  noo»  v.  trd*,i}cKbit  mag.  hier-  Kaum 
Ut  das- Thema  der  .Mulm,  .die  a)uf'  di*  ■Beft*heituu vcr: 
wandt. woHleaviadestdviCbi  d3t, jEwe*8  diefenuMuhe  kei- 
nes fo  dicken,  fiaeh»  wbruig^^daSjiaichittberdDtn  durch 
Ahbildungenrtvo»  alten  *u*cW*d*cq,  Taufwauuen, 
Tau^enuldca  gai  fehr  vert heuert,  werden  ift.  Aber 
ohne  üt  häufig  abzui'prtngen  und  ül'i  in  Nebendingen, 
im.  >iiri wrea ,  und  ohne  eine  befondere  Gabe  derJVeit- 
fAiweifigkait  wurde  cbfr  Vf.  ifchwerlkh  ein  Buch  voa 
f»ft  liinf  Alphabeten  über  diefe  Materie  zufammenge- 
fchrkbeaihaban.  .  .  ,      «    »  -.. 

Er  wiY  trtffifreh«  leid  DinTerrterifcheT  Geiitlicher; 

Naideiis  R.  RöSnnjon,  ±a  CheÜertott,  ein  Freund  Prieft- 

leys.    EY'  erftbte  de«  tollen  Abdruck  feine»  Werk» 

n'rc'it ,  indeHd  er  fm  JuiiruV zu  B^frtriugham  ftarb.- 

IfiUe  er'fbd^pV'^eteljr^Td'whrden  noch  zwey  Öder 

mertren;  ftfiitte  ^rtchgefbf^r  fefrr ,  Wekhe  dann  nebft 

dein  gegeuwünlgeu  die  Mffchrift:  77*  Hiflorj  »f  thi 

Baytifl^  erhalten  hätten.  _  Per  'VoiTede  zufolge  Zollte 

dies  Werk  zugteuh  apoiogetflch  und  pölemifcb  feyo. 

Mut»  kann  fuh  aber  Weiert  der  Entbehrung  diefcs  Werks, 

uWd  dörerj,  die  a"eir"VfrraiTer  üWr  die  Kirchcngefchich- 

te  einzelner  Länder  handlclirii'dich  hinterlaffen  hat,  zu-' 

iVledeu  getkr»; '  *-r  <"*'        «  '"  •» 
ii?,  Tv,*  .  ...   .« i  ,  j  ..    jrt  ;>  .  .  , 

•    Daagaaze  vozliegewIeAVetk  '&  »la  »ine  hiftorifche; 

DcddctiunV  aöder,  die  kinderrauie  und  wider  die  Au- 

fpretnrang,  fit  die'  Taato  erwachfener  Bekenner  und 

für- nie.  Uat  Tumliuög  zu  .betracfaten.    Diefer  ZwecK, 

diele  durchaus  iortvvdhreode .  tutirilcbe  lliniicht  auf*. 

Qogtoeau  .bviriaunt  der  «Schrift  vieles  von  der  Anmutiv 

v.-c  »r  i,..:.,  wohl  eiae  getreue  und  kaltblütig  rufonn»- 

tetuUi  llataieftoirs  duf  Sacke  hatten  könnte.  Äufserdrm 

behiiMh'rte  «iaiiuicb  der.  Vf.  fich  fdblt,  manches  tiefer 

zu  cr.-uruhes»  uuTl  fre>or  zu  beurtbeilcn,  und  verführte 

ficht»,  mit- ldntoBiUu*miö4fuiuj?f  Lkblingtidee  alles  her-, 
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beyzuziehen ,  was  ihr  nur  irgend  vortheilhafi  zu  fey» 
ftbien. 

Von  der  Taufe  Johannis  gebt  er  aus,  und  will 
nicht ,  dafs  fie  eine  Nachbildung  der  jüdifchen  Profely- 
tentaufe,  oder  irgend  einer  Art  von  jüdifcber  oder 
heidnifcher  Luftration  gewefen  fey,  fondern  einzig  und 
allein  auf  einem  aufserordeutlichen  Befehle  Gottes  be- 
ruhet habe..  Das  letzte  würde  er  wohl  nicht  fa 
dringend  behaupten,  wenn  es  nicht  nöthig  wäre, 
damit  die  Kindertaufer  und  die  Adfpergenten  einer 
Abweichung  von  diefcm  aufsordentlkheo  Befehle 
Gottes  aus  der  Art  und  Weife,  wie  Johannes  taufte, 
äberwiefen  wunden.  ;  Zudericlben  Abriebt  werden  alle 
Taufhandlongen ,  die  im  N.T.  vorkommen,  .durchge- 
gangen. Dahin  zielen  auch  die  weitlauftigen  Nach- 
richten von  den  Baptifterien  in  verfchiedeneu  Gegen- 
den, welche  übrigens  dem  Aiterthumsforfcher  fear  Will- 
kommen feyn  werden.  Wie  häufig  man  Taufe  jun- 
ger Leute  mit  der  Taufe  unmündiger  Kinder  ver- 
wecbfelt  habe,  nin  das  Alterthum  des  Pttdobaptis- 
mus  zu  be weifen,  .wird  mit  vielen  Enempeln  ge- 
zeigt. Die  Kirche  von  Afrika ,  die  am  wenigften  er- 
leuchtete, und  namentlich  Auguftin,  (an  tllitcrute  htjpo- 
tritt  of  witkei  difpofitUms )  habe  hanstfachlich  jene 
verkehrte  Ordnung  aufgebraucht ;  diefelbe  fey  im  fech- 
ften  Jahrhundert  von  dort  aus  über  Spanien  weiter  in 
Europa  tortgepflanzt,  im  achten  durch  Karl  den  Gro- 
ssen unter  den  Sachfen  eingeführt  u.  f.  w.  Ueher  die 
mannichfalrigen  Wirkungen,  welche  diefelbe  hervor- 
gebracht, wie  fie  eine  Stütze  der  Hierarchie,  eine  Quelle 
vieles  Aberglaubens  gewefen  fey,  über  viele  andere 
Gebrauche  die  in  Beziehung  mit  der  Teufe  Rehen,  über 
die  allmählichen  Uebergange  vom  Untertauchen  zum  Be- 
netzen ,  ift  vieles  mit  Fleifs  ge&mmelt  und  fcharffin- 
ntg  bemerkt;  msbefondre  aber  find  die  Befchreibungea 
von  dein  gegenwartigen  Zulande  jdes  Taufwefetu  in 
talifchen" 


1  K iri  he n,  in  der  griechifchen  und  rö» 
unifchen  .  in  den  verfchieilenen  proteftantifchen,  in  den 
«ngufchen,  deutfehen  und  auierikanifcheu  Bapüftenge- 
■roeiuen  fehr  fchatzbar.  Deu  Befchluie  macht  eine  Ue- 
berücht  der  ftmmtlichen  vun  Apofteln  errichteten  Chri- 


j&eugefellfchaften,  in  alphabetifcher  Ordnung.  Die  Gev 
fetrichte  der  Taufe  erwartet  noch  ihre  eigene  Bearbei- 
tung von  einem  deutfehen  Gelehrten;  einem  tölc" 
Wird  das  gegenwärtige  Buch  unentbehrlich-  feyn. 

> 

RECHTS  GEL  JHRTHEIT« 

I  eifzig,  b.  Beer;  Der  vollkommene  «fünft.  Ein  Hand- 
buch für  junge  Leute,  die  fich  den  Rechten  wid- 
men und  auch  fürAeltern,  die  ihre  Söhne  zum  Ju 
ritten  beftiinmen  wollen.  1792.  836 S.  g. 

In  der  Vorrede  fchreibt  der  Vf.,  der  fich  F.  A,  FritM.- 
fche  nennt,  aüo :  Gegenwartige  Schrift  gab  ich.  isa 
Jahre  1789-  unter  dem  Titel:  „der  Rechtsgelehrte  ab) 
Menfch  für  Rechtsbeflifsene ,  ausübende  Rechtsge- 
lehrte und  Publikum,  auf  meine  eignen  Kotten  her- 
aus. Ein  Beyfali  von  Gönnern  und  Freunden,  und, 
wie  ich  mit  achten  Beweifen  belegen  könnte,  auch  von 
fehr  augefeheaeu  auswärtigen  Perfoneu,  —  ein  Bey- 
fall ,  den  ich  in  der  i  hat  nicht  erwartet  hatte,  veran- 
Jjifst  mich  jetzt  zu  der  zweyten  Auflage  tneinea  Ven- 
fuchs, denen  veränderter  Titel  nicht  mir,  foudern  mei- 
nem Herrn  Verleger  zuzufchreiben  ift.  So  gern  ich 
noch  hier  und  da  an  meinem  Veriucbe  gefeilt  hatte ,  fe 
wenig  erlaubte  mir  diefes  mein  deruialiger  Beruf.  Ia- 
defs  verliert  hierdurch  die  Sache  lelblt  nicht  das  ge- 
Tingfte.  Vielleicht,  dafa  ich  noch  in  der  Folge  Ea- 
Weiterungen  und  nähere  Erläuterungen  zu  die  fem 
Buche  herausgebe,  ohne  dafs  dadurch  dem  Befitzcr 
der  erilen  und  zweyten  Auflage  mein  Verfuch  unbrauch- 
bar werden  wird.  Di«  erfte  Ausgabe  diefes  Buches 

nun  ift  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1789.  N.  J8S-  angezeigt, 
uud  ohogeaebtet  der  Vf.  mit  dieler  Anzeige  gar  nicht 
zufrieden  ift,  foodern  über  das  ihm  dadurch  zugefüg- 
te Unrecht  in  der  Vorrede  gewaltig  klagt;  fo  inüflen 
wir  doch ,  nach  aufinerkfamer  Durchlcfung  diefes  Wer- 
kes ,  das  Urtheil  des  vorigen  Ree. ,  den  wir  übrigens 
gar  nicht  kennen,  mit  voller  Ueoerzeugung  nach  fet- 


_ 


KLEINE  SCHRIFTFN. 


GoTTSicsLAttRTHBii.  Hannover,  b.Hahn:  .lieber  den  ff'ertk 
u  kJ  Gebrauch  der  Reformation,  zur  Beförderung  einer  fJltn  Denk, 
Sind  GewiSenifrenheH ,  von  G.  Q.  C  17V*.  »)S.  8,  Lefern  die 
in  der  Gefchjchte  der  Refarmation  Fremdlinge  find,  rornehmlich 
Predigern  die,  wenn  fie  auch  dit/e  Gcfchichte  kennen. 
1  fo  off  den  achten  Gcitt  des  Proteftanüfmus  verleugnen  und 
:  wohllhatjgen  Wirkungen  des  Lichts  aufhalten ,  welche*  die 
Reformation  angezündet  hat ,  gewahre  diefe  kleine  Schritt  eine 
ungemein  lehrreiche  Isomre.  Ihr  eigentlich  hiflcrifcher  Theil 
enthalt  das  Bekanntefte,  mit  guter  Auswahl  für  den  Hauptzweck 
der  Schrift,  feht  lebhaft  and  richtig  ersah! t;  nur  dafs  der  S.d. 


angegebene  Grund  ,  warum  die  Iatetnifche  Sprache  gottesdienft- 
licbe  Sprache  war:  weil  die  Vnlgnta  zeitig  nur  Ehr*  der  Anthentui- 
tüt  erhoben  ward,  tbeila  unverUaiuüich .  theil»  unbefriedigend 
ift  Am  fchlubarUen  find  die  Betrachtongen  des  Vf.  über  den 
vielfachen  Segen,  welchen  die  Welt  der  Reformation  verdankt,  und 
feine  Ermunterungen  zum  fernem  freyen  Gebrauch,  Genuf»  und 
Anbau  ihrer  Früchte,  vornehmlich  jener  wohlthätiren  Freyncic. 
die  Religion  dem  Uedurfiiit*  und  Gefchmack  dea  Zeitalters  ge- 
stuft noch  immer  mehr  ron  ihren  gani  willkührlicben  und  für  Ma- 
ralitat  frochUofen  oder  fcJudhchv«  Satzungen  u*d  AnAalien  sa 
reinigen. 
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'Xittwltchs.  den  4.  Februar  1795- 


GOTTES GELAHRT  UElT.      ,  KA&WtfWtei*  :'tiad>l'>geti«i  betrachtet,  es  nicht  fem 

•..  .,  „  öuüv  durfte?    *<ii»  *tfJ*TBwfht  aiitft  In  der  filtern,  fcibft  111 
Lstezto,   b.  Göfchen:    Die   Gefchkhte   $cfn  rnach 
dem  Matthäus  ,  als  SeV>fl>>ewds  ihrer  ZwerlafTigkiit 

bttrncltt.-t.    Nebft  einem  Vorbereihiö^saufio<?e  mW  f*;i  'MeWcbeW  itmterfce 


das  Verhaltnils  der  ifrc.tlitiJchtitQrfchichte  xhrchriß- 
Uelsen.    Ein  riaAgdalfenes' Werk  vbu'ThoKitf  fr*- 


Zweck *rrelcMeV'VK?AWgreit'h  e"beu  daffelbe  Mittel,  an 
fleh  üntt  geBttaerflemelfcef,'  alchtftey  jedem  jene  Wir. 

««mm«»;  mit  ein*  Vorräte 'ton «Joli.  Fr.KUutkit.  khWg  IbegrXfcdew  **tttf  tffl*«ll,  welche  dann  bey  dits 

1789.  XXVjr  uud^go  Si  ft.        •                  ••**  f^atffetke'rtäeÄ'Wfeirf'hcrbeVgrffihrt  werden  kann 

E:>,V.    rtt.U.  Mm  **     v  wird:   C)em^  MäSft  dtr  fihlilchten  auch  der  Krank, 

in  guter  GedanfceV  atfer  wfe  Weft  Fn  "der  Äu $f|lH-  IfehRetT/des  VtTitftifr'rtiSn^s  fetPgät"halten,  dafserJW- 

ruug  rtltfof ntvbtr'  AdnetoZiet !'  Dennoch  that  dfefe,  ne«  Gebreueh  Jen**  'Mitteft  dfl  fb  elftem alteu  geniale 

J-  ihrelndivMaetfc  gHxtfe  Wirkung^  'Bi-r  Vf.  ;  fo  et-  fchen,  -ebfpYcrheitden  Tb'«'j%u>'-ideiiri  Einzigen  erklarr. 

rMhlt  er  IWbftv^k^iter.W^'^^c^lirC^rrftcil-  Mftlft  ift  'eben  di  efer  Ton  n  i  ch t Beteten  *ler  öberlt'ge- 

thum  efzöfecu  ,'furntei  Rroafd'  er 'aai'  dem'  Wlfbet'der  nen  aeifteskrtfc'HbödeVn  wir* dörch^iA  geheimes  Ge- 

Leidenfefiafteb  n^ret^a^  Ktran^ww'.  tforfteTid  deiiT*rre-  flihtde*  Sehw^^^left^jWn-att^^eflt';  'Indem  man 
den  ' 
Iiis 
der  ■ 

PhilofopMejV,  üa. 

tur  ßetchichtfe  dtflttbct;  befanders  jef«,  iwar  niftai-  J;  Da  "Wir  VW'deW tTrfyhihgV ^dMrrdbNletn  AU'er, 

fer  Vnp.rreÜiyUfö0ie ' — ''-^blbtf  Schrift '.fcfbft  beweWatof  den^jyerjefjr  uM!,jder^ul«iHmfrrtffet)»trtlg  dfafEV/Jugclien 

jedet' Seite',  HvK;  Te^r  ,diHo'Meynung^JDö  flen1  heV  ihln  3itrfcbri'*k!*inV'  ^ß^*' 'Oe&*fcW -'Itatten' die'riicht 

putmiirhfgff  3Hßftrttf$6urig  watf)       öcr  dann »  reftff^eT'^WIttrt^^  der 


fand,  fo  lang  er  He  in  dieferHilHc  bedurfte!  Da  aber  für  fieji  rftkh  threih  Tönern -Gehalt,  In  ihren  einzelnen 
Wir  fein  hinterlatTenes  Werk  als  Anleitung,  "das  Pobh'-  Theifeu  u^'vd'y^eVgdrizen  Ztifairtmcnfetzuite  pjfnaii  zu 
Vinn  eben To  zd  überzeuget!  ,  beurt&erlen  irittfleh,1' -To  Ihidtefcni'^iWfitU'hV  jbdfe'hÜWHfch^N 
können  wir  freylich  das  ßck'feridtiJJfs^lchtzürädi'hal-  dlg^^iieritG,^tze«ihHtörflth.rMü^ic^  Wahr- 
ten, dafs  IV.  in  der  Gemüthslage,  welche  feine  Schrift  lHle/nnc?hT^ftti^inJ1WjHirheit ztf  V^rgletcTn^n: '''Ohnp  d- 
deutlich  verrath,  die  Punkte  der  Zweifel,  die  gemacht  ne  folche  Sichtung  und  Sonderung  kann  nicht  beftiinrot 
werden  können,  uonraögjich  beftiinmt  faifen,  iiAiii!teu^'ealai^,vt^  Handlungen  und 
desraal  genau  van  einander  unterfcheiden  konnte ,  und  Begebenheiten  als  Thatfache  von  Jefus  gew-ifs,  und 
dann  eben  fo  offenbar  die  Kenutnifle  und  den  hilio-  allo  zum  Fundament  für  andere  Erörterungen  und 
rifchkritifchen  Sinn  nicht  hatte,  durch  wHcbe 'jfene  Schlüte  iau^Ikh-jil^  was  ferner  darunter  fuhr  pajfeud, 
Zweifel  lieh  wirklich  lofen,  ohne  welche  aber  auch  alfo  wahrlcheiulich x>der  möglich,  aber  nicht  bis  zu  je* 
dergleichen  Betrachtungen ,  Wier  «r  fift^BttttelfrV Hir  n^r]QewiftheJt  bUftrftigrfev,'' welche,  wvnn  cfwas*  wei- 
einen  genauern  Präfei-  metft  felch« , '  ■a'nb'efrTlfrilge})-  fe/e^, '  hicht^tö«  brttW*,^  didufch  begründet  werden 
de  Declumationen  <in4.  ,  ßfät  'if.  fel6lV  «ocH  «h-  Toll». '  uwwadlftj^.  '. ift  ;  und  was  endlich 
-  fchen  konneu,  wie  vieles  in  d*rThat> unbefriedigende  unterbiet* IVliWgcIa  djerihjütonlVJoeu Ueberliefefung,  wie 


einem  fo  fmulichen,  jeder  Art  von  Skepticismariaiif  dt-ti  rmUs..-  üicfo:tlb(Hf riuehaug >—  xvi,-  follte^Iie  je  ph 
allen  Seiten  ausgefetzten,  Wege  glauben  lernte,  da  an-  ne  dasgenauedc,  wiederholte  Studium  des  Grundtcx 
derc  nur  durch  tiefere  | mi lo fo ph i ich«  Furfch ungan  Ärh  tes,  ohn»«iit«-grofse  Bekanutfchaft  mit  Ort,  Zeit  und 
Ton  ihr  uberzeugen  können,  an  ihm  ihren  Zweck  durch  localer  Denkart,  ohne  eiue  gleicbfam  laufcheudc  Auf- 
efe  Mittel,  welches  für  viele  andere  nicht  *weckdi«n-  merkOnnkeit  auf  alle Umftsade.  auf  alle  Möglichkeiten 
A.  L  Z,  1795.    Erüet  Band.  Kk 
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\  on  acrlcrn  Anfuhren  Jcs  Ganzen  und  feiner  Tiicilc, 
ohne  ein«  über  alle  AenghMichkeit  erhabene  Gemütbs- 
tube  ,  web  he  kein  Refultat  zum  voraus  wünfebt  oder 
fürchtet,  cngeftcllt  und  glücklich  ausgeführt  werden 
kennen?  Manche  rufen  uns  freylichzn  :  v  ir  betrachten 
«liefe  Gefthichte  nur  hn  Guncn.  Aber  lie  vergelTeu 
fich  felbft  nur  allzu  oft,  dnfs  fie  dasDetail  als  notwen- 
dig mit  ciumifchen;  wie  IC.,  wenn  er  S.  79—  83.  zum 
\oraus  angehen  u  ill ,  was  von  Jefu  Gefchichte  je- 
dermann gewijs  feyu  muffe,  wogegen  fich  befön- 
ders  bey  Nr.  4.  und  12.  manche  Einrede  wachen  laf- 
fen  würde.  Eine  Gefchichte  im  Gamal  betrachten, 
heifst,  blofs  das  von  ihr  ak  enlfcliieden  annehmen,  was 
in  fe  inem  jetzigen  weltgef-Juchtlichen  Einflufs  lieh  noch 
1b  zeigt,  dafs  lieh  dicic-r,  ohne  Vorausferzung  der  Rich- 
tigkeit einer  vorhandenen ,  und  fonll  glaubwürdigen 
Erziihluug,  nicht  erklären  la iTen  würde.  In  diefem  Sinn 
ill  es  gen  ifs ,  dafs  die  Ideen  und  Golinnungen ,  welche 
die  Evangelien  Jefu  zufchriebcu,  irgend  iu  jemand  wirk- 
lich gewefen,  und  auf  andere  ausgebreitet  worden  lind. 
Pas,  was  noch  jetzt  voin  Chridenrhum  da  ill,  lufst  lieh 
aus  diefer.  fonlt  beglaubigte»,  Vorausfeizung  hinrei- 
chend erk Liren.  Aber  kn  Detail,  wie  faulendfach  find 
die  Möglichkeiten  von  Urfachen,  von  denen  jede  un- 
ter "*:witVen  Umftandcn  ciuen  Erfolg  zu  erktureu  hin- 
reicht 1  Hier  kann  alfo  des  Vf.  Manier  nichts  begrün- 
den, wo  ihm  etwas,  weil  es  möglich,  oder  oft,  weil 
die  Unmöglichkeit  davon  ihm  nicht  c rwiefen  hl,  That- 
fache  und  Gewißheit  wird,  wenn  er  /ich  einen  gewif- 
fen  Erfolg  dadurch-  zu  erklären  welfs ;  unbekümmert, 
ob  derielbe  nicht  auf  andere  Art  eben  fo  paiVend  oder 
pafTomUr  erklärbar  feyn  möchte.  Mciil  denkt  er  nur 
«ar.uv,  dafs  eine  Erzählung  nicht  erdichtet  odur  das 
["actum  nicht  Uct rüg  gewefen  feyn  kemne,  Daran  aber, 
w  ie  /ich  in  der  Fortpflanzung  der  Erzählung  bis  zum 
Zcitpuukt  des  Nicderfehreibeus  allmählich  ein  Factum 
iiudcru  kann,  wie  lehr  die  Anficht  einer  Begebenheit 
fich  ändert,  wenn  ihre  Beobachter  gewilfe  Sehlüife  fo- 
glcich  daraus  ziehen,  oder  gewilTe  Ideen  mit  dazu  brin- 
gen ,  w  ie  die  Einkleidung  eine  weit  andere  Wendung 
nehmen  mufs ,  wenn  eine  Leheusgefchicittc  noch  «lein 
Tode  eines  grofsen,  aufserordeutlicheu  Mannes,  aus 
vieler  Zeigen  Mund  grfammclt  wird,  als  wenn  lie 
Funkt  für  Punkt  von  leiner  Kindheit  au  aufgezeichnet 
feyu  könnt,-,  —  an  diefs  u.  dgl.  m.  hat  lieh  W.  nicht 
erinnert.  Wer,  um  Seelenruhe  zu  linden,  hiliciifche 
Untrruu billigen  aufteilt,  kann  auch  wahrhaftig  Jölc he 
Blicke  nicht  ertragen.  Sie  maehrn  ihn  allzu  beforgt, 
alles  zu  verlieren.  Demi  iiberfehaut  man  alle  clabey 
tuchige  Rüiklichteu  nach  ihrer  Vielfuchheit,  fo  Rhei- 
nen 1\c  zum  voraus  irgend  ein  fc-ftes  Refultat  völlig  un- 
möglich >:u  machen.  Nur  wer  lie,  unbefor^t  um  den 
Ausgang,  aber  delto  mehr  bekümmert  um  Anwendung 
aller  Mittel  und  Kräfte  /um  Forfchen,  wirklieh  ver- 
folgt,  lindet  am  Ende  mehr  gewhTes,  als  der  Ueber- 
blick  zum  voraus  verfprach  .  und  gerade  diefs  gewiff«? 
ift  ihm  alsdann  liebere  Grundlage,  um  darauf  —  fo  viel 
als  he  -tragt  —  zu  bauen, 

Wir  beforgeu.  wenn  wir  irgend  eine  einzelne  Dar- 
rtellüng  von  W*  herausheben,'  um  die  Uurkluigkcit 


feiner  Mauier  daran  zu  zeigen ,  der  ruhige  Prüfer  wer- 
de es  beynabc  für  unmöglich  halten ,  dafs  das  panr.e 
Buch  wurklieh  diefe  Manier  befolge  und  (einige  weni- 
ge einzelne  Nebenbemerkungen  abgerechnet)  nichts 
berteres  enthalt«,  als  was  das  Refultat  einer  folchen  Un- 
ter!'jchung.''art  feyn  kuntu     Nur  wenige  Proben.  IV. 
halt  fich  lange  bey  der  Anekdote  von  den  Wreifon  aus 
Oiten  aull    „Wie  toinuien,  fragt  S.  S4- .  die  \Veifen 
mit  ihrer  beftimmten  Frage,  gerade  zu  diefer  Zeit  nach 
Jerufalem?  Sie  fagen:  fie  haben  feinen  Stern  gefehen! 
Wer  kann  ei  beffer  erklären?"  Und  doch  gibt  er  S.  95. 
fclbft  nach  :  „Und  wenn  denn  nun  weiter  nichts  dnfan 
wäre,  als  dafs  lic . .  ge j«?y»i?  hätten:   der  neue  Stern 
flehe  über  dein  Haufe,  und  lie  hatten  dann  doch  Jefos 
gej mitlitt,   der  l:d»  nachher  fo  berühmt  gemocht  hat, 
wäre  dies  nicht  antb  Leitung  der  Vorfehung."    Es  fey ; 
wenn  die  Anekdote  vom  ßefuch  der  Weifen  in  Bethle- 
hem Gejdtichie  ift,  fo  Hund  fie  allerdings  uuter  der  Vor- 
fehuug  und  konnte  Mittel  zu  Zwecken  feyn.    Aber  auch 
als  blofse  Anekdote  konnte  fie  dies,  u ud  wäre  all«  er- 
klärbar.  Rlofse  r>.'clomation  ift  es.  wenn  W.  S.  89-  h«ch 
herab  urthcilt:  „Oder  ift  diefe  Kindergefchichte  nach- 
„ber,  da  mau  feine  Rolle  vor  Augen  hatte,  dazu  gedich- 
tet worden?  —  Gut;  fo  tnufs  es  auch  ndkhtit  fein, 
„dafs  Jofeph  mit  Jefu  in  Aegypten  war;  dafs  Weife  ka- 
„men;  dafs  liie  Kinder  von  Herodes  ermordet  wur- 
„den;  dafs  er  zu  Bethlehem  geboren  Mar."  Gefetzt, 
die  3  edlen  Glieder  in  diefer  Kette  von  Erfolgen  wä- 
ren würklicb  nie  erfolgt,  banst  dann  etwas  in  der  üb- 
rigen üefehichte  Jefu,   und  wie  keilet  denn  Jefu  Ge^ 
burt  zu  Bethlehem  von  ilircr  Richtigkeit  ab'/  —  ,.lft  es 
„recht,  ruft  S.  85-»  ein  Factum  zu  inugncn,  weil  man 
„fein  Mittel  mJit  begreift  V  Keineswegs.    Aber  weuu 
man  begreift ,  dafs  das  angegebene  Mittel  das  nicht  lei- 
ftcu  konnte,   was  ihm  ztij;*efchriebfin  wird,  fo  bleibt 
zwar  das  Factum  felhll  immer  noch,  vielleicht  durch 
einen  andern  üang  von  Mitteln,  möglich,  aber  dafs  es  mit 
eiiiem  folchen  uumu^üeben  Mittel  iu  Verbindung  Hebt, 
dient  wenigftens feiner  Glaubwürdigkeit  febr  wenig.  VV'et 
begreift  aber  nicht,  uiil's  ein  v  on  fernen  Landen  her  täglich 
gelehener Stern  oder  irgend  ein  folches  himmlifches Me- 
teor nicht  /u  über  einem  liaule  icehen  kunne,  umat'röno- 
milch  oder  optifch  gerade  ein  beftiiumtes  Dach  vor  den  an- 
dern auszuzeichnen.   Schlimme,  w  ir  wollen  nicht  lagen: 
Aitronomcn,    foudern  Attrologeu  mulstcn  die  Weii'ea 
aus  Oden  gewefen  feyn,  welche  fo  etwas  auch  nur  ge- 
vuijutr    aiiö  überhaupt  wciiiglicns  für  möglich  ge- 
halten hatten.  —    Ein  anderes  Krtlöuncmcut  über  den 
verdorrten  Feigenbaum  K.  >l,  18 — 22.    „Mau  Debt 
„leicht,  dafs  diefe  aufteilende  Zwifchcnfcenc  g-./cV^» 
„feyn  mufs.    Denn  (!)  lie  zerreifset  würküch  den  Zu- 
„fammeidiang  der    Gefchichte  und  könnte ,  ouf:-ef 
„dem  Fall  eines  wahren  Ereignitfes,  w  ohl  nicht  einge- 
„fchoben  feyn."    Iii  dies  letztste  niciit  all:  s  erklart. 
Wtitjn  nur  die  Anekdote  irgeud  in  den  niüu'üichen  oder 
fehriftheheu  Quellen  des  E\an    lium.  das  von  Mat- 
thaus jetzt  den  Namen  tra^t.  ac  v-  tr.c ri.ciisM  ehrt  xot-  . 
kam'i  Ja,  wollte  man  ins  allt.f m.'in^  ü  i  (  !u  !:,  fo  würde 
doch  w  ahrhaftig  dieUegc-lnic'it  1  chen :  ^\  eil  eine  Ej»* 
fiade  den  Zuiammeuhoug  der  Gefchichte  zei -»-eilst ,  f« 

ift 
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ift  fie  —  gefchehen!  Wenn  dies Ref»el  wäre,  vfrobldann 
den  unordentlichltcn  Romanenerzahlern.  —  Eines  der 
fchlimintteu  Beyfpiclc  lafst  firh  /f.,  der  einft  über  die 
Zweckmässigkeit  des  Teufels  in  dem  Reiche  Gottes 
commeuriert  hatte,  in  der  Verfuchungsgefchichte  Jefu 
entfallen.  „Was  Clialdacr,  Juden  und  Theologen  für 
„übertriebene  Begriffe  vou  dem  holen  Wcfcn,  dem 
„Teufel,  gehabt  haben,  geht  mich  nichts  an.  Ich  fra- 
„ge ,  was  fagt  die  GffzkkUte  von  ihm?''  —  Die  Ge- 
schichte; wer  ift  nicht  begierig,  weiche  neue  Quellen 
rou  Gefrbiclite  des  leidigen  Teufels  hier  entdeckt  wer- 
den foHcn?  -  „Da  wijfen  wir  nun.  fahrt  W.  fort, 
„dafs  des  Teufels  in  der  altefttn  Gtfchichte ,  ;crwabiU 
„wird,  die  noch  Choldaer  und  Juden  darüber  dichte- 
sten; —  in'drr  (LfchLlttt  dts  1'j.radkßs  und  tue  lliub." 
Wem  drr  P.olog  der  Jobiade  eine  GcfJiickte  ift,  uud 
wer  in  dju  Erzählungen  aus  dem  Paradiefe  den  Teufel 
gjfihichtiKt^fsig  rindet,  diefer  ilt  freylich  nicht  dazu 
orgauiliert,  Gefchichtcn  als  Selblibeweis  ihrer  Zuvcr- 
lafsigkeit  zu  betrachten.  „liier  unten-,  meynte  der 
kränkelnde  Mann  S.  .«",S„  auf  dem  Lande  der  üefebich- 
„tc,  if;  der  heilige  Eingang  zu  einer  Trausccudcnialphilo- 
„fophie,  die  hoher  ift  ais  alle  Vernunft. Aber  feine 
nicht  knukctiidco  Freunde  hatten  die  niorfcheu  TrüiaT 
mer  feiner  Geuieskraftc  nicht  yücinlich  ausheilen  folleu. 


Leipzig,  b.  Barth:  Rrfultat  meines  tnrkr  eis  fünfzig* 
y.Urigm  K'.ckdtnkeui  über  die  Religion  ^'/«.  Nebft 
«int kv  Bei  trag  zur  Gcfchichtc  unfrer  crlten  Adfera. 
Dritte,  nach  der  vom  Vcrfaffer  ft.lblt  überfchrnen 
zw«)  teu  verwehrten  Au  (läge.  179:.  324  S.  in  g. 
(iSgr.) 

Da  diefe  Schrift  bereits  die  dritte  Auflage  erlebt 
hat,  fo  wird  lie  einem  grofsen  Thcil  unferer  Lcfi-r 
fchun  hinreichend  bekannt  leyn,  und  manchem  w  ird  der 
Vi'.  (d<  r  nach  der  Vorrede  der  nun  verftoröenc  lVam  r 


Vn:gUlU  r,V\!:.vt  ifl ,)  zu 
noch  zu  orthodox  fcheinen. 
Vi.  ein  lehr  würdiger,  ai 


hcUrodox,  manchem  aber 
In  nüeic  Betracht  w  ar  der 
t'geklurrcr  und  denkender 
.Mann,  dir  ehue  Vorurtheil  über  die  Wahrheiten  der 
»Religion  nachgedacht  und  das  Rcfuhat  davon  dem  Pub- 
likum mit  vieler  Frcj  müthigkeit  und  Unbefangenheit 
ohne  /  I.-  Nebenabfichteu  vorlegt.  Als  -er  die  Akade- 
mie vtrlk.'s.  nahm  er  zween  Q::arrbnnd<»  mit,  die  er 
über  den  Beyer  Jer^llliigfi  n.uhgeiebrieb.  n  hatte,  er 
w  o!h  -  tun  leim  Theologie  recht  gründlich  liudiercu; 
aber  er  konnte  lith  in  das  v  orhandene  Syltcm  uicht  lin- 
den, anfangs  zweifelte  er  nur  an  einigen  Sätzen,  zu- 
letzt aber  an  der  ganzen  dinglichen  Religion.  Dureh 
Lefung  guter  Sehrt  teil  und  reifes  Nachdenken  blieb 
ihm  die  ihriftliche  Religion  eine  ehrwuriige  und  gott- 
hche  Religion;  aber  feine  Uebcrzcuguugcn  erhielten 
eine  ganz  andere  Richtutig,  die  feiner  moralilciu  n- 
Denkung^art  und  feiner  licmüthsruhe  eine  unveränder- 
liche Starke  ertln  iltvn.  Ree.  begnügt  lieh,  für  diejeni- 
gen, welche  «liefe  Schrift  nicht  gelefeu  haben,  das  Ke- 
fultat  feiner  Ucberzeugungcn  kürzlich  darzulegen.  In 
Ablicht  auf  Oifenbaruug,  Wunder  und  MefiiauUthe 


Wcifsagunge» ,  ift  er  dem  gewöhnlichem  LehrbegritT 
treu  geblieben,  hat  aber  diefe  Materien  etwas  ober- 
flächlich behandelt  uud  nicht  auf  alle  Üegeugrüude  (der 
neueften  nicht  zu  gedenken,)  Rücklicht  genommen; 
Theopnevftic  wird  bey  dem  Schreiben  gcraugnet  und 
nur  Eingebung  der  Lehre  bey  der  Ausgiefsung  des  heil. 
Geiit.es  angenommen;  die  Olfenbahrung  Johannis  wird 
als  unacht  verworfen  uud  von  dem  Hohenlied  wünfehl 
der  Vf.,  dafs  es  von  der  Kanzel  und  aus  der  Sammlung 
der  heil.  Schriften  weggelaTcn  werde.  Die  Gefchich- 
ten  des  A.  'feit  werden  etwas  freyer  als  gewöhnlich, 
doch  noch  zu  buchÜubiicb,  erklärt,  fo  wie  die  am  Ende 
angehängte  Erzählung  des  Sündenfells.-  Das  Verfah- 
ren Dav  ids  mit  der  ftatldeba  und  dem  Uriae.  wird  au« 
fchwachen  Gründen  vertheidiget.  Die  Heyden  werden 
nicht  verdammt  4  weuu  iie  rechfebaßVu  handeln.  Iu 
der  Lehre  von  ChxiUo  folgt  der  Vf.  dem  Ariauifchc» 
LchrbegriiT.  Der  bei).  Geilt  Lt  eine  göttliche  Kraft  und 
Gefinnuug,  keine  Pcrfuu.  In  der  Lehre  von  der  Satis- 
faction  nähert  er  Geh  dem  Lehrtypus  tler  Socinianer ; 
der  Tod  Jefu  ift  keine  vertretende  Genugthung,  Jefus 
fiarb  als  Märtyrer; feiner  Lehre  uud  Tugend;  doch 
ineynt  er,  dafs  Görden  Mcsifoben  die  Leiden  Jefu  zu- 
rechne, er  habe  fiel»  guedig  erklärt ,  fie  als  eine  Gc- 
tiugthuung  Sur  feine  Sünden,  anzunchaicny  Gott  könne 


der  Uufcbuld 


keine 
1. 


fremd  < 


wrecb neu,  a her" 

er  könne  doch  den  Schuldig*" u  um  der  Verdienfte  eine» 
Uufcbuldigca  willen  boguadigeu,  fo  wie  der  Sohn  zu- 
weilen um.  feines  rechlvhaiTeucu  Voters  uillen  begna- 
diget werde.  (Nach  den  Regeln,  der  möralifchcu  'Zu- 
rechnung kann  wohl  das  letzte  t-Ucn  fo  w  enig  als  das 
erde  gefcheheu.)  Von  der  Gegenwart  des  Leibes  uud 
Blutes  Chriiti  im  heil.  .Vbeodtnal  Ut  die  Meyuung  der 
Rcformirten  aug<mommen,  dafs  wir  denfeibeu/ira  Glau- 
ben geniefsen.  Eine  ▼olULiadige  Aubführung  der  Ma- 
terien wird  man  in  diefer  Schrift  als  einem  blofbon 
Glaube:!sbekenntnifl'c  nicht  fuchcii.  dem  Leier  wird  es 
aber  deswegen  uicht  an  üutcrbaltuug  fehren. 

TECHNOLOGIE. 

BAsreeiie,  b.  Bathmatnr  u'.  Gnndermam» :  Anltituiig 
mm  gemeinnitisigfn  UatrrrKhl  für  Handwerker, 
luv  jll  r  und  fiibrüiantc»,  übsr  die  piailifdifleit 
ürt;n.lf.:tze  taatJumntifckcr,  p'njfij'chfv,  rtwmil.hc* 
nid  tidmolo.<jf:htr  Kenntniffe.  Von  P.  /■/.  C.  l>r>>d- 
h-ngen,  I^dir.r  der  Handlung.«  •  Akademie  u:i<l  AJVo- 
ciirteti  der  liamhergifchen  Gefel'fchafr  zur  Beför- 
derung der  hünlie  und  nützlichen  Gewerbe,  iter 
Band.  1792.  296  S.  oder  37  Numeri),  »ter  Band. 
1793«  336  S.  oder  21  Numem.  g. 

Die  Hamburgifche  Gefcllrcbaft  zur  Beforderut>g  der 
Rünlte  und  nützlichen  Gewerbe  hotte,  laut  der  Vorre- 
de des  Vf.,  fchon  lange  den  \V milch  geankert,  eine1 
Lehran'talt  für  Handwerker  zu  errichten,  in  welcher 
unentgeltlich  die  prakrtfehteu  Keuntniife  aus  der  Ma- 
thematik, Nattirlehre,  Chemie  und  der  Technologie  ge- 
lehrt werden  folltcn..    Eineein«  ihrer  w  ürdiglten  Mit- 
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gliedor  nahuien  fich  diefer  heilfamen  uud  nützlichen  Sa- 
che mit  fo  vielem  patriotifchen  Eifer  an,  dafs  1791 
wirklich  mit  der  Eröffnung  diefer  Schule  der  Anfang 
gemacht  wurde.    Die  Koften,  die  mit  einem  Üntcrn-.'h- 
men  von  diefer  Art  verbunden  find ,   überfliegen  die 
Kräfte  der  Gcfellfchaft.    Verfchiedenc  Mitglieder  der- 
felben  fchlugen  zur  Unterßützung  diefer  Anttalt  einen 
Plan  zur  Subfcription  auf  2  Jahre  vor,  welcher  nicht 
nur  genehmigt,  fonderti  auch  zum  Ruhme  dcsllamhur- 
gifchen  Patriotismus,  glücklich  ausgeführt  wurde.  Der 
auf  die  Art  berbeygcfchalrte  Fond  war  wenigftem  zur 
Bestreitung  dereriten  Kotten,  zur  Herbcyfchalfung  der 
nothweudigiten  Modelle,  und  Verfertigung  der  neuem 
durch  die  Schüler  fclbft  für  die  zwey  erj'tcu  Jahre  hin- 
reichend.   Der  Unterricht  nahm  im  Octoher  1791  aufs 
neue- feineu  Anfang  wieder,  und  dauerte  bisOtlern  1793 
fort.    Um  den  Unterricht  noch  lehrreicher  und  nützli- 
cher zu  machen,  erlaubte  die  Gefellfchalr  Hu.  ß. ,  auf 
ihre  Köllen  einen  Leitfaden  zu  entwerfen ,  nach  wel- 
chen in  der  Folge  der  Unterricht  planmäfsiger  erthcilt 
werdenkann;  und  auf  diefe  Art  ift  gegenwärtige  Samm- 
lung von  blättern  entftanden.       In  beiden  Binden  ift 
von  dem  Vf.  die  Einrichtung  beybehaltcn,  in  jedem  Stü- 
cke, welches  in  dem  ißen  Bande  >  Bogen  ,   in  dem 
2ten  aber  I  Bogen  beträgt,  raathematifche  Gegenftunde, 
unter  Abwechfelung  mit  phylifchen  und  cheisifchen  in 
beftandiger  Rückficht  auf  Bearbeitung  di  r  rohen  Mate- 
rialien vorzulügen.      Die  erfien  Gründe  der  Arithme- 
tik und  Elementar -Geometrie  find  in  dem  erden  Bau- 
de, die  Statik,  Mechanik,  Hydraulik,  und  auch  einiges 
von  der  Optik  in' dem  ?reu  Bande . abgehandelt.  Bcv 
dem  Vortrage  folgt  der  Vf.  dem  Hn.  Prof.  Büfch,  lo 
Wie  auch  in  der  Mechanik  die  ftberkardifchrn  Bcytrage 
benutzt  find.     Der  Wohlfeilheit  wegen  fiud  die  Figu- 
ren den  Texte  in  HolzfchniUen  beygcdruckf.  Man- 


chen  würde  es  inm  [feben  wohl  erwüufcht  gewefeu 
feyn,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen  hatte,  die  mathemati- 
fchen  Gegenliande  in  einem  befonderu  Bande  zu  ver- 
handeln, da  die  Vcrfchiedcnhcit  der  Materien  in  einem 
Stücke  oft  zu  abftechend  ift,  auch  der  Vortrag  zu  oft 
unterbrochen  wird.  Die  Anfangsgründe  der  ebenen 
Trigonometrie,  nebft  der  Erklärung  und  dem  Gebrauch 
der  vornehmlich  geometrifchen  Werkzeuge,  welche 
zum  Aufnehmen  von  Gegenden  erfoderlich  find,  wird 
der  Vf.  dem  iten  Baude  noch  als  eiueu  Anhang  beyfü- 
gen,  fo  wie  in  dem  3teu  Bande  eine  kleine  technische 
Mechanik  liefern.  Die  vorzüglichften  teebuologifchen 
Materien ,  welche  iu  den  beiden  Thcilen  abgehandelt 
werden,  find,  die  Sauren  und  Laugenfalze  nach  ihrer 
Gewinnung  und  ihrem  Gebrauch,  die  Fette  und  Oele, 
das  Thranbrenuen,  der  Wollrath,  das  Wachsbleichen, 
der  Rufs,  die  Bereitung  der  Buchdruckerfarbe  und  ver- 
schiedener Fi  midie,  die  Safrufiederey,  Kalkbrennerey, 
und  der  Gebrauch  des  Leder-  und  Sparkalks,  die  Zu- 

ckerfieüerey,  die  Indigobereitung,  und  Indigküppen.  

im  2ten  Theile  wird  vom  Gipfe,  vom  SchUttgelb,  Um- 
ber,  der  Thonerde,  der  Ziegelbrennerey  und  Töpfer 
oder  HaTnerkunft,  der  Fayance,  dem  Steingut,  der  Ta- 
bakspfeifeubrennerey ,  der  Verfertigung  des  Porcelkns 
und  des  Glafes,  der  Spiegeli'abrik ,  und  endlich  voo 
den  Gasarten  und  Aerolliten  gehandelt.  Sowohl  in  den 
matheniati leben,  als  technologifchen  Materien  ift  der 
Vortrag  der  Abticht  nach  tätlich  und  deutlich,  fo  wie 
die  Auswahl  auch  zweckmafsig.  inzwifchen  würde 
die  Menge  der  abzuhandelnden  Gegenftande  fich  noch 
mehr  vermehren,  wenn  der  Vf.  die  noch  übrigen  Gewer- 
be auf  ähnliche  Wtsfe  zu  behandeln  gedenkt.  Schrif- 
teu,  aus  welchen  der  Vf..  ge/cMpft  hat«  finden  fich  übri- 
gens nur  feiten  angefühlt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Sciiofts  HimiTt.  1)  Nürmhirg ,  in  d.  Rswfchcn  Buchh.  ; 
Drr  Ltvit  von  Ephraim  aus  dem  franaoüfchen  du  J.  J.  Jleuffta» 
tcji  Juhanuet  Burl.  1704.  43  S.  «. 

2)  Fi-oiximti:  Aamir«  und  Gianetta,  ein  teuRifchcs  Matri- 
monial -  Fragment  aus  den  Ehcftatids  Acten  der  Hölle  bearbeitet 
▼on  Adramelech  d.  Adlern.  Vierte  rerbefserte  Auflage.  1793.  88  S.  g. 

No.  1.  Es gehört  unter  diel-aunen  des  Genies ,  du«  lloufseau 
das  ziemlich  unbedeutende  Gedicht  dm  ^rviten  Ephraim  für  eine 
feiner  J.iehÜngsarbi;iien  erklärte.  Zuvcrlafttg  war  diefs  eine  Folge 
der  traurigen  Lai?e  und  der  menfchenfeindlicheti  Stimmung,  in 
welcher  ea>  es  verf<>rHgte,  und  die  an  dem  fchreckliclien  Stoffe 
▼oile  Bcfriediguna; fand.  Di«  Ueberfelajuug  de»  lln.  Jl.  ift  auf*erft 
mit  telma  feig  ;  roll  ProvipzUlissnen  ,  SpracfcfthliT  und  fondti  b^re 
Ausdrucke  —  er  flahud  -grfftrM  f.  gegefocii  —  partir  ift ,  immer 
gleich  unfchicWich  ,  durch  abreifen  gegeben  u-  f.  w. 

So.  2)  Nichft  der  Matrone  von  Ephefusiftfcbwerlich  irgend 
eine  Legende  bekamiier  und  öfter  bebandelt  worden,  als  die 
witzige  Novelle  von  'M.ichiavefl  Belfepvr.  Diefe  neue  Bearbei- 
tung ift  ungemein  weitfchwehVt  ohne  Geile;  höchft  wahrfchem* 
lieh  das  Product  eines  armen  Tfmftlt  (da  der  Vf.  doch  einnuM 
ei»  Tt*fti  feyn  will)  eines  gepiatpen  EWwiannes,  der  für  die 


Leiden,  die  feine  Xantippe  ihm  bereitet,  Höh  an  de«  ganze*  Ctr 

fch'cchi'xu  rächen  fachte.  Die  boshafte  Fictioii  da*  Italieners 
geniale  ihm  nicht;  er  fugte  dcrfelben  noch  enieu  Zufata  b«r» 
der  aber,  wie  »  es  übrige  von  feiner  Auefuiirung,  mehr  Leide  rt- 
frrut't  als  Witz  verrat b.  Die  geübleiten  Teufel  können  durch 
die  aus^eluchteften  Martern  einen  neuanpekommenen  Lhemanu 
nicht  zu.ni  Seufn  H  und  K  agett  bringen;  trft  ala  feine  Frau  fttrbc, 
und  die  Zahl  feiner  Peiniger  vermehrt,  wird  ihm  das  Geftaiidnifa, 
«bgedrun«en ,  daf«  er  fien  in  der  wahren  Holle  befinde.  —  Der 
Vf-  inufs  in  einen!  deu'iehen  J  Andc  gefchrieben  haben  ,  wo  et 
poch  jetzt  weniger  erlaubt  ift  ,  über  M&crkw  zu  fpotten  ,  als  zu 
MacJiiavels  /.ei:en  in  Julien.  So  lafster  z.B.  feinen  Teufel  durch 
den  Mund  einer  von  um  bcfelfenrn  Herfon  verrathen :  „diCt  ein 
„SoUat  eine  Matrefle  in  Mannsklcidern  ftch  vier  Jahr  lang  ge- 
,, hallen  habe;  worüber  (ich  jedermann  wunderte."  Bey  M.  heite 
es:  t'n  F  r  a  t  * '  avrva  tmuta  »na  femina  vrftitj  od  m/o  di  Fratitinm 
piu  di  4.  anni  nrlla  fua  crilii.. .  L'ebri^ens  hat  die  kleine  Roma nae 
Jlouefla  von  SehifMer  mehr  poettfehen  Werth,  lind  ift  ein  weit 
befleres  MiinVr  der  Benuizun;:  fremder  Eutfaale,  als  diefe  gan^e 
UnjeniMtew. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,  den  5.  Februar  1795« 


GESCHICHTE. 

LeiTzic,  b.  d.  Gebrüdern  Gtfff:  Uebrr  die  poÜiifche 
Wichtigkeit  des  Herrn  vo  1  tirnttiutuffn ,  befonders 
in  Kilckficht  auf  di.-  Franzöfifche  Revolution.  1794. 
XXIV  S.  Vorr.  und  94  S.  g.  (8  gr.) 

Eibe  foüderbarc,  and,  wie  fchon  da  fluchtiger  Blick 
auf  die  Vorrede  lehrt,   iu  einem  ziemlich  aben- 
teuerlichen Ton  abgcr'afste  Schrift,  in  welcher  die  öf- 
fentlichen Schickfale  de*  Hn.  v.  G.  von  einem  ver- 
trauten Freunde  deffelben  erzählt  werden.     Wie  man 
aemlich  aus  der  Vorrede  Hebt ,  fo  befindet  (ich  Hr. 
#.  G.  fchon  feit  drey  Jahren  in  Küftrin,  wohin  man 
ihn  in  der  Abficht  brachte,  um  ihn  von  einer  9fk- 
tancholie  zur  heilen,   die  man  an  ihm  zu  bemerken 
glaubte.    Nach  des  Herausgebers  eignem  Gcftaudnifs 
hat  er  fleh  damals  durch  die  Zufaminenkuuft  meh- 
rerer Umftände  in  einer,  jenem  Zuftandc  nicht  unähn- 
lichen, Lage  berunden ;  wie  er  aber  hinzufügt,  fo  ift 
er  jetzt  auf  immer  hergeftellr.    Seine  nunmehrige  Lage 
wird  S.  VI.  auf  eine  Art  gufchildert,  welcher  niemand 
fein  Mitleid  verfagen  Mhrd.    Die  hier  erzahlten  Bege- 
benheiten find  manuicflfaltig  genug,  um  denLcfer  diefe 
Blatter  nicht  ohne  Intereffe  aus  der  Hand  legen  zu  laf- 
fen;  vorzüglichster  werden  diejenigen  in  diefer  Schrift 
Nahrung  für  ihren  Gefchmack  finden,  welche  fich  gern 
fchmcicheln,  die  geheimen  Triebfedern  des  Benehmens 
der  Höfe  zu  kennen.     Das  Merk wiirdigfte,  was  uns 
darin  aufgeftofsen,  ift  Paolis  Befreyung  aus  Corfica  (S. 
4  —  7.)  den  Hr.  v.  G,  noch  »Is  ein  fehr  junger  Mann, 
mitten  durch  die  franzolifcbe  Flotte  nach  Livorno  ge- 
rettet ,  und  von  da  nach  London  begleitet  haben  foll 
(ein  Umfrand ,  den  fich  Roc.  auch  fonft  fchon  aus  münd- 
lichen Erzählungen  gehört  zu  haben  erinnert.)  Ferner 
(S.  27  —  3fi.)  die  Bemühungen  des  Hn.  v  G.  bey  den, 
bald  nach  König  Friedrich  Wilhelms  II.  Regicrungsan- 
trtt,  iu  Holland  ausgebrocheuen  Unruhen,  dicfclbcn 
auf  eine  friedliche  Weile  beyzulcgen,  und  eine  ewige 
Allianz  zwifeben  Holland  und  Preufsen  zu  bewirken; 
uud  die  völlig  neuen  uud  wunderbaren  Eröffnungen» 
die  hier  (  S.  38  —  g6.)  über  die  Eutftehung  der  franzö- 
fifthen  Revolution  gegeben  werden.    Wie  nemlich  hier 
erzahlt  ilt,  fo  verfaiumelte  Ludwig  XVI.  gleich  nach 
feiner  Thronbefteigung,  einen  Staatsrath  zu  Verlailles, 
in  welchem  er  die  Frage  über  die  Urfachen  des  etit- 
febiednen  Uebcrgewichts  Englands  über  Frankreich  auf- 
warf, und  da  hier  in  der  Conliitution  Englands  der 
Grund  gefunden  wurde,  fo  befchlols  er,  Frankreich 
eine  ähnliche  zu  geben,  und  dadurch  Englands  Handel 
und  Macht  zu  zernichten.    Um  diefs  grofse  Werk  defto 
Jt.  L.  Z.  1795.   Erftet  Band. 


fichrer  auszuführen,  beobachtete  er  das  ftrengfte  Gc- 
beimnifs,  ßudirte  die  eng  Ii  fi  he  Sprache  und  Vcrfaffung, 
uud  berathfchlagte  fich  oft  ins  geheim  mit  Vergenues 
und  Montmorin.  Indefs  verfchoben  die  Zeituiuflande 
immer  die  Ausführung  diefes  Plans,  bis  er  endlich, 
noch  dringender  durch  die  zerrütteten  Finanzen  aufge- 
fodert,  den  erften  öffentlichen  Schritt  durch  dieZufam- 
nienherufung  der  Notablen  that.  Von  diefera  Entwurf 
foll  Hr.  r.  G.  (um  dem  Vf.  weiter  zu  folgen),  der  feit 
der  Unternehmung  für  Paoli  fich  die  geheiinftcn  Nach- 
richten über  Frankreich  zu  verfchaffen  wufste,  frühzei- 
tig unterrichtet  gewefen  feyn,  und  als  er  nach  dem 
bolhindifchen  Feldzug  iu  Paris  war,  foll  Ludwig  XVI. 
ihn  durch  la  Fayette  haben  ansforfchen,  und  da  er  in 
ihm  ein  brauchbares  Werkzeug  zu  finden  glaubte,  ihm 
grofse  Anerbietungen,  (die  wir  denn  doch  aber  in  der 
That  nicht  nachfcbrcibcn  mögen,)  thun  laden ,  welche 
diefer  aber  deswegen  ausgefchlagen ,  weil  das  Project 
auf  die  Zcrnichrung  der  englifchen  Macht  hinausgelau- 
fen fey.  In  einer  Nachfchrift  des  Verlegers  wird  eine 
vollftandige  Lebcnsgefcbichtc  des  Hu.  v.  G.  von  dem 
Vf.  diefes  Auffauea  angekündigt.  Allerdings  raufs  die 
Biographic  eiues  Maones ,  der  in  fo  mancbcrley  Bege- 
benheiten vernickelt»  war,  ein  gewiftes  Intereffe  mit 
fich  führen;  nur  muffen  wir  dem  Vf.  rathen,  fich  darin 
ftreng  an  die  Erz?hluug  der  Thaifachen  zu  halten,  und 
nicht  fo  oft,  als  hier  gefchchn  ift,  die  Rolle  eines  Lob- 
reduers  zu  übernehmen» 


SC  HOSE  KÜNSTE. 

l)  Lr.irzic,  b.  Reinicke:  inUiotn  Thornborough  der 
uuliUhätige  QpixoU,  Erfter  Theil.  1793.  30g  S. 
Zweyter  Th.  1794.  285  S.  8.  (  X  Rthlr  16  gr. ) 

i)  Bkbi.in,  b.  Himburg:  Die  Burg  von  Otrnnto.  Eine 
Goibifchc  Gefchichtc.  Mit  vier  Kupf.  1754.  224 S. 
8.  (I  Rthlr.  6gr.) 

•*\ 

3)  Bi  nuis,  b.  Lagarde:  Gorgif s  fammHi'tbe  Werke. 
frey  übcrfptzt  von  F.  ßü>tgcr.  Erlte» B.udcb. 
enthaltend  l.idorie  erftcr  Theil.  Zwcytcs  Buntich. 
Lidorie,  %  Th.  Drittes  B.  Guaav,  i,.Th.  Vier- 
ths B.  Gulbv,  2.  Th.  Fünftes  B.  Vikturine,  1. 
Th.  Sech  lies  B.  Viktorine.  2.  Th.  1793.  1794. 
S32.  232.  20a.  177.  rgo.  232  S.  kl.  g. 

4)  Leipziu.  b.  Weygand:  Narviffe.  Eine  englifche 
Wcrthcriade.  1793.  384'S.  8- 

5)  LtlNF-ncito,  b.  Lemke:  Perfifche  Erzählungen  zur 
ar.gt nehmen  AnsfüUung  gefikdfilofer  Stunden.  Nach 
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dem  EngfiAhrn  des  Ambrvfc  Philips,  Efq.  Erßes* 
Bandchen.  1792.  .200  S.  g.     ,  ' 

4)  W£i»f.SPKi  o.Lf.ipzib,  b.  Severin:  Eduard  oder 
die  Leiden  der,  Trennung*  Aus  dem  Englifchen  von 
Fricdr,chThet>dorUrotf>  1753.  j6gS.  8-  (10  gr.) 

7)  R'ecensbcic  ,  h.  Wontag  u.  Weiffe :  4{onori<-  CLnins. 
Eine  GefchicJuc  aus  dem  ainerikaoifcheu  Uuabhan- 
gigReitskriegp\  Erfter  Tbeil.  1753.  320  S.  g. 
Zwcyter  u..  letzter  Th.  336  S.  g.  (1  Rthlr; 

g)  LEirzic,  *.  -'Wddmamv:  HomJ#r*  Sommetvilh. 
Aus  dem  EnglifiheA.  179t.  Vier  Böndchen.;  332. 
202.  214.  204  S.g.  '  ; 

9)  Bkm.uc,  b.  Maurer:  GonzuVvo  vom  Cordova  oder 
di«AVi*dercrubrrung  von  Granada.  Aus  demFran- 
zöf.  des  Ha.  v.  Florian,  überf.  von  Samuel  Baur. 
Zwcyter  Th.  1793.  3J0  S.  g. 

so)  Gj:ra,  b.  Rotbc:  üalviUrim  einiger  tXm«k  nacH 
der  Mode.  Schilderung  weiblichen  Lciilitfinns  und 
männlicher  Schwäche.     Aus  dein  Franzöfifchcn. 

.    17«.  X.  IS6S.  g.  (12  gr.) 

tx)  Zittaü  u.  Leimig,  b.  Schöps:'  Tfieffalifche  ZW- 
Oer-  und  tieißermährchtn.  Aus  dem  Franzüf.  der 
Mademoif.  UM  Luffem  überfetzt.    Zweyier  Theil. 

1794. 448  s.  g.  .; 

J2)  Neustadt  a.  d.  AifcH,  t>.  Riedel :  Brfrour  und 
Antonie.  Ein  Sittengeinälde  nach  Mtraer.  Von 
Leopold  Baron  r.  Lehndarf. 1  J79IV  tZwey  Band- 
choiiv  196  u.  r9l  S.  g.  1  I1>  i 

t3)  Bew.in  ,  b.  Unger :  Mtiriwens  Begebenheiten.  Ana 
,   dem  Frauzofifcheu  des  Mnrivaux.     Erßer  Theil. 

1791.  2154.   Zweyter  Tbeil,  in  zwey  Abtheilua» 

gen.  J791  u.  1793'.  170.  230  S. 

»4)  WiNteh-wur  ,  biSteiner':  Nhtf  mrfilifehe Erztifi- 
lungen^'on  AfarrebarW.  Zwei  ter  Band.  Mit  Kn- 
pfi-rn»   Au5  dem  Franzof.  überf.  1-94.  302-8.  g. 

Wenn  gleich  in  England  bey  weitem  nicht  fo  viel 
elende  Roinanc  jährlich  erfcheinen :  fo  ift  doch  die  Zahl 
der  unbedeutenden  und  uhittclmnfsigen  im  Verhältnifs 
gleich  grofs,  und  auch  dort  ficht  mau  nur  feiten  einen 
hervortreten,  der  lieh  beträchtlich  über  den  grofsen 
Haufen  erbebt  ,  und- eine.  Weile  im  Andenken  erhalt. 
W.  Uhrntorongh,  tlie  benevoleiti.  U» tote  ( Land.  4.  Voll. 
1791.)  gehört  unter  diefo  wenigen,  und  ift  uuilreitig 
des  Werk  eines  Mannes  von  Geilt,  Weltkenntnis  und 
rOMtantiliben  Genie.  Unglürklichcrweifc  aber  irt  das 
Buch  einem  Uebcrfetac/  in  die  Hände  gerathen  (Nr.i.) 
der  es  fo  entiieüt  hat ,  dafs  man  es  im  deutfelicn  Ge- 
wände kaum  "Wieder  erkennt.  Der  Sinn'  iß  zwar  niti- 
ftens /o,  /o  getrqflcn,  die  Schreibart  aber  durchaus 
fteif,  ftumperbait  und  oft  fo  undeutfeh  und  verworren,- 
dafs  man  Ach  nur  mit  Muhe,  und  bisweilen  ohne  das 
Original  gar  nicht  herausfinden  kann.   Auf  Ungeheuep 


von  Perioden,  die,  wie  folgende,  «llen  Regeln  der 
Grammatik  zum  Hohn  aufgetbürmt  find,  ftöfst  man  fehr 
häufig:  „Er  najtm  zwar  wallten  Anteil  an  der  Betrüb- 
„nifs  feines  jungen  Freundes,  indeffen  freute  er  fich  aber 
„auch,  da  fr  er  Hm  einmal  wieder  fah,  und  feine  gute 
„Neynung  von  feinem  guten,  edelmütitigen  Herzen  ver+ 
„mehrte  fick  WM  vieles,  da  er  die  änqflUche  Beforgnifs  utn 
feinen  Bruder  fah ,  durch  deffen  Tod  Hm  doch  rt»  Ver- 
„w»gen  zufiel,  welches  das  feinige  mehr  als  doppelt  ü!)er- 
„flirg .  und  zudem  hntte  er  fehr  wenig  Umgang  mit  Han 
„gehabt,  da  fie  in  den  Kinderjahren  getrennt  von  ei>n%n- 
„der  hebten  ,  %utd  naclther,  da  der  Onkel  fiarb,  der  wi- 
„fern  Helden  erzogen  hatte,  und  diefer  nach  der  Thorn- 
,'jtmraugh  Abtei)  zurückkehrte,  fo  ging  fein  Bruder  Otorg 
„bald  auf  Reifen."  Kaum  aus  dem  Zusammenhang  kaun 
man  errathen,  worauf  diefe  durch  einander  geworfenen 
Pronomina,  diefe  er,  der,  ihn,  feine  u.  f.  w.  fich  be- 
ziehen. 1  ■ 

Nr.  2.  Ob  fchon  von  einem  berühmten  Schriftftel- 
Ter,  dem  Sir  Horace  Walpole,  ift  doch  nur  ein  ziem- 
lich unbedeutendes,  iabentheuerhehes  Rittergefchuht- 
chen,  dergleichen  wir  jetzt  felbft  in  grofser  An- 
zahl und  viele  von  inebrcrn  Gehalt  befitzen.  Da* 
Bach  hat  das  Schickfal  von  mebxcrn  feines  Gleichen  ge- 
habt. In  England) ward  es  vergeffen,  in  Frankreich 
ausgepfiffen,  und  in  Deutfcbland  zweymal  überfetzt 
und  noch  öfter  nachgeahmt.  Der  Ueberfefzcr,  der  fonft 
ein  Mann  von  Gefchmack  und  Spraciikeuntnifs  zu  feyn 
fcheint,  verficlicrt :  „das  Buch  babe  ihm  von  feiner  Kind- 
„beit  au,  viel  Vergnügen  gemacht,  und  er  habe  es  faft 
„fo  oft  durcbgclelen,  als  es  ihm  in  die  Hände  gefal- 
len." Wir  glauben  ihm  das  gern;  allein  das  beweift 
nicht  den  Werth  diefer  üefchichte,  Jondeni  flie  Macht 
und  Dauer  der  erften  Eindrücke  in  der  Jugend!  — 
Der  Verlrger  diefer  Uebcrfetzuug  liat  zugleich  eine  ge- 
ft  luuackvolle  Ausgabe  des  Originals  vcranllaltet,  die  wir 
bey  diefer  Gelegenheit  anzeigen  wollen:  Bi.ri.in,  prin- 
te<l  for  Himbourg :  'Die  Cafile  of  Otrxnto  a  gruhic  Story. 
Laft  Edition  adorned  with  cuts.  1794.  XXH.  153  p.  8- 
(I  Rthlr.  $  gr.) 

Kr.  3.  Die  kleinen  artigen  Romane  Gorgys  find  in 
der  A.L.  Z.  bereits  im  Original  angezeigt  und  gerühmt 
worden.  Einige  davon  waren  iebon  einzeln,  aber 
ziemlich  fcblccbt  überfetzt:  Hr.  gjiintrcr  that  daher 
wohl ,  diefe  Uebcrfetzuugeu  als  nicht  vorhanden  zu  be- 
trachten, und  die  ganze  Sammlung  von  neuem  zu  be- 
arbeiten. Mit  der  Ausführung  hat  er  hier  einenAntang 
gemacht,  wie  man  von  ihm  zu  erwarten  berechtigt 
war.  Er  überfetzt  frey,  und  das  mit  Recht:  Doch  ha- 
ben wir  im  Wefcntlichen  keine  Veränderungen  bemerkt. 
Nur  hie  und  da  erlaubte  fich  Hr.  *J.  etwas  auszuladen, 
oder  einen  kleinen  Zufatz  zu  machen ,  und  durch  bei- 
des haben  in  den  meiden  Fallen  die  deutfthen  Lefer  ge- 
wonnen.- Diefs  abgerechnet,  ift  die  Verde.utfchuug  fo 
treu,  als  fie,  ohne  fteif  und  angftlich  zu  werden,  nur 
feyn  konnte.  Auch  Druck  und  Papier  ift  aufserft  fai*- 
ber:  die  elenden  Kupfer  des  Originals  aber  verdienten 

auf  keine  Weife  in  Deutfcbland  copirt  zu  werden.  — 

Nr.  4.  und  6.  find  engJifcbe  Alltagsroinauc,  die 
»«cht  füglich  unverdeutfehl  bleiben  konnte*:  wir  ho- 
ben 
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ben  der  mislungtnen  Nachahmungen  der  Leiden  Wer- 
thers in  Deutfchland  ohnehin  genug  gehabt.  Die  Ue- 
berfetxung  ron  Nr.  4.  ift  leidlich,  wenn  man  einige 
Nachläfsigkeiten  und  fchleppeude  Perioden  überfiehr, 
(z.  Bi  dre  letzten  Briefe,  zufanvnengsnonmen  mit  der  abneh- 
menden üefitrtdkeit  meiner  theuern  M.  drücken  mich  der- 
malen su  Boden  \  auch  ift  es  fchiimm  genug,  dafs  nur 
wenige  von  den  raufenden,  die  deutfeh  fehreiben,  den 
richtigen  Gebrauch  der  Hültswürter ,  der  Teroporuin 
Und  Mo  dormo  kennen',  und  dafs  die  Vcrftofse  dagegen 
fo  häufig  lind ,  dafs  nur  der  alletklciufte  Theil  davon 
gerügt  werden  kann.  Z.  B.  S.  385-  „Lady  C.  hätte  es, 
„wie  es  feheint,  gern  gefehen,  wenu  ich  reit  von  der 
„Partie  gcweJen  war,  auch  IWifs  F.  fchien  lieh  dünn 
..zu  ergeben,  dafs  ich  fie  vcrhffen  hätte,  aber"  —  — 
Kr.  6.  ift  von  einem  Frauenzimmer,  im  empfindfainen 
Ton  und  poeti/eher  Profa  gefekrieben.  Hr.  W.  hatte 
billig,  wenn  doth  überfetzt  feyn  inufste,  dem  Vortrag 
etwas  mehr  Siinplicitat  geben ,  und  wenigfteus  einen 
Theil  der  welken  Blümchen  wegwerfen  füllen. 

Nr.  5.  A.  Philips  ift  als  ein  guter  Schäferdichter  be- 
kannt, feine  Perfitm  Talrs  aber  lind  höchft  mitfclmafsig. 
und  die  vorliegende  Ucbcrfetzuug  von  einem  Hn.  Bacmeu 
fttr  in  Harburg,  wie  er  fich  unter  einigen  Verfen  von  Ho- 
raz  und  einerStelle  aus  dein  Magsfiri  des  etifnns  (die  er: 
—  —  Auch  — '  eine  Vorrede. f  —  nennt)  unterfchfeibt, 
ift  herzlich  fcblccht.  Der  Stil  ift  fo  fchleppcud  und  der 
.Ausdruck  fo  trivial  und  naddäfsig,  dafs  man  einen  Ro- 
niah ron  5Ö."uud  mehr  Jahren  her  zu  lcfetf  glaubt;  ■*- 

ßey  Nr. 7.  foll  ein  franzöfifches  Original  eines  gewif- 
fen  Grafen  Sougaret  zu  Grunde  liegen,  das  der  ungeuann- 
tc  Verdeutfcher  hin  und  w  ieder  verbefiert  haben  will. 
Aus  Mangel  dcrUrfcbrift  kunnen  wir  nicht  beftisnmen, 
wie  •»iel  \on  diefem  Vorgeben  gegründet  iß,  am  betten 
aber  liutte  der  Ungenannte  lieh  feine  Veränderungen, 
durch  die  er  das  Buch  doch  nicht  über  dos.Mittelmafsi- 
ge  ZU  beben  im  Stande  wer,  ganz  erfparr,  und  die 
franzöf.rche  RJbinfouade  im  Staube  der  VcrgctTeniieit 
fclilummcru  lafau.  Als  Ueberfetzer  hat  er  fonft  feine 
Pflicht  ziemlich  gctlian;  wir  fagen  zir-rlich:  denn  man 
findet  auch  noch  in  dem  Buche  —  „mit  grofser  Emfig- 
keit  angebautes  Land  —  füge  nun  fclbft,  ob  ich  fo 
weife  bin,  als  du  gluubft,  dr.fs  ich  es  Jy  —  Haare, 
wie.  das  fchontte  Pcrgwcchs  —  eine  unbekannte  £c*# 
(Winkel)  von  Amerika  u.  f.  w.  —  — 

Nr.  g.  ift  eine  ganz  gute  Vcrdeutfckung  eines  ganz  gu- 
ten enghfclicti  Romans.  In  neuen  Wortbildungen  ift  der 
L'cberr.  etwas  zu  kühn,  und  uitht  immer  glücklich.  Wenn 
davon  die  Rede  ift,  däfs  der  Wirft»  eines  fchlechtcn  Gail- 
hofs lieh  familiär  unter  feine  Cite  mifche:  fo  wird  djef* 
ganz  unrichtig  durch:  eine  freundjiiutftliclu  l'ttgtftll- 
fchaflnng  des  U'hths  mit  den  Gi-ßen  gegeben  —  jtut- 
gment,  iicurtucilungskralc  durch  Urtkt'd."  —  Jedes  (,'/»- 
Urgtlin  der  Sonne  Iah  die  HoiTuung  des  Morgens  ver- 
wirklicht —  einen  Briot'wechfel  errichten  —  «*uen  Vor- 
hang Stfranzen  mochte  noch  am  erften  zu  billigen  feyn. 

—  Imptove  his  aid,  in  his  dvctfiuns  riß,  heifst  nicht :  „rufe 
feine  Hülfe  an,  und  vertraue  auf  leine  £iu! J.u  ! lv ;; 

—  fondern!  beruhige  dich  bey  f.E.  u.  f.  w.—  :f» 


Von  Nr.  9.  ift  der  erfte  Thcit- bereits  in  der  A.  L. 
1793.  Nr.  349.  angezeigt.  Auf  dielen  zweyten  und  letz- 
ten feheint  Hr.  B.  nach  dem ,  was  Ree.  verglichen  hat; 
mehr  rühmliche  Sorgfalt  verwendet  zu  haben.  ■ 

Nr.  10.  ift  eia  fchaales  franzöfifchosRomänchen,  im 
ehemaligen,  frivolen,  perflflireoden  Pariferton,  der 
fchwerlich,  am-weuigfteu  in  djefer  Fabriküberfetzjung, 
einem  deutfeheu  Gaumen  behagen  wird.  Bpronne ,  eine 
pravinäalifche  FamtUe  etc.  ßntl  Üudcutfchheitcn.  DTeZ»- 
•ignung  des  Ueberf.  an  Ale  jungen  und  alten  verhefra- 
thete  und  unvnheiratlute  Kokelten,  Stutzer,  füfse  ilir* 
ren  u.  f.  w.  ift  fader  Gernwitz.  Mit  der  Delicateffe  fol- 
cher  Leute  wttägt.^  fich  auch  vollkommen,,  zu  junj- 
gen  ledigen  Paroen  jon  Geburten*  Atcoucheurs  etc.  zu 
fprecheu.  —  —  Wegen  Nr.  11.  verWeifen  wir  auf  A. 
L.  Z.  1793.  N.  109.  wo  der  erfte  Theil  diefer  Ueber-' 
fetzuug  angeteig«  ift.  Die  Fortfelzung  veranla&t  upt> 
uicht,  da«  dort  geäüfserte  Urthcil  zu  andern.  —  — 

Nr.  i2*DieHißnire  Sunt  jtuneLuthcrienme  gehört  nicht 
unter  die  heuern  -Schriften  von  Mcrcier.  Schon  1787  cr" 
fchien  davon  zu  Leipzig  bey  Schneider  eine  deutfehe, 
fchlechte  Ueberfctzung :  Gefchichte  eines  jungen  luthfri- 
fchen  Frauenzimms/s  von  dem  Vf.  des  ga/irr  244°-  Da 
wir  fie  aber  nicht  bey  der  Hand  haben:  fo  können  wir 
nicht  fagen,  ob  fie,  oder  die  hier  angezeigte  den  Prei» 
der  Stüinperey  verdienen.  M's.  Monval  ift  eine  dürftige 
Kopie  von  WielautlsHippias,  fo  wie  fein  Jezenncmours 
in  einigen  Stücken  dem  Agathon  nachgebildet  ift.  Per 
Hr.  Baron-  v.  L.  hat  diefs  auch  bemerkt  r  und  gefteht, 
„dafs  in  der  Ausführung  unferm  deutftben  Landsmann 
der  Vorzug  gebühre."  Allein  er  fetzt  hinzu:-  „Wer  ließ' 
„aber  den  erften  nUht  lieber,  weil  er  ein  Fremder  iß  ?  " 
Deutfehe  follten  Mcrcier  lieber  lefen  als  "Wielanden? 
Wenn  dcrUeberf.  nicht  blofs  einige  deutfehe  Barone  im 
Sinne  gehabt  hat :  fo  begreifen  wir  nicht,  wie  er  fo  fra«- 
gen  konnte?  Lr  bruit  des  hoics  üb.!rfctzt  der  Hr.  B.  das 
tiefumfe  der  Gafte  i—  mitten  in  aller  feiner  Phitafophit 
(ein  h.lfslicher  Gallicismus !)  —  ein  Herr  (Seig)ifur) 
bey  guter  Laune —  Nu« ,  unfrr  Pitiln  fophe ! !  —  Kleine' 
Pathe  erbicicilta  ich  weifs,  wer  deine  aWiheulichen> 
Grundfatze  gel'ffttet  hat.  (Was  heifst  das?)  —  DasGe- 
raufth  war  nidits,  als  eine  Samnlung  ver.vitrttrKlag' 
gefchretje.  —  Gibt  es  wohl  ei»  lacherlicheres  Gahma- 
thias  als- folgen  Schildermig  der  alten  Parifcr  in  des- 
Hn.  Bs.  Ucberfcizung?:  „Eine  niedrige  Unerfattlich' 
„koit  in  der  Miene  und  das  Lithelu  des  Kaufmanns*- 
„cino  erkunttelte  Höflichkeit,  ich  weifs  nicht  was  für 
„eine  kleinmüthige  Schwache,  die  lieh-  im  Gang  und: 
„Gebehrden  auszeichnet;  eiue  kimüfehe  Neugierde,- 
„eiue  durch  ein  Heer  von  Künften  kaum  erweckte  Fehl-- 
„luligkcit;  eine  Heerde  von  Dummköpfen  —  alles  zeigte 
„nur  fuMrtetc  Menfchenlieblvaber  kleiner  Genüfse ,  An- 
^betor  eiues  kindifchen  Luxus,  und  Leute  —  die  — 
„indem  fie  fich  in  einem  Kreis  von  kalten  Gewohnhei-- 
„tcu  herumtreiben  —  grofsc  Gedanken  fo  gut,  alt 
„wahre  Vergnügen  verloren  hatten  u.  f.  w."  — 

Nr.  13.  Dafs  die  fchon  vorhandene  /kutfehe  Ueber- 
fctzung der  Mariane  von  M.  nicht  viel  tauge,  geben* 
w  ir  def  VTn.  diefer  neuen  (die  fich  in  der  Vorrede  Frir- 
derike  U,  geb.  JL.uatcrHhr«ibf )  gern  zu*    Nicht  blofs- 
LI  »  «1«» 
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der  jetzige,  fondern  der  gute  Gefcfnrack  überhaupt  Iiat 
fchr  viel  gegen  diefelbe  zu  erinnern :  allein  auch  bey 
der  ihrigen  ift  diefs  der  Fall.  Einige  Vorzüge  hat  fo 
allerdings  vor  jener,  allein  «fiefe  find  nicht  beträchtlich 
genug,  wie  de  doch  billig  feyn  müfsten,  um  den  Druck 
einer  ganz  neuen  Verdeutlichung  zu  rechtfertigen.  Frey- 
lieb gehört  M.  unter  diejenigen  franzolifchen  Schrift- 
ftetler,  die  a«  febwerften  zu  verdeutfebenfind:  allein 
warum  foll  und  mufs  alles,  felbft  dasjenige  überfetzt 
werden,  was  auch  in  der  raejite rhaft eilen  Ueberfetzuog, 
immer  ein  fremdes,  gezwungenes  An  lehn  behalten 
mufs?  Marivaux  ward  von  feinen  eignen  La ndsiettten 
wegen  feiner  dunkeln,  affectirten  Schreibart,  (eines 
metaphyfifchen  Jargon,  feiner  Spitzfindigkeiten  und 
faux  -  brillants  mit  Recht  und  oft  bitter  genug  getadelt 
—  Ha.  Iiofr.  Schultz  lehrte  fein  feiner  und  richtiger 
Gefchmack,  dafs  ein  Scbriftftcller  diefer  Art  nicht  wört- 
lich verdeutfeht  werden  dürfte;  er  brachte  daher  M's. 
Mariane  (unter  dem  Titel  Qofeyhe)  in  einen  Auszug, 
woriu  er  (ich  uberdiefs  noch  viele  Freyheiten  erlaubte, 
und  fo  das  franzüfifche  Original  wirklich  für  deutfehe 
Lefer  geniefsbar  machte  —  und  dabey  hatte  esMad,  17. 
füglich  bewenden  laden  können.  Es  ift  nicht  galant, 
aber  wahr,  wenn  wir  fagen,  dafs  ihre  Arbeit  von  der 
Vollendung  fo  weit  entfernt  fey,  dafs  felbft  folcbe Feh- 
ler und  NachJäfsigkeiten,  die  auf  dem  erften  Blick  ins 


Auge  fpringen,  und  mit  einem  Federzag  hiuwegzufchaf- 
f«n  waren ,  nicht  vermieden  find.  — 

Nr.  14.  Ueber  den  erften  Tbeil  fehe  man  A. 
L.  Z.  1792.  Nr.  304,  Der  Ucberfrtzer  bat  fich  in 
diefer  Fertfetzung  um  nichts  gebelTt>rt :  feine  Arbeit 
ift  noeji  eben  fo  holzern  und  undeutfeh.  Aus  un- 
zähligen ,  zum  Beweis  diefes  Unheils  tauglichen  Stel- 
leu .  verftattet  der  Raum  nur  einige  wenige  an- 
zuführen. S.  4.  „Die  Aehtiflin  gab  ihr  Wort,  dafs  ich 
„für  alle  Mannsperfonen  unzudringltch  feyn  follte." 

—  Ebeudaf.  „Mein  Onkel  hatte  ihr  anvertraut,  „dafs 
ich  in  meinem  Kopfe  eine  kleine  Dufts  verliebter 
„Grille  hatte,  die  man  mir  vertreiben  itiufste.  wie  er 
,^fagte;  und  die  Liebe  war,  wie  tnmifagt,  das  gehä- 
„fsige  Ungeheuer  der  AebtifTtn."  —  Was  lieh  wohl  ein 
ehrlicher  deutfeher  Lefer,  der  den  Ausdruck  la  bete 
noire  nicht  kennt,  bey  {liefern  gehafügen  Ungeheuer 
denken  mag  ?  —  Ebendaf. :  Gott  nag  ihre  Seele  in  Abra- 
hams Schoo  fs  gefchickt  haben',  für:  Gott,  habe  fie  fclig! 

—  Aas  L*b  eintr  Sache  mndien"  —  „Hellen  Sie  fich  deu 
„Eindruck  vor,  den  auf  meinen  jungen  Geliebten  fa 
„rührende  Bezeigungen  des  Werthes  maebteu,  den  icb 
„feinem  Gcfchenke  gab''  —  „er  hatte  den  Notar  gebe- 
„ten ,  die  üiUn  l'orurtheile  meines  Onkels  tu  s/raüfe- 
,Jen  zu  Jüchen.*  —  D,r  Hinfcheui  -  vherkeitlish  — 
ein  Hans,  lachender  als  tue  (je;  u.  ff  w. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


ricrtetMit.  Weimar;  Cß*.  Amg.  RUtiger  prolufio  dt  per' 
/«#»«  JctnU-it,  uutgo  larvit,  aa locum  Tcrenui  I'liorm.  i,  4.  32. 
175/4.  itfS.  4.  —  In  der  Stelle  des  Phormio  wird  Antipho  rom 
Geu  unterwR-fen ,  feine, Mienen  fo  anzuordnen ,  d»U  er  dem  Va- 
ter keinen  Verdacht  eine*  böfcn  Geu  iffens  gebe.  Erft  nach  nreh- 
rern,  vor  den  Althen  der  Zufchauer  an^eftellten  Vertuchcn  ge- 
lingt es  ihm,  e*  feinem  Meiner  Gm  zu  Danke  zu  anachen.  Die 
Aunöfuhg  der  von  den,  Auslegern  des  Terena  gar  nicht.  beaclttj.*» 
•en  Schwierigkeit,  wie  diefe  Vcraiidermiiren  der  Gebrhrdcn  und 
GeGchtsziige  von  dem  rr.cukirten  Schaufpieler  auf  der  lüihne  dar- 
gcftellt  m-erden  konnten,  bcfchafctf;t  den  in  dem  ijelehrten^Aher- 
thum  einheimifchen  Vf.  diefer  Abhandlung.  Uni  djefe  VorfteJ- 
lung  begreiflich  zu  machen,  fahrt  er  aus,  dafs  einige  Thrile,  vor- 
-zuglich  Mund  und  Backen,  der  von  feinem  Thon  gearbeiteten 
Masken  beirenlkh  waren;  daf*  nun  die  liewegunifen  der  Augen 
.und  des  Munde«  durrh  die  weiten  Deflminqen  der  Ma^te  deut- 
lich erkennen  konnte,  data  es  fogar  Masken  gab,  deren  ein« 
Halft«  «inen  von  der  andern  verfchiednen  Ausdruck  hatte,  fo 
4afs,  wenn  die  Rolle  eine  andre  Miene  erfoderte,  man  nur  die 
andre  Seit«  der  Maske  den  Zufchauern  zuzukehren  brauchte. 
Auf  die  «ine  oder  die  andre  Art  lafst  es  fich  alfo  erklären  ,  wie 
Antipho  au»  der  Phyßogriomie  eines  verzagten  Menfcben  fich  narh 
drey  bi«  vier  Verfuchen  ein  recht  trotzige«  Anfehen  geben  konn, 
fe,  hty  welcher  allmahligen  Umbildung  allerdings  auch  etwas  auf 
die  Eüibiidungskraft  der  m-ift  e-itfernt  flehenden  Zufchauer  zu 
rechnen  ift,  welche  das  aüi*  recht  deutlich  zu  fehen  glaubten, 
was  Geta  faiTte.  und  Antipho  durch  die  ganre  Haltung  und  Hewe- 
gung  feine*  Körper*  wahrfcheinlich  unterftritzte.  Die  Erlaute, 
rutre  ditfer  Stelle  fütet  deu  Vf.  aai  atme«  andr. 


richr^ngtn  dar  Alte«.     Et  worden  nicht  gemt'mt  Ramerk.ua. 

ven  über  die  MaaJu'i)  d«r  Alten  und  die  Urfachen,  warum  man 
fich  ihrer  bedient«,  iiber  dia  llauart  der  Theater,  um  den  Schall 
au  verftarken  (wir  erinnern  uns  ans  neuern  Retfebcfchrt-tbunge  n, 
dafa  man  in  den  Rttincn  alter  Theater  noch  fchr  deutlich  diefe 
Einrichtungen  wahrnimmt  •  i'bvr  Compdicnzettel  u.  ctsj.  getaacltt. 
Merkwürdig  ift  die  hier  aiifteitunde rgefeute  Sitte  der  Alten ,  die 
Art  und  Befcbaffcnhcit  der  aufzuführenden  Suicke  durch  T.ifel- 
chen,  welche  »ermuthlich  von  den  Theacermahlcrn  gemalilt  wtir- 
deu ,  »Ugemeiii  bfk.mnt  zu  machen.  E*  fnden  fich  nemjicb  1) 
Tafelchcu ,  welche  die  Gattung  de«  Stücks,  Trauerfpiei,  J.uft- 
fpiel  oder  fatirifcheg  Drim.i  fftatt  deRcn  vormtitlilich  bey-  de* 
Iloineri)  Paiunmiinn« ,  Mimu«  etc.  ?)  durch  d.;s  GyinrJiIJe  eimx 
traijifchcn,  komifchen  oder  fatinfehen  Maske  rorftclltrn.  Andre 
j)  auf  welchen  alle  rVrfonen  de«  Stück«  in  ihr-tm  Ci/him  vor- 
geflclit  waren ,  wurden  am  Eingang  de*  Thettcra  auf^eh.iti  ft.  3) 
Komifche  Tafvjchen.  worauf  eine  aus  dem  Lufkl'ptel  anw^rhobetie 
5cene  abtfi-hüdvt  war,  um  dadurch  mehr  Zufchaia-r  atinijucken. 
Noch  mitflen  «  ir  der  in  eiiiw  Aninerkun?  erregten  fthr  an^rnek- 
men  Hoffnung  fedftiken:  „J:it  egre^ie  fullimur  ,  aal  dvjiJeAimui 
adhuc  egm  Tfnatii  ejiihntm,  rtiivt  duplex  hure  dot  /!»,  »f  omnia 
Athtyiit  Attieit,  <j»ne  /res»  Jait  Mmtntdri  et  Apoliodori  fahttlarmm, 
agi  riJem,  mldiiit  uHjue  fenteniinrKm  prae-  arvm .  qnas  rertll  T*~ 
rentint,  limimbut,  rt,  ut  rem  fffniigm  rtternm  perftluo  tibi  o* 
Qculot  f>o»W  .  adjrrtit  fgxsit  ad  vetr.  um  motiumrntorxm  atmplmr 
am  exprrffis.  Prodibit  }p*eimt>n  ejiliönit.  in  hat  leget 
> ,  7»««  dm  jam  animo  agila*ii**i ,  fi  JabfeeliKtrHm  ' 
alUjua  n«a><>  cauttHgt* , 
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Frtutags ,  den  6.  Februar  17 


PHILOSOPHIE. 

Berlin,  b.  Mylius:  Magazin  für  ErfaJirungs  feelen- 
kunde.  Herausgegeben  Ton  Karl  Philip»  Moritz 
und  Solomon  Müman.  X  Bandes  t  Stück.  1792. 
127  S.  2  Stück.  1793.  137  S.  3  Stück.  1793. 
166  S.  8- 

Mit  diefem  Xten  Bande  iß  diefes  Magazin  gefchlof- 
feti.     Er  enthält  nichts  mehr  von  Moritz ;  die 
An ffätze find  von  Mvmou,  Grohmann,  Veit  und  einigen 
Ungenaunten.    Die  Fragmente  aus  dem  Tagebuche  Wei- 
lers würden  (ich  beffer  lefcn  laden ,  wenn  man  ihnen 
uicht  die  Nachahmung  der  Sternefchen  Manier  zu  fehr 
anfalle,  und  weuu  iie  nicht  voll  erkünßelter ,  d.  h., 
durch  gewaltfame  Außrengung  der  Einbildungskraft 
herausgearbeiteter  Empfindungen  wären.     Diefe  ma- 
chen, dofs  man  die  zum  Grunde  Hegenden  wahren  Em- 
pfindungen nicht  erkennt  oder  (eicht  überfiebt.  Meh- 
rere Erfahrungen  haben  uns  nächß  diefer  belehrt,  dafs 
für  einen  feurigen  Kopf  nichts  gefährlicher  ift,  als  der 
Vorfatz,  Selbftbeobachtungen  in  Fragmenten  zu  fehrei- 
ben.   Da  wird  alles  unter  der  Hand  fo  gahrend  und  to- 
bend, die  Gedanken  kommen  und  verfch winden,  der 
Stil  wird  aphoriftilcb,  und  der  Lefer  glaubt  oll  einen 
Wahnwitzigen  zu  hören.    Es  iß  eine  pefondreArt  von 
Empfindfaiakeit,  die  In  folchen  Bekenntniffen  herrfcht: 
jedes  kleine  Ungemach  wird  zu  centnerfchweren  Lei- 
deo,  und  jedes  winzige  Gefühl  von  Behaglichkeit  reifst 
den  armen  Manu  „allüberfchwsnglich  hin ,  fo  dafs  er 
„flugs  Herben  mufs,  von  den  Thyrfusftaben  Itingemar: 
„tert;  ha  füfs,  Alfs!"  —  Der  freue  Einfiedler  mitten  in 
>der  Welt  iß  in  den  Augen  der  ruhigen  Vernunft  ein 
Schwärmer ;  für  (ich  felbß  mag  er  fehr  glücklich  fern, 
wir  wollen  ihm  durch  unfre  Zweifel  nicht  in  den  Weg 
treten.  — i  Mmmons  Revifion  der  Erfahrung  \feeUnku>ui(, 
fo  wie  fein  Streit  über  das  Kapitel  von  Taufcltungund 
Träumen  mit  Jofcph  Veit  enthalt  viele  fehr  frharftinni- 
ge  Gedanken  S.  13  ff.  des  erßen  Bandes  erklart' er  fich 
über  die  Gründe  der  deutfehen  Imperfönalzeirwörter 
fehr  gut;   tndeflen  fcheinen  diefe  Gründe  doch  nicht 
alle  in  der  allgemeinen  Sprachphilofophic  zu  If'egen; 
die  Alten  z.  B.  hatten  viele  diefer  Imperfonalien  gar 
nicht,  und  wir  können  fehl  echtere!  ings  keinen  Unter- 
fchied  zwifcheu:  ich  habe  Hunger,  und,  mich  hungert, 
kh  dürfte,  und,  mich  dürftet  auffinden.    Sehr  wahr  iß, 
wa*  Hr.  Maimon  über  es  d&ucht  mir,  et  fcheint  mir,  es 
fchlafert  mich ,  es  friert  mich,  beybringt.    Ueberaus  Ic- 
fenswürdig  iß  delTen  Commentar  über  einige  Sätze  da« 
Gjardnuo  Bruno  S.  49.  im  aten  Stück.  —  Aphorismen 
Uber  die  Zeugung  gehören,  für  das  Forum  des  Ante«. 
A.  L.  Z.  1795.  Erfter 


1  1  — ; — :  

Im  3ten  Stücke  hat  Hr.  Maimon  eine  Realüberficht 
des  gefaminteo  Magazins  geliefert ,  die  fehr  brauchbar 
iß.  Manhat  hier  in  einem  gedrängten  Auszuge  alle  dt© 
in  den  10  Rinden  enthaltnen  Auffitze  beyfammen,  und 
kann ,  wo  man  es  bedarf,  fich  fogleich  Raths  erholen, 
ob  in  dem  Magazin  irgeud  ein  pfychologi feher  Fall 
durch  Facta  oder  Speculation  erläutert  fey.  Das  Ganz« 
befchlicfst  ein  Univerfalregißer.  Eine  Fortfetzung  die- 
fes Magazins ,  unter  welcher  Form  -  fit*  auch  geliefert 
werden  mag,  ißunftreitigfür  den  Menfcheu- undSelbß- 
beoüachter  etwas  fehr  wünfehenswerthes.- 

».., 

.  Hammover.  b.  Ritfcher:  Das  Buch  vom  Aberglauben. 

Zueyter  Thcil.  1793.  306  S.  gr.  8- 

So  verdieußlich  uns  ein  jeder  Verfuch  fcheint,  der 
die  Verminderung  des  Aberglaubens  zur  Abficht  bat, 
und  fo  willkommen  uns  eine  jede  Schrift  iß,  die  etwas 
zur  Beförderung  diefer  Abfiel«  beytragen  kann,  fo  un- 
zufrieden muffen  wir  mit  dirfem  Buche  fey  11,  das  ganz 
ohne  Plan  und  Kenntnlfs  zufammengetragen  iß.  Wollt« 
der  Vi*  —  (unter  der  Vorrede  unterfebreibt  er  fich  Heinr. 
Ludw.  Fifehtr)  -s-  zunachß  für  die  niedern  Volksklaf- 
fen  fehreiben ,  unter  denen  der  Aberglaube  am  raeißcu 
herrfcht;  fo  mufste  er  ihnen  feineErzahlungeh  lehrrei- 
cher zu  machen  wiflen ;  er  mufste  ihnen  jedesmal  den 
natürlichen  Zufammcnhang  der  Begebenheiten  darfiel- 
len,  und  ihnen  den  Ungrund  der  abergläubischen  Vor- 
fiellungen recht  einleuchtend  machen;  er  mufste  die 
gelehrte  Miene  ablegen,  und  ihnen  nicht  in  einer  feiebten 
Abhandlung  vom  der  Magie  der  Römer  und  Griechen, 
Juden  und  Perfer,  od£r  von  Hektor  und  Achill,  oder 
von  der  elliptifchen  Bahn  der  Erde  und  ihrem  Foco  11. 
dgl.  m.  vorfchwatzen.  Wollte  er  aber  für  die  Lehrer' 
des  Volks  fehreiben,  wie  man  aus  einer  Stelle  der  Vor- 
rede beyuahe  fchlicfsen  follte  um  fie  mit  den  inannich- 
faltigen  Arten  des  Aberglaubens  bekannt  zu  machen; 
fo  taugen  Anordnung  und  Vortrag  vollends  gar  nichts. 
UeberUaupt  darf  man  fich  nur  Wenig  in  dem  Buche  ura- 
fehtn,  um  gewahr  zu  werden,  wefs*Geißes  Kind  der 
Vf.  fey.  Man  höre  nur,  was  er  vom  Regentwgen  fagt: 
„Man  glaubt ,  dafs  da ,  wo  der  Regenbogen  lieh 
„endige,  cm  Schatz  in  der  Erde  zu  finden  fey,  und  be- 
„denkt  nicht,  dafs  er  immer  weiter,  wenigflens  fo  weit 
fortgeht,  als  die  Regenwolke  reicht,  in  welcher  er  durch 
„das  Sonnenlicht  verurfaebt  wird.  So  glaubt  man  auch, 
„dafs  dtf,  wo  der  Regenbogen  auf  der  Erde  ßeht,  die 
„fogenadntcn  Regenbogenfchüffeln  gefunden  werden« 
„Aber  der  Regenbogen  fleht  nirgends  auf  der  Erde,  hat 
„nirgends  ein  Ende,  ob  es  uns  gl  ich  fo  fcheint,,  weil  wir 
'  -'  eincgcwiffeGegend  um  uns  her  überfehen  können."  — 
M  m  Unter 
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Unter  der  Auffchrift  :  9on  Ahndungen,  WeiSs  er  nichts, 
als  folgendes,  aufzubringen :  „Leere  Ausflucht  würde 
„es  Seyn,  wenn  inen,  da  von  Ahndungen  die  Rede  ift, 
„fagen  wollte,  daSs  roau  die  Wirkungen  der  Geiftcr 
„nicht  kenne.  Dein  TiSchler  Tollen  die  Sägen  und  an- 
„dres  Handwerkzeug  klingen ',  «he  ei1  einen  Sarg  zu 
„machen  bekommt."  (Wer  hat  denn  hier,  möchte  man 
fragen,  die  Abnduug,  der  Tifcbfcr ,  oder  die  Säge  ?) 
„Aber  welche  unwürdige  Beschäftigung  würde  diefs  für 
„die  Seele  fey  n,  wenn fie  dergleichen  auch  vornchtueu 
„könnte!  Will  nicht  auch  der  Todtengräber  an  fernen 
„Geräthfchaftcn  Anzeigen  bemerken,  bevor  er  dem  cut- 
„feeltcn  Körper  feine  Grube  grabt?«  —  Diefe  Stelle 
kann  von  der  Philosophie  und  vou  der  Schreibart  des 
Vf.  einen  hinlänglichen  Begriff  geben. 

PHILOLOGIE. 

Hawwove».  b.  Ritfcher:  Cor.  Yrid.  Heinriehü  Obfer- 
vationes  in  auetores  vsteres.  Particula  I.  1794.  AlV 
u.  112  S,  8- 

Der  Gebrauch  der  Philologen,  ihre  Bemerkungen  über 
einzelne  Schwierige  Stellen  in  den  Werken  der  Alfen, 
in  befunden]  Sammlungen  herauszugeben,  verdient 
empfohlen  und  iu  Ehren  gehalten  zu  werden.  Denn 
obwohl  die  fortlaufende  Leetüre  folchcr  Anmerkungen 
über  abgerifsne  Stellen  wenig  Anzieheudes  hat,  fo  ift 
doch  ihr  Nützen  für  den  bey  läufigen  Gebfauch  und 


quam  (non  tibi.  Jed  praeeeptor?)    Menandro'dtbes?  So 
fcheint  uns  ebenfalls  Nem.  7,  27.  itmvxrw  c.<ux  f.  enijut 
TtbvqxlT»»'  eippuf,  tumutus  fepukratis  nicht  in  6ifut 
vxtou  verändert  werden  zu  dürfen. 

Das  2teKap.  ift  derVcrbeSferung  der  fehr  verdorb- 
nen  Elegie  des  He*mcfianax  gewidmet,  um  welche  fich 
der  Vf.  fehr  verdient  gemacht  hat.     V.  28.  heifst  Ho- 
mer xkvtkv  iaffiwv  tiwcavikx'j ,  der  Gott,  der  Genius 
der  Dichter,  (f.  die  Sinngedichte  auf  deu  Homer  Bruuck 
Annall.  3,  254  —7  unier  andern  n.  493.)  welches  al- 
lerdings clu  fchönes  Bild  ift ,  ob  wir  gleich  bekennen, 
dafs  der  Vf.  fehr  für  feine  Veränderung  vtifiiv»  ftatt 
ixi'xov*  zu  gewinnen  weifs,  bey  welcher  Gelegenheit 
er  auf  eine  der  lyrifchen  Sprache  würdige'Weifc  im 
Aefchylus  Again.  668-  die  Worte  erklärt:   to(,u*Vo$  Ker- 
ne-; ff  eßx  improbi  diteis  i.  procellae  vertigine.    Die  ver- 
zweifelte Stelle  im  Hermeüauax  v.  37  fl'.  ift  wenigstens 
fehr  lesbar  gemacht.     Santcniu.«,  delTen  Ueberfctzung 
der  Vf.  anführt,  ohne  zu  begreifen,  welcher  Lesart  er 
folgt  fey,  könnte  etwa  auf  eine  ähnliche  Art  als  der 
f.  gclefcn  haben :  xv*«*-?«;  a^uus  vriTje  xipxvfy. 
tomweffatione  f.  amtpatatiane  exagitatus  l.  inealejeens  in- 
cejjit  prde  infirmo,  titubantt. 

Das  3te  Kap.  befchäftigt  fich  mit  den  Bruchftücken 
des  Philctas,  und  das  4te  mit  der  Verbelfisrung  mehre- 
rer Thcokritifcher  Stellen,  vornemlich  im  Epithala- 
mium  der  Helena.  Hier  lieft  der  Vf.  v.  8-  ftatt  m<trl 
TspiTr).txToie  nach  einer  Handfcbrift  %tpn         weil  er 


zum  Nnchfchlagcn  fehr  hedeutend ;  und  auch  für  das  nicht  einfehe,  wie  man  mit  verfehl ungen«n  Füfsen  tan- 
IaterdVe  des  Lefers  kauü  durch  eine  gefall  ige  und  ge-  zen  könne,  wovon  doch  nnfer  Walzen  eine  ziemlich 
ichinackvolle  Einkleidung,  wie  fie  z,  JJ.  Mutet  ur.  fei-  aufchaulithe  Vorftellung  gibt.  Wenn  fich  diefe  Stelle, 
nezxVariat  Lectiones  gab,  geforgt  werden, Sclt,cincr  Reibe  wie  n>on  annimmt,  auf  den  Kettentanz  (iptmt)  der  Sparter 
von  Jahren  find  mehrere  Sammlungen  der  Art  durch  ver-  bezieht,  fo  würden  wir  uns  von  diefein  kriegerischen  Tan- 
fchiedne  'Gelehrte  zum  Theil  aus  der  Hcynifchen  Schule,  ze  mit  Zuzi» 
als  Mitfcberlich,  Jacobs  undMätthiä,  v'erauftaltet  wor- 
den, die  durch  den  hier  anzuzeigenden  Schätzbaren  Bcy- 
trag  zur  Vcrbcfferung  und  Erläuterung  gricchifcherund 
lateiuifchcr  Dichter  vermehrt  werden. 

Das  erfte  Cap.  enthält  Aumerkuugen  zum  Pindar. 
Sie  find  nicht  gerade  von  Sehr  grofsein  Belang,  aber 
auch  die  kleinem  Bemerkungen,  Erläuterungen,  Ver- 
befSerungen  der  Interpitnction  und  der  Lesarten  find 
des  Dankes  Werth,  zumal  wenn  fie,  wie  hier,  fich  meift 
durch  Feinheit  und  Leichtigkeit  empfehlen.  Ol.  1, 
II  ff.  ift  uns  nun  durch  die  hier  augegebue  Inter- 
punetion  und  Erläuterung  völlig  deutlich:  auch  be- 
friedigt ins  die  RechtSertigong  der  alten  Lesart  v.  89  Sf., 
wo  der  Sprachgebrauch  vou  0/ «vr»  aus  Dichtern  crwieSeu 
wird,  uuruithfaus  demPindar,  bey  welchem  er  doch  auch 
Pyth.  12,  11.  vorkommt.  Bey  einigen  Stellen  ift  viel- 
leicht die  kühnere  lyrifche  Sprache  durch*  vernichte  Spiel  -  Und  Ringeplatze 
Virbellerung  in  die  geineiuere  aufgelöft  worden,  ab 
Ol.  5.  24.  ijittv  lucum  fticris  adeoquehipnnis  nu- 

mini  offerendi*  ctlebrare,  in  itlptiv.  Wir  würden  jenes 
mit  der  vom  Vf.  anderswo  angeführten  Redensart Eur. 
Iph.  A.  1480  ll'iatr»  "Aare uiv,  faltanto  celebrate  ver- 
gleichen.    Nem.  5,  87  ff.  ift  r*v»Ä  frey  lich  weit  leieb 


ehung  des  Lucian  etwa  folgende  Vorftellung 
machen.  DieTänzer  marfchirten  in  einer  Reihe  feier- 
lich hinter  einander  her,  fo  dafs  der  Jüngling  vorausging, 
und  feine  Tänzerin  folgte.  Diefs  war  die  erfte  Tour, 
welche  etwa  den  Marfch  in  die  Schlacht  vorftellte. 
Nun  ergriff  in  der  zweyten  Tour  jeder  Jüngling  fein 
Mädchen ,  und  Paar  und  Paar  wirbelten  »it  einander 
in  der  Runde  herum ,  fo  dafs  fie  wahrscheinlich  aller- 
hand künfttiche  Verfchränkungen  der  Arme  und  Beine 
dabey  anbrachten,  womit  fie  das  Handgemenge  der 
Schlachten  nachbildeten.  Wollte  man  mit  andern  im 
Theokrit  die  Lesart:  x.  riptrU^ron  cruribus  dioaric*- 
tis  annehmen ,  fo  hätte  auch  diefs  an  fich  kei- 
ne Schwierigkeit,  da  vorzüglich  bey  den  Kunft- 
tänzen  roherer  Mcnfchen  mannigfaltige  Auseinan- 
derfperrungen  und  Wendungen  der  Füfse  vorli 
roen.  —    V.  39.  erklärt  der  Vf.  tpiuo(  fehr  richtig 

iugeplatze  am  Eurotas,  fo  wie  es  auch  v. 
22.  zu  verltehen  ift.  Vgl.  Hufchke  epift.  crit.  p.  74.  f. 
Folgende  Stelle  des  Euripides  Androm.  597.  ff.  hätte 
hier  beygebracht  zu  werden  verdient :  'Lrxpriidnv  *o- 
M  ii—  Spoftoui  xxXmittozc  r'—  Spei  »o/v»«  %/jüj9U  — 
V.26.  wird  aus  der  Vatican.  Handfcbrift  fo  hcrgeßellt: 
u;  xvxrl)Ji<it7x xxko-j  etc.  auch  wird  v.  29.  ru'fa — xpoCpx 


tcr  zu  verftehen,  als  rix*.,  aüer  diefes  nicht  viel  ge-  recht  gut  rertheidigt:  nur  Sehen  w  ir  nicht  ab,  wie  der 
luhmr:  ItUvwipw  £w  'rix*  «tc.  vieißi  ptr  fortumm,  Vf.  gegen  den  y«richlag ,  für  das  er£tre  Wort  clfapot 

za 
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am  tefen,  einwenden  kann,  die  Pappel  könne  nicht  fo- 
w  uhl  eine  Zierde  des  Feldes  als  eine  Zierde  der  Uier 
cenaont  werden,  da  He  an  dielen  vorzüglich  »edeihe. 
Älsweun  uichtdiefchlanke,  fch  wankende  itaheuifibe 
Pappel  unfern  Fluren  und  Garten  überall  zum  Schmuck 

^^Das'ste  Cap.  enthalt  einige  gute  Bemerkungen  und 
VerbefTeniasen  einzelner  Stellcu  in  de»  letzten  Büchern 
der  Ameide,  die  Hr.  Heinrich  unlangft  befonders  für 
die  sJbul-Encyklopadie  bearbeitet  hat.  Wir  bemer- 
ken nur,  dafs  die  S.  92.  gewagte  Behauptung,  die  lar 
trr  hatten  mit  Ausfchlielsung  der  Mütter  das  Recht 
«habt,  ihre  Töchter  zu  vermählen,  nicht  in  der  All- 
Pcineinheit  angenommen  werden  darf,  da  fchon  im 
Homer  Stellen  vorkommen,  welche  dco  Antheil  der 
Mutter  darthuu,  auch  Catull,  auf  welchen  fich  der  Vf. 
für  feine  Meynung  beruft,  ausdrücklich  62,  60  1.  fagt: 
W  euquum  eß  pugnare,  pater  qum  tradulU  tpfe,  Ipfe 
vater  cum  etat«  etc. 

In  das  letzte  Cap.  find  vermocht»  Anmerkungen 
Uber  die  Anthologie,  den  Euripides,  Propere,  Juye- 

lige  über  den  Cicero  und  Calar  gewor 
•worden.     In  der  Verböserung  <JaA.ii/  für  -rrxviv  beym 
rip.  Jon  195.  war  fchon  %fodrM  vorangegangen. 


37$ 


.__  Tttfriedeo  feyn. 
fich  im  Nominativ 


vereinfachen,  können  wir.  1. 
z.B.  S.28-  „Alle  Wörter ,  wek. 
„endigen  auf  YS.  und  welche  im  Genitiv  VIS  haben^ 
„gehen  wie  Pater,  und  S.  29.  aHe  Wörter  in  ES,  welche 
„im  Genitiv  EIS  haben,  werden  declinirt  wie  Pater." 
Der  Vorfcblag,  die  Zahl  der  Eeclinationen  zu  verm Je- 
dem ,  ift  nicht  neu ,  nur  fieht  Ree.  nicht,  was  «lies  An- 
fängern helfen  könne,  die  doch  die  Sprache  lernen 
Wüllen,  wie  fie  jetzt  ift,  und  fchon  zu  Ctcero's  Zeiten 
war,  nicht,  wie  fie  etwa  Evanders  Mutter  fpracb-  Für 
mehr  erwachfene  Lehrlinge  kann  es  immer  feinen  Nutzen 
haben,  fie  mit  den  wahrfcbeiulich  urfprüuglichen  For- 
men bekannt  zu  machen ,  aber  Aufangeru  muthet  man 
ja  dadurch  doppelte  Arbeit  zu.  Eben  fo  wenig  kann, 
fich  Ree.  überzeugen,  dafs  der  Knabe  bey  der  Bemer- 
kung S.  52.  „die  Nebenwörter  (Adiectivcn)  welche  fo 
verändert  werden,  wie  felix,  endigen  fich  nicht  alle 
im  Nomin.  fing,  auf  X',  fondern  auf  allcrley  Buchfta- 
ben,  als  mifericoRS,  biccPS  u.  f.  w."  -  Der  Bey  [atz 
auf  dem  Titel :  zur  erßen  Bildung  der  fugend  bezieht 
v    ,   ,  fich  vermutblich  darauf,  dafs  Hr.  D.  Gegenftäudc  in 

Vuch  e  nitre  über  den  Cicero  und  Calar  geworfen    fem  Büchleu»  aufgenommen  bat,  die  man  Wengens 

J    in  einer  lateiaifeben  Grammatik  uicht  erwar.et.  So 

hat  er  zum  Beyfpielc  hin  und  wieder,  um  die  Kuab^tt 


gelegentlich  auch  griechilch  lefen  zu  ichreu  ,  erft  kür- 
zere, dann  längere  deutfehe  Satze  mit  griec,hifchcn. 
Buchftabcn  abdrucken  laifcn.  Auch  Naturgefchichtc, 
Erdbefcbrcibung  und  Hiftoric  find  eingcfdialtct;  und 
wenn  man  es  auch  mit  operibus  fupererogationis  nicht 
eben  genau  nehmen  darf,  fo  hätte  doch  Ree.  es  lieber 
gefcheu,  in  der  Naturgefchichtc  die  Wörter,  wodurch 
die  verfebiedeucn  Thicrftiminen  ausgedrückt  werden, 
mit  andern  nützlichen  Nachrichten  vertaufcht ,  die  Ge- 
fchichte  mit  Weglafluug  der  trocknen  Gouealogie  der 
Patriarchen:  Thara  genuit  Abraham,  u.  f.  w.  der  Rei- 
be der  Könige  von  Juda  und  Ifracl,  und  der  alten  afly-  . 
rifeben  Monarchen,  blofsauf  das  Vaterland  eiugcfchräukt, 
und  in  der  Geographie  die  fehwachen  Kuabeu  nicht 
bis  nach  Portugal  und  Spanien  hin  geführt  zu  fiuden.  . 

Frankfurt  a.  M.,  h.  Hermann :  Sammlung  der  neut- 
flen   Ueberfeizungen  der    lateinifchen   profaifchen  . 
Schriftßeller,  Ei  Ilten  Tbeiles  zwey ter  Boud  —  oder :  ' 
Die  facht  kleiner»  Gefclüclitfchreiber  der  Hißorin  An- 
gufla,  überfetzt,  und  mit  erläuternden  Anmerkun- 
gen begleitet  von      P.  Ojltrtag.    Zweytcr  Band. 
J793«  32  und  724  S.  8. 
Die  Vorrede  zu  diefem  Rande  ift  —  Prologtu  gzlfatut, 
in  dem  Hr.  O.  mit  dem  Recenfenten  des  erfreu  Bandes 
in  der  A.  L.  Z.  (1792.  Nr.^54.)  die  Lanze  bricht.  Der 
jetzige  Beurtheiler  fühlt  Keinen  Beruf,   lieh  in  die 
Fehde  zu  mengen,  und  erlaubt  fich  nur  überhaupt  die 
Bemerkung,  dafs  der  frühere  Ree.  nicht  mit  fich  im  Wi- 
fetm  rdeutfchru^l'^ät"eTmfch)Veingefchoben,  und  dem  .  derfpruebe  ftand,  wenn  er  behauptete,  dafs  Hr.  O.  ei- 
Effe  PoiTum  lx?v£eiü"'t     Dann  kommt  die  dritte  Decli-    ne  unUsbere  und  Lithiifircnde ,  uud  dennoch  grufsten- 
«ation  und  crAe  Coniugatioo.  —   Auf  die  zwey  te  Con-   theils  tittK  üeberfetzuug  geliefert  habe,  da  ja  doch  zu 
iutratiou  foleen  weiterhin  Ego  nnd  Tu  (follten  diefe   Weit  getriebene  Treue  gerade  am  raeiJten  jene  Fehler 
fich  nic'.t  etwas  v.rfpitet  haben?)  u.  f.  w.  —    Mit  ei-   veraujairen  kann.     In  das  Detail  der  übrigen  Dilleren- 
nigen  Verluchen,  den  Uuserrwut  f0  viel  möglich  zu  ien  emzugehen  liegt,  wie  getagt,  aufsei 


Wir  ziehen  aber  die  den  Zügen  der  gemeinen  Lesart 
näher  kommende  und  gleichbedeutende  Verbeffemng 
PierfonsundJacobicusSpceim.  emend.  p.59.  txvov  vor. 

Wir  haben  nur  wenige  Beyfpiele  und  zwar  meift 
folche  bey  denen  wir  etwas  anzumerken  fanden,  aus- 
gehoben;  der  Vcrinuthungeii ,  welcheu  wir  einen  un- 
bedingten Bcyfall  geben,  ift  eine  weit  gröfrere  Zahl. 

Hamburg,  b.  Bachmanu  u.  Gundermann :  Lfhrbuch 
der  lattinijchtn  Sprühe  für  Anfänger,  als  Verfuch 
einer  neuen  Methode  zur  erften  Bildung der  Ju- 
gend von  E.  DaiirV/frit,    Rector  der  Kleidchen 
Stadtfchulc.  1792.  245S-  8-  ßr-) 
Blofs  die  auf  dem  Titel  erwähnte  neue  Methode  macht 
es  Recenfenten  zur  Pflicht,  das  fonft  bey  gramraati- 
fchen  Schriften  übliche  Gefetz  der  Sparfamkcit  ein  We- 
rne zu  überfebreiten.   Der  Vf.  geht  von  dem  deutfehen 
Artikel  Der,  Die,  Das,  oder  vielmehr  Der,  Dm,  Die, 
w  ie  er  ihu  aus  leicht  abzufchendem  Grunde  ßellet,  aus, 
fetzt  dann  einige  Paradigmen  von  Subftautiven ,  erft 
deutfeh,  dann  lateinilch  hin,  und  wjrft  nachher  die 
Cafus  abfichtlich  unter  einander,  um  den  Knaben  recht 
feit  in  der  Angabe  eines  jeden  Cafus  zu  machon.  Nun 
kommen  ideutifche  Sätze,  z.  B.  Pacca  eß  Vaeca,  und  ne- 
gative: Candn  caprae  mn  eß  cauda  vaccat,  und  —  ycr- 
mutblich,  um  addiren  zu  lehren:   Tcdpa  et  taten  Junt 
ktip  1E.        Nach  der  zweyten  Declination  fiiwl  einige 
Adverbien. der  Zeit  uud  des  Ortes,  und  das  Htilfswort 
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Ree.  Sphäre:  er  nahm  fich  feft  vor,  den  ihm  zugeteil- 
ten Band  fo  zu  beurthcileu,  als  ob  er  gar  keinen  Vor- 
ganger  gehabt  habe,  und  -wenn  er  einigermafsen  zwei- 
felt, dafs  es  ihm  gelingen  werde,  den  Hn.  Pr.  0.  mit 
der  A.  L.  Z.  auszufohoeu,  fo  wird  er  ihn  doch  hoffentlich 
von  dem  Beftreben  überzeugen,  feine  Recenfentenpflicht 
mit  der  Achtung,  die  dem  Vf.  als  einem  gelehrten  und 
verdienftvollen  Manne  gebührt,  im  Einklänge  zuhalten. 

Wir  wollen  alfo  gern  zugeben,  dafs  wir  in  diefem 
Bande  Gefchmeidigkeit  nicht  eben  verminen  ;  aber  noch 
immer  gibt  es  Stellen,  wo  der  Latinismus  durchfeheint, 
z.  B.  S.  6. ,  wie  es  Solche  zw  mac//r»  pflegen,  welche  etc. 
—  Stellen,  wo  die  leidigen  Da,  Nachdem  u,  f.  w.  die 
Periode  fchleppend  inachen,  ob  mau  gleich  durch 
mehr  als  Eine  Wendung  fich  diefer  Partikeln  entledi- 
gen kann ;  —  Stellen ,  in  denen  der  Sinn  verfehlt  zu 
feyn  fcheiut:  Alex.  Sever.  h.  31.  (im  Grundtexte  32.) 
überfetzt  Hr.  0.  jus  conferendi  rationes  durch  das  Recht, 
Haushaltungsbücher  zu  fuhren;  aber  dazu  braucht  man 
ja  wohl  durch  keine  Erlaubnifs  berechtigt  zu  werden 


gewefen  zu  feyn  fcheint.  Alex.  Ser.  K.  15.  (16)  difer- 
tiffimi  viri,  reent  (befler  vorzüglich .  vor  andern)  beredte 
Männer.  Zu  bereite  fetzt  nun  Hr.  O.  in  Pareuthefe 
einfichtsvolie :  aber  diefs  heilst  wohl  rfi/rrtttf  nie.  Ree. 
würde,  wenn  ja  eiue  Erklärung  nöthig  war,  es  durch 
Männer  gegeben  haben,  die  vor  andern  die  Gabe  eines 
guten  Vortrages  hatten.  K.  16.  (17.)  wird  erzählt, 
Kaifer.  Alax.  Sever  fey  rorzüglich  auf  Richter,  die  fich 
beftechen  laiTeu,  erbittert  gewefen.  Ein  folcher  unter 
Heliogabal  frey  gefprochener  Richter  kommt  nun  eiu- 
mal  in  den  Senat,  der  Kaiftr  redet  ihn  heftig  an:  Ei« 
Mann,  der  eigentlich  nicht  mehr  am  Leben  feyu  follte, 
erfrecht  fich.  in  diefer  Verfammlung  zu  erfcheinen,  hofft 
vielleicht  fogar  meine  Gunft,  und  halt  mich  für  einem 
Jolchen  Thoren,  Gecken.  Geck  ift  hier  wenigftens  nicht 
glücklich  gewählt,  ist  vielmehr  ein  Beweis  unter  meh- 
reren, dafs  Hr.  O.  nicht  allemal  die  feinern  Nuancen 
der  Synonymen  trifft,  von  denen  doch  immer  jede* 
einen  eigenen  Nebeubegriff  zu  haben  pflegt.  DerSchluJs 
diefes  Kapitels  ift,  fo  wie  er  fleht,  ganz uuverßaudlich, 
follte  der  Anfang  des  folgenden  Kap.  und  auch  da  au- 


es  ift  vielmehr  Pflicht,  war  es  im  freyen  Rom,  und  ei-    ders  ausgedrückt  feyn.  —  Die  Redensarten:  einem 


ne  fo  lobliche  Sitte  ift  ungeachtet  der  aus.  Asconius  an- 
geführten Stelle  gewifs  auch  unter  den  Kaifern  von  or- 
dentlichen Hausvätern  fortgefetzu  worden.  Am  mei- 
den ift  aber  wider  Hn.  0.  Ueberfetzung  diefs,  dafs  in 
dem  Vorhergehenden  und  Nachfolgenden  von  öffentli- 
chen Anflalten  die  Rede  ift ,  häusliche  Einrichtungen 
alfo  in  ihrer  Mitte  nicht  am  fchicklichfteu  Orte  flehen 
würden,  Ree.  erklart  fich  das  jus  conferendi  rationes, 
das  freylich  mehr  als  Eine  Deutung  zulafst,  durch  das 
Recht,  die  Rechnungsbücher  dir  Proviantbeamten  einzu- 
fehen  (fich  vorlegen  zu  WTeD).  deswegen,  weil  von 
üelverthcilungen  und  von  dem  praefectus  annonae 
unmittelbar  vorher  die  Rede  ift,  —  Ebendaf.  K,  23, 
(24.)  Provincias  praetorias  praefuliales  plurimas  fecit, 
'  ift  überfetzt:  die  meijltn  pratorifchen  Provinzen  lieft  er 
durch  Statthalter  regieren ;  aber  da  ift  das  Wort  Statt- 
halter, zu  unbeftlmmt  und  allgemein  gefetzt,  weil  es  von 
allen  Arten  von  Vorftehern  der  Provinzen ,  confulari- 
fehen,  pratorifchen  1  praßdialifchen  u,  f.  w,  gebraucht 
wird.  Hr.  0.  hatte  die  Stelle  wörtlich :  er  verwandelte 
die  meiflen  pratorifchen  Provinzen  in  präfidialifche,  übet' 
fetzen,  und  dann  eine  kleine  Note  beyfügen  follen,  die 
ihm  Cafaubons  und  Salmafius  Commcntare  an  mehr  als 
Einem  Orte  an  die  Hand  gegeben  haben  wurden.  — 
Alex.  Sev  K.  42.  (4?>)  Habuit  in  animo,  ut  munera  per 
totum  anitufit  dispergeret,  ut  per  XXX  dies  munus  po- 
pulo  daretur.  Die  Stelle  ift  dunkel ,  fagt  Hr.  0.,  und 
überfetzt  fie  fo :  dem  Volke  ein  dretffsigtagiges  Fefl  zu 

5 eben.  Aber  wir  dachten  doch  ,  die  Stelle  erkläre  fich 
urch  fich  felbft  dahin,  dafs  die  Fechterfpiele  nicht, 
wie  bisher,  jährlich  einmal,  fondern  jeden  Monat  eins, 
follte  gegeben  werden.  < —  Noch  einige  Stellen,  wo  Hr. 
0.  ia  der  Wahl  einzelner  Wörter  nicht  ganz  glücklich 


was  weifs  macheu,  den  Kürzern  ziehen,  ins  Grafs  bei- 
fsen  u.  a.  möchten  doch  wohl  mehr  Umgangs-,  als  Bü- 
cberfprache  feyn,  und  über  einige  Schandlichkciteu  He- 
liogabal* hatten  wir,  wenn  wir  auch  eine  kleine  Untreue 
an  dem  Originale  hatten  begeben  follen ,  lieber  einen 
befcheidenen  Schleyer  geworfen.  —  Einigemal  hüben 
wir  auch  kleine  Defecte  gefunden ;  z.  B.  Heliogab.  K. 
15.  fehlt,  qui  eum  ex  flulto  fltUtiorcm  faciebant,  und  K. 
30.  Htm  fdios  fe  nolle  dicebat,  ne  yuts  ei  frugi  contvt 
geret,  —  Bey  den  meift  erklärenden,  zuweilen  auch 
kritifchen,  Noten  hatten  wir  gewüufcht,  dafs  Hr.  O. 
nicht  fo  oft  in  der  erften  Perfon  gefprochen ,  vielmehr 
Cafaubon  und  Saumaife  fleifsiger  angeführt  hatte.  Sei- 
ne eigenen  Anmerkungen  gehen  freylich  nicht  immer 
fo  tief  ein ,  als  die  der  genannten  Manner  ;  indefs  be- 
weisen fie  für  mannichfaltigc  Belefenheit ,  und  am  we- 
nigflen  wollen  wir  Hn.  O.  in  dem  Vergnügen  (f.  Vorre- 
de S.  5.)  über  feine  geographifchen  Noten  ftorco. .  Ei» 
ne  kritifche  Note  zu  Alex.  Severus  47.  wollen  wir  noch 
anführen ,  wo  Salmafius  für  patribus  famüias  hominibus 
—  p.  ,*  lutneflioribus,  Hr.O.  human;  s  lieft,  welches  dem 
Ree.  iuder  That  befier  gefüllt,  obgleich  kuwtanioribus 
yielleicht  noch  richtiger  feyn  würde. 

Utrecht,  b.  Wild  u.  Altheer:  'AhuVm**  Pifroaet 
'E*«croW.  Alciphronis  Rhetoris  Epiitolae,  gr.  et 
lat ,  ad  editionem  S.  Berglen ,  accuratiifiine  im- 
preffae,  1791.  I80  S.  gr.  8. 

Ein  febr  netter  und  fchöner  Abdruck  des  Xlciphrosv 
der  den  Freunden 
feyn  wird. 
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Sonnabends,  den  7.  F«J.r«or  I79> 


LI  TERvf  RQESCHICHTE. 

* 

Aogshurs,  auf  Koftcn  dcsVf. :  Bibliotheca  Augußana, 
complectens  notitias  Tarias  de  vita  ei  fcnptis  Eru- 
dirorurn ,  quos  Augufto  Vindelica  orbi  litterato  vcl 
deditvel  aluit.  Cougeffit  Frnttciscus  Antonius  Vcitk 
Auguftanus,  ßibliopola.  Alphabetum  IV.  1788-  232 
S.  ohne  die  Vorrede.  Alphabetum  V.  1789.  231  S. 
Alphabetum  VI.  1790-  233  S.  gr.  8. 

in  der  Vollftandigkcit  willen  halten  wir  es  für  nö- 
auch  die  Fortfetzung  und  den  vermutlichen 


u 


tllll 


Befchlufi  eines  Werkes ,.  von  welchem  die  drey  erften 
Theilc  in  unfern  Blattern  angezeigt  worden  (lud,  nicht 
eu  übergehen ,  wobey  wir  gleich  Anfaugs  bemerken 
muffen,  dafs  Hr.  V.  mit  dem  lnöglichßen  Pleifs  alles 
rufammengetragen  habe,  was  er  von  den  Mannern,  die 
er  in  diefer  feiner  Bibliothek  aufzullcllcn  für  würdig 
hielte,  nur  immer  finden  konnte,  und  dafs  er  deswe- 
gen alles  Lob  verdiene ,  follte  man  gleich  nirht  immer 
mit  leiner  getroffenen  Wahl,   die  nur  gar  zu  oft  auf 
ganz  unbedeutende,  längft,  mit  Recht  vergeffene  Mau- 
ner  fiel ,  noch  weniger  aber  mit  feinen  gegen  die  Acar 
tlwlicos  fall  überall  geäufserteu  intoleranten  Gefinnun- 
gen  zufrieden  fevn.     Da  der  Manner,  deren  thcils 
fehr  ausführliche  ,'theils  kürzere  Lcbcnsbefchreibungen 
in  diefen  drey  Bändchen  vorkommen,  fo  viele  find,  fo 
werden  wir  uns  blofs  auf  eine  kürze  Anzeige  der  wich- 
tigßen  einfehränkeu  inütTen.    Das  nette  Alphabet  oder 
Bandchen  hat  Hr.  V.,  wie  er  felbft  in  der  Vorrede  mel- 
det, vorzüglich  fieben  gelehrten  und  berühmt  gewor- 
denen Augsburgifchen  Bifchüfen  gewidmet,    unter  de- 
nen Oiriftoph  von  Stadion  und  Otto  Truchfeft  von  Wald- 
bürg  die  merkwürdigften  find.     Das  Leben  des  erftern 
ift  zwar  bey  weitem  nicht  fo  ausführlich  dargestellt  wor- 
den, als  des  zweyten;  doch  find  die  Nachrichten,  die 
man  hier  von  diefem  vortreflicheu  Bifchof,  der  zur  Zeit 
der  Reformation  glänzte,  findet,  befriedigend.  Dafs 
Hr.  V.  einiges,    das  doch  unläugbar  ift,   wo  nicht  für 
falfch,  doch  für  zweifelhaft  ausgibt,  z.  B.  die  geäu- 
ßerten Gcfinuungen  des  Bifchofs  auf  dem  Reichstag  zu 
Augsburg  1530,  Verzeiht  ihm  Ree.  gar  gerne.  Iudef- 
fen  ift  doch  die  Sache  fo,  und  nicht  anders.  Erafmvs 
felbft  bezeugt  es  (Epiflot.  op.  Baß.  1538-  fol-  S.  1029.) 
mit  deutlichen  Worten :    Epifcopus  Auguftcnfis  cenfet 
aequum ,  ut  concordiac  cauja  quaedam  concedantur ,  quo 
nomine  aptui  quosdam  dicitttr  audire  Lutheranus.  Das 
uemliche  fchrieben  die  Niirnbcrgifi  ben  Gefaudten  auf 
diefem  Reichstag  an  ihre  Herreu.    S.  Hn.  Strobels  Mif- 
tcU.  H.  p.  36.    Das  S.  56.  wieder  abgedruckte  Mandat 
des  Bifchofs  wider  Luthern,  bey  Gelegenheit  der  Pu- 
A.  L.  Z.  1795.   Erfltr  Band. 


blication  der  von  Leo  X  wider  diefen  abgefafsteo  Bulle, 
hat  fchon  der  fei.  Schelhom  in  feinen,  Actis  H.  E.  See. 
XV  et  XVI.  S.  70.  ff.  abdrucken  laffeu,  und  mit  einer 
lehrreichen  Einleitung  begleitet,  worin  viel  rühmliches 
von  diefem  Bifchof  gefagt  wird,  welches  Hr.  V.  geflif- 
fentlich  ignorirt  zu  haben  fcjieint.    Und  das  fcheint  der 
Fall  bey  ihm  gar  oft  zu  feyn,   wenn  es  proteftantifche 
Schriftitcller  lind ,  die  von  diefem  oder  jenem  Scbrift- 
fteller  gute  Notizen  gegeben  haben.    Bey  Gelegenheit, 
da  S.  65.  des  ( 1776. )  zu  Ulm  wiederholten  Abdrucks 
der  bekannten  fchonen  Synodutrede  diefes  Bifchofs  gc-  ' 
dacht  wird,  hätte  doch  wohl  billig  auch  angezeigt  wer- 
den füllen ,  dafs  diefer  Rede  das  fchöne  in  Kupfer  ge- 
ftocheue  Monument,  das  demfclbeu  in  der  Egt<nVu  Kir- 
che in  Nürnberg  errichtet  wurde,  beygefugt  vi  orden  fey. 
Gut  wäre  es  auch  gewefen,  wenn  Hr.  V.  die  lehrreiche 
Recenfion  eben  diefer  Rede,  die  man  im  Literar.  Muf. 
B.  I.  S.  103  {f.  findet,  hätte  lefen  wollen  oder  können, 
da  diefclbe  manches  enthält,  das  er  in  die  Lcbensge- 
fchichte  detTelben  hätte  aufnehmen  können  und  follcn, 
befonders  das  Verzeichnifs  verfchtedener  Schriften,  die 
diefem  Bifchof  von  jnchrern  Gelehrten  zugeeignet  wur- 
den, wozu  Ree.  uoch  Ecks  Ausgabe  von  Dionijjii  Arco- 
pcig.  myßicn  theolog.  Aug.  Vind.  15 19.  fol.  fetzen  kann. 
Sttuihns  Nachfolger,  Otto  Truchjejs  von  Waldburg,  war 
von  1543  bis  T573.,  in  welchem  Jahre  er  zu  Rom  ftarb, 
Bifchof.  von  Augsburg.     Seine  Gefinnuugen  gegen  die 
Proteßanten,,  die  er  bey  allen  Gelegenheiten,  wo  fich 
der  rpmifchc  und  der  koiferliche  Hof  feiner  bedienten, 
an  den  T-agüegt,e,,  find  bekannt  genug;  und  es  wäre 
auch  wohl  ein  Wunder  gewefen,  wenn  er  als  Cardinal 
und  als  fo  warmer  Freund  der  Jefuiten,  denen  zu  Gun- 
ften  er  auch  die  Univerfität  Dillingen  ftiftete,  anders 
gehandelt  hatte,  als  er  wirklieb  gehandelt  hat.  Dafs 
ihm  daher  auch  Hr.  V.  alles  nur  mögliche  Lob  erthoi- 
let  habt',  dar;*  uns  eben  fo  wenig  wundern.    Es  ift  die- 
fes in  drey  Scttiunen  gefchehen,  aus  denen  wir  gerne 
das  inerkv/ürdigfre  hier  inittheilen  wollten,  wenn  es 
der  Kaum  geftattfte.    Duch  können  wir  unfern  Leiern 
den  Schlufs  der  Schilderung  diefes  Bifchofs,  wie  lic  aus 
der  Feder  diefes  feines  Biographen  geftollrn  ift,  unmög- 
lich vorenthalten.    Luit,  beifst  es  S.  107.,  ßatnra  pnr- 
vus,  animo  efingeaio  magnus,  inque  agendo  ßrenuus: 
et  quantvis  moriens  mti/M  p»Jl  fe  debita  (hier  fcheint  et- 
was ausgeladen  zu  feyn)  at  fimul  tantam  frumenti  vini- 
qne  copiam  per  dioenßs  granaria  crllisqite  rdiquit,  nt 
aerisalieni,  quod  coniraxtrat ,  diffaluendi  ratio  facülima 
fuerit.     Nun  da  muffen  freylich  die  Keller  uud  Spei- 
cher recht  voll  gewefen  feyn;  —  denn  fchon  1568  ging 
er,  aere  cMcno  gravatus  \  >  a  Augsburg  fort,  und  zog 
nach  Rom,  wofclbft  er,  wie  fchon  erinnert  worden  ift. 
Na  1575 
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1.57*  ßarh.     ?Ctin  füllen  noch  kurze  Nachrichten  von    Wurf,  den  ihm  die  Adelichen  mochten,  da  fiefichbeym 
einigen  andern  berühmten  Männern.    Zjodocut  Pflanz-    Kay  fer  'Maximilian  darüber  beklagten,  dafs  er  fich  fei- 
«Hfin»,  Buchdrucker  in  Augsburg,  auch  Bücher  frh  reiben,    ner ,  als  eines  hominis  plebeii  bey  den  wiebrigften  Ange- 
ll'olfgnng  Aitinger,   bekannt  durch  feinen  Commeutar    legenheiten  bediente,  verrieih  nur  ihren  Stolz.  Doch 
zu  des  h.  Methodius  Offenbarungen.     Die  neue  Ausga-    war  wohl  auch  Lang,  Maximilians  Sohu  nicht,  fo  fehr 
be  von  1774.  mit  Kupfern  4.  fcheint  Hn.  V.  unbekannt    ihn  diefer  Kayfer  auch  Ichatzte.    Indeßcn  bat  er  feine 
geblieben  zu  feyn.     Johann  Mader,  oder  Fotnifeca.    Anverwandten  in  der  Folge  fehr  empor  zu  heben  ge- 
*fa!uvm  Menftaig,  ein  guter  Philolog  für  feiu  Zeitalter,    wuft.    Er  itudfrte  zu  Ingolßadt  und  Urün  —  wurde  K. 
Er  gab  1517  einen  Voca!>ulariusTheologiae  heraus,  der    Friedrichs  Secretair  uud  kam  dann  in  K.  Maximilians  Dien- 
uaehher  öfters,  mit  Zufatzen  vermehrt,  gedruckt  wur-    fte,  von  welchem  er  lebenslang  ungemein  hochgefchatzt 
de.     Johannes  Chakrus  oder  Kitler,  ein  Augsburger,    wurde.  Im  Jahr  150c.  w  urde  er  von  dcmfelben,  mirWi- 
Probft  in  Cbur.    Man  hat  von  »hin  auch  Briefe anF.ras-    derfpruch  der  Domherren,    Domprobft  zu  Augfpurg; 
wnu  (f.  Burfcheri  Spie.  II.  p.  6  ff.)     Sollte  diefes  wobl    1505.  Bifchof  zu  Gurk,  1511.  Cardinal  und  endlich  151$. 
Hr.  V. nicht  gewußt  haben?  oderwollte  er  es  vielleicht    Erzbifchof  zu  Salzburg.    Im  Jahr  1530.  wohnte  er  dein 
gar  nicht  willen,  weil  er  es  fonft  doch  hatte  fagetimüf-    Reichstag  zu  Augfpurg  bcv.    Er  liarb  1540.   Dafs  Hr. 
Jen  ,  dafs  fico  der  pabftliche  Hof  feiner  bedient  habe,    V.  hier  ebenfalls  mit  feinen  Lobeserhebungen  verfchwen- 
den  Erafmus  wider  Lutliern  aufzubringen,  uud  dafs    derifeh  werde  gewefen  f'yn,  ift  leicht  zu  erachten, 
diefes  die  Urfachc  gewefen  fey,  warum  F.rafmus  An-    ^faeob  Pantanus,  ein  Jefnit,  von  Gebart  ein  Böhme. 
Üand  genommen  habe,  diefe  Briefe,  (es  find  derfclben  der  aber  feine  meifte  Zeit  in  Augfpurg  zubrachte,  und 
stniiil/j  zu  publiciren.    Matthias  Kretz,  Dom prediger  zu   ein  treßicher  Philolog  war,  erhalt  hier  das  verdiente 
Au^burg.    Ein  fehr  magerer  Artikel.    Weitlauftiger  Lob,  das  ihm  auch  fchon  anderwärts,  und  auch  in  den 
redet  Hr.  V.  v  on  dcmfelben  Im  6tcn  Alphabet  S.  196.    Abbildungen  liuhm.  und  Makrijcher  Gelehrtm   LIi.I.  S. 
Doch  hatten  ihm  Hu.  SchrUioms  lleijtrage  IV.  S.  163  fi'.,   53-  *•/•  gegeben  wurde.    Seine  Schriften  find  bekannt. 
ingU'ichen  das  Literar.  Muf.  B.  I.  S.  620  ff.  noch  meh-   Er  Harb  im  J.  1626.  im  84  Jahr  feines  Alter».  Matthacus 
rere  Auflchlüffc  geben  können.     Ree.  bclitzt  felbft  5   Ratler,    ebenfalls  ein  gelehrter  Jcfuitc    und  fleifsi- 
tlcutfchc  Schriftcu  von  demfelben.     Die  von  dem  Feg-   ger  Schriftiieller.    Sein  Bizvarin  faneia  und  pia  mit  Ra- 
feuer  ilt  von  1522.    Marcus  Avunculus.  U'olfg.  Andr.   phael  SmLl.rs  vortreflicheu  Kupferßicben  hat  ihn  vor- 
Rehm.  Conradus  Brunns.  Hat  die  Kamracrgerichtsord-    fcügl ich  berühmt  gemacht.    I  itus  Riedlin  ein  geschickter 
0:111g  mit  D.  l'ifch  auf  Carl  V  Befehl  verfertigt.    Ein   und  berühmter  Arzt,  der  feine  Kunlfc  anfangs  zu  Aug- 
Feind  der  Reformation.     Er  fehrieb  wider  die  Ccntu-    fpurg,  und  zuletzt  in  feiner  Vatcrfladt,  zu  Ulm  übte, 
xiat.  Magdeburg. — Stephan  Agiicola  und  andere,  we-    Uois  lieh  Hr.  F.  bey  der  Erzählung  der  Lcbensje- 
sig  oder  nichts  bedeutende  Manner.    Den  Befchlufsdie-    fchichte  diefcs  Mannes  hatte  kürzer  fafsen  können,  dafs 
fes  Thvils  macht  der  tlifchpf  «V.  Ldalricus,  oder  Vadal-    der  am  Ende  beygefügte  ausführliche  medieir.ifcke  Bt- 
»icaj.    Unter  feinen  Schriften  wird  auch  die  bekannte,   rieht  von  der  Krankheit  die/es  Mannes,  ganz,  hatte  weg- 
zur  Zeit  der  Reformation  gedruckte,  diefeui  Bifchof   bleiben  follcn,   wird  er  wohl  felbft  nicht  laagnen. 
aber  wolil  mit  Unrecht  zugeli  hrieheue  F.piflula  adverfns    Georg  Si^.vrut  Seid  ,  Reichsvicecanzlcr,  ein  Atigfjmr- 
Conßituiioncin  de  Cleri  cneUbatn  angeführt.    Der  Her-    fcer  von  Gehurt,    Hr.  F.  wiederholt  hier  hauptfüchlich 
ousgeber  foil  Ubieh  von Ilu'ten  gewefen  feyn.    Andere   dasjenige,  was  Pantaleon,  Ad.zm  und  ijoj;  Stetten  von 
hatten  ihn.  fogar  für  den  Verfaß'cr  felbft.      Im  fünften   diefem  merkwürdigen  Manuc  gefagt  Globen,  jjoachim, 
Alphabet  kommen  verfchiedvue  nicht  unwichtige  Mau-    Camerarins  fih atzte,  ihn  fehr  hoch.    Einen  Abdruck  von 
Oer  vor     Am/Jux  Betvit  ins ,  Betulius,  Bivk,  ein  Augs-  dem  berühmten  Bedenken,  das  diefer  Staatsmann  bey 
burger  von  Geburt.     Er  war  Ree  tor  des  Gymnalii  zut  Gelegenheit  der  Handel,   die  Kayfer  Ferdinand  mit 
.St.  Anna,  und  ein  zu  feiner  Zeit  berühmter  Philolog,   Paul  IV.  hatte,  über  der  Kay  fer  nid  Pabße  Gewalt  fer- 
wic  folebes  befonders  aus  dem  bey-gefügten,  mit  Fleils    tigte,  findet  man  auch  in  GnLfaßs  Rei einhandeln  P.  V. 
gefertigten   Schriftenverzeichnifs    deffeiben    erhellet,    n.  3. /.  167. ;  lu  wie  vorrreßiche  Bemerkungen  darüber 
Von  leiuem  Biographen,  dcm^o/Miw»  Nufatus  führt  Hr.   in  Satig s  Hiflorie  3  Vi.  5-351.  a.  /.    Im  feehßen  Alpha- 
Strubel  in  feiner  Gef ehielte  wnMeUmchthons  Lac.  ttieol.    het  bedeuten  die  bejtleu  erßeu  Montier,  Patd  Ambtr- 
p.  251- eine  Schrift  an,  die  Un.  V.  unbekanut  geblieben    ger  uud  gjohav.n  RaiUer  gar  nichts,  dcllo  fchätzbarcr 
i.'l.    Aus  der  ZueignungslVhrift  dvrfelbcn  erhellet,  dafs    ili  dasjenige,  was  mau  hier  von  dem  benihmteu.  und 
tStjffaeus  um  diele  Zcif  (1566.)  zu  Baden  in  Kirchcudien-   befonders  um  die  griechifche  Literatt-r  fo  fehr  verdien- 
ftvn  geiianden  fey.    Die  nuu  folgende  Lehensgcfihichte   tcu  Dmid  Hujelul,  ehemaligen  Kector  des  Gymnalii 
des  Cardinal»  und  SalzburgifoVnErzbilchoifs  MattJtaeus    zuS.  Aiuia  in  Augfpurg  beyfammen  an  trifft.    Hr.'  V.  hat 
Ltng  uimiat  faß  den  dritten  Theil  diefes  Bändelten*  ein.    zwar  an  dem  ireiiiehen  fiacob  UrncKer,  <\er  Ih  fchels 
Em  Auszug  aus  derfelben.  Wire  wohl  überflüfsig,   zu-  Leben  crlllich  in  einer  eigenen  Schrift  (DiJT.  epifl.  de 
mal  da  der  Herr  Vf.  von  ditfem  Manne,  der  zu  l'eiuer   vteritis  in  rem  litterar  yraeeipue  graeazm  /V.  C.  Dair. 
Zeit  eine  fo  merkwürdige  Rolle  gefpielct  hat,  nichts   Huefelielii  Aug.  l  ind.  173s.  4.),    dann  in  feinem  be- 
ueufs  zu  fagcu  weifs,  mau  auib  alles  wilfenswerthe   kannten  FJireutempel  (IhitF.  Zihend.  S.f,7.)  befehric- 
ui  des    Hu,  von  Stetten  bekannten   Leben: befchrei-    ben  bat,  cineu  guten  Vorarbeiter  gehabt,    ludeßen  Re- 
hungen, 11  SaumL  5.71.  u.  £.  findet.    Seiner  Herkunft   buhret.  ihm  doch  der  Kulun  des  eigenen  Fleifses  hey 
•  ach  gehörte  er  nicht  unter  den  l'obel,  und  der  Vor-   Ausarbeitung  diefer  Lcbeusgelchicbte,   der  befonders 

aus 
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aus  dem  am  Ende  beigefügten  ScUriftenverzekhnifs  der  Landsfeute,  Wäre  denselben  allerdings  efne  ffeifsi- 
Hofchtls  jedem  Kenner  in  die  Augen  fallen  inufs.  Dafiel-  gere  und  forgfaltigere  Umarbeitung  zu  wiinfehen  gewe- 
betfl  nicht  nur  fehr  vollftandig,-  fondera  auch,  wie  feu;  und  Ree.  hätte  fich  berechtigt  gehalten,  eme*  fol- 
folches  Ree.  nach  Vergleichung  verfchiedener  Schriften,  die  von  dein  Herausgeber,  welcher  lieh  auf  roauuith- 
die  er  felbft  befitzet,  verfichern  knnn,  fehr  genau  und  faltige  Weife  zu  einer  folcheu  Arbeit  qualificirt  hat,  fi- 
zuverlakig.  Ree.  kann  nlfo  weiter  nichts  hiuzuferzeu,  eher  erwarten  zu  dürfen.  Urfprüuglh  h  fcheint  das 
als  diifes  einige,  'dafs  die  S.  37.  n.  VIII.  angezeigte  Buch  hauptfachlich  für  Befahrer  der  Office  benimmt: 
Ausgabe  von  des  Gregorii  Nazianz.  arennis  Lugd.  Ba-  gewefen  zu  feyü,  daher  befebränken  fich  auch  die  im- 
tau.  1551.  gr  die  Hr.  V.  nirgends  antreffen  konnte,  Anhange  delTelbcn  befindlichen  Nachrichten,  von  Loor> 
wirklich  vorbanden  fey,  indem  er  fie  felbft  befitzef.  fenanßalten,  Angaben  der  Schiffslaftcu,  nach  den 
Sie  ift  aus  der  Plant inifchen  üfhein  und  li.ifchel  hat  fie 
Cttrl  RechUiitger  und  Bonavent  Bodevker  zugeeignet. 
Sie  betragt  112  S.  Dafs  bey  dem  S.  41.  angezeigten 
Gentmdins  de  praedeßinatione  das  Druckjahr  1494.  falfch, 
und  der  Anfang  der  Drucke  ad  infigne  pinus  erlt  in  das 
Jabr  1495.  zu  fetzen  fey,  möchte  Ree.  nicht  behaup- 
ten ;  und  eher  einen  Fehler  in  der  ohnediefs  fehr  ver- 
dachtig gedruckten  Jehrzahl  des  am  Ende  befindlichen 
Briefes  des  Matimus  Mirgnnius  annehmen.  Siebzehn 


er- 
icu  auf 


fehiedene  Güter  gerechnet  werden  etc. ,  vorzügl 
diefes  Fahrwaffer,  und  die  an  dcmfclbca  belegenen) 
Hifen.  Weil  es  aber  auch  aufser  dtcfeii,  fehr  vieleny 
jedem  Schiffer  nützlichen  Unterricht  enthalt,  fo  w;ire 
bey  einer  neuen  Auflage,  die  einem  fo  nützlichen  Bu- 
che nicht  fehlen  kann ,  eine  Erweiterung  diefer  Nach- 
richten, wenigftens  fo  weit  deutfehe  Schiffahrt  reicht, 
fehr  wünfehenswerth.  Einige  bey  Durchlcfung  des 
Buchs  dem  Ree.  aufgefallene  Mängel ,  fcheiuen  für  den 
bisher  ungedruVktc  Briefe"  Hüchels  mit  Anmerkungen  Herausgeber  zu  ihrer  künftigen  Abänderung  nichts  al» 
inacheu  den  BcfchluG;  nur  hatte  Hr.  {'.  keinen  ver-    einer  blofsen  Anzeige  zu  bedürfen.     Gleich  S.  1.  find 

Kauf  und  Anbau,  als  die  einzigen  Arten,  das  Eipenthum 
cii>es  Schiffes  zu  erwerben,  angezeigt.  Bey  Erklärung 
der  Methoden,  die  Lai'tigkeit  eines  Schiffes  zu  beftira- 
meu-,  ill  blofs  die  fchwedifchc  erwähnt.  Schiffer  und 
Volk  werden  allerdings  durch  ungewöhnlichen  Aufent- 
halt in  dem  Hafen  der  Abfahrt  beeinträchtiget  (S.-25.) 


{tummeln  follen.  Bcygeftigt  itl  noch  eine  MantilTa,  ux 
welcher  der  Hr.  Vf.  von  füuf  Gelehrten,  deren  im  Le- 
ben Hofchels  Erwähnung  gefehah,  gute  Nachrichten 
gibt.  Sie  heifseu  Philipp  Heinhof  er,  Marens  Henning, 
der  die  Elogia  zu  verlchiedenen  von  Dominic.  Cuftas 
zu  Augfpurg  in  Kupfer  gellochenen  Bildmfsen  grofser 
Herren  verfertigte.  Georg  Laub,  Raynut'id  Minderer, 
und  Qoh.  Lirich  Rjmler.  Den  Befchlufs  macheu  Jo- 
hann Mitiba  ms,  Heinrich  Rath,  ein  Jefuifc,  und  Cle- 
mens Seiider.  In  den  am  Ende  beygefügten  Supplc- 
tneuten  zu  den  erden  5  Alphabeten  hat  Hr.  V.  noch 
manches  zu  berichtigen  und  zu  «ganzen  gefurht.  Ein 
kleiuer  Beytrng  da?.u  möchte  eine,  von  Georg  Remus, 
der  im  criiein  Alph  dvt  vorkommt,  beforgte  griechifch 
und  !a.\  inii'clie  Ausgabe  von  S.  Brß'.ii  homilin  de  vifait- 
tii  11s  ab  Ufrode  n*crtis  feyu,  die  1593-  4-  zu  Heidel- 
berg zum  Vorfchcin  kam.  Die  S.  179.  Hebende  An- 
merkung über  den  Teivrdcinukh  hatte  billig  wegbleiben 
füllen.  Denn  die  Sache-,  über  die  Hr.  V.  jetzt  noch 
ahfprcdtsn  will,  ift  längll  eutfehiedeu,  und  uuwider- 
l'prechlich  bewiefen  wordcu,  dafs  derfelbe,  eben  1b, 
wie  andere  Bücher  mit  btweglLhe  t  Huchßaben  gedruckt 
wurden  fey.  Dafs  übrigens  Hr.  V.  den  Bclitzcrn  diefcs 
feines  Werkes,  durch  das  beygefügte  Rcgiftcr-über  das 
ganze,  einen  n  ngenchinen  Dieuft  erwiefeu  habe,  ver- 
lieht lieh  von  felbft. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lüpf.ck  ,  b.  öonatius  :  Der  vjohl  untemiefene  Schif- 
fer, oder  Unterricht ,  was  derfeWe  vor  ',  tealirend, 
v;td  nach  abgelegter  Reife  zu  brutochtex  hat.  nebll 
einem  Anhange,  in  welchem  Formulare  vrifchirde- 
merSchißsdocntnente,  it.ut  andre  einem  Sdt  iß  er  nütz- 
liche Ka.hrichten  enthalten  find.  Rey  diefer  Auf- 
lage umgearbeitet  von  gjfolt.  Jndr.  EngelbrechL 
1792.  212  S.  8- 


Bey  einer  neuen  Auflage  diefes  einzigen  deutfehen    nenr  mit  eingerückt  waren  : 


wciui  ihr  monatlicher  Sold  erft  mit  dem  Auslaufen  des 
Schiffes,  wie  man  zu  fagen  pflegt,  zu  laufen  anfangt, 
und  lie  das  Einladen,  nebft  Allem,  was  man  unter  dem 
fo  genannten  Schiffslaufeu  verficht,  für  «lie  blofs«  Koa 
verrichten.    Die  S.  34.  empfohlnc.  und  im  Anhange  un- 
ter Nr.  6.  als  Müller  aufgeführte  Art  der  Führung  de» 
Journals,  ill  wohl  nicht  die  beftc.    S.  45.  iftdie  Beftim- 
mung  des  Lootsgeldcs  auf  der  Elbe  incht  ganz  richtig. 
Die  Inftructionen  S.  66  ff.  §.  31  und  33.,  von  denen  in» 
Kriegjzeitcn  oft  der  Verlull  des  Schilfes  un<l  f«iner  La- 
dung abhängen,  Jollen  ausführlicher  und  benimmt  er 
feyn.   El>eu  fo  fcheint  Ree.  die  Einfcha'tung  eines  Un- 
terrichts zur  Verhaltung  bey  Begegnung  von  Krieg» 
fchiffen  und  Kapern,   unter  Quarantaine-  Auftaltcn  etc, 
an  fchicklicbon  Orten  nichrs  weniger  als  überßüfiig. 
Von  gleichem  Nutzen  würden  genaue  Anzeigen  folchcr 
Befiti»mu ugen  feyn,  in  welchen  verfchiedene  Seerech- 
fc  bey  EntJchcidtin?  iokher  Falle  von  einander  abwei- 
chen, die  dem  Schiffer  (Vlbil  vorkommen  Können,  mit 
Augabc  der  Üertcr  und  Gegenden,  wo  er  die  Entschei- 
dung nach  dem  einen,  oder  dc'm  andern  Seerecht  hof- 
fen darf;,  w  ie  z.  B.  S.  72.  §.  30. ,  eine  •  beltimmte- 
Anzeige,    nach    weichet!   Seerechten  die  Bcfchadi- 
gungen  durch  Anfegelu  zur  Avcuis  große  T  oder  zur 
y/e.  partLtd.  gcrci  hiiet  werden.    Ueberhaupr  fcheiut  «s 
dem  Ree.   für  den  Gebrauch,  zu  welchem  das  Buch, 
beftimmt  ift,  viel  zutraglid:eF  zu  feyn,  Wenn  anßatt 
der  blofsen  Allegate  von  Scerechten,  nach  Kap.  und  §. 
oder  Artete,  dhr  zum  Beweife  der  Behauptungen  ange- 
führten Stellen  (wenn  fie  diefe  nicht  etwa  geradezu.- 
Wörrlich  anhalten)  felbft,  fo  weit  fie  aum  Beweife  die- 


riel  Schiffern  roö- 


Buclics  üi  feiner  Art,  zum  Gebrauch  unfexer  Seefahrer, 


gen  wohl  die  angeführten  SecMÜue  fo  uabc  liegen,  daf» 
N  a  2- 
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We  Allegare  felbll  aufzuziehen ?  Oder:'  Auswahl  zrrßrruter  vorzüglicher  Auffätze 


fie  im  Jrsyidc  wfren , 

S.  JOIT-  §t  t°-  fo  g<?»M,ntcn  faHierrfoJie  -gar 

nicht  erwähnt  V  bey  denen  doch  dein  Schiffer ,  (wenn 
ihm  anders  kein  Supercargo  zugegeben  ift.)  die  Verzol- 
lung allemal  felbft  übcrlaffcn  bleibt,  und  bey  welchen 
den  Verladern  allerdings  ein  Regrefs  an  die-  Rheeder 
zuftehen roufs .  wenn  der  Schiffer,  für  den  Schaden, 
welchen  fie  durch  deiTcu NachläTsigkeit  leiden ,  nicht 
folgende»  ift.  etc.  Kolumnen  Tjtel,  Hinzufügimg  eiues 
Recifters ,  oder  nur  einer  blofsen  Anzeige  des  Inhal. 
tes,  wurden 'fo  wie  eine  forgfältigere  Correctur  hey 
einer  neuen  Auflage  befonders  zu  empfehlen  feyu,  durch 
deren  forgfuliigere  Bearbeitung  der  Herausgeber  fich 
ein  neues  bleibendes  Verdienet  um  den, deiitfchen  See- 
handel .  und  ficher  den  Dank  .vieler  Seefahrenden  er- 
werben würde, 


Jena,  'in  der  akad.  Buchh. :  Sah.  Dav.  Micfuulit  zer- 
ftreute  kleine  Schriften,  gejammelt.   II.  Lieferuug. 


theotogifch  - phUohgi  fchen  Inhalts.  Ei»  R'pofitorium 
für  Ideologie  und  Bibelftudium.  .  II.  Lieferung.  S. 
230  -  354-  8- 

Diefe  Lieferung  einer  nützlichen,  und  für  die  vielen 
Liebhaber  von  J.  D.  Mithaelia  grösseren  Schriften  fall 
uiwmhi-'hrlkhcn  Sainraluug  zerltreuter.  Üngft  vergrif- 
fener und  einzeln  nicht  zu  erhalcouder  Auffitze ,  ent- 
halt: 1)  denen  Schreiben,'  die  Zeitrechnung  van  der  Sünd- 
fluth  bis  Scdomi  betreffend.  2)  Saiue  iSemerknngen  über 
die  Zeitrechnung  von  Abraham  bis  zum  Auszug  der  lie- 
braifchen  Natin;v  aus  Aegypten.  3)  Weitere  ErJrleruig 
der  Meunttng  Clerki ,  urieMitih.  25. .und  Joh.  19,  14. 
(über  die  Stunde  der  Kreuzigung  Jefu)  mit  einander  zu 
vergleichen  feyen.  4)  Cnnment.  de  Cherubis  Hebraeo- 
rum.  Ree.  wünfeht,  dafs  die  Nutzbarkeit  diefer  Lie- 
ferungen ihre  fchuellere,  ununterbrochene  Herausgabe 
befordern  möge. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pittt.osnriii*.  Frankfurt  a.  M.,  in  d.  Audreaifchen  ßuehb. 
Urber  das  Studium  der  Kaniiftlien  Philofophie  und  ihrru  Werth 
zur  Berähti'jHng  der  Urtheile  d*  s  höhern  Publicum«  über  diefel- 
be. '9*S.  u.  VIII  Vorr.  %.  Der  Vf.  fucht  durch  diefe  Schrift  ei- 
neu  doppelten  Zweck  zu  erreichen;  er  will  Anfängern  der 
Philofophie  eine  Anweifunj  geben ,  wie  Ge  die  KamilVne  Philo- 
fvphie  ftudiereu  muffen  s  zweytens  aber  auch  Männern,  die 
keine  Fhtiofophen  von  Profeflion  find,  vorzüglich  au*  den  hohem 
Standen  zeigen  ,  wie  üc  über  diefe  Plülofophic  und  ihren  Werth 
zu  urtbeilcn  haben}  fic  überzeugen  dafsfie  über  diefelbe  nicht 
entfeheiden  können ,  wenn  fie  diefelbe  nicht  grüncDEch  kennen, 
und  fic  nicht  kennen ,  wenn  fie  von  ihr  etwas  Nachteiliges  ge- 
gen Moralitat,  Religion  und  das  Wohl  der  Stuten  befürchten. 
"Er  befcheidet  fich.  dafs  er  über  ditfe  Gegeuftäiide  nichts  Neues 
zu  fagen  habe,  glaubt  »ber,  daf*  es  Wahrheiten  gebe,  die  man 
•nicht  oft  genug  wiederholen  könne ,  und  hofft ,  dal»  er  vielleicht 
durch  feine  Schrift  etwas  dazu  bey  tragen  werde,  da  f«  die  Licht 
»her  über  die  Finfternifs  fiege.  —  Vorzüglich  beftimroten  den 
Vf.  xnr  Her*ufttibe  diefer  Schrift,  welche  eigentlich  zum  Prt- 
\-«tgeb«iuche  feiner  I  rcunde  beftimmt  war.  gewinn  Umftande 
der  Zeit  und  de*  Orts,  nemlich  die  Gerüchte  ,  daf*  die  Kautifche 
Philofophie  durch  einen  Retchsiagsfehltif«  verboten  werden  füllte  i 
die  Cammiftionen.  welche  einige  FürUcn  zur  Unterfuchung .  ob 
die  Kanüfche  Philofophie  keinen  feindlichen  Einnurs  heb« ,  nie- 
derfetrten,  und  all«iTley  Vorkehrungen  auf  katholifchen  Univerfi- 
titon  iwr  Verbannung  deaTelben.  —  Der  Vf.  Rehet  y<Mv  Be- 
trachtungen über  denZuftand  der  Philofophie  in  dem  katholifchen 
DeutfchLand  au«,  erzählt ,  wie  die  Kantifche  rhüofopliie  aufge- 
nommen wurde,  und  wa*  fie  für  Urtheile  und  Parthtyrn  veran- 
lagte; trist  darauf  einige  Kegeln  zum  Suidimn  jener  Philofophie 
•  ror ,  welch«  zum  Theil  au* den  Eigentümlichkeiten  in  dem  Gan- 
ge und  der  Sprache  der  Kritik ,  entwickelt  werden ,  und  flellt 
endlich  den  Zweck  und  den  Hauptinhalt  der  Kritik,  der  reinen 
■itd  der  prakufcheR  Vernunft  dar,  um  den  \ Verth  diefer  Pbi. 


lofophie  in  Rückficht  auf  die  Veredelung  de*  WenfchenjefchJeclii* 
durch  reine  .Moralitat  tuid  Religion  ins  Licht  zu  fetzen.  Man 
findet  in  der  ganzen  Abhandlung  eine  tfute  Bekanntfchtft  mit 
der  Kantifchen  Philofophie  und  ihrem  Geifte ,  die  aber  doch  liier 
und  da  noch  mancher  Berichtigung  bedarf.  Daher  z.  V.  die 
.Behjupttme; ,  d*f*  Kant  in  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  die 
analytuchc  Methode  befolge  S.  33.  und  die  faft  Ranz  mifslun^ene 
Darflellung  der  Antinomien  S.  öl.  Ueberhaupt  find  diu  Raifon- 
neanens,  Bemerkungen  und  Urtheile  des  Vf.  nicht  immer  wahr 
und  treffend  pennt; ;  feine  Darftellung  der  Ilaupimomente  der 
Kantifchen  Philofophie  tribe  dem  Anfänger  keine  Erleichterung, 
und  dem  Kenner  keine  Befriedigung;  feine  Anweifung  zum  Stu- 
dium derfelbei  hat  bey  allen  zwecknufcigen  Regeln  den  Fehler, 
daf*  Ge  Ton  dem  Anfinger  zu  viel  fodert,  und  ihn  mehr  ab- 
fchreckt  als  aufmuntert.  Die  Abficht  des  Vf.  ift  gut  und 
macht  feinem  Kopf  und  Herzen  Ehre.  Warmes  Intereffe  für  die 
Philofophie  und  für  dieCiütiir  der  Menfchhek  ift  mit  den  unver- 
keitiibarftcn  Ziu;cn  ausgedrückt.  Deukfrevheit  betrachtet  er 
mit  Recht  als  ein  unveräußerliches  Recht  der  Meufchheit  und 
als  die  u  einzige  lledüurung  der  fortfehreitenden  Cultur  der 
Wiffetifchaft  und  der  fittlichen  Ausbildung  der  Meufchheit .  und 
findet  in  den  Einkhrjuktuigen  dcrfeJben  die  lfr fache  de«  Zu- 
ruckbletbens  der  Philofophie  in  katholifchen  Staaten.  Mit  Emft 
und  Würde  macht  er  es  den  Fürften  zur  Pilicht ,  die  Kanii- 
febe  Philofophie  frey  lehren  zu  lauen,  wenn  es  mit  ihrer  Sorg- 
falt für  das  WoM  der  Meufchheit  ein  Eruft  ift.  S.  $1.  —  Gleich- 
wohl dürfte  der  V'f  feine  gute  AbCcht  nur  in  einem  fehr  cerin- 
een  Maafse  erreichen,  weil  er  ohne  jene  Fehler  in  Aufchiag  iu 
bringen ,  zwev  Zwecke  zugleich  eu  erreichen  fliehte ,  und  fur 
xwqcerley  Cialfen  von  Metifchcn  fchrieb,,  wekhe  einen  eanz  veV- 
fchiedenen  Ton  und  Behandlung  «rfodern.  Die  Sprache  ift  im  Gan- 
zen rein ,  ausgenommen  cinitre  Proi-inzjaltsmen  r~  B.  eine  heik- 
tiehte  Sache  S.  43.  znruritfchrncltn  S.  16-  und  dem  Auidrutk 
fehlt  es  nicht  an  Deutlichkeit  und  Lebhaftigkeit. 


— 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends,  den  7.  Februar.  1795. 


RECHTSGELAHRTUEIT, 

s 

Duisburg,  in  d.  Hclwing.  Buchh. :  Hiflorifch  ~  }uriJ 
ßifcke  Abhandlung  über  die  Steuer  -  Verfajjfnng**» 
dsutfchen  Reichst  inden,  mit  befoudrec  Hinficht  auf 
die  Steuerfreyheit  der  Klerifey  und  de*  Ritterftan- 
des.  Verfallet  von  Andreas  Stündeck,  Schulreife 
uud  Syndicus  zu  Kamp.   1794  156  3.  g.  (to  gr.) 

Der  Vf.  tritt  mit  diefer  feiner  erßen  literarifchen  Ar-, 
beit  rühmlich  in  der  gelehrten  Welt  auf;  denn 
wenn  man  auch  in  feine  Behauptungen  oft  nicht  ein- 
ttimiuen  kauu,  ß>  find  doch  Scharfflnn  und  Belefenheit 
uicht  zu  vcrkt'uncn.  Sein  Hauptzweck,  ift.  die  Steuer- 
frey heit  des  Adels  und  der  Geiflüchkeit  zu  rechtferti- 
gen ;  er  verbindet  aber  damit  eine  Gefchichto  der  Be- 
ueurungen  überhaupt,  und  derStcuerfreyheit  jener  bei- 
den Stande  insbefoudre.  Er  geht  zuerit  in  die  alteren 
Zeiten  zurück,  und  zeigt,  dafs  unter  den  fränkifchen 
Königen  des  erften  uud  zweyten  Stammes  keine  Steuern 
flatt  fanden,  da  die  Lehndienfle  fie  unnütz  machten, 
und  die  übrigen  Staatsausgaben  aus  den  Kamincrgütcrn 
der  Könige  beiträten  -wurden ;  übrigens  aber,  wenn 
Steuern  gefodert  worden  wären,  kein  Stand  ein  Recht 
zür  Steuerfreiheit  gehabt  haben  würde ,  weil  die  Kö- 
nige damals  im  Grunde  uncingetVhräukt  regierten,  und 
lieb  folglich  hierin  au  keine  Regel  gebunden  glaubten. 
Er  geht  hierauf  zum  Mittelalter  über,  und  zeigt,  dafs. 
Wiewohl  nun  die  Herzoge  und  Grafen  lieh  erblich  ge- 
macht hatten,  fie  doch  keine  Steuern  in  eignem  Namen 
foderu  konuten,  weil  ihnen  diefs  Regale  nicht  von  den 
Kaifern  verliehen  worden;  die  Kaifer  hingegen  hätten 
allerdings  dergleichen  foderu  können ,  hatten  es  aber 
nicht  gethan ,  weil  die  perföniiehen  Lehndienfle  ihnen 
noch  immer  hinreichend  gewefen  wären.  Hätten  fie 
Steuern  gefodert:  fo  würde  der  Adel  keine Steuerfrcy- 
beit  haben  behaupten  können  .  weil  kein  Rechtsgrund 
da  gewefen  fey,  der  die  Kaifer  hätte  verhindern  füllen, 
an  der  Stelle  der  perfönlichen  Kriegsdienlte  von  ihm 
eiue  Steuer  zu  verlangen:  wohl  aber  wäre  fiederGeift- 
licbkeit  durch  Gefetze  nunmehr  wirklich  ausdrücklich 
zugeftondeu  worden..  In  den  neuem  Zeiten  aber  von 
Maximilian  I  au  hätten  die  veränderten  YcrhältnilTc 
den  Terrirorial -Regenten  Steuern  zum  Bedürfnifs,  ge- 
macht; fie  hätten  lieh  daher  bittweifc  an  die  Landei- 
gentümer ihres  Territorium!  gewendet,  unddiefe  hät- 
ten fie  ihnen  auch  wirklich  zugoßanden,  jedoch  nur 
von  ihren  HinterfafTeu  und  Bauern,  für  ihre  eignen. Gü- 
ter hingegen  fichFrcybeit  ausbedungeu.  So  fey  es  be- 
reits Herkommen  gewefeu,  dafs  dem  Adel  auch  nicht 
»1  bittweife  eine  Steuer  habe 
A  UZ.  1795-   Er/kr  BamL 


dürfen ,  als  die  Sache  in  den  Reichsgefetzen  zur  Sprä- 
che gekommen  fey ,  und  durch  dtefelben  die  Landes- 
herren förmlich  berechtigt  worden  wären  ,  von  ihren 
Unterthanen  Steuern  zum  Behuf  ihrer  Reichsobliegen- 
heiten, ja  auch  zum  Behuf  ihres  eignen  Landes  zu  Un- 
terhaltung der  Garnifonen  und  Fcfiungen  etc.  in  dem- 
selben zu  erheben ,  jedoch  nur  von  denjenigen  Klafiea 
vou  Uuterthancn,  bey  denen  fie  diefes  hergebracht  hät- 
ten., Nun  hätten  fie  aber  bey  dem  Adel  bis  dahin  nicht 
einmal  bittweife  es  hergebracht  gehabt ,  folglich  habe 
auch  der  Adel  vollkommenes  Recht  zur  Steuerfreyheit : 
eben  fo  die  Geiftlichkeit,  weil  diefe  es  fchon  früher  durch 
Gefetze  erhalten  hätte.  —  Der  Vf.  gründet  alfo  feinen 
Beweis  für  die  Steuerfreyheit  des  Adels  auf  die  Reichs- 

fefetze,  die  das  bis  dahin  beobachtete  Herkommen  br- 
ätigt hätten ,  und  von  diefem  Herkommen  behauptet 
er:  es  fey  gerecht  gewefen,  weil  der  Adel  fchon  durch 
feine  Bauern  undHintcrfaflen  gefteuert  hätte,  und  diefe 
nur  unter  der. Bedingung  hätte  be Heuern  laden,  dafs 
er  felbfl  daiüp  fteuerfrey  bliebe.  Diefe  Bedingung  fey 
auch  keine  Ungerechtigkeit  gegen  die  Bauern  gewe- 
fen, weil  diefe ,  wenn  fie  auf  den  Fufs  nicht  auf  dein 
Gute  hatten  bleiben  wollen ,  wie  jeder  Pachter ,  der 
fich  die  Erhöhung  feines  Pachtgeldes  uiebt  gefallen  laf- 
fenwill,  das  Gut  hätten  verfallen  können.  Hierauf  möch- 
te man  aber  wohl  antworten :  Konnten  denn  die  met- 
ften  Bauern  ihr  Gut  ganz  auf  Art  eines  Pachters  ver- 
lafTen ,  und  läfst  fich  das  Vcrhältnifs  der  Bauern  zu  ih- 
rem Gutsherrn  im  Mittelalter,  wie  das  eines  Pachters 
zum  Verpächter,  anfehen?  Wäre  aber  auch  das  wirk- 
lich: fo  mufste  fich  das  nothvrendig  andern,  Sobald 
man  anfing,  den  Bauer  auch  als  Staatsbürger  anzufe- 
hen,  und  ihn  in  ein  unmittelbares  Verhaltuifs  mit  dem 
Staate  zu  fetzeu.  •  Jetzt  lieht  mau  nach  den  Grundla« 
tzen  der  meiflen  deutfehen  Länder  nicht  mehr  den  Guts- 
herrn, fondern  den  Bauer  felbft  als  den  —  nur  gewif- 
fen  Einfchränkungen  unterworfenen  —  Eigenthümer 
des  Guts  an ;  jetzt  fleht  er  nicht  blofs  durch  den  Guts- 
herrn ,  fondern  unmittelbar  mit  dem  Staate  in  Verbin- 
dung ;  man  kann  alfo  unmöglich  noch  gegenwärtig  ein 
Verhaltuifs  zur  Norm  annehmen,  welches  auf  ganz  an- 
dern Grundfätzen  beruhte ,  und  jetzt,  da  der  Staat  ihn 
unmittelbar  zu  den  Staatslaflcn  zieht,  fich  nicht  raehe 
auf  jene  Epoche  berufen ,  wo  er  nur  ira  Gutsherrn  exi- 
flirte.  Wenn  der  Vf.  fagt:  es  fey  eine  unrichtige  Be- 
hauptung, dafs  mit  veränderten  VerbältniiTen  auch  fo 
gleicb  von  fclbft  alle  die  Rechte  wegfallen  müfcten,  die 
auf  jene  VcrhältnuTe  gebaut  waren,  fo  kann  man  frey- 
lich nicht  behaupten,  dafs  fokhe  Rechte,  ohne  dafs  Ii« 
von  den  Gesetzgebern  abgeschafft  worden,'  von  felbft 
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dann  doch,  und  qualificiren  fleh  alfo  zur  AbrcbafTung 
durch  dir  geferzgebeode  Gewölk  Zwar  behauptet  der 
VF.  ferner:  ohne  Einwilligung  des  Kaifers  und  Reichs 
könne  kein  deutfeher  Landesherr  diefe  Abfchaftüng  un- 
ternehmen; aber  wenn  es  erlaubt  ift,  den  Verordnun- 
gen der  Reichsgefetze  über  blofse  Territorialgegenftän- 
de  durch  Specialgefetze  zu  derogiren,  wo  diefe  nicht 
in  di»  «igendiebe  Rewnsverreflüng  einfehtagen  oder 
das  Wohl  aller  deutfehen  Lande  bey  ihrer  Aufretht- 
baltung  interefiirt  Ift,  dafs  darin  in  ganz  Deutfchland 
Eine  geroeiufchafdiche  Norm  befolgt  werde,  fo  fragt 
es  fleh !  Kaan  das  Wohl  des  Ganzen  erfodera ,  dafs  ei* 
ae  offenbare  Ungerechtigkeit  ferner  allgemein  beobach- 
tet werde,  und  kann,  vorausgesetzt,  dafs  es  eine  Unge- 
rechtigkeit ift ,  -fleh  das  Reich  legaler  Weife  ihrer  Ab- 
fchaffung  widerfetzen.   Wenn  es  gickh  aus  guten  Grün» 


Tübingen,  b.  Cotta:  Verfuch  zu  einem  Eidsformular- 
buch  für  Beamten,  Common  -  und  Spitalvorfleher,  tn 
WirUmberg ,  durch  eine >  Sammlung  von  Eidsfor- 
mein,  theils  aus  den  Gcfetzen  und  Ordnungen, 
theils  aus  der  fleh  darnach  richtenden,  Amtspraxis. 
Von  Anguß  Ludwig  Bitfinger,  Reehnuogs  -  Probator 
zu  Scborudorif.  1702-  464  S.  8- 


In  der  Vorrede  fehreibf  der  Vf. :    „Die  Zerftreunng 
in  den  Herzoglich  Wirtembergifchen  Gefetzen  auf 


der 

die  darin  genannten  Falle  vorgefehriebenen  Eidesfor- 
meln'; tind  deren  rallhfamcs  Auffuehen ,  wenn  mau  in 
ünvofgefehencn  Fallen,  von  Amts  -  oder  Gerichtswe- 
gen, fleh  danach  richten  folle ,  hat  mich  auf  den  Ge- 
danken gebracht ,  zu  Erleichterung  der  amt-  oder  ge- 
richtliche« Handlungen ,  dia  in  den  Gefetzen  vorge- 
firhri  ebenen  Eidesformeln  in  eine  Sammlung  zu  brin- 
gen. Weil  aber  diefe  Sammlung  allein  dem  Bedüri- 
nifc  der  Obrigkeiten,  in  Abficht  auf  die  von  ihneu  zu 
Verpflichtenden  mancherley  Perfonen,  nach  den  bey 
der  Amtsführung  eintretenden  zerfchtedenen  (verftbie- 
denen)  bürgerlichen  Verhältnifleü ,  wenig  abgeholfen 
haben  würde ;  fo  habe  ich  den  Vernich  wagen  wollen, 
auch  aus  der  Amtspraxis  Beyrräge  tu  einem  gemein- 
nützigen Eid  buche  zu  liefern.  Dafs  fleh  diefe  Beyträge 
von  Eidsfonuclü  aüf  die  Gefetze,  in  fo  fern  diefelbeu 
dabey  aafchlngen,  gründen,  kann  ich  zwar  im  Allge- 
meinen verflehern  ;  allein  weil  die  hierunter  vorkom- 
menden befunden*  Verbältnifle  auch  in  den  vortreflieh- 
ften  •  Landesgefetzea  vollftäudig  unmöglich  enthalten 
fcyn  können ;  fo  habe  ich  auch  andere  Schriftfteller, 
and  vorzüglich  in  Hiaficht  auf  die  jeder  Obrigkeit  fo 
wichtigen  Polizeygegeuftände,  des  Freyhern  von  Bicl- 
feld  Lchrhegriff  der  Staatskunft  benutzt,  die  Eidsfor- 
mein,  welche  eirige  herzogliehe  Oheramter  zu  Beför- 
derung meines  Endzwecks  mir  abfehrifrlich  mitzuthet- 
ku  gürigft  beliebt,  darnach  theils  verbeflert,  theils  aber 

auch  ganz  abgeändert  und  neu  verfafst,  fo  wie  Ich  es  gewachfen 

am  frhiikliehfteo  and  der  Sache  am  augemeflenften  zu    Ren  Verbei 


erß  nachdenken  muffen ,  um  darnach  das  Wcfcntliche 
des  Staats  entwerfen,  und  der  Formel,,  fo  vier  es  thun- 
lich,  ail  gern  eine  Anwendbarkeit  geben  zu  können,  oh- 
ne Rückfleht,  dafs  in  einigen  Orten  diefe  —  in  andern 
jene  Obliegenheit  mit  diefem  oder  jeuera  Amt  ver- 
knüpft ift,  welche  fodann,  wo  nicht  dem  Eid,  doch  dem 
Staat  einverleibt  werden  müfste.  Wenn  daher  in  mei- 
nem Ven uch  hie  oder  da  beiondre  ( J  m  tUnde-,  die  ei- 
ner Stadt  oder  einem  Flecken  eigen  find,  ermangeln: 
fo  hoffe  ich  auch  gütige  Beurtheilung  und  Nachficht  fo 
mehr  davon  zu  tragen,  als  einem  folcheu  Auftand,  aus 
dem  —  kraft  der  herzoglichen  Communordnung  Cap. 
X.  Abfchn.  11.  S.  10.  §.  9.  bey  jeder  Coraman  zu  hal- 
tenden Eidbuche  leicht  abzuhelfen  fcyn  dürfte,  indem 
tue  Aufteilung  der  bey  den  vorigen  Oflicianten  fleh  ver» 
offenbarten  Mißbrauche  manche  Verbefferung  der  Ei- 
desformel veraulafst  haben  mag.»  —  Hieraus  erhellet 
Zweck  und  Plan  diefes  Werkes  deutlich  genug,  durch 
eine  vollßändige  Inhaltsanzeige  demnach  werden  un- 
fere  Leier  in  den  Stand  gefetzt  Werden,  über  den  W.7rth 
der  Ausführung  ein  richtiges  Unheil  fallen  zu  können. 
—  In  der  Einleitung  bandelt  der  Vf.  zuerft  vom  Eide 
nach  natürlichen  Grundfatzen  >  wo  freylich  derjenige, 
der  üarwj,  Hojfj,  Bahr  dt  s ,  D  oder  Inns  u.  a.  neuere 
Schriften  über  dürfen  Gegenftand  gdefen  hat,  wenig 
Erbauung  finden  wird.  Befanden  aber  ift  fehwer  zu 
errathen ,  was  der  Vf.  damit  fagen  will,  wenn  er  §.  p. 
S.  15.  fi-h reibt.-  „Es  ift  aber  weile  Einrichtung,  dafs  1) 


teyn  erachtet,  indem  ich  bey  manchen  zu  unbefiiwmt 
angetroffenen  Formeln,  über  die  eigentlichen  Verhält» 


weil  ohnehin  die  meiflen  Fäll«,  Eide  zu  begehren, 
obrigkeitliche  Urtheile  oder  Verfügungen  betreuen;  a) 
Weil  es  um  Bedachtheit  und  genaue  Beftimmuug  fo- 
wohl  der  Zulafugkeit  des  Eides,  als  der  Sache,  die  er 
betreffen  foll,  zu  thun  ift;  3)  weil  die  Obrigkeit  int 
Uebertretungs-Fall  als  fichtbarer  Richter  in  der  Sache 
handeln  mufs ,  die  Eide  nur  vor  der  Obrigkeit  abga» 
legt ,  und  von  derfclbeu  gefodert  werden  fallen.  *•  — 
Aus  natürlichen  Grundfatzen  folgt  das  olfenbar  nicht,  und 
üelbft  uufern  pofidvenGefetzeu  ift  es  nicht  gemafs,  denn 
diefe  lallen  bekanntlich  aufsergerichdicheEide  mit  voller 
Wirkung  zu.  —  Ueberhaupt  legt  der  Vf.  uoefa  jenen  alten» 
den  riehdgeii  Begriffen  vom  höchften  W efen  und  den  Ver-, 
häluiitfen  der  Sterblichen  gegen  daffelbe  fo  ganz  nicht 
angemciTenen  Begriff  zum  Grunde,  als  ob  der  Schwö- 
rende deu  Ewigen  zun  Rächer  der  Unwahrheit 
dere.  —  Weiter  noch  hätte  flatt  des  ganz 
liehen ,  was  in  der  Einleitung  von  dem  Eide  nach  der 
chriftjichen  Religionslehre  angeführt  worden  ift,  billig 
von  den  Eideswarnungen,  und  überhaupt  demjenigen, 
was  der  Richter  bey  den  Eidesleifhingen  zu  beobach- 
ten hat;  dann  von  den  Judeneid eu  und  der  Einrichtung 
der  Eidesformel ,  wenn  Bekenner  anderer  Religionen 
einen  Eid  au  fehwören  haben ,  gebandelt  werden  fül- 
len. -  Es  ift  in  der 'i  hat  zu  bedauern,  dafs  an  Samm- 
lungen der  Art  fo  oft  Alauner  lieh  wagen,  die  der  Ma- 
terie, in  welche  die  Formeln  einichlagen  io  gar  nicht 
",  und  die  daher,  ohue  zu  zweckmässi- 
gen Verbeflcrungen  und  einer  vernüuftigep  Auswahl 


fähig  zu  feyu,  blofs  im  alten  Gewaude  das  wieder  ab- 
drucken lallen,  was  febou  uazähljCüt-mal  vor  iiineu  ge- 

ft,  füllte  es  auch  der 
grölst* 
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gröfsteUnfinn  fern.  —   Man  erfehricfct  wirklich.  Wenn 
mau  S.  8-  folg.  aie  Erklärung  des  Eides  und  Meineides 
ließ.  'Es  beifst  unter  anderu :  —  „Der  obrigkeitlich  erfb- 
dernde  (gefederte)  Eid-  Schwur  will  eigentlich  fbviel  lü- 
gen und  bedeuten,  als  ob  der  Schwörende  fpräche:  Zum 
erfti  n :  fo  ferne  ich  heute  falfch  fchwore,  fo  bitte  ich 
Gott  den  Vater,  Sohu  und  heiligen  Geift,  die  hochhei- 
lige Dreyeinigkeir ,  dafs  ich  ausgefchloffen  werde,  aus 
der  Genieinfchaft  Gottes,  und  fein  heiliges  Wort  feye 
und  werde  ein  F'u  h  meines  Leibs ,  Lebens ,  und  der 
Seele.    Zum  andern:  wenn  ich  falfch  fchwore;  fo  foll 
Gott  der  Vater,  Sohn  uud  heiliger  Geift,    uud  die 
gruudlofe  Barmherzigkeit  meines  Hevlaudes  Jefu  Chri- 
fli  mir  nimmermehr  zu  Hülfe  und  '1  roll  kommen  ,  an 
meinem  letzten  Ende,   uud  in  der  Stunde,  da  Leib 
un  .  S.'cl  Ach  von  einander  trennen  und  fcheiden  foll 
und  mufs.   Zum  dritten:  wo  ich  falfch  fchwöre,  fo 
bitte  ich  dich  GottVater,  Sohn  und  heiligen  Geift,  dafs 
der  küftliche  Leichnam  Jefu  Chrifti,  fein  rofinfarbes 
Blut,  feine  Angft  und  Noth,  fein  bitter  Leiden  und 
Starben,  feine  uufchuldige  Marter  und  fehraerzlicher  Tod, 
feine  Höllen -und  Himmelfahrt  an  mir  frechen  Süuder 
gauz  und  gar  verführen  Werde  etc."  —    Wer  erftauot 
nicht,  dafs  folch  feindlicher,  alle  Begriffe  verwirrender, 
Uuliuu  noch  am  Ende  des  achtzehendeu  Jahrhunderts 
gedruckt  werden  darf?  und  wer  wundert  fich  nicht, 
dafs  Krfcheinungcn  der  Art  unfere  Regierungen  nicht 
aufmerkfam  machen',  und  zu  befTerer  Belehrung  des 
Publikums,  und  der  Gerichtshöfe  insbefondere  verau- 
lail'cn  ?  lu  Wirtemberg  insbefondere ,  wö  die  Aemter, 
zu  deren  Gebrauche  diefe  Sammlung  hauptfächlich  be- 
ftimmt  ift,  grofsen  Theils  fo  genannten  Schreibern  an» 
'vertraut  find,  find  Schriften  der  Art  doppelt  gefährlich, 


wolle  et,  felis  Tein  Unternehmen  Bey fall  ünde,  die 

noch  vorhandene  Lücken  ausfüllen  —  Gegenwärtig  lie- 
fert er  folgende  Abhandlungen.  —  I)  Ant,  Dider.  Gilt* 
Jchow  Dijf.  deelarans  Jpeäminibus  quibusdam  fiudia  Lu- 
becenjium  promoventii  tcmmrtxia  inprimis  nomothejlae  au- 
xitio  G'jtttngae  1788«  H)  Was  C6  jnre  Lubecenfx  mit  def 
commmioue  bonorum  inter  ennjuges  für  eine  Bewandnifs 
hübe  und  in  wie  weit  felbige  ipjo  jure  zu  vermuthruj 
ungleichen,  ob  nach  fothanem  Recht  das  Wort,  Dach* 
dingsauftrdgen ,  eineu  gerichtlichen  ritum  enodere, 
{Aus  ß.  t/.'p.  Crnmer  Wctzlarifeh.  Nebenftuudfti.  Tb. 
34.  No.  2)  —  Den  inciften  Kaufern  dürfte  es  wohl 
febwerlich  angenehm  feyn,  Abhandlungen  aus  fo  all- 
bekannten, und  fo  gar  nicht  feltenen  Werken,  wie 
die  Craraerifcheu  find,  hier  wieder  bezahlen  zu  muffen.  — 
Hl)  G.  Heineccius  Dijf.  de  praejeriptione  annali  jurit 
Lubecenfts,  a  jure  communi  diverfiu  Haine  Magdeb< 
1734.  IV)  J/arifj«  6011a  uxons  utenfilia,  kuic  ab  eoden 
tradita ,  pofl  mortem  ipfius,  absque  liberis  decedentis,  re- 
tinet. (Brokes  Obfervat.  for.  Jet.  Gbf.  557.)  V)  Pri- 
vigni  ea,  quae  ä  vivo  patre  aeeeperu  d ,  jure  Lubecenfi 
n over cot  improli  non  conjerant  (Brokes  Uhjeyv.it.  for. 
JH.  Obf.  573.)  —  Ree.  mufs  hier  die  vorhin  zu  No.  II. 
chte  Bemerkung  wiederholen.  —    Vi)  *f,  H.  Bo- 


gcinut 
Uke  D 


Dijf.  de  pdetis  conjugum  ßiccejforiis  maxtm:  Jecu-i' 
dum  jura  Roftochienfia  Kufiochii.  1753.  VII)  C.  Fr 
Walch  Dijf.  de  inventarii  hereditates  forma,  ßatutis  Harn 

. 

Jepmaiovum  ex  jure  Hambur* 
getdi.  Gpettingae.  1774.  IX)  |).  Curmqn  Dijf.  de  ab' 
dicatione  liberormm  Jecundum  prineipia  juris  civilis,  wo- 
rum Germanprum^  et  juris  Lubtcenfis.  Roflochü.  1733. 


burgeujibus  praeferipta.  Jemie.  1774-  (Stehet  nun  auch 
in  des  Hn.  Vf.  Opusculis)  VIII)  §.  A.  Amfinck  Dijf. 
de  JacceJ/ione  ' 


iJiefe  Meblchen,  die  von  Jugend  auf  blofs  mafchinen-    X)       H.  Bothmer  de  pignore  in  uominibus  confiituto. 


mafstg  nach  Formularen  arbeiten,  uehmen  folche  Samm- 
lungen, befonders  aus  dcnliauden  ihrer  ZunfrgcnolTen, 
gierig  auf,  wenden  fic  wörtlich  bey  ihren  Amtshand- 
lungen an,  und  pflanzen  fo  verwirrte  Begriffe  von 
Generation  auf  Generation  fort.  —  Zu  wüufchea  wäre 
daher,  daf>  ein  fachkundiger  Mann  diefe  an  Ach  für 
denwirtembergifchen  Gefchaftsmann  brauchbare  Samm- 
lung vor  die  Hand  nehmen,  die  Auswüchfe  abfehnei- 
den,  und  fie  den  geläuterten  Begriffen  und  Bedürf- 
Bitten  oofers  Zeitalters  geiua/s  einrichten  möchte. 
« 

Leipzig  ,  b.  Graff :   CoOectio  Dijfertationum  ac  Trat' 
tatuum^us  LubtcenJ*  iüuftmntimm.  1793.  308  S.  4. 

Schon  lange,  fogt  der  ungenannte  Herausgeber, 
habe  er  kleine,  das  lübifche  Recht  erläuternde  Ab- 
handlungen uud  Streitfchrifum  gefammelt,  deren  Her- 
ausgabe aber  unterlagen,  weil  ihm  I ! r  Dr.  Gtfterding 
durch  feinen  thejaurum  juris  lubteenfir  zuvor  gekotn- 


jure  Lubecenji  praeferentiam  habtrUe.  (Ex  Ejusd.  Com. 
et  Dmk,  T.Ui.  P.III,  p.29— 32.)  XI)  Gottl.  Ifülu 
Dinckkr  Specimen  differentiarum  juris  communis  et  Lu» 
becenjis  crtminalis.  Lipjiae.  1723.  —  Ueber  den  Nutzes 
der  Sammlungen  der  Art  ift  man  längft  einverftaudent 
nur  ift  freylich  ftrengfte  Sorgfalt  bey  der  Auswahl  uo» 
erlafslichc  Bedingung,  welcher  aber  in  diefer  Samttv 
lung  noch  nicht  gauzlich  Geuüge  gelciftet  ift. 


GörriNGEN,  b. 
Claprolhs  D. 


Vandenhöck  u.  Ruprccbte:  *fußaJ 
Hofraths  und  ordeudichea  Rechts« 
Facultats- Beyßrzers.  Dritter  Nack- 
trag  zu  der  Sammlung  verjefuedener  voüfiandiget 
gerichtlicher  Acten  zum  Gebrauch  der  practifche» 
lorlijungen.  1792. 

Enthalt  zwölf  civiK  und  ein  criminal  Actcaftück  

Wir  »nullen  fürchten,  dafs  durch  allzuftarke  Vermeh* 
ruug  diefxr  an  lieh  fo  brauchbaren  Actenfammlnng  der 
Pro»»  derfelben  zu  fehr erhöhet,  und  eben  dadurch  der 
fev.    Nunmehro  iudetlen,  da  dit-fer  gefcbloffea,  und    Zweck  des  Hu.  Herauagehers,  Getueituiützigkeit,  mehr 
doch  noch  manche  erheblich;  Nachlefe  äbrig  bleibe,    verhindert,  als  befordert  wird.  *; 


GoTTttOlLAnfltMIIT. 
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Teutonia»  Äocie».  TL-^nft.  ab  Bpiftal  is.  d.  XVII  Oer.  1754.  XXX 
6,  in  4.  Ware»  nicht  die  Aufmcrklamkcit  des  Kec.  durch  d:e  Li 
dem  InteUig.  Dlatt  der  A.  L.  Z.  Na,  147.  bekannt  gewordene 
Nachricht  über  eben  diefet  Vis.  Ideen  zur  Philofophie  über  die 
Religion  und  den  Gaifi  du  reinem  Chriflmtthmms  in  Vergleichung 
mit  A.  L.  Z.  N 0. 34'g.  369.  rege  gemacht  worden,  und  hatte  er 
es  daher  nicht  für  ReceiifentcnpQicht  gehalten ,  die  gegenwärtig« 
Abhandlung  um  fo  genauer  zu  prüfen  ;  Co  mufs  er  wohl  gelte- 
hen ,  dafs  er  bald  nach  Durchlefting  der  erften  Blatter  dss  ejnzt 
Froduct,  als  eine  der  vielen  Gelcgeuheitsfchriftcn  ,  welche  zu 
lefen,  felbft  bey  der  gröfsten  Mufse  einem  jeden  fehr  ungelegen 
feyn  inüfste ,  bey  Seite  gelebt  und  der  A.  L.  Z.  diefe:)  Raum  cr- 
fpirt  hiSen  würde.  Jeder  Sachkundige  rindet  neluulich  fehr  bald, 
dafs  dem  Vf,  zwar  einige  allgemein«  richtige  Ideen  über  feinen 
Gegcuftand  vorfchweben ,  dafs  er  aber  ditle  beftimmt  zu  falten 
und,  da  Ge  g\r  nichts  neues  enthalten,  wenigften«  »rundlich  und 
deutlich  darzutlellen ,  Für  jetzt  noch  nicht  vermögend  ift.  Oifen- 
bar  hat  dem  Vf.  die  lateimfcho  Sprache ,  welche  er  nach  der  ge- 
rechten Federung,  tlic  von  den  akademifchen  Gefet/.cn  an  jeden 

{ur  ein  gelehrtes  Fach  fielt  befiimmenden  künftigen  lliiiverfit äts- 
rhrer  gemacht  wird,  für  feü)?ri  Auffttz  wählen  raufste ,  die 
Schwiirigk  einer  richtigen  und  deutlichen  Darftellung  feiner 
Gedanken  vermehrt.  Er  zeigt  fich  in  der  Sprache  der  Gelehrten 
/ohne  welche  er  auch  im  Stadium  der  ReligionsphCofophie  be- 
trächtliche Forifchritte  nicht  reichen  Jutin ,  da  er  doch  «laüV.be, 
ohne  eigenes  Forfclien  über  Gefchichte  der  Religionen,  für  akade- 
inil'cheyJwccke  vollenden  zu  können  fich  hoffentlich  nicht  bere- 
den wird)  allzu  ungeübt  und  gerade  fo,  wie  es  fich  von  einem 
Süchtigen  untern -hütenden  Kopf  erwa/ten  Ufst,  der  feine  Schul- 
ähidien  felur  vertucldaftigf*  «u  der  Folge  aber  einige  wenige 
Clafllker,  luraatwd  Cfe#*d  de  ojficiit  vor  fich  genommen,  aus 
ihnen  einige  •uff.:!l"nde  Redensarten  und  etwas  ven  dem  Nume- 
rus, in  der  Wortiieiluiii:  (ich  gemerkt,  übrigens  aber  feinen  ganz 
deutfeh  gedachten  oder  entworfenen  Auffatz  muhfim  nach  dem 
Wörterbuch  in  lateinifche  Ausdrücke  umgefeirt  bat.  Die 
vielen  bedenklichen  Druckfehler  der  Abhandlung  wollen  wirgattz 
übergehen.  F.*  gibt  der  andern  Beyfpiele  genug,  dafs,  leider,  lat. 
Grammatik  und  Sprachgebrauch  nichts  durch  Begriffe  a  priori  ge- 
gebenes find.  Einen  Trieb ,  ein  liediirfnift  befriedigen  ift  p.  UL 
VIII.  XIII.  niftnn,  defiderinm  ptaeare.  „Quo  difticUüi/  eft  eorum 
pfaratio"  p.XIV.  und  p.  V.  wird  bemerkt,  dafs  hominum  ne- 
icfßiain  variae  feyen.  Dafs  aber  unter  die  Notlrwendigkeiten  des 
latcinifcbeu  Stils  auch  diefc  gehöre,  nifi  in  einer  Couflmctio  impü- 
eita  mit  dem  S uhhtnctiv  und  Suhflanliva  des  Beftreheiis  u.  rV). 
Kit  dem  Gerundium  in  di  zu  conflruirren ,  ift  dem  Vf.  alUu  oft 
entgangen,  p.  VIII.  nifi  conjUtrantur  rt  pjider,intur.  p.  IX.  ui;i 
exeitantnr.  p.  XVIII.  temtamen,  communem  dclixetirr  normam  — 
p.  XXV.  fiudium  communi  fervirr  faiuti,  —  Wir  uveinen  fehr, 
daf*  durch  eine  folche  llchandlung  der  materia  disqulrtnda  p.  VI. 
den  phtlologifchen  Afleflorcn  der  nhüof.  Facultät  zu  II.  „fntis  f  a- 
eiatu  r"  11.  XXII.  wenn  fie_  gleich  die  contentianes  (Streben)  de» 
Vf.  f.  p.  XII.  X(V.  nicht  misltannl  haben  werden ,  quat  Ji  recie 
sxamhtantur ,  commijerationes  fine  dubia  in  an'nr.o  b*  ne-  in- 
ßrueto  excitant.  p.  XXIII.  Da  SclbftVwufstfeyn  und  Aufklä- 
rung zwey  der  unentbehrlichften  Ausdruckt  für  den  Vf.  find, 
fo  hätre  er  lernen  follco,  dafs  jenes  nicht  blofs  durch  eonfcientin 
p.  XV.  XI.  ohne  fui,  und  diefe  nie  durch  cultut  hominum  p. 
XVI.  fich  ausdrucken  laffe,  eben  fo  wenig  als  alteri  ..  alteri.. 
p.  XVII.  die  ein«,  die  andere  bedeutet.  Dahin  gehören  auch  ex- 
pectationei  ad  vitam  pofl  f ata  pt rennt m  fpettantes  p.  IX  coufeirn- 
Haepotrflat*  p,  XV.  (vermittelt  de#  Selbftbe  wutstfey m)  inte. 


ftra  difrifitio  ebend.  (m>HjVlnd!gt  Unterfuchune)  quo  «t  p.X\rU. 
für  quj  fi*t.  fpem  ad  uita-n  p.  .\XL  e  onf^ta  t  oria  ii  Demm 
iere  cafut  lugendi  p.  XX  zu  welchen  wir 


di»     nichts  weiter  hinzufügen,  da  die  bisherige,  zwar  nicht  Juppedi. 
taut  (p.  XXVU%  für :  genug  feyn)  aber  doch  Mfidunt. 


■  ^C*l}'ni^fer  Ph'^pfch?"  Sun«e"  nun  konnten  aber  dock 
rieüeicht  die  phUofophircheu  Mugheder  der  Facultät.  deren  c«.. 
W"{uf  £em  der  öl#  gerühmt  wird,  durcil  den  ph.j,»- 

fopbtfchcu  Geha  t  derfelben  völlig  befriedigt  feyn  ?  Jfcflcr  ül  d.e- 
fer  aüsrdm?«  als  der  phdologUche.    Ob  um  ein  beträchtliche«, 
nwchten  -.v.r  n-cht  ex  cathedra  behaupten.    Der  Vf  will  was 
min  aus  der  Ueberfchrift  wohl  kaum  enträrhfeJn  würde  •'  von 
Verbreitung  der  Wahren  Aufklärung,  fprechen.    Die  Mürel  (me- 
dut  pile^t  er  fie  zu  nennen;  Aufklärung  zu  verbreiten,  rerfpricht 
er  11t  einer  zweyten  Secuon.     Jetzt  ifl  feine  Frage:  quid  Ii* 
ani  nam  humanum  veritatis  Iure  coilmßrare  p.  V.    Abo-  gerade,  wot 
achte  Aufklärung  fey ,  fagt  er  nirgends  beflunrnt.  Nachdem  ec 
Uber  tnßuun  ratio .  argumenti  poudut  et  diptiutt  und  difquiluiontt 
d'fficmtatet  einen  Druthed  des  Ganzen  mit  aller!«/,  gutem  und 
fahehem.  untcreinaiuieT  gefüllt  und  recht  oft.  was  nun  Er  zeigen 
und  rocht  zeigen  wolle,  vorausgedgt  hat.  kommt  ein  äufserft  un- 
befriedigender 5.  über  knmanae  netnrae  facultatet  et  drfiderin. 
nach  weichem  man  die  Beziehung  der  Aufklärung  auf  fie  natür- 
lich erwartet,  aber,  ohne  dafs  dierer  Hauptpunkt  aus  den  chao- 
tirchem  Dunkel  hervortritt,  |.V.  nur  Obß.  quatdam  ad  reetttm, 
de  natura  prapapandae  veritatir  uotiouem  perducentet  findet :  z' 
B.  wie  dafs  die  fudltchcn  (?)  Einwohner  der  Erde  mehr  Phanu- 
Qe  haben  tollen,  als  die  nördlichen,  dafsd.is  Klima  auf  die  Cul- 
tur  grofsen  EuiSufs  habe  und  dafs  transcendente  Speculationen 
oft  Schwarmerey  hervorbringen!  Hierauf  erfahren  wir  kurz» 
and  je  Peritaüt  naturam  muralem  effe.  ohne  (/nterfchei- 
ob  dies  auf  den  Innalt  oder  auf  die  Form  der  wahren  Auf- 
klärung oder  auf  beides  zu  beziehen  fey.  und  find  dann  am  Ende 
bey  der/Jufage:  qnomodo  antem  haec  Verität  prapagari  debet,  t 
efi .  quod  fectiane  Jequenti  f  uß  u  t  explicabimut.  -    Das  fchwan. 
kende  und  verworrene  in  den  Begriffen  des  Vf.  weiter  zu  b«le» 
gen.  nur  noeh  dies  Eüie  Be>fpiel.  8.  XXIII.  eifert  Er:  r,lem 
denique  omnibnt  refellere  debemut  viribus  fenteutiam:  felicita- 
tis  et  propriae  Utilitalis  find, um  primnm  praecipuumqne  elf» 
virtutis  et  pirtatis  pr  ine  i  p  ium.    Allerdings  ein  Satz  ,   in  wel- 
chem Grundsatz  und  Ziel  miteinander  vor wechfclt  würden!  dei>> 
noch  begeht  er  p.  XXVII.  eben  diefe  Verwechslung,  iudon  er 
als  Jmmmnm  rationis  legem:    communem  hominuvt  Ja  luteum 
et  propagare  viribus  aufftclleii  will. 


Möchte  das  gegenwärtige  Beyfpiel ,  fo  manche  ziiver/irhtliclia 
jun^e  Männer,  welche,  fobald  fie  Luft  zum  l'hilofophicren  uuel 
eiiü^e  Aiüagen  dazu  -in  fich  bemerken,  fo^leic«  zu  l  ehrent  in 
der  Pi  iiufo^hie  reif  zu  feyn  facti  einbilden,  vor  der  Modcfucht» 
llltufrühc  Üch  hervorzudran-'cii,  w.irncn.  Man  ifl  noch  nicht 
Phü«ieph,  wenn  irsn  vom  Moral:'.«'<i-k  des  Mrnfchen  etwas 
luchfa.'en  und  gleichfiim  durch  ein  Hclld:::ikel  ihnen  kann,  daft 
darauf  alle  Geiftesbildung  und  alle  Aufklärung  (zwey  noch  fehr 
verfchiedenc Dinge!)  belegen  werden  feilen. —  Möchte  dem  Vf. 
felbft  dss  MkÜnfen  der  Zuverfichllichkeii  in  feinen  erften  fchrift- 
ßellerifchen  Verfucheu,  welche*  frey  üch  nicht  immer  bey  denen, 
die  ihm  hierhin  äiuiiich  Hnd,  gleich  auffallend  cutdecUt  wird, 
ein  Sporn  feyn,  in  der  Sl.lle  ikfto  fleifsiger  feineu  üeür  zu  bil- 
den und  einft  durch  deflo  vollendetere  eigene  Producte  die 
er  jeuigeu  verg*cflen  zu  i 


Druckfehler.  1704.  N.  J^J.  5.  352.  Z.  9.  lies  Ablcfeldt  Faurwif  N.  J59-  8.353.  Z.  3.  lies  Höft  ibid.  Giedde.  N.351.  S.  i<4.  Z. 
«1.  r.  V.  U  iuwdiiung.  N.  itf.  S.55J.  Z.S.  y.  U.  lies  nicht  Glauben.  S.  5S4-  2-  ^  l  über  ttiu  «ber.  S.$&.  X.  a4.  1.  deAAnkang. 
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.  GESCHICHTE, 

Hahbbrg  ,  b.  Hoffmonn :  La  Mfe  du  G<r«r'rai  Dwitonrw*. 
(.Mit  dem  Motto:  Non  oronis  moriar)  Tom  I.  476  S. 
Tom.  II.  388  S.  Tom.  III.  386  S.  8-  1795- 

Als  wir  in  Nr.  202  u.  fg.  des  vorigen  Jahrganges  der 
A.  L.  Z.  eine  ausführliche  Anzeige  und  Beurtheilung 
der  Memoire*  du  Generat  Dumouriez  lieferten ,  hatten 
wir  aus  mehr  als  einer  Urfach  nicht,  vermutbet ,  dafs 
die  darin  vorläufig  angekündigte  vollflandige  Lebensge- 
Jchkhte  diefes  merkwürdigen  Mannes  fo  bald  HUB  Vor- 
Jctiein  kommen  würde.  Sie  ift  indcflVn  wirklich  er- 
fchienen,,  macht  mit  don  Memoires  (iudem  fic  da  auf- 
hört, wo  jene  anheben)  ein  Ganzes  aus,  und  fetzt  uns 
in  den  Stand,  unfer  Unheil  über  eine  Hauptperfon  in 
dem  wunderbaren  Drama  der  franzöfifchen  Revolution, 
in  fofeni  fich  ein  folches  Urtheil  auf  eine  Ali 0  -  Biogra- 
phie gründen  List,  von  allen  Seiten  zu  berichtigen  und 
zu  vollenden. 

Diefe  Lebensbefchreibung  zerfallt  in  dreij,  fear 
kenntlich  von  einander  abgefonderte ,  obgleich -mit  der 
Abtheilung  der  Bücher  und  Bande  nicht  genau  zufatn- 
mentreffeude,  Hauptabfchnitte,  davon  jeder  fein  eigen- 
tümliches IntcrelTe,  feine  cigenthümlichen  Vorzüge, 
und  feine  cigenthümlichen  Mängel  hat. 

Der  erfle  Hauptabichnitt  (welcher  den  erften  urftl 
die  lialftc  des  zweijten  Bandes  einnimmt)  umfafst  Dti- 
mourüz's  Leben  von  feiner  Geburt  au  bis  zu  feinein 
Eintritt  ins  Miniftcrium.  Diefer  Abfchnitt  ift  in  Rück- 
ficht  auf  die  Sachen,  die  er  enthalt,  der  unwichtigfte, 
thcils  weil  1).  in  den  erften  53  Jahren  feines -Lebens 
keine  bedeutende  Rolle  auf  dem  Schauplatz  der  Welt 
fpiclte ,  thcils  weil  man  diefeu  Tbeil  feiner  Gcfchichte 
keiner  genauen  Prüfung  unterwerfen  kann ,  und  fleh 
alfo,  um  zu  willen,  wie  weit  man  daraufbauen  darf, 
grofstentheils  an  die  iunern  Merkmale  der  Wahrheit 
oder  Wahrscheinlichkeit,  welche  die  Erzählung  darbie- 
tet, halten  inufs.  Dagegen  ift  diefes  erße  Stück  der 
Lebeusgcfchichte  am  anziehendßcn  von  allen  gefchrie- 
ben ,  und  enthält  ciuige  Sceucn,  die,  wenn  auch  D. 
immer  ein  unwichtiger  Mann  geblieben  wäre,  einen 
lebhaften  und  glänzenden  Eindruck  auf  feine  Lefer  ma- 
chen würden. 

Der  zweyte  Hauptabfchnitt  (die  letzte  II ä'lfte  des 
zweyten  Bandes)  begreift  den  kurzen  Zeitraum  (vom 
15.  März  bis  zum  15.  Juny  1792)  iujwelduauJX  Muix. 
fler  war.  Die  Schilderung  feiner  Verhaltuiife  in  diefein 
Zeitraum  gibt  weit  weniger  Auffchluflc  über  die  öffent- 
lichen Begebenheiten,  als  man  erwarten  follte;  deßo 
mehrere  und  brauchbare  Data  aber  zur  Kcnntuifs  und 
A.  L.  Z.  1795.    Erfter  Band. 


•richtigen  Schätzung  des  Charakters,  der  Haudlungs- 
weife  und  der  Fähigkeiten  des  General  D.  Von  dieJer 
Seite  betrachtet  iß  diefer  Theil  des  Buchs  der  wichtig- 
fte;  er  ift  zugleich  für  D.  der  unvortheilhaftefte,  und 
in  Ablicht  der  Darßclhlng,  aus  Gründen  die  wir  nacl^ 
her  weiter  entwickeln  werden,  -der  fchlechtrftq.  - 

Der  dritte  Hauptabfchnitt,  welcher  D's.  nUHarifche 
Laufbahn  vom  Monat  July  1792  bis  zu  Anfang  des  Jah- 
res 1793  (wo  dann  die  frühem  Memoiren  den  Faden  auf- 
nehmen) befchreibt*  ift  ein  höchft  Schätzbarer  Bc)  trag 
zur  Aufklärung  diefer  unvergeßlichen  Periode,  und 
inufs  als  folcher  jedem  Gefell ichtsforfcher  aufserß  will- 
koipmen  feyn.  Es  verfteht  fich  von  feUjlr,'1  dafsfi.  nir- 
gends in  einem  fo  vowheilhaften  Lichte  erfebei  A.,  als 
da,  wo  er  diefeu  merkwürdigen  Feldzug  fchildert. 

Wir  wollen  nun  zu  einer  jiähern  Betrachtung  -de» 
Inhalts  feb retten ,  und  damit  einige  Bemerkungen  vor- 
binden, zu  welchen  eine  aufmerkfamc  Leetüre  diefes 
intereffaates  Buches  die  natürliche  Vernulafliuig  gibt. 
.  i  Erßer  Bantt.  I.  Buch.  Kap.  J.  Giburf  und  Erzie- 
hung des  General  Dumouriez.  —  D.  eröffnet:  .feine  Le» 
bensgefchichte  mit  einigen  ollgemeiuen  Reflexionen, 
worunter  folgende  die  merkwürdigste  ift :  „Zurifckge- 
„kommen  von  einer  febimärifchen  Sucht  nach  Frey beif» 
„die  nichts  als  Uebcrtrcibuufen  und,  Verbrechen  zu  er? 
„zeugen  vermag,  glaubt  er,  dafs  fich  jede  Regierung*- 
„form,  nur  nicht  die  abfolute Demokratie,  mit  dem  Glück 
„der  Nationcu  vereinigen  lafst ;  dafs  Niemand  frey  ift, 
„als  der  Redliche,  dafs  die  Lafterbaften  alle  Sklaven 
„find."  —  D.  ward  übrigens  den  £gr  Januar  1739  zu 
Cambray  geboren:  die  Familie,  aus  der  er  ahftaimntev 
hiefs  eigentlich  Duper\er,\  und  war'  von  altem  Paria'- 
mentsadel.  Da  fein  Großvater  36  Kinder  hatte ,  fo  nah- 
jneu  einige  davon  (und  unter  andern  {ein  Vater)  den 
Familien- Namen  ihrer  Motter  Mories  oder  Mouries  an) 
woraus  Parififche  Verftümmelung  Dumouriez  formrrte. 
Sein  Vater  hatte  in  der  Armee  gedient,  und  bekleidete 
in  fpatf  rn  Jahren  das  Amt  eines  Kriegscommijfarinsi  B. 
hat  zwey  Schweftern,  davon  ehie  Aebtiflin  eines  Klo- 
fters  zu  >':.(hsentin,  die  andre WktWte  des  franzüfifchen 
Generallreuteuanrs  von  Schonberg,  eines  Sachfen  von 
Geburt,  ift.  fm  J.  1750  fchickte  ihn  fein  Vater  nach 
Pari*,  wo-er-dr*y  Jahr«  in  dem  College  <U  Louis  U 
Grand  ftudirtc.  Hier  gewann  crGefchmatk  an  Büchern, 
verliebte  fich  aber  befonders  in  Reifebefchreibungcn  fo 
fehr,  dafs  er  Zfufuit  werden  -Wollte,  um  nur  als  Miflio- 
-*ftr.  rrilfiH  kynneu.  Im  J.  1753  nahm  ihn  der  Vater 
wieder  zu  fich,  und  redete  ihm  die  Grille  aus;  1757 
begleitete  er  feinen  Vater,  der  als  Commiffarius  der  Ar- 
mee dem  fiebenjährigen  Kriege  beywohuen  mufste.   

2tes  Kap.  Der  fubeujakrige  Krieg.   D,  unterrichtet  fich 
P  P  von 
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von  allem,  w»s  zu  den  militirrifchen  Operationen  ge- 
hört« fühlt  einen  enifoheidenden Trieb,  Dienitc  zuneh- 
men, und  wird,  vorläufig  trls  Volontär,  bey  dein  Ca- 
vallerieregimcnre  des  Oberften  Descars  angenellt.  Er 
macht  die  Feldzüge  von  175g  und  1759  mit:   im  letz- 
tern wird  fein  Vater  Intendant  der  Armee  desFeldmar- 
fchalt  Rrogtio,  erzürnt  fich  aber  nicht  lange  nachher 
mit  dem  Bruder  des  FeldraarCchalls ,  erhält  feinen  Ab- 
fchied,  und  wird  durch  den  unglücklichen  Foulon  er- 
Cetzt.     Um  eben,  diefe  Zeit  fällt  ihm  eine  Erbfchaft 
von  50000  Tbalern  zu ;  er  kauft  ein  kleines  Landgut, 
und  lebt  da  in  philofophifcher  Ruhe  bis  an  feinen  1769 
erfolgten  Tod.     In  dem  Feldzuge  von  1760  gerath  D. 
.am  Tage  vor  der  Actio»  bey  Klofier  Kamp  zwanzig 
feindlichen  Hufaren  in  die  Hände,  wehrt  fich  lange 
•Zeit,  wird  fehwer  verwundet,  und,  dem  ganzlichen 
Unterliegen  nahe,  von  einem  Adjutanten  de«  Erbprin- 
zen (jetzigen  Herzogs  von  Braunfchtceig)  gerettet.  Der 
Erbprinz  empfangt  ihu  mit  vieler  Güte,  laXst Sorge  für 
feine  Wunden  tragen ,  und  fchickt  ihn  nach  der  verlor- 
nen Schlacht  mit  einem  ehrenvollen  Schreiben  an  den 
Marquis  von  Caftries  zurück.    „Der  Prinz  ahndete  wohl 
4, nicht,"  fetzt  D.  hinzu,  „dafs  diefes  Schreiben,  wel- 
ches dem  Feldraarfchall  Delle -1$U  überfendet  ward, 
„das  Glück  eines  jungen  Officiers  gründete,  der  32  Jahre 
««nachher  eine  franzuiifche  Armee  gegen  ihn  anführen 
s.und  Frankreich  dadurch ,  dafs  er  ihn  zum  Rückzüge 
„nöthigte,  retten  follte.    Hatte  er  es  aber  auch  vorher 
y.Jrhen  können ,  er  würde  nicht  anders  gehandelt  haben." 
—  Am  Ende  des  Feldzuges  gibt  ihm  der  Herzog  von 
C'ioifeul,  der  eben  Kricgsminifter  geworden  war,  eine 
-Compagnie  in  dem  Regimente  von  Defcars.    Er  geht 
1761  und  1762  wieder  mit  zu  Felde;  1763  wird  fein 
Regiment  einem  andern  incorporirt,  er  verliert  feine 
jCompagnie,  und  enthalt  zur  Entfchädigung  für  zwetj 
nnd  zwanzig  Blelfuren,  das  [.udwigskreuz ,  und  eine 
Amveilung  auf  einePenfion  von  6ooLivres,   die  nie 
bezaldt  tfßi-if.  —  %tes  Kapitei.    Reife  nach  Italien.  D. 
bringt,'  da  fein  bisheriges  Regiment  in  Friedens/eilen 
in  der  Normandie  ßnnd,  einige  Zeit  zu  Pontavdetner, 
hey  einer  Schweiler  feines  Vaters  zu,  und  verlieht  lieh 
in  eine  ihrer  Tochter.    Der  Vater,  der  diefe  Schweiler 
hafste,  widerletzt  fich  diefem  Umgänge:  das  Mädchen 
wird  von  der  Mutter  iusKlolter  gefchtckt.  D.  fafst  den 
Emfcblufs,  fein  Glück  in  der  weiten  Welt  zu  verfucheu. 
Er  reifer,  (als  ein  erklärter  Abentheuer)  gröfstentheils 
zu  Fufse  muh  Italien,  halt  lieh  ein«?  Weile  in  Gettua 
•  auf,  und  bietet  den  Gcnucfern  feine  Dicnfte  gegen  Cor- 
fica an :  da  man  fein  Anerbieten  nicht  annimmt,  fo  geht 
er  nach  Florenz,  und  fucht  von  da  aus  bey Pao/r Dien- 
Regegen  Genua:  er  erhalt  auch  von  diefem  eine  abschlä- 
gige Antwort.    Ehe  »och  diefe  Antwort  eingeht,  lafst  er 
fich  mit  einem  jungen  Manne  von  der  Parthey  der  Ab- 
■  batucci  in  eine  Art  von  geheimen  Bt'indnil's  gegen  Paol 
ein,  und  verfpricht,  den  Herzog  ren  Chnifeul,  unge 
achtet  derfelbr-  gerade  damals  einen  formliihen  Tractat 
mit  Genua  gefvlilofleu  hatte,  jener  Parihey  geneigt  zu 
rareren.    Hierauf  entwirft  er  einen  Plan  zur  neuen  Re- 
publik (!)  geht  fclbft  nach  Corfica,  lernt  die  Infcl  ken- 
nen, und  begibt  fich  logleith  wieder  nach  Frankreich, 


um  dort  feinen  AUiirten  6eld  und  Uoterftfirzung  zu  ver- 
fehaffen.    Da  der  Tractat  mit  Genua  einmal  Hand;  und 
Choifeul,  fo  dringend  auch  D.  dagegen  fprach,  keine 
Luft  bezeugte,  ihn  zu  brechen;  fo  fuchte  er  wenigftens, 
die  Erlaubnifs  zur  Ausführung  feiner  Expedition  gegen 
Paoli  zu  erhalten ,  und  gab  fich  übrigens  die  aufserfte 
Mühe,  dem  Herzoge  die  Verbindung  mit  Genua  zu  ver- 
leiden: nichts  defto  weniger  arbeitete  er  mitten- unter 
diefen  Bemühungen  aufAnfuchen  des  berühmten  Favier, 
der  das  Gcnueiifcbe  Bündnifs  aus  intereflirten  Abflchten 
begünftigte,  an  einem  Memoire  für  diefes  Bündnifs ! ! 
Er  wagt  es  endlich,  gegen  Choifeul  freyraüthiger  zu 
werden,  und  ihm  Favier' s  (feines  Freundes  und  Leh- 
rers) Cabalen,  aufzudecken,  verfehlt  aber  feinen  Zweck, 
zeridllt  gänzlich  mit  dem  Minifter,  und  wird  öffcnlich. 
von  ihm  beleidigt.  Hierauf  verläfst  er  Frankreich,  geht 
nach  Möns,  wohiu  ihm  Favier  nicht  ohne  einigen  Spott 
Ober  feine  mißlungnen  Anfchläge  zehn  Louisd'or  für  fein 
Memoire  fchickt,  und  bittet  den  Herzog  von  Choifcill 
in  einem  Briefe,  worin  er  noch  immer  fehr  dreift  ge- 
gen den  Tractat  mit  Genua  fpricht,  um  ein  Empfehlungs- 
schreiben nach  Spanien,  wo  er  nun  den  Schauplatz  fei- 
ner Abentheuer  auffchlagen  will.     (D's.  Betragen  in 
Abficht  der  Aagelegenheiten  von  Corfica,  zeichnet  fei- 
nen Charakter  aufs  genauefte,  und  gibt,  wie  fich  bald 
näher  zeigen  wird,  ein  fehr  richtiges  Vorbild  feiner 
Proceduren  in  einem  gröfsern  und  ernllhaftern  Vcrhälr- 
nifle  ab.     Wenn  man  nach  diefem  unendlichen  Hin- 
und  Herfchwanken ,  nach  allen  diefen  —  oft  fo  gar 
gUidvzeitigen  —  Operationen  für  Genua  und  gegenGe- 
uua,  für  Paoli  und  gegen  Paoli,  für  Favier' s  Plan  und 
geger  Favier's  Plan ,  nun  noch  erwagt ,  dafs  er  einige 
Jahre  darauf  wirklich  gegen  Corfica  zu  Felde  zog:  fo 
erllaunt  man  mit  Recht  über  diefeu,  felbfl  unter  fran- 
zöfifcheu  Geinüthcrn  feitneu,  Grad  von  Verfalilitat,  ahn- 
det  aber  bald,  dafs  gerade  hier  der  Schluficl  zu  ver- 
feliicdnen  fonft  fehwer- erklärbaren  Phänomenen  iu  der 
fpätern  Laufbahn  des  Helden  der  Gefchichte  zu  finden 
feyn  wird.)  —  —  $trs  Knviiel.     Reife  nach  Spanien 
n:'ni  Portugal.    D.  ge-'it  zur  See  von  Ofiende  nach  Cadix, 
wird  in  ühdrid  von  dem  franzöfifchco  Gefandteu  Ofjiin 
fehr  froundfehaftlich  aufgenommen,  und  lebt  dort  eini- 
ge Monate  recht  angenehm.     Sein  raüloler  Grift  treibt 
ihn  aachPortugal;  er  liwiirt  dicfesl.and,  befonders  in 
geographischer  und  miiinrilchcr  llinluht,  bietet  dem 
MjTtpiis  vonPombal  feine  Di  rufte  an,  wird  aber  zuräck- 
gewiefen,  und  g';ht,  n.ichd>nn  er. ein  Jahr  iu  Lijfabon 
zugebracht,  wieder  nach  Madrid,  von  da  ihn  am  Ende 
des  J.  1767  der  Herzog  vo:i  Choifeul  abruft,  um  fich  fei- 
ner in  dein  Kriege  gegen  die  Corfieanrr  zu  bedienen. 
—  §t(s  und  Gtcs  Kapitel.    Krieg  in  Cuifica  in  det:  fah- 
ren 176g  und  176p.    AlsD.  in  Paris  ankömmt,  kündigt 
Choifeul  ihm  an,  dafs  er  ihn  zum  General  -  Quartiermei- 
nYr-  Lieutenant  (Aide-  Mr.redtal- genrnü-  des  logisj  der 
Armee  in  Corfica  bcitimmt  habe,  welche  der  Marquis 
von  Chanvelin  comir.andiren  füllte.     Er  geht  im  May 
1768  nach  Corfica  ab.     D^r  Feldzug  diefes  Jahres  fiel 
zum  Nachtheil  der  Franzofen  aus.     Chauvelin  war  auf 
D\r.. Rath  nach  Paris  gegangen,  um  nicht  wahrend  fei- 
ner Abwcfenhcit  bey  Hofe  ganz  zu  Grunde  gerichtet  zu 
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werden.   ~Marbatuf,  defunrerdeflim  das  Oberrommantlo 
führt,  fchlirfst  einen  WafTenfttllftand  mit  den  Coden, 
gegen  welchen  D.  aufs  feyerlkhfte  proteftirt.    Da  feine 
rroteftation  nichts  hilft,  fo  veriafst  er  das  Hauptquartier, 
und  kündigt  Paoli  an,  dafs  er  den  Krieg  an  der  Spitze  der 
Corfcn  (von  der  Anti  •  Paotifcheu  Parthey),  weil  dieJe 
nitht  mit  im  Wafleiiftillftftnd  begriffen  waren,  fortfe- 
taen  würde.   Diefs  führt  er  auch  in  derThat  aus,  fucht 
im  Januar  1769  den  Hafen  von  IJvla  Roß*  einzunehmen, 
verunglückt  aber  in  diefem  Unternehmen,  und  wird 
dem  Hnfe  als  ein  verwegner  Narr  gofchildert,  wofür 
man  ihn  denn  auch  bey  dem  nächften  Avancement  über- 
geht. — •  UnterdelTeii  wird  der  Graf  von  Vnux  zum  Ob«r- 
anführer  der  Truppen  in  Corfica  ernannt,   der  gleich 
bey  feiner  Ankunft  den  Wafienftillftaad  tadelt,  und  D. 
die  grolsten  Lobfprüche  wegen  feiner  Protection  bey- 
legt.    Der  Krieg  nahm  bekanntlich  unter  den  Händen 
diele*  gefchickten  Generals  bald  eine  andre  üeftalt  an, 
und  endigte  noch  in  demlelben  Jahre  mit  der  gänzlichen 
Eroberung  der  Infel.     1).  eignet  fich  an  den  Operatio- 
nen, die  diefs  bewirkten,  einen  beträchtlichen  Autbeil 
zu,  und  htfst  fich  in^ Detail  vieler  Plaue  ein,  die  er 
dem  rommandirenden General  initgetheilt  hat.  (Inwie- 
fern alles,  was  er  hier  fegt,  mit  der  Wahrheit  üherein- 
ftiinme,  ift  jetzt  wohJ  unmöglich,  auszumachen,  da 
die  Gefchichte  von  der  fubalteruen  Rolle,  die  damals 
fein  Loos  war,  keine  Notiz  genommen  hat.    Wie  dem 
aber  auch  fey,  feine  Entwürfe,  feine  Urtheile  und  feine 
Bemerkungen  be weifen  aufs  deuttichfte,  dafs  er  fchon 
damals  über  alle  Theile  der  Kricgskunft  tief  und  anhal- 
tend nachgedacht  hatte,  dafs  die  ruilitarifchen  Opera- 
tionen die  eigentliche  Sphäre  waren ,  zu  welcher  die 
Natur  feinen  thatigen  Kopf  und  feinen  unerfchrocknen 
und  unternehmenden  Charakter  beüimtnte,  und -dafs  er 
frühzeitig  alle  Eigenfebaften  in  fich  vereinigte,  die  — 
nicht  blofs  einen  fehr  brauchbaren  Officitr,  fondern  — 
einen grojstn  General  hervorbringen.)   !).  fchlofsdicCa- 
piiulation  von  Carte,  und  erhielt,  wjil  er  dabey  mit 
Klugheit  und  Muth  zu  Werke  gegangen  war,  hundert 
Bücher  aus  Paulis  Bibliothek  ,  die  unter  fünf  oder  fecha 
Perfonen  vcrtheilt  ward.  „Es  befand  fich  kein  einziges 
„Buch  in  dieier  Sammlung,  welches  nicht  verrathen 
„hatte,  dafs  fic  einem  Manne  von  Genie  und  einem  gro- 
ßen Staatsmann«  gehörte."  —  Allgemeine  Betrachtun- 
gen über  den  Corfitanifdicu  Krieg  bcfihlicfscn  diefe  bei- 
den Kapitel.  „Piio/i  war  mehr  zum  GL-fctzgebcr  als  zum 
General  gefchaflen:  b-tte  er  ciuige  tüchtige  militarifebe 
Kathgebcr  gehabt ,  und  war«  feine  Nation  einig  gewe- 
sen, fo  konnte  er  fich  noch  das  Jahr  1769  hindurch  hal- 
ten, und  dann  war  die  Freiheit  von  Corfica  wahrfehein- 
lich  gerettet,  theils  Weil  andre  Machte  Parthcv  gcMiotn- 
men,  theils  weil  der  nahe  Fall  des  Herzogs  von  Chui- 
Jeul  das  ganze  Syftem  geändert  hatte.»  -  „Die  Erobe- 
rung  von  Corfica  war  eine  eben  fo  ungerechte  als  unpo- 
litilchc  Handlung:  der  Infel  die  Frey  hvit  zu  geben  hatte, 
kaum  vier  Millionen  grkoftet,  und  Frankreith  hatte, 
wenn  dies  gefchah,  fie  als  einEigeudium  benutzt,  ohne 
fie  zu  bc:!uen:  jetzt  wurden  achtzig  Millionen  verwen- 
det, wu  den  leeren  Titel  der  Herrichait  über  ein  Land 


zu  erwerben ,  das  Jährlich  600,000  Li v res  mehr  koftete 
als  einbrachte."  —  -Jtes  wtd  %tet  Kapitel  Krieg  im 
Polen  in  den  gf.  1770  und  1771.  —  Der  Herzog  von 
Clmifeul  ernennt  D.  bald  nach  feiner  Zurückkunft  au» 
Corfica  zum  geheimen  Abgefandten  bey  der  Canfüdereh 
tton  am  Bar:  er  gibt  ihm-  kcjne  beftimtnte  Inftxuction; 
fein  eigentliches  Gefchüft  feilte  feyn,  zu  erforfchen,  wa# 
man  fich  von  diefer  Conföderation  zu  verfprechea 'hatte. 
Choifeul  eröffnete  ihm  ausdrücklich,  doch  unter  dem 
Siegel  des  GeheimnifTes ,  dafs  es  feine  Abficht  fey,  den 
Norden  in  Krieg  zu  verwickeln,  um  England  ungeßort 
angreifen  zu  können.  Der  letzte  geheime  Zweck  diele« 
ungeheuren  Entwurfs  war,  Ludwig  denXV.  den  Schlin- 
gen der  Dubarru,  und  ihrer  Gehülfon  zu  entreifsen ; 
C  fjijml  wollte  durch  den  Krieg  fich  felbft  unentbehrlich 
machen  und  fo  feine  und  der  öffentlichen  Wohlfahrt 
Feinde  vernichten.  J).  pries  feinen  Plan  mit  innrer  Ue- 
berzeugungt  als  crAbfchied  von  ihm  nahm,  fah  er  ibo 
zum  lelztenmale.  „Keiner  von  allen,"  fetzt  er  hinzu, 
„die  nach  ihm  Minilter  waren,  hat  ihn  erreicht.  Ssin 
„Scharffinn ,  feine  Beurtheilungskraft  waren  bewun- 
_,,dernswürdig.  Seine  grofse  Leichtigkeit  im  Arbeiten 
„machte  ihn  zuweilen  lekhtfianig.  Er  wufste  nicht, 
„was  Rache  hiefs,  und  lohnte  die,  welche  ihn  angrif- 
fen, immer  mit  Güte.  Seine  Tugenden,  fein 

„Geilt,  feine  Fehler j  fogar  feine  Laller  waren  liebens- 
„ würdig:  er  hatte  die  Monarchie  im  Flor  finden,  oder 
„felbft  König  feyn  muffen :  nie  wären  dann  die  Fran- 
„zofen  fchwarzgallichte  Treumer  und  di«  Cannibalen 
„von  Europa  geworden."  —  Bekanntlich  hielt  die  Con- 
füiterution  von  Bar  damals  ihre  Sitzungen  zu  Eperies  in 
Ungarn.    D.  begibt  fich  über  München  und  Wien  an 
dielen  Ort.   Er  findet  alle  feine  Hoffnungen  getaufcht. 
„Die  Haupter  der  Conföderatiou  lebten  in  einem  äflaü- 
„fchenLuxns;  Mahlzeiten,  die  ganze  Tage  einnahmen, 
„der  Farotifch,  und  der  Tanz  waren  ihre  ganze  Be- 
schäftigung.  Sie  glaubten,  D.  bringe  ihnen  Schätze 
„aus  Frankreich  mit,  und  waren  äufserft  beftürzt,  als 
„fie  hörten,  er  komme  ohne  Geld."    Ihre  militari fche 
VcrfafTung  War  fo  elend  als  ihre  politifche.   Sie  hatten 
ungefähr  17,000  Mann ,  die  von  zehn  unabhängigen 
Anführern  cotmnandirt  wurden.    D.  gab  fich  alle  er- 
finnliche  Mühe,  Ordnung  in  diefes  Chaos  zu  bringen: 
er  machte  politifche  und  mtlitarifVhe  Plane  und  Regle- 
ments; er  glaubte  alles  auf»  glücklichite  eingeleitet  zu 
haben,  als  am  24.  Dccemb^r  1770  der  Schlag,  weicher 
den  Herzog  tv>:»  Otviftul  von  feiner  Hohe  fchleuderte, 
alles  danieder  rifs:  „der  Dubarry  war  es  befchieden, 
„diefen  Major  -  Domut  zu  ftürzen;  und  das  Schick fal 
„des  ganzen  Nordens,  vielleicht  dasSchickfai  von  ganz 
„Europa,  hing  an  der  entehrenden  Leidenfchaft ,  die 
„ein  fct  lizigjuln-iger  König  für  ein  öffentliches  Freaden- 
„madehen  gefufst  hatte."  —  Schon  in  der  letzten  Zeit 
feines  Minilteriuins  war  die  Corrcfpondcn/.  mit  D.  lau 
und  fchläfrig  geworden,  weil  Chuifeul  faft  alle  feine 
Zeit  und  Kräfte  darauf  verwenden  mufste,  den  Hofca- 
halen  auszuweichen.  D.  hatte  ihm  dasProjcct  der'fhei- 
lung  von  Polen,  da  c»  noch  im  Keime  lo?«  zugefchickt; 
der  Minilter  hatte  cs-al*  ein  Hirngcfpiult  behaudelt.  — 
Pp  a  So- 
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Sobald  AigvlUon  -ans  Ruder  kam .  war  alle  Hoffnung 
verloren:  D.  wanl.es  nach  einigen  vergeblichen  Verfu- 
chcn ,  das  neue  Minifterium  von  der  grofsen  Wichtig- 
keit feiner  Miflion  zu  überzeugen,  gewahr:  indefleu 
konnte  er  fich  nicht  To  leicht  cntfchliefsen,die  Confikle- 
rirten  ganz  7.u  Verlanen :  er  entwarf  ihnen  den  Plan 
zum  Feldzuge  von  1771 ,  er  mifchte  fich  felbtt  unter 
die  Truppen ,  ward  -aber  bald  i  nue ,  dafs  feine  Bemü- 
hungen fruchtlos  waren,  und  gab  endlich  nach  der 
Action  bey  Landscrona  alle  feine  Projecte  auf.  Zu  En- 
de des"  J.  1771  reifete  er  nach  Paris  zurück.  —  9t«  Kap. 
Rückkehr  nach  Frankreich.  —  Er  fand  den  Herzog  von 
Aiguillon  im  höchften  Grad  aufgebracht :  die  Unterre- 
dung mit  ihm  war  heftig:  der  Herzog  bclchuldigte  ihn, 
thörichte  und  abentheuerliche  Projecte  verfolgt,  die 
Mitglieder  der  Conföderation  geraifshandelt  zu  haben 
u.  f.  f.  Endlich  fagte  er  ihm  ins  Geikht:  „er  fey  eine 
Creatur  des  Herzogs  von  ChoißuL"  —  „Ich  bin- eine 
Creatur  Gottes  und  meines  Degens,"  antwortete  ihm  D.: 
„jener  Ehrentitel  gebülirt  nur  Ihren  Bedienten  *  ich  em- 
„pfehjU  mich."  —  Der  Herzog  wurde  etwas  fanfter,  und 
hefs  ihm  wenigfteiw  feine  ganze  ruckftändige  Penliou 
auszahlen.  DerKriegsminifter  Monteijnard  empfing  ihn 
beffer,  und  ftellte  ihn  wieder  mit  Geltalt  in  der  Armee 
jm.  —  tötes  Kapitel.  Revolution  in  Schweden.  Lud- 
wig XV.  hatte  befchloflen  ,  den  König  von  Schweden 
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eu  unterftützen;  man  war  aber  verlegen,  ttfe  man  ein 
Corps  franzofifeber  Truppen  nach  Schweden  befördern 
füllte,  ojnd  fing  fchon  an,  mit  den  Engländern  diefer- 
halb  zu  traethren.  D.  entwirft  einen  Plan ,  nach  wel- 
chem Heben  taufend  Mann  in  Deutfchland  angeworben 
werden  konnten  ,  mithin  das  Problem  a>  fgelöfet  ward, 
ohne  in  Frankreich  Auffehen  zu  erregen ,  und  ohne  er- 
niedrigende Schritte  gegen  andre  Machte  zu  ihtin. 
Der  Kriegsminiiter  Monteijnard  legt  diefen  Plan  dem 
Könige  vor,  und  D.  wird  ernannt,  die  AusTührbarkeit 
deflelben  an  Ort  und  Stelle  naher  zu  prüfen : -doch  follte 
diefer  Auftrag  dem  Herzog  von  Aigudlon  unbekannt  blei- 
ben; D.  fühlt,  dafs  er  lieh  einer  Gefahr  nusfetzte ,  und 
verlangt  eine  ausdrückliche  Bevollmächtigung  von  Sei- 
ten des  Königes:  er  wird  ihm  vorge/tellr,  uud  hört  > 
blofs  die  Worte  aus  feinem  Munde":  „Reifet  nach  Ham- 
burg und  befolgt  MonteunarSs  Befehle."  —  Als  er  in 
Hamburg  ankömmt,  erfahrt  er,  dafs  Schweden  fich 
fchon  in  vollkommnerRuhe  befinde;  feinGefchaft  hatte 
alfo  ein  Ende:  er  fafst  den  Entfchlufs,  nach  Berlin  zu 
reifen ,  wo  ihn  Guibert  mit  Friedridi  II.  bekannt  ma- 
chen wollte,  wird  aber  zwey  Tage  vor  dem  zu  feiner 
Abreifc  beftimmten  zu  Hamburg  arretirt,  nach  Paris 
gebracht ,  und  am  Ende  des  Octobers  1773  in  die  Ba- 
ßillc  gefetit.  — 

C  Die  Furljetzung  folgt. ) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Staaj»Wi«s«imcha.ft«i».  Jnfpach,  b.J  Haueifen:  Einige 
Bemerkungeu  über  zuttckmöfsig*  Brkandinug  der  Unmündigen  und 
p-ormttnJfchafien.  Von  Johann  Heinrich  Krerl ,  Königlich  -  Preu- 
ngs-Secretär  zu  Aufpacli.  i7yj.  91  S.  g.  —  Die 
Bemerkungen  find  folgende :  I )  t  on  drr  Prrfon 
der  Unmündigen.  Perfonen  fast  der  Vf. .  denen  eigentlich  Vor- 
gafeut  werden  rollen .  thcilen  fich  in  zwey  Gattungen, 
l)  folche,  denen  die  Sorge  für  fich  und  für  ihr  Ktgen- 
dvr  Regel  nach  nicht  felbft  überLtflcti  werden  kann;  3)  fol- 
ehc ,  denen  diefe  Sorge  und  Verwaltung  aar  hefondfm  Ruckj'uh- 
ffexi  nicht  überlaflen  werden  darf.  Unter  die  erfte  Gattung  zjfale 
ich  die  Minderjährigen ,  das  hilfst ,  Perfonen ,  welch«  nach  den 
»erfdiicdenen  1  ..lndesgefeuen  den  Zeitpunct  der  Volljährigkeit 
»och  nicht  erreicht  haben.  Die  rweyte  Gattung  machen  diejeni- 
gen au*,  welche  durch  Gebrechen  des  "Leibes ,  oder  Verftandes 
an  der  Verwaltung  ihres  Vermögens  und  an  ihrer  SclbÜcrhal- 
fling  verhindert  werde!?,  desgleichen  Abwefcnde ,  Verfchwendcr 
«nd  Verbrecher,  die  in  weitausfehende  Jnquiliiion  und  Verhaf- 
tung geratheu.  —  Hier  werden  dreyerley  VorfehliTo  zu  Verbef- 
(cTun^en  gemacht :  0  'n  Anfehung  der  fortdauernden  vormund- 
fchafdidun  Verwaltung  dv-s  Vrrrr.örfena  derjenigen  Perfuncti,  die 
rwar  volljährig,  aber  noch  Mir  leichtßnnig  und  unachifam  find; 
3)  iit_Aufehun'{  der  vonnundfchifdiehcii  Verwaltung  eines  Thcils 
dos  Vermögens  derieni/en  -Aeltprn  ,  dii>  ihre  Haabe  durchbrin- 
«en,  ohne  doch  für  Verfehwender  förmlich  erklärt  werden  iu 
Rönnen ;  )  in  Anfehung  der  fruhern  Vcrabfotgung  des  Vcrroöe;ons 
der  Abwefenden  ,  an  deren  nachfte  Anverwandten.  —  Vorfclilä- 
je,  die,  nach  Rae.  Überzeugung,  zu  einer  Eiiuchrätikunj  der 


Etgcnrinuifsrcchtc  der  Staatsbürger  führen,  wo»  der  Staat,  nach 
richtigen  GrundfätzM»,  fchwrrlich  berechtigt  feyu  dürfte,  und  tue 
ku  den  unerträgiiehiien  Mifsbräuclien  unfehlbar  Anlaf«  geben  wür- 
den. H )  f  'on  der  Perfon  du  Vormunds.  Hier  zählt  der  Vf.  die 
Eigenfchaftcit  eines  tauglichen  Vormundes,  wohin  er  unter  an- 
dern auch  Gleichheit  des  Standes  mit  dem  Mündel  rechnet ,  auf; 
empfiehlt  befondera  jährliche  beftimmte  Uelohnuagen  der  Vormun- 
der fur  ihre  Mühe;  gibt  einen  allgemeinen  Umriß  der  Pflichten 
derfelbeji,  und  dringt  auf  diejvcrzügliehc  Aufmtrkf.imkeit  <kr  Orts- 
obrigkeiten  auf  das  Benehmen  der  ihnen  unterworfenen  Vormün- 
der. III;  l  on  drrObert  ormundfch,ift.  Der  Vf.  hält  in  jedem  eini- 
gernufsen  betr.ichtlidicn  Staate  die  Errichluni:  eines  eigenen  Vor- 
mundfchafisgerichti  für  unumgänglich  nothwendig,  und  zeichnet 
hier  d<Mt  Umfanp  des  Gefchaftakreifea  eines  folchen  Gerich»«.  IV; 
Vom  l'trfnoiieH  der  Pttnilien.  Hier  wird  vorbildlich  auf  moirlicblt 
fchleunigc  Anlegung  der  vormiii^dfchaftlichen  CJelder  gedrungen, 
Uiul  ,\W\\  -fiirderungsaiittol  rorgefchhgen  ,  dafs  man  den  Fsdemn- 
gpu  der  Pupillen  ein  befondera  Vorzugsrecht  im  Concurs  einräu- 
men ffille.  —  Ein  Vorfchüij,  dem  diejenigen,  die  den  »üll'chwei- 
genden  Unterpfändern,  und  zwsr  mit  Recht,  uherb.iupt  nicht 
HuitfW  Cud,  wohl  fchweitich  bcytreten  werden.  •-  V)  Aomror- 
mtnJ'i hajilichrn  llccftttnugiwr-Ieu.  Hier  wird  ein  vul!fl.ind:grr 
Entwurf  einer  Vormiindsrct'hiiung  reliefert,  folcher  in  Noten  ge- 
tiriif« ,  heimholt  und  mit  den  erfüderlichen  Ausfteijui^'en  verfe- 
uen.  —  Neue«  findet  malt  in  diefen  Iietnerkun^en  nieiit».  auch 
verdicut  ounches  keinen  l'e>  fall:  allein  es  wird  doch  auch  wieder 
auf  mehrere  wi«  bii>;;  Wahrheiten ,  die  nicht  oft  gcnui»  wieder- 
holt werdet»  könne«,  die  Aufacrkfemkctt  desPublikuma  gelenkt.  — 
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Dienstags,  den  lo-  Februar  1795, 


GESCHICHTE. 

Hamburg,  b.  Iloffmanu:  La  vie  du  General  Dumou- 
riez  etc. 

(Fortfetzung  der  im  vorigen  Stucke  abgrbrochnm  Recenflrm.) 


U.Buch. 


Ues  Cap.  X  ufenthalt  in  der  Bafiille.  Eine  der 
i  V  iaterefTanteften  Scenen  aus  D's 
Leben.  Die  ganze  Sache  war  ein  Kuniigriff  des  Her- 
zogs von  Aignilhn,  der  langft  den  Verflacht  nährte, 
dafs  Dim-iurirz,  Favier  und  ein  gewiffer  S^gtiirgeheira- 
nifsvolle  Complottc  mit  dem  furchtbaren  Graf  Bmgtie, 
(der  fo  viele  Jahre  hindurch  wegen  feiuer  geheimen  Cor- 
refpondenz  mit  Ludwig  XV  das  Schrecken  und  die  Ver- 
zweiflung aller  Minifter  war, )  fchiniedctcn ,  und  der, 
um  einen  Auffchlufs  .über  das  Gcheimntfs  zu  erbalt«'ti, 
zu  gleicher  Zeit  die  drey  eben  genannten  Perlenen  in 
Verhart  nehmen  liefs.  (  Dafs  Vavier  mit  der»  Grafen 
Broglie  in  enger  Verbindung  ftond ,  ilt  durch  die  ge- 
heimen Memoiren,  die  unter  dem  Titel:  Pulitiqne  de 
tous  les  CMmts  de  CEnrope-  1792  gedruckt  worden 
find,  aufser  Zweifel  gelt- tzt :  fehr  merkwürdig  ift  es 
aber,  dafs  der  Graf  liroglie  in  mehr  als  einem  diefer 
Sammlung  einverleibten  Briefe  ausdrücklich  erklärt: 
„erhöbe  weder  D.  noch  Segur  gekannt ,  viclwenigcr  die 
geringfle  Verbiiutung  mit  ihnen  gehabt;"  —  eine  Aus- 
lage, die  gegen  verfchiedne  Aeufserungcn  von  I).  z.  B. 
S.  170.  „Um  diefe  Zeit  fing  feine  grofs:  Verbindung 
„mit  dem  Grafen  Broglie  au:  Tie  hat  die  wichtigften 
„Folgen  gehabt*'  feltfam  abflicht,  und  den  fehr  na- 
türlichen Vordacht  erregt,  dafs\D.  hier,  wie  in  mehr 
rern  Stellen  der  Gcfchichte  feines  frühern  Lebens,  fei- 
neu Verhaltniffen ,  feinen  Gcfcbäften ,  und  feinen  Intri- 
guen,  das  Anfehen  einer  weit  gröfsern  Erheblichkeit, 
als  lie  wirklich  hatten,  anzudichten  fuchtc.)  Der  Vor- 
wand,  unter  welchem  D.  verhaftet  ward,  war  eines 
Tbeils  —  dafs  er  Favier  um  ein  Empfcblungs'chreiben 
an  den  Prinzen  Heinrich  von  Preufsen  gebeten  hatte, 
woraus  man  den  abgefchmackten  Vorwurf  herleiten 
wollte,  er  habe  fich  von  Broglie  und  Choifeul  brau- 
chen lafTen,  um  den  Konig  von  Preufsen  zu  einem  Krie- 
ge zu  bereden!!  —  andernthcils,  dafs  Segur  in  ver- 
schiedenen Briefen  an  D.  in  einem  auffallend  frechen 
Tone  vom  Hofe  gefproehen  hatte.  (  Den  letztem  Um- 
ftand  läugnete  D.  nicht.)  Als  er  einige  Tage  iu  der 
Baftille  gefefTen  hatte,  wo  ftch,  wie  D.  erß  nach  Mona- 
ten erfuhr,  auch  Favier  und  Segur  befanden,  nahm  die 
Unterfuchung  gegen  ihn  ihren  Anfang.  Die  geheime 
Comraüfion ,  welche  fie  führte ,  beftand  aus  einem  alteu 
Staatsrath,  Namens  Marville,  dem  Polizeylieutcuant 
A.  L.  Z.  1705.    Erfler  Band. 


Sartines,  und  einem  gewiflen  l'illtvaux.     D.  merkte 
bald,  dafs  Sartines  für  ihn  eingenommen  war,  und  Hltr- 
ville  hatte  zu  viel  Verband,  um  ihn  lange  für  einen  Ver- 
brecher zu  holten.     Auch  *jumühac,  Gouverneur  der 
Baitille,  denD.  als  einen  fanften  und  guteu  Mann  fehil- 
dert,  behandelte  ihn  frcundfchaftlich,  und  liefs  ihm  alle 
mögliche  Erleichter.mgcn  zufliefsen.     Diefe  Umftaude, 
und  D's  innre  Ucbcrzeugung,  dafs  der  Konig  feine  Un- 
fch  ild  kannte,  und  dafs  er  im  Grunde  den  ganzen  Pro- 
cefs  gern  niedergeschlagen  hätte,   und  nur  aus  Furcht 
vor  Aiguitlon,  und  um  fcineGebeiujnilTe  nicht  zu  couipro- 
mittiren,  zugeben  mufste,  erklaren  einigerinafsen,  wie 
D.  in  feiner  Gefaugenfchaft  die  Ruhe,  die  gute  Laune 
und  den  Muth  behalten  konnte,  wovon  man  in  diefem 
Kapitel  fo  viele  Spuren  antrifft.     Die  Art  und  Weife, 
wie  er  fich  bt»y  den  Verhören  beuahin ,  ift  in  der  Thai 
huchft  merkwürdig.    Mit  einer  folchenDreiftigkeit  hat- 
te wohl  nicht  leicht  ein  Gefangener  in  der  Baitille  ge- 
fprochen.' —  Nachdem  er  ungefähr  fechs  Monate  hier 
zugebracht ,  erhielt  er  den  Befehl auf  drey  Monate 
nach  Com  zu  gehen ,  damit  er  nicht  mit  feiner  Pari/er 
Gefell fchaft  neue  Unruhen  anzettelte.      Marville  hatte 
ihm  freuudl'chaftlich  verfichert:   „er  könne  lieh  auf  ei- 
„nc  Gefengenfehaft  von  zehn  ^fahren  gel'afst  halten," 
obfehon  nicht  das  geriuglte  gegen  ihn  erwiefui  war, 
Ludwig  W  ober  wollte  chs  Gaukelfpiel  nicht  liingcr 
anlehen:  er  wagte  es  eines  Tages,  dem  Herzoge  von 
Aiguillon  anzubefehlen,  dafs  er  über  «liefe  Sache  einen 
Bericht  crflattcn  mochte,  und  fetzte  fogar  hinzu:  ,.fie 
find  nicht  fchiüdig,  fie  haben  tmge  genug  gelitten,"  Nun 
merkte  Aiguiüon  endlich,  was  er  als  Huf  mann  zu  ihuu 
hatte,  und  trug  in  einem  fehr  milden  Beruht  auf  Los- 
laifung  und  cinihveilige  Verbannung  der  drey  Miffe- 
thater  an.  —  2tes  Kap.  Aufenthalt  im  Schloße  zu  C:un. 
Uetjrath.     Er  blieb  fünf  Monat  im  Schlöffe  zu  Caor» : 
Ludwig  XV  ftarb  unterdeffen.    D.  fuchtc  bey  feinem 
Nachfolger  eine  formliche  Revifion  des  Proccfles  in  der 
Bailille  nach ;  Mwrepas  aber  vergrub  die  ganze  lacher- 
liche Sache  in  Dunkelheit.     Das  Merkwürdigftc,  was 
D.  wahrend    feines  Aufenthalts   in  Caen  begegnete, 
war,  dafc  er  feine  alte  Geliebte,    die  er  feit  zwölf 
fuhren  nicht  gefchen,   die  zwar  dem  Schleyer  ent- 
laßt ,  aber  das  Klofter ,  wo  fie  im  Rufe  der  grofsten 
Heiligkeit  lebte,  nicht  Verlanen  hatte,  wiederfand.  D's 
plötzliche  Erfcheiuuug  weckt  alle  ihre  ehemaligen  Ge- 
fühle, und  zieht  ihr  eine  heftige  Krankheit  zu.    D.  pflegt 
ße  in  diefer  Krankheit,  und  eutfchliefst  fich  ein  Hu  b, 
obgleich  vollkommen  überzeugt,  dafs  ihre  beiderfeiti- 
gen  Charaktere  durchaus  nicht  mehr  zu  einander  palsten, 
—  lie  zu  heirothen,    Fuufzehn  Jahr  führte  er  eine  fehr 
unglückliche  Ehe  mit  ihr,  bebandelt«  fie  aber,  wie  er 
Q  q  ver. 
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vcrfichert,  «nit^nufterhafter  Gelaflenbeit  und  Geduld'; 
1788  treunt»  er  lieh,  auf  eine  anßändige  und  freund- 
fc haftliche  An  vou  ihr.  —    3t«  Kap .  Gefchäfte  in  den 

!775  —  '777 •  Wahrend  diefer  Jahre  wurde  D.  von 
verfchiedcnen  IVJinifterii  bald  in  eigentlichen  Militarge- 
fcbaften,  bald  in  öntcrfuchungcn ,  die  auf  die  Vcrthei- 
digung  der  Kütten  Bezug  hatten,  gebraucht.  Durch 
feine  Auffatze  über  den  letztern  Gegendand  inachte  er 
fich  fo  bekannt,  dnfs  ihn  Ludwig  XVI  gleich  nach  Aus- 
bruch des  amerikaniiehen  Krieges  zum  Coramaudanteu 
von  Cherbonrg  ernaunte.  —  4tes  Kap.  Aufenthalt  in 
Cherbourg.  Wenn  D.  auch  wirklich  bey  der  Anlegung 
des  Hafens  in  Cherbourg  nicht  ganz  fo  viel  Verdient! 
gehabt  hafte ,  als  er  auf  feine  Rechnung  zu  fchreiben 
fucht,  fo  id  doth  foviel  unlaugbar,  daß  er  ciuerderer- 
ften  war,  die  diefs  grofse  Project  uinfafsten  und  durch- 
dachten. Schon  das,  was  er  zur  vorläufigen  Vertheidi- 
gung  diefes  wichtigen  Platzes  während  des  Amerikani- 
schen Kriegs  anordnete  und  ausführte ,  war  ein  grofser 
Schritt  dazu.  —  §tes  Kap.  Hafen  von  Cherbourg.  Der 
unfterbliche  Vauban  hatte  den  erden  Plan  dazu  entwor- 
fen. „Um  das  Vcrdicuft  diefes  ausserordentlichen  Man- 
„ncs  ,*'  fagt  D.,  „nach  VVürden  zu  fchätzen ,  mufs  man 
„die  Küftcn  von  Frankreich  bereifen.  Vou  Düakirchen 
„bis  Antibes  fiudet  man. nicht  eine  einzige  vortheilhfft 
„gelegene  Stelle,  wo  er  nicht  Spuren  feines  Geldes,  d. 
„h.  ein  miütarifches  oder  Commercialproject,  fo  wie 
,,es  der  Localitat  angetnefleu  war,  zurückgelaflen  hat- 
„te."  D.  wünfehte,  dafs  Vaubaris  Idee  beybehaltcu 
werden  mochte;  aber  der  Plan  des  La  Bretontüere,  — 
der  Damm,  den  man  mitten  in  der  See  erbauen  füllte, 
—  war  giganttfeher  und  reizender;  er  wurde  gewählt. 
Als  es  zur  wirklichen  Ausführung  kam  (1785  u.  1786.), 
inifibilligte  D.  das  beruh  inte  Project  der  Conen,  delfeö 
Erlinder  Cffart  war;  das  Projert  war  abec  zu  glän- 
zend, um  verworfen  au  werden.  D.  macht  *t-rfchied- 
ne  fchr  gute  Bemerkungen  über  diefen  Riefctibau.  Be- 
kanntlich kam  Ludwig  XVI  1786  nach Qierbourg.  „Die 
..Gegenwart  des  Königs  hatte  den  Cotu:i  zur  Ehre,  aber 
..nicht  zur  Befestigung ,  gereicht.  Noch  in  demfelben 
..Wiuter  Gel  alles  wieder  zufammen.  Im  J.  17J>7  wur- 
den noch  neue  angelegt.  1788  ward  man  den  uuuü- 
..tzen  Bau  müde,  und  liefs  die  noch  l'tehcndcn  Omen 
„bis  auf  die  Waflerfliiche  ebtragen.  —  —  Ein  und 
„zwanzig  waren  überhaupt  errichtet  worden,  die,  ci- 
„ueu  in  den  andern  gerechnet,  400,000  Livres  kofte- 
„teu.  Zwanzig  Fregatten  hatte  nun  mit  den  Materia- 
lien und  den  Summen  bauen  können,  welche  auf  dic- 
„fe  Maden  verwandt  wurden,  wovon  keine  Spur  mehr 
..exiiiirt.  Man  fetzte  nachher  die  Arbeit  (den  Damm 
„im  Meer)  ohne  Holz,  ohne  Eifen ,  und  ohne  Mauer- 
werk" (d.  durch  blofse  Ausfüllungen) fort"  —  Ue- 
brigens  erhielt  D.  1788  den  Grad  eines  Brigadier. 

Zwrtjter  Band.  Hl.  Buch.  i.Vj  Kap.  GcmM;  von 
■Frankreich.  Allgemeine  Betrachtungen  über  den  Zu- 
ffand  des  Landes  vor  der  Revolution ,  die  weder  tief 
noch  neu ,  aber  grofsiiudieils  richtig  und  gut  vorgetra- 
gen find.  —  »t.-s  liip.  R"imlutht  von  1789.  D.  haue 
einigen  Einflufs  bey  Vaudreuü,  dem  Favoriten  des  Gra- 
fen Artois,  und  bey  dem  Minilicr  Montmorin.    Er  ver- 


ftchert  diefen  Einflufs  benutzt  zu  haben,  um  die  Einig- 
keit in  der  königlichen  Familie  hevit<  >'en  ?u  laden,  und 

—  um  zu  bewirken ,  dafs  die  R«  prafentauten  der  Na- 
tion nicht  zu  Paris,  fondern  zu  Tour*  oti.»r  Bourges  zu- 
fammen kamen.    (Auf  den  erften  Anblick  fcheiut  diele 
Vcrfichcrung.  die  fogor  mit  vielen  Aeu (Gerungen  dedVlbcn 
Kapitels,  worin  (le  lieh  berindet.  mächtig  contra airt, 
ungegriindet,  und  blofs  einer  von  deu  Kunftgriflen  zu 
feyn,  wodurch  D.  feine  Lefcr  überreuen  will,  dafs  er 
ftets  ein  wahrer  Royal  iß  gewefcu  fey  ;  es  wird  lieh  aber 
weiter  unten  zeigen  ,  wie  nun  die  Wahriieit  dcrfelben 
mit  nndern  unllreitigen  Thacfachen  v.  reinigen,  tmd  al- 
le  Widerfprüche  iu  D's.  pölitifchein  Ecben  auflofen  k.mu.) 
Er  erzahlt  ferner,  es  habe  nur  von  ihm  abgehangen,  Mit- 
glied der  condituirenden  Nationalverfaunnlung  zu  wer- 
den, er  habe  es  aber  aus  zwey  Urfachcn  nicht  gewollt: 
I)  tc:tl  er  fich  nicht  für  unterrichtet  genug  hiAt;  2)  well 
er  Cherbourg  nicht  verladen  wollte.     Nichts  defto  we- 
niger arbeitete  er  verlchicdnenDiicriacn  ibrelnltructio- 
uen  aus,  und  fehrieb  Brofchüren  für  die  Delibcrution 
in  einer  ungcthcilten  Verfainmliiug,  oder  das  l'oguuanu- 
te  Votiren  nach  Köpfen.    (VVie  dies  zufauunenlihnmt, 
mag  der  Himmel  wilTeu. )    Wahrfcheiulich,  um  recht 
fehr  bedaueru  zu  laden  ,  dafs  er  nicht  ein  Mitglied  der 
Nationalverfammlung  werden  wollte,  theilt  er  in  die- 
fem  Kapitel,  über  die  Declar&ion  der  Hechte,  eiuige  all- 
tägliche, über  das  Veto  aber  einige  bochf{  armlelige  Be- 
merkungen mit,  welche  deu  ,  der  Über  diefen  grofsen 
Gegenßand  nachgedacht  hat ,   auf  den  erden  Anblick, 
überzeugen  raülTeu ,   dafs  D.  nicht  einmal  den  ftatum 
quarflionis  gefafst  und  begriffen  hatte.  —  %tes  Kap.  Un~ 
ruhen  in  der  Kormnndie.     Noch  am  I2tcn  Jul.  gibt  D. 
dem  Herzog  von  Cngny,  wie  er  fagt,  Anfchlage,  nach 
welchen  die  BafiiUt  und  Paris  vertheidigt  werden  foll- 
tc;  am  20ten  wird  er  zum  Cummandanten  der  Nnrto- 
nalgardc  von  Cherbourg  ernannt!  Er  rühmt  lieh  durch 
Annahme  diefes  Pöltens  vielen  Unruhen  in  der  dorti- 
gen Gegend  vorgebeugt  zu  haben;  er  rechtfertigt  fein 
Betragen  gegen  die  Familie  des  Herzogs  von  Ilarcourt 

—  wie  es  in  diefem  kritifcheu  Zeitpunkt  eigentlich  in 
feinem  Innerften  ausgeliehen  habe,  lafst  fich  jetzt  un- 
möglich mit  Sicherheit  ausmitteln.  —  4*:*  Kap.  Das 
§ahr  17^0.  —  D.  reifet  nach  Paris.    (Sechs  Monat  frü- 
her hotte  er  nicht  einmal  Deputirter  werden  wollen, 
um  Cherbourg  nicht  zu  verlailcu  ! ! )    Er  halt  lieh  hier 
oline  beltinimteii  Z.vcck  t  die  eigentliche  Abficht  war 
doch  alfo  wohl  nicht  fch wer  zu  -errathen? )  auf,  halt 
initCV/iiü.T,  Bsrrere,  Evitri)  und  andern  Mitgliedern  der 
Nationalverfammlung  haulige  Zufammeukünfte,  hilft 
Decr^ie  machen  u.  f.  f.    Er  erneuert  feine  alte  Bekanut- 
fchaft  mit  Laporte,  den  Ludwig  XVI  zum  Intendanten 
des  königlichen  Haufes  ernannt  hatte.     Durch  diefen 
bewegt  er  den  Kouig  zu  dorn  bekannten  B.-fuch  in  der 
Nationalverfammlung  am  xteu  Februar  1790.  (Wenn 
dies  wirklich  i).  thar,  fo  konnte  lieh  iVtcAcr  alle  die 
Entfrhuldiguiigeu  erJparen,  in  die  er  fich  über  diefe 
Maafsregd  einladen  zu  iniifren  glaubta.    Sur  fmA  hni- 
nifiration  p.  183  f<M-»  und  Du  ponvoir  ex\-ut:f.  T.  II.  c' 
15.)    Er  wurde  bald  nach  feiner  Aukunft  iu  l'aris  bey 
den  Jacobineru  eingeführt:  als  eiuige  Zeit  nachher  Cril- 
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ton ,  Rochefoucauld  a.  a.  m.  fich  vom  Jacobiner  -  Clubb 
trennten,  und  einen  uenen  Clubb  Hüteten,  (aus  welchem 
weiterhiu  die  Feuitlans  eutfprangen,)  fo  erklarte  ßchD. 
gegen  (liefe  Sciflion  ,  (die  er  doch,  wenn  er  die  Covfli- 
tution  wirklich  fo  anbetete  ,  als  er  es  unaufhörlich  ver- 
fichert,  billigen  in ufste.)    Im  Monat  Junius  machte  er  ei- 
ne Reife  nach  Rrüjfrl,  um  zu  uiJtcrfuchen,  welchen  Vor- 
theil Frankreich  aus  der  Nicdcrländifchen  Revolution 
ziehen  konnte.  —  Er  Hand  damals  mit  La  Faystte  und 
Moutmorin  in  Verbindung.  —  $tes  Kap.  Das  f/o/ir  1791. 
D.  w  ar  noch  immer  in  Paris,  und  fpeaüirte,  wie  er  lieh 
felbft  ausdrückt,  Uber  den  Lauf  der  lievolutiou.    Er  lief» 
lieh  um  diefe  Zeit  (vennuthlich  um  doch  von  allem  zu 
koft#u ,  )  in  eine  genaue  Verbindung  mit  :<hrahciiu  ein, 
den  er  jedoch  für  den  taleutvollfteu  und  lajlerliaftefi.cn 
der  ganzen  Nationalverfacnmlung  ausgibt.  Mirabsau  ar- 
beitete damals  mit  Montmorin  im  Stillen  an  einer  neuen 
Bcfetzung aller  auswärtigen  Gefaudfchc/ts  -  Stellen,  und 
verfpraeb  D.denPoften  ia  Mauna.    Er  ftarb  aber  gleich 
nachher,  und  nun  leugnete  Montmorin  alles,  fogar  fei- 
ne Conuexion  mit  Mirabcau,  ab.  —    Endlich  wurde 
D.  als  Matechal- dt  -  Camp  bey  der  zwölften  Divition 
angeftellt,  und  erhielt  dadurch,  weil  der  commaudi- 
rende  General  diefer  Divilion  ganzlich  IuvaUde  war, 
das  Commaudo  über  die  fünf  Departements,  welche  in 
den  folgenden  Jahren  der  Schauplatz  des  l  endee-  Kriegs 
gewonleu  find.    Ehe  er  dahin  abging,  erneuerte  er 
feine  Freuudfchaft  mit  dem  Jakobiner- Clubb,  und  las 
dalelblt  verfebiedue  Memoires  ab,  die  ihm  einen  gr.ofsen 
Namen  machten.     Den  I9tcn  Jun.  1791.  kam  er  zu 
Nantes  an ,  und  gleich  nach  feiner  Ankunft  lief  die 
Nachricht  von  der  Flucht  der  Königlichen  Familie  ein. 
ü.  erbot  Ach  zur  Stelle  (welches ,  wie  er  felbft  fagt, 
kein  andrer  General  in  Frankreich  thatj,  mit  feinem 
Corps  der  National  -  Versammlung  zu  Hülfe  zu  eilen; 
als  er  im  Begriff  ftaud,  aufzubrechen,  erhielt  er  die 
Nachricht,  dafs  man  den  König  angehalten  haue.  Nun 
licls  er  lieh  wieder  in  eine  geheime  Correfpoudcnz  mit 
Im  Porte  ein,  und  gab  unter  der  Hand  dem  Konige 
felbft  Kadifchlagc.  —  Im  Monat  Julius  begab  lieb  D.  von 
Nantes  nach  Fontenai  ■  le  Cumte,  der  Hauptlladt  des  De- 
partements der  Vtndee ,  wo  damals  fchon  der  Keim  zu 
dem  bürgerlichen  Kriege  log,  der  bald  nachher  iu  belle 
Flammen  aulTchlug.    Von  Fontenai  ging  er  nach  Niort, 
\eo  er  bis  zu  Anfang  des  J.  1792.  blieb.     Im  Monat 
Januar  rief  ihn  der  Krieges- Minifter  nach  Paris,  wo  er 
bald  nachher  Miniftcr  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten ward. 

Ehe  wir  zu  der  nahern  Betrachtung  des  zuvyten 
Haupt -Abfchnittes  in  D's.  Leben  übergeben,  wollen 
wir  über  den  erflen,  unfern  und  den  künftigen  l.cvrn- 
des  Buchseilüge  allgemeine  Anmerkungen  n:ittbeilon: 
l)  Da  es,  wie  wir  fchon  oben  erinnert  hal>  11,  an  einem 
durchgehend«  -  brauchbaren  aufs<rn  Probirtiein  der 
Wahrheit  defieu,  was  D.  von  feinem  friitiern  Leben 
fagt,  mangelt;  fo  mufs  man  grofstcntheils  zu  den  m- 
uern  Kriterien  der  Glaubwürdigkeit  Line  Zuilucbt  neh- 
men, um  mit  t'ch  felbft  einig  zu  werden,  wie  viel 
Credit  man  feineu  Erzähl ungeu  geben  oder  verfa  510 
foll.   An  deu  Haupt- Begebenheiten  lufst  lieh  gar  nicht 


zweifeln:  ob  er  aber  im  Detail,  zdtflll  tflo  es  darauf 
ankam,  fich  felbft  in  ein  vorteilhaftes  Lkflt  zu  ftellen, 
immer  Hifioriker  blieb,  und  nie  Dichter,  oder  Selbjh 
fo'aneiclUer  ward ;  ift  fchwerer  zu  entscheiden,  und  hier- 
über wird  lieh  gewits  eine  grofse  Verfchiedenheit  in 
den  Urtheilen  feiner  Lefer  rinden.    Ein  nach  unferm 
Gefühl  ihm  ungünftiger  Umftand  ift  der,  dafs  er  bey 
Gelegenheit  ferner  Expedition  in  Polen  verfichert :  „fein 
„Gedachtuifs  fey  fo  gut,  dafs  er  ohne  febriftliche  No- 
„ten,  und  ohne  Landkarten,  die  Namen  der  Menfchen 
„und  der  Oertcr;   die  Pofitionen,  die  kleinßen  Ver- 
„baltuiife  iu  den  Gefchaften  tind  Cabalcn ,  die  Data  u. 
„f.  f.  mit  Ordnung  und  Richtigkeit  aufzeichnen  küu- 
„ne.*>    Dies  nach  zwanzig  und  mehrern  Jahren  noch 
im  Stande  zu   feyn,   ift  eine  feltnc,  und  bevnabe 
verdächtige  Kunft,  zumal  da  wir  weiter  unten  fehen 
werden ,  dafs  er  bey  der  Erzählung  weit  neuerer'  Be- 
gebenheiten zuweilen  in  Irrthümcr ,  die  olfenbar  Ge- 
daclituifs- Fehler  Icynniufstcn,  verfiel.  ,2)  Die  Schwach- 
heit der  (irofsjprechcretj ,  die.  fchon  aus  den  frühern 
Memoires  hervorleuchtete,   rindet  fich  auch  in  diefer 
l.chens-  Gefchichte  ein.   Wenn  man  wirklich  kein  ein- 
ziges darin  angeführtes  Factum  bezweifeln  wollte,  fo 
würde  man  lieh  doch  oft  an  den  hohen  und  prahleri- 
fchen  Ton,  iu  welchem  er lie  vortragt,  ftofsen.  Ganz 
deutlich  vergleicht  er  lieh  mit  Pliodon,  mit  Sokrutes, 
mit  Coriolan.  mit  allen  grofsen  Mannern  des  Plutarchi 
es  gibt  keine  Wiifeufchaft,  mit  dejer  fich  nicht  befafst  hat- 
te ,  kein«  Art  von  Gefchaften  ,  wozu  er  nicht  brauch- 
bar wäre;  er  hat  in  einer  Zeit  von  zwanzig  Jahren, 
philofuphikbe,    hiliorifche,    politifche,  militarifchc, 
aefthetifebe  Werke,  Ueberfetzungen  aus  dem  EngUrchen, 
Deutrcheu,  Spanifcheu,  Italienifcheu ,  Gedichte,  Rci- 
febclcbreibuugcn ,  Schilderungen  aller  Lander  von  Eu- 
ropa, Meuu>ircu  und  einzelne  Abhandlungen  mehr  wie 
Saud. am  iVtccre  gefchrieben,  an  ailen  wichtigen  Bege» 
beubeiteu  weutgitens  einen  geheimen  Autheil  gehabt, 
und  mit  allen  durch  Geift ,  Kenntnifle  oder  Eintlufs  im 
Staat  berühmten  Perfonen  in  näherer  oder  entfernterer 
Verbindung  geftanden.  —    Dafs  feine  Thaügkeit  von 
jeher  grofs  und  ausgezeichnet  war ,  wird  Niemand  be- 
freiten :  aber  ein  unwillkürliches  Kopftchütteln  mel- 
det lieh  lieber  bey  den  meiden  feiner  L«{er  an  .  wenn 
fie  den  bis  1792.  beynahe  gänzlich  unbekannten  D.  zu- 
weilen gerade  fo,  wie  etwa  laut  an,  Turgot,  oder 
loltatre  von  lieh  felbft  fprechen  dürften,   über  feine 
tigue  Perlon  reden  boren.    3)  D.  exfeheint  in  feinem 
Ii  übern  Lebcu  als  ein  Mann  von  lehr  gutem  Kopf,  und 
von  Iiert  oritcchendc-r  Stärke  und  Gewandtheit  des  Cha- 
rakters, nirgends  aber  als  ein  Mann  von  fefteu  Grund- 
luuen.    Er  Ammr«  faft  immer,  was  er  wollte :  aber  er 
wollte  nie  lange  eins  und  dalTelbe,  und  er  war  oft  über 
das  was  er  wollte,  mit  fich  felbft  nicht  recht  einig. 

Der  zwtijte  Haupt- Ablilmitr  feines  Lebens  fangt 
hier  mit  dein  Cten  Kapitel  des  dritten  Buchs  an  ,  und 
geht  bis  ans  Ende  des  zwetjten  Thcils.  —  All  D.  im 
Januar  1792.  nach  Pari*  kam.  war  er  eben  iitneral- 
Lteutenant  geworden.  Seine  beiden  vornchtnftrn  Gön- 
ner waren  L/yporie,  der  ihn  bey  dem  Könige  und  Gf;i- 
fwmt  der  ibn  bey  der  Briffotfchcn  Parte)  empfahl.  ,.P. 
Q  «1  »  .fagte 
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„Ti^tc  mehr  als  einmal  zu  Laporte;  wenn  ich  der  Konig 
„wäre,  ich  würde  Jakobiner,  Um  aßen  Parttuen  einen 
„Streich  zu  fpielen.'*  (Bekanntlich  hatten  mehrere,  die 
über  die  Lage  des  Königs  philofophirten ,  diefe  aus- 
fehweifende  Idee-,  obgleich  wohl  kein  einziger  lieh 
Rechenfchaft  zu  geben  wufste,  wie  Tie  eigentlich  rcali- 
lift  werden ,  und  wohin  Tie  fuhren  Tollte.  Wie  aber 
ein  Bewundrer  der  Conjlitution  im  J.  1792.  wtiufchcit 
konnte,  dafs  der  conjlitutioneJU  Monarch  Jich  einer  Foc- 
tion  in  die  Arme  werten  Tollte,  die  damals  Schon  der 
Conßitution  den  Tod  gcSchworen  hatte;  da«  11t  etwas 
hart  zu  begreifen.)  Mau  befebafrigte  Jich  damals  Schon 
mit  Vorbereitungen  zuraKrregei  D.  war  zu  der  An^r 
die  Luckner  coinmandiren  Tollte,  beitiumit.  Er*r!)(- 
warf  eiueu  audern  Plan.  Er  wiinühte  eine  eigne  Armee 
iu  den  mittäglichen  Provinzen  anzuführen:  „er  Sah 
„diefe  Armee  als  «ine  letzte  Zuflucht  an;  denn  er  be- 
sorgte, dafs  die  gefetzgebende  Vcrfammlung  der  Vcr- 
„achtung,  mit  welcher  manfie-  (nicht  etwa  fie  fielt  jäbjl) 
„bedeckte,  unterliegen,  uud  die  Nation,  um  nictit 
„langer  verrathen  zu  vrerd«,  ihre  Rettung  in  einem 
„bürgerlichen  Kriege  fucheu  würde."  (Zu  welchen  Be- 
trachtungen gibt  diefe  merkwürdige  Stelle  Anlafs  und 
Stoff!)  Als  er  noch  an  diefem  Projcct  arbeitet ,  w  ird 
Leffurt  aus  dem  Miuifteriuro  entfernt,  und  der  Konig 
ernennt  ]).  zum  Miniflcr  der  auswärtigen  AngeL-gcuftri- 
ten.  Er  gefleht  ein,  dafs  Genfonne  die  erite  Hand  da- 
ran gelegt  hatte,  dafs  der  JakohiniSche  Krieges -Mi- 
nißer Graves  ihn  unterlliitzte ,  und  dafe  von  einer  an- 
dern Seite  Laporte  der  Sache  den  letzten  Druck  gab. 
Die  Schilderung,  die  er  von  Ltatwig  XVI.  macht,  den 
man  *ihm  bisher  iu  einem  ganz  fallchen  Lieht  gezeigt 
hatte ,  fallt  aufserß  vorteilhaft  für  den  To  Schwer  ver- 
leumdeten Monarchen  aus.  Weit  fchlimincr  fahrt  die 
Königin  bey  feiner  Erzählung:  und  es  iß  eine,  grofse 
Frage,  ob  I).  alles,  was  er  diefer  unglücklichen  Für- 
ftin,  wenn  gleich  nicht  immer  in  klaren  Worten  ,  doch 
für  den  Scharflichtigen  verständlich  genug,  und  oft  mit 
einer  empörenden  Einseitigkeit  zur  Laß  legt ,  vor  der 
Nachwelt  zu  verantworten  fich  getraut.  Wie  dem  auch 
fey,  die  Unterredungen,  die  er  während  Seines  Mini- 
fterlums  mit  Ludwig  XVI.  und  feiner  Gemahlin  gehabt 
hat,  muffen  allein,  waren  Tie  auch  nur  zur  Hälfte  au- 
thentifeh  ,  diefem  Thcil  des  Buches  ein  ausserordent- 
liches Intereffe  verleihen.  —  D.  fchlug  Lacofie  zum 
See-Minifter  vor:  auf?cr  ihnen  beiden  und  Graves, 
machten  nun  Duraiito»,  Roland  und  Clatieres  das  neue 
Ministerium  aus.  —  Kaum  hatte  D.  fein  Amt  über- 
nommen, aiser  in  der  Jakobiner- Sitzung  erfchien,  und 
fich  die  Freundfchaft  und  Unterftützung  diefer  Gefell- 
fchaft  ausbat.  (Alle  Mühe,  die  er  lieh  gibt,  diefen  Bc- 
fuch  zu  bemänteln,  iß  dmfonß:  denn,  wenn  es  gleich 
nur  ein  Zufall  war,  dafs  er  der  rotiten  Mütze  nicht  ent- 
ging ,  wie  er  fchon  ausführlicher  uud  ganz  befriedigend 
in  den  Memoiren  gezeigt  hat  [S.  A.  L.  Z.  1794.  No. 
303.1 ;  fb  war  es  doch  kein  Zuiall,  dafs  er  an  ein  Au- 
ditorium, welches  ihn  fo  eben  mit  diefer  Mütze  ge- 


ziert  hatte,  eine  pathetifche  Rede  hielt;  kein  Zufall, 
dafs  er  Robespierre  öffentlich  umarmte ;  kein  Zufall, 
dafs  er  fich  durch  enthufiaftifche  Briefe  den  auswärtigen 
Clubbs  empfahl;  und  gewifs  kein  Zufall,  dal»  ihn  die 
Girondißen  und  was  waren  denn  die  im  Marz  1792. 
anders  als  Jakobiner?  —  zum  Minißer  machten. )  — 
D.  nahm  in  feinem  Departement  grofse  Veränderungen 
vor:  er  fclbß  nenut  alle  diefe  Vcränrlcrungeu  vernünf- 
tig: (unbefangne  Beobachter  bcurtheilten  viele  tiarun- 
ter, befonders  die  Ernennung  eines  tonn*  -  Carrere  zum 
Director  des  Departements,  zur  Zeit  ganz  ander»);  er 
bat  lieh  fechs  Millionen  zu  geheimen  Ausgaben  aus,  und  • 
feine  Freunde  fetzten  es  durch.  Im  Anfange  war  er 
mit  den  auderti  Miuißem  lehr  einig.  Dreyiual  iu  der 
Woche  fpeifeten  Tie  des  Mittags  zufammen ,  und  con- 
ferirten  dabey  über  die  wichtigßen  Angelegenheiten. 
Dafs  Rola  .d  fchlechterdings  feine  Fra  u  uud  feine  Freun- 
de (die  GiroudilÜlchen  Deputirtcn)  mit  zu  diefen  Mahl- 
zeiten ziehen  wollte;  war  die  orße  Veranlagung  zur 
Uneinigkeit.  —  Als  D.  noch  nicht  lange  Minißer  war, 
trus  livh  folgender  Vorfall  zu:  der  König  und  die  Kö- 
nigin \v  milchten  fehnlich,  dafs  Fleurieu .  ein  verdieuft- 
voller  See-Oflizier,  Mitglied  der  Akademie  derWiffen- 
fthaften,  (der  fogar  einen  Augenblick  Minißer  der  Ma- 
riiic  gewelVn  w  ar)  die  Stelle  eines  Gouverneurs  brwm 
}'hi.pku:  erhalten  möchte:  1119  dies  in  der  National  -  Ver- 
faimnlung  durchzusetzen,  hatten  feine  Vertrauten  (d.h. 
die  I  tuldans)  nicht  weniger  als  zwey  Millionen  gefo- 
dert:  der  König  liefs  die  Minißer  verfammeln.  Sie 
weigerten  lieh  plle,  die  Sache  zum  Vortrag ,  zu  bringen: 
endlich  befahl  er  es  ihnen  ausdrücklich.  Sie  gingen  in 
die  National  »  Versammlung,  und  überreichten  eiueu 
Brief,  den  Ludwig  XVI.  an  den  Praüdentcn  in  diefer 
Angelegenheit  geschrieben  hatte.  Der  Praiident  nimmt 
ihn,  findet,  dafs  die  Contralignatur  eines  Minißers 
fehlt,  gibt  ibn  zurück,  und  die  Sache  bat  ein  Ende: 
die  zwey  Millionen  oder  doch  ein  anSehulicher  Thcil 
derSclbcu,  find  verloren.  (Das  auffallendße  in  diefer 
Erzählung  iß  die  exorbitante  Summe  von  zwey  Millio- 
nen Sur  eine  fo  fehl  echt  eingeleitete  lutrigue^:  an  und 
für  fich  haben  wir  freylich  keinen  Grund  ,  dirfeu  Uro- 
fiand  in  Zweifel  zu  ziehen:  wahrscheinlicher  aber 
wird  es,  daSs  hier  Irrthum  obwalte,  wenn  wir  gewahr 
werden,  daSs  der  SchluSs  der  Erklärung  der GcSchicbte 
zuwider,  uud  ganz  unrichtig  iß.  Nach  dem  Protokoll 
der  National  Versammlung  vom  Igten  April.  1792.  war 
der  Brief  au  den  Pralidcnten.  „Unterzeichnet,  Ludwig, 
„coutralignirt :  Duraiiton."  Niemand  machte  gegen 
die  Form  deSSelben  Einwcnduugeu :  La  Source  aber  be- 
rief fich  auf  ein  Dccrct  der  erßen  National  -  VerSamin- 
luug,  und  verlangte  mit  La  Cretelle  und  einigen  andern, 
dafs  das  Schreiben  des  Königs  den  mit  einem  Bericht 
über  diefen  Gegenßand  beschäftigten  AusfchülTen  zu- 
gefertigt werde,  welches  denn  auch  befchloffcn  ward.  — 
Hier  iß  einer  von  den  Fallen,  wo  D's.  Gcdfcchtnifs  iha 
nicht  treu  bedieut  hat.)  — 

(Die  Fortfetung  ) 


Digitized  by  Google 


Numero  40. 


V4 


ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Mittwochs,  den  n.  Februar  1795- 


GESCHICHTE, 

Hamburo  ,  b.  Hoffmaon :  La  vie  du  Genirai  Dumow 
ries  etc. 

. (JPortJtttung  Jtr  im  vorigen Stkcke  abgtbrochenen  Aecenfian.) 

IV.  Buch,  ites  Kap,  A  usuartig»  Negociationen.  ites 
*  »■  Kap.  Kriegserklärung.  D.  ge- 
fleht, dafs  er  als  franzvfijcher  Burger  die  Kriegserklä- 
raug wünfchtc,.  verGehert  aber,  dafs  er  als  Minifier  al- 
les, was  nur  irgend  möglich  war,  tbat,  um  fie  abzu- 
wenden, und  er  glaubt,  diefes  durch  feine  Erzählung 
bis 'zur  hochfteu  Evidenz  erwiefen  zu  haben.  (Ohne 
hier  in  eine  weitlauftige  Erörterung  diefer  vielseitigen 
und  uralten  Materie  einzugehen,  wollen  wir  uns  nur 
über  D's.  bis  zur  hüchfien  Evidenz,  getriebnen  Beweis  ei- 
nige Bemerkungen  erlauben:  i)  D.  bekennt  gleich  An- 
flugs, dafs  ihn  die  Furcht,  eben  fo  behandelt  zu  wer- 
den, als  fein  Vorgänger  Leffart,  in  die  Nothwendig- 
keit,  einen  ganz  audern  und  nachdrücklichem  Ton  ge- 
gen den  Wieuer  Hof  auzuftimnien  ,  verfetzte.  Nun 
nennt  er  zwar  hinterher  das  Syllem,  welches  er  iu  An- 
lehung  diefes  Hofes  annahm:  „un  fyfieme  defranchife 
et  de  xlignite  amvennble  ä  deux  grandes  puiffances  *•  Da 
er  aber  die  öffentlich  bekannt  gewardnen,  aus  feiner  Fe- 
der gcUofsnen  Steatsfcbriften  uud  Noten  nicht  vernich- 
ten Kann;  fo  bleibt  es  jedem  feiner  Lefer  frey,  fie  mit 
feiner  Behauptung  zu  vergleichen.  Er  beklagte  lieh 
damals,  fo  wie  auch  noch  jetzt,  fchr  über  die  berühm- 
te Note  des  Fürften  Kaunitz  vom  testen  Febr. ,  woriun 
die  .g.uvbiner  heftig  augegriffen  worden  waren :  wir 
enthalten  uns  alles  ürtheils  über  den  Charakter,  die  Ten- 
denz und  den  Erfolg  dcrfelben:  aber  jeder  Uuparthcvi- 
fche  mag  entfeheiden ,  ob  D's.  Inltructiou  für  den  Ge- 
sandten Noailles,  vom  igten  März,  uicht  beleidigender 
als  jene  Note;  ob  die  Stelle,  welche  von  dem  Aufruhr 
in  den  ollerreichifcheu  Niederlanden  handelt,  nicht  fei- 
ner Seits  eine  olfenbare  Euimifchuug  iu  fremde  Regie- 
rungsangelegenheiten ,  und  ob  fie  für  den  Hof,  wel- 
chen fie  traf,  nicht  zehnmal  auftofsiger  war,  als  alles, 
was  dort  gegen  die^iwobiwr  gefagt  ward,  Tür  denfran- 
zofifchen  Hof,  da*  franzofifche  Minifierium ,  und  die 
Majorität  der  franzofdehen  Nationatverfammluug  feyn 
konnte.  2)  D.  citirt  als  einender  Hauptbewegungs- 
gründe, die  ihn  zur  Kriegserklärung  führten ,  das  Ver- 
langen des  öfterreichifchen  Hofes,  „dafs  die  franzofifche 
„Monarchie  aufdeoFufs,  wie  die  Declarationen  des 
„Köuigs  am  sollen  Jun.  17g©,  es  erfoderteu ,  wieder- 
„hcrgeftellt ,  mithin  Adel  und  Geiftlichkeit  iu  ihre  al- 
„teu  Stande  spripilegien  wieder  eingefetzt  werden  fuU- 
A.  L.  4..  1795.    Erfier  Bund. 


„ten,"  und  er  beruft  fich  dieferhalb  auf  die  gedruckten 
Belau«*.  In  dea.ge.druckten  Actenliücken  findet  fich  aber 
ein  folches  Verlangen  nirgends.  Noch  in  dem  Ultima- 
tum des  kaiferlichen  Höfas  find  nur  folgende  drey  Be- 
dingungen enthalten:  Die  Schadloshaltuug  der  im  El> 
fafs  polTcffiouirten  deutfeheu  Kurilen ,  --  die  Entschä- 
digung des  Pabftes  für  Avignon,  —  endlich:  die  Er- 

;*reifung  derjenigen  Maafsregeln ,  welche  der  frauzöfi- 
chen  StaatsverfafTuug  die  zur  Beruhigung  der  Nachbar« 
nöthige  Kraft  und  ein  gehöriges  Gleichgewicht  fieber- 
ten,—wobey  aber  die  Art  und  Weife,  wie  diefe Maafs- 
regeln ins  \\  erk  zu  richten  wären ,  keineswegs  vorge- 
schrieben ward.  3)  Sein  Bericht  vom  igc<n  April,  wel- 
cher die  Kriegserklärung  einleitete,  ift,  fo  viel  Werth 
er  auch  darauf  zu  legenfcheint,  ein  fchwaches  Product ; 
die  Gründe,  welche  den  Krieg  motiviren  füllen,  find 
nodal  unbefriedigend  dargeftellt ;  man  ftpfst  allenthalben 
auf  offenbare  Unwahrheiten;  z.  B.  dafs  der  Kaifcr  Lea- 

Eold  den  Konig  von  Schweden,  der  lange  vorher  feine 
iefinnungen  über  diefen  Punkt  weltkundig  gemacht 
hatte,  zum  Bruch  mit  Frankreich  verleitet,  dais  Er  ei- 
gentlich ganz  Europa  gegen  die  franzofifche  Revolution 
aufgewiegelt  habe  —  und  auf  grobe  lrthümert  z.  B. 
dafs  d«r  kaifarlUhe  Hof  das  Gebiet  des  Cantons  Bafel 
verletzt  .habe,  indem  er  5  oder  600  Mann,  —  die  wohl 
fchwerüchjni  Sunde  gewefen  wären,  die  Franche  •  Com- 
ic auzugreifen,  —  in  das  Gebiet  des  unter  dem  Schutz« 
des  lieichs  Hebenden  Bifchofs  von  Bafel,  nach  vorher- 
gegangneu ganz  regeitnafsigen  Negociationeu  mit  |dera 
Cauton  wegeu  des  Durchmarfches  diefer  Truppen ,  fen- 
dete.  Endlich  enthält  der  Bericht  wahrhaft  -  kindifche 
Befchwerden ,  z.  B. ,  dafs  in  einer  der  Noten  des  Wie- 
ner "Miuifteriuros  von  der  franz  >Jifclien  Regierung  gere: 
det  wird,  wo  man  von  dem  Könige  der  Franzofen  hätte 
reden  foiteu  u.  f.  f.)  4)  Ganz  unbegreiflich  ift  es,  wie 
D.  fageukann,  das  Iuterclle  des  Haufes  Oeßerrcich  fey 
mit  dem  Intcreffe  der  franzöfifcheu  Revolution  ver- 
fchwiftt-rt  gewefen,  und  die  neue  Conftitutiou  würde 
die  Allianz  zwifcb.cn  Qefterreick  und  Frankreich  befe- 
fiigt  haben,  da  es  doch  jedem,  der  über  das  Verhaltnifs 
nachdenken  will,  eioleuchteu  mufs,  dafs  mau,  wenn 
die  neue  Vcrfaffung  Wurzel  gefafst  hätte,  jener  At 
liauz  bald  ein  Ende  gemacht  haben  wurde,  und  dafs 
es  bis  dahin  für  deuBcfitzer  det  Niederlande  keinen  ge- 
fährlichem Nachbarn  geben  konnte,  als  einen  iu  Revo- 
lution und  Anarchie  verwickelteu  Staat.)  ^tes  und+tes 
Kap,.  Plan,  zum  Feldzuge.  Betragen  der  Generale,  Vie- 
les in  dielen  beiden  Kapiteln  ift  bekannt :  das  Mifslin- 
gen  der  erften  Vcrfucbe  des  General  Biron  von  Valen- 
cicuncs  und  des  unglücklichen  Dilbm  von  Lille  aus, 
fchiebt  D.  geradezu  auf  Yerratherey :  wer  diefe  Ver- 
R  t  rathexej 
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rätherey  begingen  habe,  —  das  wrifs  er  nickt:  aar 
idie  Jacobine  r ,  meynt  er,  könnten  es  nicht  gewefen 
fcyn.  —  La  Fayette  follte  über  Givct  einen  Angriff  auf 


ttnur  wagen :  er  that  es  nicht,  blieb  bey  Givtt  ftehen, 
rieth  dadurch  in  Mangel  an  Lebensmitteln  und  an- 
dern ErfoderifTen ,  und  legte  dtefen  Mangel  nacher  ei- 
nem Plane  zur  Laß,  den  er  nicht  ausgeführt  hatte,  und 
der,  wenn  er  ihn  ausführte ,  feinen  eignen  Ruhm ,  fei- 
nen Vortheil ,  und  feine  Privatabfichten  machtig  beför- 
dert haben  würde.  —   Als  nachher  Kochambean  das 
Commando  der  Nortlarmee  niederlegte,  glaubte  La  El- 
ite tte,  ihm  zu  fuccediren ,  und  feine  Freunde  boten  al- 
les auf,  ihm  dazn  zu  verhelfen ;   D.  aber  widerfetzte 
fich  ßandbaft,  theils  weit  La  Fayette  durch  den  gro- 
ssen Fehler,  dafs  er  tfamur  nicht  angriff,  feine  Aufbru- 
che auf  ein  ganz  aufserordcntliches  Vertrauen  verwirkt 
halte,  tbcils  weil  Lucktur  Feldinarfchall  war.    La  Fa- 
yette mufste  zurückßeben,  und  dies  war  eine  Hnuutur- 
Jache  der  tödtlichen  Feindfcbaft  zwifchen  ihm  und  D. 
—  5(r j  Kap.  Servern  wird  Krugsminißtr.  Zwißtgkei- 
ten  mit  dem  SarJinifcften  Hofe..  —  Dtgrmes  nahm  nach 
den  erßen  unglücklichen  Kriegsvorfallen  leinen  Ab- 
ichied,  und  Servan  erhielt  feine  Stelle.    Oer  König  fühl- 
te deu  griifiten  Widerwillen  gegen  diefeu  Mann  ,  den 
•    D.  auf  eine  hochß  unvortheilbafte,   doch  veunutlilich 
der  Wahrheit  ganz  angemefsu?,  Art  fcbildert ,  verbarg 
•ber  dielen  Widerwillen.     Servan  fpielte  die  Rolle  ei- 
nes Liebhabers  bey  der  berühmten  Madame  Roland.  Da 
der  Juliizminifter  Duranton  von  kciner.Panhey ,  und 
überhaupt  von  keiner  Bedeutung  war,  Setvan  aber  mit 
Rtiland  und  Clavieres  genau  zufammenhiug ;  lö  blieb 
auu  D.  mit  Lacojie  allein.  —    Um  diefe  Zeit  erfolgte 
die  erlte  Veraulaflung  zun»  -förmlichen  Bruch  mit  Sar- 
dinien. —  l).  ernaunfe  SemonviUe,  der  bis  dahin  in  Ge- 
nua gewefen  war,  zum  aufserordentlichen  Gefaudten  in 
Turin.   Der  Küpig  von  Sardinien  liefs  ihn  an  der  Grun- 
ze von  Piemont  anhalten,  und  proteßirtc  gegen  ihn.  D. 
fand  hiedurch  fich  und  feinen  Hof  im  bochtieu  Grade 
beleidigt,  rief  nicht  nur  SemonviUe,  fondern  auch  den 
bisherigen  Gefandten  in  Turin  zurück,  und  brach  alle 
Correfpoudenz  mit  dem  Sardinifchen  Hofe.     ( Er  gibt 
lieh  alle  Mühe,  diefeo  Schritt  und  fein  Betragen  gegen 
deu  Turiner  Hof  zu  rechtfertigen :  nichts  deßo  weni- 
ger zeugt  feine  eigne  Erzählung  gegen  ihn.     Denn  i) 
er  gefleht  ein,  dafs  der  Gebrauch,  die  wechfclfeitigen 
Gefaudten  einander  erß  vorzufchlagen ,  ehe  man  lie  er- 
nannte, zwifeben  dem  frauzöftlcben  und  fard  milchen 
Hofe  obgewaltet  habe,  dafs  ihm  diefer  Gebrauch  aber 
«—  feltfam  genug  für  einen  Miuißer  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten —  unbekannt  geblieben  fcy.    Dielen  Um- 
Juud  konnte  ja  doch  der  König  von  Sardinien  nicht  er- 
Tatiien: .  er  fah,  dafs  eine  alte  Obfervanz  verletzt  w  ur- 
de, und  führte  natürlicher  Weife,  ehe  er  fich  den  un- 
angemeldeten Miaütcr  gefallen  liefs.  Klage  darüb<r.  1) 
Diefs  vorausgefetzt ,  war  SemonviUe,  als  er  an  der  Pie- 
tnvitefijchen  (ireu/.e  ankam,  ein  blofser  Privatmann,  und 
der  Sardinifche  Hof  völlig  berechtigt,  ihm,  wenn  er 
ihn  für  verdachtig  hielt,  die  weitre  Reife  unterlagen 
zu  (äffen.     Hiezu  kömmt  uun,  dafs  3)  dtrr  König  \ou 
Sardinien  S*monvük  nicht,  wie  man  aus  D's.  Erklärung 


fcbliefsen  follte,  arrrtirem,  fondern  ihm  Mob  andeuten 

liefs,  „er  könne  Geb ,  bis  man  feinethalber  mit  dem 
franzöfifchen  Hofe  in  Richtigkeit  feyo  würde  ,  zu  AU 
xandria  oder  in  einer  andern  Gremßadt  aufhalten,  wen» 
es  ihm  beliebte."    Da  man  einmal  dem  König  von  Sar- 
dinien Scinooville's  Erneiiuuug  zum  Gefaudten  nicht 
bekannt  gemacht  hatte;  lö  war  diefs  keine  Verletzung 
des  Völkerrechts,  und  die  Ausdrücke  „acte  vudent ,  et 
äs, mettre  la  main  für  un  komme  revetu  Sun  caractere 
pmbltc,"  find  hier  keinem weges  an  ihrem  Orte.   4)  Viel- 
leieüt  würde  der  i'uriner  Huf  fich  de«  unregelmäßigen, 
und  obfervanzwidrigen  Eintritt  des  neuen  Gefaatitca 
eher  habeu  gefallen  lalfen,  wenn  die  PerJöu  dcfleluen 
ihm  nicht  iu  fo  hohem  Grade  und  mit  fo  vielem  Rech- 
te aurtnlsig  gewefen  wäre.     SemonviUe  harte  von  Ge- 
nua aus  die  gefahrlichßeu  Anfchlage  gegen  deu  Konig 
von  Sardinien  gegeben,  und  die  fcindfeligftenComolot- 
te  gegen  ihn  angeftifter.    Es  war  muthwillige  Bclcidi- 
gung,  oder  doch  im  günftigften  Fall.  Jacobinifche  Gering- 
fehatzung, dali.  er  gerade  diefes  Subjcct  zum  Gefaudten 
»n  lunu  auserwalilte.)  —  ttes  Kap.  Synltu»gtn  im  Mi- 
nißcriunu  ixntdetu  Sermtn  Miuißer  geworden  war,  harte 
die  Einigkeit  im  Miuifterium  ein  End««;  und  da  die  Gi- 
roudütifche  Parthey,  Genjonne,  Gnadet,  lergmaux  u- 
1.  1.  mit  iioland,  Servan  und  Clanen?  genau  zufammen- 
hiug, fo  mulite  1).  auch  mit  diefer  Panhey,  (obgleich 
oßetiiiar  eine  Lreatur  dcrfelbeu,)  zerfallen.       ftes  Kap. 
FtraöJcHiedHng  der  drei)  Miuißer  lloland,  Servan  uud 
eigneres.  —    Die  drey  Miuißer  wurden  taglich  über- 
müthiger,  und  luchten  deu  Koni  '  zur  Verzweillung  zu 
bnugeu  (de  /*  tuer  a  coups  depingles.)    Eine  wichtige 
Begebeuueit  zerrüttete  das  Mmuleriuui  noch  mehr,  und 
führte  eine  Catauruphe  herbey.    Servan  fchlug  der  Na- 
tional vertammlung,  und  ohne  den  König  und  ohne  ei* 
neu  leiner  Collegeu  vorher  darum  zu  fragen,  das  be- 
rüchtigte Decrct  vor,  welches  verordnete,  dafs  gegen 
deu  I4ten  Jul.  ein  Logvr  von  20,000  Mann  bey  Paris 
errichtet  werden  lolltc.     D.  uud  Lacoßc  fpracben  hef- 
tig gegen  diefe  unglückliche  Idee :  da  es  aber  zu  fpat 
war,  lie  zu  vertilgen,  fo  überzeugten  fie  lieh  zugleich, 
dafs  der  König  wider  feine  eigne  Sicherheit  bandel- 
te, Weimer,  wie  er  fich  gleich  vornahm,  dem  Beeret 
feine  Saut  tion  verfagte.   -    Noch  iu  eben  der  Woche 
erlebten  das  Decret,  welches  die  Transportatton  d.r  un- 
beeidigten Friller  gebot.    Hier  erklarte  der  König  laut, 
dals  nichts  in  der  Welt  ihn  bewegen  würde,  feine  San- 
ction  zu  geben.     D.  liefs  vor  dem  ganzeu  Coaleil  lei- 
nen Unwillen  über  beide  Bet  rete  aus,  bcitaud  aber  dar- 
auf, dais  der  Konig,  wenn  er  lieh  nicht  \  uliig  ius  Ver- 
de rueu  ltürzeii  wollte,  beide  auf  der  Stelle  lauitiouircn 
mufste.    (Lie  Grunde,  denn  er  uch  bedieute,  waren, 
iu  der  That  nicht  ganz  verwenlicb.    Die  Lage  des  Kur 
ni^j»  «ar  ichuu  lö  kruiich,  dafs  ein  lönuiicücr  Wider- 
irand  ünnjiucli.t  geiaurlich  werden  kouuie,  wie  er  ea 
denn  auch  u  irklich  »vard.      Aber  lullte  denn  auf  der 
auderu  öeite  das  Nachgeben  auch  nirgend»  Greuzt-n  ha-  . 
beut    Las  Decrct  wedelt  der  20,000  Manu,  dein  nuht- 
üvrgeriiigue  iorivaiui  des  allgemeinen  leiten  —  das 
Wort  redete ,   w-r  .nie  olUnüarv  Kriegserklärung  ge- 
geu  den  Hol':  das  Decret  wegeu  der  PrieUer  mufste  lur 
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das  furchtfamc  Gewfflen  Ludwig  XVI  ein  Greuel  fcyn.  geTechtefte  von  atlen  zu  feya,  Welche  ratn_  ihm  mach- 
Weun  er  diefc  beide  D«crete  gelafTen  fanctronirtc  :  wer 
fiaud  ihm  dafür,  dofs  mau  nicht  am  Ende  zu  einem 
Decret,  welches  die  Einkerkerung  feiner  Gemahlin  und 
Kinder,  zu  einem  andern,  welches  die Abfchaffuug  aller 
Religion  u.  f.  f.  anordnete,  feine  Einwilligung  verlangte? 
Das  SchreckUche  einer  folchen  Situation  hat  D. ,  ob 
er  gleich  bey  diefer  Gelegenheit  juit  Rührung  und 
Achtung  von  dein  unglücklichen  Monarchen  fpricht, 
nicht  hinreichend  gefchildert.)  Nachdem  D.  im  Confeil 
fein  aufscraes  gethnu  hatte ,  den  König  zur  Sanction 
zu  bewegen,  erklärte  diefer:  „er  werde  weiter  dar- 
über 11*  hdeuken,  und  den  Miuiilern  feineu  Entfchlufs 
„zu  willen  thun.  Dies  uftir  der  einzige  Tag,  tvo  D. 
t.diefe  Janfte  «nd  reine  Seele  einigermaßen  entfteüt  fall. 
„Um  den  Kuromer  des  Monarchen  zu  vermehren,  laa 
„Roland,  der  i/m  änfserße  treiben  wollte,  einen 
«langen,  und  empörenden  Brief,  der  mit  folgenden 
„Worten:  Diefer  Brief,  Sire;  wird  ein  ewiges  Gehern- 
„nifs  zmfehen  Ihnen  und  mir  bleiben,  anting,  im  Con- 
tfeil  vor.'*  (Er  fchickte  dies  ewige  Geheimmjs  bald  nach- 
her auch  in  die  National  -  Fcrfainmlung !)  „Der  König 
„horte  die  unverfcharote  Diatribe  mit  bewundernswür- 
diger Geduld  an ,  und  fagte  am  Ende  mit  grofser 
„Kaltblütigkeit:  Hr.  Roland,  Sie  haben  mir  diefen  Brief 
'  ijchonvor  dreij  Tagen  zugefchickt:  wozu  mufften  Sie  1/1» 
„im  Confeil  ablefen,  da  er  ein  Gehcmnifs  unter  uns  blei- 
chen follte?"  -  Am  folgenden  Tage  verföchte  D„  al- 
lein in  Gegenwart  der  Konigin  die  Sanction  zu  erkäm- 
pfen :  in  Anfehuug  der  20.000  Mann  brachte  er  den 
König  zum  weichen,  indem  er  ihm  zeigte,  wie  leicht 
man  diefetn  Decrct  durch  kitige  Anitalteii  feine  Verderb- 
lichkeit nehmen  komuc.  Er  verfprach,  es  zu  faoetio- 
niren,  wenn  D.  Kriegs -Tthnijltr  werden  wollte:  und 


diefer  vertraud  fich  da7.1l.  —  Am  i3ten  Junios  erhielten 
Serwxn,  Rthiul  und  Clxifieres  ihren  Abfehicd,  und  D. 
fchlug  andre«  zu  ihren  Sielten  vor.  —  $tet  utdytes 
Kapitel.  D.  wird  Kriegs  •  Minißer.  Er  nimmt  feinen  Ab- 
fcliied.  —  D.  war  nur  vier  Tage  Krieges  -  Minifter. 
Die  Partey  derFewr/fanu  bäte  den  Konig  in  Ablicht  der 
beiden  Ehrcrere  völlig  umgeftimmt.  Lu  Fayette's  An- 
hänger kamen  ins  Mniifterium,  und  bereiteten,  indem 
iie  den  König  zum  Wjdcrllaiid  verführten,  deu  toten 
Auguft  vor.  D.  verliefs  den  I7ten  Jun.  feiueu  Pulten, 
und  hatte  den  igten  eine  rührende  Abfchieds-  Audienz 
boym  Konige.  (Warum  aber  konnte  und  wollte  D.  nur 
»lleiu  unter  der  Bedtiiguntr.  dal»  der  König  die  bi  ideu 
Deercte  fauetionirte ,  inr  Ministerium  bleiben  't  Er  lelblt 
beantwortet  diefe  Frage  nicht  r  die  Antwort  bist  fiel» 
abi-T  leicht  finden ;  ein  Mmilier,  der,  w«u  11  der  Kö- 
nig auch  tuir  gegen  eins  der  beiden  Uecrete  lein  l  eto 
gebrauchte,  nachher  auf  feine«»  Polten  bleiben  wollte, 
muffte  fiel»  ztr  einem  frffo»-m  Krtege  mit  deu  Jakcbiujrn 
bereiten.  Dies  konnte,  uu  I  dies  mochte  D.  ukht.)  Ei- 
nige Tage  nachher  le^te  er  der  National  -  Veriainmluuj 
fco  •  KrcAim:rg#K \or.  {Ueber  dürfen  Punkt  Ipricht  er  Jo, 
Wie  man  oho»  cid  ;r u tesGewii Yen  nicht  leicht  zu  fprecbeu 
pücgt:  und  1  barhaupt  »cheinr  die  Bcfcbuldigung ,  dafs 
i).  Ücb  auf  Koltco  des  i>uau  bereichert  habe,  die  ua- 


te.)  „Brißbt  hatte  den  Vortrag:  an  den  Rechnungen 
„mufstc  (ich  geivifs  nichts  zu  tadeln  finden,  weil  er  fie 
„durchgehen  liefs."  Sehr  merkwürdig  ift  es,  dafs  von 
den  fechs  Millionen  die  man  ihm  zu  geheimen  Ausga- 
ben bewilligt  hatte,  nur  450,000  Li v res  verwendet 
waren. 

Wcun  wir  über  den  kurzen,  aber  an  Stoff  zu  Be- 
trachtungen reteben,  Zeitraum,  in  welchem  D.  Mini- 
fter  war,   nachdenke»;  fo  bieten  (ich  zwey  Haupt- 
Anmerkungen  dar,  daron  die  eine  feine  Fähigkeiten, 
die  audrefeiuen  Charakter  betrifft,  die  zufainmeiige- 
uommen  manches,  was  bisher  in  feiner  poliüfchen  Ext- 
ftenz  rathfclhaft  zu  feyn  fehien,  aufklaren,  und  über- 
haupt ein  gröfsres  Licht,   als  uns  irgeud  ein  andrer 
Thetl  feiner  Lebcnsgcfchichte  zuwirft,  auf  fein  innres 
Wefen  verbreiten  werden.     1)  D.  hatte  Kopf  und 
Kcnntniuc  genug,  um  eine  Minilter  -  Stelle  in  gewöhn- 
lichen Zeiten  zu  bekleiden:  er  war  abernicht  der  Mann, 
der  wahrend  einer  Revolution,   wie  die  franzfifche, 
eine  grofse  palitifche  Rolle  zu  fpieleu  vermochte,  wdl 
er  die  Politik ,  nur  etwa  in  fo  fern  fie  als  eine  Kunji, 
nicht  aber  in  fo  fern  lie  als  eine  Wiffenfchtyft  zu  be- 
trachten ift,  ftoxlirt  hatte,  folglich  zu  einer  Zeit,  wo 
es  darauf  ankam,  einem  profsen  Staate  eine  neue  Form 
zu  geben,  wem'^  oder  gar  nichts  wirken  konnte.  D. 
glaubt  noch  diefen  Augenblick,  dafs  die  Conftitutron 
von  1791.  das  Meilieriiück  des  menfchlichen  Gciftes 
gewefen  fey,  und  es  findet  fich  in  feinem  ganzen  Buche 
keine  Stelle,  worin«  er  auch  nur  ein  einziges  derUebcl, 
die  er  fclblt  mit  fo  vieler  Energie  befeufzt ,  aus  diefer 
unausführbaren,  untauglichen  und  wideriiunigen  Con- 
ftitutiun  herleitete.    Freylich  halt  es  fchwer  zu  beftira- 
roen,  wieviel  Fähigkeiten!  dazu  gehon  hatten,  einem 
Staate,  injwclchera  eine  fokhc  Couftitution  einmal  ein- 
geführt war,  als  Minißer  zu  dienen;  aber  foviel  lafst 
lieh  doch  ficher  behaupten ,  dafs  derjenige  einem  fol- 
cht*u  Amte  ktinesweges  vorzugehen  vermochte,  der  fei- 
ne eigne  Situation  aus  einem  durchaus  fall  eben  Ge- 
hc'itspunkte  betrachtete,  und  die  Schwierigkeiten,  die 
ihm  unVi-nnridlich  begegnen  mufsteu,  entweder  verkann- 
»e,  oder  aus  uorKhtigen  Quellen,  weil  er  die  wahren 
üb.Tiali,  herleitete.   Was  kann  auffallender  feyn,  alt 
eiuen  Mann,  der  mitten  unter  Faktionen,  die  über  po- 
litifclie  Gri:ndf  tte  und  Syfteme  auf  Tod  und  Leben 
kämpften,  das  Steuerruder  fuhren  füllte,  vou  iich  fa- 
geu  zu  hören.  „Er  war  dem  Syitetn  der  *wcy  Jv<t*t* 
„in  rn  weder  zugethan  noch  abgen -igt.    Wenn  die  Mo- 
„narcliie  nur  auf  eine  felie  CciUtltuiion  gegründet  ward, 
„fo  i<alt  es  ihm  glci«  h  viel,  aufweiche."    So  konnte 
eiu  PrU  atmann,  fo  konnte  ein  unparteilicher  Zufchauer 
fpfeihen,  nicht  a!wr  der,  welcher  das  fchwere  Gdchaft 
einer  nach  conllitutioncllcn  Prtncipien  handelnden  Mit- 
tclspcrfou  zwili'hen  dorn  Könige  und  den  andern  Zwei- 
gen dir  öffentlichen  Maibt  iiberualiin,    2)  Die  K'K;>t> 
bjlen  haben  D.  für  einen  Demokraten,  die  D.mokrnttn 
für  einen  l^malißen,  ausgegeben;  bald  bat  man  ihn 
mit  den  Ituimns  ,  bald  mit  den  Girondißen,  bald  mit 
den  £rz -^akobimn  iujgeuauer  Verbindung  geglaubt: 
Rt  s  enr- 
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»otgwgoa -gefetzte  Parteien  haben  ihn  oft  zu  einer  urut  färi/efon  Schauplatz  tr; 
dorfelUeu  Zeit  " 


entwickelte  Heb  feine  elgent- 

für  ihren  Freund  oder  für  ihren,  Wider*    liehe  Beftinunung  in  vollem  und  blendendem  Glänze., 
fccher  gehalten;  —  woher  dies  all«  ?  Daher,  def»  ß.    Als  Minifler  vergelTen  zu  werden,  wäre  alles  gewefeu. 


eigentlich  von  keiner  Part«/  war,  und  es  jedesmal 
mit  derjenigen  hielt«  die  feinem  thatigeu  und  herfchfüih- 
tigenQciftc  die  meifte  Nahrung  verfprach,  oder  feinem 
Stolz  am  roeiften  fchmeichelte,  £).  wollte  regieren,  es 
fey  auf  diefem  oder  auf  jenem  Wege :  er  verruchte  es 
mit  allen  Parteyen,  und  veruneinigte  fich  mit  allen, 


Vfeil  er  zu  viel  Selbttflandigkeit  brfufs,  uuifich  leiten  zu 
Ulfen,  und  nicht  genug  UtuUniR  und  Ueberinacht  des 
Gciftcs,  nicht  genug  üefihiueithgkeit  iiu  Umgänge,  um 
andre  fortdaurend  zu  leiten.  Aus  (liefen  beiden 

Momenten,  dein  Maugel  eines  feften  politifchcn  Syftcms, 
und  einem  raftlofen  Streben  nach  Einflufs  und  Prae- 
inineuz  lafTen  fleh  faß  alle  Phänomene  in  D's  öffent. 
liebem  Lcbcu  erklären:  er  war  nie  ein  Feind  der  bür- 
gerlichen Ordnung:  er  war  uie  ein  politifcher  Schwär- 
mer; er  war  nur  dem  Kamen  nach  ein  Jakobiner:  aber 
fein  im  höcbften  Grade  intriganter  Charakter,  und  fein 
politifcher  ImHfferentifmus  (die  Folge  eines  oberflach-» 
liehen  und  clelultorifchen  Studiums)  machten  ihn  ge- 
neigt und  tahig,  unter  allen  Geftalten  zu  erfcheinen. 
und  felbft  folche  anzunehmen,  die  mit  dem  Gefühl  für 
Sittlichkeit  und  Ebre,  das  man  in  fo  mancher  von  fei- 
nen Handlungen  und  Acufserungen  antrifft,  im  offen- 
baren Widerspruch  (landen, 

Hey  allem  Vertrauen,  welches  D.  auf  die  Mannich- 
faltigkeit  oder  vielmehr  Univerfijlität  feiner  Kräfte  und 


was  er  vernünftiger  Weife  hätte  wünfehen  tnüflen:  als 
Tcldjurr  kann  er  der  Gefchicbte  dreift  entgegen  gehen, 
die  ihm  einen  unft erblichen  Namen  verfprichr.  Hier 
erhob  ihn  feine  gränzenlofe  Thätigkeit,  feine  anhalten- 
de Geißesgegenu  art  und  Unerl'chrockenhcit,  die  Grofse 
und  Kühnheit  ferner  Plane,  fein  Eifer  und  feine  Ge- 
fdllcXUchkeit  in  der  Ausführung  derfelben  zum  Range 
eines  grofsen  Generals  und  eines  der  merkwürdig/len 
Männer  diefes  Jahrhunderts.  Der  noch  übrige  dritte 
A''füinhi  diefer  Gefcbichte ,  der  D's  Yertheidigung  der 
Champagne ,  und  feinen  erften  Feldzug  in  den  Nieder- 
landen umfafst,  ift  daher  (den  polit\fchen  Theil  in  fei- 
nem Betragen  während  diefer  Periode  bey  Seite  ge- 
fetzt) als  die  Krone  feines  ganzen  Lebens  anaufehen : 
was  er  hiervon  fleh  felbft  erzählt,  ift  nicht  allein  durch- 
gehende ehrenvoll ,  foudern  trägt  auch  den  Charakter 
der  Wahrheit  in  einem  weit  höbern  Grade  als  alles  üb- 
rige an  fleh.  Hier  liefert  er  zugleich  einen  hochft 
wichtigen  Boytrag  zur  Berichtigung  uud  Aufkarung 
der  Gefchicbte  diefer  Zeit,  welche  die  Darftellung  fei- 
ner Miuifterial  -Cabalen,  aus  der  man  den  wahren  Gang 
der  Begcbeuheiteu  nur  errathen  kann,  eher  verwirrt 
uud  verdunkelt.  Da  iudeflen  militärifche  Operationen, 
wo  alles  auf  Localitat  und  anfchguliche  Voriicllung  an.« 
Kömmt,  durch  allgemeine  Ausdrücke  nicht  foudcrlich 
charaktcrilirt  werden  können,  fo  leidet  der  dritte  Tbetl 


Taleute  fetzt,  feheint  er  doch,  wie  man  aus  verfchied-    am  weuigften  einen  Auszug,    Wir  werden  uns  daher, 
Leheusgefchichte  ficht,  in  mehr  als  *  weil  diele  Anzeige  ohnehin  febon  fehr  angewachfen  ift. 


nen  Stelleu  diefer 

einer  Stunde  feiner  minifteriellen  Lautbabu  gefühlt  zu 
haben,  dafs  er  hier  nicht  ganz  auf  feiner  Stelle  ftand. 
Und  in  der  Tbat  ift  der  Coutraft  zwifchen  feineu  Uiph- 
matifchen  und  feinen  militartfelun  Verrichtungen  fo  auf- 
fallend grofs,  dafs  alle  Mühe,  ihn  vor  Jiclffelbft  oder 
vor  feinen  Zeitgenoflen  zu  verfteeken ,  uiehts  fruchtet» 
könute.    Von  dem  Augenblick  au,  da  ifc  auf  den  mUi- 


über  diefen  dritten  Theil,  den  übrigens  keiuGefchichts- 
forfeber  und  kein  Kenner  der  Kriegs  -  WilTenfchaft  un- 
gelefeu  lalfeu  wird,  fo  kurz  als  möglich  fafleo,  und 
uur  bey  einigen  Punkten  vou  ganz  allgemeiner  und  im 
die  Augen  l'alleuder  Wichtigkeit  verweilen. 

(Oer  filgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


i. 


8TAAT*wisia!*scnArT«s,  Cutha,  in  der  Expedition  der 
deutfehen  Zeitung:  Ueber  Burgcrfchnlen.  TÄnvGt'.tgttiheitiJchrijt 
von  11.  H.  Becker.  1794.  6*  S.  g.  Dick  Schrift  ift  der  loblichen 
Burgerfchafi  der  Sechsftadt  Zittau  gewidmet ,  welche  der  Vf.  in 
Anfrhung  der  von  den  dafigen  beiden  jungern  Predigern  fnUtr 
uud  Richter  in  einer  bey  der  Behörde  aneehfacheen  Klage  gc- 
aufrerteii  fiedenklichkeiteti,  Wegen  der  vom  Magiftrate  als  Schnl- 
patroll  unternommen»  11  Umwandlung  der  drey  untern  ClafTen  de» 
Gvmuafii  in  eine  Riii •gerfehule  zu  beruhigen  fuefct,  und  zwar,  in- 
dem er  die  Mangel  der  alten,  an  vielen  Orten  aber  bereits,  Gott- 
lob, fchon  abgefchaflfien  monchifeheu  Einrichtungen  zu  zeigen, 
und  die  Nützlichkeit  einer  YerbctTerung  darzuftellen  (ich  be* 
muhet.  Etwas  Neues  für  den  Sachkundigen  ift  freylich  hier  nicht 
zu  finden ,  auch  tücht  zu  erwarten ;  indeffen  ift  doch  das  Ii> 


kannte  ziemlich  volKiaudig  und  gut  getagt :  kann 

mit  de»  neuern  Vprfchljgeii  und  SchiOeiurtchtu 


««Um 

ungen  noch  nicht 

bekannt  genug  find,  .:u  einiger  Nachwvifung  ;  und  den  Mjgi- 
ftraten  ,  Schuluatrouen ,  Schutauffeherti  und  Confiftorien  .  die  uc 
gar  wohl  kennen  .  aber  Ge  zu  realiliren  und  nachzuahmen  nicht 
beQulm  genug  find  ■  zu  einer  heilfamen  Rriunerung  dienen.  — ~ 
In  der  andern  Abthfiluiig  diefer  Schrift,  zu  welcher  die  etße 
gleichfani  als  Einleitung  denet  t  ift  die  zwifchen  beiden  obgciunh- 
ten  Predigern  und  dem  Vf.  emftandene  Fehde,  wegen  einer  An- 
zeige in  der  deutfehen  Zeitung  von  jener  Bürgerfchule ,  und 
der  über  diren  Errichtung  entftandenen  Mifsheligkeit,  ganz 
umftandlich ,  und  WM  *u  loben,  ift,  mit  Mafwguji'g ,  «rzak^ 
let  - 
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Mittwochs,  den  n.  Februar 


GESCHICHTE. 


mfüsg  ,  b.  Hoflroaan :  l-a  vie  du  General  Dumaa- 
riez  etc. 

(BtfcJilHfs  der  im  rorigtn  Stuckt  abgtbrotheuen  Rtctnfion.) 

Dritter  Band.    V.  Buch.  Urs  und  ates  Kapitel.  La- 
ger bei)  Vatenciennes.    Lager  bei/  MadWf.  —  D. 
begibt  (ich,  gleich  nach  lernen)  Austritt  ans  dein  Mini- 
fterium  zur  Armee«  des  Feldmarfchall  Liuiwr,  (deffcn 
Schwache  und  Unbrauchbarkeit  er  lehr  treffend  und  le- 
bendig; fchildcrt,)  ins  Lager  bey  Valenciennes.  —  l.uck- 
ner  war  damals  von  La  Foyette's  Anhängern  umringt, 
und  D.  fand  daher  wenig  Eingang  bey  ihm.    Er  erhalt 
das  Coromando  über  das  Lager  bey  Mavlde.   -  yes 
Kapitet.  Veränderte  Stellung  der  Armeen.    Als  eben  die 
ernftbafteften  KriegopcrdtiOnen  ihren  Anfang  nehmen 
füllten ,  kam  die  l.a  Faifettefche  Parthey  auf  den  Gedan- 
ken, die  beiden  Hauprärmeen  ihre  Stellung  verwech- 
feln,  die  von  La  Facette  nach  Vat.nciennes ,  die  von 
Lncknrr  nach  M<rf  ?  mari'chiereu  zu  laffen.    Zu  jener  ge- 
hörte der  General  Dtlhn,  der  katim  in  Flandern  ange- 
kotmnen  war,  ate  er  die  Notwendigkeit  fühlte .  D.  mit 
feiner  Divifiou  nicht  von  fich- zu  laifen,  und  beide  Ge- 
nerale, Dilhn  und  D.  befchlofTen,  das  Wohl  einer  Pro- 
vinz dein  Gehorfatn  gegen  höhere  Befehle  vorzuziehen. 
D.  blieb  zu  Maidde.  —  +tes  Kapitel.  Begebenheiten  vor 
rfem  ioten  Augüfl.    La  Fat/ette's  Abfall.  —  La  Fatjet- 
te's  Parthey  wollte  D.  durch  ein  Decret  der  National- 
versammlung für  feinen  Ungehorfam  ftrafen :  er  war 
Ihr  aber  zuvor  gekommen,  und  hätte  das  Protocoll  fei- 
ner Conferenz  mit  DUlon  an  den  Präsidenten  gefchickt. 
La  Faijette  fetzte  alles  in  Bewegung,  um  das  Schickfal 
des  Reichs  in  feinen  Händen  zu  fehen.    „Er  beging  ge- 
„gen  D.  nur  den  einzigen  Fehler,  dafs  er  ihn  nie  lou- 
„diren .  ihn  nie  mit  feinem  Plane  bekannt  machen  liefs 
„dem  er  auf  der  Stette  beigetreten  wäre"  (er  der  die  Par- 
they  der  Fettiilans  fo  oft  verwünfeht,  ihnen  das  Unglück 
Frankreichs  und  den  Fall  des  Königs  allein  zur  Lall  ge- 
legt, ihren  Antragen  nie  Gehör  gegeben,  mit  La  Fei- 
yette's  Freunden  in  offenbarer  Feindfchnft  gelebt  hatte) 
„weil  ihm  die  F.nglifclie  Covßitution  lieber  feyn  mufste 
„als  Anarchie  und  Ochlokratie."        Endlich  erfolgt  die 
Cataftrophe  vom  ioten  Auguft.    Dülon,  der  diefe  Be- 
gebenheit anfangüih  aus  eben  dem  Gcfirhtspunkt  be- 
trachtete; wie  La  Fayette,  liefs  die  Armee  den  Schwur: 
„dem  Gefetz,  der  Nation,  und  dem  Kmige ,  treu  zu 
„feyn"  erneuern,  und  befahl  D.  ein  Gleiches  zu  thun. 
Dieler  aber  liefs  den  Konig  aus  dem  Schwur,  und  er- 
klärte fich  für  die  ficgemle  Parthey.   (Er  hat  lieh  au- 
A.  L.  Z.  1795.   Erfter  Band. 


fserordentlioh  bemüht,  diefen  Schritt  mit  feinen  vielfäl- 
tigen Vcrficherungen  von  Liebe  und  Ergebenheit  gegen 
Ludwig  XVI.  zu  vereinigen;  es  fehlt  aber  allen  leinen 
Argumenten  an  überzeugender  Kraft ,  und  drr  mit  fei- 
nem Charakter  und  feinen  Proceduren  nun  fchon  ver- 
trautere Lefer  ftellt .  ohne  auf  feine  Sophiftereyen  zu 
achten,  folgendes  Räfonnemerft  an:  D.  fah  in  dem  Au- 
genblick, da  der  Thron  geftürtzt  wurde,  eine  unermeß- 
liche Laufbahn  vor  fich  geöffnet:  er  wufstc,  dafs  La 
FaifHte  mit  dem  Könige  fallen  mufste:  die  andern  Ge- 
nerale Luckner,  Birnn,  Dilhn  u.  f.  f.  konnten  fich  mit 
ihm  in  keiner  Rückficht  roeflen:  trat  er  alfo,  ohne  eine 
Minute  zu  zogern,  als  der  Held  der  fiegreieben  Faction 
auf ;  fo  mufste  er  durch  dieConjuncturt-n,  worin  er  fich 
befand  ,  der  erfle  Mann  in  Frankreich  werden.  Dicfer 
Wrmchung  konnte D.  nicht  widerlichen;  dafs  er  nicht 
im  Stande  war,  den  Knnig  zu  retten,  fah  er  von  der 
andern  Seite  ^anz  beftimmt;  wenn  er  alfo  nicht  vom 
Schauplatz  abtreten  wollte,  fo  blieb  ihm  nichts  übrig, 
als  zu  thun,  was  er  that.  Edler  und  rühmlicher  wäre 
es  allerdings  gewefen ,  wenn  er  uns  die  Motive  feines 
EntfchlufTes  nicht  zur  Hälfte  aufgedeckt,  wenn^er  ge- 
radezu erklärt  hatte,  dafs  fr,  um  nicht,  wie  La  Fayet- 
te, alles  aufzugeben,  und  in  dem  Ruin  des  Königes  auch 
den  feinigen  zu  finden,  da,  wo  noch  allein  etwas  zu 
wirken  war,  fortzuwirken  befchlufs.  Allerdings  wur- 
den die,  welche  ein  feiuisUefuhl  für  Sittlichkeit  leitet, 
nach  allein,  was  er  von  dem  Monarchen,  den  er  jetzt 
vcrliefs,  gefaxt  hatte,  nie  mit  feinem  Betragen  fympa- 
thifirt.  und  in  jedem  Fall  La  Faijettc's  Gefanguifs  fei- 
nem Gencralcommando  und  feiiu-n  slimzendcn  Siefen 
vorgezogen  haben:  aber  e,r  hatte  fith  fiauu  doch 'man- 
che wirklich  elende  Entfihuldigung  erfj-.irt,  z.B.  „Er 
„hoffte,  dafs  die  Unverlctzüchkeit  des  Koniges  refpe- 
„ctirt  werden,  dafs  die  Conti  itution"  (von  der  keine 
Spur  mehr  zu  finden  war)  „alles  wieder  in  Ordnung 
„bringen  wurde  u.  f.  f.")  $trs  Kapit.l.  }).  trird  Ü 
ral-m-Chff.  D's.  Rechnung  war  zu  einfach,  als  dafs 
fie  nicht  hätte  zutreffen  föllcn.  La  Ftv.j.ttc  wände rre 
aus:  Di'.Um  hatte  fich  durch  feinen  enTeii  Schritt  nach 
der  Abfetzung  des  Königs  verdächtig  gemacht:  2).  er- 
hielt das  Gencralcommando  über  die  Nordarmee  und 
die  LaFajicttifchc.  und  Dilion,  der  bisher  fein  Chef  ge- 
wefen war,  mufste  von  nun  an  unter  ihm  dienen,  fites 
bis  1+tes  Kapitel.  In  diefen  neun  Kapiteln,  die  keinen 
Auszug  verftatten.  trägt'!). die  merkwürdige  GclVhicb.tr 
des  Feldzuges  in  Champagne;  vor,  und  Hellt  den  ran- 
zen  Zufammcnhaug  diefcs  Feldzugrs,  feine  Direktio- 
nen, die  Fehler  feiner  Feinde,  und  die  Art  i.nd  Weife, 
Wie  er  diefe  Fehler  benutzte,  in  das  hellfte  und  befrie- 
digend He  Licht.  —  A\sLo*gwif  fchon  von  dcnPreufsen 
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eingenommen  und  Verdün  bedroht  war,  hielt  er  am 
I^rtu  Anruft  einen  Kricgirath  zu  Sedan.     liier  fielen 
fall  alle  Stimmen  Tür  üiüon's  Plan  nus,  nach  welchem 
die  franzufifVhe  Armee  fich  hinter  der  Marne  feftfetzen 
folltc.    D.  allein ,  und  von  ihm  geleitet  und  begeiftert 
'iliouvenöt ,  üb»,  rzeugteu  fich,  dafs  diefer  Plan  fie  ins 
Verderben  führen  würde,  und  dafs  die Päß'e  i»t  Argtrn- 
nerllüdd  die  einzig  -  fi bickliche  Pofition  für  ein,  damals 
nicht  über  22,ccoMann  flarkes,  Corps  waren,  „liier,'* 
fagte  D.  zu  'Fbouvenot,  indem  er  ihm  deo  Argonner- 
Wald  zeigte,  „hier  find  die  ThermaptfUn  von  Frank- 
„reich  i'ko-rame  ich  hier  eher  an  als  die  i'renfseii ,  fü  ift 
„alles  gerettet."  —  Unverzüglich  begab  er  fich  zur  Aus- 
führung feines  gewifs  vortreftirheu  und  ineitfcihalten 
Plans:  den  Erfolg  w  ei fs  Jedermann :  aus  feiner  Erzäh- 
lung inufs  man  aber  lernen,  wie  und  warum  fich  alles 
.  fo  und  nicht  anders  fügte.  —  Diefe  in  jeder  Rücklicht 
lehrreiche  ynd  InterciTantc  Erzählung  verbreitet  befon« 
ders  auch  über  einen  wichtigen  Punkt,  in  Anfehung  def- 
fen  mannichfalttgc  Zweifel  und  Gerüchte  das  Publicum 
beunruhigt  uud  verwirrt  hatten,  nemlich  über  die  Nc- 
gcxiatiojien  zwiRben  £).  und  den  Anführern  des  pren- 
Isifchen  Reers,  eine  grofse Klarheit.   Man  hat  lie  offen- 
bar für  weit  wichtiger  gehalten  als  fie  wirklich  waren. 
Der  kuTze  Waffenftillltand',   der  damals  gefchloiren 
ward,  betraf  lediglich  die  fronte  beider  Armeen,  und 
die  Operationen  der  frauzöfifeben  Generale  an»  den  Flan- 
ken gingen  ihren  Weg.    Die  Verhandlungen  D's.  mit 
den  preufsifcheu  Qi.licier.ei),  die  in  (ein  l-ager  kamen, 
waren  nichts  als  Ireundichaftliche  üefprache,  obgleich 
grölst'  Angelegenheiten  den  Gcgenlland  derfelben  aus- 
machten.   Das  Memoire,  weh  lies  1).  dem  Konige  von 
Freuten;.  übf'er,andtc,  war  nichts  aU  ein  allgemeines 
Rufonnemeut  über  die  Verbindung  diefes  Monarchen 
lüit  dem  Haufe  Oeftcrreich:  es  blieb  auch  ohne  alle  Fol- 
gen, und  das  gleich  darauf  crlVheinetide  letzte Manifcft 
des  Herzogs  vun  Rraunfcliweig  hob  die  ganze  Unter- 
handlung, fo  \\  ie  den  VYaficuftilli'and,  auf.  —  VI.  Bin!:. 
l/.-j  Kr.y.    K.a/'c  na-Jt  Paris.   D.  hatte  mitten  unter  deu 
grofr'cn»  Gefahren  df;s  FeSclz'jges  in  Champagne  nie  auf- 
p.liert.  zu  verbrechen,  dafs  er  noch  vor  Ende  des 
Jahr*  fein  .'Ii  I  :ngft  entw  orfnen  Plan  gegen  uieOijhirti- 
jiiJJs:nSi:dtrh>;ili  ins  Werk  richten  würde.  Sogleich 
ah  die  prcufsifeheAnr.ee  ihre»  Küekz;igangctret(  n  hat- 
te, fchritt  er  zur  Ausführung  diefcs  grofsen  Vorhabens, 
und  reifete  muh  Pari?,  v,  o  er  lith  \ irr  Tage  aufhielt, 
uiu  die  Atillaltt  i)  dazu  zu  verabreden.    Unter  den  Au- 
ii.crkim  'cn,  die  rr  i.bcr  die  damalige  politilchc  Situa- 
tion der  HcurtAeiit  macht,  zeichuet  iich  folgende,  wor- 
uuf  ihn  der  Kampf  zwif'chen  den  Ginma  jl  n  und  ihren 
Gegnern  iuhrr,  bduuders  aus:   „Ein  einziger  Mellich 
„konnte  <üc  Giro:uli!>rn  aufrecht  halten,  konnte  den 
„König  an  1  foin  V..ti  ri.md  retten :  fie  horten  aber  nicht 
„auf.  ihn  zu  beleidigen,  ob  ihnen  D.  gh.-ich  oft  genug 
„gcrathen  hatte  ihn  zu  f<  honen,  und  feine  FreundJchatt 
„zu  fuchen.    Diefer  Meufch  war  JXutton.    Mit  einer 
„widrigen Gehalt,  einem  harten  und  wilden  Charakter, 
„grofser  UuwiflVnhcir.  und  groUcr  Rohheit  verband  er 
„viel  natürlichen  Verftaud  und  eine  otifse rordenüiche 
„Energie.    Er  allein  hatte  in  den  gefährlichen  Tagen, 


„wo  die  preufsifche  Armee  fich  Paris  näherte,  nie  den 
„Muth  verloren,  hatte  fich  nie  voa  der  aü<;*m«inrnRe* 
„fttirzung  hinreifsen  lalfon,  hatte  dieNnt  onalv  erfamra- 
„lung  abgehalten,  ihre  Sicherheit  jenfeits  der  Loire  zu 
„fuchen,  und  lie  und  die  Minilfer  gezwungen,  alle 
„Kräfte  der  No.  Ion  aufzubieten.  Er  harte  zu  Paris  eben 
„fo  Wichtige  DionliiJ  als  D.  in  Champagne  gelcißet; 
„und  Wenn  die  Girondiftcn  weife  genug  waren,  mit 
„ihm  gemeinfcbal'iliche  Sache-  zu  machen,  fo  fchlug  er 
„die  ahfeheuliebe  Facti on  der  Marntifhn  danieder,  bän- 
digte oder  vernichtete  die  Jauibim  r  und  rottete  viel- 
leicht Ludwig  XI  /.  vom  Tode:  man  trieb  ihn  aufs 
„aufserlre,  und  er  opferte  feiuer  R;h linier  olles  auf." 
— 2tes  ur.d  3<m  Kapit-t.  l'Ln  zwn  l'tUi^no/.  Der  Plan, 
den  D.  in  Paris  verabredete,  war  zufa  mmrnbJmgend 
und  gründlich.    Er  bezog  fich  nicht  allein  auf  die  Nie- 
derlande, fondern  umüilste  den  ganzen  Kriegsfchau- 
plalz.    Ein  Hau;>tiltick  in  diefem  Plan  fcheiterte.  KeU 
Ifrimnn  füllte ,  fobald  die  Preufsen  über  die  Grenzen 
von  Frankreich  feyn  würden,  mit  25000  Mann  ins  Lu- 
xemburgfehe  einfallen ,  und  gerade  auf  Coblenz  losge- 
hen ,  um  fich  in  dein  Wiukel  zwifehen  dein  Rhein  und 
dcrMofel  feftzufetzen,  und  dadurch  dicCommnuicaiion 
zwifchen  der  Nordarmec,    und  der,    welche  Citßitie 
commandirte,  zu  bewirken.    „helUnnm>i  beging  das 
„unverzeihliche  Verbrechen,  unter  dem  Vorwonde,  dafs 
„feine  Armee  abgemattet  WSre,  die  Expedition  nicht 
„auszuführen  und  fich  ganz  von  der  Grauze  zurück  zu 
„ziehen."    Bnirnonvitle  füllte ,  nachdem  JvrffrttMrtrtn  ab- 
gefetzt war,  diefen  grofsen Fehler  gut  machen:  aber  es 
war  zu  fpat.  —  (Merkwürdig  ift  es,  dafs  D'f.  Abfich- 
ten  fchon  damals  daliiu  gingen,  den  Rhein  von  Lindau 
bis  U'ejel  zu  befetzen ,  und  die  Wintenpiartiere  des  J. 
1792  in  eben  den  Länder;)  zu  neinnen,  welche  im  J. 
1794  wirklich  von  den  Franzofen  befetzt  worden  liutL) 
4ti-$  bis  Utes  Kopitel.    l\klzug  in  iLh  Sicitrlamkn  bis 
zur  Einna'r.ne  iv>i  .'Un  it.  —  In  «liefen  acht  Kapiteln  wird 
der  Fehizug  in  diu  SL'df.litnde*  mit  eben  fo  \iel  Ge- 
nauigkeit alsvcirhin  <lcr  Feld/.ug  in  Clirmpi^tu  belchric- 
ben.    Iii  ein  Detail  der  milirarikheti  Operationen  lade  11 
v  ir  uns  hier  lo  wenig  als  dort  ein.    Die  fchandlicheu 
Machinatioritii  aber,  wodurc'i  D.  In  feiner  gl.inzeudeu 
Laufbahn  gehemmt  ward,  vcr.lfenen  befondre Aufmevk- 
far.ikcit.     Lr  war  den  jaeobinern  langft  ein  Dom  im 
A:  gc,  und  in  Far  s  cub.;iirte  i.lks  wider  ihn.   Der  er.'k 
Stöfs,  di  n  man  ihm  verletzte,  .variier,  dafs  man  alle 
Cuntracte,  nie  er  f  r  die  Armee  gcfchloffen  hatte,  auf- 
hob, alle  Entrepreueurs  i.n!  r;e ,  und  einen  Auslthnfs 
von  fünf  lVrloncu  niederiefzte,  der  die  ganze  Verpfle- 
gung der  Armee  dirigireu  füllte.     „Diefer  Ausfchufs 
„UMVte  d'telMts )  beiia.id  aus  einem  Schweizcrifcheu 
„Uanquier  Namen?.  Iii d.  r.n.vtn ,  der  mit  Chri  re  in  So- 
zietät ha::dclie  ,  nv.<-  einem  i  l.mdrifihen  Kaufmann  von 
„Oftendü,  und  aus -drey  Sn.dsbur  m  r  Juden  ,  Namens 
,.L'.  )  -  JJe.r,  den  Sehnen  eine-  ilurch  feine  Uetrügcreyen 
i.im  jubenjalirigen  Kriege  Ik  nichtigen  .Mannes.  Dtefs 
„waren  die  fünf  Auier.vah'ieu ,  denen  man  das  Schick- 
sal Frankreichs  in  di  •  II  .nde  gab."  —  Üajd  nachher 
wtirth  u  die  dre\  Co.r.mh:arien  Mdus .  Pt  iit-^ecn  und 
dlijprguact  welcie  der  Armee  die  crfpriefblichftfn 
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Dienftc  geleiftct  hatten,  bhM  dafs  man  den  Gcricral  da-  gefacht.    Der  Thcjl  Jet  Gefchichre,  Worin  D.  felbft 

von  vorher  benachrichtigte,  in  Verhalt  genommen  und  am  unvortheilhafteftcu  erfcheint,  hat  auch  in  Anfehung 

nnch  Paris  gebracht.    „Es  erfchicu  ein  neuer  General-  des  Stils  etwas  w  eniger  Werth  als  die  übrigen.    Es  ift 

„commilTarius :  er  nannte  fich  Ronfin. "  (Bekanntlich  als  wenn  das  Bewufstfeyn,  dafs  es, hier  fchwer  hielt, 

ftirg  diefes  unwürdige  .Snbject  in  der  Folge  zu  einem  feiu  ganzes  Betragen  zu  rechtfertigen,  Einflufs  auf  den 


fchr  orofsen  Anfeilen.)  „Es  war  ein  Jacobiuifchcr  Poet, 
„der'lich  durch  xwey  oder  drey  tfciithentle  Theaterflü- 
,.tke,  wovon  ei»«:  üVr  Fund  der  Tyrannei  hiefs,  be- 
gannt gemacht  hatte;  üLrigens  von  Adminiilration  und 
„Gcfcliaftsführrng  fo  viel  wufste  als  ein  Menfch*,  der 
„nie  ein  Amt  bekleidete,  wiffen  konnte."  D.  fah  nun- 
mehr -ein,  dafs  man  darauf  ausging,  ihn  zu  Grunde  zu 
richten,  uud  erheb  laute  Klagen.  Je  mehr  er  fich  aber 
beschwerte,  je  ar;;er  ward  es:  man  entzog  ihm  muth- 
w  iiiig  alle  Leben  mittel :  man  weigerte  lieh  Summt  n 
auszuzahlen,  aufweiche  er  in  der  gmfsten  Noth  An- 
woifongen  gegeiten  hatte:  es  biieb  kein  Verbrechen  und 
keine  Vcrrathcrey  übrig.  »Jeron  man  ihn  uiclit  bcfchul- 
digte.  Zu  diefen Uiidniie-hmlichketteu  gefeilten  lieh  ver- 
fchiedne  pvlitijclie-  Verlegenheiten ,  wtlihe  feine  Kriegs- 
operationen gewaltig  erlchwerteu.  Jülich  durfte  er 
nicht  angreifen,  weil  man  den  Kuriurftcn  von  Pfalz- 
Bayern  fchonen  wollte;  Mejlricht  nicht,  um  die  Neu- 
tralität der  Hollfinder  nicht  zu  verfcherzen.  „Man  be- 
nklagte fich  in  Paris,  dafs  der  General  D.  zu  Litiuk 
„verweilte,  und  nicht  bhs  Colin  vordrang.  Er  hat  vi-: 
„JSrod  uud  Fuurage, 'auch  nurßir  zwey  Tcge,  im  vor- 
„aus  gehabt.  Wie  füllte  er  weiter  marfchicren?  In 
„den  Monaten  Deccmbcr  und  Januar  fielen  6000  Artil- 
„leriepferde  aus  Mangel  an  Fonragc  um."  —  Endlich 
wanl  Achen  tlas  Ziel  feiner  Bemühungen  ,  und  er  nahm 
feine  Wmtorqu*artitTC  an  der  Korr.  (Die  weitem  Schick* 
lale  feiner  Armee  erzählt,  wie  lieh  uufre  Lef«  r  Wehl 
noch  erinnern  werden,  das  Sebents  Buch  dcrLebcusge- 
fthichte,  mit  weichem  die  früher  grdruekten  Slmoinn 
fich  an  »las  hier  angezeigte  Werk  Ichlicfscn.)  I2*tfJ  Kß* 
pittL  Erfrecht uiigt-n  über  dn  Fttitzitg  in  den  Ni.jler- 
Imden.  D^n  Sehlufs  diele«  Kapitels  und  des  ganzen 
diäten  Hundes  macht  folgende  Si.-lle  aus:  ,,D*r  Feld- 
„zug  in  den  Niederlanden  ift  fehr  glänzend,  und  lt  r 
„den  General  1).  fchr  verderblich  geuden.  Der  retd- 
„zug  in  Champagne,  w  ar  xiel  gelehrter,  viel  vortbeil- 
„halier,  und  in  den  Augen  eine»  unterrichteten  hrie- 
„gers  viel  ver  dienßvol (er.  —  —  Mochte  tleich  elcr 
„ietztre  von  diefen  Feldzügen  nie  unternommen ,  wo 
„nigilcns  nie  unter  L't's  Cciumaudo  ausgeführt  worden 
„leyn  !  Wie  oft  hat  er  feine  Siege  bejammeri.  weil 
,.lic  dazu  dienen  mufsten ,  die  Bosheit,  die  Ilablueht, 
„und  die  Barbarcy  der  Ungeheuer  zu  begünftigen,  die 
».eine  bis  dahin  achtungsw  ürdi&e  Nation  verführt  uud 
„entehrt  haben!  Sie  wird  von  i'ren  Verirrungen  zu- 
..rüekk«  hrcu;  aber  was  wird  im  Stande  leyn,  ihieVcr- 

„brttlicn  ouszulofeheu  !  "  

W  ir  ßlauhen  diefes  in  jedrr  Rilckficht  wichtige 
Buth  hinlänglich  iharakterit'irt  zu  balnn,  wenn  v,  ir 
dem,  WOJ  bisher  davon  ccfogt  ift,  noth  c:::i;-c  Werse 
über  dieSckrübari  deflefben  beyiügcu.  Sie  ift  im  Gan- 
zen rein,  einlach,  kraftvoll  und  lebhatt.  nitht  dunb- 
gehend»  eliüiifch ,  aber  nirgends  gemein  und  Uir^uids 


Ausdruck  gehabt,  *icn  freyeu  und  Jeicluven  Schwung 
ddTelben  gehemmt  und  eine  gewifie  Mattigkeit  über  die 
Darßcllung  verbreitet  lutttf.  Die  Reflexionen«  Welche 
D.  in  feine  Er/uhluug  verwebt,  find  grofstentheiU  an 
ihrem  Orte,  .nicht  immer  neu.  aber  feiten  ganz  unwich/ 
tig:  nur  hier  und  da,,  wo  die  Sorge  für  fein  wcrdics 
Ich  zu  fehr  überhand  nimmt,  werden  fie  declaroatorif'b 
oder  überflufsig.  Uebrjgcns  hat  jeder  Ablchnitt  .diefex 
Lebenebelcbrcibung  auch  im  Vortrage  feinen  cigemhüm- 
lichen  Reiz.  Die  Abeutl^wer  der  frühern  Jahre  machen, 
den  Eindruck  eiues  glücklich  erfuudneu  und  glücklich 
ausgeführten  Romans;  die  Begebenheiten  der  letzten" 
(miiitarifchen)  Periode,  wo  Di  lieh  zum  Range  ciues 


Gefchichtlchreiocrs  erhebt,  lind  mit  Simpliqutt  uuü 
Würde,  wie  es  der  Gegenftaud  loderte,  dargeftcllf. 
Bey  der  grofsen  Manuichfaltigkuit  der  Geßehupuriktc 
und  Ablichten,  aus  w  e  lchen  uian  lieh  entfchliciscu  kann, 
ein  Buch,  v.  iu  diefes,  zu  lefen,  ift  ca  ,  vielleieht  viel, 
aber  gewifs  nicht  zu  viel  gefagt,  dafs  Jcdcf,  der  die- 
fen Entfchliüs  gefafst  hat,  hier  auf  eine  od\T  die  andre 
Art  feine  Erwartungen  erfüllt  und  feine  Wünfthe  bc 
friedigt  Ii  rufen  w  ird. 

Zugleich  mit  diefein  wichtigen  Buebe  ift  folgendts 
deutfehe  Ueberletzung  dclVelben'crfchienen:  ' 

II*ahn?ao,  b.  Hnflnannt  D,u  Leben  des  Gentrd  Du- 
ttwurirz.  \  on  ihn  f.  r.ji.  Erfter  'f  heil.  536  S. 
Zweyter  Tbeili  424  S.  Dritter  Theil.  462  S.  g. 
J7S5-' 

Die  Leben sb*J "cktribimgD 's-  ift  in  Rückficht  derUcber- 
fetzung  viel  glücklicher  gewvfen  als  die  Mewdr,s  ( S. 
A.  L»  Z.  Nr.  OO.  I?>5.)  Sie  \i\  einem  beider  Sprachen 
VOlUg  kundigen  Manu  in  die  ii;in  !e  gefallen,  der 
Ori.-.iiui!  nicht  nur  mit  Praeilion  und  mitTrCtt«  itü  Deut- 
fehe übergetragen .  fondern  auch  d.:s  Eigenthümllche! 
des  Stü*  getrofien  und  oft  mit  vorzüglichem  Erfolg 
nachgeblhh?!  hol.  Diejenigen,  welche  den  franzc.fifchcu 
J).-nicht  lefen  können,  lind  durch  diele  Ueberfcizung. 
wenn  auch  nicht  ganz,  doch  reichlich,  cuiichadiget. 


£ R fl  A  V  US G  SSCI1  R/f  TE  S\ 


Erftcs 


Wiin,  h.  Pntznwsky:  fi  tliothct;  fürOtriflcn. 

Bündchen,  1754.  igj  r,<  g.  (16  rr.) 
Ree.  aiiodcte  Ichon  aus  den  hhumlifcben  JernfaJrtn, 


wt'Ulx  s  die  l'itclvirnutte  \ori 


M  ts  Geiftes  Kindt  r 
die  Herausgeber  diefer  Bibliothek  fe\n  möchten,  und 
was  lie  für  I.cfcr  erfodere,  wenn  l'e  tieUhmaik  daran 
linden  wollten.  Aber  die  Vorrede  fact  hierüber,  gleich 
in  der  eriten,  4;.  /.eilen  langen.  l'eriotU".  folgendes J 
„In  Jcfu  geliebte  FrenudH  Brüder  und  Schwelte ni, 
„Min  welchem  Gelehlechtc,  Volke  und  Stande  ihr  fey  n 


Ss 


,mögct ! 
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„rr.riget !  Ihr  g uteu  Seelen ,  die  der  (Sefft-  des  Herrn 
..berufe»,  erwählet  *  gefalktt  hat  #-r  ihr  «dein  fanftcu 
„Seelen,  deden  es  fcohl  »VdT  wenn  inrer  der  ailge- 
„ineinen  Unterdrückung  des  Lichts  der  Religion  Jcfu 
„von  der  fchwercu  Nacht  derFinlternilTe  einer  irrig  fo- 
„genannten  Phiiofophie,  die  beftandig  die  königlichen 
„Worte:  Toleranz.,  Menfchenliebe,  Wehhürgerfchhft 
„u.  f.  w.  von  den  immer  beweglichen  Lippen Springe» 
„läfst,  unter  ihrem  Kleide  aber  mit  Dolchen  von  Meu- 
„chelmürdern ,  mit  Giftbechern,  «od  hinter  ihren  Rü- 
„eken  mit  1 00000  ftarken  Rotten  von  erkauften  Rau- 
chern *  Meutern,  Mordbrennern,  Verwaltern  und  Hen- 


t.»gerüftet  ift  —  denen  fis  wohl  wird  ,  wenn  unter 
„der  allgemeinen  Unterdrückung  der  wahrhaft  atlb.fe- 
„ligende«  Religion  Jefo  von  den  Finftetniffen  einer  fol- 
„chen  Salansphifofnphie  noch  hier,  und1' da  eine  Stimme 
„«rfchallt,  die  dieic-r.  wie  jene  dem Stißer  dr  Zerrüt- 
tung der  Himmls/chartt*.  ins  erß.'tfmos  zuruft:  Miclui- 
„El?  Wer  ift.  wie  Üott?  ihr  feyd  es,  denen  wir 
„Tor/  .  ich  diefe  Bibliothek  für  Chriiten  beitiunoen." 
—  Uns  ift,  wir  ini)flen  es  geliehen,  beyLefung  diefer 


Stelle  uicht  fendcrUch  wohl,  fondern  vielmehr,  hefon- 
ders  am  Schlaffe  dcifeüuu  l>-  \  nahe  übel  geworden. 
Auch  li.it  uns  diefen  untehagliclicn  Zufhuid  wenig  die 
Hoffnung  erleichtert,  die  uns  die  Herausgeber  von  ei- 
nem nach  und  nach,  vermitteln  diefer  Bibliothek  auf- 
zuhellenden Spiegel  des  hohem  Chrificnthnms .  machen, 
dergleichen,  wie  lu^fagcn,  die  geiftvollen  Werke  des 
Süliaua  Jhaulerus  (  Tatd.rHS )  Unfern.  Ia  dicfein  er- 
lten  Bändchen  geben  iie,  als  Einlcitum?  io  diefe  ß.bliu- 
thek,  ein  Buch,  das  fchon  1779  Fraukf.  und  Leipzig 
b.  Perrenon  heraus  kam ,  und  Stimmen  der  }{  l'<r,,„i  an 
die  Brften  unter  den  fllenfctun,  heilst.  Es  caüüilt  44 
Abfatze,  wie  es  di;r  Vf.  nennt,  von  fchr  mannn •ht'a'.ti- 
grm  Inhalte,  mit  cingemikhten  Aufutzeu  der  Heraus- 
geber, die  zur  Betätigung  od«rr  Berichtigung,  ofl.  r  Er- 
läuterung jenes  Inhaltes  dienen  füllen,  und  wirklich 
gut  geme'ynt  lind.  Aber  beym  Lefen  j.-ner  Stimmen  Ib- 
wohl,  als  dlflÜM  eintrefchalteteu  Zufatze,  fühlt  man 
lieh  in  Abficht  auf  Philosophie.  Exegcfe,  Theologie. 
Ausdruck  und  Gelchiuock  weniglleus  über  ein  Jahrhun- 
dert zurückgefetzt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


P.BeHTiC«tAnaTHr»r.  Güttingen,  b.  Dietrich :  Auixug 
ms  einigen  Chnrhannouen/chen  Landein  dnun^en  .  heßätiptcn  Stm» 
taten  und  Obj'ervanzcn  der  Stadt  Güttingen.  Nebft  einten  dien- 
Amvufungen  für  rt>iiiu.jein  llürger  tmd  * 


9*S.  8.  f3«rj  —  Der  Vf.  bat  tim  nützliche  Abfiche,  feine'.YIul 
bunter  mit  ihrem  Stadt  -  und  I-andfecht  bekjuntcr  zu  macten,  die 
W*!d  der  Materialien  fcbeüic  aneiftenibt-ils  zweckm.ifsig ;  manche 
tu  lang*  Ueberfcliiifteu  über  kurz:-  Paragraphen  hatten  aber  ver, 
kürzt ,  und  manche  vor  (ich  u> er  verfafst  werden  können.  '/■>■  B, 
%.  H-  Oeffenttieher  Spott  der  Religion  iß  verhüten.  Das  Wort 
öffentlich  gibt  zu  eitler  leiebt  zu  vermeidenden  Antithcfe  Anlaft. 
Ueberhaupt  hätten  diefe  Uebcrl'chriften  zweckmäßiger  zu  einem 
Regiftcr  des  ganzen  Auszug*  gedient,  in  dem  m."i  fich  Key  Er- 
mangelung aller  KinthciUinj  nicht  anders  als  mitr«.!ft  völligen  Durch- 
blättern» finden  kann;  freylich  wurde  bey  c'.n.r  Ucberfitht  leich- 
ter zu  hemerken  feyn,  dafs  diefer  Auszug  tkh  zu  fehr  «uf  das 
Polizeyfacb  einfclträjikt. 

A»zPtro*L.4MRTHriT.  Bitckebnrg.  b.  AJihan«:  Gefund- 
htitscaltchisnv.it ,  zum  Gebrauch  in  den  Schulen  und  b'rm  häus- 
lichen Unterricht,  von  II.  €.  Famß  Stkaumb.  1  jppifl  heu  Jlofrath 
und  Leibarzt)  Mit  Holzfchnittcn.  96  S.  J.  (  30  Excmphre 

1  Ktlib*.  —  1  Exempl.  1  «r.)  —  Mit  VeiMiiiu;ni  zeK»en  wir  eine 
abermalige  AuiUkfe  diefes  gemeinnützigen  und  beliel-ten  Otfund- 
heitscitechifmiis  an.  Zu  feiner  Empfrhlunt;  braucht  nichts  mehr 
gefagt  zu  werden  ,  da  er  fchon  in  viele»  taufend  1  Linden  xiflirt, 
in  manchen  Landern  fo£Jr  dureh  obri'^kvitlicht  Verordti'.ingen 
eingeführt  ift,  und  fr»  manches  Gute  gewirkt' hat.  Hec.  kennt 
einige  Dörfer,  Wo  fic'ns  die  würdigen  GeiflJicben  zum  Gefchafc 
machen,  denfelbeti  mit  ihrer  Gemeii.de  dtjrchzvuxehen  ,  und  H 
erklären,  und  er  kann  verfichern.  dafn  Geh  die  guten  Wirkun- 
Ken  davon  in  richtigem  ßenriffen  über  di.itclifche*  und  raedicini- 
fche»  Verhalten ,  und  befonders  in  vtrniiuft»gervrnchandliin({  der 
Kranken  auffallend  zeigen,  und  dem  Arzt  fein  Gcfehaft  gar  fehr 
erleichtern.  —  Wie  viel  Gutes  liefse  fich  hoffen ,  wenn  mehrere 
Landpeiftüche  fich  diefrm  edlen  Beruf  uiiler/oiren  l  —  Man  hat 
hie  und  da  da*  Buch  einer  (trennen  medicinifchen  Kritik  unter- 
und  fich  bemiiht  derglciche»  Fehler  «ifzufinden ;  aber 


«an  hat  dabey  rergeffen.  dafs  das  Buch  für  Laven  und  Ur»»»- 
lehrte.  nicht  tur  Aerzte  gtfchi itbcu  ttt,  und  daf»  bry  einem  foi- 
eheu  Zweck  kleine  iJebenreibuugvn ,  ja  zuweilen  felbft  ctnfeitii{e> 
,6te^unien  zur  Errtixhutnr  des  wirklichen  Hauptc.Tect*  wirkiieb 
nöthi'r  imd.  So  z.  E.  ih  das  Warnen  vor  dem  Gebrauch  aufser- 
licher  Salben  bey  der  Krätze  in "  medkimfeher  FVucklkht  viel  zu 


unbedingt  und  fehlerhaft  s  aber  in  einem  Iiuch  rfur  latudleuie  ifl 
es  fchr  zweckmalsig  und  nutzlich,  wed  man  weift,  wie  gern  diefe 
Leute  bloft  äufserliche  Mittel  brauejun,  und  wie  vieles  Unglück 
dadurch  fchon  entftandeu  ift.  —  Ferner  ift  nicht  zu  leugnen,  dlft 
der  Vi.  oft  in  einen  zu  fchw armer ifchen  und  exaltirten  Tone 
fpricht;  —  allein  ohne  diefe  kleine  Schwarmerey  wurde  ec  ja 
auch  nicht  der  fo  tiiätige  und  uneigennützige  Arbeiter  fürs  Hefte 
der  Menlchhcit  feyn.  —  ßoyefiujt  ift  eine  AbbOdUKg  der  Kin- 
derkleidung bis  zum  7ten  oder  gten  Jahr,  nach  den  Grundritzen, 
di«  da»  Publicum  fchon  kennt,  uud  wobey  der  Mangel  der  Hofen, 
nebft  einer  luttigen  uud  weiten  Bedeckung  die  llaupü.iche  ifl.  — 
Ferner  Abbildungen  der  Form  de«  Fufte«  im  Verbalmifs  zu  der 
des  Schuhes,  wenn  er  paffeud  und  unfchädlich  ho  feil,  nach 
(Jampent  Grundfätzen.  —  Auch  ift  ein  Unterricht  iibir  die  Mög- 
lichkeit und  die  hefte  Methode  die  Illatttrn  und  andre  aufleckende 
Krankheiten  auszurotten  angehängt,  Diefer  wird  nun  freylurh  die 
Ausrottung  nicht  «leich  bewirken;  aber  es  ift  d<>ch  uberaus  niitz- 
lieb  .  iiber  f"lche  wkhtitie  Geirciifläitde  die  erfte  AulUarui:>;  un- 
ters I.audtvlk  zu  bringen.  Ift  diefe  erft  bewirkt;  dann  ift  es  der 
Obrivjxcit  d/ftu  leichter, anit  ihren  Vcrordnunc;en  durchzttdi  in^ett. 
—  Zuletzt  foltjt  noch  eine  Tabelle  der  Perioden  des  meufchl:- 
chen  Atters  nach  dem  Ausbruch  und  Wechfel  der  Zahne,  tivy 
diefer  möchten  wir  wohl  fruren:  1)  wie  kann  man  körperliche 
Erfcheinutt^en  bey  den  wichti^llen  Abiheilungcn  des  merifthJicheu 
Lebens  zum  Grunde, leSCIt ,  die  fo  vielen  Abweichungen  und 
Anomalien  aus>;efetzt  find?  Und  j)  was  gewinnen  wir  dadurch? 
Wenn  man  nicht  durch  andre  Mitvl  eine  vernünfiiiere  und  tu- 
turnemaf»rre  Abthcihm^  des  metifcidichen  Lebens  bewirketi  wird; 
durch  rtcobarbtuue;  der  Zahne  wird  fiefchweriieh  möglich  werden. 
Wozu  foL:en  wohl  die  beiden  Citate:  ilunter  t<  e  natural  Uifh/fn 
0/  the  humane  tfeth  und  Semmer'tngt  KnuckenJckrt .  dem  Ijnd- 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Donnerstags,  den  12.  Februar  1795« 


R  ECH  TSGE  LAIIRTHEIT. 

Brausjchweig,  indcrSchulburhh.:  Verfuch  einer  An- 
UilW>g  $««»  'deutfclu-n  Stadt  ■  nid  Bürgerrechte. 
Von  U.  Ernfl  huiewig  Augufi  Eifenhart,  Profeüor 
dcrRechte  zu  llehnitodt.  17^1.  330  S.  8- 

Unfer  fo  fehr  unvollkommenes,  und  bisher  nach  fei- 
nem ganzen  Umfange  unbefriedigend  bearbeitetes 
deutfehes  Privatrecht  bedarf  noch  einer  forgfnmen  Be- 
richtigung und  Aufklärung  feiner  einzelnen  Zweige, 
ehe  an  eine  fvftematifche  Äuseiuanderfetzung  des  Gan- 
zen mit  glücklichem  Erlolg  zu  denken  ilL  Jeder  Ver- 
fuch mithin,  einzelne  Nebentheile  aus  den  richtigen 
Quellen  zu  erläutern,  verdient  alleu  Dank,  und  diefer 
gebührt  daher  auch  der  vor  uns  liegenden ,  wohl  gc- 
rathenen  Anleitung  zum  deutlichen  Stadt  -  und  Bürger- 
rechte. Der  Vf.  nimmt  in  derfelben  auf  die  mittelba- 
ren Städte  vorzüglich  Rückficht,  und  führt  von  den 
Reichsft-idtcnnur  fo  fiel  an,  als  er  zur  Einficht  der  Ver- 
fchiedenheit  der  Vcrfaffung  der  erfteren  von  derjeni- 
gen der  letzteren  nöthig  achtete.  Auch  das  Handlung* 
und  Handwerksrecht  wollte  er  nicht  nach  feinem  gan- 
zen Umfang  abhandeln,  weil  es  an  cigeueu  Lehrbü- 
chern undSyfleracn  über  diefe  Rechtstheile  nicht  fehle. 
Da  er  von  diefem  Geficbtspunctc  ausgeht,  fo  hat  er  fei- 
ner Schrift  folgendeu  Inhalt  gegeben:  F.inleitung. 
Hauptfi.  I.  Von  dem  Begriffe  tiner  Studt  und  eines 
Bürgers.  Haupt ft.  II.  Vom  Urfprunge  der  Städte  in 
Deutfchtand.  Erti  im  cilften  und  zwölften  Jahrhundert 
kommen  Städte  in  der  juriltifchcn  Bedeutung  vor,  fagt 
der  Vf.  Hauptfi.  III.  Vom  St.idt-  und  Bürgerrechte. 
Stadt  -  und  Bürgerrecht  ilt  der  Inbegriff  der  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  einer  Stadtgcmeiubeit  und  ihrer  Mit- 
glieder als  folcher.  Die  Quellen  dcffelben  find:  a) 
Vertrage;  b)  Privilegien ;  c)  Statuten  in  der  engern 
Bedeutung,  d.  h. ,  die  von  einer  Stadtgemeinheit  er- 
richteten und  diefelbc  als  Gefetze  verbindenden  Rechte. 
(Die  hier  von  den  Real  -  und  Perfonal  -  Statuteu  gege- 
benen Begriffe  find  nicht  ganz  richtig  ;  auch  hatte  bil- 
lig von  der  Collition  und  Verbindlichkeit  derfelben  das 
nnthige  berührt  werden  follcn.)  cl)  Laudcsgcfctze. 
(Diefe  vier  Quellen,  gefteht  der  Vf.  fclbft,  find  an  lieh 
betrachtet,  nur  Quellen  des  befondern  Stadt  -  und  Bür- 
gerrechts; allein  in  foweit,  meyt  er,  lieh  aus  der  Uc- 
bereinllimmung  derfelben  allgemeine  Grundfatzc  ablei- 
ten lalTcn ,  dürften  fie  füglich  zu  den  Quellen  des  ge- 
meinen Stadt  -  und  Bürgerrechts  gerechnet  werden. 
Eine  Behauptung,  welcher  Ree.  ,  der  in  diefeu  angeb- 
lichen Queller,  nur  hiftorifcheliülfsmittel  erkennt,  nicht 
beytreten  kann.  Ueberhaupt  hat  Hr.  E.  auf  die  ge- 
A.  L.  Z.  1795.   Erfiet  Band. 


fehichtüchc  Entwickelung  der  einzelnen  Iuftitute  viel 
zu  wenig  Sorgfalt  verwendet.)  e)  Reiclisgefetze.  (Bil- 
lig folltt  ti  diefe  voranftehen.)    f)  Gerichtsbrauch ;  g) 

fremde  Rechte;  h)  natürliches  Recht.  Hülfsmit- 

tel  find :  a)  Gefchichte  und  Kcnntnifs  der  Vcrfaffung 
einzelner  deutfeher  Städte ;  b)  Literatur  des  Stadt  -  und 
Bürgerrechts1.  Buch  I.  Von  der  fla<!ti(chcnRegierungs- 
vcrfaffung.  Abtheilung  I.  Von  der  Regkrungsver- 
faffnng  der  mittelbaren  Stallte  in  Deutschland.  L 
Hauptfi.  Von  der  Regkrungsverfaffung  der  mittelba- 
ren Städte  im  Allgemeinen.  II.  Hauptfi.  Von  der  Aus- 
übung der  landesherrlichen  Rrgierungsrechte  in  den  Städ- 
ten. III.  Hauptfi.  VandemStadtmagiftrate.  Abfchn. 
I.  Von  dem  Stad'.magifirate  überlmupt.  Abfchn.  II. 
Insbefondere  von  den  Per  fönen,  aus  welchen  der  Stadt- 
magifirat  befleht.  Abfchn.  III.  Insbefondere  von  den 
Patrkiern.  (Ueberall  zu  viel  Mangel  an  hiftorifchen  Un- 
ternien uugen.)  Abtheil.  II.  Von  der  Regierungsver- 
foff nng  ikr  unmittelbaren  Städte  in  Deutfchlund.  (Sehr 
unbefriedigend.)  Bhcä  Von  den  einzelnen  Regie- 
rungsrechten der  Städte.  A  btheil.  I.  Von  der  geßtz- 
gtbenden  Gewalt  der  Städte.  (Auch  hier  hatte  die  alte- 
re Verfaflung  naher  entwickelt,  und  die  neuere  daraus 
erläutert  und  weiter  ausgeführt  werden  füllen.)  Ab- 
theil. II.  Von  d<r  Gerichtsbarkeit  der  Städte.  (Der 
hier  fo  reichhaltig  fich  darbietende  Stoff  zu  den  wich- 
tigften  Entwickelungen  h't  nicht  nach  Verdienft  benutzt 
worden ,  und  manche  Behauptungen  fiud  theils  unbe- 
ftimmt,  theiU  unrichtig.  Soheifst  esz.  B.S.  118.,  wenn 
eine  Stadt  mit  allen  Gerichten  beliehen  worden;  fo  ift 
uoter  diefer  Verleihung  auch  die  geiftliche  Gerichtsbar« 
keit  begriffeu.)  Abtheil.  III.  Von  dem  fiadtifchen Po- 
lizeijrec!it\  Buch  III.  Von  dem  Stadtvermiigen  und 
den  damit  verbunden.  nRecJiten.  Abtheil.  I.  VumStadt- 
vermogen  überhaupt.  Abfchn.  I.  Von  dem  Begriffe  des 
Stadtvetmvgens  und  de  ff tn  Arten,  Abfchn.  IT,  Von 
den  befondern  R-chttn,  weldie  einer  Stadt  in  Anfehung 
ilirer  Gut.r  zuftehen.  Abfchn.  III.  Von  der  Verwal- 
tung des  Stadivermögens  und  den  daraus  entspringen- 
den Rechten.  Abthcil.  II.  Von  den  Einkünften  einer 
Stadt  Vtrmögt  geuiffer  ihr  verliehen  n  Regalien.  Buch 
IV.  Von  d.n  Vtrbindliclik  iten  der  Stadt.-  aus  Vertragen 
und  Verbrechen.  Buch  V.  Von  den  Bürgern  und  fiad- 
tifchen Einwohnern  üb.  rltanpt.  Abt  heil.  I.  Allgemei- 
ne At'theilung  der  Bürger  und  fiadtifchen  Einwohner. 
Abt  he  iL  II.  Von  den  Bürgern  in  der  engfien,  oder  vor- 
züglichem Bedeutung.  Hauptfi.  I.  Von  der  Erwer- 
bung des  Burgtrrechts.  Hauptfi.  II.  Von  den  einzel- 
nem tm  Bürgerrechte  begriffenen  Gereclitfunen.  Hauptfi. 
III.  Von  den  Pfiicliten  und  Befcliwcrden  ektes  Bürgers. 
Haup  tfi.  IV.  Von  dem  Verlufie  des  Bürgerrechts.  (Ree. 
T  t  möchte 
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möchte  mit  dem-  Vf.  nicht  behanptcn,  dafs  das  Bürger- 
recht wegen  fulcher  Verbrechen  Verloren  gehe,  die  mit 
der  Infamie,  oder  mit  einer  Strafe,  die  mit  der  Infamie 
verknüpft  iß,  beliraft  worden  lind.  Abtheil.  III. 
Von  denjenigen  Per  Jone»,  xvelche  ein  unvollkommene*  Bür- 
gerrecht geniejsen.  Abiheil.  IV.  Von  den  Vorßndtern. 
AbtheiL  V.  Von  den  ftailijchen  Einwohnern  im  engem 
Sinne.  Buch  VI.  lushejondsre  rrra  der  bürgerlichen 
hrhrung.  Abi  heil.  I.  Van  der  Hindling.  Abjchu. 
I.  Von  d.r ßadtifi'wn  Handlung  und  d.r  Koufmannfck^Jt 
überhaupt.  A  bjc  Ii  11.  IL  I  on  einigen  befunden  einer 
Stadt  in  Abficht  der  llzn  'litng  zuflehenden  G.rcihtjnmrn. 
Abtheil.  II.  Von  dm  Ihn  dwer  kern.  Abth.  III.  Von 
der  Brannaliruug  und  ei  ligen  damit  verwandten  Rech- 
ten. Ab  Je  Im.  I.  Von  dem  Rechte,  Bier  zu  brawn.  Ab- 
Jchnittll,  Von  dir  Brandt. rweinbre  nner eij ,  Schsnkge- 
rechtigkeit,  Gafiivirthjchajts -  und  Krug-  R:cht.  —  — 
Diefe  fehr  detaillirteliihaltsanzeigc  beweift  hinreichend, 
dafs  der  Vf.  die  Lehre  von  dem  deutlichen  Stadt  -  und 
Bürgerrechte  vollftändig  abgehandelt,  und  nichts  von 
•  Erheblichkeit  übergangen  hat.  Er  verdient  auch  das 
Lob,  dafs  er  die  heften  Schriffteller  über  die  hier  eiu- 
fchlagendcH  Rechtslehreu  fleifsig  benutzt,  und  die  ge- 
fundenen Materialien  in  guter  Ordnung  zufatnmen  ge- 
tragen hat.  Indcffen  wäre  freylich,  da  hier  ein  ein- 
zelner kleiner  Rechtstbeil  eigends  bearbeitet  worden 
iß,  mehr  Ausführlichkeit  zu  wünfehen  gewefen,  wozu 
ein  forgftmeres  Gefchichtsftudiuiu ,  und  das  liefere  Ein- 
dringeef^n  die  einzelnen  Lander -und  Städte  verfaflun- 
gen  uufeiilbar  geführt  haben  würde.  Nur  auf  diefem 
Wege,  nicht  aber  durch  blofse  Zufauimeußellung  des 
fchou  oft  Gefügten  gewinn:  die  WilVeufchaft  an  Um- 
fang und  Gründlichkeit  wirklich.  Der  rühmliche  Fleifs 
des  Vf.  lafst  für  eine  allcufalüge  zwey  te  Auflage  reiche 
Zufatze  hofTen. 

Halle,  b.  Curt:  Anleitung  zum  Landpoliznj-RedUe 
in  den  Brr.nderburgiJJten  Staaten,  zum  Behuf  pnik- 
tifdier  Vorlefungen.    ErßcsBuch.  1792.  2&6S-  8- 
(ohne  die  vielen  Tabellen.) 
Der  Vf.  diefer  Schrift  nennt  fich  in  der  Vorrede  G»tt- 
uM  Virjch.    Seinem  Werke  fchitkt  er  folgende  allge- 
meine Begriffe  voraus:    Die  Potizey  iß  eine  zweckiu;:- 
fsige  Vcrauftaltung,  die  den  Wohlfinnd  ein«  ganzen 
Staates  zur  Ablicht  hat.    (Ein  weiter  Begriff! ! !)  —  Ein 
eingerichteter  Staat  ha  mehrere  Quellen ,  woraus  def- 
fen  VWhlftand-eu'UVringt,   und  nach  Vcrfchiedenhcit 
derfelben  iß  auch  der  Gegeuftaud  derPolizey  verfchic- 
dcn.  —  Die  Laudwirthfchaft  (hiervon  ift  kein  Begriff 
gegeben)  ift  gewifs  eiuer  der  wichtigften  Gegeniunde 
der  Polizey,  und  in  Ahlitht  ihrer  befchiftigt  lieh  diefe 
damit,  den  Wohlibral  der  LandwirthfchaVt  in  einem 
Staate  zur  möglichßen  Vollkommenheit  zu  bringen, 
und  fic  darinnen  zu  erhalten.  —    Zur  Erhaltung  einer 
jeden  Anßalt  gehören  Hechte  und  Verbindlichkeiten, 
als  ohne  welche  fie  nicht  beliehen  kann,  und  diefs  gilt 
natürlich  auch  von  der  Landwinhfchaftspulizey.  Der 
Inbegriff  der  daraus  eutfpriugenden ,  oder  fich  darauf 
beziehenden  Rechte  nud  Verbindlichkeiten  heilst  daa 
>•:■!,.  irthfJKiftlkti!  Polizeyrcekt.  —  Der  befondere  Gc- 


genßond  des  kindwirthfehaftlichen  Polizeyrechts  find 
entweder  Perfonen,  oder  Sachen,  t>  nachdem  die  Bejug- 
nifs  zur  Ausübung  eints  ßkhen  Rechts  mit  einer  Ptrjm 
ohne  Rücsficht  anj  den  lifitz  einer  Sache,  od.  r  aber  mit 
tiu.r  St-ehe,  ohne  Rüeificht  arif  eine  gatijfe  Perjon  ver- 
bundm  ijl!!!  (Was  wohl  der  Vf.  bey  NiedtWcbreibiing 
diefes  ganz  finnlofcn  Satzes  lieh  gedacht  haben  ma  .;  ?) 
Hiernach  zerfallt  das  LandwirthlVlufispolizeyrech:  in 
ein  perf.iuliJtes  und  dingliches  Recht.        In  dein  vor- 
liegenden erften  Buche  nun  handelt  Hr.  II.  fein,  felt- 
fiuu  genug,  fogenanntes  lan.lwirihrcUxJvliclus  Perfotvn- 
rcchl  ab.  das  heilst,  (damit  unfere  I.eler  doch  auch  w/f- 
fen,  was  fie  darunter  verßeben  foilcii.)  er  znhlt  im  er- 
ften Kapitel  diejenigen  obrigkeitlichen  Perfoucn  auf, 
die  von  Aintswcgcn  mit  Polizoyfarh<  :j  zu  thun  haben, 
und  geht  im  zweyten  Kapiicl  diejenigen  Perfonen  durch, 
die  der  Landespolizey  unterworfen  find.  —  Den  Ge- 
geuftand  des  erßrn  Kapitds  macht  daher  die  Befchrei- 
bung  der  Amtsobticgenheitcii  und  Verhaltniffe  folgen- 
der Collegien  und  anderer  öffentlicher  Diener  in  Bezie- 
hung aufPolizeyfachen  aus  :  Ober  -  Fiuanz  •  Kriegs  -  und 
Domainen  -  Direktorium:  Kriegs- und  Domaitunkam- 
mer:  Landratbsofticium  :  Grundobri^keiten :  Ö  kono- 
mie-Beamte:    Juftizbeamte:  Erbgerichtsobrigkeiten: 
Jurisdictionscommiffion:  Pflichten  der  unteren  Poüzey- 
obrigkeiten  überhaupt:  von  Landrichtern  und  Land- 
fchoppeu:    vom  Rügericbtcr :    von  Flurherren:  von 
Flurfchützen :  von  den  Dorfgerichtsperfoneu :  vom  Dorf- 
richter, oder  Schulzen  :  von  den  Dorlfchöppeu :  von 
den  Dorfvorfiehcm  oder  Hekubürgen:  von  den  Bauer- 
ineiiteru:  von  den  Juliizcollcgicu,  in  fo  weit  Polizey. 
fachen  zu  ihrem  Reffort  gehören,  und  zwar  infouder- 
heit,  in  Arifehung derl.andgren/.fa.hen,  der Proviurial- 
renzfachen,  der  Particulargrenzfaclien;  der  Gemcin- 
eitfauseinandorfefzuiigen;  der  Scbarfricbtercycn ,  des 
Militärs,  der  Zoll  -  und  Accisfachcn;  des  Saipeterwc- 
fens;  der  Serjueitrarion  adcliclu-r,  oder  Rittergüter :  \an 
goi.iliche]»  obrigkeitlichen  Perfonen,  in  fo  fern  fie  mit 
Poüzej  fachen  zu  thun  haben ,  als  dem  geldlichen  De- 
partement; den  Oberconfiilorieu ;  dem  kurmerkiiehen 
Amts  -  Kirchen  -  Revenuen  -  Directorium ;  den  Provin- 
cialcouiiftoneii;  dem  monierten  geistlichen  Departe- 
ment; dem  franzülifchen  geifdichen  Departcmcut ;  den 
Gencralfuperiutcndenten  ;  den  Infpectoron  ;  den  Predi- 
gern, den  Schulineifteru  ;  <lcn  Kin  heijvord»  hcr:i  oder 
Kirchenvätern,  den  Kirche;i;-atro:jou.  —    D^s  zweyte 
Kapitel  zahlt  die  der  Landehpolizcy  untergebene  Per- 
fonen auf,  den  Adcliinnd  uemlich,  und  aus  dem  bür- 
gerlichen Stande  die  Landhand werker,  Trödler,  Gaß- 
wirthe,  Schcnk'.virthc,  Dorfiiirten,  Nachtwächter,  Ge- 
linde, TagVlidmer  und  Handarbeiter,  Pachter,  Ritter- 
guts-und  Bai-t -rtatsbelitzer,  I.audsleute  überhaupt.  — 
So  wie  ntiu  der  Vf..   nach  den  oben  angeführten  Pro- 
ben, überhaupt  von  keinen  richtigen  und  deutlichen  Be- 
griffen ausgegangen  iß,  fo  hat  er  denn  auch  vieles  gar 
nicht  hie'iier  gehöriges  eingeudfeht,  v.  iethcils  fchon  aus 
der  vorgehenden  vollii  udigeu  In!ialtsau.'.cige,  theils 
daraus  erhellet,   dafs  er  /.,  ü.  weitl.iufig  von  der  Prri- 
feutation,  Continnation  und  Ordination  der  Prediger 
und  anderer  gciUlicbcu  Perfonen,  von  dem  Patron.it- 

r<-(  iif^. 
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rechte,  von  der  Art  und  Weife,  den  Adel  zu  erwerben, 
von  dem  Gftricbtsltande  der  Soldaten,  xon  dem  gan- 
zen Umfang  der  Amtsobliegenbeiteu  der  Schulzen,  Dorfs- 
vorftehcr  u.  f.  w.  bändelt.  -  Die  Quellen,  Gcfetze 
nrndich  undSihriftlUMcr  find,  ä'ufscrft  leiten  angeführt, 
und  zwar  aus  dem,  von  dem  Vf.  fclbil  angeführt cn, 
böuhft  fonderbaren  Grunde,  damit  Raum  gewon- 
nen, und  die  Bogenzahl  nicht  zu  lehr  gemehrt  werde. 
—  Der  deutschen  Sprache  endlich  auch  ift  Hr.  IL  gar 
nicht  mächtig.  Faß  auf  jeder  Seite  kommen  den  Sinn 
ganz  cutftcllcude  Sprachfehler  vor.  So  heilst  es  r.  B. 
S.  225..  wo  von  den  zuftändigeu  Richtern  der  Stharf- 
riebter  die  Rede  ift.  DieGerichtsbe.rkeit  eines  Scharf- 
richters laßt  fich  fjgentiergefizlt  recht  gut  beßim- 
men  u.  f.  w.  Xa.h  dürfen  P.-ob  en  dürfte  du*  Publicum 
nach  dem  zweytcu  Buche  wohl  nicht  lehr  lüitcru  l'eyn. 

Wien,  b.  Hörling:  Chriflop'i  Eifa*  v-.-n  Kefüers 
K.  auch  K.  K.  riuiefcireuderi  lIolTekrei.:rs  hey  der 
K.  K.  pfterrcichifchcn  Bankal gefallen  Admiuiltra- 
tion  theoretisch  praktifcher  Unterricht  für  angehen- 
de Beamte;  u:id  für  jene,  die  Gefchafte  bey  den Stel- 
len zu  betreiben  haben,  als  eine  K'achlefe  zu  Herrn 
Lugos  und  Soiincufels  Werke  über  den  Gefchaits- 
ityl.  17S»3-  328  S.  8- 

Der  Vf.  hat  wahrend  feiner  34  jahrigen  Amtsfüh- 
rung die  Bruchftücke  zu  dem  gegenwärtigen  Werke 
gebammelt,  und  verliehen  in  der  Vorrede,  dal's  diefes 
eine  getreue  Zergliederung  aller  Amtshandlungen  der 
Stelleu  und  Behörden  und  des  Ganges  der  Geldiafteu, 
wie  auch  eine  Erläuterung  aller  Gegenwände  durch  die 
erfod  erheben  ßeyfpiele  (verliehet  fich  idlcs  in  Beziehung 
auf  üiu  rreichifche  VcrfalTung  und  Gefetze)  enthalte. 
Der  Inhalt  dcflelben  ift:  Einleitung,     Voi  den  (je- 
fchaften  überhaupt,    llauptji  äck  1.  I  on  der  tflrenui- 
tun  lleh  vidlr.ng'  d.r  Gefchafte.    Abfchn.  I.   I  <)>:  dnn 
Einreichnngsprotniolle  (l'rotwtllum  et'uoitothm.)  Die 
Einrichtung  diefes,  und  die  Funkte,  auf  tie  der  Füh- 
rer delTctbeu  Rückficht  zu  nehmen  hat,  werden  hier 
genau  befchrieben  end  angegeben.    Abfchn.  IL  I  on 
den  Auszügen  zum  Vortrage.    Den  eigentlichen  Zweck 
diefer  Auszüge  hat  der  Vf.  nicht  augegeben.  «Nach  dein 
gleich  folgenden  Abfdmitte  zu  urtheilen,  leiftcn  lie  dein 
Referenten  weiter  keitijm  Nutzen.    Abfchn.  III.  H  ie 
du  Stücke  zum  Vortrag-:  bearbeitet  werden  miiff<  n.  lie- 
nierkeuswerth  ift  hier  folgende  Bemerkung  des  Vf.  „§.  49. 
Ein  jeder  Hr.  Referent  ift  fchuldig,  die  ihm  zum  Vortra  ;e 
zugetheilten  Stücke  von  einerSitzung  zurauderri  aufzu- 
arbeiten.   Befindet  fich  eines,  oder  das  andere  ila runter, 
welches  feiner  Wichtigkeit  und  Wcit'rtutigkcit  Wegen 
nicht  gleich  bearbeitet  werden  kann;  louuils  er  es  dem 
Vorfteherder  Stelle,  den:  Präsidenten  melden,  und  im  Pro- 
tokolle wird  es  als  ein  noch  unerledigtes  Stück  (ad  re* 
producendum)  aufgeführt."    Abfchn.  IV.  Vom  Vortra- 
ge der  Stücke  flbjl.     Ab  fchn.  V.    Von  dem  lixthspro- 
tokolbe.    Abjchn.  VI.  V.ehandmng  der Stücke  tuicli  dem 
Vorrage.    Abfchn.  VfL   Von  der  Ausfertigung  der 
Exped  it  tonen.  Ab  Je  h  n.  V  HL  I  'om  Taxamte.  Abfthn- 


IX.  Von  der  Behandlung  der  Akten  in  der  Reparatur. 
Abfchn.  X.  Von  dem  Archive,    llanp  tflück  IL  Von 
den  Gefchaften,    die  durch  Private  vernnlafst  werden. 
Alle  Gefchäftc,  fugt  der  Vf.,  $.175.  die  bey  den  Stel- 
len durch  Private  veranlagst  werden  kennen,  laufen 
überhaupt  auf  drey  Gegenftande  hinaus.    Entweder  bit- 
ten fie  um  etwas,  oder  lie  fchlagcn  etwas  vor,  odei» 
aber  fie  zeigen  etwas  an.     Seltnere  Falle  find  jene, 
wenn  ein  Privat  mit  den  Stellen  Kontrakte  fchliefst, 
fein  fiigenthum  einer  Stelle  verkauft,  vermiethet,  oder 
wenn  eres  dem  Staate  fcheukt,  oder  durch  letztwillige 
Verordnung  vermacht.   Alle  diefc  Gegenftande  Werden 
der  Reihe  nach  abgehandelt  werden.  —  —  Abfchn. 
L  Von  den  •Hit'fchriften.     Abfchn.  II.    Von  den  l'or- 
fchlxgcn.    Abfchn.  III.  Von  den  Anzeigen.  Abfchn. 
IV.    Vor,  de:t  Kontrakten.    Abfchn.  V.Von  dnSchen- 
k-n-gsbyiejex,  und  con  den  Vermacht  nifien.  —   Die  Re-  * 
gelu,  die  in  Aufehuug  der  anfaern  Form  aller  diefer 
Aul  Tatze  2u  beobachten  find,  werdeh  hier  kurz  ange- 
geben,  und  durch  die  angehängten  Muftcr  erläutert. 
llaaptft  tick  Hl.  l'vn  den  Gefclmfte'n,  die  von  Amts* 
we«r.i  lercnlaftt  tvertk-n.    Abfchn.  I.   Von  den  Amts* 
g.fJießen  der  untergeordneten  Beamten.    Abfchn.  IL 
Inn  den  Amts  gefchaften  der  untergeordneten  Armier. 
Abfchn.  III.  Von  dzm  Verfahren  von  Amtswegen  der 
vorgefetzten  Stellen.    Abfchn.  IV.  Vom  Zuge  dtr  Ge- 
schäft« von  einer  Stelle  zur  andern.-  Alles  in 

Hiniicht  auf  die  befondere  ofterreichifche  Verfailung 
und  Gefetze.  " —  —  Aus  diefer  Inhaltsaiferige  er- 
hellet, dafs  diefe  Schrift  für  deu  angehenden  öfter- 
reichifchen  Gefchafts»:  inn  beßünint  ift,  und  da  der 
Vf.  von  richtigen  allgemeinen  Gruudfuuen  ausgebt, 
auch,  durch  langjährige  Erfahrung  belehrt,  überall 
das  wcfentlü  he  vom  aukerwcfcntlicheuzu  fondern  weifs, 
und  darneben  feine  Gedanken  in  eiuer  ziemlich  reinen 
und  lüelsenden  Schreibart  vortragt;  fu  müiTcn  wir  Irin 
W  erk  mit  voller  Ueberzeugung  jungen  öfterrcichifebeu 
Gelehrteu  beltens  empfehlen. 

NATURGESCHICHTE. 

Wien,  b.  Patzowsky:  Orfreichs  Fhra.  EinTafchrn- 
buch  auf  butanifchen  Excur.ioucn  Iß.  315.  HB. 
236  S.  ohas  Vor/.  1794.  gr.  12 

Ocftreich  hatte  lmb<  r  keine  voll  Händige  Vi  tra  por- 
talilis,  denn  Krämers  Eicachus  und  ^a.qmns  E.ntuner** 
ti  i  enthalten  doch  kaum  ein  Dritdieil  <!<  r  Pflanzen,  die 
dafc-ibft  entdeckt  und  beLUriebeu  worden  find.  Nur 
Schade  dafi  didc  Befchretbungeu  in  fo  vf.tjmiuofen 
und  ku'rbaren  Banden  z.r.'rreur  Maren,  und  c'als  man 
l:c  dort  am  \vc;i:.  ilen  brauchen  konnte,  wo  lie  a:ii  un- 
cntbLhrlichften  ih:d  —  auf  Excnrlioneu.  M;ia  !iat  fich 
fchon  vor  Hn.  llcffma  iu  von  der  Nothv. endi  ,keit eines 
gefchmeidigeren  Begleiters,  als  cLt  immer  meh  •  an- 
wacblende  Limi?  werden  konnte,  überzeugt :  uud  izt  geht 
wohl  keinButaniker  oiine je:u'n  auf  i eia*  Strcilcre)  en  aus. 
Dicüeareichili  ben  Botaniker  komiten  ihn  uurhalb genie- 
fsen,  da  er  fich  ihrer  Gefellfihafiauiichtlkh  entzog.  Info- 
T  t  2  fern 
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fern  mm  der  ungenannte  Vf.  ihnen  diefen  Verluft  er- 
fet/.en  helfen  will ,  kann  er  auf  ihren  Dank  Anfpruch 
inachen,  auch  wenn  er  ihn  nicht  ganz  erfetzte.  Dicfe 
Tafchenflora  ift  nach  der  Flora  des  Hti.  HofTmunu  be- 
arbeitet; nur  ift  fie,  wie  fie  es  alsPravincialflara  not- 
wendig werden  inufste ,  hie  und  da  umftandlichcr  und 
weitläufiger  ;  die  Pflanzen  find  nach  dem  Linne  -  Thuu- 
bergifchen  Syftein  der  Gmrlinifclten  Ausgabe  geordnet, 
und  Genera  und  Species  folgen  nicht  unmittelbar  auf 
einander:  die  Genera  find  nemlich  nach  dein  Profpec- 
tus  jeder  ClalTe  im  Syfletoe  gereihet ,  und  die  Species 
folgen  diefen  unter  correfpoudirenden  Zahlen  ununter- 
brochen. Durch  diefe  Einrichtung  ift  den  Aufangern 
das  AufTuchen  ciuer  Pflanze  fehr  erleichtert.  Der  Vf. 
fcheint  übrigens  ftrenger  Limitancr,  der  äufserlt  feiten 
lieh  beygeheu  läfst,  eine  neue  Species  einzuführen, 
felbft  wenn  *}nct}uin,  Crantz,  Scnjmlt  fie  als  Species  auf- 
nahmen. Es  genügt  ihm  die  Bomcrkuugcn  ditier  groisen 
Botaniker  in  Noten  den  Lianeifchen  Definitioucn  beyzu- 
ßigen,  fie  hie  und  da  zu  berichtigen,  zu  commentiren, 
oder  ihnen  auch  zu  widerfpretben.  Manchmal  fcheint 
der  Vf.  in  der  Auswahl  neuer  Charaktere  fehr  glück- 
lich gewefen  zu  feyn,  oblchou  wir  Um,  nach  feiner 
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fehr  unbotanifchen  Friedensliebe  (er  fagt  in  der  üben 
aus  gutgefehriebenen  Vorrede,  dafs  er  ölr  die  Speciii- 
tät  irgend  einer  Pflanze  keine  Lanze  brechen  will.)  und 
weil  er  gewöhnlich  Farbe  und  Duft  der  Bl  üthen  anmerkt, 
mehr  für  eigen  Dilettanten  als  Botaniker  von  Proief- 
fion  halten  würden.     Auch  hat  er  wirklich  eiu  r  Ver- 
größerung feines  Tafchenbuches  durch  neue.  Species 
nicht  fehr  nothig.    Er  hat  fo  v  iele  bereits  befchriehene, 
bekannte  und  angenommene  Species  darin  aufgcftellr, 
als  lieh  in  ein  Tafchenbuch  zw  ingen  liefsen,  und  wir 
fürchten,  eher  zu  viel,  als  zu  wenig.    So  hat  er  31  />. 
roniens,  23  Onhides,  *o  CorUn,  21  Gatia,  25  C<w;rpa- 
nrüas,  23  Gentianas,  29  Siixifragas ,  24  Hieracia  etc., 
hingegen  nur  47  Agmicns.  nur  14  Lichenes,  weil  er  die 
Kryptogamie  nur  auszngswrife  abgehandelt  hat.  Ree. 
erinnert  fiel)  keine  Pflanze' in  Oeftcrreich  gefehen  zu 
haben,  die  er  hier  nicht  wieder  fände;  er  fah  aber  auch 
manche  nicbt,  die  er  hier  findet,  uud  an  deren  Indige- 
nat  er  geneigt  ift  zu  zweifeln.    Man  würde  diefe  fau- 
bergcdrutkteu  Bandchen  noch  lieber  auf  Excurfionen 
nehmen,  wenn  fie  nicht  durch  mehrere  Druckfehler 
eiitllellt  würden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PaDAonoric.  Gotha,  b.  Ettimjer:  Nachricht  ran  der  gegen- 
wärtigen Fnrfoffnng  rfn  Herz.  Guntna/ütmt  in  Gotha ,  von  Fr, 
Wilh.  Poering ,  Kirchen  und  Schulen  -  Rath  und  Direktor  4'-'* 
Gymnasiums.  1794.  408.  |.  ne&ft  4  Tabellen  (igr.)  D.is  tiym- 
nnGura  in  Gotha  geliörut  fchon  früh  tu  einer  der  vorzüglich  ften 
Schulen  Deutfehlands,  und  verdiente  wohl  eben  fo  gut,  als  man- 
che weit  weniger  bedeutende  J-ebranftalt ,  ihren  eFrencn  Hifle- 
rioersphen,  der  nach  dem,  was  fchon  Lndovki  T.  I.  p.  ig.  ff. 
darinn  gefananelt  hat,  aua  Sag  itlarii  hiß.  Goth.  aus  l'otkttfodCs 
und  Stutzern  Programmen,  aus  den  Actit  filmhßicit  und  dein 
neuen  Schul  -  Jllopuzin  viel  gute  MjterüJien  (auunelu,  und  iu  ei- 
nem lehrreichen  Ganzen  verarbeiten  konnte.  Seit  einigen  Jalir- 
zehenden  ift  tiuu  dieut  Gymnaftum  bcl'.mders  durch  unmittelbare 
Unicrfttiuiing  des  erhabenen  I  iirften,  denen  Valerhuld  und  Flie- 
ge es  Qch  fo  fehr  zu  erfreuen  hat ,  noch  blühender  und  durch 
den  ausgebreiteten  literarifchen  Ruhm  der  dabey  atigcfteliien 
Profefforen  und  I.ehrcr  berühmter  geworden.  Es  mulste  alfo 
nicht  btof»  den  Ijndescingebohrnen  und  den  Aelrern  der  dort 
ftudierenden  Junr.bnge,  fondern  auch  allen,  denen  überhaupt  die 
neutrii  I'ortfehritt«  der  SchidverbeiTcrurig  in  Dvtitfchland  wich- 
tig find,  viel  daran  eeleren  feyn,  eine  ausführlichere  Nach- 
rieht  von  der  Einrichtung  und  dem  von  fo  einfichtsvolleii  Leh- 
rern befolgten  Plan  dtefer  Schule  zu  erhalten.  Diefe  finden  fit 
nun  in  der  hier  angezeigten  Schrift  in  gedrungener  Kürze,  Plan 
und  Metbode  de*  hier  ertheüten  Unterrichts  fehr  zweck- 
mäßig auscitiandcrgcfetzt.  Schon  der  einfache,  ungefchmitikte 
Ton,  in  der  hier  pur  erzählt ,  nicht  geprteftn  oder  getadelt  wird, 
bürgt  für  die  ftrenge  Wahrheit  dicfe»  Schttlbericbts.  An  dem 
Cymiinluim,  welches  aus  den  obvrflen  ^O.ilTen  der  ganzen  Schu- 
le ,  Srtccta,  Prima,  Sernnth  und  Tertia,  bclteht,  arbeiten  aufivr 
dem  ^enerslfupefinundenten  in  rheologifchen  Li  hrftunden 

uud  dem  Director,  der  den  Lateinif-hen  <>uraehunterricht  in  den 
oberßen  ClaiTen  beforgt ,  noch  4  Pnrfefforej» ,  wA  t  Ollahor«. 

i  Fraaz.  SpracbraeJUr,  ScariibemiiÄer  u.  f.  w- 


Da  hier  nun  ein  ieder  Lehrer,  wie  naturlich,  feine  Liebling*, 
fprachen  und  WüTeiifchafien  durch  alle  Clauen  lehrt ,  fo  ift  die 
ganze  Nachricht  nicht  nach  Difciplinen  und  Clauen ,  wie  fonft 
gewöhnlich,  fondern  nach  den  einzelnen  Lehrern  abgefault,  die 
Ueberficht  des  Ganzen  aber  durch  4  Tabellen,  die  ein  wahre« 
Müder  für  Einrichtungen  der  Art  feyn  können,  erleichtert.  Bcy 
der  Menge  von  guten  Lehrern,  und  der  zweckmafsigften  Aus- 
fparung  der  Stunden ,  die  auch  durch  faft  gar  keilte  r'crien  un- 
terbrochen werden,  kann  man  hier  freylich  auch  tu  folrhen  I-ehr- 
ftunden  Zeit  gewinnen,  die  nur  auf  wenig  Gyrongficn  als  feflße- 
henH  gelinden  werden  dürften  z.J\.  Aeßhttik,  neuere  Stal  iftitt,  und 
Anthropologie.  Uebfrhaupt  erblickt  m.in  übt-rall  in  dev  hier  nur 
ganz  leife  angedeuteten  Metlinde  Männer,  die  ihrem  Fache  voll- 
kommen gewachfen  find.  Wir  machen  m  diefer  Abficht  auf  die 
S.  9.  anlehne  mcifU-rhafte  Methode  der  Corrcctt«  der  l.atciui- 
fehen  Ausarbuiturigen  von  Hr.  KT%.  Pöring  («ewih  ,  eines  der 
muhfamflen  und  nur  allzuoft  verfehlten  Stücke  des  gdebritn 
Schulunierrichl*;  ,  auf  die  richtire  licni.Tkmn?  des  Hr.  Prof.  Au/t- 
Waffen  über  die  geringere  Brauchbai  ktit  der  etvnx»Wiichen  I  en- 
ntp.fcheti  und  Trendl?  .bareifchen  Paradijmeriformaünn  im  Grie- 
cliifihen,  auf  die  feinen  -Winke  des  Hn.  Prof.  Jaiobi  über  den 
formellen  Nut.-.en  der  Lateinifchen  Synrax ,  auf  da»  der  Aäclun- 
gifchen  S;>raclüchre  ertheilte  Lob  von  lln.  Prof.  Schtichteerctl 
8.  2$.,  uud  auf  die  ]<>beu«wurdii;e  nehutfamkeit  de*  lln.  Collab. 
Kriei  bey£rtheiluii<!dosphyfikalifciken  Unterrichts  die  ]'uin»cnLeu- 
ü»  durch  zu  viele  Experimente  nicht  zur  Ungebühr  zu  zerflreucn 
(wodurch  auf  einigen  Schuten  in  der  Th.u  j.nzt  viel  fci'tfame  Cau- 
keloy  und  Spielwerk  fenieben  wird,)  aufmerksam,  und  ««r  iehen 
einer  Jj-hr.mftalt .  Gl'.ick.  zu  deren  Hiüb-fbind  und  Ruhm  f« 
viele  vielleicht  fo  in  ganz  DcuUchl.iud  nicht  weiter  vereinigte  Um- 
flände  zufnnmentreffen.  Die  f^hieen  Junelfnre  haben  fejbft  zu 
der  Herzog!.  Bibliothek  freyen  Zutritt,  und  drey  au»  den  obern 
ClaT-n  w-rden  zu  Bbt.othckigcfchaften .  die  ac'" 
nifs  hinführen,  gewühlt. 
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RECHTS  GELAHRTHEIT. 

Erptbt,  b.  Keyfer:  Grund/atze  des  peinlichen  Rechts, 
ein  Handbuch  für  prHlailchc  Rochtsgclehrte,  von 
Chri;}i\n  Ludwig  St.-li.-r.  K.  Pf.  Ju  Iii. -com  miliar 
udJ  Juilizbeamten  S.  K.  II.  des  Priuzen  Ferdinand 
von  Prcufscu.  I.  Tbeil.  304  S.  u.  38  S.  Tit.  Vorr. 
u.  luhalt.  1790.  8. 

Laut  der  Vorrede  bat  Hr.  5.  im  Sinne,  feine  Arbeit 
in  4  Theilon  herauszugeben;  der  erfte  Theil  foll 
allgemeine  Grundlatze  nebit  einer  kurzen  Gefchichte 
der  peinlichen  Gesetzgebung,  der  zweyte  die  Lehre 
von  Verbrechen  uud  Strafen,  verbunden  mit  der  Ge- 
fchichte des  individuellen  Verbrechens,  der  dritte  die 
Gmti'lfat/.c  des  peinlichen  ProcefTes ,  und  d«r  vierte, 
(welcher  aber  noch  nicht  zuverlaffig  verfprochen  in%) 
den  Einwurf  eines  peinlichen  Gefetzbuchs  enthalten. 
Der  Vf.  macht  fich  felblt  den  Vorwurf,  dafs  feine  Ar- 
beit überflüflig  febeiuen  konnte.     Er  will  aber  uatdrfi- 
ches  und  pofitives  peinliches  Recht  mit  einander  ver- 
binden.    Und  dann  hat  er  noch  die  Abliebt ,  die  Nei- 
guug  der  Richter  zur  Licbloligkeit  gegen  die  Verbre- 
cher, wo  nicht  zu  beben,  doch  zu  mildern.  „Diefe 
„Lieblofigkeit  entfpringe,"  fahrt  er  fort,  „aus  der  Idee, 
„als  habe  der  Verbrecher  die  bbfe  Abficht,  dem  Neben- 
„raenfehen  das  Leben  zu  nehineu,  oder  deflen  Eigenthum 
„zu  fchmalern,  er  denke  nur  darauf,  Schaden  zu  thuti." 
—  Der  Vf.  war  „deshalb  Ober  fich  verlegen,  und  wur- 
„de  immer  verlegener,  wenn  er  fich  mit  jedem  Verbre- 
„cher  unterhielt,  und  von  jedem  überzeugt  wurde,  dafs 
„er  fein  Verbrechen  uicht  aus  böfer  Abficht,  foudern 
„allein  in  dem  Vorfatze,  fich  Vortheile  zu  Jtiften,  in  ei- 
„ner  Art  vou  Ueberrafchung  begangen  habe.  Diefs 
„brachte  den  Vf.  oftmals  auf  die  Frage  an  ihq  felbft : 
„Sollte  der  Menl'ch  wirklich  bofe  Abficht ,  Vorfatz  zum 
„Verbrechen haben  können?  Er  fachte  ihn  überall,  aber 
„er  fand  ihn  nicht.  —   Er  weifs,  dafs  er  dadurch  der 
„altern  und  neuern  Philofophie  Fehde  zu  bieten  fchei- 
„net ,  aber  es  ift.  Pflicht  jedes  Menfcben ,  mit  eigener 
„Ueberzcuguug  nicht  zurückzuhalten.    Irrt  er,  fo  nimmt 
„er  Zurechtweifuug  an.    Noch  bis  jetzt  findet  er  aber 
„im  Beiffall  und  dem  Widerfpruche  der  grofsen  Mau- 
„ner,  die  er  mit  Recht  unter  feine  Freunde  zahlen  kann, 
„fich  nicht  widerlegt ,  und  daher  wagt  er  es ,  ein  aus 
„jenen  Grundfatzen  gefolgertes,  gewifTermafsen  neues 
„Syftcm  der  peinlichen  Recbtsgelebrtheit  der  Beurthei- 
„lung  vaterlaudifcher  Gelehrten  —  vorzulegen."  Un- 
fere  Lefer  werden  mit  uns  begierig  feyn,  diefes  gewif- 
Gertnafscu  neue  Syftein,  die  allerdings  wichtigen  Felgen 
aus  der  neuen  Entdeckung:  dafs  derMenfch  keine  böfe 
A.  L.  Z.  1795.   Erßer  Band. 


Abficht,  keinen  Vorfatz  zum  Verbrechen  haben  könne! 
kennen  zu  lernen.  Allein  ihre  Erwartung  wird,  wie 
uns  es  ging,  herabg-eftiramt  werden;  Wenn  wir  fic  ver- 
liehen], dafs  der  Vf.  in  der  Folge  die  bemerkte  Beob- 
achtung dahin  modificirt :  dafs  der  Dieb  nicht  ftchle, 
in  der  unmittelbaren  Abficht,  einem  andern  was  zu  neh- 
men, der  Mörder  nicht  morde,  in  der  unmitrelbärcn 
Abficht,  feinem  Nachfien  das  Leben  zu  nehmen  u.f.  w.  ; 
fondern  da&  diefes  Gut  oder  Leben  nehmen  nur  ein  Mit- 
tel fey,  des  Diebs  uud  Mörders  unmittelbare  Ablichten, 
fein  Vermögen  oder  feine  Sublizenz  za  befördern,  fich 
etwa  einen  Feind  vom  Hälfe  zu  fch äffen  etc.,  mit  einem 
Wort,  feine  Vollkommenheiten  zu  vermehren;  er  wolle 
alfo  was  Gutes,  nur  durch  ein  böfes  Mittel,  nnd  das  er- 
kennt dann  der  Vf.  am  Ende  auch  als  firafwdrdig. 
Denn  er  ilt  mit  uns  andern  Menfcbenkjndern  einver- 
Aauden,  dafs  etwas  Böf<gs,nicbi  erlaubt  fey,  um  etwas 
Gutes  zu  bewirken;  er  erkennt,  dafs  es  nicht  erlaubt 
fey,  fremdes  Eigenthum  anzugreifen,  jemand  zu  mor- 
den u.  f.  w. 

Und  fo  werden  dann  unfere  Lefer  froh  feyn,  den 
Vf.  wieder  auf  dem  Wege ,  den  alle  vernünftige  Men- 
fchen  als  recht  erkenneu,  anzutreffen.  Die  ganze  Ver- 
legenheit kam  daher,  dafs  dar  Vf.  fich  gerade  nur  in 
den  Geftchtspuuct,  welchen  der  Verbrecher  in  den  Au- 
szublicken des  Verbrechens  hat,  Hellte;  ein  Gefichts- 
punet,  den  der  Inquircnt  freylich  bey  Ünterfuchung 
des  Verbrechens,  um  die  ganze  Moralitat  ins  Licht  zu 
Hellen,  nicht  vernachlafligen  darf.  Nur  wehe  der  Welt, 
wenn  fich. andere  Menfcben  in  Beurtheijung  der  Thal 
ganz  an  diefeu  Geftchtspuuct  binden  inüfsten!  Jedes 
Factum  in  der  moralifchen,  jedes  Ding  in  der  phyfi- 
fehen  Welt  erlaubt  eine  Menge  Gefichtspuncte ,  aus  de- 
nen es  betrachtet  werden  kann.  Zum  Glück  haben  wir 
in  der  pbyfifchcn  Welt  Regeln ,  nach  welcheu  wir  uns 
zurecht  finden  können,  wenn  uns  jemand  fo  etwas  weifs 
machen  wollte.  Zum  Glück  für  die  Menfchheit  haben 
wir  aber  auch  in  der  moralifchen  Welt  ähnliche  Regeln, 
die  uns  über  deu  rechten  Staodpuuct,  woraus  eine  Hand- 
lung zu  betrachten  ilt,  zurecht  weifen!  Eine  folche 
Hauptregel  für  das  Recht  ift;  was  du  nicht  willft,  dafs 
man  dir  thuc,  thue  andern  auch  nicht. 

Gern  möchte  fich  Ree.  über  alles  diefes  noch  urn- 
ftandliihcr  herauslaifen,  denn  Paris  hat  hierüber  trau- 
rige Erfahrungen  genug  ßn  die  Hand  gegeben.  Nerker 
uudLo  Fayette  und  RaiHy  und  Mirabeau,  uud  Briffoi  etc., 
felbft  Marat  und  Robespierre  haben  jeder  vielleicht 
rechtfebaffen  zu  bandeln  geglaubt;  — *  der  ganze  Fehler 
War  eigentlich  nur  der  unrechte  Geficbtspunkt,  woraus 
fie  ihre  und  anderer  Handlungen  betrachteten.  —  Es 
U  u  wäre 
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wäre  atfo  äufserft  wicfctfg,  hierüber  nähere  Beftitnmun- 
gcu  zu  geben.    Alkin  hier  ift.  der  Raum  nicht  dazu. 

*  _  k  ...»  *      »-  -     *  • 

Ree.  Tbekennt  übrigens  (um  wieder  zu  •gegenwärti- 
gem Werke  zu  kommen,)  aufrichtig,  nichts  neues  hier 
gefunden,  zu  haben,   fo  unverkennbar  auch  die  Sucht 
des  V^.nach  Neuheit  frhon  aus  der  gegebenen  Prpbe 
fich.  ergibt.    Der  nemlic  he  Trieb  neu  zu  feyn  oder  tu 
feheiheu  hat  den  Vf.  auch  im  Verfolge  zu  mancher  neuen 
Tcrminulogie,  mancher  neuen  Eiutheilung,  mancher 
Definition  verleitet,  die  entweder  bej*  näherer.  Anficht 
nicht  Stand  halten,  •  oder  nur  etwas  gewöhnliche*  in 
einer  ungewöhnlichen  Spcachc  fagcu,  aber  oft  fehr  wi- 
derlich, manchmal  komifeb. ,  klingen ;  z.  B.  jedes  Ver- 
brechen beliebet  aus  mehreren  Acten  ;  —  Meufehcnwefeu 
häulig,  ftattMeufch.  —  Per  Irrtbuiu  ift  entweder  nbfo- 
lut  nothwendig  (unvermeidlich)  oder  vermeidlich.  Der 
abfolut  uothwendige  Irrtjuim  entfteht  aus  einer  falfchcn 
Schlufsfolgcrung  (nicht  meiftens  aus  falfchcn  Präraiileu  ?, 
die  dem  Menfchen  unvermeidlich  ift;  der  vermeidliche 
liingegeu  aus  ycruachläifigtem  Gebrauche  der  Verftan- 
deskrafte.  —   Nach  §^  n.  hat  „der  fcheinbare,  der 
„Thiermenfch,  der  nur  dem  luftinet  folgt,  keine  »itür- 
„liehe  Freiheit,  es  flehet  dem  Menfchen  die  Freyheit  zu, 
„allein  den  Ratbfchluften  der  Vernunft  zu  folgen,  diefs 
„ift  moralifche  freyheit.'    Der  Thiermenfch  kann  diefe 
„Freyheit  auch  nicht,  haben,  weil  er  keiue  Vernunft 
„hat.   Der  wirkü+be  Menfch  befitzt  diefe  Freyheit  etc." 
S.  Ii.  „Der  Mcnjch,  welcher  eine  Handlung  bis  zu  ih- 
„rer  Exifteuz,  dirigjrt(!;  ift  der  Urheber  der  Folgen, 
„und  da  die  folgen  den  Werth  oderUuwerth  derHand- 
„lung  allein bcftiinuil  (beftimmen),  heifst  er  auth 
„Urheber  der  Wandlungen.,"  —  Dafs  Klarheit  und  Rich- 
tigkeit manejima}  IcbJen,  werden  uufere  Lcfer  l'chon 
nus  den  bisherige«  Proben  gefchloflfen  haben.  Zum 
Schiufie  wolle»  wir  unfern  Vf.  noch  einmal  l'elbli  re- 
den laden.     £.  j.  „Begnadigung  ift  Aufhebung  oder 
„Milderung  der  Strafe,  welche  (die  Strafe  oder  dioBe- 
„gn.idiguug?)  nicht  911s  der  Analogie  des  peinlichen 
„Rechts  folgt,  und  daher  kann  fie  nicht  erlaubt  feyn, 
„weil  das  erlaubte  jeder  Handlung  iu  der  Uebcreinfiim- 
„inuug  mit  dein  Gc fetz"  (kein  Uutcrfchicd  unter  pofi- 
tivem  und  natürlichem  Gefetzc?)  „begründet  id."  §. 
2.  „Die  gänzliche  Begnadigung,  die,  welche  dem  Ver- 
„brecher  alle  Strafe  crlafst,  und  die  partieuhre  IJegna- 
„digung,  welche  nur  die  Beleidigungen"  (öfters  braucht 
der  Vf.  diefej  Wort  von  den  Leiden  des  Verbrechers,) 
„die  der  Verbrecher  durch  die  Strafe  erleiden  foll,  ver- 
ringert, b.idi  find  ungerecht;  doch  ift  es  die  ganzli- 
,.che  Begnadigung"  (felbft  wenn  fie  nur  gegen  ein  blofs 
politives  Gefctz  gelchiehct  ?)  ,  in  einem  weit  grüfscren 
„Grade,  wie  die  Folge  ergeben  wird.    Die  particulare 
„Begnadigung  wirkt  entweder  in  dar  erlieu  Vollzie- 
hung der  Kraft,"  (wie  fchief! )  „oder  in  der  Dauer 
„derfeiben.    Die  letzte  Ar:  der  Begnadigung  kanu  miid 
,.uu  1  gerecht  feyn,?  (Und  kaum  vorher  verJicltertL>  uus  • 
der  Vf.,  dafs  alle  Begnadigung  ungerecht  fey?) 

Aehuliche  Stellen  konnten  wir  mehrere  auszeich- 
nen. Statt  deflen  wollen  wir  noch  den  Inhalt  kurz  an- 
geben.    Der  Vf.  holt  fehr  weit  aus,    und  handelt 


nach  vorangegangener  Einleitung  im  2ten  Capltel  ab : 
was  ift  der  Menfch  ?  was  (lind)  meufchliche  Handlun- 
gen. 3.  Cap:  Von  der  natürlichen  und  pofltiven  Pflicht 
der  Menfchen,  böfc  Handlungen  zu  untcrlafTcn.  4.  Cap. 

'  Vom  Gefetz  überhaupt.    5.  Cap.  Vom  Verbrechen.  6. 
Cap.  Vom  Verbrecher.    7.  Cap.  Von  den  Mitverbre- 

'  ehern,    g.  Cap.  Von  der  Strafe  überbaapt.    9.  Cap.  Von 
denen,  welche  geftraft  werdtn  können,    io.  Cap.  Von 
Milderung  und  Vergrößerung  der  Strafe.    11.  Cap.  Von 
der  Atifliebuug  der  Strafe.    (Unter  Aufhebung  verßeht 
der  Vf.  Lofsfpreclumg,  Abfolution;  bey laufig  verwirft 
er  auch,  fo  rühmlich  er  foufl  auf  die  S--ite  der  Verbre- 
cher tritt,  alle  Vcrgrufseruug  der  Verbrechen,  aus  lehr 
eiufeitigen  Gründen.)    13.  Cap.  Von  der  Begnadigung. 
13.  Cap.  Von  der  Verwechftluug  der  Strafe.    14.  Cap., 
(welches  in  der  Inhalt5.iuzeige  nicht  bemerkt  üt,)  von 
der  Verzögerung  der  Vollziehung  der  Strafe.  So  fchief 
auch  diefe  Auflcbrift  ift,  fo  fchief  handelt  der  Vf.  hier 
vom  Auffchub  der  Strafe  wegen  Schwange  rfchaft  oder 
Krankheit.    Obgleich  der  Vf.  in  der  Vorrede  verfprach, 
alle  Jahre  weuigflens  einen  Theil  zu  HeFeru:  fo  ift  dem 
Ree.  doch  bis  jetzt  nur  diefer  ertte  Theil  zugekom- 
men.    Auch  die  Mefsverzeichnille  gehen  keine  Fort- 
fetzung  an.     Vermuthlich  wird  alfo  der  Vf.  indeffen 
das  neue  preufsifche  Gefetzhuch  fleifsig  ftudirt,  und 
fich  daraus  überzeugt  haben,  wie  viel  Philofopbie  be- 
reits darinnen  herrfche.     Die  Recenfiou  der  oflerrei. 
chifcheu  peinlichen  Gefetze  ift  dem  Vf.  am  heften  ge- 
rathen. 

Wr.Tzt.AR  ,  b.  Winckler :  Georg  Ctiriflaphori  Stark, 
J.  U.  Doctoris,  Tractatus  ttefiimmi  apyttl:ibili  in  de- 
ferendis  ad  fummn  hnperii  tribunalia  pravocationibus 
rite  fli-/?iraj;ida.   I7$i.  123  S.  8- 

Ift  17SS  als  Streitfchrift  zu  Giefscn  erfchienen,  und 
hier  unverändert  abgedruckt  worden.  Sie  verdiente 
einen  neuen  Abdruck,  ungeachtet  der  Vf.  da,  wo  er 
wider  den  reifsenden  Strom  des  Gcrichtsbrauchs 
fchwimint,  wohl  fchwerlich  die  Ehre  davon  tragen 
.dürfte,  dufs  feine  Meinungen  in  Praxi  angenommen 
werden. 

£  HD  BESCH  REIBUNG. 

München ,  h.. Lindauer:  Sbtfifti {che  Befchreibung  des 
chuijürjUichsn  Lundgericlits  Dachau,  aus  dem  IV. 
Band  der  Bey  trüge  zur  j  atriotifcheu  Hiflorie  und 
Geographie,  von  Ludwig  llejlenrieder.  1702. 
I£4  ?•  S- 

Diefe  ftatiftifche  Befchreibung  ift  in  keinem  Betracht 
dasjenige,  was  man  lieh  von  Hu.  //'.,  am  wenigften 
von  eiber  Arbeit  dcflelbcn  verfprechen  folltc,  die  ein 
würdiger  Bevtrag  zur  vaterlümlifrhen  Gefchichfe  feyn 
foll.  Das  ifrtbcil  des  Vf.  über  einzelne  Gegenftar.de 
fallt  oft  in  wahren  Un/inn;  die  Digrefltonen  find  un- 
ausflehiieh ;  und  felbft  die  Schreibart  bleibt  unter  aller 
Kritik.  Welcher  Abuicb  gegen  die  vortreliicheu  Schrif- 
ten eines  Adelzreiter ,  Oefcle,  Lori  und  die  bairitilicu 
Monumente!    Und  doch  fehreibt  er  felbft:  „Ich  habe 

alles 
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olles,  was  ich  konnte,  (retium ,  am  meine  ftariftifche   welcher  in  allen  wohlgeordneten  lindem  nicht  benei- 
Befchreibung  nach  der  Abliebt,  wiche  ich  roir  zum  Ziel    det,   noch  bekritelt,  fundern  ermuntert,  und  für  die 
fetzte,  in. aller  der  Vollkommenheit,  deren  fie  fähig  feyn  fiolzefte  und  größte  Zierde  des  Landes  und  der  Regie- 
inochte ,  zu  liefern.     S.  Io.  gibt  er  lieh  mit  der  Ue-    rung  gehalten  wird."    Von  dem  Bau  des  Schloß«  Da- 
Abreibung  der  Reftandtheilc  des  Landgerichts  Dachau   chau  lagt  er :  „Wenn  ich  wüfste ,  wer  das  Schlofs  zu 
ab,  und  beftimmt  10  Quadratineilen  lür  Flächeninhalt,   „Dachau  gebaut  hat ,  fo  würde  ich  mir  eben  fo  wenig 
wown  er  3'  Q.Meilen  für  die  Mofer  und  unbenutzte   „darauf  zu  gut  thun,  indem  ich'*  meinen  Lefern  er- 
Plätze abrechnet;  der  Bevolkcrungsftand  foll  fieb,  wie   „zahlte,  als  wenn  ich  mich  nun  kranke,  da  ich  inei- 
er  5.  16.  fagt,  von  denen  beij  den  Häufern  anuefenden   „nen  Lefern  geftehen  mufs,  dafs  ich  es  nicht  weifiv 
Seelen  auf  18674.  von  den  zu  den  Ilaufern  geluirigen   Welche  fchöiic  Urafchreibung  I  anftatt  zu  fogen :  der 
Seelen  auf  21014  belaufen;  im  Durchfchnitt  berechnet   Erbauer  des  Schlofses  ift  mir  nicht  bekannt.    Da  Hr. 
er  S.  154.  die  Quadratmcile  auf  3000  Menfchcn;  der    W-  die  höcbfte  Vollkommenheit  in  feiner  ßefchrcibmig 
Unter  fehied  in  bey  den  11  au  fern  anwefend;,  und  zu  Hau-    will  erreicht  haben  ,'  fo  hatte  er  doch  mit  andern  Bairi- 
fem  gekiirige  SeeL-n  macht  die  ßeftimmung  der  Bevöl-   fchen  fehr  verdienten  Schrjftftellern  bemerken  feilen, 
kerung  etwas  verdächtig;  wenn  wir  auch  nicht  in  Yer-   dals  es  von  den  Grafen"  vuu.Schearen  erbaut,  uiu]  nach- 
gleichuug  der  allgemeinen  Bevölkerung  Baien»  ver-   dem  es  Herzog  Heinrich  XI.  völlig  in  die  Afchc  gc- 
muüien  lullten,  dafs  die  Q. Meile  zu  3000  Menfcheu  zu    legt  hatte,  von  den  Herzogen  Wilhelm  und  Albrecht 
zahlreich  angegeben  wäre.    Mit  der  Bevölkerung  von   weit  herrlichcT  als  zuvor,  nach  deii  Regeln  der  dama- 
Müuchen  ift  der  Vf.  S.  22.  gar  nicht  zufrieden;   er   ligen  Bauknnft  aufgeführt  Worden.    Von  diefein  Sclifufs 
fagt:  „wenn  die  Engfaltigkeit  ( venuuthlich  enge  Be-   Ichreibt  er  S:  33.  Weiter.    ..Im  Innern  deffclbeu  follm 
fchairenheit)  des  Münchner  Gebiets  einer  Seits  zu  be-   „über  hundert  wohnbare  Zimmer  Vorhänden  feyu,  das 
daurenift;  fofeheint  fie  andererseits  erwünfeht  zu  feyu,   „in  Iliulicht  auf  den '  Umfrng  deiTclben,  eben  nichts 
als  fte  weniglteus  eine  Hindernifs  feyn  möchte,  dicBc-    „aufserordeutiich.es  ift:'  aber1  aufscrcrdcntliihcr  ift  das 
völkerung  der  Stadt  München,  welche  (nach  klaren  und   „Meubel,  womit  jene  Zimmer  geziere?  Ifnd.  Sie  fi*;d  übet 
unwiderlegbaren  Grundfatzen  der  auf  Baiern  a luvend-   „uud  über  mit  Portraiten  Bain/che*  Prinzen und  Prin- 
hareu  Iratiftifchen  Grundregeln)  fchon  (liefe Stunde  hey   „zefh'unen,  und  der  dcufelben  verwandtem,  lothringi- 
weitem  über  alles  Maafs  und  Verhaltnifs  bevölkert  ilt,    „fchja,  fpauifchen ,  favoyifcheu,  uud  polnifcheu  Ftir- 
noch  weiter  zu  vermehren;  wie  er  auch  dcrfelbcn  das   „fteu,  fall  bedeckt,  und  reichen  wenigitens  an  die  teu- 
ficher  bevorlteheude  Verderben  aukündigr.    Wenn  mau   „fend  hin,    deren  Anblick  das  Her/,  des  Wanderer-, 
das  unfchnliche  Hollager,  die  Laudesdicafteric-n,  das    „der   nur   einiges   Gefühl  mitbringt,    mit  JMfamen 
Militär,  den  grofsen  bairifchen  Adel,  die  Geiftlichkeit   „Gefällen   berührt:    die"  meifteu  crlVheiuen    in  ih. 
die  Gymiialion,  und  betrachtliche  Burgcrfr halt  betrach-   „rer  glairzendßen,   damals  herl'chendcn  Pracht,  mit 
tet,  durfte  die  Bevölkerung,  welch:  zwar  Hr.  /f.  nicht   «.hochgebieterifchen  Mienen,,  "und  Geberden,  woratis  ' 
beflimmt,  aber  insgemein  auf  60,000  angegeben  wird,    f<"tf  d'n  erhaltene  linlle,  die^ßf  auf  ihr  Luhne  ihres  Zeit' 
gar  ni.  ht  verh  dtnifswidrig  feyn.      Von  den  Srrafsen    „altert  vorfitlltea,  fichfeldieße»  faßt ;.  andere überlicfscn 
lagt  der  Vf.  S.  25. :    „in  Baiera,  und  vor/.iJglich  im    „üch  den  ungezwungenen  Eingebungen  ihrer  Laune, 
Landgericht  Dachau  waren  die  Im  r>;:hßcn  in  Deut  fett-    „mitten  darunter  empfiehlt  ut\d  unter!«  heidet  iich  ein 
Luid,  und  gehorteu  unter  die  Inßr.i  und  fkw.Jlen  in  En-    „geiftreichei  Gelicht  durch  eine  liebreizende  Stellung, 
rvpj.    Hier  hat  wohl  dir.  U.  za  viel  gefugt;  denn    „oder  eine  ßiitrdhrende  Senkung  des  Haupts:"  nun 
wir  crinn<  r:i  uns  noch ,  unlangft  _  eine  Befcb. verde  ge-    wacht  Hr.  W.  aber  erft  vollkommen  auf:  „man  kann 
lefeu  zu  haben,  dafs  bey  übler  Witterung  im  Frühjahr    „nicht  umhin  (fuhrt  er  fort)  zu  fehen,  wenn  man  auch 
der  Weg  von  München  bis  Schwa'ohaufcn  ,    welches    „blofs  auf  Perüken,   Haarzwicke,  und  Kleider  lieht, 
ein  und  ein  *  halbe  Station  betragt,  g  Stundeu  mit  der    „wie  mit  den  Zeiten  die  Moden  wandeln,  und  mit 
Poft,   und  zwar  noch  mit  grolser  Unbequemlichkeit,    „beyden  die  Sache  felbft;  wie  hier  d<r  majeitatilrhe 
gefahren  wurde.    So  viel  ift  einmal  g.-wiis,  dafs  die  .  „Lr.ifi,  dut  die  roligen  Wangen  bl  LhAn,  und  w  ie 
Stral'seu  in  der  Pfalz  weit  vortreilicher  als  die  Bain-    „das  bezaubernde  Lachein  auf  dein  Mund  zerfahrt ,  ich 
fchen  lind;  hatte  Hr.'  W.  (um  nur  vonj  daitfc'ien  zu    „bin  iu  dielem  Zimmer  mit  innigfter  Rühruug  heruin- 
fprechen)  die  Strafse  von  Heidelberg  bis  Mannheim ;    „gegangen  und  Wolke  zur  eigen  Luft  meines  Herzens 
die  Maynzifchcn,  Durlachit'chen,  Brandenburg  Onolz-    „ganze  Stunden  herumgehen."    Wir  würden  es  bey 
bachifcheu ,  vorzüglich  die;  Wirtembcrgilchen  Straften    uuferu  Lefern  nicht  verantworten  können,  wenn  wir  die 
gefehen,  oder  gar  Franzo/ifche  u.  a.  ChauiTcen  befall-    Bel'chrcibung  dellen ,  was  lir.  W.  erft  zu  den  Fcnltern 
ren,  fo  würde  er  feine.  Behauptung  etwas  g.-.uifsl-t    des  erften  ii.uU'.n  hinaus  gefehen  hat,    hiel.cr  letzen 
haben.    Nach  Bcfchrcibung  des  herrlichen  Monuments,    follten.    Hieven  nur  den^Schlufs  S.  35.  „dort  erfchei- 
welches  mau  dem  jetzigen  Regent -n  wegen  der  koftua-    nen  die  uach  Oft  und  Südwelten  hin,  bis  an  die  Weit 
ren  Strafsenauleguug  über  den  Berg. zu  Dachau  errich-    entferuete,  unbefebreiblich  fchoueu  Gebdrge,  und  bis 
ten  liefs,  geht  der  Vf.  zu  den  Dachauer  Bierbrauern,    an  die,  immer  hoher,  und  huber  lieh  aufiiiurmende 
denen  er  vorzüglich  geneigt  ift,  über;  die  Bierhr.mer    Fellen  ziehen ,  dercu  majcftaiiiche,  mit  grauenvollen 
(fchreibt  er  S.  31.)  haben  zumal  nuiß  niedliche  Gaitliuu-    Tannenwäldern,  oder  ewigen  Sdiaeo  hegranzte  Gipfel 
fer,    „und  verkündige»   überliaupt  jenen  U'ulilß.:,ul,    fielt  an  den  Wolken  verlieren:  Ein  himmliithes  Bild 

k'  u  2  .  der 
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der  Bilder,  fo,  wie  Gott,  der  Herr;  ffe  malt,  das  mit 
IVisi  unti  Upnk,  undjuinl  jedes  Ih-r/.  enul.rn,  und 
mit  den  efhabenfteu  EiupJinduniien  hrtohned  und  btf&- 
ligen  mufs  da»  Her?,  des  Fürten  bey  dem  grüfsren  aller 
Gedanken:  "ITier  bin  ich  Kern!?,  und  Vättr!  Am/n." 
Eben  fo  einen  hohen  Grad  der  Vollkommenheit  hat  di« 

Charakterillik  des  Hn  Stolanus  Maj  r  "Schlofsprtners  Wann  i  auf  da  Mfet*  Urb.  BM  fr* 
zu  D.u'htra,  tind  <w*^»m  4em«:r  Auu  eleuüaut  lüum.  mit. 
dem  Tod  kampfenden  Hu.  Gerichtfcbreibers  Kuorr  er- 
reicht."  Ein  Mann  diHer  Art  (fahrt  er  5. 40.  fort)  iit 
eben  fo  ^ut.  und  mehr  rmch,  einer  Erwähnung  werth, 
als  ein  Gcmnhlde  ve>n  C>rr<>  ;i«>,  oder  ein*  Ära  Jovis. 
Um  nun  einen  kleinen  Beweis  von  dem  Anbau  der  Gei- 
ibiltltinc;  (wie's  Hr.  U'.  nennt)  fonderlich  in  jenen 
kliihe:i  Dofflcliafren  des  Dachauer  Landgerichts 
/'u  liefern,  führt  er  am  End«»  feiner  (tatiinVcbcn  Be- 
fihreibjn;  auch  die  Lieder,  Ceremouien.  und  Gebrtu- 
ehc  bey  Lriihgrirnfren  an;  er  fag«:  .S.  i~o.  ich  halt  es 
für  ieHt  tlüffigr  Sache,  die  al  reifen  folcher  Lieder  zu 
fjiumtln,  befonder«  das  Lied,  welches  in  der  Genend 
m  Mammendorf  gefunden  wird,  erweckt  immer  einige 


An  LicdLiu  tu  finjj,  an 
J   Willi  Jeu*  brinij*  wohl  ins  Cfiortich. 
Dienie  jetn  pfi«.  u  (m  u,  w.-.iui  i  raifen  fort 

»Utile  ki-.nfi'ht  fchon  ,  bleib  aba  nit  lin^  aus 

rtrai  «!a  drey  Jahren  kom  widerum  nach  Häuf.» 
Pficii  G»tt  Cfchwifttrt,  lafcht»  mar  a  MeMefcn  glei 

fr«i. 
bc>  faraa 

VenteJfcht  Gott  um  al-s.  vm  ma  guets  bjbt*  gethau 
Dafc  mi  haV.  KriftMhi  »ab»  n«fg*z..g'H 
Pficii  Gott  lirbe  Feiten,  habfrbui  raa  nix  für  unguet 
Warth  1  der  RsHfibsft  haM  (lerbeii  nur*. 
Wen  i  do  fitz  aufi  auf»  Micr  *•  • 

Ken  i  mciiu  laba  lang  nima  mi  DclrLisd  her. 

Dfefeb)  Abfchiedslied  fokrt  eine  ganze  Sammlung 
anderer  Lieder  nach,  mit  einem  bffondern  Commentar 
Uber  a((es,  wq*  dabey  aach  der  Verfchiedonheh  der 
Erei^ijifEe  vorgeht.    Wir  nehmen  nun  auch  ron  die'fcr 


."hranen  derZnhöreuden,  und  felbtt  den  5  intern  bricht 
lic  Stimme:  das  Abfih.edlied  eines  wandernden  Uur- 
Lhe'a  in  BfJyfeya  feiner  Geliebten,  feiner  Aelter«  und 
Dorfsverwandten. 


TT 


itatil'tifchen  Befcbretbung  Abfchied,  und  ein  jeder  der  fie 
lieft,  wird fich gberzeuoen,  dafsfifc  ebenfo herzbrechend 
in  ihrer  Art  iu,  als  das  MaunenJurl'er  Abfchiedslied Iii) 
der  reinigen. 

_  ■  >  -       >   '  ' 


KLEINE  SCHRIFTFN. 


GsicnicHTe.  Otting,*,  b.  Diel*r|ch :  Dt  hellt t  Internecl. 
mit,  catßf-  I?V4- XS.  fbL    Dtef»  ift  die  Oeberfrhrift 

dM  mm  letucn  Prorectwauwecbfei  in  fronini»«n  ifefchnebeiicn 
Programm« ,  da«  auch  diefwnai  wieder  einen  allgemein  intereffiiu 
len  Ge<uiift.ind  «us  der  uns  lUnKhft  umfchüiigendtn  Zeitgc 
fchidite  febr  fein  behandelt.  Weklier  Mcnfch  von  Gefiihl .  tt 
mü  Uumani  nihil  a  ft  alieunm  putot.  konnte  die  Äußerungen  emi- 
fcrirt;r  Enentumenen,  i.  B.  dea  fehwarzgalligtcii  Grafen  von 
Montfvliard.  de»  in  feinem  Uta*  i«  fraacf  an  moit  de  Mai, 
1704.  S.  5?.  gwdeau  au'ritt'c  L<t  Frunee  ptrira,  uit  In  monar- 
chin n  lai  #attvernement  dfl'Europt  ßnirvnt  avtcnSMr/  ohne 
Trauern  ui|d>VehmiuIi  Ittfeh  !  Was  konnte  alfo  bey  diefer  Stim- 
mung ein«,  sfo  grofsen  Theils  dea  Puhliktnns  r.«'eckmaf»igi.T  ge- 
fchehn,  a'.s  d.ifs  man  die  Aunalen  der  Vorzeit  über  Veraiilan'uii' 
gen  und  Au«gaug  folcher  Kriege  ,  die  nur  durch  die  gänzliche 
V.  rtihrung  de»  einen  Partey  geendigt  werden  können,  befragte? 
Hr.  ftfr.  ileimr  liefert  hier  einige  Rrfuluue  diefer  Frage.  Zuerft 
eine  !*i.riO  Unteri*uhung,  wiOchera  Krieije  eigentlich  dio  Heilen, 
l.iitu;  i«irer»i#ri«i»i»i  zukomme?  d-m,  wo  We/r/i  rem  Anfange  es  die 
Abliebt  einer  oder  beiden  Parieyen  ift,  die  Waffen  nicht  eher  nie- 
derzulegen ,  als  bis  die  Gegeirpartey  mit  Stumpf  und  Stiel  ausfe. 
rottet  fey,  Muft  alfo  unterfchieden  werden  von  dem,  was  die 
Alten  ad  internreimvem  pngnare  nennen.  Kriege ,  die  durch  fle- 
hende und  befoldete  Heere  geführt  Werden ,  können  nie  tu  die- 
fer Verbitterung  ausirten  ,  wohl  aber  wenn  die  Volksmafle  feHSft 
gereizt  und  bewaffnet  wird-  Daher  die  richtige  Remerkung:  quod 
br Horum  pmni ,  roeco  multitudinis  imptiu  fernere  rnent ,  cum  nul- 
lit arte,  nnllu  confilio  ref  i  pußit :  Juae  ipjurum  falnti  male  eonfnlturi 
effrnt  reges ,  MU ,  ut  Vit  I  exardrfeeeet  ,  jacet  Jnhjicere  non  dn- 
bitarent.  Eigentlich  können  folrlie  Kriege  nur  im  rohen  Natur, 
zuftand  unter  ßreifenden  Nomad«iihorden  geführt  werden.  Bald 


gebietet  der  Eigennutz  Schonung  der  Kriegsgefangenen  ,  die  tr.a» 
ab  Sclaren  brauchen  kautu  Stau  ganze  Völker  zu  veriUgen,  Ver- 
pflanxuug  derfelbeil  in  ei.f'errüe  Provinzen  des  Reichs.  Bey  hö- 
herer Cultur  finden  «weverley  Urfjchen  zu  Kriegen  flatt,  um  der 
Freyheit,  und  um  der  Vergröfserung  der  Macht  und  des  Ruhms 
willen.  Schändiieher  MÜtfcrauch  des  Wons:  Freiheit ,  in  allen 
Zeitaltern.  So  knndigte  einft  Miibridates  den  Afuiifchen  und 
Griechifchen  Staateu  i"re)heit  von  Joche  der  Ilomtran.  um  ih- 
nen das  feinige  d^lur  aufzulegen.  Hier  die  vortreffliche  Stelle: 
Ceneris  humani  et  onmit  humjnitatii  parrittdae  (So  könnt«  man 
alfo  den  /.icobinern  ihr  hochtönendes  libertieiäe  mit  Hnmankätt- 
mdrdem  vergelten)  mdkaudi  J'nnt ,  qui  Home*  iliud  Janctmm  et  re- 
nerabile  (IiberuusJ  cum  ip/a  re ,  jine,qua  uutla  eße  puteft  humani- 
tas,  uullui  vitae  ujui  ac  jrnctnt,  qua  adtmta  ad  preornm  vititm  de. 
ttudtmttr  ,  fu*>  freiere  fufpecium  ae  inuifum  reddiderunt.  Hierauf 
ein  fchöncs  Wort  g''geu  die  Jjinderfucht.  Dann  die  Frage  :  ob 
wirklich  die  Kriege  durchs  OlirtlK-nthuin  meufchlicher  geworden 
fhid?  Nun  Be)fpi*le  vonvdtm  Erfolg  foliher  Austilgungskrie^-*. 
llergleichen  waren  die  Kiiige  der  C"l>-'i'iftc!i ,  die  lieh  fremd»  r 
Wohnlitze  bemächtigten,  Sie  erfuhren  oft  f^ater  da«  Wieder- 
vergrltuni>»rechr.  So  die  Juden  in  Pa!.irf}.na.  Sa  eiufl  'vieileicht 
die  Spanier  in  Amerika.  Erobcrungfikric^o  unter  dem  Vonvand, 
barb.irifchen  Nationen  Cultur  (PJut.  in  Pomp.  p.  656.  F..)  oder 
Religion  mitzutheUen.  Djs  bellum  Jacmm  riiocen/e,  der  Pu- 
uifche  Krieg,  der  j:idifchc  Krieg  unter  Vefjiaft.in.  Ucherail  Ver- 
geltung der  Nemefi»!  Erbitterte  Rür^erkriege,  di#  mörderifchften 
unter  allen.  Prhou  in  der  römifcheii  Gefchichtc  das  auffallende 
Phaenomen  ,  dafs.  wahrend  mäch  tue  Factioiien  im  Staate  felbft 
um  die  Oberherrfchaft  fich  zerfkifeaeJl»  die  Armeen  ren  auätn 
Siege  auf  Siege  erkämpfen.  Der  geachtete  SyKa  Ueberwindex  de* 
Muhridatos, 
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GOTTES  GELAURTHEIT. 

Nr-Arfi.  u.  Ladsanke,  b.  Pott:  Hebraicarum  fln'«Tw*- 
forum  opus  in  luccm  cditum  et  in  duos  libros  diftri- 
butuin  auctore  fyif?pho  Maria  Pulci-Dorip  Sanctae 
Metropolifanae  Kcapolitanae  ecclefiae  Canoniro 
Presbytero.*  Uber  I.  319  S.    Liber  II.  288  S.  4. 


D 


er  gelehrte  Vf.  bat  nur  mit  vieler  Mühe  dabin  ge- 
bracht werden  können,  diefs,  nicht  für  das  Pu- 
blicum beftimmte,  Werk  ^herauszugeben.  Und  wenn 
wir  auch  den  Lobfpruch  des  Vorredners,  dafs  diefes 
Werk,  neues  Licht  über  die  heilige  Schrift  verbreiten 
werde ,  zu  unterschreiben  Bedenken  tragen :  fo  glauben 
wir  doch,  kein  unparthcyifcherLeScr  werde  Hn.  P.  die 
Ehre  eines  fleifsigen  Sammlers  abfprechen.  Doch  hat 
Hr.  P.  mehr  die  altern ,  als  neuern  Schriften  benutzt; 
und  obgleich  feine  BekanntSchaft  mit  ausländischen  Spra- 
chen ausdrücklich  gerühmt  wird:  fo  findet  man  doch 
in  dem  ganzen  Werke  keine  Spur,  dafs  er  von  Michae- 
lis, Fabers  und  andrer  Deutfchcn  in  diefes  Fach  ein- 
klagenden Büchern  Gebrauch  gemacht  habe.  So  gar 
die  in  verfchiedenen  Sprachen  geschriebenen  Reife- 
befefareibungen  bat  er  ungenutzt  geladen,  da  Ii« 
doch,  fo  neu  fie  auch  find,  zu  Erläuterung  der  he- 
braifchen  Altertbümer  ein  brauchbares  Hülfsmittel  ab- 
geben könneu.  Denn  da  die  Araber  und  Hebräer  ciner- 
ley  Urfpruog  haben :  fo  können  auch  ihre  Sitten  und 
Gehrauche  in  den  alten  Zeiten  nicht  verfchieden  gewe- 
fcn  feyn;  und  dafs  die  uralten  Sitten  bey  den  freyen 
Arabern  unverfalfcht  geblieben  find ,  lehrt  ja  Celbft  die 
Vergleicbung  der  neuem  ReiSebefchreibungen  mit  den 
Nachrichten  der  Bibel.  Hingegen  hat  Hr.  P.  die  Schrif- 
ten der  Rabbincn  fchr  häufig  gebraucht.  Und  von  die- 
fer  Seite  zeichnet  fich  diefs  Werk  vorzüglich  aus.  In- 
deircn  ift  es  nicht  zu  leugnen ,  dafs  aus  diefetn  Gebrau- 
che zuweilen  cinMilsbrauch  ent  (landen  ift.  Davon  fin- 
det man  hin  und  wieder  Beweife.  Z.  B.  gleich  Lib.  I. 
Capitcl  *a.  Welcher  Forfcher  hebriufcher  Altertbümer 
wird  aber  von»  Vf.  des  Zeror  hammar  wiffen  wollen, 
dafs  nach  der  Behauptung  der  Kabbinen  im  Decalogo 
613 Buchitaben  und  eben  fo  vieleGebote  enthalten  lind. 
Wen  können  die  vielen  Namen,  welche  nach  derMcy- 
nung  der  Kabbinen  das  Gefetz  anzeigen  füllen,  interef- 
firen  ;  da  fie  nicht  einmal  nach  dem  hebräifcheuSpracbge- 
brauch  diefe  Bedeutung  haben,  z.  ö.  JTUnn .  JlON-  Autn 
die  von  den  Rabbincn  angegebenen  Gründe,  warum 
das  Gc fetz  auf  dem  Berge  Sinai  unter  Donner  und  Bli- 
tzen gegeben  worden,  find  fo  unwichtig,  dafs  fic  füg- 
lich hatten  unberührt  bleiben  können.  So  unleugbar  es 
»ach  ift,  dafs  de» Talmud,  wenn  er  mit  Kritik  gebraucht 
A  L.  Z.  1795.   Erfier  Band. 


wird,  unter  d{e  Hfilfsmittel  der  bebräifchen  Altertbü- 
mer gezählt  werden  kann:  fo  wird  man  doch  die S. 32. 
erzählte  Fabel  der'Falmudiften,  dafs  man  bey  deraTcm- 
pelbau  kein  eifernes  Werkzeug  nöthig  gehabt  f  weil 
von  einem  Wunne  alle  Steine  gctheilt  und  pol  irr.  wor- 
den wären,  für  überflüfsig  halten.  Diffe  zu  grofse An- 
hänglichkeit an  die  Rabbinen  ift  auJi  ohne  Zweifel 
Schuh!  daran,  dafs  der  Vf.  uns  zuweilen  jüdifche  Alter- 
thümer  ftatt  der  hebraifchen  erzählt  hat.   Diefs  ift  nun 
wohl  der  Fall  Vol.  II.  p.67.  bey  Bc  Schrei  bong  der  Hoch- 
zeitgebrauche.  Die  zuverläfsigßen  Quellen  der  hebrai- 
fchen Altcrthürocr  find  alfo  die  Bücher  des  iL  T.  So- 
wohl die  kanonifchen,  als  ,die,  apokryphifeben .  die 
man  aber  richtig  verfiehen  mufs„   Dafs  H.  P,  oit  Stfl- 
len  aus  den  Kirchenvätern  einrückt,,, ift  auf  die  Rech- 
nung der  Gewohnheit  feiner  Glaubetisg/enoffen  zu  Anrei- 
ben.   Nur  hätte  diefs  mit  mehr  Auswahl  gef<  heben  fal- 
len.   Was  nützen  z.  B.  folche  Stellen ,  dergleichen  in 
Vol.  I.  S.  141.  vorkommt:  tratiuntTTebraei ,  inquit  Hie- 
ronymus, quod  Elitzer  in  Janctificatione  ejus  hoc,  eil  in 
circumeifione  juraverit.    Nos  autem  dieimus,  juraffe  rum 
in  Jemine  Absahne,  quod  efl  ^Urftus,^  quia  ex  Uta  nafei- 
turus  erat  juxtts .  Lvangflißam   M^ütluKwn  ^hentem: 
Liber  generationis  StJ%  Ckrifti  ßüBauid,  fdiiMraham. 
Die  Ordnung,  der  Hr.  P.  in  Abhandlung  feiner  Materie 
gefolgt  ift,  Scheint  nicht  die  hefte*.   Män  kann  zwar 
das,  was  vom  2ten  Cap,  des  erften  Buches  bis  zum 
I3tcn  vorgetragen  wird,  zu  den  Altertbümern,  rech- 
nen, welche  den  Gottesdienft  der  Hebräer  betreffen  ; 
aber  Cap.  14  bis  21.  gehört  zur  Befchretbung  ihrer  häus- 
lichen Verfassung  Cap.  22  bis  25.  hat  wieder  Beziehung 
auf  ihren  Gottesdienft.    Cap.  26  bis  30.  enthält  Alter- 
tbümer, welche  ihre  Staats verfaffung  betreffen.  Und 
darauf  hat  auch  im  aten  Bande  Cap.  31  bis  35  Bezug 
Das  36.  Cap.  von  denProfelvtcn  gehört  wieder  zurBe- 
fchreibung  des  kirchlichen  Zuftandes  der  Hebräer.  Das 
37.  Cap.  von  den  Hochzeiten  betrifft  wiederum  den 
Hausliand.    Cap.  38  bis  43.  geht  die  politifebe  Verfaf- 
fung an.    Das  44.  Cap.  von  den  Secteu  betrifft  die  Re- 
ligionsmeynungen.  Wie  viel  hat  nicht  in  Anfebuug  der 
Anordnung  der  abgehandelten  Materien  fclbft  Ikeniu« 
>orajus?    Das,  was  im  zweyten  Buche  abgehandelt 
wird,  gehört  gar  nicht  zu  den  hebraifchen  Alterthü- 
mern,  das  i<Ste  Cap.  vom  Talmud  der  Hebräer  abge- 
rechnet, welches,  wenn  der  Vf.  in  der  Einleitung  die- 
fes Werkes  von  den  Quellen  der  hebraifchen  Alterthü 


mer  gehan<lala  tut  so.  eines  Platzes  in  dcrfelben  würdig 

frwefen  wäre.  Die  übrigen  Capitcl  paffen  mehr  in  ein» 
1 1      T      ......     .  h  '  J 


Anleitung  ins  A.  T.  und  in  ein' Werk  von  der  Rabbi 
nifeben Gelebrfamkeit,  als  in  das  gegenwartige.  üebri 
geos  findet  man  auch  in  diefera  Aahauge  fehr  richtig 
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Meynungen.  D  mn  man  wird  zwar  litt.  P.  nicht  leicht 
einniuuic-n,  daß!  Äff  hcbräifche  Sprache  nicht  jünger 
fef  ',  als  die  Welr,J  da  man  ziemlich  einleuchtend  be- 
weifctt  Kami,  dafs  fle  bloß,  als  eine  Tochter  der  erften 
Sprache  änzufebu  ift  :  aber^Hb  Meynud-,  dafs  das  alt- 
fnmaritanifcb>  Alphabet  ehedem  das  hehräifebe  gewe- 
feri  und  die^  jetzigen  Vocal punkte  von  den  Maforcthen 
hUiziigefotzt  worden,  ift  bekanntlich  nicht  unwahr- 
feheiniieh.  Daf«  cv  die  Abliebt  de*  V&.  gcivcfeu  fev, 
die  lu*raifchc*  Aherthümcr  ausführlich  abzuhandeln, 
iftjuhtbur.  Man  vergleich*?  z.  B.  Cap.  23.  deu  Calcu- 
der.  ,  Aber  dem  unbeachtet  lindet  man  in  »liefen  welt- 
lauftl^cm'  Werke  Löcken  ,  die  in  kleinern  Werken  aus- 


gefüllt find ,  tind .hingegen  vieles  Ucbcrflüfsige,  das  gefpieh  haben  müfsteu.  Und 
zur  Vollftündigkrtt  diefes  Werkes  nicht  gehörte.    Crip.    „ahrfVheinluh  nicht,  da  die  Vi 


ein  Saitcninftruroent  ftimmen:  To  hafte  die  nicht  un- 
wahrftheiölicbe  Mcynüug  des  Vf:  mit  einigen  Gründen 
unterrtützt  werden  lbllcn .  dergleichen  Pfeiffer  über  die 
Maiik  der  alten  Hebräer  S.  49.  anfuhrt.  S.  91.  bemerkt 
Hr.  P. ,  dafs  einige  durch  rVIVS'i'tt  ein  luftruincnt  mit 
acht ,  Sahen  ,  andre  don  Bnfs  verliehen.  Aber  erbitte 
doch  Dach  erm  ahnen  follen.  dafs  es  nach  dein  Sprach- 
gebrauche  in  der  Qctavt  bedeute.  D.iber  ift  es  dem  Ree. 
wahrfchcinlichcr,  dafs  dadurch  ein  üefang  angezeigt 
Werde,  in  Welchem  die  verfchiedenen  Stimmen  in  ver- 
fehiedeuen  Octaveu  cinorley  Melodie  vortrugen.  Hier- 
aus folgte  mm  freylich,  dafs  die  Hebräer  in  andern  Fäl- 
len zu  der  Melodie  einen  befunden!  B.tfs  gefungeu,  oder 

das  ift  ja  auch  fo  aar  un- 


Hl.  Wo  von  der  Stiftshüfte  oder  rfem  Orakclgezelte  ge- 
handelt wird,  hfctte  «loch  crvVah.nl  werden  füllen,  dafs 
die  altem  Hi'bnfer  ihren  Gortesdicnfl  anfangs  unter 
freyem  Himmel ;  dann  unter  fchattichren  Bäumen  ,  oder 
in  Hainen  Verrichtet.  Denn  diefes  ift  aus  den  alten  im 
erßen  Buch  Mofis  enthaltenen  Denkmälern  offenbar. 
Auch  dTe  Berge  waren  folche  gottesdienftliche  Oerter 
in  den  alteil  Zeiten,  ob  gleich  ihr  Gebrauch  hernach  zu 
Vermeidung  der  Abgötterey  unterlagt  wurde.  S.  29. 
wird  zwar  das  Gebot,  nicht  mit  leeren  Händen  hn  Tem- 
pel zu  erfchoiuen,  erwähnt.  Aber  die  aus  der  Sitte 
der  Morgenländer,  vor  ihren  Fürften  mit  Gefchenken 
zu  erfebeinen,  leicht  zu  errathende  Veronlaffung  zu  dic- 
lens  Gefetze  w  ird  verfchwiegen.  S.  89  ff.  wird  zwar 
die  Mufik  der  Hebräer  wegen  ihrer  Wirkung  und  we- 
gen des  erhabenen  Inhalts  der  Gefange  für  vortrefflich 
erklärt;  doch  glaubt  llr.  P.  nicht,  dafs  die  Hebräer 
die  Harmonie  yerftanden,  fomlcrn  nimmt  an,  dafs  die 
vorfebied eiien  Stimmen  im  Einklänge  gefunden,  und  ril- 
fo  diefc  Nation  eine  fehr  fimple  Muiik  gehabt  habe. 
Doch  )afVt  er  Iii b  darauf  gar  nicht  ein,  Urfachcn  anzu- 
geben, warum  diefe  Art  der  Toukuuft  zu  der  <!ni::,ili- 
gen  Zeit  fo  viel  Wirkung  gethan.  Nicht  einmal  di-'fs 
erwähnt  er.  dafs  der  erhabene  Inhalt  des  Gelaufes  viel 
zu  dit  fer 'Wirkung  beygetrageu.  Diefs  war  gevvifs  da- 
ma's  der  Füll,  da  der  Gelang  des  dem  Saul  begeglieu- 
deu  Chores  ihm  ein  königlich  Hetz  gab.  Auch  die  Ur- 
töchen«  warum  Sauls  Melancholie  durch  DawdsMufik 
habe  vertrieben  werden  können,  würde  Mr.  P.  ausl/er- 
dfrs  Gci.l  der  hebr.iifcheti  Poefic  Th.  II.  S.  -~ 2.  mit 
Vieler  WabrfthcinlUlikeil  haben  angeben  können,  wenn 
er  mit  demfelben  bekannt  gcWefcn  wäre.  S.  II,  hatte 
doch  füllen  gefaxt  werden,  wiu  die  Nachricht,  dafs 
die  Kleider  der  Ifraeüteu  in  der  \  ierzigjahrigen  Keife 
durch  4Ü£.Wiifte  nicht  abgenutzt  uuu  ihre  Schuhe 
nieb:  Veraltet  find,  zu  ver.iehen  fey.  Denn  diefes 
kann  nadi  dem  Sprachgcbraucbc  hciir.cn,  dafs  fic  nie 
Mangel  an  Kleidern  und  Schuhen  gehabt,  Pch  a!fo  uie 
gmothigt  gefehen,  abgenutzte  Kleidet  und  alte  Schuhe 
zu  tragen;  und  dann  hat  man  keine  ürlachc,  ein  Wun- 
der anzunehmen.  S.  60..  verlieht  Hr.  P.  durch 
organuni  Kfttj  qujit  cx  pturibns  ff.ulis  impari'iis,  OtttifM 
jwictii,  cuHjlabat,  das  ift  uuht  lonohl  ein  Orgelwerk; 
'als  vielmehr  die  Hute  des  Taus.  Da  aber  die  LXX  in 
2  Stellen  das  Plälterimn  darunter  verftchu  und  alfo  für 


Verfchiodcnhcit  der  Arcente 
in  den  Liedern,  die  fowohl  mit  poctifchen ,  als  mit 
profaifehen  Aceentru  bezeichnet  find,  darauf  führt, 
weil  diefc  Accente,  wenn  fie,  wie  viele  nicht  ohne 
Grund  glauben,  die  Stelle  mulikalifchcr  Noten  vertre- 
ten liaben,  doch  oiner.ey  Melodie  anzeigen  müffen, 
und  die  Yerfcbiedenheit  derfelben  folglich  nur  eine  ver- 
fehieden*  Harmonie  ausdrücket!  kann.  Dafs  Hr.  P. 
durch  o^'S'CJ  »nuficalifchelnftrumentc  mit  6 Saiten  ver- 


lieht ,  ili  auch 


dafs  er  die  Analogie  der 


Sprache  nicht  zu  Ruthe  gezogen  hat.  Frey  lieh  yafst 
die  gewöhnliche  Bedeutung  von  {VN)  lüium  nicht 
hieher.  Aber  wenn  man  mit  den  LXX-  und  der 
Vulg. ,  welche  pro  Iiis,  qui  ommutantui  ,  übcrfctttni, 
D*2'dUJ  — ausfpricht:    fo  kann  durch  diefes  Wort 

angezeigt  werden-,  dafs  jene  Lieder  mit  verfchiedenen 
Variationen  gefungen  werden  follten.  S.  171.  wird 
zwar  bemerkt,  dafs  die  Hebräer  einander  mit  Kleidern 
zu  Ik  Ii  henken  pflegten;  aber  es  hatte  zur  Bettatigtmg 
aus  IU  ifebeft  hreibungen  angeführt  werden  kennen,  dals 
diefs  noch  bey  dm  Morgeuliindern  gewohnlich  fcy.  S. 

fagtilr. P.  blofs,  Kain  habe  die  erfte Stadt  gebaat, 
ohne  lieh  darum  zu  bekümmern,  wie  das  möglich  gewefen 
fev.  Ks  wird  nicht  einmal  bemerkt,  dflfs  hier  eine 
Sta»it  bauen  fo  viel  heitsen  könne,  als  irgendwo  fehicn 
feilen  Wuhnfitz  auf  Ith  lagen;  uocli  viel  weniger  ift  aus 

TabiTS  Archäologie  erwähnt  worden,  dafs  ^»y,  mir 

dem  Arabifchcu  j\c  verglichen,  hier  eine  Hohle  hei- 

fsen  köune,  und  ftch  folglich  anndittten  liefse,  Kaia 
habe  für  Ii«  h  und  leine  Familie  einellti'ile  zu  cjasm  de. 
ftülldigen  Woludltze  befümmt,  «!a  man  \  orher  lieh  blofs 
unter  Baumen  aufhielt.  Das  Wohnen  der  Hebräer  un- 
ter Zelten  wird  S.  J  83-  ü'^r  mit  einem  Worte  erwähnt, 
da  es  aus  den  Reifebefchreibungen  ausführlich  hatte  er- 
läutert werden  können.  So  w  ird  auch  Vol.  II.  S.  3., 
wo  von  der  Succeftion  der  ifraelitifchen  Könige  die  Re- 
de ift,  der  Umllaud.  xl.ifs  der  neue  Küttig  dns  Harem  des 
vorigen  erbte,  nicht  erwähnt,  obgleich  2  San:.  12.  8-  hier- 
aus erklärt  werden  mufs.  Die  in  den  bebraifchen  Alter- 
tümern wichtigen  Capitd  von  Gefchenken  und  von  der 
Gaftfreyheh,  welche  aus  den  Reifebefchreibungen  viel 
Licht  erhalten  konnten,  vemufst  man  ganz.  Daher 
fehlt  es  diefem  Werke  an  Vollftandigkcit.  ob  man  gleich 

dem- 
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dcmfelbeti  an  vielen  Orten,  zumal  bey  Aufluchung  der 
unnöihigen  Etymologie,  z.  B.  Vol.  I.  S.  19.  den  Feh - 


ih,  odef:  durch  welchen  Er  (Gött  oder  der  Meflias) 
Welten  gemuht  hat.     Paulus,  vielmehr  rechnet  es 


Hürth 

die  H  elten  gern— 

In^r^cMi^wv'ii^keit  vorzuwerfen  berechtigt  ift.  unter  die  aufTaUenden  Vorzüge  des  Meflias,  dafs  er  der 
UeberdieJs  ift  es  zu  belauern ,  dafs  diefes  Werk,  dem  Grcozftein  der  Zeiten  fey,  welcher  den  irrddcheo  Zeit- 
roau  bey  allen  bemerkten  Mangeln  einen  gewirten  Grad  raam  jn  zwey  Haupttheile  N2H  und  P.iTI  D"?1V  theile. 
von  Brauchbarkeit  nicht  abfprechen  kann,  auch -durch  fo    DwckiJin,  hat  Gott  ditje  Wey  {gvofse)  ZeUepoclunge- 


viele  Druckfehler  in  hebriiifchcn ,  griechifchen  und  la- 
teiuifchen  Wörtern  eutfteilt  ift. 


GöTTiKpi«,  b.  Dietrich:  Knum  Teflmcntum  gräece, 
perpelua  aunoiatmae  üluUratum  a  £}o.  Renj.  Kowir. 
Infant  rpiflohe  Pauli  adGclatas,  Trifft  js,  JfUjfo- 


UniLrufu.  F.tl't.  altera  nii.liur  et  tsntudaliür.  1701 

xyni.  144. 1C0  u.  136  s.  8. 

Koch,  vor  dem  Tode  des  Vf.  war  der  gröfste  Theil 
diefer  zwe)  ten  Ausgabe  mit  leinen  Veränderungen  ab- 
pedruckt.  'Das  üurige  beforgteür.  Prof,  Tychfen  in  Göt- 
tinnen nach  dem  hinterlaleuen  emeadiriea  Exemplar. 
Nur  an  zwey  Stellen  lupplirtc  diefer,  was  vcrmuthlich 


tmcht,  die  vorieefliaoianifche  uodpoftmeiuauikhc,  in 
welche  Juden  (undChriften)  den  ganzen  %pyjoi  ( 
Zeitraum)  (heilen,  tjk  «ja««  fieht  fü>  T*r*s  t«;  «iws«;; 
uud  diefer  Pluralis  drückt  hier  znnächü -den  Dualis 
D%pSly  *us-  Unter  detf  Au«teichflflnge»  Jefu  Ift i lo  der 

Tbat  diefe  eine  der  auiTallcndftcn*  dafs  durch  (ho  E//p- 
cht  gemaclu,  awey  die  ganze  Ze.it  rxeiipiendcAhjrlMi(l*._. 
bßftimmt  lind.    Auch  die«  gehört  zum  f»unsrjp#$urjr-. 
fchen  Eiaflufs  diefes  Gotteslöhus.    D*J*  #M^jW#^Pl 
'ten  lind  (»xn^ri^aj  t*c  «u*mv  Hebr.  a,  3»).  diefs  ift 
Sache  des  fchail'enden  Worts:  es  werdet    Dafs  die  irr- 
djfchc  Zeit  in  Jahre  vor  und  nach  der  Geburt  des  Mol-. 


reebetlenmg 

c.irjui  dt  voce,  tum  p.  104.  annimmt :  die  Worte 
und  Juan-:  bedeuten  /uweileii:  Welt.  Man  unterfchei- 
de,  Wie  diefs  immer  fo  aufserft  noihig  ift,  die  Wort' 
bedenkt  ng  (ßgnificatuS)  und  den  Sinti  oder  die  deuten- 
de Umfchreibung  (  fi-.tfiis).  Auh  bedeut-t,  wieK.  felbft 
zeigt,  im  reingrieehifchen  immer  Zeit,  Zeitalter,  Zeit 


creavit l 

r-T.,   •    ..ri'f-t-..  ;«r  'Ktt'.i  •  ..»•• 
ERDBESCHREIBUNG. 


Bf.rt.ik;  h.  Vöfs:  ÜnrjlrÜUngen  auslMien,  von  Ffifr- 

Docfot  der  Rechte 


2)  erweislich  feyn,  dafs  eben  diele  Bedeutung  amh 
auf  juxv  in  jutlaiJircnd  grK'ciiifchenSvhriftcn  übergetra- 
gen  worden  fey.  Beides  i.'t  nicht  « raufeu.  K.  futtfl 
eine  rabbiuifche  Stelle  an,  aus  DirejcLit  iu):;Sn  I,  14. 
„Warum  ift  c'~iyn  crfchaflcn  mit  2  (der  Zahl  zwey) 
„nach  dem  Wort  r^S^?  Antwort:  Um  zu  zeigen, 

dafs  es  zwey  D^cSv  gebo  diefes  und  das  komiurnde  (r  iTl 
und  N2H)."  Was  hindert,  dafs  tilV  hier  Zn't  be- 
deute? tnuß  fegar  die  vonnetfiatiif»  he  und 
nachmefiianifche,  oder  die  irrdifchc  und  die  himtntifche 
Zettepoche  (Dauer)  bedeuten.  Die  letztere  heif>t  fonit 
auch  ZhlV  die  crflere  jinnPl  ZT\V  d.  i.  Zeiirpa- 
che  dort  oben  uud  die  hüiwsen.  Wenn  Ecclcf.  3.  II. 
,,das,  was  Gott  von  Aiifaug  bis  ans  Ende  gemacht  hat" 

ti.  1 1  verwethfelt  wird,  fo  gcfchiel.t  diefs  ex  fenfit, 

nkht  nach  der  Wortbedeutung.  Man  fa?rt  wohl  im 
ÜeutfcbcD  :  diefs  geichieht  >■  der  Zeit,  und  daun  auch: 
diefs  gefchieht  in  der  Welt,  aber  derSdiluf»,  da!'*  Zeit 
und  Welt  gleichbedeutende  Worte  feyen,  würde  (Vhr 
falfch  feyn.  Ree.  fieht  lieh  alfo  durch  keinen  erwiefe* 
neu  Sprachgebrauch  berechtigt.  Hcbr.  1.  2.  die  Stelle: 
, .  ii  «  x*i  wi  mu»y*i  tWWft*  zu  überfeticn ;  uo- 


zu  Terni  und  za  Tivoli,  in  der  Befdireibun^  wirklich 
durUtßeUenj  wir  können  deswegen  diefes  Buch  einem 
jndcu  rec!it  feljr  ane.upf.thlen,«  der  uiJit  Gelegenheit 
gehabt  bat,  Lalien  lelbil  2u  bereficti,  und  auch  dieje- 
nigen, welche  diefei  Land  und  fein? Schönheiten  gefe* 
hen  haben.  Werden  bey  der  Durchlefung  das  VergnÜ* 
gen  angenehmer  Erinnerungen  genioLscn.  Ueber  ver- 
ichicder.e  an  lere  Din-e  hinge-eu  urtheilt  Dr.  ÄL  frey- 
lich einditiT.  oder  wie  es  ftheint,  olt  nur  »ufHoreDM« 
gm  hin;  all  in  dar.  ber  mac,  ihn  fein  kurzer  Aufent- 
halt in  Italien  wob!  einigermaßen  CUtiduildigCA;  auch" 
laf>t  Koc.  allem  drin,  was  für  und  gegen  VerfalTung, 
Regierung,  PoliZ'y  und  andere  Anftahcu  vorgebracht 
Wird,  ob  er  gleich' das  wenigfte  davon  unterrchreiben 
mochte,  ohne  weitere  Protu^ng  feinen  Werth,  und  will 
nur  einige  Unrichtigkeiten,  die  ihm  fonlt  anrgefallen 
find,  zu  vcrbefTem  tfilebteu.  Das  Amphitbenter  7.1t  Ve- 
rona ift  weier  fo  grob  noch  fo  uubefebadigt  als  S.  2. 
angegeben  wird.  Es  lull  24OCO  Zufcbauer  fafTen  kön- 
nen; man  nimmt  aber  richtiger  nur  12000  an;  die  Au- 
fsrnfeite  bat  iinrk  gelitten,  inWcndig  il't  es  ausgebe fiert. 
Die  Gemahldc  von  Raphael  im  Vatikan  lind  dem  Ver- 
derben noch  nicht  fo  lehr  nahe  wie  S.  115.  gemeldet 
ift.  Seitdem  die  alten  Bcfckid jungen  durch  Carl  Ma- 
Xxa  ratti 
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ratti  ausgebefTert  worden,  haben  ISe  weit«  nicht«  g*lU- 
teit ;  alle  hochftehendc  Figuren  find  fehr  wohl,  und 
viele  davon]  noch  in  ibjer  ganzen'  #rfpr^ogjichen  Schon-« 
heit  erhalten;  die  Feuchtigkeit  kann  keinen  Schaden 
anrichten,  weil  die  Säle  hoch  und  luftig  liegen.  Die 
Nachricht  von  dein  Tode  des  Medailleur  Schwendl- 
mann,  S.  160.  ift  dahin  zu  berj«htigen>  dafs  nicht 
Kfinftlereifcrfucht  feinen       Mörder  eeeeu  ihn 


»inen   -   Mörder  gegen  ihn  ange-  fl\  Siündal,  b.  Franz  und  Grofse:  Briefe  ei 

reizt  haE  Dfefef  Metrfldi  war  eiu  ganz  gritTcimafai^gr  —  ^ftfögtrs  g,fchrieben  auf  dem  Marfche  nac) 

f  ohne  viel  Anfprucb  zu  mache»,  in  Schuften  im  Jahr  1790.  1791.  164S.  8. 

.Vrti  ■"' üe  ■  11V  Hnhjir  w'nlirfcheinlich.  „       .        •     .    •  n    •  r.  t-.i:  


Künftler^undjebfe,   . 

der  aufseiften  Armüth;  '  es  Ift  daher  waftrfcfaetnluh. 
dafaex  hloi>  aus  Noth.  den  Vorfcir^fst.  Schwcndf- 
mann' zu  ermorden .  um  eine  betrat  htlichr  Summe (jt'.d 

£d£iV.%l^rmaireo  wir  es  halten  wenn  Hr.  Ä  S. 
I84.,  als  er  nach  Jen  Vatis-  und  Rirchenfeßen ,  das 
Hnfpitaldtlla  Confolationc  Uefuchte,  Hundert  und  Acht- 
zig* fa£c  Einhundert"  und  Achtzig  ,  durch  Mejferftiche 
verwundete*  gefelien  haben  will,  wovon  ein  grofser 
Tkeil  (eftan  mit  dem  Tod*  ra»£.  S.  192.  «delt  er  den 
Alleinhandel  der  pa'bftlichon  Kammer  mit  Oehl  und  Ge- 
treide« und  behauptet,  dafs  jährlich  d<r»  Ausländern 
srafse  Summen  für  die  Zufuhr  des  Getreides  be*(üdt  wer- 
den muffen,  Diefes  verhält  fich  aber  ganz  anders ;  denn 
fo  wenig  beförderlich  auch  jener  Alleinhandel  dem 
Ackerbau  feyn  mag,  fo  wird  doch  imKirchenllaat  hin- 
länglich Gqtrelde  gebaut,  und  zuweilen  noch  gar  etwas 
ausceführr. '  Auch  hätten  wir  wünfeheh  mögen ,  dafs 
der  ietztregicrende  Pabft  Pius  VI  mit  mehr  Schonung 
behandelt  wprden  wäre,  es  wird  «hin  fo  vieles  zurLaft 
celcet,  woran  er  unfchuldig  ift,  und  die  Gelegenheit 
Hin  zu  tadeln,  wird  oft  fo  fehr  gefacht,  dafs  billige  Le- 
ier wenig  Gefallen  daran' finden  dürften.  An  einigen 
Stelleo  hat  fich  Hr.  M.  in  feinem  Urthei!  über  Werke 
der  Kunft  zwar  fehr  geirrt,  er  ift  aber  in  der  Vorrede, 
und  in  ein  paar  Noten  S,  102.  120.  der  Kritik  zuvorge- 
kommen, und  fagt  fehr  befcheiden :  er  rede  überhaupt  %n 
diefcn  Auf  fiitzen,  ohne  alle  weitere  Anmafsung  nur  von 
dein  individue  llen  Eindruck ,  de«  die  Gegevßande  auf  ihn 
»achten  etc.  Druck  und  Papier  diefes  Buchs  verdienen 
ihrer  Eleganz  wegen  gelobt  zu  werden,  dieKupl'pr  und 
Vignetten  von  Hn.  Arens  gezeichnet  und  Hu.  Berger 


geftocheu ,  find  zwa»  reinlich  gearbeitet,  doch  dabey 
ein  wenig  ßeif ,  und  die  Figuren  unrichtig. 

[      »1  '  -  i 

l'f  Lübeck,  b.  Donatius:  Briefe  über  dir  Sitten  der 
Franzojen  und  über  die  Thorheiten  und  Amfchwei- 
"fungen  jetzfger  Zeiten.    Aus  d«n  Englifchen  über- 
fein.  Zway  Bande.  1791.  uou.  112  S. 

eines  Feld- 
nacti  und  in 


l)  Zator  ein  nach  Paris  verfetzter  Indianer  correfpon- 
dirt  mit  feinen  zurdckgelaffeneu  Freunden  über  Sirtc-o, 
und,  über  die  Merkwürdigkeiten  von  Paris,  fo  lehr  im 
Ton  der  Perftanifchtm  Briefe  (nur  freylich  nicht  mit 
Monte squuus  Geifte)  dafs  die  Nachahmung  firh  unauf- 
hörlich als  Nachahmung  aufdrangt.  Die  Ueberfetzung 
ift  nicht  fcblecht.  Weshalb  aber  cüef« ,  noch  dazu  vor 
der  Revolution  gefchriebne  ,  Buch  überfetzt  werden 
mufste ,  läfst  fich  nicht  wohl  einfehen. 

2.  Wer,  To  wie  der  Ree.,  in  diefen Briefen  polj.il 
fche  oder  uiilitiirifcbe  Bemerkungen  fachte,  findet'  freh 
gewaltig  betrogen.  Sie  bandein  von  nichts  als  fchönea 
Auslichten,  einigen  allgemein  bekannten  ond  oft'  be- 
fehriebneu Merkwürdigkeiten  Srhlefiens,  und  verfchied- 
oen  vorthellhaften  Charakterzügen  der  Einwohner. 
Wenn  man  fich  einmal  darüber,  dafs  man  hier  nichts 
neues  lernen  wird,  getrottet  hat,  fo  laßt  es  fich  mit 
dem  Vf.,  der  vernünftig  denkt,  und  leicht  und  ange- 
nehm frbreibt  ,  recht  gut  und  leidlich  einen  Theil  jenes 
Landes  durchwandern. 

Paris,  b.  Teftn:  Atmanach  national  de  Trance  pour 
ran.3medtl»R«publique.  (1795)  8  St.  8.  5  Lir. 
10  S.) 

Eine  nach,  dem  Sraatsfyftem  modificirte  Fortfetzung 
des  im  Schwarzkopffchm  Werke  S.  27 1.  angezeigten 
Auszugs  aus  dem  ehemaligen  Almanac  Royal.  Aufser 
der  Conftitution  und  der  proviforifchen  Revolutionsre- 
gierurigsacte  enthält  diefer  Staattcalender  den  National- 
conveut  mit  feinen  verfchiedenen  Abtheilungen,  -den 
Generalliaab  der  Armeen,  die  Dißrictseinnebtncr ,  und 
eine  Ueberücht  des  Poftwefens. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R»C«TSe«l*«"»,,t*w-  Frankfurt  w.Isiptigi  Zufällig*  Gt- 
dankt»  »her  den  Begrig  ••>■  Jqgdregel ,  wMringerithtettn  PJ'M* 
/«*r  und  Mldfetode*.  179".  22  S.  -  ,.15uie  »war  kurxe  und 
'.unvoilkomome,  »ber  wohlmeymM.de.  aua dem  Grunde  emea  pa. 

tridifchen  Herren*  «efioffenr j  Abhandlun«-  "e»nt  der .wnunn» 
Vf  r.-lbft  diefe  Hi  nter  »mEi>de.  Sie  w»  w^hrfcheiiüich  für  V\ ur- 
umbent  ftefchrieben.  d>«  unter  d«n  vorifieo Herrof  fehr  über  den 
VV^dfchaden  klifte.  Noch  diefer  Herr  w.ehte  «ber  kur* 
feinem  &sdt  dweh  Anordmuig  dar 


•ndlich  ««gtineflene  AnU*lt  d»gefe*.  «ad  uberhauyt  ift 

xotifclie  r.eroliuion  VeranlnfTunit  Reworden .  dem  deutlet) 
manne  berciis -aller  Orten  feine  Saat  ued  rrnchte  gegen 
«u  fichfrii.  fo  dafs  Schriften,  wie  die  Refenwartore  wir 
nen  hiftorifcheti  Nntr-rn  Rew.ihren ,  und  rtelmete  *a 
SebrihJU'U.r  nun  d.if  Pablictun  vor  watm  Extremen^, 
roituii?  «Jlc«  Wild.« ,  und  der  gemaincn  Letrtü«  fo 
VTü(i*r»y  warne«  foUcwi. 


di«  frag- 
en I^nd- 
daaWild 
ttoeb  ei- 
triotifebe 
der  Au*- 
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Sonnabends,  den  14.  Februar  1795» 


6 


PHILOLOGIE.  ■ 

Lrirztc,  b.  Dyk:  Antholngin  graeca,  fire  P^itm« 
gTiii'comtn  /a/Wt.  Ex  recenlione  Brunckii.  j  Indi- 
eks et  toinuientarium  adjeett  Fridericus  Jacobs. 
Tom.  I.  VIII.  S.  Vorrede  und  258  S.  Text.  Tom. 
II.  264  S.  Tom.  III.  254  S.  Tom.  IV.  S06  S.  1794. 
iu  gr.  8-  ( Schreibpapier  4  Rthlr.  16  gr.  Druckp. 
3  Rthlr.  g  gT. ) 

Wenn  man  die  Schickfalc  der  griechifchen  Antho- 
logie, von  ihrem  Urheber,  Meleager,  an,  bis  auf 
die  fputelicu  Zeiten  herab,  übt-rfchaut,  uud  die  Reltre- 
bungen  Co  vieler  wackerer  Gelehrten  «rwagt,  nach  dem 
Verlulie  der  drey  alteren  Sammlungen  weniglieus  die 
des  Kephaias  vollilandig  und  unverfalfcht  den  Hunden 
des  Pußlicums  iu  überliefern ,  deffea  Erwartungen  feit 
Sauinaifens  glücklichem  Funde  immer  hoher  und  hoher 
cfpanut  wurden  :    fo  wird  man  es  in  der  That  nicht 
et remdlich  finden,  wieder  verdieulivolle  Inliaurator 
diefes  Werkes  in  den  ueueren  Zeiten,  Ii  hon  durch  ei- 
nen nicht  nach  den  ltrengiteu  Gelet/cn  der  Kritik  ver- 
auliultetcn  Abdruck,  feinen  literarifcheu  Ruhm  To  feft 
begründen  konnte;  aber  unerwartet  imd  uberrafchend 
inufs  die  Wahrnehmung  feyn,  dafs  man  die  Anahcta 
veUrum  poetzium  gra  corum,  Co  bald  nach  ihrer  Erschei- 
nung, '.tu  nicht  vernaihljtiigte,  doch  he y  weitem  nicht, 
weder  für  DU  titeraujlegung,  noch  für  die  üelehi<hte 
der  griechilcbeu  Puelic,  gehörig  b  nutzte.     Jetzt  lebt 
die  lloiTuuug  einer  würJigi.ren  Behandlung  uud  eiues 
forglalUgereu   Studiums  djelcr  DkhterreliquiYu  \on 
neuem  aut",  da  lUh  der  Herausgabe  ein  Mann  uuterzo- 

5cn  hat,  der  leinen  Beruf  zu  diciem  Gelchal'te  Schon 
ureh  i'rüherc  Proben  dem  Publicum  bewährte,  und  bey 
dem  man  mit  gelchartieui  Unheil  und  geübter  Fertig- 
keit iu  der  Kritik  eine  viclbcfaffende  Belefenhcit  und 
geläuterten  IKfcbinack  in  Seltenem  Verein  erblickt. 
Ganz  wird  Geh  das  Verdienst  des  Hn.  ^.  erlt  nach  Voll- 
endung der  Arbeit  überfeheu  und  würdigen  1  allen.  Ge- 
genwärtig hat  er  blofs  eiueu  genauen  Abdruck  des  Tex- 
tes nach  den  ßruukilrhen  Amiickten  geliefert,  mit  Bey- 
fügung  der  Seitcn/ohlcn  von  jenen.  Dabey  find  man- 
che vom  erlUn  Herausgeber  Spaterhin  Seibit  bemerkte 
Irruiigeniin  Texte  getilgt,  und  die  im  Xotenbande  nach- 
getragenen Gedichte  au  gehurigen  Orten  eingeschaltet 
wordeu.  Von  den  Urlauben,  warum  Hr.  3.  fich  in  der 
Auordnung  nes  Werks  nur  geringe,  bey  der  Reccnlion 
des  Textes  gar  keine  Abweichungen  von  feinem  Vor- 
Wefer  erlaubte,  fpricht  die  Vorrede  mit  auflandiger  Be- 
feheidenheit,  welche  ab^r  freylich  die  Foüerungeu  der 
A.  L.  Z.  1705.  txficr  Land. 


Kunftrichter  Schwerlich  befriedigen  dürFte.  Weit  ent- 
fernt, die  Erwartungen  herabttiuuneu  zu  wollen,  wcl- 

1       .r-  ■    ri  1_       /•-_-   L_:.;r  1  L  n«.. 


lieh  durch  die  zufatnmeii  gedruckten 
epigranmata  Anthol.  graecae  erhöhet  hat,  meynen  wir 
doch  behaupten  zu  können,  dafs  durch  jene  allzu  angft- 
liche  Nachbildung  eines  unvollendeten  und  YerbefTe- 
rungsfahigeu  Werkes ,  das  feiuaui  eigenen  Meifter  als 
ein  folches  nicht  Genüge  leiftete  (f.  Brun*,  prnrf.  ad 
Anal,  p.  XXII),  dem  Unternehmen  efn  namhafter  Ein- 
trag gefchohen  Sey.  Hatte  Hr.  ^.  einen  neuen  Plan 
nach  f.itum  Sinn  entworfen ,  und  feiner  Einficht  und 
Selbiithatigkeit  vertrauend  ausgeführt;  fürwahr,  das 
Ganze  wäre  anders  ausgefallen  und  —  beSfcr.  Zuerft 
fehlt  es  jttzo  durchaus  an  Einheit,  Harmonie  und  Voll- 
ftamli.keit ;  Vorzüge,  auf  welche  der  mit  Aufopferung, 
und  Ltuhulinsuius,  aber  immer  nur  allzu  defultorifch 
arbeitende  Bruak  fclbll  Verzicht  that.  Es  ift  Schwer  zu  . 
begreifen,  nach  welchem  Plane  der  Kreis  der  hier  ver- 
einigten Dichter  gefchloffen  Üt.  Indefs,  denken  wir, 
iit  die  Behauptung  nicht  zu  gewagt,  dafs  Viele  nur  dein 
Zufall  ibre  Aufnahme  danken ,  da  der  Heransg.  die 
Wahl  der  älteren  Dichter  nach  Meleagrrs  bekanntem 
Prooemium  uiclit  beftiuimen  wollte,  und  die  der  übrigen 
nach  dem  Schwankenden  Titel  Lufus  Pöetnrum  nicht  ge- 
nau beliimnieu  konnte. .  Zwar  dünkte  es  dem  Hn.  0.  ein 
Uebelliaiul  iu  den  Aualekten,  dafs  die  gnomifchen  Ue- 
berbleih'.el  des  üulon  und  Mimnennus ,  die  Jamben  des 
jungern  SmonMrs ,  die  Lieder  der  Sappho  und  Erinne, 
die  Hymnen  des  Kaltimaihus ,  die  ld\llcti  der  Bukoti- 
ker,  fihums  Silleu  ,  Mattons  Parodien  und  einige  an- 
dere Gedichte  fich  hiehcr  verirrt  haben,  welche  (tey- 
lich  in  eine  Epigramm  ufmnnitwtg  nicht  eigentlich  ge- 
boren, obwobl  lic  in  Meleagers  und  Philipps  Kränzen 
leicht  ihren  Platz  Huden  mochten.  Hr.  J.  ichlofs  jene 
aus.  Aber  die  lyrifthen  Fragmente  dei ' Archüochus  und 
Bakclnßtdes,  des  keifrhen  Simonidts  und  der  Skoliendich- 
ter  behielt  er  bey,  famt  den  Elegien  des  ^«b,  Krates 
uud  PhawMcs.  Seibit  Merodes  Monumente,  die  Ale- 
ZMuirinifclun  Figurgedichte,  und  die  Hymnendes  Pro- 
klus, lo  viel  ihrer  der  Herausgeber  der  Analekten  von 
der  Erfcheinung  der  Bibliothek  d.  a.  Literatur  hatte  auf. 
nehmen  können,  wurden  nicht  verfchinaht.  Sehr  un- 
gerecht würden  wir  den  Käufer  des  Werkes  nennen, 
der,  was  Hr.  J.  zu  fürchten  fcheint  (C.prarf.  p.  V),  mit 
ihm  hadern  wollte  über  die  paar  Blatter,  welche  dem 
beybehaltenen  gewidmet  find  ;  aber  unzufrieden  wird 
der  Lcfer  feyn,  der  gewöhnt  an  Plan  und  Vollftandig- 
keit,  und  durch  das,  was  er,  vorzüglich  von  alteren 
Y  7  Dich- 
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Dichtern,  hier  findet,  zum  Genurs  des  übrigen 
feine  Hoffnung  noch  mehr,  als  in  den  Analekten  ge- 
taufcht  fleht.  Wann,  um  blofs  bey  den  Elegikcm  ei- 
nen Augenblick  zu  weilen,  die  Bruchftüeke  der  Dich- 
ter, die  wir  anFührten,  dem  Sammler  der  Aufbewah- 
rung werth  fchieucn :  warum  nicht  auch  die  Kriegslie- 
der des  Tyrtaus ,  welche  (  Praef.  p.  IV. )  mit  Unrecht 
unter  den  gnomologicis  in  den  Winkel  geftcllt  werden  ? 
Warum  nicht ,  um  andre  zu  nennen,  die  weniger  ge- 
raein, und  auch  in  den  Analekten  übergangen  find,  die 
Elegien  Eupltoriom  und  Alexanders,  und  die  noch  trcf- 
Jichern  der  beiden  kolophouifchen  Sänger,  Xenoktes 
und  Hermeßmax?  Dein  letzteren  Wenigftens  hätte  Brunk 
den  PJatz  nicht  verweigert ,  wäre  ihm  von  Ruhnkens 
■Epiflülis  cr'tiicis  die  zweyte  Ausgabe  fchon  zur  Hand 
.gevvefien.  Wir  übergehen  vieles  aurlere,  was  fchon 
Athenaus  beut.  Ob  Hr.  J.  auch  folcherley  Nachtrage 
dem  verheifsenen  Supplementbande  vorbehalten  habe, 
.willen  wir  nicht,  da  die  Vorrede  diefe  Mangelhaftigkeit 
nicht  ausdrücklich  berührt.  Wünfchenswerther  und 
für  den  Plan  des  Ganzen  zweckmäßiger  bleibt,  unfe- 
rcs  Dafürhaltens,  eiue  fleißige  Nachlefe  alles  deffen, 
.was  fich  als  Ephram»»  ankündigt,  vorzüglich  von  Dich- 
tern, deuou  bereits  eine  Stelle  in  diefer  Sammlung  ge- 
gönnet »it.  Denn  auch  hier  ift  die  Unvölllländigkeit 
fai't  eben  fo  grofs,  und  auffallender.  Es  irret  den  Le- 
fer,  dafs  Hr.  J.  hin  und  wieder  ein  Epigramm  nachge- 
holt hat,  welches  fich  in  den  Analekten  nicht  findet  (z. 
B.  Tom.  I.  p.  I38-),  ohne  ein  Gleiches  bey  andeen  zu 
.beobachten,  die  fchon  II.  Sie  phamos  in  feiner  Antholo- 
gie aufführte,  und  deren  Uebergebung  bereits  der  hol- 
landifche  Kritiker  (BtM.  Crit.  Vol.  I.  P.  H.  p.  28  fqq.) 
•n  der  Bninkifchen  Ausgabe  rügte.  Aufser  den  dort 
.bemerkten  Epigrammeu  des  Mikager,  der  Antjte  und 
des  Aßkpiades  fehlen  die  der  Homeriden  ,  viere  des 
Anakreon,  welche  die  neuefte  Leipz.  Ausgabe  enthält; 
es  fehlen  fogar  die  Einleitungsgedichte  zu  Agathias 
Sammlung  (Fabricii  B.  Gr.  Vol.  H.  p.  692.),  nebft  1 


dem ,  die  hoffentlich  dem  Herausg.  felbft  nicht  entgan 
gen  find.  Vorzüglich  aber  machen  wir  ihn  auf  die  Ru- 
brik 'A&Vror*  aufmerkfam,  unter  welcher  die  Klaffe 
der  Sttinfchriften  die  meiften  Nachtrage  zuläfst.  Hier 
hatten  wir  überhaupt  gewünfeht,  dafs  die  für  deu  öffent- 
lichen Gebrauch  verfafsten,  und  auf  Denkmalern  gefun- 
denen Epigraphen,  von  den  Spielen  des  nachahmenden 
Witzes,  oder,  um  Maffei  Wort  zu  brauchen,  von  den 
exrrcitamentis  gefchieden ,  und  bey  jenen  diefelbe  Ord- 
nung der  Zeitfolge  beobachtet  worden  wäre,  welche 
Brunk  nur  bey  diefen  Gedichten  vemacblaffigte,  aber 
fonft  bey  der  Auslegung  feines  Werkes,  wohlwiiTcnd 
warum,  der  gemeinen,  von  Agathias  zuerft  eingeführ- 
ten, Abtheilung  in  Bücher  vorzog.  Maffei  ort  erkica 
lapidatis  (1.  II.  c.  I.),  verbunden  mit  verfchiedenen  zer- 
fircueten  Bemerkungen  neuerer  Antiquarier,  konnte 
diefes  Gefcbaft  erleichtern.  So  hätte  die  berühmte  In 
fchrift  in  der  Nanifcben  Bibliothek,  welche  175g  aus 
der  Levante  kam,  die  Reihe  eröfnen  follen.  Aber  die- 
le ift,  wenn  uns  unter  Gedächtnifs  nicht  trügt,  ganz 
überleben  worden,  fo  fehr  fie  auch  nachZanetti  (Do* 


antichißimfGrrtfolnfcrizioni.fpiegatee  indirizzate  a  S.  E. 
it  Sign.  G.  Naoi,  V«yiet.  1755.  4.)  neuere  Kritiker, 
wie  der  Herausg.  des  Da  <iel  fecundum  LXX.  e  Tettaptu 
Origenis  1772.  p.  3gg.,  Villoifon  (in  Anrecht,  graecis  T. 
II.  p.  120.),  Bayer  (de  numis  Hebraeo  •  Samaritanis,  Va- 
lent.  I7S I-  cap.  IX.)  und  andere  der  Auszeichnung  und 
VerbeiTerung  werth  achteten.  Bey  den  übrigen  ift  Al- 
tes und  Neues  durch  einander  geworfen.  Ja-,  fpä'tere 
metrifche  Steinfchriften  fcheint  der  Herausg.  der  Ana- 
lekten (f.  Lrcr.  in  Vol.  III.  p.  25g.)  abfichtlich  zurück- 
gewiefen  zu  haben.  Leider  fiel  daffelbe  Loos  auch  al- 
teren:  wie  der  Infchrift,  welche  Corfini  in  den  Infcript. 
Atticis  (Florent.  1752.)  exSponi am  marmore  (Spon.  pop. 
Attic.  4.)  p.  LVIII.  edirt  hru ;  einer  anderen  zu  Delphi 
aufgefundenen  in  des  jKnriiutiw  \  im  Ankona  Infcriptt. 
antijiüf  (Rom.  1749.)  {>.  XXVIII.;  inehreren  in  Fofco- 
nerii  Infcriptt.  Athletiäs  J&om.  1663. ,  auch  in  Gronov. 
Thef.  Vol.  VIII.),  und  in  Biumarrott  Offervaz.  Jopra 
alcuni  fmmmenti  di  vafi  antichi  di  retro  (  Flor.  1716.). 
unter  welchen  die  eine  durch  ,1/ ij/ri  Berichtigung  (in 
Art.  crit.  lapid.  p.  IIa)  merkwürdiger  geworden  ift. 
Von  der  erlt  neuerlich  zu  Eleufis  entdeckten  Weihin- 
fchrift  (in  Villoifon  Pnfcg.  ad  Horn,  lliad.  p.  LV).  und 
einer  andern  in  Neapel  gefundenen  (in  BiM.  d.  a.  Litt. 
II.  St.  Iued.  p.  3. )  verlieht  es  fich.  Die  antiquarischen 
Sammlungen  von  Fabretti,  Moratori  und  ChandUr  hat 
Brunk  zwar  gebraucht;  aber  auch  hier  wird  eine  neue 
Vergleichung  den  Fleifs  des  Herausgebers  belohnen. 

Was  endlich  den  Text  der  ^acobfifchen  Anthologie 
betrift,  fo  ift  er,  wie  wir  oben  bemerkten ,  durchgan- 
gig nach  Brunks  Recenfion  abgedruckt,  welcher  be- 
kanntlich die  von  BouJiier  gefertigte  Copie  der  Saumai- 
fifchen  Handfchrift  zum  Grunde  liegt.  Alt  ift;  die  Kla- 
ge und  wahr,  dafs  Brunk  nirgends  fo  willkührlicb,  als 
iuden  Analekten,  Lesarten  alter  Handfchriften  durch 
Conjecturen  verdrängt  hat,  bey  denen  er  gemeiniglich 
nur  die  Autorität  ihres  Erfinders,  oder,  wenn  es  hoch 
kommt,  die  Beyftimmung  eines  anderen  Vcrbefferers 
zur  Vennittlerin  der  Wahrheit  macht.  Hier  und  da  ge- 
fchieht  es,  dafs  der  voreilige  Kritiker  durch  Setbfttadel 
und  Widerruf  den  Misbilligeuden  ausföhnr.  An  folchen 
Stellen,  fagt  die  Vorrede,  hatte  fichs  Hr.  ®[.,  wie  billig. 


der  herzuftelfen  ,  und  die  unzeitige  Aenderung  in  un- 
tergefetzten Noten  zu  bemerken.  Gleichwohl  finden 
wir,  dafs  noch  oft  genug  die  falfche  Correction,  fo  ver- 
ftandlicb  auch  Brunk  das  Endurtheil  über  fie  ausfprach, 
im  Texte  geblieben,  und  die  alte  Lesart  oder  die  rich- 
tigere Verbefferung  in  die  Noten  verwiefen  worden  ift. 
Wie  gleich  bey  Metenger  XII,  3-  CXVIH,  3.  bey  At- 
cattn  Meffenius  III,  2.  Oefter,  glauben  wir,  -  wird  in 
der  Folge  der  Commentator  Veranlafsung  finden ,  ge- 
jen  bei  behaltene  Conjecturen  die  Lesarten  der  Hand- 
Vhriften  zu  fchützen,  deren  Aufnahme  gegen  die  Auto- 
rität der  Analekten,  fich  jetzt  der  Herausgeber  abfehlug. 
z.  B.  Erinne  HL  4.  Su/xecT*,  riv  (vgl.  JVleleag.  CXXV,) 
Mofch.  5,  irkjjaov,  Qwntus  Maec.  XI,  4.  Kxrfiy,  mit 
veränderter  Ioterpunclion.    Schlimmer  noch  üb,  dafs 

nicht 
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nicht  bktfs  gegründete  Correcrionen  (z.  B.  Mekag.  IV, 
7.  vgl.  Burmaun.  ad  Propert.  p.  698) ,  fondern  fogar 
Ubereilte  Vermuthungen  ficb  im  Texte  bcbaupteu.  ohne 
alle  Bemerkung  der  Vutgata.  So  wieder  gleich  im  Me- 
teager  LXIV,  4,  LXXXVI,  2.  (wo  wir  der  Biblioth. 
Ceti.  a.  a.  0.  S.  29.  beyßimmen),  XCHI,  5.  (wo  Man- 
Jos  Verbefleruris  in  f.  Ausgabe  S.  37.  der  Preis  ge- 
bührt). Jäkol.  X.  To.L  p.89.  blieb  'üuth'xv  eine  Ver- 
muthung  des  Cafaubootis,  welche  den  Hendekafy  Ilabus 
verdirbt,  der  fo  lauten  mu/s:  -/rkevrov  ftifTtp'  'Öhv u- 
vixvxulji.  Uebcrhaupt  envanen  die,  was  das  Sil- 
benmaas  betriff,  äufcerft  entftellten  Skolien  noch  einen 
Bentley  oder  Reiz.  Die  meiften  bedürfen,  wie  uns 
ein  Freund  belehrte,  einer  Umbildung  nach  der  Weife 
des  unverfälfeht  erhaltenen  Gcfanges  auf  Hannodius 
und  Ariftogeiton.  —    Wollen  wir  ernfthaft  uriheilea, 
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tet  nicht,  mehrere  Gedichte  auszuzeichnen.  Wir  be- 
merken nur  noch,  dafs  es  oft  die  verrufenften  find; 
welche  die  ieifefle  Berührung  heilet.  Zur  Probe  nur 
Eines  vom  Ariflon  To.  II,  p.235.  n.  III.  (Anal.  To.  II. 

S.  258.)»  *o  welchem  fcharffinnige  Kritiker  wenig« 
cns  —  fcharfe  Schnitte  verfucht  haben.  Alle  Dunkel- 
heit fchwindet,  wenn  man  nvxdif)  ftatl  kvkXw  fetzt. 
Mit  einem  Kijnthos  (f.  Pollux  X.  p.  1239.  Ftjcher  z. 
Anakr.  p.  219.)  fchöpft  die  betagte  Zecherin  frifchen 
Moft  aus  der  Kelter.  Aber  noch  ehe  fie  den  Becher 
damit  füllt ,  entfinkt  ihr  die  Hand ;  fie  felbft  ftürzti 
wie  der  witzige  Dichter  fagt,  iu  das  föpov  r/kxyoi. 
Nahe  an  den  Weingarten  gewann  fie  eine  Grabftäte. 
und  bedeutungsvoll  war  das  Sinnbild,  womit  ihre 
Freundin  den  Hügel  zierte,  —  ein  fieinerner  Pokal, 
Evrtpri}.  i  ixl  rvußov  xro^SttUviii  Sero  iraux  hii'vov. 
fo  mufs  uns  die  ganze  gegenwartige  Befchaffenheit  des   So  fchrieb  ohnftreitig  der  Dichter,  wie  der  dargelegte 


Textes,  die  wir  durch  mehrere  Proben  charakterifiren 
könnten,  für  ein  ficheres ,  ob  wohl  nicht  erfreuliches, 
Wahrzeichen  gelten ,  dafs  wir  von  einer  fcfteu  Recen- 
fion  der  Anthologie  noch  ziemlich  weit  entfernt  find, 
und  wahrfcheinücb  fo  lange  entfernt  bleiben  werden, 
bis  ein  zueyter  Saumaifc  den  Vatikanifcben  Codex  mit 
Genauigkeit  vergleicht,  und  frey  von  Vorurtheil  und 
Anhänglichkeit ,  die  Verbefleruugeu  feiner  Vorgänger 
mit  kritifcher  Strenge  fiebtet.  Jetzo,  da  einmal  kein 
diplomatisch  treuer  Abdruck  der  alten  Handfchrift  ge- 
liefert werden  konnte  ,  wäre  es ,  unferes  Bedünkens, 
rathfumer  gewefen,  wenu  Hr.  ff.  evidente  VerbefTe- 
rungen,  die  ihm  entweder  feie  Scharfliun,  oder  die 
Scliriften  Anderer  darboten,  in  den  Text  aufgenom- 
men, bey  folchen  Stellen  aber,  die  zur  Heilung  noch 
nicht  reif  fchienen ,  irgend  eine  wahrfcheinliche  Muth- 
mafsung  unter  dem  Texte  beigebracht  hätte.  Wir  fa- 
gen  irgend  eine  —  mochte  fie  auch  nicht  mit  Brunks 
Namen  und  Autorität  gestempelt  feyn.  Die  Betätigung 
und  weitere  Ausführung  erwartete  dann  der  Zuut'tge- 
lehrte  von  dem  Kommentar,  indefs  fich  der  blofse  Lieb- 
haber der  erleichterten  Leetüre  und  des  utigeftörteren 
Genuffes  auch .  ohne  jenen  erfreuete.  Denn  wenigen 
von  denen,  welche  die  Anthologie  zur  Unterhaltung  in 
die  Hand  nehmen,  behagt  es,  ficb  durch  kritifcheDis- 
cuffionen  hindurchzuarbeiten;  auch  füget  es  fich  wohl, 
dafs  folebe  I^fer,  ein  und  zweymal  beym  Narhfchla- 
gen  des  Commentars  getäufrht,  in  ihrem  Unwillen  ver- 
nacbläfsigen,  was  an  der  dritten  Stelle  ihnen  die  Mühe 
vergüten  konnte.  Sey  es,  dafs  vieles,  was  über  ehv 
reine  Epigramme  von  Kritikern  ausgefonnen  worden, 
ficb  kaum  tu  verzeihlichen  lufibms  ingenü  erbebt;  meh- 
rere Correcrionen  find  fo  treffend,  dafs  der  erfte  Blick 
für  fie  entfeheidet.  Frey  von  dem  Zwange  der  Brun- 
kifeben  Recenfion,  dem  ein  Mann,  wie  Hr.  £f. ,  ficb 
ohne  Noch  fügte,  harte  er  gewife  Meleag.  VI»,  4 


Inhalt  des  Ganzen  lehrt ,  und  ein  ähnliches  Epigramm 
des  Leonidai  aus  Tarent  (Anal.  To.  I.  p.  243.  n.  LXXVII.) 
beftStiget.  Dem  Bruakifcheo  vUetxx,  mit  verändertem 
frf,  widerftrebt  der  gemeine  Sinn ,  und  dem  gewöhn- 
lichen oTjftx  (Reisk  Anthol.  p.  15t.),  das  Dichtergefühl. 

• 

Die  übrigen  Brinde  diefes  Werkes  werden  fünf  In- 
dices  zur  Erleichterung  des  Nachfchlagens  und  der  Ver- 
gleicbung  anderer  Ausgaben,  und  einen  kritifch -  exe- 
getifchen  Kommentar  befafien.  Voran  die  Geich ichee 
der  griechifchen  Anthologie  nebft  einer  kritifeben  Wür- 
digung der  einzelnen  Dichter.  Auf  die  letztere,  wel- 
che von  der  Hand  eines  folchen  BVurtheilcrs,  gewifs 
lehrreich  werden  und  eine  beträchtliche  Lücke  in  d*r 
Gcfchichte  der  griechifchen  Poefi«  füllen  wird ,  freuen 
wir^uns  um  fo  mehr,  da  unferes  W^Tens  hur  erft  ein 
einziger,  und  noch  obendrein  fehr  jugendlicher  Vernich 
gemacht  worden  ift,  die  literarifchen  Vorarbeiten  ei- 
nes Reiske  und  Schneider  zu  einem  blühendem  Anbau 
verfebiedener  Perioden  von  jener  zu  benutzen. 

LI  TER;! RGE5CHICHTE. 


Bekliw,  b.Unger:  CatatogwedttaBtbliothäjnednCoM- 
te  de  Rewicikij.  Contenant  les  Auteurs  clafllques 
grecs  et  latinj.  Avec  des  remarques  ürees  de  ditte- 
rens  ouvrage»  bibliographiquev  fouveut  eclaircics, 
quelquefois  redreflees.  Bibliotheca  grate*  et  Britto, 
coropleetens  Auetores  fere  omnes  Graeciae  et  Latii 
veteris  -  cum  delectu  editionom  tarn  primariarum, 
prineipum  et  rarifnmarum,  quametiamoptimarum  — 
quas  ufui  meoparavi  PeriergusDeltophilus  -  Edttio  al- 
tera am  emeudatinnibus  auctoris.  MDCCLXXXXIV. 
XXIV.  und  390  S.  gr.8. 

Da  die  erfte  prachtige  Ausgabe  diefes  Katalogs,  die 
l»r«  aus  der  Rbl.  Crit.,  LXXXIX,  5.  rpfcvxHic  svixl-    fchon  1784.  zu  Berlin,  mit  Ungcrijchen  Typen  erfchien, 

4.  die  Ruhnken-    durch  den  Buchbaude!,  wenig*   oder  vielleicht  gar 


.  1» 
4*  <c~ 


puuv  von  Manfo,  Antiphil.  XLV,  3. 
fchea  VerbeflVriingen,  und  bey  manchem  anderen  Epi 
gramm  feine  eigenen  gewählt.  Melesg.  I,  7.  ftheint 
iHfvxhm'iy  fortgepflanzter  Druckfehler  für  MtXxvrr. 
Welches  Saidas  u.  ».  anerkennen.    Der  Raum  verftat- 


nicht  in  Umlauf  gekommen  ift,  fondern  grofstentheils 
von  dem  Be fitzer  diefer  fo  wichtigen  Sarumlumj  an  Lieb- 
haber und  an  öffentliche  Bibliotheken  verfcheukt  wor- 
den ift,  und  da,  natürlicher  Weife,  noch  mehrercLieb- 
Yys 
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haber  denfelben  zu  tefuzen  wüafchten:  foliat  mandiefe 
oei»e  Auflas**  allerdings  mit  Dunk;  z.u  erkennen,  Kur, 
Ware  zu  wünfVhen  gewcfeu,  dafs  aucli  die  beyden, 
nachher  erfrhi  ebenen  Supplemente .  fo  wie  diejenigen 
VcrbelTerungen .  die  der  Befitzer  einigen  feiner  gelehr- 
ten Bekannten  tuittheiltc,  bey  derfelbeu  benutzet  wor- 
den waren.  Denn  obgleich  auf  dem Titel  Emcnddtionet 
auctoris  verfproi  hc:i  worden  find,  fubat  doflTRci.  in  die- 
fer  neuen  Ausgabe  nichts  dergleichen  gefunden,  foudern 
die  edle  Au  gab.'  ilt  unverändert  wieder  abgedruckt. 
Wenn  man  alfo  die,  der  neuen  Ausgabe  beigefügten, 
tiel  quafi  Vorreden  des  Beiltzers  (die  aber  doch  auch 
fchon  in  der  exflen  Ausgabe  befindlich  fo  a  füllen,  un- 
geachtet iic  in  dem  Exemplar,  das  Ree,  befitzet,  mau- 

gegenwartige  Ausgabe  mit  kleinem ,  aber  ungemein 
niedlich«!  Typen  auf  ungleich  fchwächeres  Papier  ge- 
druckt ilr.  Bekannten«. ttsen  war  der  Belitzer  dieler. 
mit  grofsen  Kotten  zusammengebrachten,  und  in  jeder 
Ninlieht  prachtvollen  Sammlung-,  anfangs  kaifcrJichcr 
Gefandter  in  P.erlin,  und  nachher  in  London,  wo  er  (o- 
dann  eine  Zeitlang  pri vatilirte,  und  daielblt  gedachte 
Sammlung  1789  Lord  Spencer  überliefe,  nachher 
nach  Wien  zurückkehrte,  wo  er  auch  ftarb.  Wie  es 
fchon  der  doppelte  ^tel  diefes  Katalogs  fagt,  fo  fam- 
melte  der  Graf  bloff  die  fogenauntan  lateinifchen  und 
grierhifeben  Clamkerf  und  zwar  die  Editwnet  principe? 
derfelben .  und  nachft  diefen ,  die  in  der  Folge  erfchie- 
nenen  betten  fowohl  als  prachtigften  Ausgaben.  An 
der  Spitze  Beben  dio  •griechifeben  Clafliker,  aufweiche 
diu  lateinifchen  folgen,  In  dielen  beiden  Paffen  find 
die  alten  Schrifttteller  chronologifch  geordnet,  und  in 
einer  dritten  Gaffe  ftehen  eben  diefelben  unter  einan- 
der nach  dem  Alphabet.  Den  Befchlufs  machen  die  fo- 
genannjen  Collect uones  cum  notis  variorwn,  in  ufttm  D  l- 
i,  ex  ojßc.  Bstvir  u.  f.  w.    Der  am  Ende  beige- 


fügte, und  oben  fchon  gedachte,  Index  ift  fehr  brauch- 
bar, 'weil  in  d£iqi))ribefa  die  S-  iren  zahlen  gemerkt  lind, 
die  bey  der  vorher  gehenden  alphabetilcheu  Aufzahlung 
der  vorhandenen  Ausgaben  mangeln.  Die  beygefügl 
tcu  literarifchen  Anmerkungen  liud  für  diejenigen,  die 
keine  andre  Quellen  benutzen  können,  erwüulcht.  Sie 
betreffen  aber  racktens  das  aufserlicbe  der  v  oxliandeneu 
Au>gnbt*n,  und  ihre  mehrere  oder  mlndcre"Se1tenbeit. 
Auch  iu nicht  vergeflen  wurden,  anzuzeigen,  .wtetheuer 
die  Exemplare  in  den  Vertteigerurtgeri  einiger  berühm* 
teu  Sammlungen  w  c;;;.- >,-n  liud.  Voran  fleht  in 
diefer  neuen  Ausgabe"  Lettre  <i  "I.  I. '  A.  D***1  worin 
der  Grar  lieh  über  die  Ablichten,  die  er  bey  diefer 
Sammlung  hatte,  erklärt.  Darauf  folgt 'ein  rfxtrtiffe- 
tnoU,  dl  iftn  Inhalt  lieh  hauptfac'hlfch  mit  einer  Erklä- 
rung defien,  was  mau  Edttio  priftc'eps  zu  neunen'habe, 
befcailfrjgt,  Dals  er  als  Liebhaber  auch  auf  gute  Exem- 
plare gcl'.lien,  auch  lux  prächtig*.-  Kinbaude  gelorgt  ha- 
be, mu  feiner  Sammlung  auch  einen  ajjfserlichen  Ütonz 
zu  vrrulijllt.il,  Iujst  lieh  leicht  veriuutheu,  und  in  die- 
fer Rücklicht  mochte  freyl.Yh  manch,  r  lagen'  O  quciH' 
tto«  >fi  in  rebus  iuane !   .Noch  fü.;.  0  wir  eine  Amiiei- 


Jiung,  die  Jer  üraf  aus  eigener  Erfahrung  geiüachi'ü^ 
bey,  die  für  diejenigen,  welcnD  Ausgabt  n  ,*6a  dj-'u/.«^- 
Reu  Drucken  belitzen ,  oder  dergteiclicu  iu'erhali 
legenheit  haben,  /Ihr  nüi/Aich  fe)"n  mochte.  It/dt 
meme  deformais,  fthreibt  er,  que  les  tnuticuliers ,  et 
futtunt  les  gen$*dt  lettre* ,'jeHQnctfnt  m  iacquijüion  de 
ces  J'orUs  tTfdttions.  aUenJu  la  projigieufe  coneurrence 
des  ylus  erandes  bibliutluqtpes  qui  Jaus  les  veut  s  yupk 
ques  les  fönt  m-jnter  a  d.s  prix  cxurbitans,  et  qui  eug- 
mentero.it  d\\utant  plm  Li  rat  ete  et  la  valeur  pour  l  s  ven* 
tts  a  venir,  qu\n  elevant  le  ptu  d'ex.mpLures,  qui  <xi- 
fletit  d 's  Ihres  d:  cette  ijp'ece,  Jans  aueune  ,sye-..nc.  de 
les  voir  j.\mt\is  remis  a  Cencan,  on  ne  ytiutTii  guire  JaU 
ttndre  a  tu  renwntrer  ß  töt  4anS  U  commeice,  'em^ 
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titietficnrt.  Rom,  b.  Salomoni:  L*tttra  di  Enwio  Quin- 
4»  Vtteonii,  Direciore  drl  Muf.  Cjpir.  cet.  $u  di  un  antiea  urgen- 
ttriä  nuovammt*  Jcoperta  in  Rowia.  iJ9i.  21 S.  4.  I»  \tv.  Nach- 
graben un  Fufte  des  Ecqttilinirchvn  Hügels  fand  man  vor  cini- 
;-i-r  Zeit  in  einigen  etTfehitttetcn  Gewölben  eüie  beiraehtliche 
Menge  filbtrner  Gerathfchaften ,  die  zu  einer  Toilette  einer  R6- 
milchen  Dame  im  4.11-11  Jahrhunderte  n.  Chr.  G.  gehört  zu  hab«n 
fcheiitru.  Da«  Ganze  betrug  ioij»  l.oih  im  Gewichte,  wjr  jbt-r 
auch  in  antiquarifcher  Rücklicht  nicht  unwichtig-  Der  gelehrte- 
lle  Antiquar,  in  Rom  .  d*1*  Abate  flfconti  nahm  'daher  Veran- 
lagung, dem  Praelatcri  dr.lt  Somaftia  eine  gelehrte  Erklirutut 
diefer  Alt«rthiimer  in  vorftehetidem  Briefe  nusueignen.   Da»  bv- 


 r— 


mit  kleinen  uiediiclieji  Relief«,  di«  ajif  eine  MMt  Braut  Be> 
ziehuug  lub--ü.  Darauf  bezieht  fii^i  Mrahrfehctulicb  dig  am  £ude 
unlefL-rliche  liifchrift  auf  dim  Deckel  des  Kaltchtt.« :  "tfir.CV'N- 
DR  ET  'PROIECTA  VftaVWS.  Vier  kleine  Näpfchen  h^tkn 
•lle' auf  Ann  Boden  auch  Infchriften  und  lind  mit  Arab<-«Hrn 
versiert.  Auf  dar  eineU  Hütt;  PfiJJjbGHLNA  VT£R£.  1£- 
JJX.  L'cbcr  dieffi  j„l,  weits  Hr.  y.  tiue  Menge  rur.cr  ui:d 
p.inendvr  Bemci'kuni-iti  bejiuhringin,  die  lieb,  fo  wiefUeSTOn 
diefom  grnfsen  Renner  der  Antike,  von  dem  wettfchwewVtH  Ct- 
ratenwntt  der  Italiener  (ehr  vortheilhafr  unterfcheiden  ,  und  den 
Uabhaberti  fdeker  Umtxluthuiis.'en  gcwil*  nkki  umntcrcüaiic 
fe>U  werden.  -  *t  < 
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Montags ,  den  16.  feirunr  i?95- 


if  RZNEfGEL^HRTIIEIT. 

Sitewdai«  b.  Franzen  n.  Große :  5*1«»«/  Gotrf.Vft  fV 

£|  —  in  Roflnck,  «'»rr  deu  Nutzen  und  Gebrauch 
r  Seebäder.  Nebß  der  Ankündigung  einer  öiT ot» 
liehen  Secbadcaultalt ,  welch«  an  der  0  b'ce  io 
Mecklenburg  angelest  wird.  Mit  3  Kupferq.  £r» 
Res  ßandcheo.  150  S.  8, 

Allerdings  jft  dlefer  Gegenßaud,  wie  der  Vf.  fagt, 
wenig  bearbeitet;  wir  wünfrhen  uns  deßo  mehr 
Glück,  dafs  eiq  To  verdient  voller  Manq  diefe  Bearbei- 
tung übernommen  bat;  denn  bisher  war  es  vielen  im- 
mer noch  glaublich,  daf*  die  Engländer,  bey  denen  das 
"Seebad  faß  allein  als  Arzncy  Mode  iß,    uns  ni  ht  fo 
fehr  ohne  Beobachtungen  würden  gelaßen,  Condom  die 
Krankheiten  genau  beßimmt  haben,  wo  es  vorzüglich 
anwendbar  und  nützlich  iß,  wenn  de  ruh  von  dem  Nu- 
tzen überzeugt  hätten.    Vielleicht  faben  fie  es  bisher 
nur  als  ein  S  irrogat  für  ein  Bad  in  füfscin  kalten  Waf- 
Ter  an,  weil  es  ihnen  zuweilen  bequemer  und  n  'her 
iß"?  Ueber  altes  diefes  hat  nun  nun  künftig  mehr  Be- 
lehrung aus  Ddutfchlaod  felbß  zu  erwarten  ;  denn  Ur. 
V.  hat.  nach  dem  Auftrage  feine.*  Herzogs,  2  Meilen 
von  Roßuck  ,  bey  Jobran  au  der  Oitfee  eine  Bad. aq- 
ftoh  angelegt,  die  allerdings,  nach  der  hier  gemachten 
Befchrcibung ,  den  Bude^aflen  einen  angenehmen  Auf- 
enthalt verfpricht.    Nach  genauer Untrrfuchunc  derBe- 
ftandtbeile  des  Seewaffers  nimmt  der  Vf.  das  KochfaU 
als  den  gröfsron  an.    Der  Vorzug  vor  oll  n  andern  Ba- 
dern in  gewiffen  Krankltdten,  welchen  er  S.  51.  zu  be- 
weifen  mehr,  wird  uns  hoffentlich  künftig  durch  feine 
Erfahrung  einleuchtender,  und  wir  fodern  ihn  daher 
auf,  fit  uns,  feinem  Verfprechen  gemafs,  forgfaltig  mit- 
zutheilen,  da  es  bisher  nicht  nur  fehr  daran  fehlt,  fon- 
dern wir  ihm  auch  Beobachtuogsgeiß  und  Aufrichtig- 
keit genug  dazu  zutrauen,    ohne  in  den  Ton  von 
ftarkendtn  ,    reizenden  ,    verdünnenden ,  aujlofenden, 
fchweifs  -  und  harntreibenden,  reinigenden  Kräften  S.  52- 
7.0  verfallen,  die  gerade  jeder  Brunnenarzt  vön  irgend 
einem  andern  kalten  oder  warmen  Bade  auch  rühmt 
und  beweifet,  und  wodurch  Aerzten  und  Kranken  die 
Wahl  fo  oft  erfchwert  wird.    Wenn  alle  Krankheiten, 
wo  jene  Heilkräfte  eines  Waflers  erfodert  werden,  durch 
da.?  Seewaßer,  oder  ein  anderes,  heilbar  find,  wie  we- 
nig bleiben  denn  noch  zu  heilen  übrig  ? 

¥  ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Stottoaut,  b.  Erhard  u,  Löflund:  Ueber  das  alteRit- 
terwejen,   das  fafche  Point  iFIlonnrur ,   die  wahre 
A.  L.  Z.  1795.    Erßer  Band. 


Herzhafiigleit  in  RSckßctU  auf  die  Duette  und  die 
tiothwendigheit  einer  ßuten  Erziehung.  Mit  eini- 
gen kriegswißeufchaftlicheu  Bemerkungen  dein  jun- 
gen Adel  uqd  angehenden  Ofticieren  gewidmet 
von  Carl  Siegnund  von  Ziegefar,  vormals  königl. 
Grofsbr.  und  kurf.  Br.  Eün.  Öbrißwachtmeißer  der 
Ca\a!L*rie.  179J.  Xll  o.  431  S.  gr.  Mit  einem 
Titelkupfer, 

Scharffmnige  hißorifch«  uud  pfycholQgifche  Bemer- 
kungen über  diefen  wichtigen  und  reichhaltigen  Gegen- 
ßaud ,  darf  man  fo  wenig,  als  reif  durchdachte  Vor* 
fehl  ige  für  den  Gefetzgeber  und  Regenten  in  diefeut 
weitfebweihgen  und  oberflächlichen  Werke  erwarten; 
Allein  als  ein  nützliche*  Lefebuch  können  wir  es  im- 
merhin ,  und  zwar  zunachft  der  Klaff«!  jun-er  Manuer, 
für  welche  der  Vf.  zunächff  fchreibt,  mit  Zuverficht 
empfehlen,  da  feine  Ideen  meilTtn»  richtig  und  wahe 
find,  und  da»  Ganze  eine  fehr  gute  Moral  und  eiuneh» 
inende  Gutmüthi^keit  athraet.  Auch  der  Vortrag  ift 
g:u  genug,  und  wird  durch  manche  eingeßreuetc  nütz- 
liche üituirti'che  Züge  belebt. 

Die  erfie  Abiheilung,  das  Merkwürdigße  aus  der 
Gefchkhte  der  alt  n  Ritterzeit  enthalt  nichts,  als  aH?e- 
111  iue  bekannte  Sachen,  die  fchon  von  andern  Schrift- 
ß.llem  weit  pra^matifcher  vorgetragen  find.  Unter 
Duell  verßeht  der  Vf.  die  Beßrafung  feines  Beleidigers 
durch  eigene  Macht,  den  Gefetzeu  der  Republik  zuwi- 
der. Man  lieht  leicht,  ohne  unfer  Erinnern,  dafs  fchon 
diefer  Betriff  in  hohem  Grade  mangelhaft  und  uubc- 
ßiinmt  in.  Den  Urfprung  deßelbea  fucht  er  bey  den 
nordifchen  Volkern.  Die  Salifcheu ,  Deutfchen  (wel- 
che Deutfchen?  vielleicht  allemannifchen)  und  Bayri- 
fchen  Gefetze  authorifirten  lie,  und  ordneten  fie  in  ge- 
wilfen  Fallen  ausdrücklich  als  Eutfchcidungstnittcl  an. 
Diefe  gerichtlichen  Zwoy  kämpfe  hatten  ihre  heßiminte 
Forin.  K.  Philipp  der  Schone  fuchte  die  Duelle  ein/.u- 
fchrauken;  alleiu  da  fich  der  ganze  Adel  dawider  fetz- 
te: konnteer  1306  nur  eine  Duellordnung  geben,  wor- 
in die  Falle,  da  ein  Duell  erlaubt  war,  fo  wie  die  Art 
uud  Weife  deßelbea  genau  beßimmt  ward.  Durch 
den  Gebrauch  des  rümifchen  Rechts  Im  Uten  Jahrhun- 
dert wurden  die  Duelle  zwar  eingefchraiikt;  allein  die 
'furniere  beförderten  fie  eben  damals  in  anderer  Rück- 
ficht. Eben  diefs  gilt  von  dem  ganzen  Rittergeiß  difc- 
fes  Zeitalter»,  der  in  den  Kreuzzflgen  fo  lichthar  ward, 
und  bey  diefer  Veranlaßung  im  zwölften  Jahrhundert 
die  meißen  Ritterorden  erzeugte.  Diefe  Ritterzeit  be- 
fchreibt  er  ganz  richtig  durch  die  Zeit  der  fchwärtnert- 
fchen  Tapferkeit;  it  tt  fchwarmerifchcr  in  fteifc  Ga- 
lanterie gekleideter  Liebe  und  Religion,  nach  gefetl- 
Z  z  fchaft- 
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fcl  af.lichen  Rechten  behandelt.  Die  Rirter,  Wittes, 
lad  \ou  den  Ritterorden  wohl  zu  unterfcheiden.  Auch 
die  WtHfcnbrüderfchafren,  die  in  den  Kriegen  diefer 
Zeit  eine  fo  grofse  Rolle  fpielen ,  waren  von  ganz  an- 
derer Natur.  Nachtheile  und  Mangel  diefer  Zeiten, 
die  doch  in  anderem  Betracht  wieder  etwua  ehrwürdi- 
ges haben. 

Die  zweyte  Abtheilung  liefert  allgemeine  Betrach- 
tungen und  Räfonnements  über  das  Duell  S.  103.  Die 
Ilauptveranlaffungcn  zu  Duellen  find  unrichtige  Begriffe 
von  Ehre  Und  Schande;  da*  daraus  entftehendc  Point 
tTlumneur;  Rachbegierde;  unrecht  verftandene  und 
übel  angewandte  Tapferkeit  und  Herrhaftigkeit ;  Neid, 
Eigenliebe,  allzugrofs*  Empfindlichkeit  und  audre  Feh- 
ler, die  aus.derUnfittlichkeit  entfpringen.  Diefe  Ma- 
terien Werden  in  einzelnen  Abfcbmtten  nfher  entwi- 
ckelt, durch  Beyfpiele  hie  und  da  erläutert,  und  fo- 
dann  inif  einer  eigentlichen  und  genauem  Beftimmung 
der  wirklich  heroifcbeu  Tugenden  verglichen.  Im  fünf- 
ten Abfchnttt  foininelt  der  Vf.  einige  fchoue  Beweife, 
dafslieldemnuth  und  Tapferkeit  durch  Gottesfurcht  uud 
Frömmigkeit  erweckt,  geftarkt  und  befeftiget  werden. 

Die  dritte  Abteilung  ift  dem  Duell  inbefandere 
Uftd  den  Mitteln.  Ihn  rinzufenränken  und  zu  vermindern, 
gewidmet  S.  237.     Ein  Beyfpicl  der  Macht  der  Mey- 
nung  über  die  Duelle  iß,  dafs  Jie  in  England  wahrend 
der  puritanifeben  Regierung  ganz  abgekommen ,  uach- 
ber  aber  wieder  Mode  geworden  feyn  follen.    Man  hat 
fonll  beftfl'ndig  dagegen  geeifert;  aber  kein  Fürft,  kein 
Geletz  hat  fie  abfehaffeü  können;  vielmehr  find  fie  am 
hauligfien,  wo  das  Gefelz -am  llrengften  dagegen  fpricht. 
Unzulüffigkeit  der  Gründe,  die  mau  dafür  angibt,  felbil 
unter  Offuieren,  wo  fie  doch  manchmal  wirklich  ein 
Mittel  werden,  die  Ungereimtheit  der  Obern  gegen  Sub- 
alterne zu  dampfen.    Unter  Studenten  find  fie  gar  nicht 
zu  entCchuldigen.    (Gar  nicht?  auch  nicht,  wenn  Gar- 
mfenen  oder  andere  duellfahige  Perfonen  mit  Studen- 
ten Streitigkeiten  bekommen,  und  diefe,  nach  dt  in  all- 
gemeinen Vorurtheil  ungeflraft  befchimpfen  ,  wenn  lie 
nicht  den  Degen  ziehen  dürfen?    Diefs  ill  doch  wohl 
eine  etw  as  fehwicrige  Frage.    Zwifchen  Studenten  ge- 
gen einander  gelten  freylich  alle  diefe  etwanigeu  Eut- 
fchuldigungeu  durchaus  nicht.    Das  belle  Vorbeuguugs- 
inittel  ill  eine  gute  Erziehung.      Die  vorgefchlagcnen 
Ehrengerichte  lind  nicht  ausführbar  (warum  nicht  ?  wc- 
nigl'tens  find  lie  es  als  lotalcEiiiritbtungcn,  welches  z.  B. 
jetzt  die  Erfahrung  unter  den  Studenten  in  Kiel  zeigt). 
Dar  m::chtiglle  Reiz  zum  Duell,  eine  falfchc  Ehrbcgicr- 
dc,  würde  durch  Berichtigung  unferer  Begriffe  eine 
Andere  Riibtung-  nehmen.    Sehr  fchon  fagt  Ihlingbro- 
ke:  „Es  gibt  keine:)  fchutzbaren  Rang  uuter  den  Men- 
„fthen,  als  di  n,  welchen  wirkliches  Vcrdienft  crtheilt. 
„DicFürÜcu  der  Erde  können  wohl  Namen  geben  und 
„Feycrlichkeiten  eiufctzen.  uud  die  Befolgung  derfel- 
„ben  foderu ;  fie  können  Narren  und  Schurken  mitEh- 
„reukleidern  uud  Sinnbildern  der  Tilgend  uud  Weis- 
heit bchaugeu;  aber  kein  Mann  wird  w  irklich  grö- 
„fser  als  der  andere  feyn,    ohne  größere*  Vcrdienft, 
„und  diefer  Rang  kann  eben  fo  wenig  von  uns  genom- 
.  turn  werden  ,  als  das  Verdicnit ,  das  ihn  gab.  Die 


„höchfte  Gewalt  gibt  einer  Münze  einen  erdichteten  und 
„will kührlichen  Werth,  der  darum  nicht  gleich  in  al- 
„len  Zeiten  dnd  Orten  girr,  aber  der  wahre  Werth  bleibt 
„unveränderlich.    So  w  ird  Verdienft  nicht  aller  Orten 
„dicfelbc  Achtung  hervorbringen.     Aber  was  thuts? 
„Der  Anfpruch  auf  diefe  Achtung  ill  nur  einer,  und 
„wird  auf  gleiche  Art  in  jeder  Gelegenheit  von  denen, 
„die  weife  und  tugendhaft  find .  befunden."  Bemer- 
kungen über  die  inilitarifche  Erziehung,  infonderheit 
über  die  Notwendigkeit  des  Unterrichts  und  mannich- 
faltigcr  Uebuug.    Laffcn  fich  a.Jch  die  Duelle  nicht  ganz 
abftellcn,  fo  kann  man  fie  doch  fehr  vermindern .  (al- 
lerdings; allein  ob  man  ein  fo  widerfinniges  bürgerli- 
ches Ueuel ,  nicht  fowohl  durch  unmittelbare  als  durch 
mittelbare  Veranltaltuhgen  der  Gefetzgebung  und  Re- 
gierung, im  Allgemeinen  heben  könne,  harte  hier  doch 
billig  unterfucht  werden  follen.    Wir  glauben,  wie  wir 
geliehen  ,  an  die  Möglichkeit;   jedoch  wird  in  den  an- 
geboruen  bürgerlichen  Vorrechten  immer  die  gröfste 
Schwierigkeit  liegen.)     Aufmerkfamkcit  eiues  jeden 
auf  fich  felbft  und  die  Fehler,  welche  etwa  nicht  in  der 
Erziehung  gehoben  wurden  ;  Venrieiduug  der  gewöhin- 
lichflen   Gelegenheiten;   freundfchaftlicher  Umgang; 
nützliche  Befchäfcigung;  genaue  und  iorgfaltige  Auf- 
hebt auf  das  littlichc  Betragen  der  Ofliciere;  Mifsuilü- 
gung  und  Verachtung  aller  Art  von  Ausfchweifungen, 
uud,  wenn  es  nicht  anders  feyn  könure,  Wcgfchoffung 
eiues  verlornen,  unverbefferlichen Subjects  würden  eins 
Uebel  ungemein  hindern.    Alte  Ofiicicre,  die  fchon  da 
Proben  der  Herzhaftigkeit  gegeben,  wo  fie  allein  Tu- 
gend ill,  müfsteu  mit  juugen  Ofhcicren ,  die  noch  nicht 
Gelegenheit  hatten  ,  diefe  Tugend  auszuüben ,  kein 
Duell  eingehen  dürfen.     Oeffeutliche,  unmittelbar  auf 
perfonliche  Achtung  wirkende  Belohnungen,  z.  B.  eine 
Regimcutschronik  aller  ausgezeichneten  Thaten  der  Krie- 
ger, könnten  den  Ruhm  eines  verdienten  Officicrs  fo 
fcelt  gründen,  dafs  er  liih  felblt  über  manche  kleinliche 
Rato-ficht  erhöbe.      Freundfchaftlicher  Umgang  unter 
de».  Officiercn  mit  Verbannung  alles  i'arthcygeiiles  be- 
günstigt, gemeinfchoftliche  Lefeanltalten  und  andere 
nützliche  Unterhaltungen ,  die  vielleicht  auch  mit  Vor- 
lefuugcu  fich  verbinden  ließen,  und  dem  verderblichen 
Müisiggatir  wehrten ;  Gcd.'whtnifsfeycrlichkeitcn  uud 
Feile  zum  Andenken  etiler  Krieger  würden  in  diefeu 
Umgang  eine  Herzlichkeit  bringen,  die  felbft  den  Saa- 
moti  zur  Zwietracht  bey  den  meiiten  erllickt. 

« 

Libau,  b.  Friedrich:  Ueber  das  Verhältnifs  der  Reli- 
gion zur  Jhral  und  zum  Staate.  Von  P'illaume. 
ljyi.  269  S.  g.    (18  gr.) 

Der  Vf.  eröffnet  (liefe  Schrift  damit ,  dafs  er  zwey 
audre  über  den  Gegenstand  widerlegt;  zuerftl  Ncckcr 
dis  OpiutDHS  tttigieufes ,  der  bekanntlich  der  Religion  in 
Rücklicht  auf  die  Führung  der  Volker  all  s,  uud  hien.ichft 
das  Buch  eines  Ungenannten :  llimmelw.iter  Unterfxhied 
zwifchen  Moiid  und  Religion  etc. ,  weicher  im  underu 
E&truu  der  Religion  nicht*  einräumt.  Ntcker's  ganz 
emp/indungsvolles,  freylich  oft  Ichwaches  und  irrege- 
hendes Buch  eigentlich'  durch  Gründe  zu  widerlegen. 

war 

Digitized  by  Google 


No.  46.  FEBRUAR  1795. 


365  ' 

*  • 

war  ein  undankbares  Unternehmen:  dies  Buch  kam 
vom  Herzen,  und  wirkt  lediglieh  aufs  Herz:  ein  Sv- 
ftem  füllte  es  nicht  aufteilen :  und  darum  hatte  Hr.  V. 
vielleicht  "bcfTer  gethan,  es  hier  unangetaftet  zu  laflen. 
Sein  andrer  Gegner  qualificirte  fich  bcITer  zu  einem 
förmlichen  Angriff. 

Nach  diefen  Vorbereitungen  nimmt  der  Vf.  die  Fra- 
ge:   Ift  Rcligim  der  Moral  nützlich,    oder  fchcullkh. 
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(zumal  da  er  um  wenig  oder  nichts  neues  gelehrt  hat,) 
den  geringften  befondern  Nutzen  Tür  feine  Zeitge- 
noffen  haben. 

Berlin,  b.  Maurer:  Fragmente,   Nachrichten  und 
Abhandlungen  zur  Beförderung  der  Finanz,  Polt- 
und  Natur -Knude.   Dritter  Heft. 


Zey ,  Oekonomie 
1791-  HaS.  8.  (7  grO 
Hat  folgeudeu  Inhalt :  Nacltrkht  von  V erbefferung  des 
gleichgültig  ^unentbehrlich,    auf .  neue   u  Unter-    Schulwefens  in  Preufsen;  Bemerkungen  über  das  Regte- 

)Vnentoehr-  nMj^CMl.  unddUPoUzetjverfa{fung  des  alten  MexicTmi- 
fclienusui  PeruanifchenReiclu.  Etwas  von,  den  Arme  nanfl  al- 
ten Armenhaufern  in  Amfterdam.  Fabrik  und  Hann  factur- 
Nachricliien.  Einige  Bemerkungen  über  den  ocouomifchen 
Nutzen  einiger  Baxmcirtttu  —  Bruckftücke  über  Ar- 
menanftalten,  ArmcnkaJTen,  Verpflegung  der  Armen  und 
Bettler,  fo  wie  fi  gewJliniich find,  und  nLlU  f.-ijn  Jollen. 
£0  lind  auch  diefe  ennl'eeligen  Bruchftücke,  Kurze 
iikotwmifch  •  Kameralift  if che  Nachrichten.  (Aus  Prof. 
Leske  Reifen  durch  öuehfen.)  Etwas  vom  okonomifche» 
T w  ~r".  "V ~~"r~Ji'~"T"  ir:"    Nutzen  vermiedener    cittlandifcher  Baumwulluflanzcn. 


ikhgültig  n.ler  unentbehrlich ,  aufs  neue  in  Untcr- 
fuchuug.  Seine  Refultate  find  folgende :  \)  Unentbehr- 
lich ift  die  Religion  der  Moral,  und  dein  Staate  keines- 
weges.  2)  Wo  lie  einmal  mit  beiden  verknüpft  ift, 
inu!"suv.n  t'.ns  Band  kJiI  gewaltfam  zerreifsen.  3)  Man 
nuifs  ab  -r  die  Religion  der  Mural  und  dem  Staate  im- 
met  uufchad'icher  zu  machen  fuchen.  Ucber  den  letz- 
ten Punkt  lafst  fich  Hr.  V.  am  weitlauftigften  aus,  und 
tra^t  fogar  ein  fehr  ausführliches  Projcct  zu  einer  (bey 
einem  ntu:n,  oder  ganz  wietfergebormn  Volke  einzu- 
führenden) neuen  ReÜgiön  vor,  in  welcher  alles  auf 
Vernunft,  Ueberzeugung  und  Frcyheit  gegründet,  kein 


Gefetzt,  diefe  neue  Religion  erreichte  wirklich 
durch  die  Verbindung  ,  in  welche  der  Vf.  lie  mit  der 
Moral  fetzen  will,  treflicher  als  alle  bisher  bekannte 
die  Zwecke,  welche  Religion,  fobaW  mau  fich  diefelbc 
einmal  mit  Hu.  V.  blofs  als  Mittel  denkt,  erreichen 
füll,  fo  feheiut  doch  dem  Ree.  die  grjfste  Schwierig- 
keit weder  gehoben  ,  noch  auch  von  Hn.  F.  nur  be- 
rührt. Da  er  einmal  zugefteht,  dafs  man  die  bereits 
vorhandnea  Verknüpfungen  zwifcheu  Religion  inid  Mo- 
ral nicht  geualilam  zerreilTcn  darf,  fo  kam  es  nun  weit 
weniger  darauf  an,  ein  Ideal  einer  vollkouimnen  Staats- 
Religion  dnrzulielleu,  als  zu  zeigen,  uie  mau  die  vor- 
band neu  Staats  -  Religionen,  befonders  diejenigen,  rlic 
urii  am  nachlieu  interefliren,  der  Vollkommenheit  nein  r 
briugeu  füll,  ohne  fie  in  ihren  wesentlichen  Punkten  zu 
alteriren,  und  lieh  der  Gefahr  rafcber  Revolution  an 
nuszufetzen.  Dies  war  ein  Problem,  womit  fich  ein  l'cbarf- 
fiuger  Kopf  bL'lVhaftigeu  folltc :  was  Hr.  V.  geleihet  hat, 
ibil;  an  und  für  fich  recht  gut  und  löblich  fq  n ,  kann 
ober  weder  in  theoretifeber  »och  prakiifchcr  Rücklicht, 


tpfijutzung  guter  Oi'Jlbaume  auf  eint  neu;  Art.  Mit- 
tel wuter  die  Sogenannte  ll'icktlraupe.  Unter  andern  : 
„Mau  btude  (?)  3c  Raupen  in  einen  leinenen  Lappen 
„und  hange  folche  fo  lebendig  in  den  Schornftciu,  wo 
„der  Rauch  durchgeht."!!  Wie  lange  wird  die  edle 
ßuchdruikcrkunlr.  noch  dem  finnlofettcn  Aberglauben 
froiiuen  müden  V  Mittel  wider  den  fchwarzen  Kornu'iirm. 
Beißrag  zur.  Kenntnifs  der  rngltfclicu,  Bierbrauerei].  NacJi- 
rkhten  vuu  einigen  gemeinnützigen  neuen  öffentlichen 
Veranstaltungen,  Erfindungen  und  Erfahrungen.  Revi- 
fiun  der  neue  fie  n  titterarifchtn  Nachrichten,  Zur  Fiuanz- 
Cit>;ural  -  QccoHoinie  und  Naturkunde.  Den  Materialien, 
die  der  Leier  ausdiefer  Anzeige  felblt  beunhcilen  kann, 
iit  dunduius  eine  fchülerhai'te  Form  gegeben. .  z.  B.  S. 
51.,  „.Mit  dem  fehweret*  Boden  —  verlragt  er,  (der 
„Lerrhc.ihajiu;  (ich  nicht.  Man  findet  ihn  fünft  in  allen 
„Ländern.  —  Soitjl  wird  er  auch  noch  Brechtanne  — 
„gctiunnt."  S.  48.  „Die  Mühleu  in  Holland  find  ihrer 
Verfchiedenheit  nach  merkwürdig.  Zn  den  merkwür- 
digften  gehören  auch  die ,  zu  Z.rreibung  von  allerley 
groben  Farbenuaarcu." 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTttecLAHATMEiT.  Gotting™  ,  b.  Gripe  hat  der  nun- 
whrige  Subtoiirector  au  dtm  Gvniiir.üum  in  VVollVabuteJ  Hr. 
Antun  nird.  IJ-'uh.  Letjie ,  (fv'Uu  de»  bcr.ihmten  I'rofcjlor  L,ei- 
fie  in  WtSl'tfi(buucl)  uueh  J'.cpeiC'iH  in  Gd:iin>rcii  druc^rn 
IjflL  1 ;    Ulfirtrjtior.wn   uä  f  alicima  Jrrftnine   ff^imrn  p.imum. 

4S  ";.  8-  _Si«;  ütl>«n  über  die  11  i-iilen  Kupit.  jerenia,  und  lind 
mit  fo  ßruudi.iiier  Linficht  in  Knuk  und  ItlterpretatiiMI  und  mit 
(<i  lobcnsA'ui'di^cr  l'.ifi  uoidf  aiuic  Kefcbfiehaj^  d*ls  fi  lbrt  die,  de« 
rvn  F.tld,iruiiR  dir  Vt\  bis.vtiä-u  bellreittt ,  die  //«.  St!,!i'\fi*tr 
l.r.d  JdlHinr  ivünfcitcn  M^crdcO j  dtr  ,Vi*.  mo;ed:ueü  Ttiue  neue 
l.anc  nicht  rcrhiitdcn  Werden,  eine  I  inifcuumj  bald  !ier.iu«_u. 
Ccbcn.    Wir  könne«  nur  em  ^*»r  Tempel  |«bra.  j,,  20.  L>sr 


Tod  wird  pfrfonifieirt,  drfmit  den  Rabyloniern  herbpyeilcn,  Man* 
«er  und  Kinder  uir.hr./i  ;«ii ,  und  iVJbfl  die  VV'i  ibtr  uicbl  rer- 
Rheneii ,  ioi'.d.ru  durth  u  e  I  cuiier,  w  vii  di*  TnlirtM  au  den 
M.itYir.j  ve>  fiijiorTeu  w.irena  in  diefe  \Vu]iumii;«ii  eindringen 
wird.  lo,  i^.  Je.i>>va  drohet  ,  die  Jnd"ti  ejcienüm  in  eiinr 
Sealetider  weit  wwjiie.fcrfen  ,  und  de  eui  her  m  Limien  ,  tind 
emjer  etuziifihntiren  ,  djuiit  fie  d.i»  Ziei  erreichen.  Iii«.  Scimur. 
rer,  halte  gc-^en  die  Erklärung  der  jien  lliit'te  verfchied-'ne» 
eiiiSew.tiu't  ,  d^»  Ccu  dem  Vf.  widerlegt  wird.  10,  2.5.  ^?M>*p 
halt  der  Vi.  f-ir  die  iWey»e  Ptrfuu  iiilt  J  J*.,  iJi?  J-,d  IllicWt  aber 
nur  b-v  einem  fitemin.  nicht  bev  Mncin  llafaiL  wofanf  d.i<  Wort 
kier  gthati  ftati.  Une  SteUe,  worauf  Bd  der  Vf.  beruft  it.  ij. 
Z  z  3  ajtigat 
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ceitfflt  diaVt.vu-] 
(I  r  |J>nfchrcibufi 
f -n.  bU/tlmfcki 
rfchieneilP« 


.  P.'ü.i         t.t  cemeiiiitfich  geticr.  f»cm.  In 

;i&ng\-hejntts,'s  zfjfäitfA  l^nin.\!-M     r,,'. &£v\lrZ*"- 

ucht  i»  Hera  Texte    lieh  di«  Abfederung 


3*1 

nu  »0«  Swprtrn'*  Cumraentarien ,  in.  welchen  nadbt  wird 

bj<4  war  Lier  (frey- 
uefundcn,  UDd  di'c 


!n1 


IUcHTtoat.AHj.Twr.  Uelmßmdt ,  b.  Fleckeifen:  Libelhr 
ftagvlnrtt  de  preecipujt  fpfr.iebms  quibnt  dehifrtt  tlel'itwet  c.jn- 
Prsüri  poffnnt.  F*ri!  prlmi.  AuClnre  P.  Mennco  Gud-'lfJo  M»m- 
hard.  rj)i.  3t  q-  4-  Pwrs  fenrridi.  1793.  Jö*S  4.'  B.yroiele,  wo 
der  Olanbifer  trirres  Schuldners  Scbuldiirr  betviren  kjivi .  l'iirt 
dej'Vf,,  geben  «b.  1 }  1  ><  rrre,lileri4)'g»<itnt ;  2)  der  ne>üW  tjfy- 
Ulli  )mdieiitUt;.j)  der  cefiunarine ;  4)  A-r  cted.lar  rtY/ryafm.  5) 
die  £.  J.  C  qujndtt  ßfrm  und  die  Jv»f,  155.;  fij  dir  (..  g. 

Ö.  de  jure  fifei. ;  7)  Die  X.  I.  C.  de  eomi.  ex  lep.i  S)  A<.r]^u:  ;e, 
tf«i  »omiea  oppignorata  tetet  {  9)  Ate  impoUtHo  arre  ti  in  hux.i  U- 
Hut,  qui  dehitvri  ue/iro  Sehet.  —  Die  lurr  v.v.(-m*7.  nd  •  u 
lehrait  von  4> '  AfllgtuHiou ,  C-ffisn  ic  i.  *»•_;  Werden  ruvr  kv.rt, 
aber  doch  ri'iitt-»  und  deutlich  ont,*it.keit,  und  d=i  :  Me  Schrift, 
die  allem  Auf  hen  nach  urfprun'lich  p/m«  akadem.fi.lio  ötrcil- 
fehrifr  wir ,  und  nwt  !n  dem  Gewände  einer  'Commentatinn  in 
den  ttii-vliiiid.  J  üvbticljt  wurde,  zeugt  von  ^ ntrii  Rerfttskenut- 
niffrv  d-»  Vf.  (Nur  slwv  Schreibart  iß  »twas  zu  pyTttcht  und  ge- 
kunttuit ;  aitchljeficn  fielt  freyiiclv  gegen  eAUzeln*  Sau«  im.ht  fei. 
*0.erhermcUe  Wenden  machen. 

-    ,  , 


„,„  ir  ,a  **tfo-ai 

„be*n(ttti  von  CJIWfli«  .kaawfc  tem»; 

Ci,rim«m  MmilMW  I7S4-5»S.  «.  /3«r^  Grgenwar- 
jjg •  «"  Auszug  aus  einem  lat«i>ifcji«q  Werk«-.  (De 


,  I  h  cr.yj 
lalw  Ii«  V«ri«ge  d«r  yfr 

'■Ix.  *!'•■:>■  VroUffoTt  des 
tlumg  der  Kiederbtmt- 
vt  dem  )   r.  ;  1;;.,  ., 
Nt^A  .-in.  r  \.  rr  t1-  ron 


nunc 

CO 


M<#ia  $**J*n.  CuHnie  uebmr«.  et  in  reipo  «futikm  rrbi«  to- 
^ic.fee  wii,  nrnmaa  M.  P,  F.  F.  Neapdi         et  au. 

Saniert  hat  auf  lüften  Sr.  Sicil.  Maj.  ▼erfb»ii*denc  Keifen 
in  (einem  Viiterjaude  urnetaonimen ,  wie  denn  aueb  auf  Korten 
de«  Koni«  dk  f*s  lateiuifcheWerk  herausReiteben  worden.  JVioht 
minder  hat  dir  König  auf  Scudrri't  VeranftaJtunif ,  die  VerAU 
irun?  «etroffnt,  cLif«  ili  der  ntuan^eleifieii  PßauiunR  iu  St.  Leucio 
die»  löbliche  LTiiiernehmen  fchon  in  Au«ihSuii<r  gebracht  wird  — 
denn  Jeder  (belli*  e«  8-  ij.i>  unter.  diuVr  beucidencwerüien  Ce- 
fellfchaft  »  on  auser^ahlien  Menfchen,  der  ron  irgend  eimsr  o»- 
fieckenden  ,  fchneli  vorübergehenden  KranUieit  ergriffen  wird,  fall 
»ntertMelich  von  de»  aumteh  Gefunden  obgefondert ,  in  da» ,  die- 
fer  heilbringenden  Aiiftait;  Hewidrnete ,.  *uf  königliche  Kuftrn  er- 
bauete,  und  auigeiiaucie  Gebäude  gebracht,  und  in  demfelben 
gehtüet  werden,  , 

.    Hierauf  ftibi  der  VT.  eine  kune  Gefehichte  wie  die  lUaftem, 


:,,  b  lüicrfbudner f  Krankheit.  nücll  j.^; 

bleiben:  fo  wurde  dann  kei,ler  Wei! 
e  lllmern  nn^a  1Wlhcr  epidemifch 
der  bekannten  Vorbeu?uui.'«mii£»l  der 


Zuletzt  ihut  unfer  Vf. 
uaranwine-  Hau«  einzurichten  fey  ,  und  wie  die  OmTLZESZl 
liwliiereinwirkefimiifsc—  mit  „im.-  vv^I  2!!^.  "  ,dJ*',t*- 


und  Hejrzcu  Etirc  rnadic. 


nähere  Vorfchäge  wie  diWes 


fei  die 


Am  Hn.  S.  Varrede  wo  len  Wlr  doch  einige  merkwürdige 
SuUcn  a.wwichnen.  nZu  Hwh»  Zeilen  wurde  nun  d;e  KLutern 
dem  Teutel  tugefrhrieben  h.ib.-n:  in  unfern  Jahren,  da  der  Oiau- 
beau  den  ßindnfa  de«  5«t.ins  Geh  nach  und  nach  eeeliert,  iU 
ne        2*a"W':*«»t  der  Fnrften  xtuufchreiben. 

fehaallich  *\*  da«  andern    Wirkt  der  Teu. 
i,  wer  wall  es  ihm  wehren  ?  Sind  nur  Fiirßen  da- 
bey  thun>  M  W  *"»  «  ^«'Venn  da- 

Indefs  -;:  M.bi  Hr.  .<?.  doch  die  Möglichkeit  «er 
und  halt  dafiir  dafs  dureh  die  ErrichtuM  «ines 
welche«  ungefähr  aooo  Tluler  koücn  möchte ,  der  Endaweck  k- 
erreichen  fcv.  wenn  fich  ein  thitiger,  fiir  den  Zw«ck  durch.iu* 
fcfltminfer  Mann  finden  folh«  —  ..Oo«  wolle  dert  Mann  bald  er 
wecken  (fihrt  er  fort)  dem  die  Ehre  b<-(Kmmt  ift.  da«  I.ebea 
vieler  Miüionen  Menfchen  gerettet  «u  haben.  Hu  «u  (einer  Er- 
fcheiuuug  laftt  un*  wenigften«  mi«  Miihe  geben .  ihm  den  Wee: 
zu  bereiten,  dadurch,  dafs  wir  dje  Ueberzeugung  vou  der  Jiuih- 
weiidurkei!  und  Möglichkeit  der  Ausrottung  der  KinderbLnera 
immer  zu  eriuüsen.  und  nach  unfern  Kräften  zu  rerbreiten  fuchen/* 

Ree,  glaubt  indeden ,  d.i.'*  diefe  guten  und  froainien  Wün- 
fche  npch  :.mge  Zeit  unbefriedigt  bleiben  werden,  und  tÄ  über- 
zeugt,  dafs  diejenigen  Vorfchlige,  welche  man  in  John  Uox- 
gnrtht  Vnterfnchnng.  wie  den  Blattern  nrror  tukommen  fett  (Ais 
dein  Knglifchen  übrrfetzt,  von  D.  J.  Fr.  L.  Cnfpel;  Berlin  und 
Ptettin.  o.  F.  KiceJai  if%6.  in  %.)  findet,  ungleich  mehr  auafuhr- 
bar  find.  al«die.  welche  der  gute  Sender!  in  feinem  voluminofe» 
Werke  angegeben  hat.  Denn  in  Chefler  war  nicht  die  Rede 
ran  einem  befvidern  Blattern -Hofpieale.  fondern  njan  gai  rer- 
fchiedene  Vorf.  nlage ,  welche  die  begiiterten  Einwobnec  nnent- 
ffW*  .  und  die  Vnbeginenen  ccgen  BezaUung,  aus  der  öftVt*- 
hsbn  hierzu  errichteten  CalTo,  befolmicn.  Man  in»cnli,te  mU* 
l**gf«  °"*KJ*J">  fo»M  der  Vegüte.te»  alt  der  Arm*n. 
Der  V./rtheil  diefer  rortreÖicheu  Anordnung,  fo  die  Einwohner 
in  Cheßer  uuter  fich  errichtet  hatten  ftehetS.71."  An  den  Blau 
tem  Mm. Ml.  zu  Manch**  314,  su  ft  artingun  50.  zu 
Lhi-fler  6-i  t  i 

Prap,  b.  Calve:  Kerteehiitmut  o  tdratr},  pro  ehritiu  »  fskatn 
hrabßwi  fiaumbnrgrkeho  liptkeko  (tippe ttcho,  es  ilt  Lippe  nicht 
Leipzig)  H  utitin  wlafli  nnftj  na  ieiko  p^e/oreey  nd  b,  J.  Tomtif. 
17?+t  84  S. -f,  ;  pjefe  üebci^etzuag  de«  Faulhfchen  Gefund- 
Beitskatechismii*  ift  nicht  forderlich  gorathen  ;  man  Aöi*t 
hie  und  da  auf  nnbdhmtfche  Ausdrucke.    So  ift  es  z-.  B  .S. 


31.  ganz  geren  den  Spmch^ebrar.ch,  wenn  es  heifsf  •■  „M'elobe, 
je  naperinach  a  p*.duti\Arh ,  kteei  fan  (t)  kantkan  fr  st, 
wuop&nu  ,  fpat."  D.i»  Pferdehaar.  das  tu  Matteratzeu  ge- 
bruuht  wird,  heifst  roch»  kontka  /r/t.  Der  Böhme  hat  ein  eigene* 
WnrtdTiltr,  ncmlieh  :  ff^nffrit,  zine.  Auch  kann  man  rieht  fam 
Federbetten  mit  Pletdth*jren  atiijcftopft.  «.  djl.  m. 


-  : 


t  .  •  ••• 

e- '. 


..!•«•■  .1. 


,  !  rlfi  *    :••  • 

•  •:  *.,  .1  ...  •  . 


•  \ 


Digitized  by  Google 


>6f 


Numero  4: 


3'0 


ALLGEMEINE  LITERATUR '•  ZEITUNG 


— 


«  'I  -  !  et 

•  r  crr  5  ~    r«  »*  »»1 


Dianttng;,  de»  17.  Februar  1795« 


■n  t  1  • 

■    ■  ■ 


.  t 

n  xj 


•  ,Mi  flu  1. 

ft   «*<*•■  • 


•>'j 
■>  » 


MATHEMATIK. 


Wiflenft^iafr,  oder  einem  öffentlichen  Iuftitute  einen 
vorlaufigen  Handel  zu  fchliefsen.    Ebea  diefs  wünfche 
er  auch  feiner  methodi  fetten  Sammlung1 von  mafhfttniti- 
fchen  und  phyArtfifcbÄi InRriunehteÖ. '  ^fT^d^ . . 
habe  er  fehr  genau«?  undY<9i£taliig.gcord'net£-V er^icbr,.-, 
niflfe  vollendet,  die  er  einem  KaulLiitigeu  gegeik  Puaud  i> 
von  3  alten  Louisdo'r  auf  Verlangen  zur  Aalt«  h t  zdzu-  b 

Dfeuden  fich  erbietet.)    Noch  iff  ein  ^i»7ot»£:  fleStfdre  * 
er  verdiente  Vf. ,  von  defleu  Encvklopädie  der  hi-   von  der  Proportion  der  [Linien  jn  Ahjtc&i'  auf  djff  Tya-  [ 
itorif.  hiMi .  philofophi  fchen  und  matbeinatifcben   tionalgröfsen ,  auch  aas  .de*  erfteu  Ausgabe  beygefiigf,  „ 
Wtffenfcbaften  eine  neu^Außage  Verlangt  umrd,  machte   mit  einer  neuen  Vorerinnerting ,  worin  Iii  Ii  Hr.  Ii.  l„>- 
fich  zuerft  an 

fU^lt?eüheirwi  r  i 

lilofophje  gemavht  hat,  'gründlich  zu  urtheilcn.   matjden  ge  'mdilt,  viel  weniger  widcrJeRt  worden»  Viel»  • 
Da  er  aber  für  die  Erlernung  dar -durch  Kant  fo  ganz   h-cht  aber  ift  et  mehfvrrj  i'simt  fo  ergangen, /wie  dem 
veränderten  Sprache  fein  Gedatlitnifs  in  einem  Alter   Ree*  der  nach  einer  fokh'en  Aufiodcrüog;  aufrichtig 
▼on  mehr  als  60  Jobron  zu  fcltwach  fand  :  fb  gab  er  alle   geliehen  rauls,  dafs  ihn  der  'hidr^eWhftfe 'Beweis  ganz 
fiedanken  e«  eine  zweite  Ausgabe  des  iften  Theils  fei-  und  gar  nicht  befriedige^  ,theil*  weil  derfelbe  blofc 
«es  Buchs  auf,  und  dachte  deito  crnlfchafter  auf  gegen- 
wärtige Ausgabe  b'oi's  des  mathrmatifcheu  Thcifs,  die 
wir  als  ein  vortreffliches Hülfsmiitel  beym  Studium  der 
Mathematik  mit  Recht  empfehlen  können.    Diefe  ift 
ein  wörtlicher  Abdruck  der  ilkn,  aber  mit  verfthied- 
nen  an  den  gehörigen  Stellao  eingefebobenen  Zufiitzen, 
oft  auch  mit  ganz  'endern  «Jpfaen  vermehrt.    Der  be- 
trikbtlichfteZufatr  aber  rft  die  matheniarifche  tfifc/iogrft- 


Hamstro,  b.  HofFmann:  EnctjcUtpädie  der  mathrmatl- 
/che»  IFiJfenfdiaften ,  zweyte  durchaus  umgearbei- 
tet« und- mit  einer  matheraatirehen  Bibliographie 
vermehrte  Ausgabe.  —  Von  U.  ßfffc*.  Prof.  in 
Hamburg,  mit  jKupf.  1795.  XL  u.  520  S.  8- 


11«.  ii    /.  .1' 

hiAqrif« 
digkeit 


nacb  einem  Exempel,  alfo  nicht  allgemein  geführt 
rhAils  Weil  manche  PrmaiflTen'  eHt"  üoeh"  ettveMich 
zft  nmcheipf  fidd,  ehe  rite  RichtißXeJt  derCönrthflbji  ftatt 

finden  »r,  k&MMtömvk  ' 

viau  de  k  yartu-  tlmnUatr»  drs  mathm.  Gencve  177g. 
Tom.  2.  %.  74  u.  S23.  einen  ahnlichen  We^efngelt  Wa- 
gen, aber  dabey  vlet  methodifrher  zü/W«*Tke  gegan- 
gen ,  Wie  Jedem  äÖs  geKoYTgpr  Vcrglcichung  in  die  Aü- 
fhie,  die  bey  keiner  WilTenlchaft  fo  nothwendig  fey,  g^cu  fallen  mufs, ' •  Ab*f  auch . diefer  Beweis  roufs  dem 
als  bey  der  Mathematik,  deren  Lehrlinge  b  .""t  zu  viele  von  den  Kelters  «eingeführten  weit  nachftchen,  w,»nat% 
als  zu  wenige  Bücher  kennen  lernen,  damit  die  zugleich  zwey  Verhalrni<I«V einahdVr  'gleich  find.  Wenn  ihre  NV 
angegebene  Auswahl,  und  lciu  Geldvermögen,  venu  er  meogieich  find.edrr  d,brch'irus  tWifcheo,  .ejÜeiJey  Qret.- 

zen  fallen.  Und  aucJt  dTefen  UDertriftt  wiedieruin  der 
Euklülilche Beweis .welcher  unt«  allen  der  aUgemein- 
fte  und  befriedigendefte  bleibt;  wie  dann  auch  der  Be- 
griff, aus  den»  5tcn  Buch  der  Elemente,  von  VprhSlt- 
nilTen  und  Proportionen ,  vor  andern  in  des  Ho.  "v.  $.  g- . 
str'*  Voricfuageo  über  die  Rechebkuati  undUixnnetrie 
6.  Ablilm.  s.  67  bis  »3.  fehr  deudich  entwickelt  war- 


leih ti  fammeln  will,  ihn  leiten  könne.  Hierin  nun 
hatte  der  Vf.  Woij  und  Sduibel  zu  Vorgängern,  auf  die 
er  zurückweifst»  Sein  Vorfatz  war  inlonderbeit ,  die 
Wollifche  Bibliographie,  die.  mit  dem  J.  1740  abbricht, 
M  ergauzeu ;  wobey  er  jedoch  keine  folche  Vullftan- 
digkeit  erwarten  laflen  will,  als  wenn  er  die  pan- 
ze  Literatur  der  Wiflenfchaft  hätte  febreiben  wollea.* 
Daher  habe  er  nicht  alle  Bücher  eingetragen,  die  er  den  rft,"  'i 
wohl  kenne,  oder  felbft  befitze,  fondern  vorzüglith 
folche,  die  ihr  Inhalt,  irgend  eine  Erweiterung  «'er 
YVifTenftbaft  und  Vorzüge  der  Mediode  merkwüwiig 
machen,  kleine  Abhandlungen  und  Diflerretionen  ha- 
be er  nicht  atiführen  könnten ,  fo  viel  er  auch  deren  be- 
firze,  vielweniger  die  in  den  Sammlungen  derSocietaten 
der  WilTenfcbat'ten  befindlichen.  (Seitun liächi-rvorratk, 
an  dem  er  nun  33  Jahr  lang  mit  vielem  Glücke  gefara- 
anelt,  und  über  ded'en  Vollltandigkeit  die  hier  gegebene ■ 
Bücliernotiz  ein  ungefähres  Urtheil  angeben  könne, 
wünfebt  er  vor  der  Zerftreuung  zu  bewahren,  und  des- 
halb darüber  mit  irgend  einem  bemittelten  Freunde  der 
A.  L.  Z.  1795.    Erfttr  Band. 


GESCHICHTE. 


;»-.•»>:  •..  i«**T1M.  " 

A.  .• ..-  .  1  ;•. 

1  r  Ii  ••  .  ,  •.  4>. 

H  ■  !. 

Kürnbkhg  u.  AxTooai-' ,  b.  Monath  u.  Knfsler :  Ltbcn, 
Schufts*  und  Lehren  'Riomü  \t.i-  :m,  de«  Urhe- 
bers des  Isaaeriiaufrubrs  'hi  Thötiingep.'  ßefchrie- 
btn  ^on  Ö-orff  ThtmifStMet,  'PairorNn  VV*ührd. 

Wir  müden  leider!  die  Anzrige  der  vorliegenden 
Schrift  mit  der  traurigen  Kachritht  aufangea,  dafs  «iic- 
felhe  unter  den  vielen  gelehrten  Producten ,  wodurch 
A  a  a  C\c\\ 
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fi.JTJfr  Sf., bcJohcVrs  rtw        Grtrhrtpn  —  Kirchen- 

ufad '  ■llrft,rAuU-n'.z*ti$ihh:v  unlferblich  verdient  ge- 
riiaHir  Itfi  —  »<;s  ftf~>r  frj,  u.drm  es  mir  wenige Tage, 
vpr  fern,  in1  ,  nth  Ende  des  veril  offenen  jabres'erfolgten 
hüddiWdattetfVswohhcn  Tode,  die  Prelfe  vertief».  In 
<'.  ;r  V<  fberjrbt  ednn.-rr  der  VF;,  dafs  ihn  ran?,  vorzüg- 
lieh'  ißetr  egchw.1rrigrn  bedenklichen  untT  an  ruh  vollen 
Zeiten ,  die  jeden  gjyz  nnförlrch  an  das  traurige  Jahr 
I53^;«rrnneM^-Drde»,  in  welchem  fp  manche  Gegend 
D^aifcblandcs  auf  das  fchrecklidtfte  verwürfet 
iit,  ermuntor:  hätte,  die  G:Tch?chte  eines  Man- 
ü  cnr\verfen ,  der  an  dem  damaligen  Hauernauf- 


rühr  tu  ThUrin^'H ,  fo  grofstn  Anrhcil  gehabt,  und  die- 
le* Jim  fo  mehr,  da  man  auiVr  der  von  MctanchUton  ge- 
lehrlcbbieii  und  [vcrmürnlrcb  noch  1525)  zu  ifagtnnu 
Eedni.-fctru  U'fl-.ri-  Ihmne  Müntzers,  die  noch  dazu 
nicht  (jiiiip.il  die  eigentliche  Gcfchichte  feines  Lebens 
rufh!elt,  Kein*  rtatiiTn  Nachrichten  von  feiner  Pcrfou 
end  von  f/itierj  Schitkf.i'.  n  hat.  Diefe  konnte  mau 
nuu  freilich  a;'i  fuherfteu  und  zuvcrldfsigften  von  Hn. 
vf.  erwarten,  der,  wie  frbon  aus  den,  im  zweier n  fornd 
■■ikerfleyttägf' igkr  Literatur  ' 


ur&mtai 


'.in  rvn 


befindlichen  Mnjc 
des  Bauernkriegs  vom  CJ.  1525  erhellet, 
alle  die>.^en  Quellen,  aus'dencn  eine  folthcGefehichte 
^efchorifi werden  müfste,  nicht 
!'r  auCn,'  d,a  er  mit  ihnen  fo  inni 


nur  kannte,  fondern 
g  vertraut  war,  gehö- 

r.,;  f.u  benutzen  wufate.  Sie  ilt  a'fo  auch  die  vollfiäu- 
di^rti-.  die  fich  er.varten  Ifefi,  fo  dafs  vielleicht,  felbft 
aus  bisher'  .verteilet  gebtiebeneua«  Ith  »Hieben  Nuch- 
r7$tcn,  nkhfj!  crnebliihes  hiuzuzuferzca  feyn  mochte, 
weil  tliefc  am  Ende  doch  nichts  von  Ar 'eigentlichen  Le- 
bhtigefJiitlde  dlofes  fo  merk\rürdigt*t>Maunes  eufhal» 
ten  Würden.  Die  Schrift  felbft  zerfallt  in  drey  sRiftlrnittr, 
von  denen  der  trfle  Müntzers  Leben  cuthalt.  Dicf.-r 
fljjann,  lider,  anrfi.  Henterns,  -Moninns,  Monatnrits  go- 
nranel  w  ird,  war  zu  Ende  des  AÄl5ltfcqte9.Jahrhundert3 
in  der  nratfkheu  Kcltdeuzlfadt  tiutiliterg  am  lkn;z  gebo- 
ren. \V«r  fein  Vater  geweiVn  feyn  möchte,  iit  mibe- 
ktfhrVt-  doch,  wird  eiVe  Anekdote,  deren  .Guwikhcit 
alt'T1 '  iAvht: 'Verbürgt  Werden  kann,  von  ihm  cr- 
/.Jili,  c'rtis  er  iu-mlich  um  ciaer  begangenen  Uebclthat 
Wegen  b.fugcuclhfet  worden  l'ey,  und  dafs  fich  lein  höhn 
<hy.i\  di  suchen  in  der  Folge  an ' 'der  S:oMbergifd»'cu 
#cr$Wjt  zii'rächcu  gefud*  habe.  VcrmutbKih  ftu-- 
dirtc  er  zu  Will  'tilag*  Wo  er  auch  feine  Zeit  tii'tzlich 
Bn«;a\Vcndct  liabei»  muß,  weil  er  auch  üenüraätttkMa^ 
f>ißerii  erhielte,  und  T-ULtahthun  vun  i!»ra  fa^t,  dafs  er 
in  d<r  hKÜi  'Ctt  Seju ii't  wohl  erfahr,  u  gewtje-u  fry.  wo- 
vomauih  feile  feüi^S'.hrilten  zeuge«.  Dafs  er  in  leinen 
Iramern  Ja'weu  CiV^rir.itor  au  (JerSehule-zu  McJier.xlJ/ea 
nrid  zu  Halte ■inSvcÜm  gewann  ley,  lagt  er  fei h lt.  und 
iv/ahrfcheiidieh  trat  er  auch  frühzeitig  in  tteu 


Sicher  i 4t  es,  dufs  er  an  den  fchÖbriHVlien  Gril- 
len- wenig  üefeUmack  gelundcn.  dagegen  aber,  fo,  wie 
ifUUjiita  mjd  Luilifr,  die  fttijjlißhe  Vieol-gi«  lie'j  ;e- 
«xiunoa  lmbei  (Uo  ihn  aber  am  Ende  zum  f>ri\!>ßvn 
Schtoarntr.  machte,  und  zu  aUcrjfy  unvernünfiit;cu  Aus- 
Ii  h  Weitungen  den  Weg  bahnte,  zumal  da  er  au»  Ii,  v%  ic 
aus  allen  Umüauden  erhellet,  als  Reform  tfor  cl.inzcu, 
und  lieh  durch  vorgegebene  übernatürliche  Traume, 


Vifionen  rnd  Unterredithgen  mit  Gott  ror  andern  ein 
wicbti«,TS  Anfehcu  {;eben  wollte.    Müntzer  war  auch, 
befofidcr*,  r!a  er  auf  ein  recht  dm i  res  Chriltem!:nm 
dran/,  wovon  die  daiiialigen  Zeit^enol.eti  weni/  hur- 
ten, fo  glücklich ,  daf«.  er  rrrzöglich  bey  de«  gemei- 
nen Mann  «rufsen  Beyfat;  fand,  und  überall,  wo  er 
predigte,  gern»?  gehhrer  \i  urde.    DieJes  grichah  am  öf- 
terften  In  leiner  V.iteKtadt  Stnliberg.  woklbit_er  fielt,' 
ehe  er  nce't  irgendwo  einen  feit.  u  Sil/,  haue,  durch 
feine  guten  Prediger^aben,  grofeen  Hubiu  cr^orb.  Sein 
erites  ordentliches  Amt  führte  er  zu  Zurckau.  Diefes 
trat  er  1520 an.    Seho:i  Iiier  eifene  er  'üark  wider  das 
PabSt'i.tm;  und  eben  fo  wenig  war  er  mit  Luthers  Re- 
formation zufrieden.   Dicfc  gingt;  fi.iüerMe\  «uag  nach, 
blofs  des  iufserüthe  an.  —  U.»n  Ablafs,  das  Fec;r>'uer 
H.  dgl.  verweriVn,  fey  nurhrdb  refiottaht—  ma«  müfle 
fleh  ganz  abfondern,  und  eine  ganz  rc-iue  Kirche  von 
Ijuter  achten  'Kindern  Gottes  fonmielo  und  ein  gauz 
ne;:es  Reich  aufrichrtn  u.  f.  w.     Um  diele  Zeit,  da 
Müntzer  diefs  zu  Zvekkst*  mit  preisen» UeyfeU  ;jre4ligte, 
ftpnden  dafelbft  einige  andere  Munncr  au.',  die  lieh  jür 
göttliche  Prdpheten  aasgaben,  ücb.  antserunlentiieJicr 
Oti'enbarungen  rühmten,  und  befonders  die Kiudewaufe 
verwarfen.    Zu  diefeti  Scb  vanrxrrn  fcldug  lieh  auch 
Müntzer,  und  da»  (ie  Zwickau  verladen  «nufsten,  ent- 
fernte er  lieh  ebenfalls,  und  machte  tkb  znEnde  des 
J.  1521  naih  Höhnten ,  in  der  lioft'unug,  ficb^uister .den 
lhßit:n 'Jünger  zu  machen.    Er  ft^ilag  auch  wirklich 
tu  Prdg  ein  Potent  wider  die  tl.-rifey  an,  das.  Hr.  St. 
von  S.  19  —  3S».  deutfeh  und  loteiuileh  (  aas  dem  Pan- 
theon amsbäpttjticuM  Gothen  1702^  fol.)  in  extxtfo  tnit- 
ftheilf  !;»t.     AHeiu  fein  Aiitußhalt  uafeibu  "tlauf^te 
nur  ganz  tSii/ze  Zeit ,  weil  er ,  wie  xu  vcrmtubea^Üt 
feinrn  Endzv1.  eck  nicht  erreichte.    VenautbiieK  Itreiite 
er  I'odaun  hin  und  her,  Ins  es  ihm  eudiieb  glückte»  zu 
Ende  d.  s  J.  1522  oder  &u  Anfang  des  J.  15J3  /.uAiJitdt, 
oder  /lyiatit  im  Furi'teuthatn  E\ftnack  ( beller  in  i'bü- 
ria^cn)  einen  bl.dbendeii,    frejlick  auth  wieder  nur 
kurzen,  At!?'..n:ha!t  zu  Huden,  trod  dafelbfc  als  Prediger 
ang'iflellt  Y.a  werdtu.    liu  r  machte  ex  unu  e'me  «anz 
bette  und  in  <k-r  I'bat  IWlir  Ä»vecktn.Uifiigo  Einriclüuug 
des  o/fentlicheti  Gottesdioiiltes,  verbannte  von  dein  lei- 
he 11  die  lateinifche  Sprache,  und  bracht j  es  dahin,  dafs 
alles  in  dectlcher  Vcr.i  üidUchcrSfraehe  verrichtet  wur- 
de.  Jliedurch  erwarb  er  rieh  nen  Uihr  gro<scn  Heyfall, 
auch  Wurden  feine  Prvligton  häutig  beiueht,  fo  dafs 
die  Leute  vun  «:!len  d.-n  Orten,  wo  die  neue  Lehre  aufs 
fcharf.te  verboten  war,  nsii'i  jljlml:  Helen,  vm  Nun- 
tiant predigen  zu  huren*  der,  da  er  der  Klerifcy  ,  fo 
\»  ie  der  Obrigkeit,  die  fchariß.u  Lectioncn  gab,  ein 
f>la:m  uach  ihrem  LicnteB  war.    Dicfcr  allgeineiueßey- 
fall  veratdn&te  Miintzrrn  lebon  damals,  (ein  Evange- 
lium mit  Gewalt  einzuführen,  ein  neues  Reich  von  lau- 
ter frommen  und  heiligen  Leuten  auf  Erden  zu  grün- 
den, und  zu  dem  End«  feine-  förmliche,  dabin  abzwe- 
ekende,  GelellfehBA  in  A'Jkdt  zu  crrkbteB.   Mit  dio- 
ü'in  feinen  Anbuti*  überfiel  iflüntzer  fdion  1524  «du  be- 
naebbarteaDörr,  vVobin  mau  foult  viel  walliiikrtetc.  wo- 
felbit  dir  Kirche  gejdiindert,  die  Kapelle  \  erbronut  und 
viel  Mutawille  au>geübt  wurde.  Die  Sache  machte  gro- 

fses 
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Kp,  47.  F«8RUAR  P7SS- 


fses  Auffehen  —  Müntzer  wurde  atdi;  HViftv- dtirt.    dJefeärSchrifoa  fidd  die  «Ä?n  drey  *  die  einen  B>zug 

fahren   auf  die.  «tue  Einrhhtung  des.Gottesdienftcs  zu  Alftedt 


Doch  da  man  mit  ihm  uicht  nach  der  Strenge  verfahren 
wollte,  kehrte  er  wieder  nach  Alftedt  zurück,  wofdhft 
aber  Irin  Aul  1  nihalt  .  da  feine  autrührilthcu  Ge/üjuuin- 
grn  immer  bekannter  wurden,  nur  uouh  von  kurzer 
Dauer  w  ar.  Er  muffte  a!fo  Alßtdt  verluiTen,  um  iu  der 
Ferne  fein  Heil  fachen.  Der  erfte  Ort,  wo  er  eine 
Zeitlang  verkveUre,  war  Nürnberg,  wotelbll  er  auch 
heimlich  eine  der  heftip.ften  Schriften  wid«r  Litt  kern, 
der  iich  ihm  auf  alle  Art  widetfetzt  hatte,  drucken  liefs. 
Allein  der  Rath  fchafttc  ihn  bald  fort,  und  fo  nahm  er 
denn  feinen  Weg  nm  h  .SA liwaben ,  und  vou  da  nach  der 
■Schweis.  root-Ute  zu  H'aUUhnt,  mit  dein  berufenen  Wie- 
dertäufer Hnhnair  Bekannt fchaft,  uud  fand  überall  Leu- 
te, die  ihm  Gehör  ga'jcn.  btsiu  Aufenthalt  in  S$hu?ti- 
bri,  wo  <h»r  Aufruhr  der  Bauern  zuorlt  ausbrach,  gab 
Gelegenheit,  dafa  ihm  die  bekannten  zuwlf  Avt  ikel  der 
Hauern  zugefchriebeu  worden  find,  ungeachtet  es  boehft 
v.ahrüheiniith,  ja  lad  ganz  gewü*  ift,  dal*  er  der  Ur- 
heber jener  Empörnugen  nicht  gewefen  fey,  auch  uicht 
mitgewirkt  habe.  Bald  nach  dem  Anfang  des  J.  1525 
kehrte  Müntzer  nach  Sachten  zurück,  und  fetzte  fich  in 
MtUUlhJufin,  wo  er  von  den  Bürgern  mit  Freuden  auf- 
genommen, und  wider  des  Raths  Willen  zum  Prediger 
beitollt  Wurde.  Es  Üuud  t-.u  In  lauge  an,  fo  wurde  der 
Rath  ganz  nbgel'erz.1  und  ein  neuer  erwählt.    Die  Mim 


haben,  von  befpndcrer  Erheblichkeit.  .  jOäls  Luther  mit 
diefien  Veränderungen  nicht  zufrieden  gebeten,  Toll, 
nach  lln„  St.  Meinung,  daher  gekommen  teyn,  weil 
diefelb^a  ohne  feine  Ge*ebuüguug  gemacht  wurden, 
und  weil  er  fie  für  einej>EiugrIij  in  feine  Rvformatiofts- 
rechte  hielte.  —  Sollte  aber  wnli!  i.iti  ;e>  jemals  an,  .ei- 
gene, nur  ilim,  zukommende,  RciWmaiiou^rccluc  ge- 
dacht haben  ?  Und  füllte  es  nicht  .vielmehr ,  das  a!l/.u- 
raiebe,  der  guten  S»»cite  immer  nachtheilige,  Zufahren 
geweten  teyu.  das  er  tadelte  ? .  Hätte  aber,  auch  Litf/i«* 
je  etwas  wider  \Miintzern,  aus  unlauter«  Abtfcliten  ,ge- 
thau  oder  gefchriehen,  fo  wäre  er  wirk)ic$\daf^rA durch 
die  Schrift ,  die  diefer,  unruhige  /Kopf  witlcr  ihn  in 
Sürnberg  .drucken  liief*.  ans  welcher  Hr.  "St',  einige 
deebe  .Stellen  angeführt  hat,,  genug  geftraft  wor.lcn. 
im  dritr.cn  Ablcbnitt  findet  raanZeugnille  yon  Müntzers 
Lehreu,  pich? ,  pur  aus  dletonckthont ,  Luthers ,  Span- 
gtitlergf,  Qmtrctys:  und  l'rfuikenf,  foudern  aurh  aus 
Md.Uztrs  eigenen  Schriften :  voin  Glauben ,  dein  Worte 
Gattes  und  von  der  Tauf.',  Den  Bcfcblufs  macht  ein 
kurzer  Aaliang ,  der  einige,  freyTich  lehr  traurige, 
ZeuguüTa  von  dem  damaligen  höcblt  elenden  Zulande 
der  von  ihren  übern  bedrückten  Laudieute  cuthilt,  r— 
a:.s  welchem,  (ich  die  endlich  erfolgte,  fo  verderbliche 


che  wurden  vertrieben  und,  die  Güter  der  Kl  öfter  ein-   hjrplqfion  .erklären  läf»t.  die  vielleicht  doch. hätte  erfol 
— uj    Müntzer,  ging  felbtt  i»it  zu  Rath,  und  führte,    gen  müfteu ,  w  eun  mich  kein  Tliun:as  Müntzer  exiöirt 

hatt 


welches  deto  Pobcl  gar  recht  war,  eine  Gemeinfchaft  hatte.  l\\  fvid  nklti  ihtxrn,  fch reibt  Luther  In  feiner 
drr  Güter  ein  uvdgh  Der  endlich  in  Schwaben  und  Ermahnung  zum  Frieden  auf  die  .13  Artikel  der  Bauer- 
Franken  aus-cbrocb:;ne  Bauerna ufruhr,  war  luv  Man-  fchaft,  liebe  Herren,  die  fleh  wider  ntch  fetzen,  Qvtt  ifit 
tzer  g!euhfa*n  da*  Signal,  ein  gleiches  in  Thürin^n  zu  feU,ß,  der  Jetzt  fich  utider  euch,  hemittfuehen  eure  tPu- 
bringen.  Pfeiffer,  ein  ausgetretener  Pra-  Ur<tj<»J> 
er  -  Moni  h ,  auch  ein  Prophet  nach  Jükntfters  ,.  , , .  \ 


Stande  zu 
mon  Lira  teufer 

Schhig,  war  der  erftn,  der  formL'ch  auszog,  und  ^war 
in  das  benacidiarte  Eieh\J\Li,  das  ti:»<.  m  dv-r  hcfllgftea 
Fetmie  der  r-inen  Lehre,  dem  KurU.rfteu  von  Maynz, 
geborte.  Kircheu,  Ktofter  und  SchüfTer  wurden  be- 
raubt, und  da  dieter  erfte  Zug,  von  dein  mau  eine 
grofse  Beate  mitgebracht  hatte,  glücklich  ausgefallen 
war;  fo  wurden  die  Streifereyeu  fortgeletzt,  und  be- 
fouders  dieAlouche,  Nonnen  undEdelleute  lehr  gemis- 
liaudelc  Wie  weit  iich  rli-'fer  Frevel  ausgebreitet  ha- 
be, und  wie  viel  Unheil  dadurch  angerichtet  worden 
fr'-,  wäre  hier  zu  wiederholen,  viel  zu  weiti  uftig. 
W  ir  bemerken  aifo  nur  diefes  eiuzige,  dafs  M.uitz  r 
ei:dt{ch:  den  verdienten  Lohn  empfangen  und  c:n  tra^i- 
fches  Ende  genommen  habe,  indem  er  uemheh,  be- 
kanntermafsen  enthauptet,  «^er  Körper  nüptefst,  und 
das  Haupt,  autleru  zur  Warnung,  auf  eiuen  Pfah!  ge- 
Aeckt  wurde.  Und  damit  hatte  denn  auch  dider  Auf» 
rühr,  narlidcin  dje  Bauern  vorher  von  den  vcreiuiyti  n 
Fürfteu  gänzlich  gefchlagen  wortten  waren,  ein  Enste. 
Der  zwe'jte  Abjcluitt  enthalt  eine  ausführliche  Nach- 
richt von  Müntzers  Schriften,  Ungeachtet  fie  u«;er 
die  gröfsten  Seltenheiten  schürten,  fo  war  doch  Hr. 
St.  fo  glücklich,  fie  fümmuich  zu  feinem  Gebraut!]  zu 
erhalten ;  und  eben  dadurch  erhalt  diele  Lebensge- 
fchichte  Müntun  einen  vorzüglichen  Werth.  Uuter 


1)  MAtNEirt  u.  Leifzio,  h.  Schwan  u.  Gott.:  ffu- 
ßrUdzefcHii+te  Mrttibehits  v6<t  ihm  felbfl  gefchrieben, 
ut>eri(*Vzt  von  Ruhiger.  1792.  170  8.  8< 

4)  Li;ipziü:  Anekduttn  md}l*irtt erzöge  aus  dem  Le~ 

Drey  Helte.  1790. 


Nr.  i)  . ift  die  Ueberf.  tztmg  des  bekannten  ous  dem 
Beföngniu  zu  Vincenr.es  im  Jahr  1773  gefchriehnen 
Briefes  des  Grafen  Mirabeau  au  feiaen  Vater.  Der  Brief 
ili  interdlaut  genug,  um  den  Gedanken,,  :bn  abgefon- 
der.t  tu  uLe.iViz:  :i ,  \ ullkoinmen  zu  rechtfertigen;  und 
die.UeberieiZJU-  ift  fe!tr  gut  auygelulleu. 

Nr.  2)  wäre  nuth  zu  fehr  pelöbt,  wenn  man  es 
elnr  rchlerhteCompilprion  aiis  den  fehletrbtelten  frunzö- 
üfibca  Rro'Vhüren  nennte.  Diefe  Hefte  find  iin  «mfe- 
lltfcf  MilVhitiafch  tu:i  prighi^llef  und  cTbtwgtior  Weis- 
heit, und  die  \vt  nigra  t<&l)ed:nnenden  Fürta,  welche 
lie  cr.tliahen,  find  unter  ei:ieiri  Si  hwotl  der  nbRefchmatk» 
teftcu  ßetracTtiuugen  und  Dedatnotionen  vergraben. 
NiraUzn  wird  übrigens  hier  als  der  nichtswürdigfic  al- 
ler Menfrhen  behandelt.  Auf  dem  'i'iteikuptVr  zum  el  - 
ften Heft  fitzt  er  fchreibeud  unter  Eingebung  des 
Tenfcll !  ! 

.'Ana  KLEI- 
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RtcHTt^BLAitnTWxiT.    Leipzig,  b.  CruTTüs:  ÄTuch'IjwaT  WetüTTich  dio  Regierung  eines  j\and*«,  ohne  die  höchftcNoth 

:«r  Äe/eiiWifaaifl  dn-  Jußixpjhrga^iu  den  ptrutfctcn*  Staaten,  ktr,  in  den  Oetr*idehajijleI  milcht.  weil  jeder  höhere  Prei«  ihr  dan» 

«H»e«?elferi.  rvvi  tufm  Frjr^d«  \c9  "C«*]|gte*   i?vo./|o  j  oft  mid  Unri-ht  zut  Ijrft  gli-gr  *  in),  und  auch  wirklich  ein  fol- 

(  9  fir-  )  che«  Unternehmen  über  kurz  oder  Lmir  in  l.indverderLiiei,*n  Korn- 

ü achtrag  tm  dkMt  Pneefi(chrifuu~Jtt  Hufratht  Stuhenrauck.  wuchcr  aus»r,en  um  wüklirhcn  (VeircuUmaiiR»!  zu  ver- 

im  Zerbfl  (von  dem  Beklagte-  Mbit;  ohne  Druekort)  6x  S.         "  J^'«  lft  "  ."«**  """f1"*»  f"ft,  *e  Sf**""1*  T  Ailsb"<1  »»' 

?  C  *"  I    U)  i  A  •  Mure,  und  die  Speculauon  der  L'nterthsnert  wird  iiiillreiiii'  den 

Ebend.t  Privat  Gutachten  einet  RechtYgelehrttn  »her  iatt  Wr  r  fclbfr1  finden ,  auf  Welchem  da»  Sbngfe  Getreide  am  bellen 

Aach  etwas  zur BeitMcbtmj>. «>r  Joßi^gfie^e  in.  4«  «  .dtvtjfkfn  >    j-  abgejetzt  w  erden  kann. 

ttm  ,  «nuf  rfr«  Nachtrug  zu  demjeibeu.    An  den  Hn.  Hufrath  Stu-   

Brauck  w  Ärba  pT^^^lgj  ^p^t^^i-S  M  )wt  .      -vi  1 

Die  IMeuchttins  der  ehemaJireollti'httfflr  Jsftinpihate  gereich«;  PHTtnt,    Leipzig,  b.  firäff:  Mn  CaW  ffVie  übe*  Je, 


der  lefcctei  ii  tikkt  eben  tu,  f<i 
i  Ilofrath  ÄtuW 
ine  Suul) 


•im4«riir«M*  SlPe.-,  )Mar>  ka|  Hon  IftuA.  Affu/««*«-   Au§  dirm  Schwedt  Ich«' n  liberfeut  vonj).  O.  O. 

ranth  «xjdurt , ,i  nil  jj^rlcibe  J>»ls  »7*4-  4°  s-  «X-  t-  '—   Hr.  j).  Ö.  hat  eine  Sammlung 

..he  verfiiyek  hat.'  (vo»  der  lange  vor-  "  Voroi/KehRtn  Abhandlungen  der  fchwedifchen  Ak.  H  mie 
1  »bvrfft>rfiTBeri'wrJrdeni)  und  'nh\t  iiBer 


tum  mimdikh  Wir  der  KeSfcrfcft*  eri*n  VeeWeit  <rh*l. 
te«  i  %f  n  i!,f,«bfwhi  wTriiii,  (Iiis  er;  not  dem  Stocke  (<  Il>c  ;>u 
haben        (ich- auch  ppdjtcti  j>  m  ^er  Vertheidik'uiyffclMifi  des 


rct»,  itn*  Kr;  i-vhat  :rnan  fh  «feh'tfhe  «*r*fe**t|i .  da/«  ihw  au« 
l'urch»  wTM'üdak^i^Eon  dem  t;*heiin«u-«i  lieber  t»erf  i  litjhe» 
V'orJjriU •&•)  <K'  i'icsii.ru;i^  frff  vyillkuliriich  nnlcrOni  üi»d  «jä|in 


nur  um»  GnuUn  wurdet  erlaubt  WOrdey 
iJitrii  rrh  'V«rr>Tvren  Und  ft>*rfeh»',  fla» 


Ir. 


unlcrOri  üitd  i]ii|ii 
1 1%  r  t.'nri^eWW'hr- 


De  "Hier'  nicri«  «U>  •  »uije- 
fiidn  \v-*rdvi»  *k'"inoi» ;  Atta  mau  rrttm  Rtnertu  il»ratiie  ,  rli  n  fWr 
lW^a^te  »  nnt  I'ttuif .  -perrw*' 'Im  i  in -i ti<? ,   r  u/  «itd< *»imme  j«, 
Gf^i^eivif hfl ^^dit(*r  Sat ke,, welch* .muh  vtr  ^«.(en  in  via 

juris  ^cLv-xfi'-s ,  j* Hpffb, •* J^f  JPf . *u  *uiTjJt.  nJ,;  ein  ?.  ^7.  der 
eitlen  Pciinll  Befiild.iriifr  rn#attirfbf  desOrri-  irTrt«rlr»»;pru!i5<ti-a\hii 
fcflefnt  dcH  Schltirrffl  tWtetttitit  Ui«erftirf*tnjf  zu  irtothaJteiw 
dii -mal» *i*  IWh •  k*Td»n ' ertlea  rii-haritjen  mialxira     t  ir Mummt: 

''"•'^Ä'W  üu*A^«^.b«W»t%  -  ^.4r«tft- 


ung  der 
mie  der 

Wtjln.MiiifiiMi  lier;-ih-,  1  ' '  f  11  .  ;  1  Mi  /en,  woron  in  d«"r  Irtzten 
QftermelTe  cier  erfte.ItaiMi  erfebicneti  ift.  ,Aua  dveftm  wird  die 
gotcnwÄrMKC  Abhandlunp  bifonoV*  varkaaft.  Sie  ift  nicht  neu. 
rondtrn  fchon  im  Jahr  1764  vorßelrfen .  aber,  fo  viel  wir  «iCTen. 
nwh  nicht  ms  Deutfche  uberfetat  worden ;'  weniirftens  in  der  et- 
wöhitJiCjheii  Kammluni;  der  fchwedifchen  Abhandlun<ren  findet  fie 
fifli  nicht.  6tr  einh.il»  eitiMi  kirrleen  AbHft  der  Gelchichtet-dft 
Matjieia  bis  in  die  Mv  r  dh  Ii*  Jahrhuudertii  und  ift  fie  gKri.b 
iiit-ht  v«-i>  •tiTm.!  U'ichö^utit  >  To  wird  doch  fchon  der  üamv  A- 
re4  V«rf<i^ert  (ie  4en  rrvnndeiv  rler  Pb>GK  worüi  machen.  I)w 
pirberfetr.mii»  id  iui  Ganzen  recht  gut  geralhen,  denmith  aber 
ffrifte  irian  ziemln-h  hHtiFi?  »nf  einrMne  Atildrücke ,  ReidAiaarteiii 
\V*iid»ni"en  ,  ja  bi«i»  oSlm  auf  «ranze  Perioden  ,  am  denen  mim 
fcbjifftin  t'llrt*.  «Urft  <ke.leb»rfets«r  d*r  d«|uf«kea  V«<^>« 
'  TO  1*  »II  .-,  tr'B4J 


■•in 
•>fi 


'b  »Ii'»  atb  yut 
t  o;  C-  aT 


1, 


i  Ii  in 


iiieen.' |*rj>j.  32  S.  S.  ü 


e*a«fr 

I>a|t«  r  . 

b*<y  ?oJd(u  Ii  A^Neumaak.  wo»  Zkreunorn  aRKulcütc  i'iuera- 
htmdvtxsitinfffti^ptijit^^i^fteh)  —  h*  ditfer  kleinen 


.1 


.  Äol/r,  b,  Vr. :  D.  A'.  F.  BahrJlt  unru 
Mkiji  und  Reifr  %ach  der  twigkeit.  179 2. 


JJritte  verb,  Auft 


Kr.  1)  Auf  I^jfchpapier  mit  I 
rr  änfwrn  C 
erftrn  Aufzug  ftirbt 


OTirJ  diefer  änfwrn  Otft.itt  entfpricüt  na«  Innere 
it  Dahrdt;  im  zWevteit  wird 


Lim  ^flmckr; 

er  von  St.  Pe 


Sehrift  ^«tdu>»ii 
l^ic.«  gWn  jU 

aaiizlicb  aua  den  prei 

1 ,        öi«  Stimm 


t>«ymüthiajkcit  auf  die  Vollme 
euner,  »'eiche  unter  der  vorigen  I-, 
üfthen  Staaten  vertrieben  waren,  |{edrnir- 
rTe»  Pri  vWrmanna  verdieiit  wvhl  nie  mehr 


der 

mg 


mit  fohlenden  Worten  von  der -Hiinmelwhur  Rewieren^„i'i 


glrick  cuif,  cteich  groß,  dm  ä.  gtlüjt, rt  haß.  in  den,  Himmtl 

^£ag^B.  «SS  £h  au/rtikb.'  beobachte«  beieiu"  ^'jS'^U *<kh  'üb  nn'?»?  AufluJjS,'  der 

ui  '  J'n«A  U-l<  Ui>":  «iilri.iu'v  ii:  •  l  Ä 
.I.l^iW.  ^.Gehra:  IWcl^  »r  &nr*lw*  riawGtvrrW* 
Handlung! •Comtwrt.  aais  des  gewefenen  Kapzley - Directora  zu 
Keunir«,  nifVimehr1«h  ComidaVfandren  in H e(tentfcurfr ,  Herrn 
#*n  Ji/rtlrr»  Schrift  trber  8t*  GretreidepolizeV.  17».  $1  &.  %.  (  X 
fr.)  —  IX*  VdrfchlaB  «en»  dahin  .  unter  lartd*fherrJicbe»Avi'»'> 
im  da*  Getreide,  ..wen«  las  un  Jjuid«  unter  den  ge 
„Mitufyrei*  fallt ,  aufsertuOb  hin ,  wo  es  fodann  am 


[ewohnjichen  „Ich 
meinen  gilt,  „ohn 
rtwohnlifhen  „uni 


„ru  verkaufen,  und  wenn  et  im  I^nde  über  den  gcwohnll 
„Mittelpreit  fteigt,  dalfelbe  von  aufserhalb  und  «war  -von  deiir»- 
'  en  Orten  konurWn  «t-lafTeti,  von  welchen  man  ca  am  wohl- 
•Laiul  fckaSenrW*.»  JUiH  aber  «fu-rit  geühr^h, 

h  *-l 
— 


.1  -  ». 


ei  . 


''It,  ! 
l-ttl'  I 

IJ.\  ".>. 

rr»l  1. 


'm'tJ.  .1. 
•  II»*-»'  . 


.Ei 
1VI  . 


PI 

mm 


,  «or  weicher  Klotz  und  Riedel, J pattirren  gehn.    Dtcfen  er- 
7 .il.ii  der  Schatten  feine  f  aw  in  dem  poijelh.ifnRtn  Tone.  Im 
aten  AufzUSe  findet  B.  feine  Tochter  in  (Ter  lltil!»,  die  ihn  mit. 
den  birterftvri  Vorwürfen  iiberhairfr,  und  Jbner  über  ihn  fchreyt, 
data  er  fie  xur  Rlmji-hande  verfuhrt  hakx.  X  W'io  tuebtw  uTiligU 
Im  gtca  AMtau?  Uktwwni  der  Schatw»  feine Ser.ieiia.vom  Teunl: 
fibergebe  die b  allen  höllifrhen  Pla?c>:e:IUi  n ,  isTt  fie  dich 
ne  Aufhören  martern  folli.n.    Drrt  h.'ft  du  Wtliuft  genoflen, 
d  hier  foüft  du  Schmerz .  der  wie  Pech  und  f chwefd  brennt, 
„efnpfvrt-n    MrMÜ  Gerbet -u>l    llti-  :hnj||in  j<,  ...mr  und  k  ol. 
„tuhrtt  die  foUcn  floh  mit  einsndrr  %»r\ 

JSr,     Ein  Jkeiwrhigurt«,  für  AU  Ja, 

'«  A  -11 
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ARZKETGELAÜ  RTHEIT.  mciude  zu  Erbauung  eines' LefthenhaufW  Mg*h#?»le 

dafs  jedem  einzelnen  Hauaerbauer  Zwau?  aogethnn 

Leipzio,  b.  Weigand:  Beifträfre  zutn  Archiv  der  me-  wird,  und  grofsre  Kotten  vefurfacht  werden.  Auch 
dfcfa(fri«l  PaU&euwui  d'r  pat\s*rz*y<u*k ,  von  fürt  wir  darin  nicht  mitdem  He^seJ'H'nVer/hfcdeo,.! 
jj.  C.  F.- Scherf,  Lippifcben  Honrath.  4ten  Bandes  weau  er  es  tadelt,  daft  den  in  Saclifeo  $<A  düfh'älrrri- 
ifte  Sammlung.  14g.  S.  2te  Sammlon».  »64  S.  den  Judeu  ihre  Todteu zai  begraben  geftattet  iß,  ftfyild 
§ten  Bandes  ifte  Samml.  166  S.  3te  Samml.  156  fievora  Phyfikus,  oder  in  deffen  Abwefeuhcu  vom  AmtSc 
S.  gr.  g.  I793—95.  oder  Stadtwundarzt  ein  Zcugnifs  beybrintjon  .  dafs  gc--' 

niigfjme  Kennzeichen  des  Todes  be^cfndr  Berichtigung 
j|es  vierten  Bandes  erfte  Sammlung  euthält:  Lippi-  lieh  ergeben  haben.  Es  ül  weile,,  <fie  Vururthcllc  fchwa- 
I  ß  fche  Verordnung  wegen  der  Hunderollheit  und  eher  Menftben  zu  febonen»  aber  doch  Maafsregetn  zu 
WafTerfcheu.  Preufsifches  Publicandum  wegen  der  Hab-  nehmen,  dafs  bedeutende  Nachtheile  vermieden  wer- 
nemanufchen  Wonprobe.  Ucber  M;  Fnrtheü,- d  r  Kran-  den.  Ob  dief^  Vorurteile  in  Ihrer  Religion  gegrün» 
lenhefuchmßalten  für  Arme.  Aus  Günthers  Argumen-  det  find,  oder  nicht,  ift  eine  Dnterfuchung,  die  eines' 
reo  und  Erfahrungen,  Hamburg.  Mit  treffendem  Scharf-  Theils  unter  der  Würde  des  Staats  ift,  und  in  der  e** 
finn  nimmt  der  Herausg.  in  Anmerkungen  die  Kran-  wiederum  dem  Prüfungageiß  keines  feiner  Dntertbauen 
kenhäufer  in  Schutz,  die  wenigen  Ausgenommen  eine  Entfcheidung  aufdringen  darf.  Etums  über  die  Apo- 
jetzt  To  vcrnachlaffigt  werden,  und  für  die  das  doch  im-  ttuleni'ifitatianen.  Die  Apotheker  Werden  als  Kaufteute- 
fpricht,  dafs  ihr  Wohltbatiges  auch  von  deu  Be-  dargeflellt,  die  Kaulleute'-  - 


wohnurn  der  benachbarten  Gegend  und  vom  Landmaun  Meirichen,  von  denen 

überhaupt  benutzt  werden  kann.      Erzeigt,  was  die  Rache  zu  fürchten  hat!  Ein  entfernter  Pay! 

Hamburger  Krankenbefuchanitalt  zu  dem  nützlichen  her  die  Vi  firariori  Unternehmen      Etwis  Uber  Quorum- 

Inüticut  in  Hamburg  macht.    Die  DccJaraa'fion  für  re-  taineanflaUfn  überhaupt ,  und  insbefondrt  üVtf die  H<tnt- 

Eablikauifche  Vorfalfungcn  und  gegen  Monarchien  in  burgifchen,  vom  Hu.  Senator Sehr.<tteringk.  Ein  fchon 
ezug  auf  das  Armen wefen  geht  doch  zu  weit,  unfl  gedruckter,  und  in  der  A,  L.  Z.  beurtheilter,  Auffatz. 
wird  anftofsig.  Den  Vorfchlag,  den  Landgeidlichcn  Der  kumgl,  humane  Speiet}}  Anuleljüng  zur  tnederbele- 
die  Sorge  für  die  Gefundhcit  ihrer  Gemeinden  aufzu-  bung  vom  Scheintod.  Kurz  und  kernigt ,  wahrem!  !  S, 
tragen,  kehrt  Hr.  S.  um,  uud  verlangt,  die  Duriarzte  wie  Hr.  &  richtig  bemerkt,  die  manch  et  le.T  in  Detufth- 
Utüfsten  zugleich  aueb  Prediger  für  den  Laudinann  Innd  /.t:r  Rettung  fcheiHtodtev  Periooen  bekannt  gaA 
fevn.  was  er  b?y  den  KenntnitTen,  die  jeder  Ar/.t  beli-  machten  landesherrlichen  Vefordnuttgeb  und  AnweK 
tzen  inuls.  und  bey  Ertbdcrniflen  des  Predigtamis  auf  fungea,  ftfu  ohl  fyr  den  Kf$t«M  W^%Mim.  Vo* 
dem  Lande  für  ausführbar  halt!!  Kurfürjilich  Sadifi-  noch  immer  viel  zu  fehr  mit  Rat  buh  lagen  iiperfiidöO,' 
fclus  U-tndat,  die  Behandlung  der  Leichen  u.  f.  td.  he-  zu  cuhrpliort  und  zä  kunftmäfstg  und.  Durch  dieftt 
treffend,  Verfucbe  zu  Wiederherftellung  des  Lebens  Anweifitug  lind  Ib  viele  Hunderte  ins  Leben  zurückge- 
worden  in  ollen  Fällen  befohlen,  alfo  auch  in  den  nicht  rufeu  worden!  Einen  Vorfchlag,  gegen  den  fonft  von 
zweydeutigen.  Bey  Erbauuüg  neuer  Haufer  foll  jede  alten IKuu  lvcrftälj.ligeu  gewirnt  Wird,  fanVlm  wir  hier 
Ortsobrigkeit  darauf  fehen,  dafs  fehickliebe  Beh<dtuille  wieder  empfohlen,  was  feine  nochmalige  Prüfung  da^ 
zur  Aufbewahrung  der  Leichen  angelegt  werden.  Meb-  her  nothig  macht:  <las  Schütteln ,  beifst  es  „  bat  Hell 
rcre  HauferodereineganzeGemeindekonn  aber  über  ein  bey  dcHu  Gebrauch  der  audern  WicdcrbeAt*biiogsmitte\ 
folches  gemeinfcbaftliches  Behalmiß  überein  kommeu,  als  ein^ fkrtfrigu  ^evhfllfe  erWrefet».  Fitnf  oder  fech« 
oder  auch  ein  besondres  Leichenhaus  erbauen.  Eine  Mmuted.'liui^sVird  'dl* Knrper  'gefthflttdr,  hnd/ÄrVli 
trefliche  Verfügung,  lagt  Hr.  S.  in  einer  Anmerkung ;  iu  der  «siteu  SVujlde,verfchiedeoeu«il  zu g  wiederholen, 
aber,  fetzt  er  hinzu,  ob  iie  befolgt  werden  kann  uud  Phfirmac.mtifchvt  Gutacltteu  über  die  Diffi.-nfjiiun  eines 
wird?  Wir  glauben,  fte  kannte  befolgt  Werden,  'wenn  vernit^en  üd^srtr.Mt/M.  tm't  einigen  Anmerkungen 
es  der  Regierung  ein  Eruft  ift,  aber  wir  möchten  Tic  kei-  des  Herausgebers,  in  welchen  mit  vieler  Ein  liebt  und 
ne  trefliche  Verfügung  nennen.  Vorausgefetzt,  dafs  es- Mafstgutrg  ^w.eigt  wird,  dafa  das  Gutachten  zu  lehr 
überhaupt  zu  billigen  ift,  dafs  der  Staat  feine  Grenzen  darauf  ausgeht,  den  Apotheker  zu  rechtfertigen.  Ob 
fo  weit  ausdehnt,  einzelne  Unterthanen  vor  allen  ent-  es  zu  verbieten  und  711  b'tTratVu  fey,  veraltete  uu  l  ver- 
femten Gefabren  Gehern  will,  und  fogar  die  Mittel  be-  dorbne,  an  fieb  nicht  febädliche  Arzuaymitte'  zu  ver* 
ftimmt,  durch  die  es  gefchehen  foll;  fo  würden  wir  kaufen,  ift  die  Frage,'  die  hier  im  Allgfroeinen  unter- 
es doch  lieber  fehen ,  dafs  ein  Befehl  an  die  gante  Gc-  fucht  wird.  Was  zu  ihrer  Bejahung  vpn  Hn.  S.  ge- 
A.  L.  Z.  1795.   ErRerBtmd.  B  bb  fagt 
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fagt  wird,  hnt  unfern  ganzen  Beyfath     Prof.  lang-  mfl(Te  auch  für  die  Gefundhcit  und  Zweckmässigkeit 
piuhs  VurfcbLrV,  wie  man  IVrfopeu  zot  Erlernung  der  der  Speifeu  und  Getränke  au  folchen  Orten  forgen  (doch 
Hob;nntTtertfc»iJtt  aitfmirnteTn  kiiifne.     Aus  einem  Wh-  nicht  mehr  wie  au  jedem  andern  Orte?  oder  wollen 
teubergeri  Programm  von  1788  überfettt,        1  ■  wir  nicht  lieber,  um  confequeot  zu  feyn,  darauf  antra- 
.  '                      !  gen,  dafs  von  Obrigkeitswegen  jedem  Brunnengaft  auch 
2te  Sammlung.  Bedenken,  warum Ertrunkne  in  Ba-  eine  vorgeUhriebcne  Portion  zug<-wogen  wird  ?  Dafs 
fei  fo  feiten  wieder  belebt  werden,    SalxburgifcheVer-  doch  die  Herren  fo  wenig  darauf  rechnen  ,  durch  ver- 
orduuogr  wegen  der  Behandlung' der-Verftorbnen.  '  Ue-  nünftige  VorfteUun-'en  bey  Einzelnen  ihre  Ratbfclilage 
her  dasPolizeuverbot,  Saugtinge  bei;  ßJt  ins  Bitte  zn  durchzufetzeu,  uud  uicht  bedenken,  dafs  es  belTer  fey, 
nehmen.    Es  ckirfe  nicht  allgemein  feyn,  fieh  nicht  auf  man  lafle  es  darauf  ankommen  ,  ob  einzelne  Meufchen 
den  erften  Monot  erltreckeni   da  Hr.  Hufeland  nach  lieh  durch  Maugel  au  l'olgfamkeit  gegen  die  Vorfchrif- 
Theoric  und  Erfahrung  Recht  habe?  fo  viel  Gewicht  teu  dcrAerzte  fchadeu,  als  Gewalt  zu  gebrauchen,  und 
daraufzulegen,  dafs  die  Kinder  der  belebenden  Einwir-  den  Staat  einzumifchen. )     Ueb,r  das  Potizeyverbot  der 
kung  ihrer  Alutterwprinc  nicht  pldTzhch  entzogen  wer-  Pockeneiniinpfung,  aufser  einer  Pocktntpidemie.  Weder 
den,  und  fie  noch  in  der  erßcu  Zeit  zu  geniefsen  ha-  iu  die  Sache  eindringend,  noch  überzeugend.  Einhinzu- 
ben.   Die  bis  jetzt  erfundm-u  Mafcbineu,  mit  denen  gefügtes  Votum  der  Bafler  mediemifchen  Facultat  ift 
mau  vor  dem  Erdrücken  (ichern  will,  taugen  nicht,  doch  zu  fchlecht,  um  als  Pendant  lelbft  zu  diefem  Auf- 
Ree,  kauri  hier  nicht  mit  Ho.  Hufthnds  Ideen  ein ftim-  fatz.  gebraucht  zu  werden.    Erörterung  der  Frage:  ob 
migfeju.  Aeuf>ere  Warme  haben  allerdings  vieleSaug-  es  für  den  Landmann  nützlich  und  zuträglich  Jim,  dafs 
Boge  tiötlüg.     Ob  die  tbieriftbe  Ihh  in  ihren  Befland-  auf  jedem  Dorfe  f  ich  ein  .-1  y-jthiker  und  li'u.i  larzt  befinde, 
theilen  unterscheide,  ob- die  der  Mutter  in  näherer  Vcr-  von  Hu.  Dr.  Schmidtin  Durch  die  fo  :;etr<  Uce  Fra- 
waudtfehaft  mit  der  der  Kinder  Hebe,  find-Hypothefen,  ge  ift  die  Beantwortung,  die  natürlich  verneinend  aus- 
die  nicht  zu  beweisen  find,  während  es  Thatfache  ift,  fallt,  fehr  leicht  ge»\urdej>,  aber  auch  der  Gegenftand, 
dafs  die  Atinofpliäre  einer  Wöchnerin  mit  inanhichfal-  die  medicinifche  Beforgung  des  Landmanus,  in  kein/r 
tigen  fehr  fchädlicheu  AusBüiTetj  gefchwangert  ift.  Wo  feiner  fchr  iniereiTauten  Beziehung  gefafsf.  BerUuds 
der  Einftufs  der  Mütterwanne  wohUhfitiR  wirkte,  wiir-  Preitfchrfl  über  dij  btjis  Methode,  dsn  Alaun  im  Wein 
de  WahrfchpinHch  derfulhe  Grad  von  Wartno  auf  eine  zu  evfurfeken,     Aus  dein  Franzofifchcu  überfetzt ,  und 
andre  fchicklithe  Art  angebracht,  daffclbe  geleiftet  ha-  aus  Greils  chemtfehen  Aunalen  entlehnt.     Etwas  zur 
ben.  ■  Unmöglich  können  w  ir  glauben,  dafs  die  Natur  Rikljkbt  bei)  Abfaffung  eines  Kdicts  turlLettung  der  im 
au  der  Bruftder  Mutter  den  in  jeder  Zeit  und  l  uge  Wafjer  Verunglückte*.  Aus  Baldiugtrs  Magazin.    Es  ift 
für  tien  Säugling  paffenden  Grad  der  Wanne  beftimmt!  doch  unmöglich  zu  billigen  ,  djfs  bls  fo  allgemein  ge- 
l  eber  die  Hciifiimkrit  und  Ausfüllt harkt il  der  Kircluu-  leinen  Zeitlcbrifccn  Auftaue  liier  aufgenommen  wer- 
^-isKi^r,'MiurIlrf.  Hofr.  Ebel!  i\y.llai\*over.    Ans  dem  den.    Zitfalze  zu  drm  Auffatz-:   Leber  die  KrankeHbe- 
Hannoverifchen  Magazin.     KtrrtrierifAte  Verordnung,  fachtmßältea  für  Arme,  vom  Hn.  Senator  Günther.  IIa. 
die  epidemißhth  Vtekkrankiieiten  betreffend.     Von  dm  V<Ami»  Sicktes  Vorfchlag  zur  Verhütung,  dafs  die ?len- 
gcfatavollen  Baden  in  FUifJcn,  vom  Hu.  lhffr.  EML  Ein  Sehen  einander  nicht  lebendig  begraben.    Die  Gräber  fol- 
nützTrchcrrr  Auffatz  aus  dem  Hanuoverifchea  Magazin,  len  intht  mit  Erde  Sogleich  gelullt,  fonderu  über  lie  ein 
WütUmlHrgifcke  Vermsdvmg  zur  Vorbeugung  der  Ver-  kleine!,  b.jwe-j t:chc*s  üehnufe,  beynahe  in  der  Geilult 
gtftuitg  (iimh  den  ^kUbJcn'Soamtn.    Eine  nltfivJV.ji-  eines  Uaclus,  gefetzt  werden.    Werden  viele  zum  Le- 
fr  VvL-zrtjverordnung  gegen  das  l'eiihabut  Schädlicher  heu  wieder  Erwachende,   aber  ohne  nahe  und  .grofse 
Sihu  atuuit.      Von  den  li.üren  und  Eingängen  der  liir-  Hülfe  nicht  Huf  eine  elende  Art  bald  Wieder  ft erben, 
rAONi  Oyrrnlumjer,  CotnCdun-  nnd  liedmtevfide ,  Bvr-  und  hat  der  VorfchJag  in  unferm  Klima  wohl  einigen 
Jen  u.  d.  in. ,  vom  Hn'.  Hofr.  EbelL    Aus  dem  H-uinö-  Werth?  Markgrr.Jluh  BudifJu  Warnung  vor  fJdeclUent 
\erifchen. Magazin.    Die Thfirflügel  miiiren  nach  aufsen  Fultcr       daher  tntfititendev  l  uhfcudu. 
gehen.    Ut  das  aber  ein  G<*genitand  der  med icituf eben 

Pojizey,  und  iJt -es  nicht  ein  Uebelibnd  ,  dafs  diefer  5^"*  Baad.  Ue  SanviiL  Ueber  dü  Einrichtung  der 
Auflatz  in  eiiefem  Arcliiv  wiederabgedruckt  wurde?  m:t  der  ILmburgif&'te»  ArmeuanfiaU  v.rbuudnen  Kran- 
Line  Fehde  nus  der  (rauzofifcheu  Mediciitnl|>oh>.cy  des  lunbefuchanßedl  von  Hn.  Scuator  Günther.  13  Actcn- 
fiebzehuteu  Jahrhunderts,  den  litbraueli  der  liefen  bei)  ftücke,  die  hier  autjbcweJttt  zu  werden  verdienten.  In 
der  Brodbereitmtg  betreffend.  Aus  dem  Dicihnaire  nn'i-  einer  Einfcitutig  zeigt  der  würdige  lir.  Q.  wie  die  Ge- 
v  rftl  d- •■  poltet .  |.<or  Mr.  Des  Effarts.  Der  Gegenftand  fundbeitsfürforge  der  Armen  zugleich  zu  einer  wefent- 
unhedeutciid,  die  Behauiilung  keineswegs  lehrreich,  Hch  nü:zlicheu  Coufrolle  u:>«!r  den  j.hyJiiclien  und  mo- 
das  Ganze  uninterellant.  Und  doch  füllt  es  34  Seiten..  raUfchcn  Zufta&d  jede«;  einzelnen  Armeu  uud  über  feine 
Etnets  über  die  Notwendigkeit  einer,  guten  Medsatialpo-  individuelle  Arbeitslahigkeit  gemacht  fey,  und  fo  der 
lizrif  an  {iefnudbttmnen  und  Badern.  Ein  Bcief  au  eleu  Armeui'ai  iorge  wichtige  Ü-;a  au  die  Haud  gegeben  wer- 
Herausgeher.  Ha/ardfeielc  follten  verboten  werden,  den.  Er  gibt  noch  mehrere  AuiK blüile  und  Zagt  vid 
nur  komifihe  Stücke  vouSchaufpiclvrn  aufgeführt  wer-  bjlehrenJes.  Entern  hören  wir  von  ihm,  dafs  er  von 
den  dürfen,  wenn  mau  nicht  lieber  das  Theater  ganz  der  Kraukenanftalt  ga  ;z  fefaeider.  Zuletzt  wird  noch 
vom  Brun  icnort  rerweifen  will.  Freudenmädchen  eui  Auflatz  gegen  Quackfaluerey  und  von  der  Wohl- 
müfsten  nicht  geduldet  Werden.    Die  Medi«  iualpolizey  thaiigkcit  diefer  Krankeubefuchaui'talt  hiuzugchigt,  dm 
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Hr.  G.  im  Hamburger  gemeinnützigen  Allmauach  von   fallen  ihren  guten  und  fchlmmen  Seiten  aus  eigner 

179  ,.  abdrucken  lies,  und  der  uns  ein  Meifterftück  von  „Ef/.i/mwk."  '  Nua(  da  man  /einen  Namen  weil  5, 
populären  Vortrag  für  die  untern  Stande  zufeyn  fcheihr.  und  feine  Babauptungcn  baßrcitet,  erklärt  er  Heb,  über 
Nachricht  vrmt  llnmbmgerPeflhof,  aus  dem  Journal  von-  feine  eigne  Erfahrung  aller  -{Tuten.,  mad  fchlecbten  Sei- 
und  für  üeutfchland.  Gatlut(fche  Hebammenordmtmg.  ten  der  Krankenbelüchanftalten,  Lazarethe  und  Ho- 
Dav  Datum,  unter  dem  lie  gegeben  wurde,  ift  nicht  fpiofler,  vün  wekker  er  in  einem  Ton  fprackj  den.  nur 
bemerkt.  Inflrnctiv*  für  die  in ^Leipzig  angeßellten  Lei-  ein  Howard  thn  Ende- feiner  Laufbahn  gebrauchen 
chenf.  ti  ".  Hr.  S.  macht  einige  gegründete  Erinue-  konnte,  alfo:  „von  dem  J.  17S5.  bis  zu  Ausgang  de* 
taugen.  Er  wüufcht  überhaupt  dos  (ielVhafte  in  den  J.  1787.  habe  ich  faft  ganz  allem ,  die  iircnen  Kranken 
Händen  der  Männer,  und  feine  Vorfchlage  verdienen  der- Stadt  Halle,  unter  Auffirhe  des;  unTergefilicbeo 
Beherziguug.    Von  Anlegung  der  Brunnen,  damit  fie   Goldhagetas,  (alfo  Wahrfcheiulica  als  Studio!**?}  be- 

mehr  U'aQcr  gebcn,^\on  Hu. HR.  Ebell.    Aus  dem  Han-  handelt.    Diele  Kranken  waren  iu  dem  Lnzareth^dem 

nov.  Magazin  mit  neu  hinzugekommenen  Anmerkungen  Hofpital  und,  dem  Zuchthaus  ferthäilt,  "mufsten aber 

des  Verfa'.Ters.    Da  gutes,  getündes  Waller  ein  Haupt*  auch  in  der  Stadt,  in  ihren  Wohnungen  beforgt  werden. 

gcgeoftanJ  mediciuifcher  Police  y  ift,  fagt  der  Heraus-  Die  Hallifihen  Anuejiaiutalteu  hatten  damals  viele  und 

gelier,  fo  wird  diefer  Auflütz  in  diefen  Be>  tragen  nicht  grofse  Mangel,  [alio  waren  die  guten  Seiten  doch  dort 

am  unrechten  Orte  liehen.    Ueber  die  Getundbeit  eines  nicht  kennen  . zu  lernen  <\.  >Sdit  vief  Jahnen •  habe  ich 

WafTerS  ein  Unheil  zu  fallen ,  gehört  allerdings  zum  hier  in  Erfurt  h  der  Vorforgung  der  armen  Kranken, 
KvlTort  des  Arztes.  Nimmermehr  werden  aber  Rath-  theils  zugefekf*  (?)  thtfilt  feit  beyhahe  2  Jahren  felbft 
ichluge  von  ihm  gefodort  werden,  wie  Kunftvcrfian-  vurgeftandeu.  (So  viel  wir  willen,'  zeichnet  fich  Erfurt 
di  >e  ihreWalTeraulagen  zu  machen  haben.    Was  licsfkh    von  dieiec  Seit*  nicht  aus).  Entwurf  de  t  AuttsunterriclU  f 

mit  gleichem  Rechte  nicht  in  den  Bezirk  diefes  Archivs  für  du  E#*r.*diraf*  im  Ii  in*    Ein*  Preufsißk*  Vtrord- 

zieheu  i  Mittel,  Brunnen  mit  klarem  heilen  U'a^rzn  er-  nung  f&r.Anfyach,  ttis  aüzufräke  Begraben  der  Tudten 

IwAten,  von  demfclben,  aus  eben  der  Quelle  entlehnt,  betreffend.  JpotltekeroTdnnngfnrdUaßerreichiftlieLcm- 

N^ckricht  vom  PtfllnureiLund  d-.r  Qnarantuine  cw.Wnr-  bar.Lij.  .Nach., der  Uebecfctzung  des  jüngern  Hn.  Profi 

feille,  aus  Fitvh.  Brief,  ü.  d.  lüdlkheu  Provinz.  1  rank-  Tiiius  iu  den  drey  zum  Mediän  alwefcn  gehörigen  .Ab» 

reicht,  Zürich  1793.  Kuffifdte  Hebumnncnordnnng.  Ue*  handlangen  dea  treflicheu  Franks..  'Leipzig,  1794.)  Mr. 

aiitwortuug  einiger  gegen  Kirchcuheizuu  g  gemachten  J>.  llellr  Vcrgleichungeu  än  mit  feiner' ApothekerornV 

Zweifei,  vom  Hu.  HU.  EMI.    Aus  dem  HanuovcrKhen  nung.    Hr.  Frank,  hat  doch  die  Vcrbeflerirng  des  Apo« 

Magazin.  .  th«.-*.  iweiö.«  ukht  mit  blofseu  :'iii:'i:ur,..  n  und  V'orfch'rilV 

2tes  Stack.    Rrtvfum  nnd  Erwritrtuig,  der  Anflal-  ten,  wie  es  fevn  Xoll,  zu .bewirken  gefacht^  fondein 

ten  zur  Rettung  der  Ertiunknen  und  ErfikHen   zu  deu  Gang  der  Studien  eines  lieh  der  Apotbck*ikunlt 

Hiiühurg.  Haj  Mandat  des  Magiftrnts,  und  die  Anlel-  u  idmenden  Jüugliags  bciliinmt,  und  den  Charakter  des 

tung  zur  Wiederherstellung  von  der  Gefellichaft  zur  Apothekers  zu  ehren  und  zu  heben  gediehe,  indem  zu 

Beförderung,  der  Künlic  und  nützlichen  Gewerbe  liefet  allen  plmrin.-tceutifcuen  Unmrfucbungca  Apotheker  zu- 

man  51«.    Aber  w  as  in  aller  Welt  bezweckt  Hr.  Sek.  gezogen  worden.      Es  geJiört  wenig  Erfahrung  dazu, 

mit  dem  Abdtuck  der  Orte,  wo  in  Hamburg  Unglücks-  um  zu  wiP.'en,  ilafs  das  hefte  Mittel,  eine«  Stand  zu 

falle  lieh  ereignen  können,  und  wohin  die  Verunghuk-  verotda,  darin  beliebt,  ihm  Zutrauen  zu  bezeigen,  und 

ten  gebracht  werden  können?  Kann  dos  Intercffu  ha-  die  iich  iu  dun  auszeichnenden  Mitglieder  zu  outer- 

beu "für .einen  Leier,  der  diele  Verfügungen  erlt  dirrrh  febeideu.    In  der  Lippifckcn  Apotliekerordnuug  linden 

diefe  Zeitschrift  kennen  lernt?  Gleichwohl  füllen  die  wir  nichts  dergleichen,  und. in  diefetn  Archiv  wird  iui- 

Namen  an  acht  Seilen.'!    Welches  find  die  foquemflen  mer  mit  Wegwerfung  vou  Apothekern  gefprochen,  und 

und  ivohlfeiljlen  Mit  Li,  kranken  Atmen  in  den  Stedten  grofses  .Mi  Istraueo  gegen  fie  eingelloft.    Man  mufs  doch 

dU  nätkigt  litdfe  zu  verfchnßtnt  eine  von  der  Gottin-  geileheu,  dal'i  die  Zahl  der  reclufchaflnen  and  einlichts- 

ger  Societat  gekrönte  Preiifi  hrift  von  Hn.  ProfclTor  vollen  Apotheker  /ich  feitzehen  Jahrenfehr  vermehrt  hat, 

Hecker  zu  Er.urt.    Aus  dem  Hanöverfcheu  Magazin,  und  dals  Mrfnner  unter  ihnen  lind,  die  der  Natiou  Ehre 

mit  einem  ueu  hinzugekommenen  Nachtrag  des  Vis.  ge-  machen.     Eir.e  Controlk»  ift  gewifs  nötbig,  ober  man 

gen  leine  Recenfenten  in  den  Gottiuger  gelehrtvn  An»  glaube  nicht,  do£s  iie  alle*  teilten  wird.    Wir  fehen  fie 

zeigen,  uud  iu  der  mcdicinildi  chirurgifchen  Zeitung,  nicht  gern  in  den  Händen  bloiser  A«»rzt»,  die  feiten  die 

Die  Ueurtbrihmg  der  1'reislchrLt,   und  der  Antikritik,  nöthige  Kenntnifs  haben ,  nicht  gewohnt  tiud,  mit  ih- 

würde  uus  hier  zu  weit  führen,  aber  ciue  auflallendc  rea  Zeugniiieu  es  fehr  genau  zu  nehmen,  und  zu  vie- 

Gcgeueiuandenlellitng   z Weyer  Acufsrungeu  des    Vf.  leu  Lmüü.Ten  und  UtickUchiea  ausgefetzt  lind.  D.n 

müden  wir  unfern  Leiern  mittheilen,  weil  lie  zu  man-  HoHuunufdien  VorfcbJgg,  datd  alle  Kerepte  vom  Apo- 

cherley  Bemerkungen  Vcranlaffuugen  gibt.    In  d«>rAb-  theker  in  ein  paginirtes  Buch  gefchrieben  werden  fol- 

bandluag  felbft,  die  den  Frei*  erhielt,  ehe  man  den  len,  hat  auch  Hr.  Fr.  angenommen.    . Der  Herausgeber 

Kamen  ihrers  Vf.  Wulste,  fagt  Hr.  Hecker:  „ich  keu-  will  das  fehr  gegen  die  geltend  machen,  welche  ge- 

,.nc  fowohl  die  \  -rforgung  der  Kranken,    in  ihren  gen  diefe  auch  in  der  Lippifcben  Mcdiciualordnung 

„Wohnungen  durch  fogenaunte  Kraukenbcliuhamial-  feftgefetzte  Vorfchrilt  Erinnerungen  gemacht  haben. 

„ten  als  auch  Lazarcthe,  und  Hofpitulcr,  von  Uns  war  FrauLs  Beyitiuauun^  eine  VcraulaÜung,  «len 

Bbb  a  Vor- 
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Vorfchl^ct,  noch  tietet^T.\Lä*irchAfa.ken,  denn  in  diefem 
£tfaefiu\c§t  ifie  Jat.  S.  «*  S.,IgI,  erinnert,  ehren  wir 
diefe  vöUwichtige  Auxtorität.     Wir  feilen  dberhanpt- 
nicht  ein,  was  «ler  Herausgeber  für  Iatereile  hat.  di^, 
Untcrfuchuug  To  leidenfchaftlich  zu  behandeln,  anzu- 
deuten, dafs  feine  Reco n f.  wohl  felbft  Apotheker  war 


38-, 

entftellcen  Prüfung  Air  einen  andern  Ort  zurückhalten 

7.0  ituillen,  di  diefe  Anzeige  nicht  grpfsetjwerderifdarf. 
Infirtctfon  uiüi  Patent  für  den  Hebcin^tenlehrtr-  m  der 
.  iir4fjJu.f1  Lippe- Detmold, ..ucbli  einigen  Zufatzen  des 
Herausgebers,    l'erjiich  zur  Entführung  eines  Leictun- 
kaufes  1»  kiambnrgA  Warum  Gefetze  und  Edicte  nicht 
reu,  (was  der  Ree.  diefer  Beytragc  weder  iit  noch  war,)^  wirken,  wird  in  der  Einleitung  fehr  tretend  auseinan- 
und  dann  von  eigennützige*  Einwehdungen  der  Apö-    dir  gefetzt.     In  der  PetrikirchVrltirT  (tJaTTefBe"  Totiten- 

!' <^^'<"^;-  -^  ^'  ^  ^     ■    a  1  u 

»i"  :  'v>ii  „u#  ,'j»st«TO»w       ,  cm  t  *  4*  •!  <  b  •  .•»••4 
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«LEINE     S  CH'RI  FTFN. 


Patten  00»«.  BerUm,  M  der  Bucha,  dar  aVvuei.  Heai -  Schu- 
let Ktu-zgrfuj'tU  FramHiifche  Sprachlehre  für  Aujenger,  hernus- 
»ee.«h<;;i  »io  /.  Heeker,  Ober  -  «^afiftori.il  -  Katii  u.  f.  W. 
feilte rerbeffurteAufl»«,  IT**-  f|8<  t-  'Di«f«SpracJj]«!ireiftb«y 
aller  ihrer  Kur ziemlich  voiiuandis: ,  and  verdient  daher  wviur. 
tteos  den  Üiern  weitfcnweeutern  Syftemen  eines  Cmnu  «nd  Pep- 
tier  vor{eaogeu  tu  werde« ,  InCdnri  rhoit  für  Anfänger,  Weiche 
("ich  uicju  fern  mit  ^ruften  I  chreebaudcii  btfchaiuVn.  All«!« 
Ree,  hoffte  hier  mehr  Verbeffenmfeo  zu  finden,  zumal  di  er 
die  Fehler  der  eeften  Auffctee  fchon  vor  einigen  Jahren  der  Reihe 
itacb  anaeaeiitt  «et.  Es  ift  ibm  deütbaüe  unbeirreiSich .  wir  der 
Vi',  fo  viele  Fehler  flehen  laflen  konnte,  und  überhaupt  nicht 
dafür  lörgte,  dem  Ganzeit  mehr  Boftiwmtneit  und  Richtigkeit  zu 

ßb»n  ,  wenn  er  auch  feine  Arbeit  nicht  gerade  mit  Sprach  -  Ptu- 
ophie  durchweben  wollte.  —  S.  tp.  wird  gelehrt .  dajfc  der 
Oe-Iinv  dos  beßimmeen  Artikels  nach  hien  folgt ,  «rann  e»  ftatt 
temtaup  ftrhx.  Diule  Begrl  lA  faifclt  j  btea  nli  Adverb  iura  quin» 
titart»  eaeeeVan  de«  Acruunir  de«  theitanzeigrudeu  Attikelt  (»rt. 
twrüiivi;.  So  Kef*  uch  der  Vt".  bloß  durch  den  Schein  rerfüh- 
gma,  —  S,  33.  findet,  man :  Cr*  ml  /jtd  fait ,  und  Je  ne  f*it 
qme  je  eoi»  pre/rr  •>  /-i.  B»  muf*  keiften :  Ceß  m.,i  qüt  i\„  fait. 
und  U  ne/a»r  «a»  prw/er  aV  —  BSend.  liefet  man  :  CAoWe« 
fw  fcoit  fei  mime, .  iati  j  4'k-rV«  /#  kiit  /«i  -  mime.  —  S.  34.  fleht 
febr  lacherlicbrr  Satz:  „Da  das  deuUche  Pronomen  ike 


'e  fpraehle 


folgender  fehr  ' 


fo  merke:  ihr 


wird  ausgedruckt  durch 
ferne»)  oder  mehre- 


ro«  ei. 


zweydeuug  ift, 
lawr  leert,  wem 

einer5  Br^rze^mendIi^«daUiU^/^ 
Hern  kWW?  -  J  3R-  Sollt«  M  d^flcySel:  v>We>  /tm- 
•m.m*i  -  rew  tm  I  lV>Ji/>  ?  nicht  »a,  fonderu  ...,e  gefetzt  fe>  n.  — 
8.4<x  ift  beyd«>"t  weiter  nichts  an«fiihrt,  als  du»  et  ßch  fo- 
wohl  auf  Herfen»»  als  auf  Sechen  beziehL  Ra  büttc  doch  billij, 
«er  Fall  bemerkt  werden  fallen  ,  wo  dont  nicht  Stau  faidei,  weil 
er  Zweydeuiigkeit  verurbchen  kann.  —  S.  4J  u.  4^.  liefitt  man  : 
„Breden  Namen  der  Könige  und  Fürften  zähle  aut  der  Haupt- 
zahl,  als  H«nn  tpiatrr,  Charltt  douze,  nk'ni  mtotrmme ,  dom- 
MÜme."   Ift  nkht  von  franzSGfchen  Könajen,  fander n  eon  FUr- 


s  gibt  er  feht  nu 

an,  —   Stau  mr  pvi-U-je,  fillte  >.  ?o.  me 
Diefes  m  :n  hinreiche«,  tun  71  /.e<»eu,  'dUft 
fle  ein  Ii  fchnu  cum  drittens«. 
VerbefTeruna^n  bedarf 

Berlin,  in  der  Duchh.  der-  KdnifL  Real  -  Schule  :  Fra+*öf- 
[rhu  jLrfrhuch  ,  hcr*iiiiTC*>en  ron  A.  7.  Betker,  Ober  -  Confifto- 
ritl.Reth.  l>riite  r erneuerte  Au3»?e.  1794.  iyö  S-  «.  Die 
Altma-ahi  der  tnrr  TcUri^teH  I^eftdch«  ift  xweekm^ttidf  «od  01t. 
Si tf  fa in;  ron  lekkten  l»u foraehi  u  an ,  «od  fleh> t  ron  kurzen. 
t  iVichea  ErzatJuu^e«  und  Gefchichten  au  länrern  und  fchwere.r« 
.fort,  welche  u;illreiii<  gefchickt  find,  dea  Z-ivliut  mit  der  frin- 
in  ItVSrn  Sprache  nach  und  nach  bekannt  zu  mach rn.  Maa 
wird  daher  diefe«  Lefirbuch  mit  Rocht  denoa  rerzirben,  wel- 
che ohne  Rücklicht  auf  «inen  für  Aufdt>|tcr  ndiht^en  ui.4 
nittzlkhea  Stufen»;«««}  das  Schwere  mn  den»  Lsiciuen .  ejr- 
•ufchen ,  wie  dufa  ber  deu  raeiften  Prioducte1)  diefer •  Art  ^Rft 
iaomer  der  r  11  zu  feyn  pdeet.  Am  Ende  find  einige  Poefien  an- 
gehängt, die  wegen  Ihrer  Cchtbaren  I.eich.igkeit  rieles  dtiö  ber- 
inc-n  können,  der  JuttNld  ekten  GefcbiaVck  a»  «ranzötlfttier 
Dirhikunft  emzanofteiv.  Den  Schluf«  macht  erw  Verzeu  inuU  dar 
Wörter,  wekhe  in  dem  I^febuche  votkommen ,  fo  da/t  der 
Schiller  nicht  nöthi;  h*t.  ein  Ix;xicon  cur  Hand  zu  nehmen, 
wenn  er  dufe«  zu  empfehlende  Buch  fiir  fleh'  lef«n,  Oder- frek 
auf  ein  zu  überfetzrnde»  Stück  vorbereiten  wilt.  *«»J  f.» 

Berti m,  in  der  Kdiuel.  Baal  -  Schu^T 
aar  Oeimag  im  Ueherfetzr»  um,  dem  Deeijchen  , 
Zweyto  verbrffet  te  Aullage.  1753.  «4«.  g.    Auch  tl»r 
den  Srtifenpaiii:  an.  den  wir  bev  dem  I^fcbuche  von  eben  dem- 
felbcu  Vf.  al»  iweckmiftiff  und  iwitzlich  lobten.    Ä'ue  Sdjadt . 

Felder  überfeben  find  ,  welche  mir  fchon  m  der 


ftan  anderer  Nationeu  die  Rede;  fa  kenn  man  «er  wohl  die  Nu-  helfen 
mar  aha  ordinal«  cebraucbeit.    Mamillen  Caan  m  feinen  Aeaaar. 
rr  für  lea  Qwrmauifmes:   4,  Cigard.de*  murrt  Samveraäu .  Cm. 


Recetifion  der  erßen  Atiflage  anzeigten.  S.  7. 
Franzötlfclien  durch  da»  Futurum  des  Vcrbi  auigadrucki.'**  Hier 
freylich,  aber  fanft  nicht  immer,  mjd  daher  hitte  der  Vf  hrftimiTi- 
fprech-n  muffen,  damit  Her  Schüler  fich  in  ander«  Faü 


—    S.  to.  ,.  M  u  merke ,  ilai>  -anea  m 


tnne  von  beaueoup  den  Gelütir  das  Uftuomttu  ArtikeU  1 
(ich  hat."  Wir  haben  die  Unrichtigkeit  'dies  Satzes  (er* 
der  Kritik  der  von  dorn  Vf.  trclieferten  Sprachlehre  [ 
Rhenrlaf.  ift  prar*  ä  Dir*  nicht  fo  richfhf  »I»  praris  •  a  Uteu  : 
und  fotaM  ah  8. 14.  heifst  nicht  tortone,  fonderu  aa/atöt  7»»  oder 
dts  01*.  L*>r«tur  kann  freylich  in  der  Uebuoft  eefetzt  wereVn; 
aber  dann  nuifite  im  Text  wenu  flehen.  —  Stumpf ,  febend.) 
«njHnctitmm  imperferü,  ja  S.  44* nternt er :  fall  durch  rpooiicJ.e  liberfeizt  werden.  Richtiger ttt  tmoefe;  ttan 
ins  geajai.ui  wtrda».  —  Daa  Oakraack    *»*»«**.  bedeuwt  eiw*entHch  trmjelesf. 


«5il."i'»/r  uenntcr  le^Wii«lin"i  imprrfedi,  Ja  5.44. 
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RECHTSGEL^HRTHEIT. 

• 

Salzbubg,  b.  Mayer:  Corpus  juris  public  i  Sdisburgin- 
fos,  oder  Sammlung  der  w  it  htigucn,  die  Staatsver- 
fa  Ifang  des  Er/.ftiüs  Salzburg  betreffenden  Urkun- 
den. Herausgegeben  von  $ud*s  lltaddous  Zäu- 
nst. i792.  339$.  8-  (ohne  das  Regiftcr.) 

Mit  dem  Z  weck  and*  Jet  Einrichtung  diefes  fchütt- 
barenAYerjts  können  wir  unfpre  Lefer  wohl  nicht 
heiler  bekanntmachen,  ala  dusch  (die  eigene  Erklärung 
des  würdigen  Herausgebers  in  dein  Vorberichte,  wo  er 
all'o  fchreilit :  „Meine  Absicht  bey  gegenwärtigem  Wer- 
ke, war,  To  wie  bey  dvin  Auszüge  der  wichtiglten  hoch- 
forftt.  SalAburgifrihcu  Lande^gefetzc ,  nur  das  Wichtig- 
fte  uud  Ailgfetneinbraucbbarlte  zu  fanuneln,  und  daher 
▼örziigltch  lolche  Stücke  zu  liefern.  vondenen  ich  glaub- 


feyn.  Könnte  ich  auf  ünterftntznng  rechtten','  fo> ' 
de  ich  mich  eirfer  folchen  Arbeit  mit  Vergnüge»- 1 
ziehen;  aber  ich  würde  meinen  Plan  erweitern,  uud 
nicht  blofs  die  Quellen  4e$jraterJ4ijd^cJ|jenStaatsre(  hr  . 
Tündern  auch  die  Landesverordnungen  ,  von  den  alte- 
rten Zeiten  bis  jetzt,  auf  gleiche  Weife  zu  verzeichnen 
fucheu.  Diefs  wäre  denn  eine  Chronik  des  Salzburgi- 
fchen  Staats  -  und  Privatrechts,  deren  Ausführung  aber, 
fo  wie  manche  ander«  meiner  ptrrtbrifchwr  Phanmfien. 
wahrfcheiiilich  aut  iiuinerTroinmcr  Wuufch  bleiben  wird. 
Da*  gegenwärtige  Sammlung  mit  dem  Auszuge  der  .Salt - 
burgiitfben  Laouesgesetzeebendenfelbeu-Zweck  hat* „ib 
kann  lie  in  (o  fern  als  ein  Anhang  zu  deinfelbYn  be- 
trachtet werdfen  Indeffen  aber  ift  fie  ein  fcefoodew  felbft- 
ßaudiges  W  erk,  das  lieh  von  dem  Auszuge  auch  da- 
durch enteric heidet  ,  dafs  ich  hier,  ftatt  der  alpbabetj- 
fcheo  «nie  fyftemarüche  Ordnung  gewählt,  uud  dieilr- 


ften  würden.  •  Eine  volKlaudige  Sammlung  lag  dem-  machlirhkcii;  denn  bey  Auslegung  der  Landesvexträ- 
nsich  nicht  nur  atffscr  meitn-m  Plane,  fondern  ierk  wür-  ge  kommt  es  ja  oft  auf  einen  Satz,  oder*  gar  auf  «in 
de  fic  bey  meiner  gegenwärtig.;«  Eingefchräukttieit,  wo  einzelnes  Wort  an.  Durch  das  Ausziehen  würde  ich  ib- 
ttir  kviu  Archiv  tu  meinem  Gebrauche  öden  ßehet,  n.-n  daher  nicht  nur  einen  hoheu  Grad  von  GlaubwOr- 
nkln  einmal  zu  veraußalttn  im  Stande  gewefen  £eyu.  «Ugkeit  geuotnmen,  foudern  mir  vielleicht  auch,  wenn 
Aber  wozu  auch  eine  fokhe  Sammlung  ?  Würde  lie,  dadurch  irgend  ein  Vertrag-  oder  Reeeis  für  -den  eitlen 
da  lie  uothueodiger  Weife  zu  einigen  kottfpieligen  Fo-  rxler  andern  Theil  chic  günftigere  Deutung  erhalten 
Hauten  aosvachfen  müfste,  nicht  eben  darum  fehr  we-  '  h*te,  den  Vorwurf  eines  partheyifcheo  uud  unberufe- 
oige  Käufer  huden,  und  «IIb  den  Zweck  der  Genuin-  'Zu.  Auslegers  zugezogen  haben."  -  ~„  Das  Werk 


nützigkeit,  welcheu  ich  hier,  fo  uie  bey  meinem  Aus- 
zuge der  Salzburg.  Lande$gefefze  liauptfachlicfa  vor 
Augen  hatte,  grade  am  dielten  verfehlen?  Und  dann 
finden  fich  unter  dem  zahllofen  Heere  der  Rcccüc  und 
Laudesvcrtrage  nicht  fehr  viele ,  die  erftweder,  nach 
den  Grundfatzeu  der  Klugheit,  fchoo  für  ikh  fclbft, 
wenigstens  zur  Unzeit,  kein  Gegenstand  der  Publizität 
feyn  dürfen,  oder  wegen  ihrer  Geringfügigkeit  uud 
aus  Mangel  an  lutereife  nicht  einmal  den  Druck  ver- 
dienten? Indefs  wäre  zu  wüulcbeia,  dafs  von  a Wen 
dielen  RecelTen  und  !  ..vi  des  vertragen,  fo  wie  von  alten 
kaiferl.  Freyheitsbriefeu  und  rechtskräftigen  Erkannt- 
triften  der  Reichsgerichte  in  Landesaugclegeubeitc-u,  als 


zugezogen 
feibft  zerfallt  in  drey  Abfchnitte 
Jeriicßr  Freytuitsfiriffe ,  und  rfchtskraffigt  E 

der  tffichsgerkhte  in  Lnndes&ngelegenkeitcU.  k  1 


Ab4*hn.  L  E<ii- 
rketmtmjjd 


folgende  Urkunden  vor:  1)  kaifcrliclfcs  . 
gium  de  ho»  appeü.indo  limttatum  auf  3000  iL  vom  i  w 
KovJ  1777.  2)  Reichshofraths  -  Coorlufum,  die»Dauer 
der  domraprtelifchen  Zwifchenregierung  betreffend,  vom 
3lMApg.  177Q.  3)  Reichshofraths-Conclufura,  wo- 
.durch  verordnet  wird,  dafs  kein  Domcapitutar  trfnes 
bloüen  V\  ülcrfpruchs  wegen  fessjea  Siiz  *  und  Stimm- 
recht*-tmüapitwt  entietzt  werden  folle.  vom  iten  Älay 
"  17p.  "-f)  Eln'Öleiches  über  den  nemlichen  Gegenftaod 
vom  3tsu  Marz  17g!.    5)  Eiu,glciches ,  die  Stcuerver 


den  Hauptquellen  des  deutfeben  Territorial  •  Staats- ,  faiTung  und  SteuerbefchwerdcA  beuoffeud  vum  zAcn 
rechts,  ein  woglichft  vollltündiges  Verzeichoil«,  in  chro-    Jid,  6)  Eingieiebea,  wodurch  erkläre  wird,  dafs 

oologifcher  Ordnung  und  mit  kurzen  Anmerkungen,  jedes  ttnd'wirthrchaftliche  Mitglied  eme  Verabfolgting 
ungefähr  auf  die  Art,  wie  meiu  chrouologifches  YfT  -Jjk*  La^tagsabfchicde,  zu«  veflaugen  befugt  iÜ,  vom 
«eichnifs  der  merkwwrdigften  hocbfürftl. Salzburgifilien  w'3tc'u  FcTr!  I7S3-  7  )  Ein  'gleiches;  üteVdii  Wuncapi- 
Landcsgefetzc  und  Verordnungen,  ver&fst  uud  »um  t«l»iche».  Eingriffe  wahrend  der  letzten  Sedisvacanz, 
Drucke  befordert  würde.  Meines Eracbtcns  würde  ein  w»m  7ten  Febr.  1783.  8)  Ein  gleiches,  wodurch  die 
folches  Verzeichnifs  nicht  blofs  dem  Literatur,  fondern  Accifcbewilliguug  als  ein  zur  Landfchaft  gehöriges  Ge- 
aueb  dem  Gefchälumanne,  gewifs  fehr  willkommen  febaft  erklärt  wird,  von  7»e»  Febr.  1783.  o>  Ein  glci- 
A.  L.Z.  r79S.  Erfitr  Band.  Cc«  caeS| 
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dies,  wodurch  die  Fortdauer  der  nufsTordemlichcn  Ge- 
rrtukHem>rbi$*uf  das  J.  17$«;  beftfitigt  trM,  vom  litten 
May  17m-  \<  Eni  glek  b  -*..  dir  Ilefchrinkutig  lü*r 
dna>:  apirelifchen  Zwifdieuwgiertitig  b^rrvffend ,  vom 
if.t  "ii  Jul.  17x4.  11)  F.?  11  gleiches  über  denfelben  Gc- 
gcnltatid,  vom  raten  Febr.  I78  V  •  £«»  gleiches, 
wodurch  der  zwifchen  dem  Er/.bifVhol,  und  feinem 
Ooincapirel  gefctdoflenc  Vergleich itir  da»  Litnd  ilsnütt- 
Uch  erklart  wird,  vorn  ijten  May  l"7&7'  —  —  Es  ift 
wirklich  merkwürdig,  dafs  !n  einem  Zeitraum  toi»  acht 
jähren  fo  viele  wichtige  Punkte  des  Staatsrechts  und 
der  VerfafFimg  eines  einzelnen  Territorium»  durch  fo 
viele  oberftrichterlielre  ErkenntrmTe  beftimmr  Wurden. 
—  Abfchn.  It.  I 'er träge  mit  den  benachbarten  Starten, 
Xkfterreich,  Baiern  und  B;rchtrifr<\den.  1)  Vcrgkdchuög 
zwiTchen  Ferdinand«,  röm.  König  und  Erzherzogen  zu 
Öelterrvich  etc.,  und  dem  FIn.  Cardin»!  und  Erzbifchof 
zu  Salzburg,  abgeredt  am  jgfleh  Och  1535.  2)  Retef» 
oder  Abfchied  fcwifchen  romifher  königlich«  Majc- 
ftai  etc.,  als  Erzherzogen  zu  Ocfterrricb,  und  dem  Hn. 
Cardinal  utul  Erzbifchof  zoSalzWg  abgeredt  den  25(**n 
Oct.  1535-  3)  Vergfeichung  zwilchen  einer  ehrfamen 
Landfchjft  in  Kharndten  und  dem  Erzbtfehofen  zu  Salz- 
burg vom  26ften  Aug.  1536.  4)  Auszug  desllauptver 
gleich»,  welcher  zwifeben  Jofrph  II  und  dem  Krzftitt 
Salzburg  in  Bctre/T  der  neuen  Dioeefaneinricbtting  in 
Stevermark  uud  Karnthcu  getroffen  wurde,  vom  \  / <-n 
April  1786.  5)  Rt-cejfus~ Monachienjii  Concordatorttm 
tum  Ordinatiis  Bavariae  celebnüns  an;vt  1583-  'Mrt'-«i- 
ner  gleichlautenden  deuffchen  Ueberfetzung^  6)  Ver- 
trat;  zwilchen  Kurfurft  Maximilian  in  Baiem,  und  Erz- 
bifchpf  Pari»  wegen  der  Obftgnütkra,  Inventur  und  Tra- 
dition bey  den  in  Baiern  gelegenen  Rlufteru  Salzburger 
-Tc,  vom  iTTcn  Januar  16C8.  7)  Recefs  zu  ildien 
Raiern  und  Salzburg,  die  Srstdt  Mulldorf,  and  die  ber- 
umliegendeu  Salzburgifchen  Grunduiiterthanen  betref- 
fend, vom  13ten  Senr.  1662.  %)  Interimsverglekh  vm- 
f  hen  Salzburg  und  Berchtesgaden,  die  Landesgrauzen 
betreffend,  vum  4ten  Nov.  162«.  <)  )  Ihropt- Neben- 
uud  Executious- Recef»  zwifchen  Salzburg  und  Bereh- 
tesgaden  wegen  der  Land-,  Jagd-,  Forft-,  YVeid-, 
und  Afpgrenzen  und  Rechte,  vom  aöten  Januar  1734. 
Ab  Sehn.  III.  Privilegien  nid  Frerjh.iten  der 
LandfJiajt  übnhanvt,  als  visl-efondere  des  Lkimcayitels, 
desfirß.Sufts  Chrenfee,  dss  Prälntrnpmds ,  dir  litt- 
terfchaft  wui  der  vier  Erbäntter.  l>  VViederaufrichtung 
der  LaiHfchafk  de»  Erzitifrs  Sal/hnrg,  vom  soften  Jul. 
Io-h:.  2)  Reeefs  imi  1  ■  11  I »  apirel,  die  Junsdü  rio- 
B^IiKhcn  betreffend,  vom  Tf--n  Nov.  1A45.  3  Erklä- 
rung des  dotocapttelifchcn  Rereffes,  die'lnvenmren  uud 
Gerhabfatzungeu  betrefft  nd,  vom  7ten  Aug.1677.  4)  t'*t- 
nereErkrarüngdesdouK.ipiti  lifihcti  HetrrTetY  vom  9teo 


dictidb,  iosbefbndere  ab     <>   |l lot  tuirky^rtfeheigkeft 
zu  Vtfchhoni  ur»d  BiWielVHölen  berrefirml,  vom  toten 
IKrr.1674.    7)Ke:efs  mitt  dem  1'raJ.UenWaiid.  «Ii.- rnn.' 
Iwilfjdte  Gerichtsbarkeit  bem-iie.ul .  vom  rtten  Novbr. 
I645-    $>  BeloDderer(  W'aldrecei»  mit  dem  Kloltvr  S>r. 


Peter,  vxrra  i7ten  April  1679.    9)  Landesherrliche  Er- 
klärung über  den  mit  dem  Klofter  St.  Peter  abgefchlof 
f*nei»-\VaJd recef»,  vom  2S*te:i  Lk  (.  17^0.    ro)  Lande»- 
herrl'n iie Keklarung.  welihe  «lern Kloiter Mitbaelbeuern 
in  Anfeliung  des  Waldwefens ,  mit  /n^rundlegung  des 
71*1»  Abfatzes  des  PralaienrecelTes,  tnitgetheilt  worden, 
vom  2 Streu  Dec.  1781.    11)  PrUritvgium  des Ritterftandi 
in  dem  l.t/.ltitt  Salzburg,  vom  4>en  Aug.  r6so.  1;' 
Reeefs  mit  den  Erbatnteru  des  Erzttüts  Snlzburg,  die 
Jurisdictmnalfacbcn  betrertend,  vom  iten  O«.  1645. 
I3J  Landesherrliche  Erklärung  über  den  S'cn  Ab/ätz 
des  erbamtliclien  RecefTes,  wo  in  Anfebung  des  Wjhi 
wefensroit  dein  ErblaiidmarfehaUamt  nähere  Belrinnnan 
gen  tetigefetzt  werden ,  vom  4ten  Dec.  1786.  —  Aus 
dlefer  Inhaltsanzeige  ergtebt  fich  da«  Urtbeil  über  die 
Wichtigkeit  dteferSutmniung  von  ielbß.    Möchte  doch 
der  rühmliche  patriotische Eifcrdes  verdienftvollenller 
ausgebers  für  Aufklarung  der  Vertalfnug  und  Gefetzge 
bung  feines  Vaterlandes  recht  viele  Unterftürzung  fin 
den,  uud  ein  foteher  eben  fo  rühmlicher  als  mttzlicber 
Vorgang  reeht  bald  Nachahmung  in  andern  deuefebtn 
'Lerrirorien  erwecken!    Dünn  er  ii  wurde  das  deurfchi 
Territorialltaatsrvcht  einer  volllbndigen  Bearbritun,: 
fahig  fern,  und  in  der  Cukur  dem  ReichsltJatsTcdm' 
künftig  nicht  mehr  lb  weit  nachfteben  muifen. 

Osnabrück,  b.  Kifsh.ig:   Beytrog  sw  riurr  mit' 
Revißoji  der  Lehre  von  der  Geineiufcluift  der  Qikter 
MHfer  Eheleuten ,  ßwold  überhaupt  als  befantt.r* 
nach  Osnabrü.kifdteM  Stadtredite.      Von  fjohanr 
Aegidius  KluiUrup.  1751.  2</3  S.  8- 

Ein  febatzbarer  Bey  trag  zu  der  Lehre  von  der  alt- 
gemeinen  Gütergemeinfchaft  unter  EJteUut?u.  Auf 
tliefe  allem  befchrankt  Ikrh  der  Vf.  und  handelt  Iie  in 
beben  Abfcbuitten  vorzüglich  gruudluJi  un.l  lehrreuii 
■b.    Abjckn.  I.  Allgemeine  Einleitung,  wa  den  ver- 
schiedenen Arten  der  Gntergemeinjehnft  und  vmtn  L  r 
fprunge.     Die  aUgemeiiH:  (Jutergemeiufchaft ,  meynt 
der  VK  ,  habe  etil  mit  dem  huuleutili  hen  Bunde,  oder 
iiodtftms  kurz  vorher  Eingan»  in  Deutfchland  g»;fun 
den,  denn  in  den  altelten  ätadtrecllten  treffe  ir.au  kei- 
ne Spur  davon  au.    Das  a hefte  Recht  der  Stadt  Soeft 
z.  Ii.  erwähne  clerfelben  uicht,  in  den  Snppleiueiifeu 
diele»  Hechts  hingegen  aus  de»  zwölften  Jahrhuadert 
werde  folche  fthou  naher  beftitumt.    Die  VcranlalVung 
zu  Einlihruug -diefe»  Iiittiluls  wird  ailb  angegeben: 
„\o.:h  vorher,  ehe  lieh  die  bürgerliche  Verfaffu. 
'den  Städten  ausbilden  und  *ine  feile  Geftalt  gewinnen 
konnte,  waren  die  Bewohner  des  platten  Landes  faic 
alle  zu  Hörigkeit  uudKnechtfchaftber.il  ;.  liinken.  Die 
eine  fowold  als  die  andere  hob  bey  nahe  alle  Familien 
Verbindungen  auf,   und  die  Hörigkeit  insbesondere, 
JMbft  dem  damit  verbundenen  Schutze  des  llofsherro, 
iVblof»  nicht  nur  die  entfernten  Anverwam'.ien .  Ibu 
decn  auch  die  ausgeftatteten  Schwedtern  und  Hrudcr, 
Sohne  und  Töchter  von  der  Erbfolge  des  Hofes  aus, 
weil  fie  mit  der  Ausstattung  aus  der  Hude  traten ,  und 
man  keiiw  Erbkhaft  aus  einer  Hude  in. die  andere  toi 
gen  lief».    Dagegen  wurde  die  Frau  durch  die  ErK'- 

gunrg 
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gung  der  Emfartsgelder  fuccefTIc-ijsfähig,  Wenn  Kih-  hen  und  bey  ihrer  Verheurathong  ausSenern.  auch  nach 
der  ans  der  Ehe  erfolgten,  konnte  fie  nach  dem  Tode  ©snabrMckifchea  Stadrrechtei  wenn  er  zur*..',  evten  Kin- 
des Mannes  wieder  auf  dem  Hofe  heuratheu ,  und  be-  fthreiten  will,  die  Kinder  voriger  Ehe  abfcbichien, 
hielt,  Cq  Wie  der  Stiefvater,  den  völligen  Genuls  und  das  iß,  ihnen  die  Hallte  des  ganzen  dcnnaligen  Ver- 
6ic  nutzbare  Verwaltung  des  Hofes  W»  zur  Grt»f»jahrig-  mögen»  auweifen.  Abfchn.  II.  Von  der  Aufhebung 
keit  des  Anerben ,  welches  gemeiniglich  der  jungfte  und  dem  Ernähr  GtmeinfJtnft  alter  GUtr,  -  QtcSe  Ire- 
Sobn  war-  Waren  keine  Kinder  da;  fo.  fchlof»  die  teuein,  1)  durch  ausdrücklich?  Vertrage  beider  Ehe- 
Trau  alle  Anverwandten  aus.  Von  dielen  Gebrauchen,  galten,  welche  jedoch  nur  auf  die  Zukunft  wirken,  und 
die  bey"  den  Hörigen  und  ollen  in  einer  Hode  ftehen-   allo  die  vorher  gemachten  Schulden  nicht  befaffru;  p) 

durch  förmliche  EhcTcheidung,  es  mag  nun  fokhe  w  e- 
gen Ehebruchs,  oder  auderrr  Urfachen  Wegcu  erfolgen. 
In  diefem  Fall  wird  das  ganze  bisher  getqeüdcbaftliche 
Vermögen,  fpwohl  zulammen  gebrachtes,  als  wahrend 
der  Ehe  erworb^ues ,    nach  vurgaugigem  Abzug  der 


deffen  kann  es  doch  Wohl  feyn,  dafs  die  VeraalaiTuug 
zu  Eiufübrnng  diefe»  Inftituts  nicht  an  allen  Orten  die- 
felhe  gewefen  ift.  Das  Recht  ift  ja  feloft  an  jedem 
Orte  wieder  verfchieden,  warum  füllte  denn  dieQueüe, 
dir  Gelegenheit  zu  Einführung  delTc Iben ,  aller  Orten 
•  nur  eine'  gewefen  feyn  1  Genag  ift  es  für  uns,  dafs  die 
Gemeinfchaft  der  Guter  unter  Eheleuten,  ob  fie  gleich 
auch  ausserhalb  den  Granzen  de»  deut/cben  Reichs  ftatt 
-findet,  dennoch  ein  ursprüngliches  deutfehe»  Recht 
ift.»  Abfch  n.  IL  Von  der  Gemrinfehajt  der  Güter  im 
HotUßxfU  Osnabrück.  Hier  befchreibt  der  Vf.  den  Ur- 
fprung.  Umfang  und  die  Refcbafteuheit  der  Güter- 
gemeinschaft im  osuabröckifchen  im  allgemeinen. 
Abfchn.  HL  Von  den  Erfoderniffen  der  Gütergen 


Schulden,  in  zway  gleiche  Tbeile  gctheilt,  ohne 
hier  dia  Verordnung  der  fremden  Rechte  über  die 
gen  des  Ehebruchs  in  Anleitung  des  fchuldig'en  Theils 
u.  f.  w.  Auwenfluog  ßuden  kann;  Durch  den  Tod 
de»  eiuen  Ehegatten,  es  mögen  nun  Kinder  vorhanden 
fcynoder  oiehr,  und  die  gemeine  Mc>uung,  nach  wel- 
cher die  Güter^cmdufchaft  zwüdien  dem  zuletztlcben- 
den  Ehegatten  und  den  nachgebliebenen  Kindern  fort- 
gesetzt werden  füll  ,  iü  irrig.  Das,  was  mau  gemei- 
niglich als  Wirkung  tlicfer  fqgcnauiueu  fortgcfcizf£n 
Gütergemeinschaft  angibt,  beruht  auf  ganz,  andern 
Gründen  und  Verhält::,  Abfchn.  III.  ' 

fehaft  unter  Eheleuten  nach  psnabrücktfehem  Stadttcchte.  von  oVr  Abfchtchtung.  Diefe  beliebet,  wie  auch  vorhin 
Da»  gemeine  Recht  ift  hier  immer  Verwebt,  uno\ folgen-   Schon  bemerkt  wurde,  darinn,  dafs  der  überlebende 

Ehegatte*  wenn  er  zur  zweyteu  Ehe.  Schreiten  will, 
vorher  die  nachgebliebenen  Kinder  mit  der  Hälfte  fei- 
nes ganzen  dermaligen  Vermögens  üIj  finden  mute.  

Diefe  vollitandige  Inhalts  -  Anzeige  fchon  bcWcift  hin 
reichend,  4*4- Hr.  K.  die  Lehre  von  der  all^cntciütfn 
Gütergemeiufchaft  aus  dem  richtigen  Gefichtspuukre  be- 
trachtet, und  auf  mehrere ,  biJier  zwar  nicht  unbe- 
kannte, doih  aber  meifteus  verkannte.  Punkte  fluf- 
raerkfain  gemacht  hat.  So  hat  er  befouders  über  Hon 
Urfprung  und  die  Veranlagung  der  Gütcrgeineinfchart; 
die  Wirkungen  derfelbeu  im  Au  Teilung  der  Gl-lubi 

)  ett 


de  Erfodernifle  Werden  als  zur  gefetzlichen  Güterge- 
meinschaft nothwendig  artgegeben:  l)  eine  Ehe;  3) 
eine  wirklich  vollzogene  Ene ;  3)""Das  Ehepaar  muf» 
bey  der  Vcrhenrathung  an  einem  Orte  fich  niederlaflcn. 
Wo  fie  hergebracht  ut.  Eine  nacIdterige-Verauderung 
des  Wohnorts  bat  keinen  Eiufinfs  auf  die  Gemeinfchaft 
der  Girter;  trenn  diefe  kanu- nur  durch  ausdrückliche 
Vertrage  wieder  aufgehoben  werden;  4)  Die  Eheleute 
müffendem  Stndtrechre  unterworfen  feyn.  Abfchn. 
IV.  Von  dem  U'ejen  der  Gütergemeinfchaftr  ihren  Grün- 
ten und  Wirkungen  wuhrend  der  Ehe.  Die  Gemeinfchaft 


der  Güter  bei  u ist  alle  Güter'  beider  Eheleute,  auch  die   und  über  die  irrigen  Vürftelluugen  von  uer  f< 


forgefetztrn  fötergemeinfehafr  lehr  viel  treib  t 
fchune»  gefagt.  Auch  ift  die  Schrift,  ihrer  bcfoi 
Beziehung  auf  das  osnahrückiiehe  ohngeachtet,  doch 
für  jeden,  auch  auswärtigen,  Rechtsgelchrtcn  fehr 
brauchbar.  Mit  allen  einzelnen  Behauptungen  des  Tin. 
Vf.  indefleu  ift  Ree.  freylich  nicht  eiuverftaudeu,  und 


•ufser  dem  Gebiete  der  Stadt  gelegenen,  nur  keine  Le- 
ben, FideicommhTc  und  ähnliche  Güter,  noch  auch  <bl- 
che,  die  eiuem  Dritten  eigentbömlich  zufteheu.  Beide 
Ehegatten  haben  an  dein  gemeitifchaftlkhen  Vermögen 
gleiches  Recht.    Auch  die  Schulden  find  gemeinfebaft- 
•üch,  fi«  möge»  vor  oder  wahrem!  der  Ehe  gemacht 
feyn ,  an»  einem  Contractu,  oder  aus  einem  Verbrechen   er  zeichnet,  um  einen  Böwc«  \  un  der  Anfmerkf.mtk,  it 
entCpringen.    Abfehn.  V.  Vau  den  Wirkungen  der  Gü-    zu  geben,  mit  der  er  die  Schrift  gclcfcn  ü.it .  TtftMl- 
terg;memfchbft  nach  dencTode  d<s einen  EJitgatten*  Nach   de  unter  andern  au».  Sc  14.  und  «n  mehreren  an 
dem  Tode  de»  einen  Ehegatten  tri«  der  überlebende  an    Stellen  verwirft  der  Vf.  die  Exiitenz  eines  allgemeinen 

deutfehen  Privatrechts  grade  zu,  und  behauptet,  in 
Anwendung  auf  die  Lehre  von  der  Gütergemein- 
schaft, dafs,  wenn  weder  Vertrag,  nach  Ortsherkonimcn, 
-nach  ürurtatut  tür  einen  einzelnen  Fall  Beftimmung 
bergebeu,  keine  andere  Entfchcidu»g»quclle,"  als  die 
Staturen,  od*r  die  Gewohnheit  der  Nachbarfchalt  des 
Wohnuugsorte»  der  Eheleute  übrig  bleibe.  S.  49.  nimn  t 
der  Vf.  als  geineioretditliibcu  Grundfatz  an ,  dafs  die 
Gewohuheiurcchte  der  Hauptfiadt  auch  in  den  nmlie- 
Co<  %  «  .i'  geuden 
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defleu  Stelle ,  aber  nicht  als  Erbe,  fondern 
genthumer;  und  die  Wkrwe  kanu  fich,  in 
lung  befon derer  Statuten,  oder  eines 
kommen* ,  durch  die  Rechtswofakhat  der  Güterabtre- 
tung von  ihrer  Verbindlichkeit  gegen  die  - Gläubiger 
nicht  befreyen.  Dagegen  kamt  aber  auch  der  überleben- 
de Ehegatte  über  das  ganze  Vermögen  unter  Lebendi- 
gen fowohl  als  von  Todeswegen  fchalten;  niuC»  jedoch 
die  au»  der  Ehe  vorhandenen  Kinder  eruabren,  ei 


A  L.  Z.  FEBRÜA'R  ^795- 


(m-,i  I  -i  M  ipalftädten  To  lange  ftatt  finden,  als  kein 
«i^ffetJ.^viiiabvircicht'nder  Uebraiuh  crwei»!n  Ij 
fcy  efr.  "lUftl  den  S.  I*S  ff.  angegebenen  BeftiminiiM» 
gen  in  Anfehuug  der  Reihte  des  Mannes  in  Beziehung 
auf  die  Verwaltung  des  Vermögens  kann  Ree.  nach  in- 
rer  ganzen  Ausdehnung  nicht  beitreten«  Sie  fcheinen 
ihm  nicht  gan*  richtig,  und  daneben  noch  aufserlt  un- 
beftimmT~ — TöäelTteniPtmftlicn  wir  fehi;  dafirlli.  ÄV 

die  befondern  osnabrü- 


mit  feinem  Prointiiarium  über 
c.\;l  h  i»  Rechte  und  Gewohnhe 


iten , 


ehmh'falls  va'lp 
f  hen  Leibergput 
Ken  möge, 

an  nwh  cov  fcfifl 


und  mit  feiner 
i<'n  Unr.*rfuchuü'g  des  weftphaji- 
Ls  Publicum  recht  bald  büchen- 


rjED/IGOGlK. 


Lctiurei  on  fmtde  ft{nc*tinn 
F.  llurton  the  2d.  fcdit.  17^3. 


q  .'.  b'.  Johnfon 
Manners.  by 

^"S^r*  «'<    1  T ^-"In"  V^iM-f** 
LKtr/.ii..  b.  Graff :  T.  Burton  s  l  orlrfungm  ubtr,1umb' 
iing  und  5ittr  «,    Aui  drm  Laglifchen 
überlcut.    EriW  Band.  1^4.  2*3  S.  8.  (1$  gr.) 

Diele  Vorlefungen  empfehlen  fleh  im  Ganzen  durch 
fe  ute  Vorfchriften ,  ohne  auf  einen  lebhaften  Reiz3  des 
Vertrags  Anfpruxh  zu  maxien.  Nicht  i Dimer  fuhrt  der 
yf.  feio«  Lehren  auf  die  ßthcrftea  Ürundfaue  zurück, 

tru  n3f!"»3  »5  fmindnommoiHoV  -»II«  nidr  .  r>30  Krl,, 
.->■>/  us  wtai  Iq^attflUlfifa  ii»-,!/.  ^nf.  f-  - —  . 

fit  wtaMa  no*r  -tV  aal)  gaimU«l3  jifl  —  ••  iriüd'jfl  . 
•79  tÜQhlbS  wh,,  :djt  qt>ii  tfttfl  nlnt-irta!?^«.' •  n  .TU 
r.nu  .  ib'*'  jib  ?Jr!  I  i  t»h  gtifftqüti  ^H'aVdfr't'N'aB 


»  »2 

und  zuweilen  halt  er  fich  zu  fehr  im  Allgemeinen,  und 
nimmt  auf  die  pwnuirhfaHigen  Fälle,  ili<;  lieh  In  derLa- 
ge  des  Prauentimmets  ereignen  können,  nicht  Rück- 
licht genug.    So  ilt  zwar  in  vielen  Fällen  fehr  richtig, 
was  in  der  achten  Vurlefung  gefagt  wird,  „lieh  irntuer- 
•fbrt  »nk  den»  Gelinde  herum  zu  zanken,  fey  ein  Zeichen 
einer  widerwilligen,  eigenlinnigeu  ,  entzündbaren  (ie- 
nrärhsarr.    Wenn  lolche  Weiber  erwarten  ,  ihre  Leute 
von  nieufchlichen  Schwachheiten  frey  zu  feben,  fo  ver- 
langen ße  etwas ,  da>  lie  nicht  an  /ich  felbft  tinden." 
Es  vvüri.li:  -  .•    a.suül  fal!ihfe\n,  nach  der  Art ,  wie 
hu  Durchfchniit  unfere  Uienftboten  erlogen  werden, 
der  Itouifrati  jeden  gebiete rifcheo  Ton,  und  jode  Hef- 
tigkeit der  Verweile  unterlagen  zu  wollen.  Mancher 
II  •.-rfebaft  kunnte  es  dann  mit  mancheuDomefiiken  ge- 
rn gehn,  wie  jenem  Superintendenten,  der  (einen 
Fuhrmanne  alles  Schelten  und  Fluchen  auf  feine  Pferde 
unterfaßte,     Die  Ohren  dc>  geiftliihen  Herrn  wurden 
zwar  nun  niclst  tfeitcr  ;:c  ärgert,  aber  der  Wagen-etg1 
nun  aurh  bey  der  erften  Gelegenheit ,  da  (ich  die  Pfer- 
de zufainmuynehnie»  follten,  nicht  aus  der  Stelle.  Don 
Nutzen  der  Lettüre  Tür  das  Frauenzlrrrmer  hat  der  Vf. 
gut  ins  Licht  gefetzt;   aber  über  ihren  Mi fsb/auch  zu 
wenig  gefagt.  '  Dennoch  können   diefe  Vorlcfungen 
Puch  in  Dentf«  bland  vielen  Nutzen  ftiften  ;  und  wir  v.  im- 
i  hen  daher  der  fleifsig  gearbeiteteu  Ueberfetzuug  eine 
gute  Aui'nahuie. 


» IM 


:'i! 


jsni-j'l  jinurf 'jMBMtfuMI  *>th  djrrd>  zr. 
.h  tlflkmai«  Af H*im*.  lyBniU»,  evf  Koßim  eiBMHj»pocl»«Ari- 
Staru.  i/«hif,  dir  i'oßeri-ra,  .ld-.ui  pbyüolpitfdi  •  ivftpfi/c^  -  philo- 
f^plüftJi  -Iitterarii'flie.AbV,nittlun({  von  A«l<in  Theobald  Pruziun,  d. 
''Vh.  fy.  Ä.  fix.:'^**.  in  Akirtctmc  dellö'Ctilifw'uiid mehrerer 
gelehrten  GcfeUfchaften  Mi:i?lkd.  1794.  48*.'  g.  • 

Ohne  Aturiee  d.  I>rucH9rts :  Jpologi*  der  Madam  Sehn- 
««>rr,  ein  w*«>hrJ»hw^  Im  N»mei»  äerfclWn  ^adwrr  V«irf*£*er 
.»hret  XjaheuftbcAiireibnng  allen  freunden  und  Feinden  ihre*  Hau-  _ 
,^e•/.^e«^dd««^  I79^  48S.  8. 

^t.  ty  pitie  Ideine  witzige,  aber  etwas  fcfcmumge ,  PotTe 
•Wt  Swift  (dw  «teh  hier  benutzt  worden  IR)  fi»b  obu« «Zweifel 
Min  WttimVmfi*  Idee  iu  die  fem  Schwank.    l>«s,  was  «r  hinzii- 
.eiiun  Ihat,,  i*  cburajcu'tiftifi*  datrph  die  VerfchMei^eii  und 
3*n  Kontraft  mit  dem  Bnalifcbrii.   Swifis  ABtheil  hatlfoieior  und 
Phanufie:  der  Dcutfehe  mnitc^cli  fchütfet  TeHJe' trefiramrlte  Col- 
rWaneen  iibt*,#?t*:n»l»uber«  .jRiQg«nft*nd  .»u&ft(iun  Otjajfcte  von 
Keinen  Anekdoie«.  vlebripn  Brocken  Und  ud|t<cii  Zii«eii|Mnd 
sieht'  philoUiPhifche  NurzjiiwunduiA'en  heriu*.  zu  denen  ein  den- 
ItendLn- Kupf  allertlin?»  auch 'Wer  Stoff- fndert' mUftie.  Msnchci 
ift  Ranz  unbedetMeitfl  t  eini^ -droMwire  Stelltn'  aber  können  fchon 
.  auf  «inen  AegenMwk- in,  natc  «tutimuaif  fmen.    So  errJhlt  der 
^.UrT  ^fK^vw.ltotm.iltuWic«  fciuIUv.!^ ■Kamen  hatte  ac 
<•«.  \>n  ,  r-miibn  'rii  muff  äft'i  lt»X  i^>v'!  1    11  r  'Q 
^  .>  t-noV  u'jtJ  '  m  «s  /  n  -i!>  r)  ,id  »  v-.'ii'.  W  *  !  I'ÜÄ  *n'.W.1!"  ! 
•  ,  ■  ij':  (it  •j,di-  B  totaoK  ir-1  r"  *if/  !  t'i  nil-j 


SCHRIFT  E  If .  • 


.in. 

tfin.*, 


■  \  ■ 

•i 
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nicht  vocfchweiifcn  follen)  der  Nacbtft'iKle  erfand-,  wa  remifc. 
telft  Rewtfser  Fevern  .wohlriechende  VVaffer  in  die  —  da*  find  fei- 
ne eignen  Worte  —  |n  dm  huheu  Oeffiiunjen  gefpritzt  wcrdei 
können!! 

Kr-  a}  Wir  kennen  die  Ixbfnjbeftkrtlbtg  dtr  Mad.  S. 

nicht,  (o  viel  (ick  «her  aus  dinfer  Widerlegviv»  fchliefceu  .Jafü. 
mtifs  fie  gi-jen  die  d£citcltchrn  r'rcudenhaufvr  in  Berliir,  ihre  Be- 
troanenmieii  und  Vorftcherinnen  gerichtet  fevn.    Der  Apöflpal 
nimmt  f»e  in   feinen  Schütz ,   und   fucht  iriren  Nutzen  mni 
ihre  Unembehrliuhkctt  in  einer  groften  Stadt  mit  tiner  ziiürci- 
chen  Garnifuii  o.  f.  w.  darzuthuo.   Ea  ifl  darunter  nichts Neae«, 
aber  manches  leider !  wahre;  doch  febeiaen  auch  Perfönlicbkei- 
ten  utuerzubufen,  und  der  Tun  linkt  oft  zum  Pöbelhaften  üer- 
»b,  wie  gleich- S. 5.  wo  der  Apologet,  6b  er  gleich  aas  Wort 
•  DiäicatHge  im  Munde  RiMrt ,  ftkieii  Gegner  f«  anredet :  „Armer 
,MM.it|it*  wakrfcheinCVh  allen  Sie  lieh  in  einer  GeföÜ&haft ;  die  Sie 
„frejhii-i-,  euic  Iiidi^eftjou  in  d«»  utigeiibteu , .  fckwachvic  Mn- 
(»geil«  oder  Sie /ni//f«  um/  fußt»  in  einer  Kcduierinacht  für  das 
gewöhnliche  P-iuree  vgn  zWey  Tluler,  fo  vieJ  als  man  fonß  mit 
Sjjj  bis'  10  Th.  Bezahlen  mirfste :  dabey  kam  auch  ihr  Kopf  in  nock 
„«rlHer«  Ui!ordnudg,.iiud  man  r  eiht  rioch  jet«  an  Ihrem  fab- 
„bern  Büchlein  du  icMa  Jjnd**fl*ngem"  a.  &  w.  Pauil  \ 
"d*r?  'titi'-i''"  ••'i"!»'  •«  »'"'■1  i'«:»  1   ;v  »«als  •  "r 


jtih4 
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n*thnin  SB>%tf  »?rrr 
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B«r$r.Au  u.  Hirsch brro»  b.  Korn:  Die  Briefe  der 
Jpoflets  Paulns  (den  an  die  Hebräer  ausgenommen) 
vuti  Murgenlandifchen  Rede  märten  tmtgluJift  gerei- 
nigt, in  völlig  verßandlich  deutfhc  Sprache  uber- 
fetzt und  mit  jedesmaligem  Lnludt  genau  verfeJicn. 
1191.    318  5.  gr.  8. 


(tnum.ifiii''! 

rra  uns  unbekannten  Vf.  fehlt  es  weniger  an  exe- 
getischen KenntniPen ,  als  an  Gewandtheit  in  der 
deutfeheu  Sprache.  Seine  Ueberfetzung  iß  deswegen 
bey  weitem  nicht  vwllig  verftandlinh.  Hatte  fic  diefs 
werden  füllen,  fo  hi t t e  nicht  blo&  er  fclbft  f.inenText 
richtig  verliehen  ,  er  hatte  auch  die  Gabe  haben  muffen, 
das  Deutfche  immer  fo  zu  wählen,  dafs  andere  dabey 


Mf 

es  von  E.  gelernt  habt.   Die  erden  Chriften  hatten  den 

allgemeinen  Namen  u.x9t;rxi.  V.  10.  „Wenn  ihr  die 
Eindrücke  des  Chrißcnthuins  an  den  Tag  leert,"  Wie 
ßelf!  -  Zur  Trohe  von  Eirtficht  des  Vf.  In  den  Text 
fey  folgende  Stelle:  V.  15.  „Der  Meflias  iSt'gUkhßm- 
(ein  überflüfiiges  Einfchiebfel ! )  „ein  Bild  von  dem  uu- 
,,Cchtbaren5c/i0p/<t»-"  (von  der  unlii  biliaren  Gottheit)  „der 
„voraehinfte  ift  er  unter  den  Chriften"  (höchftens  wenn 
r«n,i  rr,a  xr*tt*>i  im  Text  ftüude,  konnte  man  den 
Sinn  auf  diefe,  die  «  hnttliche,  Scböptung  einfehranken) 
„denn  von  ihm,  durch  feine  Lehre,  find  die  Chriften 
„gleichfam  gefchaffen,  fic  mögen  Juden  oder  Heiden 
„gewefen  feyn  (?)  mögen  gegenwärtig  fchon  Chriften 
„feyn  oder  künftig  noeh  werden,  mögen  Regenten, 
„Fü'rfteu,  OBcre,  Machtige  feyn;  fie  find  alle  durchs 
„Cbriftenthum  neue  Gcfchöpfe  und  feine  Unterthaneu 


eben  das  denken  müfsten,  was  er  bey  dem  gricchifchcn  „geworden,  die  feine  Lehre  regiert.  Er  ift  der  Herr 
gedacht  hatte.  Wir  wollen  unfer  Urtheil  aus  dem  Brief  „aller  Chriften.  Er  ifts,  der  die  ganze  ckrifllicfu  Ktr- 
audieColoffer  durch  Kritik  einzelner  Stellen ,  wie  fic  „c/nr"  ( fehr  moderuifirt  in  Paulus  Munde  J )  „geftiftet 


nach  der  Rtihc  folgen ,  belegen.    V.  I.  *to>.  tt*  Sehf- 

uaro<  Dax  „nach  göttlichem  l'erhängnifs  ein  Apoftel."  „fiel  Gott,  ihm  alle  Vollkommenheiten  zu  geben  und 
Verhängnif*  wird  gewöhnlich  von  einer  unangenehmen  „durch  ihn  alle  Mcufchcu  feiner  daureiidcn  Liehe  zu  Ver- 
schickung Gottes  gebraucht.  tiuo&.  0  *d«A<£o;  ,.T.  mein  „fichern."  —  Die  Erklärung  des  Vf.  von  tum  dt»  ift 
ReifegefaJtrte." 
der  Text.  V.  2. 


Diefcr  Ausdruck  benimmt  mehr,  als   allzu  eingefchränkt  und  tropifch:   „der  Schöpfer  . 
,Gott  Schenke  euch  alle  mögliche  Glück-   leuchtete  bey  def  Schöpfung  des  Lichts  die  Welt,  und 


:keit."    Warum  fehenken  f    V.  3.  „Stets  bringe  ich 
meinen  Dank."    Worum  die  langweilige  Sprache : 
Dank  bringen?    V.  4.  „ich  habe  gehört,  dafs  auch  ilir 

"Tat 


eben  fo  der  Meflias  durch  die  Bekanntmachung  feiner 
Lehre."  Mao  fieht  aus  dem  Prädicat-*4p«ro«,  dafs  P. 
wie  Röra.  1,  20.  ein  Paradoxon  fage«  will:  der  un- 


ti  „ich  habe  gehört . 
das  Chriöeathum  angenimmen  habt."    Der  Text  lals 
unentfthiedeu ,  ob  nicht  P.  die  Annahmt  des  Chriften 
thums  ziiColofla  kn^e  vorher  wulsre;  welches  aus  an- 
dern Uroftandeu  fehr  wahrfcbeinlich  ift.    Dafs  Sit  jetzt 
treue  Veberzeugung  für  fjfifus  als  Mejßlas  hatten ,  diefs 
hatte  P."  neuerlich  (v.  8-)  gehört.    V.  5.  „weil  euch 
auf  Seligkeit  im  Himmel  Hoffnung  gemacht  wurde.'4 
Der  Text  fagt  nicht,  dal*  dieColofler  deswegen  fo  lieb- 
reiche und  wohlthtttige  Chriften  feyen.  Eine  gar  eigen- 
nützige «)£unr.   Vielmehr  fcheint  das :  h*  rr-j  tXriä* . . 
mit  tuy  ii, ?*ur  verbunden  werden  zu  müden.   P.  er- 
klärt, dafs  er  (ich  ihres  thätigen  Chrifteuthums  freue, 
weil  er  daran  denke,  dafs  fie  dadurch  einft  fo  glücklich 

und  feiig  feyn  würden.  V.  6.  „eben  To  bekannt."  Der  eben  bey  ihrer  crßen  Erfchefrtung.  1737  mancher  ge 
Text  hat  r«,  vor  mutsxre.  —  Sehr  oft  gebt  die  Ueber-  nannte  und  ungenannte  Theologus  zum  Riucr  w«r- 
fetzung  ohneNoth  vom  Text  ab,  und  lüfst  aus,  was  in  den  wollte,  und  wie  nun  der  Erfolg  erweift,  vor  der 
den  Ideen  dess  Srbrifrftellers  aient  öberRöfsIg  war,  -auf  Nachwelt  fich  felbft  befchimpf»«,  ift  in  der  Vorrede  tu 
alle  Fälle  aber  zu  feinen  Eigentümlichkeiten  gehört.'  diefcr  Ausgabe  uratt<bvlWch  entthflti'  Ma* •  ^'"daraus 
Würde  lie  dadurch  gewandter  und  lesbarer,  fo  könn-  auch  zu  unfercr  Zeit  eine  Warnung  nehmen,  wer  es 
*cn  wir  eiuen  Grund  der  Abweichung  eräfchen.  Aber  nöthighat!  Zeltner  fchrieb  dem  verfolgten  Moerl  fehr 
oft  findet  fich  das GegentheU.  V.7.  .,Da  euch Epapliras  ehrlich:  Der  böfen  Mäuler  R^*den  in  der  Stadt  werde 
d>»  Unterricht  darin  er theilt  hat."  Deutlicher  als  diefe  man  nicht  binden  können.  Gut  wäre  es.  wenn  nief-t 
Phrafcologic  wäre  es,  dem  Text  zu  folgen:  Wio  ihr  die  Kinder  Levi  (auch  das  Lutherthum  hat  leider!  feine 


fichtbarc  Gott  wurde  uns  durch  ihn  fo  aufchauücb,  wie 
durch  keinen  andern. 

1  '  !  '  ■'  "   '     '  -ii    ll-fc«  tsoi  -  -  fc 

Nürwbwio,  b.  Stein:  $0.  Sigism.  Momiii,  Totine 
Re*.  Mitiiftcrii  Norimberg.  atque  Ecd.  ad  D.  8e- 
"bald.  Antißitis,  Prof.  Theol.  in  Auditorto  Aegi- 
diano  pubjici  et  Reipl,  Bibüotbecarii ,  SdioliaPhUo- 
logica  etCritica  ad  JelectaSncriCodicis  loca.  —  £j,. 
,'  rio  altera  emcniL  et  midiwn  mutior  poft  mortem  b 
Auctoris  curata  *  G.  C.  Wilden,  Diac.  Laurent' 
1703.  XXIV  und  1 83  S.  V 

PieVerketzerungsgefchichte  diefer Scholien ,  an  wel- 


A  L.  Z.  1795.  Erfer 
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augu- 
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augures  und  fucrißctttos !)  fef'fl  OA  ins  Fturr  griffen. 
Eben  fb  erklärte  fich  ein  anderer  Altdorfifeber  Theolog, . 
D.  £}ofr.  Vfr.  Tr/fentrater ,  in  einem  Privttfi-hrefben  an 
M.  reiht  gut :  Prtmnmir  aJJiuc  yigo  quodam,  qwtd  ferre 
vrudentia  fvudet,  qnia  erctiti  vno  aufu  nnn  patrß. 
riet  uutem,  nij'pm;  fmerffm  tempnrir.  Das  Joch,  wel« 
rhes  den  -guten .Tl.  drückte,  war,  dafs  er  lieb,  wie  ein 
damaliger  Ree.  intonirte,  ..kein  GeWiflea  daraus  mnrh- 
te,  aus  dem  hebraifchen  Text  ganze  Worte  oder  Buch- 
ftaben  bald  auszumerzen,  bald  einzuflicken,  die  Buch- 
ftaben  mit  andern  zu  «erwec'hfclu.  die  Puncte  zu  In- 
dern, die  Acrcnte  zu  überfehen ,  die  SepluagintanrO' 
hm  den  )■:•;.. vorzuziehen .  die  rahbiuifche,  l\rt- 
fche  und  aebiopifche  Bedeutung  eines  Worta  der  hebrai- 
fchen vorzuziehen  u.  f.  w.  Dadurch  habe  er  Clcrici 
Freyheit  und  des  Welheimers  Verwegenheit  ein  Kiffen 
untergelegt."  Vermuthlich  würde  M.  gegen  diefe 
und  andere  Cobalen  in  Nürnberg  fclhft  lieh  Xauin  durch« 
gefihlagen  babeu,  wenn  nicht  fe  in  Vater  ein  bedeuten- 
des Mitglied  des  dafigen  Minjßeriuins  gewefen  wäre. 
Immer  aber  war  es  Schallen  genug,  ilal's  jene  Wächti  r- 
flimnieu,  welihc  Zio'n,  wie  einft*  fianf«  das  CapitufiUdi 
retten  zu  iniilfeu  glaubten,  den  befcheideneuJu.  ganz  von 
ähnlichen  Arbeiten  für  das  Publicum  zurü<  ikfchreckteli. 
Von  einem  Manu,  der  im  27  Jahr  (eines  Alters  in  der 
erften  ÜJ Iftc  diefcs  Jahrhuuderts  frhou  fo  fleh  gebildet 
hatte,  wäre  geu  ifs  viel  vorzügliches  zu  hoffen  gewe- 
fen^ In  diefen  Simulien  felMt  nemliih  hcrrfibi  ganz 
und  gar  hiiht  jeue  kritifrhe  oder  vielmehr  unkritifche 
Licenz  im  Emcudiren  des  Textes,  oder  im  wilfkührli- 
cheh  Gebrauch  der  verwandten  Dialekte,  wie  bey  man- 
chen Philologen,  Welche  weit  fptffer  hervortraten.  Hl. 
erläutert  (eiaejetecta  Inen  meid  aus  Verglelchung  ahuli- 
•  her  Stellen,  vorzüglich  aus  Clamkern.  durch  deren 
Gebrauch  er  auf  Localfinn  merken  gelernt  hatte.  Eine 
Hauptidee,  welche  weit  hatte  fuliren  küuncn,  ßreute 
er  bey  Genef.  49 ,  10.  aus,  wo  er  meynte:  dafs  nach 
diefer  Stelle  eine  ununterbrochene  Reihe  von  Königen 
aus  dem  Stamm  Juda  zu  erwarten  gewefen  fey.  Alle 
fulctie  Erwartungen  aber  Seyen  bedingt,  und  traft»  alfo 
unter  veräntierten  Vmfianden  der  Nat io>uttgt finnung  nicht 
ein.  . Meill  aber  find  feine  Scholien  kurze,  feiue  Vcr- 
gleicburigen  und  Hinweifnngrn  auf  parallele  AusdrC-cke 
und  Ideen,  Sie  millfen  um  fo  mehr  gefallen ,  weil  He 
nur  das  uothigo  gebe»,  und  den  Ixfcr  felbft  noch  das 
Scimge  hinzu  denken  laiTen.  Z.B.  bey  Pf.  2,  7.  „Du 
bift  mein  Sohn  -  Pintltr.  nem.  Od.  5l".  Antiftr.'^.  e. 
149  faej.    -  —  Qttpittr  .Hit'M  nbvius  yroct'JJit  ei,  et  hoc 

{irotuUt  die!  um  1  es  mihi  filiu  j."  Ueber  Job.  XXL 
tat  JVT.  einen  Vcreioigungsverfuch :  „Fpheßni  hißüri.im, 
cnpite  hoc  cÜntt'hiäm,  t  Ih'.nne  aitdicerunt,  ac,  cum  iJ''*i»t 
inEiangelh  ejtif  cnitijfa:n  viderenl ,  dcßderarwit,  üt  tpßi 
tUeret,  §»ari.us  rerbi<  ijßjßmis  candim  cdämo  exavere 
tt  ad  cSfcem  F.i  mgelii  anneclere,  qua  in  re  Ap<ß<Aus 
Ulis  abßjlre  nohit."  Verglichen  mit  ft>  vielen  Krklä- 
rungsverfuchen  über  Röiu.  1,  4.  febeint  uns  der  Moer- 
lifche  dem  Ziel  feLr  nane:  demorßrat  filii  DU,  in  po- 
t  entin  (qiue  fe  txfrmit)  fecund  um  (dona)  fp  ifi- 
tus  fanctitati's  i.  e.  fuir.  findi  pnfi  refurrtetionm. 
—  Dafs  Jefus  der  ächte  Mefllas  fey ,  dafs  ihn  die  Vor- 


fehung  zum  theokratifchen  grofsen  Reformator  beltimmt 
habe ^  diefs  zeigtiwi  die  rii;u  htigen  FoFgeh  feiner  Untef- 
nrhnrong,  die  Verbfenung  hcHiger,  iniv  -fo'  vieler  Be- 
geiferung verbundener  Gelinnun^en  in  feinen  Anhän- 
gern nach  feiner  \S  iederbeiebung  uiul  weiterhin.  Wo- 
zu' die  Gottheit,  einen  bei'timmt  hab.-,  lieht  der  Weife 
nur  aus  feinen  Anlagen  und  aus  den  Polgen  lein«  pflicht- 
mafsigen  'ITiitigkeit.  Der  Menfeh  frehT  die  Oonheit, 
wie  Mofe  fchon  fugt,  nur  hintennach.    Exod.  33,  23. 

KoritrtaAGF.!«,  h.  GyUendal:  ffokann&tvni  Michajjis 
Indtrdnbt^tiidet  we  Trfinmeltts giuUumnrtge Skrff- 
:\    tUr.    Oturfttt  trf  det  IjjAsfi  tfter1  den  fifrd* '  mepst 
fimigttU  og  forn  utrtd?  UAg-wt  (J,  D.  Michaelis 
Einleitung  zu  den  gortliehun  Schriften  des  nvtn-n 

-  -  - .     Narh  «ler    ierren  Ihrk  vermehrten  > 
und  verbefienen  Ausgabe  überfetzt)' ved  fjerrgm 
Stanniug,  Sogne  präti  i  Mariboe.  1.  Deel.  1790. 
5SO  S.     II.  Deel.   1791.  -60  S.    III.  Deel.  X">2. 
528 S.  aufser  eioeiu  Verzeichnifs  der  sugefülirteja  • 
und  erläuterten  Schrittdellcu  und  einem  Rcgiltet  1 
der  merkwürdigften  Sachen,  gr.  g. 

Die  Ueberfetzuug  dtefes  wichtigen  Werks  ift  mit  Fleifs 
und  Einficht  verfertigt,  aber  oft  etwas  zu  äugiliich  und  ' 
daher  weitfehweifiger,  als  die  Wortfügung  der  ddnb 
fchen  Sprache  es  erfoderte.  Sie  hat  übrfgrn*  den  für 
dauifche  Lefer  allerdings  nicht  unwichtigen  Vorzug  vor 
dein  Original ,  dafs  d  r  lohalt  foleher  Steifen  aus  des 
Vf.  Erklärung  des  Briefes  ön  die  Hebrüer -eingerückt  itt. 
worauf  das  Original  durch  bloße  Berufung  rerWeifet. 
.  ilhw  »nti  Dn^jfu.Ti  »inl^ut  v 

SCUÜSE  KVSSTE. 

Kopfkhacew,  b.  Gyldendal  :   WaUnds  Oberon,  et 
Heltedigt  i  totv  Sangr,  paa  Dansk  veri  I'ri  i.nk  ■ 
Stoud.    Udgivet  ved  Selskubet  ril  de  fkiuune  . 
denskabersFortrcmmclfe.    (Wielanda  Oberon,  ins 
dauifche  flberfetzt  von  F.  Stuud  iierauspegaben 
von  der  Geiellfchaft  zur  fiefurderung  der  fchonen 
Wiflenftbaften)  1792.  313  S.  g. 
Die  Ueberfetzung  eines  in  aller  Abllrht  fo  vollende- 
ten Gedichts,  ars  def  Oberon,  ift  immer  ein  febr  febwie- 
riges  Unternehmen,  uml  noch  geOthrlicher  wird  tlie 
Ausführung,  wenn  der  Ueberfetzer  iich,  wie  hier  an 
M.  tr.un.  Keim  uud  Stanzen  bindet.     Man  würde  un- 
gerecht gegen  den  Vf.  der  gegenwärtigen  Ueberfetzung 
lej  n,  wenn  man  bey  ihm  Fleifs  und  gute  Anlagen  ver- 
kennen,  oder  ihm  nicht  einräumen  Wollte,  dafs  er 
tnanche  Steilen  recht  gut  übertragen ,    und  man.  he 
Schwierigkeiten  glücklich  überwunden  habe.  Allein 
im  Ganzen  erhebt  feine  Arbeit  fich  nicht  über  das  mit- 
telmäßige.   Denn  des  deutfrhen  Dichters  Geift  fchcinl 
nicht  in  dem  Maafse  auf  ihn  zu  ruhen.  Welches  bey  ei- 
6er  poetiiehen  Ueberfetzung  eines  fnkrheu  Meilteru "erks 
das  eriie  Erfoderuifs  ift;  auch  hat  er,  fo  viel  wir  ur- 
theilen  können,  weder  die  Verfification  noch  die  Spra- 
chen hinlänglich  in  feiner  Gewalt.     Daher  eine  Menge 
nrilsliM geoer,  IVhiefer  und  Ichwai  her  Stellen  fo  oft  den 
Ausruf  abnotbigen :  «  iß  niclu  Oberon  ! 
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Bebt. in  ,  b.  Vieweg  d.  M. :  Bibliothek  k!,  inner  Orlgi-    Umgrn  JerBmtfchn  liefern  Witt.  £rnes  der  befteriStö- 

17^0.  cke,  das  nicht  allein  guten  Willen,  focideru  auch  «'ihres 
Ta Jen t  ffr  dfe  j^wältlrdOattanf?  verrarii,  ivk  die  Erzäh- 
■lumr  derHageßolz  S.60.  Nächfc.ibrwrdieate  vielleicht 
die  Erbfeit  \H  2».  -K.  *u  liehen,  uur  dafs rter  Cbarak/er  Fr<«- 
linjf  fchWerlkrhi  ganr  fo  an»  der  Naror  gegriffen  itt. 
Rer.  tft  kelo  Zweifler  an  Menfchentugend ,  allein  eine 
foli-he-  wahre,  lebendige  *  ganz  uneigennützige  Theil- 
nähme  an  fremden  Glück  »ft  ihm ,  felbft  »mter  den  bef- 


nnlwtrkr  der  Betrtfehen.     Zweyter  Band. 
376  S.    Dritter  Band.  1793.  3°6S.  %. 
Der  zivente  Band  diefer  Sammlung  <ro  welcher  Heb 
Unter  der  Dedtcarion  ein  Hr.  K.  H.  $ü>rfeiM  bekennt) 
itt  eben  To  gofehruack-  und  zwecklos  corapilirt.  als  der 
erftc  in  derA.  L,  Z.  1790.  II.  S.  567.  attgereigro.  Die 
Unknnde  oder  Flüchtigkeit  dra  Compilators  gehtf©- 
weit,  dafs  nicht  einmal  Unter  OriglnalHilike,  fonderu 


mitunter  Nachahmungen  fremder  fehr  bekannter Ficiio-  feruMenfchenv  noch  nie  vorgekommen.  —  Die  fipra- 
nen  aufgenommen  \rorden :  t.  B.  S.rTo.  die  Buckligen  \  cheiÄ  grofsteotfieils  natü'rficbk  tri»  «nd  fliedend.  «loch 
von  Hn.  v.  Nicolau;  S.  1x5.  die  drey  Ringe;  Si  17.  das 
V  m  enmamhen  n.  f.  w.  Vom  dritten  Bande  an  fchetot 
man  einen  ganz  verschiedenen  Weg  betreten  zu  wellen< 
Es  entbiHf  derfelbe  fünfzehn  veraaifchte  profaifche  und 
poetifcheAnffötze,  meiftens Erzähl ungeu  aus  dem  häos- 
lichen  Leben,  eln'ele'gifchesGedidR,  eine  Rede  n.f.w. 
alles  von  Einem  Vf. ,  dem  1  In.  Rector  Starke  in  Bern- 
burg. Einen  TheH  der  Erzählungen  Jbaue  er  bereit»  ta 
der  deutschen  Monotsfchrift  abdrucken  laATen,  wo  fle, 
■  Wrhrh.-nm    nn,  h,   eme  freundliche  Aufnahm« 


gefunden  habeu.  Auch  lind  üe  wirklich  in  ihrer  Art 
nicht  ohne  Werth..  Schon  diefs  erregt  ein  guiiftige»  Vor« 
urtheil  für  den  Vf..  dafs  er  fich  nur  an  die  Darilellung 
der  mildern  und  me^rn,  Stande  wagte  „weil  er.  fei- 
„neu  eignem  üeiiändnifs  nach,  djef«  bafler  kannte,  aU 
„die  botlern,  und  fich  nicht  zutraute,  das*  feinere  Ge- 
„präge  der  letztem  eben  fo  gut  nachzeichnen  zu  kun- 
„nen,  als  das  fcharfere  der  eritern," .  lir.  St.  abrate 
keinem  feiner  VqrgajBj-er,  »bficbtlicb  nach,  er  copirfe 
nicht  ä'nglrlicb  irgend  eine  bettiinmte  Manier,  fondern 
fi  bildorte  Menfchen  und  Menfcbenfchickfale  nach  eig' 
ner,  aufmerkfamer  'Beobachtung.  Katar  vfcrmifst  man 
in  feinen  Gemälden  faft  nirgend  ;  ja,  fie  würden  vor* 
trefflirh  und  mutterhaft  feyn,  wenn  fie  mit  diefer  Ei- 
genfebaft  in  gleichem  Grade  Geilt,  InferelTe  und  Leb- 
haftigkeit verbänden.  „In  dem  Gebiet  der  Laune,  fagl 
„Hr.  5tar*e,  ift  der  Grenzweg  zwifchen  dem  Auffallen- 
„den  und  Verzerrten,  dem  lächerlichen  und  dem  Ab- 
„gefchmsekten,  dem  Wahren  und  dem  Geineinen,  dem 
„Naiven  4ind  dem  Kindifchleeren  fo  fcbmal  und  fein, 
„dafs  man  bey  dem  Streben  nach  jenem  leicbt  in  diefe» 
„hinübergleitct."  Sehr  wahr;  wenn  man  nach  Laune 
fkrebt-,  wenn  man  fie  facht,  fiaa  fie  zu  erwarten.  Der 
Vf.  felbft  oedatigt  an  mehr  als  einem  Orte  durch  fein 
eignes  Bcyfpiei  die  Richtigkeit  ferner  Bemerkung,  und 
nirgend  mehr,  als  gjeich  in  der  erften  Erzählung:  der 
Blumenfreund  M  Venufiadt.  Die- Liebhaberey  feines  Pa- 
ftors  fallt  zu  fehr  ins  Kindifche,  um  intereiTant  zu  feyn* 
and  wenn  der  Vf.  ihn  mit  feiner  lieben  Ehehälfte  ein 
langes  Gefpräch  Ober  ökonomische  und  andere  kleine 
Hausaqgelegenheiten  halten  läfst,  fo  ift  es  wahr,  man 
glaubt  wirklich  einen  ehrlichen  Dorfpfarrer  mit  feiner 
Frau  zu  (eben  und  zu  huren,  altein  mau  gähnt 
auch  im  Buche  siebt  weniger  bey  ihrer  geifrlofen 
Redseligkeit,  als  es  im  wirklichen  Leben  der  Fatt  feyn 
würde.  Frey  lieb  gibt  es  eine  ClaflV  von  Lefern ,  denen 
fo  etwas  eben  recht  ift;  allein  diefe  -ftdke  man  d-aeb 
billig  aus  den  Augen  laffen,  wenn  man  Originalenah' 


kommt  auch  manche  Stelle;  die  fich  dar  poettfrtian 
Prot  r.u  feite  nahen ,  fo  wie  mancher  überniafstg.  lan- 
ge, Schwerfällige  und  mit  Bwnvurtcr»  tibca-ta£ei>or  Pe- 
riode vor,  2.  B.  S.  jeg  —  9..  —  'Dttfcr  ,irltte  77irifwird 
auch  einzeln,  unter  «olgendeu»,  in  jeder  Rikkfirht  an- 
gern  eflenern  Titel  xexteaftrtiiiMhieiilis  dmi  t,iv.!,.hm 
Leben  und  Enmltlungen  von  GottJirlJ  Wilhefm  Oirißoph 
Starb*.  Erfte  Smmtutg.  — •  —    1  ■ 

Biiaukschweic,  b.  ScKröder':  Schunnke  vnd  %a*tnen. 
v    1794.  127  S.  8-  '  •  ..'.tj  ",  " 

.  Diefe»  zum  Glück  nur  Weine ]  Büchlein,  fli  beynahtf 
nnter  der  Kritik.  £»  entbäU  tljffiy  E^rzä'tilviu^eü  'uncl 
twey  Gefprathe.  Der  Tra««  ein  Schwank  füll  in  L)ang- 
beins  Manier  feyn.  Ein  Schüller',  der  untci1  dem  Pan- 
toffel feiner  F^M  flehet,  will  Herr  im iWe,  werden 
und  wird  es  auch  w  irkl jt  b  ttf  einigp  Äfif.  Ejrie  nachtf 
liebe  Tea|elserfcheioung  ah«»  von  der  Fr,iu  > eria(\äl- 
tet,  bringt  ihn  wieder  In  feine  vprigeUnter^'örri.gkeiti 
So  einem  fchJecht'en  Stpfle,  wenn  man  ihn  ja^blet  rauft 
durch  .4vn'  '$tij  .li'uigelutlftfn ,  werden^ '  'der  $'t'rt'  'm  Vf."  . 
aber  ift  albern  und  abgefebmackt,  wiewohl  et  fiix  für 
naiv  und  munter  halten  wird.  Wie  umveht  cf  habe, 
mag  folgende  Stelle  bewcitcn  S.4.  Sech  n  vergnüg- 
ter als  ein  MitfeliKÄnn,  wenn  er  von  Mekka  ret^urnirt, 
war  uVr  neue  Spatife  an  Jeixcm  Ejtt  t  nt^g'e. '  £r  «Uili 
rückt  auf  fein  Häuflein  akquirirtet  ÜH&Uaj  für  die 

Utitä»  hreltzcr  rt«I- 


mem  auj  jein  tiaußeiu  aKqu 
BathanalÜH  dief  s  Tages  bis 


und  Leidenfchaft .  ein^r  fclisleH  Krzihli'n«,  die  Wir 
auch  Wegen  der  Ünfitiliciikeit  tadeln  \*ütdr-n»  wi-niJ  fie 


Uial  Zu  befeisrankm ,  fintcm.il  Uii;I  alLtu-treil 
tXenomme  iUr  tugcn;t!u!xn  To<ht,r  f<»iß  cin>>i 


erleiden  konnte 
venu uihl ich  eben 
wir,  mebf  al 


Dt  ch  gem.-, 
ö  wenig  Luft  , 


L  ufere  lirn 
Wi.hr  zu  lefeu,  al» 


Tmor«  u.  Dessau-,  b.  Vollmer:  Kleinigkeiten  ans  der 
—  --  -Bmtftaftfie  Roberts ,  ehedem  Geilterlehers  undMit- 
glieds  de»  Bunde»  der  khwaracu  Bruder:  nebft 
D  d  d  3  i.  ßcy- 
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Schild». 


Beiträgen  ruf  empfindfamen  Reife 
1795-  248  S.  8.  (  i8«r  )  . 
Die  Kleinigkeiten  entfntltau;  1)  Varrvelüuug  und 
Liebe,  oder  die  Eroberung:  von  Damascus,  eine  grau- 
liche LiebcsRcfchicbtc,  die  fich  mit  dem  Opfer  der  jung- 
fräulichen Tugend  auf  dem  Altare  eiues  Sarges  in  Jen 
Tochongrufcen  anfangt  und  mit  SehtVerdrcnr  lind  Dol- 
chen endigt.  2)  Selbfttnorderin  auc  Liebe  und  Grofs- 
routh.  Es  ift  die  im  lians  Kiek  in  die  U'eU  viel  kür- 
zer und  betfer  erzählte  Qefchicbto  der-  unglücklichen 
Liebe  des  pabftlicheu  Nepoten.  3)  Sccnc  tus  dem  Le- 
ben des  grofen  C*aar*.  Die  Verurteilung  der  jungen 
Hamilton.  4)  Theutubald,  ei»e  Pbariralie.  Ein  wen- 
difcher  Heerführer  wird  durch  Aufhetzung  eines  Münchs 


im  Lager  der  f'hriften  ermordet.  DieBeytrlge  zur  em- 

pnudfamen  Reife  uach  Schild«  erzählen  nicht  ganz  ohne 
Laune  mit  beständige»  Aufbietungen  auf  die  neuflcu 
Zeitbegebenlicitcu,  das  Leben  des  jüngern  Hn.  v.  Münch- 
lt<mfcn,  BürgennciJters  zu  Schiida,  Schade  n  .r,  dafs 
aufaer  den  Wiederholungen  fo  vieler  längft  bekaunfeu 
SchfldbürgcrfErcichr,  die  Nachahmung  der  Satyre  des 
llntu  Kiet  in  die  Welt  fu  weit  getrieben  Wurden  ift, 
d»f$  fiogar  der  NTjunc  Cbarifrh  wieder  vorkommt.  Un- 
ter den  vielen  Druckfehlem  find  diVMahler  Lofanava 
und  Heckert.  ß»tt  ^afanova  und  Hucken  die  auffal- 
lendlten.  Aufser  andern  herzbrechenden  Redensart ea 
kommt  1n  der  Sdbitinörderin  auch  ein  Schwur  bey« 
Strale  de?  Monges  vor. 


KLEINE  SCHRIFTEÜ. 


Or icmenrr .  BeWw».-  KmfU  Daefiellung  der  Gefchiukte  der 
^genannten  HtmMnter,  »der  (der)  Brudrrgemtiue.  1794.  0  S. 
g.  -  „Da  fleh  «liefe  Sek« ,  fchmbt  der  VtV.  jetzt  in  4er  Welt 
I'rbr  ausge breitet  und  vennehrt  Int ,  und  hrfondrrs  in  rerfchie- 
detien  lindern  undSiidten  lXeutfchlands  fehr  blühend  eyworden 
ift:  fo  h  ■  »»•  kht  nicht  vur  überflüfcig  gehalten,  die  Zeit ^cnoiTefw 
fchaft  mit  ihrem  Urforunqe.  (ihren)  Lebren,  bitten  tmd  Gebrau- 
ch,/n  bekannter  zu  nv.cben."_  Bekannt  ift  nun  W°hl  unfer  Zciu 
alter  mit  allem  dn-fem  fo,w«it,  dafs  es  ein  Gchcres  und  utipar- 
thv)ifches  Unheil  Über  jene  Gemeine  zu  fallen  im  Stande  ift. 
Aber  wir1  hauen  erwartet!  dafs  uti  Ter  Vf.  uns  noch  naher«  Auf- 
fchliilT"  darüber  ertheüvji  wurde,  wen*'  er  anders  .wufsie,  wie 
viel  febon  davon  —  Untat  intr*  mmrv:  »1  extra  —  ^efehrieben 
w  vi  Ai-i\  fey  :  und  haben  no«;  jji  «Ucfer : Erwartung  betrogen,  Auf 
dem  Titel  wird  nur  die  Gcfchicht*  dielet  Gemeine  verfprorhen ; 
allein  gerade  «liefe  ift'  der  icichtefte  und  fehlerltaftcße  Tlirü  de* 
Sc-hrift,  auf  kaum  drey  Seiten.  „In  der  Min«  des  ijjten  Jahrhun- 
dert», fo  fängt  der  Vf.  an,  entftand  fchon  dio  berubmut  Sekte 


der  Brüder  -  Ünitit ,  ("aber  wie  ?  und  von  wem  ?  )  und  hatte  vor» 
fciicdtch  ihren  Sitz  an  dtn  flldhrifctitn  Grüna  n  feine  höchß  mibe« 
fiinirate  Angabe).  Da  fie  aber  h«fti"e  "edrürkmii»  erlitt:  fo  ent- 
itand  At-r  Wunsch  bty  allen  Gliedern  derfclben,  fleh  von  hier  weg- 
-.ubegeben  u.  f.  w.  Diefe  Auswanderung  wurde  nun  Ventilat» 
üing  wir  Btiftiuvg  4er  jetiü^n  neuen  Brüdetremeine,  Der  griftu 
■ad  a*p»felie«ße  Thrii  dirftr  Srtte  liefs  üch  unter  Anfut.rung 

  ChrijUm*  Davidi  —  in  der  Okrrlaufits  nieder.   ( Der  Vf.  weifs 

alfo  nicht,  daf«  fehon  im  _iÄ«en_  Jahrhundert  eine  Menge  diefer 
Bruder  n.ieh  Toten ,  und  feitdem  in  andere  linder  ausgewandert 
ift:  data  David  nur  eine  fehr  kleine  Anzahl  mitgebracht  hat,  u.  C 
w.)  Bald  darauf  Ufst  ar  den  trafen  von  Zinzeudorf  hr\*de,s 
durch  /»ine«  de*tfch*n  Sekratrt ,  und  feine  geifUiehe  Uederfaratn. 
lung,  die  mm*  Oememe  tu  Hrrrrhut  grmdru  und  btfrßigtn.  Bef- 
fer  ift  daa  gerathen .  was  ron  de»  Verfaflur.g  der  Gemeine  gemel- 
det wi»dt  obgleich  bey  atnäjcn  Sailen  aueh  wohl  Zweifel  erregt 
werden  können.  Unter  andern  mag  es  auf  tder  Verntherung 
diefes  Ungenannten  ( S.  44.)  beruhen;  dafs  man  im  J.  173g  die 
liruderuniut  auf  500,000  Stselen  gerechnet  habft  data  fis  aber 
jeut  weit  llirker  fey. 


Mite 


Schob«  Kubsts.    JJeW««»  Mvrftmblltw*  tu  der  L^'iptlgur 

».  Meinen  Treundeti  uiid_rrcuf  diuueii  R«rwielm«rt :  am  9.  Juny 


n» j.  j«  8.  »  (i  er  )  — 


Ejttenuon  kaum  zwey  Bogen,  un  liitenlon  aber  ift  fie  grofs  ge- 
nug ,  ehie  «  x-.  n  {.Urifcbe  Kiigc  zu  verdienen.  —  „Wer  kann  wohl 
(redet  der  Vf.  S.  6.  die  Üoone  an)  je  lieh  noch  rühmen,  «üch. 
„fHiikclndcs  Wefen,  erforfcht,  ergründet,  ujwiemejre»  ru  haben?" 
(Mit  der  Mefsftan^c  hl  der  Hand  freylieh  nicht.)  „Was  die 
«Aftronomen  durch  Ptrfpectiiir  <ind  Rechuwiigen  ua*  fagru,  & 
„wahrfche:i  ]  .  ,  nur  $pirim,-esk/J "  —  Ein  Ungeheuer  ron  Meta- 
pher iß  S.  0.  die  „Aemdte  einet  l-pnicut  vou  tUlohuump."  Durch 
folche  Meteoren  der  Ketie  aJLttfben  luh  mjt.eljnjl'sige  Kopfe  da« 
Anfi  hit  von  Ouies  zu  gehcJI,  —  Eil-  Mufter  des  Feyerlich  •  poC 
Grliehcn  ift  die  Stelle  S.  ij.  „Noch  lÜtiM  hie  und  da  ein  Frofch 
„aus  dem  zitternden  W.ifl<  r  leii>e  babcOth  Stimme  iubeJnd  erfchal- 
„len.  Ute»  ftimmt  die  Lerche  den Lob|;eläne  an,  dw%  Jchmtttrr* 
,Jröklich  die  Cum.     '      ruf  Jie  Eul»  hier,  fo  tr.aut  dut  KiiUrktt 

„d»rttu,  „Sähe  ich  recht«  und  iitka  nicht  gelbliche  Häufet 

„ßehn,  wahrlich  ich  g!,ubfe"  —  —  Nu.  was  meynt  man  wohl, 
dafs  der  Vf.  glauben  Witrtla,  wenn  er  nie'ht  gelblicht  Haufer  fahef 
Er  würde  glauben ,  er  wäre  —  —  tu  lud'teut  liebiiehtn  Wäldern  t 
In  der  Jjeipzigir  Allee  anf  einen  folcben  Einfall  zu  komme*, 
dazu  gehört  in  «er  That  »ine  (ehr  Jtunyr  Jlti:bari*it  der  Fibtru, 
wie  fieh  der  Vf.  S.  14.  ausdruckt.  —  Weiterhin  berichtet  er,  maa 
habe  ihm  immer  erzihlt,  ,A*ft  ficht  '*  dir  rrjlru  der  Hothztju 
„niclitt  fo  fu/i,  fo  fuft  ruhe."  In  wiefern  diefes  Vorgeben  gegriin. 
det  fev,  könne  er  nun  iwor  nicht  entfeheiden:  „denn  die  hoch- 
„gerühmten  N  ichte  des  heiligen  Kheßandea  genofc  ich  noch  nie. 
,J>och  ruht  fichs  höchfl  wuhrfchrinlich  noch  fanfter  altem :  dtnm 
„ßets  litlu  ich  gern  —  di«  Unabhängigkeit  im  Bette  fowohl  als 
„im  Denken!"  Bravo t  —  „Halt,  welch  eine  Erfcbeinunff 
.Jtommt  «-oii  dort  her?  Was  biß  du?  Gcift  oderMenfchl  — - 
„Schon  rerkiindigt  die  aufeere  Seiu/  ein  Mitglied  det  «Wirte» 
tjckäntu  Ctfchltchn.  80  komm  denn  naher!  komm  näher,  hol- 
„des  Midchen ,  damit  ich  »"»  <*>»•  Ftrnt  ruhitr  betraehte  deine  gött. 

,4icben  B^ize!   Ach  wie  bUfs.  wie  fahl,  wie  Hfslieh"  u. 

f.  w.  —  —  —  Auch  witzig  kann  der  etnpfindfame  Vf.  fern.  S. 
ao.  „Schon  rangt  allmahlieh  an,  daa  Menfehengefbhleeht  fich  im 
„feinen  Hütten,  Hitufern,  Pallafttn  zu  regen, 
„zu  entledigen .  zn  verlaffen  die  wolluftreichen 
„dm  L*ib  mit  indtfehen  Thee  oder  mit 
„kräufeln  das  Haar,  zu  fehmackeu  die  * 

„leiten  Körpers  mit  den  tiffdurchdachten  Erfinduneen  des  *•**•>. 
Mlt«  Schntidtrt."  —  Auf  der  letzten  Seile  nennt  fich  der  i 
Mann,  der  an  4er 
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fIti.;isrJD^ . ,  b.  ricckpifen.:  Lelirbuck  des .  deuljcfic* 
Can&tj-  Stils  und  der  Ctutfey  -  iiejcftßfie  zur  ßc- 
fur&tnMB  akad.fnifehef  Vorübungen  in  denßlien. 
Ef3leroaertheOretilclic-rTb.  il,  von  den  all<i«-raei- 


D 


JtanJQL 

Ree  tue  und 
8- 


neu  Ei*a»fcli»üiaud«|.C9,Qi5i|e^%-  StyJv 
N.  fiifdi  >jf ,  öffentlichem  Lehrer  der 
der  Philulbphie  zu  Heholtadt.  1793.  458  S. 

*       I         Ii  - 

er  Nutzen,  ja  die  Nothwendigkcit  praktischer  Ue- 
bunge'u  hi  allen  Arn  n  recBtMdrar  Gelehafte  auf 
'Akademien  bedürfen  keines  Beweifes  mehr.  Gerade 


aber  auf  die  Behandlungsart  der  Kanzleypifchirft« 
doch  fo  viel  eigene. 

'  keiten  vermieden  werden  folh-n  ,  uothweudig  zu  beob- 
achtendes hat  ,'  Hl  auf  den  meiden  Univeriitätea  bisher 
gelten  Rücklicht  und  Fleif»  verwendet  worden.  Aller- 
dings war  es  daher  zu  wünfehen,  daG»  auch  diefer 
Zweig  der  praktilcben  Rechtsj-elehrfamkeit  künftig 
durchaus  unter  die  Zahl  der  akademischen  Lahrge^cu- 
ßandc  nufg-nommen  werden  mochte.  Freylich  ao«r 
bat  es  damit  die.  eigene  Bewandnifs,  dafs  den  meilten 
akaiciniicheu  Lehrern  felbft,  nach  der  Natur  ihres  Stu- 
diengaages,  die  zu  fulebem  Untecrkhte  00t lüge  Erfah- 
rung, und  unentbehrlichen  Hülfsmirtcl  abgeben.  Unter 
diefeuUmltaudeu  erwirbt  lieh  Hr.  B„  der  mehrere  Jah- 
re ujaucherley  Zweige  von  Kanzleygefchafien  zu  be- 
treiben haue,  durch  dielet  Lehrbuch  ein  wahres  Vcr- 
dienft.  Es  iit  fo  ausführlich,  dafs  es  befondercr  Erläu- 
terungen des  Lehrers  leiten  bedarf,  fondern  als  Hand 


gcricfttVKh^qlTch^ien  beoWWet  tferrfett  '  und 
iy  (liefern  Sinne  veird  da-  Wort  hier'  <rebommeut  .'uAbt 
ic\j%it\  tl,%'ir,er  VTnfijry&cfflf&tyti  flbfj&ft** 

ihren  Theilen  weiter  ausführen !  Abfchn.  III.  Vom 
Eutzen  des  Kßnjl  ijfij^s.  der  Art  ihntuVr^en,  uni  dem 
llü'fsm ittcl»  dam.  Zur  Ken n t nifs  des  K a nzlc" y ft i Is 
kann  man  auf  zwey  Wegen  gelangen  —  Durch  blufse 
Roiitiiie,  pdcrduorh zweckmässige  Vorübung,  weichein 
der  Folge  durch  Erfahrung  uuteriützt  wird.  —  Dafs  der 
letztere  Weg  IkHiew' zu«V>Zw>er'ke  fÄirjh* -leuchtet"  von 
{elbii  Iii  oie  Augen;  Abfch  «\1lf.  lLitv*atur  riei>*hrni^ 
die  \(ch'.n  KdHzleyftils.  '  Mit  vielen  FltrfTs^  b'earbeHet»  dock 


s  und  daueben,  wenn  VerdriefiUth-   aber  ^ueb  mancher  Ztifatze.  beö°ü(rfUg>  t'-  f  i- 

j*tr  oder  the  oretifc h  rr .  TktiL.  ICeria ^^(«ne«d«rr 
jenigeu  iiasptrfgela  uOd  Grandfatee,  w.-U-he  Ji,-y  alle« 
Gattungen  des  KanzlcyftHs  In  An»*«tlduag  ktmnnen  tmif- 
fen,  erläutert  werden.  Sie  .bereifen'  f)  dufH^fehtU- 
cl\e,  3)  die  zufällig  Forni  d^iTul.b^.tju  ~'.'AbfiM»,',t. 
IVeJerttlidhe  Form.  Diefe  begreift  den  Vortrags  oder 
für  tfefchaftsaufßirze  f«"hK  kliche  Schreüjart,  d.  L,  die 
zweckmäfsige  Parrrcllun2;  der  Gedanken  und  Betrifft; 
durch  7.ufatumenhangen(Je  gefchriehene' A^Vrti^1  'litftft 
I)  die  innere,  oder  <in  ^  «  .  '.mafsige  Da'f J^elmnc  ddr 
Gedanken  und  Begriffe  durch  Wort«j  2)  die  auTj^rs, 
oderDarttellung  der  Wbrtc  auf  den»  PopleYe.  Abtkti- 
lung  I.  iHiiereEi^enfchafUnderKii^^l^i^t't.  Sie 
fiud:  1)  graininaücaiifche  Richtigkeit;  sYReiiögkcit; 
3)  Djotlichkfiit;  4.)  Küru;>  5)  fcrnl^und -MmUi  ^~ 

fliui 


üiefc  tun:'  Punkte  werden  nun  emzeluMitt  fünf -Haupt 


buch  von  den  angehenden  Rccbtsgelehrten  bey  ihren   ftilckeif  ümlHirilBruh  zergliedert.   B*y  der  E«hre  1 
iglicb  benutzt  werden  kann.  —  Der   der  Spracbrichligktfit  bezieht  hVtider  Vr.WA^ffeiying 


Ausarbeitungen  fu 

zwey te  i'hcil ,  deu  man  nach  dem  Verbrechen  des  Vf. 
bald  erworten  darf,  fo(l  einen  kurzen  AbriCs  des  Ge- 

'  'fctöltsg 
Uchft  v» 
läuterte 

angeUclit  x»  werden  pilegea,  neblt  eioem  crkbre^iden  ..Wurttugungeiii 


der 


Regeln  und  genauem  Beiliinmung  lediglich  auf./fc£- 
in  'gs  Werke .  und  macht  nur  die  in  Kaiuleyanffat/reu 

Fah- 
t)den 
_  ^Vtte^i*  und 
die  unnütze  Beybehjlqi/i^  ^craiy.*- 


VerzciChnSlTe  der   vorziiglirhßen  Ausfertigungen  ter  Wörter ;  ^ .  iii'Muio-Jifche  Wörter  und  Wortiitgudgeä ; 

Kauzleyßile,  und  der  dabey  zu  beobachtenden  Regeln  4)  Uefohdere  Ausdruck*  und  Furineti  einzelner  Mhtid 
und  Vortbeile«  cuthplteu.. .  DerlnhAUdiefeserrteoTheils  arten!  —  flas  hier  gefogte  bat  "uns  \;orzüKireh  g«rWl 


aber  iftj.  Einleitung.  Ab fchnitt  L  Erörterung 
einigtr  nothwendiger  Uegriße.  Hiej;  werdet)  die  Bc- 
j»ride  vcjn  Theorie  und  Praxis,  Kanzley,  Stil, -und  Kunz 


len,  da  Hr.  B.  zu  den  alles  übertreibenden  "FuHrtcn-fieh 
nicht  gefeilt.  —  Auch*  die  in  il  'ii  folgenden  drey  Haupt- 
ducken,  u.jcr  Dejtlk'iken,..lv  ir.'-  iuid  ünjj;e  .Wurde 
der  Scbretbavt. gegabelte  Regeln  ttnd  getnavbn-r  Bettiier- 


leyltil  zer'glfedert,  ""iJerTctzrere,  ftrgtdef  Vi'),  ilt  die'Art 

und  Weife,  wie  fchriülichc  Auffatzc  von  den  Kä^leyt'u  >«kaj3g-e»i  ver<lreireu  olUR^heraigtru  }-T--'  \elb  thsil^  fai. 
in  Rückficht  der  Schreibart  fowohl,  als  der  Formalien,  fsere  notwendige  Ei jenfehtften  dts  KuniletjßUs.  Zu 
zweckmafsig  ausgefertigt  zu  werden  pttegen.  Gewöhn-  diefeu  zabtt der  V f.  1)  Rechtfchreibung;  2)  Schonfchrei- 
lich  begreift  man  aber  auch  darunter  die  Form,  welche    bung  ;    3)  Richtigkeit,  oder  Freyhcit  von  ScSuvibfch- 


l»ey  allen  fchriftlichen  Vortrageu  in  uireotlicben  und 
A.  L.  Z.  1795.   Erfter  Band. 


ieju;  4)  Abfonderung  der  Satze;  5)  zweckmäfsige  AI- 
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legaticnrn  und  Auszüge.  —  Abfchn.  U.  Von  der  zu-    ches  (z.  B.  Th.  I.  No.  6.  fi.  17.  2a.  30.  41.  54,  80.  gl. 
fälligen  F'trm  des  Kanzleyßils.    Die  zufällige  Form  des    99.)  feicbt  und  oberflächlich  behandelt  ift.  Ueberbaupt 
kanzleyftils  beftimmt  entweder  die  zur  äofsern  Würde    hatte  zu  Erreichnng  der  wahren  Ablicht,  warum  man 
der  GefchaftsaufTätze  nöthigen  Eigenfchaftcu ;    oder   lieh  dergleichen  Sammlungen  anfthafft,  die  gegen wär- 
fchreibt  folche  Regeln  vor,  welche  vorzüglich  zur  Gill-   tige  wohl  um  die  Hälfte  dünner  feyu  können.  Denn 
tigkeit,  Vollftandigkcit  und  Wirkfamkeit  derfelbcn  ab-   was  helfen  Wiederholungen  langft  bekannter  und  von 
zwecken.    Abth.  I.  Eigenfcliaften,  welclu  die  aufsere   andern  abgehandelten  Rechtfälle,  wenn  lie  nicht  durch 
Wurde  des  Kanzleyflils  erfodert.     Die  aufsere  Würde   neue  Beyfpiele  erläutert  und  b«ftatiget  werden  'i  -  Die 
des  Kauzley  ftils  befteht  in  der  Beobachtung  alles  def-   Rechtfälle,  welche  den  Reichshofrath  b^rrc/Ten ,  find 
Ten,  was  fowohl  dem  Range  und  Stande  desjenigen,   jedoch  bofler  gewählt,  als  die  übrigen.      Wir  wollen 
von  welchem  eine  Schrift  kommt,  als  auch  denen  ,  an   einige  der  erheblicblteii  anfuhrtn.    Th.  I.  Nr.  j.  frü- 
den  fie  gerichtet  .wird,  angemefTcn,  und  durch  Vcrträ-  fung  tler  Frage :  ob  ritt  1  urftc-ifc/tof  drs  ll'.c'ißifts  Speyer 
ge.  Gefetze  oder  Herkommen  benimmt  ift.    Alle  diefe   auf  den  gefreyte*  Plätzen  in  der  Reich  \ßadt  Speyer  die 
Eigenfchaften  werden  unter  der  Benennung,  Kurialien,   Tertitorudhoheit steckte  habe?  —  wiid  gegen  die  Mey- 
oder  Kanzleycereiuoniel,    im  w  eitläufigen  Verftande,   nung  des  RHofratbs  v.  Blum  mit  ausführlichen  Gründen 
begriffen.     Die  duhiu  gehörigen  Förmlichkeiten  aber  verneinet.    Dies  ift  eigentlich  kein  neuerlicher  Rechts- 
betreffen:  1)  die  verschiedenen  Arten  der  Expeditio-   fall,  verdient  aber  doch,  als  eine  brauchbare  fehr  aus- 
nen,  .welche  in  beftimraten  Fallen  erfodert  werden;  2)   führlirhe  Deduction,  bemerkt  zu  werden.    N.  ix  Wenn 
die  Sprache,  worin  dre  Auffatze  abzufaffen  find;  3)  die  bey  der  alternativa  menfium  die-Reilu  den  Pahfi 
Titulaturen,  Auf  -  und  Unterfchriften  u.  f.  w.  4)  ver-   trifft,  fo  lauft  nach  derRekhshofrathspraxis,  das  fata- 
fchiedene  andere  Punkte,  z.  B.  Schreibmaterialien,  Be-  le  trimeßre  nominationis  a  die  vocationis, 
fieglung,  Format  u.  f.  w.    Die  Nicbtbeobachtung  eines  wenn  auch  der  päbßliche  Stuhl  nicht  befetzt  iß.    No.  7. 
oder  des  audern  diefer  Stücke  heifst  ein  Kanzleyfehler.   In  landesfriedensbrüchigen  oder  fonß  dringenden  Fal- 
Alles  hieher,  fo -wie  das  zur  zwevten  Abtheilung,  len,  tto  pericnlum  in  mora,  erkennt  dtrRHofmth 
nemlich  zur  Gültigkeit,  Vollftaadigkeit  und  Wirkfatn-  ■)  ultra  petita  partium,  und  bindet fich  nicht  an 
icit  der  AufTatze,  gehörige,  ift  mit  vielem  Fleifse  ib   die  gewöhnlichen  Termine.     Diefs  w  ird  durch  den  be- 
Irucbtborer  Kürze  zulararoengeftellt. —  Hoffentlich  wird   kannten  Fall,  Lippe  -  Schaumburg  und  Heften  -  Caffel 
<Jcr  verfprochene  zweyte  Theil  nun  nicht  mehr  lange  vom  J.  1737  beftatiger.   No.  12.  Von  cLm  /cfi  und  Wir 
zurück  bleiben.  in  rdchsgräß.  Vollmachten.     Der  Vf.  Jucht  das  Wir  M 

vcrtheidigeu,  obgleich  der  RHofroth  folches,  nach  eini- 

?en  neuerlichen  Bey  fpielen  nicht  hat  geftatteu  wollen, 
v'o.  jg.  Kann  das  R.Kummergericlit  juris  di  et  i  o- 
n e m  criminalem  a )  über  Rt ichsflddte  oder  b  )  deren 
einzelne  Mitglieder  ausüben?  Wird  nur  in  dem  Falle 
bejahet,  wenn  eine  Magiftratsperfou  oder  Bürger  in  ei- 
Nach  dem  Titel  Tollte  mau  glauben,  dafs  diefcs  eine  ncr  bey  dem  Kaimnergericht  anhängigen  Sache  (ich  ei- 
fyflcnMUifche  Darftellung  der  reichshofräthlichtn  Ver-  nes  Verbrechens  fchuldig  gemacht  hat.  No.  14.  Keim 
JafTung,  mit  proktifthen  Erläuterungen  feyn  follte.  Es  dtis  R.  Kammer geficht  oder  dtffen  Commiffton  tine  reichs- 
ift  über  blofs  eine  Sammlung  von  214  Rechtsiallcn  aus  ßadtifche  Regimentsfotm  imVaUtxfchen  oder  Oekonami- 
■dem  geifllichen,  Staats-,  Lehn-,  und  Civil -Recht,  und  Jch.cn  itmänd  rn?  —  wird  verneint,  weil  eseiu  kaiferl. 
nus  dem  rcuhsgerichll.  Proccfs  ,  von  welchen  die  inei-  Rrf.rvat  Recht  fey.  Der  Vf.  hbt  dahey  das  neuerliche 
llen  deu  Reichshol'rnth  nicht  befonders  angehen,  Ion-  Bc\ fpiel  der  Reiihsfiadt  Aachen  nicht  vor  Augen  gehabt, 
dem  entweder  die  proktifibe  Rechtsf;elahrthcit  über-  JVo.  32.  h'icht  in  all:  n  Ri  chtsßreiligkcitin  zwxfchen  Ka- 
baupt,  oder  die  allgemeine  reichsgerichtlicbe  VerfafTung  tholiken  und  Protrfianten  iß  ein  Lvrreferens  nach  der 
betreffen.  Dabcy  werden  hie  und  da  auch  theoretifehc  R.llojnithsardiung  n  ithig.  (Diefe  Ordnung  T.  4.  §.2. 
tiud  biofs  hifiorifche  Ausführungen  einge'miftht;  z.  B.  erfodert  folches  in  ollen  uichtigen  Sechen,  und  in  allen 
Th.  1.  S.  301.:  „Em  Kriegs  gefangener  iß  dem  Leber-  Definitiv  fachen. )  No.  34.  Von  der  Ordination  i »  Appet- 
tvinder  fem  gegebenes  Eltrenwort  zu  halten  fchuUig."  fr.thns Jachen:  decernu  ntur  quidem  pr+oceffus 
S.404.  ,',Hißorifchc  Nachrichten  überdie  ßlun  dat  Weif-  fed  fus penfa  eomndem  expeditione.  Heut  zu 
fenburg,  dermalige  Probßey  und  das  dortige  Stoß .1-  'Inge  pflege  der  R.Hoirath,  wenn  der  Fehler  blofs  in 
geruht."  Th.  II.  S.  412.  „Ion  dem  Frankjurttr  Ff  ei-  materialitus  ilt ,  fohlte  nicht  leicht  ungebeten  zu  erkeu- 
Jerg<richt."  S.417.  „(iejehichte  der  ehemaligen  R  iclis-  uen.  —  No.  35.  Ein  V.eyfpiel  der  R.Hof  rat  hl.  all.ini- 
ßaiit  üonauuerth."  Der  ungenannte  Herausgeber  Icheint  gen  ^furisdicHon  über  Finjteuthüm  r  und  Graffchaften 
obigen  Titel  gewählt  zuhaben,  um  feinem  Buche  ei-  nach  der  K.  G.  0.  Th.  I.  tit.  7.  Diefs  ill  der  Salm  -  Sal- 
uen  gröfsern  Eingang  zu  verfchaften,  ols  dolTelbe  fouft  milche  Fall  von  1770.  —  No.  50.  K.wm  ein  Landesherr 
unter  dem  Titel  einer  Sammlung  von  Rechtsfullcn  aus  uilHiihrig  einen  Diener  entlaffm,  ohne  dafs  letzterm  da- 
dem  deutfehen  Privat  -  und  Staatsrecht  gehabt  haben  durch  eine  actio  eruachß?  Hey  drin  R. Hofroth  fey  der 
würde.  Als  eine  folche  Sammlung  ift  übrigens  das  Grundfatz  angenommen :  jeder  Herr  könne  feinen  Die- 
Werk  im  Ganzen  nicht  unbrauchbar,  und  enthalt  mau-  aer  ohne  Aulührung  der  Urf'ache  entladen;  fobald  aber 
che  gute  praktische  Ausführung,  wiewohl  auch  man-  diefe  Angeführt  werde,  müde  cuufae  cognitio  vorausge- 
hen. 
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hen.    No.  56.  Kann  ein  Gefandter  oder  Refident  am  kai- 
f etlichen  Hof ,  ahnt  jeweilige  btfondcrc  Legitimation,  Pro- 
teffe  bey  dem  RHofrath  bef argen  f  Wird  bejahet,  wenu 
das  Creditiv  aof  alle  und  jede  Handlungen  gerichtet 
fey.  —    No.  58-  Bey  Alienirung  reichsrittcrfchaftlicher 
Güter  in  potentiores,  pßegt  der  RHofrath  in  in- 
flrumento  canfirmationis  den  nezum  eque- 
ftrem  wiederholt  zu  bedinge».     No.  59.  Incorrigible 
Mitglieder  der  R.RitterfchaJt  werden  ihrer  Unmittelbar- 
keit  und  Jurisdiction  für  verlußig  erkUirt.    No.  70.  Bey 
dir    Confirmatoria  in  reviforio  follte  immer 
pars  revidens  in  expenfas  der  Rriüfiousinjlanz 
condiityiirt  werden.      No.  79.  Von  3  canfomen  Senten- 
zen kann  an  die  hichfien  niichsgericltte  appeUirt,  nicht 
aber  fo  leicht  Revißon  gefacht  werden.     Die  Revilion 
werde  nctnlich  in  deu  Gefetten  nicht  fo ,  wie  die  Ap- 
pellation ,  begünftiger.      Nu.  89.  Ob  f riv  o  Ii  tat  e  m 
litig  ii  fetzt  der  R  Hofrath  Strafen  an,  welche  er  aber 
nicht  per  vi  am  g  r a  t  i  a  e  für  fich.  aband.ru  kann.  Es 
mufs  fulchenfalls  ein  votum  ad  Impe  r  at  orem  er- 
ftattet  werden.     No.'  9^.  Auf  Ahfchhguig  ehus  Man- 
d.Us,  Refcripts  oder  LXcrets,  wird  betjm  RHofrath  kei- 
ne  r  eß  itutio  tu  integrum,  wohl  aber  revifio, 
erhubt.    No.  93.  Im  Provocatiansprocejfe  ex  lege  dif- 
f  amari  können  auch  Auswärtige,  welche  unter  kaiferti- 
eher  Jurisdiction  nicht  ßehen ,  v  ir  dem  Reichshofrath  ci- 
tirt  wertlecn.    No.  94.  Von  ReftUuirung  dtr  Succumbenz- 
gel  der  in  reviforio.     Der  Reichsbofrath  habe,  we- 
nigstens, in  notieren  Zeiten ,  zum  Grundfatz  aurMuom- 
inen.  dafs,  wenn;  nur  itn  minderen  refonvatoria  erge- 
he, die  Sportelu  dem,  Revidenten  rcltituirt  Werden  muf- 
fen.     77/.  II.  No.  6.  Wenn  die  Frage  von  dir  Adels- 
probe  bey  des  Johanniteroftlens  in  Deutfchhnd  Obermei- 
ser iß;  fo  geht  kein  Recurs  nach  Malta,  fondern  an  den 
Reifer.  —    No.  68.  Die  Venia  aetatis  wird  intcr 
illuflres  auch  mit  dein  zwanzigflen  Jthre  ertluilt.  No. 
g5.  Hat  die  reichshof wthUfht  Ordination:  de  c  er  nun- 
für    quidem    appellattonis  proceffus ,  fed 
fus  peafa.e  orum  e  xpeditiont,  referibaturju- 
dici  a  qua  etc.  für  die  Partheyen  vim  fententinef 
—  wird  aus  guten  Gründen  gcläugner.      No.  S8-  Der 
Reichshnjrath  nimmt  in  Appdtntiansfadien  keine  Snb- 
mifjionem  ad  ac  t  a  prinra  an.  —    No.  93.  Hey 
pr  imis  pr  eeib  us  lauft  du  praefentato  das  fa- 
tale menfis  zur  Option,    licht  adie  mortis, 
fondern  a  die  notiiiae.     Der  zweyte  Theil  ift  über- 
haupt noch  weit  armer  an  rcichshofrathlichcn  Recht- 
fällen, als  der  erfle. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Kummer:  Stütan  U'ampum  oder  die 
Wünjcht.  Ein  orientalifches  Scherzfpiel  mit  Gc- 
fang,  in  drey  Aufzügen.  Von  Auguß  von  lio- 
tzebue.  1794.  100  S.  8- 

Nurraddin*,  ein  reicher  junger  Kaufmann  in  Schi- 
ras,  uifli  von  ungefähr  eine  arme  Gärtners  -  Tochter, 


Alma ,  beyra  WafTerfchöpfen.   Die  ünfchuld  ihrer  Re 
den  und  ihre  fanfte  Stimme  machen  ihn  aufmerkfam ; 
er  überredet  Sit,  fich  ihm  ohne  Schleyer  zu  zeigen ;  ihre 
hohe  Schönheit  entzückt  ihn  vollends;  er  bietet  ihr 
feine  Hand  an  ,  und  fuhrt  He  als  fein  Weib  nach  Hau- 
fe.   Calcd,  Nurraddius  Bedienter,  der  A'uia'n,  ehe 
Nurraddin  fie  erbtickte,  ihren  Schleyer  mit  Gewalt  hat- 
te entreiffeu  wollen,  und  deshalb  von  feinem  Herrn 
war  verabfehiedet  worden,  fucht  lieh  dadurch  zu  rä- 
chen, dafs  er  dem  Sultan  Wampura ,  der  grade  eine 
Belohnung;  für  denjenigen,  aus'gefctzt  hat ,  welcher  das 
fchöufte  Mädchen  in  feinen  Harem  liefern  würde,  die 
außerordentliche  Schönheit  Alma's  verräth.'  Der  Sultan 
lafst  fie  fogleich  mit  Gewalt  aus  'Nürraddins.'Haufe  ab- 
holen.   Diefer  gerJtli  in  Verzweiflung!  und  eilt  ,  mit 
einem  Dolche  bewaffnet ,  nach  dem  fillafte,'  um  den 
Sultan  damit  zu  durchbohren.   Die  Schwierigkeit,  hin- 
cinzudringen,  und  der  Gedanke,  dafs  Alma  vielleicht 
von  der  Pracht  des  Ilarems  lieh  werde  beraufchen  lalfen, 
machen  ihn  am  Eingange  verweilen.    „0  dafs  ich  nur 
„eine  Stunde  lang  Sultan  Wampum  fey  11  könnte!"  ruft 
er  aus,  und  plötzlich  erliheint  ihm  ein  Genius,  mit  ei- 
nem Zauberniige/der  ihm,  fo  bald  er  Will,  feinen 
Wuufch  'gewahrt.    —    Indefl'en  ilt  Alma  dein  Sultan 
vor  gefeilt;  er  fühlt  zum  erltentnal  Liebe,  und  ver- 
laugtGegrulicbe;  allein  üinfonft;  ergibt  ihrdrey  Stuu- 
den  Bedenkzeit;  nach  Verlauf  derfelben  foll  Nurrad- 
dins  Tod  die  Strafe  ihrer  Weigerung  feyn.    Der  Sul- 
tan, von  feiner  Liebe  gequält;  wünfeht  auf  eine  Srunde 
Nurraddin  zu  feyn ,  um  unter  delfen  Geltalt  das  Mäd- 
chen  zu  befitzen;   der  erfcheinende  Genius  gewahrt 
auch  ihm  feinen  Wiinfch.  '4-  Alma  will,  um  ihrem  Ge- 
hebren das  Leben  zu  retten,  fich  dem  Sultan  ergeben, 
und  ihm  zum  Zeil  he«  ihrer  Ergebung  einen  Becher  mit 
Sorbet  überreichen.    „Ach!  dafs  diefer  Trank  in  mei- 
„ner  Hand  zu  Gift  würde!"'  fculzt  fie.    Der  Genius  cr- 
fcheint,  lind,  verwandelt. ihn  in  Gift.  Nürraddins  Leben 
retten,  einen  Tyrannen  (trafen,  und  mit  ihrer  l'ulchuld 
ins  Grab  Helgen ,  ilt  jetzt  ihr  Entfchlufs.  Nurraddin 
tritt  auf  in  des  Sultans  Geltalt;  fie  reicht  ihm  den  Be- 
cher; fie  trinken  beide;  er  zeigt  fich  als  Nurraddin  ;  fie 
entdeckt  ihm,  dafs  fie  vergiftet  find.  —  Nurraddin. 
(Naih  einer  Paufe.)    Lafs  uns  männlich  tragen,  was  wir 
kindlich  verühuldeteu.    Wir  werden  znfmmen  fterben. 
Alma.  Lafs  uns  Arm  iu  Arm  ins  Paradies  wandern.  Ntir- 
raddhi.  (Sie  umfchlingend.)    So  werden  die  Seligen 


mich  beneiden.1  Der  Sultan  kommt,  in  Nurraddin» 
Geltalt;  der  Genius  erfcheiut,  gibt  jedem  feine  Geltair, 
hebt  die  Wirkung  des  Giftes  auf,  und  nimmt  die  bei- 
den Liebenden  in  feinen  Schutz. 

Nach  diefer  knrzen  Erzdilung  der  Fabel  des  Stücks 
wird  jeder  vc-rmuthen,  dafs  der  Titel :  Schertjpicl, 
ein  Druckfehler  fey ;  indem  der  ganze  Plan  nichts  Spafs- 
haftes 'fontlern'  vielmehr  Stoff  zu  einer  ernlthalteu 
Oper,  wie  etwa  Romeo  und  Julie,  enthalt.  Der  Talis- 
man, wodurch  Hr.  v.  K.  die  Verwandlung  eines  rüh- 
renden Drama  in  eine  Farce  möglich  machen  zu  können 
geglaubt  hat,  ift  der  Character  des  Sultans.  Diefer  ift 
E  c  e  2  näm- 
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n  imlirh  eine  Copfe  des  Wielaudifchcn  Schach  Lolo; 
h'ichlt  einfältig,  und  doch  feiner  Meynung  nach  der 
krtigfte  in  feinem  Reiche;  immer  mit  Staatsgefchaften 
,  überhäuft,  und  doch  krank  aus  langer  Weile ;  eine  nic  ken- 
de Pagode,  (mit  Wieland  zu  reden)  am  Hi  nten  kalt, 
an  Sinnen  dumpf.  Die  Unterredungen  dici'os  Sultans, 
mit  dem  Schmeichler  Husfcin;  mit  einem  ftvytnüthi- 
gen  Euglifchen  Arzt  aus  Baflbra ,  der  frrh  rfnrch  eirr*- 
Paftetc  bey  ihm  in  Gunft  gefetzt  hat,  und  ihn  vum  G-.h- 
nen  heilen  foll;  mit  den  beiden  S-hildwachen  vor  fei- 
nem Pallafte,  u.  f.  w.  enthalten  allertlin-s  tneilterhafte 
Zuge  burlesk  •  kömifchen  Witzes ,  woliey  man,  wie 
bey  Arh'kins  Einfallen  im  The atre  Italien,  oft  witlcr 
Willen  laut  lachen  mafs.  und  darüber  die Untcrlüchung 
vergifst,  ob  der  greile  Coniraft  des  Niedrigkumikhen 
und  des  Höcht ragifchen  mit  der  poetilcheii  Wahrheit 
und  der  lchqneq  Natur  beliehen  könne. 

Die  Poefie  der  Arien,  Duette,  u.  f.  w.  ift  zwar  ein 
Meifterltück  gegen  die  Sudel  eyen'  eine.«.  Schi kau »der 
und  Conforten ,  aber  dennoch  nur  fehr  mittelmäßige 
Arbeit.  Befunders  ilt  es  auffallend ,  dals  dein  (jeuius 
grade  die  feichtelle  Poefie  in  den  Mund  gelegt  wird,  z.B. 

Zu  hören  ilt  mein  Amt,  wji  arme  Verbuche  heifclien. 
Ich  hör«  deuten  Wunfeil  und  hab  ihn 

Nimm  «liefen  Ringl 
So  oft  er,  doch  unbemerkt  von 

nen  kehrt. 

Wirft  du  als  Kurraddin  die  Augen  der  Menge  taufchen. 

Für  dje  vorletzte  Zeile  wird  gewifs  auch  das  laxefte 
Silbenmaafs  zu  eng  feyp,  —  Folgendes  GaxtycrljcJ 
ilt  dagegen  eine  Probe  der  beflerq  öiiicke; 

Der  Sultan  ift  die  Sonne, 
In  deren  Strahl  der  Garten  blühe; 
Vezir  ift  dann  der  Garnier, 
Der  allea  fleifsin  überficht; 
Die  Weiber  find  die  Hofen, 
Sie  welken  bald  und  riechen  fchdnj  • 
Höflinge  find  die  Tulpen. 
Nur  bunt  und  artig  auzufehn; 
J)ie  Dichter  find  die  Nelken, 
Gt'.vurzhaft ,  kräftig  ihr  Geruch; 
Derwifche  find  das  Unkraut 
De«  Gartens  und  des  Gärtners  Fluch» 
Der  Weife  ift  ei:i  Veilchen, 
Pas  nur  im  Gras  verborgen  Muht; 
Der  Freund  ift  Jinmergrim, 
Das  man  um  eine  Pappel  zieht; 
Doch  weder  Frucht  norft  Schauen, 
Ihr  guteu  Blumkin,  gebet  ihr; 


Die  Bauern  find  die  Früchte. 
Von  dtren  Fleiäe  Tcban  wir. 


Kun  noch  ein  paar  Proben  aus  den  oben  erwähn- 
ten Sultans  -  Scencn  :  S.  24. 


deine  ReCdcnz  durch 


Arzt.  Auch  wiirdeft  du  wohl  thun , 

prächtige  Gebäude  zu  verfchönern,  wie  dein  erlauchter 
("i'<*w  Vorfehr  Kerim  Cnan.  deffen  Andenken  auch  unter 

dem  Volke  im  Segen  fteht. 

fpampum.  Hab  das  Maul !  Ich  leide  es  nie,  daß  man  mei- 
ne Vorfahren  in  meiner  Gegenwart  /obt. 


S.25- 


ff'ampum.  Wenn  ich  ihm  flVri  Rauch  auff< 
bleibt  d  1  die  Pulli  te  .'  Das  mu(s  man  erwe; 

/iV/e«».  Da  hat  dt  ftiL-  Weisheit  Recht. 

pT'>mf>*m.  Dm  wufst  ich.  Wir  Sulnne  haben  unfre  ?ant 
eir">e  Art,  ein  Diu»  r>)ii  ilcr  rechten  Nä'e  anzufeilen.  I -äffen 
wir  ihn  leben!  Der  Menfch  ift  etwas  dumm.  D.i*  iß  feine 
Sciriid  nicht.  Die  Natur  kann  nicht  lauter  Wamp ums  ma- 
chen, und  er  backt  gute  Palleten. 

S.  34- 

K.immert;*?.  Es  ift  ein  Fremder,  und  hat  deiner  MajeQat 

Eiudcckungen  tu  machen. 

pf'ttK.fum.  Fremd?  Ich  bin  nicht  Girs  Fremde.  Und  Ent- 
deckungen? Man  Coli  mir  nichts  entdecken,  denn  icbw«U* 
fei.™  alks.    Wofür  bio  ich  deu«  Sdhaca?  Wm? 

und  das  Schlufschor: 

Er  fchlummert!  Hille  t  ftülel 
Hörer  den  Monarchen 
Melodievoil  fchnarchen  ( 
Welch  ein  feiOes  Stdhnenl 
Wekn  ein  fetter  Klang! 
Es  erfterbe  der  Gefang 
In  immer  fch wachem  Tönen! 
Stille!  falle  l 

Es  wjir  vor  einigen  Jahren  (und  ift  wabrfcheinlicfe 

•uch  noch)  in  London  üblich  ,  dafs  man  bisweilen  die 
befsten  Scencn  aus  mehreren  Stücken  einzeln  nach  ein- 
ander aufführte,    Diefc,   bey  Meilterftiiiken  unverant- 
wortliche Methode  kommt  denen  Stücken  vorzüglich 
7.u  Hatten ,  die  bey  zerlbreuteu  Schönheiten  des  Details 
im  Enfemblc  fehlerhaft  lind.    Keine  Schaulju'ele  würden 
bey  diefer  Art  der  Vorfte!lun£  mehr  gewinucn,  als  die 
Kotzebu ifchen.    Eine  Folge  der  heften  Scencn  pu9  den- 
felben  (wobey  ein  paar  aus  dem  Sultan  Waiupum  das 
Nachfpiel  ausmachen  müfsten)  könnte  einen  Zufchauer, 
der  die  Stücke  felbft  nicht,  gelefen  hatte,  verfuhren, 
Hn.  v.  K.  für  unfern  erften  Schnufpicl  -  Dichter  zu 
erklären. 
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Sonnabends ,  den  21.  Februar  1795- 


RECHTSGELAHRTHEIT.  zeigen,   damit  er  fie  ia  der  Folge  verbefleru  könne. 

tcbeint  dein  Ree.  doch  wirklieb  eine  zu  grofse  Fodc- 

LQbf.cx,  b.  Donatio*:  Ctrpms  j%rismnUici oder Samm-  mag.    Bey  literärifchen  Arbeiten,  die  uicht  leicht  Ei- 

htne  nller  Surechte  der  bekannteren  handelnden  Na-  nes  Mannes  Werk  feyn  können,  zu  deren  Vollendung 

ei«»»*«  alter  und  nen.  r  Zeitin  (,)  ntbß  den  Äfften-  manche  Hülfsmittcl  geboreu ,  die  (ich  nur  durch  ciue 

ranz-,  Havaren  -  und  andern  zn  den  SeerechUn  f*e-  befondere  Vereinigung  glücklicher  Umftände  zuiäimnen 

-  Jwrigen(Ver)Ordnnngen(;)  zufamraeugetrageu  und  finden,  findet  wohl  eine  folchc  Eutfcbuldiguug  ftatt, 

zum  Tbeil  in*  DeuH'che  überfetzt  von  ff  oh.  Andr.  fchwerlich  aber  bey  einer  Ueberfetzuug,  bey  welcher 

Engelbreehi.    I.  Band.  XXII  S.  Titel.  Einleit.  und  aufscr  der  ßekanntlchaft  mit  den  beiden  Sprachen,  aus 

Inhalt.  38a  S.  4.  welcher,  und  in  welche  überfetzt  wird,  auchaiJmn/Sach- 

Dkenntnif*  des  Inhalts  vorausgefciu  werden  füllte.  Die 

er  Zweck  diefer  Sammlung  ift:   dem  deutschen  Ueberletzungen  aus  den  neuereu  Sprachen  liud  von  dem 

Kaufmann  die  zerftreuten  einzelnen  Seegcfetze  Herausg.  felbft ;  im  Ganzen  genouuuou,  fo  wie  die  Ab- 

nnd  Verordnungen,  die  auslaudifcheu  in  leine  Mutter-  drücke  der  iu  der  Sammlung  enthaltenen  deutfeheu  Sec- 

fprache  oberfetzt ,  vereinigt  vorzulegen.    Urfprünglicb  rechte,  nach  den  einzelnen  Stellen,  die  Ree  mit  den 

fcheint  die  Ablicht  des  Herausg.  blofs  gewefen  zu  feyn.  Originalen  verglichen  bat,  zu  urtheileo,  treu  und  gut, 

den  gröfsten  Tbeil  diefer  Sammlung  feiner  fyllcmaü-  wenn  ihnen  gleich  ftellcnwcife  etwa«  mehr  Gefcbmei- 

feben  Bearbeitung  der  AflVcurau/.wi(Tenfchafteu  als  ei-  digkck.des  Ausdrucks  nicht  febadeu  würde.    In  hinzu- 

nen  Anhang  bey/uffigeu,  und  die  erden  14  Stücke  die-  gefügtan  Anmerkungen  find  dunkle  Stellen  der  Gefe- 

fcs  eriten  Bandes  der  Sammlung  befinden  lieh  auch,  fi»  tze ,  und  zum  Verftäudnifs  derfelben  überhaupt  gehö- 

wie  fie  hier  abgedruckt  find ,  bey  dem  erften  Baude  des  rige  Dinge  (z.  B.  Wertho  vorkoinmendcr*Vlünzlorten  etc.) 

feuauuten  Buches.  Der  Herausg.  hat  geglaubt,  diefe  kurz  und  befriedigend  erläutert,  und  die  Abweicbun- 
ainmtung  werde  aber  auch  Maochera  nutzen  könnneu,  gen  verfchiedeuer  Lesarten  forgfaltig  angezeigt,  bcl'on- 
der  jenes  Werk  nicht  befitzt,  und  hat  daher  diefen  be-  ders  an  folchen  Stellen,  wo  fie  einen  andern  Sinn  ga- 
fondern  Abdruck  veranlafat.  So  unftreitig  der  Nutzen  bon.  Iu  der  als  Vorrede  vorgefetzteu  Einleitung  ift  von 
einer  folchen  Sammlung,  auch  (o  wie  diefer  Anfang  dem  Alter,  den  Vcrfaflcrn,  den  verfchiedeneu  Ausga- 
derfelben  ift,  einleuchtet;  fo  würde  derfelbe  doch  un-  beu  der  in  der  Sammlung  enthaltenen  einzelnen  Stücke, 
gleich  ausgebreiteter  werden,  wenn  der  Herausg.  etwa  den  Nationen ,  bey  denen  fie  als  Gefetze  angenommen 
bey  dem  Schluflc  der  Sammlung  ihr  noch  eiu  vollftan-  find  etc. ,  nach  Anleitung  der  Refuttate  der  Uuterfu- 
diges  Repertoriura  anhangen  wollte,  nach  welchem  ebungen  anderer  Schriftftellcr  gehandelt,  ohne  (vom 
fich  die  Uebereinttiramungen  und  Abweichungen  der  Ree.  wenigftens  bemerkte,)  befonderc  eigene  Uuterfu- 
Entfcheidungen  einzelner  Fälle  nach  verfchiedeneu  See-  ebungen.  oder  neue  AuiTchlülIs  und  Berichtigungen  von 
rechten,  leicht  überfehen  liefse,  indem  der  Gebrauch  Seiten  des  Herausg.,  die  Note  S.  XIV.  der  Einl.  etwa 
des  Buches,  fo  wie  es  jetzt  ift,  eine  genaue  Bekannt-  ausgenommen.  Die  in  der  Sammlung  bis  jetzt  enthal- 
fchaft  mit  feinem  ganzen  Inhalt  vorausletzt,  welche  zu  tenen  Stücke  find  folgende:  I.  das  Rhodifche Seerecht, 
erwarteu,  wohl  nicht  jeder  aufgelegt  feyn  dürfte ,  der  II.  Sammlung  der  einzelnen  Steilen  des  röm.  Rechts, 
Gelegenheit  haben  möchte,  daflelbe  zu  gebrauchen.  Von  welche  das  Seewefen  ansehen.  III.  Die  Seerechte 
deu  Ueberletzungen  des  Khodilcben  Seerechts,  und  der  von  Oicrou  mit  Clairac's  Commentar  üuer  diefelben  im 
Sammlung  der  das  Seerecht  betreffenden  Gefetze  aus  Auszuge.  IV.  Das  Wisbuyfchc  Seerecht.  (  Nicht  aus 
dem  nun.  Recht,  lagt  der  Herausg.  lelbll :  „Sie  feyen  dem  Original,  fondern,  wie  auch  fehon  die  beybebal- 
das  Werk  eines  jungen  Gelehrten,  der  keine  Anfprüche  teile  Recbtfchreibuug  des  Orts,  von  dem  fie  genanut 
auf  Recbtsgelebrlamkcit  mache,"  und  bittet  deswegen  find,  erwarten  lalst;  aus  dem  Holland,  überfetzt;  nem- 
um  Entfchuldigung  wegen  der  Fehler  gegen  die  jurifti-  lieh  aus  Venvers  Nederl.  Seerecht.  V.  Das  alte  Sec- 
fche  Kunltlprache.  War  denn  des  Herausg.  Wahl  zur  recht  der  K.  fr.  Reichstädt  Hamburg,  nach  dem  Ab- 
Unternehuiung  einer  folchen  Utberfetzuug  aus  dem  La-  druck  im  Laugenbeck,  mit  Anzeige  der  Varianten  und 
teiuilchen  fo  fehr  befchrankt  ?  Oder  konnte  er  fie  nicht  Zufatze  zu  dem  fei  beu  in  Oelrichs  alt  u.  11.  Gefefzb.  d. 
wenigftens  vor  dem  Abdruck  von  einem  llecbtsgelehr-  Stadt  Bremen.  VI.  Das  alte  Seerecht  der  K.  fr.  R.Stade 
teu  corrigiren  lalTeii  ?  Die  S.  XXL  der  Einl.  geäufserte  Lübeck,  nach  dem  Abdruck  delTelbcn  in  Dreyen  Tnct, 
Zuinuthung  an  das  Publicum,  wo  der  Herausg.  felbft  de  inhum.  jur.  ncatfr.  VII.  Der  K.  fr.  R.  St.  Lübeck  See- 
rur die  M.mgel  diefer  Ueberfetzuug  fürchtet,  und  iie  recht,  fo  wie  es  als  das  fechfte  Buch  im  Stadtrecht  der- 
nit  der  Bitte  vorlegt:  ihm  die  Felder  derfelben  anzu-  felbeu  enthalten  ilt.  VUL  DerK.  fr.  R.  St. Bremen Ge- 
A,  L.  Z.  1795.   Erfter  Band.  Fff                                   .  fetze, 
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fotrc,  die  Schiffahrt  betreffend.  1)  Vier  Artikel  aus  den 
alten  Staturen  von  1433.  2)  Einzelne  Artikel  des  fo- 
£rnnuutcn  Khedenfcbeu  Codex  von  1533.  S.  H.  G.  v. 
Poß  fpec.  inaug.  de  cum  ampL  Sen.  Bremen/.  o>m  rem 
naut.  3)  BrtHr  Verordnung  des  <Magiftrats  d.  R.  Stadt 
Bremen  vöm  3oteo  Dectuv  J687,  welche  der  1688  *u 
Bremen  gedruckten  Ausgabe  des  revidirten  llanfea- 
tifchen  SeeredMs  bei  gefügt  iÜ.  IX.  Das  alte,  und  X. 
das  revidirte  haufeatifche  Secrecht.  .XI.  Verordnung 
des  Königs  Peter  von  Arragouicn  zur  Sicherheit  der 
Schiffahrt.  Xlh  Verordnung,  des  Raths  au  Barcelona 
für  ^las  Confulat  zu  (in)  Steinen...  XML  Verordnung 
in  Soefacben  •  durch  den  Rath  zu  Barcelona  ,  publicirt 
den>-2ollen  Novbr.  1433.  XIV.- Vccordo.  d.  H.  H.  Be- 
amten der  Affecu  romci*  in  der  Stadt  Florenz  den  1 3.  May 
1512,  den  I5ten  Jun.  l$i6.  Von  V».  XI.  au  nacb  der 
Bibtiothrat  di  Gius  uautieo  überbeut.  Unter  einem  neuen, 
mit tftBtMhgM"  uud  „Farfetzung*  bezeichneten  Titel- 
blatt, folgen  von  S.  177  an.  XV.  Uas  danifebe  See- 
reebt ,  nach  de  ü  eflpknl.  Hörnern,  ined.  vtr.  Germ.  Tom. 
4.  XVI.  Coufulat  derSee,  enthaltend  alle  Gefetze  und 
Verordnung*«  der  Alten  Wagen  alkxley,  die  Handlung 
nrid  Schiffahrt  betreffenden,  fälle,  aus  dem  Iml.  (tos 
HöMsndrfche)  überfetzt,  mk  Anmerkungen  von  J.M.Ca» 
fflregl  und  A.  Weftwrveonv  (und  wahrscheinlich  aus  dem 
Holl,  in*  De*tfche  von  dem  Herausg.  )  Endlich  XV1L 
Hie  Verorduuug  für  die  bewaffneten  Schiffe,  um  auf 
dciii' Meere  zu  kreuzen,  welche Wefterveen  alsAnhaug 
Zum  Confulat  in  der  Catnlonifcbrn  Urfchrift  lieferte, 
nach  Cafaregfs  italicnifcber  Uebe'rfetzung  ins  Deutiche 


eberfetzt;' 

-■*  -1    .;  < 


LITERARG  ESCBICHTE. 

Bit.m^,  b.  Vors:  Gotthotd  Eptiram  Lewings  Leben, 
lubß  feintm  noch  übrigen  litt  rarifclun  hacblajje ;  litr- 
attigegtben  von  K.  G.  Lejfmg.  Zwefjtcr  'IhiL 
1755-  395  S.  8- 

.  In  dem ,  zu  feiner  Zeit  angezeigten ,  erflen  Bande 
diefes  biographilcben  Werks  waren  fchou  die  Leben* 
umltande  des  fei.  L.  bis  an  feinen  Tod  vollltandii;  er- 
zählt. Manche  einzelne  Bemerkungen  über  feiu  Genie 
uud  feinen  fchriftltellerifcheu  Charakter  w  aren  in  diefe 
Jirzühlung  eingewebt;  fo  gut  und  treffend  lie  aber^rofs- 
fentheils  waren,  j(u  koiiuteu  lie  doch  noch  nicht  dazu 
dienen,  ein  vollitundiges  Gemahlde  abzugeben,  denen 
Hauptztigc  die  ausgezeichneten  Eigeuthümlichkeiten, 
dielcs  Genies  und  Charakters  ausgemacht  hatten.  Ucbcr 
einen  Mann  wie  L.,  von  dem  das  Shakfpearifche : 

tukt  htm  jor  alt  in  alt; 
W*  Jhali  not  took  «pon        Ufte  againt 

mit  dem  gröfsten  Rechte  gilt,  erwartete  man  etwas  Aus- 
geführtcres  und  mehr  Vollendetes ;  ciue  Durltellung, 
die  ihn  auch,  denen,  die  feine  Schriften  uiebt  gelcleu 
und  ftudirt  hätten,  kenntlich  machen,  und  diejenigen, 
die  diefes  Geuuffes  fich  luiigit  uud  oft  erfreuten,  in 
m  Grade  befriedigen  kouute,  wie  den  trauern- 


den Freund,  wenn  er  über  feinen  Verluft  oft  und  viel 
nachdachte,  ein  ihm  auf  einmal  vorgezeigtes  ähnliches 
Bildnifs  des  Verdorbenen.    Lcicli  t  u  ar  es  frey  lieh  nicht 
in  folch  ein  Bildnifs  alle  charakteri  tifcheu  Zür-e  zu 
vereinen,  und  lie  in  ihrer  ganzen  \ ollen  Wirkung  dar- 
zultellen.  Lrjjmgi  beller  BildnifsiuaUr  hatte  ohue  Zwei- 
fel Mo/es  Menddsßhit  feyn  müffeu,  dem  /_  fo  oft,  und 
mit  der  unbemageuiteu  Hingebung  feines  Geihes  und 
Herzens,  gefefien  hatte.    Audi  war  die  fuaffejey  fdion 
errichtet,  und  das  Gemälde  wirklich  in  den  erfleu 
Grundzügen  angelegt;  aber  es  war  die/«  grofsen  Mei- 
mers Beftiuiinung  uun  einmal  nicht,  der  Welt  undiYath- 
welt  das  treue  Bild  feines  Freundes  autzutfellen,  fon- 
dern,  ihm  in  jene  Welt  bald  zu  folgen;  nicht  b.»y  je- 
ner Arbeit  feiner  Sehnfucht  uacbzuhaugen,  fondern  die- 
fe durch  Wiedergenufs  früh,  befriedigt  zu  feheu.  m 

Hier  indefc  nicht  weiter  von  den,  «ras  wir  hatten 
erhalten  können,  und  worauf  wir  ohnehin.' noch  wer- 
den zurück  koinmeu  muffen;  fuuderu  von  dem,  was 
wir  im  zucyten  Bande,  der  vom  Hm,  Mtnzdürcktur  L. 
gelieferten  Lebensbelchrcibuug  feines  Bruders  w  irklich 
erhalten  haben.    Er  empfand  esfeuH,  wie  es  fcheinr; 
cutis  die  dem  crÄeu  Bande  eingewebten  Cbarakterzüge 
noch  uicht  genügen  konnten,  und  gab  uns  daher  gleich 
zu  Anfange  diefes  zw  eyten  einen  Autuu.  über  Lejj'mgs 
l'hitofuplue  und  Thcohgie.    L.  trieb  Anfangs  mit  Wil- 
len, und  hernach  wider  Willen,  Foiyhiliorie.  Am 
Auttüuku  der  Wahrheit  lag  ihm,  bey  allen  feinen  For- 
fchuugeu  das  mt'Ule;  und  Aufklarung  war  bey  feinen 
fchrimtell  erheben  Bemühuugeu  der  Hauptzweck,  vor- 
nehmlich auch  dann,  weuu  er  lieh  der  neuen  Aufltla- 
ruiigsfucbt  ltaudhaft  widerfetzte.    Ihm  war  es  jedoch 
eben  fo  wenig  um  Anhang,  als  um  freundfchaftlichen 
Bcyiall  zu  t Imii.    Lr  uuterredete  lieh  gern  über  das, 
wvmit  er  lieh  befchaltigte,  oder  ziemlich  weit  zu  feyn 
glaubte,  aber  nicht  in  der  Holzen  Ablicht,  lieh  Verbrei- 
ter uud  jünger  zumachen;  nicht  au  deu  Tafelu  der 
Hohen  der  Jirde,  oder  in  den  gtofseu  Zirkeln,  w  o  man 
Hur  giuiizcn  und  bervorltcchen ,   nicht,  lieh  freuud- 
Icliaitlicb  mittheilen  will.    Gern  fuchtc  er  lieb  gründ- 
liche Gegner;  nur  muf»te  er  fich  keiner  andern  Waffen, 
als  gelebner,  bedienen.    Nie  klagte       über  Mangel 
au  UnterUützung,  an  Bcyfall,  au  Fatriotismus.  Et 
Wollte  aufklaren,  ohne  zu  blenden  oder  aufzudringen, 
ohne  din  ete  Aulicht  auf  Belohnung,     öehr  w  ahr  ilt  es 
was,  t>.  13,  über  die  gro^e  b«irjfiart  bemerkt  wird,  die 
er  auf  den  Styl  wandte,  worin  er  gevvils  alle  die  Vor- 
züge hatte,  Welche  die  Engiiioder  ihrem  ^Johnjon  zu- 
fchreibeu,  die  er  auch  aal  eben  dem  VVe^c  erlangte. 
Je  alter  er  wurde,  dello  tirenger  und  lor^fältiger  ward 
feine  Schreibart;  je  mehr  lein  fcbrimteJlerifcher  Ruhm 
wuchs,  devio  faurer  machte  er  (ich.  jede  Zeile.  Wir 
haben  grufsere  Fhilofojhen,  grolVere  Uichter;  aber 
g.  Wils  keinen  grolseru  Styliiieu.     S.  14.  tf.  wird  der 
Flau  mitgetfaeilt,  den  lieh  Mofis  SL-ndtlsfoh»  zu  L's 
Leben  cutworfeu  hatte.     Es  i.ud  nur  einige  wenige 
Grundzu^e,  aber  trefllich  und  mit  Scharfblick  aufge- 
faßt uud  augelegt.    Sehr  wahr  find  z.  b.  folgende, 
„Das  Jagen  behagte  ihm  mehr,  als  das  gejagte  Wild- 

pre:. 
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„prct.   Mehr  Fähigkeit,  fich  in  Leidenfchaft  zu  den-    und  war  Willens,   einen  Coininentar  über  ihn,  unter 

„ken,  als  zu  oerfetzen.  Daher  das  Gekfinitelte,  fiift  dem  Titel:  „Neue  Verfuche  vom  menfchlichen  Verftan- 
„Verkunfi.'Ue,.  feiner  verliebten  Auftritte.  Datier  fein  de,"  zu  fchreiben,  wie  man  aus  dem  S.  75.  mitgetheil- 
„aufrichtiges  Gc-tlindnifs,  er  habe  mehr  Kritik  als  Ge-  ten  Anfange  eines  Vorberichts  fiebe.  In  den  letzten 
„nie.  Am  glücklichiten  war  er  iu  folchcn  Charakteren,  Jahreu  feines  Leben«  war  die  Seelenwanderung  eine  fei. 
„die  011  den  (einigen  grunzten.  Teilheim  und  der  ner  Lieblingsideen.  -  Kurz ,  L  war  mehr  ein  kriti» 
„Tempelherr  w  erden  mit  den  Jahren  Odoardos.  Jnit  feher ,  als  ein  fyftemotifcber  Pbilofoph  und  TÄeolog  ; 
„wird  durch  Religion  zum  Klolterbruder.  —  EntrVr-  erfand  mehr,  als  er  ausführte;  entdeckte  mehr  die 
„nuug  von  aller  Gleifsnerey  ,  vt»n  Eigennutz  uutl  El-  fehwachen  und  gefahrlichen  Stellen,  ab  er  die  fichern 
„gendönkel."  Selblk  von  den  herrlichen  Kellexionen  vertheidigte  «nd  behauptete.  Der  freye  ünterfuchungs- 
und  allgemeinem  Betrachtungen,  welche  diefer  Charak-  geift  machte  ihn  fn  den  Augen  der  Schwachen  ftreit- 
ter  veranla Ist  hatte,  findet  man  hier  einen  Vörie h mack ;  füchtig,  und  bey  den  Weherfehenden  niederreifsend, 
zuerli  darüber,  dafs  die  Beftimmung  des  Metiieheu  ihn,  der  im  Grunde  gegen"  das  NiederreSfseu  war,  und. 
mehr  Forfchen  als  Fiudou  ift.  Das  Finden  foll  AbfiiHt  jede'  elende  und  entfallende  Hütte  zu  grübdeu  upd.ot 
feyn;  ab.T  die  Mittel  fclbd  find  Eudzweck;  lb,  Wie  ftORfla  fuchte«  wenn  man  fie  für  kein  Mutter  der.  meufcb- 
beym  Wohlwollen.  Diefs  wird  noch  etwas  weiter  aus*  Ii- heu  Baukunfl  deu  Marktfrhreyeru  überliefs.  Eine 
geführt.  Das  Uebrige  find  nur  kurze  Nachweifungen  auf  Stelle  in  feinem  Bertugarins  S.  17  u.  13- gibt  den  be- 
stellen in  dem  Brtefwwhfel.  Hr.  L.  hat  Recht:  nach  ften  Autfchlufs  über  feinen  philofophifchea  Charakter» 
dfefem  gan*  flüchtigen  Plane  konnte  nur  ein  Mentirls-  —  1  '<*.  w    r.  .• '.  1  ic.« 

fohn  arbeiten,  nnrf  ein  Meiner  wird  aus  der  blofsen  Es  folgt  nun  eine  Anzeige  der  nids  in  L.'s  pflpi«- 

Skizzeden  Meiller  erkennen.  —    Die  eigentliche  Ab-    rea  beÄndlkhen  phrinfuptifclienltndthriihatjcktyiltocfy 
handlung  über  I  >  Theologie  und  Philofophie  wird  mit   ß  icke  ;  nud  dann  werden  t J 1 0 ! « •  HrtfchftücJke  felbft  mit* 
Unfcrluchung  der  Trage  angefangen,   ob  L.  wirklich    getheiit,   Zuerft  eine  Gkückwünfchitngärtilt  beym  Ein? 
Spinnzifl  gewefen  fey  t  ^ncobi  und  Mendelsfohn  we-    trift  des  I743<ten  Jahrs,  von  der  Gkicliheit -H KS  j^o&rr 
ren  beide  Leflings  Freunde,  glaubten  beide,  ihn  zn  ken-    Mit  «l.ie  andern,  fchon  in  feinem  ijjteu  Jahr«  geltbrie* 
uen,  und  kannten  ihn  hierin  doch  nicht  ganz.    Beide    bsa,  und  immer  einBuwrfe  feines  frühen  Denkens  und 
hatten  Schranken  gefetzt,  in  denen  er  fich  nothwendig    Beolnclitens,  bey  allem  Schul  müfsigen  undKiudi/chen. 
finden  lallen  folltc.  Jeder  aber  bemerkte  ziemlich  rieh-    2)  Der  Entwurf  zu  f-taer' Abhandlung  über  -die  füpifli- 
tig,  dafs  er  da  nicht  war,  wo  ihn  der  Andere  mit  Ge-    ker,  und  der  Anfang  dieler  Ahhandl.fdbfc.  '■  Eine  Stelle 
wifsheit  vermeynte,    Der  erftere  machte  einen  meta-    bey  111  PUitarJt,  wo  .I.\t«<.m.  4><?/;r«X*i.>  wkom.m'rj,  bnt 
physichen  Salto  mortale  aus  dem  lückenhaften  Pan-    zu  inaneberley  Erklärungen  Gelegenheit  gegeben  ;  man 
theismus  in  den  Abgrund  des  Glaubens  uud  der  Ollen-    hat  diefe  Elpifiikcr  bald  für  Juden,  bald  für  Cbrilten 
baruug.    Diefs  und  was  0.  von  L.  in  die  Welt  fclirieb,    u.  f.  f.  genommen.    Lcfling's  Abficht  war,  diefe,  be- 
fall aber  M.  für  allzu  gefährlich  an,  bclöndcrs  für  fei-    fonders  HeuSndiin'si  Mi.,;  ei  -j.  Ltvjilncff,  jStübtitzens 
«r  Religion.     Hierüber  fngt  der  Vf.  diefe r  Lebensbe-    und  Bruckers  Vermutbungen  zu  widerlegen,  undzuzei- 
ftlireibang- uun  noch  vieles,  und, gerath  dann  ziemlich    geu,  dafs  die  Elpifiikcr  Pfcudoreniiteu  gewefen ,  die 
tief  ins  Plnlofopbiereu  ül>e.r  die  ürüude  der  menfcbli-    lieh  den  Namen  <lcr  i'iiilofophen  amnafsten.    3)  Ueber 
eben  Erkenutniis,  über  den  Werth  und  L'nwcrth  des    eine  zeitige  Aufgabe  im , Deutschen  Merkur.  Schade, 
Kautifcben  S)  Heins,  über  Theismus  und  Pantheismus,    dafs  diefe  fpätere ,  .gauz  im  Leflingiiclieu  Geifte  onge- 
bis  er  endlich  S.  57.  dem  Auffdilufse  etwas  naher  kommt,    fangne  Beantwortung,  die  Bellreitung  der  Schwarme- 
den  hier  der  Lefer  vornehmlich  erwartete,  und  der  dabin    rey  betrefirnd  ,   unvollendet  blieb.    4')  Spimtttißercy; 
ausfallt,  dafs  L.  für  keine  Mcynuug  oder  Voriirllungs-    2  kleine,  an  Mendelsfohn  geridiatr,  Auflutze;  der  ei- 
art  cutfrhiedcu  habe.    L.  blieb  wenigllens  in  feinen    «e  über  die  Wirklichkeit  der  Dinge  aufser  Gott,  der 
Schriften  überall  bey  der  unwiderfpreclilkh  fchouen    andre,  mn  darznthutt,  dafs  /  ,t  tb>üts 'feine  vorherbefümm- 
Iuec  von  Gott,  fo  wie  feiti  Freuud  Rr.ml  r  als  Dich-    te  Harmonie  nicht  aus  dem  SpinvZtX  könne  genommen 
ter  bey  der  griechifchen  und  romifchen  Mythologie»    haben.    5)  Ltibnitsißjrey ;  nur  angelegt.  Chronologi- 
obgleich  Dichter  aulllanden,   welche  die  nördlichen    fche  Umltandc  feines  Lebens  geben  voraus;  und  dann 
M\ then  vorzogen.    Von  feinen  fpiuoziitifchen  Grund-    Austüge  aus  feinen  Schriften,  zur  Schilderung  feine* 
Tatzen  tiudet  fich  unter  feinen  Papieren  nur  das  weni-    philofophifchcii  Geiftes.     6)  Dab  w  .';>  <!>  fünf 'Sinne 
ge ,  was  hier  im  Anhange  beygebrai  ht  iit;  uud  davon    für  den  Menfchen  feyn  können.    7)  PhtkMWM  dirretru 
hernavh.    Aber  behaupten  lafst  lieh  durchaus  nicht,  dafs  .  ces  in  den  vornühnuren  menfchlichcn  Wiirenfcbalten, 
er  Spinozas  Syttcra  unbedingt  BUgenotUinea  habe.  Sei-    Künden  und  KemuuifTen.    Nur  blofs  einige  Hauptdata 
uen  Leibnitz  ftudirtc  er  gewils  u  eit  fleifsiger ;  mit  die-    aus  der  Naturldue.     8)  Beincrkunjen  über  Burke's 
fe$  grofsen  AJaunes  Befch;iftigungsweife  hatte  die  fri-    philofophifche  Untcrfuchungeii  über  das  Erhabne  und 
nige  viel  Aehnlubes.     Aber  L.  wollte  Religion  und    Schone,    die  L.  ftcllcnwcile  zu  überfctzcn  angefangen 
PJiilolbphie  für  lieh  befleh.>u ,  und  jede  diefer  Whlen-    hatte,  und  comincntiren  wollte.      Mofs  Mendelsfohn 
fchafteii  ihren  eignen  Gang  befonders  gehen  lallen,    hatte  ihm  darüber  feine  Bemerkungen  mitgetheilt,  die 
Keine  füllte  lieh  nul  Koileu  der  audern  ventarkeu  oder   hier  gleichfalls  abgedruikt  find,  und  manche  trefliche 
fehwacheu.    Auch  den  Lockt  hatte  L.  fleifsig  liudiert,    Winke  enthalten.     Dann  ein  paar  von  L.  überfetzte 
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Stellen,  mit  karten  Bjmerlcungw!.    9)  Dafs  mau  die 
Menfchen  eben  fo  fehr  von  ihrer  Begierde,  ihr  Schick- 
Qfj  WieneinJLctleu  eu  'fciffcn,  abtydteu  follt,  als  oifu 
iimen  abrätB  ztf  forYcnA,-  3vas  ihr  Siliirkfat  irfdicfCirf 
Leben  feyn  werde.     Nur  ein  . ganz  kurzes  Fragment. 
„Warum  kann  man  eiu  künftiges  lieben  nicht  eben  fo 
ruhis  abwarten,  als  einen  künftigca'fasi?^  Schi' wahr; 
aber  die  Folgerung  daraus  gegen  die  geoffenbarte  Re- 
ligion möchte  mehr  Widcrfprtirh-timiprr. — roj  iJmactr- 
tunij  über  die  geifllkhe  Beretfamkcit.    Gleichfalls  nur 
ganz  kurz.;»'  und  fie  läuft  vorn -mdiclv  darauf  hinaus, 
dal*  alle  Wirkungen  dr>r':B ■•redfjnik:*?t  nur  von  fehr 
kurzer Dajcr  find.  .  H>  Gefuracb  über  die  Sdtdattn  u:wi 
MWfc*.     31bfs  der  Anfang,  und  nodt  dazu,  wie  es 
cheint,  doppelt.    ,'  13:  B-weis,'  dafs  nicht  die '  Qudmt, 
(bndern  die1  ArabrV  die  wahren  Nachkommen  Abrahams 
find.     Wejl  acmlich  (Uefa  von  Jfmael ,'  der  ganz  go- 
Wf£s  oiu  Söhn  dc»s  Abraham  war,  und  nirlü  ron  Ifaak 
abltamtnen,  def  zwar  ein  Sohn  der  S;ir.\,  aherfioit  weifs, 
ob  auch  der  S^»n  Abrahams  Wir'.    13;  Womit  l:ch  die 
«reofJVnbartctteligioh  im  meiuYn  weifs,  da>  macht  nur  fie 
-~i  verdächtigten.   bJHmlirh  die  mgi-zweif rite  Verficht* 
idcrünfterblirbkeit  der  Seele.  Kinerlev  uihalti 
llOteo Fragment,  14)  Eine  Stellt;  aus  deniTw- 
die  Ketzer,  kann  man  auf  die  Schriften  Wi- 
der dic'KÖligto»  fehr  gut  anwenden:  ad  hbcjmt,  ut 
fides  hobt  min  tcitttttiontitt ,    linbtvrt  rtittwi  jjrdbaiiöncin. 
15)  1)it  riiiluiauii  a'ut'ikr  rl;iini;i!uii|:.  Zum 

Beweifc»   auf  welchen  guten  fuit.  ebedtj«,  3  Maclu« 
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mit  einander  gelebt  haben,  die  fich  jetzt  fo  gewaltig 
auffinden.    16)  U'idef.  Der  erfte  cqglifche  Bibelüber- 
fetzera     17)  Maiiufäripla   kttitn.  thei>l>igict\   in  folio. 
Scheint  der  Aufing  eines  kridlcheu  VerzeichnitTes  der 
Iiajjdfchriften  auf  der  Herzogl.  Wolfenbüm  Ifchen  Bi- 
bliothek zu  feyn.  lg)  Von  des  Paplles  Uailrians  L  Aus- 
auge  au»  den  •  Briufen  des  Paplles  Gregorius  l.  — 
Eudlich  noch  eine  Abhandlung  des  üerauserbers  übtr 
V.tffings  poitijclies ,  und  vorzüglich  theatralifdus  l'cr- 
dUnß.    Dafs  L.  feh  £aft  in  »Jleu  Dichrungsarten  ver- 
f uchte,  Warfreyli;h  run  ihm  Lernbegierd! .  aber  auch 
Unkunde  der  di.Vy  zu  uln-nt  iurlenden  Schu  icrigk.ei- 
ten.    Auch  lieht  man  wohl,  cjjfs' er  in  allem,  wo  es 
mehr  auf  Deutliihk.  it,  Richtigkeit  und  Pr;uilion>  der 
Gedanken  ankam,  wo  dii»  Wirkimgen  der  huhcrii  See- 
leukrol'te  der  diefatrifebeu  Phantalie  tnit  zu  Itaueu  kom- 
men, viel  glücklither  gevtefen  fey,  als  in  eiiu  v  bilder- 
reichen Darftellun  ;  di-  '-T  abllracien  Gedanken,  per 
Vf.  geht  die  Fcrfchiednen  Gattungen  feiner  Gedichte 
durch,  wobey  er  zugleich  übi  r  die  von  ihm  neu  bear- 
beitete Theorie  des  Sinngedichts  und  der  afopifchen 
Fabel  elitige  Anmerkungen  macht,  und  verweilt  Uch 
nut  langten  be)  der,  draraatifchen.  fUf  ihm  in  Dmitfch- 
länd  fo  viel  zu  danken  hat.    ».Wer,  ihn,  fegt.  pr.  zu- 
letzt, für  keinen  grofsen  Ivriftheu  Dichter  halt,  zu 
dem  fageich:  kuuueu  wir  alles  fe>n?  Wer  in  ihm  aber 

dem  zeige  ich  den  M*h!" 
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SCHRIFTEN. 


rUcilTJoaxAStuTHBtr.    Ohne  DruokorT:  Erleutrntnft  <*>! 


fcau  rtittfi  es  rfer  M*< 


&\v  wnt+itn  lliiuWl  <uirf#r«r  Zeit'  (n-vaefleir.  diCt  <üu  für  den 
Pabiicift«n  (».  deitkVurdiXä  Anleeeiiheit. ,  mv(a*r  obiger  im.1,  rwcu 
einer  «ndt-rn,  Ree  abvr  uiebt  zu  GWicl«.  «ekoouuwiett,  Schrift; 
f'u»  d''"t  ilemr*  nach  tiem  Siituttrecht  du  f'erkunft  und  des  dem- 
Tsi'.c4  liticht,  doren  naht  lch'<T>  rnchrere  hmonjebracht  hat.  Be- 
lUnntlich  hat  dir  Fiirfl  von  Neu  -  Wied  «1-gien  die  Erkeiintiuue 
des  Reich»- Kammer- Gericht»,  welche«  iam  ,  als  (jemurhskrjnk 
und  dor  Kefiierunii  unfaiiiii,  die  Curji«!  und  Mitnfh  ruiig  ivve>er 
fceiuchbarien  Tui-ftm  ztij  tordiu  i  li{tte,an  die  Reic!uverfjmnvuiii{ 
»inen  Recut's  Br^rifTcn  ,  con  welchem  er  das  fcltene  fil'.ick  eines 
wirklichen  ErWij*' erlebt ,  il»f*  dSirvh  etilen  zum  Theil  unter  dt-n 
giinfttr(li*:i  Abftimmun^en  fiir  ihn  zu  Sunde  gekommenen ,  .1x119 
von  dem  K  >.> er  unter  dem  20ten  Sepiemb.  ,  1794-  -catillctrten 
fteichsfchltifs  de'*i  R*mrol*r- Gericht  Uerichtt-Erlbttung  ab^efo- 
dert,  alle  weiten:  verfuudiche  £tnrrhreituiM(  untcrf.icf ,  und  1111- 
urdefi  provjfot ii'che.  £rieichoriing  der  SubfiReuz  des  Furüen 
tufieiraceii  worden.  Vennuiiihch  hnt  obige  Schrift  die  AWicht, 
dem  Eindruck,  welchen  die  ztt  eru-jrtendc  Jlerichti -  F.rft ittutig 
de«  bisher  '  noch  nicht  (ehdrted  Heichs- Oertchti  auf  die  lleichs- 
Verfamralun»  mach«-!!  könnte,  «1  begegnen,  und  letztere  in  den 
tu  erhalten. 


Difpouüon  der  Kaiferl.  Wahl  CapitalatHM  art.  L  f.  3.  and 
(wunuch  kein  RetchsUsad ,  ohne  der  Kurfnrften ,  Fürften  und 
Sunde  vorbetRehende  RewilliRunfr,    feine«   Siu.-und  Slimss- 
Recüte«.iuf  Reieli«ft  indifchen  Verfammlungen,  nach  feiner  lan- 
de»-Regierung  fravijtirit ,  oder  1»  contumaciam,  oder  au)  irptud 
»in*  andere  W-ei/r  entfetret  werden  foil  J  fowbhl  noch  ihrer  hi- 
fhtrifchen  £n(ftehung  durch  die  £ntferzung«fille  des  FiirAen 
Willlelm  Ii).icinth  m  Nafläu  >■<■  :.  :.,  und  des  Herzog»  Carl  Ijco- 
poM  zu  .Mecklenburg  Schwerin,  als  nach  ihrem  Inhalt  herm«- 
nertifeh  und  ihoils  mit  hifturifchcr ,  üieil»  publicülit"cher£rljute- 
riiiifr  dtirchireg.injen  ,  und  darnach  auf  den  gegenwärtigen  AV»- 
»itdifckeu  Yall  angewendet.    Die  Gründe,  w'eicnemin  zur  Recht- 
fertigung des  Kammer- Geriditiichen  •  Verfahren«  anfuhren  kann, 
werden  getreulich  .iti!'g«.\.Uni,  utui  mit  Kurie  widerlegt.  Der  Vf. 
laüc  (ich  d.ibcy  auf  die  eigentlichen  mtritu  euuT**  des  zu  Wetz- 
lar geführten  Prdteff-s ,  auf  die  Bcwandnif«,  de»  angeblichen 
Wahnsinns  des  Un.  Turften,    gar  itk-ht  ein,  (bndern  begntigt 
fich  ,  auf  diu  Grund  luner  Reich»  -  GefetzJich-  n  UifpoGtion  im 
aligemeiuen  cie  llefuglliA  dc<  Reichs- Gerichts  zu  beftreiten,  und 
darsuthim ■  dafs  diefe  nacht  einr  R eichstags •  3ad a  war,  worum 
nur  die  allgemeine  Reich«  -  Vcrfhminlmtg'  iiber  tüe  Kxifteiiz  dt« 
Wahnfinus  und  Anordnung  einer  Cttrarel  entfi  beiden  konnte. 
Wir  befcUr.inken  un*  auf  diele- Aiwrigr,  und  euUuJten  un»  un- 
ferer  lutcrarifcheti  biuauie  über  den  Ge^enftand  feJber,  nachdem 
die  geretz^ebeiule  Gewalt  im  dcutfchc.11  Ketek  darüber  gour- 
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Sonnabe  nds,  den  31.  Februar  I79S* 


VERMISCHTE  SCHRIE  i  EN. 

JissT :  Magna  Charta  von  Ga'  zicn  oder  Vr.tcrjuchvrg 
der  B.'fJitiLrden  d.s  üoliziUie»  4d(&J  yuldnijdicr 
Nation  über  dii  ojlnreuhljdie  Rrguru.ig.  l?>0. 
465  S.  8. 

Als  Galizien  durch  dieThcilung  von  Polen  im  J.  1772 
eine  oßerrcichifche  Proviuz  ward,  mußten  lieh 
natürlicher  Weife  in  der  Verfaflung  diefe*  Landes  gro- 
fse  Veränderungen  zutragen.  Diefe  Veränderungen  konn- 
ten  unmöglich  allen  ClrffTcn  von  Einwohnern  gleich 
gunfltg  feyn.  Die  Rechte  und  die  V  rbiudlichkdten, 
die  Vortheile  und  die  Lafteii  der  Mitglieder  einer  bür- 
gerlichen Gcfellfchaft  durchkreuzen  einander  fo  inan- 
nichfaltig,  dafs  es  für  mcnfchlichc  Weisheit  beynahe 
ein  zu  große«  Problem  ift,  Reformen  vorzunehmen, 
ohne  in  Ungerechtigkeiten  zu  verfallen ,  Mißbrauche 
abzufchafTen,  ohne  rechtmäßige  Anfprüche  zu  verletzen, 
und  rlie  Bedriickuug  des  einen  zu  heben,  ohne  (ich  ei- 
ner Bedrückung  des  andern  fchuldig  zu  macheu. 

Kein  Stand  in  Gallzieu  war  mit  der  neuen  Regie- 
rung weuiger  zufrieden,  als  der  AdeU  An  Unabhän- 
gigkeit von  jeher  gewohnt,  im  nnftreitigen  Genuas  ei- 
nes Antheils  an  der  Lamie-ilouveranitat  ihrer  ariltokra- 
tifchen  Republik,  uuuuafcluäukte  Herren  und  uur  aHzu 
oft  wahre  Tyrauueu  ilirer  Uuterthaueo  —  konnten  die 
Adelichen  unmöglich  einem  Staaisfyltem  zugethan  levn, 
welches  f:e  fclblt  in  Unterthanen  verwandelte,  welches 
ihnen  gerade  fo  viel  polttü'che  Macht  einräumte,  als  es 
dem  Regeuten  beliebte ,  ihnen  zu  verleihen ,  und  wel- 
ches nicht  uur  das  Vcrhültuifs  zwifebeu  Edelmann  und 
Bauer  durch  beftimmte  Geletze  regulirte,  fondern  auch 
jede  Uebertrctung  der  darüber  erthcilten  Vorfcbriftcn 
der  Cognition  eines  Gerichtshofes,  vor  welchem  kein 
Auichen  der  Perfon  gelten  follte,  unterwarf. 

Von  allen  Neuerungen  ,  welche  der  ofterrekhifche 
Hof  eingeführt  hatte,  war  keine  dem  Adel  in  fonohcin 
Grade  verhafst,  als  die  Urbanen  oder  Diemßregifien 
eine  Einrichtung,  wodurch  auf  einmal  dem  willkürli- 
chen Verfahren  der  GutsbeOtzer  gegen  ihre  Uuterdia- 
oen  ein  Ende  gemacht,  die  wechfelfeitigcn  Verbindlich- 
keiten zulfchen  beiden  feiigefetrt ,  und  der  Bauer  aus 
einer  abfoluten  Sklaverey  zutri  Range  eines  Staatshür- 
gers,  d.  h.  eines  mit  beftiraraten  Rechten  verfehenen, 
und  nach  allgemeinen  Gefetzen  zu  behandelnden  Men- 
fchen ,  erhoben  ward. 

Das  Gefchrcy  über  diefe  Urbarien,  über  die  zu  de- 
ren Einführung  und  Aufrechthaltung  ernannten  Pcrfo- 
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nen,  und  über  mehrere  Punkte  der  neuen  Verfaflung 
wurde  gegen  das  Ende  dec  Regierung  des  Kailers  $o- 
feph  fo  laut,  dafs  diefer  Monarch  den  Entfchluß  falstc, 
die  Befchwerden  des  galizifchcn  Adels  in  nähere  Ueber-' 
legung  zu  nehmen.  Die  Nachricht  von  diefetn  Ent- 
fchlufs erregte  eine  allgemeine  Gahrung  in  Gali/ien. 
^flf^/iftai  b.uud  kaum  hatte  feiu  Nachfolger  den  Thron 
beiliegen,  als  der  Adel  diefer  Provinz  ein  Memoire  un- 
ter dem  Nomen  einer  Bittfdirift  überreichte,  worin  er 
feine  fammtliche  Befchwerden ,  und  zugleich  die  Mittel 
denfclben  abzuhelfen,  mit  großer  Dreiliigkcit  vortrug. 
Einige  Zeit  nachher  erfchieu  in  pol nifeber  Sprache  ciue 
zwar  etwas  gefchmeidiger  und  nachgebender  abgefafs- 
tc,  im  Ganzen  aber  mit  jenem  Memoire  vollig  überein- 
ftimmeude  Schrift,  betitelt :  Betrachtungen  über  die  {'er-, 
faffung  von  üalizien,  die  Urfachen  feines  l  erfüll* ,  und 
du  Mtttel,  dem  Lande  wieder  aufhelfen. 

Diefe  beiden ,  hier  ausführlich  abgedruckten  Stü- 
cke, vornemlich  jedoc  h  die  Bitrfekrift ,  nennt  der  Vfl 
des  vorliegenden  Buches  fpottweife  die  Magna  Charta 
yon  Gqtizien,  _wcd  durch  dicfelb^  die  gabzifcheu  Edel- 
leute  ihrem  Souverain,  eben  fo  wie  die  englifthen  Ba- 
ronen dem  Könige  Johann,  ein  ganz  neues  Adminilira* 
tkmSfyttem  und  glcichfam  ein  neues  Staatsgrundgcfetz 
abtrotzen  wollten.  Iudeflen  hat  er  nicht  die  Bittfeh  ift, 
fondern  die  Betrachtungen  u.  f.  f.,  r.um  eigentluhcn 
Gegenllande  feiner  Kritik  gewählt.  Diefe  analyflrt  er 
aufs  genaulle,  und  mit  aufserordentlirher  Sfr-  nge.  Er 
,  wirft  dem  Adel,  der  lie  veranlagte,  hauptfichlich  zwey 
harte  Anmaßungen  vor:  1)  daß  er  von  fich  felbft  als 
von  der  Nation  rede,  und  wirklich  darauf  ausgehe, 
nach  wie  vor,  allein  die  Nation  auszumachen,  alle  an- 
dre Stande  aber,  und  befonders  die  Bauern  aß  Sklaven 
zu  behandeln;  2)  dafa  er  durch  feine  Vorfchla^e  dem 
Monarchen  alle  Macht  zu  entreißen,  eine  förmliche 
Ariitokratie  einzuführen,  und  wohl  gar  die  folcherge- 
ftalt  uang ^bildete  Provinz  mit  Polen  wieder  zu  vereini- 
gen, weuisßens  duch  in  nähere  Verbindung  zu  brin- 
gen trachtete.  , 

Ob  lieh  gleich,  feitdein  dief»  Buch  gefchrieben  ift, 
die  FruchtUifigkeit  diefer  Verluche  hinlänglich  gezeigt» 
und  überhaupt  iu  den  Verli  il  uiffen  Galizicus. manches 
geändert  hat,  fo  wird  es  doch  in  einer  gewilleu  Rück- 
licht einem  denkenden  Lefer  immer  uoch  eine  hOchft 
intcreffaute  Lertüre  gewahreo.  Es  dient  neinlich  zu 
einer  vortrefflichen  praktilchen  Erlmtcruug  einer  der 
fchwerfteu  Aufgaben  in  der  politifchen  Cafuiftik,  die 
man  durch  folgende  Frage  ausdrücken  kann:  Soll  die 
Regiert!  >z  in  einem  neu  ucqmrirten  Lande  (der  Acquifi- 
G  g  g  tions. 
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tionsiitel  fey  befchaflVai  wie  er  wolle)  lieber  Hofs,  nach 
Jllaximm  Aer  CH'rrnneiuen  Liiiigkeit  und  Mettfchlichkew, 
*it?ii  AztMmttr  iüe  Rechle  einige?,  hui iviJucn  ge- 
t\(L\:»\  11  'txUeit  t.4tu*Mi*rki!  ßrlicn^  ctier  faU  fie  fich  flrv*- 
gf,  an+iiii-  tiniltal  tork-tminen  Reckte  hrdten,  wen*  auch 
dtts  G*nz*  heirdchtiidi  darunter  leidet?  «-'Z.B.  füll  fte 
:a  einem  Lande,  wo  iihntaufendlintfalien  eine  Million 
ihrer  MitnvulVben  a !;>  Leibeigne-  bebändern  ,  zumTheil 
.ibcr  ibrc  Gewalt  auf  rechtmiifaigcnWcgen  erlangten, 
dnsß«.'*f  dir  Heimlet  fem!  oder  das  WM  derMülinn  vor- 
tiehen?  —  Da*  Frage  ilt  um  fo  intcreiTanfcr,  da  ver- 
»mige  einer  abermaligen  Thcilnug  von  Polen  (aus  tjrel« 
•  ehern 'Gpncbtitionlcr  Kiao'ilicMbe  auch  betrachten  mag) 
jetzt  mebre're  Provinzen  in  oben  dem 'Ve'rbältni  '  s  Rieben, 
in  weicrVem  firhGalizfen  vom  J.  n'ri  befand.  Nicht 
erwi  die  Eütfthcldung  der  Frnte,  oder  auch  nur  voll- 
Händige  Data  dazu,  foudern  blofs  eine  fehr  vollftändi- 
pc  IWHCTfiVlif  >!fr  dsbcv  •Buflirißeridcn  Schuierigieiten, 
wird  in  d.  iTi  ßti-  he '  ' ittf'f  nvlcbrtn  wir  es  hier  iu  thun 
haben,  gCftefeYt.  Ahe r  auch  die/s  hl  ftjr  drn.  welcher 
eiuert  braurlfharen  Anlafs  zum  eignen  Nachdenken  über 
diele  verwickelten  M.iterien  zu  fchatzeu  weifs,  kein  ge- 
ringer Gewfnnlfc 

v-:.r  irraM<t  ,-,  s  :        •..  ".    •'•  •  •   %.  «\   ■•  '  >'    •  t  - 

Es  treten  hier  zwey  Sachwalter  von  gleichen  Kräf- 
ten aid".  deren  einer  die  Parthey  d«r  individuellen  Reih- 
te, der  andre  die  Parihey  der  Wohlfahrt  des  Ganzen 
\  er  tritt.  Wer  auch  der  Concipient  iler  DetrachtUH^en 
u.  f.  £.  Teva  mag,  er  ill  unleugbar  eiu  Mann  von  Ein- 
(ie'jteu  ,  von  GerccMigkeitsliebe ,  und  \on  fo  liberaler 
üelinttung,  «Ls  es  fich  von  dem  Verthekl iger  eines  ein- 
zeincoStandes  ntrr  irgeud  erwarten  lafst.  Dem  Vf.  der 
Widerlegung" fehlt  es  eben*  fo  wenig  an  gründlichen 
KeiHitailTen,  du  aufgeklärter  Dchkungwrt ,  und  an  ver- 
auufugeiu  Patriotismus.  I 

Die  vornehmfren  Befthwerdepunkte  des  Adels  wa- 
ren folgende:  Ejttgrijfe  ins  EigcnlliuM  { haupif  .chliJi 
durch  die  Einziehung  der  Std&vtrke,  durch  Abfoude- 
r'ijng  der  Waldungen  ^  on  Krön  gutem,  die  11  an  mit 
If  Idnngen  verkauft  hatte  11.  f.  f.).  —  Verfall  d-s  Cre- 
dit j.  --  l'(.mntiHÜ>»:yg  der  Familien  (durj.h  die  neuen 
(leleuc,  naih  welchen  der  Frait  die  fre)  o  DiQ  oiirion 
über  ihr  Vermögen,  den  hindern  die  Erlaubnis  wider 
ihre  Aelteru  Kluge  anzuheilen,  be>  gelegt  wird).  — 


der  ProcefTe.  —  F.»t 


dir  Reis j  tan 


— -.endlich  die  Usbütimcinriditting,  mit  allen  ihren  drii- 
tkeudeu  Folgen ,  Ihral/fetzung  de*  Adurbmtft,  l  erar- 
utnng  d.rGutshfdzer,  allgemeine t  Geldmangel  u.  f,  f .  — 
Die  Vorfchlagc  zur  Abftellupg  diefer  ßelchwcrdcn  dre- 
hen fifb  fammtlich  uin  folgend«  beide  Ifcuptf.itze :  1) 
die UrbarhüicinricbtiitJg  raufs  aufgehoben  werden,  und 
dein  Grundherrn  die  Feltfet/inig  des  VerhaltnifT-s  VX\- 
leben  ihm  uud  feinen  Untertbanen  überladen  Ideiben; 
2)  die  Stände;  (ein  feit  dem  J.  1775  cxiilircndes  von 
der  oilerreii  bih  heu  Regierung  aus  eigaeni  Autriobc  creir- 
tes ,  UDtürlich  aber  mit  keinen  grajstn  Privilegien  VCT- 
fehues,  Ojrpns)  müder»  mehr  iiinllufs  erlangen,  und 
die  ganze  Landcsudminiftration  mtifs  ihren  Hunden  an- 
vertraut werdcu,  —  Weuu  mau  übrigens  fowold  die 


Bittfdtrift  als  die  lietrachtnngen  felbd  liefet,  fo  wird 
•  man  fich  leicht  überzeugen  f  dafs  fie  nicht  von  einge- 
wurzelte« und  eingefletfehten  Ariftok  raten  in  der 
fchlimniften  Bedeutung  des  Worts  herrühren,  und  dafs 
poloifche  Edcllc-.ite,  die  durch  eminente  Prärogativen 
einmal  venvblmt  waren,  und  die  durch  die  neuen  Ein- 
richtungen uniVrcitig. verloren  hatten,  nicht  leicht  einen 
fanftern,  billigem  und  befebeidnern  Ton,  als  den.  wel- 
cher in  den  Vorrtellungen  der  Galizifdien  "Stande 
hcrjfcht,  auMiinmen  konnten. 

Der  Vf.  der  Kritik  fangt  mit  einer  /ehr  richtigen 
Bemerkungan.  Er  tadelt,  und  das  mit  Recht,  denfiol- 
zen  Eg:n.«mus,  der  den  Galizif«  hen,  fo  wie  den  «olni- 
fchenA<lel  überhaupt,  fo  oft  verleitete,  fich  als  die  Na- 
tion, mithin  alle  andern  Stande  als  nichts  zu  betrach- 
ten. „Fraget  fie."  fagt  er,  um  die  Definition  des  Wor- 
tes Kation  rwi  Galizien:  fie  werden  euch  (inbarbari- 
„fcher  Sprache)  antworten :  Eft  cetmpUxus  »Milium  ori- 
„gine  Vulowanm  Uktea  Cnnlonexi  habitantüm,  velbana 
„ierreflria  ibidem  pn'ßifenLütm." 

B>!v  der  Reccidion  der  Klasrepnnkte  felbft  räumt 
der  Vf. 'ein,  dafs  verfebiedne  Artikel  hinlüiinjich  r«- 
grüud^t  waren.  Das  Verfahren  mit  den  Salzwerken 
und  Forden,  verfebiedne  neue  Civilgefetze,  die  W*k- 
laufiigkeit  gewiffer  ProceflTe,  das  Betragen  vielem  ofier- 
rc'u liifchcn  Beamten  in  der  neuen  Provinz  u.  f.  f.,  getraut 
er  fich  nicht  zu  rechtfertigen.  Dagegen  erinnert  er  aber 
den  Gaüzifcben  Adel,  dafs  einige  ven  fiiucn  llaupt- 
beft  bwerden  ,  befonders  Mangel  an  Geid ,  und  Verfall 
des  Credifl  lange  vor  der  ofteneicLiAhen  Bcfitzuahmc 
Statt  fanden,  und  ohne  ofl'eubare  Ungerechtigkeit  nicht 
als  eine  Folge  diefer  Befitzuabme  vorgcftcllt  Werden 
konnten. 

Die  Klagen  über  das  Urbrrhm,  «nd  d?e  Verhält- 
niftV  zwifchen  Gutsbefitzeru  und  Untertitanen  überhaupt, 
bsfebaftigen  den  Vf.  am  meiden.  Er  beurtbeik  diefen 
Gegr-nfiaml  Ibwohl  aus  dem  Geiicbtspunrte  der  allgemel- 
nenGlürlt  feltskelr,  als  aus  dein  Gefichtspaucte  des  Recbr«. 
Wie  vorilieilhaft  der  erile  fcin-m  Zvck  feyn  mufsre. 
lafst  fich  leicht  enAeflen,  Merkwürdig  iftes  aber.  dafs 
er  felbft  von  diefer  Seile  flie  neue  Einrichtung  Kielt  nn- 
eiitgefclnänkl  billigt.  Fürs  erfle  gefteht  er,  und  zwar 
unaufge/bdett  (denn  diefen  Pi:nkt  hatten  dieBefibwer 
deführer  nicht  einmal berährt).  dafs  dergali/ifcheßaüer 
durch  die  neuen  I.a.len,  die  ihrn  der  Landesherr,  von 
k  ittem  Urbariütn  gebunden,  auflegt,  z.  B.  Vorfpann, 
Kriegejfuhrcn,  Strafseuboudieufte  u.  f.  f.  leicht  eben  fo 
fehr,  Fleier  noch  mehr  gedrückt  w  erden  konnte,  a's  es 
ebitials  durch  die  Frohneu.  die  ihm  der  Gutsherr  abfo- 
deric,  gelcbab.  Und  bieu  ichlt  tadelt  er  mit  vieler  Of- 
fenherzigkeit und  gründlicher  Snchkcnn'nifs  die  uv.ror- 
beseitete  uud  m/c/icEmanciparion  des  ga'i/ ifeben  Bauern. 
„Durch  aufgeworfnes  Geld,"  fagt  er  frhr  richtig,  „ift 
„noch  niemand  reich  geworden.  Nur  du  gedeiht,  was 
„durch  Arbeil  erworben  id.  Ila'te  man  die  Gedu'd  ge- 
„bubt,  den  galizifthew  Lanrlmaun  Freyheit  und  Eigen- 
Hthmn  nru.'*  nnd  nach  durch  Fh  ifs,  S;  arl'amkeit ,  gute 
„Sitten,  und  Aufklärung  verdienen  zu  lafTcn;  —  — 
,Jo  wiirdeu  alle  die  fchuuea  Wirkungen,  die  mau  fnh 

„von 
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von  der  Wohlthat  verfpracb,  mehr  als  ein  Traum  ge-    eignen  Methode  und  durch  Richter,  die  fie  fclbft  in 
worden  fevn.«  —  S.  116.  erklart  er  /ich  hierüber  noch    Vorfehlag  bringen  wollten,  verwalten  lauen;  mit  einem 
viel  nachdrücklicher:  „Indem  der  Staat  dein  unmündi- 
gen Landnianne  fein  ganzes  Vermögen,  Freyhcit  uud 
Eigenthum,  zum  voraus  hinzahltc,  verfchwendete  er 


„ein  unermefsliches  Capital,  mit  dem  er,  wenn  man  es 
„theilweife  aus-jefpendet  hätte,  dem  Bauer  feine  Wild- 
heit, Bofsbeii,"  Liederlichkeit,  Faulheit  und  Trunken- 
„heit,  hatte  abkaufen  können.  In  /u/trnift  es  ein  wah- 
res Glück,  dafs  andre  Umflande  die  Aufhebung  der 
„ganzen  Einrieb*  :ig  aiigorathcn  haben  1  und  dafs  der 
„gnti/jfthc  Landmanu  lieh  das  ake  Joch  gern  wieder 
„anlegen  lief«.  Vielleicht  dürfte  es  den  Plan  zur  Cul- 
„tur  des  Landmamis  noch  mo'.r  befördern,  wenn  er 
„wieder  g<\nä  in  den  Zufuind  verfetzt  würde,  in  dem 
„er  vor  v"»72  war,  —  —  damit  er  den  Werth  eines  jc- 
„den  Schritts  recht  erkenne,  deu  der  Staat  nai.h  uud 
„nach  zu  feinem  ßefferfeyi»  tbut."  —  So  ftark  hat  fich 


d 


t  em/.i 


der  Adel  felöft  nirgends  ausgedrückt  5  1  1 
gegründete  Vorwurf,  den  ihm  der  " 
licr  eignen  Erklärung  noch  machen 
er  gewiffermafsen  Verewigung  (obgleich  auch  febr  be-  "j^.^'  j 
ftimmt  Erleichterung  und  Verbejferung)  der  bedrückten  wwjurs 
Lage  des  Laodmanns  beabuchteta.  "* 


Worte,  fie  füllten,  wie  es  in  den  VorfchWgeu  des  Adela 
ausdrücklich  heifst,  mit  der  ausübenden  Gewalt  beklei- 
det werden.  Uefacfdics  verlangte  der  Adel  die  Errich- 
tung einer  Bank  von  30  Millionen  Capital,  die  Anord- 
nung einer  eignen  Galizifchen  Hof-Canzlcy,  die  Bey- 
belialtung  der  polnifchen  Sprache  in  den  öffentlichen 
Verhandlungen,  und  endlich  —  welches  mit  dem  übrl- 

Sen  fouderbttr  comraftirt  —  eine  Garnifou  von  40,000. 
lann  für  die  Provinz. 

Der  Vf.  zeigt  fehr  gründlich  die  Unbilligkeit  und 
die  Unausführbarkeit  der  meiften  von  dielen  Vorfcbla- 
gru.  Seine  fpeciellcn  Beuierkuugen  übergehen  'Wir; 
er  bat  fich  aber  eines  allgemeinen  Arguments  bedient, 
deffeu  wir  erwähnen  niüffen,  weil  es  wieder  mit  Wich- 
tigen und  kützlkhen  Fragen  au«  dem  allgemeinen 
Staats -Rechte  genau  zufammenhangt.  Er  fngt:  „der 
Galizifchc  Adel  kann  keine  ßandifche  Prärogativen), 
gegründete  Vorwurf,  den  .hm  der  Vf.  nach  diefer  fei-   j^nu  üt,eruauJ)t  R„  niJUs  von  feinem  Souverän»  fo- 

kann,  mof.  dars  dci|n  _.  der  polnifc.he  Reichstag  übergab  die  Pro- 

ein  Haufe  öellerreich  ohne  alle  Stipulationen* 
urch  der  Zu  Hand  des  Adel*  oder  der  audem  Ein- 
wohncr  beßumnt  worden  wäre,  Ocfterreich  war  alfo 
an  keine  Vorfrhrift  gebunden,  nach  welcher  es  die  dem 
Londe  zu'gebeiid^VM-faffung  zu  modern  hatte.  Jeder 
Gutsbrfitzer  kam ,  fo  wie-  jetler  andre  Einwohner  blofs 
als  Unterthan,  unter  bfterreichifchen  Zepter.**  —  Auf 
diofes  Argument  haue  der  Vf.  unfer9  Ewuhtcns  Vet- 
jticht  leiden  iolleu.  Denn  wie  leicht  koörtteö'diey  m" 
welchen  er  ftreitet ,  erwkdernr  „Schlimm  genug,  da»* 
der  polnifche  Reichstag  fich  zu  diele»  unbedingten  Ab- 
tretung bewegen  liefs  I  der  Reichstag  wor  nicht  imßr 
Organ  ,  indem  er  uns  von  lieh  l\i  '  •  Wir  aber ,  die 
wir  feit  J.ihrhtinderreu  im  ßeliu  eines  Antheils  an  der 
Landes  -  S.iMveraiuit'it  waren  ,  wurden  wir  denn  um 
nufre  Einwilligung  ,  zur  Abtretung  dieles  Antheils  ge- 
fragt (  Und  wurden  wir,  wenn  man  uns  gefragt  bitte, 
uns  unbedingt  dazu  emkhloileo  haben  ff,  ,; 

Wir  wiederholen  am  Schluß«?  diefer  Anzeige  noch- 
mals die  Bemerkung,  dafs  wir  dies  Buch  eigentlich 
nur  als  einen  Ultrrtithen  Kw.pfylatZ  pmpfehlen  wol- 
len. Die  Argumetire  lind  auf  beiden  Seiten  fo'  ftark, 
dnfs  man  firh  iaft  genei-t  fühlt,  einen  entfclicidcndcH 
Ausfprucb  für  unmöglich  zu  erklaren.  Ein  folchesPve- 
fulrat  fidirt  nun,  (wenn  mifn'auch  blnfs  bey  neU-acqui- 
ritten  Landern  liehen  bleibt,  und  dem  Dilemma  uichi 
noch  ein?  greisere  Ausdehnung  gibt)  auf  fernere  ,  ge- 
wifs  nicht  unerhebliche.  Betrachtungen,  die  hier  auch 
nur  anzudeuten  weder  Zeit  noch  Ort  ilh-  • 


So  lange  es  indulTen  noch  blofs  auf  Principien 
Wohlfu'-.rt  ankommt,  behilt  der  Vf.  im  Ganzen  g< 
di 


der 
gegen 


lic  Bafchwerd^führer  gewonnen  Spiel.  Wie  ficht  es 
aber  mit  dem  Gefichtspunkte  des  Rec'tts?  Der  Vf.  fagt : 
dem  Souverain  liehe  die  Befuguifs,  die  ylutiahlung  des 
Privateigeiithums  gJM'iJVriMrt/jrn  (ein  febf  verdächtiges 
Wort,  da,  wo  von  Rechten  die  Rede  ift)  einzufchntn- 
"ken  ,  wenn  drr  Ei yehthörher  es  zum  Naehtbeil  feiuea 
Mitbürgers  mifsbrauuben  wolle.  „Die  Poüzey,"  heifst 
es  S.  1:7»  „Kann  mich  z.B.  nuthigeu,  mein  eignes  baa- 
„filli Uans  abzubrechen,  ob  es  mir  gleich  ai,  h  -  iit 
„genüg  dSucht,  und  mein  Kachbar"  kann  mich  behm- 
Hgen.  wenn  ich  VQn  elucin  durch  tneinen  Gctitid  und 
„[Juden  lliefscn<kii  Stro.n  cincu  Gebrauch  nucho,  der 
feinen  Mühlen  etc.  uaditheitig  ift."  -  Oiiue  uns  hkx 
iü  eine  /\ufli>rjr»g  des  oben  erwähnten  fthweren  IVo- 
blems  einzulaffen ,  bemerken  wir  nur  fovicl,  dafs  des 
V».  Argument  üi.'.it  für  befriedigend  gelten  I;;;nn.  Denn 
wenn  ihm  mm  die  Gegner  antworteten:  „Ganz,  wohl! 
Hat  denn  aber  dein  Sourer&Ul  aueh  cki>  Rcchl  mir  mein 
unichadhafte»  Ilms'  deshllb,  weil  er  ein  (dem  allge- 
meinen Beilen  zuträglicheres)  Hofpltal  a  if  diele  Stelle 
fetzen  will,  ohne  Entrciiädigung  abbrechen  zu  laffoii ? 
Oder  mir  das  Waffer  von  meiner  Mahle  wegzuführen, 
weil  mein  Nachbar  eine  Fabrik,  die  taufend  Menfchen 
ernähren  fall;  durch  diefes  VVaflTer  betreiben  hiil'en 
Will  i"  —  was  würde  er  re;,lkir:  u? 

Am  leichteften  wird  dem  Vf.  feine  Widerlegung 
da,  wo.  er  von  den  Fo-leningen  des  Adel*  in  Anfe- 
hung  der  den  Stunden  beyr.ulegend.'ti  EVardgativcä 
fpricht.  Diele  Fod  'rungen  gttlgea  offenbar  zu  weit. 
Die  Stimde  follten  alle  Steuern  vertheilen  und  einrie- 
ben 1  der  Regierung  für  jeden  Zweig  ihrer  Einkünfte 
eine  bcfüuimte  Summe  auszahlen  .  die  Judiz  nach  ihrer 


FR  A  VE  NZIMMERSCUR1F  TE  N. 

LeiT-zig,  b.  Griff:  ^itlittmdi  zur  belehrenden  Unter- 
halt* inj  für  junge  Aun-'».  von  0.       libert,  Profi 
CU 'Wittenberg.    Erltes  Jahr.  1794.  (mit  den  Por- 
traits  der  Princcflinnen  Louife  uud  Fridcrike  von 
Ggg  2  In* 
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Preußen,  geb.  Pr.  v.  Mecklenburg  Strelitz,  nach 
TwiAergeftochen  von  Karcher.inrfeichen  einem  Por- 
trätier CbaMottc  Or%,  naefi  einer  rWtT  Qrl- 
ginalreicfinirag  ronTeHlHß  gelioebeu.)  334  S.  in 
Tafchenformat.  (1  Rthlc_4gieJ  .   . 

Wenn  ein  Mann,  wie  Hr.  Prof.  Ebert,  der  /»uft  fibon 
gezeigt  hat,  dafs  ibin  bey  viel  gründÜL-hen  K'iiuiniiTeu 
Witz,  und  Anmutb  im  Vortrage  zu  GtfltouvüoLwi»,-  -tue 
die  Unterhaltung  des  fchoneu  Gefcldecbi»  zu  fdireibeu 
unternimmt,  fo  kamt  nun  ihm  tarn  voraus  zutrauen, 
dafs  er  weder  als  ein  trotkner  und  imiter  Pöduac,  noch 
als  ein  ewfgtatidelude*  Stutzer  auftreten  werde.  Auch 
hat,  er  diefs  Verirau«ii  dun.li  das  hier  gelieferte  Jahr- 
buch keineswages  gctaufdic  Wahl.  Abwet  hsluo«  und 
Form  der  Auffaize  machen  es  zu  einem  der  betten  Bü- 
cher diefer  Art.  Es  enthalt  ludorileiie,  mythoiogin-ht», 
phylikalifche,  draiuatilche ,  teulioologifi  lie  und  wr- 
milchte  Auflatze,  Zur  etilen  Klaffe  gehören  cLis  it/u* 
ehen  vom  Orienns ,  und  CharlotU  jCordnif ;  zur  zwe\  ten 
Amor  und  PJyclitt.  Pliütmo»  und  Btmcü ;  zur 
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«w«y  Gefpra'che  über  die  Blumenuhreu  und  über  die 
ibgeuannten  Todtengraber,  oder  Bifarakafer :  zur  vier- 
ten ein  kleines  Kiüderfcriaufpiel :  Der  Sehtii  trügt  auch 
hij  %indtr:i;  zur  fünften:  zwey  Auffetze  von  dir  Ver- 
Xuüguag  d«r  Stock uadeln ,  und  toii  uW  Verfertigung 
des  Porzel  lans .  der  Fajauce  und  des  Steinguts;  /.ur 
leili.ttMi:  «twas  ober  die  Aeitlietik  der  Blutuin.  bc/dn- 
ders  der  Nelken .  und  Briefe  tiber  die  i'  lit luen,  wel- 
che  uns  die  Vernunft  in  Aufehuug  des  G  null  es  liun- 
licher  Ver^ini^un^en  voricWreibt.  ZuJer/t  einige  m\  ht 
unangenehme  Gedichte  vom  llu.  M.  l'»igt,  zutu  Theil 
mit  beypefüi^ier  Compolitiun  liu.  p.  ücltmiit.  Die 
Schreibart  der  hiuoriJcheu  und  inj  uvoidgüchea  Auffä- 
tze  ilt  rein,  iiniuel  und  uutrrhntiuad.  Die  d'u.aWii- 
frhen  find  bey  4er  Vi  rlVhiedcnhi  it  ihror  1  orra  duih 
insgefauunt  der  Be 'immuug  «n  jeinefleu.  Der  Verle- 
ger hat  alles  angewandt,  das  Aculsere  diefe*  Jahrbuchs 
zu  verfeh.iucru.  und  fo  den  dun  b  vide  ubnliche  Un- 
ternehmungen Ichon  gegrünueteu  guteu  Ruf  auls  ueae 
beftni^t,  -  /--.•». 




■ :  «-1:. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


1)  Ohne  DrucWt:  Di*  (Wrl 
■rieh,  im 


RiCHflor-  Viir,  n.  r,T_ 
ti(>k*it  der  TrmMnuny  dtr  Ul*d»rlund*  rem  Hanf»  Oefreirh, 
die  i'uedtrnmgen  (tri  enropai/clten  Staat i- und  fnlkerrnektt  uider 
UtfiiHg*.  vorläufig  kur*  darreflrllt  von  J»h.  Amg.  Schlettwein. 
1790.  .3».  gT.  g. 

3)  Ohl»  Druckortr  Kinnen  £nrt>päifehe  Macht»  den  JVfe- 
derlmndern  wider  dat  Harnt  Oeßrtieh  Befand  triflen?  Anhang  zu 
der  Schrift :  die  UMg*rectrtigkeit  der  Trennung  der  etc.  von  Jtth. 
Amg.  Schlettwein.  II90.  24  S.  gr.  g. 

Wir  müflen  noch,  wenn  gleich  «twaa  TeTfpätet,  die  Aazev 
ge  diefer  kleinen  Schriften  ttacfihelen.  dertn  Cegenfbjnd  in  d*r 
Reihe  der  cr»f»«u  Ereignifle  iinfVrer  Zeit  hnmer  ronuglirh  denk- 
würdig bleiben  wird.  Der.  Vf.  Wuchtet  m  na  i>,'die  Infu*. 
rection  der  >icderl/inder  gerso  X.  Jcftfk  U.  nur  nn:  ^«iblicirti- 
fchem  Amre.  und  belfcindiffem  "Rückblick  auf  die  Rechte  des 
Erzhaufes  Oeftreirh.  Diefe  findet  er  in  der  bey  dem  ferxhaufe 
ftit  m  flau  habenden  Orundgrm»infrha}t  «Oer  OcUreichilchen 
Linder ,  (in  dem  Eigcntbumtrecht ,  welches  neben  dem  jedesmal 
regiemtdrn  Herrn  noch  alle  übrigen  Glieder  der  Erahertojflichen 
Familie .  »  •  w-jhre  Gemeifher.-n  über  diefe  Undcr  habvii ,)  fo 
begründet ,  dafs  hiernach  die  Niederländer  .  suih  wenn  der  K. 
Jufrph  iL,  wie  doch  nicht  der  Fall,  fich  durch  wahre  und  be, 
harriieh«  Tyranney  feiner  Oberherr fcb»ft  über  diefelhe  rerluftig 
gemacht  hätte,  doch  nicht  auch  feinem  N«chfuli»er  Lsupuld  den 
GeheHäm  haden  eerweigern  dürfen,  xuma.  Tie  die  ihnen  itj*. 
formlich  bekannt  i?emiirhre  Pra/rmatifehr  Sanctio*  als  ein  ewiges 
Gefeu  angenommen  hauen  t  Oeftreich  fey  alfo  nicht  allein  befnat, 
diefe  abtrünnigen  Umerthanen  wieder  mit  Gewalt  unter  feine 
Obirherrfohaft  tu  brinpen  ,  fondarn  auch  dns  detitfehe  Ketch 
und  fall  alle  Furo|uifche  Staaten   feyen  theils  durch  über- 

dwila  fonft  durch  Vsr- 


iräpe,  fo  wie  durch  Rückfichl  auf  GrrecKdgktk  und  das  wahre 

nditifche  InterefTe  von  gatu  Kuropa  verbunden,  dem  JUifer  hie^ 
bey  htüfrekhe  Hand  xu  leiften.  —  In  der  zwej  ten  Schrift  wird 
nun  klar  pezript .  dtfe  kein  europftifeher  und  kein  ebriftiieber 
Staat  ohne  offenbare  Verletzuua;  der  wahren  wefejK beten  Ge- 
rechtigkeit und  der  Gnmdgvfetxe  der  cbrifLichea  ßelqputt  den 
JvieiWrüi.dern  wider  Ltuyald  beyAeban  dürfte.  Hiebay  redat 
der  Vf.  befondrrs  zu  dein  gütigen,  gerechten  Uind  ebriflüchen 
Her.^en  iles  Preufsifchen  Moiurcneii ,  und  tagt  ihm ,  was  eigent- 
lich feine  Convenienx  und  Refugnif»  m  Ablicht  Oeftreich*  bev 
dem  Türkenkrice  gewefen  wjre.  Ueber  diefe«  «cfolgt  be)-  ful- 
cher  Gelegenheit  eine  ziemlich  lange  Digreflion :  und  wenn  gleich 
der  Vf.  über  d.i*  K echt  oder  Unrecht  des  Anfangen*  di«fe#  Krie- 
ge« 8.  IT.  ;u  fehr  gelegener  Zeit  dcn^Mangcl  feiner  Kennicn* 
ron  hinlänglichen  i'.ictt*  und  Gninden,  und  von  den  geheimen 
Abfichten  und  Triebfedern  der  Kabinette,  zu  erkennen  gibt;  fo 
halt  er  tun  dagegen  mit  einer  ntiwidcder.baren  Dardtuung  des 
Satzes:  Daft  alle  Allitxnten  chnßlichtr  Staatm  mit  ^  dem  Türken, 
die  fem  Erbfeind  der  Clsriflenthumt,  uidrr  chrijilicl,»  Staaten,  dnrek- 
am  nnsuti'fcrp  find,  auf  eine  fo  f.ilbung*valle  An  CclufiJos ,  tkft 
nun  weni/flen«  in  den  vormaligen  Zeiten  eines  befurchteren 
Anti-Chnßt  eiel  F.rbanlicbkeit  daran  gefunden  haben  wünie,  um 
fo  mehr,  da  er  feine  Grunde  mit  dem  aUcurcckcnd, n  CeyfDtel, 
welche«  dtr  K'inig  Jofapliat  von  Jmla,  wegen  feines  nunniuifes 
mit  deirt  jintlorvii  Ko'ii^  Ahatja  von  Ifrael ,  kraft  der  WeiiTa- 
yiing  des  Hropheten  Eiiefer  an  feinen  Schiffen  erlebte ,  8.  ig.  Co 
fchori  rti  »erft-urken  weil*.  —  Einem  SchriftlteJfer ;  der  innrer 
nur  mit  nnwi-ierteyUel-en ,  mit  voUip  rnidenltn  Gründen ,  mit 
ll.irltelltiugcii .  denen  k««i  >/  luh  widerfprocken  werden  kann,  die 
unmöglich  in  Zweifel  getanen  WVnlM  knnnrn ,  u.  d.  (1.  zu  diuD 
bat,  und  der  zu  Allem  dl»  Ii-'reilXftelien  in  feinen  vorherigen 
eigenen  Schriften  findet,  «vsf»  mm  fich,  auch  wenn  er  ucteaHer 

i,  ja  wöW  fubmitttrcir.  — 
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GESCHICHTE. 

Wiek,  b.  Gafsler:  Gefchichte  von  Tirol,  erfterTheil, 
faramt  einer  Landkarre  von  Rhätieu,  Von  Caßidn 
Aman  Rofc'tmann,  K.  K.  geheimen  Hausarchivar. 
1792.  294  S.  8- 


vor  Piche  die  befonderen  GefcMrfitbefchrefbungtti' Her  ,; 
einzelnen  deurfchen  Provinzen  gründlich  beHrbefte't  föyö^ 
weide*.   Auch  wird  ge 
fall  finden,  dafs  unter 


ewifs  die  Meymrtg'  detVf.-Bey-  !» 
r  den  Provinze*  de*  dewrfchen,t'{ 


H 


Staatsknrpers  Tirol,  als*  der  Knoten  ,  'der'  Dearßhtoikf  -  " 
mit  Italien  verbindet,  eine  vorzügliche  AnfmerkfanV  ' 
keil  verdiene,  und  dafs  diefes  Land,  weil  esVine-lTr-  ' 
r.  R. ,  der  durch  tiefe  Forfchung  (ich  eines  ehren-   Ausländer,  und  auch  felbft  für  feine '  hm  oh  n  er  not*  ira>  1 
vollen  Platzes  neben  den  beiden  Wiener  Gcfchkht-    bekaoute  Gegend  ift,  eine  fchwfe  und  genaue  Unterfu.  !l 

chuug  erfodere.  Ree*  kann  unmöglich  von  dlefef  in-  • 
tereflaoteu  Gefcbkhte,  wen  he  »wie  "eine4  Kette  W&rWaf' 
menhangt,  und  ganz  mufs  gclefcn  werden,  einen  ge- 
nauen Auszug  darftelleh.  Er  will  nur  eiuigellaupt. lei- 
ten anmerken,  und  dieLefer  auf  OemTnhaTtTles  Werks 
überhaupt  etwas  naber  bekannt  raachen.  Der  I.  Tbeil 
diefer  Gefchicbte  zerfallt  eigentlich  in  drev  ilauptab- 
tbeitungen,  wovon  die  erfte  von  den  eriten Bewohnern 
der  tirolifchen  Alpen  u^  TJ^ler,  uvd Tli«kor 

NachrirAfgibt.  I)er  von  dem  Juitiuua  abgokttriteTro- 
gus,  Poiopxju*«  Liviue.,  und  4'elbft  auch  r1  Jini ir.  fdge'n 


fchreiberz*  Sclmüit  und  •Mütlrr^  würdig  macht,  macht 
fogleirh  anfangs  S.  6.  eine  Beobachtung,  die  gewifs 
die  volle  Aufmerkfamkeit  aller  grofsen  Gelchichtsfchrei- 
bt^r  verdient:  „Livius  (fchreibt  er)  diefer  der  Gröfse 
feines  Gegenitaudes  fbuii  fo  aa^mefsne  Schriftfleller, 
dürfte  (ich  billig  zw  eifelhaft  oder  furchtfara  aufteilen, 
wenn  er  blofs  den  ungeheuren  Umfang  feiner  Arbeit  vor 
Augen  gehabt  hatte.  DieGelihichte  des'.toinifbhru Staa- 
tes, nach  der  heuligen  Sprache  zu  reden,  war  nicht 
weniger  als  AietofehJelne  de* grdfeteh  bevölkerten  Thei- 
les  der  damals  bekannten  W«^*-  Welcher  Abflaut!  von  die-' 
fem  Ü3nJc.tei/e  gegej*  eine  u<eucr£»,wenu  auch  gröfsere,  Mo- 
narcbie^aU  f  rankneieh,  England.  Spanien  oderDeutfrb 


ausdrücklich,,  dafs  die  Tusker  unter  rhrenj  &aiL„. 
Rhatus  nach  Verlud  ihrer  alten  Wohnfitze  zum  erften  - 


land.  Deuten  nugeachtet  dürfte  die  Bearbeitung- einer  ;die  AJpeo  bezogen,  ^d.pachJbfcm  Hüertulurwr  der 
derglekhen  'neuen  Reichsgefcbichte  einem  philofopbi-   rbatn^ejT  V^erTchait  Urfpruisff  und  Naine^  gegeben 


fchen  SchriftltcUer  dennoch  fchwerer  fallen,  als  die  haben, ,  Die/e  Meynuug  ift  auch  f»tt  von  allen  denjenl 

feinige  dem  Livius."    Hr.  R.  gibt  mit  vieler  Einficht  gen,  welche  die  deutfehe  Gefcbiehte'gelehH  "haben,'' 

ttievon  den.Grund  au.    „Die  Entftebungsart  (fahrt  er  fortgepflanzt  worden.  Allein  iir.  K.  beweift,  dal»  nicht 

fort)  deo  alten  römilehen  Reichs  gefchah  fo ,  wie  aus  foWohl  dds^ugbifsfaRalUrührigen^tem.-thctla-gfla* - 

einem  Mittelpunkte  lortfchreitüngsweife ,  die  Strahlen  .cfaifcheb ,  ;'tbeil#.latiiWcheo  ^ritrileH«r^«lrdte  ßifl»'*;.'; 

fich  verlängern,  und  dadqrch  den  ganzen  Umkreils.auch  der  umbog  -i»lcn  Volker,  nebft  ihrer  Sprache^  und  Sit- 

immer  erweitern.    Die  heutigen  Reiche  hingegen  er-  ten,  fainnat  den  wenigen  noch  zurdckgelai&ue-a, .fyevfc-',  . 

hielten  ihre  Statigkeit  auf  die  entgegengefetzte  Art ;  es  malern  der  Meynu'pß  diefer  3,romifchen  Cirfi  bjtbtlVIirri  -  • 

vereinigten  uemlich  mehrere  auswärtige  ITieile  durch  her Tchnurlbak*  zuwider  gelten* rund  Re».  tnaf»)^tfte- 

verfchiedene  politifche  Umwandlungen  fich  in  einen  heu,  dafs.  der  Vf.  aur.  vollkoroinitcn  Ue&efzeugutag  er- 

Kreis  ,    und  bildeten  durch  Zufammenfetzung  ihrer  weilt,  dafs  die  Tiroler  eines  gallifch^n,  oder  genauer,,  j 

Kräfte  gegen  eiuenMittelpunkt  (ich  ielbit  zu  einem  ein-  zu  fpreeben  ,  eines' ganz  ceHifclvn  Urfprungs  Und.  .  Hr.»  j 

zigen  ,  aber  zufaaameageietzteo ,  Körper,  ohne  doch,  R.  lagt  zwar  S.'lß.  f<ä/l+£t,  „ d«f*,  fo  viel  es  die Tusker 


data  jeder  Tbeil  .die  Ihm  vorher  eigene  Beftandheit   und  deren  AükunÜ  iu  die  Alpen  unter  dem  Anführer 

.  Gleich-  Rhitus  betrcli«,  es-ga*  nicht  zu  leugnen  fpy ,  indem 


(SelbttA.sudigkeif)  g»nz  dadurch  verloren  hatte, 
wie  nun  iu  dem  erftero  Falle  derGefcbicbtfchreiber  aus 
feiuem  Mittelpunkte  die  nach  and  nach  fortfehreitende 
Tbeile  leichter  verfolgen,  und  überfehen  konnte,  fo 
roufa  hing,  gen  in  dem  letzteren  bey  den  aufserften  Thei- 
len  angefangen  werden,  um  in  dem  Mittelpunkte  bin- 
nach  (  hernach )  «lies  vereinigen»  und  in. «in. Ganze» 
zuiainmenzieben  zu  können."  Der  Vf.  zeigte  fchon 
durch  den  er. ten  TheH  der  Gefchichte  von  Tirol,  dafs 
nur  die  angegebne  Behandlungsart  ihm  die  \  erhofften 
Auffchlüfi'e  verfchafl't  hatte.  Ree.  ift  auch  mit  Hn.  IL 
ganz  derfelben  Meynung,  dafs  keine  wohlgefchriebeoe 


der  übrig  gebKebwe  N'amc  des  bf^aiiuteo.  Kbatieu  ein 
überzeugendes  Denknial  davon  bleibe»  allein  diefes 
könne  hur  für  tan  kleines  Stück  der  grofsen  Alpeukette 
gelten."  Dur  Vf.  erweift  leine  Behauptung  S.  20—37. 
durch  das  geographifebe  Verhaltilifs ,  S.  §0-  75,  durch, 
die  Spfartie*»  Shteti'ufld  Ufberbleibfel  def  Celteu.  Die 
Beweife  find  fo  homogen  und  geläutert,  dafs  fic 


we- 
nige, oder  gar  keine  Zweifel  mehr  übrig  lauen ,  zu- 
malen  die  Tu«ker  lieh  über  die  piemuuteüfchen  Alpen 
geflüchtet,  fich  nah  bey  dem  Tefliuo  in  dem  Land  der 
Infubrer  nieder^elaflcn  und  die  Stadt  May  laud  erbaut 
«Aeutlche  Reichsgefcbichte  in  fo  lang  zu  hoffen  ift,  bc-  haben,  aber  keineswegs  vor  den  Galliern  in  die  Alpen 
A.  L,  Z.  1795.   Erfier  Band.  Hhh  gekom- 
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gob.  n!en  «;?rf  Frauken.  Hr.  TL  ftellt  die  Wanderungen 
der  Volker  durch  fein  Vaterland  rtneb  Italien  dareb  fehe 


lU  ALLG.  LiTERAYUR  -ZETUNQ 

gekommen  Waren.  .  Hr.  R,  beruft  fith  felbft  zur  Beffor- 

kung-fojncr  ßsweifc  auf  den-Trogus.  Pompejus,  wcl-  der  Volker  durch  fein  Vaterland  nach  Italien  dflrcb  fehc 

che»  die .  Utfailtr  des  gaJlifchen  E^nbrucha  befchrejbt,  *  zufamme  (düngende  Gefchkhtsbewetfe  dar.  Er  fchreibc. 

rc  and  fogar  die$<adtc  benennt,  welche  die  Gallier  crU'auf  S.  2%i.  „dafs  der  Gefchichtsforfcher  einen  roerkwürdi- 

habou,  und  hieraus  fchliekt,  dafs  dücTuskcr  na»  hVcr-  gcnUht<  fr/chl. d  zwifchen  -im  Einbrüchen  wahrhaft  bar- 

hil\  ihrer  väterlichen  b'v.ic  unter  dem  Anführer  Rhitus  barifcher Volker ,  Wie  die  linnneu  und  Sararenen  wa- 

dte  Alpen  i  Uigenommeu .  undjtur  nach  ihrem  Anführer  reri  ,  und  den  Etnfaflcii  der  deutreben  nurdifchen  Völ- 

der  rhätifebe»  Volkerlcliafi  UrfpruiiLc  und  Namen  gege-  ker,  als  Gothen,  Vnndaien,  Franken  irad  Loneoba r- 
ben  haben. 
7.ftfftimucit , 
in  d*s 
ntecn 

i  Alpeukette  gekommen,  dafs  tjfe  dafigeu  Gv^irge  et-  wifeben  Provinzen,  wie  aus  allen  Winkcln'fctrvorbre- 

i     wa  ganz  duuo  mit  gdllifchrtu  Vulke  t>efet/.t  g  wefen,  c'hende  reifsctide Raubtlriere  überfallen  ,  alle»  kemor- 

r daher  de»  Tuskern.  veruiudiluh  tn:t«|cm  Willen  det,  verbrennt  und  geranbt ,  um  a'rMlnrm  mit  Zurück  - 

übrigen  Bewobuat  .«in  oder  .ander«  Strecken  Lari-  Li  fleug  einer  öden  A  ildnifs  in  ihre  Schlupflöcher  oder 

d«»  angewiefen  wollen.,  dafs  aber  dicii;  neuen  Pflanz-  Heymathe  defto  fuher  r  zurück  zu  kehrm.  Die  andern 

Völker  mit.GaUjeru.  od«r  Glien  umgeben,  die  hetfnri-  hingegen  hatten  aus  Koth  gezwungen  efn  anderes  Va- 

IHib  VerfiHTong  ,  Sitten  und  Sprache  nach  und  nach  terland  gefurht,  die  römiffbrn  I. ander  als  grofsmüthige 

gtadidt  abgelegt,' und  ißcb  ia  die  celrifchc  Landesart  Feinde  erobert,  beba  ;  r.  t,  lu-  aber  als  gelittete  Mitbur- 

noeb  Znugnif«  des  U**u»  dcruiafsen  gefebickt  haben,  ger  beherrfcht,  u»rd  dre  fo  oft  mit  ihren  Sitten  verdor- 

dafi  rot»  ihnen  keine  ,h:w  fvlkerfifiaft  angelegt,  oder  benen  Römer  befcharm.    Von  deiü  Einfall  derLöngo- 

geg rundet  Wurden,  fuudern  nur  der  Naine  allein  da-  barden  fagt  Hr.  R.  insbefonde«?,  dnl's  felblgfr  zwar 

von  in  dem  befetTetteM  Gebiete,  übrig  geblieben  wäre;  mit  FcindlrHgkehvn  angefangen;   allein  nach  einem 

diefer  Name  wäre  aber  dem  tirolifchen  Volk  hingegen,  dreyjäbrigcnKricgr  nn^ganzlfc*trEtnheruu»  höttediefe 

\  iu  diefem  Punkte  fehr ,  unwif-  Hegende  Nation  das  ganze  ohtre  und  mittlere  tahen  in 

mehrere  p.rofse  und  kleine  Herzogthfimer  eingetheilt, 
fleh  den  dritten  Theil  drT'Grumi  ftr;rke  ^  or""ebalten.  und 
die  alten  Einw -ohner  bey  dem  ruhigen  BefifZ  des  iLncn 


au»  Mifsbraueh  von  den 
•  -fanden  rumiiebtn  SchriftÄallern  überhaupt  beygclegt 
-wurde». 

i  .  D  e  II.  Abrhcibjng  diefer  Gcfduchte  entMft  eigent- 
bsh  de*Z«itpunktr  ju  welchem  Tirpl  von  den  Romern 
erobert  und  baherricht  wurden^  Der  V/.  zeigt  S.  91—100. 
die  Vorgänge  jenes  berühmten  rhatifchen  Feldzugs  des 
Nero  CLujduis  Drufus  au.  wovon  wegen  der  Tapfer- 
keir  der  Tiroler  ern'  iu1den  Ebenen  zwifchen  Bötzen 
nnd  Trient  bey  Neumarkt  uivdAuer  befindliche  Caftell- 
£ad.:r.  oder  o*ßel!nm  foederis  noch  au  fehtfn  Ware.  Vor- 
,  zt'tjlicb  tlr  1:1  diefer  Abtheüong  die  Hinrichtung  des  Ita- 
'  Iren  Zögcrljijiltcn  Rhätiena  aus  rrtmifchen  Denkmälern 
gut  nuseie.andergefetZt.  -  Der  Vfi  ftellf  hier 'eine  fehr 
genaue  uikI  umfcJudhcbe  Unterfucbung.  der  von.  den  Ro- 
mern in  'Jorol  aagelegton  Hccrftrafsen  an,  die  er  mit 
<knu  Aufoninifeheu Redebuch,  umi  der  berühmten  Peu- 
tingerifcheu  Karte  vergleicht,  welche  die  llanptftrnfse 
von  Verona  übur  Fufsen  bis  Augsburg.,  der  Hauptiiadt 
des  Vindelkiena  bemerken ;  aulscr  diefer  werden  noch 
3  andere  Heorftrafseu  berichtigt,  S.  137.  erwcjd  der  Vf, 
noch  das  ehemalig»  Dafeyn  einer  fünfteu  Ik'erltrafsc, 
wovon  1  ei  int  das  Antoninifcbe  Keifebuch  als  die  llaupt- 
qaelle  von  dergleichen  Nachrichten,  febweiget,  aus  ei- 
nem fehr  kotlbareDDenk»n*»l.  uetnlich  van  Bötzen  durch 
das  Viefchgau  den  Ofte?uintUaliieheu  Latideskrüiumun- 
gen  und  Ausbrüchen  gegen  dieEitiones,  und  Campo- 
duuum,  deren  Anlegung  durch  Augu&us  klar  darge- 
tban  w  irdf  Hr.  R.  /uhrtj«lle  römilcbe  Denkmäler,  end 
befonders  die  in  "Tirol  ODob.  vnrtindlicbe  MeilQeine  an. 
Auch  behauptet  er.  dafc  vicllekbi  keine  andere  Provuix 
ja  Verhalcnii»  des  dJmfangs  (b<  viele  römifthe  Denkma- 
ter wie  Tirol  aufweifen  könne.. 

Die  HI.  und  letzte  Abtheilung  des  I.  Theils  diefer 
Gefchkbte  bandelt  von  der  Eroberung  Jet  Gothen,  Lon- 


Gbrigfebueienen*iweytcn  Adtheüs  lr'.Hfea.  Der  Vf. 
gehtrodann  tön  der  I.öngobardifchen  Regierrngib  dem 
Verfolg  feiner  Gefchichtc  auf  die  rVäukifthe  Oberherr- 
fchaft, ond  ziraf  unter  den  HrrZogen  in  Bcjarien  aus 
dem  agilolfinsifchen Stamme  über."  Er  bemerkt  S.  268. 
dafs  Karl  derürofse  durch  die  wiederholte  Untreue  des 
Herzogs Taflilo  gereizt,  denfelben  d^s Herzogthutns  im 
J.  7gg  eiHfetzt,  das  Laml  Olbft  in  gew  ifTe  Theil«  aus- 
gezeichnet, und  diefen  Thcilcn  nach  ^frünkifdior  Art 
Grafen  vorgefetzt  habe ,  wovon  aber  för'Tlrol  keine 
befondere  Spuf  verbanden  würc1.  Iudefs  zeigt  Hr.  R. 
8.  2SI-  theib  aus  eie>er  Stelle  der  merkwürdigen  Ret fe- 
befihreibung  des  berülimtcn  Vekantiui'Twfunatat  und 
einigen  relativen  Bew  eifen ,  dafs  die  Bajoariw  im  J.  562 
mit  den  Brt  oucn ,  nemlk'li  den  Tirolern,  fehtin  fo  zu  fa- 
ge«,  ZBfaimneugefchmol/en  waren.  Er  beklagt  (ich 
aber  dabey  fehr  iiber  den  Mangel  zü^rrbTsigt'»  hwlori- 
fchen  fvaehrlchfcn  von  Tirol  wahren'!  der  agilolfiugi- 
fchen Regierung,  und  anfsert  fichä.  270.  daft'ntort  felbft 
von  den  tirolifchen  Städten,  Flecken,  'auß«*'Scb:n. 
Bozen,  Itiniiben  undTrtdent  nicht«  zu  beßimmcö  w  üTs- 
te,  wenn  nicht  die  geiftliche  Gefchichre  ein  oed  «ias 
andere  aufklarte.  Ueberhaupt  hat  Hr.  R.  fich»  zu  eint  m 
ürundfatz  gemacht,  ehe  in  der  Gefcbichte  eine  Lücke 
zu  lallen,  als  fie  mir  Mnthmafsungcn  und  Fabeln  vie 
ein  Agentin  atrsznföllen.  Allein  da,  wie  er  S.  26% 
Abreibt,  pbilofophifdie  Wahrnehmungen  keine  IWuih- 
mafsuugen  find,  fo  gelingt  rs  ihm  auch  off,  durch  lein 
Unheil  den  Mangel  der  Gefcbrchtsnacbrichtrn  zu  erfe- 
tzen.  Von  der  dem  erften  Theil  htwgefögten,  zwar 
ebenfalls  kleinen ,  aber  lehr  vortrefflichen,  Karte  t!es. 
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wie  er  es  nennt,  teitifch-rficittfcftcn  Tupo/j,  kann  Ree. 
niebt  unbemerkt  laffeu,da|s  fie  wegen  deq  Verglcichun- 
gcn  mit  Heu  löroifchcnSchriftßeUern  ,  mit  dein  ^Vntoni- 
uifihen.Reifelmch.'dexPcuün^rifchcn  Karte,  und  den 
.  angezeigte»  vielen  rörnifchen  JJ^nkinälern  und ,  locnlen 
UaterfucQongen  gewifs  diq  Ei#uge  ihrer  Art,  zum  Be- 
huf, dicfer  Gefcbichte  iß.  '  Wir  fehen  der  Fortfetzung 
diefes  wichtigen  Buchs  fehaiich  entgegen. 
.4  'rj  i  <i4i'«-«eiil     •      -*       1    •>»       J  ' 

KoFKVMAftur,  b.  Pierlings:  lltßorie  aj  Dutmcirk  (Ge- 
fcbicbte  von  Dänemark  ).  ved  Erter  Frida  L  h  Snhm. 
Vi.  Deel  fra  utf  ti!  I157.  1794.  299  S.  uebß  He- 
rr'gißer  *u  diefem  und  dem  Vteu  Theil.  4. 
De*.2eitraun ,  welchen  der  gegenwärtige  Theil  dic- 
fcs  voctrefiiiehen  Werk*  unil'alst,  wird  durch  iuitere 
Unruhen  und  Kriege,  Tu  wie  durch  äufsere  Ohnmacht 
und  Schwache,  bezeichnet.    Alles  Folgeu  des  Wahl- 
reicha  und  einer  uuUeßiramten  Erbfolge ,  d.i  das  eigent-. 
liehe  Volk  unter  den  SproüV  1  des  königlichen  Stamms 
Wählen  konnte,  wen  es  wollte.    So  wurden ,  von  den 
berdeu  Prätendenten  noch  Erik  Emuns  Tode,  Sanud 


gend  an  des  Kaifers  Hof  gedient,  eine  deutfirhe  Prin- 
zefsio  geherratbet,  und  auch  als  König  eine  Reife  nach 
Deutfchiand  gemacht' hh'lre,  manche  debffrhe  Sitte  ein, 
und  neigte  fejnen'flnfzu  einem  gewißen  LuXu»r  den 
feine  Nfachfölger  bey behielten  und  vermehrten.  Br  war 
klug,  rapfef,  tWüig1,  und  ve^  •Natur  an  ild*  und  wdhl- 
Ürueud;  allein  die  widrigen  Uiuftande ,  unttr  Raichen 
er  ngkrte,  nörhignrhi'  lhn  fteUe'  Schalungen  aufczu- 
fchr  -ibeii  und  fie  mit  Strenge  eiitttttreiben ,  ja  fi*  mhch-- 
ten  ihn  z.detzt  laffcb  und  graufatBi  Weichet  feine  nicht 
zu  btkbiuiigcnde  Verrsiherey  in  Röfebild  deuth'rh  an 
den  Tag  fegt  Indcfteh  rhu»  ihm  die  GefrfcjeruTchrci- 
ber,  namentlich  Salco,  zn  viel.  Efv^af  mehr  ein  Frocnd 
des  VolJts  zls  dej  Adels,  dtflfeä  fhvgende"  Ucbcrp&cht 
er, orrt  Recht  filrehrere,  und  war  t  itliA  überwunden 
gnd  'erfcblarrea  ,  wobey  feine  ganze  Parthey  anterging, 
fein  Feind  aber  den  Thron  behauptete  und  ihn  kineo 
Nachkommen  hinterlirfs;  was  Wunder  denn;  wenn-  die 
fniuern  Gefchjehtfchreiher,  bcfomlers  Saro*,  der- nach 
des  adlithen,  herrlichen,  geiftlicbfii,  Err.bifebof.Vbfa« 
Ions  Vörfchrift  fchrfeb,  iCd;  den  niedergeworfene». 


Grothc  und  Knud  der  5te,  beide  Urenkel  von  Sanud   Feind  des  Adc%  ia  einer  vevüehtlfchen  Geßak  zeigen?. 

und  Schonen,   Aber  nicht  Ar  die  NacbWek,  efer  jeae»  InrereßV  tun* 


u^jurgen ,   uimj  uuu-  iiiuvrirvuc  -cjuruijc  realen  uuuru, 

anßatt  dafs  jetzt  RireTehler ,  "Wozu  fie  WriiThcil  durch» 
ihre  Lage  verleitet  Wurden,  ihreif  Wfcb'rkohefn  Aalafs 


KowuKACiU ,  gedr.  b.  JluBer:  SJiriftcr  rij  tfA&rhi- 


Eßrithfon ,  der  erße  von  den  Secländcrn 

der  andere  von  deu  Jütländern  gewählt.    A',cr  beiden  ftbon  weit  ans  den  Augen  geruckt  und  fremd  gewor- 

genügte  ihr  l.and  nicht ;  fie  fuchten  vielmehr  d.ut*c'h  al-  den  id.    Steuer  vermüthet  der  Vf. ,  Sutmd  und  fein  Va- 

hcrley  Mittel,  auch  durch  ofTenbare  Fehde ,  etnr<  des  ter  waren ^u  de»  bvftcn"  rmd  tauglichften  daurfthenKo' 

andern  Land  an  fach  zu  rejfscu.    Dadurch  ward  es«  «igen  zu  lehnen  gewefe»,  wenn  ihr Sehlekf«!  gewollt 

Reich  fo  entkrattet,  dafs  es  den  Verheerungen  der  wen-  hatte,  dafs  fie  durth  ordehtlicoes  E+breeht  de*  f bro» 

dilchen Seeräuber  nicht  widerßehun  konute.  D  - ver-  befiiegen,  und  ohne  innerliche  Uuruhc  regiert  hatten; 
ttnlafsti  eine  Art  Knpcrgefellfchaft,  die  /ich  unter  der 
Anführung  eines  gewiffcn.rot/;r«niM  zuRoichlld  gegen 
die  lieitlnifchcn  Seeräuber  verbanden.  Ihre  Verabre- 
dung verbindet  nach  dem  Gcfchmack  der  Zeit  Religion 
.  mit  kriegerUchcmGeiß,  und  gleicht  gewilTcnnnfcei!  den 
Gruudf.iULn  des  Malüicfexordens.  Im  J.  1  i ,", 3  nahm 
Kunig  Sanud  eiue»  unglücklichcu  Zug  {  '  ;cu  Schwe- 
den vor,  wobey  der  Vf.  fehr  richtig  bemerkt,  ilafs  die 

t            i  r  *     n  •  w     a'    a     1. 1          cui  Rune  -  St u hebet  (ächriiteu  der  ^aLurhiftoruchtn 

«Irey  nuruilciiv'U  lu-icne,  aic  nur. h Loge,  vibnainmun^  V  r  nr.i  i.\  m  V       rr  a.     ±.      -/  c  vn 

ermuutert  wcrtlen,  Wten  etwas  anders  als  griifjt-s  Uu-  ^      «.»^,Wiiw».u(,Aiii.iiuj<.  *»••»• 
heil  aus  ihren  Kriegen  gpgeij  einander  erndteten,  Dur  '  Das  erfteStörk  enthält  eitf  AufTatze.    I.  Drry  kleine 
Stadl  Schk*swig  .gabpanud  1159  ein  eigenes  Stadt  recht«  Abhandlungen  von  C.  F.  Schvmnolier,  neinlich  Befrhrei- 
|ZH«n  Ucwcife  feiner  Dankbarkeit  für  die  Hülfe,  welche,  bung  und  Üntcrfuchuiig'  era'es  Schwerfpaths,  äber'tüc 
fie  ihm  in  dum  Kriege  gefjeu  Kirnt  Jeißeten.  Diefes  Qe-  venLinnt  befehriebene  Bohctrtia  Zeylimitn  mit  einer  Ab- 
Jctz  iß  nicht  nur  als  das  aJteue .diinifchc  Stadtrecht,  fon-  bildnng ,  und  Befchreibung  einet  bisher  uoesb  ui«bt  be- 
»deru  auch  feinesTubalts  wegeu  fehr  lueikwürdig.    Es  frhriebenen  Infekts  Attelabits  tonghttantu,  vtdibms -anti- 
.  iß  cii»  wientig^r-  iieytrag  z/ur  Reopmiis.  der  VeriaiTung  ct'i  tlcwcatii  incurialis,  frmoribtu  intus  jßm$  bifpinofis, 
•  v  der  Staate., de^Üandels  and  der  Sitten  in  diefem  Zelt-  gleichfalls  obgtbildet.    U.  SpmglerBukhnibwnz  eines 
«Her,  und  ZBjgt,*dnU  man  die G<  fetze  und  Einrichtuü-  neuen  Gefthlec'hts  zweyfchaaligter  Concbjlien,- au\ or 
gen  deffelbeu  oft  mit  Unrecht  hVr.'.bv  ürdigt,  da  fie  bey  von  ihm  Chima  genannt,  fo  wie  des  Linaeilrben  Ge- 
dern damaligen  Grade,  der  Cultur  nicht  wohl  anders  fchlccffts  J»/^n.    Von  j«ne\n  werden  vfer)  Arten  genauer 
fcyn  konnten.    Es -galt  nicht  blofs  in  den  fchleswig-  befliimut,  befchrieben  und  abgebildet:  dimnia ,  runei- 
fcheu  Sudtcu  Eikernhorde ,  Flensburg  ui»<lSon<!erburg,  formis,  mßrata,  cymbivm.    Mya  befafet  cigciuüch  zwey 
.und  dicute  nachher  her,  andern  Stadtrechten  für  Sebles-  Gefch lechrer  %o  undt  nfo,-  wieoueb  Pri  ReninsJchou 
wig  und  IIoLßcin  zur  Grundlage,  fondern  Ward  auch  bemerkt  hat.     Von  jenem  werden,  hier  13  Acten  be- 
(in  den  jüüandi leben  Städten  Herfens  und  Ebbcitoft,  ja  fchrieben,  unter  denen*  ftrfr  mehrere-'  neue  befinden, 
1   .wahrfcheijilich  iu  mehreren,  angenommen,  bis RoCchild  truncata,  mvna>  in  ,   anatiaa,  amfetifert*  Von  Nikobar, 
und  Rilc  126S  und  1269  ihr  eigenes  Stadtrerht  vf-  nun,  gafm-n/Jr,  (acte«,  neu  von  Guinea,  aw^natta\,  va- 

orHniai;  atlmttica,  tio- 
Hl 


unu  äiic  1200  una  1205»  mr  eigenes  Diautrerni  er-  neu,  gnmtrju,  uicita,  neu  vonuo:« 
■  hielten.    Ucür  gcn«  ftdutc  Sauud,  der  in  feiner  Ju-    pwicea.  vou  IsiJwbar,  neu,  WHmUI 

'      ü  b  t  •*  ' 
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der  5üdfse,  neu,  roftrata,  neu  und  fehr 
feiten,  gkycjmteris ,  norvegica  von  Drontbeim ,  neu, 
/wto-ik»  von  Neufoundland,  neu.  Unter  den  neuen  Ar- 
ten find  anf$rifera,  roftrata  und  norvegica  abgebildet. 
Ümoues  kannte  Linne  nur  in  zwey  Artcu ,  Vktorum 
und  Margaritiftrtu  ;  hier  kommen  aber,  aufser  einer 
Varietät  von  Margarüifcrus  noch  Uten  Arten,  und  dar- 
unter mehrere  neue  vor:  auricutarius ,  die  oftindifche 
Plusporlenmufchel ,  wovon  der  Vf.  ein  merkwürdiges 
Petrificat  in  einem  mit  Thon  und  Glimmer  vermochten 
Sandftein  von  Unterfeen  in  der  Schweiz  befltzt,  viala- 
ctus,  crajfus,  turnt  dus ,  conus,  rädicatus,  Drlphinus, 
gibbus,  tejhutiuarius ,  Co  wie  die  vorige  von  Tranque- 
bar,  nen,  truncatus,  mufivus ,  corrugatus.  Alle  diefe 
Arten  befanden  (ich  fn  Herrn  Spenglers  reicher  Samm- 
lung. III.  P.  C.  AbÜdgaard  Verluche  über  die  Ent- 
ziehung der  Infuponsthiergen  und  die  Fautnifs  des  Huf- 
fers,  lehr  intereflam,  obgleich  noch  nicht  hinlänglich 
entfeheideud,  Die  Vermuüiung  des  VC,  dafs  die  Infu- 
fioosthicre  die  einzige  Urfache  der  Faulnifs  des  Wallers 
find,  urird  fehr  wahrfcheinlicb,  und  durch  dieAnvven- 


chert  iit.    Der  Arten  find  überhaupt  15.  die  alle  bey 
dem  Cap  riefer  in  das.  Land  hinein  auf  den  magerften 
Feldern  oder  auf  den  bochfien  Bergen  wachfen ;  nein 
lich:  1)  la/tccotata  (FahliirevoltUa),  2j Miliaris,  3)fquar- 
W»»  4)f't°f*>  5^*»/p»da,  6)  monanthns ,  7;  Cartha- 
maides  (V.armata),  %)  deewrens ,  $j  cruciata,  Io>  cu 
neata,  Ii)  obovata,    12)  incana,  13)  granäiflora  ( illici 
folui).  14)  fpinvcijfma,  i^jpalmaia.  Unter  (tiefen  find 
Nr.  1.  3.  5.  6.  7.  10.  13.  14.  15.  abgebildet,  und  Nr.  6. 
g.  IO.  14  und  15  neu.    VII.  Strom  über  KuruegifchePe- 
trefacta.    Es  gibt  wenig  dergleichen  in  Norwegen. 
VIII.   Vöhl  Befchrcibung  des  Holocmtrus  Untigtnafui, 
eines  neuen  Fifchgefchlecbte t  das  fich  dem  Porca  und 
Budianus  am  meirten  nahen,  und  bey  Isle  de  France 
gelaufen  ward.    Vielleicht  Üt  die  Perca,  die  bey  Srba 
Thef.  3.  Tab.  27.  Fig.  7.  vorkommt,  derfclbc  Fifch; 
allein  die  gegen» artige Befchrcibung  ftimmt  doch  nicht 
ganz  mit  Kiner  Zeichnung  überein.    DL  Fortfetzung 
des  flriefw  echfds  zw  ifchen  Capitain  Pjorn  und  T.  Ro- 
the, über  die  Bafalte  beu  Farve,  durch  fchöue  Zeich- 
nungen erläutert.    X.  £/.  C.  Fabricius  über  Schriften 


dung  auf  verfebiedene  Mittel  gegen  die  Faulnits  befta-  von  Infekten,  enthalt  vorzüglich  eine  umflündlicbe  und 

tigt.    Zwey  neue  Infulionsthiere,  weiche  bey  dielen  nicht  vortbeilbafte  Beurtheilung  von  Schneiders  ilaga- 

Verfuchen  entdeckt  wurden,  l  <>rticeüa  punctata  und  zin.    Am  Scblufie  kommen  einige  nützliche  allgemeine 

Kerotwt  octoceror,  find  hier  befchrieben  und  abgebildet.  Lehren  vw.    XI.  Auszug  aus  Paulfons  Tagebuch  auf 

IV.  Deffelben  Befchreibung  und  Abbildung  zweyer  neuer  fein  r  Reife  nach  Island  im  May,  junius  und  Julius  1792, 

Jvfnfwnsthiert  in  danifchen  GewafTern,  Cercaria  varicans  Auch  diele  Fortfetzung  enthalt  iuterelTaute  Bemcrkun- 

und  Burfaria  rofteüata.    V.  T.  Rotlte  über  einige  dem  gen  zur  Naturgefchichte,  Wirterungslehre  und  Oeko- 


Anfchein  nach  ßch  begattend*  Polypen.  -  VI.  Prof.  und 
Ritter  P.  C.  'Dtunberg  Befchrcibung  einiger  bisher  unbe- 
kannter Arten  Rhoria  f  eigentlich  eine  genauere  Befchrci- 
bung des  ganzen  Gefcblechts,  das  vou  Prof.  l'ahl  zu- 
erft  angenommen  (A.  L.  Z.  1794.  Nr.  79.),  und  nun 
mit  verfchiedeneu  neuen  Arten,  die  Tbunberg  auf  fei- 
nen Reifen  in  dem  ludjjcheu  Afrika  entdeckte;  berei- 


oomic  dieles  Landes.  Umftändliche  Beichreihung  der 
Gegend  um  Thingvalle  (  wo  das  Landgericht  jahrlich 
gehalten  wird).  Der  mittlere  Strich  in  bev  dein  letz- 
ten Erdbeben  1789  eine  gute  Elle,  wo  nicht  mehr, 
gefunkeu;  und  nach  diefera  Erdbeben  entftauden  eine 
unzahlige  Menge  Erdfpalteu ,  auch 
Quellen,  wo  zuvor  keine  waren, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


CtlU/cher 
die  ChurfurfU. 


V  Ol  msf  uaimi».  Loutnburg .  b.  I 
IhiuUaltungfkalcnJrr  auf  da«  Jahr  1705  f.ir 
Brauufchw.  l.umbureiu.hen  J-ande.  31  S.  4.  f  1  gr.  6  pf. )  — 
Schriften .  die  unmittelbar  für  dos  Volk  gefchrieben  und  von  der 
Art  find,  dafs  fie  nothwendig  in  vieler  Mtiifcheti  Hände  kom- 
men muffen .  verdienen ,  wenn  Ge  (ich  durch  einen  auserjefenen 
Inhalt  und  eine  vortrefiiehe  Einrichtung  ror  allen  ähnlichen  Schrif-, 
cen  auszeichnen ,  dafa  man  fie  öffenüich  bekannt  mache  und  an- 
dern zur  Nachahmung  empfehle.  Von  der  Befchaffeiiheu  ill  der 
CeUefchc  Ilauahaltungskalender.  Jeder  Monat  enthalt  auber  der 
. ;  <  lachen  und  jüdifchen  Zeiibedimmun^  und  dem  angezeigten 
Laufe  der  Himmelskörper ,  eine  fehr  brauchbare  Anweifung  zum 
Gartenbau ;  viele  gemeinnützige  Bemerkungen  über  da*  rechte 
Sien  und  Pflanzen,  welches  durch  einige  Holzfchnitte  erläutert 
I ;  verfchiedene  Rathfel ;  einen  leeren  Raum  zum  Schreibeka> 
die  Angabe  der  Hamburger  Fbbe  und  Flut.  N^ch  ei- 
■W  «erkwürdigUeu  deut/chen  Kegenws 


folgt  zum  Anhange  ein  in  Kupf,r  geßoehener  rollflandiger  Rift 

mit  bevgefugtem  ausfuhrlichen  Anfchlagc  zu  einem  wohleingerK-h. 
leten  llöfner  Haufe:  eine  Anwcifiuig  zum  Bufcheggeti  und  Wal- 
xen  der  Wiefon :  ein  vorrreflicher  Unterricht  für  V?omiü»ider  auf 
dem  J^nde:  eine  nach  dem  vorjahrigen  S<hanmb.  Uppifchen  Ka- 
lender an»cftellte  Berechnung  der  Vurtheile.  welche  die  Ziegel- 
dacher vor  den  Sirohdiclicrn  haben:  eine  VorftVilnng  wegen  der 
Bettele/  auf  dem  Laune:  eine  Warnucg  vor  kupfernen  und  gla- 
fürten  Gefiffen:  ein  ietchiel  Mittel,  kule»  WalTer  trinkbar  zu 
machen:  eine  Befchreibnng  ron  dorn  Gr^bhaiuchcn  zu  kUin  Fah- 
nern  mit  2  HultOirhen  :  und  ein«  Menge  andrer  nützlichen  Be- 
merkungen ,  welche  mit  kleim  n  FrzaTilun^cn  und  Verfen  .nbwech- 
feln.  Den  Bcfchluf«  macht  eit-c  Meivp  von  hrAUchbarm  Tabel- 
len, Monte,  Maafae,  Gewichte  und  Crot'stn  betreflend,  ein 
Mcilenzeiger  für  die  Br.  Jüneb.  Lander,  und  ein  Terzeichniti 
der  Poßcn.  d<*  Metten  und  Markte. 
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Dienstags,  de»  24.  Februar  1795. 


ERDBESCHREIBUNG.  bnrfetzung  ift  eben  fo  forglos,  wie  die  des  Original»  • 

die  Fehler  des  letzteren  iu  der  Rechtfchreibuog  und 
Alto va  ,  b.  Ilamroerich :  Nikolai  Bcndix  Lange ,  ge-  varfchiedenen  Namen  find  in  der  Ueberfctzun"-  noch 
wefenen  Diakoni  oti  der  Nikolai  -  Kirche  in  Kiel,  mit -neuen  vermehrt.  Kurz,  wir  finden  nichts, "als  die 
Staiißifchr  Briefe  über  Dänemark,  Norwegen,  Schles-  «ingefchalreteu  Zufatze,  was  wir  mit  gutem  GewjjTea 
tvi^  und  Holßein,  Nach  dem  Tode  des  VerpiUTer»  empfehlen  kouuten.  Ja  die  Mafcbinenmäfsigkeit  iß  fo 
forrgefetzt ,  und  mit  einer  Vorrede  und  cinigeu  weit  getrieben,  dafc  nicht  nur,  wie  es  das -Original  mit 
Auroerkungcu  herausgegeben  von/T.  E.  Qariftiani.  fich  brachte,  die  betcrogenften  Dinge  in  einem  Briefe 
kön.  dan.  wirkl.  Juftizr.  Prof.  de*  Phil.  etc.  Mit  aufeinander  folgen;  fondern  fogar,  eben  wie  es  viel- 
einer  Kupfertafel.  1793.  XVI  u.  503  S.  g.  leicht  dem  danifeben  Setzer  beliebt  hatte,  nicht  einmal 

Deine  ganz  neue  Matertc  mit  einer  neuen  Zeile  anfangt 
er  Vf.,  welcher  fich  durch  Ausbreitung  des  Stu-  wie  z.  B.  S.  11.,  wo  man  in  derfelben  Zeile  von  der 


 r    •  -  -    O  '    O  ^     ~w     t    •  *»»av   u&u   *vr    1UCU1  a      Well  VPIjC 

des  Rüth  man  Drei) er  Breve  til  en  udeniandfk  Ven  om  ger  £utfchuldigung  finden  roufs,   wenn  er  fich  an  ei 
Danmark  ( Soröe  1790.  8- )  ihrer  Mangel  und  Fehler  nun  Sachverständigen  wendet.     Ueberhaupt  macht  die 
ungeachtet ,  viel  Gutes  und  feinem  Vaterlande  rübmli-  ftets  zunehmende  Menge  von  Ucberfctzun-en  es  im 
ches  enthielten,  welches  wohl  werth  wäre,  den  Aus-  inerinebr nothwendig,  bey  Beurtbctlung derlei beu  Itrcn 
landcrn  bekannt  gemacht  zu  werden.     Er  entfchlofs  gc  zu  fcyn,  damit  wir,  zum  betrachtlichen  Vortbeil  für 
fich  alfo,  fie nicht fowohl  zu  überfetzeu,  als  licumzuarbei-  das  ganze  lcfeude  Publicum ,  fo  wie  für  SchrirtfteHrr 
ten,  und  durch  Berichtigung,  Zufärzc  und  Einkleidung  und  Verleger,  von  mitt<?Iiuäfsigeu  fremdet»  Schriften 
ihnen  einen  Grad  der  Vollkommenheit  zu  geben,  den  im  hiÜorifchen  Fache  nur  brauchbore  Auszug 
das  Original  nicht  erreicht  hatte.     Aber  kaum  war  et-  P.      n    .  .    .            ,         AU«uec  «Halten, 
was  über  ein  halbes  Alphabet  von  feiner  Arbeit  abge-  r  .    Elnfr  »«^.«ert'RungdiefesUrtheiU  wird  es  in  An- 
druckt, als  ihn  ein  frühzeitiger  Tod  von  derfelbeu  weg-  ,  ^  »  df?  ™««eg<mden  Werks  für  den  Kenner  gewifs 
rifs,  ohne  dafs  er  mehr,  als  einige  gefamraelte  Mate-  "l**1              j  «r  den  Nicbtkenner  inüfsten  wir  we- 


naiien  zi 


.  *„r  Fortfctzung  hinterliefs.    Hr.  Chriftiani  über-  me{t^  <*"1  halb™  Alphabet  fchreiben,  wenn  wir  alles 

nahm  es  darauf,  für  die  Vollendung  der  Arbeit  zu  for-  »»aDSeln*tre        "«fche  nur  in  dem  Maafse  ergänzen 

geu,   Er  vermochte  einen  der  .lämfch«n  Sprache  kun-  uod  Pcn<;h,,g«a  wollten,  als  es  etwa  dem  Plan  der  be- 

digenMoqn,  den  Reft  des  danifeben  Werks  zu  über-  ,  a,"n  Lp*"  M  «  i>i»"^»iawangemeflen  wäre.  Wir 

fetzen ,  die  vorhandeuen  Materialien  zu  ordnen  ,  und  8,*a'»en  daher  MU.r*™  Leiern  einen  größeren  Gefallen 

gehörigen  Orts  «tauft halten;  auch  benahm  er  hie  und  *u                  wir  lie  auf  die  beflern  Stellen  aufinerk- 

da  Ihr  einen  Auswuchs,  und  fügte  einige  Verb*fieruu-  IM™en'  "ater denen  wirklich  manches  ganz  njter- 

geu,  Berichtigungen  und  Zufatze  in  Anmerkungen  hin-  e"aotc  «J»  .und  h,e  und  da  ciue  gelegentliche  Berkhti- 

zu,  welche  er  mit  dem  Aufaugsbuchttaben  feines  Na-  ^US  »"bringen. 

mens  bezeichuetc.  S.  18-  Die  Karten,  welche  unter  Aufficht  der  Ge 

Allein  obgleich  die  deutfebe  Bearbeitung,  wie  Hr.  fellfchaft  der  Wiflenfchafren  zu  Kopeuhafftu  heraus^' 

C.  in  der  Vorrede  richtig  fagt,  angeufcheinlich  reicher  geben  werden,  muf«  man  mit  den  übrigen  car  mrhr 

an  Kachrichteu  ilt,  als  die  daiiifche  Urfchrift,  fo  kön-  verbinden;  denn  jeue  raacben  ein  eigenes  Ganzes  aus 

uen  wir  ihr  doch  auf  keine  Weife,  im  Ganzen  genom-  Huer  lind  bis  jetzt  it.     S.  19.  Die  Karte  über  Finroari 

men,  unfern  Bcylall  geben.     Leider  ift  das  danifche  ken  iu  Poutoppidaus  Magazin  ift  nicht  fdion    fon  '  th 

Original  nicht  umgearbeitet,  wie  Hr.  C.  fagt,  fondern  äufserft  fchlecht.    S.  20.  Ueber dcdZuftand  und  dieBe 

überfetzt,  uud  nur  durch  Zufttze  erweitert,  von  denen  Forderung  der  Aufklarung  in  Djuemark  •  manches  eutt, 

freylith  manche  in  einem  ganz  andern  Gefchmack,  als  und  wahre,  aber  bey  weitem  nicht  genutr  Cefiurt 

das  Original,  gefebneben  find ,  welches  denn  gar  ort  cultivirte  danifche  Publicum  lieht  an  wahrer  L^-roein 

einen  leltfameu,  äufserft  widrigen,  Coutraft  Verurfachr.  nütziger  Eiuficht  jetzt  keiner  einzigen  Nation  in  der 
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hafsbefiWmnrerl.  ift  als  tfnc  Gemüihskrorikhelt  önzu- 


fvbci) '««je  jibri(;ens 
keinen  EinfluU  hat. 


ihre  Urtheile  und  Stimmung 
!d  flicht  von1  Nationalirat  die 


Rede  HC.    S.  52.  Nachricht  von  der  treflichen  klinifchen 
Aufiolt  in  Kit!,  defeu  Stifter  der  verdiente  Prof.  H'eber 
ift.     S.  54.  Die  Straf>eiibctte!cy  in  Kiel  ift  durch  Be- 
mühung- efber  iPr^fgefeilfchaft  ganz  abgefchafFt.  S. 
57.  Data  der  Kieler  Umfcblag- durch  Unterfagung  de»' 
Hazardfpielfc  etwas  irgend  beträchtliches  verlosen  ha- 
be« füllte,  ift  nicht  l  I  . üblich;  gewifs  aber  ilt  es,  dafs 
die  Sittlichkeit ,  infmderheit  bsy  deu  Studenten,  fchr 
dadurch  gewonnen  hat.  •  S.  s'g.  Sdiulraeifterfeminariora 
zu  Kiel.    S.  65.  Fruchibnumfchule  zu  Düfernbrock  bey 
Kiel,  wo  der  fei.  flirfchfeld  kurz  vor  feinem  Tode  fchon 
'gegen  70,000  Frucht  bäume  gezogen  hatte,  die  felbft  in 
harten  Wintern  durchkamen.    S.  77.  Eiamiflexaeut  der 
•BrädergeAieine  zu  Chriftknsfelde ,  2  Meilen  von  Ha- 
derschen.    S.  £6.  Schuleinricbtung  zu  Trolleburg  in 
>  Fuhnes.    S.  9-».  Nyburger  Spinufchuie.    Die  ciufach- 
'  fte  und  vortbeilhnftefte  Beftiminung  des  Spiunlohns.ift 
doch  immer  die  nach  dem  Gewicht  des  Garns.   S.  116. 
Refoltate  dtr  Kapitalstaxe  des  Korns  für  Seeland  feit 
1 00  Jahren.     1760  war  lie  noch  etivas  niedriger  als 
1690.    Im  J.  1776  war  fie  ungefähr  eben  fo;  nachher 
ift  fie  nie  wieder  fo  niedrig  gewefen.    S.  126.  Hcilfa- 
tne  Operationen  der  königlichen  Dotuaincnuiederh  gung 
in  Seeland.    Mit  eben  fo  großem  Rechte  hatten  hier  die 
gleichen  Vcranftaltungcn  in  Holftein  erwähnt  werden 
(ollen,     S.  139.  Notwendigkeit  und  Ausführbarkeit 
von  Ilolzpflan/.vogen  in  Dänemark/   S.  447.  ftelcbrei- 
hung  eines  holzerrjian  :)(i»:ii  FeuCrbderds  voin'Kammer- 
rath  und  Amtsverwalter  IViih  zu  Holbe*k;  tfnt  einer 
Kupfemfrl.   S.  I5S".  We^mi-uilten.  Sk  175.  Naturhi- 
ftörifche  Gefellfchaft  in  Kopenhagen.     Gegenwartig  ift 
fihofl  der  vierte  Band  ihrer  Schriften  erfebienen.  S. 
ifeo.  Bcrgfeminariuin  zu  Kongsberg.    5.  igs*  Mittel  ge- 
£en  den  Fiugfond.    Die  bekannte  Schuft  des  Prof.  W> 
hur'fr  ift  -hiev  nicht  genutzt.     S.  i  sx.  Empfehlung  der 
1  MannagrÜrze.     S.  Ijii.  Von  der  Getehrfamkeit;  febr 
011  will k<m»nen.    Suhuii  Bibliothek  beträgt  wohl  gegen 
i  00,000  Bande ;  die  künigl.  Bibliothek  ift  noch  einmal 
fo  Hark.    Auf  der  Rittcrakadeinie  zu  Soroe  haben  von 
t747  bis  17S9  zufammen  206  junge  Leute  ftudirt;  alfo 
tin  Durchfchnitt  jährlich  5.    YYo/.u  nutzen  folebe  Stif- 
tung tu  dem  Staate  im  Verh.'dtniiVe  zu  dem  Aufwände, 
den  fie  eTfodern  ?  Wenn  diefer  auch  zehnmal  aus  Pri- 
van  enna»  Irmiiren  beßritten  wird  ,  fo  uuterwirit  jeder 
Teftatör  doch  gew  ifs  feinen  Willen  ftillfchwcigcud  dein 
-Ermcffen  einer  vernünftigen  Regierung  der  Nochwelt. 
S.  ato.  Abildganrds,  jetzt  wohl  leider  im  Schlolibraude 
zerltortes,  Gemälde :  Europas  Gelchichte.    S.  215.  Jüt- 
landifi he  Cchwarjse  Töpfe.     S.  22g.  Es  verunglücken 
mehr  Schifte  nach  Gftindien,  als  nach  China.     S.  230. 
Fremde  Waarcu,  die  durch  cinhciiuifche  erlctzt  \terdcu 
konnten^  manche«  wahr  und  gut,  aber  auch  viel  wl- 
fches  und  übertriebenes.     S.  266.  Die  Lciuenroanufa- 
cturen  find  bey  weitem  nicht  hinlänglich.   S.  273.  Trau- 
riger Verfall  der  Seelaadifchcn  Städte.    Man  überlieht 


nur  70.551  zur 
den  wir  nicht  Zu  berichtigen  verm  . gen. 
dahlfche  Iii»Aäu>lialftin('^s'rfc11fcliaft. 


teHalleö  ztrr  Swttftlk  der  dänifche«  Staaten,     B.a.  S. 
343.  Im  Gebuhrbaufe  in  Kopenhagen  wurden  In  17  Jah- 
ren  5166  Kinder  geboren,  von  denen         als  Kinder 
ftarhen.      Das  Fnedrirh?hofpital  nimmt  jahrlich  2000 
Kranke  auf.    S.  361.  Die  Klagen  »her  die  I.aogfamkeit 
und  die  Chicaden  der  Proceffe  in  Dnnemark  fertigt  der 
Vf.  gewifif  zu  leirht  ab.     S.  373.  K«  -ribt  3  bis^coo 
Verordnungen  aufser  einer  Men^e  Refcripre  -    und  feit 
1683  kein  neues  Gesetzbuch !  S.  3^0.  Die  dmi'cben  Hin- 
künfte betragen  jetztüber  7  Millionen.     S.  402.  Zahl 
der  Civilbedienten;   nicht  Tollftandig.    Prediger  jn'bt 
es  in  allen  köuiglicben  Staaten  2462  oder  2366.  *S.  407. 
Charakich'ftik  \  ou  N'  ^r  .vcgen.    5.  417.  Da fs  Norwegen 
jahrlich  der  jtftrifgl  K.vTe  1,115,636  Rrl'dr.  zahle,  wovon 
irücktieben,  mufs  ein  Druckfehler  feyu, 

S.  428.  Rans- 
S.  447.  Ei- 

fenwerk  in  der  Grafkhaft  Laurwig.  S,  45g.  Norwe- 
gifche  Gäftfreyheit.  S.  459.  Salzwerk  zu  Wal  Ion.  S. 
47g.  Glaswerke.  S.  484,  Goldbergwerk  zu  Edswold, 
6.  491.  Von  Fintuarkon ;  febr  mangelhaft. 

ti  '  ,t  1  '»ü':  tjit  in-tl-  k.i;  rt»j  *•  •  ><  iu'j(LA*ii(k  qmI  (ta . - 

b.  Cuno's  Erben:  Sammlung  d  r  merkwürdig- 
fttn  Rrife*  in  den  Orient,  in  Ueberfetzungen  und 
Auszügen  mit  ausgewählten  Kupfern  und  Charten, 
auch  mit  den  nOthigen  Einleitungen ,  Anmerkun- 
gen und  Collectiven  Regiftcrn  herausgegeben  von 
H.  f.  G.  PnütMs  der  Theologie  Profellör  Ordina 
rius  zu  Jena.  Dritter  Tbefl.  1754.  S.  VTIL  412.  g 

Diefer  Tbeil  enthält  zwey  Reifen  M.  WansUVs 
noch  Egypten.  Die  erfte  von  J.  1663.  ift  durch  die 
Bemühung  des  Hn.  Pr.  Reufs  aus  einer  Haudfchrift  auf 
der  Gottingifcben  Univcrlituts  -  Bibliothek  zum  erften- 
mal  abgt  druckt.  Der  fei.  Michaelis  bot  aus  ihr  Aus- 
züge initgccheilt,  uud  wir  Witten  es  dau  Herausgeber 
Dank,  dafs  nunmehr  die  Begierde,  welche  diefe  Aus- 
züge erregen  tnufsten,  fie  ganz  zu  lefen ,  befriediget 
ilt.  Am  Ende  ftrheu  eiiuge  Bemerkungen,  welche 
Jir'ob  Ludolf  der  Ilandfihnlt  hinzugefügt  hatte.  In  den 
auf  diefe  Bemerkungen  liinweifcndeu  Zahlen  dcsTexts 
ift.  S.  Z'j.  ein  gruber  Druckfehler  ciiigefchlichen,  näm- 
lich 23.  fcweymal  gefetzt,  wodurch  alle  folgende  Zah- 
len um  eine  Einheit  zu  klein  find.  Man  lefir  alfo  fiatt 
des  sweyten  23,  24,  fiatt  24,  25.  u.  f.  w.  In  Lu- 
dolfs Anuierkungen  find  einige  Dunkelheiten ,  die  in 
den  am  Ende  des  ganzen  Ilucbs  befindlichen  Noten  des 
Herausgebers  nicht  gehoben  find.  Zur  S.  39,  wo  ge- 
fügt Wird,  dafs  der  Ab\ flinifche  Kouig  Hatu  beifse, 
merkt  Ludolf  an  S.  J22.  Xihü  Iwc  efl,  furjan  32.  Was 
er  mit  /o»/m  32  habe  lagen  wollen,  kann  Receuf.  nicht 
errathen.  Allein  der  Name,  oder  richtiger  Titel  Hatu 
lälit  fi<h  aus  Hn.  ßrmw  Verf.  e.  Jffftcm.  Erdbefchr,  Tb. 
2.  S.  147.  erkl.iren.  Bey  der  Belcbreibuug  des  S.  41. 
\  orkommendeu  Huers  hat  Ludolf  S.  122.  angemerkt 
An  —  Pardus.  Den  Strich  mochte  Ree.  mit  Camclo  aus- 
füllen. Es  ift  vom  Camelo  - Pardalis,  Giraffe,  die  Rede. 
Die Reifebefchreibun^  felbft  ift  wegen  der  Nachricht  von 


die  erfte  Urfachec  es  find  ihrer  zu  viele.  S.  307.  Die  Abyfliuien  und  dem  Lande  Lohr  vorzüglich  merkwür- 
befte  Beftbreibuag  von  Kopeabagea  fteht  ju  den  Ma-    dig.   Mau  lerut  aus  ihr  die  Quelle  kennen,  aus  wel 

eher 
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eher  Thevenot  ttte  von  Ho.  Brtw  fo  fehx,  gefchattten 

Nachrichten  von  Abjfliuie«  gefchöpfc  bat.  Eine  Ver- 
gleichpng  mit  Thevenot  würde  den»  Lefer  angenehm 
gewrfen  fem.  Bey  dem  Lande  Fahr  S.  45-  wird  an- 
gemerkt, d'ofs  Bruce  dar  Fowarweftl  ich  von  Abyflinien 
fetzte  S.393-  Wichtiger  würde  die  Btunerkunggew  e- 
fep  fevu,  dafs  Weusfeb  die  Sklavenmarkte  m  Kabira 
befucht  und  von  den  Sklaven  Nachrkbt  gegeben  habe, 
obgleich  Lt-rtytrd,  der  da«  Land  Dirfoor  nennet ,  ver- 
fichert,  dafs  die  Europäifchen  Reifenden  diefe  Markte 
unbefocht  gelaflen  haben.  (S.  yrocted.  of  tlu  Affuciat. 
for  promot.  the  difrov.  of  Afriea  p.  37«)  —  S-39-  wird 
eines  Hofens  Aieejjir,  gedacht,  wo  man  fich  nach  Gid- 
da  cinfehiflt.  Hat  SVanslebio  gefchrieben,  fo  war  eine 
Erinnerung  norhig,  dafs  AI  Cojfeir,  Coßir,  der.eigent- 
lichc  Name  fey.  Ebend.  und  S.  10g.  werden  Dawar 
chim,  oder  Pilgrimme  erwähnt.    Ludolf  weifs  nicht, 

„(&  Klei- 


was  er  daraus  machen  foll.    Siud  es  etwa 


ZT 


derverkäufer? 

Die  zweyte  Reife  1672.  1673.  iß  aus  dem  fraozö- 

fifeheu  aufs  neue  überfetzt,  von  dem  Hcrausgeb.  durch- 
gefallen und  an  einigen  Stellen  abgekürzt.  Ree.  kann 
die  Ueberfetzung  nicht 'mit  dem  Original  .verglefcheu, 
hat  aber  auch  ohne  diefes  lieh  von  ihrer  Güte  über- 
zeugt. Für  einge.tkkte  Safte  S.  342.  hätte  er  übrigens 
cineu  andern  Ausdruck  gewählt.  Auch  diefe  Reife  hat 
der  Herausgeb.  mit  fchatzharen  Anmerkungen,  beglei- 


aus  S.  238-  will. Hr.  P.  tmreque  machen.  Allein  wabr- 
feheinltch  ift  turüjtu  zu  lefen.  Denn  das  Gummi  aus 
Tor  wird  von  dem  Arabiftben  uuterfchiedca.  Alaun 
von  Roche  S.  243.  foll  aus  Rocha,  Edtffa  feyn.  Der 
wird,  aber  fcnwerlich  ein  Ausfuhrartikel  von  .Aegyp- 
ten feyn.  3 »   1  ,  -. 

In  der  Vorrrede  vorthetdiget  Hr.  P.  dw  üehrr- 
fetzung  dw  1  Th.  des  Sammlung  gegen  verfchiedue,  t»mu 
Theil  auch  in  der  A.L.  Z.  gemachte  Kritiken.  Mehmels 
einRecenfent  hatte  die  UeberfetzungAnrw/iHrrfr/l  geta- 
delt. Der  Ree.  der  A.  L.  Z.  wird  unfgefodert ,  ein 
befferes  Wort  für  den  Zufommenhang  zu  rinden.  Allein 
der  Zufainmeuhang  S.  103  nod  177.  erfadert  Airndte. 
Denn  S.  103.  überfetze  MaundreH  Tin  tmeof  hanvß, 
und  S.  tff,  wird  hnrveft  als  fynonyin  vom  Emfaraineln 
des  Getreides,  A.  \.  Aerndtf,  gebraucht.  Hn  P.  halt 
die  Monate  Marz  b'ra  Junhts,  wo  die  Aerndte  und 
Weinlefe  ift,  für  den  morgenländifchen  Herblra  wie  Ju- 
lius Aug.  Septv  und  Oct.  der  deutfebe  Herbit  fer-,  tlft 
aber  jene  Zeit  nicht  mehr  der  Herbft,  als  diefe,*  fo  wird 
die 'Unrichtigkeit  der  Benennung  jedem  leicht  in  die 
Augen  fallert.  Denu  noch  nie  wird  ein  Geograph  oJcr 
Oekonöra  die  abgeführten  Monate'  für  den  deutfeken 
Herbft  gehalten  haben.  Hr.  P.  irrer  fleh  auch  bey  dem 
njo'rgenWndifchen  Herbft  fö  wohl  in  dem  tetmmn  <itj*o 
alsuJ  quem.  Aüch  nach  dem  EnglifcheuSpracbgebran- 
che  kann  hvrtt  fk  nichts  anders  als  Aerndte  bedeuten. 
•iT    ./  ni      •"  :  i  t"  r~    '.i  ':■•  ■<'<•'  >:■:■.   ■.  " 


tet.  Ree  beklaget  nur^dafs  ihrer  nickt  mehrere  ünd.  MaWWJI  j,  c^.,,,  ^  Götz:  AbhaüdJknS  von  dem 
Die,   welche  Reifen  mit  Anmerkungen  herausgeben,   t>  W*J  L.  rt^ffc,«  TärW  von  D  C 

feilten  billig  alle  Miwier^St«««»  erläutern,  öde*  vou  ^ft^WnÄ 


ihren  fehlgefcbla  jenen  Verfuc'hen,  dlefeszu  thun  Rechefl- 
fcbai't  geben.  Viele  arabifebe  mit  lateinifcheu  Buckfta- 
beu  von  Wanslcb  gefthriebene  Wörter  hat  Hr.  P.  in 
den  Koten  mit  arabifchen  Lettern  abdrucken  lallen, 
und  wie  man  in  Rücklicht  auf  die  fehwankende  Ortho- 
graphie wohl  behaupten  kaiw.  glücklich  entziffert. 
Allein  hätte  diefes  nicht  noch  bey  vielen  andern  z.  fl. 
S.77.  88«  gefchehen  feilen?  Hajtr,  wobey  S.  3?3-  ein 
Fragzeichcu  flehet,  ift  wohl  jtJOZ*  flolta,  firatum, 

cui  inßdetar.  Bey  Fingion  S-397-  z-  *•  oa"e  aoch  & 
74.  angtfObrt  werden  konneu,  wo  Wanslcb  febft5c'in^ 
ü'jerfetzt.  Wanslcb  citirt  viele  arabifche  Autoren.  Einc^ 
literarifche  Notiz  vou  ihnen  würde  fehr  zweckin .tf»ig* 
gewefen  fe>n.  Dafs  die  S.  139.  angeführte  und  Jakok 
Albert  beygelegte  Befchrcibung  von  Aegypten,  vou 
Brunt  aus  einem  Wolfcnbüttelfchen  MS  edsrt  fey,  ver- 
diente eine  Erwähnung,  oder  wenn  Hr.  P.  andrer 
Meynuug  ift,  eine  Berichtigung.  Hr.  P.  zeigt  oft,  wie 
die  vorkommenden  Nachrichten  zur  Erklärung  bibli- 
fcher  Stellen,  und  zur  vertrautem  Rekanntfcliaü  mit 
dem  Orientalifchcn  Geilte  anzuwenden  fiudj  ^.  £.  S. 
389.  ain  ^ntle-  S.  3',o.  zur  S.  30.  wo  die  v  on  den  Rei- 
fenden erwähnte  Inlekteumenge  in  Aegypten  gegen  den 
Mangel  daran  in  Gofchen  2  Mol".  8.  12.  gehalten  wird. 
Mau  »uufs  aber  in  der  Anmer'i.  ößliche ,  San  u  cßluhe, 
lefen.  S.  396.  wo  verfdiiedene  Üculerkungiu  über  die 
Speilen  der  Hebräer  zu  lefen  find.    Ais  liumni  turi- 


Der  V/.  bat  bereit*  auf  gleiche  Art,  wie  hier  gefche- 
hen .  den  ruflifcheti  Handel  ünd  defleil  Veränderungen 
befebriehtn.  E*  find  «:>.«  aber  diefe  Vorlefangen,  wel- 
che von  ihm  in  der  phyfikalifch  bkonomifchen  Gefull- 
fciiart  zu  Heidelber<T  gehalten  wordcu,  nicht  zu  Gc- 
fichtc  gekomincri.  Auch  diefe  Abhandlungen  beliehen 
aus  3  dergleichen  Vorlcfirng.m,  die  eigeutlich  eine  ttiei- 
fteus  nur  fkizzirtc  Upberficht  defr  türkifchen  Handels 
nach  allen  feinen  Zweige«,  auch  eine  kurze  Gefcbichte 
delfelben  enthalten.  Der  Plan  iit  im  Ganzen  gut  ange- 
legt, die  von  Vf.  gebrauchten  Queücn  gut  benutzt  wor- 
deu.  die  Ansfuhnmg  hingegen  ihm  mir  feiten  gelungen. 
Da  er  zuinal,  diefe  Vorleiungen  drucken  liefs;  fo  wäre 
eine  Umarbeitnn»  nöthig  gewefen :  auch  hatten  meh- 
rere neuere  Schrifiltcller  befragt  worden  inüflen,  die  man- 
cherley  Aufkhirtingen  über  diefen  Gegcnltaud  euilial- 
teu.  Auflallend  war  es  uns  daher,  dals  wir  keine  Spur 
von  Peyffbmls  Nachrichten  vom  Handel  dfs  fch warzen 
Meers,  Ssjlinis  Levandfchen  Reifen,  Raynais  Gefcbich- 
te ,  die  übet  Aegypten  trefliche  Nachnchieu  eathult, 
und  gar  keine  Benutzung. der  neuen  Reifenden  gefun- 
den habcu,  die,  wie  Irwin ,  Howei ,  Souxry,  Sauve- 
btKiif  uu  i  andere  bald  liingerc  bald  kürzere  Zeit  in  der 
Levante  werea. 

Eigentlich  werden  iu  diefen  Abhandlungen  die  3 
Fragen  beantwortet:  was  der  türkilche  Handel  fe\« 
I  i  i  2  könne, 
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4.  L^-FE^A^  j7flS. 


könne.  WM  er  ehemals  in  dem  UmfiM»s*-da*-*Auaui-  erwartet,  iu  wie  feto  die  Europaer  an  die  rem  Handel 

fehen  I  nder  "MVclen,  JU"Ly  »s  er  heut  zu  Tago  fey.  ibcil  uehuien,  dem  rathen  wir.  ftatt  diefer  Schritt  fidl 

DnWÄbt/chr4t  Hr.  f.  3erK  die  herrliche  \j>     diefcr  tick  ciaern  *ndeai  fixerem  H.hrer  umzufehen.  Was 

Linder  und  Ihr.-  in.inni.  hfaltigeu  l'ro.Iu.  t  .     !.  :     rc  WirMiiclr  renn  Venetfanifchen  Handel  -Hefen  haben,  ift 

lind  nach  den  Naturreichen  geordnet   und  felbft  die  theils  alt.  theils  :!ul*erft  tmvollltändig.     Vroin  Verkehr 

klcinften,  womit  eigentlich  kein  Handel  getrieben  wird,  der  Stadt  Livorno  lagt  Hr.  G.  kein  Wort.    B^yra  iran- 

fpeeificirr.     Bey  diefem  Abfchoitt  liefte^Tffcrf  batrachd  raöfifchen  Handel;  wodurch  Marfeille  vor  der  Revolu- 

lithe  Zufarze  machen,  die,  wie  wir  hoffen,  der  Vf.  tion  fo  fehr  emporkam,  wird  Arnould,  aus  dem  der 

)cv  näherer  Anficht  'mehrerer  Q  lellen  felliei  fiudiill1  'Iffl  fu  manthta  bfltte  entlehnen  können,    mit  keinem 

ich  der 
:btet 
idie* 

fett  hat  Hr.  Havrkins  während  feines  Aufenthalts  im  tür- 
kifchen  Reich  das  wi.hti *,ftr>  gefammelt ,  und  in  einer 
kleinen  Schrift  abdrucken  laffen,  die  während  der  lett- 
re n  .Fehde  zwifchen  Rukland  und  Grolsbrittani.m  1791 
in  London  erfchien ,  aber  alle  diefa  Quellen  und  inen- 


de nach  feiner  I.affe  eigen  fey n  murten .  und  Wofs  für 
die  Ue«lutniiflfc  der  Einwohner  .»elf.'. reu.  lieher  gar  ntefit 
a.it>eführt  haben.     Noch  tnullen  wir  hier1  beioerken, 
d|M  unwahrfcheinlich  ift,  dafs  .VCoultamtbopel  nur  ' 
100  B*:kcr  feyn  r- 


ulUen. 


Bey  Beantwortung  der  2ten  Trage,  was  der  osmari- 
leJkudd  ehemals  gewefeu,  hat  lieh  der  Vf.  bey 


nifcbo  . 

de«  pbouicilchen 
ab  feines  gel*r 
ten.    Die  Hu 
rührt; 
Handel 
dar. 
gefu 

Jahrhauderten 


■  1 


Vf.  völlig  unbekanut  geblieben. 


Q 


wir  fuch  nichts  von  aem  ntaiicnen 
iinm$  und  Strabös  Zeugmffcn  über 
1  den  Phalli  getrieben  wnrdc, 
eUwcg  war  noch  iu  den  erften 
r.i..n..„Mt..v,.  ,iUt 


ERBAUUNG  S  SCHRIFTEN. 

AtJGstmn.fi ,  b.  Riegers  Söhnen  r  Leonord  Sauters, 
Priefters  im  Colleghim  zu  6t.  Satvatur,  PrtJigtem 
über  die  Sonntäglichen  Evangelien.  Der  fammtti 
chen  P.edigten  4Vr  Theil.  Nebft  eiuem  intrrejfan- 
ten  Anliangc  für  die  Herren  Prediger.  1737.  464  S. 
•  8.  (2ogr-) 


yzautiner  gebräuchlich;  weuigftens 
hZ  s'ri'Uv  (  r'lstnur  T.  IV,  S.  314.)  eine  merkw  ürdige 

\th -.vekber  die  Eiuwohoer  des  Landes  Dnblus,       Hr.  B.  ift  fchon  durch  3 'Briade  Predigten  bekannt 
ias  &  lacer-ueu  \on  der  $tadtTheodoftopolls  belegen    die  in  den  Jahren  1782—84.  in  eben  dem  Verlage  her 
'  „  'cfUfiCQ  Handel  mit  Bjefien,  Perlieo  und    ausgekommen,  und  in  der  Litt.  Zeit,  von  1785.  angw 

in.Uen  trieben  Die  wenigen  Autfchlüff«  geben  die  zeigt  find.  Was  da  ein  anderer  Rc  .  von  dielen  Pre 
S^Sd«KaDtiTcht;.Handels  der  Genuefer  digten  ortheilt,  er  bedaure  den  Lehrer  der  folche  DIn 
..  VQl  iv  EroK-rune;  CouftantinopeU  ge  fage,  wie  mitunter  Hr.  Bayrcr,  und  die  Ücnmi 
iliroh  die  'l  urken  Wer  daher  hier  etwas  von  dem  ne,  die  dergleichen  hören  tuöfie,  das  gilt  auch  voa 
dten  V  rkeinr  iwifi  hen  t\Joph  und  China  über  Aftraeau,  diefem  4teu  Bande.  S.  204.  heiTst  es  :  Die  Neigung 
von  dem  thiaefiu  heu  Bande!,  der  über  Tauris  gftrie-    nud  Begierde  zur  Erquicknng  des  Leibtfs  flickt  ßch 

gar  nicht  auf  eiuen  Chnftcn.    b.  20O.  «cht  eine  jajnmer- 
s  Auslegung  von  Pf.  49.,  13.  Und  in  der  Predigt  von 
facrameätalifchen  Beicht  eine  herzbrechende  Erkla- 
ng von  dem  Endzweck,  den  der  Herr  Jel'us  bey  der 
L^L^nTenthaTt^  Beichteinfetzung  gehabt  haben  foll.   Der  vom  Vf.  für 

Vellbruie  fmdeu  :  fo  intere.Tant  gehauene  Anhang  ift  weker  niehts,  ab  ein 

1  Die  stc  AbhaudluDg  über  den  gegenwärtigen  Zu-  Index  iioer  Blauchots  Bibliothek  der  VSter,  worin  «ur 
4»s  dss  üirkil'clien  Handels  bel'chreibt  zwar  nach  Nie- 
jubr,  Lürkke,  Buf.nello,  Dadich  und  IveÄ  die  i \  rk,- 
ithcnJVÜMUeu,  Gewichte,  die  vomehmiVn  HandH^rla- 
ree.  doch  von  dun  ineiften,  felbft  von  Srayrna  unriCon- 
ihutinopet  pur  die  Nameu,  nebft  den  Karavaueairrv 
lien  und  duu  vomehmften  Ausfuhr« aare;:.  Abcrauch 
xurew.^igcr^en^r.der  Levante  wird  hier  we- 
nig mehr,  als  SLiMß  xufammengerafftc  Brockep  fin- 


alle  Sonn -and  Fefttage  dt»«  Predigten  derfelben  zu  fin- 
den find ,  dnd  ein  Sachregifter  ÜIArr  diefeo  4ten  Band 
der  Predigten.  Dals  wir  übrigens  1  In."  B.  Arbeit  tn 
keiner  Rflckftcbt  fbnderHdi  loben  können,  das  wird 
ihm  nicht  unaugeurhm  feyn.  Dwhtffchon  ^787.  meynte 
er,  die  A.  L.  Z.  habe  bey  ehrlich  deitkenden  Deut- 
fehen  ihren  Kredit  fo  fehr  verloren,  dafs  man  die  Schrif- 
ten.' auf  die  fie  fchirtTpic,  f  i.r  ^ut.  und  die  ttir  fcWecHt 


2  XÄfc;\1c^ci1undVWM>lti5-  luhe.die  Be  empteble.  Dieles  Trofte.  wojhnr  wir 
,lao.r:.üi«  W.A>,  w  ,  •  ft     i,^&.-*r -  a......     <v„>    (je„  Ehrivürtligeu  H11.  Pater  lU  aoA  )etzrber  L* 


ieit  in  den  ^vcnCchje^enÜcn^VThaltniffen  liehen.  Wer 
eDva  Ätaffäi *V,Wk  fyn'Üm  ^  bekannteftc4 

nah  31  rtiütu  xt  .x  i.r,     Baüvl  '  V  '"    ■■■  -1  

.     -.  f,  i.n-i  vod:  •-  '»si2  1  >oc  »r '1..'  •  •  ü  i 


be  nicht  bemühen! 


'-TüA  (IV 


•. t.i%l  .  *»  i'"'jfr.*  e.1.*  iJiÄ.i  *R.*'  '.fK 
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RECßTSGELJHRTHEJT. 

Bkri.in,  in  der  kon.  Real fchalbucbh;  Auszüge  amt 
den  Oberkonßfiorialgefetzen  und  dm  allgemeinem 
Landrechte  im  den  Küttig/,  Preufsifchen  Staate*. 
FiLr  lutlicrifiche  Geiftliche  in  der  Karinark  geütn- 
niett  von  Q.  C  litgel,  Infjpector  an  Havelberg. 
»794-  4-  (16  gr.J     .  1  . 

Dur,  S.^S  w„  fit»  vo,  «*~  fe- 

tig;  der  Druck  derfelben  wurde  aber  verfchoben, 
um  die  Herausgabe  des  allgemeinen  Gefeubachs  fürdie 
preufsifcheu  Staaten  abzuwarten,  und  aus  derafe Iben 
dasjenige,  was  lutberjfchen  GeiftUchen  zu  willen  «i- 
thig  iftj  aufzunehmen.  Des  Herausgebers  Abficht  geht 
dahin:  „den  Geldlichen  iu  moglichtter  Kürze,  jedoch 
„zufamnjenbangeud ,  die  Geietze  und  Verfügungen  vor 
„Augen  zu  legen,  nach  welchen  jie  überhaupt  in.ih- 
„rem  Amte  und  in  den  dazu  geborigen  Arbeiten  und 
„VerhaltnifTen  zu  verfahren  haken."  Diele  AbGcht  ift 
nun  ohne  Zweifel  fo  löblich,  als  die  Ausfuhrung  der- 
selben iwi  Ganzen  wohl  gcrathea  ÜL  Wir  Tagen  :  im 
Ganzen;  denn  das  Y erdien ft,  Ordnung  uodLicht  in  die 
Materienfolge  gebracht,  und  die  einzelnen  Auazüge,  der 
gedrängten  Kürze  ungeachtet,  grofsteotheils  mit  der 
notwendigen  Vollßaudigkeit  ausgerüftet  zu  haben, 
kann  Hn<  K.  nicht  abgefprochen  werden.  Nach  diefer 
Verucherung,  dem  Refultat  einer  fehr  forgfaltigen  Prü- 
fung', wird  der  Herausg.  es  dem  Ree.  nicht  für  Tadelr 
fucht  auslegen-,  wenn  er  ihn  auf  einige  anfebeinende 
Mangel  aufmerkläia  macht.  Vielleicht  werden  diefe  Be- 
merkungen bey  Bearbeitung  einer  neuen  Ausgabe, 
welche  fehr  bald  nötbig  werden  dürfte,  nicht  ganz 
ohne  Nutzen  feyo.  Gleich  der  Titel  fcheiot  nicht 
fo  ganz  dem  Inhalte  des  Werks.  x>dejr  umgekehrt: 
das  Werk  fcheiot  dem  .ganz  zweckmüfsig  gewähl- 
ten Titel  nicht  zu  entfprechen.  Nach  clielem  erwar- 
tet man  in  dem  Werke  nur  Anweifungen  für  Geld- 
liche als  folche ,  alfo  nicht  für  Kirchemafp^jturfn ,  noch 
weniger  für  Candidate»  des  Predigtamts.  Dafs  Hr.  K. 
feine  Arbeit  fo  eigentlich  auch  nicht  für  Kircheniafpe- 
ctoren  beftimmt  habe,  wird  durch  eine  Stelle  des  Vor- 
berichts  wabrfcheioüch.  Auch  glaubt  Ree,  dafs  Kir- 
eheninfoectoren ,  deren  Regiftratur  gehörig  geordnet, 
und  mit  einem  volllländigen  Repertorium.  verfeheu  Sit« 
einer  Sammlung,  wie  die  gegenwartige  ,  nicht  bedür- 
fen; dafs  hingegen  Infpectoren ,  deren  Regiftratur  jene 
welcnt liehen  Eigenfchaften  nicht  bat,  mit  dertelheo 
•  bey  weitem  nicht  ausreichen.  Gleichwohl  ift  der  ganze 
zwanzigfte  Abfchnitt  das  Werks  einzig  für  Kirchenin- 
fpectoren  beftimmt,  und  bey  nahe  jeder 
A.  L.  Z.  im-  &fler 


•t.~n  t  ,„ 

enthalt  etwas,  das  fo  eigentlich  nur  dlefe  angeht .  weÜ 
che«  —  infufern  den  Geiftlichrn  eiue  gedrängt*  Samm- 
lung geliefert  werden  follte  gänzlich  hätte  wegblei- 
hen  können.  Eben  diefe  Bewandnift  hat  es  mit  dem 
dritten  Abschnitte  ,  (Vpn  der  Befcbafrenhett  nrid  dew 
Verhalten  der  CaucÄeV  Weiche  ein  geiftliches  Amt 
erhalten  konneu,)  der  ohnehin,  durch  feine  Aüsftlhrlkh- 
keit  gegen  andere  wichtiger»'  und  gleichwohl  kürzer 
h^rn&u^^  *  -*Wr'*aüä*t y*«ort* 
nDfenrnereift'Rec,  mU  Hn.  K.  über  folgende  Atufte- 
rung  in  dem  Vorberich'te  nicht^cinverftanden :  «Die  er- 
„fte  und  eigentliche  Quelle,  «felcher  die  AuslDge 
„gefchöpft  fimt,  ßtul  dUCoiitAqTliXy^t^t^nvtisep,  wel- 

„behalten  worden,  JDa,  wo  d^fes  nicht'  gefchehen  iÄ;  ■ 
die  Xonfiftorialvvordnudgei1!  atteiä  angezeigt. 
„Nur  da,  wo,  Abweichungen ,  Ahänderüngen  ünd  Be-  i 
„ritbtigungen  des  alliem«;nen  Ländrechts  von  (Helen 
«.Verordnungen  gef ^oaim  'vrot&bi,  find  diefe'  au»  dern^ 
„Werke  IjclS^  .  mit ^J&etöcrküng  de/  Spellen,  befonderf 
„angezeigt  worden.'  Wo  abir  tb'.  he  ausdrückliche  Ah- 
anderungen  nicht  vorkommen  ,'  behalt'  die  Confiftoriail» 
„Verordnung  Jnach  dem  Patent  wegen  'Puhlication  des' 
„allgemeinen  Landjrectiu,  vom  ^teo  Fehr.  1794)  ihre 
„gefetzliche  Kraft."  —  Diefer  Satz  Ul  zurerldflig  falfrh. 
Es  hat  nem! il h  mit  diefer  Sache  folgende  Bewandnifs : 
das  allgemeine  Landrecht  enthalt  nur  diejenigen  Gefe- 
tze, Welche  —  in  Intern  CS  an  fie  Tündern  gefetzlicbtn  Be- 

ftimmuogen  für  einzelne  Provinzen'  fehlt  in  fämrot- 
lichcn  prenisifchen  Stajren  Anwendung  finden.  D:e 
altern  allgemeinen  Landesverdrdnuitgen  gelten  alfo  ge- 
genwärtig nur,  m  fo  färn  fie  dem  sdlgemeinen  Land- 
recht  einverleibt  fmd,  nl>  Gejetze  des  augemeinen  Lano%' 
rechts*  keiaesweges  aber  als  Vorjdrißen  älter  et*  all- 
gemeiner Verordnungen.  Von  diefen  kann  —  verlieht 
fich :  in  Anfebung  fojeher  Gegenßände,  die  in  den  Plan 
des  allgemeinen  Lan'drechts  gehören  —  nach  dem  kla- 
ren, aron  Hu.  JL  aber  gknz  fatfeh  verftahdenen ,  Inhalt 
des  Publkatioos patrnts  II.  und  §.  XV III  )  neheti 
.dein  allgemeinen  Landrechte  nicht  Weiter  die  Rede 
feyn,  indem  nur  die  von  demfelben  abweichenden  Pro- 
<  :n  iüverjajungen  nach  wie  \vor  rechtsgültig  find.  Hr. 
K.  hatte alCp  da wo  das  allgemeine  Landrecht  ältere 
Vc/wrdnungen  aufgenomtntfn  nflt;  'twir  die  Vorfchriften 
des  allgemeinen  Lä  üdrecH»;  nft*t  die  «fern  Verord- 
«uag«n,  mutheilen  lullen.  So  z.  B.  hätten  in  dem  ach- 
ten Ahfchnitte  (S.  41  C)  mehrere  mit  altern  Verordnun- 
en  und  Refolutionen  über  Eheverbote  und  Difpenfa- 
men,  (auf  die  neben  dem  allgemeinen  Lwidrechte 
Kkk 
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ganz  kein*  RückGcht  mehr  genommen  werden  darf.)    felbft  bey  einem  Werke  der  Art  nicht  aufserwefentli 


gen  AbJleUung  des  Nijsbrav.hs  der  überhand  genominf 
i*n  Ehtfcheidungen,  vom  Ilten.  Kovbr.  17  j2»  (i"  wel- 
ches Edict  jene  Verordnung  aufgenommen,  worden  iß,) 
nicht  mehr  zurückgcgang 


iiiuiff  ('S.  71.)  vom  i 
allgemeinen  Laudrecht  einverleit 
21.;    Aus  dem  funf/.chnt>'n  Ablch 


Werden  d.ir£  Die  l'crord- 
rz  17S7.  ift 'ebenfalls  dü«n 


uelut  eioip«*ti  Formularen  dazu,  enthalten  feynmüfste; 
da  nach  Tb.  I.  Tit.  XII.  4.  94.  und  $.  200.  des  allge- 
meinen Laudreehts  Predige*  in  gewiden  Be/chleimi 
gung  nothwendig  machenden  FaUcn  bey  Teftameurs- 


atrftnhmen  dii 


Stell 


e  dH  Richters  vcrtref-u  könne«. 


libt  (Tli.  II.  Tic 
initte  hütteu  dicEdkt 


XII.  §, 


"Wegen  des  Mordes  unehelicher  Kinder;  wegen  Durch- 
hclfung  der  Deferteure;  wider  das  Sch,ulden!machcn 
derÖniclere;  wegen  der  Injurien.  uudSelbftrachc;  tfafs 
keine  Bettler  geduldet  werden  füllen,  vom  2j}ftcn  April 
174Ü»  wider  gewalrfame  Dichereycu ;  dafs  das.  hintcr- 
Inlfene  Vermögen  der  Almofciieuipfjuger  und  Waden- 
kind >r  der  Anuult  zufallen,  aus  welcher  fie  AJinplcu 
jenOiTcn  haben;  u,  0.  in.  ganz  wegbleiben  mulTcu.  weil 
u-ils  neuere  befoüdere  Verordnungen,  (To  wie  z.B. 
flas  Landarmen  -  und  Invalidenreglement  vuin  löten  Juu. 
1791.)  theifs  Vorfchriften  des  A.  L.  R. ,  wodurch  jcn<- 
Mrcre  Verordnungen  fehr  wichtige  Abänderungen  er- 
litten haben,  au  deren  Stelle  getreten  lind,  Ueberbaupr 
"  ift  der  ganze  i$te  Abfchnitt,  und  befouders  der  darin 
enthaltene  Calcnder,  fehr  entbehrlich  •  da  der  im  J.  17^2 
herausgekommene  ungemein  brauchbare  Liptenjcuc  üc- 
fcWftskalender  gewil*  iti  den  Händen  jedes  üeilttkben 
ift,  der  feineni  Amte  gWilTehhafl  Vorlieben  will.  Da- 
" durch,  dafs  Hn.  R's  Sammlung  fchou  yor  der  Ijkraus- 

Sabc  des  I.iptenfcben  Werkes  fertig  war,  wfrd'Üic  nach- 
crige  Beybehältung  delTen  .  was  in  dieler  doch  früher 
vis  Publicum  kam,  augcnfcheinlich  nicht  gerechtfertigt. 

Manche  Verordnungen,  z.  B.  die  berühmten  fc-  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Eni  foleher  Unrerrieht  ift,  felbft  für  diejenigen  Geift- 
lichcn,  vrelche  das  allgemeine  Landrechi  bentzen,  wah 
res  lledürfmfs.  Aber  freylich  mufs  —  zumal  da  die  von 
oin. -.einen  altern  Gefetzen  abweichenden  Vorfchrit'ieu 
der  drey  erfteu  Titel  im  2ten  Theil  des  allgemeinen 
Land  rechts  bis  zur  Publiration  der  Provincialgefetzbu- 
c'ter  noch  keine  AnweuJtiug  linden  —  ein  mh  grün  ! 
lieber theoretifeher  und  jiraktifcber RerbfsKenntnifs  aus 
gerotteter  Murrti  fieh  zu  diefer  fe!ir  tnuhfaincn  Arbeit 
eutfchliefsen ,  wenn  dem  [Mürfniflc'ZWcckniäfslg  ah 
geholfen,  und  nicht  dure'.i  den  Unterricht  felbft  zu  Ir 
riiiijcn  AM  Ms  gegeben  werden  foB.      Daß  ein  fol«  h-r 
MjMU)  lieh  je  eher  je  Heber  der  Ausarbeirti 
t-rrictits  unterziehen  möge,  Wflnfcht  Ree.  recht  ange 
tegeatlicb. 

jjebVigens  mufste  Ror.  lieh  bey  Beurtheilung  der 
!uu;i  des  Hu.  K.  zu  einer  aufcheiuenden  Weit 
I.juftjgkeit  —  die  im  gegenwärtigen  Falle  doch  uur  VoÜ- 
ßandi^^it  ift  —  entfcbiie&eu ,  mu  den  fuhr  beträchtli- 
chen Theil  des  Publikums,  mr  u  *  [eilen  diele  Sammlung 
b  Trimmt  ift,  zum  Sclbl'turtlicileu  auszurulleu,  und  durch 
Belegung  init  Beyfpiclen  auch  den  Schein  einer  Unge- 
rechtigkeit gegen  den  Herausgeber  zu  entfernen. 


'biaetsordres  Vom  T2ien  April  1794.  — >  das  Refoiyt  an 
th'e  Pommerjche  Regierung  vom  6ten  Miy  17^,3  (wegen 
def  Gebühren  der  Trfrdiger  t'tir  dai  Sii!itieverfui.h  Dfff 
EhefehcidungsprocelTen  u.  a.  m.  fehlen  ganz.  Aiidere 
find  doppelt  da,  •/..  B.  (S.  25.  und  31. )  die  l'rrord  mng 
iow  loten  April  1717,  nach  welcher  die  Pr.-digt  nur  i 
Stunden  dauerji  foll.  —  'Sehr  haulig  find  di°  Allegatf 
des  Datums  der  Verordnungen  fo  zweydeutig  gehellt^ 
da fs  derjenige,  welcher,  ohne  mit  dem  Inhalte  der  Ver- 
orduuugen  bekannt  zu  feyn,  entrathlelt ,  wohin  die 
Allegate  des  Dalums  eigentlich  gehören,  magnus  tnjlii^ 
erit  A-rioSo  '(  Beyl^iele  davon  in  jedem  Abfcbnitte.)  — 
Daf*  Hr.  K.  unter  „Confiftortali'trordnuiig"  die  „Confi- 
ftoi  ialordiung"  von  *573  rerlrebc,  möchte  auch  wohl 
nicht  jeder  wifTen.  —  Druckfehler  bey  Allegaten  in 
einem'  Werke,  wo  fo  viel-auf  die  Richtigkeit  der  Alle- 

5 'ate  aukomtnt ,  können  durch  nichts  in  def  Welt  ent- 
chuldigt  werden.  Das  dem  Werke  angehängte  Ver- 
zeichnis def  Felben  ift  bey  Weitem  nicht  vollftandig.  — 
Auf  Gefehmeidigkelt  des  Stils,  auf  Sprachrichtigkeit 
and  Uieicbi'ürini^ktit  -der  Orthographie  —  zuvcrhiiig 


Br.ru.! n.  b.  Lange:  T  H.  Gad<  bußh  Nateruten  zur 

Gefc'iichte  und  Statißik  der  NordifiluH  Suntem,  b§- 
Jonders  Schwedens,    k  Stück.   1791.    II.  Stück. 
,    yi<j2.  zulammeu  404  S.  gr.  ^.  obne  Vorrede  und 

ZueignungsFchrift. 
Die  Abiicht,  des  Herausgebers,  Ausländer  durch  eine 
Sammlung  wichtiger,  ans  dem  Sibwed&hcn  überfetZr 
ter,  hidyrifcher  und  Raatswirthrcbaftlicher  Do<.uineo(e« 
mit  dem  dcrmaligen  Zußaud  Schwedens  und  änderet 
nordil'ihen  Staaten  in  Beziehung  auf  jenes  genauer  be- 
kannt zu  machen,  und  lic  in  den  Stand  zu  letzen,  durch 
Ver^leithuog  mit  der  ehemaligen  Schwache  des  Boichs 
das»  Vertiienlt  Gußav  III  zu  beherzigen,  verdieru  aller- 
dings grolscn  Beyfall.    Die  Materie  an  (ich  itt  hucbli 
lehrreich,  und  eine  genauere  Bearbeitung  um  dello  ^  un- 
fchenswertber,   je  weniger  die  fchwcdifche.l«itenitiir. 
Wie  In  der  Vorrede  ganz  richtig  bemerkt  wird  ,  uuter 
uns  bekannt  ift.    Auch  die  Ausführung  erregt,  nach 
diefen  beiden  Stucken  zu  urthcilen,  fehr  guultige  Er- 
wartungen, da  der  Uc»usg.  mit  Eiuikht  feinen  Stoff 

gewählt, 
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dafs  die  erhebllcheu  Gründe, 


44$ 

gewihlt',  and  fflif  jWÄedÄÄ ndd  Sbrgfaltfeeaxbei- 
tct  bar ;  nur  dürfte  es  -für  deutfche  Lefet  zwecÜmäfsi- 
ger  gewcfen  feyn.  einige  r.ü  dereiHtrfcSrcJlen  abzukür- 
zen, und  bey  andern  unnütze  Wiederholungen  und  tri- 
viale. Bemerkungen  wegzulaneu.  Es  ilt  daher  in  der 
That  za  bedauern,  dal»  diele  nützliche  Arbeit  kjttnen 
weitem  Fortgang  gehabt  hat,  fondem,  wie  e«  fcheint, 
fchon  mit  dem  zweyteu  Stücke  abgebrochen  itt,  u 

Das  ifte  Stück:  Nachrichten  von  der  fchwedifchen 
Stantsveränderunc;  im  |jf.  1719*  rührt  von  dem  nachma- 
ligen Rcichsrath  "nnd  Kanzleypf  andeuten,  Grafen  Carl 
GttUenborg,  her.  Diefcr  Mann  war  zwar  in  Anftbung 
der  Wicderbefctzung  des  Throns  nicht  der  Mcynung 
der  damals  herrfrheuden  Parthey,  und  feine  Urtbeile 
dürfen  daher  nicht  ohne  forgfaltig©  Prüfung  angenom- 
men werden ;  allein  der  AufTatz  ift  dennoch  wa  gro- 
fsem  Werth,  weil  er  iutereffante  Auffchlüffe  ober  die 
Triebfedern  der  damaligen  •  Revolution  und  der  Aus- 
fchliefsung  des  Herzogs  von  Hoifteiu  von  dem  Throne 
gibt.  Schrecklich  turaultuarifch  war  das  Verfahren  bey 
der  Hinrichtung  des  bekannten  Grafen  Gort,  dem  man 

fo"ar  einen  Vertbeidigernbfchlug.     •  .der  Wahren  und  ächten  Volksreprefcntfltiou  trat;  in 

°  II.  Des  Grafen  fiaeob  üißenborgs  (der  der  Sohn  der  letzten  findet  man  einen  upabla'fsigcn  Kampf  und 
eines  Apothekers  Simon  Wolinhau*  zu  U  plant  war,  und  Wettftreil  der  Oligarchien.,  und  de«  individuellen  Re- 
Jirh  durch  feine  Talente,  KenntnilTe,  und  durch  die   genteu,  ffof  deffen  ungleichem, Ausgange  di^  gröfsere 


Ve?Ae.  djefe ,  jth  apifren 
Schwcdhchen  Schriften  für  ihren  ^eü(z,  ^nföhreH,  ui  fo 
weit  fie  folchen  bona  fid*  und  tun«,  dem  Schutz  einer 
nach  allc'n  Formen  gefetzmafsigefl  RegiBrnii^- -Vcrwal- 
tung  erhielten,  uns  durch  diefe  jeuligc,,  fo,  oft  gc- 
mifs  brauchte,  allgenicine Berufung  auf  das  öf^nUiche 
Wohl 'eben  fo  wctu'g  gchoben.j,  jala  dur^^ie  j(nget4hr- 
teu  Geferzftelleu entkräftet  febifineu,      t    .  i- 

Hl.  GfMMde  des  ScÜwedifcfun  Sinais  von  freu- 
herrn  Shiriug  Rofenh-we  uberJ'eut  aus  der  erffen.  Ab- 
theilung von  C.ri  liüU-branJI'en  Uggfa's  Svea  -  Rtkes- 
Räds  Langd  (Stockholm  179.1,  gr.4.)  Diefe/umftänd- 
liche,  aus  den  bebten  QuclUn  gezogen«' Bericht  ift 
bochii  wichtig  für  die  &aatigQfcbkhte  von  Schweden, 
und  enthalt  auch  nunahe  redende  Belege  der  traurigen 
Wahrheit ,  dafs  die  raeifieb  inneren  Revolutionen  in 
älteren,  wie  in  neueren,  Zeiten  aus  Herfchfucht  oder 

jlche 


nach  und  nach 


Mittelalter  Oligarchie  an  die  Stelle 


Beförderung.  dc^.Kbnigl.  Gewalt  au  den  hocbftenWü> 
den  emporfclnvang  geb.  1648.  geft.  1701.}  Bmcfcf  von 
dem  Zuftande  des  Reichs  Schweden  unter  der  Regierung 
Cart  XL",  auf  Befehl  des  Königs  gefchrieben,  um  das 
Reductldnswerk  gegen  die  Vorrrellirogen  der  Familien, 
welche  dadurch  litten,  zu  rechtfertigen,  aber  erß  nach 
deflen  T/ode  völlehdct  und  Tiefbüsgcgebcn.    Der  VfV 
fcWldert  zuerft  den  fchwachen  und  entkräfteten  Zufiand 
-des  Reichs,  als  Carl  XL  1672.  die.Hcgi(«rüng*rar:|ti 
zeigt.,  dafs  die  Urlachen  hnirjtfächlich  einer  unverant- 
wortlichen Verfch Wendung  de>  Krongüter  unter  der 
Königin  Chriftiua,  zuoia!  aber  unter  der  dreizehnjähri-, 
gen  vormundfebaftlichen  Regierung  nach  Carf  Chrtllians 
Tode  bevznmefsen- waren ;  Lbefchreibt  lodauu  ausfübr- 
lich  die  Mittel,  deren  mau  lieh  bediente,  um  demRei« 
ehe  wieder  aufzuhelfen;  und  gibt'Zirleizr  eine  kürze 
Ueberficht  der  glücklichen  Veränderung  der  L,age  des 
Geichs  bey  dem  Tode  des  Königs.    Jene  Mittel  beftan- 
den  vorzügHcb  in  einer  itrengeren  und  fchncllereu  Be- 
treibung des  fogenaunten  Rcduttionswerks,  oder  der 
schon  1655.  angeordneten,  und  auf  dem  merkwürdi- 
gen Reichstage  von  l6$0.  genauer  heftimmten  Uuter- 
fuebung  der  Vcraufaerung  der  Krön  -  Domainen.  und 
Einkünfte  feit  Guftav  Adolphs  Tode,  wo  bey  die  Rech- 
te der  Krone  gegen  alle  Ungebührliche  Vervorthetlungen 
wieder  bergchcllot  werden  folltett.    Dk  Hecbtmafsig- 
Jieit  deffelbcn  wird  hier  aus  dem  Schv.  edikbeu  Gekue 
und  det  Vcrfaffnng  de*  Reiths  erwkivn  ,  mit  Berufung 


oder  genngi 
gab  fich  der 
che  nachher 


rc  Gewalt  .es  Senats  beruhete,  Schctn  I3?2- 
Senat  felbll  ein«  beftimmte  Verfaffung,  weF- 

dem 


■5» 

wefemlichen  nach^  wiewohl  mit 
mehreren  oder  wenigeren  Eiufchrjlukung^n,.  immer  er- 
hielt. Die  Räthe  Üanden  damals  bereits,  jnjgrofsein.  An- 
fehen.  Doch  hatten  die  Rftter  des  von  Magnus  fLa- 
disUa  im  J.  iag«[.  geflit'teteu  Seraphinen  Ordena  Vor- 
züge vor  den  Wapner'n,  die  nicht  Ritter  waren,  fpgar 
vor  dem  Droft  nud  Marfcnall.  .  N.ur  ihre  und  d«  Kö- 
nige Gattinnen  hiefson  Frauen  und  ihre  Tochter  Jung- 
frauen; andere  uuverheTradfcte  Frauenz^umer  AJUecht* 
weg  Mädchen.  Dicfer  Vorzug  wl'irkte  fehr  mächtig  auf 
das  fchone  Gefcblccht.  Den^,  In  den.  Uneinigkeiten 
zwiftheu  dem  Rekbvorftebejr  ^?  Sture,  mi^m^ 
Sture,  faud  letzterer,  als  er  König  Johann,  &,uau{  den 
fchwedifchen  Thron  zu  bringen  fuchte,  ejn«  Menge 
Aiihänger,  deren  Weiber  einen  König  haben  wollten, 
der  ihre  Männer  zu  Rittern  fchlagcn  könnte »  damit  Ii  e 
Frauen  genaunt  würden,  '  M,it  dem  J,  jöp2n  fing  der 
beltäudiglitzende  Senat  an.  Unter  der  yonnmjdfthoft- 
lichen  Regierung  nach  Guftav  Adolphs  Tode  flieg  ihr« 
Macht  und  ihr  ilufseree  Aufeben  fehr.  Sie  begehrten 
gleichen  Rang,  mjt '  den  Dcuifitheu  KeirbühnLu,  und 
deu  Vorrang  vor  deu  FrauzöfUchcu.  Ducs  et  Pairs  und 
den  tiYam'j  4'  Efpagne.  Bey  der  Regierung»-  VeratH 
derung  unter  tarl'Xl.  im  i6jfoftea  und  den  folgenden 
Jahrm),  yerjoijeu  fie  viel  von  ihrer  Gewalt:  aber  de* 
K 


fftif  die  dringende  Nöthw  endi^ktit  diMt'l  freylUh  har 
ten  Mittels  Zar  Rettung  des  Staats  uurch  V.  K-dcrtu-r 


iiuij  bcUand  fehr  eifrig  ^luraof,  ^dafj  ihnen  ihr., Rang 
bleiben  loUte.,   Durch  die  Yerordnuugen  ,you  A3  und, 
.r-    38  1  ybr.  ar  d]c  bisher  übliche  I}imcn.nung  Konig. 

Aellung*  der  Finanzen  und  eine»  Heb d|^iri!t6l'iimWseX "  Mtfjejütj  "und  des  Reichs  Schweden  Ratha.abgefchaflc, 
Zwilchen  Einkünften  und  Autgaben.    iWb:.-y-  iauf»Un.,  und  die  . vor  ^bliche  Kön.  jV)aj*fiar  Rätlie  wieder 

fich  denn  aurh  die  etwa  mit  Nachretbimngjn  b.:iih>ver-    einge:üTiVi;  iiu.v.tgend<  n  Jahre  g^Jcbah  lo^ac.ebcn  dies 
«en  Familien  beruhten;  allein  wir  müilcu  geAebc«,    be^d™  ^nä\u«i  ^'.*^Wa. 

ung 

•  Digitized  by  Google 


447 


JL  L.  Z.  FEBRUAR  l7?$. 


441 


Äo  der  um  tr  von  f.  T.720..  (deren  UnterRhicd  von  der  im 
Jahre  1719.  Bier  febr  gut ,  und  befler  gezeigt  wird,  als 
Wir  uns  erinnern,  anderswo  gelefen  zu  haben)  nahmen 
fie  den  Titel  der  Reicbsratbe  wieder  an,  fohald  die  Kö- 
nigin der  SouverainetiU  eatfagte.  Die  oachherigen  Be- 
mühungen des  Senats,  die  Künigliehe  Gewalt  einzu- 
fehrauken ,  infbnderbeit  die  Auftritte  in  den  J.  1756, 
1760  und»  1771.  bereiteten  die  letzte  Revolution  vor. 
N'üch  der  Regierungsforin  von  39  Aug.  1773.  beftaud 
der  Senat  noch,  obwohl  mit  geringerem  Eioflufle;  al- 
lein durch  dieSicberheits-Arte  von  1789.  ward  er  ganz 
aufgehoben,  und  dieGefchafte  dererfteuDivifion  deffel- 
ben,  oder  die  Juftiz- Revifton,  des  Königs  und  Reichs 


Diefe  fhat  fie  ihrer  dürftigen  Umftäode  wegen  in  das 
Wajfenhaus  zu  Riga,  aus  welchem  fie  in  das  Haus  des 
Probfts  Quick  zu  Marienburg  k*m.    Hier  ward  fie  er- 
zogen und  als  Kammermädchen  theils  zu  Handarbelten, 
tbeils  als  Kjuderwarteriu ,  gebraucht ,  bis  Jie  lieh  1701. 
mit  einem  Korporal  VOm  Kö.nigl.  Leibrcgiinent  zu  Pfer- 
de yerbeicathete.    Am  Uochzeitsabend  lielen  dieRiuTeu 
ein.    Der  Bräutigam  flüchtete ;  «Jie  ßraut  ab*r  ward  in« 
dem  Pro bft  Gluck  1702.  bey  der  Einnahme  von  Maries- 
bürg  gelangen.  Ihrer  Jugend  und  Schönheit  \reg«n  nahm 
fie  der  General  Bauer  in  das  Jlaus  und  letzte  fie  feiner 
WirthfchaM  vor.    Hier  machte  Memikow  ihre  erfle  fler 
kanntRhaft.    Er  nahm  fie  zu  iich  und  lebte  mit  ihr, 
höcbftem  Gericht,  die  allgemeine  Bereit ung*der  Staats-    bis  fie  1704.  die  Geliebte  Peters  I.  ward.    Nun  erwarb, 
gefchafte  aber,  oder  das Gefchaft  der  zweyten  Divilion*    fie  iich  des  Zaars  Guuit  tu  fo  hohem  Grade,  daf»  er 
den  StaaUfccretairen  unter  des  ROniga  unmittelbarer    lieh  am.  39  Marz  1711.  zu  Javoro  in  Polen  in  Gegen- 
Leituog  übertragen.       '  wart  des  Generals  Bruce  heimlich  mit  ihr  trauen  liefs. 

IVT  Catftarina  I.  Kaifern  poi»  Rufsland  von  Schwe-  y.  Wichtige  Fragen**  jdülVeifen  und  Verßandige» 

difcher  Herkunft  überfetzt  ans  ShtrmgRofeuhane's  Suva-    im  Lande  betreffend  eine  neue  Müuzverfaffung  und  ein* 
Rikes  Konunga  Langd  (Stockholm  1789.  gr.  4.)  Die 
Fürltin  R>11  nach  dielera  auf  mündliihe  Angaben  beru- 


henden, mehr  als  andere  Erzählungen  wahrfcheinlichen, 
Bericht  die  Tochter  eines  Regimentsquarticrrneifters 
beym  EUsborgifchen  Regiment  gewefen  feyn ,  der  gfa- 
ttann  Rabe  hiefs,  und  zu  Germunnared  im  Rirchfpiel 
Toarp  in  Weftgothland  wohnte.  Sie  ward  bier  1682- 
gehören,  yerlor  zwey  Jahre  nachher  ihren  Vater,  und 

gieng  mit  ihrer  Mutter,  einer  Lieflanderiu,  derWittwe  13  S.  g.);  zeigt  febr  gut  das  unstatthafte  jenes  gegejj 
eines  Secretatrs  in  ihrer  erften  Ehe,  nach  Lieflaud.    die  Natur  des  Geldverkehrs  llreitenden  VurRhlags,.  ^ 


neue  Reicksniint*  zur  üe/repung  von  dem  rekJtsverdcrb- 
lichen  Jgiohandei,  (Stocknolm  1791.  .60  S.  g.)  Der 
Vf.  will ,  dafs  die  Bankmünze  „auf  eine  Weile  aul'ser 
Umlauf  gefetzt ,  blofs  bey  der  Bank  deponirt  bleibe, 
und  die  RcichsRhuldRheme  ihre  Stelle  vertreten,  bis 
von  lüden  eine  hinlängliche  Menge  eingelöfet  fey,  jum 
alles  Agio  zu  heben. 

VI«  Antwort  mf  diefe  Frage,  (Stockholm  1792, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ohne  Druckort:  Memolt  H  Re» 
eueil  pout  fervir  *  l'Jiifioire  du  Camti  de  Loox,  mvaC  un  diplo- 
-  jComtat  .de  re  nom,  fervaut  a  juftifier  Rur 
de  U  detenüoi»  de  ce  comte  par  l'eglife  de 
1  cum  documentorum  coUectton«,  fifient  hi- 
Loßenfii,  joriginemque  prifcorum  Conüctun 
c  netn  probacionem  malae  fidri,  qua  comitatua 
ab  ecclefia  Leodietiu'  .detinetur.  1794,  67  S.  und  LVl  S.  g. 
mit  44  Beylagen.  4.  Diefe  in  A'hr  kanzle)  mnCsiger  franzofifcher, 
und  daneben  zugleich  in  einer  erträglichem  lateinifrhen  Sprache 

Sifchriebcn«  Dertuction  ift  zur  Auaüieilung  an  deutfcheHöfe,  be- 
ider* aber  für  den  Reich«gerichüichen  Proceis  beftimmt,  in 
Welchem  das  Gräfliche,  jetzt  Herzoglich«  Hau*  Loa:  -  Curiwa- 
rtm  feine  bekannten  alten  Anfpriu.'be  auf  diu  deuifcbc  Reichs« 
GrafiVhaft  Loox  der  Reichsrichtcr'ichen  Emicheidung  unterwor- 
fen hat.  Diefe  Graffchaft  ■  welche  einer  N'nre  zufolge,  aus  den 
Stidten  Loox ,  Haffelt,  Henk,  Hilfen,  Mußtick,  Brie,  Her  in. 
pew,  Stotkhem,  Peer,  und  Hamont,  ixmA  aus  den  4  Aemtern 
Lo»z,  Stutkliem,  Grfuenbrouci  und  Oilfeu  beftcht ,  ward  zufol- 
tc  eines  I^ehnverirags  von  1203.  bald  luVk  dem  Tode  des  Grab- 
en J.u.t.-.  .>  ///.  von  welcher  ii$6.  otine  Ränder  ftarb, 
von  dem  Hochftift  Liatich  in  Anfpruch  genommen ,  und  mit  ge- 
wsffueter  Hand  behauftet,  obgleicu  männliche'  Agnaten  des  ge- 


dachten  Grafen  vorbanden  Ware«,  welche  wiewohl  ea  fchwaeh 
und  ohne  Erfolg ,  ihre  Rechte  geltend  zu  machen  Geh  bemühten. 
Der  Dedueem  fucht  nun  befonders  die  geneali>){ifchet»  Verhall- 
niffe  diefer  Agnaten,  und  den  auf  ihre  Nachkommen  fortgephan*. 
ten  Anfpruch  befoitdrrs  aus  der  Natur  der  1103.  swifchen  der 
Gralfdaaft^oui  und  dem  Hochlliffi  Lftttich  eingegangenen  l^chiia« 
verbiudunf ,  zu  welcher  fich  eracre,  als  ebi  alu«  Reklisallodium. 
dem  Hochlliftyon  felbft  autgetrasen ,  ins  Licht  zu  fetzen,  und 

nlu  f-,1  mit  dem  Gefucb  an  den  F  leichshofraui: 
fitulumtjur  J^eotHenJr  titritttr ,  ad  * 


pertinentiit  Cumilatum  Lujjemfem ,  iujufit  ab  tpuccpil  L*uditnjtbm)i 
äetentmm,  juregne  fucceffurüt  in  duerm  camutemame  Guiiltrimum 


Jofeplium  de  Lope  ,  dwtm  de  Corjwarem,  'fuer^aretqyte  ejmt  dt' 
vulutunt,  atane  condtmuiri  ad  rejHtutionem  hereathdii  bo»t,mmq*m 
Ludovici  Iii.  de  Lmqi  ennt  fructibus  perceytit  et  perrtptewttr. 


darnnit  intereße  rt  expenju,  addtta,  ßmapmt,  qaod  nun  creditur, 
lege,  quam  V.  auploraut  uuuauam  reenfarit,  boum  ißtu  cum  juribut 


quibusiuuque  ftcundum  leget  )eudal/tt  ab  ecclefia  L^eodieuß  am'- 
niendi  ete. —  Bey  der  Wichtigkeit  des  Recht*ftmts  um  ein  fo 
beträchtliches  I^nd,  und  der  dabey  faft  die  alleinigen  mrrit*  c  au  Joe 
ausmachenden,  tief  ins  Mittelalter  hitiauffltigenden  Utuerfuchuu-. 
gen  genealogifcher  und  FeudalverbalmuTe  haben  wir  obige  Deduc- 
tion  der  AufmerkXtml^eit  uufers  T 
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VER3HSCHTE  SCHRIFTEN. 


Jus,  reticularis,  poTijphß iir ,  Träj/krW^gWw ,  . pulfirfi 
glauius ,  polyrrhizos  und  gn'/r«.K  Bis  auf  3  rnt^aT- 
ten  die  andern  alle  einen  rothcn  r^rbeftbff,  jeder  doch 
von  dem  andern  vorfcbif d»  n.     Die  mehre lh*tt  Atter» 


lebjjrbt 

wird  jährlich  locooc  Pf.  Cochenille,  das  Pf.  tu  sRVI-lr-' 
in  Schweden  ejneefübrr.    Fts  kommt,  nur  alles  darauf  ' 
an,  diefc  Farben  zii  ii.viren  :  durch  ftarkere' Warme,  und 
durch  Digeüion,  mehr  ab,  durch  Kochen,  werden  die  ' 
Farben  ißrkcr.    4.  Hr.  T7;f"  *  Vgl  Betreibung  »heu«' 


Stockholm,  b.  Liudh:  Kongi.  IfttenOaps  Acadrmiens 
nifa  Huntüi-tgar.  ,(  Neue  Abjutnd langen  der  kon. 
fehwed.  Akademie  der  VS Wenfchafuiii.)  T.XIV.  t'or 
2r  1793'  Ja«.  -  Matt.  ,  AyrH-~>uu..  .Jul.  •  Suptt. 
Ott.  J^Dec.  Der  gau*c  Jahrg. 327  S.  8-  mit  10 
Kupfertat  ein.  '  , 

Tin  iten  Quartal  fetzt  1.  Hr.  Mul-tr  feine  Einleitung 
zur  Kenutuif*  der  Gewünue  überhaupt  fort,  und  be- 
febreiht  hier  die  der  3ten  Klaffe,  die  Arm  blau,  die  er 

In.  a  Ordnungen  eintbeilt,  welche  IS  Gattungen  und ,  Fifcbo,  zur  Gattung  der  Barfe  gehörig,  aus  Japan-,' - 
an  300  bekannte  Arten -begreüfrit.    Diefe  unge*  undene  .  näjslicb .  Prrca  trilineata  pu«ua'  dorfali  unifa,  c  ai/da  bifi- 
Scbaalthiere  lind  :  Animiih mul-iuh^  ubtectu ,  hvoatcrß    da,  corpore  fufto :  lineis  tribus  alru>  ;  ond  Percn  feplrm*- 


TuhuLitn.  Die  l'afculitn  (richtiger' fo,  als  bey  Martini 
Vafeulqf»  genannt,)  lind :  'itfi*  vc^culcUa  Jpira  nuiln, 
apertura  foraminüi ,  vulrulatn,  aut  tutali.  Anitml  ge- 
neribus  raru'j  varium  exarticulaimm  teittaaUattm  quilius- 
dm.  cimitum,  und  hieher  gdM«vttt-i)  Ldiuuu;  .2) 


fie  in  deriBhttem  der  Gerde ,  ehe  folebe  Aehreti  be- : 
kam;  Mnjca  fubcutaiea,  aritennls  fetäriiy ,  piföft;,?' 
cinerea,  halteribus  ptanfls  poftici&qrte  paHfdi*.  '  Be*  " 
Cbar.  fpeeif.  des  Ichnrvmon  Mufcae  JubcuUmeae  ift:  *f. 


Spitangus;  3)  lirißus  ;  4)  Triton}  S)  Lepasf  6)  Babi- 
nus;  7)  Chiton;  «)  PaUlh.     Die  Tiibmlxta  ( Mtrtiiü's 
Fißubifi)  ßod  befibrieb.'U :  Tegntnentuin  aut  Teßa  fim- 
pltx  vaginijitrme  f.  iubulnttmi  '<  tjM  tusdim  ajfutm  bafi  Bjiirnlu 
fnbfpiraii  erenlum^m.     A>*mi-\l  fmpltx,  terts.  articu-  Muude 


la(u:n,  faeyius  llorigatlUlPt  Tmt.uithtiim ,  Cirratum 
pUristpte.  Dahin  gehurcii^  vagiHa  membratiacea,'  9) 
Rmotcctui;  lO)  S<il>elh;  II )  TtnUllt;  und  va^iua 
argillacea  f.  mitatea,  13)  Lulnpura;  13)  ütntalum;  14) 
Serpula;  otld'ig)  Orthn^ern.  Letztere  hatte  Littne  un. 
ter  NiatifttJ  aulgenouunitn.  2.  Findet  man  Hn.  Sünb 
Vcrfiube  mit  einer  Art  Ziegel  zur  Aufinaurung  des 
Schachts  eines  hoben  0<«.<ns.    Der  Vf.  hat  durch  uuire- 


.cacrulco  yiridjs^iibdömjtJejl^ro .  n.  dibiis  Ha- 
vis  antennis  7  9  nodiis.  Sie  vermehren  alles  Heifch- 
arrige  in  den  Blattern,  die  daher  gelb  werden  und 
Vertrocknen/     6;'  Hr.    Afsefs.    und  Proviitzinhued. 

f*^JÄ^n         fc-3s?-Sn  SKiir 

Iicrau&liaujendi'n  gütige  ^   tne  ein  HJacfj'hen 

Sie  bfnr 


von  ihrem  zweyten  Jahr  an  (.jeJiabr. 
Zoll  in  der  Lunge  ,  und  '4Z0II  m  der  Breite  au»  flem . 
Munrle  heraus,  und  WÄr  ftft  2  ZnJI  dick  ,  und.  A»u*rit 
fie  aufscr  dem  Muüde  hing,  mcilt  rtelrtharr/1  Dfe  ganze 
Reibe  der  Zahne  im  untern  Kiuubaiken  war  gleichem 
ein  Stück  Knochen ,  ohne  eigentliche  Zahne.  Inwen- 
dig im  Munde  war  die  Zunge  etwas  weicher,  doch  tuich 
feirrhos,  und  mit  vielen  Knoten  befetzr;  da« M.1drhen 
Hellte  Vcrt'uche  gefunden.' dafs  eine- ArtZicgel  aus  Thon   konnte  alle  jSpeifen  ,  nur  kein  hartes  Brod  gcurefse'n, 
mit  feingrpoducn  Schlatken  rvmiifcht,  einen»  ttarkeu   und  redete  veraehm lieh,  nur<t\vas  durch  diVNafe.  Es  ' 
Grad  dcrtlUze  wiede'rttclieii,  urtd  lieh  nicht  leirlit  ver-   war  fonft  gefund,  und  verrichtete  ihre  DirnHc  wie  an- 
dre Bauermagde.   Sie  trägt  Aber  der  b<-rau*>hhnavmien 
Zunge  einen  Uebcr/.ug  von  Leinen  mrt'  eSn^m  •muge- 
bunden  .*o  Xuch.    Nadi  verfcbiedciwn  vergeblichen  V»»r- 
fueben  im  Lazareth  uud  unter  FeldJib^crcs  J Lud,  band 
fie  lieh  erft  utn  die  Mitte  der  atthhangendenZungev  und 


fchlatittiu ,  und  daher  itiWubi  bey,  hoben  üefrn  als  an 
dem  SehmeUbutten  mit  Vortheil  gebraucht  werden 
können.    Rimnan  in  feinem  rowreflitben-Bergwerk>- 
lexicon  hat  fchon  auf  den  Gebrauch  diefer  Art  Ziegel 
hingewiefeu.    3.  Uq...  IVeflring  dritte  Fort  letzung  fei 


iht  V  lm  ;  .  ae,k.iius  dsat  n^brcltcn  LLtfcnes  FärbeUofl'e  hernach  dicht  am -Munde  dtel'elbe  mir  einer  immer  fe 

tu  bereiten,  um  damit  der  Wolle  und  Seide  hohe  und  lter  abgezogenen  S.'hnur  von  Plmle'naren*  lätigfaui,' 

fchöne  Farben  zugeben.    Hier  die  Veiüidie  auit  eleu  aber  glucklub.  fclblt  ab,  ohne  grofsc  V»»r!>lutunrj,  uud 

Bergflechten:  Lichcnes  umbilicati.    Es  gibt  13  Arten  ohne  dafs  das  im  Munde  felblt  befindliche  Stück  der 

derielbett  in  Schweden.    Mit  10  Arten  und  ihren  Varia-  Zun^e  dadurch,  wie  zu  beforgen  w  ar.  krebsartig  ward, 

tionen  hat  der  Vf.  die  Verfuche  angeftellt,  nämlich  mit  7.  Hu.  Ltljeblad,  welcher  fchon  vor  einiger  Zeit  einen 

Lic/t.  mmintus ,  co-nplicatus ,  pujlulatus ,   dtußus  erv-  Entwurf  einer  fchwedifchen  Flora  herausgegeben  hat, 
A.  L.  Z.  1793-    Erfier   Band.  LH  Befchrei- 
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Befchreibung  eines  vorher  unbekannten ,  in  Schweden 
gefundenen ,  Gewachfcs  :  Ccxnx  obtufata  Spica  funplici 
androgyna,  fuperne  mafculaj  capfuüs  ovaris,  ohtufe 
triquetris,  foliis  planis.  Auch  find  einige  Anmerkun- 
gen über  die  fchwedifchen  Riedgrasarten  beygefügt, 
fowohl  über  ihre  vielen  Arten  als  Variationen ,  welche 
letztere  mehrentheils  von  Veränderung  des  Grund  und 
Bodens,  wenn  z.  E.  das  Waller  abgegraben,  oder  das 
darauf  flehende  Holz  abgehauen  wird,  herrühren.  8. 
Hn.  ^ul'ui  Nachricht  von  einem  merkwürdigen  Nord- 
feheiu,  und  einer  ungewöhnlichen  Bel  egung  der  Mag- 
netnadel, den  4ten  Apr.  179 1  zu  Uhlefborg  beobachtet, 
mit  einer  angehängten  Tabelle  über  die  Bewegungen 
der  Magnetnadel  vor  und  nach  diefein  prächtigen  und 
.fo  hoch  flehenden  Nordfchein,  defl'en  Bogen  eine  \V  eite 
von  119  Grad  hatte.  Die  Artikel  4.  5.  6.  7-  find  durch 
Zeichnungen  erläutert. 

In  dem  2ten  Quartal  lefcn  wir:  1.  Hn.  Mudtrr's 
Fortfetzung  feiuer  Einleitung  zur  Rennt  nid  der  Gewür- 
ze, und  zwar  der  der  vierten  Clatfe,  neiulich  dieSthue- 
iken,  Coddcata.  Diefe  ihres  londcrbareu  und  oft  prach- 
tigen Baues  ihrer  Schaale,  ja  auch  felbft  ihrer  Efsbar- 
keit  wegen,  langft  bekannte  üewürme,  von  den  die 
Romer  fchon  ganze  Thiergarren  anlegten,  haben  fol- 
gende Kennzeichen :  Aminalia  mollulca,  tecta  Trfla 
indurata  calcan-a,  uuivalvi;  Syirn  fupera,  regulari.  Alle 
Schnecken,  die  eine  apertura  etfula  oder  balis  emargi- 
nata  oder  caudata  haben,  lind  gemeiniglich  mit  einer 
Trachea  prominens  oder  porrecta  verlchen ,  und  diefe 
gehören  dem  Meere  zu.  Sie  leben  vermuthlich  alle 
von  üewäthfen  und  kleinen  Seethicrchen.  Dafs  einige 
von  Stein  und  Kalk  leben  füllten,  ift  unrichtig.  Sie  mö- 
gen freylich  dergleichen  bisweilen  verfehl  ucken,  theils 
zur  Beförderung  der  Verdauung,  iheils  rwg  es  ihnen 
zur  Bildung  ihrer  Schaale  dienen.  Noch  weniger  kön- 
nen die  Schnecken  den  Kalk  produciren,  rla  die  Hälfte 
der  Erdkugel  aus  Kalk  und  grofsen  Kreidebergen  be- 
fiehl. Es  wird  von  ihrer  Aehnlidikcit  mit  den  nackten 
Erdfchueckeu,  dem  Deckel  zum  Verfchlicfsen,  der  Schaa- 
le, den  Thcilcn  ihres  Korpers,  besonders  auch  den  Gc- 
burtstheüeu  und  der  Schaale  fclblt  gehandelt,  die  dem 
Thiere  gleichfam  ffott  der  Knochen  dient.  Der  Vf.  nimmt 
30rdnungeu  derfelben  au.  llalhypora  mit  tien  Gattungen 
1)  Nautilus,  s)Argonauta  und  5} Planorbis;  sincvgata; 
dahin:  4)  Bulla,  5)  Cypraea,  6)  Voluta,7)  Conus,  GaflrU 
dium,  9)  Bulimus,  ic  Bucciuum.  11)  Caüis,  ta)  Strumbus 
uud  i3)Murex;  und  endlich  AtUhcnuxtiU  dahin,  J4)  Tur- 
bo, 15)  Trnchns,  16)  Helix,  17)  Nerita,  ig)  Ilaliotis, 
and  19}  Cheilea.  Man  ficht ,  dal»  der  Vf.  nur  fparfam 
neue  Gattungen  macht.  Zu  den  aufgeführten  neuen 
Gattungen  hat  ihm  Natur  und  Notuwendigkeit  AnlaJ's 
gegeben.  2.  Hn.  Berghaupten  Paliuiwr  neue  Einrich- 
tung der  Feuerbotken.  Um  den  heftigen  Wind  etwas 
abzuhalten ,  und  den  gründen  aufzufassen,  da  bei<le  fo 
vielen  Einflufs  auf  die  Helle  des  Feuers  haben,  IthLigt 
der  Vf.  einen  befondern  Feucrvfen  in  einem  dazu  cr- 
baueten  Thurm  dazu  vor,  mit  Zeichnung  t  Ein  folcher 
ward  auf  Kulle,  3i  Meile  von  Helliugborg ,  errichtet, 
«nd  kann  bej  klarem  Wetter  6  Meilen  in  der  See  ge- 


liehen werded.  Sonft  gebrauchte  man  in  den  9  Mona- 
ten vom  i.Auguil  bis  1.  May  dafelbft  856  Tonnen  Stein- 
kohlen ,  bei  der  neuen  Einrichtung  aber  nur  460  Ton- 
nen. Um  den  Fcucrwachter  munter  zu  erhalten ,  wird 
vorgefchlagen ,  ihn  bey  dein  Feuer  Nägel  fch mieden  zu 
laden.  3-  Hll.  UjdU»  handelt  vom  Nutzen  des  Wafler- 
hleyes.  Er  zeigt  fowohl  die  Anwendung  des  Wafler- 
bleyerzes,  zu  Reifsfedern ,  und  zum  Anflreichen ,  als 
bcfouder9  des  Wauerbleykalkes ,  und  das  Verhalten  des 
letztern  beym  Vcrfchmelzen  mit  Kalkerde,  Birtcrfalz- 
erde,  Schwerfpaterde,  Kiefelerde,  Thonerde,  Laugen- 
geiifalzerde,  Bleykalk  und  KupftrkaUt,  fo  auch  mit 
allerhand  Glasarten,  als  Flintglas,  grünem  Giafc,  und 
einer  Mifchung  vonKalkerdc  mit  Fliutglafe.  Diefs  ver- 
anlagst ihn  den  WaikTblcykalk  zumGlaliren  vorzufclda- 
gen.  4.  Hr.  Prof.  und  Ritter  Thunberg  befchreibt  eine 
erofse  Autcruart  von  den  Japanil'chen  lufeln.  Sie  wird 
von  den  Einwohnern  derfelben  gekocht  gegelTen,  ift 
bisweilen  1  Zoll  dick .  \  Quartier  breit  und  ?  bis  1  gan- 
zen Fufs  lang,  und  wiegt  oft  4  bis  5  Pfund.  Sie  wird 
befchrieben  Oflren  gi^<n :  teila  rudi  crafia  oblonga  la- 
roellata;  valvula  infenuri  fubrofirata  coneava,  fuperiori 
planiori  breviori,  mit  Zeichnung.  5.  Hr.  Jitflizr.  und 
Prof.  Kulpin  in  Kopenhagen  haudelt  von  den  Wirkun- 
gen  tler  Luftfaurc  bey  Krankheiten  des  Unterleibes,  bc- 
fonders  der  Harnwege..  Hr.  K.  fand,  dafs  diefs  von 
Hahne  177S  fo  fehr  gegen  Steinfchmcrzen  anempfohlene 
Mittel  zw  ar  Erleichterung  verfchafFc,  aber  doch  den 
Stein  weder  abtreibe  noch  auflufe.  Dahingegen  fand  er 
es,  fo  wie  Wurzer  im  Mufeuui  der  Heilkunde  von  der 
helvctifchcn  Gefellfchaft  correfpondirender  Aerzte,  I.  B. 
bey  krampfhaften  Zufallen  im  Unterleibe,  bey  Nicren- 
fteinen  und  Verhüllung  des  Urins  oft  von  vortrefflicher 
Wirkung.  Diefs  wird  mit  6  angeführten  Beyfpieleu  be- 
legt. Man  kann  diefs  Mittel,  das  aus  einer  Aunofung 
von  Alkali  und  mit  WalTer  verdünnten  Vitriollaure  be- 
liebt, auch  vorfichtig,  fo  dafs  kein  Aufbraufcu  entlieht, 
vermifchet,  auf  einmal  nehmen.  6.  Hr.  Apothektr  Ai/- 
ftrutn  lehrt,  wie  man  dem  angebrannten  Korubrauat- 
wein  den  vom  Anbrenneu  bekommenen  Gefchmat  k  und 
Germ  h  benehmen  kann,  nein  lieh  durch  DeftiUiren  mit 
Viiriolfäure.  ZU  10  Kannen  angebrannten  .Branntwein 
Werden  toLotli  fiarke  und  klare  Vitriolll'.<re  gebraucht. 
7.  Hn.  t'ahibr.-  r  theilt  einige  Anmerkungen  tiaer  ver- 
lchiedcue  weflindifche  Holzarten  mit.  Der  VC  hat  üch 
Während  feines  Aufenthalts  auf  St.  Bartbeletny  Mühe 
gegeben,  folche  dort  und  da  herum  kennen  zu  lernen, 
und  er  bat  Proben  davon  und  von  nnch'mebreren  an  die 
Akademie  <  ingclandf.  Die,  von  denen  htet Nachrichten 
vorkommen,  lind  :  Bois  «i'Acaiia  (A7fMfo/ci  faruefiana  I..) 
Bois  d'Acajou  ( Anaaudium  on  idrutalo )  davon  die 
fiuaftiilicbe  Frucht  gefund  und  kühlend  ift,  uud  auch 
zuniPtiufih  gebraucht  wird;  B(,is  de  ßrefiktte  (Catfal- 

fim  veficaria);  Bois  de  Calnite  (Ebrttia  Beurreria); 
onanier  de  Canelle  (A<wonn  fqtiamofa) ;  Bois  de  Cala- 
bas  (Crefcentii  cujete) ;  B.  de  t'ai'le  ou  Savontlle  {Sa- 
pittdvs  Saponar'a ) ;  B.  de  canellicr  fativage  /Hh)f!us  Pi- 
menta  );  B.  deCanic  (Guilant'iua; ;  B.  deCainlier  (Caf- 
fia  Fiftula);  B.  de  Capitaiue  (Maifügbia  ukus;;  B.  de 
Chandelier   noir  (Amjris  anaxitima);  B.   de  Corcier 
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(Qvtißia  excelfa);  B.  4e  Ci'tronier  (Citrus  medial);  B. 
dcChoifcul,  (Atjchinomene  grandifloni) ;  B.  de  Ccrificr, 
(Malpighia  glnbrä)  ;  B.  deCoroflblier  (Annona  rauricata) ; 
B.  de  Cotlette  (C'jthorerrjlon  quadrangulare);  Bois  de 
Cotton  (Go(Tupiunt  hirfutura  et  religiofura  l..).  Bey  je- 
der An  wird"  der  Gebrauch  derfelbcn  zum  Bauen,  zur 
Speife,  zur  Arzney  n.  f.  \v.  angegeben. 

Das  3te  Qcarfa!  enthält:  1)  Die  Fortsetzung  von 
Hn.  Modeers  Einleitung  zur  Kenntnifs  der  Gewönne 
überhaupt.     Sie  hat  hier  die  5tc  Garte,  die  Muftheln 
Conctuta.  zum  Geecnftunde ,  deren  Charakter  ift:  Ani- 
mal'a  mnünfca,  obtecta  Trfia.  indurata  calcarca,  bivalvi; 
Spiro  nvV.st.    Auch  hier  w  ird  wieder  von  der  Ähnlich- 
keit, die  fie  mit  den  Schnecken  haben,  und  von  den 
innern  und  aufsern  Theiien  ihres  Körpers,  dem  Fufse, 
den  Fühlt;ideii,  deren  fie  4  hoben,  die  fie  ober  nicht 
einziehen  kunneu ,  und  die  weder  Lippen  noch  Füfse 
find,  der  Kiefer,  dem  Mantel,  dem  Eycrliock  und  den 
Evern  u.  f.  w.  gebündelt.    Die  Mufchelthiere  fiud  ge- 
meiniglich keine  Zwitter.    Die  jungen  Muftheln  haben 
fchon  bey  der  Geburt  ihre  weiche  Scliaale,  die  bald 
hart  wird;  eine  Mutter  kann  an  3000  Junge  znr  Well 
bringen.    Es  gibt  Muftheln,  deren  Schaaton  532  Pfund 
wiegen.    Die  mehreften  Mufcbcln  find  los  und  ledig; 
allein  einige,  als  die  Aufttr  und  Lazarusklappe  find  an 
einigen  Stellen  feltgcwacJifen.     Andere  könne»  fich 
nach  Belieben  fefthäugen  und  losmachen.    Einige  befe- 
stigen fich  durch  feidenart  ige  Fäden ,  davon  msti  Haud- 
febuh  und  Strumpfe  macht;  ein  paar  foleber  Strümpfe 
koftet  ungefähr  10  Ducaten.    Der  Vf.  nimmt  bey  diefer 
ganzeu  Cla'Je  3  Ordnungen  mit  ihren  Unterabteilungen 
und  Gattungen  an;  nemlicb:  1.  Dentale.,  Tfßa  carJine 
deutata;  dabin  geboren :  i)Mac<  ris,  2)  Spnndylus,  3) 
Area.  4)  Cardhun,  5)  Venus,  6)  Afaphi»,  7)Mucrra,  £) 
Tellina.  9;D.max,  ic)C!umia.  n)M\a.  12)  Hiatula, 
13)  Solen,  14;  VoJf'ella.     II.  _\'*'-(/<r'»fa/fl,  Teßa  rardine 
dentibus  fpurüs,  nemlich:  15)  Pecten,  16)  Terebratulo, 
17)  i'holas.    III.  EiUntnta,  l'jln  cardine  dc-mibns  nul- 
lis;  dahin  lind  gerechnet :  iS)l'"»no,  IQ)Mytilus,  20) 
A'lrra  im  i  2i)Anoiuia.     Die  bekannten  Arten  dkier 
32  Gattungen  Zeigen  fchon  zu  500  heran.    Linn.-  bot 
deron  viel  zu  wenige  angenommen,    2,  Hr.  l'ahütrrg 
fetzt  fein  Verzeichnis  vcricliiedener  oftindifchen  HoJz- 
arteu  fort.     Hier  lind  noch  in  allen  31  angegeben  und 
bcIVbruben,  worunter  Ree.  hier  nur  einige  bemerken 
will,  als:  ßois  epineux  des  Antilh s  (Zanthaxj Ion flava 
Uerculis  I..)  das  fo  oft  mit  ßombax  L.  vnuiifrht  wird; 
Bois  de  Fer  (Fngara  Pterota);  Tttlipier  (Bignonia 
ftaits);  B.  de  Gontirr  Blanc  (  HurIVra  guromifera ) ;  B. 
dcGoui.ivr  (P(iciiuin) ;  B.  dinde  (Myrtui  ncrisi>'».7;««rfi) ; 
B.  de  Medienirr  (Jatro;>!ia  Curcas)  u.  dgl.  m.  Diel.au- 
fje  von  der  Afche  der  Tainarindcnwurzcln  gebrauchen 
ciieCaraibeu  als  ein  gutes  Mittel  wider  die  Wafferfuihr. 
3.  Hr.  Ihuibirir  belcbreibt  3  neue  Joranifche  Fifcharten 
die  zur  Gattung  drr  Bar!'«  geboren .  mit  Zeichnung, 
nemlich:  i)  Virca  y.rtuf<t:  pinnn  dor<*alj  unita,  cauda 
iuttgra,  pi:inis  apite  fuJ'cts,  mavilla  inferinri  porfs  fex 
pertufa;  und  2)  Perca  cirrofa:  pinna  doriali  uuita, cau- 


da Integra,  mandibula  inferior!  rirrij  fex.  4.  Hn.  LiVjV- 
blad  gibt  eine  Bcfchroibung  von  einem  bisher  unbe- 
kannten fchwedifchen  Gewächfe,  das  er  auf  den  Ge- 
birgen in  Lappland  mit  Lebensgefahr  entdeckt  hat: 
Acroßichium  hyperborevm ,  frondibus  pinuatis,  pinnis 
fubrotundis  incifo-Iobatis;  lobo  bafi  fuperiori  gibbo, 
auch  mit  Zeichnung.    6.  Hr.  Kauzleyrath  Adltrwcrtft 
handelt  vom  Bau  und  der  Entziehung  der  Zelle  desWci- 
fers  im  Btenenftocke.    Dergleichen  Zellen ,  deren  man 
doch  feiten  20  in  einem  Stock  antrifft,  und  bey  einem 
ganz  jungen  Schwärm  gar  keine,  findet  man  gewöhn- 
lich unten  am  Ende  oder  an  der  äufserften  Kante  einer 
Scheibe.   Der  alte  Wcifcr  legt  nur  dann  ein  Ey  hinein, 
wenn  kein  Zugang  zu  atidcrnZellen  mehr  ift,  oder  ihn 
das  Evcrleir  cu  zu  fehr  und  gefchwinde  drangt.  Da 
diefejiellen  an  der  äufserften  Ecke  liegen :  fo  find  fie 
weder  fo  regulär  fechaeckigt  noch  fo  feil  als  die  andern. 
Wcun  die  Larve  darin  Leben  bekommt,  fo  kann  fie 
fich  alfo  befler  darin  rühren,  fich  und  dre Geburtstheila 
dariu  betVer  ausdehnen ,  fich  darin  einfpinnen,  und  da- 
her bekommt  die  Zelle  von  innen  ihre  fphäxoidifehc  Ge- 
ftalt.    Die  übrigen  Bienen  von  aufsen  fuchen  diefe  an-' 
fangs  fchwankende  Zelle  ftärker  mit  Wachs  zu  belegen, 
um  fie  vor  der  Zerftorung  delto  mehr  zu  fichern.  Es 
kann  alfo  unter  diefen  Umftänclcn,  fo  wie  Schirach 
fchon  behauptet  bat,  aus  jeder  Larve  ein  Weifcr  wer- 
den.   7.  Hr.  D.  Tengwtlm  gibt  einen  Entwurf  einer 
Nanirbiftorie  <ler  Eulengattung,  befonders  der  in  Schwe- 
den augetrutTencn.    Diefe  Gattung  ift,  ungeachtet  fie 
von  den  alt  eilen  Zeiten  her  fchon  bekannt  gewefen 
find,  fo  dafs  die  alten  Poctcu  ihnen  die  fürchterlichen 
Namen:  aves  monftrofae,  infaufiae,  dirae,  infaudae, 
fuuereae,  ferales,  ftygiac,  gaben,  doch  eben  fo  wenig 
als  die  Dots  Falken  bisher  genau  und  vollftandig  aus- 
einaiidergefeizt.    Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über 
diefe  Gattung,  und  das  befanden- ,  wodurch  fie  fich 
von  andern  Vögeln,  und  die  Falken,  ihren  näcbrtcn 
Verwandten,  unterfchrtden  ,  fangt  der  Vf.  an,  die  Ar- 
ten dcrfelbeu  zu  befchrt  ibeu,  und  zwar  zuerft  der  Ohr- 
eulen, uud  unter  folcheu  hier  nur  noch  den  Uhu,  5fr:* 
V,«bof  corpore  rcJtaceo  rufo  et  nigro  variis  iridibtis  ful- 
vis,  mit  feinen  Abarten.     8-  Hr.  Odiitlitts  beweist 
durch  ein  Beyfpiel,  da  er  bey  einer  glücklichen  Staar- 
operatioo  biunen  24  Stunden  drcyir.a!  die  Iueilien  öff- 
nete, um  das  Unreine  in  der  Pupille  wegzunehmen, 
die  Vortheile  der  fchon  von  Richtern  u.  a.  in.  empfoh- 
lenen genauen  und  öftem  Reinigung  des  operirten  Auge». 

hn  4t?»  Quartal  findet  man:  i.  Die  Fortfirtzang 
von  Hn.  Mndeet's  Einleitung  zur  Kenntnifs  der  Wurmer 
überhaupt.  Er  kommt  nun  auf  die  6te  Clafle,  die  fo- 
genanuten  Pflan2enthiere,  Ph'tozon.  Naih  der  Ge- 
fchichte  derfelben  beftimmt  der  Vf.  ihre  Kennzeichen 
alTo:  Animalia  mollufca  compolita  ;  Involucro  ßirpifor- 
rai,  communi  proprio,  aJuato,  multiloculari,  cutaceo 
aut  membranaeeo.  corneo  autealcareo,  obtecta  et  fuf- 
fnlta.  Der  V/.  glaubt,  dafs  diefe  Thiere  fich  im  Meer 
in  ihrer  Bedeckung  oder  in  ihren  Stumm  und  defTeö 
Aeften  durch  eine  feine  Haut  verfcbJiefsen,  die  fotrleicb, 
LH  3  '  aU 
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als  der  S'amtn  eirs  dem  Wafler  genommen  wird,  ver- 
trocknet und  verfchwindet.  Sie  pflanzen  fich  durch  Ab- 
leger fort,  die  fich  ihre  fteinartige  Bedeckung  felbft 
bilden.  Sie  find  alle  WafTerthiere  und  darin  feftgewach- 
fen,  fic  wachfen  auch  aneinander  felbft  feft,  und  lebeu 
blofs  von  im  Waller  befindlichen  kleinen  Gewännen. 
Sie  können  nach  der  Bcfcbaflenheit  ihrer  Bedeckung  in 
folgende  Ordnungen  eingelheilt  werden :   1.  Cutacea; 
ftirps  fungofa,  cute  molli  induta,  dahin:  1)  AKyonium 
und  2)  Pennatula.  II.  Membramtcan;  iiirps  faepius  inemi 
branacca.    Dahin:  3)  Vorticella ,  4)Tubu!aria,  5)  Ser- 
tularla,  6)  Capfularia.  7)  Flulira.  8)  Cellcpura.  III. 
Cornea,  ftirps  Cornea,  crufta  quibusdam  fungofa  pleris- 
que  vero  calcarea.  haud  rarb  detidtia  obdueta;  dahin; 
9)Spongia,  10)  Gorgonia ,  11)  Corollina ,  12)  Iiis.  IV. 
Lapidea;  ftirps  calcareo-lapidea;   dahin:    13)  Malar- 
thurn,  14)  Mftdrepora  und  15)  Millepora.    Die  erlien 
g  Ordnungen  begriff*  Linne  unter  dem  Namen  Zoophy- 
ta;  die  letzte  nannte  er  Lhotyphyta.     Diefe  ganze 
Crafle  hat  feit  Linne  wenig  oder  gar  keine  Aufklärung 
erhalten.     2.  Hu.  D.  Tengmnlm's  Fortfctzung  feines 
Entwurfs  einer  Naturgefchichte  derEulengatrung.  Hier 
die  Befchrcibuug  von  2)  Strix  Otns  auricularum  penuis 
longis  erectis.  fenis:  iride  flava;  corpore  ex  rufo  nigro 
et  cinerco  vario.    3)  Str.  nytiaea,  iridibus  flaris  cor- 
pore vel  toto  albo  vel  aibo  fufco  maculato,  fafeiatove, 
circulo  oculorum  albo.    4)  Str.  Liturata ,  corpore  fu- 
pragrifeo,  albo  maculato,  fubtus  albo,  ftriis  kmgitu- 
dinalibus  nigris;   iridibus  flavis.     5)  St.,  happonica, 
die  im  V.  fafeic.  des  Mufaei  Carlfoniani  wird  befchrie- 
ben  werden.    6)  St.  rftueo,  capite  praegrandi ,  iridibus 
nigris;  corpore  grifco  ferrugineo,  nigro  alboque  vario, 
wovon  St.  Stridula  das  Weibchen  ift.   7)  St.  FUmmea, 
iride  flava,   corpore  fupra  fulvo  cinereo  intermixta, 
guttulis  albis  notato;   fubtus  albo  ochreove  punetulis 
fufeis.    8)  St.  Uhiii  capite  feiniaurito ,  iridibus  Iii  vis, 
corpore  fulvo  vel  och  reo,  maculis  longitudinalibus  fu- 
feis vario:  remiglbus  areis  nigris  luteisque  altemis  no- 
tatis:  cauda  fufeiata,  <ie  mufs  nicht  mit  Str.  Uula  in 
der  Faun.  S'iec.  verwechfelt  werden.    9)  Str.  l'unerea, 
capite  fuUv  nigro  punetulis  albis,  iridibus  flavis;  cor- 
pore fupra  fufco,  albo  maculato;  fubtus  albo  fafeiis 
transverlis  fufeis:  Cauda  longa.    10)  Str.  Noctua,  ca- 
pite maculato,  iridibus  flavis;  corpore  fupra  grifeo- 
fufro  albo  maculato;  fubtus  albo,  fufco  maculato;  alis 
albo  et  nigro  teflellaris.    Vermutlich  die  der  Minerva 


geweihete  Nachtenle  von  Athen.    11)  Str.  Pafferina, 
capite  lacvi,  iridibus  pallide  flavis;  corpore  fupra  fufco 
grifeo  albo  maculato :  fubtus  albo,  fufco  iimmxto,  Area 
oculorum  corpori  concolore.  Den  Beschreibungen  ift  auch 
die  Syuonymie,  der  Ort  des  Aufenthalts  u."  f.  w.  bey- 
gefügt.    3.  Hr.  Wiunberg  bdchreibt  abernial  2  neueja- 
pauifche  Fifcharteu  zur  Barsgattuug  gehörig.,  nein  lieh 
Perc^farin:  pinna  dorfali  unita ,  cauda  rotundafa,  cor- 
pore piunisque  fufco -raaculatis;  und  Perctfufcc-  pin- 
na dorlali  unita,  cauda  roiun^ata,  corpore  fufco  -  irro- 
rato,  mit  Zeichnung.    4.  Hr.  Bjerkaitji-r  gibr  eine  Me- 
thode an,  die  Nachtfalter  /.u  fanden  und  zu  todten, 
welche  als  Larven  der  jungen  Saat  und  dein  Kohl  iu 
den  Garten  fo  grofsen  Schaden  thun.    Die  Zeichnung 
macht  folche  deutlich.   Er  errichtet  Pfeiler ,  woran  aber 
einige  iaogüchte  lote  nach  inwendig  eingekerbte  Blatter 
herunter  hangen,  worunter  lieh  des  Tages  diefe  Nachtfal- 
ter verbergen,  und  dort  leicht  getödret  werden  konuen. 
Der  Vf.  hat  auf  die  Art  binnen  43  Tagen  240  verfchie- 
dene  Nachtfalter  als  Pbal.  Perlicaria.  Secalis,  nigricans, 
Cerealis,  Ocellata,  Punctata,  occ'ulta,  Tragopogiuis, 
u.  a.  in.  getüdtet,  und  100  Weibchen  davon  tödten,  ift 
fo  gut  als  20000  Larven  zeritoren,  ehe  fie  den  gering- 
ften  Schaden  thun  können.    5.  Hr.  Oedmann  A 
kungen  über  Larus  Cmcmrius  Lin.  capite  concolore, 
albus,   dorio  caneicente,  macula  pone  oculos  fufca; 
tptradaetylus.  magnitudo  edumbae  majoris.    Er  mufs 
nicht  mitL.  Tridactutus  vermifcht  werden,  delTen  Kenn- 
zeichen digitus  pofticu*  muticus  ift.    L.  Nacvitu  fey 
eiae  Abänderung  des  jungem  Alters,  und  von  L.  not* 
bundtts  verfchieden.    lorfmüh  L.  Digla  fey  nichts  an- 
ders als  L.  Cinerarius;  und  Falks  L.  ptUcheüus  wahr- 
scheinlich ein  jüngerer  L.  mmutw.    6.  Hr.  Alex.  Kvt- 
pm  gibt  eine  doch  nur  kurze  Nachricht  von  einer  ganz 
verkehrten  Lage  der  Eingeweide,  der  Bruft  und  des 
Unterleibes  bey  einem  Madeheu  von  etwa  einem  Jahr. 
Der  Eyerftock  war  fo  grofs  als  fonft  kaum  bey  Mad- 
eheu von  16  bis  20  Jahren.    Sie  ftarb  an  ConvuHionen. 
7.  Hr.  Rftzius  theilt  fernere  Anmerkungen  über  die 
fchwedifche  Riedgrasarten  mit ,  und  führt  13  von  an- 
dern vorbeygegaugene  Arten  an.    g.  Hr.  Dir.  Hiilphtrs 
Auszug  aus  einigen  alten  Kalendern  von  1657  bis  1779 
enthalt  mebrcnthcils  kurze  meteorologifche  Bemerkun- 
gen.   Der  angehängte  Auszug  des  Tagebuchs  der  Aka- 
demie gibt  blofs  ein  Verzeichnifs  derderfelben  gefcheuk- 
teu  Bücher  und  Materialien. 
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AauiBTOStAHnrnEiT.  Stendal,  b.  Franaen  u.  Crofoe :  Otto 
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achuini;  von  einem  foffenannten  Kampfifcben  Infjrctu«.  mit  fchlim- 
Zufolleii  begleitet .  aber  glüildich  geheilci.  Der  Vf.  fallt  di~ 
in  den  gewöhnlich««  Tom  feuier  Aatotwud 


jder,  die  fieb  gern« 


eia  gelL-hrtci  Anfehen  peben,  unÄ  atiet  (fenau Erklären  no4>cn, 
ton  Lehr.pallr ,  Galle  <tei  Mayent,  von  unerdentlither  wnrm}ot' 
miyer  Den  et>unp  u.  dql.  mit  einer  Xuvorlkltt  ri-den ,  als  mm  fie 
eine  Wunde  oiTrn  vor  Geh  lub«n.  Ohne  Zweifel  wcrd.ii  lieh 
die  l.eicr  lieber  iibcr  chimrrifche  Dinge  »  on  dam  Vf. 
Ufl«a,  darin  Aue  Verdienüc  bekannt  find. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Kön:i;sbejrg  u.  Leimig,  b.  Nicolovius:  Reift  in 
Deutfchlatid,  der  Schweiz,  Italien  umtSicitt.n.  Von 
Friedrich  Leopold  Graf  zu  StnÜJrrg.  Erter  »j  H. 
334  S.  stcr  B.  335  S.  3t«  r  B.  39»  s-.  4,»:r  B- 
392  S.  1794.  8>  Neblt  einem  Ueit  Kupfer  iche,  uud 
einer  Karte  von  luüien,  nach  ßno«  verjüngt,  ent- 
worfen von  Sotzmann.  (10  Rthlr.) 

|\Jegenfl:ändc  der  fehönen  Natur,  der  Kund  und  des 
V.I  Alterthums,  hiftorifchc  Darstellungen,  Vergleichung 
der  Vergangenheit  mit  der  Gegenwart  im  Lande  der 
Römer  und  Griechen,  örtliche,  topograpaifche  und  land- 
wirthfchaftliche  Beobachtungen,  Bemerkungen  üb^r 
Menfchen  und  Sitten,  Nachrichten  von  Minnern,  die 
literarifchen  Naraeu  haben,  individuelle  Empfindungen 
über  die  Heb' dein 'Mann  von  Gefühl  auf  der  Reife  dar- 
(teilenden  Objccte  —  das  ill  etwa  der  allgemeine  Uni- 
rifs  von  dem  Inhalt  des  vorliegenden  Reifetagebuchs, 
von  1791  und  17^2,  welches  der  Vf.  in  Briefform  rait- 
zutheilen  für  put  gefunden  hat.  Mit  Uebergehung  vie- 
ler Merkwürdigkeiten,  die  fchon  fonlt  bekannt  find, 
hebt  er,  beiouders  in  Italien,  nur  lolche  Gegentiande 
vorzüglich  aus,  welche  feinem  Gc-Icbmack  und  Gefühl 
am  nachlten  lagen."  Andre,  aach  bekannte  Gegenllan- 
dc,  lind  nur  mit  leichter  Hand  berührt;  einigen  derlei- 
ben  hat  der  Vf.  durch  veränderten  Gelichtspuukt  oder 
durch  den  Rückblick  auf  das  Alterthum  ,  neues  Inter- 
efle  zu  geben  gewufst.  —  Ree.  will,  fo  viel  es  bey  der 
Reichhaltigkeit  dieler  Briefe  in  diefen  Blattern  tbuulich 
ilt,  durch  eine  conccntrirtc  luhaltsanzcige  eine  allge- 
meine Ueberücht  des  von  mehrcru  Seiten  lefenswerthen 
Werkes  und  der  darin  enthaltenen  neuen  oder  weniger 
allgemein  bekannten  Nachrichten  geben ,  woran  man 
den  Geilt  und  Ton  deflelben  überhaupt  erkeuneu  mag. 
ifter  BiinJ.  Die  Reife  gebt  im  Sominer  1791  von  Ham- 
burg durch  Weftphalen  nach  Düffeldorf.  Ohne  Anlpruch 
auf  eigentliche  Kritik  der  Kuult  zu  macheu,  fpricht  der 
Vf.  bey  Gegeulhinden  derfelben ,  wie  hier  bey  der  Düf- 
feldurfer  Gallerie,  nur  vou  feinem  individuellen  Gefühl 
als  Kunftlicbhaber.  Mit  einigen  Ausnahmen ,  die  Ree. 
in  mehrerer  Abficht  entbehrlich  findet,  tbut  er  diefes 
auch  in  Italien;  und  man  verkennt  den  Werth  folcher 
Mittheilungen  nicht.  Wir  haben  ja  in  Reifebefchrei- 
bungen  und  Zeilfchriftcn  des  halbkcnuerifchcn  Geredes 
ja  fo  viel!  und  was  ift  derGewiun?  -  Eine  geütliche 
Co  nun  i  (Eon  war  mit  einer  geheimnifsvoll  behandelten 
Reform  des  dortigen  Kloöers  von  la  Trappe  befchaftigt, 
deren  Abliebt  aber  keine  Aufhebung  diefes  dieMcnfch- 
heit  entehrenden  Ordens  zu  feyn  fchien.  KvUn.  Ge- 
A.  L,  Z*  1795«   Er/Ier  Band. 


gend  bis  Bon»,  Koblenz,  Mainz,  Frankfurt  und  Heidel- 
berg. Unter  den  verdienten  Männern  und  Sehcnswür- 
di  ;keiteu  in  Karlsruh,  werden  die  Werke  eines  trefli- 
t  hon  jungen  Mechanikers  in  Stuttgard ,  Namens  Auch, 
eines  Schüler,*  des  verdorbenen  Pfarrers  Hahn  genannt 
und  befchrieben.  Nicht  wie  fo  manche  oberflächli- 
che Reifende,  ward  der  Vf.  durch  das  blendende  Acufs- 
re  der  ehemaligen  Militär  -  Akademie  in  Stuttgard  ge- 
tauscht; iein  LJrthcil  über  die  dortige  unzweckmäßige 
und  fehlerhafte  Erziehungsart  ill  lehr  wahr.  •—  Ge- 
gend bis  Koßiinz.  Bodenfee  und  delTeu  reizende  Ufer 
und  lutelu.  -  Zürich.  Die  dortigen  neueu  Aulagen  zum 
Verguügeu  der  Bürger,  charakterifiren  den  üemejugeift 
der  Regierung.  „Natürlich  ift  es,  da fs  fre je  Bürger 
„tür  ihre  Gemächlichkeit,  wie  für  ihre  Freude,  forgen. 
„Wo  Einer  oder  Wenige  regiere»,  da  würden  dieferEi- 
„tie  oder  diefe  Wenigen  gerecht  und  weife  handeln, 
„we  in  lie  nicht  nur  für  die  Bedürfnifle,  foudern  auch 
„für  'las  Vergnügen  Aller  forgten.  Ein  Hebendes  Heer, 
„ein  glänzender  Hof,  taufend  Ausgaben  einer  nie  befrie- 
„digtenPaanrafie,  oder  eiuer  noch  koftbareru  eiteln  Uep- 
„pigkeit,  erichppfen  in  manchen  Monarchien  die  Schatze 
„verarmender  Lander,  ohne  etwas  zum  Glück  der  Unter« 
„tbanen  bcyzutragen.  Mit  dem  Bache,  Welcher  die  Auen 
„des  Landmanns  tränkte,  und  nun  geheifsen  wird,  aus 
„dem  Rachen  eines  ehernen  Drachen,  oder  aus  den  Brüftea 
„eiuer  marmornen  Sirene  zu  fpringen,  mitdiefem  Bache 
„wird  das  Mark  des  Landes  in  einen  Furltengarten  ge- 
„Heitct.  delfen  Zugang  dem  Bürger,  der  die  Laft  der 

„theuren  Abgaben  tragen  mufste,  verwehrt  wird!"   

Mit  dem,  der  Vcrfalfuug  und  den  öffentlichen  Anßalten 
in  Zürich  ertheihen  Lobe,  ilt  Ree.  mehr  einverftauden, 
als  mit  der  allgemeinen  Behauptung,  dafs  die  Rechte 
des  Volks  in  den  ariitukratifchen  Cantouen  (in  allen?) 
gegen  die  Aumafsuugeu  und  den  Druck  der  Regierung 
länlanglich  gefchützt  waren.  -  Züge  aus  der  altern  , 
und  neuem  Gelchichte  des  Landes.  Reife  durch  die 
Cantouen  Zug,  Lucern,  UnUrwaliten,  Schweiz,  Uri  und 
das  lierrur  überkind,  mit  biftorifcheu  und  poiitifchen 
Bemerkungen ,  und  Nacbrichteu  von  den  Bewohnern  ' 
und  der  Cultur  des  Landes,  den  localen  Merkwürdig, 
k^iten  u.  dgl.,  die  hier,  fonft  fchon  bekannt  genug,  nur 
kurz  zufauimeugefafst  fiud.  —  Couceutrirtc  Gefchichtc 
vou  Bern,  Bey  der  Vorliebe,  welche  man  gar  leicht  fo 
manchen  der  dortigen  Staatsciurichtungcn  abgewinnt, 
Icheint  doch  der  Vf.  in  feinem  verteidigenden  Unheil 
über*  das  Gauze  diefer  lieh  zur  Oligarchie  geigenden 
Staatsverfassung,  mit  fich  felbft  nicht  ganz  einig  zu  feyU, 
Aber  man  würde  ihn  lnifsverftchen,  wenn  man  glaubte! 
als  ob  er,  die  vou  der  feinigen  in  vielen  Stücken  ab- 
weichende Meynung  anderer  fdurilkhtigen ,  gerech- 
M  m  m  tP_ 
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ten  und  |billigen  Beurtheiler  über  die  Form  und  den  umher.     Die  piemoutefifcheo  Bauern  find ,  mit  wenig 

Gcift  des  Bcruer  Gouvernements,  blofs  mit  Gemeinpia-  Ausnahmen,    keine   Eigenthünit  r.     Die  dem  Guts- 

tzeu,  abfertigen  wollte.  —   Dafs  der  fogeuannte  Kilp-  herrn  gehörige  Hoffteile  (Cafinn)  wird,  mit  dem  dazu 

gang  bcy  den  Bernifchen  mannbaren  Bauerdirncu  noch  gehörigen  Lande  dem  Bauern,  immer  nur  auf  drey  Jahr, 

nicht  abgefebafft  ift,  verdieut  allerdings  Tadel ;   übri-  verpachtet.     Von  dem  Ertragdcr  Aecker.  des  Weins 


gens  dürfte  aber  wohl  Bern  nicht  unbedingt  wir  einge- 
fchlolfen  werdcn'konuen,  wenn,  wie  hiergefchieht,  im 
Allgemeinen  von  der  Schweizerifrhen  Sittenreinheit  die 
Rede  iß.  —  Gegend  de»  Jlietrrfees,  Keuckatel,  Loch, 
Genferße,  Lavfunne.     Das  anftheinend  gewalnhatige 
Verfahren  der  Berner  Regierung  bcy  deu  nnl.mgß  im 
paus  de  Vavd  entftandeuen  Unruhen  wird  hier  iu  ein 
mildere«  Licht  geflcllt,  als  worin  man  es  bisher  zu  fe- 
hen  glaubte.     Die  vernüuftigrren  im  Lande,  fagt  der 
Vf.,  Perfoneu  aus  verJckieiUnen  Standen,  (das  entfehie- 
de  freylich  etwas,  aber  noch  nicht  alles  vor  Untcrfu- 
chung  der  Sache,)  billigten  das  Verfahren  Berns.  Ree. 
geftehr,  dafs  ihm  in  diefer  Sache  noch  manches  dunkel 
jß,  welches  der  Vf.,  da  bey  der  Neuheit  der  Vorfälle, 
kalte  Unterfucliung  noch  nicht  möglich  war ,  nicht  auf- 
klart; denn  die  vorläufigen  Entscheidungen  ,  als  Uu- 
ruhfiificr,  Volksaufrührer ,  jacobinifchc  EmiiTarien  u. 
dgl.  womit  auf  dem  erßen  Bliik  dergleichen  im  Lande 
felbft  abgethan  zu  werden  pflegt,  —  find  freylich. bald 
und  leicht  gefagt.    UebKgens  ltirnint  Ree,  und  mit  ihm 
gewifs  jeder  gute  Staatsbürg er,  in  die  Grundfatze  des 
Vf.  in  Rücklicht  einer  vernünftigen  und  dauerliaften 
Freiheit  ein,  für  die  er  fleh  oft  uud  mit  ib  vieler  1  tiein 
Warme  erklärt;  wie  kennte  der  Vf.  hierin,  wie  er  S. 
223.  zu  fürchten  febeint,  inifsverfianden  werden?  — 
Genf.  Einiges  von  der  Gefchichie  der  dortigen  iunern 
Gah rungeii  bis  zu  der  Revolution  ton  1789,  und  der 
damals  feßgefetzten ,  und  nun  aufs  neue  umgcfiürzten, 
Verfall'ung.    Der  Vf..fagt  von  einem  dortigen  noch  we- 
nig hekannteuLandfchafti-iualcr  la  Rive  viel  gutes.  We- 
niger gefiel  ihm  der  berühmte  Parifcr  Schaufpieler  und 
Dcclamatcr  diefes  Namens.     Die  bey  diefem  Urtheil 
zum  Grunde  gelegte,  für  ihn  entfeheideude  Urfachc: 
dafs  ihm  nemlich  fran/.onfchc  Art  und  Kunß  anekle, 
kann  freylich  nur  relativ  vorfandet]  werden,   und  ift 
auch  in  rJiefcr  Hinhcht zu  ha,rt  ausgedrückt.  —  Mit  Eu- 
tle  Octubers  i7f>t  geht  der  Vf.  über  die  Alpen  na.h  1-a- 
licn,  wo  ihm  ijeiih  hinti  r  diefer  gehirgigten  Scheide- 
wand  des  Nordens  ein  cnt'rcr  Hiumirl,  eine-  andre  Er- 
de anlächelte.      Blumen-,  Früchte,  üemüfe,  lla::<!en  in 
diefem  milden  Klin  a  alleuiha!bcu  noch  in  vollem  llor. 
Wie  fo  natürlich  ift  der  Emhuüasmus,  womit  jeder  ge- 
fchlvolle  Reifende,  wie  *!er  Vf.,  diefes  herrliche  Land 
bey r.i  erlteil  Anblick  uiufoßt !  Nur  dürften,  am  fuf» 
dcT  A!j.en,  wohl  wenig  Reifende  vor  ihm ,  die  rtwus 
fouderLare  uud  gefuchte  Meenverbindung  S.  171.  ge- 
habt haben,  wo  der  Gedanke  ihn  cutzückt,   bald  an 
tlrw  Meer  zu  liehen,  „das  h-racls  geweüietes  Erbi-  au- 
„fjitilf,  wo  die  durch  lange  Morgc-nrothc  ihrer  Gcfchich- 
„te  und  durch  das  Hahuengefchrey  der  Propheten  «u- 


und  der  rohen  Seide  hat  der  Pichter,.die  Hslfte,  den 
ganzen  Gennfseicrs  ihm  ausgewief»  -i  -n  Weinberges  und 
gewiffer  Maulbce  bäume.  Das  Heu  und  Sirdli,  wofür' 
er  dem  Gutsherrn  ein  (icringes  gibt,  darf  er  nicht  ver- 
kaufen, fondern  mufg  e>  für  den.  ihm  lehr  einträgli- 
chen, Viehßand  vertra.  Jt.-n.  Einrirlmni^en ,  «eiche 
bcy  den  Pachtungen  der  Bauern  in  andern  italicuikhen 
Staaten  ungefähr  diefelben  lind.  —  Jlfßuidriä.  Genua 
Conecntrirte  Gcfchk'.ite  diefer  Republik  und  Ueberikht 
ihrer  Vcrfaifuug.  Befchalfenhei;  und  Productc  ihres 
Gebietes.  Einige  KunSwcrkr  undPallaftc  diefer  prach- 
tigen Stadt.  Dar  VA  fah  hier  ain  Meerg<'üade,  uud 
nachher  oft  in  Sicilien ,  riiil?  Erfcheinuug,  über  deren 
Urfache  man  nnein:,  ift,  dafs  'nemlich.  m  Südoftwind, 
(Scir'jcoiJ  und  fonft  follcr  Luft,  da»  Meer  in  der  t> rots- 
ten Bewegung  ift.  Am  Hafen  von  Livonio  u  ar  Ree. 
mehrmals  Augenzeuge  diefer  fbtidcrbarcn Rrfcheinung. 
Sehr  treffend  wird  die  Kuali  der  Impruvifatoreu  cüi 
euialifchcr  Seiltanz  benannt;    doch  mufstc  auch  der 


hierbey,  die  den  Italienern  eigne  Leichtigkeit  im 
Vortrag,  die  produetive  Kraft  und  das  Feuer  der  Be- 
geiitcruug  diefer  Sauger  bewundern.    Von  der  italieni- 
feheu  Cumödie  heifst  es  recht:  iie  fey  kcnnifcber  als  die 
meiden  uufrigeu,  und  uufcliuldtger,  aber  nicht  unfcbul- 
dig.        Die  gefangneu  Türken  werden  als  Kriegsge- 
fangene behandelt;  Iie  fuhren  am  Galeerenhafen  einen 
Handel  mit  allerley  kleinen  Waarcn,  und  erwerben  da- 
durch oft  ihre  Ranzion.      Es  kauften  lieh  damals  über 
hundert  Türken  felbft  los.    Auch  die  eigentliche»  Ver- 
brecher werden  hier  viel  milder  behandelr,  a:s  in  Frank- 
reich, vor  der  Revolution,  wo  die  barburilcho  Bchantf- 
luug  diefer  Unglücklichen,  (Ree.  war  mehrmals  Zeuge 
davon.)  dje  McnfcldR-hkcit  empörte.    Düpaty 's  bekann- 
te Befchreibung  von  dem  Zuband  der  üaleercufklaveu 
in  Genua,  ift  ohns  Zweifel  übertrieben.  —    Die  Bett- 
ler, wovon  in  Grnua  die  Strafse»  wimmeln,  fprechen 
uie  ihr*  Laod*Icut>?,  feudi  rn  nur  die  Fremden  an.  Man 
fin  .'et  nicht  feiten  zerlumpte  Bettler  in  den  Jwrcheo, 
welche,  die  Mei!,<r  d<.  r  <!ariu  belindlichen  üeiuaJde  zu 
nennen,  den  heften  Standort  der  Belichtung  zu  be- 
Z<  lehnen,    uml  Üarilellung  und  Gefchichie  des  Stucks 
auzugeben  wilfeu.      Bey  luh  !un  lanstülutifcheu  Cice- 
roni  mag  mau  iich  alfo  iu  vielen  I  ä!l<n  für  eine  ausge- 
worfen-; Lira  heller  beenden,  als  bej  vielen  ihrer  un- 
wiifendeu  Col legen  in  fein*  orzen  Mantelchen  undKapp- 
chen  zu  Rom,  djj  täglich  mit  einem  Zechin,  und  mit 
Speife  uud  Trank  rbrndreiu  gef^ni^t  werden  muffen. 
—  Eiuig-'süber  die  M-jrkwurdi^fceiteii  /.uPavia.  h'rank. 
(Warum  konneu  wir  ihn  zur  i.iire  feines  deutlichen  Va- 
terlandes nicht  ^anz  unf  >  n.-inien'f)  hat  ein  Audito- 


„gekündigte  Sonne  der  Wahrheit  uud  Liebe  aufging«  riuin  von  15c  Studierenden.  S.  in  Horial  für  die  Pa- 
u.  f.  w.  —  In  einem  kleiueii  piemoutefifchen  Städtchen  thologie  Iii  in  uem  kleinen  lli.fj.iial  von  ao,  aus  dem 
Rivoli,  überrafchte  deu  Vf.  die  Vorlielluug  einer,  doch  grofseii  Hofi.itaJ  gewählt- u ,  J.'raiifcen.  Als  VWfteher 
ziemlich  erträglichen  ambulirenden  Optra  bujfa.  —  alfe  r  Uol]  n:iiVr  in  <ku  llcrzogthüiucru  Mailand  und 
Eiuige  Sehens  Würdigkeiten  von  Innn  uud  der  Gegend    Mautua  Wird  er  d.c  Gctchkiue  feiner  lloipitaikraukcn 
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mit  anatornifcne«  Kupfern  herausgeben.  Die  Univerfi- 
tat  zahlte  damals,  1 200 Studierende,  und  hat  24000  holl. 
Ducaten  jährliche  Einkünfte.  Der  Abt  Bcrtola  war  mit 
dir  Abfaifimg  einer  Reifebefchreibung  über  Deutfch- 
land  befebaftigr, 

2ter  Band.  In  der  Karthanfe  bey  Pavia  fieht  man 
einen  Alexanders  Kopf  mjt  der  UcbcrU  hrift :  Imperator 
Alt-xuitd.r  Magnus  und  einen  andern  Koj^f  mit :  Jrmg- 
nus  Pompejus  ihejfcliae  R-x.  Wenn  Ge  reden,  verrathen 
doch  diefc  Mönche  immer  ihre  UnwiiTenhcit!  —  Ocber 
JlaiLv.ul,  fehr  wenig;  fo  wie  über  Piacenza  und  Mode- 
na;  uicht  viel  mehr  über  Parma,  Bologna.    Von  dem 
Glauben  an  die  Ignoranz  der  Italiener,   womit  einige 
unwiJTeode  oder  frivole  Reifende  eine  Zeitlang,  und 
nicht  ohne  Erfolg,  leichtgläubige  Ausländer  getaufcht 
haben,  i!t  man,  in  Deutschland  wcnigltens ,  doch  mehr 
zurückgekommen,  als  der  Vf.  zu  vcruiutheu  fchenit.  — 
lieber  einige  Meiitcr  der  Bologuefifchcn  Malurfchule, 
nach  Vcrdienft  gewürdiger.  —   Das  Feuer,  dclTen  An- 
blick den  Vf..- nach  S.  42.  in  d:efer  Genend  befremdete, 
war  wahrfcbvinlkh  da*  Erdfeucr  bey  Piitr.i  Nah;  eine 
der  luerkwürdigrtenNaturerfdieinungeu  in  Italien,  aber 
längltvou  mchrern  Reifebefch  reihern  und  N'aturfcunrii- 
gern  beobaebict,  und  alfo  nicht  fo  unbekannt,  als  der 
Vf.  rneynt ;  f.  Volkimnns  Nachrichten  von  Italien  I.  S. 
5og  ff.      Vor  eiqigcn  Jahren  hat  Hr.  Dr.  Dumciy.r,  ein 
bannöverifcher  Arzt,  diefcs  Erdfeuer  in  feineu  Keifebe- 
m«  rkuugen  über  Italien ,  in  den  haniiöverfchcn  Anzei- 
gen ziemlich  ausführlich  b'elchrieben.  —  1  otkana.  Dcf- 
feo  ahelle  Bewohner,    die  Tyrrheuer  und  Etrusker, 
welche  Diodorus  SL  nlns  mit  einander  verwechiolt.  Flo- 
renz. Die  fchneHe  Reifu  des  Vf.  durch  Oberitalicu,  liefs 
ihm  nicht  Mufsc  genug,  genau  und  belümmt  feine  Be- 
reu rkungen  zu  machen  und  aufzuzeichnen.    Duf'er  Ur- 
fachc  fchreibt  Ree.  es  unter  andern  zu,  wenn  S.  49.  von 
den  Arbeiten  der  Maler  aus  der  Florent milchen  Schule, 
die  harten,  durchaus,  felbft  bey  der  Vcrgleicbung  mit 
den  Boiognefcr  Malern,  unpatfeudeu  Beyworte  „matt" 
und  „leblos"  ( ! )  gebraucht  werden.     Wer  war  denn, 
mochte  mau  dann  wohl  fragen,  A.  delSarto,  L.da  l  ittet, 
Fra  B:trlolo,nco ,  Dauüi  von  l'olterra?  —  wer  Michael 
slageloBmtmroiti?    Letztem  be fingt  der  Vf.  J'elbit  wei- 
fer unten  S.  256.,  und  lalst  S.  261.  auch  d\i  Vinci  volle 
Gerechtigkeit  widerfahren.     iu  Rückficht  dieier  beiden 
Florentinifchen  Meiiter,  war  jene  allgemeine  Eotfthet- 
dung  alfo  blofs  ein  Gedathtnil'sfelder ,  der  aber  doch, 
tu  welcher  milden  Erklärung  Ree.  auch  geneigt  feyn 
mag,  nicht  überleben  werden  konnte.  —    Die  Dawart 
des  bekannten  hangenden  Thurms  zu  Vijn  mochte 
Ree.,  was  auch  über  delfeu  &hu-fc  Rit'ttung  geiirit- 
ten  worden  hl,  eher  eine  Baüineifter  -  Grille  der  da- 
maligen Zeit  nennen,  als  lein  aufseres  Aufehen,  wie 
der  Vf.,  mit  einem  fo  \iel  bezeichnenden  Bey  wort  edel 
bezeichnen.     Mau  kann  lieh  bey  dem  Anblick  der 
febiefeu  Richtung  delTclben,  da  er  von  feiner  Grund- 
mauer mehr  als  12  Fufs  überhanget,  der  Idee  ft-ines 
Umlhir/.-  s  nicht  erwe'.ireu.  —    Die  mehr  oder  weniger 
ausführlichen  Bemerkungen  über  Htm  bttxeücu  haupt- 


fachlich deffen  Denkmäler  alter  und  ntfner  £unft,  di« 

ehrwürdigen  Rede  des  Alterthums,  Sitten  und  Lebens« 
art  der  Römer,  einige  berühmte  Gelehrte,  Künftler  und 
Staatsmänner,  einige  Villen  und  Gegenden  um  Rom. 
Sie  enthalten  manche  nicht  alltägliche  Reflexion  über 
diefe  und  andre,  ihnen  verwandten  Gegenftande  ,  und 
find  bey  ihrer  Mannigfaltigkeit  und  der  lebendigen, 
wiewohl  gröfstentheils  nur  f  ktzzirtbri  Darflellüng,.  fo 
unterhaltend,  als  lehrreich' durch  mehrere  beygebrach- 
te  hiftorifche  und  antlquarifche  Erläuterungen,  veröle», 
chendc  Blicke  auf  die  Zeiten  der  Römer  und  auf  deren 
Dichter  und  Gefchichtfchreiber,  aus  welchen  mit  Ge» 
I«  hirtack  und  Scharffinu  mehrere  Stellen  angewandt  üud 
kritifch  heu rtheiit  lind.    Zu  den  ausführlichen  hiftori- 
fchen  und  antiquarifchen  Eutwickelu'ngen  gehüren' vor- 
züglich, die  Bemerkungen  über  Theater  und  *  Schau» 
fpiele  der  Alten ,  über  den  Circus  Caracalläe,  den  pa- 
latiuifcheu  Hügel  utia  über  einige  andre  denkwürdige 
'Gebenden  in  und  um  Rom.  —     Eine  dien  National- 
flolz  der  Romer  aus  den  niederu  Klaffen  (die  der 
Vf.  miidt!,  wie  fie  es  verdienen,  beurtheür)  treffend 
bezeichnende  Anekdote  ift  folgende:  als  einft  die  Köni- 
gin von  Neapel  in  Rom  war  und  das  Schaufpiet  befiich- 
te,  ward  lie  mit  lautem  Jubel  empfangen.    Aus  Be- 
fiheidenheit,  und  um  das  Klatfchen  und  Zurufen  zu 
hemmen,  winkte  fie  dem  Volk.    Man  misverftand  die- 
fes  Winken  und  nahm  es  fehr  übel  auf.    Halt  du  ge- 
hört, iagte  des  andern  Tage»  eine  Obfthändlerin  zar 
andern  ,  wie  die  Fremde  Königin  uufer  Volk  verach- 
tet hat?  Sie  mufs  nicht  daran  denken  wollen,  dafs 
fo   manche  Königin   in  Banden  nach  Rom,  geführt 
ward.  —    Mit  des  Vf.  Unheil  Ober  den  nun  ver- 
fiorbenen  brittilchen  La ndfe ha f noa lc r  Moore  ift  Ree", 
in   foferu  nicht  einverstanden  ,    als  diefes  tteflichen 
Künttlers    Verdicnd   den  Verdienften   des  Landfeb. 
Malers  lindert  als  Mater  yoä  dun  Vf.  fo  weir  nach- 
gefetzt wir,!.     Als  Zeichner  find  Hackerts  Verdien- 
lte  hervorstechend  :  als  Maler  find  fie  viel  geringer. 
Grell  und  hart  iß  er  in  vielen  feiner  Gemälde:  Moo- 
res Bilder  hingegen,  die  Ree.  fah,  hatten  diefen  Feh- 
ler uicht,  und  die Corupofilion  uargrofs  und  gedacht) 
die  Ausführung  licr  einzelnen  Partien  wanden  keines- 
wegs hinter  den  Maekertfchen  Gemälden ,  welcher 
letztere  Ki'.nrWcr,    durch  den  allgemeinen ,  ' ond  von 
mehrern  Seiten  mit  Recht,  erworhneu  Ruhm  ,  und  die 
vielen  fremden  Beitellungen  bey nahe  das  ward,  vi* 
in  einigen  altern  italienifchen  Schulen  man  einen  jnt- 
tore  zu  nennen  pfugre.    Des  edlen  Moore's  fcltne  ße* 
fcheidenheit  und  Herzensgute,  welche  Ree.  fo  oft  zrj 
bewundern  Gelegenheit  hatte,  will  er  bey  dem  Küuft* 
ler  nicht  einmal  in  Aufchla«;  bringen.  •      Bey  der  Anto- 
nius Saide  ger  uh  der  Vf.  S.  ^38.  in  eine  etwas  feit» 
fauie  VerthcidF;ung  des  Kirchen\  at<  rs  Eufcbius  and  fei- 
ner chrüilichen  Colle^eu,  der,  fo  wie  die  leichlglaubf' 
gen  •  heidnifchen  Sehriftftcller,  den  Sieg  diefes  haifers 
gegen  die  Markomannen,  welchen  er  einem  entliehen' 
den  Uagewitter ,  das  de  n  Feinden  entgegenfiand,  ver- 
daukte,  ein^in  Wunder  ztdehreibt.     „Der  Frömmigkeit 
„und  dem  Gebete  fagt  Hr.  Gr.  St.  ftbreiben  wir,  gleich 
Muiin  a 
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,.jenrn  Jbeidr.ifchen  Scbriftftellcrn  diefcs  Wunder  7.11; 
',r.bct  nirur  fovvohl  der  Frömmigkeit  und  dem  Gebote 
'.Ukr<Sjh««^i(cMorRB¥€"r»  wie  mphl  amt  muJi  dürfen 
.MiHWtä*&t  lÄ#k«/fc''t,M  ftlllteVnaiijierbc) 
das  Ciiat  eii)««  der  weil.  Gvtzifcheu  Predigt  -  Texte  zu 


neues  Intcreffe  durch  den  Hinblick  auf  den  vormali- 
gen Zuftaud  "des  Lifndcs  und  auf  das  Leben  feiner  grofsen 
monier,  1  dun h  Zii'.mm. ulialtun^  flVrfroi.vii  Stellen 
der  gcieihif«  hen  und  1  atriuifcb<-h  Diebtor  und  GefJii.  ht- 

fchreiber,  welche  (ich  auf  diefe  Gegend  beziehen,  und 


finden  glaube»»—  denn  -«liefe*  waren  oft  die  inild«ti  durch  kriiilche  Beurtheilurrg  ^rerfrlben  be*y  der  V.t- 
Wortc  diefei  Mutter»  einer  chriftUchQu^T^e^ajUg^Wf^n  ,.gle.ü.h.ung  mjt  dop  .noch  nicht  vedüfehneo  Spuren  der 
et*  Aber  di-    bf^-Je»  Heyden  leine  filmte  Stimme  vor    "Vor/.eit.  Ungern  verfagt  In  h  Ree.  die  Aushebung  einiger 


der  QamipdB  whrih)     alt  einex . xJiriJlSühM*- L»ei*m*  ■ 
u.  f.  v\    „Nach  Solchen  Zeugniffen .••  heilst  05  ferner, 
,/flefr.  S«Che  taugnen ,  oder  auf  ehr^  gezw  unprie  Art 
,,«rk.kirer.  wollen,  fcheint  mir  eben  to+vflnbifn^'rfcU  (V)*» 
als  des  Beltreben  derjenigen  (wiees  weiter  unten  heifst  > 
„gerauften  Feintie  des  Chrittemhum«. „welche  ein 
„Wunder  anderer  Art,  das  lieh  zur  Zeit  des  abrriinni- 
»g«n  Juliaus  zutrug/«  (doch  wohl  den  Ausbruch  ei- 
nes unrerirdifchen  Feuers,  da»  die  WiederherAeüiitig 
des  Tempels  von  Jerüfalem  vereitelte.)  ,.nttirlichen  Df- 
fachen  allein  rufcureibeo."  —   -    „Tadel  wo  ift  dein« 
„Stachel?  Kritik  wo  ilt  dein  Sieg?"  ruft  der  VY.  an  ei- 
nem andern  Ort  bey  Rafacls  Gemälden  aus:  —  und 
Ree.  müfste  es  lieh  'freylich,  mit  andern,  d.  r.  n  „Koh- 
lerunglaube"  gefoholten  winl,  gefallen  lafTen,  wenn 
diofer  parodirte  biblifcber  Ausruf .  ainhhicrftey  on  »  - 
wendet  würde.  —    Wer  die  Kuntt  der  Alten  nur  durch 
Kupferfttche  kennt,   ( beurt heilt  follte  es  eigentlicher 
heifsen.)  dürfte  doch  nur  ein  fehr  incompetenter  Rich- 
ter feyn,   und  fo  follte  lieh  der  Vf.  auf  ein  folches 
Urtheil  in  Abficht  einer  Behauptung  über  die  Bild- 
hauerarbeiten der  Alten   S.  267.   nicht  berufen  ba- 
bent  die  bey  weitem  nicht  unbedingt  und  onbefchrankt 
von    Tolchen    angenommen  werden   wird  ,  welche 
diefe  Werke  fetbft  Julien  und  den  Geift  und  Cha- 
rakter dcrfelben  fludirten.  — '     Reife  noch  NrcpcJ. 
Die  über  diefe  Stadt  und   deren  klaflifche  Gegend 
am  Schlufs  des  2tfn  und  im  3ten  Bande  mitgethcilten 
Bemerkungen  erhalten  einen  befondern  Werth  und 


von  «Ji«.fc*ii  k'liariitnitigen  uti4  geittyoBgn  Reflesionen. 
Aber  gewifle  u  egu  erfeud  ttolze  Seitenblti  ke  (n:ao 
mochte  t"a:t  fagen  :  in  Volten*  übelberfirJuiVr,  r  .Mani.-r.  — 
auf  grofse  und  allgemein  geachtete  Kritiker  und  K  un  fl- 
ieh rer.  z.  B.  B.  III.  S.6?.  worden  mahreru  wie  dem  fl.v  ., 
auffallend  uml  unangenehm  feyn.  (iem%nnt  ilt  ft6\  lieh 
niemaui!  ;  wie  n.is  amb  nn  amL-m  St«''.l.i>  nubt  r.e'.Y'.ie- 
heu  ilt,  wo  ein  itidire»tes  und  manchmal  lehr  lt  i'.:endes 
Urtheil  Uber  Reif.b..'fclireiSor  u.  dgl.  gefalH  «ml  ihnen 
widerfnroi  heu  wird.  Warum  fpll  denn  nicht  offner  Ta- 
del, wie  nffiis  Lob  ttatt  Laben  dürfen,  wenn  man  das 
Recht  der  Behauptung  für  fich  hat ,  oder  zu  haben 
glaubt?  Und  nun.  mit  welchem  Recht  werden  diejeni- 
gen (S.  67.)  „Uhuie  Vertheidiger  der  Alten"  genannt, 
welche  behaupten,  dafs  die  bildliche  Vorftellung  des 

fihallty  (dem  Vf.  verbietet  die  Schaamhafti-k.  it,  auca 
ogar,  diefe  Sache  bey  ihrem  doch  nicht  allgemein 
den  Lefern  bekannten  Namen  zu  nennen)  mit  den 
religiofen  Begriffen  der  Alten  zufarnmenhing  und  des- 
wegen als  Gegenliaud  der  Verehrung  in  und  an  den 
Häufern,  auf  mnnnkbfalrige  Art  (wie  man  in  Pompeja 
noch  hebt)  aufgeteilt  ward.  —  Ueber  die  Infelu  u» 
Golf  yon  Neapel,  welche  von  den  wenieften  Keifen- 
den befucht  werden,  lfchla,  Prouda  ,  dipri  —  und 
den  Vorgebirgen  dafelbft,  lefen  wir  hier  einige  fehr 
interettantc  Nachrichten  und. gelegentliche  Reflexionen; 
fo  z.  B.  über  den  Tanz  der  Alten.  — 


iWfittlil? 


(ürr  Befehlet  folgt.) 
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KLEINE  SCHRIFTFN. 


Raeirrio»t.Aii*TitatT.  Frankfurt  *ndLtiptfßi  UnfUTtktjd» 
Jehl  Gr. Unit!*  wher  die  vom  Kur-Tri*rftheH  Raff  gefchehene  Jn- 
rufung  der  Kaiferin  i->»  liuhia»J.  WH  Unterflktguug  grgtl  die 
Tingrißt  Franks*,:(hf,  1752.  3öS.  g.  JWkrfiiiidith  hatte  <Ut  ilar eh 
die'  berüchtigten Decretc  der  franzöiKchen  National  -  VeTUmrolunj 
m  feinen  Rechten  nnd  Hefitziuicen  mit  am  empfifidlicliften  ije- 
kr.nikt«  Knrfmrlt  *un  Trier  vor  etm  zveey  Jahren  die  Katfcrin 
von  Rursland,  «lt  Garanta  des  Wtnphiiifchen  1  Friedens,  um- 
Untprftutruna  BtP.en  Frarütrtich  angerufen.  Die/e  awj  einer  (rc- 
übten  Feder  gefloffi-ne  AbkandlunR  Xucht  nun  geilen  eüii^e  dama- 

Ausöreuuncen  iu  erweifeii,  dar*  «r  dies  mit  «Dem  Fug  ee- 
Ihan ,  indem  eedscht«  Monarchin  durch  ihre  Oaraiuining  des 
Tcfcbncx  I  ritdatmfctluflw  auch  die  Reckt«  und  PSichcan  «tiraa 


fiarjnit*  de*  indemfelben  ausdriieklith  cxneuartenWcQphjlü'elien 
übernommen,  da»  Keich  dem  Tefchuer  fdrnOich  beygetreicn  fejr, 
und  atfo  auch  diefe  Oewahrleiftitng  angenommen  Iiabc,  nithin 
foniuhi  d.is  gelainmiu  Heieh.-.al*  ein  einzelner --Scand  ,  venu 6'  e 
d«#  ßar.ÖAfchen  Rechtes,  aHiindnifTe  ti.  4  gi.  mit  Auswärtigen  xn 
fchüofTt-ii,  die  (jar.vHjciiui«ig'.»iIa;t'e  rcoajriren  dur/e.  Uehriijcn« 
mifchi  der  Vf.  nierjiflttT  manche  zu  zuverficbttvolie  Acoifserun. 
gen  ilber  die  ohnfehüur  tu  ervrurtcnde  Hülfe  RuMmds,  dereri 
Qewifshrit  er  nach  den  ijrofaen  Eirenfehafien  der  Kaifcrni  mit 
vieler  Schmcicheity  berechnet .  fo  wie  über  da«  ».Unfinniire  und 
„Tullkükine  eines  uwa.-.rren  Tr.fums  der  Franaofen ,  dun  verei- 
,, nieten  WafTen  der  YVeftp hJucaen  l  uedetu  -  Girant»  widerfte. 
„hen  tu  wollen.** 
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Freutagt,  de»  rj.  Februar  1795. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Könk»b£kg  u.  Leupzio,  b.  Niooloviu»:  Reife  iu 
DeutfchUtnd,  der  Schweis,  lialie»  uud  Sictoe*.  Von 
Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stoltbtrg  « 

(DtfchUfs  Ur  im  Pongtu  Stäche  abgekroc 

X  uf  der  Reife  durch  Knlobricn  wählte  der  VC  den 
i  V  werk  würdigen  Strich,  den  wir  feit  dem  fo  voll- 
ständig und  mehrteilig  aus  des  Ho.  v.  Salis  Blarjchlins 
vortrenichen  Reifen  kennen ,  durch  terra  ii  Bari  und 

.  SOtranto  von  Apulieu.  Fad  jeder  Schritt  in  diefein 
durch  Natur  und  Alterthum  fo  merkwürdigen  Laude, 
und  iu  Sicilien,  ift  intereflant;  und  auch  unfer  VL ,  der 
freylich  (Las  Land  fehr  fchaoll  durchreifte,  theilt  lefeus- 
werthe  Bemerkungen  darüber  mit.  Wir  können  dicht 
vielmehr  als  eine  Nomenclatur  der  berührten  Orte  aus- 
heben. Salento,  Paeßum,  Ariano.  Seitenweg  zu  der 
fpeudelddeu  Schwefellache  bey  Mofeta.  Der  Vf.  be- 
hauptet mit  audern,  dafs  Virgil  Aeu.  Vit.  363  —  371. 
von  diefer  merkwürdigen  Gegend  rede.  CerignaLu  tin- 
weit Catue,  wo  der  Vf.  das  Schlachtfeld  Ilanmbals  be- 
trat. Barletta,  Trano,  Bari,  Tarent,  iiier  verweilte  er 
länger,  und  der  Lefer  gewinnt  dabey.  Mamdttria,  Oria, 
BrindiJL     Man  icheint  fich  doch  jetzt  endlich  einmal 

,  mit  der  Wiederberdellung  diefes  einft  fo  berühmten 
Hafens  thätig  zu  beschäftigen ;  wenn  das  Werk  nicht 
abermals,  wie  fo  manches"  ähnliche  Unternehmen  in  den 
Reichen  beider  Sicilien ,  auf  halben  Wege  unvollendet 
liegen  bleibt.  Lecce,  Otrmto,  GaUipoU.  (Jeberfturt  nach 
Co  trotte  —  Calabria  ultra,  Cataniara,  Oppido,  der  Mit- 
telpunct  de«  Erdbebens  von  t?t>3>  Die  weibliche  Or- 
ganifatiou  ward  durch  diele  Cataltrophe  fo  Jönderbar 
erfchüttert,  dafs  in  den  zwey  folgenden  Jahreu  die  VVei 
her  iu  Oppido  uicht  empfingen,  oder  die  frühzeitige 
Frucht  lodt  zur  Welt  brachteu.  Als  He  wieder  geba- 
ren, Ilarhen  v  iele  der  hleugeboruen.  Iu  Scilla  und  Mcf- 
fiua  waren  diefe  VVirknugcu  jenen  gerade  entgegenge- 
setzt. Unfruchtbare,  oder  lolcbe  Weiber,  welche  auf- 
gehört hatten  zu  gebaren,  emplingen  und  gebaren; 
Erfcheinungen,  die,  fo  wie  mehrere  andre ,  in  diefer 
Cataftrophe  Catabriuns  und  Siciliens  vielleicht  elektri- 
schen Urfachon  zugefchrieben  werden  m Ulfen.  —  Der 
Homerifthe  Fei»  Scilla.  Reggio,  —  Allgemeine  Ueber- 
fithtder  Cef.  lnMite  Siciliens,  bey  dcflTen  einzelnen,  von 
dem  Vf.  bcfuthieu,  Städten,  die  fpedclterc  Gefchichte 
der  lofel  berührt  wird,  —  Die  prachtige,  bey  dem  Erd- 
beben vou  1783  eiugeftürzte,  Patlazzata,  ill  noch  nicht 
wieder  hergellellt,  weil  die  Mclhuder  aus  vernünfti- 
gen Rückflchten  lieh  nicht  eutfVblielseo  kuniieo,  dielet 
A.  U  Z.  WS.   &fl*r  Baad. 


Reibe  voa  Häufern  die  vorige  Höhe  zn  geben ,  welche 
der  König  zum  Schutz  des  Halens  verlangt.  —  Reife 
nach  Paltrmü.  Die  bekannte,  aber  noch  manchen  Zwei- 
feln uuterwurfae  Eutdetkungdesarabifcb.cn  Mauulcripts, 
Welches  eine  Ueberfetzuug  von  17  uu^  fehlcndeu  Bücbura 
des  Livius  enthalten  loll ,  wird  nun  bald  in  einem  hel- 
leren Licht  erfcheiuen.  Der  Abbate  l'eüa,  Herausgo- 
ber der  Gcfchichte  der  Araber  in  Sicilien,  wird  zur  Pro- 
be eine  iialicnifche  Uebcrfetzung  des  ooften  Buchs  her- 
ausgebeu ,  und  dann  die  übrigen  in  derfelben  Sprache, 
aut  Subfcrtption,  folgen  LtfTeu.  Erft  nach  dieler  Er- 
fclteinuug,  weuigftens  des  erllen  Buchs  diefer  projec- 
tirten  Ausgabe,  lafst  lieh  der  grofse  Fund  beurtheilco, 
wobey  mau  bisher  wohl  zu  voreilig  l'eÜa  eines  Uoter- 
.chleits  bcfchuldigt  bat-  —  Trapani.  Gvrgenti  und  def- 
fen  Alterthümer. 

4t.r  Ba*oV  Der  grüfste  Theil  der  nun  folgenden 
Briefe,  fo  wie  die  letzten  vom  3ten Bande,  lind  hiftori- 
fth  u  Inhalts.  Befunden  ausführlich  ift  die  Gefchichte 
vou  Syraau  behandelt.  Der  als  Alterthumsforfcher  . 
auch  bey  uns  ehreuvoll  bekannte  Ritter  Landolina,  war 
der  Begleiter  un  fers  Vf.  zu  den  Trümmern  der  hinge- 
fch  .t'uudncu  Herrlichkeiten  von  Syracus,  und  theiite  ihm 
iu  einem  neuerlichen  Briefe  ein  merkwürdiges  Phäno- 
men mit,  welches  fich  vor  einem  Jahr  in  der  arethufi- 
fchen  Quelle  zeigte,  und  der  untertrdifchen  Qahrung 
vulkanifcher  Materien  zugefchrieben  wird.  —  Catania. 
Reite  bis  zum  oberften  Kraterdes  Aetna. — •  Taormuuu 
Du;  nun  noch  folgenden  Bemerkungen  lind ,  wie  die 
vorhergebenden  über  Sicilieu,  mit  Beobachtungsgeift 
und  Billigkeit  in  der  Beurtheiluug  der  Lage  die- 
fer Infel  und  ihres  Verhältniflcs  mit  dem  Gouvernement 
gemacht,  und  mit  befcheidner  Freymüthigkeit  werden  ei- 
nige der  Lallen,  unter  deren  Druck  das  Land  feufzt,  ge- 
rügt.— Ein  anmutbigesThal  am  Vorgebirge Soreuto  am 
Golf  von  Neapel ,  wählte  der  Vf.  nach  der  Rückkehr, 
zu  feinem  Aufenthalt  für  einige  Monate.  Die  uns  mitge- 
tbeilten.  Früchte  diefer  feiner  Muße  haben  manches  In- 
terelTe.  —  Rückreife  über  Rom,  Loretto,  Padua,  Ve- 
nedig und  Trevifo  nach  Deutfchland. 

Ree,  welcher  mit  dem  freudigen  Gefühl :  JUr,  *v 
'Af»<*Six  »yse  den  gröfsten  Tbcil  diefer  aus  Italien  ge- 
fehriebeuen  Briefe,  (diejenigen  ausgenommen,  welche 
das  von  ihm  leider!  nicht  belüchtc  Calabrien  und  Sici- 
lien betrelfeu,)  gclefen  hat,  verdankt  ihnen  manche  Be- 
lehrung, und,  bey  der  durch  diele  Darltellungcn  ge- 
weckten Rückerinuerung  an  jenes  herrliche  Land,  recht 
viel  wahres,  bleibendes  Vergnügen.  Iu  den  wenigen 
Fallen,  wo  ihm  einige  Gegenerinnerungen  Pflicht  fefaie- 
nen,  glaubt  er  diefe,  mit  der  dem  Vf.  fcnuldigen  Ach- 
tau?, erfüllt  zu  haben. 

&  n  a  Bey 
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Bey  einem  fo  volumldofen  Wert',  weiches  nicht 
tdofs  den  epbemecifchen  Werth -einer  ontcrhalttfndrn 
^ectüre,  fonder»  bey  der  Marmichfbltigkeit  und  Reiih- 
hnlr>-;Koit  der  Gegenltande,  ein  bleibenderes  Verdienft 
und  huhere  Beftiuunung  einer  nützlichen  Belehrung  hat, 
vermiete  der  Ree.  fchr  ungern  eine  willtbndigc  In- . 
halisanzcige  oder  ein  zweckmafsiges  Sachen  und  Na- 
meuregifter.  —  Auch  find  die  vorkommende!»  vielen 
und  cntftellcnden  Druckfehler  am  Schlurfe  nicht  alle, 
verbetferr;  —  Noch  bedauert  Ree.  in  Rücklicht  der  Ge- 
meinnützigkeit ,  die  er  diefem  Werk  wimfeht,  dafs  es, 
durch  Zugabe  eine»  Hefte*  von  19  Kupfern,  bey nahe 
umdie  Uulfre  vertheuert  worden  ift;  da  diefer  artifti- 
Ccha  Theil  jn  mehrerer  Hinficht  doch  fehr  entbehriieh 
war.  ;  Die  beiden  Schweizeranfichten  find  nach  Wolf 
aus  den,  von  Hentzi  heran$gegebuen  fchönen  l'ues  rc- 
marquabUs  des  Mpes  etc.  copirt,  und  im  Ganzen  noch 
am  bellen  genuhen.  Die  Blatter  von  Rom  lind  nach  den 
allgemein  bekannten  PiranefilVben  copirt,  -  uud  die 
Zeichnung  fovrohl,  als  dieAusfuhrumj  der  übrigen  nea- 
poj  hau  i  leben  und  lUilianifcbeu  Ausfichten  ift,  wenn  w  ir 
allenfalls  ein  oder  zwey  mittelinai'sigc  Blatter  aus- 
nahmen, unbedeutende,  zum  Theil  durchaus  fchlech- 
te  Arbeit. 


in  der  Eyrichfchen  Buchdruckerey :  Be- 
merkungen über  Düfftldorf  und  Etoerfeld,  auf  einer 
Reife  von  Kölln  nach  Hantm.  igo  S.  g; 
Wenn  der  Vf.,  wie  der  Titel  und  Inhalt  diefer  Bo- 
gen zu  verrathen  fcheint,  wirklich  ein  frauzöfifther 
Emigrant  ift,  fo  gehört  er  doch  weder  zu  der  Condei 
fchen  Legion ,  noch  zu  den  andern  vormaligen  ftolzen 
Satrapen -Caften  in  Frankreich,  welche  ihr  Heil  in  der 
Flucht  fuchten ,  fondern  zo  jenen  unglücklichen  Ausge- 
wanderten, bey  welchen  man  gern  eine  Ausnahme 
Statt  finden  lifst,  wenn  man  auch  manchen  Emigranten 
die  von  ihnen  felbft,  durch  ihr  vormaliges  uiid  jetzi- 
ges Betragen,  verwirkte  Achtung  und  Mitleid  vertag«» 
mufs.  —  Sachkenntnifle ,  und  im  Ganzen  Billigkeit  im 
Unheil  und  Refignatioh  über  das  ihm  getroffene  un- 
glückliche Gefchick.  nehmen  denLefer  für  den  Vf.  ein, 
der  diefe  Bemerkungen  in  den  J.  1792  und  1795  nie- 
derfrhrieh.  Was  er  über  Dflffeldorf  bemerkt,  ift  nicht 
von  Bedeutung.  Es  lebten  damals  4000  Emigranton 
^der;Vf.  nennt  fie  die  Treugefinnten , )  in  dortiger  Ge-' 
gend. —  Das  Rubens'fcbe  jüngfte  Gericht ,  und  befon- 
ders  den  Theil,  welcher  den  Fall  der  verurtheilten  Ver-    iD"i  aus  * 

dämmten  darftellt,  -  wünfeht  er  in  der  Nationafver-    *e,lern  Sammelte  Zufatze.    Der  Druckfehler,  befou- 


Bevölkerung  des  Landes ,   das  etwa  55  Quadratmeilen 
enthält,  betrügt  jetzt  261.504  Bewohn eY.    Im  Anfaig 
diefos  Jahrhumierts  bf  trug  fie  130,000  Menfeheni  61000 
Meüfcheu  werden  allein  durch  Fabriken  ernährt,  und 
die  Ausfuhr  der  Fabrikate  bringt  jährlirh  3.42.615  Rthlr. 
ins  Land.    Auf  tsoGamblcicheii  werden  jährlich  40,000 
Centner  Garn  gebleicht,    und  diefe  in  den  dortigen 
Linnen-,  Band-,  Zwirn  -  und  Siamoifeu  -  Fabriken  auf 
mehr  als  8000  Weberftühlen  verarbeitet.    Unter  den 
hier   befchriebeneu   vomiglichfren  Gewerkmafrhinen 
zeichnet  fich  die  von  einem.  Namens  BorkimibJ,  erfun- 
dene Spinnmafthlne  aus.    Die  Zahl  der  Sefdenweber- 
ttühlc  betragt  über  500.  —  Das  türktfehe  Roth  wird  in 
den  dort  beträchtlichen  Farbereven  fehr  gut  oaehge- 
macht.    Die  übrigen  Nachrichten  von  diefer  durch  Ge- 
werbthätigkeit  wohlhabenden  und  glücklichen  Stadt, 
find  au  fleh  felbft,  und  durch  die  beygemifchten ,  von 
Sachkenntnifs  des  Vf.  zeugepdcu,  Bemerkungen  lefens,- 
werth.  —  Von  dem  »auf  dem  Titel  bemerkten  Hamm, 
der  einftwciligen  Refideuz  der  fran/ufiftheu  Prinzen, 
findet  fich,  obgleich  vi'.UeiVut  eiuige  Lofer  Nachricht 
darüber  erwarten  konnten,  nichts. 

Gotha,  b.  Ettingcr:  Neapel  und  $icMtn.  Ein  Aus-, 
zug  aus  dem  grofsen  uud  koftbaren  Werke  Vorige 
pittoresque  de  Naptes  et  Sicile  de  Mr.  de  Ho*.  Mit 
g  Kupfern.  6tcr  Theil.  1794.  164  S.  g. 

Diefe  Fortfetzung  der  bekannten  epiromirten  Verdeor- 
fchong  de«  franiöfifchen  Werkel,  enthält  die  Reife 
durch  die  beiden  Gafabrien,  haUprfäcblieh  über  Gifntt 
warnt»,  und  Corigliano-,  Der  Bodrn  diefes  romantifi  h 
fchönen  Landes  umher,  ift  das  Grab  ehemals  berühm- 
ter römifcher  Städte,  wovon  fich  die  Spuren  häufig  auf 
der  Oberfläche  zeigen.  Bekanntlich  aber  find  die  rei- 
chen neapolitauifchen  Barone  begieriger  nachdem  Mark 
des  in  ganzlichen  Verfall  «erathenen  Landes,  als  necb 
antiquarifchen  Nachforfcbutigen.  — ■  Cotmnn,  Cntanza- 
ro,  Squilaee,  Gprace,  Lacri,  Rtggio,  und  zurück  über 
Nicafiro,  Ca/enza  u.  f,  w,  in  die  Provinz  Bajükata  zu 
den  prachtigen  Ruinen  von  Pofidonia  (PaeflumJ  bis  Nea- 
pel. Zuletzt  folgen  einige  hiftorifche  und  locale  Noti- 
zen von  der  Infel  Capri  und  dem  Vorgebirge  Sorreuto,- 
uebft  einer  kritifchen  Nachricht  von  der  tabula  Theo* 
dofiana  und  dem  iünerario  AiUoninu.  Die  einzelnen  Anr 
merkungen  des  Ueberfetzers..euthalten  auch  in  diefem 
Theil  aus  andern Rei febeühreibiy gen  und  alten Schrift- 


faramlung  aufgeftellt  zu  fchen.  —  Die  Landleute  der  ' 
dortigen  Gegend  klagten  im  J.  1791  über  den  grofsen 
An  w  achs  des  Wildes  ,  worauf  von  Mannheim  der  Be- 
fehl erging,  das  Wild  zufamtnenzurreiben,  und  es  in  Ge- 
genwart der  Klager  niederzufchiefsen.  —  Ein  fchöner 
Zug  des  Regenten,  zur  Bcherr.igung  — .  der  Emigran- 
ten! —  Die  Nachrichten  von  der  Cultur  und  dem  Zu-' 
ftand  der  Gegend  vön  Elberfeld,  und  Von  dem  blühen- 
den Manufacturwefen  dafelbft  haben  Intereffe;  Voran  fleht 
eine  Ueberficht  der  Gefchichte  des  HerzogthmAs  Berg, 
ind  der  unglücklichen  Schiekfäle  der  Stadt  Elberfeld, 


ders  in  den  Namen  von  Städten  u.  dergl,  finden  Geb. 


bis  auf  den  jetzigen  Flor  ihrer  Gewerbe.    Die  grofse    einer  jährlichen  Erneuerung. 


SruTTGAitD,  b.  Erhard:  RetV/uta^jahwanacA  für  das 
Jahr.  .1795.  402  S.  g. 

Eine  Sammlung  von  verfehl  edenartigen  Theilen, 
deren  Plan  und  Zweck  vom  Vf.  nicht  angegeben  ift, 
erfchwert  fehr  die  Beurtheilung'des  literarifchen  Ver- 
dientes und  Nutzens.  Diefes  ift  vorzüglich  der  Fall 
mit  dem  vorliegenden  Reichstags  -  Almanach ;  der  ein- 
zige Maafsftob  dabey  ift  der  Titel  und  das  Verfprechen 


,Nach 
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erwartet  man  bloß  Nachrichten  über' 
den  deutfchen  Reichstag,  und  zwar  folehe,  welche  fich- 
in  dem  Laufe  eines  jeden  Jahrs  abändern.  Dahin  ge- 
hört 1)  das  VUkhstagspt*fanaU  S.  87  131.  5  welches 
ihdels  in  dem  bekamirr-n  Comitialcalender  jährlich  ab- 
druckt wird,  und  hier  nur  einige  nützliche  Zufitze  be- 


Vüthtr  und  ThUre  des-  Erdbodens,  Äut-Beferdc 
nuig  der  Kenutnifle,  zw  Bildung  des  lleraens  und 
Vervollkommnung  itberhaupt  für  die  Jugend  cnt-. 
w  ürfen  vom  Forfler  und  hingfi    Dritte*.  Gefcheuk. 
für  Kinder.  13a  S.  8-  .  (3  JW*lr.)  ■  .  . 


Die  beiden  genannten  würdigen  llefausgthe*  fahren 
kommen  hat.    2)  Die  Ueberjicht  der  Comktatverlumd-  for,   nüt7.Hcne  Wahroetteh  avsgefncht  und'fafslich 

Junge»  S.  247.  und  3;  der  lldehstogsliteratur  vom  J.    Vorzutragen;-  Hr.  Prof.  Forfter  aufsert  fich  in  den  Vor- 
reden zu  beiden  Bandchen  auf  eine  fehr  erwflnfchte 


i?93-  S.  353-  Die  theoretifche  Matene  von  der  Abwech- 
felung  der  Stimmen  im  Fürftcnrath  S.  240.  ift  tl(-/MMr 
der  Artikel  nicht  wichtig  genug;  und  die  Regeosbur 


zu  neiaen  nanacaen  aui  eine 
Art.  und  in  den  Befchreibungon  der  Völkerfehafrert  hat* 
beftimmte  Krmitnifs  ("ehr  wohlmit  Letch- : 


er  Brie 


Kel  nienr  Wieling  genug;  unu  uie  negensour-  er  reinegro&e,  beltimmtc  Kenntnirs  lehr  wohlmit  Letcü- 
rftaxen  und  Poßeourfe  (No.  XTV— XVI.)  nebuV  (, [Jer  ErzahlUng,  und  felbft  mit  für- Kinder  fchick- 


_er  woblgerathcnen  ßefchreibung  von  Kegeosburg  (No. 
X.)  find  Beytrage  zu  der  Statiftik  der  Reichstädt ,  und 
alfo  nicht  zu  dem  Reichstage  gehörig. 


Alleiu  die  Mehrheit  der  Rubriken  (f- 
deutet  aogenfeheinlich  auf  einen  ander 
einen  deutfeheo  Reichsftaatscalendcr 
Skizze  davon  in  dem  v.  Schwirzkopfifchen  Werke 
apg.  299.  entworfeu  wordeu.     Und  unter  diefem  Ge- 
lichtsponkt  kann  eine  mehrere  Voll.randigkeit  und  Ge- 


liehen Reflexionen  zu  verbinden  gewürsr.  Dießefehrei-- 
bungen  der  Thicre,  VomHn.  Prof.  Ktögel,  haben  Ihren ' 
anerkannten  Werth ;  die' Zinnfiguren  IVlbft  aber  kann' 
en  (NoJ.  m-IX:'    Ree  fo  wenig,  als  beym  erften  Vcrforhe,  vollkommen» 
ndern  Plan  -   au     billigen.   Die  Umritte  i'ollteu  beftilnmter ,  fch  irfer .  die/ 
,  etwa  To  wie  die    Farben  aber  angenehmer  und  reiner  fern.1   "Diefe  aller-' 
din^s  erreichbare  und  wüht  zü  fodtmde  Vollkommen- 
heit° weggerechnet,  find  fie  faft  durchaos  im  Ganze«* 
fehr  treu  und  kenntlich.    Aufscr  der  aUgemeinern  Na- 

Vdlkerfchaften 


rwuiirkcit  eiuft  diefem  Almanache  einen  fehr  practifchen    turgefcbJcW  des  Menfchcu  werden  an  Vd 
Werth  geben.     Das  Perlonale  der  beiden  Rcichsge-    befthrieben:  Mongolen,  Grönländer,  Nen  -  Schänder. 

Neger,  Mexikaner,  Karaibenk  Zigeuner,  Oiaheiter,  Pa- 


geben. Das  Perlonale  der  beiden  Rcichsge 
richte,  (No.VH.ViH.)  wie  auch  der  Frank  ifchen  und 
der  Schwäbifchen  Kreisverfammlüng  (No.  III.  IV.)  ift 
genau  und  vollftändig;  nicht  fo  ganz  eins  der  Chur- 
und  der  Ober- Rheinischen.  Beide  find  vorzüglich  durch 
Druckfehler  (Levoneeg,  lyijfan,  Luffoto,  Nometi.  Ptw- 
fc  u.'n •  i  1 .  .  AI l '■> rü CR ,  Ki» Hingen)  eutftcllt,  Die  Nieder- 
rheuiifch  -  Weftphäli/che  Kreisverfammlüng »  und  die 
Unterzeichner  de*  Bayerifchen  Kreis -Recefles  vom  1.5 
Marz  1793-  hätten  aus  Druckfchrifteu  entlehnt  werden 
kpnoen.  Sehr  nützlich  ift  (No.  IX.)  die  kurze  Lifte  der 
Reichsgeneralitat ,  allein  ebenfalls  nicht  ganz  exaet  z. 
B.  die  Generau"iuartierrocifter -  Stelle  vacirt,  und  d«*r 
alter e üeucralkricgscomuii.iar  ift  abgegangen;  ftatt  Beb 
Uu  mufs  es  Regierungsrath  Belli  heifsen  u.  L  W. 

Wenn  der  ungeuannte  Vf;  nach  diefem  Plane,  den 
Almaimh  verbeflern  und  bearbeiten  w$H,  fo  wären  da- 
rin alle  Aemter  aafznnehmen,  welche  fich  auf  den 
.  Rcichszufammenhang  oder  auf  die  Kaiferliche  Würde 
unmittelbar  beziehen.  Unter  den  neuen  Rubriken  wur- 
de alfo  das  Perfonale  der  Reichspotbeamten,  der  K«* 
fr rlichen  Geheimen  -  Rfithe  uml  CammCrherren,  der 
Bücher  -  CoromHfion  in  Frankfurt ,  der  Pienipotenz  ih 
Italien,  der  Reichsritter,  des  neu  crWrten  Reich»*  Adels 
u.  f.  W.  zu  erwarten  feyn. 


tagyner.  iicn 
auf  38  Arte*. 


ner,  Tfchuktfchco,  von  Thieren  aber  _ 

rt  Vt»\  \  ,'•  v*A  \->*n  *y  ■  f  -  r  .•  >• 

Hannover,  b/Rnfi-her:  Spkilegittm  Fhrae  germim. 
"  au.  Auetore  Htnfico  AdMpho  Sehrader.  P»rs 
prior  cum  tabulis  aeneis.- '^S.  neb*4  Kupferta- 


fein.  1794.  g. 
Hr.  S.  bat  iu(  diefem  Spicilcgio  aas  den  verfebiednen 
Uuneifchcn  Clalfen,  am  reichlidiiteu  aber  (vou  S.  $6. 

SJ  aus  der  letzten,  PHauzcnarten ,  wie  auih  KennzeU 
eu  von  Arten  und  Gattungen  .»ufgeführt.  von  denen  er 
glaubt,  dafs  fie  \q\\  feinen  Vorgängern  in  Bclchreibuug 
derdeudehen  Flora  nit  ht  genannt  oder  nicht  ^L-horig  er- 
wogen worden  lind,  ilbeu  dailcibegUtatH-hvua  den  An- 
zeigen der  Wohnotier.  Der  Vf.  hatauiserdem  manche  für 
ganz  neu  gehaltne  Atwn  befebrieben,  und  durch  die- 
felben  den  Vorrath  der  ddutfeheu  PUauzeukpnde  ver« 
mehrt.  Es  wurde  nicht  möglich. feyn ,  in  dielen  Blat- 
ter» die  Schrift  des  Vf.,  die  faft  aus  lauter  hutanifcher 
Kritik  befteht,  ausführlicher  durchzugehen ;  allein  fo 
viel  lafst  fich  TerficberB,  da&  diefe  Arbeit  ein  voll-' 
komronea  Zeugnifs  füs  denen  grofae  Belunntfchaft  mit 
den  SehriÄftellern  und  der  Natur. Jelbit,  als  auch  für 
feiu  Talent  aU  Selbftdenker  abgeben  könne,  und  dafs 
fie  jeden,  des  lieh  irgeud  felbft  genauere  Kenntnifs  in 
einem  der  hier  behandelten  Theilc  erworben  hat ,  in- 
tere.1i*en  werde.  So  muhlam  uud  fiharfiinnig  virle 
neu«  AhtheUuugen  «der  Krisen  de*  Vf.  find  it  lu.  dürft 
tea  lie  dqniMH'b..  bey  Verglejchung  aller  Virbaltmlk», 
iffen,  nebfl  einer  BffckrribuMg  ihrer  Lebensart  von  und  bey  dem  Hören  des  andern  Tueils  manche  Ver.in- 
.  Rtinhold  Farjier  und  Georg  Simon  KW-    derung  erleiden;  fie  werden  indels  tmroer  als  1  roduete 

el,  Profeflbr  der  Naturlebre  und  Mathematik  zu  eines  grofsen  Fleifse»  und  nicht  gemeiner  Keiintn.ls  ih- 
JaUe.  Zweytes  Gefcheuk  für  Kmdcr.  104  S.  —  ren  Werth  behalten,  und  zur  Vervollkoinnung  von 
BeJ^retbungen  zu  den  Abbildungen  merkwürdiger    Fächern,  die  erft. .ihrer  wahren  Auoruuung  entgegen- 

_  •.•  -ji  .i    ..•'«  ÄHHi.*    -,>«•.  i  •  v  jenen, 


1h 


ll-l 


ri 


NATURGESCHICHTE. 

Halle,  b.  Dreyfilg :  Abbildungen  merkwürdiger  Vot- 
ker  und  Thier-e  in  neun  und  zwanzig  zinnernen  A'> 
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-eben,  da»  Ihrige  betragen.  Zur  Probe  wollen  vir 
die  Abtheilungeo  der  Blätterfchwammo  herfetzen:  l. 

LmwM  Mff«»«»^  A-  rt*™  '"■"'"f  .- a-  •S"mta^ 

rnrno/i.  +  rortiim  i;oi»<ujw  tyb«Cfi  -tf  ßipttcvolva  cincto, 

cortina  Mlffa.  t+t  «»«''*»  w,itf*  "*J 

•  Cortina  tamquam  annuio  inßipite  remmente  corli- 
m  faßw-  t+tt  cortina  voluaqne  deßitutu  *  Succo  aato)- 
fo  referti  "  (»cco  hcteo,  %ivo  aut  Uteo  rcferti,  ß.  Htm* 
Uanocei  +  fiipite  /o/Mo  tt#P*«  M^f0;,)'  ftg*** 
b,  fupjltpitati  «  M  Obbrrviatis ■  i.  hmeüts  ffcurrtn- 

/uu  >.  A.  in/fr»«  wno/i.  a.  yii>irofi.  b.  fiMipOnti.  c. 
ocauW  B.  /up«»u  WMfi.  Auf  denen  alles  Bey talls 
würdigen .  von  Ho.  Befemann  gearbeiteten ,  Kuntert»- 
feln  werde»  aufser  etlichen  Früchten  au*  der  Gattung 
ÜLÜium  und  Vakintja,  vorzüglich  Flethtenarteu  und 
Sdiwaroine  abgebildet,  vou  denen  die  letztem  nur  kru- 
fieuförmige  Anfange  zu  feyo  febeinen,  und  Tielleicht  bey 
Vollendung  ihre*  W»chfeus  andre  Beftimuiupgen  erhal- 
tfu  dürften. 


Lkipzio,  b.  Jacobäer:  Grundrifs  der  Mineralogie  f&r 
Anfanger  (inj  ditfer  liiffenfchaft,  tabcllariich  ent- 
worfen von  einem  Uugeuannten.  Herausgegeben, 
mit  einer  Vorrede  und  Anmerkungen  verfehen  von 
Georg  Heinrich  Pitpenbring ,  der  A.  G. ,  Cbymie 
uud  Pharmacie  Docior  etc.  1794.  gr.  g.  mit  14 
Tabellen, 

Wenn  man  eine  wiflenfchaftliche  Ausarbeitung  be- 
urheilen,  uud  wohl  gar  darüber  fehreibeu  will;  fomuf* 
man  von  der  Sache  felba  hinlänglich  unterrichtet  feyn. 
Dicf«  ift  an  und  für  ficb  fahr  klar;  feheint  aber  heut 
zu  Tace  von  niclu  wenigen  Schriftftellern  ganz  »ufser 
Acht  gc!auen  zu  werden.  Hätte  Hr.  P.  obigen  Satz 
beherziget;  fo  würde  er  dem  Publico  raitdiefem  Grün* 
riffe  der  Mineralogie  nicht  lättig  gefallen  feyn  ;  da  we- 
der die  Arbeit  des  Ungenannten  Gehlert rey  ift.  noch 
die  Anmerkungen  des  Hr,  P,  dem  ZttiUnde  der  Y>  lüen- 
fchalt  angemeflen  find. 

Das  Ganze  fieht  einem  flüchtig  nachgefchriebenen 
Colleeienhefte  nicht  unähnlich;  man  bemerkt  gar  kei- 
nen beftimmten  Plan,  wohl  aber  häufige  Fehler,  wel- 
che es  grade  dem  Aufanger  ganz  unbrauchbar  machen, 
und  wovon  wir  fogleich  Balegc  liefern  Wullen.  S.  3-  »ft 
in  einer  fehr  unvollftandigeo  Tabelle  der  äufsereii 
Kcnu/.eichen  der  Gefchmxck  mit  aufgeführt,  und  dabey 
unterfchiedeu :  ob  er  ktebe  nd,  ziriäininenzieheud  oder 
falzie  fey?  -  Ebaudaf.  beifst  es:  „die  feßen  Foffdien 
theilet  man  in  a)  gemeine  .Gewalten,  b)  befondere  c) 
reerlmäfsigc"  etc.  —  (Alfo  theilte  man  die  Foffilien 
i«,  Geiblten?)  6.4.  „ftrahlig  ift  feiner  als  fafeng.» 
(Grade  umgekehrt).  Von  gemeinen  Erden  find  nur  fünf 


einfache  aufgeführt;  (gleichwohl  ift  die  ZirkonenU 
fchon  feit  einen»  halben  Deuenuio  chemifeh  bettimintj 
wenn  man  auch  wegen  der  Korund  -  und  Strourion- 
Ef  de  nicht  mit  dem  Vf.  rechten  will.)    Hinter  den  Bittcr- 
folzerdcn  folgt  dagegen  ein  eignes  Capitet   über  die 
GipiirdV» .  was  um  io  inconfequenter  ilt)  da  man  aus 
n.  4.  S.  21.  wohl  ficht,   dafs  der  Vf.  weif*  woraus 
der  Gips  gemilcht  ilt     S.  15-  »Kennztichm  der  Riefet- 
„trden.    l<t  verfeinerter  Geftalt  gibt  fie  mit  dem  Siuhl 
»Feuer.    4)  Sie  lind  vor  (tür)  fich  unfchinelzbar.  H\a- 
,  iuthgrauateu  und  einige  ausgenommen."   (Sind  denn 
Granaten  nichts  als  Kiefelerdc  ?)  Vom  '1  ungftein  (S.  27.) 
weift  der  Vf.  nur,  dafs  die  inetallifche  Natur  der  Sa  ur« 
»Onnthit  werde.    (/Vis  ob  das  Buch  1785.  gefchnebe« 
wäre')  Die  Beftaudthrilo  des  II  cifsgiÜtigerzes  find  b. 
S4.  fo  beftimmt !   „Süber  durch  Arfenik  und  Schu-ejel 
„urerzt,  mit  wenigem  Kupfer,  noch  wenigerem  kxfen.» 
S  46  Bey  der  Blende:  „Ura.ntblende  fo  II  ein  befon- 
derci  Metall  enthalten."    S.  5<>-  paradtrt  der  bekannt» 
Ilefelder  Braunftcin.  in  der  Majefcat  e.nes  LangjU 
gen  Braunftein  -  Könige*.    Auf  der  6ten  iuln-ile 
itehtder  Eifenram  und  das  tt'ajferblet,  {Molybdaenim 
nicht  Molybdeon»  wie  der  Vf.  fchrelbt)  unter  den 
GM«wernrtin.  mit  der  Bemerkung  das  VWlfcrbley  ley 
noch  nicht  gehoritr  beftimmt.  -  Der  Feldlpath  .it  laut 
Tab.  V.  ein  fpnthirtiger  Quor«;    uud  der  Irapp  ein 
weilTcr  Safvis.    Hornblende  und  Sijanü  lind  nach  eben 
dieTcr  'iMle  ein  und  dcvffelbe  Ding.    Auch  lernen ^  te 
aus  der  erften  TabeUc,  üafs  die  1  tdkamfehen  Prudiuti 
nämlich  :  „Alle  Arten  von  Lava;  Bmßexn  ;  BafaU  und 
Sc/ioW/"  fo  trut  wie  Sttinkohle,  Bernjlein  etc.  zu  den 
Brennlichen  i  o/ji 2       (M)  gehören     So  ift  denn 
das  Werk  befchaffen,  für  .las  fich  Hr.  P.  laut  Vorrede 
fo  außerordentlich  iutereffirte.    W  ie  weit  des  Heraiis- 
cebers  eigne  Kcnutniffe  gehen  mfiflen,  darüber  belehrt 
fnan  heb  zum  Theil  fchon  daraus,  dafs  Obige* .  von 
Ihm  ohnealle  berichtigende  Annierkuiigen  geblieben  ilt ; 
zum  Theil  aber  auch  aus  des  Hr.  P  anderweitigen  An- 
werkuugen,  wovon  wir  noch  einiges,  ausheben  müden, 
z  B  S  ^    „Auch  bat  nun  bey  naiven  Metallen,  auf 
Harte  tu  febeu.  neulich  ob  fie  fich  Jchnetden  Uflen?- 
Der  Verfolg  ergibt,  dafs  hier  Harte  mit  leßigknt  ver- 
wcchfclt  ift.    S.25-  ,-Auch  diels  lit  eül  gutes  Kennzei- 
chen des  Fljilsfparhs.  dajs  die  kryjiall. gebrochen  Jiml. 
(Sehr  naiv!;  S.4S.  »Eiu  aulseiiuht-s  henuzeicben  des 
weiften  Bleyfpath*  ift.   dafs  es  (er)  gemetnigixck 
mit  Ulafskopf  vermifcht  ilt.»  (D*ran  .uo.hie  man 
wohl  fchon  völlig  genug  haben!  doch  ■«*  «pe.  «her 
auch  hier  die  letzte  Pitp.ninngfcht  Anmerkung:)  S. 
4-.      .Durch  ein  ftahlblau  augelaufue*  Wcfeu  uiner- 
fcheidetiuandieliSpiefsgl..n/.uH-iailjrou  Kuplcrrydi.*' — 
Welch  eine  lehrreiche  Cuaraktcriuik! 
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GESCHICHTE. 


Pfidgraben,  dcflen  Andenken  geh  in  der  Rbeingegend 
bis  naf  den  heutigen  Tag  erhalten  hat  «  hauen  wir  hier 
um  fo  mehr  eine  erläuternde  Nachricht  erwartet,  da 
dien»  Buch  ftir  ansehende  UjUoriker  gufchrit-beo  t  it. 
Noch  jetzt  Geht  man  auf  d«n  tiäbirge  .hey  Homburg 
'vor  der  Höhe  die  demlichrieo  Spuren1. von  den  allen  | 
romifchen  Mauern;  nfitweieben  der,  lbgenannte:Wal* . 
graben,  der  aua  einem  langen  mit  Jfcvkoo  Ptalen  betete, 
ten  Graben  beännd,  zulammunhing  und  noch  an  .vielen 
Orten  fichtbar  i£k  In^Wenks  heflifthcn  Londesgeftb, 
Th.  1.  S.  12.  und  Tb.  IL  S.  30.  findet  man  vonrjjeienv 
ehrwürdigen  Denkmal  der  Vorzeit,  eine  vortreffliche 
hiueniciu:  Beitreibung.  6.  67.  mg^der  Vf. ;  »KuPrJt»- 
„bos  hat  riefe  Weiuftpck  ituerft  n.uii  Symneo  gebracht, 
„reo  wo  on-in  ünftw  hemtiger  Oeßrnch  «ad  4m»  nach 
\,lhuih'üh.ui  J15  <W-n  Rheni  kam. Dornas. ftheiot  ja 
iaft;  der  VfL  rechnd  die;«*^eirhifrben»aiaa|ao  nicht 
fn  unfern  Zeitalter,  wn  ^t  mDeutfdriand.      Ehetr,  wies  Püttes  lettt  der  Vf. 


Wjei«.   b.  Wappler:    Erläuterung   der  deutfehen 

R'khfgefcMchte  nach  Pülteri  Qrundrifs  der  »M** 

'  verände  ynäes  deu'l'dien  Rfichs:  T.  Thed. ,  Koa> 

den  ätteflev  Zeiten  bis  (auf)  Rudolf  (m)  vonHäbt* 
bürg.  I7?4-  73*S.'(2'Rthlr.) 

Der  ungenannte  Vf.  hBt  zwar  nicht  für  gut  befunden, 
von  dem  Zwecke  dieier  Arbeit,  in  einer  Vorrede 
Rechenfchaft  zu  geben:  doch  lefeh  wir  auf  dem  TneU 
Matt  die  kurze  Bemerkung,  dafs  er  diefe  ErlÄiitorung 
der  deutfehen  Reich sgefchichtc  din)enAge*>  wU>ke-dte 
Öffentlichen  forte  fangen  über  difen  tiegenfand  t*«> 
fachen,  oder  Ruh  durch  PrinUfl-ifs'  'S»  PrO^nng*» 
vorbereiten,  zum  Nachlefen  geundm*  habe.  Au.  die-* 
fem  Gefichtspunkte  millTen  wir  alfo  da9  vor  ans 
liegende  Werk  bcurrheilen.  In  unfern  Zeitalter,  yn 
mehrere  die  deutfehe  Hittorie  bereits  fehr  gründlich  be- 
arbeitet  haben,  bedarf  es  keiner  grofsen  Mtihavum 
einen  Cömmetitar  über  Pütters  Grundriß  ru  fchreiben; 
aber  man  kann  fich  doch  bald  überzeugen,  clafs  der  Vf. 
dicfclbe  uach  feinem  eigeucn  S) Rem  gearbeitet,  und 
hauptfaihliih  darauf  Rücklicht  genommen  habe,  nicht 
nur  die  ß-gebcuheiten  mit  Deutlichkeit  «od  zweckma- 

fci-er  Kürze  darzuOellen .  fondern  auch  die  fucceffive  fchenSchrifrftetler,,  als  ob  diefe  Nation  ftbon  damals; 
Abbildung  derVorfalTuug,  oder  die  eigentlichen  Staats-  ihre  eigene  Könige  gehabt /widerlegt.  -  Dafs  Karl 
t!SSStSt  i«  **  ungezwungene  Verbindung  mit  der  Grefte ,  n.h%  ?»|w  Anfang  ^ini(*t  habe,  in 
der  Gefchichte  felblt  zu  bringen.  feinen  Urkunden  die  cjiriflluhe  Jahrzahl  zu  fetzen  ,,  ift 

Der  Plan  dtefes  hiftorifeben  Werks  ift  naehHn.  Pnt-   noch  lehr  zweifelhaft ;  man  halt  lVu.be  Insgemein  für* 
tÄrsGrumlrifs  au-elegt.  Rey  der  Vorbereit lieg  wird  Ton   uutergefeboben.    Mit  mehrerer  Ge^irsheif  Mite  Ili<*r 
den  in  diefem  Fache  bisher  aufgearbeiteten  Schriften,  je-  Ä>efiihit  w«d«n  können,  t!«ft  fieb  Karl  in  fciaen.Mand- 

ifun-aufdctiPütterilcheuÖruiid-  veften  einer dreytackenZeitrecbnung  bedient  höbe,  wo-- 


fchon  in  Chlotiwicbs  Zeiten  das  Dafeyn  der  vornehm- 
fteu  HofUewntenf  qejolifh  des  Pfalzgrafen,  Erzkaftf. 

Rey  üelcgenheit  der  Nachrh'fit  von  tlöter^erfhög  der' 
Bayern  unter  die  Franken  wird  das  Vorgeben  der  bayer- 


doch  ineiltcns  mit  li.nwe 


rifs,  einige  Nachricht  gegeben,  nor  fuhrt  dabey  tugleich   von  die 


erfte  den  An  i  :tt  des -.Aankilchen,  die  zw 


1  werte 

derVt"  di^  vorzäglichften  Werke  über  die  Staatsgefchkhte  dßn  fit»  longobardifche«  ,  und  die  drittedeiides  romi- 
ü  ■ftxekhs  S  24.  noch  befotidcrs  an.  Von  Pütters  Ent-  ß-hen  Reiehs  bezeichnet.  —  S.  393.  bezweifelt  der  VL 
«  hklunF  der  heutigen  Staarsverfätlung  des  deutfehen  die  gewfthelirhe  Mei  nung,  data  Deutschland  zu  jener 
Reichs  heifst  es  V  s6. :,  '„diefes  fn  feiner  Art  iorrrefi*.  2Mt%oi.deo  UrigBrn'«,  einem  Tribut*  reouüriget  wor- 
che  Buch  ift  nifr/i»  o7»ae  1'orfu.ht  zu  gebraneben;  denn   den,  itfdrtö dif  Sn^leLüitptands  Lib^UI.  c. ^.  fi- 


Ijittcrlil  «in  ifnr'ded  evangelifchen  Reiigionstbeil  'und  rtsts^pM  «ft'fe*  *a*nttit»s  p*rmi%&  hie  briimtarim  amot 


„die  rei».bsßandifche  Vorrechte  ungemein  eingenomme- 
„uer  Wann,  der  fein  eigenes  Svftc-m  über  die  deutfehe 
„StaatsverfaiTung  bot"  Diele  Warnimg  betrillt  ohne 
Zweifel  nur  die  Gcfcbithtsfreundc  des  katholifchen 
Deutfcblandes,  wo  man  andere  ürundTuze  als  Putter 
zu  hegen  pflegt.  Jetzt  nur  noch  einige  ciuzeTne  Re- 
rnerkuugen  zu  der  Erläuterung  der  hißorifchen  Thatfa- 
chen.  S.  62.  heifst  es,  die Ruraer  hatten  ihre  Grenzen 
theils  durch  Schleifer,  thcils  durch  das  valUtm  Ro*na- 
mm  >egen  die  Deutfehen  zu  befclligcn  gel'ucht.  Von 
diefem  .  für  die  damalige  Gelchicbte  merkwürdigen 
A  L.  Z.  1795-  Er>r 


bloß  von  den  Ptunderungen  nud  ßrandicriatzungen  der 
Ufitarn  veribnden wenden  könne,- ohne  dafs  man  uu- 
thig  habe.  auf  elhen  vertrat;. saaub igen  Tribut  zu 
deutem  A .  th  wird 8/999  f,\dieRehaup<urig  des Hanz- 
ler  Ludwigs,  „dafs  nemlicb  die  deutlcheu  Herzoge, 
„'na'  Ii  iIYi'i'T'i.V  K.  L.tidwtei  de« Kindes  fwye  und  u» 
„abhangige  Herrn  in  ihren  Provinzen  geworden  waren" 
aus  puten  Gefchichisgründen  w  iderle^t.  Bey  der  Ge- 
fchichte Ott'<s  I.  gefchieht  zwar  S.  317.  der  feycrlichen 
Hotdienrtc  Erwahuung,  welche  von  4  Herzogen  936 
bey  delVen Krönung  verrichtet  wurden,  und  als  die  er- 
O  o  »  ftea 
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ftcn  Spuren  der  nachherigen  Erzä'mrcr  anzufehen  find;  fo  geradehin  in  der  Gefchichte  auszumerzen  feyn.  Un- 
wa$  es  aber  damit  für  eine  Befchaffenheit  habe,  und 
dafs  diefc  Hoftiuter.  wie  Ollrnf'chlsger  und  Crollias 
nich'  ohne  Grund  behaupten,  den  Herzogen  der  4  gro- 
Csen  Hauptnationen ,  als  RepraTe-ntanten  derfelben,  zu- 
ftondig  gevvefen;  inglekhen  dafs  Herzog  Arnulf  von 
Bayern  damalen  das^larfchallamt  um  des  willen,  verfe- 
hen  habe,  weil  der  Herzog  von  Sachfen,  dem  es  zuge- 
horte,  felbft  König,  war.  —  hierauf  hat  fich  der  Vf. 
nicht  einladen  mögen,  well,  feiner  Meynung  nach,  (liefe 
Hofdienlte  damals  noch  an  keine  Lander  geheftet  wa- 
ren, und  efft  in  der  Folge  erblich  wurden.  —  Von  dem 
Charakter  IC.  Otto's  I.  wird  kein  günftiges  Unheil  ge- 
fallt, ohne  jedoch  die  einzelnen  Züge,  die  feinen  Men- 
fehenwerth  verringern,  bemerklich  zu  machen.  „Ein 
„Regent,"  heifst  es  S.  335.  „kann  zwar  nie  allen  recht 


tcr  den  Begebenheiten  K.  Heinrichs  II.  ( S.  371  —  3S2.) 
ift  hauptfik  blich  die  Gründung  des  Bisthums  Bamberg 
merkwürdig,  welches  derf.-lbc  mit  vielen  Güti-rii.  una 
befouders  auch  mit  eiuigen  Herrfchaftca  in  Karmhen 
doürte;,  die  erft  in  neuern  Zeiten  (1759)  von  der  Kai- 
serin Maria  Thcrcfia  dem  Hochftift  Bamberg  abgekauft 
wurden.  Wir  verminen  hier  das  Jahr  der  gefcbeheneii 
Stiftung,  neinlich  IC07,  itigiefcheu  die  Bemerkung  der 
zwifchen  K.  Heinrich  und  den  beiden  Stiftern  Wirzburg 
und  Eichllßdt,  wegen  dereu  Diocefangcrechtfaiuen  in 
den  Gauen  Volkfeld,  Rocdenzgau  und  Nordgau  errich- 
teten Vertrage,  und  anderer  Uinßaude  die  zur  Gefchicbte 
K.  Heinrichs  gehören.  Am  Ende  des  Haupt  Rucks  liefet 
man  einige  Nachrichten  von  der  Staatsverwaltung  diefer 
Periode,  webev*  aber  die  Behauptung  S.  JSJ.  dafs  noch 
„thu'n;  abetw'enn  fich  fo  viele1  feiner  Unterthaucu  und  au  .  keine  Erblichkeit  der  Hcrzogtbiiiner  zu  denken 
„felbft  feiner  oächften  Anverwandten,  gegen  ihn  öfTent-  geWefen,-  lieh  nicht  für  allgemein  richtig  annehmen 
„lieh  auflehne«,  als  es  gegen  Orten  gefVhcben  ift,  fo  lafst;  vvenigftens  erzahlt  unsvVitikiud ,  S.  637.  dafsüi- 
T,fcheint  es,  da(s  irgend  ein  Flecken  in  feinem  Charak-  felbert  febon  unter  K.  Heinrich  I.  das  IlcrzogihumLcih- 
„ter  feyn  muffe."  Diefe  Folgerung  findet  Ree.  nicht  ringen  paterne  Succejjinne  erhalten  habe;  auch  nach  der 
ganz  richtig;  denn  fie  würde  hinlänglich  feyn,  den  be-  Zeit  folgte  Pfalzgraf  Ezzo  feiucjn  Vater  Hermann  jure 
ften  Fürften,  defTen  Güte  aber  von  unruhigen  Uutertba-  paterni  Sanguinis  fchon  zu  Ende  des  loten  Jahrhunderts 
und  öolzen  Verwandtrai  gcmifsbraueht  und  zu  ge-    in  der  pfrlzgrufiicheu  Würde,    (v.  Mottach.  BrtmwilLr. 

ap.  Ltibnitz  5.  R.  Brunfw.  T.  I.  p.  314.)  S.  405.  foll 
die  von  Konrad  H.  1037  gemachte  Verordnung,  das 
Lchowcfcn  betreffend,  blob>  Italien  angehen,  fo  dafs 
man  daraus  anf  die  Erblichkeit  der  gröfsern  Lelinc, 
z.  B.  Herzogtbtuner ,  GralYchaften  etc.  befonders  in 
Deutfchlaud  keinen  Schlufs  machen  könne.  Diefe  Be- 
hauptung dürfte  aber  wohl  nicht  Probe  halten,  wenn 
mau  die  verfchkdenen  Beyfpiele  von  der  damaligen 
herkömmlichen  Erblichkeit  der  Provinzen  mit  der  Stelle 
beym  Ii  ippo  S.  430.  vergleichen  wollte.  Deflo  gegrün- 
deter i!t  der  Zw  eifel  über  das  Vorgeben,  als  obK. Ilein- 
rieh  III.  «las  lhrzoglhum  K,nevcKt  dem  Pabft  Leo  IX. 


rechten  Kriegen  gereizt  worden,  in  Schatten  zu  ftellen. 
Der  damals  herrfchende  Geift  der  Einpöruug  und  des 
Faultrechts  fand  überall  Stoff,  den  guten  Otto  in  Krie- 
ge zu  verwickeln,  und  faß  bey  einem  jeden  derfclbcn 
kann  man  die  Urfacheu  davon  angeben,  die  aber  nicht 
zur  Ehre  feiner  Feinde  gereichen.  —  Am  SchlufTe  die- 
ses §.  S.  336—  3,"52-  findet  roau  von  der  Vereinigung 
des  römifchen  Kaiferthun  *  und  des  Königreichs  Italien 
mit  Deutfchland,  Von  dem  Begriff,  den  man  fich  vor- 
mals von  dem  weiten  Umfange  des  römifchen  Kaifer- 
thujns  machte,  und  veu  der  Verwaltung  der  deutfehen 
Provinzen  durch  Herzoge  und' Grafen,  umflandlichc 
Nachrichten,  die  fich  als  eiu  vorzüglich  gutes  Stück 
auszeiehneu.  Dafs  aber  nach  S.  34g.  die  Pfalzgrafeu 
■  dciiHer/.ogcn  au  die  Seite  gefetzt  wurden,  ift  eioeVer- 
inutbuug,  die  fich  nicht  ftrenge  erweifen  lafst.    Die  be- 


gegen  denen  Anfpruche  an  dem  Ernennungsrechte  zu 
den  Stiftern  Fulda  und  Bamberg,  abgetreten  habe.  Der 
Vf.  glaubt,  dafs  hlofs  die  Stadt  Bencvcut  unter  jener 
UebirlalTung  zu  verliehen  feyn  möchte,  weil  das  Her- 
rühmte Urkunde  Ottens  I.,  w  elche  die  kaiferüche  Ge-    zogthum  fich  in  den  Hunden  der  Normanner  befunden 


waltinRom  beltimmt,  und  von  römifchen  Ge  fr  hiebt- 
fchreibi  rn  für  verdachtig  erklärt  worden,  Ii  : It  der  Vf. 
S.  336.  Kr  richtig.  Hingegen  widerlegt  er  S.  3  .3.  die 
von  futtern  für  richtig  angenommene  praginatifcheSan- 
ction,  uaih  welcher  unter  K.  Ottcn  Hl.  und  dem  Pabft 
Gregor  V.  eine  Realverbinrlung  zwifchen  Deutfchlaud, 
Wem  Königreich  Italien  und  der Kaifer würde  gegründet 
worden  Ware.  Der  Vf.  fodeft  einen  ftrengen  nud  di- 
plomutifchin  Beweis  diefrr  Angebe,  die  n.an  hlufc  auf 
das  uufiehere  Zeui  nifs  des  Piatina,  eines  Schriftltellers 
des  I5teu  Jahrhunderts  gründe.  Dagegen  lalV-t  fich 
freylich  nichts  einwenden;  indeffen  hat  »knh  der  Er- 
folg gezeigt,  dafs  die  deutfehen  Könige  feit  jener  Zck, 
nach  ihrer  Aaihcnfchen  Krönung,  gemeiniglich  auch 
den  Zug  nach  Italien  angetreten,  und  dort  zuctü  die 
Königakroue  vom  Erzhifchof  zu  Maj  land .  fc^lann  aber 
die  KailVrkrone  vom  Fehlte  zu  Rom  empfangen  haben; 
mitbin  dürfte  w  ohl  jene  BehouptU?,  obgleich  die  Ur- 
kunde davon  noch  ukht  an  das  Lieht  getreten  iit,  aicht 


habe.  Die  wichtige  Gefchicbte  Heinrich«  IV  und  V.  hat 
der  Vf.  flcilsig  bearbeitet  und  zuletzt  S.  475—  4$6-  ei- 
nen cmfiandlichen  Abriis  der  nunmehr  veränderten 
Verladung  beygefügt,  nnvh  welcher  die  bisherige  Eiu- 
theihmg  der  Provinzen  in  Gauen,  durch  die  all- 
mahlig  eingeführte  Erhb<  likeit  der  Graifchaften ,  in  Ab- 
gang kam.  und  jcdcrGrat  in  dem  ihm  anvertrauten  Be- 
zirk felb/l  Landesherr  w  urde.  Der  Vf.  fetzt  zwar  diefe 
E'  oche  in  t.as  i2te  Jahrhundert  und  behauptet,  dafs  » 
vorher  die  Grafen  nur  Tauf-,  über  keine  Gefcblcchts- 
nauicn  geführt  haben.  Diefe  Angabe  ift  aber  nicht  all- 
gemein richtig,  und  wir  finden  fchon  in  Urkunden  des 
Uten  Jahrhunderts  verfthiedene  dcurUbe  Grafen ,  die 
fi.h  nach  ihren  Sihlöfhrn  nannten.  So  treten  z.  B.  im 
J-  K35  fchon  Gräfe u  von  Sahn  in  der  Gefchicbte  auf, 
(Hontheim,  hiß.  diil.lrev.  T.  L  nr.  229.  p.  367.)  und 
im  J.  i<  37.  unter.»  hreibeu  V.vppo  Cmnes  de  tit.tncbetg, 
Hf£0  *  di'  Ci<;  in.\ka  •  iiinech)  /.tUi'jtttms  C.  de 
HcUua,  Hitp'ij  C.  de  Laufen,  Li/trhardus  C.  du  Ingers- 
keim. 
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heim,  Burkardus  Cnmes  de  Camburc,  den  Stiftungsbrief 
der  Kirche  zu  Oehringen.  (v.  Haufelmann  diplometi- 
fclier  Beweis  etc.  Th.  I.  p.  364  u.  a.  m.)  Von  diefen 
Grafen  und  Dynaften  ftnmroen  die  meiften  beuligen  alt- 
fürßlichen  H.'t'i'fer  ab;  dafs  aber  das  Haus  Oefireich, 
nach  S.  484.»  unter  feinen  weiblichen  Ahnen  fchon  die 
alten  Herzoge  von  Alemannicn  aus  dem  ßtbenden  fjahr- 
hundert aufweifen  könne,  dürfte  wohlfchwerlich  dipto- 
matifch  gewifs  zu  erweifen  fey  11.  Bey  Lothar  II.  febeint 
dtr  Vf.  feine  Wald  durch  einen  /lusfehnfs  für  gewifs 
anzunehmen.  0.'<7  frifing.  Chron.  L.  VIII.  e.  17.  und 
d;  gr/lis  Frider.  1.  Imp.  L.  I.  c.  16.  fagt  nichts  von 
10  Wohtförften,  fondern  dafs  Lotbar  von  alUn  nnwe- 
fenden  Fürßeu  gewählt  worden.  Das  Vorgeben ,  als 
ob  Lothar  das  roinifche  Recht  durch  eine  allgemeine 
Conftituticn  in  Deutfehland  einfuhrt  und  bey  der 
Phiuderung  der  Stadt  Am a Irl  ein  Exemplar  derDigeßen 
gefunden,  leibiges  aber  den  Pilanern  gefchenkt  habe, 
wird  S.  501  ff.  umßaudlich  widerlegt ,  aurb  von  der 
fuecefiiven  Verbreitung  des  rumifcheu  und  canonlfchen 
Rechts  brauchbare  Narhricbt  gegeben.  S.  509.  fetzt  der 
Vf.  die  Gründung  der  MarkgratTcbaft  Brandenburg  in 
die  Regierung  Lothars,  und  verwirft  zugleich  die  hillo- 
rifebe  Angabe  der  brandenburgncheiiSchrifißelfer,  wel- 
che Torjüc!>vn,  dafs  Albrecht  der  ß::r,  durch  eine  teßa- 
mentarifebe  Auorduung  rvm  J.  114a  des  wendifchen 
Königs  Pribislaus  zum  Belitz  der  brandenbuty- weadi- 
fchen  Länder  gelangt  fey.  Na.h  des  Vf.  Mcynuug  foll 
Albietht  die  Stadt  Brandenburg  erobert  haben,  weswe- 
gen er  fielt  auf  das  Zeugnifj  des  HeUnulds  beruft.  Al- 
lein die  aus  deifeu  Chrunicon  angeführte  Stelle  betrifft 
b'.ofs  die  fpiitere  Eroberung  des  Mnrkgraftb'ims  in  den 
übrigen  flaviicheu  Landern  um  d.J.  1160,  und  kann  um 
fo  viel  weniger  auf  den  fr'iheru  Belitz  der  Markgraf- 
fvhaft  gedeutet  werden,  da  Albrecht  fihon  iu  Urkunden 
von  1H4  als  Markgraf  zu  Brandenburg  vorkommt 
(  LeihnitzS.  H  Briin/e.  T.  L  p.  73fe.)  Es  nmfs  »I.'o  <!;>- 
nials  der  Kunig  Pribislaus ,  delicti  Abftcrfnm  <ier  7 f. 
ohne  Beweis  in  das  J.  1157. fetzt,  fchon  tudt  gewefen 
und  Brandenburg  an  Albrethten,  als  Teua.uentserben, 
übergegangen  fej  n.  —  Bey  K.  Friedrich  I.  wird  die, 
von  den  ineiUeii  PqbÜClflei)  trng.  nominelle  Meynung: 
,.als  ob  man  b.;y  der  Wald  d'cfcs  Kaifers  tlic  rrltoSpur 
..der  7Kurfürftcn  antreffe,"  vou  S.  5:1  -  537.  gründ- 
lich unterfuebt,  und  als  unerwiefeu  vmvorien.  Nach 
Ree.  Mcyouug  hätte  diels  doch  mit  mehr:rrrEiniVhr::ii- 
keng  gefchehen  können;  denn  obgleich  damals  keine 
7Kurfürffeii  exißirten:  Ib  gab  es  doch  vornehmste  Wa!il- 
f  unten  (  Elrttores  principe),  die  auf  die  K«iDiKs.valil, 
durch  d«i  Gewicht  ihrer  Stimmen  den  mehren  fciuflufs 
hatten,  und  das  VVahlgcfehaft  dirigirtCD.  In  diefer 
Vcrf'aflfesg  lag  doch  allerdings  die  Spur  der  na  hiicrigen 
7  Kur:,  ri.ru  und  mehr  hat  auih  Puder  in  lein«  111  Gru:;d 
rif>  Dfchl  fageo  wollen.  Ob  übrigens  dasjenige«  was 
der  Vf.  S.  531  f.  von  der  Wand.  ILurkeit  der  vormali- 
gen Erz'imttr  behauptet,  hinreichend  fey,  di-u  ai.tr 
kannten  Werth  der  Abhandlung  ton  Crollius  i:bcr  trie- 
fen Gegenwand  (in  cien  Act.  Thtnd.  P.d.  f.  V.  ;\  3:3.) 
zu  vernichten,  und  ob  diclcr  trundJidieUtkhkh^iof- 


febef  (S.  533.)  den  Nameo  eines  Tfijpöthtfenmactters  vef 
diene?  hierüber  mag  das  gelehrte  Publicum  fclbft  ein 
Urtbefl  fallen.  Sehr  umßandlich  iß  (8.  547.)  die  Bc- 
fchreibung  (Ui  Privilegiums,  welches  K.  Friedrich  I. 
dem  Maule  Oettern  t.  h  fät  die  Abtretung  des  Herzog- 
thums Bayern  eftbeilte.  Bey  diefef  Gelegenheit  wird 
Von  S.  551-^565.  die  ron  dem  Stadtfyndicns  Gemeint* 
in  feiner  Berichtigung  des  deutfehen  Staatsrechts  aüfge- 
ftellte Behauptung,  dafs  nemlich  zu  Friedrichs  I.  Zeiten 
alle  Füriten  Deutfchlands  den  Kamen  Electores  prhwi- 
pes  geführt  haben,  und  dafs  die  Markgrafen  vonOeficr- 
reich  durch  gedachtes  Privilegium  zu  Fürßen  erhoben 
worden,  hartmitgenomraen,  nachßdero  auch  die  dama- 
ligen Vorzüge  diefes  Haufes,  gegen  eine  andere,  über 
eben  diefen  Gegenßand  179$  inljrück  erfchiene»>e  ano* 
nymifchc  Schrift,  mit  patnotifchcr  Warme ,  doch  nicht 
ohne  Grund,  vertbeidiget.  Für  eine  Reichsgefchichte 
dünkt  uns  aber  die  DarßcHuug  diefer  Cootrovers ,  die 
bloTs  das  Haus  Oeßerreich  insbefondere  angeht,  etwfls 
zu  wtitl.:u!tig,  (Jeher  die,  unter  Otto  IV.  gemachte 
Verordnung,  wodurih  die  Zahl  der  Wahlfüriten  nut  7 
beßiniint  \vorden,  linden'  fich  S.  637  —648-  vorzüglich 
lchrreidie  Bomerkungett.  Von  Heinrich  VII.  (Frie- 
drichs If.  Sohn)  h:itte  S.  ißjo.  etwas  mehr  gefügt  wei- 
de* kunncd,  zu  welchem  Behuf  die  Abhandlung  iuüri»- 
nr.i  opufi;  ad  ilkifitwnd.  Hiß.  Ce.  <;i.  Vol.  I.  p.  I  —  46« 
gate  UictlRe  leißvn  konnte.  Vou  dem  bekannten  Me- 
famfehen  Erbfall  lieifst  es  S.  707.  dafs  1248  durch  die 
E$r,v;rdn*g  des  Herzogs  Otto  It.  von  Mrran,  diefer 
Stamm  ausgegangen  und  feil)  Sih'Aagrr,  Burggraf Frie-- 
driti»  zu  Nürnberg,  deffen  Befitzungen  in  Franken  an 
fich  gezogen  babe.  Diefs  iß  aber  unrichtig:  denn  man 
weifs  aus  Urkiurden,  dafs  nicht  allein  das  Stift  iiaml'irg 
einen  beirJ* htlichcn  Thei!  der  Wcranilchen  Güter,  al» 
eröffnete  LebiK  eingezogen,  luudern  dafs  auch  die  Gra- 
fen von  ( >,*I^»;:«;i dm  uwl  Trtihetidiitgcti,  die  ebenfalls 
zwey  Schwäger  des  Herzog*  ^v  are1).  nebß  dem  Ilurg- 
gr*rFiiedrIch ,  die  Meran liehen  ÄI Ibdia I beßtzungen  in 
Franken  ererbet«  fie  abt  r  in  fpitern  Zeiten  theils  an 
die  Burggrafen  verkauft ,  theils  dem  Kloßer  Langheim 
Ycrii;J<ht  haben.  AufsLrdem  hat  auth  bereits  ein  neue- 
rer Gefcliiehtsh.-nner  die  ang»  bliche  Ermordung  des  Her- 
zogs aus  guten  Gründen  widerlegt,  ouu  mit  hiiiorifther 
E\"jd.'n/.  beriefen,  r'ai's  gctiaditer  Otio  keines  gcWalt- 
fmnen  Todes  geüotbisil  f«y.  (  S.  Spitft  Aufklärung  in 
der  Qeffliiehte  und  Dinlomatik  S.  {>-•)  Mit  Hecht  leug- 
net t>vr  Vf.  3.  7*3.  die  E::i:lenz  des  logcnaimten  gro- 
fseu  IntcrregULms  \on  124$  bi»  127^,  welches  fchon 
Qsb&w  in  den  L<bta  Kaifi'r  Rtchat ds,  für  ein  italieni- 
fclu  s,  zu  Guntieti  des  Pabßcs  auspirdacbu  s ,  Mahr.hen 
erkl  .rt  Iwt.  Im  ganzen  genommen  leiiiet  diefer  erfle 
Theil,  der  oben  bemerkten  Abfittrt  des  Vf.  Ziemlich 
Gnüge.  Als  ComiRtiuar  über  Püttefs  Grundrifs  der 
Suatareranderuagco  des  d«utfcben Refcbj ,  bült  derfel- 
br  nicht  nur  i  in  giückhVbesMiud  zwi(*heu  eimm  tro- 
ckcuCO  Compendiuin  und  einen  gar  zu  weitläufigen 
Syßcro,  l*»!»t»eru  es  wird  auch  die  Gefchkhte  überall 
ia  eiia-m  no^exw  ungern n  hißurifiht  n  Stil,  mit  guter 
Auswahl  auch  »irißcnt  w»*iieailh.l»«rLJnüarthe)lichkeit 
.    0  t>  w  3  ™r 
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vorgetragen.  KTeine  Sprachfehler,  z.  B.  felbe  ftatt  fei- 
bi^e.  Ungern  ftattUngarn  etc.  find  feite».  Auch  zwei- 
feln wir  nicht,  dafs  der  Vf.  bey  feiner  Arbeit  aus  den 
Quellen  felbft  gefchöpft  und  die  neuern  Gefchirhtsfchrei- 
ber  nicht  ohne  Prüfung  benutzt  habe.  Um  fo  vielmehr 
hätten  wir  gewünfeht,  dflfa  er  feine  Gewährsmänner 
angezeigt,  und  befonders  bey  wichtigen  Umftanden  die 
BcwcisUellen  gleich  unter  dem  Texte  nachgewiefen  ha- 
ben mochte,  damit  man  im  Stande  gewefen  wäre,  fiefi 
▼on  der  Richtigkeit  feiner  Satze  zu  überzeugen.  Zwar 
findet  man  bey  dem  Anfange  eines  jeden  Hauptftücks 
dieSihriftfteller,  deren  Kcugnifle  für  diefen  oder  jenen 
Zeitraum  gültig  find,  mit  Namen  angeführt:  diels  ift 
aber  im  gegenwärtigen  Fall  von  keinen  Nutzen.  Denn 
wer  hat  Zeit  und  Gedult  genug,  fo  viele  alte,  in  ver- 
schiedenen Collectionen  eingedruckte,  Annalen  und 
Chroniken  durchzugehen  und  den  Gcgenftand ,  den  tie 
be weifen  follen ,  aufzulufheo?   Es  bleibt  aUo  der  Le- 
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fer  einer  folchen  Reichsgefchichte  immer  in  Ungewifs- 
heit,  ob  der  Vf.  die  im  Allgemeinen  angeführten  Schrift- 
geller  felbft  mit  Kritik  gelefen  und  mit  einander  gehö- 
rig verglichen  habe.  Bey  verfebiedenen  Behauptungen, 
wo  eine  der  andern  widerfpricht .  ift  es  ohnehin  not- 
wendig, den  Beweis  au«  Urkunden  oder  mit. gleich- 
zeitigen Annaliften  zu  führen ,  und  lie  jedesmal  unter 
den  Sitzen  anzuzeigen,  um  junge  Studierende  bey  Zei- 
ten an  diefe  gründliche  Methode  zu  gewöhnen.  Eben 
fo  wenig  kann  man  auch  damit  zufrieden  fevn ,  dafs 
der  Vf.  für  den  bequemen  Gebrauch  diefes  hilrorifihen 
Werks  gar  nicht  geforgt  hat.  Da  es  ihm  nicht  gefällig 
gewefen,  demfelbcn  eine  genaue  Inhaltsanzeige,  die 
man  doch  vonjedein  Buche  dieler  Art  zu  fodern  berech- 
tigt ilt,  vorzületzen;  lo  hatte  er  doch  weoigltens  da- 
bin Oben  tollen,  dafs  über  jeder  Seite  diel 
periode  angegeben  wäre, 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


OiKOHOMi«.'  Flemtbttrg,  b.  Jäger:  Urber  die  Brantewelns- 
b rennereuen  in  Fieutbnrg  **d den  verbotenen  Handtl  mit  rnffilclien 
Brantcuniß  auf  Norwegen.  179*.  4*  Bog.  (4  grj  —  Diefe  Ab. 
handlang,  deren  Vf.  fleh  guter  der  Zueignungsfchrlft  an  dm 
Staaumiiiifter  Oraferi'vAn  Schimtnelnuttn :  F.  W.  One  in  Schletr 
wig  unteTfehreibt.hat  mah  fiit  die  Braiiteweiiisbrcttnercyen  eis. 
»Ummeln«  IntcreüV ,  .weil  fw  auch  einig«  hjfrsuf  überall  anw 
bire  Wahrheiten  ent' 
kuug,  dafs  uur  in  (< 
Breunercyen  zu  geftatten 
tteiefe  ,  und  ein;  Mang«!  a 
und  daf*  ein  fchr  wohlfeiler  Frei«  des  Brantewtwa  für  die  Ge- 
fundlieit  fowohl .  al«  die  Sittlichkeit  iler  I  andctujnwohner  allemal 
gefährliche  Folgen  haben  würde.  Der  Hauptzweck  des  Vf.  geht 
dahin,  den  groften  NachtheD  ficht  bar  zu  machen,  walchen  die 
Einfuhr  de«  rulufchennrajiteweir;*  in  Norwegen  —  Ge  mdge  nun 
unmittelbar  aus  den  ruflifeben,  oder  mittelbar  au«  den  danifclun 
Staaten  dahin  gefcheheii  —  nicht  mir  den  Njhrung*<Tewerben  der 
Sud'  Flensburg  und  der  I jndwirthfehaft  in  der  dafi>en  Ctci?<  nd, 
fiKidirn  auch  fjjjbft  dem  KSnicrreichr  Norwegen  vcrurf.«ch«r»  wur- 
de und  die  \Fu-kfjmftrn  Hilfsmittel  dagegen  anzuzeigen.  Die 
hiez»  beßimmten  3  Abfehnitte  betreffen  1)  die  Betrachüichkeit 
der  in  Flensburg  vorhandenen  150  Branteweinsbrenncreyen.  Ihr 
Ertrag  wird  auf  391,790  Thaler,  und  da«  dutch  den  damit  ver- 
bundenen Korn  -  und  Viehhandel  in  Umlauf  gefetzte  Kapital  auf 
038,800  Thalcr  jährlich  berechnet;  2)  die  wirhrJgften  Hinderniffe 
jenes  Nahriingstewerbes ,  nrmlich  die  demfelben  und  zugleich 
dem  Fortgänge  des  eiuLindifehcn  Getreide-  und  Viehhandel*,  in. 
gleichen  der  damit  vterkmiofeen  Seefahrt  und  andern  Erwe  rb»mit- 
lein,  auch  felbft  dem  phyllcilifchen  und  moralifcben  Wohlftande 
der  norwegifchen  Einwohner  nachtheilige  geftattete  Einfuhr  des 
weit  fch'ecbteren ,  aber  ungleich  wohlfeilem ,  ruflifchen  Brat-ite» 
wein*  in  Flensburg  und  feu'.e  nicht  zu  verhütende  rerdtekte  Ver. 
bndung  von  da  nach  Norwegen;  und  j)  die  dagegen  anzuwen- 
n  Mittel,  wobey  die  den  Schiffern  aufzulegende  eidliche  Vcr- 
keinen  fremden  Brantwein  .inzunehmen  und  in  Nor- 
eüuufubren,  mit  Recht  für  unzulänglich  erklärt,  hingt» 
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gen  angerathen  wird,  entweder  die  Einführung  des  rufSfchcai 
Brantewcim  in  Flensburg  gänzlich  zu  verbieten,  oder,  wofer» 
diefs  ja  nicht  thunlich  wäre,  ihn  mit  einer  feinen  Einkaufspreis 
mit  dem  Pr.'ife  ist  ei'iiindifcben  Braimteweius  ins  Gleichgewicht 
fetzenden  X'j|Ubi>abe  zu  belegen.  Ah  deutlicher,  «ufaminenhsn- 
gender  und  gründlichar  Dn  ftcllung  aller  diefar  CegeriUude  hat 
«sderVf.niriendsnungelulaff««. 


in  Comm.  b.  ekhöne;  reiche 
rinn  Dilettanten  in  der  Dichtlnnjt.  1704.  g.  —  Man  mnft  genift 
'in  einem  f ehr  hohen  Grade  unglücklich  fevn,  wenn  man  lu  der 
Poefie  feine  ZuBncht  um  einigen  Erwerb  nehmen  ma/r,  fagt  der 
Autor  in  der  Vorrede  und  klagt  über  Elend  und  Verfolgung. 
Diefe  Klagen  entwaffnen  die  Krtük.  Sie  erlaubt  (ich  nicht*,  als 
den  Vf.  zu  bitten,  künftig  liebrr  i-incn  andern  Nahrungszweig 
zu  ergreifen.  Wie  billig  diifeShte  fey,  mag  die  Ueberferruitf 
de»  Duettes:  i'ure  roro  mio  fft.fu  aus  der  C'u/o  fern  beweifea. 
Sie  flehet  8.  42. : 

jTJH«.    Friede  Thenret  und  Liebe  I 
Lubino.    la  dir  Friede  nnd  Treue  l 
Lüh.    Scheuche  Eijerjnchutriebe, 
JJtbino.    Sieh,  ich  fühle  nur  ilear. 
Ulla.    Bin  ich  drin  einziges 
Ulla.    Ff  'unfchrß  du  mir  nur 
Ulla.   Uebe  mir  tu 
Ulla.    Bleibfl  An  mir  ewig 

Beide.    Laft  dich  mein  Arm  umfchliffren 
Drucken  dich  an  mrin  Her: 
Deine  SeeV  in  mich  küjTen, 
O  dann  flieht  Harm  und  Schmerz. 


Lnbino,  Wollen. 

Lubino.  zu  leben 

Lnbino.  zollen 

Lubinv.  rrgelen. 
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ifRZNETGELjf  ii  RTHEIT. 

Lryurerc.,  b.  Schwickert:  Franc.  Boislier  de  Saitvages 
Nofol'igia  metltadka  Jiftens  aegmudioes  roorbos 
palfiones  ordinc  artificiali  ac  naturali.  Caltigavit 
emendavit  auxit,  icoues  (jara  l.)  eiiatn  ad  naturam 
pictas  adjecit  C  f.  DantW.   Tom.  III.  486  S.  8. 

Der  Vf.  geht  in  diefera  jten  Theile  feinen  Gang,  wie 
iuden  beiden  vorhergehenden,  ungeltört  tön,  und 
hatte  diefen  vielleicht  fchon  der  Prelfe  überleben,  als 
über  die  beiden  erften  unfer  Urtheil  in  der  A.  L.  Z.  1794. 
No.  187.  erfchien;  denn,  er  fcheiut  hocbiuius  nur  tieu 
ihm  dafelbft  wegen  der  Krätze  gegebenen  Wink  ge- 
nutzt zu  haben,  und  diefem  Uebel  hier  nicht  mehr  an 
fo  vielen  Krankheiten  Authcil  zuzufchreiben.  Uebex- 
haupt  bleibt  alfo  auch  über  diefen  dritten  Theil  unfer 
künftiges  Urtheil  iu  AbGtht  des  darauf  verwandten  Flei- 
ßes und  der  Belcfenheit  eben  fo  unverändert,  als  der 
miadergunäige  Theil  defielbeu.    Die  grofsc  Klane  von 
Trismns  konnte  nac  h  den  gründlichen  Dillinctiouen  des 
SatAvages  nicht  wohl  vergrößert  werden,  aber  aus  den 
Beobachtungen  der  Neuem  einige  Zulatze  erhalten. 
Bey  Tcunus  hat  der  Herausg.  den  Unierfrhied  vonL'a- 
taleulis,  und  Catochus  lehr  richtig  und  nöthig  bevge- 
fügt.    Aber  bey  Convulfio  Raphania  hatte  Saut»,  doch 
fturker  zurechtgewiefen,  und  nicht  noch  wieder  eine 
neue  Art,  38-  »b  Ultilagine.,  gemacht  werden  follen, 
weit  fchickücher  hatte  fie  zu  Beriberia  gepafst.  S.  129. 
Doch  der  Herausg.  wollte  uur  zufetzen,  nicht  verbef- 
feru,  obgleich  cijiigavit  uud  emendwit  des  Titels  fo  et- 
was cr-*vartcu  Hofs .  fouft  wäre  auch  bey  Tußis  convul 
fiva,  und  bey  der  Verwechselung  mit  der  häutigen  Brau- 
ne  gute  Gelegenheit  dazu  gewefeu.     Unter  den  Arten 
von  Asthma  und  Ortlmpuoea  mufs  esdem  Lefer  fehr  auf- 
fallen,  bey  der  Belefeobeii  des  Herausg.  kein  Wört- 
eben von  der  Millarifchcn  Engbrüftigkeit  zu  linden,  die 
Sauu.  freylich  noch  wohl  nicht  kannte ,  aber  nach  den 
Beobachtungen  der  Englander  dem  Herausg.  nicht  mehr 
uutH'kaiint  (eyn  durfte ;  oder  ift  fie  unter  Orthopnoea 
SpasmoiL  S.  241  •  verbackt  ?  Auch  ift  überhaupt  der  Be- 
griff von  Asthma  und  Orthopnoea  noch  nicht  gehörig 
entwickelt.  Warum  die  ekelhaften  und  fehlerhaften  Di 
ftinetionen  von  llttdrothoreiz  des  Sanv.  nicht  noch  mehr 
eiugefihrankt?   Mit  Vergnügen  liehet  man  dagegen 
fegen  die  Arten  von  Cataracta  und  andre  Gefichtsfeh- 
ler  hier  nach  neuern  Beobachtungen,  besonders  der 
Doutfchen ,  vermehrt ,  und  nirgends  intereffirt  das  pa- 
tholagifche  Raifonnement  von  Saun,  fo  fehr,  als  bey 
diefen  Ucbeln.     So  hat  auch  der  Herausg.  die  Bemer- 
kungen über  Amaurafis  nützlich  vermehrt.   Weit  vi  e- 
A.  L.  Z.  1795-  ürfler  Band. 


niger  befriedigen  dagegen  die  in  dem  gewöhnlichen 
Scbulton  angezeigte»  Gehörfehler,  die  den  uach  der 
wahren  Urfacbe  forfchendeu  uud  Hülfe  leidenden  Arzt 
noch  immer  ohne  Troft  laflcn,  fo  bald  er  nicht  von  die- 
fen oder  andern  Fehlern  diagnoftift.be  Zeichen  mit  an- 
gegeben findet,  wodurch  alfo  die  Nofologie  noch  im- 
mer ein  geli'brtes  Namen  .er/.cichuifs  bleibt,  das  fich  ijf 
der  Studierftube  ins  Unendliche  verlangern  lafst.  Eben 
fo  würde  fich  die  Rubrik  von  Anorexia  vergröfseru  laf- 
fen,  da  diefe  faß  immer  die  erfte  und  allgemeiuRe  Er- 
fcheinung  bey  einer  jeden  Krankheit  ift,  und  feiten  für 
fich  ein  Hauptübcl  ausmacht  ;  es  follte  daher  lieber  gauz 
wegfallen,  oder  am  wenigften  eine  eigne  Krankheit  dar- 
aus gemacht  werden  {Anorexia  veneria, )  wenn  ein  mit 
der  Lmtlcuche  behafteter  den  Appetit  verliert.  Ana- 
phrrijifia  hat,  wie  man  doch  billig  erwarten  konnte,  gar 
Keine  Zufatze  erhalten ;  und  follte  bey  Paraphonia  nicht 
die  fonderbarc  Stimme  in  der  Millarifchen  EngbrülHg- 
keit,  und  in  der  häutigen  Braune  eineu  Platz  verdient 
haben?  Den  Artikel  Patakjfis  bat  der  Herausg.  mit  nütz- 
lichen Zufatzcn  bereichert,  und  oft  auf  die  verfchied- 
neu  tauglichen,  fo  verfteckten  Urfachen  aufmerkfam 
gemacbci  Wenn  Sauv.  bey  unfer»  Brendels  Meynung 
raifstrauifch  war,  dafs  die  mit  Bley  fich  befchaftigen- 
deu  eine  wahre  Hemiplegie  erleiden  S.411!,  fo  hatte 
der  Herausg.  ihn  dadurch  retten  können ,  dafit  er  Para- 
lyfis  für  Hemiplegie  genommen,  die  niemand  läuguen 
wird.  Aber  wenn  wir  bey  der  Recehfion  der  erftea 
Theile  fchon  bedauert  haben,  dafs  Hr.  Danitt  fo  weni- 
ge oder  gar  -kein«  Berichtigungen  b#y  feinem  Sauvages 
augebracht  hat,  fo  wird  dieles  dem  Lefer  befonders  wie- 
der bey  Asthenia  infantum  einfallen,  wo  Sauvages  "aus 
dem  Puzos  eine  Befcbreibung  vom  Scorfiut  der  Kinder 
entlehnt ;  denn  diefe  ift  für  einen  erfahrnen  Nofologea 
unter  aller  Kritik.  Fein  iit  hingegen  die  Diftinction 
von  Lipathymia  und  Syncope  S.  427.  Es  darf  jedoch 
hier  die  Abliebt  nicht  leyn,  Snwages,  fondern  feinen 
Cotnincntator  zu  beurtbeilen ,  und  wenn  wir  auch  hin- 
zufetzeu,  dafs  bey  Apoplexia  der  Zuliani  vermifst 
wird ,  fo  müifen  wir  zuletzt  die  Zufatze  des  Herausg, 
von  der  Bruitbraune  noch  rühmen,  und  überhaupt  fei- 
nem laconilchen  m  innlichen  Ausdrucke  Gerechtigkeit 
wieder/obren  latleu. 

Leipzig,  b.  Schwickert:  Gemeinnützige  medicinififu? 
T.rfuhru.gen,    E«u  Magazin  (.raktifcber  Kenntnilfc 
für  angehende  Aerzte,  auch  Wuudärzto  uud  Ge- 
burtshelfer. 17 ,4.  352  S.  gr.  8. 
Höchft  wahrfcheiulirh  ill  der  Vf.  nicht  felbft  Arzt, 
fondern  hat  fich  aus  feiner  Leetüre  verfchiedenes  ausge- 
zeichnet, das  ihm  uützlich  ichien,  und  wie  diefes  zu  ei- 
P  P  p  ner 
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ner  beträchtlichen  Dicke  angewachfen  war,  gerieth  er 
auf  den  Einfall,  alles  drWken"  zu  lalTes.  Als  Arzt 
würrfe  er  diefes  Magazin  mit  beflerm  Gefrhmack  und; 
gröfsrer  Rchuifamkcit  angelegt  hüben.  Es  ift  gröfsten- 
thcils  eine  Sammlung  von  Hülfsmittcln  wider  verfchied- 
ne  Krankheiten,  wobey  der  Vf.  zwar  die  meine  Zeit 
aus  guten  Quellen  gefchöpft,  aber  diefe  fuft  niemals 
angegeben  hat.  So  ift  wider  die  WnlTerfcheu  das  Mit- 
tel von  Shnen  als  das,  zuverlafligfte  angegeben,  die 
Wiikung  des  Cajaputöls,  derQuaffia  bey  vielen  Krank- 
heiten empfohlen,  fogar  über  den  Pemphigus,  überdeu 
Brand  etc.  vieles  wörtlich  aus  andern  Huchem  mit  um- 
Rändlich  bcTchricbcnen  Beobachtungen  abgefchrieben, 
auch  über  die  Ausrottung  der  Kinderbeuern  der  Auffatz 
von Sarcvue  hier  ganz:  wieder  geliefert,  tiabey  der  Vf. 
denn  zuweilen  fo  redet,  dafs  man  nicht  weifs,  ob  das : 
jth,  der  Vf.,  oder  fein  Schriftßeller  ift,  der  feinen  Le- 
ier unterhalt,  z.  E.  bey  der  Staiicoperation.  Zuweilen 
Jind  die  Artikel  <l  xn  in  den  Calendern  gewöhnlichen 
fehr  ;ihnluh,  z.  E.  Kay ffch merzen  zu  vertreiben,  wo  oh- 
ne Uuterfthicd  Cajaputöl  angeratheu  wird ;  gegen  die 
Gifte,  wo  in  fthr  wenigen  Zeilen,  (da  hier  ge'.vifs  die 
Ausführlichkeit  weit  nützlicher  und  notwendiger  war, 
als  bey  dciu  Pemphigus  etc.,)  auch  ein  Brechpttlvtr  am 
Jechs  Gran  (!!)  Brcchweuifteiu  getühmt  wird.  Bey 
'einem  vom  Blitze  getroffenen  wird,  aufscr  dem  Erdba- 
de, auch  Adcrlaftcn,  und  Begiefsen  mit  Waller  ange- 
priefen.  Ueberhaupt  wird  das  befchriebene  Mittel  fcltoa 
mit  gehuriger  Cautel  begleitet,  oder  derFaM  genau  bc- 
ftiinir.t,  auf  den  es  angewandt  Werden  kann.  Man  fie- 
het  alfo.  liafs  es  eine  Sammlung  ilt,  die  dem  Vf.  nicht 
viel  Mühe  gemacht  haben  kann,  und  die  einem  je- 
den andern,  der  Bücher  und  gefande  Finger  befitzt, 
ebeu  fo  leicht  werden  mufs;  nicht  ganz  ohne  Nutzen, 
aber  doch  fehr  entbehrlich»  am  gen ifi'citca  den  ange- 
ht r.dtn  Aerzten. 


GESCHICH  TE~ 


M:iflevtki 
coli  Reis- 


KoPtNKACEN,  b.  Proft  r  Abulfe^lae  Annales 
Arobico  et  Latine  opera  et  ftudiis  *)q.  0 
Ar,  apud  Liplicufes  quondain  pro  f.  celej.  fumtüus 
atque  aufpieiis  Petri  Eruferici  ütihmii,  S.  K.  M, 
Clavigeri  et  Ilißoriogrnphi  regii,  nunc  primum  edi- 
dit  §acob.  Georg.  Chri/lian.  /Uler,  Theol.  Doctor 
et  l'rofeflbr,  S.  R.  M.  a  conliJ.  fummi  Con/lß.  et 
üiducatuSlc&viceiififumin.  rei  ecclefiaft.  antißesetc. 
Tom.  IV.  1792.  732  S.  Tom.  V.  1794.  574  S.  4* 

Das  Schickfal  verfagte  dem  fei.  Rciskc  bey  feinen 
Lebzeiten  ein  Publicum,  das  feine  grofsen  Vcrdienße 
um  die  arabifche  Literatur  und  orientalifebe  Gefchichte 
nach  Gebühr  zu  fchätzen  wufite.  Erft  nach  feinem  To- 
^e  fand  fich  ein  grofstnüthiger  Beförderer  der  Gelehr- 
lamkeit,  der  Kammerherr  vo:i  Suhm,  der  das  von  ihm 
überferzte  und  coinmeutirce  hiftorifche  Werk  Abulfcda's 
mit  «iuer  Pracht  herausgeben  liefs,  die  fclbfk  Reiske's 
Fcderuug  und  Erwartung  übertroffen  haben  würde. 
D.mkfey  dem  edeln  Manne,  der  diefes  Denkmal  nicht 
weniger  fich  felbft,  als  dem  Abulfeda  geletzt  hat,  jind 


dem  gelehrten  Herausg. ,  der  mit  dem  5ten  Bande  das 
in  fo  mancher  Rückficbt  wichtige  Unternehmen  glück- 
lich geendiget  hat. 

In  dem  4ten  Tora,  hören  S.  160.  die  von  A.  Schul- 
ten« in  Bohadios  Leben  Saladins  fchon  abgedruckten 
Exccrpte  aus  Abulfeda  auf.  Reiskes  Text  ift  vollftän- 
diger,  ahvdcr  von  Schultea*  gelieferte.  Denn  diefer 
hat,  was  nicht  zur  Gefchichtc  Saladius  unmittelbar  ge- 
hörte, die  literarifd-.cn  Nachrichten,  und  welches  man 
von  Schultens  Gefcbmack  für  arabifche  Poefie  nicht  er- 
warteu  follte,  auch  viele  Verfe  ausgclaflen.  Die  Bey- 
fpiele  davon  ßehen  S.  7.  11.  13.  55.  37.  29.  u.  f.  Der 
arabifche  Text  in  der  ncueiiAusgabe  empfiehlt  (ich  auch 
nicht  blofs durch  beftere Typen,  fondern  Unrch  genauem 
Abdruck,  z.  E.  S.  92.  Z,  10.  hat  Reiske  y**^,  ftatt 
<j+&ij  bey  Sthulteus.     Ucbrigeas  war  zu  wüufchen, 

dafs  Reiske  feine  Uebcrfetzung  mehr  nach  dem  Mußer 
feines  Vorgängers  gebildet  hatte.    Denn  wenn  diefer 
gleich  die  obfo.'eren ,  fehenen  und  pomphaft  klingea- 
'  den  Redensarten  zu  fehr  liebgewonnen  hat;  fo  halt  er 
fich  doch  im  Ganzen  mehr  an  den  arabifchen  Text,  alt 
jener,   pnraphrafirt  weniger,  und  verrückt  die  Facta 
nicht  aus  der  Stelle,  welche  fie  in  Originale  haben. 
Reiske  hat  (ich  diefes  raehrmalcn  erlaubt,  und  es  ftehet  da- 
hin, ob  dadurch  mehr  Deutlichkeit  in  die  Erzählung  ge- 
bracht ift.  Ohne  uns  bey  denZufatzen  inder  Reiskifcben 
Ueberfctzung,  von  denen  man  behaupten  könnte,  dafs 
fie  die  Erzählung  deutlicher  und  weniger  trocken  mach- 
ten, dergleichen  z.E.  S.7.  Z.  1.  quo  hnponeret  et  yl  ico- 
tei.    Z.  3.  ni  morifmndo  <uißt.  und  in  der  letzten  Zeile, 
i'ieoqttc  Mifrcm  itte  redierxt,   ut  pnub  ante  ,ti-ebamus, 
find,  aufzuhalten,  foift  S.  9.  Z.  20.  hinter  Je'muiatse'mge- 
fchaltet ,  ettius  e  dn  anico  rerwn  fatrir.e  faie  qnxe  illn  de  re- 
gia*: hactc-.tas  pciffim  narravimus  (m>t:a  unice  depmm- 
ta  J:n\  dem  nichts  im  Original  entspricht.    In  der  No- 
te Wird  er  als  VcrfafTer  einer  Gelcbichte  vom  gliicMi- 
chen  Arabien,  die  Ilerbelot  einem  gewiflen  Kbazergi 
beylegt,  augeführt.    Aber  zugegeben,  dafs  diefes  feine 
Richtigkeit  habe;  woher  weifs  Reiske,   dafs  Abulfeda 
diefe  Gefchichte  gebraucht,  und  fogar  alles  aus  ihr  ge- 
nommen habe?  In  der  Vorrede  zu  der  lateinifrhen  Aus- 
gabe Abulf.  Leipzig  177s  S.  XI.  XII.,  wo  die  vonAbul- 
leda  gebrauchten   Quellen   vorkommen  ,   wird  die- 
fer Gefi'hichtfchreiher  nicht  erwähnt.     Gefetzt  aber 
auch,    dafs  Abulfeda   diefen   Schrififtellcr  brnuUt 
habe,  welches  noch  lauge  nicht  erwiefen  ift,  war  es 
nicht  genug,  es  in  der  Note  anzuzeigen,  und  ift  es  nicht 
er.vns  fchlimtueres  als  Paraphrftrung.  ihm  ein  fofehes 
Geftandnifs  in  den  Mund  zu  legen  ?  *S.  93.  Z.  6.  hinter 
repetelat  hätte  die  Periode,  die  wohl  10  Zeilen  niedri- 
ger lieht :  Eo  in  itintre  dimittebat  (  Salnd-.ms )  quidet* 
Emadeddinum  —  nolebat eingerückt  werden  füllen.  Abulf. 
fagt  auch  nicht,  at  omws  mitter e  funs  coyir.s  noltbct, 
fondern  er  habe  dem  Emadeddin  und  den  übrigen  orien- 
talifeben  Truppen  die  Erlanbnhs  gegeben,  wegzuge- 
hen.    Auf  feiner  Rückrfifc  von  Haleb  bcfut  htc  Vr'das 
Z.  7.  angeführte  Begrabnifs  des  Chnliphen  11.  f.  ftey 
feiner  Aukuailt  in  Danuicus  wurchj  dem  Saladin  g-ra- 
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deinVorrathc  jener  gefchöpft  haben  ?  De  GuiVnes  Ge kk. 
der  Hunnen,  deutfch  IV.  147.  fchcint  das  Wort  eben 
Co  erklart  zu  haben.  Denn  er  erwähnt  goldener  Hals- 
ketten, gotdeoer  Stiefeln.  V  Band  S.  9.  ift  j*h  febJ 
unrichtig  durch  Tabor  überfetzt.  Es  mufs  Sinai  heifsen. 
wie  allgemein  bekannt  ift.  Tobor  wird  Arabifch  j^jVS 
gefchrieben.  Der  Irrthmn  erzeugte  aber  einen  anjerfl, 
aeralich  dafs  die  bey  dem  Berge  erwähnte  iu»^\_£ca 
tj tccUfia  Nazarct  fey.   Die  ehrißlkhe  Kirche, 

die  durch  ftreifende  Partheye«  von  dem  Berge  Sinai 
aus  verwüftet  worden  ift,  kann  keine  andereu  als  die 


then,  ferne  Truppen  aus  einander  ethin  zu  lagen,  damit 
ßeßch  ausrüsteten  und  erhalten.  Saladin  aber  antworte- 
te: tlas  menfMkhe  Leben  Jeu  kurz,  und  fein  Ziel  unge- 
wifs.  Dicfc  einfache  Erzählung  und  nervofe  Sentenz 
ift  durch  einen  Schwall  von  Worten  in  der  Ucberf.  cr- 
ftirkt  —  hl  ipfi  eo  fuadebant,  quo  et  Uli  qvtommin  agvos 
bellum  hactenvs  (  für  hueusque  oder  adhuc ,  kommt  lehr 
oft  vor)  incubticrnt ,  coloni  et  jumenta  mititaria  et  ipfi 
milites,  pojl  tot  libares  ei  aerumnas  requiefccreitt  tandem 
nliquandj  et  refpirareni.  Saladinns  auttm  eos  dacebat, 
vitam  lnnr.2r.1zm  perbrevem ,  ejusque  ttrmnum  Um  obfen- 
rum  rJJ'e,  ut-m  horac  quidem  fecurus  eße  qneas.  Aber 
aMleiske  diefcsStück  überfetzte,  fchcint  er  noch  mehr 
als  gewöhnlich  zum  I'araphrafiren  gefthnrot  gewefen  zu 
fovii.      Denn  kurz  vorher  gibt  er  die  drey  Worte 

aJ*J>  tJ>\  fi-^r->S  *  f<*&'  ihm  et         a<*  conßliim  Kirche  zu  Bcth jcliem  feyn  weil  von  ihr  geruh««  wird, 
-7^  C\f  *  ■*  dals  die  chriftliche  Religion  von  da  ausgegangen  fcy. 

ßnter.tiamque  fua  confdia  et  objequium  referebat.  S.  2".  Z.  20.  Nach  diptaflia  ift  ausgeladen  ut  aufea  nat- 

ravmus  ad  a.  DCXXlV.  Z.  4.  vom  Ende  Tetri  J.  dekia- 
Dnfs  manche  diefer  Airswüchfe  von  dem  gelehrten  unthnis  feßutn.  Es  wird  das  Fcft  gemeint,  was  auf  den 
Reiske  weggefchnitteu  und  auch  andere  Fehler  ver-  Faftmonat  Ramadan  fwl^t,  und  dtitiüna.'  0  ift  das,  was 
bclTcrt  feyn  würden,  wann  er  die  Ucberfetzung  vor  durch  das  Fafteo  gebrochen  wirr?.  Da«  Wort  fcheini 
dem  Drucke  noch  einmal  felhft  durebgefehen  hatte,  von  Reiske  gefchmiedet  zu  foyn.  Er  gehraucht  es  iwehr- 
danrn  zweifohl  wir  nicht.  Hatte  es  lieh  nicht  der  Her-  malen.  S.  107.  Z.  3.  vom  F.nde  Caiu]Uitffihr.:nn  auch 
ousgeber  bey  diefeu  Theilen  zum  Gefetze  gemacht,  oder  ein  Licblingswort  Keiskes  aus  dem  fratuoiifchen  Cos> 
durch  feine«  mit  der  Arabifchen  Literatur  wenig  vertrag-  qaefles  gemacht.  Kurz  vorherhatte  er  das  orabifchc 
liehen  Superintendentur-  Gefchafte  macheu  ntiilTcn,  an  l'.iiuhat  gebraucht ,  und  durch  recens  recuperxtes  de 
der  Reiskifchen  Arbeit  nichts  zu  ändern  ;  fo  würde  man-  Frr.r.cis  Voluß'viat  wIks  richtig  erklärt:  S.  liy.  in 
eher  unlatciniiche  Ausdruck  mit  einem  belfern  verw  ech-   ti'-ild  vclebct  u-.r,nii  g i'.L  iu.'.-js  S.  141.  c.cq:t;ßtioHes  S.  165- 

fccimdiJ.'..    lirer  und  ai:ch  fo:u1  L^wjV_j  loamter.ens. 


i'elt  und  i'ulfche  Stellen  berichtiget  feyn.  Wir  wollen 
hiezu  eiuige  Probeu  geben.  IV  Bd.  S.  95.  cuuductio 
für  das  franzbfilche  Condtrite  kömmt  auch  ionft  ver  z. 
E.  S.513.  VBd.  S.139-S.  igt.  Die  Stadt  Somuifuta 
wird  in  Ind.  Gcogr.  Samifata  gefchrieben.  Das  Wort 
hätte  auf  eiue  gleichförmige  Art  gefchrieben  muflen. 
S.  219.  Mifra  für  Aegyptus  das  gelchiebct  gar  Läufig. 
Im  lud.  geogr.  ift  darauf  keine  Rücklicht  genommen, 
und  noch  überdrm  Alt  -  undNcuMefr  oder  kahira  nicht 
unterfchiedeu.  S.  142.  und  au  vielen  andern  Stellen  z. 
E.    V  Bd.  S.  I8i.  IS3-  189»  217-  365.  Riperia  für 

^ — ^.U»  Rußenlund,  tractiu  maritimus.  Jenes  unlatci- 

nifchcWort  wird  mit  einem  grofsen  Anfangshuchftabcn, 
der  bey  nomin.  propvul  foult  gebraucht  wird,  gefchrie- 
ben.   Einmal  iteht  fo  gar  llibtria  gefchrieben  V.  1^7. 

wo  durdi  das  bej  gefetzte  die  Küflc  noch  näher 

beftimmt  wird.     Ein  ähnlicher  Fehler  ift  dafs 

Campania  V  Bd.  S.  247.  253.  u.  f,  üborfetzt  ift.  S.  627. 
kommen  umvr  den  Gefchcnken,  die  der  Sultan  Bibers 
einem  Chaliphcn  macht  gantdarki  vor.     Reiske  hat 


LicnU  ncnf .  Bisweilen  wird  das  Arciiiuhc  Rajeb  hey be- 
halten, bisweilen  Pro Sultairts  gefetzr,  Welches  Tctztere 
die  richtigi'tc  Ucbcrtci.  ung  ift.  S.  153.  acquifita  victoria 
S.  IS5-  !u.rt Utile  potiores  h<\üe  /ic.'i  richtiger  heiße  de- 

bf'r.ct»  fj- — Jr_j— ^  >*    S.  135-  Z.  13.  Bogro^ 

y-jhs  lefe  mnn  ?:,v->!er<>:iae  p'f.r.s.-  S.  153.  Z.  I.  Corgi 
zei»t  d?s  Vnti'natitl  des  Mannes  an,  und  wird  S.  j gl. 
nachdem  fchon  lcelinualcn  das  Wort  vorgekommen" 
war,  durc'i  (iror^ i?nr<s,  ein  SkLne  aus  Georgien,  er- 
klirr. S.  9.  nach  Corgi  rut'kc  mnn  ein  nach  dem  Ara- 
bischen j  „'  q'ii  ar.n  :o  evr.nt  filanguti'.ninm.  Die  Ucber- 
ietzung  ka:<n  !"cnl>  mi?\  eri'randcn  werden.  S.  291.  dar- 
»a:'i!ir.  S.  301.  I \fi  ilt  Fajfa,  und  fo  wird  auch  die 
Stadt  i:Ji  iiJ.  p:"^r.  gefchrieben  S.315.  tu'htbnt  ißius 
etrei:r:::i -e  f.rr. •::!■■'  S.  i!3-  yrvyortia-tuie.  Wir  fmd  ge- 
v.  ifidalj,  wenn  vi  <!cui  Ifemusgeb..  nicht  au  Zeit  g*- 
mangelt  hatte,  diele  und  ahnliche  Fehler,  die  die  Lan- 
ge des  Werkes  hinlüugluh  eutfchuldigct,  würtlcn  ge- 
hoben feyn.  Es  findet  f  ch  daher  auch  in  beiden  Ban- 
den  unr  eine  einzige  Aumerkung  von  ihm,  ncq>- 


naiulich  das  Arabifche  «^'O^a.  beybehalten,  und  er  lith  V-  307- 

fo  wenig  als  fein  Herausg.  einen  Verfuch  gemacht,  es  An  die  Correctur  ift  nicht  immer  der  gröfste  Flcift 

zu  erklären.    Vielleicht  ift  es  gomberia.  Stufet,  das  gewandt.  S..2$9-  Z.  17.  für  angttflus  lies  augvßus.  Das 

bey  deu  Schriftftcllern  des   MittJaltcrs   vorkommt.  Wort  hatte  auch  allenthalben  mit  einem  grofsen  An- 

Denn  warum  füllten  nicht  die  Aralicr  von  den  Chrißen  fangsbucbfiaben  gefchrieben  werden  Tollen  wie  S.  217. 

bisweilen  Würter  entlehnt,  und  nicht  iuuner  dicfc  aus  gefi heben  ift.  S.  315.  profecto  L  grvvccto  ;  dadtm  1.  cl» 

Vpu  »  de. 
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dt.  S.  33t.  manatn  1.  magna*,  infamint  1.  infamis .  und 
in  den  Reiskifchcn  Noten  z.  4  Bd.  S.  644,  Jddifon  1. 
ifdoj»/oti.  ü.  668.  IittcAm  1.  tsjtc/tm. 

Die  Anmerkungen  des  fei.  Reiske  zu  beiden  Bän- 
den enthalten  Exccrpte  aus  Marai  ,  und  andern  arabi- 
fehen  Schriftftcllern,  den  Iliftorikern  der  Kreu^züge, 
und  Reifebefchrcibungen  hauptfachlich  aus  Wansleb, 
und  find  insgefaramt  mit  der  Gelchrfamkcit  und  Gründ- 
lichkeit gefchrieben,  die  fchon  lange  in  und  aufser 
Deutfchland  an  Reiske  bewundert  ift.  Zu  den  Uuter- 
fuchungeo,  die  neulich  über  die  Naffairier  in  Deutfch- 
land angeftellt  lind  verdient  die  155  Note  z.  5  Band 
nachgelcfen  zu  wenden,  Hu.  Paulus  neuliche  Ausgabe 
▼on  Wansleb  kann  auch  aus  Reiske  verheuert  werden. 
Das  S.  404.  von  Paulus  erklarte  Cajfr  Iscema  ift  nach 

Reiske  IV,.  6^3- jfcai'  zu  fchreibeo.    Das  nach 

der  ron  Paulus  odirten  Uebcrf.  S.  338,  lehr  fonderbar 
gezierte  Kamecl ,  das  um  den  Hals  Knochen  uud  Schel- 
len hat,  tragt,  "wie  wir  aus  den  von  Reiske  citirten 
Worten  des  Originals  erlehen  V.  420.  um  deu  Hab  und 
die  Schenkel  Schelleq  anto*r  du  cou  et  det  jaulet  des 
jatuuttts, 


Durch  einen  dreyfachen  Index  hat  Hr.  Adler  fich 
um  Abulfeda  lehr  verdient  gemacht.  Der  erftc  enthält 
die  fchweren  und  feltencn  arabifcheu  Wörter  mitNach- 
weifung  auf  die  Stellen,  wo  fie  vorkotntneu.  Der  zwey- 
te  oder  hißorifebe  ift  vorzüglich  fchät/.bar,  und  dient 
dazu,  die  durch  das  ganze  Werk  nach  der  Zeitfolge 
zerftreuteu  uud  oft  unterbrochenen  Nachrichten  in  etb- 
nographifche  Ordnung  zu  bringen,  z.  E.  unter  Fate- 
midarum  dipta/lM  iteiit  die  gan/.e  Reihe  der  Regenton 
aus  diefer  Tamilie  nach  der  Ordnung,  wie  lie  Abulf. 
anfuhrt.  Den  Index  geograpkic.  wollte  Adler  nach  dem 
Multer,  das  Schulten*  am  Ende  von  i  itn  Sal<uUnt  gege- 
ben hat,  ausarbeiten,  uud  aus  Jak'uti  geograpbilchem 
Lexicun,  wovon  ein  Exemplar  auf  der  Bibliothek  zu 
Kopenhagen  ift."  erl  tutern.  Allein  er  i't  nultt  mehr  an 
der  Quelle,  und  niufs  lieh  jetzt  mit  audern  Dianen  be- 
fi  hälftigen.  Es  fehlen  datier  bey  vielen  Namen  man- 
che Stellen,  wo  lie  vorkommen.  Wie  oft  wird  oicht 
z.  E.  II  -  azi  gedacht;  aber  nur  eine  Stelle  wirdjiu  In- 
dex angeführt.  Andre  Namen,  und  darunter  auch  merk- 
würdige, lind  ganz  ousg.  Iai.cn,  z.  E.  von  Doncala  lieht 
V.  1^5.  eine  wichtige  Stille,  und  doch  fehlt  diefer  Na- 
me ganz,  im  Index.  Na  h  dem,  was  wir  vorher  eriu- 
n<  n  l  au  n.  i  1t  der  Artikel :  Nazaret,  aus  dem  lüde x 
guszuftreichen,  . 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


P«n.otoriitP.  Leida:  Deila  Fifanvmia ,  RifteJ/inl  t  ojjer- 
1791.  *o  S.  gr.  g.  Der  Vf.  nrrmt  fich  unter  der  Zueig- 
an  «Jen  bekannten  Ritter  A.  M.  Lorgna  in  Verona  —  Gi- 
rmtamo  Dmealofi.  Von  den  phyliu^iiomifchi'H  KcunttjjTen  der  Alten 
furicht  er  felir  wegwerfend,  «l  ein  leine  eignen  Etnficluen  find 
fcJbfl  fehr  isweydeutig.  Kr  verwechfelt  durchaus  Patr.ognomik 
mit  Fhyfiognornik.  Die  Pf ■*tffeujt:h«it  der  Pliyliu.inomik  fey  fo  pe- 
wifs  und  »uverlifsig ,  al*  irgend  eine  andere:  ihre  Prinzipien- fo 
unveränderlich  und  untrüglich,  ais  die  Natur:  freylich  aber  fey 
einlange*.  fleilHtfes  Studium  und  Verwahrung  für  Vorurihcilen 
nöthig.  Man  miilte  Weniger  auf  die  Befi  haftenhei«  der  Knochen, 
als  die  der  weichen,  beweglichen  Theüc  achten.  Seine  etene 
Theorie  (wenn  fie  anders  riiefen  Namen  verdient)  tragt  der  Vf. 
auf  zvecy  Seiten  wr,  aber  in  fo  dunkeln,  felitamcn  und  m>  Al- 
flen Ausdrucken.  d.if«  es  Kcc.  nicht  möglich  war,  fach  einen 
deutlichen  Begriff  von  feiner  Meyuung  zu  machen.  Wer  T.uft 
hat ,  mag  es  verfuchen ,  ob  es  ihm  hefler  glückt.  Eine  kleine 
Probe  von  der  philirfophuchen  Prjrifion  des  fln.  D.  kann  folgen- 
de Definition  Reben,  die  er  von  der  l.eidonlVhafi  »ufftelli.  Paf- 
fivne  e  quella  tili  proprietlt  d'uua  iptalauijue  co/n  ,  la  quält  fi  man*« 
faßa  cedendo  cdla  forta  impeilente  d'una  ultra  cuja  Diefe  Erklai« 
rung,  me««t  er ,  flimme  auch  mit  der  VTeynung  der  Moraliften 
übereilt  che  le  pttfl'oni  Jteno  l"  ifleßo  che  dfholeztf.  —  Der  grö- 
fsere  Theü  der  Abhandlung  beirilTi  Nebendinge,  und  enthalt  viel 
unverdaute  Gelehrfamkeit.  Das  Zeichen,  das  Gott  dem  Kain  an 
die  Siirn  gegeben,  fey  niclus  anders,  als  ein  phtffiegnomifchet 
Zeichen  gewefen,  uMutatafi  in  Caino  queila  prima  fijonontia  dem 
ritafite  da  un  animu  iutmeeate  frnzu  Jeiitti,  i  prtfa  qmella  ehe  im- 
pronto  net  volto  delV  momo  la  culpa,  doveve  U  Primopenito  d>  Ada- 
mo  fernere  cht  «««■>■<•  fi"  '»tCl7'  '«       a  JrmteMdio  .  rJ  eßemt 


pnnüo.  DcifeUt  ed  otteint  per  qarjh  di  rowporfi  U  »WtO,  •  pm- 
dere  mna  certa  aria  di  gatanttumo  Jen»  turhamento,  cum*  fogliaao 
fremdere  i  jurbi  e  matvagi."  Jjittge  v«r»-eilt  der  Vt.  bey  den 
out>erii  Kennzeichen  der  Leidcnfchafteu,  die  er  zum  TbeQ  mit 
dun  i;röu!:en  Detail  aufzahlt,  und  bey  den  Vcrdienßen  und 
Fehlern  der  bekannteren  Manier  in  diefer  Rücklicht.  Manches 
Kennzeichen,  das  er  angibt,  iÖ  uichis  weniger  als  abgemein  und 
noihwendig  ,  (andern  bisweilen  fehr  zufällig.  P.  14.  Lm  ffuna- 
mia  delC  amante  i  <aji.  Egli  ha  eautratte  un  pt>ca  le  tigliu  im. 
alto,  Gli  occhi  Juno  aperti  ma  Jen:*  fftirta.  Gli  angali  dt'.la 
bucca  Jona  rtvolti  eerjo  gli  oeehi  acceunanti  um  piccial  riju.  C liide 
e  in  rtftso  alt  'orbita ,  e  irrvrata  da  an  tucidu  minore.  Tutto  H 
globo  ha  nn  tremolio  circolare  cofianalo  dal  mervo  amatorio»  Ljf 
Jue  fiuaucie  Juno  Jona  (jmnate  di  reffo,  t  tutto  l'atfftto  e  tuftrante. 
luclina  ulauuttto  la  tefta  a  trrra,  e  ha  Vandaturu  Itnta. . . .  &o  viel 
bekanntes  und  halbwahre*  hier  auch  vorkömmt,  fo  ift  diefe  letzte 
Hälfte  der  Abhandlung  dejh  noch  u<i^leich  bener,  und  brauch- 
barer, als  der  erfie,  üieoretifch  phüofophifche  Tbril,  wuwohl 
das  Gante  ohne  allen  Schaden  ungedruckt  hätte  bkiUm  können. 


KiTvvanirHitirTKR.  '  Leiptig,  b.  Kohler;  Schmlpehett, 
nebft  ^or-anJ  Nachfrage*  über  die  Hovptflurke  dei  Ucineu 
then'chtn  Kettchhmus  zum  Gebrauch  für  Land -Scbuln..  1704. 
g.  —  Ein  Bogen  groben  P.tpier*.  mit  ein  paar  Scl.ulgchttrti 
vo«  ganz  Bfwrihnliciicn  ScMare  und  mit  einigen  Frafen  an  Kin- 
der von  fo  alltacliclier  Art,  und  in  einer  fofehen  Sprache.  daf*_ 
«  ein  fchlechter  Dorffchulmetnir  feyn  muhte ,  der  diefen  Bo 
gen  nicht  in  eiper  Kürze  hatte  xu{ssnsienfchretb«n  kdwien. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  14. 


Mittwochs  den  4*«»  Februar  1795. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Üeberficht  einiger  neuen  Verlars  werke  de«  Pütftl.  Seehf. 
PriWI.  Induftrie.  Cempceira  m  Wewer. 
I. 

Lodert,  C  Hofrath  u.  Profeffor  cu  Jena.)  auetomifeke 
Teftln  zur  Beförderung  der  Keuutuiß  dti  mtafehllchen 
Körper t.    Zwryte  Lieferung.    Suhdetmotogie  ,  Tef. 
*    Xn  —  XXV.  groß  Folio.    Die  Kupfer  auf  Schwei, 
terpapiee  und  der  Text  auf  Schreibpapier. 
Sammtliche  Kypferrafaln  zu  di«fem  Hefte  find  gar«  neu 
■ach  Präparaten  auaatchnct.iiad  vo»  keinen  Aeheren  copirt. 
Der  Name  des  berühmten  Hu.  VerfafT-rc  bürgt  für  diefe 
fowobl  ala  auch  für  den  darn  ««hörigen  Text .  welchen 
die  Liebhaber  tateinifch  oder  deetfeh  erhalten  können. 
Diefer  Heft  koftet  2  Rthlr.  12  gr.  oder  4  fl.  30  kr.  ftheinl. 
der  vor  kurzem  erschienene  erflr  Heft,  die  Ojieologie,  4 
Rthlr.  «der  7  fl.  12  kr.  '  Wer  drn  Betrag  für  beyde  Heft« 
unmittelbar  an  dasVerlacs-Coirptoirfranco  einfendet,  und 
auf  die  folgenden  fuh/cribirt ,  der  bekömmt  ansetzt  noch 
»cn  zurückgelegten  Exemplaren  mit  den  erflen  Kupferab. 
teueheu.    Die  übrigen  in  allen  Buchhandlungen  au  haben» 
den  Exemplare  find  jedoch  auch  mit  guten  forgr*lti|  auige- 
fochten  Kupfern  rerCehen. 

Der  deutfehe  Obflgürtatr ,  oder  gemelmaiittiget  Magazin 
ietObflbauet  in  Dentfthlandt  fammtiiehen  Kreifen,  ttr* 
feßet  reu  einige*  prahüf ehern  Fremden  der  Obfi.  liltgt 
und  heruntergehe*  ron  J.  V.  Sichler,    Kit  antgemahU 
t*a  und  fchwarzen  Koffere.  1794.  Erjlrr  Jahrgang.  Im 
Vertagt .  Camtoir-und  in  allen  Buchhandlungen  4  Rthlr. 
■    «der  7  ß.  Il«r. 
Die  bis  jetzt  erfchienenen  Stucke  ron  diefem  Werke 
haben  fchon  allgemeinen  Beyfall  und  eine  beirichtliche 
Anzahl  Beförderer  gefunden  -,  welche  die  ununterbrochene 
Rortfetzung  deiMben  nähern.   Wie  wirklich  gemeinnützig 
und  vialumfaffend  diflelbe  fey,  wird  der  fönende  Inhalt 
de*  vor  einigen  Wochen  fertig  gewordenen  fünften  Stück* 
zum  heften  zu  erkennen  geb«u«    Erfle  Abtbeiiuug.    I.  Na« 
tuegefchicht*  dar  Baume  und  d*r  Obftbaume  tnsbefandre. 
(Fortfei  omg.)  II.  Birnfowen:  No;  9.  Dielinge  VI  und  oenv 
Bim.   No.  10.  Die  kleine  Pfalzgrafin.   III.  AepfeL  Sorten: 
Mo.  4.  Der  rothe  Sommer-  Erdbeer«  Apfel.  <^No.-  «.  *o> 
und  4.  find  mit  furgf^liig  »usgtmauUen  Kupfern  rerleban.) 


Zweyta  Abtheilung.  I.  Baumfchulo»  -  Wefen.  Von  der 
Veredlung  der  wilden  und  Kein  •  Stäamat  (FejK/eTzunf, 
mit  einer  fchwarzen  Kupfertafel.  ^  II.  Ueber  dieNothwen« 
digkeir,  die  den  ObRbauraen  fofchadlichen  fnfecten  zu  »er- 
digen» und  die  Art  und  Weife,  wie  dieö  am  heften  gesche- 
hen kann.  III.  Vorfcblafc  zu  Ver belTerung  de*  Bamberger 
Bauaahandel*.  IV.  l'.ber  den  Frort,  welcher  den  flbft« 
baum-n  im  Frjihiahre  fo  feindlich  iß,  und  den  Suherunj»«. 
Mitteln  dafür.  V.  Ucber  die  fofenannte  OSft-  Orangerie, 
oder  Erziehung  der  Obft-  Sorten  in  Scherben.  VI.  Pomo» 
logifche  Correfpondenr.  1)  Au«*  ug  eines  Briefes  *u*  Heil« 
bron.  :)  Schreiben  de*  Hn.  Berg. Rath  Voigts  zu  Ulme, 
nau  an  den  Herauageber.  VH.  Anzeiger  dea  deuffchen 
Obßeartner*.  Daa  VI-  Stuck  ift  fo  eben  fertia; 
-de*  VII/  und  VJ  IL,  »welches  den  Jahrgang  1704. 
erfchoint  noch  vor  OQern. 

->  3- 

ZueUugifck*  Aumain,.  Erfl.ee  Bend.  Vbm  Jahr  1703.  Her. 
omgegaben  von  Dr.  F.  J.  A.  Mauer.  Mit  dero-Por* 
trait  de*  Hn.  PrnGdentrn  von  Sehrt  her  und  6  anderen 
fchwarzen  Kupfern.  I  Rtklr.  tj  gr.  oder  2  ß.  4,  kr% 
gr.  t. 

Der  14  Seiten  weil Kiuft ige  Inhalt  kam  hier  nicht  gut 
angegeben  werden.  Er  berrift  alle  bekannt  gewordene  Ent- 
deckungen in  der  Zoologie  im  Jahr  1703.  und  für  jedes 
nachfolgende  Jahr  foll  ebenfall*  ein  Band  heraufkommen; 
welcher  dem  Naturgefchkht»  -  Liebhaber  immer  die  troll. 
I'tardi?fl<  Ueherutht  des  ga 
r  et  Ronanen  Jahre  liefert. 

4. 

Berinchj  Bilderbuch  für  Kinder,  enthaltend  eine  enge- 
nehme  Sammlung  von  Thiereu.  Pßauxen.  Blumen,  Frne*. 
tan,  Mineralien,  Trachten  und  allerhand  andern  unter» 
richtenden  Gegenßimden  ums  dem  Reich»  der  xVefas*. 
der  Knnfie  und  W'ifftnfchefteo  •  all»  nach  den  be/hrm 
Originalien  gewählt  und  geßoehem,  und  mit  einer  ht* 
Jen  wiffeefcheftliehen  und  den  Veefteude,  -  Kräften  eint, 
Kütdrt  angemtfenfn  Erklärung  begleitet. 

Der  mit  dem  XX.  Hefte  vor  kuraem  gefchloffene  erft» 
Band  ron  unferem  fb  allgemein  beliebten  Bertuchifchnm  Uta. 
dtrbuch*  für  Kinder  giebt  uns  die  engeoehne  Veraniaffung 
dam  Publikb  ehie  karze  Uebarücht  deflelben  mitturheilrn. 


«rjfe  Bjiud  enthalt  20  Hefte,  jedes  ron  4  Querto 
Kupferufele ,  uad  auf  ajito  zuaammeu  btüudtn  flth  felgen- 
O  de 
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fit  GetenftJnie  forgffltig  nach  im  betten  Ori-inxl.  Abbil- 
dungen koflbarer  Werke  oder  Zeichnungen  geflogen  und 
auagemahlc,  euch  mit  Tauber  Bedrucken  dtmtfekrn  und 
frmMdiifthtn  karten  Erklärungen1  begleitet;  ntmlkh  1 1  tf 
Vlerfüftige  Thier*;  78  Vdgel;  4}  FiCche;  IS  Mecttf,  43 
FRaiwen;  21  Menfchen  und  Trachten;  24  Gewurme;  4 
Concbylien;  4  Cortllen ;  12  Amphibien;  9  Mine«elien;  d 
Figuren  von  der  Baukunft ;  7  Alterthümer;  36  vermifchre 
Grgenftande.  oder  lg  fabe  hefte  Thiere  und  t Schiffe;  elfe 
xufammm  auf  100 Kupfertafeln»  409  verfchiedene •  forgfil- 
tig  auagewahlte  und  nicht  alltagliche  GegenfUnde.  Von 
des  xwaifteii  Saud»  find  ebenfall«  fchon  xwey  U  fte,  oder 
Vo.  XXL  und  XXII.  Uraue;  und  jodet  Helt.  tow«hl  voa 
dem  erften  al»  von  dein  xweyten  Bande,  koft-t  bey  un» 
1«  kt.  Säe* f.  Cimt,  oder  1  II.  '12  kr.  Rheinifch.  Auch 
find  Exemplare  mit  fchwarxen  Kupfern  für  die  Hälfte  die* 
U%  Preife*  au  haben,  und  jeden  lieft  kann  man  einseht 
bekomm  n. 

l*r  durchgängige  Beyfel),  den  diefe«  Bilderbuch  bb> 
her  erhallen  hat.  lafcc  uns  wohl  benauptea,  oh«  un»  felbft 
xu  fchmeicheln  ©der  untere  Waere  felbft  zu  ioben ,  dafs  e* 
für  Kinder  «in  wahrhaft  i.urrluhe*  Werk  fey,  und  fo  vi«-]« 
Ilautrater,  Brxieher  und  öffentliche  Lehrer,  welche  daflelba 
bereite  von  une  bekommen  und  xum  Unterricht  in  öffent- 
lichen Seht  Jen  eingeführt  heften .  werden  dief«  bezeugen 
können  Ein  autfuhrlichrr  drutfthsr  T*xt.  den  wir  fur 
Ekern  und  Lehrer,  zum  Hehufe  dea  Unterrichte«  von  nun. 
tu  befand  »ra  mit  liefern  werd-n»  wird  denen  grofee  Go- 
memnütxigkek  noch  feftr  rerm-hren.  Wer  dir  erfteren 
t2  Hefte  bereit'  befkat.  dem  Teilt  die  Fenu-txun*  nicht 
ich  wer.  da  jahrkeh  hodiften«  nur  6  Haft,  heran  kommen 
können.  Ai.deren  aber  könnte  der  Jetzige  Prek,  (nämlich 
für  alle  22  il  uminirte  Hefte  14  Rihlr.  Id  gr.  Cichf.  oder 
36  Fl.  34  kr.  f  hemifch)  freylich  erwea  hoch  dünken ;  und 
um  dielen  .de*  Ankauf  xu  erleichtern,  heben  wir  die  alte- 
ren Kupferpkiteii  davon,  weiche  gelitten  haaren,  neu 
flecheji  laflm  und  werden  von  eilen  20  Heften  dea  erden 
Bandea  nach  und  nach  eine  neue  Jaigaha  verenftriten. 
Im  M»f  diefe«-  Jahre«,  toll  elfo  der  frftt  Urft  davon  er* 
icheinen,  und  alle  4  bia  tf  Wochen  wieder  einer.  Der 
Frei«  bleibt  wie  bey  der  erfte» Edition,  wekbe  auch  neben 
dirfer  neuen  Auflage  dea  erften  Band»«  nicht  im  geringften 
leidet  und  uniiflrerbrtK heu  lorTflofeiit  wird. 

Ueuaväter,  Enüeher  und  öffentliche  Lehrer  Und  andere 
Liebhaber  dürfe«  Werk«  konnten  elfo  von  ietxt  an.  fowohl 
gl. ich  mit  dem  XXI.  Hefte  oder  Zweytcn  Fände  in  dae 
Werk  eintreten»  um  die  Heuerten  Hefte  xu  erhalten,  ale 
muh  die  vorken  20  Hefte  euf  diefe  A-t  nach  und  „nach 
lieh  «nfchaffrn,  und  nachholen ,  und  ihre  Befüllungen  auf 
diefe  neue  Au-rabe  bey  un*  machen.  Aullertjem  ibrrni  h 
•in  allen  Buch  »und  Konßhandlungen ,  Addrefe-und  Z«i» 
tungi  -Coratoi'eo  und  Portamtero.  Betender*  aber  bey 
folgenden  Freunden: 

In  Jugtburg  bey  Hn.  B«r»rmFi>»r,  öffentl.  Lehrer  am 
Gyn)  n«  Ii  um  xu  Sc  Anna. 

In  Marli*  bey  Hn.  Bitchb.  Viawag  den  Aeltern. 

In  Bem  bey  Hn.  Bucha.  Hort  im. 

In  Brrmn  bey  Hn-  Reiche- Fuß-  Verweiter  Schub«*. 

I.i  Bw$*am  b*y  Hn.  Buchb.  A.r«  dem  Aeltern. 

In  ik«.n  bey  Hn.  Buchb,  ü-jW. 


.In  Caffal  bey  ün.  Ruch».  Cramsr,  Erben, 
tn  ß-f>e«Aefea  r<y  Hn.  Rurbh.  Iroft,  Sohn  tt.  Comp. 
In  Lmmrmdhgta  bey  Hn.  U  aconus  SchmiJt. 
In  Frankfurt  o.  .>f.  bey  Hu.  Buchh.  Hantjanm.       T  '. 
In  HatbarflmaH  bey  Hn.  Buti-h.  Croßeni  Erben. 
In  Hamburg  b  y  Un.  Buchh.  Buk*. 
In  Hangar  bey  Hn.  Buchh.  Gebr.  Hefte. 
I.  A.e/MMen  bev  Hn.  Kaufmann  H  alck. 
In  Krmftam  he  Hn.  Apotheker  Zorn. 
In  Xo-igtbarg  bey  Hn.  Buchh.  AVe/oWer» 
In  Lea/na««  bey  Hn.  Bucnh.  Durant,  Haoantl  u>  Comp. 
In  Laiptig  bey  der  Churf.  Sicht  Zritamgt-  Exptatittou, 
und  dem  Wohn.  Mf""  <We»r;  auch  Hn.  Buchh. 
Harth, 

Iii  ilunchrn  bry  Hn.  Buchhk  £;«d«ner. 
In  Surnbarg  bey  dl«  Hu   Bucha.  Falfakar. 
In  Otdauburg  in  Ungarn  bey  ti.11.  Prof.  Baitjch. 
In  fVe^  bey  Hn.  Buchh  Ce'ee. 

In  Scha)ha*ftM  bry  Un.  Pfrerr  Um'trr. 
In  5rhav#rm  bey  Hn  Collaboraior  Btrgnar. 

AllaCo  * 

In  If  Un  bey  Hn.  Buchb.  Stmhrt  u.  Camp. 
Wer  Geh  aber  mit  feiner  Beliellu.ig  gerade  an  unt 
felbft  wendet*  und  den  Geldbetrag  von  weni#Aen«S  Lxrm. 
plaim  Franc«  einfandet,  der  kann  den  tat*)tm  Tkaii  de« 
Üct»(^s  udvr  20  pr.  C  al»  Provifion  *h»i<rben. 
Weimar,  den  ijamiar 

F.  S.  priv.  Indnßria.  Cnmponig. 


Jmiiiidlrumg  vom  Lord  AI teurtnau'f  Safch'T'haaP  f*i**T 

Rtifa  und  G*fa,n*)tftk*tt  math  Chi*.  , ,  für  Dttatf  ml  mi 
btarf-ntrt  va^  t  »tu  lirglrittr  awd  J*~Mg> *t9+g<*) ,  ifew 
/ia'tnee. 

Di«  Neugierde  «an  fett  r«nx  Europa  ift  auf  die  Befckrci. 
huag  der  10  inrerelfanten  Reife  und  t.eUi>dtichafr  ile»  La-4 
Motartnau  nach  Cnin«  ,  gctpaiint .  mit  welcher  uch  an;.-tK 
der  Lord  beühait'gt,  und  die  wir,  de  da«  Aetopt.  d<»on, 
nach  unlirn  letrren  Nachrkhttn,  befeWi  in  de*  Königs 
H Juden  itt,  u«d  auf  konigl.  Kutten  gedruckt  weetfcn  (eil, 
allo  bald  xu  erwerten  hahea.  Sein  tteglener  alt  «weyiet 
Ueiaudter  war  ä*t  Cearge  Sraimto«,  na  delTen  Oefolge  der 
Führet  leine«  Soluie*  ,,Hr.  N*Umf,  eto  deutüher  Gelehrter 
von  votxüglichen  ra lernen,  der  el»  kein  lintremcher  Freund/ 
und  Secretair,  mit  nach  China  ging,  towokl  von  iciucm  Pnn. 
cipal  aU  dem  Lord  Macartnay  itlhfr  mit  veraUglicher  Ach- 
lung  und  Vemeuen  behandelt  wurde,  und  «Uo  in  diele« 
ewig  verichloftenew  Reiche  «Uta  da*j*nige,  waa  diei'e  Her. 
ren ,  hey  einer  to  aufiernrdeiitlichcn  Gelegenheit  xu  leben 
bekamen.  telbH  mit  leben  und  beobachten,  und  lieh  b*j 
dieler  Gelegenheit  einen  Schats  von  tfufierif  interefüntea 
Nachrichten  Ober  China  um  fo  leichter  fammaln  konnte, 
4«  er  lieh  fchon  xum  voraua  ia  Eniland,  mo  deutfehem 
Fleiite  und  Vorkenntniflen ,  auf  divlie  ho<hft  WKhtiga  Ixv 
pedition  vorbereitet  hatte. 

üa  Lord  Macnrtmau  felbft  den  Entfchluf»  faftt«  fern« 
X'it'e  xu  belchtciben,  und  damit  e  tu  Vaterlande  ein 
fiacnt- Wwk  xu  heutn,  fo  cm  *a»i  Hi.  itktnaer  im  fei. 
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vfto  YorfaiVn ,  eW  fterVT.rrW>nnf  «Her«»*«««  «Jr  tna» 
land  10  liefern,  wir  fleht  je bohrte  ,  belchnden  «OTück; 
ia'jre  aber  zugleich  den  RnifeMnfe»  dea  L.  M»f*m**t  Be- 
fil>  eit  ung  für  DeirrlcblandV  dafeen  BedhrtnifTa  und  Porde- 
rnr.gen  an  ein  fi-Uhe»  Produkt  er  genau  bannt« .  m  haar-  1 
b'.iten,  und  mit  vi«!««  Nachrichten  au»  feiner  Privat  lamm» 
long  und  EtUhnerunten  «u  b«re»cb«.«;  al<«  im  Grund« 
•in  f»lt  gen*  neues  Weib  «■  liefern.  Derch  «inew  f«in«r 
««  trauten  Freund«  treieu  wir  gleich  nach  feiner  Zurft«k- 
fcunfr  au»  China  mit  ir>m  deitther  in  Verbindung,  und 
übernahmen  den  V«il«g  Jhfi»  Wfkt;  könnet«  «b«r  noch 
kein«  «nkfindtgung  davon  laefrvirj  w«il  wir  über  verfchie- 
Punkte  noeta  kein«  iett.mmung  ton  Hrn.  Hiittntr 


— 'J  I  IB 

„t^mitftUtm  to  «Milk«.  •bdieft  t»n  Mo&  eine  wörtlU 
„ch«  Ucberfetci'n«;  des.  OtlftinaW.  ««er  tut  fftr  Drutfche 
rt  '  Pftk  ifktmfianic«  Warb  warnen  moebtt,  die»  bedarf 
a.wuhl  keiner  weirliutrigen  Erwähnung,  Aucb  «1»»  eulset« 
,,G  wand  wird  der  Pracht  des  Etigliuhen  Origin'lwttk?  ib 
„wenig,  aia  »«flieh,  r>»rhg«b«n,  d«  nein  Freund  nach, 
„feiner  Ziisfcckkunfr  aus  China  deiwefen  mit  ciaer  deut- 
ig  ip  Verbindung  getreten  i».  di« 
ew«f«n  bat.  waa  0»  leUten 
»rkann.  _ 

„Omkm ,  das  •>«.  t«**/» 

Wilh.lm  Biehier, 


lndcfTen  kam  un*  di«  ff  '»Uhrrfckt  Bmfhhq*4liin£  tu 
Erlangen ,  mit  ihrer  <n>rl6»ßgn>  Amkumdiitumg  in  No.  143«, 
das  Int.  Blau*  der  Allg.  Li'.  Zeitung  von  v.J.  zuvor,  und 
seigre,  weit  fie  freilich  mehr*  von  unlVrm  lehon  eingtlei- 
lattn  und  angefangenen  Gelchlfre  wtfTen  komm,  an,  dafe 
s  fe  Willen*  ley  die  MofrUtapfekf  Htf* h'ti'mng .  fa  wie  fir 
im  LvttduH  trfchtinl ,  *»g*nw*if*  kommint ,  unJ  fmr  Druiftk. 
Und  im  ZW/rh/«»«'  iihirfttttm  m  l»ßm    So  w«nig  wir 
di«*«  mm  tade  n,  oder  aU  eine  B'eint  a.htigung  unterer 
ftilltn  Piio'irtis-  Rechte  enfehea  können,  10  weden  wir 
doch  durch  folgende  Erklärung,  w riebe  uoa  Hi.  UmUmtr» 
Pieund,  dar  Hr.  Conrcctor  Richter  cu  Gaben,  deshalb ; 
•in',  hi  kr,  unJ  una  auffordert  Ii«  brennt  iu  michen,  ver-, 
«nlerTer ,  d>>-'«   Heai  Publik«  gletahaaUi  vorläufig  anauaek. 
gen.    Hiei  ift  fie« 

„In  N».  •  .i  «'*  >or.  B'.  d.  AH*.  Lit.  Zci*  170.4.  Ufa 
„ich  eben  eine  rotl»ufige  Anzeige  von  Seiten  der  WaJrher- 
„fihen  Buchbandlurg  in  Erlangen ,  d«"a  Ii«  gt formen  fev, 
„d'«  in  London  angekündigte  Wrrk  der  Ln  d  Naemrtmmw 
„Uber  feine  RW/a  «md  Gtf»mJ>fth*f*  M«rb  CVaa,  flbatfa- 
„rj!<n  iu  laflVn.  80  wenig  fich  nun  gegen  diefen  Plan  «n 
,,uiij  für  tich  '«gen  laf»f ,  fn  ghnrh»  «eh  doch,  aa  daaai Pu- 
„HiKum  «nd  der  Frennrtlcbafr  fchaldig  au  faan,  baaraatbi< 
„anzuzeigen,  d*f«  ein  würdiger  dautlcbar  Gelahrter ,  der 
,.''ty  belagrer  Expedition  nichr  nar  ala  Augenzeuge  and 
MThri|nehm«r ,  fondet«  auch  vermöge  feinar  Keruicnaftc  ab 
„bandrlnle  Perlon  zugegen  gewefen  iff ,  fchon  langlt  ainafl 
jährlichen  Pl»n  gemacht  bat.  Diafa»  aft  n 
„Fr:und,  Hr  Hiitimtr,  der  v«e  vier  Jahren  aia 
„vttllin  Ruf«  von  l«*paig  nach  London  rarbrtr,  tind  mär 
„tiefer  Kenntmis  der  aken  imd  neuem  Lawraenr  v«rf«h«n« 
„auf  eine  in  Gefall  ehalt  de«  Sit  6«»j»  5t«-»»»..«  ««rar« 
„nommenen  Reife  durch  England,  Schonland.  Frankreich, 
„Italic«  und  da»  lu<ihche  Ueut Ichla  d,  feit  en  Beobachtung!, 
„geilt  vei ferne  t*  und  Menicheakenntnifi  fammalte;  fo 
„wie  er  Herrn  mit  Bir  Gtvrf*  Sfn»to%  auch  bey  allen  Un* 
.•rerhandlungco  und  Reiten  in  China  gegen  «amg  war  und 
„fich  die  befördere  Gewogenheit  und  Liebe  de»  Gafandren, 
„wovon  ei  mehrere  tV weife  har,  erwarb.  Schon  durch 
t,f«ine  inrereffanien  Briete,  die  er  im  Htrhfr  I7yj.  aua  dar 
„Mine  von  China  und  von  dar  Tarrariichen  Mauer  her, 
„an  mich  Ichrieb ,  erregte  er  die  Neugierde  feiner  Freund« 
,,in  hohem  Grade,  erwiderte  aber  auf  unfetc  Vorfehl Jg« 
,,mit  Belvheidcnheit :  ata/i .  e?d  AVWord  tUkemrfntw  ftHli  mm 
„Umtr  KtilrbttthrrthmMg  trmriu ,  er  fit*  dar  Gtjthtft  aor» 
„aebatta,  4ujti  tu/tu JUtht  Ur ttk  um,  Jtuum  Undtkuim 


Unfer«  |tahrtttlcn  tefer  erfehea  alfo  hieraus  ,  was  Sic 
aiw  von  un  erer  oder  der  Unter oehmung  der  Wahhtrfchat» 
RucbhandJung  zu  Erlangen  zu  eraraiten  haben ;  und  wir 
mAiTen  es  letzterer  bbe'*aiTen,  ob  fie  nach  dieler  Erltute. 
rung  ihr  Vorhaben  wegen  emet  blofaen  Ueberfetzung  dar 
M.cairnayfchen  Reife  noch  auszuführen  gedenkt.  Wir 
vtificbttn  unfeiet  Sans,  dals  wii  ur.fre  Unte  nehmung  mit 
mbglKhfter  VuUk«mo>enhtit  gewifs  ausführen  werden,  und 
behalten  uns  die  otbere  Anzeig«  davon  zu  feiner  Zeit  vor. 

Wuaar  den  ico  Jan.  179$. 

F.  S.  piiv.  Induftrie-Coraptoir. 


ili. 


In  dar  Johann  0«ttfri«d  MüUerfcben  Bochhandlunf 
au  Laapsix  «ft  n  uerlich  «rfebianen : 
iUil.tr.  Jaic.  Rrit  Verfueh  über  den  Text  daa  piaton. 

Geftmtbla ,  |.  14  gr. 
Eichftadt,  H  C.  A.,  adumbeatjo  quaeßien!*  de  carmi- 

num  Thaotnu  ad  genera  fua' revaiatorum  Lidole  ac 

virtutibue.  4.  7  gr. 
Papiere ,  graaue«.  «tu  dem  Ruinen  da«  Schlofies  ÜU 

menbaufen,  «j.  f»  g.  1  Rihlr.  4  gr. 
BibJKithrk,  ital.  med.  chirurg. ,  herauw?egcb*n  von  D. 

C  Rü>>n  und  IX  C  Wej«e)  2r  B.  It  St.  gr.  >.  »«  Rr. 
M  okwutdigkeiwu,  oberlauGuiftb«,  m 
,     4,  a  Rthlr. 

MarabeJi .  Fr. ,  d«  Zea  May»  plante,  f.  «*  gr. 
Für  gute  RjuaW  und  fokhe,  di«  tf  werde 

Jr  Theii,  S.  12  gr. 
Belcbard,  E-  H.,  die  RofenfallUc.be  Familie,  ein  Unter- 

hAUua«abuch  ir  Tb.  L  i»  Rr'.' 
Winkle* .  L>.  G.  L. .  de  revocatione  fubudit  pateraii 

exerni-  j«a>  civ.  S>  1"»T- 
Habo.  J.-L.  H-,  reciutio  philologica  fuper  pfalmo  V. 

in  CuUeg.  pbilobtb.  quod  LipOa«  Boret  habiu.  f.  5  gr 

Aucb  iß  dafdbfi  In  etlichen  Wochen  zu  haben: 
Lorenz,  J.  F.  >  die  Liemente  der  tVIftAemauk  it  Bit 
ite  Abih.  m-  K.  gr.  f_ 
cu  1«  Januar  179s. 


Jm  iit  Brßtter  i$r  Schrifttm  „Stimm*  »htl  WawUret» 

im  Thala  Jofftkat  mm4  Letzt«  SnaadV«  mimti  Mmmrmr$, 
tch  kann  ea  den  Befiuem  diefer  Schriften  nicht  vor. 
denken,  wenn  We  nach  wiederhohJt  wr^eblifhen  Nach* 
fragen  nach  den  3  veffproebnen  Rupfern,  nnwillig  warv 
d<  <         fi«  aoeJt  jutiu  «xkhianni  Und;  und  dvüi  kann 
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ich  nicht  ander*,  alt  Äe  am  Geduld  bitten.  Idr  habe  gut* 
B'.Jtter  rerfprochcti,  und  ick  halte  Wart,  feilte  ich  auch 
dtbey  verliere».  Ich  bin  ft>  anglöckltch  grwefcn  in  ttnee. 
Murines  Hände  zu  faBen  r  3er  beym  hellen  Wüten  meine 
Erwartung  taufchte.  Ich  würde  das  Zutrauen  des  Publi- 
kum« und  die  Ehre  dea  Herrn  Sckmaarts  eufsSpUl  fetz*a\ 
gäbe  ich  die  Arbeit  eine*  halben  Jahres  Air  die  mfprochh« 

Ich  bin  jetzt  vor  die  rechte  Schmiede  gekommen ,  wie 
man  fp  rieh  wort«  weife  tagt»' eher  es  geht  laug  fem.  In, 
5  Monaten  200  Blitter.  dt  mitten  die  Liebhaber  noch 
lange  Verlieht  darauf  thum  Hinan  Vorfchleg  iar  Güte 
zum  ßeweife  dafs  ich  redlich  und  offen  zu  Werke  gehe» 
In  6  bu  t  Wochen  foHen  FrobebUttter  an  den  Buch  band, 
hingen  der  angefehenften  8tadte  Deutfchlaiids  zu  AnGcns 
gjündt  wereVn,  und  ea  Qeht  dann  einen  jeden  frey  ob  er 
ße haben  will <xLr  nicht  ich  Werde,  wenn  es  gefchehen  ift, 
dem  Fubjiko  Meiner  kurzen  Anzeige  davon  benachrichtigen. 
Wem  lie  gefallen  der  mag  alsdann  bey  feinem  Buchhändler 
Beftcllutig  darauf  machen ;  denn  ea  iß  Niemand  gezwun- 
gen weil  er  den  Text  gekauft  hat  auch  die  Kupfer  zu  neh- 
men. E»  find  wenn  min  will ,  zwey  felbftftandig*  Wefen. 
Die  Stimme  kettet  ohne  diefe  zwey  Kupfer  16  gr. 1  Die 
Stunden  4  gr. ,  und  die  ewey  Kupfer  Tollen,  ohn- 
mein  erfterCalcul  einen  Bife  bekommen  ha 
.  Rthlr.  heften.  .  _ 
Januar  1795. 

Heinrich  Ort« 

'  Bey  mir  id  in  Cetitmiflion  zu  haben  t' 
:  Catholltaa,    oder  aua/cUrpadi/eh»t  fWrttrtmet 

nrafälJtUtnSpradum. 
"  1)  Allgemeine*  Polyglottenlesicon  der  Naturgefchichte 
'  nüt  Anmerkungen  etc.  A  bis  N. ;  «  p*  Rthlr. ;  — '  Zur 
Ofiermefle  erfcheinen  die  Buchftaben  O  bis  Z-j  k 
3  Rthlr.;  zufammen  Ii  Rthlr. 
1)  Allgemeinea  Wörterbuch  der  Marine  in  allen  Burop. 
Seefprecha«,  mit  Erklärungen,  Literatur  etc. ;  A  bis  K. 
vier  fndicea ;  und  ig  Kupfertafeln  j  a  9  Rthlr. ;  — 
Zur  Oftermeflc  erfcheinen  der  Buchfub  L.  und  ii  Ku- 
....  pfertafelnj  h  3  Rthlr.;  zufammen  U  Rthlr. 
t  Jan.  I79S. 

Böhme. 


der  K-ntifchen  rrirtk  der  DrtVeiKreft  g.„S,ig  in  enrwi« 
ekeln. zu  erläutern  und  all«ee^«reffUndlichreTautragen. 
Erbat  fleh  Überhaupt,  bemühet,  durch  Benutzung  fowehl 
doralteni  a&heoCcheu  Werk»  eh>  auch  der  neuesten  Arbei- 
ten in  diefem  Fache,  und  «tejicb  durch  Hinmfugung  der 
zur  Erläuterung  erforderlichen  Beyfpiele  .  wie  auch  der 
nothigüen  literarifchen  Notizen,  ein  Lehrbuch  zu  liefern, 
welches  den  feit  «üiiger-Zeit  bin  und  wieder  öffentlich 
laut  gewordenen  Wünfchen  und  den  Bedurfaiuen  unfen 
Zeitalters  nickt  gast  unengemefieo  feyn  möchte. 
Leipzig  den  loten  Januar  1704. 

J*fc.  ßmttft.  JeTellert-cbe 


iltt[ 


In  nnferm  Verlage  rerlifst  in  kurzem  dle'prefle :  Lehr- 
:  der  Cefckmaektkritik  mit  haJUndlgar  RMfiekt  am/  dut 
dt«  lümUftke  Kritik  dar  aflkttijchen  UrtkrUtkraft  autgnr. 
Haltet  «an  Gkrifl.  tVdk.  Stull,  Prorecter  des  Gymusflums 
zu  Idftein.  —  Diefes  Lehrbuch  gehört  unter  diejenigen 
Werke  dlefer  Art.  welche  uicht -nur  dem  Lehrlinge,  der 
Vorlefungen  darüber  hört,  nutzlich,  fondern  auch' jedem 
aufmerkfamen  Lefer,  der -mit  dem  gehörigen  Nachdenken 
tu  lebn  gewohnt  iü,  für  fich  verftändlich  und,  wegen 
ucr  AoafuhrlicJ  keit  zum  Sclbflunttr richte  brauchbar,  f«yn 
wird.  Oer  Ver.affer  hat  es  Lieh  rorzijglich  angelegen  feyn 
Isffen,  die  iu  dec  Aefthetik  fo  höcbß  gichtigen  Materien 
rem  Schönet»,  vom  Erhabenen  u.  d.  gl. , nach  Anleitung 


Nunmehro  find  fertig  geworden  und  in  den  mehreren 
Buchhaedlungen  zu  haben  :  ' 
Praiigttn  tum  Ludwig  Thaobil  Kofrgarta*.  Zwu  Sawtf 
Ungern  gr.  g.  Berti«.  1794.  Jliauklrclun  und  Leiptlg 
I79S.  kafltn  auf  Dructpapiar  I  Rthlr.  1%  gr.  mu/E,£L 
PopUr  2  Rthlr.  2  gr. 

Unter  dem  Titel :  Journal  dar  wtueßeu  ff^elt^fgebtn  • 
ktitam  wird  zu  Anfang  df'Febr.  eine  Monatfchrift  in  allen 
Buchhandlungen  Deutfchlands  tu  haben  feyn.  —  Die  in 
gedringtrr  Kirrte  eile  merkwürdige  TorHlle  «es  rerfloffe- 
nen  Menau  enthalt  Wahrheit  und  ünpartbeylichkeit 
werden  die  Verla  Oer  Geh  «er  ftrengften  Pflicht  machen. 
Zu  Ende  eine*  j-den  Monats  werden  die  Exemplare  rar- 
fttidt  -  Des  Preis  des  ganzen  Jahrgang«  ren  «Sticken 
iü  J  Rthlr.  6  gr. 

«■    w  •    v  ■  '  -  .   '    .  .* 

- 

IL  Neue  Kupferftiche. 

-  'Der  Buehhnndl'r  Utimrieh  Grüß  in  Leipzig  hat  den 
berühmten  Da».  Chadowiteku  aufgefordert,  zu  des  unfierb* 
lieben  Richardfona  Werkt  Clarifio,  fo  in  8  Banden  in 
feinem  Verlage  erfchienen  iü.  eine  Suite  »on  U  Kupfern 
zu  liefern ,  und  sowohl  Zeichnung  und  Stich  felbft  auszn- 
rühren.  Der  Utberretree ,  Herr  Doctor  Koftgaritn  wählt 
die  Sujeit ,  Hr.  Cbeefoirfccty ,  der  fchon  zu  einer  franzoQ. 
feheo  Urberratiung  Ig  Blatter  geliefert  hat  wird  Ge  coe 
aman  Cfcin  eigener  Ausdruck;  bearbeiten,  und  Co  können 
die  Liebhaber  ' 


In  St  Petersburg  bey  Carl  Lißaar  ift  erfchienen  und 
bey  Unterzeichnetem  zu  haben : 
l  Befchreibung  der  unter  dem  Titel ; 

St.  Peunburgifck»  Ihufirtr 
berausgegebnen  Kupfer  zur  .Erklärung  der  darauf  abgabt!« 
deten  Figuren  3  lieft«.  .  Jedes  enthalt  6  Abbildun^m  in 
4to,  in  Aqua  tieta  Manier,  bunt  lav'frr,  mit  uiöglichftem 
Fltifea  gemacht  Alle  Ulefte  koflen  mit  dei  Bäfchrribung 
die  deutfeh  und  franzöGfch  ifl.  6  Rthlr.  «gr.  in  Cor»-.  Mze- 

Lsiffi»  im  Januar  1705. 
...     u  Heinrich  Griff. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTE 


I,  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  C  D.  V«ß,  der  feine,  (eck«  Jahre  bekleidet«  Stell« 
einet  ordentlichen  Lehrers  am  königlichen  Pädago- 
gium tu  Helle,  vor  einiger  Zeit  niedergelegt ,  hat  den 
Charakter  eines  Herzogl.  Sachfen-  Weiajarifchen  Raihs 


lfe.  Oberfanitatsratn  und  Prof.  Hermt>Jläi$  in  Berlin 
iß  von  der  könlgl.  mürkifeheu  ikaitomi/ehen  SocietoH  zu 
Foitdam  zum  ordamUUhm ,  und  ron  der  natnrfnrfckendtn 
G*failfchaft  tu  Jene  zam  Ekrenmjtgtitde  aufgenommen 


IL  Todesfälle. 

Zo  Mnerofi  tn  Irrlend  iß  am  Ende  des  verwiesenen 
er  bekannte  thuifa  Mineraloge  und  Antiquar  Hr. 
B»fp*  an  «ine»  Fleckfieber  im  St  Jahre  /einet  Altera  ge- 
«Woen.  Er  war  eben  auf  einer  mineralcgifcheo  Reife 
Gegriffen  und  hielt  ß<-h  an  gedachten  One  auf.  um 
eine  neue  Grube  anlegen  zu  laden.  Di«  A.  L»  Z. 
flun  einen  Mitarbeiter  verloren. 


Ceffel  den  ii  Jan.  1795.  Vor  ewigen  Wochen  ßarb 
Caflei  Hr.  Reg.  Rath  Schmink, .  Aufbher  Über  das 

und  Hof. 


in. 

Hr.  D.  Wlnean,  Univerutatsblbliothekar  und  bisher», 
«er  Priratlehrcr  der  Jurisprudenz.  Gefchichte  und  Diplo- 
marik  tu  Jena,  der  fich  dem  Publikum  durch  diplomatifcfeo 
und  jurittifche  Schriften  bekannt  gemacht  hat.  iß  zum 
rnnQarvrdtnUiektn  Ptojeßer  dar  Jarirprudanz  dafelbß  und 
Hr.  D.  Lernt .  Unterauffehcr  des  herzotrl.  WeimariCcheo 
Mufeums  eben  dafelbß,  durch '  rmturüQerifche  Schrifua 
bekenn  .  ift  tum  eagtrordentliciu*  frejeßer 


Ctfel  den  2«  Jörn.  17«$.    Hr.  Ptel.  rdttal  ift  ea  «et 


da»  Nfufeun».  Bibliothekar  der  grofsen  Bibliothek  undllof- 
erchivar  mit  dem  Tita)  «••  Rath  ernannt  worden.  Er  fetac 
aber  daher  den  Unterricht  des  8.  D.  des  Erbprinien  fort. 


fJaUttlerg.  Der  bisherig«  Corf»petttor  der  Anatomie 
und  Chirurgie  bey  der  bieugeti  Univtrfiiät,  wie  auch  He» 
giinentschirurgus  bey  dem  hier  in  Garnifon  liegenden  Chur- 
pfakifchen  Drajwnerregimmte.  Hr.  free*  Xaver  M»Jtr. 
ift  zum  anßemrdentU  Prefaffor  der  Jnatomia  nni  CkintrgU 
mit  BeybeJealuing  *tx  Regimentscuirargusßellj  ernannt 
worden. 


JVag  im  Dtc.  1704.    An  die  Stelle  drs  verßorbenen 

Xreisphyfikus  zu  Leutmoritz  D.  JVeiifer,  iß  d°er  zweytt 
Arzt  ada  dem  grossen  Krankonhaufe  Hr.  D.  Kotuiutr 


und  denen  Stall«  hat  Hr.  Dr.  Uertt  Arzt  am 
Arbettahauie.  «rhalteu. 

IV.  Belohnungen. 


tu  Wirtemberg,  Ludwig  Engen 
hat  Itn.  M.  Johann  Ckrißaph  En/ehe,  Pfarrer  zu  Martfeld 
bey  Meiningtn,  elf  Verf.  dtsLaxiti  rai  numariaa  letarnm 
etc.  eine  golden«,  Tabatiere,  an  Werth  von  200  fl.  Rh. 
mit  einem  huldrollen  Cabinetsfchreiben  zugafendet:  Eben 
diefea  nuaitmeäfcheo  Schrlftitcllcr  hat  der  Maeiftrat  der 
Reichaftadt  Frankfurt  l»  Rröuimgs  -  Dukaten  auf  K.  Leo- 
pold II.  und  K.  Franz  II«  nebft  eben  fo  vielen  filberoen 
Krönung» -  Medaillen,  auch  40  Cenren'ions* Titaler,  die 
Ach  durch  den  Profpckt  jener  Reichaftadt  auszeichnen, 
nebt  einigen  aufmunternden  Schreiben,  je  nachdem  die 
eilf  Bande  diefes  Lcxkoas  binnen  zehn  Jahren  heroutU- 


V,  OeFFentliche  Anftaltea. 

Bamberg,  ünfere  UnlverGtat  erhielt  nun  tuen  den 
twflm  Afitutiiihan  Lahrer  der  Zeitheuhunde  und  mi  litorif chen 
Wffenfckafun.  in  der  Perfon  des  Hru  Leopold  M  aftn. 

vom  Artilleriekorps.  Der  Furft.  der  be- 
ifeine Fähigkeiten  t«  fetten  fcheint, 
p  lief! 


■ 
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S«fs  ihn  rar  einigen  Jahren  ebelUifenachHu'land  machen, 
um  feine  Kenntniffc  vorzüglich  in  der  Waflerbaukunde  tu 
erweitern.  Mehrere  Jahre  fchon  gab  er  in  den  einem  In- 
genieur nöihigen  Wiffenfchaften  Privatunterricht.  Er  hat 
fieb  der  gelehrten  Welt  durch  iyigendee  Produkt  bekannt 
gemacht:  GeJunieu  M«d  Empfaiwitgen  ubtr  das  tiin  eixein 
OJfi^ier  out  **"  verfaßte  ll'erkchett  unter  dem  Titel:  Go* 
danken  Uber  den  Zwcykansff  K  mtma/Ji*  ouck,'**  e'lVt-  .'»I 

OJficier  aus  *">  17*7.  in  fcVo.  CPwbfta  Tupogwphi«  vo» 
Bamberg  im  Ot«n  Jahr?.  Jien  Stücke  des  Journals  v.  u.  L 
Deutfchland.)  —  Durch  einen  vom  Furflen  beftatigten 
Schluf*  de*  akademilVhen  Sena:e«  wurde  die  Vorührift 
(«mache,  daf*  i:i  de*  Zukunft  alte  Yorlefungen  bey  der 
l'wiveTf.tat  8ltich  nach  A'.lcrheii^c»)  ihren  Anfa.tg  imfcmen 
fclkan.  —  In  Rücklicht  der  IIo.:oraüeri  ward  fügende 
Verfügung  getroffen ,  daSt  alle  Ilunerarien  vorausbezahlt 
Werden  muffen ,  wtd  daf*  jeder  Profcffwr  der  an  £.i:dij?ung 
Itifler  Vurlefuii^en  gehindert  w*re,  die  Vortorae  treffeu 


würde,  daf*  der 
gelefen  wurde. 

VI.  Bücherverbote. 

fTitn.    Der  Revolution*  -  Almanach .  deffen  rorw« 
Jahrgang  dem  VerfaiTer  eine-  golde.i«  Medaille  vom  Kailer 
eingebracht  hat,  itt  für  diefes  Jahr,  durch  ein  HiY.iLLlei 
Verbote«  worden.  * 

VII.  Neue  Erfindung. 

Die  prächtiges  g«Ueoen  Buchftaben  in  den  alten  per. 
gimentenen  MuTalen  da«  Nachahmen  d«-rfeibtn  gehörte, 
wie  ^ie  Glacmalerey,  unter  die  verlorr.to  Xunfle.  Die 
6<brÜder  Dorn  Lra  Bamberg  habaa  im  vtrijen  J,  J,r.  di<fe 
verlorne  Kunlt  w:*d»r  c*'*nde».  St«  Duhnen  RoId*,.. 
Buciiüaben  ebea  fo  zierlich  und  halcfam  dahin,  als  wären 
fie  in  dem  Zeiträume  emwvrfen.,  in  sdetn  die  kunü  am 


LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


1,  Neue  periodiiehe  Schriften. 

Da*  Joarnat  du  Luxvs  und  der  Moden  rom  Mona! 
&tnar  i(i  erfchi.  nen  und  c.ith.ilt  folgende  Artikel : 
aV  Glück»  unftbungi- Vafe:)  Zur  Erklärung  d<*  T'rtek 
kupfira.  II.  Briefe  «11  «Mt«i>a*M  über  dt:  Kuude  verfehle, 
derier  Waar.n  des  Ljjxus  und  untrer  rr.  difthen  Bedtirf. 
feiO*.  Zeh r.ter  Brief.  Tapeierayen.  (Befch!.)  Uf-  Kunft. 
1..  Wfefl'a  R^e  und  lWiarerihfilung  der  KÖnigL  Akademie 
•er  Malerey  und  Bildhauerkunit  zu  London.  2.  Verteich- 
tiiCa  der  neuelren  engtifchi!:>  Jlupfirfttche.  3.  Zw%y  nmt 
Werke  der  l'.oliiühenK  inilliandluiiK  t;i  Leipzig.  IV  Thea« 
fcer-  Berichte  an»  Engltnd.  V-  MullU.  Vf.  Moden •  K«utjt> 
keilen  au«  Deutfehland-.  V»'-  Erklärung >r  Kupftrtafctn 
Welche  liefern.-  Titel.  Kupfrr.  Da«  Titel^upter  lielert 
•ine  fiho-.e  antik»  Gluc!;vioifthCnp<- Vafe,  üu»  des  neu« 
•rfchienen-ii  Hamilton  -  Tifthbeit:lfcbe;i  Wirke  über  neu- 
§«hiiidfiiea:t;rl  ciifche  V.ifen  lu-Lft  A iifpialunR  ron  ihrem 
Siiinbildc  auf  da*  n*-.in  Jahr  1795.  'i -/•  km  innre« 
*rau*r«immer  in  ju.?endlic!-r  Kleidung  ron  neueftem  Ge- 
fchmailut.  TeS  t,  Eins  ii.ri™  l)?\r.c  in  Wintertrackl, 
«oller  Atüiij.  Taf.  3.  I'-mf  vet.'ilticdcne  (opiauiiatt«  für 
Vamen  von  «tticilv  Modt  und  Gcfchxaatke. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  *fV«?rtw*mi/,  km  Buchhandlung  inLeipiig  .'ml 

Agende  neue  B'i  ht'r  erfchla  ieii: 
J*         G«#t*V8.1>.hiun  ren  ober  ctmeinniltr'gc Natur, 
und  Lehcrsfaehe.«  filr  alUrlvy  Lefcr.    £in  Anhang  iu 
dem  Wt.i.t:  ti*Ut,  Menfcktnlcben  und  Forjekaag. 
t  1«  gr. 

f.  F.  Sfa'ulinw  Bertimmung  de*  Menfchen:  nable. ein'. 

gen  ZoiTaben.    Neue,  vermehrte  Aaüag«..  g.  ta-^r. 
&.  D.  f  aß  3t  fchtchie  der  Smarte  a„f  dem  CimUstaan! 

Xurerj».  ir  Th».il.  8.  2  lithJr.  4  gt. 


J,  A.  E.  Gotte  s  nützliches  Wdrterhitch  foleher  Wörrer, 
die  in  der  Autfarache  faß  gleidieu  Ton ,  aber  eine 
verfchiederic  Bedeutung  haben ,  ur.d  oft  rerwechfelt 
werden.  Zur  richiigtrn  Belelirtiag  id  de 
fchreipung.  S.  U  gc 


Der  4te  Hemstrm 
Sulzers  allgemeh  tn  Throrie  irr  f.-hotum  K3*jh>m 
einzelnen,  mach  aifhahttijih.tr  Ofd-unjr  der  K**fiwor- 
Ur    a.f  elmatJer   f^,,.lee,    J,tittSH  ahgeAand,;t, 
Ulme  vrrmtHr'e  zweite  ^nf.agt , 

fft  nun  erfchianen.  und  in  allen  üuchonndlUMca  fut 
1  Kihfe.  g  gr.  zu  " 


Zur  Oftermeue  1705.  wird  in  meines  Verlag  erTcbeingn : 

Grfeliichte  der  CerJ>.:utiun  vv*  Frankreich,  von  dem  für. 
Irin  der  F'ranÄ«n  in  Gallian  bi*  auf  die  RcvoJution. 

Die  Abüiht.dea  BU(h*  ifl  aaa  zei^an,  daf*  d<e  Regi«. 
rung»furm  von  Friiikrc-th  belhudig  fehr  feiierhaft  gewe* 
fen  f^-,  daf»,  wei  he  Geflalt  man  ihr  auch  «ab,  Ariftocra- 
tie  iirimtr  uarii,  die  Oberhand  haue,  dafa  dit  häufigen  Re. 
V&lutionen  in  dicGr  VerfaiTung  Ret*  mit  entfctzlicJ.ei.  G  au. 
famk-iten  bapleitct  g.  weftn  Co.  iu,d  dafs  Begcb  nheuen, 
\v;i  wir  ßs  i;i  der  Robnniernfchen  ßlu'pariude  t.kbt  h*. 
btn.  in  d»rfrai:iO.'ft:h«iiC(iiift;tutio:i>ij'.fch'chre  fugewdi-«. 
iich  Cr.-.i,  daf»  e«  nur  <i::e  Wirkung  ron  L'i.bJva.Mitf.lia/». 
mit  derfVlbcn  ift,  w.-iin  man  jutzt  etway  n  ce*  darin,:  «f 
flickt.  Dtr  Vfiftffer  djefe*  Werks  i.1  eiu  durch  hti.wri- 
fchc  Schriften  ciifur  Art  bekannter  Gelehrter. 
lUimüadt  im  Itixuu  iJsS. 

€.  &  Fleck«ifen. 

Mit 
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Mit  Ende  i»i  Januar*  vmien  wir  onter  »achfol*«*- 
den  TUtl  eiae 

Moitn  •  Gattrrt» 
eröffnen.  Zar  Abbildung  der  Mud«.  und"  Lu*us-  Artikel 
God  ron  ou»  Ketchickt*  KtVnMer  nrd  Papier  und  Druck  ru 
der  damit  verbunden«»  Erklärung  fo  gewählt  worden,  daf* 
Beydes  hinan  fchreyenden  C.mraß  *»it  den  Kupfern  ma- 
rken wird. 

Die  linrlchtong  unferet  Gal'.tri»  ift  folgende'!  Ia» 
Laufe  H«  Monat*  erfcheint  ein  Ilsft  w  Qesrt  mit  drer 
gut  geHechenen  und  fauber  coicrirten  Knpfcrtafcln  r.eMt 
ain«  deutüchan  Befchre;t;ing  dt»  Ko^fsut-ei ,  der  Frifur, 
des  Schmurk-e  und  drr  Kleider;  die  Xnpfsr  *nf  Vilm-, 
die  Erklärung  auf  hoHärtdifthana  Papier.  Zwey  Ku?fert.  - 
fein  liefern  drey .  auch  otanchmal  fi'mf  Figuren  vc:i  gehöri« 
gar  Cröfse  in  dem  alirrneueften  ,  der  Jikressei:  Ret*  gen.jfr 
fen,  Englifchen  oder  Dcutfchan  Auaugav  ('.Vj*  die  Eng- 
lifchen Tnchtun  anlangt.  fob»hV<iet»  '.vir  die  ZaLhr.unf;m 
gei-T.u  Ley  ■  di*  virir  aus  London  bekommen,  und  waa  die 
Deuifchen  und  die  B.tliu'  r  Anzüge  bet'itTt ;  fo  werden 
wir  diafelben  f»  fefchmaikTuü  und  gen;u  wi*  i.na  zu  He. 
fem  bemühet  feyn,  ron  den  prschtTgfUt;  Kleidern  an»  w«r- 
ch«  die  Damen  bay  Hofe,  auf  AiTembietn,  in  Opern,  C". 
inödien .  auf  Coscerten  und  Ballen  zu  tragen  p£W.~en,  big 
au  den  eiiifiehen  niedlichen  Morgentraclten  her.ib  >  worin 
de  ia  den  f  crrm'tmonaitn  erfcherrum.J  Ein  d  itu*  Ki  ^iVr 
«ju'h.iU  W'^'jv'I,  Zimmcrvcr/iurur.uca  ,  Efr- und  1  VU.k  -  Ge- 
fihirrtf,  Nij'pef.  odur  iüjuipi gen ,  Rill«  rim  Pia«.; .njartrn, 
eleganten  Lindkaufeni  uud  abululita  £:zey,,n.äMi  de* 
Luxu*.  ,  f  . 

Um  diefi  Werk  auch  für  Kiinfller,  r.iHv'.^i-n  und  den 
hand-luden  Thril  des  Pub  iWumt  niiulicb  ;u  in.nhjii,.  wol- 
len wir  in  j-d  m  Hefe  die  n>-it«rlur.<<-tiin  Kun.i •,>•-. rk»^ 
Mode-  ur.d  andere  Waaren-  Anäk-/:  kurz,  ,'„.r  l  .1  ;«>,.,  l 
ärii^n.  und  den  Namen  dir  K. M'tlt-r,  V- i:\ri  ,-,r  oc\r 
Vnratittali*»  be> Zu  da«  Fud<- «;  >.  ,u  ;•.•»»  -.vir  <.'en>u, 
abor  ja  tiitiii  weitftbweifg  dbRefatW.  At-ttw-ti.  i  m<".  'wMikJJe 
«der  Proben  au  Mufter- Tafeln.  Aw^.ni<<  wtrd'-:»  u.is 
diefelben  poflfrey  uberfeiiden,  di«Mi;bi.wohi:er  u v'ei ^r.'i.di 
«bar  in  uuf'.rer  Hardlur.p  ilt;,Un  laßen.  Diete  Ai  /yijrM 
nun  füllen  nach  RenW<n  dar  l'mflaiide  i'-ent  rir  i:h  cd'r 
gegen  mäftiK'e  Gebühr«!»  in  die  Heft«  uiii\rti  Oaj.^jie  tii<- 
jerttckt  werd't). 

Jede  Abtheüütie  diefer  Galltrie,  die  »wSIf  Nutraiern 
entbil«''  füll,  wird  ein  befusd<rs  aliegorifd,«»  u:,d  i©l<>- 
rirte*  Ti:«Ikupfer  bel.omm«!!.  Die  N*tnrn  der  Piiü.umo. 
r»nt«n,  v.c\l>e  dem  letzten  Hefte  vorgeon  ckt  •.vert'.«), 
r.immt  der  hi-ftiTe  Auc*ekd;id*er  Hr.  Erpfl  f  sn, 
Cth  der  Hair.tfptdiii.in  uiitmojcn  hat,  m  d  mit  ne'il.nn 
wir  A*«f<»  G*f<u.si"i  jr.rr.c inf.hui'^ith  un  erm  rimLii  L.Srin 
die  AH4.v..ru«en  brl  >tt<.  lkh'  C^'erlialb  an  ihn  pc/tirey 
oder  au«-h  a:>  die  iin  ei.  zuniclift  r  l  '.entn  Pul1.,  uurr  ti  d 
Buc'n'randlun?-'!»  zu  wenden.  Ü  r  P  eifs  fl;r  r  e  l'r  nuia^- 
Tji.ten  ift  lUicl.stlwleT  fnr  d?n  i^nu  n  Jj>t;,i:  ;>,'  dio 
bey  dem  Emiatwe  de*  erden  üteidu  mitür.)  T..akrii  i'.tuft. 
Cmrant  halbj-ihol  cb  vorau»  »ntrichiet  wrde':.  ■  Ein  ein- 
«In,*  Stikk  koQet  fccfczebn  Grcfcken.  Ptrfor.«,,  welc-o 
jeie»  n«uh»MU»gckofl.in«t«  Stuck  fogkicb  n*«h  ihre»  \  Vah..- 


nrtten  od**  Laodgfttam  bef*r3eit  wunfeke«.  ^'evd^rt 
fucht,  ihre  Adreffen  mit  der  Bemerki/ng  dkfes  V»rl*n«en« 
bey  d^m  eben  bennaiinten  Hi .  £.  f#ii/c*  abgeben  lu  laSiia- 
Berlin.,  deu  i.  Jan.  17*5. 

Irtedrich  Nitz«  et  Comp» 

In^BlJcbhlndlerHimburu»  in  Berlin  Verl*«*  *rfth*V 
neii  ht  tifti?«  I.eipzigerOfisrmeff«  n»(  lifteherde  neue  Bücher  r 

Albtrtine  ron  Lindeiibain.  Eine  5tifts««fchichte.  8.  i  Rtk. 

Botbke,  E.  IL  5.,  Beyträ)?e  zur  Lebre,  wie  mm  mit 
jnöülichder  Schonung  des  Holze»  *U«  Ijtnäjjebiu** 
-wohlfeil .  da»erhaft  u.  d  feueriieher  baueu  Unn.  Mi* 
Kupfenaf  lu.  gr.  8.   16  (jr. 

Botk*,  F.,  Vo!kslied*r.  Ein  Naxktrag  zu  der  Herder- 
fchan  Sammkitnj.  8*  1  Rihlr. 

Brieff!*!!er,  Berlinifcher,  fiir  das  Remeire  Leben.  Serru- 
la vermehrte  und  fehr  eertefTwte  Auflage.  ?•  »8  gr- 

Crei-e,  Dr.  Carl  Casp.,  ron  den  Krankheiten  de»  weib- 
lichen B*iken».  Mit  XI  Kupfemfelt».  gr.  4-  4 
.  Die  Färb««.   Fünf  Lieder  rot»  Carl  Muchler.    In  Mu»*- 
(•.-fetzt  von  F.  F.  alurka.  4.  to  fr. 

Gad.chri  VYi!i.elmiue  voa  S.  Mit  »iner  Vonrede  heran i- 
C^^ben  von  Jak.  El.«  Troüh.l.  S-  I  Htb.'-r- 

G.fihichM,  meine,  rhe  ieit  gebohrtn  ward.  «.  1  Rtblr. 

Hücker».  Dr.  Au«  Fr.,  Ther.ipi.1  genert'i».  cd^lHnd- 
buob  i  .r  alljrmcintn  II  ij kund«.  Zwu>ie  rtrbeffem 
Aufl.  gr.  «.  I  lUh'r.  Ii  (?r. 

Ko*nmt.nr,\Vilb.,  r«rfuth  einer  Theorie  &tt  deutfehft* 
önu»  3r  m  lezf.r  Band,  jo  Rr. 

Miirr.an,  Fr.i  ici*.  Unterfu\k'ai>9  d'sr  Urfacken .  *u*  dt- 
nen  d.«  S>mp'one  de«  Sihnrbocks  u»;d  dir  Fsulfiyber 
•utflehen.  Aus  d»m  F.ngüfehen  mit  Ar.inerkut-C'0  voa 
V.  1  t-jdr-»»«nn.  gr.  g.   \6  «r^ 

Ra  <  rfte  der  K^lß-ich  Freuftifchen  Armee  für  da*  Jahr 
•  7v5.  8.  I«gr. 

Rkl.ier,  Dr.  Cbrifl  Frird. ,  Bey-rä^a  xu  ein*r  prikti^ 
ü-lien  Fijb-rrJehr*.  gr.  %,  t  Bthlr. 

Vi-!  beding.  M.  Jon.  Chr.,  H.itidworrerbuch  tum  Behuft 
einer  etfchickun  Verbindung  deutfehtr  Wörter  unA 
Kedefvrmen,  wodurch  Ce  Schönheit,  Schaue* ,  Art- 
tnuth  und  Nachdruck  erlangen.-  N*bß  erliuterudta. 
gramma  if  h  -  kritifchen  >  aaeift  philofopkilchan  un4 
äAtkeufthen  Anme-kutiQen,  wie  auch  kjenauer  Dartteli. 
lang,  theil*  gleichbedeutender  Au»4H-ücke.  tkeil*  re»> 
fl-irker^der  B-gritTe.  gr.  8.  I  Rthlr. 

WeßpbaU,  G%  C;E.,  Predigten  auf  alle  Sonn  -  und  Fe», 
tag«  de»  Jahre»,  Zwey  Baude,  gr.  8.  2  Rthlr.  8  gr. 


jinti-pdipupg  «inav  arichtigrn  IVttkt  fit*  gs»r  Da*lfch!c*3l 
l.jntrd  vermif'.te  an«  fur  Deutfcbland  «in  Werk,  wie 
Arrhcnhf'l«  Annalen  4er  britrilchen  Gefckicbte;  eine  ähn- 
liche voüftandic«!  hiftorifeke  Ueberücht  des  Zußjndc»  rke- 
^.■•tilMl ,'  als  Nation  der  politifchen  B:gcber>h«it«n ,  de» 
Sii'en ,  der  K  i/fle  mi  WiTenfchaften. 

M«ichi«,  niFt  der  Hexetifwt  de»  «ten  Bande«  der  brit- 
tifch-'i»  Atnsaletl,  in  dar  Oberdeuffchen  nüpem.  I  it.  Z*it.. 
im  «.ei»  3ti;ck  de*  heurigen  J«hr?«n»>»  au^ :  „  oiiiehte  «in 
»Mano,  dccGtifi,  Kraft  und  tntacfluiiung  kalte,  auck 
P  a  über 
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„ÜW  an/er  dentfche«  Vaterland"  «In  iT,nTichei  vnllßänat. 
„  (M  Werk  (m;t  einer  eben  Co  glücklichen  Ausfuhrurg, 
„  und  ein««  gleichen  U:par<beyilchk*it ,  wie  Archenbol») 
„d**tfcht  Jmn*U«  liefern!" 

Diefer  Wunfcn  hat  uns  beftimmr  ein  Werk  zu  umVr- 
»,  welch*  fiir  DttrtfcbUn4  die  Stelle  d«  trit  ifih*, 
i  vertreten  füll,  und  u- »er  den  Titel; 
Dt*t}chlamds  Annale*. 
rem  I7«*ften  Jihre  an .  jährlich  er fch einen  wird  Einer 
der  etflen  Schrififteller  unterer  Nation,  «er  (ich  in  der 
Folg«  auch  oenven  wird ,  h«t  in  Verbindung  mit  mehrern 
Gelehrtern  und  KünfBcru  die  Herausgabe  diefes  Werkl 
übernommen. 

Der  Plan  wird  dem  Archenholtlfchen  gleichen,  foweit 
er  auf  Deu'fc bland  anpafst.   Di«  Annale«  wurden  enthalte« : 
0  Die  polittfehe  Gtfehicbte  des  deutfehen  Rmch«  im 
Ganzen,  und 
»)  die  ReichsverCneiHslung 

b)  der  Steife  uHÄ  B^eüverfommlarigetj. 

c)  der  einzelnen  deutfehen  Statten» 

9)  Gefchichte  aller  WifTenfcriaften  ,  der  Theologie,  luria. 
prüden«,  Arzneykunde,  PhUofophie etc. Dtotkuntt etc. 

3)  Gefchichte  dar  Kürrße.  der  Ma!erey4  Bildhauetty. 
Kupferßecherkunß .  Mufik ,  Theaters  u.  f.  w. 

4)  Gefchichte  der  Handlung,  Fabriken,  Manufakturen  etc. 
de*  Ackerbaueft.  der  Handwerker  etc. 

gO  Gefchichte  der  Tribunale;  merkwürdige  IoAixf alle, 
Krimiaalurtheile  etc. 

6)  Gefehichte  der  Birten  .  Natieaalxüg«.  merkwürdige 
Naturbegebenheiten.  Ururlücksfalle.  Entdeckten , 
Erfindungen,  Anekdoten  etc. 

7)  Todrtf  alle  merkwürdiger  Deutfehen,  nebfi  ihrer  kur- 
zen Biographie.    Monaliurstabelle  deurtcher  Staaten. 

Die  Wichtigkeit  uad  der  dauernde  Werth  eine«  folchen 
de»  deutfehen  Stsstimaun ,  Gelehrten ,  Künßler  und  Men- 
I  ch  eil  aller  Klaffen  und  Steide  usentbehrlichen  Werk«  he. 
darf  wobt  keiner  aihern  Auaeinanderfetzuog.  Aus  den 
erden  und  reinen  Quellen  gefchopff  Wahrheit  nach  dem 
Umfange  und  der  eigentümlichen  VerfaflungDeetfchlends, 
m6glichfte  VeulfUndigkrit ,  ftrenge  UnpartheyUchkeit  und 
befcheidn«Tr«yBJuihigk«it  follen  diefea  Werk  karaktarifiren. 

Bs  verßeht  fieh  bey  dem  UenÄnge  Deutfchlands  und 
der  wechfeHeitigen  Unabhängigkeit  feiner  einzelnen  Staaten 
ohnehin,  daft  man  allenthalben  nur  das  Vorzüglich  te,  nur 
d«s  ausVben  werde,  wa»  für  die  ganze  Nation  IntertfTe 
bat  und  haben  kenn- 

Alle  deutfeh«  Gelehrte  und  Kunfiler .  die  An*prud>  auf 
eine  «teile  in  der  Gefchicnte  der  Nation  zu  haben  glauben, 
werde*  aufgefordert ,  ihre  Notixen  zu  jederzeit  an  die  un- 
terzeichwete  Buchhandlung  eintütenden.  Brauebbare  Bey- 
er* -c  wird  min  mit  Vergnügen  annehmen  und  gut  hewireru 

MdgUchft*  FUUnAmg  Kt  das  hdchße  Verdienß  eines 
folchen  Werkes.  Der  «rßeBend  der  Annale«  Deutfck. 
lau  dt  für  da«  t70«ß*  Jahr  kann  elfoetdt  im8emmer  «795. 
trtcheinen.  Jede«  Band  wird  mit  dem  Portrait  eine«  be- 
rühmten DeuHchen  ron  einem  guten  KuaftUt  geziert.  - 
Di«  Herausgeber  van  D««tfch> 
lands  AunaUsv 
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Da  ich  den  Verleg  diefcr  iautfehn  Anmatt*  i'berr'om« 
men  h»be,  Co  arfucha  ich  jadn.,  #Va  die«  Anzeige  zu  Ge> 
lichte  kommt.  Ach  aus  wahrem  deuteten  Patriotibaaus  fax 
diele*  fo  wichtige  u:;<i  jedem  Mei  n  unä'Weib  ron  'A  It. 
ton  unentbehrliche  Werk  peiarligfi  zu  int  reArrn.  Et 
wird  keine  Pränumeration,  foid.rn  nur  Subf  ription  dar. 
auf  angenommen,  und  wer  aufZthenEsemplarcBe.'teVurig 
macht,  erhalt  das  E.lfie  frey.     Der  Termin  iß  twar  big 
zur  Erfcheinuof  des  Werks  fetbft  offen  t  allein  w-r  Geb 
b  «  rur  Gflermefie  179  ,.  darauf  meldet,  dem  rerfpreche  ich 
fein  Exemplar  auf  feiner  Pspiar  als  für  die  andern  Rauf  er. 
Du  Format  ift  gr.  8.  Papier  und  Druck  Coli  fcfcön  feym 
H.fmannifche  Bucha. 


A*huniigvu(r.  Hanihurh  übar  die  ftiikafU  fitt'.ieh* 
ErtUhnnf,  tmnäcnß  tum  Geevanrn«  für  Mütter ,  in  Arle, 
/ei  ,hpCf.fit  *««  Fr.  mih.  VT****.  Da  man  unter  den 
«ninniefaltipen  literarifchen  Produkten  für  das  weibliche 
Geichlecht  noch  keines  bat.  welches  Mürterq  ,  die  für  fra» 
here  fit i lieh b  Bildung  ihrer  Knider  felbß  Sorge  tra.en,  zw 
einem  zweckmafstgen  L4'itfaden  dienen  könnte:  To  wird  die 
Ankündigung  eines  folchen  Werks,  weiches  aar  Abhel  ung 
ienes  wichtigen  Bedurfniffes  geschrieben  iü,  nicht  allein 
gutdenkenden  Müttern,  fem  dem  auch  einem  jeden,  des 
Geb  mit  der  Erziehung  kleiner  Kinder  befaßt,  gewiis  fehc 
angenehm  feyn.  Der  Herr  Verfaffer  hat  bey  der  Ausarbei*. 
rung  diefes  Buches  zugleich  die  Abtkbt  gebebt,  jung 
Frauenzimmern  dadurch  eine  Lekeüre  zu  rerfchaffen, 
che  fia  auf  die  Wichtigkeit  ihres  künftigea  Berufs  1 
fam  zu  machen»  nnd  darauf  einiperirufcm  rorzubereitea 
im  Stande  wäre.  Diefe  fo  nützliche  Schrift  iß  daher  auch 
durchgängig  mit  der  flrengAea  Ruckficht  auf  das,  was  ia 
dem  greife  der  mütterlichen  Erziehung  liegt,  abgefafttundl 
alles  Wiffenfchsftltche,  was  auf  Sittlichkeit  keiaen  notbe 
wendigen  Bezug  bat,  ausgefchloiTen.  Sie  «cht  von  der 
un  Ii  ehrbaren  Exiftenz  des  kundes  aus,  und  entbäli  Regeln» 
Maximen.  Betrachtungen  und  Bemerkutigen^  fo  wie  fie 
die  Natur  in  ihrem  Stufengauge  von  Embryo  bis  rumS^ug« 
Hng ,  und  von  diefem  bia  zu  dem  Alter»  wo  Seh  Vernunft; 
und  Sittlichkeit  entwiJseln,  telkft  veranlafat  und  verlange. 
Das  ganze  Werk  wird  in  zwey  Bandchen  geliefert,  woron 
das  erße  16  bis  17  Bogen  ßark  und  mit  faubern  Leuer» 
gedrtxkt  ,  nächßkiitiftige  OßermefTe  1  n  meinem  Verlage 
erfcheint.  Wer  darauf  gefalligß  fubferibirt ,  erhaJt  daffelbe 
auf  weifseres  Papier ,  und  um  an  pCt-  wohlfeiler,  als  nach- 
her der  Ladenpreis  feyn  wird.  Diejenigen,  welche  die 
Gütigkeit  haben,  6ubfcribenten  zu  fammlen,  erhalten  daa 
tue  Exempl.  gratis;  doch  bitte  ich  ergebend,  mir  die  Na- 
men der  refp.  'Herren  Subfcribent*a,  welche  dem  Werk» 
vorgedruckt  werden,  noch  vor  Ende  des  Monats  Marz 
franco  einzusenden. 

Leipzig ,  den  13.  Jan.  170$. 

■Gearg  Au*  6ri«lkaaaer. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 
L  Nene  periodifche  Schriften.  II.  Ankündigungen  neuei^  Bücher. 


Tübingen  b.  Cottm:  die  Horm  (eineM«vnti«Cchrift  von 
einer  GefeUichaft  rerfat-t.  und  herewegeben  eon 
SckilUr )  Jahrgang  I 795.  ErfluSturt.  9JS^t.  Bntb*ltt 
I.  die£r/f*  von  einer  Reibe  poetifcherBpiftidn.  II.  f>fwr 
di«  aflh*t{[th»  E'tl*hm»g  e>»  Menfehem  «Hier  bis  neunter  - 
Brief  (die  Fortfetzung  folct).  III.  Unterhaitumren  deut- 
le J»  er  Ausgewaod'-rten ;  (weiden  •fcrte^tetzt.J  IV.  üeber 
Belebung  und  BrhShung  des  reinen  tnterefle  für  Wahrheit. 
In  dieCem  elften  8tmike  find  necfcfta*§»de  Druckfehler  cu 
rerbeueru  ^  8.  3.  Z.  7,  Kes  gtaues  ftett  giöUM*.  &.  IJ. 
Z.  J.  von  unten  *wf4rucktt  Aett  tmtJrncktf,  8.  di.Z.  Ii.  f. 
tun/  rir/.-  pitiwuhr  er  fbttt  Kerf  *•*>/  »tWmfcr ;  er.  8.  f»* 
Z-  Id.  Juck»  eed  0.  T***.tm4.  S.IU.  Z.*.  e.  a.  detraoeA 
ft.  de***)«*.   6.««  Un.  uk.  •»♦"«ieyliianiie»*'  ftv  « 


-  J^kffrri/cbe  Mentjckrifi  (Göritz,  Hoger.  «.)  «W 
in  Bt.  Novtmbtr  (S.  idi.  HSO  <--n»hi  I:  I)  Der  A^t.  e. 
Romanze ;  r  Ho.  Doralui.  u.  L.  A«l(.  Nofiit  n  JauktndtrJ. 
'  3)  Ue».  Hn.  Schema»  Aufcr(Uh<inr»«gemaldc  >  von  Hn. 
KTtfr»«««»,  (Befehl.)  3)  Ueb.  d.  epideaa.  Ruhr,  fo  im 
8ominer  d.  J.  in  ein.  d.  r.  Zi'ttu  weltlich  geieg.  Dorf- 
fcheften  wuthota;  v.  Hn.  D.  Pefchtk.  in  Zittau.  1}  An* 
*ei*e  e.  V. rbeff.  d.  W-nd  lft»dt.  Brußfau|YW»rk«eug  4  j  r. 
Hn.  D.  Bauemfltin ,  in  Göritz  5)  Nei bricht  v.  d.  Stadt." 
/chule  «u  Friedend  t  v.  Hn.  Pf.  SpUlmmmm.  CFouC.) 
Chronik  Lauüu. 


DoMtfck*  Momatfehrift  {Uiptlg  Semmer  u.  ffalberM* 
•V-CwOeneB.)  179s.  f.  J««,„  ($.  t  -7«  )  enthah:  I.  An 
d.  Frieden.  Wunfeh  an  Anfang  d.  I.  95.;  r.  Hn.  Rektor 
Fi/etur.  II.  Komm-n  Sie  im  i©n  Jhrh.  wieder,  in.  Für. 
Ben  weisheil:  e.  e.  dankbaren  Braunfchweirer.  IT.  lieb, 
d.  Zerftreutfetn:  ».  Hn.  Confifiorialr.  Suithorjl.  V.  üeb. 
4.  TermHefc.  e.  Ve. wech«l.e>et<eiiwart.  u.  Tet**an(-n.  Verfall 
¥.  Hn.  Rfkt.  Äeree  in  Bernbur«.  VI.  Bru  hnücke  ■. 
Br  efen  «b.  e.  Hart ;  Un.  rV^rekt.  KedUffed.  VU.  FTflU- 
den  d.  AIwIcAh. ;  T.  Ua.  Rekt.  Sfer*». 


Unter  detWTi 


:  fcsti  fr hes  f"er?*frfcaf/r  'o/fer  ie 


den  fJrrteglfcfc«*  1»chftfr*«* ,  futflliek  Ankatt .  Furßt. 
Sehwartlmrg .  FurftU  ».  Ch^fL  Rrmflifthtn  Und*  *ad  A-w 
r>  CAer.Mflfee^eASrlfet»  Erfurter  G*»in  e«d  Gtoffchuft 
Bieeleeeeee  e|e.  bejM/irfte  «1*/^  eetf  «Mfeere  ft«V^». 
Remter.  SMögor,  FI«-»««  ,  Bifterir«*»-.  üorftr  »lt.  wfra. 
in  welche»  Amt,  oder  Jurisdiktion  jede«  {refcoriir ,  mit  ber- 
gefuffenAnmerkuniren  Cbetreffcnd  Gröter.TOtrf«»  «ind  Volk«- 
»hl.  geifll.  und  weit?.  Gericbt-barkeie ,  Religion.  Lege, 
Verbindtinu  mit  der  Naehbarfeheftv  NfAtnngs.tmd  Kr- 
werbftMTeiee.  Bedrur  d«  Rittergüter^  nebft  einem  Anhange 
•Her  FSiffe,"  Deiche,  Seen  etc.  etc.-  bin  Ich  ejeforinrn,  ein 
für  Perfonen ,  welche  bey  Lendesoellefrien  arigeflellt  (ind, 
Amtleute.  Piftoren,  Hend*Wedte  *c»'  kurt  tur  illeStaiide 
zu  Beförderung  ihrer  Gefchifte  he«hRnutr.Nche«  und  be>-. 
nahe  unentbehrliches  Werk  herau«iugeben-,  das  als  swey- 
ter  Th'il  des  in  Drtsden  bey  Waithers  hereusgekomaaiiaa 
Verzeicbniffes »  «Her  in  Churfech£  befindlichen  Orte  zii 
betrachten  ift,  und  deswegen  im  H erreichen  Quanformat 
gedruckt  wird.  Vollflandi^kett  nrtd  Richtigkeit  bann  ick 
um  fo  eher  verTptechen ,  da  ich  des  Glock  «enoffieu  von 
mehrern  der  hoben  Fuffr-n 


vdn  B»be. 

Die  Poftmrrifrh» Buch^Jl^•.d*I)^B  inUrfurt  bat  den  Ver» 
lag  dldfes  Werks  itbernommen  und  hofft  et  »nOftermelTe 
1793.  liefern  zu  können.  Es  wtrd  26  •*-  3%  Bogen  ftark 
und  in  ellffl  gnren  Bucbhairdlwtgetr  kann  nun  bi»  Ende 
Mi«  reit  tt  gV.' Sacht  O.  prSnnsjtriren.  Der  nachmalige 
Prell  wird  1  Rthlr.  «  gr.  feyn.  ,1W>*  auflerd -m  Prenume- 
ratlöh  ttrameJn  will  erhalt  bef*"4  Exrmpliren  da»  5t«  halb 
und  bey  S  das  ote  glAt  frey.  Die  Neesen  der  Unterfhi- 
uer  diefe*  nüulicken  Werks  werden 

Tn  der  ekademirchen  B'ichhandtunr 
der  Olrer-nnd  Mfdkeel.  Meli»  179« 
«chienen,  ttw".:"  ' 

Anawbl   zerftreueter  vertul-lieher  Auf Qtee  theologif. 
»bilolog.  Inhs4t,.  Eia  Bepofitorium  für  Theologie  und 

Bibelfiudiuffl  JU  L»e4f  ung  !»•.  I  V> 
Q  d« 


*«  Ten»  find  ist 
folgende  Werk«  W 
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Je  la  Cturr.br«  Anleitung  rar  MVnfchetkenntn'.r*: 
fem  und  mit  einer  Abhandlung  htr*<:igegtben  ron 
C.  Ch.  E.  Scbmid  8-  i  R«hJr.  8  gr- 

Gruner,  Ch.  C,  phyfiolag.  und  paiholog.  Zricbeilehr« 
au  rerbrrT.  und  vermehrt«  Ausgabe  gr.  f.  I  Rthlr. 

Journ»!.  phüofoph.  für  Moralitst.  Religion  und  Mew 
fchenwohl,  he.a«g*g.  von  C.  Ch.  E.  Sehmld  3r  uud 
4r  Band  Ä  Stucke  »  brochirt  3  Rthlr. 

Miihaeüs,  J.  D..  «rOreuia  kleine  Schriften 
ate  Lieferung  8-  8  gr. 

Reinhard,  Pr..  Ch. .  Abritt  eine»  Gefchithte  der 
hueg  und  Ausbildung  der  rcligiöfeti  Ideen  8-  ao  gr- 

Reifen,  moiiatUh  ököuoroifch-kammeralißifche,  durch 
Städte ,  Dörfer  und  ForftsDeuifihland»,  nach  Arthur 
Young«  Minier,  mit  Kupfern  und  Tabelle» ,  ge- 
fammict  und  hers-.i»r;«g.  von  G.  Stumpf,  Jahrgang  »794* 
Ii  Stücke,  brofebirt  gr.  8. 

Schnauben.  A.  J.,  befondre  Grund  Kita«  d«  Kirchen- 
recW  der  Katholiken  in  D«utichbtnd,  nebft  dem 
Titel  tibtr  das  Game:  Grundsätze  der  Ptouftanten 
und  Katholiken  in  Deutfthland  gr.  8«  30  gr. 

Stiel!,   M.  K.  P.  M.  ßefebreftung  der  rufrifchen  Ft«- 
vir.xen  an  de»  Oflfec  gr.  8-  l  Rtblr. 
,  Stampf,  G.  ,  Biogrcpbic  u:id  Stkickfile  des  kamme- 
raltfl.  l:>Qituts  zujjcua ,  mit  den  oöthhjen  Dokumen- 
ten, rou  ihm  fieJbft  beCchvieben  8«  id  gr. 

Stampf,  G..  Nachrichten  uad  Bemerkungen  über  die 
Landwirtschaft  Böamens  a  Theilc  gr.  8.  I 
t|  gr. 

Sucvow,  L.  J.  D.,  Vcrzeichnife  der  rornehmfieii 

aen  utid  ihrer  Cultur  »um  Vonhelle  der  Ökonomie, 
zum  aUdeuiifJien  Gebrauch  entworfen  «te  »ccbcÜ. 
Auflag«  gr.  8*  7  <r. 

Feme»  bat  eben  die  Preffe  verlaffen  und  ift  in  allen 

Buchhandlungen  —u  haben: 
G Oeding,  J.  T.  A  ,  chemifche  Bemerkungen  über  daa 
pbosphorfa  i.-e  O  -.eekfilber  und  D.  Hahuemaniu  fchwar- 
zeu  ^ii«UC:b:.ijlk  8-  «795.  8 


Hr.  Huber,  Verfaffer  des  baulichen  Gertthti 
Jettt  an  der  Ucberfeixung  von 
fltoumarckaii  la  mar»  coupcH» 
Tkt  «frr«t*rM  •/  Catib  WMiam. 


In  dar  Oftenneß«  1799-  wird  der  IXtc  und  Xte  Band 
«einer  Ji.t/  k.fehraibung  durch  Dtutft+Und  und  di,  Stkwttm 
•ruheinen.  Er  enthalt  meinen  Aufenthalt  in  Ulm.  Stutt- 
gart, Ludwigibtirg,  H'-hnafygtg,  und  di*  Reife  bis  Tubin. 
gau.  Die  BeyligcH  enthalten  viele  intereffant«  flatirtifch« 
Auffitze  ub-T  Uli-  ,  tt*1"  Stutt/ard  und  über  PVirtambsrg 
mborksupt,  über  d  offen  Bevölkerung,  rredukte,  Imdujirie 
uitd  HamMum?.  wbll  einem  Fer/utk  »Int  JtkwMJchn  Ulc~ 
tiko» ,  ron  tiuem  Crlehtttn  m  Schuubc*. 

Ich  will  diefefortfetzung,  zufolge  meines  Versprechens 
in  der  Vorrede  des  VI  Ilten  Bandes,  für  den  Pranumera» 
ci«ii»preie  rou  t  R:h!r.  togr.  Ronveutionsgcl«!  oder  1  Rihlr. 
u  gr,'  ßcatriaub.  Karre«,  gegen  ba^re  B^blujig,  Uüvu 


welche  balieb'r.  *wifchen  hier  und  bis  zur  Ofrermeffe  1705. 
inc.Uf.  poflfrey  au  meine  Hanoiung  hfehev,  und  ia  ^edxh- 
ter  fXlrrairff«  na<h  I^ipzig ,  emgefendet  wtnden.  Dtf 
Ladniprrts  beider  Theile  wird  hernach  a*Hthlr.  teyn. 
Bsrlin  den  17  Occ.  1794. 

Fr.  Nicolai 


Von  den  Affmolrrs  dt  Cufiiu» ,  die  kürzlich  ia  zw»» 
Binden  herruip. kommen  find,  wird  ein  in  Mainz  wohn» 
lufter  Gelehrter  eine  Utberfeunng  in  unfern)  Verlage  her« 
ausgeben.  Da  er  ein  Augenzeuge  rou  allem  «wweien  ift, 
waa  die  Franzofen  wahrend  ihres  Befitzes  ronMatnz  dofc'fift 
geihan  haben,  fo  kann  und  will  er  in  Anmerkungen  wich- 
tige Erläuterungen  über  Manches  beybriugen,  wts  das 
Original  unrichtig  darßeilt  oder  gänzlich  übergebt.  Ditfe 
Uaberfetrurig  wfrd  in  wenigen  Wo^htn  zu  haben  feyn,  und 
durch  di«  erwähnten  Anmerkungen  undZubue  hoffentlich) 
den  Vorzug  vor  andern,  di«  eewa  hei  auakomme 
verdienen. 

Berlin ,  den  tS  Dec  179«. 

Di«  Vofcifche  Bucbhjnd:un$ 
in  BetUn. 


Bejr  mir  tA  in  Cemmiffion  in  haben: 

Gttkolicum,  oder  tuKthpädi/cktt  fVorttttßck  alUr 
eurufuijehtn  Smrachru. 

l")  Allgemeines  Polyglottenlextcon  der  Narurgefchicht« 
mit  AnmTkungen  «c.  A  bi»  N. ;  i  0  Bthlr. ;  —  Zur 
Oftermefle  crfcheüten  die  Bucbftaben  O  bis  Z  ;  h 
i  Rthlr.  i  zufammen  12  Rthlr. 

2)  AUgemeinea  Wörterbuch  der  Marine  in  alle  n  Etirop. 
Seefpracben,  mit  Erklärungen.  Literatur  tu. ;  A  bis  K. 
vier  lodicec;,  und  lg  Kupfcrtafeln ;  a  o  Rthlr.  1  — 
Zur  Ofterm$0e  erfcheinen  der  Buchiiab  L-  und  aa  Ku- 
pfertafeln;  k  3  Hthhr.;  suXammeu  ia  Rthlr. 
Leipzig  den  f  Jan.  179«. 

Böhm«. 


Di«  Abfaflung  der,  in  meinem  Verlag»  crfcbienenen 
Materialien  wir  Beaiuwortuog  der  künftigen  Pniffaget 
Sott  wen  Kindtr  mit  ia  Gtfct  jchujt  urhman?  gab  ihrem 
VerfjfTi-r,  dem  Ho.  .  Prediger  Schuderoff  Gelegenbeis, 
einen  Verfuch  über  die  Cch  wiederholenden  Unterhaltun- 
gen in  Gefellfcbaften ,  und  die  vomehmften  Quellen  der. 
felben  zu  liefern.  Diefe  Schrift  erf  heint  näthflkünfttgci 
Oüormtiff«  in  meinem  Verlag.  Sie  wird  dem  Fubiikora 
hoffentlich  eine  eben  Ca  angenehme  ah  lehrreiche  Lekt (tra- 
ge wahren,  wenn  ihr  auch  mn.cheDaiee  von  Well  Cdenra 
bcyläung  wird  Uber  dt«  Beftimmtt,^  des  Weibes  gefpro- 
chen,  wornlK-r  befoiuier»  neuerer  Zeit  fo  viel,  und  fo 
w.nig  be-rUd'peud«s  gefcl  rieben  worden  iß)  keinen  G«- 
fchmack  «bgewiiiHea  konnte. 

Jena  d«u  iiien  Jan.  1795. 

Chrtütaa  Ernft  GabJer. 
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Bey  J.  G.  Haiüfck  iu  Hildburghaulkeu  u.  Meiniitgen 
bat  fo  eben  folgende  iatercrTante  Schritt  die Prrfl»  verladen s 
Heber  di*  Fäuhliß  lebender  und  lodttt  tkietiftker  Korper, 
über  FanlkrankheiU»  «Med  Faululßwidrig*  MiUsL 

Der  Verfafler  giekt  «in«  ganz  neue  Theorie  von  d«r  F.ul- 
sift  in  der  organiürten  Natur,  und  bauet  darauf  ein«  Lehr« 
ron  den  Faulftrankheiten  und  derea  Behandlung,  di«  faft 
durchaus,  von  der  bisherigen  abweicht.  Sollt«  jeae  Theorie 
richtig,  und  die  darauf  gebauete  medicinifche  Lehre  gegrün- 
det feyn ,  fo  ift  nunmehr  das  Wefim  der  Fäulaifa  aufge- 
klärt .  Mnd  die  grobe  Empirie  verbannt ,  die  die  Aerzte  nur 
su  häufig  mit  den  antifeptifchen  Mitteln  getrieben  habe*. 
Die  Schrift  wurde  dann  verdienen,  daf*  fie  baldigft  bekannt 
wurde :  denn  wertnn  auf  den  gegenwärtigen  anhaltendeti 
harten  Wimer  •  plätrlich  warmes  und  fachte*  Wetter  folgt, 
fo  fti-K-hte  e*  an  fogt  nannten  Feulfiebcrn  nicht  fehlen. 

Zugleich  verdient  vielleicht  liier  angemerkt  zu  werden, 
d&f«  ein  Theil  der  Preisfrage,  dw  die  Cottmgi/the  Soeittel 
der  II  itfnfchoften  in  diefen  Tagen,  -ber  da,  pk*pho,if<h* 
letichttm  {»»Inder  Sxrßumen  aufgecebco  hat.  fon  dm 
Verfafkr  beantwortet  wird,  ohne  dafs  er  von  jen.r  Preis- 
frage etwae  willen  konnte.  —  Di«  Ucbcrfchrifien  der  Ab. 
fchmtte  find  fulgende : 
O  Gegenwärtige  LaijeuiifereT  Ken  nun  if*  von  derFauJuifr, 
den  Fauikrei  W  eiten  und  dm  Fäuluifiwidrigen  Mitteln. 

3)  Gcwifce  ETcheinu ngen  in  der  Natur,  di«  von  Faul« 
nifa  unterfchieden  w-rden  muffen. 

3~)  Bedingungen,  unter  wildm  F.iutaif«  erfolgt. 

4)  Wai  ift  Faulnit»?  Neue  Tlwutie  üeitciben. 

5)  Wae  und  Fnulkrankheiien? 

6)  Von  den  Faulheb'rn  insbesondere. 

7)  Mittel,  der  Faulmfs  Grenzen  zu  letzen  ,  befonders  in 
allgemeiner  Beziehung  auf  Faulkrankhcitca- 

f}  Behandlung  des  Feu'ficbcra  in»b«fut:de»e. 

Auch  hat  in  diefer  Buchhandlung  eine  iweyte  verhafte«« 
A  uila  von  Wingert.  J.  G. ,  Gedickttu  die  Pfeife  ver- 
lafTen.  Lrate  Oßermefle  waren  tu  eben  diefer  Buchhand- 
lung verlegt: 

Neuer«  Beyträg«  zu  aMhrerer  VerbefTerung  und  richlige- 
retn  Führung  der  Kirchenbücher  elc.  |.  <  fr. 

Bnmonie.  J.,  Element«  mediana«  cum  praefation«  P. 
Moscatt  g.  14  *r. 

Einfalle  und  Hiftoren  zu  Unrerh«)rang  in  Gefcllfchaften. 
i«  8t.  2.  vermehrte  Aulgabe,  d  fr. 

Karl  von  J. .  Eine  Gefchithta  au»  dem  rchtzehntea  Jahr» 
hundert.  Eben  Ca  üuereßaut  alt  lehrreich,  2  Bdcfcn. 
8.  «8  gr. 

fiauMd,  H.  A- ,  Chriflufgefthichte  nach  den  vier  Even- 
geliftcn .  mit  den  nöthigen  Erk'.irungen  und  Erläute- 
rungen. E  in  Lefebuch  für  den  Chrifteu.  gr.  8. 1  Rtl'lr. 
Igr. 

Nachrichten  u.  Auszug«  aua  den  Manufcr'rtcn  der  Koni- 
glirhrn  Bibliothek  in  Paria.  Aua  dorn  Fran  tnifclen 
üb-jrfrtzt,  iru.  letzter  Band,  1.  A'th.  *.  I  Rtht  6tf. 
3r  B.  J.  au  letzt«  Abrh  kömmt  zur  O.  M  heraus. 

Stkultr,,  J.  A-,  hiftorifch  ftatiftiLb«  Befrtrtihung  der 
gefurtteteti  Grcffchaft  U-nncbcrg.  Mit  Urkubdan,  Ir 
Theil  »  -  a.  Abt«,  4.  1  Aiaix.  13  gg. 


Thiery  PhyCfch  •  me^iunifche  Beobachtungen  an  ver- 
fchiedenen  Orten  in  Spanien  gefaram-lt.  Nebftcittigea 
Betrachtungen  über  den  Auala«,  die  Pocken  undl^ifl- 
feuche.   Aus  dem  Frauzöfifchcn  überfeut  rot)  D.  C  P 
Fifcher.  2  Band«  8.  t  Bthlr.  8  gr. 

Beantwortung  mehrerer  Anfragen  dat  Joumel  der  Luzm$ 
mnd  der  Mode*  btlrtßind. 
Obgleich  au>f«r  Journal  dt,  Lnxnt  und  der  Moden,  furr- 
mugeg'ben  von  Bertnch  und  Kraut  feie  vollen  9  Jahren  in 
und  auftwr  Deui fehlend  circulirt  und  fahr  htiuCg  gelefen 
wird,  fo  fcheint  man  doch  noch  nicht  allgemein  mit  feiuem 
feA  beftimmten  Plane  tind  Einrichtung,  bekauut  au  feyn. 
und  eben  dief»  zu  hiuligcn  frrthiimeru  Anlafs  su  gebe*. 
Dief*  beweifen  theils  die  öftem  Einfettungen  von  Be)  tra- 
gen an  die  Herren  Herausgeber ,  welch«  Geb  gar  Aicht  mit 
dem  Plan«  dea  Journals  vereinbaren  laflen ,  theil«  di«  öfte- 
ren Anfragen  an  uns  über  das  damit  eerknüpfte  Intelligent' 
BlaU,  und  eben  dief«  iiöthiget  uns,  daf»  wir  zur  Erleich- 
terung untrer Gefchjfte.  u:.«noch  einmal  öffentlich  darüber 
er  klaren ,  und  ein«  ausführliche  Nachricht  davon  geben.' 

Den  unveränderlichen  Plan  dea  Journals  felbft  enthalt 
da«  erß«  Blatt  des  Umfchlage  eines  jeden  Mon.iufl ticke. 
Es  heifit  dafelbß  :  Dat  Journal  det  £mxm  u»d  der  Mode» 
«.  fcheint  allezeit  im  Laute  eines  jedei)  Monats  richtig,  und 
enthalt,  aufaer  den  vsißenjekejtlhken  und  feinem  Plan« 
«mfprechendrn  Artickeln  •  anrh  Nachricht  und  genaue  Be- 
fchrribunir,  Tarbe.  Zeichnung  (letztere  wo  es  nGlhig  z.  E> 
bey  MtubUa  immer  mit  bvygsiuKteni  MaaTiftabeJ  von  jeder 
•taue*  Mode  und  Erfindung,  in  welchem  Zweig«  ven  Luxus 
er  onch  /tu.  Die  Gegenftinde  des  Journals  Cid  aber:  l) 
weiblich»  und  männl^he  Meidung.  3)  Pate.  3)  Schmuck. 
4)  Nippet.  S)  JmenbltmanU  O  Mt  Arten  »ou.Tifck 
und  Trinigefchirre ,  alt  Silber ,  Pvzellain,  Glafer  ete,  7) 
Eqnipage,  foutihl  f-f  'agtn  alt  Pjtrdeteng  ukJ  Lhrerm  8) 
Hau/er  •  und  Zimmer  .  Ewrirfcfeug  «mal  Vtrihttuug. 
GetU*  und  Laadhunftr. 

Jeder  Jahrgang  des  Journals  koßet  in  gans  Deuücb> 
lend  4  Rtblr.  Sächf.  Cnrant  oder  7  fl  30  kr  Rhein,  pranu» 
merando  ■  und  ift  in  allen  Buch  -"und  XuiiBhandlunge» 
und  bey  allen  löbl.  Poftamiem  zu  haben ,  oder  doch  durch 
dieselben  von  hier  zu  verfchreiben. 

Ueber  das  mit  dem  Jcuruale  genau  verbunden«  luteliL 
geniblatt,  welches  jedem  Monatsliücke  angeheftet  ift,  gib« 
der  Vorerinnerung  «1  denfelben.  wom't  ßch  jeder  Jahr> 
gang,  und alfo  auch  das  diefoahrijte  Januar-  Stü<k  erofnat, 
die  genaueil«  Auskunft,  und  wir  laflen  felbig«  hier  zur 
Notiz  für  das  Publicum  nochmals  gant  abdrucken ;  und 
hoffen,  data  nunmehr  kein  Miumrßand  mehr  Stau  Inden 
koun«. 

„Der  tthnte  Jahrgang  diefica  InteUlgenibtettt,  das  der 
fVUannimachuiig  und  Beförderung  jeder  Art  von  niirtlichm 
Untrrnebmung  der  drutfci.tn  Jnduflri»  g^ridmet  ift .  den  . 
wir  hiermit  erofneu  können,  beweidt.  dafa  das  Publikum 
noch  mit  unfern  Bemühungen  zufrieden  fcy.  Et  bat  uns, 
wir  muffen  ea  mit  Dank  bekennen ,  mehrraale  die  apgeneh* 
rne  Jeberzcuaung  gegeben ,  dafs  unfrr  obvedachte»  Hiupe« 
zweck  dahry  ?röfsteniheil*  erreicht ,  und  mancher  gefcbickM 
und-tchiubax«  «kutfehe  Aianiller,  man  che  votirefltin«  ein» 

Q 1  hti. 
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keinvfch*  FAftk  tm*  roflncfirT  rtia-tV»  un<  getneitmü'zi?« 
(t)»nii,  den  mn  l  och  n -"ht  "-neu  kar..i«e,  dadurch  in 
i>ei.<fchiatid  b<x*n>  t  r.  u-id  durt'  PevH)  er  W*ar« 
t)ti-er(l««u  worden  (<ry  .  Wi- wiiiTchte.  f.  hr,  d»f*  O.-u-feh- 
land  d-n  jetzig«:  günlr-gi-o  Z'i'puhht ,  fi  b  vt>;>  Fr  ukreich« 
Joche  au  befreyen  •  benuven  ,  u-  d-  feineei'>nr.i  Kr'f  r  Stau- 
chen lernen  möchte;  und  «ordern  jeden  wahr-n  .In  '  Vien 
Pa<rioten  auf.  in  feines  Wirkung*  •  Kreifed.ran  arbeiten 
zu  belfert. 

Wir  fahren  daher  in  dem  ton  uni  erweiterte«  P'in« 
£efleb*n  nach,  welchen  wir  alle  an  un»  einfefaiii'e  Intel. 
ligen>en  Cdereo  Einfend»r  fich  weiiiffflen*  geeen  «ins  nen- 
nen und  dazu  bekennen  müflen  ,  auf»*rdem  fie  zurück r  iegr 
werden;  Ge  anög-n  b-treffen.  we'che  Art  ro»  mit/lscher 
InduRrie  fie  wollen,  darin  gegen  die  bUligß  n  Infer.it- Ge- 
bühren aufiunehmen,  fort;  duch  muffen  wir  nu«  mir  A*if 
Einfcnit  rn  derfelben  über  folgende  Punku  .  wie  b  lher 
rein  einverüehen. 
„  i)  Alle  Inferat«  muffen  unter  keiner  andern  el«  untrer 
nrrterteichneten  Jddreffe  ,  dtrett  and  franro  «n  un* 
hierher  eingefch'ickt ,  und  an  keine  rr.it  un*  in  Vermei- 
dung Oehende  Buchhandlung,  Puflamter  oder  Freund« 
be) gefehloflen  werden-   Nur  in  diefem  Falle  flehen 
wir  dafür ,  dafs  fie  im  laufenden  Mnnat*lt:icke  pewita 
und  mit  grdfater  Pünktlichkeit  abgedruckt  werden. 
Wir  muffen  jedoch  alle  Inferate  folgender  Art:kel  ver- 
bitten .  weil  Ge  nie  in  diäte«  Intelligent-  Blatte  Plan 
finden  kömien." 

„  a)  Anzeigen  and  Empfehlungen  alter  Quaclifotbe' 
reifen  ,  Onivarfal.  Jrtntumtttel  ,  Tlnctnren  und 
lHarktfekreyereuen ,  wie  Ge  auch  Namen  habe« 
mögen.  Alie  Arzneyeo  find  relative  Mittel,  erhö- 
ren in  die  H.wde  des  Arate«.  und  dürfen  von 
«iner  (juien  Lande»-  Poliiey,  fo  wem?  al»  (»ifte, 
dem  willkiihrlichen  Gebrauche  dea  Publici  über» 
*  laden  werden." 

,,b)  Alle  ßntl-hinJIer  •  Keeenfienen  ihrer  l'erlact» 
eVerke.  Es  »A  n«  mlich  feil  kurzen  Mode  worden. 
d»f»  einice  Herren  Buchhändler,  um  kürz*r  and 
ficherer  zu  ihren  Zwecke  tu  gelangen,  förmlich« 
Recetifionttfi  von  einigen  ihrer  Verlagtw  rke  flatt 
der  gewöhnlichen  eingehen  Inhalt*  -  Anseigen, 
nachten  oder  machen  liefren ,  und  Tie,  ohne  Un-- 
teraeichnung  ihre»  Namen» ,  an  un«  au»  Einrü- 
cken getjen  die  Inferaiiona  -  Gebühren  fandten. 
Wie  reichlich  darin  Lob  und  Weyrauch  ver. 
fchwendet  war,  und  wie  hdchß  TorfreflichRecen- 
fent  das  Werk  in-mer  fand,  kann  man  denken. 
Im  Grund«  find  diefs  elende  NothhiilrVn ,  die  fich 
unerfuhrne  Buchhändler  bi-y  falfchen  oder  fchlech- 
ten  Spekulationen,  die  fi«  eua  Unkenntnis  der 
Dinge  gemacht  haben  ,  geben  wollen .  und  dt.  nie 
Stich  halten.  Wir  woller.  wenigfteti*  keine  Char- 
latanerierr  diefer  Art  befördern  helfen." 

N  c)  Alle  BreeiMtmarfcjritfe«  fchmutziger  mmd  fchtnpf. 
riger  Schriften,  vor  deren  Bekanntmachung  und 
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retnwt  Sitte«  «rreMi«n  fol't».   So  wie  wir  auch 
ub'th  urjtrli' Hnkx.ni'ni«  •  unge'ne*  i«-1  nSchrifr, 
untr  welch-  4er  V«r  e*er  leine  Firma  nicht  an 
fet.en  wa/  ,  verhi  «er-  muff-n." 
,,J)  All«  Inf-raie  für  nrnVr  Infllio-nt  •  Blatt,  miliTea 
un*  i'leicn  tertijj  »ni  f  .-  ehfef-flt  wie  fie  «6  edrurkt 
werden  f-ilen,  e>n  r-Ccrtickt  wrden;  ind»m  wir  un*  ' 
W«d»r  mit  neren  Rf^action  b-frffrn,  noch  KnaaU  -« 
/«fc.,if»  *nd  StvU  irgnd  «iaer  Brite i* 

kd:nen." 

„j;  Die  Median  Oer  r»  Format  ■  Zeile ,  mit  Petit- Schrift 
wie  seg«:iwirtigr  A  aeiee  gedruckr ,  koflet  g  Pf.  Sa  kf. 
oder  3  Krtate'  R  tckt-  Curratit  Inferat-  Gebiihrrtt;  ein 
Frei»,  den  die  Erntender  für  di*  Gewifsheit,  ihre  An- 
aeigrn  ohne  w»itere  Mühe  und  Kotten  fchnell  und  in 
einem  tVhr  rro(«en  Zirkel  in  und  aufaer  Deutfchland  ' 
beknt:".t  machen  -u  können,  «wifs  billig  finden  werden." 
„al  Wir  find  e  bÖ;ig .  j-*dem  der  ein  fchdne*  und  koft- 
kr-t  indiviinelUt  Werk  de*  K**ß  beGtzt.  e*  gern 
verkaufen .  und  tu  diefem  Bebufe  den  Liebhabern  bey 
der  Anteige  davon  atfchanlUh  mit  darjUtle*  mächte, 
wenn  er  et  «-erlangt ,  und  una  «in«  Befchreibung  und 
gute  Z-i<tnujig  eine*  folchen  rerkauBieben  _  fchdne« 
Sttirk*  ringt  fchtckt,  diefelbe  für  hochtt  oiafiga  Infar- 
tion*   Kotten  in  Kupfer  jtedin ,  und  für  da*  InUlli. 
fentblaH  mit  ebd'iukem ;  ihm  auch  auf  Begehren  ent- 
weder noch  «ine  Anzahl  Abdrücke  der  Platte  und  der 
Befchreibung  mit  abziehen  zu  laflen,  od-r  ihm  nach 
gemachten  Gebrauche  davon ,  die  ganze  Kupfer-  Platt« 
abzuliefern.  Dief»  gilt  auch  von  feboh  fertigen  an  una 
«ingefandten  Kupfer-  JbdrveksH  ,  Noten .  Builtern,  alt 
Proben  n»uer  Mufih ,  oder  andere  dergleichen  f«JW- 
imelUm  amfekauUcheu  Mafiern,  die  fie*  an  du  Journal 
anheften  laffen." 
t,  S)  (7m  Porto  ttnd  Brieffchreiben  über  Kleinigkeiten  eu 
erfpraren,  werden  wir  den  Einfordern  ihre  Infemt. 
Gebühren.  N°H  wir  einmal  jaheÜch  eztrahiren,  und 
in  jeder  Leintiger  Ofltrmeffe  aufliefern ,  und  den  Br» 
frag  derf-'ben  von  ihnen  in  Leinaig  erheben.  Wir 
erfuchxn  fte  daher  irgend  einer  Buchhandlung  oder  Wan- 
ten- Handlang,  we'che  die  Leipziger  OÖermelTe  bezieht, 
die  Re'Uht'gung  davon  auf  tntragen .  u..d  uns  bey  Ein- 
t-ndtu  g  de»  InCrratsdieAddrefle  derforlben  mit  anzuzei- 
gen; »uberderji  das  Inferat  unabgedruckt  liegen  bleibt-" 
Aaf  diefe  Art  kann  und  wird  die 
in  diefer  Sache  gehalten  werd  ru 
Weimar,  den  1.  Febr.  1795. 

F.  8.  priv.  I nduftria-Comptoir.  i 

KL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Frankfurter  deutfehe  Ear>'clopüdie.  XVIII  Bande.  X. 
Bände  in  Franz  VIII  in  Pappendeckel  gebunden,  find  ia 
der  Monath-  u.  KuMerifchen  Bticbhandlung  in  Nürnberg 
in  Commiflion  zu  haben.  Dar  Baud  tu  4I  Rhcinifeh. 
71  fl.  Rhtia, 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Borüiifthrt  Jrthh  dkw  Zoii  aaid  Ihm  GofchnotU.  Mi* 

K«rf"m  i7>* 

Von  diefer  Monatsfchrift  ift  du  3t«  Stück  oder  der 
Monat  J'obrmor  in  Fritdrick  M'urtrt  Buchhand- 
lung Mi  b'trtin  erfchieneti,  und  enthalt:  i)  Ueberblirk  der 
poliiifchcn  T^xe  von  Europa  tmd  der  Begebenheiten  des 
vertluiTenen  Jahres.  II.  In:  er«  Staatsvorfill*.  i)  Flüchti- 
ger Anblick  der  rkutfchvn  Literatur.  Fönte«.  J)  Paral- 
lelen dt«  bildenden  Künfte  betreffend.  Fortfctz.  O  Ernft 
Willi.  Wolf.  Herzog..  Weimarifcher  Capellmeifter.  Von 
J.  F.  R.  5)  Die  Erfchrinung  aus  dein  Koffre.  3te  Et(ch«t- 
«ung.  6)  Zu  ivu»  Fragment  au*  der  Beschreibung  einer 
Keife  nach  Helgoland.  Von  Joh.  Fr.  ZWfaer.  ?)  Die 
Sühne.  Eine  Sieuc  aus  dein  Mittelalter,  8)  Neu«  Mode- 
artikel. Zvty  Wintenrachten.  m.  K.  9)  Republiksmfch« 
Moden.  Zwey  Franz.  Rwgkrageft ,  m.  K.  la)  Literar. 
Anzeigen.  Der  Preis  des  ganzen  Jahrganges  ift  «  Rthlr. 
13  gr.  wofür  es  in  jeder  fuliden  Buchhandlung  oder  auf 
den  PoUanuern  zu  bekommen  ift. 


miofopliifcfiet  Journal  von  J.  H.  Abtchr.  Novemb.  1794. 
f.  CS.  —  3d4.  Erlangen,  in  der  YValtherifchen  Buch- 
handlung) enthält :  I.  Detufche  Literatur.  —  Kann  der  Man. 
gel  an  Cuttur  des  einen  Staats  dem  andern  cultirirtem  zum 
rechtmäßige?!  Verwände  dienen ,  fielt  jenen  zu  unterwerfen? 
v.  R.  (Genius  der  Zeit)  —  Ueber  den  Umlauf,  r.  11 .  ( Ge- 
nius der  Zeil)  —  Ueber  die  Kla«tc:  dafe  die  Welt  immer 
fthtechter  werde,  von  W.  C.  Kriege  (deutfebe  Monats- 
fthrift).  —  Neu«  pliüofoph.  Bibliothek,  v.  Ki^fcwetter  0. 
Fifcber.  —  ü«b«r  die  Religion  der  Vollkommenem.  An- 
merkungen  und  Zufitze  zu  Tellers  Schrift ,  r.  E.  F.  Ockel. 
"—  Vorlegungen  über  Chritlenthum  und  Deismus,  von  Pb. 
!  ..  Muxel.  —  Beytraifc  zur  Berichtigung  desBewciftS  vom 
Defeyn  Gottes  aus  d«r  reiten  Vernunft  und  dem  Dafeyn 
der  Zeit  und  des  Raumes  aus  der  Erfahrung,  v.  S.S.Pap, 
peaheioier.  —  Verfuch  einer  neuen  Logik  odor  Theoria 
des  Dvnkena.  Nebft  angahingren  Briefen  des  PhilaleM« 
an  Aenefidemut,  v.  S-  Mairaon.  —  Phi'.ofoph.  Archiv,  v. 
J.  A.  Eberhard,  3.  Bdt.  3  w.  3*  St.  —  Adam  Smiths  The«, 
ri«  der  fittL  Gefühle,  Ucfcerfettt  ,  vorgeredet  und  bin  und 


k«»nnMDtirt  v«n  L.  Tb."  Kofegerten ,  tr  Band.  Wal. 
eher  die  Zufacz«  zur  Ölen  Ausg.  enthalt.  —  Abhandlungen, 
das  Intereffe  der  Menfchheit  and  dar  Staaten  betreffend, 
v.  Villaus»«.  II.  Intellig«nzbiatt  No.  3.  t)  EngiifcheLi. 
uratur.  a} 


BfrffmSmifwhst  Journal .  «aar  JUhter  «.  Hofmonn ,  «V 
Jahrg.  Monat  Nov«mb.  179J-  «•  (S.  ¥J6  —  44?.  Freyb«rg 
und  Annaberg  in  der  Crazifcheo  Buchhandlung.)  Euthalt: 
I.  Mancherley  von  Wafferfäalenmatchinen,  r.  Prof.  Lompi. 
(Forifetz.')  IT.  Bemerkungen  üb.  die  zufsrnm-ngiiVztea 
Stein  -  u.  üb.  d.  G«birg»iTten,  von  Kojtmand^ur  DeodtC 
d«  Dolomuu.  C Fortuta.)  HL  Nachricht  r.  d.  Verfuch«. 
Baumrind«  zur  Linderung  der  Kolbe»  bey  Kunftßtaan  •/.•« 


euge  betreffend. 


Eugtifck*  Witter,  herausgegeben  t.  L,  Seltmoor t.  Oer. 
u.  Nov.  179*.  g.  (S.  95  —  HJ.  Erlang,  in  d.  Waltlieri- 
fchen  Buchhandlung)  Enthält :  I.  Ueb.  d.  Hang  das  Men- 
fchen  zur  Nachahmung.  II.  Befchreibung  der  We.linaU 
fchen  In  fein.  III.  Ueber  Naturfchöiiheit.  IV.  Wie  man 
Geh  Kenntniüe  erwirbt-  V.  Robespierre.  VI.  Ueb.  d.  Ver. 
faftüng  von  Grofabrittanien  im  Jahr  1794.  VII.  Ein« Ehe* 
ft.nds-Gefchichte.  VIII.  Nachricht  von  der  leiten  Engl. 
Gefandtfchnft  noch  China.  IX.  Stallen.  —  Intelligeiizblatt 
No.  VI.  u.  VII.  1.  Neue  Literatur  u.  Kunft.  3.  Theater. 
3.  Neue  Anftaken.  «-  Erfmdupjea.  6.  Todesfälle. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Ver  lag«  der  Richterlichen  Buchhandlung  zu  Alten* 
bürg  find  in  den  Jahren.  179J  und  94  folgende  Bücher  er- 

fchienen : 

Lsng.-dorf ,  Karl  GhrilV. ,  Lehrbuch  der  Hydraulik  mit 

bi'lLiüdiger  Rückfidit  auf  dieErfahrung,  mitjl  Kupfer« 

tafeln,  gr  4-  8  Rthlr. 
Harlefü ,  Tb.  Chr. ,  Introdurtio  in  hiftorUra  linguae 

graecae.  Vol.  3dum  pars  tma.  I  maj.  1  Rthlr.  12  gr1. 
Vfeitz,  D.  Fr.  Aug..  Sammlung  kleiner  akademifche« 

öchrUte»  übet  Gegenftaade  der  gerichtlichen!  A«  ifey- 
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gelahriieit  nneT  tMdiciiiiftheii  ReehtsgelehrCimkait,  I* 
Band.  g.  3  Rihlr. 

DeiTen  medicinifche  und  chirurgifche  Auffitze.  Eine  Tort« 
,   fewung  de*  Tafohcstbvch«  lue  deutfcfce  Wtuidirste,  it 

TheiL  g.  12  gr. 
Degen,  Joh.  Fr.,  Verfuch  euer  voüflündigen  Liter; cur 

der  deutschen  Ueberfetzungen  der  Römer,  i.  Abth.  f. 

jo  gr. 

—  deuen  Epifteln.  12.  Druckp.  tagr. 

—  —      di(t*  auf  hollandifchP.p.  ld  gr. 

Reallefebuch  für  Deutfche  von  Merarnat  usdf^efcBir  juk. 

g.  1  Rthlr.  8  gr. 
Merkwürdige.  Abhandlungen  WM  d«z  stL  London  I7J3. 

errichtete«  medteinifchen  Gefell  fchtft.  Jr  Band,  gr.  g. 

I  Rthlr.  6  gr. 

hiebet,  Gefchichte  der  TcrractntHchan  Revolution  Poh- 
leu«,  n«bft  Beobachtungen  and  Anekle«*»,  gr.  g.  ' 

Cörgel ,  M.  Emft  Ang. ,  Gefchtcbte  der  europüHdien  Krie- 
ge des  achtzehnten  Jahrhundert*,  1  Th.  die  Gefchichte 
de«  fpanifchen  Threnfolgekriegs  enthaltend,  gr.  g. 
I  Rihlr.  g  gr. 

Libanii.  S*pb>,  Oratione*  et  daclasnat.  ad  fideta  »di- 
en m  manufer.  recenf.  et  peraet.  adnot.  iHaßnrit  Reick« 
Vol.  Jum  g  aoaj.  a  Rihlr. 

Emilie  Vermont,  oder  die  nothwendigr  Entscheidung 
»nd  die  Liebethendel  den  Pterrer*  Serin;  vom  Vertat- 
(er  de*  Chevalier  von  Faublaa.  3  Bdchn.  g.  1  Rthlr. 

Florencourt,  Wilh.  Ferd.  Chafrot  von,  verraifchte  phi- 
lofophifche  Auffarze.  gr.  g.  Ig  gr. 


Aente  xu  Ediuburg.  i^r  Th.  «.  14  gr. 
Bc> trage  tur  Ge'chichte  irr  Mcufchheit  in  Erzählungen 
au*  wichtigen  Gerich tsakeen.  2*  St.  g.  ia  gr. 

Hefe,  J.  ©..  Predigten  iura  Vorlefen  in  Landkirchen 
über  die  Sonn  •>  und  Feßerangelt*.  it  Theil.  gr.  g. 
1  Rthlr.  g  gr. 

Gunther,  C.  G. ,  europelfche*  Völkerrecht  in  Friedem- 
leiten  nach  Vernunft,  Vertragen  und  Herkommen,  ar 
Theil.  gr.  g.  1  Rthlr.  ta  gr. 

Mit  Oftern  diefe*  Jahre*  rerlaflen  folgende  Schriften 
die  Prellt: 

Degen,  Job.  Fr.,  au*erltfeoe  Bibliothek  für  kleine  aka. 
demitche  und  fcholaflifche  Schriften,  theolog.  hiftor. 
«nd  padagogifebeu  Inhalt*,  t*  Stück  g. 

Nkfch,  Faul  Fr.  Acbet.  ezKyklcveidifche*  Handbuch  der 
Vorbereiteagswiuenfchafteii  zu  einem  gründlichen  Stu- 
dium der  alten  ramifcheii  Klaffiker,  1.  Theil*  irBand. 
gr.  g. 

Römer,  D.  Chrift..  Lebrecht,  chirurgifche  Artneymittet- 
lehre.  Zwote  Klaffe  ron  den  verändernden  Mitteln. 
Der  Briten  Abtheilung  Fortftuuog  kühlender  Mittel, 
tnh  Kupfern,  g. 

Martini.  Geerg  Heinrich  ,  akadem'ifche  Vorlegungen  über 
die  Literär.  Archäologie  uach  Auitkupg  de*  £ru«ib> 
aifchta  Lehrbuchs,  ga.  g. 


Verlagabuchef  derDykiCthen  Buchhandlung  ir»  Leipzig 
zur  Netijahrmefle  1705. 
Nachträge  zu  J»Vr'r  allgeaekier  Tl.enric  der  r<-!,W-,e* 

Xtiiitt«;  oder:  Charactrre  du»  w.ri>ehm(len  üiehre*». 

aller  Kaiionen;  nebft  kritifchui  und  hifcoriuhen  Ab. 

Handlungen  über  Gegenflande  der  n.  honen  fünft*  und 

VVifienfchaften,  von  einer  Gcfellfchaft  von  Gelehrten. 

3n  Bds.  21  8t.  gr.  g.  16  gr. 
Kt'ue  Bibliothek  der"  fchöneii  \Viffei/ch»ften  und  der 

fre>en  Künfte,  S4^  Bd.  2*  S*.,rr.  g.  12  gr. 
ÄKtfrmBcr.frigexurKcniifhifr  l vorzuglich  des  Jenem) 

von  England  und  feiner  Einwohner,  u*  Stück,  gr.  g. 

9  (?r. 

Literarjfcbe  Peru\  Würdigkeiten  für  da*  Jahr  179«.  her* 
ausgegeben  v*n  H».  Prof.  See»,  4»  Quartal,  gr.  g. 
ao  gr. 

(Die  Pränumeration  adf  den  Jahrgang  ron  179«  be- 
trägt i  Kth|r.   Den  rVeousterantcn  ift  man  etbi- 
tig,  Li*  zur  Oflermeife  die  drey  frühem  Jahr- 
gänge von  179a.  93  und  94.  für  Einen  Friedrich*. 
d  er  aieulatTen.) 
Nene  ruropaifche  Regenten  -  Tabelle ,  nach  der  Staat*, 
rechtlichen  und  llofceremonial-  Rangordnung  derFtir- 
flen;  und--  Neue  deutfiche Regenten-  Tabelle  nach  der 
Reich*6irülichen  Rangordnung,  entworfen  von  Joh.  Tr. 
iW.  FeL  3  gr. 

Zur  Oflermefle  cHcheinen : 

Smünau't  üeberßeht  der  Natur,  in  Briefen  an  einen  Ret. 
fenden .  nebß  Bemerkungen  über  den  Atheütnu*  in 
Beoehung  auf  deffen  Verbreitung  im  neuen  Fr»nk- 
rekb.  Aut  dem  Engl,  überfetzt,  mit  einigen  Anmer- 
kungen ron  D.  E.  B.  G.  Ibbn/hreit.  tr  Bd  gr.  ?. 

.SpallMtml,  L.,  Reken  in  beyde  Aiciüen  und  in  einige 
Gegenden  der  Appenn inen.  Aus  dem  Itaticnifchen.  ar 
Theil  mit  7  Kupfertafeln,  gr.  g, 

Zoologifches  Archiv,  herausgegeben  von  D.  Fr.  Albr. 
Am.  Meyer,  tr  Bd.  gr.  g. 

Folitifche  Auffitze  von  einem  Freunde  der  Wahrheit. 
VerenlAttt  durch  die  franzöfifche  Revolution.  1«  Heft. 
Auftrage  des  franz.  Volks  an  feine  Steflrertreter  zum 
Reichsuge  vom  Jahr  17«  9.  Nebft  einer  Erörterung 
ihrer  Befolgung.   Neue  Ausgabe,  g. 

—  —  Dtrfeften  3*  Heft,  auch  unter  dem  Titel: 
Folitifche  Blatter,  den  Freunden  des  Frieden*  r;e wid- 
met, g.  ■ 

.McifmiTf,  A.G.,  Skizzen,  «r  Band,  welcher  die  eilfte 
.   und  zwölfte  Sammlung  enthält,  g. 

—  —  derfelben  7r  Band,  für  die  dritte  Ausgabe  s 
Krimii.«l-Gefchichten.  g. 

—  —  derfelben  fr  Baad  für  die  älteren  Ausgeben. 
Enthalt  des  be>-  der  3ten  Autgabe  der  5  erfleu  Binde 
(oder  t  bis  lote  Samml.)  anftatt  der  in  _ 
v-eggeblütbene«)  Kriminal  •  Gefchiehcen ,  neu 
kommanen  Ertihlungen  ,  Co  wie  der  in  dem  7ten  B. 
für  die  Jte  Ausgab«  bineugekommeuen  Kriminal-  Ge* 

.  fchirhten.  g. 

CDer  fethst«  Band  peftt  zu  allen  Ausgaben.   Bu  zur 
OftetniciTe  iß  «un  «botig ,  aü*  7  Bande  de* 


■ 


Di^itized  by  Google 


•  33 

neuen  Aeigaoe  Ahr  *  Rthlr. 

Bind  holtet  aufterdem  1  RtblrO 
Ton  der  Preafsifcbrn  Monarchie  «nur  Friedrich  H. 
Nach  dem  Baiwurfe  des  Grafen  Mmbeau  neu  aus* 
fc«rb«ite(  voa  /.  AlanriUum.  4ter  und  letzter  Band, 
welcher  das  7te  Bdch.  rom  Soldat  «nweten,  und  da« 
tu  von  dtc  Regierung ,  dem  Schulwefai  etc.  enthält, 
gf.  t. 

Da*  7U  Buch  wird  euch  Wender«  unter  dem  Titel 
Abgedruckt:  Schllitcr:iti>j  des  Preunifchen  Kriege- 
heerse  uwit  Friedrich  II.    Herr  Hmatm*rn 
r<m  BUnlUubmrg  hat  nach  M»wMtomt  Tod«  die 
Bearbeitung  eu'eeaa  4 tan  Bandes  übernommen. 
Di«  »ergluicboode«  Jndicea  de*  Herrn  Prof.  Jokohl  xu» 
Anthologie  graeca  Gnd  unter  «W  Freue  die  (o 
richtet ,  data  fie  auch  für 
Anelecta  brauchbar  find. 


hty  Weif«  und  Brede  ift  unter  dar  PretT«: 
Neue«  und  veluländigee  allrecaeinee  Waeren  •Lexiken, 
•der  K«n*ue  und  umflandlicheBetchreibung  »Her  rehee 
und  verarbeitete«  Produkte,  Kunfterzengnine  und 
llandel.ertikel,  zuu.trhft  fürRaufleutr,  Kommiffionare, 
Fabrikanten.  M.ickler.  Aeftimatdre  und  Gcfchäfeeleute 
abgtfeC.t;  (o  da 's  dief«  und  all«,  die  fich  in  der  Wae- 
rrnkutide  unterrichten  wollen,  eine  richtige  Erklärung 
«Her  Waarenartikel ,  getreue  Angabe  ihrer  Eiijeiifchaf- 
ten.  Kennzeichen  und  Unterfchaiduajinerkjnele,  ihre« 
Nutzens,  und  ihrer  Anwendung ,  wie  auch  weher  fie 
zu  beziehen,  und  wo  Ca  abzufetzen  find,  finden ;  oicht 
weniger  die  leeherigen  Netiaen  der  Vertrält.iue  dar 
Waaren  in  Abfleht  auf  Gewicht,  Maaa,  Zahl  und 
Verkauften ;  welche  Sorten  den  Vorauf  r  erdien««, 
oder  xu  verwerfen  find,  ron  Joh.  Chr.  Seh  edel.  Zweyte 
durchaua  umgearbeitete,  flark  »erballert«  und  mit 
vielen  hundert  Zufetaen  «ad  neuen  Artikeln  rarmehrta 
Annage.  Zuey  Rinde,  gr.  8. 
Die  Aerttin  für  Madchen,  Mütter  und  Kinder.  Bin 
Noth •  und  lliilfübticb ;  allen  Müttern  nützlich  «liefen 
und  ihnen  altGefchenk  beyVerheurathung  ihrer  Töch- 
ter xu  empfehlen.  Dritte  rermehrte  und  rerbefferte 
Auflage. 

Kleine  Bibliothek  für  Freunde  und  Freundinnen  des 
Schönen»  Eine  Beyfpielfammluag.  hauptfacblich  für 
Schulen ,  nicht  minder  aber  für  Frauenzimmer  denen 
die  Vermehrung  der  Sittlichen  und  die  Veredlung  des 
moraUfchen  Gefühle  am  Harzen  liegt  In  3  Bündchen, 

Hifterifohe  Gemälde  aus  Griechenland  und  Boa  Ir 
Band.  —   Mit  Didotfchen  Lettern. 

Leben  und  Meynungen  auch  felttamliche  Abentheuer 
Getth.  Tamerlans,  eines  reifenden  Herrnbuten  ster 
Theil. 

Lehr* und  Hülfabuch:  oder  praktische 
für  Bürger  und  Landlaute ;  welche  lehret : 
wie  Are  Wer,  Wielen  und  Garten  antubauen  und  xu 
benutsen .  das  Vieh  zu  füttern ,  vor  vielen  Krankhei- 
ten an  bewehren  und  wie  deeafelben  mit  bewährten 
Klutela  u  hal/eo  fey.  You  J.  VY.  h  VVeiOauhtacb. 


sW  Scheden  der  BibliCche* 


Weber  den  Nt 

Kritik.  Bin 


III.   Bücher  fo  zu  ▼«•"kaufen. 

Van  den  beliebten  CaUtrt  dt  Letturtt,  davon  der  La- 


den prei.  für  |edeai  Jahrgang  J  Rthlr.  ift,  ftnd  folcha  ron 
den  Jahna  »7fi  Ue  1704.  D 


13. 

 ■  17  Rthlr.  in  Golde  a*j  haben.  Liebhabe*  hon- 

nun  Seh  an  unterzeichnete  Buchhendlocg  w  anden,  die  fee- 
che  in  Coaumiflion  genommen. 
Jena ,  d.  J*>  Jen.  1709. 

Akedeaifch«  BuchhandU 

IT.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Abhandlungen  der  Kört,  medlcinifchen  Gefellfchaft  ü»  . 
Xftppenhagen.    Sonft  t  Rthlr.  jetzt  12  gr.  —  Abheitdluw 
ten  (ftaauwirfhCchaftlkha)  der  von  dem  Landgrafen  ge- 
nifteten  Ocfellfchaft  xa  Marburg.  Mit  Kupfern  gr.  i.  Sonft 
10  er.  jetzt  10  gr.    Bliche  über  du  Grab  I.  11      ß*  . 
*>  gr.  Brauers  Erläuterung  über  den  Weßphälifchen  Frie- 
den 3  Bande  3  Rthlr.  jetzt  3  Rthlr.  —  Briefe  des  ewigeie  - 
Juden  über  die  merkwürdigfien  Begebenheiten  feiner  Zeit. 
»Bend«  l  Rthlr.  xpr.  jetzt  1  Rthlr.  —   Briefe  (kritifche) 
über  wichtige  und  gemeinnützige  Ge&eirftäitde .  aur  Belör-  t 
deruag  der  Man  Cefa eokenntniü)  und  zur  Verbefferun«  der 
Staate -und  Lendwirthfchaft;  oder  zur  vermehrten  Gluti- 
feeligkeit  der  Deutfchen.   Vom  Verfall«'-  des  Lehrbagrin» 
faaunti.  Ökonom,  u.  KemerelwüTeiiCeh.  4  Stücke  I  Ktb'.c 
fiif  u  gr,  -    Bttri  Skizzen  und  kleine  Gemaida.  Mit 
einer  fchönen  Titelvign«tte  von  Dornheil».  3o  Et-  K<« 

vorzüglich  iaa  Mittelftande  4  gr.  f«r  3  gr.  —  Ia  Fite 
(Madame  da)  das  Orakel ;  oder  Verfuch  dureh  Frag -und 
Antwertfpiele  auf  eine  leichte  Art  die  Aufmerkfamkeit  der 
Jugend  au  üben,  und  fie  auf  eine  nützliche  und  an^euehms 
Art  xu  unterhalten.  Aua  dem  Franc,  ah  Anmerkungen 
von  Creme  und  einer  Vorrede  von  Frau  von  1»  Roche  aogr. 
jetxt  13  gr.  —  Forßen  Anfechtet)  und  Gebete  für  gut- 
gefinnte  Chriften  aur  ha  üblichen  Erbauung.  (Ein  Pendant 
au  dem  Zoilkoferfchen  Buche)  2  Bände  t  Rthlr.  für 
ie»  gr.  —  Greiling«  allgemein«!  Reagiooa  •  und  Tol«rauz~ 
fyfteea  für  alle  Staate«  und  Volker  der  Welt  16  gr.  für 
13  gr  —  Gro/fcnge  Gefchichte  de*  Pabft«:  im  Gru.idrife 
20  gr.  Tür  13  gr.  —  Gnandverfaffünc  (die)  der  Sachfeo 
in  Siebenbürgen  und  ihre  8cfaickfcle.  Bin  intereffantcr 
Bcytrag  xur  Gefchichte  der  Deutfchen  außer  üeutfchland 
und  für  die  Befitser  von  Schonte  Gefchichte  20  gr.  für 
10  gr.  Handbuch  für  Hebammen,  «ncbaltend:  O  die 
einer  Hebamme  au  willen  nöthigao  Lehren  dieEnibindunga- 
kuuft.  3j  Eine  AnwetAing  wie  Schwangere,  Kiiidbeuerin* 
nen  undaauglingc  Hiebt  uur  überhaupt  au  behandeln»  ton» 
deru  auch  wie  einigen,  befonders  eine  fchneltera  Hulfo 
arferderden  Knnkheiten  und  Zufällen,  denen  diele  Per  to- 
nen öfters  unterwerfen  find,  begegnet  werden  folL  li  gr. 
für  10  gr.  —  Hemmen  Anleitung  Wetterleitcr  au  all«» 
Gattungen  von  Gebäuden  auf  die  ficherfte  Art  anzulegen. 
13  gr.  für  |  gr.  —  Heringe  über  die  Lehrart  Jefu  und 
(einer  ApoüaJ,  aut  iiiMMcitt  auf  di(  öelttjiuuabegruTe  ihr 
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Zsllgenoffei».  Eint  Preifefchrift  *o  gr.  für  IJ  gr.  —  Tahr- 
buch  tut  Erläuterung  der  Denkwürdigkeiten  de«  fchönen 
Gefchlechte  a  Bindeben  aa  gr.  für  12  gr.  —  Lehmann« 
Verdienft  der  ehriftlichen  Offenbarung  um  die  mertfeblich« 
Tcrnunft  etc.  3Thcile  l  Rthlr.  16  gr.  für  Jogr.  —  Lilie» 
blätter.  Unterhaltungen  mancberley  Art,  auf  den  Papieren 
einer  lUererifcbc  i  OeMtfchaft  i  RtWr.  für  I«  gr.  —  Mal- 
lins fortgefnateAustüg«  aua  den  beßen  alten medicinifefae« 
Probefchriften  I  u.  a  Band,  oder  das  Ganzen  3r  u.  4rTh. 
i  Rtblr.  10  rr-  für  IS  fr«  Recht  (daa  peinliche)  »ach 
den  neueflen  Gruudfatsen  voUßandig  abgehandelt  4  Theile 
4  Rtblr.  für  3  Rthlr.  —  Reid  über  die  Natur  und  Heilung 
*  der  Lungenfucht  20  fr.  für  lagr.  —  la  Roche  (Frau  von) 
Brinnerungen  aus  an  einer  Jteo  Schweiler-  Reif«  i  Rthlr. 
Ii  gr.  für  I  Rthlr.  —  la  Roche  Rofaliens  Briefe  4  Bande 
■  Rthlr.  t  g*.  für  Itf  gr.  —  Rufen  über  den  Einflufs  kör- 
perlicher Urfacben  auf  die  MoralUal  9  gr.  für  6  gr. 
Stracks  Beobachtungen  über  die  Wechfelfleher  >8  gr-  jetzt 
U  gr.  —  Toblars  Farailicnpredigtes)  au  andeje  20  gr.  für 
n  gr.  —    White  über  Skropheln  und  Kröpfe  u.  ihrer 

Heilert.  9  V'       *  V' 

Doch  gelten  di«re  niedrigen  Preif«  nur  bis  Pfingften. 
Man  kann  Geh  deshalb  an  jede  Buchhandlung  feines.  Orts 
wenden ,  oder  111  Leipzig  an  Ha.  Böttcher  und  iu  Oden- 
bach an  Weife  und  Brede,  v«n  wo  «1  andere  Handlungen 
gegen  billiget  Proviüon  beziehen. 

V.    Vennifcbte  Anzeigen. 

Er*fi>  mg  über  die  fat  dtn  Gittingtr  Gelehrtem  Anteigm 
307  St.  1794-  *»  Aufehuag  iei  Verfutht  tiner  MM 

Grundlegung  der  (rcorr.cirit    gemachten  Ürtunemnfien. 

Um  beyde  durch  die  Trennung  der  Geomomfchen  Poftu- 
late  von  den  Erklärungen  ihrer  Gepcnflinde  entfpringende 
Zirkel  zu  eeraneidea) ,  fo  snüffen  wie  «a  auch  jedesmal  in 
dar  Erzeug««»  diefer  Gegenftinde  gefchieht.  Poftulat  und 
Erklärung  tu  einem  Drtheil  rerbunden  werden.  Diefea 
konnte  der  Vetfafler  jene«  Vertuen« ,  da  er  einen  ,  diefm 
Zirkeln  »hnliiben ,  in  den  Poßulatea  der  geraden  Linie 
und  Ebene  de«  Enklidet  bemerkte,  nicht  überfehen,  obgleich 
er  durch  irgend  einen  Zufall  diefe  Verbindung  In  jedem 
erden  Poftulat  des  Punktee,  der  Linie,  der  Flache,  und 
d«s  Körpers  enaudeuten,  vergaffen  hatte,  und  ea  alfo  z.  B. 
beym  Poßulu  dea  Punkt«  heifecn  tollte:  Der  Punkt,  in 
der  Anfchauung  I.  \fl  mogtick;  fo  wie  auch  eben  fo  der 
Titel :  Pnflu+eU  a*d  Anfchuuungen  der  Linie  übergangen 
worden.  £«Wi«Vf  hat  alfo  ,  es  er  feine  Erklärungen  den 
pcftulaten  vornnfetzte ,  na«  den  einen  der  genannten  Zir- 
Uel  vermieden;  und,  wi«  es  febebt ,  Gnd  erßere  nicht 
in  fondern  als  außer  der  Anfchauung  gegeben  aiuufeben, 
da  fie  dann  als  blofa«  VerftandesvorfteUungen  nur  V.  rkalt- 
niffe  möglicher,  oft  unmöglicher  Anfcbauungen  ausdrücken, 
und  milbin  ala  Geometrifchc  Erklärungen  unzureichend 
find.  In  dJe/#r  Abjirht  ift  et  z.B.  nach  der  Erklärung  de« 
Turkt».  fehr  wohl  (logtfeh)  möglich,  dafs  er  eine  ein- 
fail.e  S.  bllanz,  etwa  die  feele,  oder  «in«  Monade,  odtr 
«renn  man  zur  Zeit  geht  einen  Augenblick  derfelben  »  oder 
•Ver  falls  ein  Moment  einer  tu  ihm  erzeugten  Kraft  u.f.  w. 
bedeute.  Dem  Vf-  ftheint  es- elf«,  dafs  die  Erklärungen 
des  Punkts,  der  Linie,  der  Flache«  und  de»  Korpus, 


aufser  der  aWchatinn»; .  nnanSrKrii  find:  WM  fie  aber  in 
diefer  bedeuten,  hat  er  unter  diefem  Titel,  fo  viel  ia!s 
jedesmal  zum  Unterfchiede  ihrer  Arten  hinreichte,  Cdenn 
ihre  Tollftandige  Erklärung  ift  die  Geometrie)  wirklich 
gefegt;  und  «s  ift  ihm  alfo  auf  keine  Weife  begreiflich, 
wi«  eine  Linie  der  erften  Art,  dadurch  dafs  fie  in  drey 
Theil«  gecheilt  ift.  In  •»•  der  aweyr*..  könne  rerwan- 
delt  werden,  da.  twey  diefer  nacbßen  Theile  zufammen 
•ls  der  er  fie ,  und  der  dritte  als  der  «weyt«  Theil  angtCe- 
n€n  •  dafs  in  der  Anfchauung  a.  gegeben«  Merkmal  einer 
Linie  der  erfien  Art  ift.  Euklidec  unbegranzte  gerade  Li n:e, 
gefetzt  dafs  es  eine  felch«  auch  wirklich  Riebt,  kann  nach 
Anfchauung  3.  kein«  Lini«  der  zweyten  Art  fern ,  da  fie 
durch  zwey  aufsereinander  befindliche  Punkte  in  ihr.  in 
irr*  Theile  getheilt  wird,  und.  data  Linien  dwfelben 
fnemlicb  der  erften  A«*£  bald  t-ioe  Lini«  ihrer,  bald  eine 
Linie  andr»r  Art  erzeugen ,  kann .  da  es  doch  in  der  An- 
fchauung beriefen  ift,  auch  nicht  ungereimt  (r-,  , ,  fo  wie 
es  aus  diefem  Grunde,  nicht  ungereimt  ift,  dafs  zwey  in 
«ine»  Punkt«  MrasWfM  gerade  Linien .  als  Eine  (freylich 
nicht  immer  gerade)  Linie  anzufeilen  find. 

Daa  Verbaltiiifs  der  in  dem  Verfuch  gegebenen  'oft«- 
late  zu  dar  auf  ihn«n  beruhenden  unendlichen  M  ?•  der 
ge«m«tri(chen  Erkeiintniffc,  ift  in  diefer  Abfich'  Willig  ee- 
nug,  obgleich  ihr  doriiger  geringer  Gebrauch  (der  auch 
nicht  die  eigentliche  Abßcht  war)  der  Mühe  de»  Aufiin- 
dens  nicht  Werth  gewefen  wir«;  ja,  wenn  auch  diefea 
Verhaitnlfs,  fo  wie  auch  das  der  übrigen  Prinvipirn,  um- 
gekehrt wäre,  fo  dafs  man  fie  nicht  felbft,  fundern  nur 
ihre  allg-meinften  Tittl  in  ein  Syßem  bringen  kinnta .  fo 
wäre  dies  freylich  für  den  O-or.iettr,  der  Ii»  nach  diefen 
als  Beweisgründe  aufrühren  mufste.  frbr-mifslich.  könnt« 
■b«r  dem,  der  fie  aufzuteilen  fachte,  ohne  Beweis  der 
Falfchheit  einiger,  als  Principien,  da  er  doch  nicht  der 
Urbeber  feiace  Erkenn 'nifsvern.ögeiis  wäre,  zum  Vorwurf 
gemacht  werden.  Dafa  ferner  einige  Principien  in  gedach- 
tem V-rfucb.  durch  das  Wort  i,t>;rinfl,mmend  dunkel  aus- 
gedruckt  Gnd ,  rührt  davon  her ,  dafs  feine  Bedeutung  auf 
der  27S.  in  der  Anzeige  überfehen  worden;  fo  wie  dailelbo 
auch  in  Anfchung  de«  Grundes  der  Wahl  diefea  Worts 
die  in  der  Anmerkung  zu  den  PuflnlaUn  der  Ctßnlt  ent- 
halten ift,  gilt.  / 

In  Anfehung  desBeweifes  des  31  Satzes  glaubt  der  Vf. 
die  Hauptpunkt*  richtig  angegeben  zn  haben .  obgleich  der 
in  der  Sten  Zeile  deflelben ,  anfangende  Periode  durch 
einen  Schreibfehler  utiverftaindiich  geworden  iß.  und  hei- 
fceii  foltte:  Man  fe-ze  ABC.  BC.  BCD;  DCF.  CF.  CFG; 
GFf.  Ff.  FIK;  u.  f.  w.  (nemlich  jede  der  drey  Gröfsen 
in  ihrer  Ordnung)  gleich,  und  ziehe  CE  mit  AB  nach 
30  Satz  gleicnlauiend.  Der  Vorwurf,  den  Beweis  nur 
a'if  einen  befondarn  Fall  des  Satzes  eingefchränkt  zu  haben, 
fo  wie  auch  der,  in  Aufchung  der  fucceüiron  Etzeugung 
der  Figur,  findet  aKo  nicht  weiter  ftatl. 

Da  der  Vf.  Wahrheit  fncht,  fo  bittet  er,  ihn  durch 
Btueife  (.mym  fie  auch  in  ein  rauhes  Kleid  gehüllt),  zu 
belehren .  dafa  irgeud  ein  Primi»  feines  Verfuchs,  entwe- 
der an  (ich,  oder  doch  als  Princip,  falfcu  f-y- 
Güttingen  den  1  Jan.  17*5. 

J.  Heinrich  Ernft  Rehhein,  , 
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LITERARISCHE 
I.  OefSentliche  Anftalteu. 

T)ar(r  d.  i  ften  Cfrawrlm»  1994.    Noch  tri«  hat  der  Cemrt/ 
17  ere«!/e>sa««ean  mir  nsehrern  Eifer  und  teetTefm  Erfolg 
fir  da*  swaekwuetetgere  Entrichtung  und  Erweiterung  der 
.wichtig!!«  Kitionalinttiture  gearbeitet,  lU  jcm.  Zwey 
garix  neuerlich  durch  Convemsdecrete  fanetionirte  Eintieh- 
ruagen  verdienen  befoaden  bemerkt  ru  werden,  weil  fith 
von  ihnen  die  wkhtiglten  folgen  nicht  nur  für  Frankreich, 
f od  den»  für  das  gemte  etfltivirte  Europa ,  veefpTecrreo  laf- 
fco ,  fo  bald  nur  a«e%  di«  fchonen  Worte  in  Hur  und 
Ausübung  Übergehn.   Oaa  Nationalmufeum  dar  Naturgc 
fchichte  hat,  nach  dem  der  Deputirre  Thibaudtmu  den  at 
Trimaire  «inen  fehr  interelTanten  Report  darüber  im  Con- 
vente  vorgelefen  harte,  durch  ein  feyerlichea Dectet  aufsei - 
ordcntlich«  Vergünstigungen  und  Erweiterungen 
El  follen  dazu  a!le  benachbarten! 
*ng?kault  und  diefe  au  den  neuen  Anlagen»  Oebiudtn, 
Treibhäusern,  Haren  u.f.  w.  b  enutst  werden,   Nach  eincen 
Rille  und  A;.chlage  des  Baumeilters  Moimot,  dea  bekann- 
ten Eibauer«  dar  mit  Rache  bewundert««  Mmt»  ***  ht*4i 
wird  dar  ganze  Umfang  dar  Abrey  St.  Victor .  natd  dla  da- 
von benannte  Eerafac ,  und  überhaupt 
die  Straffen  Volivoau  ,  de  Seine ,  du 
taU  •  und  die  Serelee  Victor  «fafehlletsen ,  tufammen  tao 
arycns ,  und.  alfo  «.rede  fo  viel ,  alt  dea  eEemelige  Arrfrn 
üowal  icibft  FUchenitshalt  hat ,  daau  für  J.soo.oco  LivrJ  an- 
gekauft und  nach  Maalsgebe  de«  T« 
.das.  Die  mr-  Jbfua  wird  dadui 
wird  aber  B*f}*mt  Andenken  auf  «tue  andere  noch  weit 
prunkvollere  Weif«  in  Ehren  tu  erhalten  fachen.  Bekannt- 
lich liefet  in  diefer  Gagend  ein  kleines  Weffer,  BUvrr,  das 
.ober  aus  Mangel  des  AblulTct  and  wegen  dar  Utirmnigkei- 
ten  feinee  Caeals  die  ganze  Oefand  verpelleTe.  Diet» 
Flültclien  feil  nun  cor  Bewetterung  «nd  Vetannehmliehung 
des  K*"z<:a  unRtheuren  t't'Ci  aufs  vortlteilhafterte  benutzt, 
eud  überhaupt  alles ,  wn  Kunft  und '  Gefeheaaek  Vermö- 
gen ,  aufgeboten  werden,  um  biet  der  Natur  einem  ihr 
«an«  angemeiieaen  und  f»  von  Mrnfcbenhenden  noch  nt*- 
erriebteren  Tempel  tu  widmen.    Der  boranilek« 
erhalt  f  Hauptabtheilungcu,  und  in  ihnen  »»gleich 
eine  Iccharacbe  rtanafehiHe  rar  'alle  übrigen  Uotanifche* 
Gerten  timt  HLiittfrren  in  den  Deportememarn,  ittfoo- 
derseb«  iuU  KärdicZfc»ieÄi«.  ftt  dletteeagaiier. 


NACHRICHTEN, 

ftflbr  angeftelh  wird  ,  geforgt  feyn.  Die  fchon 
gerten  ,  heifit  es  in  Rapporr,  waren  doch  nur  enge  aUi- 
"ker  und  verdienten  den  ffaaaen.  den  ßuffon  den  gewöhn- 
lichen Cabinetten  *erKeturhiftorie  riebt,  Gauawr  der  iV«- 
für.  Nun  fortan  fdbt  «kr  die  reiOeud*».  und  wilden 
Thiere,  flir  die  Löwen,  Tiger,  Fsaube*  u.Ew.ereye  aeic 
herumlaufenden  TerrafTen  verfehen«  Varos  mit  den  dar 
Nttur  des  Thier«  «ngemeiTenan  Bäumen  und  Maaten  ein- 
gerichtet werfen,  von  welchen  der  Ztafenaiwr.  der  bUin*. 
ler.  der  Naturbeoenctttcr  dfcfe  Thlere  in  ihrem  geos  frey- 
■  es  Natnrzulrand  rieh  er  betrechten  kann.  Ein  p  richtig* 
Bibliothek  für  die  Naturgeschichte  wird  fehon  jetzt  den 
Studireoden  alle  Tage  geöfnet;  ein  eigener  ProfelTot  def 
Ifonof  rapM»  •tatarrrftr  gTabr  t«gli«ei  an  «™»  «T*^<kM  van 
Elawan  Unterricht  in  der  Natunnalerey ,  und  die  Zahl  der 
gewühlten  und  berahlten  Zeichnungen 
Thier,  udd  Vü, 


Bewunderung  iu  (Tie  füllt  fchon  jetzt  an  50  FoliobanUe, 
wovon  jedes  auf  Velin  gewähltes  £l«tt  die  Zierde  einer 
Gallerie  feyn  würde^;  die  unermefaliche  alineralicnCnnm- 
lung  hat  durch  die  Sehlrae,  die  aus  den  niedettandtjcncei 
Sammlungen  nach  Paria  gefchatft  worden  find1,  hdctift  be. 


»eitcH  :  aaa  groue  An 
-mifchen  Laboratorium  ift  vollendet:  alle  («alerten  iut  Aut- 
ftellung  der  Körper  «Er  alle  3  Reiche  muflen  verdoppelt 
und  veedreyfaeht  werden.  Bis  ;<.«:  Ka'.ttndie  dabey  aage- 
ftellten  Directoren  und  rrotefforen  aiche  mehr  ata  3.|on 
Livr.  eSebalc.  So  viel  erhielt  anoh  der  durch  VerdieuA« 
und  Alter  ehrwürdig«,  |o  /ahrige  D'aubtnU*  bis  Jetat, 
der  fich  nun  uoch  diefer  neuen  Schöpfung  mit  lerjGngce» 
Kratren  erfreuet,  und  mehr  als  jemals  thatigen  Anthcil  an 
den  Einrichtungen  und  Erweiterungen  dea  Inltituts 
■Von  nun  an  ift  dar  Gehalt  hxrea  PrefatTora  auf ; 
g«f«tst,  und  der  Convent  hat  auf  dies  jähr  aufm  dem 
Gehair  der  4  Prededoren  noch  ein«  Summ«  vajn  194. St« 
Livr.  mir  Deckung  dar  übrigen  Unkoden  bewilligt,  nebft 
noch  acvOuo  Livr.  nur  Beftreicung  rucklhlndiger  Selm  Wen, 
and  aufaeterdentlicher  Bedürfniire.  —  Eine  aadere  nicht 
weniger  wienöga  und  in  ihren  wohlthstigct»  folgen 
ku  hereenoende,  Anftatt  ift  die  neueeriohte 
«Vs>  SßfwtUeke*  Arbeium  Wk  400  aUs  allen  Oes«sternens»ra 
nach  Paris  »u  fchiekmil«  Eleven,  die  unter  der  AufBchc 


tuid 
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«ml  Directort  dielet  Schul«  tamUfif  ««!«•».  DerLehr- 
plan  Au-kr  Schule  umfafit  eine«  Zeitraum  von  J  Jahr«*, 
und  die  Zi;;]:  «  Tclblr.  di«  übiigens  gsnz  auf  Korten  des 
StMts  in  Bürgel hiufern  ,  wo  tihe  ftrenge  Aufiicht  utxrfia 
geführt  wird,  verpflegt  und  erhalten  werden ,  theilen  fich 
in  3  Claflen,  und  j  Jahrging«.  J«d«  CUtT«  bat  einen  all- 
gemeinen Hör  faul,  und  «ine  Reih«  Atbeiteripiniar  und 
Werkftifte,  wo  imm«t  2e  und  3o  d«n  ihnen  ertheilren  Un- 
terricht praktifch  in  Ausübung  bringen.  Jede  ganz* Cleffe 
bat  einen  allgemeinen  AufTeher,  der  Sabßita*  4»  Dirtcttur 
h«4fit,  und  jede  Abheilung  to«  20  Zöglingen  «inen  Bri- 
gadier am  ihren  eigenen  Mittele ,  der  fich  di«fe  AusMicb- 
«ung  4u««b  feine  «Unntniile  uiui  JUfführung  zu  erwerben 
gewuftt  hat.  Au»  der  dritten  und  oberften  ClalTe  gehen 
di«  Zögling*  fogleich  zu  ihren  Beftimmungen  und  Aera- 
t*rn  alle  Theüe  der  öffentlichen  Arbeiten  ah,  und  wer- 
den jahrlich  durch  die  «weyte  erfetzt.  Weil  aber  diefe  b«y 
der  erften  Einrichtung  noch  nicht  Satt  finden  kann,  fo 
werden  jetzt  st»  ettteomalc  3  monatliche  Votltfungen  an 

■  fümmtiieh*  hieven  voreusgehn,  und  dann  nach  eioer  forg- 
•faltigen  Prüfung  der  Fähigkeiten  und  Fortschritte  «inet  je- 
den e  nzeli.cn  dje  3  Clauen  fogleich  beftimmt  werden. 
Die  3  Cuifus  find  fo  «bgetheilt:  Für  die  erfit  umimUrfr 
CUfl.  Gcotnem«  nach  ,hr«D  3  Thailen,  Stcreotomie.  oder 

■  Unterricht  vom  Behauen  und  Zerfchr.eiden  der  Steine,  Zim- 
mer manaakunft.,  Luft  und  Uqicopcripective,  Nivellement, 
Aufnehmen  ton  Planen  und  Charten,  allgemeine  Ph'yGJt. 


'•«aVeekl 

die  ewt/i*  Clafie  Anwendung  der  Analyfe  auf  die 
oikdea  feften  und  fluffigen,  bürgerliche  Baukunst  ,  arit 
ttratTen  ,  Brücken  und  Canatban  ,  Bergbaukuncle  , 

tinnakonlt  für  aUfentliche  und  1 
Netionalfefte.     Allgemein«  Phyfik 

tweyten  Theildet  Chymie,  die  K6rper  aua  den  Pitenzen. 
und  Thinrrrich  umfallend.  In  der  ehrtie»  CuOä  Berech- 
nung der  Wiikungen  der  Marchinen,  u littet  Theil  der 
Chymie ,  die  fich  mit  dem  Minereireiche  brichtfugt,  For- 
titkarinns- und  Ingenieur kunlt.  Alte  drey  Jahre  hindurch 
werden  Zeicbei.ftunden  ebwechfelnd  mit  M.  dellirkunft  eif- 
rig fortgefetzt.  Die  Lehrer  in  diefer  wichtigen  Anfielt  bt- 
Reben  aua  fel.t  vorzüglichen  Männern .  in  der  Mathematik 
find  ei  der  berühmte  Lagrangt  und  Poiw,  in  der  Stereo  te- 
mie  JVlangt  und  fiatktttt,  in  der  Architcctut  Dtlomt  und 
BaltarJ,  in  der  Fortincetion  Daimkrim  uatnV  Matim,  in 
dtr  Zeichcnkunft  Ntvta,  in  der  Narutlehre  lUgtnfrajt 
und  in  der  I£xp«timer.talphyhk  und  Chymie 
Ckaftal  ,  Ptllttitr  und  VaafmUm.  Um  aber 
die  Torlefungea  in  delto  fchnellcrn  Lmichwung  ru  bria- 
gen;  haben  fich  die  4  Conveatadcpuarten  Csrjeeet, 
erat/,  4**gaflt  und  t'trry  freywillig  erboten,  «tu 
fang,  der  mit  dem  tten  Nivoie 

felbll  unentgeltlich  Voilemugen  su  halten,  uad  dadurch 
diea  fchöne  Nationabnititut,  fu  viel  an  ihnen  itt,  mit  tkt- 
tigem  Etfer  fürs  Wohl  des  Vatei  landet  su  beleben. 

•i'A  #*U     j  2j»t*tö  avw«;.  -  A  * 
. .        '  ■  .  :..        .  t:»   •       ...  * 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

•  •.  > ».  '•'  1 
,    Verlegt  -Artikel  der  Brtitkofifcken  Buehhendluagjn 

zig  van  der  Otter -und  Micha^it- AleiTe.  1794. 
\~)  Koimelogifche  Unterhaltungen  für  junge  Freunde 
der  Neturerkennmits  von  D. Wunfeh ;  »er Band;  ateAug. 
g.  mit  loillum.  Kupfert.  2  Rthlr.  jogr.  —  ift 
neue  Bearbeitung  der  «ur  Naturlehr« 
«Je,  mit  RßeUftcht  auf  die  Erweiterungen  derfelbea  rUatch 

•  die  neuaSen  Entdeckungen,  fo  dafs  der  fotfchendeFteund 
der  Natur  hier  eine  eben  10  lehrreiche  alY  angenehme  L'n- 
rerlialtur.g  über  die  wkbtigtten  Eigenicheften  d«t  irtjifchen 
.Körper  u.  Natuibegebeniwten  Sndet.     2)  Wanderungen 
,in  Vorzeiten,  ir  Band  g.  »6gr.   in  tMgeichminkter  U»r- 
ftellung  fchildttt  der  Verf.  Gemälde  det  Vorzeit,  deren 
den  Leier  eben  fu  wenig  feinen  Beifall  vertagen  wird,  als 
den  beliebten  Novellen  von  eben  «liefern  VerfiiTer.   3)  Lie- 
ber den  geoffen  Tempel  uud  die  Statue  de»  Jupiters  tu 
Olvtr.p.a  von  1,  Vöakel.  g.  16  gr.   Eine  krir.fcee  u.  attha- 
»ifche  Untetfuahung  dtefc«  wichtigen  Denkm^te  det  alt.n 
tiriecraenhuidi ,  und  ein  Beitrag  z»t  alteu  Gelchiehte  der 
&.unlt.   4)  Myehologie  der  uordilchen  Völker ,  von  Neu- 
enhegtu,  g.  6  gr.    Oer  Verf.  macht  hier  einen  glucklidiea 
Verfueh  in  einem  buher  fall  gauz  unbeat  beitetem  Felde, 
und  liefert  ein  Werk,  in  welchen  man  alle»,  waa  über 
die  trübet«  uttlichm  gjgji  dtefet  V«Mk«.  Wnd  übe« 


ANZEIGEN. 


e  dunkle.  Bullen  ihrer  Dichter  Auffchlufs  giebt.  «ss 
t  und  lyftematildi  vorgerragen 
5)  Uialogen  für  Kinder  und  Zöglinge,  über  die 
Natur,  zur  Autkhir.  ihres  Vetftandee  u.  Veredlung  ihres 
Merzen von  Chriß.  Schulz,  ares Bandeben.  |.  pgr.  Men 
weife  et  fchon  von  dem  Verfafler ,  wie  f«hr  er  es  in  femer 
Gewalt  hat,  euch  folch«  Gegenfltnde,  die  ein  geObresNaeb. 
denken  «rfodcro.   der  Jugend  fafalich  und  unterhaltend 
voteutragen.     t)  Jeresnaas  Vatet  c  verfione  Judteorum 
Autxcndtinoeum  ec  reliq.  interpp,  emendatns  notiscju*  cri> 
lici*  illultratus  a  M.  Cottlieb  lebereclu  Spohn.  gr.  g  1  Rthlr. 
4«r.  —  i«  die)  letite  gefehlte  Arbeit  det  für  die  alte  Lite- 
ratur tu  .f.üh  cntti&nen  S|N>hn,  von  deffen  ktiüicbcn 
Fleilteund.Belefenhot  diefe  neue  Beleuchiun|  und  ErklaV 
rung  des  griech  Tentes  der  Weiiltg.  Jerem.  einen  Beweit 
giebt.   i)  VoUAendtgoa  Wörterbuch  der  Englifchen  bprev 
che  füT  ehe  Ueutfcken  .  nach  den  neueste»  und  betten  Hülfe- 
mittelo   mit  richtig  bezeichneter  Ausfptache  einet  jeden 
Worts,  beeiheitet  von  Job.  tbera.  a  Bande.  gr.g.«R,bU. 
Bgr.    Dem  Freunde  der  Engl.  L-teratur  wird  ee  genug 
feyn,  wenn  man  ihm  daa  Dafryn  dicfet  Ichtubaren  VYör» 
terbuebt  anzeigt ,  delTcn  Auterbeitung  völlig  der  Angabe 
des  Titelt  entipriebr.    %)  M.  Valeria  Cetulli  Carmin«  rai- 
ncra;   ediriujwm  Cut.  Theepb.  Sem.  Forbtger.  g.  ,ogr. 

der  kleinen  Gedichte  .tiefes 
Tat  det  gelehrte  Heiaaugeber 
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auf  d«9  forgfalrigfte  berichtiget.  13 vi  durch  hinten  beyge. 

fügte  Anmerkungen  vcttteflich  erläutert  hat.  f)  Der  ent- 
larvte Domeurier.  Kraalilung  dea  Leben»  und  der  Aken, 
theuer  de«  Helden  bey  Jetneppe.  Nech  den  Engl,  de« He), 
de  Vierte  ,  gr.  |.  S  gt.  Eis  Werk ,  wie  dirtes ,  V9n  einem 
Manne,  welcher  Doumeurier  perfonlich  kannte,  und  iu 
beurrheilen  wußte,  muf»  deeu  beytragtn,  der  noch  immer 
fo  vermiedene*  Meinung  de*  Publikum»  Über  cHefw  Hel- 
den die  gehörige  Richruog  zu  geben.  16)  Aeliaut  Sc- 
j>hiß*e  VeiU  hifiona;  grsece,  «dnoterr.  Jic  Peruonü  in* 
primi«  et  aliorum  fdectis  inftructa»  ufuique  juvenum  grat- 
et amentium  piiveto  ouod  dicunt  accoea«deta.  Praefetione 
Schellcri  praemifTa ;  curavit  editionem ,  nette«  Tuai  indicea» 
ejue  ediecit  Gottlob  Benj.  Lehnen  gr.  g.  3  Rthlr.  Ein« 
forgfähig  bearbeitete  Ausgabe  dicfei  in  To  mancher  Rück- 
Icht  intereffanten  griech.  Schriftfleller««  zu  denen  vollftaa- 
digen  EtkUrong  durch  die  vortreflichen  Anmerkungen  ei- 
ne« Perixon ,  Hemfterhuis,  D'Orville,  Valkenaer»  WefTeling 
Ruhnken,  Ernefti,  Brunk,  Henke,  und  durch  fehr  zweck- 
raaTsige  lodice*  für  den  Freund  der  griech.  Literatur  fo  gut 
geforgr  worden  ,  defs  er  hier  alle«  beifeintren  findet«  waa 
er  zum  Vcrftaadni&e  diefe*  Schrirtfteller«  nöthig  hat. 


Sie  bereit*  ün  Auguß  de«  vor.  J.  in  dem  IntelL  Blatt 
der  A.  L*  2>  und  in  der  Leipx.  Zeitung  ven  einer  nam- 
haften Buchhandlung  Sachfen*  gefchehene  Ankündigung 
«iner  Uebrrfetzuiig  von :  —  The  Rhin* ,  ha  Dr.  Cogan  — 
welch«  aar  naihßen  O.  M.  gewifs  erfcheint.  iß  wahr- 
fcheirtlich  derRichterfcacn  Buchhandlung  in  Dresden  nicht 
su  «GeGchte  gekommen ;  fonß  würde  fie  nicht  vor  kurzem 
•uie  Ueberfetxung  dea  Dämlichen  Buch«  angekündigt  haben. 


diefej  f«hr  gemeinnützige  Buch  nicht  nur  auch  auswärti- 
gen Gelehrten,   fondern  auch  Keufltuten ,  Fabrikanten« 
jeden  der  eine  rollflawligeUeber- 


ficht  de«  pjrufrifclien 


wünfehr«  willketnmen  fryn 


wird,  fo  habe  ich  hierüber  eine  ausführliche  Anzeige  dru- 
cken leaTen  >  die  fetor  beßimmt  zeigt  was  das  Publikem  er- 
warten kann.  Diefe  ausführliche  Anzeigt  iß  an  alle  Buch- 
hendlungenDeutfchJ.i.ds  verfangt,  wo  man  fiefowiebeym 
Hn.  Hofcotnmiff.ir  FiadJar  in  Jena,  der 
üon  darauf  anoehmtn  wird  ■  graiit  i 
Halle  den  3«  Jan.  l?0S. 

Ku.miL 


TurUsk ,  Tel«  Jeftph  Moftr  Ilseo  1  Fol.  Ifo«. 
unter  den  Titel ;  Ttrkijcka  EnMamgan  vom  Jafeptt 
nachßen*  in  einer  bekaantam  Buchhandlung  uber- 


in der  CeS/ar/rAra  Buchhandlung  zu/*»«  \ta& Leipzig 
iH  fo  eben  folgende  neue  Schrift  erfchienen: 

Uebtr  dal  Retht  das  f'oltt  tu  »mar  Revotatioa.  fem 
Johann  Barjami*  Erhard,  Dotter  dar  Mrdiciu  in  Mow- 
herg.  9,  (11  er.) 

Der  Verleger  konnte,  ale  folchtr,  über  diefe  Schrift 
dem  Publikum  nicht  wohl  etwas  anderea  Tagen«  al*  wa* 
fie  empfehlen  mühte.  Er  hat  es  auch  bisher  To  gehalten, 
weil  er  der  Sitte  feiner  Brüder  folge»  tu  müfTen  glaubte. 
Künftig  wird  er  diele  Sitte  verlauen ,  weil  Ge  bffenbar  Ufi« 
fchicklich  iß,  und  weil  Verlegabticher,  wie  die  fein  igen, 
dergleichen  Notahülfeo  gans  fuglich 


Ven  Rmggi*"z  Bijtory  of  tht  Poor  »er.  —  wird  in  einer 
engefehenen  Bticbhandlunff  Saebfatt»  «ine  deutfrtte  Ueber- 
fetzui:»  reraii  (leitet .  welche»  hier,  zur 


Der  Herr  Bergrath  EifaU*  wird  nächßens  ein  Warb 
herzugeben,  welches  die  AufmeTkfjmk.it  de»  Piibl.kuuw 
gewif*  verdienen  und  erhalten  wird,  ca  führet  folgenden 
Titel«  nnd  wird  bey  den  BuchiuudJer  \V.  Viewaej  in  Ber- 
lin in  Commiflion  zu  haben  fejtn :  liandbath,  aäer  anfuhr* 
ticha  raJktiJ<U  Jntcltmg  fr  mohrnfn  Ktnmtmfidf,  f*rj. 
wafrni  überhaupt,  und  inaberondere  aur  Vorbereitung  der 
Teftmoece :  Behuf  der  nutzbar ßen  Anlage  und  |k  1  rieb  ein- 
selner  Tort'grabereyen  im  atl«sed«hntfO  BegriST,  deren 
BetrieburnuVeit  navti  den  beßea  Regeln  und  H«i>d(rri«'<tn, 
auch  in  Hueklklu  auf  liokfcbonuiigm  iowubt .  als  die 
^Viiiterkulf ur  üer  Auagcßochncn  G  imde,  lind  dei 


Seit  einigen  Jahren  haben  (ich  mehrere  Minner  aus 
rcrrdiitdeitcn  Provinzen  der  prc»f»jfchen  Staaten  mit  der 
Beaiheiiung  ein  »  W  erks  befcbofti^t  da*  fulgend'n  TmH 
«rhalü  u  toll :  Topografbjth  •  flmßifcJi  .  gtogrorkiJtH*i 
WorWhn'h  4*r  /««*»*k*f«  wt#<»M  Sta+ta*.  Dt 


Von  de«  Hn.  Prof.  Jaeoht,  jtnnaltn  dar  Philofopkit 
Gnd  die  crßen  4  Lieferungen  für  den  Januer  «vechentiifÄ 
an  alle  bedeutende  Pußamter  von  hier  aus  gefchickt  wor- 
den: wo  Ge  hoffentlich  die  Liebhaber  als  P.obeßücke  er- 
halten haben,  oder  noch  erhalten  können.  Wer  die  Fort» 
fetxting  verlangt .  darf  nur  durch  dea  ihn  «anachß  gele- 
gene Poßimt  fein«  Beftrllungen  an  unt  gelangen  laffen ; 
we  er  Geh  von  unferer  Seite  die  fchnelleße  und  geuaueße 
ig  tu  rerfprerhen  hat.  Den  3t  Jan.  179S. 
Da*  SÖuigl-  Preuft.  Grenz-Poßamt 


an  «wey  reia  kiflorjfcUn 


Untcrkhtlebencr  arbeitet 

Werken: 

Die  Cor/am  oder  Fragkait  und  Setavaray 

Saba/i'un,  König  tan  /Wt»f«M. 
Er  wird  nur  wirlUchi,  bmglambigta  THattarhen 
len.  denn  die  Gafoichu  muf*  ihre  Wurde  behalten-  Da 
indefleu  feine  Sujeia  fchun  an  und  für  Geh  faß  roiuantifch 
ß'  d,  td  öi.rtifn  Ge  Geher  euch  fwUhe  Lefer  feücln,  die  in 
dir  Grtthichte  rur  dk-fc  Uoterhaliiutg  fuchen.  Bey  der 
Gi'egeiiheit  muf*  Unterfibriebener  auf  £*ire  und  Gtwißan 
«rWUren ,  dafa  er  hetneswege«  der  J^tfender  jener  Auf- 
fetze im  R«rt&uoni-Ain:a:j«4*  ley,  ver  denen  der  Käme 
5  2 
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„Fifthfr"  n-'rt :  fondern  data  der  Ihm  völlig  unbekannte 
Vtrf*<Tcr  riicbif  als  im  Nimm  mit  ihm  gemein  habe.  Br 
erfocht  den  H  II.  je««»  Almanaths  um  »in«  Bekräftigung 
ai,fcr  Erkla'rutig ,  di-  feine  VerhaUnifTe  (o  nötbig  ■»eben, 
unl  bittet  die  dabe»  inttreßirren  Perfonen  iirilaadigß,  auf 
feine  Vornahmen  «u  merken  .  die  er  feinen  gedruckten  Ucs» 
nitf.eiien  vorrufetzen  pflegt. 

Chrißian  Anguß  Fifcber. 


Ci#  gliVJeliVh*  Vation.  oder  dtr  Statt  «m  Ftliiin.  Em 
Mitfier  irr  voll  komm  tndßtn  Freghtit  «»«er  der  unbe- 
Hagten  Uetrftktjt  dtr  GrfeUe.  iw dem  Frtmtöfifcksn. 
Zwey  Thtile.  484  S.  t.  Leipzig.  »794-  3  Rthlr. 
DieVöl^r  werden  entweder  als  Sklattn ,  oder  als  frtt/t 
Jll, '  ehern  regiert;  letztere«  kann  durchaus  nicht  ander« 
Stau  finden .  ah  wenn  de  unter  gemeinfchafclichen  GeCe- 
Uen  leben  .  die  fie  Geh  felbß  vergefchrieben ,  «der  feeywU. 
lig  angenommen  haben.  Ohne  Zweifel  iß  wohl  noch  r.ie 
fo  viel  über  die  natürlichen  anJ.ebornen  Rechte  des  Men- 
fchen  •  über  Freyheit  und  ähnliche  Materien  fehriftiieh  und 
mündlich  verhandelt  worden ,  als  feitdem  die  Neufranken 
durch  ihre  Stellvertreter  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  ein- 
geführt haben.  Allein  nur  in  den  wenigflen  Schriften  über 
genannte  Gegraflande  rindet  der  gefühlvolle,  an  dem  Wohl 
od*r  Wehe  feiner  Mitmenfchen  Theil  nehmend«  Mann, 
Befriedigung.  Faß  überall  haben  bald  Mangel  an  b  inlang, 
lieber  Einßcht,  beld  Bigennuu.  bald  noch  andere  unlau- 
tere Abfichten  di«  Wahrheit  entßellt.  —  Ohne  all«  Riick- 
fleht  auf  äufsere  VerbältnifTe  handelt  hingegen  unfer  «!■• 
ßchtsvolle  Verfaffer,  nachdem  er  ein«  Untcrfuchung  über 
die  Natur  und  di«  unveräusserlichen  Recht«  des  Menfchen 
vorausgefchickt  hat.  di«  zu  feinem  Zweck  gehörigen  Ge- 
genßinde  mit  der  gröfsten  Freymuihigkttt  ab.  Im  zwey- 
aan  Theil«»  welcher  das  Werk  be&hüt&t,  rrrWreitet  er 
fich  namentlich  über  folgend«  wichtige  Materien:  über 
öffentlich- n  Unterritht,  Prenjfreyhtit .  öffentliche  Denkma- 
l^t,  Theater  und  Spiele;  über  bürgerliche  und  peinlich« 
Gerichtsbarkeit,  Kriegtwef-n ,  Nationalcharakter,  Handel 
und  Staatseinkünfte-  —  Das  Ideal ,  welches  fich  der  Ver. 
fafier  von  der  Vollkommenheit  einer  bürgerlichen  Verfaf- 
(u«g  gebi'det  hat,  iß  kein-swegs  chimarifch,  obgleich  tu 
unfern  /eitert  an  die  ReaiiGrung  dciTalbeu  vor  der  Hand 
nochaiichi  *u4«^«n  <*y«  dürft«. 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

In  Ftlfo. 

Tfeltns,  J.  R. ,'  allgemeines  hißorifch.  nnd  geographifchee 
Lexicon  nebß  den  Supplementen  von  Beck  und  Bus* 
torf,  VI  Theile.   Bafel.  1719— 7M-  to  6  Pergameutb. 
mit  Titeln,  h  10  Rthlr.  die  J^uisd'or  a  5  Rthlr. 
U  Quart. 

Hißoire  univ-erfell«  depuis  1«  comaencement  du  Monde, 
Tom.  I- XXXVI.  a  Amfterd.  et  a  Leipr.  1747  —  i77J. 
in  jö  Franzbandcn,  mit  vielen  Küpe*,  u.  Charten  k  25 
Rthlr.  die  Louiador  5  Rthlr. 

In  Orrav. 


■i  «44 

Berlin,  tfSS  —  91.  in  r  Ji  Binden,  theil»  Pipp  -  theila 

Halbfrzb.  «  40  Rthlr.  di«  Louisd.  k  5  Rthlr. 


III.    Vermifchte  Anzeigen, 

BtrU* .  im  Der.  1714.  Der  bekannte  Cornpouift  Hr. 
Ftfch,  hat  in  diefean  Jahre  abermals  feine  muGctlifeheAca- 
demie  eröffnet.  Eaverfammeln  fich  netnlich  jeden  Dienßag 
Abends  um  5  ITir,  Perfonen  beyder  Gefrhlcchter ,  aus 
allen  Standen  und  von  fehr  ir*erfchic4en<*ai  Alter  auf  eitien 
Saale  der  Acadcanie  der  Künft«,  welchen  der  Hr.  geheime 
8taaistninifter  Sero«  von  Hrinitt  gerne  darzu  hergegeben, 
um  unter  Hn.  F«/cn  Direction  ihre  bereits  erlangten  Vot- 
kenntniue  im  Singen,  mit  aller  nur  möglichen  Gründitcfc- 
keit  practifch  au  v «vollkommen.  Im  vorigen  Winter  wur- 
de damit  der  Anfang  gemacht,  während  der  Sommertno. 
aar«  aber  ein«  Faufe  gemacht,  weil  dann  viele  Familien 
auf  Land  nnd  Garteoheufern  wohnen.  In  diefer  Abfichf 
dient  bleu  ein  Flügel  xur  Begleitung,  und  alle  übrige  Inflru- 
mentalmufik  iß  ■  erb» nur.  Auch  hat  Hr.  F.  die  Wahl  der 
Stücke  auf  Choral«,  Chore  und  fcrichePiecen  eingefchrankt, 
in  welchen  der  Geiß  der  Bachifcben  Mufik  athanet .  srenn 
auch  nicht  immer  die  KompoGtion  felbß 
liehen  MuGker  herrührt,  den  der  jetzt  faß 
fchende  Operetten-  Gefehmsck  doch  nie 
wird.  — 

Alle  vier  Wochen  gefebiaht  die  tJebung ,  im  Beyusia 
vieler  Zuhörer,  welche  FreybiUeu  atssa  Eintritt  erhalten. 
Sie  kennen  leicht  denken,  wie  fear  man  darnach  ßrebtl 
denn  der  gefühlvolle  Zuhörer  wird  von  den  fufjeßen  unal 
erhabenaten  Empfindungen  hingeriflen,  wenn  er  einen  fchö- 
aen Choral  4ßünmig  (vea  einigen  und  «e  fliiiaiiiasj  fin- 
gen ,  und  die  voll«  Haraaoaia  bi» weilen  durch  «in  »der 
2  Stimmen,  die  einzelne  Stellen  aUein 


gefuhrt,  hört.  —  Zugleich  darf  man  nicht  vergtffrn. 
daft  Hr.  F.  hieber  mit  der  böchßen  Dneigcnnütrfgkeit 
verfährt ,  und  nur  der  Krmß  wei*en ,  oft  felbß  mit  baarer 
Aufopferong  diefes  «usfiihrr.  F^  tß  dief«  um  so  mehr  cd 
verwundem,  da  er  fchon  feit  Jahren  am  Birnaus«  urf  leider, 
und  biawei  «n  fo  fchwach  iß.  dafs  er  nicht  felbß  dirigiren 
kann.  Dann  vertritt  Hr.  Zelter  rühmlich  feine  Stalle. 

I  4 

Jbmerhtng  sTäer  ritt  vermt4mte  frontmttiftk*  tmtdeehmg. 

Ct.  Intelligcazbl.  der  A.  L.  2.  t?«*.  kV.  HS.)  4 
Der  11t.  Rektor  l-J  olt  lies  neulich  eiat  BemerktMg  de« 
Hn.  geh.  Reg.  R.  /W,  dafa  «11«  Zeitwörter  der  Grieche« 
thee  Endungen  von  ufu  (mb)  erhalten ,  durch  ein  AtteOat 
aus  dem  ChurAir!!!.  JußamteVVetfsantels  shreai  vaeaei» 
tra  Erfinder  zufichern.  Manchem  Philelogen  vielleicht 
ein  gutts  Wahrieicl^n  ,  und  uns  ein  noch  befleret,  wenn 
jene  Bemerkung  neu  wire!  Aber  fthon  zwey  Jahre  vor 
dem  D-  Karret  in  London  bat  Gs  Hr.  Pret  Htfft  «T 
Königsberg  in  feiner  GrammatoUgic  finnreich  durchge- 
führt,  ohne  Geh  die  Ehre  der  Entdeckung  zuzueignen. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN 


Mit  welchem  Gefchmacfc  und  Kanftfleifse  die  Engländer 
ihre  Kutfchen  und  andere  Fahrzeuge  verfertigen, 
ift  langft  allgemein  bekannt.  Die  Fertigkeit,  allen  Stehen 
ein  niedliches,  leichte«,  fctlanke*   und  ungezwungene« 


Me*.  icM«nke«  und  ungexwun 
Anfebn  zu  geben,  erftreckt  fleh  vorzüglich  auch  auf  diefea 
Gegenftand.  Der  ßerke  Ablau  der  Englifchen  Kuttcheu 
ins  Ausland  iß  ein  biala'aglichrr  Beweis  lut  die  Gitta  der- 
fclben.  Waa  6«  befonder»  fchaubar  macht,  ift,  dats  fie 
mit  einet  bewundern« würdigen  Leichtigkeit  zugleich  ein« 
auff  erordentliche  Dauer  verbinden. 

Ifeber  die  be>m  gefammun  Kultcnenbau  enwendb-re« 
Vertheile  wird  tuKhfteas  in  London  ein  koftberes  Werk 
in  2  Oktavbioden  unter  folgendem  Titel  erfefaeinen : 
Treatlfe  o»  CarrUgtt,  Phatiant,  Cmrnclat ,  Chatfef* 
fFhgtkrit,  Ckairt  etc.  a/ith  proprr  tUrmft  #U.  witk 
&o  largl  Cepprr  -  plmtm,  b*  Fette«. 
Der  Verfaffer  diefee  WerJt»  ift  da  Mann,  der  feit  *«•- 
leti  Jahren  neue  Modella  zu  Kutfchen  liefen«  ,  die  ia  den 
VVerkilülten  dec  geringßen  Radeenather*  el«  Ideale  aufge- 
hangen wurden.    Sein  Wagen repoliioriwm  ift  das  einzige 
feiner  Art  in  England.   Er  wird  alfo  gtwifs  ein  Werk  lie> 
fern,  das  feines  Gleichen  noch  nicht  hat.  und  für  den 
Wagner  und  Liebhaber  eufserß  wichtig  feyn  wird,  iedem 
Elfterer  vermitteln  deCelben .  zur  Vervollkommnung  feiner 
Produkte,  da  zu  denken  anfangen  kann,  wo  andere  auf* 
hören,  die  Liebhaber  aber  in  den  Sund  gefetzt  werden, 
ihre  Wagen  nicht  nur  genau  anzugeben,  fondera  auch  tu 
fceuctheilen.  f 

Dm  diefes  Werk,  wovon  der  erßaTheü  bereit*  unter 
der  Prelle  iß.  auch  für  mein«  Landsleute  brauchbar  zu 
machen ,  heb«  ich  mich  eattfchloffen ,  eiae  deutiche  Ueber- 
letiung  dnon  unter  folgendem  Titel  zu  liefern: 

Abha*A-**%  »bar  den  Bj«  dtr  Kutfchrm ,  Pk  fluni ,  Cur- 
riktU,  Chaiftn,  FPkitkUs,  Chtiri  «*e.  mthfl  dem  den 
fthorigrn  Giftkirr  voa  Ftlttm,  Kutf<lu*mochvr  und 
Kutfeheaomffthtr  rU.  ia  Xaeutoa. 
Zum  erßea  Bande  ■  welcher  etwa  «u  12  bis  tt  Rogen 
heranwachfeu  dürfte ,  gehören  2i  Kupfert-feln    Der  Inhalt 
ift  In  folgende  Abfchnitu  vertheilt  t  i)  Bauart  der  Wegen 
überhaupt,  a)  —  Phaetoni,  Currikel«,  Whiakit»,  Chaifen, 
Gig«,  nebft  allen  aadern  leichten  Fahneugen.   J)  Vierrä. 
Wagen.   4)  Zweyridewchie  Wagen.   5;  Eifer- 


beif.  tf)  Rader  überhaupt.  ?>  Plattformen  der  vonüg« 
lichften  Fuhrwerk«,  t)  Dckc-rirung  derfelben.  9)  fanere 
Befchaffeitheit  der  Wagen-  l»)  Ueberauge.  11)  Platt  irto 
Befehlige,  koloriru  Metallfachen  und  Schnitzwerk.  12) 
Launen.  U)  Tritte,  ia)  Acufeeres  Anfehen  Grundi. 
ruiif,  Lackirung  etc.  der  Fuhrwerke.  15;  (ybertfaetle, 
Verfcblege,  FlügeL  lf)  Reif«.  Not h wendig-  u.  Bequem, 
lichkeiten.  17,)  Schwung  •  Zug*  u.  Sicherbeitsriemtn  und 
1 1)  (Jeher  fchwingen*  u.  bangende  Körper. 

Die  Ueberfetzung  diefes  Werks  bieu  ich  nun  einer 
deutfehen  Buchhandlung  an .  und  erfnehe  die  Briefs  di*. 
tevwetren  an  mich,  <">  den  Hn.  Prof.  Strtek  in  Bnckabur* 
in  Weftphalaa  zu  adslrsdllrea. 

Friedr.  Accum  * 


Beantwortung  der  Frage  :  Wir  <*> 
hrwgn  /*«?  Ein«  von  der  Akademie  nützlicher  Wif- 
fenCchaften  zu  Mainz  gekrönte  Pruuuchrift. 
Der  Herr  Verfaffer  diefer  Preifsfchrift  hat  den  Gegen. 
Dand  derCalben  unter  den  berühmteften  Lehrern  der  Oeko. 
nomie  auf  verfchtedeoen  Akademieen  ftudirt,  er  hat  fleh 
mit  den  heften  darüber  erfchienenen  Schriften  bekannt  ge. 
macht,  und  feine  Keanmiffe  nachher  durch  eigene  Erfafc- 
ruiagen  fowohl  als  durch  den  Umgang  mit  praktifchea  Land- 
wh-theti  berichtiget.  Auf  dl»  Weife  entfland  diefea  Werk* 
welches  nicht  nur  dem  Staaumann  und  Forflbeamten ,  fsm> 
dern  auch  jedem  Oekeuom,  ja  fogar  jedem  re-fUndigen 
und.  patriotiCchen  Hausrater  wichtig  ift.  Ich  habe  mich 
bey  dem  Verlag  deffelben  anheifchig  g 'macht .  fokbee  zar 
QfUmufr  auf  weif«  Papier  in  groft  I  gedruckt  fertig  zu 
liefern ,  und  daffelbe  moglichft  bekaant  zu  mache*.  Ein« 
kurze  Anzeige  des  Inhalt«  wird  hinreichend  feyn,  eine  «llge. 
meine  Aufmerkfamheit  dafür  zu  erwecken.  Wer  geneigt 
ift.  Geh  diele  PreiuUchrift  anzufchaffen ,  und  folche  gleich 
nach  der  ErfcheinBtig  zu  haben  wünfeht,  wird 
1  Rthlr.  13  gr.  dafür  an  mich  oder  an  die  tuenft 
handlung  zu  Uberauchen,  Die  Herren  Buchhändler  rrha> 
ten  für  ihre  Bemühung  gegen  baare  Bezahlung  den  ge-*r>hn- 


Kaa.  I.  in« 
mutigen.  Vea 
der 


Ukttt. 

Einleitung.  Urfarhen  des  Holzm 
Abfeh.  Von  der  HolzOat  uu  i  den  Heiz 
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der  Erziehung  .  Wartung  und  Pflege  der  Baume,  wöbe»  der 
Verteiler  jeden  bcfundern  Gegenßand  lehr  ausführlich  be- 
handelt. Kap.  2.  AbfUUung  de*  Frevels  an  den  Uaumen. 
Kap.  3.  Mittel  zur  Holzerfnarung .  Urfacben  der  Iiolzrer* 
wuftung  und  Gegenmine].  Kap.  4-  Anlage  der  Oefen. 
Kap.  5.  Verbeflerungen  durch  gute  Gefetz«.  Kap.  6.  Holt* 
verfchwendung  in  den  altern  und  neuern  Zeiten.  Kap.  7. 
Landesprodukte,  welche  die  Stelle  dea  Holze«  vertreten. 
Kap.  8.  Vom  Torf,  ton  Erd  -  und  Steinkohlen-  Kap.  9« 
Polizey.  Kap.  IQ.  Einige  Vorfchlage  und  Wunfcbe.  — 
Bey  dem  Werke  Und  folgend«  grobe  Tabellen  beSndlicb, 
l}  Sjflematifche  Ordnung,  wie  die  verfchiedenen  Plitz« 
tm  bellen  zum  Flohbau  zu  benutzen ,  und  welche  Hölzer, 
einheiraifche  und  fremde,  fleh  für  jeden  Boden  am  bellen 
fchicken.  2)  Eintheilung  der  Holzer  und  ihre  Benutzung. 
3)  Namen  der  I.aub-  und  Nadelbiueae,  Zeit  der  Ausfaat 
und  das  Aufgeben  des  Sternen* >  Blübeart  and  Zeit,  See- 
menreife,  Frucht,  Wurzeln,  Schlagezeit,  Alter,  befier 
Stand,  befle  Benutzung.  Vaterland,  Dauer  und  Fettigkeit, 
Schwere  im  Cubicfuf«.  4)  Verfchiedenheic  des  Boden«, 
■na  welchem  junge  Baums  zur  weitern  Verfetzung  genom- 
men werden  fallen.  5])  Cameraliflifche  Berechnung  alias 
Laub  -  und  Nadelholz««  nach  Schladen  rermefTen ,  deren 
jährliche  Autfaat  und  Verpflanzung,  Kofteu  und  Ertrag. 
O  Ueberficht .  wie  riel  Hol«  jährlich  in  eine  Stadt  kommt. 
Leipzig,  den  l.  Febr.  179S. 

Georg  Joachim  Göfchen. 


ContpeuiUfa  Blbltothtk  der  gemeiuuüttlgflen  Kenntuiff* 
für  alle  Stand*. 

X.  Abtheiluag:  Der  Soldat,  oder  evmp.BM-  altetfplf. 
/entwürdige»  über  mllitaieifche  Gegenflande.  Heft  I.  «.II. 
Iadenpr.  .12  gT.  fechf.  Moll:  Votbericht.  Tabelltrifeho 
Vtkerfiekt  du  für  die  Heft*  del  Soldaten  in  dmr  comp.  BibL 
befltmmte»  Inhalt t.  Kurzer  fd»»lifeh*r  dbltß  des  oollkomm. 
SM  Soldaten.  Kurzer  Abriß  der  phaftfehen ,  moralifchr», 
iuUlleetutUm  und  bürgerlichen  Lege  det  Kriegtet.  Urfprnng 
des  SoUatenßandtt  und  allgemeiner  Begriff  det  WorU  Sof- 
deU.  A.  Vom  S  old  a  t  en  fl  and  *  überhaupt,  a.  Ar- 
len  di  5  Eintritt«  in  denfelben  ,  in  bcfondrrT  Beziehung  auf 
den  vflrelthfck*n  Dienft.  I.  Frtuwillig.  Grundfitz«  der 
Xiiferl.  Königl.  Reichswerbuuf.  CspitulsBten  -  Normale 
der  im  Reiche  engeworbnen  Recruten.  3.  G*xu/uug*n. 
Kailerl.  WerbSezirksfyftcm.  3.  Sur  tu  Krltgtteitn  Im 
den  Uienfl  tretev.de.  A.  Kaiferl.  Königl.  Granzregimenter. 
1).  Cofnken.  C  Bafchknvn.  D.  Türken,  b.  Bildung  zu 
demfe.'bcn ,  oder  militairilVhe  Erziehung.  I.  Btjehrtibung 
vorhardentr  mHitairifcher  Ertiehuugt  •  Anßnltrn.  «a.  Für 
Offiziere.  I.  Kaiferl.  Konigl.  Jrjilitair.  Acadrmia  tuffle. 
nori/ck-  Neußndt.  Drfprung,  Beftimraung  and  Perfonale. 
Körperliche,  moralifrhe  und  intellertuelle  Fr-Irlinng.  K 
Cadetteacorpt  In  Caffel.  III.  Churfurfllich  Sarhifi  het  ade. 
liehet  Cadetttucorpt  tu  Dretde».  bh.  Für  den  gemein«! 
Mann.  I.  Soldattn.  Kinder  -  Ertlrhnng  beu  der  iflrtich- 
fchen  Armee.  Plan  derfelban  in  den  Etziehanciili.iufern. 
J.  Schuldisciplin.  II.  Ordnung  und  Eintheilung  der  Zeit. 
HL  Religion  undGottetdieuft.  IV.  Lef-n,  Schreiben,  Ta- 
belliren und  Rechnen.  V.  Exerciren,  VI.  I.elbesubeiil geu 
und  Ergötzungea.    VII.  Belohnungen.   VHi.  Bctbaiuo- 


a.  Anhang  über  moralifche  Belterung  de«  gemei  nert  Mar>- 
1  c.  Arten  de«  Austritt«  out  denselben ,  befonders  üoa 
öftreichfehen  Dienft.  I.  Arten  der  Entlaffusg.  Auszue 
auf  dam  EntUffung' normale.  II.  Verfozguag  der  EutlaiV 
fcnen.  a.  Der  H  ib-  Invaliden,  b.  Der  Keil  -  Invaliden. 
lnralidenvcrforgung'f)ft«m  aeerlaupt. 
EUcuach  «od  Halle ,  Im  Jan .  170*. 

Andre, 
Herausgeber  der  C  «V 

J.  J.  Gebauer, 
Verleger  der  C  B. 


Mein  in  der  hieGgen  Felusekerfcben  Verlegthand Hing 
fckon  ror  mehrern  Monaten  angekündigte»  aatomologi/chei 
Tafchtxbuch,  hat  bereit«  die  Prelle  verltffe» ,  und  ifA  in 
einem  gefchmackroUen  Einbände  und  Titelkupier  von  Hn. 
Küfner  fammt  tl  Monaukuf  fcrn  in  derfelben ,  fo  wie  in, 
allen  foliden  Buchhandlungen  Deutichland*  um  2  Rihir. 
nt  haben. 

Die  nefultate,  der  bisher  in  unferrn  deutCchen  Vater* 
lande  gemachten  Entdeckungen ,  in  der  fo  fthöneti  ab 
wichtigen  TbierclelTe,  der  Infekten,  gefchöpft  aus  dea 
Quellen  der  rorsüglkhften  Entomologen  j  -de»  Zeitalter«, 
und  entnommen  eua  derjenigen  Rrkvwtfihaft,  die  m-ine 
eigene  Vorliebe  mit  diefen  Gefchöpfrri .  durch  fo  manche 
Jahre  hin  ,  mich  eingehen  lief«  .  liegen  nun  vor  dm  Augen 
de«  mich  heurtheilenden  Publik unv  I  Dafs  ieh  foi'rhe.  noch 
au  frühzeitig,  mmheilte,  He  fchon  gegenwartig  in  die  fem 
Gewände  eutgehen  lief«  ,  wird  nie  ein  mich  treffender  Vor» 
wurf  werden,  aber  in  feiner  ganzen  Stärke  würde  ich  ihn  füh- 
lt 11  .wurde  ich  mit  diefen  Refultaren  dm  noch  lange  nicht  v.ber- 
fc hauten  Umfang,  aller  bitherigeei  Entdeckungen  in  diefer 
Claffe  lebender  Gefchöpfe,  sa  begrinien  gefacht  bebtn! 
Wohl  mig  ütemß  gezogen  werben,  die  fchöne  «ndfeharfe. 
Grenzlinie,  die  nicht  nur  dief*.  fondern  auch  noch  man* 
che  menfehliche  Kunde  und  Erfahrung  einffhliefst ;  aber 
ital  fchon  darf  und  kenn  e«  erlaubt  fern  .  zu  erforfchen, 
wie  weit  gegenwärtig  der  Blick  de«  beobachtenden  Ento- 
mologen gedrungen;  es  ift  fogar  nöthig  feine  Grade  zu  wit 
fen,  und  zu  beftimmen ;  fogar  Pflicht,  auf  die  Charte  hin- 
etifchauen ,  und  mit  einem  Aucetiwurf  zu  erfahren,  wo 
die«  Eyland  läge ,  das  an  jene  prof^e Terra  incoguita  grüuzt ! 
War«  möglich,  daf*  ich  ditfeAbf.cht  erreicht  hatte,  dafsich, 
■*  und  wenn  auch  nur  di' rni(t/«r«Summe ,  der  ge^eowirt;- 
gen  entomulogifchen  Entdeckungen  angegeben,  wart  mög- 
lich ,  dafs  diefe  Angabe ,  diefe  Summe ,  als  ßaüs  oder 
Grundlinie  etiKeliommen  werden  könne,  um  darauf  einft 
den  Bau  zu  führen,  den  Deutf.hlancs  Infekienfatine  zu 
ihrem  VVohnflta  wählen  könne,  fo  kam,  dann  meinen  Wün- 
fenen  keiner  gleich;  und  wars  denn  doca  einer,  fo  nur  der 
hieTM^ch  beunheilt  zu  werden) 

Wohl  reihte  ich  an  den  Zweck  cotnpi'»diöf*  Ccitr. 
ficht  des  Gatte»,  auch  jenen,  diefe  Ueherlich'.  gerade  denn 
am  betten  beuutien  zu  können,  wenn  der  glückliche  Zu- 
fall zur  Stelle  et  erheifkhtc,  gewifs  zu  werden,  ob  eine 
g'mscbte  Entdeckung,  es  nur  fo  fil'rne,  oder  rieüeitht 
denn  d>  ch  wi'.rkücb  fe>  ?  Drtrum  wjMi  -  ich  diefe  Einklei- 
dung und  Form  ,  um  auch  mit  BcAuMßcl.k*it  die/cuZ.veck 
erreichen  zu  lallen,  —  Jene  Klagen,  beginn,  uder  Eatemo- 

logen. 
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lagen,  und  (mal  auch  toller,  in  Jährt  hindurch  fchon 
i  kaufen  und  fem  mein  ,  ohne  nur  eines  mit  Gffehtdt 
en ;  —  jene  Xlagan  ,  über  die  Frbrixio- 
Mm' Methode,  di«  tu  Zulifaigkeit  und 
4er  Hedvigfchen  über  die  Oyptogameai  « 

kall,  lub«  ich  oftmals  K»hort  !  —  Nie  wird  fo  leben  obgt. 
fto//ea  werden  können,  fo  lange  **  Menfcfeen  gibt,  die 
I*-fi  Raben  ähnlich  find,  di«  nur  femmeln  —  an  zu  ha- 
btn!  —  Aber  *ermr»<*rrn  wollte  Ich  dfefe  K«g*r. ;  und  dar- 
gm  wählt«  ich  auf  den  xwöif  fogenannttn  /lf«eoue«F/*r», 
eben  To  viele  Gattungen  nach  der  Bedachten  Fabritiufchen 
Methode,  an  welchen  ich  fefprechand  wie  mo,  'ich  zeigen 
wollte,  i'.j .'•  e*  würklich  an  dem  war«,  d«n  Rofekäler  an 
feinem  Gehifee  eben  fo  zu  erkennen ,  wie  d;>  RoC»  feibft, 
daf*  dtrfes  Erkennen  gerade  nach  der  ruuiirlichQeu  Methode 
eAnherginge .  in  ihr  fogar  der  bedeutendfte  ringerzei*  der 
Natur  Hg«,  und  unmittelbar  auf  jene  von  dem  Schöpfer 
angewiefene  Bkonomifche  Verhairnifla  —  deute !  Wje-Ieiche 
diea  wahrzunehmen,  ift  gawif*  dem  leicht,  der  die  hier- 
Vonheile  nicht  verkennen ,  m.d  zu*die- 
miihfamen ,  doch  unendlich  belohnenden 
Ferfchung,  ruhigen  Blick,  und  ganz  geöffnete  Augen,  mit. 
bringen  will! 

Wer  flau  der  gewähltes  Infchrift: 

Dt .  tu  fi.'and  Infeklemjsnne  ,  uicr  ntömohgifchtt  Tvfchtm~ 
bnth  für  im  Jahr  1795.  tu.  das  nemlicbe  Werk,  unter 
dam  Titel: 

O.  PI'.  F.  P««#ri  Eatewologfe  (M"M,(«  ,  txhib,*i 
hfteta         G#rsM««ar*  Mig*mv  cet.  "\ 
su  befitzen  wünfcht ,  der  findet  folebea ,  unter  dem ,  iaa 
Verhaltniffe  der  grofaen  hierauf  gewendeten  Koften,  fo  mäf- 
fieera  rVeifee .  von  2  ThfUrn  in  gedachter  «n  ihrer  blei- 
fo 


Nürnberg,  den  id. 


G.  W.  F.  Panier. 


ArochWrM  au  das 
Ich  habe  den  Verlag  de« 

^nr.r,.i-,V-  Hauibucht  für  Kanßetrt»;  orfer  enn/Mopa. 
di/rfce  Verficht  atttl  fjnger.twürdlgtn  im  Ge*i*t  dir 

Handlung  U.  f.  W. 

tiberrwromen ,  und  in  der  berorftehendrn  Oftrr  -  M«rffe  er. 
fHilaii  der  in  Band,  der  die  Burtrftaben  A  bis  G  enthal- 
t<n  wird  t  ganz  gewifi;  Nach  der  wertliufrigern  A»  zetge 
ehr«  Verfette** ,  dh  im  April  vorigen  Jahre*  im  Publikum 
•rfcnWn,  Coli  diefe*  Werk  de*  Wefertlirhfte  m  Crufaut 
Cbutorifl,  Schedtli  Wooren  Vi ,  rem  i:  d  La  h:  ki'i  idrmit 
i;  verbunden  mit  feinen  eignen  Ideen ,  im 
uge  enthalten.  —  Da*  pm  Werk  foll 
in  3  Banden,  wo  möglich  nicht  mehr  «W  f  Alphabet  aus. 
traaen .  und  auf  diefe  Art  dem  angehenden  Kaufmanne  ein 
nützliche*  Handbuch  wohlfeil  geliefert  werden.  Wenn 
6er  Verl  «Her  da*  Verlprochen«  ganz  leiftet,  fo  kann  dielte 
Unternehmen  nkht  ander*  aU  für  jeden  jungen  Menfchen 
der  Geh  der  Handlung  widmet  willkommen  feyn.  Zur 
gai&gticMun Erleichterung  da*  Ankaufs  fchiu*  der  Verf..  ffer 
den  Weg  der  Subfcription  ein,  und  femo>*we  im,  mrd  im 
Bezirk  von  20  Meilen,  am  Lriptig  4-i  SuUcribcmea. 


Di«  ift  uafi rettig  ei*)  gut«*  Omen.  Vm  «och  den  Entfern» 
tern  und  denjenigen  fo  jene  Anzeige  nicht  <u  Gefkht  be- 
kommen haben  ,  den  Ankauf  diefe«  Werk»  zu  or..  ichtern. 
will  ich  ihn«n  bis  zur  Beendigung  de«  Druck*  noch  «ben 
die  Vortheile,  die  jetzt  dieSubferibenten  von  mir  erhalt«*, 
gsmiefeen  Uften.  Wer  auf  da*  etile  Alphabet  aak  1  Rthlr. 
fachC  pranumerirt,  und  beym  Empfang  de*  tteo  auf  da« 
ate  u.  t  w.  erhalt  fein  Exemplar  auf  eine  Gattung  Druck» 
pepier ,  da« ,  wenn  c*  pUnirt  ift ,  dem  *üö;tfteu  Scftreab- 
pepier  „irht*  nacagiebt.  -r  Der  nachher*«  Ladei>pr«U 
ift  1  Rthlr.  g  gr. ,  und  da«  Papier  nicht  von  der  Gute  wie 
das  für  die  Pranumerameti.  —  Die  Namen  der  Subficri- 
benten  und  Pranumeranten  werdrn  dem  Werk«  rorga- 
dnidw.  Es  wird  lifo  sin  Jeder  dafür  (orgrn  daf*  fein 
Name  nicht  durch  unlcfcrliche  Schreibart  verftünult  ge- 
—  Ich  habe  übrigen*  die  Vorkehrung 
1.  daf*  tu  A*h*e  der  Kleff«  der  Druck  de*  «rßan 
Banse*  beendigt  feyn  foll.  Auf  diele  Weife  können  die 
fremden  Herrn  Kiufldlte,  die  auf  dieft:*  Wem  btretca 
fubfcräbtrt  habeu  «de*  nvt.  pranumerirt*  Wullen,  ihre 
Exemplare  obu«  Koften  ent  weder  ftlbfl  in  Cmpfang  neh- 
men, oder  G<b  durch  Gelegenheit  kommen  Uffan.  Schliefe, 
lieh  rerfpreche  ich  für  meinen  Theil  alles  möglich« zu  thua. 
das  Aetir<ere  dem  Irinern  angemdfcn  au  liefern. 

Leipzig  im  Januar  I7J5-  / 

Hainrich  Graff. 


auf  iem  fittl'uh.ttügihftn  ünterrlda  natk  KtU* 
(Ai/mea ,  am  E»dt  iti  lg  u%i  Anfangt  iti  Ijtea  Jahr. 
hn*dcrtt.  Er  Hei  Stück.  Hamburg  beu  Bochmann  uni 
Gundermann    17^5.   C*  g»-) 

In  dem  Bedurfntffe.  welche«  der  Verf.  der  Ankündigung 
eine*  den  Beditrfoifftn  unfercrZeit  aneemeffenen  Katechiv 
mu«,  (&.  Genius  der  Zih  1794.  Drcember  S.  5*1.  folg.) 
und  der  Vf.  des  kurzen  Auffa'zes:  „Hn  all*  G*tgcftnntt" 
(TncaJt  Bl.  der  A.  L.  Z.  1794.  Num.  141.  8.  nsoj  fühl- 
ten, liegt  der  Entftehung* grund .  und  in  Abhelfung  diefea 
B*durfniße«  beft  ht  derZieeck  der  genannten  Schrift.  Der 
Umfttnd,  daf*  faß  zu  derfrlbcn  Zeit  dr-y  von  einander 
unabhängige  Männer  auf  dcntViben  Gegenftand  ö^mtlich 
anfn-.erkfam  marhen.  fcheiat  ein  nicht  unbedeutender  Wink, 
au  fevn,  daf*  diefer  Gegenßaiid  eine  t-.ihcre  Beberzi^uug 
des  Publ  knms  verdiene.  —  Wir  iiVriaffen  es  einein 
Jeden,  dem  die  Sache  de»  Gtilich  -religiöl'en  Uuterrichta 
der  Jugend  nicht  gleich|>ültig  ift.  den  in  der  Vorrede  dar- 
geleiiten  Plan  diefer  Schrift  —  (von  welcher  daa  2.  J.  4ta 
Stink  tu  erv.-arti'n  üid)  —  mit  den  Gedanken  der  erwähn« 
ten  btjden  Männer  zu  vergleichen  und  zu  «ntfebeiden,  in 
wiefern  e*  einem  Jeden  gelungen  ift,  das  acht  mnralifch. 
religiöfa  Bedurfuif*  der  Menfchbeit  genau  und  richtig  suf- 
sufaffen,  und  in  wie  ferne  es  dem  Einen  oder  dem  Andern 
befonders  gelingen  werde,  für  dallelbe  ein  L. hrhuih  zu 
verfertigen ,  da*  unftreitig  nur  in  dem  Varhiltinffa  zwack. 
nuTi-ig  fern  kann,  in  welchem  et  fkh  fluizt  auf  vollfnn- 
dige  reine  und  deutliche  Kenntnif«  der  muralifche- religio, 
feit  Anlagen  des  mcnfchlichen  Gemüthes.  daa  in  drm 
Meafte  zweckwidrig  auffallen  muf* ,  in  welchem  sa  die 
Mora+-ror  bret*w^lilcineT£Blt1it»'elire  herabwürdigt  und 
die  Quelle  der  raligiöfeo  Gruud  Wahrheiten  ändert  wo  (ucht. 
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«4*  io  den  bisher  fo  feit  Yerkennten 


II.  Auctionen. 

Den  Oten  Man  d.  J.  «>5d  ft  T.  wird  *u  lieJmftädt 
«tne  wn  der  Bibliothek  des  feL  Hofr.  H^mmtdmrf  enge» 
fonderte  Amahl  philelegifcher.  hittorifcher.  Uwelogifchff 
und  philofophifehet  Bücher,  ume»  denen  firh  ein  in  U 
und  I«  Jahrhundert,  wie  e*  fcheint.  auf  Pergament  ge- 
schriebener Codex,  ein  Fragment  »on  Iloreaotis  Bpirtcln 
und  dt«  giiiz-  Agilen  de»  Statin«  enthaltend,  und  vtr. 
(thiedene"  fd»et:Kire  Auagaben  griechticher  und  rdmMcher 
Sfchrinftelicr  befinden,  öffentlich  vtreuctknin  werden. 
Auswärtige  poftfrey  mngefeetui«  Aufträge  beforgen  die 
Herrn  Profefloren  Pfaff  und  IVtnuJorf,  Hr.  Unirerfitica- 
bucbhandWr  Flrcktif**,  und  der  UnirerfitiU -  Auction«tor 
Hr.  S<hnmmchtr.  Om  Verxeichnifj  ift  in  der  Expedition 
der  Allg.  Lit.  Zeitung  «nentgeltlich  «u  heben.  Wir  fuh- 
i  alte  Drucke  und  gröbere  Werke  an. 


f.  Talerita  Maximus  Rl«diolani  per  Leon.  Pichet  et 
yider.  ScinctenaeUer.  14(0-  —  IO-  Cicnronis  Pbilippkae 
c  enarr.  Ft.  ManturantU.  Venet.  149«.  O  Talerü  Fl« cd 
.  per  Bened.  Hectoreum.  149t«  O  8«H«» 
Petri  Warft.  Venet.  1491*  «0  Oiidil 
Metamerphoft»  c.  enaar.  Raph.  Regit  Venet..  per  Bernatd. 
Benaiiua.  Ca.  —  n.  Noniu«  Marceliu»,  Feftu»  Pompe- 
lii»,  Varro.  Venet.  per  Anc.  de  GuCego.  U9S-  —  «*•  T. 
Urins  daobui  libris  auetue.  Mogunt-  in  aed.  Je-  Scheffer. 
151g.  —  17.  Aurea  Authcndca  Diri  Iap.  Friderici,  per 
Chrift  Cuppenerium.  Lipt  per  Melch.  Louer.  l$id.  — 
ai.6)  Fragtnentuai  comment,  Q.  Afcenii  Pediani  in  oratt. 

i«.  Hagenoa«  per  Jo.  Seeer.  f.  a.  e)  Afconiut  Pedi- 
arnis  f.  1.  et  a.  —  22.  Terenüui  cum  Directorio,  g'ofla 
ioterlin*  et  comrti.  Donati,  Guidoni»,  AfcenJji.  Argenc  per 
|.  Jo.  Gruninger.  149*"-  —  Runni  biß-  «cclef.  es 
ae  Venerab.  hiß.  getif. 
1921. 


Je  Oaatt«. 

•  -«.  Cicereni«  Opera  per  Jof.  Oliretum.  Veit,  rx. 
tiener.  1713.  —  10.  Ciceron i»  de  oiiicüs  libri  III.  f.  1. 
el  j,  —  14.  Lfctantii  Carmen  de  pkoenice.  SwoilU'apud 
Timannum.  P.  OtTer.O».  (8.  Wersdorfs  Poet.  lat.  min. 
T.  III-  p-  »9i-3  —  >5.  Pctronii  Carmen  de  mutet,  reip. 
nom.  Lipf.  per  Jac  Thanner  Herbipolenfem.  1$»%.  — 
17.  Situ»  Orbis  Dionyßi  RufoArienO  interpretc,  perCufpU 
nianum.  Vieanae  Winterburger  impreAit  tso|.  (Vid.  Denis 
Buehdruckergefch.  Wien*  p.  19.  et  Werrndorf.  Pofcc  lat. 
min.  p.  700.  f«q.)  —  l|.  Perfli  familiäre  commeotum  c. 
Jo.  Briunnici  interpr.  Luijd.  ap.Nic.  Lupum.  1499-  «lu- 
»eo*li*  familiär«  eomroentum  c  Anc  Mancinelli  explan. 
I.ugd.  pet  Joh.  de  Vingle-  IS»I.  —    »9.  Probae  Valeria* 


15» 

i  peranaai: 

faro.li.jri  couiLenu  Brunfricii  impr.  ap.  Dirusa  Martinum 
151a-  —  »5-5|.  Iliffol.  Heiiota  GeCchichte  aller  getftl. 
u.  weit!.  Kloller-u.  Hiltcrorden.  Aus  d.  Franz.  mit  (ehe 
vielen  Kupf.  I  Th.  4  Binde  Leine.  175J. 

I*  Ort«»*. 

47.  Hotaeri  yliadum  opus  p«t  Pindaraea  Theb«num  e. 
grieco  in  lala  tradiict.  LipC  parMarcilerLipolen^em  1494. 
CVid.  Wern»dorf  Podc  lai.  min.  T.  IV-  P.  II.  p.  eo».  teq.) 
Catouis  diAicka.  Cnlun»  per  Uen».  QuentelL  lada. 

In  Duoiteim». 
83  -  U.  Biblla  hebr«ica.  Tomi  II.  (per Cepham  Eloneaa. 
oni  et  Petr.  Querveunu*  et  de  la  Rouriere  Ceneiree  x«ig. 
Vid.  Wotti  bibi  Hcbr.  P.  II.  p.  37$.  et  P.  IV.  p.  HS.) 


III,  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 


WiuVn*  feyn  die  Schrift  Cfcero'i  d«  fi. 
0t  Mmtornm  in  der  Ilten  Aufgabe  ron  Da> 
rifius  Camabr.  1741.  käuflich  ibxulsflcn ;  der  beliebe  Geh 
von  hier  bis  OOera  a.  c  mit  Leber  Foderung  zu  melden 


J.  C  Hendel, 
•  in  Halle. 


t  •  -. 


IV.  Vermifchte 


f'erlaufig*  Krkiirumg. 

Pflicht,  Ehre  und  Gtwi.Ten  bieten  mir,  iuf  die,  in 
der  147  Afa.  4*t  Int.  ÖL  4tr  X  L-  Z.  —  p.  J.  oithakenen 
ungerechten ,  übertriebenen  und  kleinlichen  BeCchuidigon* 
gen,  meine  (ehr  giinftig  aufgenommene  Schrift:  Utttw  tm 
Phltofpphu  beer  4i*R*iigivm  etc.  betreffend,  cu  antworten, 
und  das  Wahre  oder  Fallen*  jener  Befchuldigungen  tu 
zeigen.  Weil  aber  eine  fthr  notbwendi^e  Reif«  rer  {etat 
nicht  erlaubt,  einevolUtindig  —  genugshuande  Erkl.üung 
über  jene  gedachten  Befchutdigungen  abzufaffen;  fo  muf« 
ich  mich  vorerß  damit  begntigt-n;  den  uapartheri<chen 
gelehtten  Publikum  hierdurch  die  V«rßcheru«g  zu  geben : 
d«fe  eine  folche  roliftandig«geuin'>ihuende  und  dabey  g«. 
willenhaft«  Erklärung  oder  Verthcidigung  naebflenu  er- 
feheinen  folle.  Du  dahin,  bitte  ich  jeden  aiiparthe)iicbe«i 
Lcfer  fein  Unheil  tu  fufpeodiren !  —  Eine  Bitte  deren 
Erfüllung  nach  meioen  EinGchten  fo  leicht  als  billig  ift  — 
Dürfen  Schritt  thue  ich  auf  Anrathen  eben  dar  rerehewngt., 
wurdigfien  Manner.  deren  Relehrnitfen  «eh  mechanifch 
oufgeiiornmen  und  tuchgefthriebni  haben  ü>ll.  Ueb^r  di« 
Abliebt  Mtid  den  Charakter  de-.  HelmÜadu*chen  BrklÜ« ilera 
mig  jeder  Rechtfeh« ffitne  urtheüen. 

BclsUUdt  den  Joßen  Jan.  i?95. 

C  II.  O.  Venturini. 
der  PhiloC  Dectee-  und  Prirtt-Uoceat 
eu  HeJmftadt. 


e.  «i> 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen 


et  ßeh  ,  nach  genauerer  Un'jMfucbu.'K  ■  ewigt  hat, 


3~J  dafs  das  neulich  erfchientoe Werk  der  Miflreß  Tioeti  i 
Biititk  SynoKttmti.or  an  aUempt  at  regnlating  tk*  tkoict  0/ 
mordt  in  familiär  cauptrfation,  der  Abliebt,  in  welcher  wir 
eine  wohlfeile  Auiflabe  zum  Schulet  brauche  davon  zu  befor- 
gen  befchloffee  hüten,  nicht  in  jeder  Uirifichl  gemaf»  fey : 
fo  wird  diefe  Ausübe  nnterbkiben ;  und  wir  werlon  dafür 
eine  kleine  Englifche  Eucyclopadie ,  oder  Jnuuge  am  den 
htßes  engljihe*  Schriften  zum  Schulgibrauefte ,  veranflal- 
ten.  Der  Name  de*  Gelehrten,  welcher  die  Auawahl  über- 
Dehmen  wird,  bürgt  für  die  Zweckmäßigkeit  derfelben. 

,     Die  Braun fchweigifc ho 
-SthulLucluijr.dlnDg» 


wordenen  Ariftokratien  und  D:mo!:rati -n ;  wie  fuh  In 
Deutfchland  die  Sunde  bildeten ;  welche  Veränderungen 
fit  in  einem  Zeiträume  von  13  Jahrhunderten  erfuhren  ; 
wie  ihre  gegenfeuujeti  VerhältnilTe  wechfel-en;  wie  Tie 
«war  gefcbieden  bleiben .  Geh  ober,  nach  drin  Bedüvfnife 
der  Zeit  ued  der  hohem  Kultur,  einander  nähern  füllten, 
um  ein  vollkommenere*  Game  d.irzuftellen.  n  id  ein  allge- 
meineres Nationalglück  au  bewirken.  Der  GLfchiihtslteb- 
haber  wird  die  Schrift  nicht  olms  Befriedigung  lefen.  und 
der  deutfehe  Mann  tu  rein  patrictifchen  GeGnaungen  fiel» 
beteiliget  fühlen.  y 

Sine  SchrKt  üebtr  den  Feldzng  der  Preuße*  gegen  die. 
Nardarmee  der  Neuf ranken,  ericheint  in  dem  Verlage  de* 
ontaarzaüchiieten  Handlung-  Freunde  diefer  Lektüre,  hon« 
nea  ihr«B«ft«Uungen  darauf,  i 


Journal  •  Anzeige. 
Seit  Anfang  diefes  Jahres  erfcheint  eine  gewif«  inter- 
effmte  Monatsfvhrift  unter  dem  Titel :  Der  Ceifl  unfirt 
Zeltaltert,  und  ift  da«  tfle  Stück  fchon  in  allen  voraügli. 
dien  Buchhai.dlungrn  zu  haben.  Der  Jahrgang  ent- 
halt Ii  Stucke  brochirt  und  fco  Ret  2  tUblr.  6  gr.  fichfi. 
unfere  HauptabGcht  ift ,  die  EreignifTe  unteres  Zeital- 
ters im  richtigen,  Guuhupunlte  vorzufallen,  den  Gang 
Äer  Welibf^cL-enhciten  xu  erörtern;  wir  werden  dabey 
immer  das  wahr«  Wohl  der  Menfchheu ,  fern  von  «Her 
Phanr:fie,  zu  bezweefcen  fuchen  und  im  philafophifchen 
Geiftc  unfere  Themt'a  behaadiln.  Liebhaber  die  von 
Nürnberg,  Atipi-turg  und  Frankfurt  entfernter  eis  von 
jenen  Theilen  D:utfcu!and»  find,  belieben  Geh  fo  wie  alle 
Buchhandlungen  jener  Gegeud  an  unfern  CommifGonair 
Harni  BacbhJudler  Battger  in  Leipzig  zu  verwenden. 

Die  lleraasgeber. 


Zu  Stendal  bey  Frenzen  cisdGroffo  SA  verlegt:  üei*r 
die  bürgerlichen  Verhältnige  und  Stiindt  von  J.  S.  B.  New 
mann  Iwfpsktor  und  Prediger  in  Teenpün. 

Der  Verfsffer  geht  iu  deuUrfpruog  der  Staaten  zurück, 
und  zeigt  die  Eotftchung  und  Nothwcndigktit  verfchiedc- 
ner  Stande,  den  natürlichen  Gang  der  Voiks^efellfcheften 
tur  monarchifchen  Verfafftinn ,  und  den  jga  vieler  IlinGcht 
citüvuchteiideu  Yorzug  derfelben  vor  derf  \u 


Frenzen  «ad  GrofTe. 


Kuthricht  dia  Fortfeiattng  der  Familie  Hamen  flamm 
betrag  rnj. 

Daa  Publikum  hat  ror  einiger  Zeit  von  der  wür 
Vrrfaflrriii  der  Gema'.d*  hu.iftlkher  S< 
andern  beliebten  Schriften  den  Anfang  eines  neuen  Werkes, 
unter  dem  Titel :  Die  Futnilit  HohtKfiamm,  oder  Ge/chithu 
edler  Meafche* ,  erhalten ,  deffen  Fortsetzung  zwar  lehn- 
lieh  ^ewuiifchr,  bis  jetzt  aber  dunh  aJlerley  unanf  cielune 
Ilindtri.iiTe  zumcUcühalten  wurde.  Da  diife  nuu  aber 
gehoben  find,  fo  kino  ich  den  Leiern  diefea  intereuanren 
und  gut  gefchriebeuen  Büches  hiermit  die  angenehme  Vec- 
ßcherung  gebeo.  daf*  r.ur  n  ichfikommendeti  Jnbiiate- Meile 
bey  mir  ein  x  Wey  (er  Band  davon  erfcheinen  wird,  fo  wie; 
von  nun  an  auch  der  erßj  Band  bey  mir  sa  haben  ift,  und 
von  auswärtigen  Buchhandlungen  künftig  von  mir  ver- 
fchrieben  werden  kann.  Da  e»  fchon  bekannt  genug  ift, 
von  welchen  wohlth.uigen  AbGchten  die  Feder  der  Madame 
Lndtvig  gef-ohnlich  geleitet  tu  w;tdea  pflegt,  und  wie 
gefchickt  und  Geher  Ge  durch  trcITrnde  und  reizende  Cha> 
rafcurkhild-.-fiii  /n  guter  Mct;fchen,  fo  wie  durch  einen 
fenften  und  anziehenden  St)',  befunders  beyPerfonen  ihres 
Gefchlechts,  Gefühl  fürs  Edle,  Schöne  und  Tugendhafte) 
att  erwecken  weif*,  fo  habe  ich  nicht  iiothig  hier  nock 
etwas  sum  Lob«  .ihrer  fchrifiüellerifebea  Prcducte  hinzu- 
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zufügen ,  und  gebe  daher  ihren  Freunden  nur  noch  die 
Verficheruror.  def*  ß«  der  Vollendung  der  Famiii«  Haben- 
fiimm  in  Kurzem  entgegen  fehui  dürfen.! 
Leipzig  im  Janua»  173»*» 

Heinrich  Griff- 


Von  dem  anwerft  intereffanten  Werke :  oV  la  ret-©- 
tul&m  Socie.lt  etc.  .wird  mehrten*  in  meinem  Verlage  «ine 
gute  deutfehe  Ueberfetiung  erfcheinen .  welche»  ka  zur 
Vermeidung  aller  Konkurrent  hiermit  anzeige. 

Leipzig  den  19  Ja«.  179». 

Georg^  Aug.  Grieshammer. 


D?m  Liebhaber  der  etten  Jeutfcht»  Gefetttunde  fehlt 
noch  ein  Handbuch ,  deffen  er  fich  bey  Lefung  und  Nach- 
fiiilaguag  der  allen  Deurfchen .  Sallfcheu ,  Ripunrlfchir, 
Altmannifchen ,  Btjuvarijchtu,  Fristen,  Säthpjchtn,  B*r- 
gmdijehtm,  auch,  foweit  Ge  immer  damit  verbunden  tu 
werden  pflegen .  der  Guthijchen  und  LuKgobardifche*  Gt- 
fettl-cker ,  ingleichvn  der  Cafttvlsrin  der  FrSrnkifcht* 
Kernige,  welche  uns  ein  Herold,  PithSeut,  Lindtnbrog, 
BaUfg ,  Geut gifch  ,  CaKcloui.  Chhiac ,  Goldafi,  Schiller, 
ff'endeth,  Lccard,  M*ratori ,  Siccama,  Gärtner,  Sea- 
henberg  u.  e.  co.  thei]*  in  Sammlungen .  treil»  tV.zelu  ab- 
gedruckt geliefert  haben,  zu  deren  ledern  Verftindnlft 
bedienen  könne,  ohne  difs  er  nöiliii»  hat,  eine  gauze  Bib- 
liothek von  Giofiarieti  ,  Wörterbüchern ,  Coinmentalorcn 
und  andern  Schriften .  weich«  Cch  mit  Aualrgum»  rüefer 
Gefctze  beschäftigt  haben,  um  fkh  her  zu  verfammlert« 
Ein  dergleichen  Uandbuch  iO.  ein  deito  griMaere»  Bediirf- 
niCt  fiir  denjenigen  .  welcher  entweder  ale  Ge^iftamann 
Ach  dem  Forfchen  in  dkfen  vaterlauöifrhen  alren  Rechten 
nicht  gänalkh  widmen  kaoti,  und  gleichwohl  durch  feinen 
Beiuf  darauf  zurückzugehen  ,  dann  und  wann  veranlagt 
wird,  oder  doch  in  N.tenftundeu  (leb  damit  naher 
bekannt,  «u  macher.  zwar  I.utt  und  Antrieb  fühlt,,  ent- 
fernt aber  von  Ö/Terr!  th'.n  Bibliotheken,  an  den  fo  man- 
nigfaltigen Ilulfimiirelu  der  Aufltgung  der  gedachten  Go- 
feu*;  (eine  Zuflucht  nicht  nehmen  kann,  leb  habe  dahero 
geglaubt ,  etwa.;  nicht  ummubare*  *u  unternehmen,  wenn 
ich  diejenige  Zeit,  welche  mein  Beruf  mir  «wann  übrig 
läftt.  der  Aufarbeitung  eines  dergleichen  Handbuch» 
widmete. 

Nach  dem  mir  deshalb  vorgerechneten  Plan  foll  daf- 
felbe  folgende*  enthalt»",  nno  zugleich  in  foriel  Abfchnitte 
zerfallen:  l)  Chronologifche  Tabellen  über  Cemmtliche 
obengetühre  Grfetze .  nach  dem  Vorgänge  einea  Platutri, 
*nä  Ha*buldts  bey  d«n  Römifihen  Gefetzen,  2)  einen  k Ur- 
sen Abrißt  der  Gefchichte  its  Gefecbuchf  jeder  Völker- 
f^  tr  3)  ?ins  Anteile  der  vorhandenen,  unt"  von  den 
Hrau>gtberu  b«?rri'  :n  Odirutn  der  Gj.'ttze^eJ  ein  Ihr. 
tarifche»  Verzeichnis  tkr  Ausgaben,  Coaiir.entatoren,  und 
Au»leger;  5}  eine  Aii-vi^e  der  verfch.tienen  Lefearten, 
wenigfl'nt  nach  ihren  Haupte  b«  eichimgen ;  Alphabetische 
Indice*  mit  dabey  erfirdcriic'-.vn  Erklärungen  O  über  dio 
in  gedachten  Gcfctzen  vorl.oimneudrn  gcuetuph^hui  und 
7)  »uiuulchenG-gpnRinde;  f)  über  die  da-inii;n  benann- 
«n  Perfoncn ;  ferner  9)  über  die  iu  diefen  alten  Gefeizen 


gebrauchten  Wort  er  deutfehen  nrfpronge,  befonder* 
10)  bey  dem  Salifchen  Gefetie  über  die  Mutbrogfthn  Wör- 
ter und  Formuln,  über  die  minlere  unri  b^rb.rifch« 
auch  ti)  acht«  Letinität  diefer  alten  Gefeue.  und  endlich 
13)  einen  (ogenannten  Realindex  «der  Alphabetitche  £in- 
weifung  in  fothane  Gesetzbücher  .lach  den  Materien ,  und 
gesetzlichen  Vorfchriften. 

Ein  andrer  Theil  diefes  Handbuchi  foll  der  Collatfoai 
oder  Vergleichung  t«)  der  Gefetze  diefer  alten  VftHcer- 
fchaften  gegen  einander ;  auch  15)  mit  dem  P.omifcfeen 
Rechte  vor  bey  und  nach  dem  Zelten  dea  Juftii.lans ,  alfo 
befonders  mit  demTIicodufianifctieii  Code»,  und  dem  Jufti« 
nianifchen  Corpore  Juris ;  16)  mit  dem  Jure  Canoi.ico  In 
feinen  verfebiednen Epochen  ;  weiter  17)  mit  den  Saclifen- 
aad  1«)  dem  Schwabenfpiegel  auch  19)  mit  der  Hzi*eu 
deuttchen  Legialatur  gewidmoc  feyn;  überdiefs  in  «iuena 
belondern  Abfchnitt  *0  den  Gebrauch  diefer  alten  Gefetz- 
bucher  in  unfern  Zeiten«  oder  den  fogenannten  ufuro  0*7 
dernum  «eigen,  und  endlich  2t)  mit  der  Cotlation:de* 
Capitularien  de»  Fränkifchen  Könige  mit  den  Concilieu  mit 
einen  Burcherd,  Iro  Carnoterrii ,  den  Canonen  Haati. 
EpiCcopi  Lingoninfia,  den  Capitulr.  Herard»,  Angilram«, 
fo  wie  21)  mit  einer  Sammlung  von  Uemerkuu^^u,  wozu 
die  Auslegung  »erfchiedena»  Gefetzltellcn  VeranlaCaut^ 
gegeben  hat.  befchliefaatu 

Die  Gemeinnützigkeit  der  AbGcht  bey  diefem  Hand- 
buche  fcheint  et  zu  erfordern ,  fich  dabey  der  latritiifchen 
Sprache  zu  bedienen.  Die  Zeit  der  llcrau.g  be  bin  ic  li  v  r 
der  Hand  icch  nicht  im  Staude  genau  zu  bsüimmeti ,  ?.* 
es  allerding«  immer  nur  eine  meinen  trotdrinpencen  Bei  ufa» 
gefchdltcn  untergeordnete  Nebenarbeit  bleibt,  und.  wie 
obiger  ALrifc  zeigt,  vpn  grofaen  Umfange  iö.  Jedoch  habe 
ich  mich  fchon  ziemlich  in  die  Sache  hineingearbeitet,  und 
es  wird  anir  eur  Angelegenheit  werdet«,  den  Abdruck  trög- 
lichfl  tu  befchleunigen  5  und  die  Emr  chtung  auch  fo  zu 
treffen,  dafs  da*  Werkeken  über  zwey,  bochfteti*  drey 
znaf.igeOctavbande  nicht  an^athfcn  foll.  Gefiele  e* einem 
oder  dem  andern  Gelehrten,  mich  mit  Be>  tragen  zu  unter- 
ßützeai,  wozu  ich  meine  Bemühungen  um  der  Sache  feibft 
willen  angelegentlich (1  empfehle,  fo  wurde  ich  folchef  nicht 
nur  dankbar  verehren ,  fondern  auch  diefer  gelehrten  Un- 
terftützutig  bey  den  Stellen,  wo  ße  mir  atrgedichen ,  red- 
lich gedenken.  Findet  diefe  vorläufige  Aut-ige  Enrunte. 
rung  von  Seiten  der  Kenner  und  Liebhaber  der  alten  deut- 
fehen Gefeizkjiiue,  fo  dürfte  ich  muh  eiuft.^'efien.  da- 
mit ein  Verleger  diefes  Hatidbtuh  in  defto  billigem  Prii» 
und  in  nicht  unedler  rypographifcher  Geilalt  liefern  könne, 
den  Weg  der  Snbfctiption  zu  e  öfnen. 

Dreaden,  im  Monat  Januar  a7j*5. 

D.  Chriftien  Gottfried  Meifaner. 
ChurftirL  Sachfi.  vvirklichtr 
Appcllationaratb. 


Nachricht  wegm  Hfrauiguhe  einet  Rhifch  -  und 
DcUtJchen  Lexicuul. 
Schon  längt!  war  e*  der  a! Verneine  Wunfeh  ein  Rute« 
brauchbares  Polnifches  -  üculfches  und  d'-utfvh  •  pjlni'che« 
H.ii.d!exicon  z^riaLcn.    Da*  ei.mi.  e  und  befle .  was  wi» 
befitzen,  ift  Am  Diaionair«  ron  Trotz  üi  4  ftarkui  Baa- 

den. 
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den ,  W»k he»  aber  in  d rey  Sprachen  beßehe,  und!  das  Fraru 
zeüfcbe  w't  enthält,  welche»  den  ntchreftcu  Käufern  ub:r- 
ßulfi?  ift .  »*»]  Ge  iheil»  fcbon  damit  versehe»  find,  oder 
di«  fttPsdfifcfce  Sprach«  für  nicht  erlernt  haben.  lieber- 
die»  ift  •*  wegen  feiner  Stark«  zu  koflbtr,  und  dabero 
nicht  für  \eitu  amufchaffen.  Die  andern  wenigen  vorhan- 
denen Wörterbücher  fiud  zu  unvollftiiiiaig,  und  höchQens 
für  Anfänger  tu  gebrauchen.  Es  fehlt  deluro  an  einem 
Lex  cor»,  wrjunc*  fowohl  dem  Aofhiuter  ahjSprachverßän- 
digeu  vollkommene  Hülfe  leiflen  kann,  Sclbft  National- 
pohlen, dia  die  deutfebe  Sprach«  erlernen  Wullen,  wiin- 
fcheo  fich  ein  d<rrgle*the»  Werk.  Da  nun  die  Nachfrage 
nach  fo  einem  Werke  bey  d  r  jetzigen  Lage  fich  immer 
mehr  vermehrt,  fi  bin  ich  gefoanen  diefea  «lUremeiuen 
Wunfeh  su  befriedigen;  um  fo  mehr,  da  ich  zu  d  eilen 
Bearbeitung  «tuue  tüchtig«  Manner  gefunden  habe,  di« 
der  poJniteben  und  deutfeben  Sprach«  vorkommen  mäch* 
tig  find-    Ich  heb*  bereit«  alle  Anfielt  zum  Druck  ««troffen, 

anzuzeigen. 

Da*  Work  wird  In  3  gof*  Ottavbänden  abgetbeilt, 
wovon  dar  erfl«  Band  da«  Polnifch  •  Deutfch«  ■  und  der 
swevte  Band  da*  Dcutfch-Pu2iiifi.be  enthalt.  Dir  Druck 
g'lcfcteht  mit  ganz  neuen  Leitern,  und  aui  gute»  weifsaa 
Papier.  Beyde  Bande  werden  ungefähr  70  bj»  &o  Bi^en 
betregen,  die  im  moVlichA  billigen  Preife  gc'iaHtt  w-rtien 
(ollen,  damit  Geh  e«  auch  wettig  begüterte  anschaffen  Kön- 
nen, und  in  Schulen  davon  Gebrauch  gemacht  werden  kann, 
den  1  Febr.  179s. 

Wilhelm  Gottlieb  Korn. 


£«erettas,  7*.  Gent»,  •«*  d*r  Natur  irr  Dingt.  Et* 
J^lhrgcdicht  In  fetki  Bucht rn.  Aui  dem  Lat»tn<ftlir* 
mtuifik  ubrrfrttt,  mit  «Vm  Ortfiuoi  brgltitit ,  und 
mit  enWermte»  Anmrrkumgtu  —rftktm  vom  J.  U.  F. 
M«i  n  e  k» . 
wird  nachflen»  bey  uns  die  Prelle  Verlanen. 
> ,  den  eten  Febr.,  i?9S> 

Weidmanni fch«  Buchhandlung. 


Ich  Ende« unterzeichneter  mich«  hiermit  allen  Freun- 
den der,  Ber,;\viiLinfchafteti  bekannt,  dafa  leb  den  prakti- 
fehen  Grubenbau  durth  vollkumimn  richtig  nach  der  Na- 
tur verftrtirfte  Modelle  auf*  deutlichfte  an  den  Tag  bringe. 
Ich  Helle  «Het  in  einzelnen  Piecen  v.  r,  z.  B.eiu  Modell 
von  ti:  em  recy.alren  Strnßttb*m.  Firfimbcm,  FtffMht, 
ff''tttf*ug.  K»*ß(eketht,  Markfthtidmifg ,  Stulln-  und 
Sche  l  tt  nfttruug  tte.  hernaih  die  ganze  S;olln  •  und 
Sek-'  '.•"■an '7«'!-.  Die  fiir.nv liehe  Anzahl  dfefvr  Modelle 
belauft  lieh  « "1  ick,  worunter  Geh  auch  ein  fehr  Mit» 
reiche*  Siuik  vom  bu,  1. .'  *  -r,d  !\<lhn  der  Cung*  mit  befin- 
det. Line  dtrglechcti  ganze  Suite  koliti  ,.c\-tt  der  dazu 
gehri  i.'eu  Mir  deutlichen  Betchreibutig  und  l'imm'lichcn 


Knibal!*^«  65  Huilr.  u<id  *a 


einer  Kiile  zuf;mmen 


wani  ui  bvCjiadef  auch  auf  <jm  Pofl«Mgrn  ver^en^ei  werden. 

Bey  den  >ier  ar.g-kiindigt-n  Modelet!  ift  nicht  allein 
der  M»a»fl?'.»  all?n  Siiirken  auf*  ftrengfte  beobachtet. 
fond«ra  auch  dem  Geflein  da»  oatürlichße  Arjfehcn  geg«. 


=9»  MS 

ben  worden  1  welches  alle  Brief«  von  Liebhabern  auf  frem- 
den Ländern,  denen  dergleichen  zugefendet  worden  find, 
und  die  ihre  gröfu«  Zufriedenheit  über  dergleichen  noch 
nie  verfertigte  Bergmodelle  b«xeigt  haben ;  beweifen  können. 
All«  diejenigen ,  welche  niemals  in  Bergwerksgegenden  pe- 
weCen  Gnd,  vi-lweniger  den  innern  Bau  einer  Orube  gefe- 
iten haben  ,  erlangen  dadurch  «inen  vollkommenen  deutli- 
chen Begriff,  und  fehen  zugleich,  wa«  der  wahre  Bergbau 
anlangt ,  wovon  vielleicht  mancher  durch  die  bisher  ganz 
falfrhen  und  widerfinnigen  Modelle  fich  einen  ganz  unricW 
tifen  Begrifi  ci»c>.(. 

Desgleichen  was  dio  gegenwärtige  Fmbcr^ifche  Berg- 
mefchinerie  betnft,  fo  können  z.  B.  von  e:nem  regulären 
M'offtrgöpel  nach  der  ueueflen  Einrichtung,  wo  die  ein« 
Hallte  d.«  Korbes  gebremß  (&  i.  in  Ruhe  erhalten) 
kann,  wahrend  die  andere  Hälfte  im  Umgang«  iß, 
ein  fehr  grofserVortheil  ent'pringt  etc.  Hernach  von  einem 
P/ardVgopef,  Knnßgtltng  nu  Vorgtltg»  wABnUtndtr,  Park- 
wer»  fbwohl  iiberdi«  To/#f  ala  i.ber  die  Jp-It«  oder&hila», 

kurz  von  allen  Berg  •  und  Hüttenmafi 
was  nur  verlangt  wird ,  nach  der  neuen* en  und 
riebtung  accurat  und  fauber  gearbeitete  Modelle  nebft  Be- 
schreibung fuhr  gut  emhallirt  geliefert  werden ,  weswegen 
auswärtige  Liebhaber  (Ich 


Zum  Schluls  empfehle  ich  auch  noch  meine  aus  guten 
Holz  fauber  und  richtig  nach  der  Natur  modenirtenKriftai- 
lifaiioncn.  Eine  ganre  Sammlung,  wo  die  Kriftalle  nach 
den  Grund£cfta!ten  gehörig  geordnet  find ,  und  mit  Inbe- 
griff rerfchudener  Uebergange  au»  J33  Stück  befleht,  ko- 
ftat  nehft  genauer  Befcbreibuog  und  Emballeg«  7  Rlhlr- 
6  gr.  und  kann  ganz  uubefebadet  auf  der  Poll  vecfcndet 
werden. 

Freyberg,  den  4- Febr.  i?pS- 

Carl  Immanuel  Ldfcher, 
vomaliger  Grad.  Thunifcher 
•  Bergmeifter  i:i  Böhmen, 
gegenwärtig  in  Freyberg. 


An  atU  Kiudtrfrenndt ,  und  btfondrrs  ea  di*  Freund*  und 

Gemurr.  H'ohitkoUr  und  tktmaligtn  Sthullr  dtt  Brnnf 

lautr  f-T'uiftnkanfn. 
„Der  Unglaube  hat  manche  fo  klug  gemacht,  daf*  fie 
„  den  erbärmlichen  Salz  gelernt  haben :  er  /ee  wenig  oder 
„  nirhtt  antgerirhtrt.  Daher  Ge  den  uoverbeffsr liehen  Rath 
„wohlmeinend  ge'en,  man  foll«  nur  nicht  erft  anfangen, 
„fondern  fein  die  H  j.de  in  den  Schoo»  lesen. '  Diefe' 
traurue  Erfahrung  haue  der  fromm»  Ernfl  Gottlieb  WoU 
irrsduif,  Prediger  in  Bunihu,  u:  d  nachmaligtr  Directof 
der  den  entflandenen  Weifen-  und  SchulaufUlt,  fcbon  vor 
vierzig  Jahren  gemacht.  Er  fchrieb  dtef»  in  der  erßen  Nach- 
richt, die  er  auf  Verlangen  des  Stifters  dwfer  Anfielt  dem 
Publikum  iibrtgao. 

Wenn  ich  d:ife  Art  von  Klugheit  befolgen  wol'.ie.  f» 
hatte  ich  vielleicht  in  vieler  Meiifchen  Augen  gültige  lFi:t- 
demifTe.  mein  Vorhaben,  we'cheä  ich  hiermit  allen  Jugend. 
freunde«  iekaunt  mache,  aufzugeben. 

Dia  Well  hat  feit  jener  Zeit  «11  Glauben ,  Hofnung 
und  Uebe  gewif»  Dicht  zugenommen ;  aber  ich  denk«  den- 
U  a  noch 
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noch  nicht.  fUfo  diefe  Tuenden  gSntttch  verlofcben  find. 
Es  wirken  oft  mehrere  Urfachen.  dieGeeinfchläfeTn.  fchwä- 
chrn  und  unterdrücken.  Wen  dieb  ebfehreckt,  zu  ihrer 
Lrweckung  wirkfam  tu  feyn,  bleibt  freylieh  in  feiner  Ruhe. 
Bitte  aber  Luther  fo  gedacht,  fo  wäre  keine  Reformation 
»u  Stande  gekommen.  Hätte  der  fei.  Auguft  Hermann 
Frenke  feinen  unablafsigen  Eifer.  Gute»  zuftiften.  d«dnrch 
in  Geh  erftickt,.  fo  ftunde  kein  Waifenhtu»  in  Halle;  — 
und  auch  keines  in  Bunzlau ,  wenn  die  erflen  Stifter  def- 
felben  ohne  Glauben,  Hofnung  und  Liebe  waren. 

Ich  wage  es  alfo  in  Gottes  Namen ,  jeueineZeufchrift 
«um  Betten  Eltern'.ofer  Kir.der  anzukündigen ,  ohne  mich 
daran  *u  kehren,  ob  mir  auch  Hunderte  zurufen:  et  ffu 
V/tnig  oder  nickt  I  damit  autgirichtet  I 

Da* Wenige verfchmäh*  ich  nicht,  und  dafs  gar  nichts 
damit  ausgerichtet  fey,  ift  nach  meiner  Ueberzeugun?  Un- 
glaube und  Mangel  an  Hefnung.  Wenn  diefe  Sehrift  der 
Anftalt  nur  etliche  Freund-;  erweckt;  wenn  ihr  Ertrcg 
nur  ein  paar  Weifen  Brot,  Kieider  und  Unterricht  fchafft, 
bis  Ce  beydes  in  ihrem  künftigen  Beruf  ßch  felbtt  verdienen 
können:  fo  <3a:ike  ich  fchon  den  Wohlthatern,  die  dazu 
beytragen  werdsn.  VtA  ift  izs  Werk  dem  Herrn  wohlge- 
fällig ,  fo  kann  er  ei  ja  auch  reichlicher  fegnen.  Alle  Ding» 
find  möglich  dem,  der  da  glaubt.  Ks  ift  ja  wohl  von  un- 
fcrni  himmltfchen  Vf.er  manche  Sache ,  deren  Ar.fang  febe 
ärmfclig  ausfah.  wider  aller  ?il«nfchen  Erwarten  fo  augen- 
Ccheinlichcefcguet  worden,  dafs  der  Unglaube  Cch  febämte 
und  vciftummte. 

8chon  feit  zehn  Jahren  trug  ich  mich  mit  dem  Gedan- 
ken,  Mb  ««  wohl  gut  fey,  aus  den  Nachrichten,  die  ron 
lieydcr»  auf  eiuandrr  folgenden  Directoren  de»  Waifenhau- 
fes  find  herausgegeben  worden ,  ein  Ganzes  zufemmenzu- 
ferzen.  Ich  eiöfnetc  meine  Idee  dama!»  fchon  dem  Herrn 
Director,  und  erhielt  nicht  nur  feinen  Bejfall,  fondern 
es  wurde  euch  der  Entwurf  dara  gemacht. 

^ncherleyaufammentrcffende  Urfachen  machten,  dafr 
die  Seche  liegen  blieb  ,  und  bey  mir  war  die  Hofnunr,  dafe 
irgend  ein  Mann,  der  dem  Publikum  wichtiger  fey,  und 
roehrGefchicklichkeit  beUfte,  alt  ich,  Cch  dazu  er.  tfeh  Hef- 
ten würde ;  eineUrfache  mehr,  daf«  ich  Hille  blieb.  Irdefs 
verftirkte  fich  die  Ueberzeugtmg,  Jtb  eine  folclie  Schrift 
nützlich  ftyn  könnte,  immer  mehr  in  mir;  und  da  ich  fah, 
da/s  et  niemand  wagen  wollte,  fo  entfchloft  ich  mich  im 
Jutrio  diefee  Jahrs ,  meinen  Plan  und  Abficht  dem  refp. 
Curitorio  der  Anflalt  vorzuleben .  und  zu  erwarten ,  cb 
diefe  Vi.ter  d„*  Waifenhaufes  ihn  billigen .  oder  et  für  beC 
fer  haltm  würden,  ihn  nochmalt  zurückzultgen. 

Ich  !.iti£»e  nicht,  dafs  mich  die unt»rd-m Titel:  Fra*. 
ker.t  Stillungen  etc.  von  dem  Herrn  Oirectur  u::d  Mttci- 
rectoren  det  Waifenhaufee  in  Halle  herausgegebene  Zeit- 
fchrift  befondert  kräftig  dazu  ermunterte,  und  daf«  ich  den 
Hn.  Curetoren  fchrieb:  ich  lebu  des  Glaubent  und  der 
Hofnung  .  das  Butrtlauifche  Waife.-.htut  habe  auch  noch 
Freunde  und  Wohltbäter,  ja  ich  dachte,  et  fey  keine 
Schande,  frey  zu  bekennen,  wie  arm  et  fey! 

Im  Anfang  des  Septembers  erhielt  ich  nicht  nur  d*e 
völlige  Approbation,  fondern  zu  meiner  gröfaten  Freude 
«mal  beyde  gnädige  Herren  auch  meinet  Glaubent  und 
meintr  Hofnung. 

Ich  unternehme  nun  dieb  Werk  tut  Liebe  und  Dank- 


barkeit gegen  eine  Anftalt,  in  der  ich  «ach  Geben  Jugend- 
jahre zugebracht  habe,  und  fordere  alle  Freunde  deflelben. 
und  btfondera  die  grofce  Anzahl  ihrer  ehemaligen  Schuler 
auf ,  Aäuftrr  und  Lefer  diefer  Schrift  zu  feyo.  Sie  wird, 
will«  Gott ,  unter  dem  Titel  erfcheinen : 

Ihn  Waifnkaut  zu  Buutlau ,  ein»  Zeitfehrift ,  tmm  Bt- 
fljn  ElttrnUJsr  Kinder.     Herausgegeben  von  E.  F. 

Da«  erfte  Stück  foll  meine  Lefer  mit  dem  Inhalt  und 
dem  ItttereXTe  weitUHftlger  bekannt  mache»,  und  ich  denke 
diefe  wichtige  Geschichte  auf  ein  Alphabet  zuCammenzu- 
drangrn,  ohr.e  etwa«  Wefentlichee  tu  übergehen.  Für 
diefee  Alphebet  bitte  ich  nun  um  Hntn  RektuM*Ur  Voran*. 
bezMang.  Auch  dieb  ift  fchon  der  Anfielt  eine  WohJchat, 
weil  in  ihrer  Lage  der  Vorfchufs  der  Dnickerkoflen  Ge 
•  !*••  r:l  befchwert.  Ich  nehme  aber  auch  mit  dankbaren 
Herzen  die  Wohltheten  folcher  gütigen  Freunde  an ,  die 
noch  befonden  mehr  bezahlen  wollen,  und  damit  befondr* 
T^Jf  ohltjnotffw*  Ar-t  t$  oi^t%Wa%j0s  werden  ;  wie  «loch  derer« 
die  durch  Veranlaflung  diefer  Ankündigung  milde  Wohl- 
thtten  einfanden. 

Pranumerantm  und  Wohlthiter  werden  jedem  einzel- 
nen Stück  (wovon  da»  erfte.  fo  mir  Gott  Gefundheit  ver- 
leiht, bald  nach  Oftera.  <  Begen  ftark.  in  blau  Papier 
gebunden ,  herauskommt)  'beygedruckt,  und  ich  will  öffent- 
lich Rechnlmg  ablegen,  ob,  und  wie  viel  ich  ine  WaUVn- 
bau»  habe  zahlen  können. 

Um  aber  auch  keinen  Weg  für  folche  zu  verfchlteben. 
denen  die  Ausgabe  von  r  Rthlr.  im  vorau«  befchwerüch 
wird,  foll  auch  fichra  Unterzeichnung  auf  diefe  Schrift 
angenommen  werden  ;  jedoch  verlieht  es  Geh  ,  daft  Ge  auf 
dat  Game  brftimrat  ift. 

Ja  endlich  will  ieh  euch  die  Bezahlung  ftiiekweife  Je- 
nehmen ,  fo  bald  Ge  nur  auf  du  volMndig»  Exemplar  mir 
tugenebert  wird. 

Ich  «rfuch*  ton  alle  Wohllobliche  Poftamter.  Buch- 
handlungen ,  und  alle  Freund«  einer  foichen  geeoeinnutaä- 
gen  AnQalt,  tlt  dts  Bunzlaurr  Waitenkaus  ift,  um  ihre 
gütige  Verbreitung  diefer  Nachricht ,  und  Einfammluag 
der  eingehenden  Befteilungen.  Auch  damit  werden  Ge 
Wohlihäter  der  Anftalt.  Die  alten  Freunde  der  Anftalt 
bedürfen  keiner  befondern  Bitte.  Allefenden  ihr«  Auftrage 
und  Ge'der  an  die  Weifenhauibucbdruckerey  au  Buntlau. 
von  welcher  Gc  auch  ihre  Bxemplare  erhalten  werden. 

Bey  keiner  Schrift .  die  meine  liebe«  Lefer  fchon  rea 
mir  in  Händen  haben,  kann  mir  ihr  BcyfaJl  fo  nii+ftg 
feyn,  als  bey  diefer.  Ich  fchreibe  ladifiich.  um  Watten 
erdehen  au  helfen  ,  nn  einer  Anftalt  Unterftütiung  und 
neoe  Fieutide  zu  verfchaffen.  die  Gott  bey  el'en  fehweren 
Dranefalen  noch  nicht  hat  Anken  laflen ,  und  die  —  dieb 
iU  mein  Glaube  —  gewib  den  Fond  der  gSttlitktn  Vorje- 
h**g.  et  f,y  «uch  in  welcher  Geft.lt  ««  welle.  «1«  ewig 
belli  hend  erfahren  wird. 

Nim  Gott  fegne,  wenn  ee  feinem  verborgenen,  aber 
doch  väterlichen  Willen  gefallt,  diefe»  Unternehmen  zum 
Beften  de»  fehr  armen  Waifenhaufee.  Solle  nicht  feyn,  fo 
lege  ich  meine  Hand  auf  den  Mund .  und  glaube :  Er  wubte 
wohl,  wa«  er  thun  wollte! 

Den  ao.  Nov.  17s«. 

E.  F.  BuquoL 
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I.  Nene  periodifche  Schriften,  j 

[«wir  eVat/oW  Mrfhr,  het-ausg.  t.  C  M.  U'Uland. 
IM  Stück  179«.  (Weimar  u.  I*i«*if  |.J  evcMlt: 
I.  Prob«  dnr  froren  Ueberfertung  de«  Orlando  FurioJb.  — 
tf.  Di«  Zauberlaterne-  —  III»  TU*»  Lukrexiu«  Karus ,  roo 
der  Natt»  d.  Dinge.  3«  Buch.  —  Ii  Stuck  17p«.  «stallt: 
L  Diplomatifche  Deytrag«  att  BUrekterißik  de*  rorig«n 
Jahrhunderts.  —  IL  Roatteeu'«  Intel,  «der  St.  Peter  im 
Bitler«*».  —  III.  Prob«  einer  Ueberfetzung  der  Lufiede ; 
•ub  den  Portugicfifche*  des  Luit  deCemeent.  —  IV.  Ver- 
tuen ober  die  hiftarifahe  Kunft  sie  BfifteL  —  y.  Zuftand 
der  Kitrße  und  WtHtrtfchiften  in  Paris  unser  Reheapiarrw 
Regierung.  —  VI.  Velleda'a  lutea  Lied  eee  ikrer  Getan- 
ft.  —  VII.  Der  Mahicr.  —  VHL 


Ntw  Thalia,  kerausgeg.  von  F.  Schltbr,  TV.  Tb.-  d. 
8t.  (Leipxig,  Güfchen  1.)  (S.  «17  —  136)  enib.lt;  LDia 
Gebende  Ruch  der  Acnaide,  uberfext  von  Neuffer.  It  Die 
W'Uiw«.  tiaLuütykl  IU.  u.  IV.  Gedient«  ».  HilderÜn. 


Bngmann'ifcirt  JcMrueJ,  herautgeg.  ron  Köhler  ui  d 
JTotfm«««,  6r  Jahrgang,  Monat  Deceinb.  1703.  CFreJberg. 
Cmifche  Buchhandlung  1794.)  enthält:  I.  Bemerkungen 
über  die  sufimmengeretztcn  Stein  -  und  über  die  Gebirga- 
artea.  rem  Kotnajndeur  Deodat  de  Dolomieu.  (Fortfeta.) 
D.  TJeber  die  Stracken  •  und  Schlachtfdrdeiung  her  den 
Steinkohlen  gruben  ia  der  Grafschaft  Wetter.  IIL  Nach* 
richten  von  de«  Alaunworkea  xa  Tolfa ;  auf  dem  Journale 
d«.  Herrn  Abbat«  Fert«.  IV.  Verlache  über  ein  rorgeb- 
kch  aus  dem  Schwerfpathe  rrbelteae«  neue:  Metall.  Vom 
Hn.  Profeffor  Lampadiu».  V.  ReeenConen  und  Anxeigen. 
Befehreibung  eine«  neuerfundenen  Gebietes,  reo  J.Baader. 
Göuing.  179#-  VI.  Ankündigung  einer  chamii'chea  Pro- 
ductenfsmmltiiig.  Alphahetircr.es  Verxeichnifi  der  in  den 
Bande  de«  bergraianiftben  Journala  rom  Jahr  1793. 
vorkommenden  Abhandlungen .  Nachrichten  und  angezeig- 
Regitter  der  im  feüisten  Jahrgange  dei 


Ntmet  Jonrmt  dar  PJur/i* .  herausgegeben  ron  D.  Fr. 
Albr.  Carl  Gran.  1.  Bande«  I«  Hefe  gr.  f.  Leipzig,  be/ 
Jeh.  Ambr.  Bank  C?S-  enthalt  t  I.  Etwas  über  den  Sdck- 
ßoff  und  da«  Leuchten  des  Phosphor«  In  der  Stickluft,  ro» 
Prof.  Göetlisg.  7)  Rcfultat  einiger  Verfuch«  über  das 
Leuchten  des  Phosphor»  in  rerfchiedenea  Luftgattangen. 
ron  Hu.  Prof.  Latmpe.tiad  Lampadius,  3}  Befehreibung 
einiger  mit  Phosphor  angefüllten  Verfacha  in  Hinficacauf 
die  Wakrfcheinlickkeit  der  Lahn  von  den  Berhndtheileai 
de«  WafTer*aeatf  cASaderffBft!  liadWaAerftoeT.  von  r.Hatrah. 
«0  Von  dem  MataUraix«,  C^&tr  der  fogenaootenGalrim- 
fchea  Elektrizität,)  als  Mittel,  den  wahren  Tod  rom  Scheia- 
tode  xu  umerfcheifleo,  rem  D.  Fr.  Xar.  klein,  j)  ßefchrei- 
bung  der  wefentlicben  Einrichtung  der  heuern  Dampf,  oder 
Feuermafchinen ,  nebft  einer  Gefchichte  diefer  Erfindung 
amd  Bemerkung  über  die  abfedwe  Blaftiritu  der  Wafler- 
dampfe,  roaa  Prot  F.  A.  C.  Cren.  6)  lieber  den  Bau  de« 
Hirn«  und  der  Nerven.  7)  Geber  die  Eigenfthaft  derSpk 
tren  ,  «lektritVhe  Materie  auf  betrichtiiehe  Entfernungen 
«ufaunehraen  m.i'  «usxuftröroen ,  von  Cbappe  xu  Vendome. 
I)  Beobachtung  über  die  Zerfeexung  de*  Kochraiae«  durch 
Bleykalk.  von  Curadau.  9)  Geber  die  Verwandlung  de« 
Flctfihes  in  eine,  dem  Wallrath  fahr  ähnliche,  Subftenr. 
vvu  G.  Smith  -Gübe»  zu  Oxford.  Preiaauigabe. 


1794.  t  Aro»*wfc.  (S.  157—  43d>  enthalt!  I.  Fortfetrung 
d.  Pole.  R;roiutioa>  II.  Frankreich«  innere  Gefchichte 
(Fort£).  III.  Anklageacte  geg.  d.  Mitglieder  d.  Rembs. 
tioniJUbfchiuXe«  xu  Nantes.  IV. 
(FonfJ. 


Mrnmoln  irr  Rtckte  dti  M*m(ckn,  4*1  Bxrgeri  >-i 
der  Volker,  htrcntgegtb*»  vom  /"ro/ejfor  Schmalz,  1s  liefe. 

Königsberg,  bey  Friedrich  Nicoloviu«. 

Di«fe*  Heft,  weiches  fe  eben  erfebieneo  iß.  emSaH 
folgende  AufCttxe: 
f)  Nimm  und  Pelms. 

3)  lieber  den  natürlichen  Grund  der  F^Hfolee. 

3)  Moralisch-  politifch«  Betrachtungen  über  die  Ehe. 

4)  Ariaotelos  über  ReroiutitMSOO. 
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S)  Hyper  -  Metapolitlk. 

4)  Yermifchie  Bemerkungen. 

a)  Actir-  u.  Paflir- Handel.         r  " 
k)  üeber  dt*  befte  Suststerfajiiiif. 
e)  Theorie  u.  Praxis.  Vernunft  u.  Erfalirunf 
d)  Lea  droits  de«  Seiftceur»  in  Frankreich. 

«  .  •    •     *  • 

TL.  Ankündigungen  neuer  TTücher. 

In  der  Palmifchen  Buchhandlung  In  Erlarg «n  habe« 
karzlich  die  Preff«  eerlaffen: 

-  Abicbca  Syftem  der  F-lemeararphilofophie .  oder  roHßiin- 
dif  «  Naiurl.hr«  der  Erk«nntni&  -  Gefühl  •  und  Wü- 
kn«  kraft,  fr.  f,  t  RthJr. 
IkJdebraud ,  über  Arzneykuode.  |.  tf  fr. 

Inhalt:  Idee  der  Arzne) künde ;  über  Eifenfthafren 
dodUxaea;  ubet'Kenninül»  das  Ante«;  über  Mit« 
tal  dkfa  Krnntnifie  au  erlangen ;  ab«  dae  Betra- 
fco  und  Puichttfn  dei  Arztaj* ;  über  Aim  Au^übutif 
der  Artneyhunde  ;  über  die  Mauel  deaa  Staate  gute 
AerxM  au  verfcheffen. 
Lammere  Erorterunga  -  Frage :  ob  die  Renurtciarion  auf 
dieErbfehaft  überhaupt  von  derCalbMi<marcrbitwlicb> 
keit  befray«?  8.  a  fr. 
Unter  der  Preff«  find  t 
Ammona  theologiTcke  Moral  für  Vorlefangen.  fr.  t. 

lehr«,  «a  Bändchtn.  er.  I. 
.  Huiuagek  lwtrfifcfa«  Blauer.  4*  Sttiek.  fr.  f. 

Jn  Mi  IMluhw  der  NmUrg^/tkkhti  mJ  Bot*,*. 

Oa  ea  vielleicht  ««liehen  «in«  Gefaliifckeu.  wäre,  wenn 
4*e  untcnbenanate  koübare  Werke  in  kleinen  Lieferungen 
jron  Anfang  an  Sek  anfchafen  könnren ,  wie  mich  fchon 
«»ig«  dentni  erfuchc  haben;  fo  will  ich  mich  ala  Verle» 
fer  der  («Iben  darxu  erbieten!  iiaFall  (ich  nur  eine  Anzahl 
von  3o  bia  90  «inft weilen  bey  mir  directe  abonuirt,  auch 
will  ich,  um  des  Ankauf  auft  mösjichfte  tu  erleichtern, 
.«oa  den  unten  boyg  eCttxtan  VerkaufpreiGten  diefen  Harren 
Abonnenten  ao  pCfc  Babbau  nachlaflen,  wenn  Ge  jedo 
Lieferung  gleich  bezahlen.  Uebrigen«  da  diefe  Werke 
zum  Theil  fchon  rollfiindif  oder  doch  febon  weit  in  den 
Tbeilen  furlgefchritten  find,  und  immer  an  ihrer  Fort fe- 
«xueg  gearbeitet  wird,  fo  werden  fie  diefe  Anerbietung  1b 
hillig  ala  ficber  hnden ,  auch  hängt  ea  gtnz  reo  derfelbea 
Diapofition  ab.  ob  monaüiche.  riertel  •  oder  halbj-ihrig. 
•Luterunfeu  gemacht  werden  fetten.  Die  Werke  find  fol- 
gende mit  Benennung  der  Verksujaraifcc : 
Schunde! ,  Icones  plantarum  et  analyfee  partium  aeri 

ineifae  atque  viria  coToribus  infignitae  >  Menipulus 

tat  adka .  .Fol.  mit  o*  ittuoi.  tKupfem  und  («mögen 

Text  auf  Schreibpapier.  21  ReWr.  18  gr. 
—   —   Ejuadem  libri  Manipuli  III.  tWct.  f.  mit  f  Xu. 

pfernfeln  und  9  Bogen  Text,  Von  lln.  Priudent  von 

8chreber  forrgefeezt.  4  Rthlr. 
Schocffli  Ilittoria  («Audinum.  panicula  I  r  IV.  fr.  4.  mit 

ao-  iUum.  Kupf.  und  10  Bog.  Text.  7  Rthlr.  10  gr. 
 Natiugefch.  dar  Schildkröte»,  Vom  Verf.  fclbft 

•btrf.  mit  ao  Ülum-Eaipl.  u.  11  Bog.  Text.  7  Rth.  Jogr. 


Swarzii  Icone«  plantarum  noramm  minuique  rognicarn» 
Indiae  occidentalis ,  Sectio  Ima.  Fol.  mitdUlum.  Kupf. 
a  Rthlr.  u  gr< 
Das  Ganze  wird  in  100  Kupfertafeln  beflehen. 

Vocta  aVfchreib."  und  Abbildungen  hartfcbalicbter  Infe- 
cteo,  überfetzt,  mit  der  Syponymie  vermehrt  und  mit 
Ctunnieutarien  erläutert  ron  G.  W.  F.  Panzer,  I  b.  Jr 
Theil.  mit  75  ülnm.  Kupfern  und  4]  Bog.  Text.  fr.  4* 
«t  Rthlr. 

Der  4te  and  letzte  Theil  mit  1$  IUum.  Kupfern  und 
der  Reil  dea  Teste«  erftheint  zur  Jub.  M.  1705. 

Panxera  Bey  trage  zur  Infectengefchicrte,  oder  auch  Sc 
Theil  tu  Voet.  mit  rs  illum.  Kupf.  fcr  gr.  4.  erfcheint 
ebenfalle  in  kommender  Jub.  Meß«. 
•  tnalfan.  Abhandl.  ron  demk;mthenfchen  preuenfehwei- 
figen  Heliaintholith  oder  dem  fogmtannten  opatiftren- 
deuMuCihelmannar.  mit  cmn  luKupfe/  gtftfchenea 
Grundrifa  diefe«  Gebitre«.  gr.  4.  16  Bogen  Text  auf 
SchmiSp.  u.  t»  ilhtm.  Kupf  »  Rfhhr.  *t  ff.  ■•• 

Die  ite  Lienmmf  der  Kupfer  Tab.  VII  —  XU.  Ca  An 
fertig  geworden  iß.  koftet  befbuderi  a  Rthlr. 
Bieren  werden  noch  «Lieferungen  Kunf.erfchei.iea. 

Schmidel  detcriptto  itineria  per  Hetrettajn.  Galliam  e« 
Germania«  partem.  mineral  boten,  et  hifi.  arn^unentib 
gr.  4.  1704.  mit  a  illum.  Pdanzankiipf.  t  RtaSr.  id  f«. 

Swaraii  «hferratione«  bot.  quibu«  plaata«  rndie*  ■oeeiV 
dentath  ali«e<?ue  fyßemati«  «efeteb.  Bdit.^XlT*.  illn» 
ftrantur  earumcjue  characterw  emeudjntur,  cum  XL 
cab.  aen.  gr.  f.  auf  Üruckpaf.  a  Rthlr.  auf  Schreib*. 
3  Hthlr. 

»ofleuiini  regetabilia  cr)Ttoe«mica ,  a  Fefc.  cum.  Ii 
tab.  aen.  4>  4  Htblr. 

Lintia  Amoeni:atea  acaÄemicae,  F-diiio  Ida  a  Schreber* 
edita  et  einend,  cum  üb.  een.  10  Vol.  8  maj.  l|  Rthlr, 

Modeer  Biblioihece  helmint hOlogka  feu  enumeralie  eueta- 
rum  qui  de  v*ermibu§  fcripferiint.  gr.  g.  II  ft. 

Schoepfii  materia  medica  americana  Smaj.  IJ  gr. 

—  —  Beytrige  zur  mintralog.  K«nnrnr&  »00  Nord- 
Amerika,  gr.  8.  12  pr. 

Kobb«  Urfache  der  Baatntrokrrif«  der  Nadelwilder  durch 
die  Naiurgefch.  der  Foelpha'.üi.c  erwiefeo,  und  durch 
eigen.  Verfuche  erörtert,  «nit  l  iUum.  Kupf.  1  Rthlr. 
tp.  < 


Neue  Bücher  der  Warerfcheu  Buchhandlung  in  Berlin, 
mir  Ofttnneße  170$. 

Die  mit  einen  *  bezeichneten  Bücher  find  bereits  fertig, 
•l.  Gariffe  in  Berlin,  oder Gifchichte  der Alberdne ron 
Seelborfr.  Ein  Lefcbuch  für  deutfehe  Madchen.  5  Bda. 
ncoa  Aull.  %.  3  Rthlr.  i<  fr. 
♦a.  Verwandlung  der  3e«le..  durch  Dueaten.  oder  Go- 
rebich te  dea  Anton  Löpitz-  a  Bände,  neue  Auflage,  ff. 
I  Rthlr.  4  fr. 

*J.  Gefchichte  und  dlätetifcher  Rath  ernee  ehemal»  gro- 
ben Hypechondrißen ,  der  durch  Mittel  völlig  gefund 
gtworden  ifl.  die  in  Herinani,. r^walt Itejte»,^:  Hy- 

fonet,.  ven  Qcherar  Heilung,  auch  Verhütung  derKrank- 

helt. 
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ii«it .  a»*i  Zuflina«« 

Neu«  Aufl.  g.  «4  gr. 
•4.  Gerhard,  M.  R.  B.,  Handbuch  derdeuifcher.  Munt« 
Maa&- und  Gewichtekunde,  für  Kaufl'Ut»  und  andere, 
welche  von  der  ehemaligen  und  gegenwärtigen  deut- 
(ehern  Munxverfaflurtg,  von  Wechfelcourfen  and  ihrem 
Pari  in  Silber,  nebfl  andern  dazu  gehörigen  Dingt«, 
Nadiricht  haben  w«llen.   N«ae  AuBagf .  jrr.  |.  1  RiWr. 

•g.  —  Lafarithmifch«  Tafalo  Tür  Kaufleute, 
rortheilh-fter Gabrauch,  so  fehr  kurzer  und  beou 
Berechnet*  eller  bey  Haodlungs  .  .nfonderhe't  eher  bty 
Wfchfci^efcKjftao  entgehenden  Rechmiiigtrorfällrn, 
in  einer  befördern  Schrift,  uiiiar  dem  Titel:  Beyträg« 
ni  kaofmännifeben  Rechnungskunde,  fiir  all«  der  lot»a- 
.eebnungsart  Unkundige,  augewiefen  ift. 
gr.  g,  1  Rtblr.  ' 
*<5.  —  Beyträge  zur  kaufminnifchan  Rechtiunpskur.de 
überhaupt,  infonderheit  aber  zur  Rechnung  mit  Loga- 
rithmen nach  den  logarithmiu,!ien  Tafeln  furKauflcuie. 
Neu«  Auel.  fr.  f.  1a  gr. 
•7.  Moria.  C  P. .  Anleitung  «>m  Brieffebreiben  für* 
gemeine  Leben.  Neue  rernebne  und  verbeflerte  Aufl. 
t-  «ge. 

*|.  Olk  Potrida,  «in«  V4eetmj*hr<ehrift  auf  daa  Jahr 
•UM«.  S*+  4»  u.  If95  ia  Haft,  rr.  g.  a  10  gr. 

•o,  QuartalTchrift ,  neue,  tum  Onterrirki  und  zur  Unter- 
haltung, aua  da«  neuefWa  und  ketten  Reifebelchreibun- 
gen  auf«  Jahr  17*4-  ja  4«  u.  170*.  ia  Hefe  gr.  f.  » 
10  gr. 

10.  Voltairs  fäamtliche  Schriften,  2?r,Rand.  t*  l  Rtblr. 
«  gr. 

11.  —    Korrefpondenz  mit  Staatsmännern .  Mflitair- 


Künftlero.  Ar  Rand.  g.  1  Rtnlsv.  g  fr. 

12.  Theaire  *  l'ufage  da  jeane*  perfonnc* .  aar 
la  Comtefle  de  Genita ,  feconde  cdiiion  reeua 
gee.  4  Vol.  8  1  Rthlr.  U  gr. 

13.  Anweisung  für  Frauenzimmer ,  die  ihrer  TVirthfchaft 
Mbit  rorftehehen  wollen.  Enthalt:  Von  der  Rindrieh, 
sucht  und  deren  Kurien ;  ron  der  Schweinezucht  und 
deren  Nutzen ;  ron  der  Scbaafxocht  und  deren  Nuuen ; 
Ten  den  Ziegen ,  deren  Zucht  und  Nutzen ;  ron  den 
Kaninchen  und  deren  Benutzung  in  der  Wirthfchaft. 
«e  Stock. 

*  14«  Heynatz  Handbuch  z«  richtiger  Verfertigung  und 
Beurtheilung  aller  Arten  von  fchriftlirheit  Auff.uzen, 
det  gemeinen  Leben*  überhaupt  und  der  Briefe  im be- 
fondere,  $te  A»fl.  g.  >  Rthlr.  |  gr. 

•15.  Neuefle  deutfcbe  Chreftomathie ,  zar  Uabung  ica 


Gebrauch  für  Schal««  «ndEreiebungssnfialten.  Zweyte 
rermehrte  und  rerbeflene  Auflage,  gr.  g.  ia  gr. 


Die  *ur  Aufficht  bey  der  Parifcr  £co/e 
■eten  Kcnventf glieder ,  Lakanal  und  Delsyre ,  haben  An. 
Salt  getroffen,  daf*  fowohi  der  Unterricht'den  die  Pro. 
fefforen  der  Anfielt  ertheilen,  ale  die  Unterredungen,  die 
fie  aber  deofelben  fewohl  unter  Geh ,  als  mit  dtnen  Schü* 


46* 

ron  Scrmellfchreibera  eu/geseichne*  ond  in 
de«  Profefforen  felbft 


Journal  i*  CEroU  normal» 
bekannt  gemacht  werden.  . 

Der  Zweck  der  Eco.e  normale  ift  bekanntlich  die  Bil- 
dung gefebickter  Lehrer,  und  die  Profefforen .  die  eine  aus« 
gewählte  Zahl  Schuler  in  den  heften  Unterrichtsmethode« 
der  t-erfrhied«iiru  YViffeufcheften  unterweifeu  (o'len ,  get.ö- 
ren  unter  die  erlien  Gelehrten  uud  heften  Kopfe  Frank« 
reich*,  Ge  Sud  Lagrange,  Laplace,  Uailly.  Monge.  Dai*. 
benton,  Berdkoltct,  Thouin ,  lUache,  Mentelle,  Volner, 
Beriurdia ,  Saint ,  Pierre ,  Sieird ,  Garst ,  Leharpe. 

Man  abosmirt  Geb  für  Igo  Bogen  diefer  Zeitlchrift 
mit  55  Lv.  oder  für  30  Bogen  mit  17  Le.  10  S.  beym  Buch« 
handler  Rtgnhrln  PeWr.  frue  du  theetr«  del'Egalite.  N.4-) 
Für  I>utfchlend  wird  «n  ■wektnäfliger  Aufzug,  zne> 
thodiich  geordnet ,  in  doutfeher  Sprache  veranflaltet ,  von 
dem  da*  erße  Stück  u.r  Oftermefle  oder  gleich  nachher,  «• 
wird. 


Fettig*  Bücher  di«  beym  Buchhändler  JMm  ia  Erlaav 
zu,hab<n  Cud: 
Zuflaud,  vormaliger  und  jetziger,  der  ChurpfalzbeirU 
Tcben  Armeen,   u»  einer  Geich  ick  tserzahluag  roaa 
I  Jun.  I79>.  gr.  g.  4  gr. 
Neues  Archiv  für  Gelehrte.  Buchhändler  und  Antiquare. 
rn.tauvejjebeii  in  Verbindung  mit  mehrern  von  D. 
Ueinr.  Beufcn.  und  Johann  Jacob  Palm  fürs  Jahr  179$. 
Iftas  Stück,  gr.  f. 
Hitvon  kommt  wöchentlich  ein  Bogen  uatt 
Rubriken  1  t.  Abhandlungen  Uber  GegsnQond«  des 
haodeht  die  cur  Vafbefleruiig  deffelben  abswecken.  Herr 
D.  Benfen  hat  da*  theoretifche  >  Palm  aber  da*  practirche 
des  Buchhandels  übernommen,  um  nach  und  nach  ei« 
Syftetn  für  diefen  Handel  zu  bilden,   II.  Anfragen  und  0*. 
lebrungen.    III.  Bücher  fo  su  kaufen  gefacht  werden. 
IV.  Subjccte  fo  geflieht  werden.    V.  Subjecte  fo  Dtenß« 
fucken.    Vf.  Subjecte  ron  fchlcchur  Aufführung  wofu» 
gAwarnt  wird.    VII.  Subjecte  fo  Geh  verdient  gemacht  ha- 
ben aad  empföhle«  werden.   VHI.  Feilbietende  Handlun- 
gen mit  Gerechrfamen.   IX.  Verkaufende  einzelne  groCse 
«der  auch  seltene  Bucher.    X.  Neu*  Bücher  f*  erft  die 
Preff«  rerlaffen.    XI.  Anzeigen  von  Ueberfetsungeu  aus 
fremden  Sprachen.   XII.  Vermifchte  Nachrichten.  XI1L 
Anzeigen  veui  Buchern  waren  neue  Auflagen  erfcheinam 
füllen.    XIV.  Auszug«  cu*  franz.  engl,  und  im«.  Buch  er«, 
ob  Ge  fkh  für  eine  Ueherletzungt Schicken 
XV»  Anzeige  von  Bucberu  weiche  nicht  recen* 
Grs  worden  find.  XVI.  Manufcript«  fo  zum  Kauf  enge- 
bothen  weiden.   XVII.  Wünsche  der  Gelehrten  allgemein« 
und  befoudere  den  Buchhandel  bairelTend.    XVIII.  Ver- 
botene Bücher    XIX.  Anzeige  kleiner  Akad.  «od  flog* 


Der  Prei*  des  ganzen  Jahrgangs  wird  nach  der  Abo- 
nenten-Zehl  erft  befliment  vrrden  können .  doch  wird 
er  nicht  viel  über  3  Rthlr.  Sächfs.  betrage«,  wenn  die  Ab- 
nahm« di«  Kellen  Uberflcigec 
X  3  Unter 


Digitized  by  Google 


i*f  mm 

Tinte*  der  P  reffe: 
Oiückf ,  Commenur  über  die  Pandekten  n  ach  Hr Ilfeld, 

4ter  Thsil.  gr.  S- 
Fipftf  Commeotar  über  die  Kirchengefch.  nie'::  dem 
Schrokhifcheu  Lehrbuch  IMC  Band-  gr.  |. 


In  der  Beerfchen  Buchhandlung  in  Leipzig  LA  eben 
»artig  geworden : 
Li.  O.  G.  Bientri  Gimmentarii  de  orlgine  et  progreffu 

Lcgum,  juriuüvi'je  Gerouwicorura  parti«  IJdae  V«l. 

Ildum  goa).  I  Kthlr. 
Exegetifche*  Handbuch  über  die  BeweifsüeiUm.  in  der 

Dogoutik  1  Her  Theil  gr.  g.  20  gr. 
Joh.  Chr.  Rofenmüllers  Be>  trage  zur  Kennmifs  und  Ge- 

achiLh te  fufliler  Xnochen  ■  mit  K.  is  f. u  6  gr. 


Z  HC  Vermeidung  aller  Collifi«nen  r»ut  eine  bekannt« 
Buchhandlung  hiermit  an,  daf«  ron  folgenden  beyden  «ng- 
lifchen  Werken,  deutfeae  Ueberiauungen  unter  der  Prelle 
find: 

Tlw  Jdvrulttrn  of  Hegk  Trevor.  Bf  fhevies  lIAcrojt 

SJme.  3  Volt.  1704. 
Tke  Utfort/  of  Spam ,  fron  dt*  Etab!'sff*mtMt  of  the 

Colons)  of  Gadit   hu  the  Phatniciont  to  tke  Deatk  of 

Ferdixaud  fttmomed  the  Sagt  hu  the  J*:hor  mf  \ht 

üiflory  of  Francas.  fv«.  3  Volt.  «7P3- 

Eine  eingetretene  Cot' ifinn  veranlagt  mich  >  n«chmal« 
anzuzeigen  ,  daf»  ron  Thomas  llolcroft'l  JJventnrei  of  Hnpk 
Treoor  ein«  Ueberfezung  bereit«  vor  3  Monaten  eneekün- 
fitgt  ift  und  nebft  Ijeberfetzungen  folgender  Werke  in  we- 
nigen Wochen  erfcheinen  wird:  O  d  Trtmife  on  the  Blood 
Inflrmmathn  and  gum -fhot .  woundi  lu  t'r.e  Uta  John  Hm. 
Hr.  To  Which  ls  aff.xed  a  fkort  aeeonnt  of  tha  Attthort 
Ufa  hu  Ererard  Home.  1)  St/dnen  Sl.  Aabm  by  Mrt.  R<* 
biafom.    ;    G  ..'.i-/  Tkhsgtat  thet/arr. 

Den  Deutschen  gewahrt  feine  Mutterfprach«  bey  Er- 
lernung einer  fremden  zwar  -einige  Erleichterung ,  aber 
fttterc  wird  fie  ihm  Hindernif*  dabey  feyn.    Entweder  er 
rhidet  bey  der  zu  erlern« :i den  Aehirii-.l.ktic  mit  der  reini- 
gen oder  nicht-,  im  erfteu  Fall  thut  ihm  dies  Vorfchub, 
im  andern  wird  er  dadurch  zu  Germanifmen  verleitet ,  di« 
Ihn  im  Schreiben  und  Sprechen  tu  vielen  Fehlern  und  den 
Geiß  der  Sprache  empörenden  Cjnfiructioneo.  verleiten 
werden.    Die*  ift  der  Fall  bey  der  fcanzößfchen  Sprache, 
dl«  doch  in  Deutschland  die  Converfationsfprache  gewor- 
den  ift,  ob  gleich  nicht  jeder,  der  ße  plappert ,  in  den 
Geift  dcrfelben  eingedrungen  zu  feyn,  Geh  rühmen  kunn. 
Dt«  gröftte  Schwierigkeit  liegt,  meine*  Erachten*  ,  hi  den 
fimarwemdtan  Wörtern  und  Ausdrücken,  (oder  den  oy*«- 
ws/mtn,  di*  dam  Dautfchcn  nicht  immer  fo  ganz  bekannt 
find.    Im  FranzoGfchen  haben  wir  hierüber  ein  vortrefit- 
chm  Werk  vom  Abt  Gitard.  da*  den  Titel  führt  S^r.or». 
mtt  Framfoii ,  das  aber  lur  Franzofea  gefclirieben ,  und 


=»■  HS« 

unter  ans  Dentrcr.en  nicht  bekannt  genug  ift.    Ick  tun 

Willen«  diefe*  Girardfche  Werk  für  dm  Dtutfekn  ta 
bearbeiten  und  zwar  fo,  daf*  nach  dein  franzöäfchenTew. 
der  Sinn  für  den  erläutert  wird,  welcher  der  t'rar..  v.ifchm 
Sprache  noch  nicht  ganz  kundir  ift ;  vorzüglich  aber  wird 
bey  jedem  Artikel  eine  Vergleichung  der  frantüGfchen  Sy- 
nonymen mit  den  in  die  rem  Fall  im  drurfeben  Ilnnverwand- 
ten  Wörtern  «caucht  werden.  Zugleich  wird  in  diefe« 
Girardfche  Werk  ein  andere* ,  ml  eben  diefe  Art  bearbei- 
tet, eingewebt  werden  über  die  Gi-rmanifrt, .  walcfiea 
«inen  Herrn  Mauvilfen.  hat  der  Oedicatiou.  nun  VerfaaTer 
und  den  Tit«l  hat  ileowroaei  für  tat  G*rma»ifmes. 
—vraga  utile  em=  JlUmandt .  attx  branpHt  et  aux  Holla«. 
doit.  t  Amfterdam  1747.  Mein  Zweck  geht  alte  dahin, 
dem  Publikum  diefe  beyden  Werke  mit  einem  drutkrheai 
Gemmen tar  in  dielende  an  liefen,  in  welchem  befonders 
■uf  die  dfutfrht  Spracke  und  ihre  Aehnlid.keit  und  Uu- 
•hi.iichkek  in  den  Synonymen  mit  der  FranzoGfchen  Rück. 
Geht  genommen  werden  f«JL  Diejenigen  Synonymen,  w«b 
che  man  in  beyden  oben  angerührten  Werken  nicht  fird«*. 
werde  ich  fuppliren,  fo  dab  das  gance  Werk  als  ein  Di- 
«ionnair«  raifomie  de*  Synonym«*  fran^«is  wird  «ngeTe. 
hen  werden  können.  Da*G«nz«  wird  au*  3  ftarkea  Octav. 
binden  beliehen,  wovon,  wenn  diu  (Jmftande  günftig  find, 
dor  erfte  wohl  noch  in  diefem  Jahr  erfcheinen  wird. 

Die  Adsm  Friedrich  Mumfrka  BncauVtndluig  in  Leip. 
tig  wird  den  Verlag  übernehmen. 

Grosbodungen  am  Uten  Jan.  tfoy 

M.  Wilh.  Ludw.  S t  ein bren  n «r, 
Prediftr. 


Der  Hanno verifche  Charge  d'afluret  v.  Schwartktpf 

in  Frankfurt  gibt  auf  Oftem  in  unfersn  Verlag«  eineSchrifc 
über  poliüfche  Zeitungen  herau«.  Da«  künftige  Vorunheil 
welch«*  fein  Werk  über  Staattkalender  erweckt ,  and  der 
praktische  Wenk  de*  Oegenüande*  überheben  .wns  einer 

nähern  Anzeige. 

Trankfurt  d.  tten  Febr.  I7«S- 

Varreutrapp  und  WenKerfcfa« 
Budikaudlujig. 

...  .•  •       *;  ** 

FIT.  Auctlonen. 

Daf*  die,  in  Nummer  114.  de«  IntelÜpcnzblatfe«  der 
A.  I-  Z.  «orfera  Jahre* ,  auf  den  Uten  M«y  lfJB>*n 
Alt«nburg  «n;ekü«digte  Auction,  der  btujcbtlichen  Bücher, 
fammlung  dv.s  verft.-rbc:  •  :  Sachfen  Gothiifchen  Geheimen 
Rath*  vcm  hinfiettal  ganz  tureTl.ifiig  vor  Geh  gehen  wird; 
foleke*  wird  hierdarch  noerrm?!*  bt-l  annt  gemacht.  Blen- 
ner  \ind  Liebhaber  «reiche  keinen  Cstalog  von  diefer  Bii- 
ChcrfimmluHg  erhalten  können,  werden  h  Binz«ns>  be- 
nanntem Imellisjcnzblair,  ein  mit  Bemerkung  der  Nummern 
de«  Cttalogs  abgedrucktes  Verceichnir*  ron  fehr  rieloa 
vorzüglichen  und  feltenen  Werken  findrn  köncsn,  fo  «ini* 
germafuii  ßatt  Catalog«  di«n*n  kam. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  Chronik  deutfcher  UmverCtüen. 

Den  16  und  17  Jan.  1795.  verthridlgt«  Hr.  Samutl 
GottlUb  Langt,  der  Weltw.  D..  mit  fei  neu  Re- 
fpondencen ,  Ha.  Carl  Ehranfritd  Mimt,  Cindid.  Tbeol. 
■«*  dun  W«im»ri£ch«n,  (nM  beyden  ^ertartonen  wegun 
Erlangung  der  Erlaubnil«  voa  der  hieegen  phÜufopbifcbea 
Facutui  öffentliche  Verlafuagen  halte«  «  dürfen  und  we- 
gen Gelangune.  sur  Adjunctur  bcy  der  philofbphifcken  Fa- 
Oie  DiOertation  hat  mir  Oeberfcfcrif  1 :  diff.  kiflor. 
in  «*•  JuflM  Marturit  apotogia  prima  pro,  ehriflianU 

•  part  prior. 


Hr.  Jakmm  FrM.  Emfl 
Klrflm,  JD.  d.  Weltw.  mit  Birten  Reipondenten  >  Hn. 
Cattivb  Oiwld  Linteln, ,  au*  Coburg,  rot  Erlangung  der 
A  i'incmr  b«y  dar  pViVfophifehen  Facultät  «Ubier,  fein« 
Diflerution  :  da  prhnit  philofvp hilf  altmantii  tjntqna  drßnh 
Spatiman  prin 


t       Den  l»  Jan.  bat  di«  hiefi?«  ««lictnifche  Facultöt  Hn. 
C«rl  Gottlirb  Salier,  au»  Alrcubu*«.  n»ch  vorgjogigem 
1 .  die  medicinifch«  Doctorwürde  ertheilet. 


D«n  30  Tin.  hat  di«  medieimfebe  Faculifc  Hn.  Ctorg 
Jacob  Koch,  saa  S«arbnick»n.  nach  rorjiH^i^f m  Emmen 
die  Wurde  eine»  Dottorit  *.tJici*a*  #<  chirurgiaa  ertheUet. 
Seine  Diflertttion  hat  cur  Urberichrift:  mtlrtrmata  anam. 
dum  da  rmriu  nmdißtationibut  miatmatii  vtntrti  cafibnt  fta. 


L  gipst  f« 

Den  »  Sept  rertheidlgte  unter  den  VerGtw  du  Hn. 
Afleff.  D.  Erhardt  der  Studiof.  Jur.  Hr.  Chrifl.  Gottl.  Eifa», 
flnak  a.  Annähert  fein«  DiOerut. .  weiche  überfchrieben 
Ift:  qnaa  iura  in  alamdit  tt  aduenndit  Ubariifacnndamflatnm 
naturaiam  #1  chiUm  obtmtnmU 

Den  9  Oct.  vertheidigte  Hr.  M.  Ckri %.  Gattfr.  TlUhg, 
a.  Annaberg  sur  Erlangung  der  juriftiichen  Dorterwurd« 
feine  Diff«rt«iion :  dt  poflmmlt  kartdibut  imflunendii  vtl 
•d  LLXXrut.  M,t  XXLX.  Dig.  de 


libtrii  et  pofinmil ,  «fr.  adjtctit  tabb.  Cwm«««t,  //.  Zu 
dief«r  Feyerlichkeit  h«tt«  Hr.  AfMf.  D.  flüear  in  einem 
0r/«r««f.  i«r.  f*M.  «t  frudatit  Spec.  I.  dt  iura 
mviUmtl  Imperator!  otjac  Imperlo  in  eaßtit 
Itrritcriornm  Gcrmanicotum  compatet,  ein'. 


D«n  t(  Oct.  vertheidigte  Hr.  NT.  Jok.  Geitfr.  Joe. 
Htrmnn  aus  Leipzig  feine  DiflerUf. :  da  potjtat  genarümt 
mit  feinem  Refpondenten.  d«an  Studiof.  Jur.lir.Joft.  H'ilh. 
Folkmann  au«  Zfchortaii  >  wodurch  erfterrr  fich  da»  Recht 
erw.rb  phUefophifcfc«  Vcrleiun««»  auf  hiefiger  Ur.imiitit 
tu  baJtan. 


dem  T»ge  *ertheidt«te  unter  dein  Vordre  de* 
nn.OberhoCRcriclits.und  Cooüftar.  Adrocet  D.  Knoufck- 
ktrt  der  Stud.  iur.  Hr.  J»k.  (Jaul.  Mudvipk  aus  Freybtrg 
die  DuTcrtation :  da  antiquilate  vicariatmt  Sasymici,  3. 
Origi**$  Vicariatttt  S.  Ii.  Imptrii  ex  Ptincipatm  Dmcum 
Fmcornm  Säxunmtnane  dednciia. 

Den  19  Oct.  ward  durvh  dss  angefchlagtne  Diplome 
hl,  dafs  der  B.vc«:«ur.  iur.  Hr.  Traugott 
Labrtcht  Sthntidtr ,  au«  BudiHin  nach  vorhe 
Examine  die  Mag^fltrwurd«  erhalten  habe. 

Den  32  0«.*.  rerthfidigte  der  «1«  Profector  hejr  dem 
Tbeatro  Xnatom.  «n?«üell(e  l'r.  M.  Jvk.  Ckriflian  r  ' 
mältar  feine  Diffcrwtion.  weldie  iiberCcbri«ben  ift: 
dam  da  eßbm  fojjtlibui  anirr.ilit  cnintda.ni  ,  hißotlam  eint 
at  cvgnitiimem  accuratiorfm  UJuflrautia,  nebft  feinem  R«- 
fpondenten.  dem  Studiofo  medic.  Hr.  Jak.  Chrifl.  Aug. 
Utlirothen  «u«  Leipzig  Und  erhielt  erßerer  dadurch  du 
Recht  auf  hie&ger  Univerütat  philofophifche  Vorlcfungen 


Den  3<  Oct.  hielt  Hr.  M.  J«k.  GoHL  Mutter  die  am 
Reformation« -Fette  gewähnlic'ie  Rede  in  der  Pauliner« 
Eirche :  da  txrmpta  Luthtri  0  rtüglrnU  dottoribas  rteta 
Imltando.  Zu  welcher  Feyerlicheit  der  jetzige  Decanus 
Faculut.  TheoL  Hr.  D.  Hmpal  durch  ein  Precramm: 
ßdrvt  litarlt  fatrit  habetdant  rationi  emmienter  pcßutari 
P.  L  eineeladen  hatte. 

Den  13  JJec.  hielt  Hr.  M.  Abr»kam  GeUtiab  Raab* 
bcy  dem  Astrid  der  ihm  guodigü  cenferirten  l'roftftnntt 
X  Fki- 
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TkOafmfh.  axtraariimmtUa  die  K' »roinHch«  He&t  zu  welche* 
er  in  ttnrm  Programanate :  Inurfratath  Oäarii  Sffhltl 
mi  f  cntrtm  eingeladen  halt«. 

Den  ij  Dtc.  wurde  Hn.  Air.  Cr!  JVMrlrfc  Merlet 
X/«r*  nachdem  tr  Ceiaa  Ioeugural  •  DiÄertatioo :  da  Natmr* 

S*  htdols  fBifroHU  mi 
in  Am  nmcmjfarimm  im 
diget  hatte .  die  juriftifche  Docterwnrde  ertbeilet.   Ds  s  zu 

diefer  Kej  erürhkeii  vom  Hn.  Dttahcrrn  und  Appellation»- 
Rith ,  «ich  Ordinario  Fscoltet.  lurid.  Hr.  D-  Hainrick 
Datret.  Prei.  PabL  Od.  gefcbriebcne 
i:  aVW-  J«r.  XL.  XU.  XUL  mt 
• 

Zu  dar  am  erfien  Weyhaaditsfcyertsge  von  Hn.  M. 
Carl  WiWi.  Gotthaid  Guebel  in  dar  Pauliner  -  tircke  ge- 
haltenen gewöhnlichen  Rede  bat  dar  jetzige  Dmemnus  Faeult. 
TkmoL  Hr.  D.  Ernft  WUk.  H.mptl  S.  Tbaol.  Prof.  Publ. 

|| /MM  Huri,  f mcrli  l 
i.  P.  IL 


»7» 


II.  Ehrenbezeugungen. 


Dia  phmfikali/tka  Prh*tfrf*V}ckaft  au  Getragen  bat 
Hn.  D.  Stfer.  der  fich  dafrlbß  aaihklt,  uatee  di«  Zea» 


Den  1)  Dec  ftarb  xu  Leipzig  derRecter  an  der  Ntte- 
Ui-  Schul«  Hr.  M.  Ctmrg  Utimritk  Martini  an  de*  Folgen 


IV. 

Hr.  D.  J»k.  Ängnfk  SckmiJt.  a.  Pftrian  L  d  Nieder. 
lauGtx ,  ein  Scbüler  Frank' t  zu  Pavia.  n.  Verf.  z  Weyer  Ab- 
handlungen de  Baryt*  mariute,  und  eini 
Ueberferziingen  Englifcher  und  Iuiieoifcber  mediciaifeker 
und  paturbütorifcher  Schriften,  ift  voa  dem  Hn.  Graf  R»»ß 
LI.  au  Ebersdorf  im  Voigtlande  als  ' 


LITEBAH1SC1 
L  Neue  periodliche  Schriften. 

Rora,  DrmtfcklmcJi  Tochttrn  gtwtikt;  ein«  Monate. 

Icbledvti  (.Tübingen  Cotta  1  )  >?9S.  III  Jhrg.  is  Bdchn. 
is  Halt  Januar ,  nebfl  e.  Titelkupfcr  uud  Titelvignette 
I  - 104-)  enthalt:  Reife  von  Jena  nach  Berlin;  in 
Briefen  an  Julie.  Thome  (r.  rfrßrt);  der  gute  l'ürft 
|r.  JEW.h  d.  Woriflümmler  (r.  £*««d.);  d.  Epka, 
.     •'  ;  i.  Wachtelhund  u.  d.  Kater  (r.  Florian  u. 

Pf'ß'Oi  i-  Ochs,  d.  Pferd  u.  d.  Efel  (>•  £**»«'•);  Vor- 
fehl«*  z.  Vergleich  ;  Warnung;  d. Gehenkte;  Lips;  unver- 
welklicho  Schönheit  C*uf.  r.  Koßtr) ;  Fregment  a-  d.  Fe» 
milia  Saldorf;  Beytrog  z.  Leidensgcfchichte  d.  Menfchheit ; 
Au»  «.  Briefe  Hn.  Hofr.  Schilltri  an  d.  Uexausg.  .1.  Flora. 


Dautfchwi Magazin  1795.  Januar  ( Altona,  Hammerich 
S.  l-uf.)  enthält:  I.  Nachricht  von  der  dem  Nieder- 
fichGfchen  Kreife  zuflehenden  Prafenution  zu  zweyen 
Reicbfkammergericluf.  Aüuflbr- Stellen  urd  dar  Tbeiiuell- 
mur.g  dar  Könige  von  Danemark.,  als  Herzoge  zuIIolQein, 
an  folchem  Rechie.  II.  Umflandliche  Anweifui.g  f.ir  die 
Erangelitcb  Lutberifchea  Prediger  in  Adoiglich  Preufki- 
fcken  Landen  zur  gew üTenhaftcn  und  z.veckmafcigen  Füh- 
rung ihrea  Amtes  rem  9  April  i?»*.  1",  Roulkau's  Auf- 
■  Ihme  in  das  Pantheon.  IV.  Pater  Blaiza  (von  Herrn 
Friedrick  Wt&).  V.  Hanne.ts  ^ahelied  nach  dem  Dani- 
fchan  das  Herrn  Haffe,  einer  Kompaution  vom  Herrn  Ka- 
pellmcülcr  Schulz.  VI.  Epitaph  auf  die  fei.  Dauen  geb. 
Xrugera.  VII.  Ueber  dieBefugnifs  fremde  Gefprache  oder 
Briefe  durch  den  Druck  bekannt  zu  mache«.  VIH.  Frin. 
MniJig«.  ew  «uit  Rais«  MC*  Sc«ck«oln  üa  jthr  1704. 


£  ANZEIGEN. 


Lanfinifc**  Manttfchrift  17»;.  Decembar.  Zw5lr>aa 
Stuck.  (Görlitz,  Ungar,  g.  S.  i;»-442.)  cuthali : , I.  Zuruf 
an  meine  O-  I  -  Mitbürcer ,  die  febr  nöthige  VerberJeruns; 
einiger  untrer  Volksfchulen  betreffend.  Von  II«.  Hofpra- 
diger  Brusciu*  in  Mockau.  II.  Ferdinand  dts  driitaas 
Hochzeitein'adur.s  an  die  O.  I-  Stande.  III.  Nachricht 
von  der  Stadtfchule  iu  Friedland.  Von  .'Herrn  Pf.  Sp:el- 
mann.  Befcbluf».  IV.  ChtonikLaufuziCcherAngelegr : Aeite». 

— —  • 

Neutßa  Rellgiomtbagabrnhrkam,  Monat  Nor.  1704. 
Siebzehnter  Jahrgang.  Eilftes  Stück.  (Gleisen,  Krieger,  f. 
S.$34-ö*9>  )  enthalt:  I. Religienssnftelcea  im  PreufsiCchen. 
Königlich  Prcuf«.  Refcript  die  Predigten  aanHimmelfabru- 
fahrtsfeße  betreffend.  IL  Nachtrag  zu  dem  Scfaulzifchen 
Procefa.   III.  Rerolutiomfchriften. 


Nrnt  rfmt/rhe  M*titifthrijt,  hcraus5<«eben  von  Friad. 
rieh  Genta.  Januar  17^.  ( Berlin  bey  F.  riewreg.  dem 
allem.  8.  S.4-92.)  enthalt:  I.  Hinorifcb-politifeheUeber- 
ficht  der  HAiip!b-.-gebeiiheit«t  des  Jahres  179«.  vorn  Heraus, 
gebrr.  II.  An  den  Frühling  und  Frieden.  III.  Fragment 
einer  Vurgieichun«  Friedriths  das  zweyten  mit  Marc  Aura], 
befonders  iu  A Sticht  ihrer  ReligioGut.  IV.  Vorausficht 
und  Zur.itkrirht.  Bin  G  fpraefa  ,  vom  Hn.  Vice- Prä Udetu 
Herder.  V.  Form.  Vom  Domcapitularen  Hn.  r.  Bochow. 
VI  Ja  wohl  hat  fie  es  nicht  getbaa.  Vom  Herrn  Prof. 
Meiftrer. 

Lmafttxljch*  Monat$[thrift  1795.  Joaaar.  ErflsM  Stüek 

CGörliz.  Heraudorf  und  i..t;B.  1.  3,  1  —  04 0  enthalt  • 

L  Ode, 
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I.Od«  an  das  alte  a»d  neue  Jahr.   Tw  Hn.  Krttfthmatm  im 

Zinse,  IL  Geschieht«  der  muco  Kirch«  in  Nieder  •  and 
Von  Hn.  Domherrn  und  L.  Aalt,  No/W« 
III.  Eiwü  zur  Erl! «terwne  der  Gefchichte 
der  Secasftadt  Zattx-r.t.  befunden  im  vierzehnte»  Jahrhua» 
dsite.  Y«n  Hn.  Fad««  Primär.  M.  Gngeriue  i«  Lauban. 


Dntfckt  Menatifrhrifu  Frtmar  175*.  (Leipzig,  in  der 
So m merfche»  Buchhandlung ,  u»d  Halberftadt  in  Comaaif- 
ftou  in  der  Buchhandlung  der  Grofsfcken  Erben»  I.  8.  79 
—  171)  tntkalt:  I.  Di«  grofse  Banmfchnle.  Vom  Herrn 
1Uk(«r  sTifcher.  II.  Sin«  altdeutfcke  Huldigung.  V«o  N- 
in.  Apologie  der  baulichen  Glüekfeligkeit.  Von  IV. 
R.cht,  M«*a),  Klagkeit.  Bin  Yeefuch  ren  Hn.  Nenger. 
V.  Brnchftücke  aut  Briden  üb«r  den  Harz.  Dritter  Briet. 
Von  Hn.  Prorector  Nac»tigel.  VI.  Revolutionen  der  Erde. 
Von  Hn.  Prediffcr  Tretchel.  VH.  ü«b«r  Selbftbiographien. 
To«  Hn.  Hofratb  Pries«.  VIII.  HodneitsreyerHehketl 
Reifer  Friedrichs  des  Zwsrsea  und  IfsbeJlens  ronEnglsnd. 
Tom  Hb.  Bedra.  IX.  Alt  kein 
Tod  crCcalo.  Von  C-  A.  Pockels. 


leipziger  Mauttifchrift  für  Dornt*.  JfnatlW- 
Da  diefe  periodifche  Schrift  fchon  im  vorigen  Jahre  bey 
des  fchSnen  Oefchlecht  fo  vielen  Beyfall  gefunden,  mit 
Wie  viel  grötserm  Recht«  dürfen  wir  nickt  erwarten ,  data 
Bc  na  Mck  allgemeiner«  Beyfall  «rhaltea  »erde ,  da  Geh 
•in«  Oeftllfchart  berühmter  und  rem  Publikum  geliebter 
RchnftftelUr  su  ihrer  Vervollkommnung  vereinigt  hat,  wo- 
von in  diefem  Stuck  nur  einige  auftreten.  Andere,  und 
4er  Herauegeber  felbQ  ,  welcher  diefe  GefeUTchaft  zu  ver- 
einigen gewufs»,  und  m  nun  an  die  Pfleg«  der  Monats- 
fchrifi  übernommen  hat.  werden  in  künftigen  Stücken  «*> 
scheinen.  Di«  Kupter  werden  von  berühmten  Künstlern, 
wie  Bei*.  CWowirrM ,  Gtmjtr,  JEeeJ  und  Ptnz»l  geliefert. 
Uebrigent  glauben  wir  behaupten  zu  dürfen ,  daCs  die  Mo- 
suisfchrift,  ungeachtet  He  hauptfachlivh  dem  fckönen  Oe- 
fch!ecV.i  gewidmet  ift,  auch  für  Männer  Intendant  (eyn 
die  Geh  angenehm  au  unterhalten  wüschen. 
Das  Januerftüek  enthalt:  1)  Das  Kleid  der  Mutter, 
eui  liäuaKchea  Gem^hlde  ron»  Hn.  Rektor  Stärkt,  mit  einem 
Kupfer  von  Ha  Pen  ttl.  2)  Eine  alltägliche  Gefchichte, 
Gedicht  vom  Hn.  Kreufteuereinnehmer  fiVtißt.  })  Neu* 
verbe Serie  Haustafel  tut  Herrfrbaften ,  vam  Hn.  Krmtfeä- 
mann.  4}  Amin.  Gedieht  vom  Hn.  Langkotu,  g)  Chrifti- 
nen*  .  Königin  von  Schweden,  Bekeuntnif» ;  rom  Hn.  Rath 
Voß.  —  Der  Titel  ift  mit  dem  Kopf  einer  Veflalin  vom 
Hn.  Ben)  gesierr.  Damit  auch  das  iufsere  Gewand  der 
Vollkonune.iheiten  würdig  C-y.  f«  haben  wir  Tür 
eleganten  und 

fergt»  dem  c 
gen  w-erdeu. 

Der  Jahrgang  diefer  Monatfchrift  koflet  5  BUür.  in 
Gold«,  und  man  kann  bey  allen  Puftarotera.  Addreficoro- 
toireti  und  I 


Um  das  Publikum  von  neuem  auf  den  Werth  diefer  be- 
hannun  Zekichrift  aufmerkfam  zu  machen ,  wollen  wir 
bioft  die  berühmten  Kamen  d..r  Mitarbeiter  nennen.  Aut 
fer  dem  Herausgeber  liefern  Beyträü«  die  Herren:  Cramer. 

Bürde,  DaUbtrg  (Cojdjuor) .  Dohm,  Flehte, 
1,  iUrmtt  in  Breslau,  Jekvbi  in  DüfMdorf  und  Frey 


bur 


Jnm 


Marl 


,  Stärkt  m 


Ber^burg,  Stollbtrg  und  andere. 

Das  Jaauarüück  enthält:  1)  Auszug  eines  Driefel  vom 
dem  Hn.  H.  J.  «u  H.  3J  Briete  tur  Beförderung  der 
Menfcbüchkeii.  an  den  Director  cioeaErvehungsinftiratS» 
von  itm  Herausgeber.  3}  Der  Berg»  von  P.  v.  D.  4) 
Potti&h.  politische  Betrachtungen,  von  dem  Hn»  Kammer- 
fecretair  Bürde  zu  Breslau.  5)  An  Germanien*  Dichter, 
von  dem  Hn.  Doktor  Stimdli»  zu  Stuttgart!.  6)  Di«  Hof- 
nung,  ein  Hymnus.  7)  Urania  über  die  Wrltbegebenhei- 
ten .  von  dem  Heraufgeber.  Der  Jahrgang  holtet  in  aBeo. 
Buchhandlungen  4  Rthlr. 

Vofs  u.  Comp,  in  Leipaig. 


Har. 


OattmomifJ.*  Iltjte  für  dtm  Sttdf.  ur.d  LandwtrtK 

MMSgegibrn  vn  LeoxhardL  Januar,  179S. 
Da  die  Oekonomie .  im  weitlauftigften  Sinne  des  Worts, 
mit  dam  Wohlilande  und  Glück«  der  einiclnen  Bürget 
eine«  Staats  inaig  verbunden  ift;  so  muts  ein«  periodifch« 
Schrift,  welche  den  Zweck  kat.  Licht  in  dkfer  Wiflan- 
fchaft  su  verbreiten,  wichtige  Entdeckungen  und  Verbef- 
ferungen  bekannt  tu  machen  und  eintjerifTenen  Irrthümern 
entgegen  su  arbeiten,  ohne  Zweifel  allgemein  wilikomaeTt 
feyn.  Dafs  durch  gegenwärtige  Htfte  der  an?fgfbcne 
Zweck  erreiiht  werden  könne,  ift  bereits  rom  Publikum 
und  in  kritifcken  Blattern  emfehieden.  Wir  könnt)  ver- 
fichern.  dafi)  C«  in  Zukunft  dazu  nicht  minder  »efchicke 
feyn  werden ,  da  6a  unter  der  Leitung  des  Hn.  Profeffar 
Leomhardi,  welcher  die  Herausgabe  derftlbvn  übernommen 
hat,  an  Gemeinnüriigkeii,  Inttrrefle  und  Vollkommenheit 
immer  mehr  gewinnen  werden. 

Das  Januarfttkk  enthalt  feigende  Aufßtre  und  Abhen«. 
Innren:  1)  Gefchichte  der  Bieneticucht  im  I7y*.  Jahre. 
O  Bemerkungen  über  die  Behandlung .  BefchaSTenbrit  und 
den  retsigen  Zuftand  der  fpanifchen  Schaafe.  3)  Von  der 
Bicrhrauerey  in  Böhmen.  4)  Witterungsrabellen  von  Pa- 
dua ,  Wien  und  Wittenberg,  auf  jeden  Tag  im  Jahre,  vor» 
M.  G.  A  Tifcksr.  Auf  diefe  Zeiifchrift  kann  man  Gck 
bey  allen  Poftamtcrn  ,  Addrefs-  und  Intel! igen  1-  Comptoi- 
ren  und  in  allen  Buchhandlungen  Dcutchlands  mit  2  Rthlr. 
K  gr.  für  den  Jahrgang  abonniren. 

Vofa  u.  Comp,  in  Leipzig. 


Tof»  m  Coap.  La  Leipx. 


Henkt,  H.  P.  C.  Arthkt  für  ilt  ntneflt  Kirehng*. 
fchicktt  m  Bdt.  Ii  Stuck  Sveck.  H'timnt  in  der  Hußman. 
nifthtn  BmtkhandU  13  gr.  enthalt:  ij  Miflioai •  Nachr.  aus 
China,  a)  Nachr.  von  den  rortrefL  Schulanitaltan  in  Ilan- 
novar.  3)  Klagepunkte  und  Endurtheil  über  Prof.  Jahne 
M  Wien  Hcrmcnnit.  Keuerrjen.  4)  Abgekürrttr  Bclig. 
T  » 
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I7f  . 

Prozef»  in  den  PretuV  Staaten.  5)  Verotdrt.  4.  Bifchof» 
ron  Munkatßh  .  ein  wunderthätige»  Marienbild  betreff. 
6)  Todte«feyerLudw.  XVI.  in  Rom.  7)  Urhcr  d.  Aufgang 
de»  Sdiauoib.  l.ippifchen  Recurfes  in  der  Froriep.  Sethe. 
I)  Bemerkungen  üb.  einige  neuere  Auffalten  f.  die  fi«J.  u. 
wiOenfchaf.l.  Kultur  in  Churfachfen.  0)  Bambergircher 
Hirtenbrief  e.  Faflenz.  10)  Ehrenrert.  der  Prediget 

Reinbek  u.  Trofchel  in  Darlin  gegen  d.  geiftl.  Immed. 
Eni  min.  Cenminion.  n)  Prieftley*  Weiffagung  u.  Ab- 
fchied  von  Europa.  ")  Ueber  Cbaracter  und  Verdi«nfte 
«bemal.  Ab«  in  Klofterbergen .  Job.  Fr. 


V.rm" 


I  JMmef  fSr  Fabrik,  Manafaktmr .  fW.'aeg  *«</  M«d«. 
J^mar  VJf§. 

•  Von  dem  tingeiheilten .  allgemeinen  Beyfall.  1r.1t  wei- 
chet) dufe  Zeüftkrifl  bereit«  feit  mehrem  Jahrra  auf- 
"genommen  word<n  ift,  läfot  Geh  wohl  mit  Gewißheit  auf 
die  Zweckmäßigkeit  und  Nützlichkeit  derfclben  (chlie&etl« 
Da  fi« .  ihrem  Plane  gemafs ,  fuwchl  dem  Fabrikanten  wi 
Kaufmann ,  ah  auch  dem  KünfUer  und  Gelehrten  ron  be- 
fonderer  Wichtigkeit  iß,  auch  Ükerdem  ein  zahlreiche» 
Publikum,  eine  Menge  belehrender,  intereffanter  Anffme, 
Abhandlungen  und  Nachrichten  darin  findet;  fo  konnts  ihr 
diefe  verdiente  Würdigung  nicht  enrgehan.  Auch  für  die 
Zu  .unfi  können  wir  verfichew.  daf«  diefe»  Journal  an 
iuiMtrm Gehalte  fieh  nicht  nur  «Jeich  bleiben,  fondern  von 
den  vorhergehenden  Jahrgängen  noch  vorteilhaft  auszeich- 
sen  werde:  indem  mehrere  berühmte  Männer,  aufgemun- 
tert durch  den  guten  Fortgang  deflelben  .  der  Zahl  der  Mit- 
bevgetreren  und.  Man  kaUH  fich  darauf  bey  allen 
n  Buchhandlungen,  Peftamtern  und  A<«drefccoia- 


toiren  mit  5  Rthlr.  in  Golde  auf  den  Jahrgang  afconnirea. 

Da»  Januarftück  enthalt:  1)  Klein«  Reife  nach  Avig- 
nea  und  die  umliegenden  Gegenden ,  in  Rückficht  auf  Fa- 
brik, Manufaktur  und  f  Ai  d«*pr*d«kte.  3)  Etwa»  über 
die  Hindernifle  der  Papierfabrikatur  au»  Vegetatilien.  i) 
lieber  Schwedens  Geld  und  Rank.  4)  üeber  den  deutfehen 
Leinewandhandel.  5)  Befctirwbung  de»  fogenannten  Hol- 
länder», eilte  HauptmaiVhin'-  bey  Papierfabriken  ,  nebft 
leygefugter  Zeichnung.  6")  Cefchreibung  der  gewöhnli- 
chen Spinr.rr.afchiuen.  7)  üeber  de»  in  Prankreich  einzo- 
'"fuhreude  neue  M*af»  und  Gewicht.  8)  Von  dem  Campe- 
chen -  Holz,  f)  Amvuf.ing .  ein«  Maff«  für  die  Mahlerey, 
naih  Art  der  alten  F.ü'.iKuflik ,  oder  Wach»mahlerey  der 
Griechen  zu  vernmigen.  to)  Anzeige  und  Befchreibung 
peuer  Fabrik  ■  F«tnfl-  Handluw^s.  und  Modeartikel,  n) 
Monatliche  IVberljcht  d°.s  r.en»f»et>  .deutfehen  Buchhandell. 
II)  Auziig«  von  Haufern  und  Eubltffement». 

Yol»  u.  Comp,  in  J^eiprig. 


II. 

In  der  Ofl-rmeffe  1705.  wird  dar  IXte  und  Xte  Band 
meiner  Reifebrfchreibung  durch  Deutfchland   und  di« 

Aufenthalt  in 


Ü!as.  SrtUtgtrd,  Ludwigsburg,  Hehenafperg,  und  die 
Keife  bi»  Tübingen.  Die  Beylegen  enthalten  viele  inter- 
eifert*  flatiflifche  Auffitze  über  Ulaa,  über  Stixtgerd  uai 
Hber  Wirr-nben?  überhaupt,  über  itßem  Besserung. 
Produkte,  induftrie  und  Handlung,  nebft  einem  Verfuch 
eine»  fchwäbifchen  Idiotikon,  von  einem  Gelehrten  im 
Schwaben. 

Ich  will  diefe  Fortfetsung,  zufolge  meine«  Verfp re- 
chen*, in  de«  Vorrede  de«  VI  Ilten  Bande»,  für  den  PrzV 
nnmerationspreis  ron  t  V.  Hr.  x«gr.  KeeiventUnsgeld  edec 
1  Rthlr.  I J  gr.  Branderb.  Kurrent.  gegen  baare  Bezahlung 

la(T«n,  welch»  beliebig.  zwifchen  hier  und  bi»  aur  Öfter» 
neffe  170}  incluf.  poflfrey  an  «ttrine  Handlung  hieher.  und 
in  gedachte  OflrrmefTe  nach  .Leiviig  eingefendet  werden. 
Der  I-adenprei«  heyder  Theile  wird  h«r»«cfc  2  Rihlr.  feyn. 
Berlin,  den  t7.Dec.  179*. 

.  i  •     ,  •  Fr.  Nitolai. 


Berlin  bey  Friedr.  Viewc;  dem  älteren  und  in  allen 
iV  ick  n  Buchhandlungen  iß  zu  hiben  r 

Rtije  »inet  Lirfländert  »o«  Rifm  ner*  Motten  im  Tyrjt 

f.  mit  einer  FignetU  eoa  Cttviavittki). 
Erfles  und  Zweye*  Hcf« ,  enthal-end  dte  Reife  durch  T  f- 
thanen  und  ein«  Schilderung  von  Warfchiu.  neh>ft  Anek- 
d«ten  au»  der  Gcfchichte  de»  Konftitution»-  Rei<-k»t»ge«t 
mit  den  Bildaiffen  der  voriiehmften  Th«ilh«bw  begj«tt«e, 

.-    .»•»••"  ... 


III. 


Die  im  Intel?.  BI.  de»  All*.  Ii«.  Zeit.  IC  lt.  ir*% 

Weitläuft  ig  angekündigte  dffetnlkhe  Verfteigrmng  derRib- 
Hoth  !  de»  rerftorb.  Hefratha  t>.  B.  F.  R.  Laufen 


den  Ifen  März  diefee  Jahre»  ihren  Anfang.  Katalogeat 
davon  find  b-yca  Proklematoc  Weisel  ia  rotheo  KeJegio 

su  erhellen.  ,  t 

Leipzig  am  to  Febr.  I7«S. 


IV.  l  [erabgefetzte  Eilcherpreife. 

Bey  unterzeichneter  Handlung  Ul  der  Catalogus  einer 
eahlreichen  Sammlung  prächtiger  und  frltener  fr»p^ofif,fier 
und  lateinifcber  Werke  zu  hiben  die  fie  in  Corrmiflioit 
erhielt  und  welche  um  die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Preife 
gegen  baare  Zahlung  rerkeuft  Werden.  Die  IJebhaber 
find  erfucht  ßch  direct«  an  diefelbe  zu  wenden  fowobl  um 
gedachte»  Verzeichnife  zu  erhalten  al«  die  Preif',  die  nicht 
beygefecu  werden  konnten  zu  erfragen.  DeTRjbbat  wird 
nur  zwey  Monate  lani;  Hart  haben,  nach  Verlauf  diefer 
Zeit  we/den  die  Preife  wieder  die  gewöhnlichen.        " " 

Die  nemiiehe  Buchhandlung  nimmt  auch  Bereitungen 
für  Frankreich  an ,  ihre  befondrre  Verketre  mit  diefe«« 
Land  fetzen  fie  in  den  Stand  jedermann  prompt  und  t>i£if 
zu  bedienen. 

Bafel  data  Iten  Febr.  179$. 

Die  Seriaifch« 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN 


t  Neue  periodifehe  Schriften. 

Mit  Antat  *W  Monats  Julii  «\  J.  toll  ein«  aertedlfche 
Schrift  unter  dem  Titel :  DU  Lärm,  »im*  Mannt*. 
fchrift  befonders  ubsr  4U  Ni*dirlanfiU  ertckefoan,  WeU 
«Ix  Auffkue  über  die  nasürücke  Lau«  nad  Befcha  ffenheir, 
ihr«  Verfaffung,  ihr  Verhältnis  xa  den 
Religionstu/Und,  den  ScfculutKerricki. 
jmi  Gewohnheiten .  die  Petiaey,  daa  Mediciaal- Weira, 
auch  cur  Abwechfalung  kleine  RoanaM  «ad  Erzählungen, 
f  o  wie  gut«  Gedickte ,  jedoch  lauter«  leiten ,  liefern  wird. 
Alle  Monate  errckeinen  1  Bogen  in  f.  und  an  Entfernte, 
fo  wie  aa  die  Buchhandlungen  wird  diese  Zeitschrift  <iuer- 
taliter  in  eincao  eleganten,  farbigen  Umfchlag  brofchin 
geliefert.  Alle  halbe  Jahre  machen  einen  Band  au* ,  wel- 
chem ein  Haripuite!  und  Regißrr  brygelagt  wird.  Auch  foll 
xugleich  jeden  Monat  ein  Imelligrnxblett  erfcheieiea ,  wo 
Anseigen  gegen  Infcrattgebuhren  ron  8  pf.  für  die  gedruckte 
Zeile  eofeefromman  werden.  Wer  b»  Monat  May  tob- 
leribirr,  der  enthält  den  ha!ben  Jahrgang  für  g  gr.  auf  Druck- 
und  It  gr.  auf  Schreibpapier,  und  fein  Name  wird  als 
Beförderer  dief*«  Unternehmens  dem  Werk  vorgedruckt. 
Der  necfchetige  Lsdenpreifa  wird  rerhaltnifsmäfsig  rrhö- 
*%et  werden.  Wer  auf  to  Exemplare  fubfcribirt,  erhalt  dai 
Ute  gratis.  Briefe  ond  Gelder  erbittet  man  Sek  pottfrey, 
fo  wie  man  die  Exemplar*  bis  Leipzig  frey  lief  am  wird. 
Weitläufigere  Anzeigen  werden  bald  in  allen  berühmten 
ahendlungen  au  haben  fern. 
Sarau,  ja  d.  Niedarlaufirt.  im  Febr.  17W. 

Die  Ackermannifche  Lefebibliothek 
und  Winklerifche  Buckdruckerey 
au  Sarau. 

Für  Jena  und  die  umliegend«  Gegend  nimmt  der  Herr 


Drutfcfu  Monatißchrtft  ea/t  Jahr  IJfS.  auf  Kupftr*. 
Ob  ich  gleich  fchon  in  den  vorigen  Anzeigen  dioferMe- 
aatsfehrift  gafigt  hebe,  dafa  die  »einige  die  •UtMg»  Fort» 
fctxung  dar  biaher  in  Hn.  Viewega  de»  altem  Verlag  au 
Berlin  erfchienenen  deutfehen  Menatsfthrift  fey,  fo  fcheiat 
ea  doch  nicht  durchgängig  rerftsaden  worden  tu  t'yv,  und 
ich  erkläre  alfo,  um  alle  dcakalb  aa  mich  gefekehane  An. 


fragen:  „ab  Hr.  Vieweg  fie  nicke  fortfetre?"  ob  dia  mei- 
:»ifa  «na  awD^fdieMonawfchrift  fey? 
fei  und  BedankJichk.ei.en  mehr,  mi 
Worten ,  nochmall ,  d*f*  die  in  meinem  Verlage  erfcheiaende 
Dtmtfcht  Monatlfckrijt  die  wirklich«  »itizig*  Portfetzung 
der  feit  S  Jakrea  ia  Berlin  herausgekommenen  ift,  «Ute 
die  nemlichcn  Herausgebet  neck  dem  mit  Bayfall  aufgenom- 
lex  »«rügen  janrgaage  rortaroeiten  .  und  an 
keiner  Indern  Dntfchtu  !r1»natsfchrift  Antheil  nahmen. 
Dafs  übrigen*  dia  bey  Hn.  Vieweg  in  Berlin  heraufkom- 
men follende  «r»a  DeuU'che  Monatsfchrift  etnear  ganz  an- 
dern Plan  habe  ala  die  alt«,  and  folglich  mit  diefer  gar 
nickt  in  Verbindung  kommen  kann  ,  wird  man  au«  Herrn 
Viewega  offene!.  Amteigen  deutlich  (eben.  Von  dar  m eini- 
gen ift  bereiti  der  «werte  Heft  auf  den  Februar  erfchienaa 
und  enthält:  I.  Die  grofee  Baumfchule.  Von  Hn.  Rektor 
Fifcher.  II.  Eine  altdeutsche  Huldigung  von  N.  ni.  Apo- 
logie der  häuslichen  Glückfeligkeif.  Van  ••  —  IV.  Reche, 
Moral,  Klugkeit.  Ein  Verfuck  ron  Hn.  Stenger.  V.Bruck- 
fKicke  aus  Briefen  über  den  Harx,  dritter  Brief.  Von  Ha. 
Prorektor  Nacktigel.  VI«  Revolutionen  dar  Erda.  V«« 
Herrn  Prediger  Trofchek  VII.  Ueber  Semftbiographica. 
Von  Ha.  Hofratk  Frixe.  VI  II.  H«c1u«ttsf«yerltch 
Kaiser  Friedricks  das  aweytea  and  IfabaUena  real 
Von  Hn.  Hoche.  IX.  Als  kein  Trauerlied  auf 
Tad  erfchien.  Von  C  A.  Pocke!*.  —  All«  Poü  and  ZaU 
tungsexpeditionan,  dia  bisher  den  Debit  dieler  Monats- 
fchrift  beforgten ,  erfuche  ich.  raick  mit  ihren  Aufträge« 
xu  beehren ,  der  Jahrgang  von  3  Bänden,  mit  Kupfern  ran 
den  heften  Meiftern  koftet  4  Rtblr.  Paniculier» ,  die  6ich 
der  Muhe  des  Debias  unterziehen  wallen,  erhalten  gegaa 
baare  Einfenduuig  der  Zahlung  auf  4  Exemplare  das  SC« 
frey .  uad  können  ron  jedeu  über  5  den  Siea  Theil  «dir 
aopCt.  Rabbat  absiehn. 
Wpxig,  am  Ii.  Jan.  95- 

Sommerfelle  Buchbandt. 


IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


In  allen  Buchhandlungen  ffnd  folgende  ' 
des  Kunflhandlere  F.  C  Dreyfsig  in  Halle  tu  haben ,  alt : 
Ij  ABC  Buch  in  fünf  Sprachen,  ala  deutfeb.  lateinheh, 
freneöüfch  ,  isaiienifch  uad  grieebifch.    Mit  vielen 
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eutgemihlttn  Kupfern,  welche  theils  Künße.  Hand- 
werker, wie  auch  Gegenßande  aua  der  Natur  vorfiel, 
len.  »  gr. 

O  ABC  Bach  für  gute  Kinder  ohne  Unterfchied  der 
HeÜfjoHt  mit  3}  kleinen  Kupfertefeln  .  welche  rorßel- 
len,  «inen  Ac kersmann,  Bucbdruckerey,  Comodienfaal, 
Danenbefchafiigung en  ,  Eiektrifinnafchinen ,  einen  Fi- 
fcbei.  einen  Gineo,  «ine  Heuerndt*.  einen  Jiger,  Ka nf- 


Zur  künftigen  OftermeiTe  i?9S  werde«  in  «ekem  Ver- 
lige folgend«  Bücher  can«  fichrr  fertig ,  el* : 

O  Aiiweifut:g  zum  Stühe*  und  Illummiren .  mit  vielen 


Ochten,  einen  Psßetenbicker ,  eine  heifse  Quelle, 
einen  Itechenmrifter ,  Sthnevinjun  ,  Tdpfcr ,  eine  Un- 
tern, ht.ihibe.  Vojje',  einen  W-i.di.rer.  Koßet  illu- 
miian.  8  gr. 

3)  Abbildung  merkwürdiger  Völker  und  Tbiere  in  Z»nn. 
nebfi  Belehr« ibung  ihrer  Lebervsart,  vom  Hn.  Profit- 
ier Forfler  und  Kiiigel  in  Hai:«.  Drcy  Lieferungen. 
4  Rthlr.  ISgr. 

4)  Anweifung .  wie  da«  Billard  •  Schach  -  Damen  -  und 
Teckategiifpiel  geffielt  werden  mufr.  4  gr. 

5)  Bilderbuch,  moriiifches  und  Mturhißorifchts ,  mit 
f  I  bunten  Bildern.  <  gr. 

6)  Neueßar  Briefßeller,  oder  Anweifung.  wie  man 
Briefe  .  Rechnungen  ,  Quittungen  .  Anweifungen, 
Schuldn-heino.  ,  Weddel  und  Contrakte  ausfertiget. 
3  gr. 

7)  Bücklings  neueßer  Tugendfpiegel.  In  Erciblungen 
tot  die  Jugend.    Mit  illum.  Kupfern.  o  gr. 

1}  Friederiker.s  frohes  Buch ,  oder  2te  5t  mm  Hing  von 
Liedern  ,  Jagdgeftngen  ,  gyrnnaflifch-'u  Urbanen, 
FfänderfpirleH  und  Auffutteu  in  Stammbücher.   6  gr. 

f)  ForOe«  Abbildung  und  Befchreibun«;  merkwürdige* 
Völker  und  Tbiere.   1 2  gr. 

10)  —  Sitten  und  Gebräuche  einiger  Vvikir ,  mit  tl 
Kupfern.    Ii  gr. 

11)  Für  frohe  Seelen,  oder Sammlung  rou  Liedern  «ad 
.  Pfauderfpielen.  4  gr. 

t2)  Gcfellfcbefter ,  oder  Sammlung  ron Frage.  undAnt* 
wortfpielen.  Pfanderfpieltti.  GeGjtidbeiren, 
Anweifungen  Pfänder  zu  lofen.  4  Thtile.  2t«  . 
gr. 

ii)  Uennchena  Winterfreuden  ,  cd.  2te  Sammlung  neuer 
Lieder  #  Gefundhriten  und  Pfändet  tpielc.   6  gr. 

M)  Kütgehi  naturbißorifches  ABC.  mit  Ulmmnirttn 
Kupfern.    12  gr. 

»5)  Köckin.  die  kleine,  welche  angehenden  Hausfrauen, 
Haushälterinnen  und  Köchinnen  das  Kothen  und  Bra- 
ten lehren  will.  3gr. 

I«)  Leben  Jefu  für  Kinder,  mit  bunten  Bildern.  6  gr. 

17)  Lefebuch,  nat^rhiftoriichet .  oder  Abbildungen  und 
vollßaitdi^e  Befchreibungcu  aller  merl; würdigen  Tbiere 
des  Erdbodens.  4  Tbail«.  Mit  IS  illura.  Kupfertafeln, 
auf  wekke  »o  Tbiere  abgebildet  Gnd.  2  Rthlr. 

t|)  Rofenriuer,  der,  ein  durchaus  angen«hine<  und  lehr, 
reiches  Buch  für  die  Jugend ,  aus  dem  Eoghfchen,  mit 
einer  Vorrede  rem  Hn.  Profeflor  Forßer.  f  gt. 

lf~)  Sammlung  ran  Charaden.  3  gr. 

9»)  Zeichner,  (der  kleine Landfcfea/ti •  }  4  | 

»O  Auffaua  in  Stammbücher.  3  gr. 


Blumen,  Kanten,  Bouqueu,  Arabesquen,  Ijndfchaf- 
ts».  sum  Sticken  auf  Mutten,  Muffe.  Strickbeutel, 
Stammbücher,  Küflen,  Strumpfbänder,  Bricitifche* 
und  andere  Dinge  mehr,  keßet  1  Rthlr. 

1)  Urrterritbrftir  ein  jungt»  Frauenzimmer  fo  Küche  und 
Haushaltung  frlhß  betörten  will,  nach  den  Jsbrsier- 
ten  in  welchen  die  Sptife-  Materialien  zu  haben  und. 
geordnet.  12  er. 

»)  Herr  Münk  -  Direktor  Türk  in  Hille  wird  tue  a 
M.  in  meinem  Verlag ,  eine  Auweifut*  tum  Clavicr» 
fpielcn  herausgeben,  die  hocL  (leite  4  gr.  keiUu,  uud 
für  riele  Uhr  brauchbar  f«yn  wird. 

Kuitith  andler  Dreyftig 
z.u  Halle  im  Saalkreife. 


Im  Akidernifchen  Lcicinßiture  tu  Jena  iß  rrocb'im 
Januar  diefcs  Jahres  erfebienen  und  bey  Hn.  Barth  inLcw- 
sig  in  Commifhoii  zu  haben: 
Journal  für  Menfchecketmtnife ,  Menfcherierxiehung  und 
Staatenwohl,  von  einer  Gefellfchaft  vrn  Gelehrte  n  and 
berautgcgebc.'i  r.  Hn*  D.  Kirfirm  u.  Hn.  D.  JocM. 

.   Briefe  über  die  Perfektibilitat  der  cestonbarten  Religion. 
Alt  Prolegom«tia  tu  einer  jeden  pouriren  Religion», 
lehre,  die  künftig  den  fiefaent  Gang  einer  fett  swgriin. 
deten  Wiuenfckaft  wird  geben  könne::.  174,3.  1  Rthlr. 
Einige  Journale  —  ßehe  Prof.  Paulus  thet>'.  Journal, 
I<eip*.  gel.  Zeit,  etc  —  haben  dtefer  Schrift  fchon  mit  ge> 
buhrend*m  J^obe  erwähnt,  und  üe  wird  auf  den  Be}ia;l 
eines  denkenden  Publikuma  Geher  recbiten  dürfen, 
/iwroerg,  Adj.  der  philof.  Facult.  w  Jena,  über  die 
Gründe  und  Gefetze  freyer  ilMkdiungea.  1705.  S  gr. 
Die  fkeptifehen  Betrachtungen  über  die  Freybeit  des 
WUleaU  des  Hn.  Cranz**  in  Marburg  gaben  demHn.  Verf. 
ui  dieter  wobl  geretbenr»  Abhandlung  Anhtfs.  in  wrlcbet* 
die  mit  den  Schriften 


tttkßnat  Gnd ,  gewiü 
bannen  werden. 

Krug ,  Adj.  der  philofaph.  Facult.  zu  Wittenberg,  Ueber 

den  Zufammenhang  d*r  WitIeNfk.haften  unter  Gen  und 

mit  den  höihflen  Zwrkcn  der  Vernunft.  «7J.S.  6  gr. 

Der  Hr.  Verf.  hat  diefcr  Vurlcfung.  womit  er  rein 
encyklopidifches  Kollegium  ero?"n*ie,  noch  eine  AShar.d- 
Jung  über  dtn  B;SrifT  -ir.cr  Er.cyklnpaMir  rorangefcKickt, 
und  mit  ripem  Anhange  ,  eatheltend  "cinie» 
über  das  Snwnüffftt.  defsVn  verfdiredetiel  vr 
fammciihang  mit  dim  Strrbrn  nacHGluckfeligkcit  befchlorTen. 

80  gerine  »■  ch  die  P.ugcn  ahl  dirfer  kleinen  Schrift  iß, 
fo.reiibiA.ue  (^wek  an  llemtrkungen,  die  dem  1 
des  Vtrf.  aa  uuht  geringer  Ehre  gereichen. 

Zur  on-rmeffe  werden  fertig. 
MnikUmgtn  in  K*,t  Stilb',  Malier  und  Jh;Uht.  Ent. 
haltend:  1)  Ütetey  den  Bruder.  2) 
St,lbUui6:aer*. 
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Drfr  Hr.  VetfV  ift  fertitf  «ir«QvMkkai&tfanfcf>cltrt 
deiN)«a.gm>  Tkeil  de«  PublikusttS  bekannt,  das ,  wenn  e* 
Vettrhaltwif  Gicht,  ei««  gefutme  und  nahrhafte  apeife 
«iiier.  fu&lichasi,  Eckel  erweckenden,  rgemaehon  weifir» 
er  wird  auch  diefsmal  feine  AbGck*  mit  Y'ergnügeil 
bt  feken.  j 
"om  meafchlkhen  Vertan**,  überfetzt  vom  Hn. 
D  TßHnsmaam. 
Welchen  Gebrauch  kann  nun  in  unferm  Zeiulter  ren 
den  fymboliCchea  Büchern  Aar  lutherifchen  Kirche  i 
ch«n  ?  Vorbereitungsfthrift  tu  einer  künftig 
bu«g  der  fymbclifchcK  Bücher 


Ankündigung  einer  nennt  Preäi7ifa.--.m'ung  \ 
Titel: 

C'ifl  in  mkrn  Chriflenthxmt  in  Prtdigtn  aber  dU 
fnfdlmlith**  S»*»'*mi  Ftfliagt- E-J**f*ti*n  in  gew. 
xtn  Jakrn  i»  2  SeaaVe  «o«  V»f.  CA/.  P*irt»r  . 
«oter. 


Di«  Anzahl  guter  Predi^tCi«m!tiiire:i  In  ilen«n  die  reine 
Birtenlehr«  Jefo  mit  Wärme,  Gründlichkeit,  und  mit  einer 
dem  Failungerermögen  de«  nach  Belehrung  eerl'ngendeo 
Burjter»  and  Landmannes  enfiemeffetien  Dcuvlichkeit  vor- 
getragen  wird ,  ift  wohl  keineswegs  fe  grof»,  dsfs  Ge  dem 
denkend««  und  geiftrollen  Reliirion*Tehr«r  durchaus  kein« 
übrig  geUflen  keb*n  (Mite,  Geh  um 
noch  unbefriedigte  und  fehr  lebhaft  ("efnh/e  Bi> 
durhiiu  feiner  Mitbürger  ein  nicht  unbedeutendes  Ver» 
dieirft  tu  erwerben.    Mit  diefer  auf  Krfahrang  und  auf 
Unheil  der  cültigften  Richter  (-enriuideten 
kundigt  die  unterzeichnete  Buchhandlung 
die  unter  dem  obigen  Titel  von  ihr  übernommene  Ausgabe 
einer  neuen  Semmluoej  von  Predigten  an.  und  glaubt  ihrem 
«Unternehmen  den  B-yfall  und  die  AufmerkLarnkeit  de«  an 
den-  For'fthrhten  einer  achten  Aufxiaruug  thcibiehmenden 
Publikum»  um  fo  mehr  Verfpreckm  tu  dürfen,  da  die  an* 
gegebene  Rückfleht,  in  welcher  Geh  dief«  Predigten  au*> 
seichnea,  fie  für  knien  Freund  de*  Wahren  und  Gtuea 
dchon  an  firh  böchft  anziehend  macht,  und  ihnen  einen 
tnogKchß  wetten  WwkiHigskfei*  für  ihre  beehflehtigte  Ge* 
meinmirzigkaif  öffnet.    Indem  die  Vei  iapshmdiusig  den 
Nameh  des  VerfaÄrt  dee»Ptiblikum  bekannt  machte,  legte 
?fie  fieb  freylkh  fegleieh  die  Pflicht  auf,  die  Vorzüge  diefer 
Sammlung  ron  Predigten  nicht  weiwr  ins  Licht  xn  fetzen 
um  der  Befclu-idenheit  eines  würdigen  Mannes  nicht  au 
nahe  tu  treten:  es  bedarf  aber  auch  in  der  Tnat  bey  dem 
'  Publikum  keiner  andern  Anempfehlung  diefes  Unterneh- 
men*/ als  etnee  Namens,  der  Ikh  in  der  Reihe  eben  fo 
freymutbiger  als  btfebeidener,  'eben  fe  warmer  eis  fcharf- 
fimtiger  und  bellfeheitder ,  W«hrh«it*freunde  Co  rühmlich 
ausgezeichnet  hat.    Man  wurde  zum  Ueberrlufs  siech  den 
-Hauptinhak  einiger  oiefer  Predigten  hier  aufgewallt  haben 
um  wenigften«  durch  etne  Probe  dartuifcun  dafa  die  Lefer 
nicht!  Gewöhnliches  und  Alltägliches  in  dteftr  Sammlung 
zu  erwarten  haben,  altein  aufrerdrm  d*£s  eine  folchc  Aus* 
wähl  in  einer  auaerlefenen  Sammlung  überaus  fJtwer,  und 
eine  offenbare  Partheylichkeit  gegen  die  übrigen  gleich* 
fdrmigen  Theile  eines  fchönen  Ganten,  feyn  würden,  fo 
fmchtet  man  auch  lieh  dadurch  ein«*  nicht  leicht  zu  recht 


If  2- 

fertigenden  toifetrtaens "gegen  den  in  derSvv.iftfbserwt'.t 
allgemein  »rerkannttn  Charakter  des  Verf.lL-r»  iWoh!, 
alt  gegen  die  Gu<cl(Uf:k«ii  des  Publikum* »  du»  ub<.r  den 
Werth  der  Kindcrraterfcken  Schriften  fcken  li^gil  fchr 
unsweydcuii«;  enifciiiiden  hat.  verdacht!.;  zu  matften.  Um 
mm  den  FreuntUu  und  Beförderern  «incr  geiftvo'.l-n  Er- 
kautnig  den  B:1h*  eliefer  Sammltu:i;  mog'.tchft  zu  «rl«:cii* 
ter» ;  fo  bietet  die  VerUgsband'ung  dem  Publicum ,  di« 
Vortheüe  der  PraaunK-rMion  bis  zur  QüttmtGe  d.  J.  und 
zwar  untea  fblfeiiden  Bedingungen  «a.  daf*  di«  Primi me* 
rasten  für  br>de  Binde  diefer  Sammlung  welche  in  giofa. 
Octar  auf  fchönen  weii»eu  Papier  gedruckt  und  gegen 
2  Alphebet  fiark  werden  I  Riblr.  8  gr.  Sjcbft.  beaahlen. 
der  ita  Baad  erfcheint  in  der  OüermefT«  d.  J.  und  der  2« 
drey  Monade  nackuer.  zueerlifsig,  nach  Verlauf  derPrü* 
numerationseeit  ift  der  Preia  1  Rthlr.  —  Diejenigen  ft> 
die  gut«  Mi\h«-der  Pranumerantenihminlung  übernehmen 
erhalten  das)  St*  Eeempltr  {für  ihre  Bemühung.  D«m 
aten  Band  werden  Mie  Na 


Auguft  Gottlob  Liebeakind, 
BuchkandUr  Iii  Leipzig. 


In  unferm  Verlage  erfcheint  allem Jclftens  eineUeber- 
feUung  von  nachgehenden  swey  Werken:  von 
Z'oii  .440  fit  Mittler  adüiua  nvtivt üt. 
und  von 

Hlfloifilft  progrh  du  Crfprit  huntain  par  Condartet. 
.Der  Ueberfetzer  hat  uns  erlaubt,  dem  Publikum  feinen 
Namen  zu  nennen.    Es  ift  Hr.  D.  Peßrlt ,  Vctftffer  meh- 
rer  Schriften ,  welche  man  in  ganz  Ueutfcblaud  mit  Beyfall 
lieft  und  wiedcrlicft. 

.,nf  J-  0.  Cottaifche 

,  .  .  I  .'  in  Tübingen. 


Bry  dem  Buchdrucker  Görling  in  Erfurt  kommt  nichfte 
JubihtemriT«  folcend?»  Büchlein  heraus  und  ift  in  «Heu 
Buchhandlungen  bro^hirt  da«  Exemplar  fnr  12  gr.  zu 
haben  :,  (ftmfitmtshciut  Hu.jt  -  ilrr/c  •  an.;  Taftktvbpek 
fmr  all»  Stund«,  in  w«Ubem  tollend«  äaclien  brtiudlich  : 
Gebete  Cur  Reifende  mjraiifcbrii  Inhalts;  Vcrbaltuugsro 
«ein  für  Reifendet  Hul;,tabell«n  auf  Ceutner,  Pfunde. 
Lothe,  Ellen  u.  a.  Refulirirung  der  Pfennige  in  Grofcheni 
Grofcben  au  Thalern;  harten*  und  Laubthaleru  in  Ktklr. 
vom  l  Rthlr.  g  gr.  bis  l  Rthlr.  16  gr.  2  Fl.  jo,  14,  und 
41  Kreutzer:  Kreutz«*  in  Fl.  und  Fl.  in  Kr.  Louud'or  iu 
Heichsgeid;  kflarteugrofeheu  in  gute  Grofckeni  Intereffcn. 
berech nungen  nach  -MeifsniCdita  GultUn,  RckbMhalcm 
und  Khciiifchen  GuMen  auf  eine  Woche,  Mon^c.  Vier* 
tel-und  ejKtae  i«kr«>  von  6,  5,  4,  3,  und  J  pro  Cent» 
-  Verzeicbnifc  rou  goldetMt,  ulberneia,  kupfernen  und  Reck« 
rnrngstBiinz«;  Verhiltnifs  des  Werths  der  alten  M.iut- 
fiifse  geg«n  jetzige ;  .Papierrechnung  auf  Ballnt,  Rief», 
Buch;  Ver^lriojkung  .  der  Fufcmaafsai» l  Meilen;  Eilen» 
a-abe;  Flüfligen  und  Ackermaafse ;  des  Centner  und 
Ffundgewkhts ;  de»  neuen  Frankiftlien  Lingen*  Fliehen* 
**T|*rmaa6ts  und  GewiekU;  UoluasaXte  u.  C  w.  Volkt. 
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IIL  Bücher  fo  eu  verkaufen. 

O      **•  Luther«  fimsttlich«  Schrift«*  r.  J.  G.  *V<*. 
Hall«.  1740.  ia  14  4t«  Moden,  Pergam.  Band,  fahr 

gut  conditioatrt.  (3  Lwikd'or.) 
9;  Acta  hißor.  ecclefitft.  Viner.  X>  Binde  and  J  Binde 
neytrige  In  9.  Halb-  Pergam.  (|  Ducstcn.)  1 
Liebhaber  Warden  erfucht  Geh  deshalb  an  H11.  Cendtdst 
Schmilz  in  Jen*  in  dar 
au  wenden. 


IV.  Vi 

Jn  Jet  tkemifeke  PfMikM». 
Dia  merkwürdigen  Verffccbe,  welche  Hr.  Prof.  Gitürn 
das  Leuchten  du  fhosphors  in  ▼erfchirdcricn  Ga*> 
bekannt  gemacht  hat,  erregten  mit  Recht  die  Auf» 
er  PkyGker  und  Chemiker». tun  fo  viel  mehr 
da  diefe  Verbuche  den  bisher  angmommenen  Grundratten 
der  antiphlogißifchen  Chemie  tu  wiederfprechen  fchicae«. 
¥.s  find  diefe  Verfuche  in  jeder  RuckGcht  ein  grofser  Ge- 
winn für  die  WiflenCcheft.  Allein  der  fcharf  Gnu  igen  Thee- 
rie.  welche  Hr.  G.  auf  diefelben  pebaui  hat,  kann  ich» 
nach  genauer  Unterfuchong,  nicht  berftimmen,  weil  aa 
mir  fcheint.  ala  wenn  Geh  feine  Verfocht  nach  den  autr» 
phlogifti<chen  Grundfauea  recht  gut  erklaren  lieben.  In 
allen,  von  Hn-  C.  angegebenen.  Fallen  findet,  »einer 
nach ,  eine  Zerlegung  des  Waffen  ßstt.  Es  iß 
wia  leicht  alle  Arten  von  Gaa  Wafler  auEöfen ; 
es  iß  bekaant.  wia  frhwer  ea  iß,  de«  Wafler  gana  vaa 
ihnen  tu  trennen-  Nun  wurden  aber  Hn.  Göttüng*  Ver» 
fncha  vermitteln  de*  Waffers  fSascht,  ja  in  einigen  Tallen 
wurde  dat  Suckgas  fogar  mit  Weder  getchüttelc  Bs  blieb 
elf«  Wafler  aufgelöß.  W  diefes  wurde  von  dem  Phos- 
plior  aarlegt.  Es  entßaud  Paoiphorfäure  und  gephospbor- 
tes  WtflrrRofTgas ,  deff'n  Gertith,  bey  Wiederholung  der 
Verfuche ,  von  den  Herren  Jäger  und  Seherer  deutlich 
bemerkt  worden  ift.  leb  bin  übertrugt,  dafc  wann  bey 
den  befchriabenen  Verfuchen  alles  Wader  fergfaltig  ent» 
f erat  würde ,  und  wenn  die  Gasenen  ,  mit  denen  dia  Ver- 
Tuche  aowßellt  werden ,  vorher  durch  Röhren  geleitet 
wurden,  die  asit  trochner,  aus  dem  WainAein  bereiretee. 
Pottefche  angefüllt  wären ,  alsdann  dar  Erfolg  jener  Ver- 
fuche g»nt  »rders  auafallen  würde.  Es  fehlt  mir  jetn  an 
dem  ndthigeti  Apparat,  um  dtefen  Verfuch  tnsußellcn: 
allein  ich  wnnfrhte ,  dafs  Hr.  Prof.  Gdttling  denfelbea  an- 
fiel] en  möAte.  Er  tat  von  fetner  Wahrheitsliebe  fchon 
fo  viele  und  fo  rühmliche  B^weife  »egeben,  dafs  man  nicht 
xweJfehr  darf,  er  würde  dasttefuW.  falbß  wenn  es  gegen 
i*n  auffiele«  unbefangen  Und  genaa  bekannt aaaehin.  {iollec 
aber  auch  in  diefem  Fall«  der  Phosphor  ünttickgas  leuch- 
ten, fo  könnte  meine  BrkUrungaart  freyMch  nicht  Aalt 
«Juden.  TJcbrigens  siebt  es  Verfuche,  die  beweifea,  da(S 
das  Wafler  vun  dem  Phosphor,  b«y  einer  niedrigen  Tarn. 


m 

tl«  feine  BeOindth eil«  aarlag»  wird,  fo  lange 
as  Geh  im  tropfbaren  Zoflande  befindet :  fobeld  ca  aber  im 
Warmeßeff  enrgefoß  und  im  eliflifcben  Zuflande  ift  rs- 
et  dkr 
Ta 

l  am  14  Febr.  17«$. 

Chrißoph  Girtanuar; 
geheim«  Uofrecb, 

•  •*  »•-  .' 


aus 


des  ckemifchf  PuiUhm.  " 
2  Jahren  befchaftigte  ich  mich  mit  der  Be- 
ßimmung  des  Unterfchird»  ,  welcher  zwifchen  dea 
einer  kalten,  und  dem  aui  der  warmen  Aufid 
gefcblageaen  Hehaemannifcben  auBdslichanQueckfilber  flau 
finde«  feltea,  Maja«  Varfucbe  konnten  —  wia  Hr.  Prof. 
Göuling  in  fetaem  Tsthenbuch  o+.  auch  bemerkt«,  (deren 
Bekanntmachung  mich  such  bewog.  dia  meinigen  lutuck- 
cuhalteuj  kainen  Unter  ich  iad  Enden,  wenn  fonß  dar  data 
Queckülberaipster  ron  freyer  anhangender 
war.  Schon  damals  faod  ich.  dafs  dea 
Queckfilbar  Geh  dadurch  wefcntüch 
andern  grauen  QueckGlberkalkeei ,  Ga  feyen  durch  kU Iii. waf- 
fer oder  kaoJhfche  andere  Alkalien  als  daa  fluchtige  1 
«efcblagne.  untaafehied ;  dafs  «Ja  frafew  Theil 

mdelc,  uiuufgaumft  Uesht.  und  in 
Kalk  verwandele,  «der  wenig ßena  ala  «isj 
lalchar  dargeQellt  wird.  Seit  etnigeo  Monaten  be/chäftig» 
kh  mich  wi<der  mit  allerley  die  Natur  des  Hahuamannifcha« 
Queck  Gibers,  und  daran  tot  denen  Verfertigung 
deten  Sublumeast  Mtffch  iefsmden  Verfuchen.  Bey 
Gelegenheit  fand  ich  dann  tncha  nur  daafea  wetfeta  Kalk 
fow«iü  in  dem  aus  einer  warmen  als  in  dem  aua  der  kal- 
ten AuÖÄfung  gefeilten  auGos Liehen  Queck Qb er  in  dem 
Verbal tnif«  wie  4:  ■ .  (emdeera  ich  fand  auch  noch  an  diefe* 
die  viel  Lüh«  der  BeJUdgung  «her 


ftaipeterfeure  verbreiten.  Ich  fand,  was  Ur.  Profeffor  Gött- 
ling  nicht  bemerkt  zu  haben  febeint,  als  er  diefeu  weifseai 
Baik,  den  derfelbe  in  dem  Verbaitni/äe  wie  «in«  xu  4  ist 
skmlUheeaaannifchanQueaJtaUber  gelmdeai,  glühte  (üake 

filber  u.  Saite  114  Zeile  7  u.  folgende;,  dem  diefer  6mal 
mit  genug famen  deftillirten  Waffer  ausgekochte  Nieder» 
fchlag  während  Erhitren  bis  zum  Glühen,  unter  Feuerfprü- 
hen  •  btynah«  als  wenn  man  Suhl  in  1 
oder  verbrennt.  Geh  entzündet, 
ia  einen  beltrothen  In  der  Luft  gelb  werdenden  Kalk ,  der 
hey  fernem  Gluien  Lebensluft  gibt,  verwindet,  wurde,  und 
fich  demi  Cebr  leicht  in  SalprterUura  auflofete.  Mehr  über 
diefe  Brfchetnung .  ihre  üt fachen,  und  die  andern  Var- 
heknifee  de«  ilahn«mannifthen  QuackGlhera 
QueckGlberkalke.  werde  ich  in  einer  kleine»  . 
die  diefem  Gegenffsnde  gewidmet  iß,  fegen. 

B  ucnols, 
Apotheker  zu  Erfutth. 
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LITERARISCHE    A  NC  EIGEN. 

I.    Neue  periodLTche  Schriften.  Addreßen  fleh  die  übrigen  Buchhandlungen  mit  ihren  Be> 

Heilungen  xu  wenden  belieben  wollen. 
J«m«J1«  Rt^^iavibegebtmhalttM.  Mpf  ai  December  1794.         Nürnberg:,  in  Fabr..  j>5» 


N 


(Gie(*en.  Uy.  Krieger,  V  S,,«oj  -  741.)  enthalt: 


■     ■  ■  ,  Hr.  Preieffcr  D.  G.  F.  Hoff  matt*  in  Gottingen,  bat 

»    *'swt.i    j    •            j>*   /in    n  4i(*  rtifchleien.  in  meinem  V.rlatr  folgende«  Werk  über 

y,^i  C,/fW»  der  Staat*  undMtnfchMt.  De««-  um„irdifche  GrubetlKawjiehf,  h«r.u*zue«bon  .  welehe«  die 

ler  I7P4-  (Gern,  bey  Roth«.  J.  S.  453 -534.)  enthalt:  Xnffchrift  hlt .                  *Vrrc**l.»  /-ot.rron« .  fc-ifat 

I.  Grobbritanienfl  auf4.re  und  innere .Angelegenheit«.  ,^vi, j^,;^,,^,,^,,.,,»,».,!«-^««.  Eaerfcheiot 

Tortfeuung.    IL  Dar  Nordamerikemfche  Froyftaat.    III.  ^  4  b4jd  ^             fremden  UerVen  -  tangfUn«  bi« 


Fortfeuung  der  pelniCchen  Revolution  IV.  Der  Krieg  -Mfr-|>f*i:f  künftigen  Jahr*  vollftmdig.  Jede«  Heft  im- 
•m  Rhein  an.  der  Maai  und  WaaL  ;fciU  in  wnnQ  Umlmkit,  6  nicJt       Unat  coloriwe  Ta- 

■  •  falo  und  ohxefefaar  3  Bogen  Text ,  bryde*  in  groe  Folio*. 

Ton  den  Rkthlfckn,  ift  du  Jä*n*r .  Stück  oder    D'  dief«»  W,«rk  <°  P»?hug  alt  möglich  goliofm  werden 

orfte  Heft  «et  drJuen  Bandes  in  Mannheim  erfchien«.  •  „fo  w"**  lch  w?'  «f  £f  "l«"*  »£*  folorirunr 
u.4  ron  U  durch  i«d.  Poft  oder  Buchhandlung  xu  orhad-  2"*Mt  v"™n,U" 1  (™*«?  fOW01hl L,ta 

t.n  !<*■  ift  mit  ei..m  KupfVr  au.  der  Za.borflöt.  .nd'oin.«     *"»  *™  '?  'f  'f*™"?^.4*"*?1. 

■aus  Kortebuea  neuem  Stüeke:  Die  Spanier  in  Pero.  getieft,  "deupreit  für  ledesHeft  tlt  3  Rtnlr.  in  »enwtchuge« 

.«mth.lt  auch  ei»  -e»«  LW  ron  ffterftrf  Und  eh.  Inhal».  *  »  *«.   Bubferibenten  «halten  e.  für  JfRtl,. 

u    Hv»  "km,  Aim  o  Bande.  Prjnumeranten  pro  1  Rthlr.  Ii  (fr.    Di«  Pränumeration 

Keguttr  wer  ote  cru«»  »  »  ober  ift  auf  oinaal  furo  gojtto  Werk  au  JotOeq.  Die  Na- 

neu  von  beynWn  werden  dsr  »ftten  Lieferung»  fo  wiä  Saas* 
II.  AnkÜndiimneen  neuer  Bücher.  gefachte  Harzprofpecte  dem  ganzen  Werk  vorgefeizt.  Na- 

aoen  und  GoUor  erbittet  man  fi«h  Uneften»  bw  xur  L*tpn- 
Jnt*ig»  «mi  »#ue«  /earoa/i  «Vr  biid>ai««v>  KvoaV.  .       ger  Oft  ermaß«  diafoa  Jährt  firanco  Nüriibcrg  oder  Leipzir. 
Eine  Gefellfchaft  roo.Jtunftleru  und  Kunfurauuden  «n    j^\]t  Buchhandlung«  worden  um  Annahme  dorBubacripiioa 
[Nürnberg  hat  Ikh  ontlchlolTcn .  ein  Journal  für  die  bilden,    und  Pränumeration  erfuebt.  fie  geniefne«  di/ur  den  gewohn- 
*den  K'unfto  h*rau*iugeb«n,  deffen  Hauptinhalt  auCtor  Ab-    ü&t*.  Rabatt.  , 
Handlungen  Uber  Konll««»«"ß«»de ,  Anzeigen  und  Bour-  Mürnborg,  im  Monat  Januar  1795. 

tkeilun^en  der  neuoHeifKunftprodukto  ammechen  werden.  .  Frauenholzifcbe  Buchhar.dl.  . 

Et  wird  d«mfelbeu  auch  ein  IntalliuaoibUu  cur  Verbrei-  l 
tung  artißueher  Nachrichten  beygofuge  werden-   Jährlich  .  — — 
follea  »ou  d'.mfelljen  6  Hefte  erfcheinen,  ron r ohog*fahr  ^,        ,     .  . 

30  Bogen,  fo  daf*  ein  J.ihrgang  ein«  b<o.uemen  Band  ge-         Von  dam  befördert  der  Gefchichte  der  Menfchheit  ge» 
■  ben  wird.   Der  Pfeif,  deff^lb^i  iß  1  Rthlr.  GcJySftb  oder    widmeten  Werke,  mit  dem  Tuel:  JV«arr  t  „fuch  ei«.r 
'  3  fl.  36  kr.  Rtish»geld     Min  bittet  es  gef.llligft  rorau»  an     •Hg'mehen  ChoraitenM  de,  n,t*fctü<ch,n  Orf.  nhchu.  Jo- 
'  be^U'.cn.   Da*  «rfl«  lieft  etfcheini  tu  End«  det  jetiig^n  .  "»»M  im  "»f*  *"*  ".««' im.kolbg,bilJjten  Stonit 
'  Monat*  Februar.    Wer  den  nahem  Plan  diefos  JounuiU    -  woron  noch  kürzlich  im  Intel!.  Blatte  der  ALA  iNo. 
'  tu  wiffu»  wunfcbt.  kann  folchen  aui  einer  bofondora  ge-     ie<  Stptemb.  170«.  -  «»««e'ltt  *urdo.  dal*  der  \  erfalTer 
druckten  Aua-.«,  erfchen.  welche  in  a.len  Bucbbendlun-    ßch  dermal« rer.nl. ffet  fahe .  4.3k be  in  emzel,,««  lüften 
gen  .  lob!.  Reichfooß.';m.orn .  gonz  Geher  aber  in  den  Buch-    b.r.u.tut-eben .  und  dafs  da«  erße  Heft  dav  on  auf  die  .ndef- 
hanainug,»  des  iu-rn.  1'k.ifrheri  zu  l^ipzig.  und  Herrn    U*  bmita  verflofTene  Hevbttmrffo  im  Drucke  crfchtioto 
Grautua.  r.  .Ubiir  tu  «thaken  ü,d .  an  wekho  beydeii    werde,  ift  rmn  dUfe*  augekund.gte  etile  Heft  dea  \V«ke. 

())  A  m 


Digitized  by  Google 


iii  der  Bochdrockerey  4«  Herren  Ulrich  Weift  and  Cad 
Ludwig  Brede  tu  Offentach  bey  Frankfurt .  mit  fechs  Ku. 
etertafulti  verleben  ,  und  mit  eWey  Vignetten  geziert,  far- 
a»ST  Rewordetr.  Die  Kupfer  fowohl  eüs  die  Vignetten,  ma- 
chen dem  Kuiiftlcr,  ihrem  Urheber,  Ehra,  und  tun  derf 
'fleh  fchmeicb«:n.  daft  fie  des  Befalls  der  Xantr  nicht 
verfehlen  werden.  De  aber  die  Bogenzahl  diefet  erfte» 
Heftes  weit  ßarker  euagefc  >n  ift,  «U  -der  Verf affer  r*r 
dcDifelbcn  vermuthet  hatte,  wuher  dann  am/h  durch  den 
dadurch  verurftchien  Mangel  an  Papier,  die  Erfcbainung 
diefea  erfleo  Hefte«  bialier  ift  aufgehalten  worden,  die  Zahl 
der  Bogen  nemüch  ftstt  der  angekündigten  fiinfzehen,  jetzt 
fli:if  und  zwanzig  Bogen  beträgt .  fo  kann  der  Preis  deffel- 
ben  nicht  geringer,  als  für  ein  Exemplar  aaf  Schreibpapier 
zu  3  fl.  Rhein,  oder  i  Rihlf.  ttf  gr.  und  anf  Druckpapier 
au  einem  Ccnveiuions-Thakrangefetxt  werden.  Umdiefe 
Prei-ae  ift  diefes  erfte  Heft  dea  Werk«  fowohl  in  der 
Weifs  •  und  BrcdaiiYhen  Buchhandlung  zu  Ollenbach ,  ab 
auch  in  allen  guteti  dtutfehen  Buchhandlungen  zu  haben» 
DerVerfefler  bat  mit  einer  der  Koftfpitligkcit  wtgen,  aber, 
nur  geringen  Anzahl  von  Exemplarien .  den  wohl  gelunge- 
nen Vertuen  gemacht ,  die  Gcudttabilduiagen  der  auf  den 
XupferteJelo  fowohl .  al«  auf  den  Vignetten  abgebildeten 
Völker  nach  der  einem  jeden  dcrfcmeii  etgomhusalichen 
Gefiebts  -  und  Hautfarbe,  in  Farben  abdrucken  tu  laffen. 
Da  aber  die  Kuuit,  in  »erfebieaenen  Karben  abeudruckea, 
weniujiena  in Deutfchland  roch  feiten  ift,  und  daher  nach 
«heuer  bezahlt  werden  mnfs.  fo  werden  lieh  die  Liebhaber, 
welche  diefe  Ezetnplaviea  au  befitaen  wünschen,  gefallen 
laffen ,  dem  Yerfafler  die  darauf  verwandten  Keßen  au 
vergüten. 

Frankfurt  am  M.  im  Jänner  1795« 


1  Publikum  hat  fchen  feit  fennwe 
Zeit  den  Wunfch  geaufsert,  et»  nur  tfus  wen«;  Bünden 
bfftehendee  und  alfo  mit  wenig  Kellen  anzuuJienVnde» 
Oikommifehit  Atmthxlran  zu  haben  ,  welefcea  nicht  hur 
alle  In  die  Landwirthfüiarr  clnfraJegcnde  Artikel  euibMc, 
fcndern  utbä  dem  Beybehalttn  desjenigen .  was  ron  Schritt- 
Kellern  bereits  gutea  gefegt  Worum ,  auch  Beridttiguugcu 
und  Zufaue,  wo  er  nöthig  ift,  tv-vrefiir»  waren. 

Diefen  Wunfeh  tu  befriedigen  ,  hat  die  Ftimd/tkt  Buch- 
handlung  in  Leipi%,  mir  die  Ausarbeitung  eines  foieben 
Werk,  aufgetragen ,  wovon  der  erfte  Band  bereit«  unter 
der  Prefie  ift,  und  zur  Oftermeffe  179»  in  nur  gedachter 
Buchhandlung  tu  haben  fayn  wird.  Ein  jeder  Bari  in 
gr»  4.  wird  20  Bogen  haben. 

Diera  Itxitm  bat  zum  Inhalt:  Acker«  und  Wjcfen» 
kau;  Gartnerey,  gemein«  und  fch<inc;  Baumzucht,  zahm« 
und  wilde;  ökonomische  Beta  nik ;  Land« irthfchefts-Tliier«. 
«leren  Krankheit,  Keanzsithen  undHeÜung  darfaibeu;  Ja. 
gcrey.  Fifcherey. 

Au*  der  Technologie  komtaen  nur  diejenigen  Fächer 
vor,  welche  mit  der  Landwirthfchaft  in  nicafter  Verbin- 
dutg  fivhn,  al«:  Brau  und  Brantweiabrenncrey.  Bött- 
cher. Hutmacher.  Ziegelbrenaer ,  Leinweber,  Müller. 
Euenarbeiter  u.  f.  f. 

Der  gemeine,  noch,  vielmehr  aber  der  vornehme  Land- 


i,  wann  e»  nicht  die  Kucftwörtet  der  Bauk.mft 
verftabt,  diefer  mufa  die  Sprach«  der  I  rufet  iturs,  Bau. 
aaciiler.  äuinmetuta,  und  zugleich  mit  jener,  die  dar 
Zimmerleuce ,  Schlaffer,  Tifchler  und  au  de  rar  Handarbei- 
ter kenneu.  wann  ea  fich  und  andern ,  denen  er 
fall,  auizlianfapn  wilL  Ea  werden  ihm  alfo 
ter  dar  Civilbaukuaft ,  dar  Hydrotechnik  und  Hydraulik 
kürzlich  erläutert. 

Auf  gleiche  Weile  wird  dasjenige  «u«  deu  Lendetge» 
letzen  beigebracht,  waa  einem  jaden.  Unterthan  zu  wülea 
am  nSthifftm  ift.   Um  aber  nicht  inf  alleuweitläufiige  » 

ChL-rracbfen  angeführt.  ""^ 
Auf  die  ittiuatrrbrocbne  Aufarbeitung  diefea  Oekono- 
milchen  Real  •  Lezizons  kann  fieh  dac  Publikum 
Mit  jeder  Leipzigar  < 


Chriftian  Friadr.  Gcraerehaufea. 
Paftor  zu  Schlalach  und  Mitglied 
vieler  gelehrten  GefaLHcfaafteo» 


IM«  in  dem  Skon«mifchen  Fach  bekannten  Scbrlhftd- 
lerfchen  Verdienfte  des  Herrn  Vcrfalart.  bürgen  für  die 
belli  und  gemtitmuuigfte  Bearbeitung  diefea  ökouomifiheu 
Realwörterbiicha ,  und  für  die  Typograpbtfciic 
de  Halben ,  und  die  bellen  Verfügungen  getrottet 
von  deu  Verleger. 

Johann  Gottlob  Feind 
In 


Bey  Johann  Gottlob  Feind  in  I.»fp/t*  find  _ 

t .  und  in  allen  Buahhandiungeii  zu  haben.  , 
Ungar*,  D.  J.  A. ,  tneaicitii&heallar^bttch,  eaneuaaV 
gearbeitete,  iiiBogm  vermehrte  Auflage,  gr.  *.  a  *Rüür. 
»»  gr,  Clodiua,  C.  A.  IL,  Gedicht«.  S.  »o  gr.  Diana, 
eine  angenehme  und  uittdtche  Unterhaltutigtfchrih .  für 
Jager  und  Liebhaber  der  Jagd.  8-  t  Krhlr.  Hummel ,  C 
F. ,  Pertinenz  und  Brbfonderunga  -  Regifter,  Neue  von 
D.  Q.  Winkler  verbefferte  AuHage.  S.  h  ig  gr.  Jaurnäl. 
okuuomifch.  meralifcb  gerne'  i.nütaigea  für  Frauenzimmer. 
I.  Heft.  Von  der  Verfauerin  dea  Unterrichts  für  ein  i'in- 
ges  Freuemimmer,  daa  Eüdie  und  Haushaltung  felbft  bo- 
forgen  will  a  I  gr. 
I.  h  9  gr. 


In  Ne.  |  8.  61.  der  ALZ.  ift  , 
•>/<•#*  K.  Gußav  III,  fehr  roriheilhaft  recenßrt.   Ith  ma- 
che allen  Verehrern  des  verewigten  Monarchen  auf  ein« 
Ueberfrtzung  diefer  Lobrede  aufmerkten».   Sie  ift  von  dem 
Herrn  Doctor  Grimhg  in  Wismar.   Da  der  Hr.  Doctoc 
O.  mir  die  Ueberfetzung  antrug,  flieg,  aus  L:ebe  zu  mei- 
nem gewefenen  Landearat er ,  in  mir  d-r  Gedanke  auf.  diefe 
Lobrede  auf  den  groCsen  GufUv  mit  mö^lichRer  t>  ^ogra- 
phifcheiv  Schöuheit  drucken ,  und  fein  fiildnifa  roa  einer 
gefcaickccü  Hand  dazu  Dechen  zu  lafen.   Ich  fchrieb  an 
den  ak«dcann>hen  Makler  Hn.  Quifterp  in  Greifswalal,  w» 
ich  ror  «inigen  Jahreu  das  Gemälde  GuÜavs,  das  die  IM- 
rerüiat  beliut,  gtfeheo  hatte,  und  welches  oaca  dea  Aua* 
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tage  det  Hn.  Bibnoetoket*  des  ähnlich**  fcya  fbu\  und 
bat  ün,  eint  getrsno  Copie  ze  ver/eaiffen.  Er  bat 
es  geihan ,  und  da*  Portrait  ift  bereits  in  den  Händen  des 

Herrn  Stöltel  in  Dresden ,  4m  da»  Publikum  fchon  Iänf?ß 
als  eti.m  ge<caick»en  Arbeiter  in  dir  punetict-n  Manier 
kennt.  —  Der  König  ift  in  der  NetieMluacfat ,  mit  allen 
Orden  gefekmuckt,  abgebildet  Ich  bin.  um  diefe  anfehau. 
lieber  tu  machen,  erbotig,  einige  bunte  Abdrücke  machen 
au  lauen  >  wenn  man  mir  in  Part«  freyen  Briefen  feine  Au/* 
träfe  bis  med»  April  fender,  —  Da*  Buch  wird  au  Anfang 
4«r  Melle  brochirt  erfcheinea. 
Leipzig,  den  U  Febr.  1795. 

Heinrich  Grift 


Tnrktflt  Tele»  by  /«/.  M*/fr.  5  Vc-If.  Tkhtgi  er  tfteg 
ere;  or  Adreature»  of  Ca  leb  Wi'ltam,  by  W.  G**duriu. 
3  Vole.  f-ery  by  Mn.lW/oor,  3  Volht.  7>>*  Medaillon 
by  S.  Pamrjtm.  3  «/eile.  Alle  von  ?94-  and  fchr  wohl  auf- 
genommen, werden  jetzt  in  fleiflagrn  deutfeben  Ueberfe- 
•Zungen  von  rerfchiedenen  VerfeiTTti  beerbeitel ,  und  bald 
in  bekannten  angeftbeaeo  Handlnngeu  ans-  Licht  treten. 


Zur  Tcehitung  aller  nechtSeHiren  Gollifiosi  wird  hie* 
mit  verkündig,  itfs  «in  berühmter  unpartheyifcaer  Feld- 
■r*t  von  der  kurzlich  tu  Verdur»  auf  10«  S.  in  8.  «fchie. 
nenea  Hi#*drt  nrdko  -  fruttiqu»  du  ßux  duffnitrlqu* ,  of. 
ptlti  Cenre*  Prmffimr,  per  J.  P.  Härmend  Mumtgaruu  ar 
nächilen  Mtfls  in  einer  bekannten  Yerlagthandlung  eine 
mit  wichtigen  ZeXitaes  begleitete  Ucberleuung  herauagc- 
ben  wkd* 

•  i  :  '  j  *  »    « ■  •  1 

KAflirt»  C>  D>r  Qffeitr- Lffebuch .  hifbrif<h~mi!it*i' 
jeden  Mulm,  mit  nn*»rmifchi»n  intrrtffauim  Anridu- 
ten  lr  Th»U,  mit  dem  Pott  mit  Sr.  ExctlltmM  da  Hn. 
Ccnnral.  Foldmnrfckall  von  MnUtndor)  g.  16  gr.  iß  in 
Kurl  Maudorf»  Buchhandlung  in  Berlin,  auf  drr  S«cu- 
bofi«  mh  hnbnu 
Inhalt: 

Einigt  inttTtßnntt  Sttunu  (H  ehr  Jn/erreen»»  i>  «WeT- 
nr  ruften  von  einem  Augetwugen.  —  LiAe  der  ChurfnrA). 
Brandenburg.  Armee  naeh  dem  FcldetM  rem  Jahr  leeSS.  —  . 
Schilderung  eimger  Cheractertüge  dee  1790.  fm  toten  Jalire 
feine*  A  her«  rrrllorbentn  Printtn  tUiurUht  von  Preußen*  — 
Mufterhafte  Pirulrerordnun»  Sr.  ExcelLdes  lin.  Getteral» 
Triam**  Mull  »an  Holtendorf  im  Apr.  17t».  —  Beyfpiel 
außerordentlicher  Tapferkeit  dee  Meiere  »an  lang*  und 
det  Lieutenants  ».  ,V«»riWi~  —  De»  Lieateitants  •>  Buier 
tapfere  Vcriaeiditfung  feine»  FoAcns  auf  einem  Kirchhofe 
gegen  eine  grofee  Anxahl  Polen.  —  Aehuliche  Hekarrlieh- 
kek  eines  Scliwedifchen  Officiers  in  Vcrrheidignng  eines 
Kirchhofes.  —  Neunzehn  Jagtr  widetfUhen  auf  das 
tapferfte  einer  füui(ä«iRcn  Bcla^-rung.  —  Ein  einiger 
Soldat  venheidigte  feinen  Peflen  «egeti  ein  gamee  Corps 
data  ea  endlich  mit  ihm  kapirulirte.  —  Dea  Marfchalls 
tou  Sachfcn  tapfere  Gegenwehr  bey  einem  nächtlichen 
Ueberfajl  u.  IracJwic«.  -  Die  rou  dein  kaite L  General 


Pvini  Eii£en  ferulurttea-  Tlelderuhten  der  Preufaen  in  d*r 
Sdüscht  bey  Hochlljdt  im  Jahr  1704.  —  Die  ron  dem 
hochfel.  König  Friedrich  W  ilhtlm  I.  dem  damaligen  Kron- 
prinzen ,  naebbexigen  König  FrUdruh  IL  er ih eilte  Iiiflru- 
etion  au  fetner  Leichen beftittungv  —  Befchreibung  des 
I^iciienbegiDgn'ta'etKmiigFnaelrichpriaelin  /.  d.  Jijun. 
1740.  —  Probe  ron  Früdrich  FPUhwtm  1.  Art  fich  ans» 
Budrikken;  ia  eiaem  Briefe  an  denOberften  «..BereVte»««. 


Neue  Vc-rlagAücher  ier  K"rl  MaUiorßfcken  Buch- 
kacdlunB  ia  Berlin  zur  O-  M.  179S. 

EUrhmrdt.  I.  J.,  philefoph.  Archiv  ater  B.  4tes  6c.  fv 

Hefp«ros,  oder  fünf  und  vierzig  nundapi>ftu*>  Bin«) 
Biographie  in  3  Thcilcc  f. 

Kiifitrt.  C  D.,  Officiea-I-efebuch  bittorifch •  BuHuiri- 
fchen  Inhalts,  mit  dem  Portrait  Sr.  ExcelL  des  Hn. 
General. FeWmarfcbaH  ron  fttöllendorf,  3ier  Th.  C 

Patlufy,  J.  Vt  von,  Bericht«  ea  das  Zaerifcae  Cabütec 
in  Moteeu ,  \°on  feinem  GefendtfchaiuipoQen  baf 
AuguälT.  Köiiig  in  Polen.  NebEErklerung  der  ckin% 
rirten  Briefe,  eriauternden  Anmerkungen»  Nacbricii- 
tea  von  feinem  Leben  und  andern  gehörigen  Betred*, 
tun«;«]],  ater  Thtil,  welcher  das  Leben  eataalt,  gr.  |. 


Ia  der  neuen  Akademischen  Bnchhandlnng  iaMarbarf 

etfeheint  zur  Otlermeae  VJ9S. 

BlMieeheh  für  Thier- Aerste  Leodwirthe  undLiebkabe* 
dar  Thierarsaeykande  2c  Band  gr.  8-  <  8  gr« 

Collect:«»  differtetieoum  medicorum  Vol.  Vum  t*  »d  gkV 

Daa  Heimweh  ron  Heinrich  Stillin  g  3r  B.  1. 1  Rthlr.  16  gr. 

Zu  Hn.  Stailea.  ffuner.dorf  bekannten  Werke  Anleitung 
zu  der  aaturlichAea  Art  Pferde  abzurichun,  für  Lleb- 
hab«r  des  Raitens  aus  dam  BdilUar  und  .Ctrilftande 
bat  Hr.  Pfeer  in  Frankfurt  IA  Folio -Kupfer  gan« 
vortreilidi  geeaichnet  redirt  and  in  Kupfer  geßoehen. 
Davon  und  nur  noch  wenige  E>;e»p!tra  z«  Laben. 

C  Mönch  fyAematifchc  Lehre  von  den  gebrauchlickften 
einfachen  und  auämiaengafeuteii  Arzneyzaittela  3te 
vermehrte  Auflage  gr.  g.  1  Rüür.  12  gr. 

D.TiedemannGeia  der  fpeeukuven  Philofopkie  4» Band 
gr.  t.  2  Rthlr. 

YerAicae  Scbomfleine  and  Oefertkaaune  in  jadim  Ver- 
a.hnifre  nach  frunctatxea  anzulegen  ubelaiehende  au 
verbeflexn  m.  K.  2te  Artd.  1. 1  gr. 

Bey  Bottgcr  in  Leiptig  ift  das  4te  lieft  de*  in  Bandes 
Magoxmfur  l'Vochtn.  ** d  L»ieknpr»digt*u  —  Entwurf« 
von  einer  GefeUfchaft  Gelearten  erfchienen  und  tu  Ä  «T« 
zu  haben. 

In  der  Kricgerfchen  Buchbandleng  »Giemen  eriebet« 
zu  vorflehftider  Oftenneäe  : 
v.  Cancvin  kleine  tecbnol,  Werke  Sr  Band  mit  Kupfern 

|.  1  Rthlr. 

Die  neneOen  Rcligion.br  ^benbeiten   Jahrgang  175«. 

l-^8uica  werden  fertgefetst. 
COA»  J. 
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J.  C.  G.  Schaiimann  Elemente  der  Logik  undMetaphyük 

8.  io  gr. 

"Tabellen  ztt  Beftimmung  des  Gehsite»  und  des  Prelfses 
fowohl  dos  befchUfenen  alt  des  runden  Holzes  tum 

'  Gebrauch  für  ForftbedUnte  Bau  •  und  Zimmerleute 
von  G.  A.  Fabriem»  ate  Auflage  gr.  I.  16  gr. 

III.  Auctionen, 

Am  ajften  März,  aan  Eber'iarditace,  wird  mit  der 
Aoction  des  arjie*  Theils  von  derD.  W^ltwav|c*r* Bjblio- 
chek,  welcher  die  Folianten  und  Quariaiuen  enthiit.  zti 
Huruberg  der  Anfang  gemacht. 

IV.    Bücher  fo  zu  verkaufen. 

•  •  Folgende  Biickcr  find  um  einen  billigen  Preifs  xu  ver- 
laufen:  In  Foiio.  Baylens  biftor.  Und  kriufcii-s  Wörter- 
buch. 4  Bande.  17*1.  /•  t?*art.  Al'.gem.  Welthiöorie 
T.ebft'Erlautorutigsfchrifcen^  Halle,  1745  u.  f.  w.  (ganz 
*complet.  tauber  gebunden;  die  ueuelltn  Bande  n.ch  unge- 
■bunder.).  Mosheim»  Sittenlehre.  I  -  9  Th.  174'-  J-  3- 
•Rabe.  Mi&knet.  oder  der  Toxi  des  Talmuds.  6  Theile  in 
3  Bd.  1760.  Im  Octav.  Neue«  Elementarwerk,  4-  Aufl. 
i-iirTh.  1783.  Nieerons  Nachrichten  von  Begebenhei- 
ten Urti  ethrifi«n  berühmter  Geloflrtan ,  I  -  32r  Th.  "7*9- 
BceipKch  •  Niederfaehafcha»  Wörterbuch.  1  -  4r  Th.  I7«7- 
IVTan  wendet  fleh  in  frankinen  Briefen  an  die  verwitwete 
Frau  aubrectorin  L**'*s  in  Verden. 


mm  -  y- 

Allein  es  fuhr«  ja  den  Titel :  Ltfebuch  für  Bürgtrfchm- 
Itn;  und  in  Schulen  pflegen  meines  Willens  die  Kinder 
nicht  jur  ßek  allein .  fondem  unter  Juleiimmg  eimet  Lehrerl 
cu  lafen.  Auch  fteht  gleich  in  Anfange  der  Vorrede :  „es 
fey  su  einem  Lefebuche  beAimnu,  welches  dem  Lehrer 
genurffarne  VeranUüuug  gäbe*'  etc.  Lud  weiter  hin  find 
dem  Lehrer  Huifataittel  vorgeschlagen  ,  um  Geh  auf  die 
nothige  Erklärung  diefes  Buchs  vorbereiten  su  können. 
Wie  kenntu  der  Hr.  Ki  c.  diefe  Werte  uberfehen,  wodurch 
offenbar  der  rechte  Gelkbtspnnkt  verruckt  wird  ?  —  Nock 
dazu  ift  die  an.-efuhrtc  Stelle,  welche  den  magern  Unter  - 
richt  beweifeu  fol) ,  febr  ungluckiicjt  gewählt;  denn,  rem 
1  .ov. en  .  'Ji.scr,  t'anther  und  Leopard  bedürfen  Bürger, 
kinder  keiuea  ausführlichen  Unterrichts;  Ge  haben  nöthi- 
gere  D.r.ge  zu  lernen.  Eben  dies  gilt  von  der  folgenden 
Kritik,  über  die  GeCtbahte  und  Frdbefchrcibung  von  Frank- 
re  ch.  Schulbücher  mulTen  durchaus  nicht  volumtuös  feyu, 
und  gedrängte  Kurze  ilt  eher  zu  loben  als  zu  tadeln,  w«un 
nur  keine  Hauptdata  fehles.  Brcenf.  tagt  »war.  die  cre- 
faeu  Begebenheiten  in  Frankreich  feit  1789«  waren  gar  1.  ^V. 
erwähnt;  eher  dies  ilt  am  Ende  der  Geichichte  aiierduigs 
—  wiewol  nur  mit  wenig  Worten  —  gefcheben. 

Mit  gröfserm  Hechte  glaube  ich  daher  behaupten  zu 
könne»,  dafe  diefc  Jlrrrityion  mager  fey,  da  Ge  wenig  oder 
gar  nirhti  Jagt,  svjj  den  Lefer  in  den  Stand  Jetzt ,  über 
dem  eigentlichen  H  er  tri  udtr  Unwerth  du  Buchs  Jelbfl 
mrtheilem  tu  können. 

Dt  flau  im  Lee.  17p«. 

Funke. 


V.    Vennifchte  Anzeigen. 

-d,:  1  v    ■  •  ■  .  •  • 

Ein  Freund  des  Hn.  Prof.  /.  G.  Krifteln  erfocht  den- 

felben.  feine  jetzige  AdreBe  der  Expedition  der  A.  L.  Z. 

.anzuzeigen,  um  ihm  einen  Brief  von  angenehmen  Inhalt 

zuzuftellen.  ,      '  '  '- 


VI.  Antikritik. 


f  , Her  Hr.  Ree.  des  «weyten  TheiU  meines  Lefebuchs 
für  Bürger fehulen .  in  N.  37*>-  der  A.LZ.,  wird  es  mir 
•-h öffentlich  nicht  verargen ,  wesjn  ich  ihm  hier  ein  Beden- 
Uten  gegen  (eine  Recen&on  zur  gefalligen  Beantwortung 
vorlege,  da  dieRecenfion  eines  Buchs  dem  Verfafler  natür- 
lich am  wichtieften,  und  wichtiger  als  dem  Ree.  felbß  und 
dem  Publikum  feyn  mufi. 

Bey  diefer  Hecenfion  ift  nämlich  iir  Zweck  des  Buchs, 
-den  euch  rlir  Vorrede  fo  beftimmt  und  deutlich  angiebr, 
'ix.r  haib  gefalet  und  deigeileilt ,  und  euf.  diefe  unvulL 
kummne  Darlle  lang  gründet  lieh  fodann  die  ganz«  Kritik, 
Es  heift  darin:  ».An  m'jtehen  Qrten  ift  freyüch  der  Untere 
..ritht  etwas  ma^er  au^geUilen,  z.  ti.  eic.  —  welches  für 
,.tin  Lehrbuch  allenfalls  hinreichen  n.öchte,  wo  man  auf 
„den  Docenten  rechnet,  fitr  ein  Ltjebnch  aber  fall  nicht 
„viel  mehr,  als  gar  nichts  ilt." 


Antwort. 

Wenn  auch  der  Hr.  Verf.  (eyn  Werk  ein  Lef  rfcreh 
überfchrieben  hätte .  fo .  u,  afle  ,es  doch  auffallen ,  dafs  et 
die  neue  Abtheilung  Frankreich«  gar  nicht  erwähnt,  die 
doch  8iirgerkiitderri  veh  Ii-  IS  Jjfire«,  durch  Lntemchr. 
und  Vergleichung  der  neuen  und  alten  Chanen,  bekannt 
f  «macht  werden  mufs,  wenn  ihnen  nicht  viele  Nachrichten 
•ue  Frankreich  unverbindlich  bleibe«  Folien.  Lefrbuckrr 
aber  haben  «war  neuerlich  mehrere  Gelehrten  die  Bucher 
genannt,  die  Ge  zum  erflen  Unterrichte  in  5prarhra  bc- 
flimmten;  in  den  PT'ijfenfckaJteu  nbtT  iß  es  noch  herrfthen. 
der  Gebrauch,  Leftbücher  als  fokhe  zu  betrachten,  die  für 
den  Privatfleifs  des  Schülers  beftimmt  find  ,  ob  Ge  gleich 
oft  auch  vom  Lehrer  benutzt  werden  mögen,  für  eten 
Citau  beizufügen  ,  nicht  uberflürlig  itt.  Den  Titel  diefes 
Werks  in  d'efem  Vorll  ende  zu  nehmen,  befh'mmre  den 
Ree  die  Ausführlichkeit  der  meiften  Artikel,  die  Air  ein 
Lefebkch  vollkommen  hinreicht,  für  ein  Lehrbuch  aber  zu 
reich  ift.  Daher  mufte  die  Magerkeit  z.  E.  des  hifl.  nnd 
geogr.  Unterrichts  beftemden.  Ree.  weifs  eine  gedrängt« 
*nrxe  zu  fehä  zen,  aber,  dafs  von  der  franz.  Rerulutie-a 
weiter  niihts  vorknnvnt ,  als ,  am  Endu  der  franz.  Könige, 
der  Name:  der  Bngi»dtiiche  Ludwin  Xl*I.,  das  ift  wirk- 
lieh  ein  Mciuerfiück  von  gedrängter  Kurze. 

Der  Hecenfent. 
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♦         Februar  1705. 
.  *  »     •     •»         •  -  •'» 

L  Yenseichnid  der  im  Februar  der  A.  L  Z,  1795.  recenfirten  Schriften. 


.1  » 


AbWWurMf^  merkwurd.  Volker  u.  Thier«  in  1» 
zinnernen  Abfuäan,  a.  Geich,  f.  Kinder;  r. 

Ak*ll*4*i  Annale«.  MusleaBid  areb.  «I  Ist.  op. 
r      iirV.v  «d.  AA.tf  T.iV-Y. 

A  h  national  de  Franc«  r.  1705. 

Anekdoten  u.  Karakterz.  «■  d.  Leb.  d.  > 
AuUii-  x  Landpoliaey  -  Retina  in  d.  1 

Suiten.  Ir  B. 
Antholof  i«  grutcs.  fire 

ro*l  Tum.  I-  IV. 
Apologie  d.  M«d.  Schuwio. 
Auch  e«  wm  z.  B« leuchu  d.  Juüizpflega  in  d •  deuifcfa. 

S    »41«  '. 

Auswi  1),  » -rP,r.  rorzügl.  Auffatze  iheol.  philof.  Iah. 

ir  i.fr.  ,*«:.*,  ,a  . 

Ausruit     «in.  (Thur««nn»V.  Landetordnn.  befiac. 


D.11«  Tiboonu  RifleflSoni 
t,  Gotha. 


SP.  4(9 

6>.  4t3 
35,  28« 
«4.  1« 
47.  374 

4>.  311 

45.  335 


St. 


Tod.  «fcsjrilniCse«. 

1  Pred.  i  b.  1.  fonntaql.  EvangeUei:. 
BeleucVi'.  d.    tenw.  grofeen  Begebenhh.  durch  d. 

pr  -■■  r.  Wor«  G. 

Berne*».«  r,  -,V  DnuVldotf  *.  Elberfeld. 

Befct-rMbu;i.7^.  zu  d.  AbhiUun«.  merk würd.  Völ- 
ker u.  Txierr.  r.  F»rfit^\u  Kiugtl 

»iblU>f  ekt.Ciirtftan. 

—  —  U«üicrOrirjlntWk«d.DeutCch.n.inB. 
fl.Jf.vr'».  Au,f.  Ludw. ,  Verf.  z. «.  Eidsformelbuch. 
A;  *       Lehrt»,  d.  deutfch.  Cenzley  •  Styl«. 
Böit'iitr  Prolußo  de  p.rfoni»  ffenicis  rulgolarvis. 
firicie  e.  Feldprediiter»  gefthrieb.  a.  d.  Marfcbe 

nach  u.  in  Schienen. 

—  üb.  d  Sitten  d.  Franzofen;  ».  t.  Engl.  Jf  B. 
Bru-ihmg*ni  Anleic.  z.  gemeinn.  Üncerr.  f.  Haud- 

w«fk«r,  AunlU.  u.  Fabrikant«  etc. 

i.  Blich  V.  Aberglauben.  II  Th. 

aw  Bure  v.  Otranio 

B'rtöJi  Lecturet  on  famal«  Education  —  nebtt 

deuitoh.  Ueberfetz. 
Bxjch'l  Encylopadi«  d.  autkttut  Wiffanich.  a.  A. 


47.  37» 
34.  3«t 

4«.  317 

T 

47.  37« 


E  Wi r  Jahrb.  z.  belehrrni.  fWhalt.  L 
Eduard  od.  d.  Leiden  d.  Trenaung;  *. 

r.  Wolf. 
Ei/«*.«  »  Versuch  «.  AiJelt.  z.  d«u 

Bürgerrechts. 
Encydopadie,  biblifche.  IT.  B. 
£*i>«lbr»eht'i  Corpus  Iuris  nautici.  I.  B. 
Ert.«brun(«n.  gemattmMtz.  enedicin. ,  e.  IVfagazia. 
Erlauurun«  d.  deutfeb.  Reith^gerafa.  nach  Putte« 

ürundrifs,  irTh. 
—  —   d.  3.  4.  9  d.  arfiaa  Ariik«!«  d.  K.  W«hJ. 

kapitulition. 
&rrV  uh.  d.  I faxetus  an  D.mii». 


41.  IIS 

53.  411 

34,  i«T 

4L  31» 
31.  Mt 

5.':S! 

♦•,  *73 

51.  4» 
•7.  4*1 


Fa.^/  Getundheiu 
Fferiea/Gonfalra  r 


Dcranto  laß  E 
|  Bibhothaqu« 


C 
Ed. 


31.  »47 
5t.  «7 

59.  4«9 

41.  316 

50.  397 

37»  19 1 

51.  4*« 
34.  37« 

44.  3S3 


3J.  162 
35.  374 
34.  1« 

49.  391 
47.1<# 


14.  1*1 


41.  317 

Cordova,  ubert  r.  Bawr,  IrTh.  34,  24* 
Fragnient»,  Nachrr.  u.  Abhh.  z.  Beforder.  d.  Finaax- 

Pülize) ,  Occonoauc  u.  Naturkunde.  III.  Hit.  +fi\  344 


GMm/tk  Materialien  a.  Gefch.  u.  Sutlft.  4  Nor- 
dtfehen  Staaten,  t  -  3s  Sc  $6, 

Galanterien  ein.  Dane,  nach  d.  Mode,  a.  d.  Fr.  34. 

G*tt,r»  1  Abh.  r.  d.Uandalarati^ed.  Osm.  Tiiritea.  SA. 

GefeAerdt-ibibLWörterb,  üb.d.  Ginaatl.  heil-Bti- 

eher  d.  A.  u.  N.  Bunde«,  IB.:  St.  II.B.  1.2.  St  32, 

Gedanken,  zufällige,  üb.  d.  Begriff"  v.  JasdregaL  44, 

 unpartherifoh.  Üb.  d.  r.  K.  Trierfch.  Hofe 

gefchehen«  Anruf  d.  K.  r.  RuGtland.  sf, 

Gorjru'i  fünniü.  Werke  frey  uberf.  v.Jimg*r,  I-VI B.  34. 

Gtundr.  d.  Mineralogie  t.Anf.in^r,  h. r.füftnhring.  59. 


351 

4dl 
24« 

47« 


Hagemann'i  Einleit.  In  das 

gt't-  Leharedtt,  a.  A. 
—   —   kleine  jurift.  Auffitze.  II  Tb. 
Haggtumüllurt  ößerreldt.  Gnterthinsadrokat. 
HandlingarnyaKon.Vetenfkkps  Academietis.T.XrV 
Hauthaltungtkaleader,  Celle/eher,  1795 
htcker't  franz.  Sprachlehre  f.  Anfänger,  3.  Aufl. 
 franadC  Lefebuch.  JVAufl. 

»'/  s"  mml^n  ^geTm^iTlelodf«  gefetzt.  Oden. 


36.  23t 

30.  23f 

30.  233 

«7.  444) 
54.  43« 
41.  3tS 
—  315 
35.  37*} 
30,  23T 
H  l»4 


C.ft'e  tbe  of  Otraata 
Cat«loguo«l«laL_ 

jRi|!lfl6yi  pbilaf.  hilt  ^Gefichts.  i'g  s'cmieÄ ;  '•l'dTai  IV  B4chn.  -  'S 


uünkta  betracht.";  a.  d.  Fr.  I  B. 
~  3r 

Kerichtl.  Acten. 


Cla^roi*'«  Juß.  3r  Nachtr.  z.  d. 
roilftand.  gericl 


Durir'fen'i  Lehrb.  d.  Istein.  Spracht. 

Darflellung,  kurze,  d.  Gefch.  o.  fogeh. ITemhuter. 
Da  belli*  iiiieruecinfs  ««rtusque  caufia  Progr. 


3«.  147 

37>  KU 
193 


35,  277 
So,  399 
43.  3*3 


Mlgte 


.  uberf.  r.  Ribigtr.  47,  374 
e.  Bandb.  f.  junge  Leute.      31.  2S4 


1 1 
4 


K 

Katechyiaui  0  drawj  —  od  Tomfj 
Ken n  1  Bemerkk.  üb.  zwrcluaaf«. 
münd,  u.  Yotrau..düfcafu 


(LUn* 


45*.  35t 

tl.  33» 
X.rgtl'1 
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i-  i.  Obereonflftori.lfte^z«!!  n. 
d.  .1  Ifierr.  Uni  rechte  f.  4.  t  Preufr.  Staaten.   5«,  44< 
r.  Keßler'i,  Edlen,  theor.  prakt.  Unterricht  f.  enge- 

bende  Beamte.  ^j,  3jj> 

Kleinigkeiten  aus  der  Brief u  (che  Roberts. 
KiÄniroo'j  Beyrr.  au  e.  nÖtb.  Rerifion  d.  " 

d.  Geroeinfchaft  d.  Guter  t  ~ 
Xönnen  Zigeuner  nickt  a.  d.  Pr. 

T.  ÄotteWa  Sultan  Wi  

•** 


So.  393 

r. 


Iii  40« 
20.  ii« 


av»  . 

La*?»  flttift.  Briefe  iib.  DanemarX .  Norwegen  etc. 

her.      Chr.ftu*,.  5$%  4JJ 

JLeM«  Obfcrrationum  in  vstlcinia  Jercrniae  SpecT.  46,  365 

•Ltff«,'»,  I.G.,  Gouh,  Ephr.Leflinge  Leo.  J.Th.  Sa,  att 
T.  U/ra«,  Med.  Thefi.liu.he  Zauber  -  u  beilkr- 

mabeeben,  e.  4.  Fr.  3rTh.  34,  267 

AL 

Malaiin  f.  Brtantnffafeclc&kuirfe,  h.  r.  Moria 
u.  Mefmo«,  X  B.  t.  3,  J  St. 

■  Charta  r.  Galixien  od.  Untertd.  Befchwerd. 
t  Marianen  Regebenheiun,  a.  d.  Fr.  II  Th. 
_J*f*  neue  moral.  Erzähl],  a.  d.  Fr.  Jr  B. 
«Uteriauen  a.  Uebung  im  Uebert  u  d 


35.  »71 
S3.  41? 
34.  a*T 


Memoire  et  Recu.il  pour  fertir  l  laül  du  Costa 


^.UBd^^^'-8-^1^ 
DirfteJIungen  aua  Italien. 
Mictmrth.  Joh.  Da«. .  rerflreut«  kl.  Schrift«,  niir 
*-   —   tndlednin*  tu  dat  nye  T.  guddommeliga 

Sknfter  orerfit  ved  J.  Stemning. 
«BWi.Stholi«  philol.  et  crit.  ad  ftlecta  S.  C.  To  ca. 
Qlorgenb'tcke  in  d.  Leipziger  Alle«. 

oeojroTi*  flemtorts  convemn  puffi 

iv. 

Kachtraf  t.  eL  ProreMchrift.  HB.  Stubenrsoch. 
Naroffe  e.  angl.  YVeuheriade. 

^"fi  uJS£ '« 'sküf'vi  ThV*!4ge  piu*'*'9^ 


Q"uuu 


Oelireid»  Flora,  e.  Tefcherb. 


4L  314 

5«.  447 

«4.  a*7 
44,  35* 
Jd.  at7 

5%  39* 

so.  394 

51.  3» 

4*.  3*7 

1 

£13 

SS.  4Ü| 

41.  334 


F. 


Vialat.  d.  Apdfiek  Brkft  r.  morgeajar 
»rten  »Sfrüchfl  Bereiniget  u  l  w. 

perf«che  Ei-zaihlung.  a.  cT.  £■  »Bach. 

JtchwpeJ.  ub.  dac:  Audi  £iw*s 
'uftizpflege.  »Areun.% 

f%W-IWi.Jiekuie«u«  MÜquiutuso  opui. 


SQ.  3e> 
34.  >67 

47.  37« 

♦v.  m 


Fragment.  33.  jäj 


S  3 


H  imiro  u.  Gian<tta  e.  u 
»Wict.bofr.nh,  der.  in  Iuftia-I 
*     K  I-H  Th. 
BekbtlagiairriaBJch  f.  1795. 
Hefultet  hv.rn.hr  eis  SOjahrigesi  \ 

o.  Reliirion  J.  11  26t 

Bobertfon't  hift.  Untert  ub.  d  lenntn.  d.  Alten  v. 
.       Indien  ;  ».  d.  Engl,  mit  e.  Vorrede  «.  leVJtm.  |l,  3*9 
flo/ckm.«.'!  Gesahichte  r.  Tirol  I.  Th.  54.  41S 

» LtTK.  t.  Ephrtia,  a.  d.  Fr.  r.  Btiat.       33,  i<| 


Simaal.  d.  aarkwurdigft. Reifen  in  d.  Ortest,  her. 

r.  Aale*.  1  Tk. 
itntal.  d.  neneß.  OeberCe#>  d.  lat.  proC  Schrift- 

fteller,  MB.  1  Sr. 
de  5aa«ajr«*Nofolojria  raethodica  ed.  D»mitl,  T.  III 
Mirft  Bayrr.  a.  Arthiv  d.  nedicin  Policay  i>  dL 

VolknarziMykund«  17  H.  i   j  Samml.  V  Lt. 

I -2  Samml. 

Schiffer,  4.  wohl  urtterwiefeae  lungearb.  r.  Job. 

Andr.  Ergtlkrttht. 
Schlettwein  d.  rJnrpre<hligkA.Trti.n.d.Niederl«t.de 
—   —   Komm»  d-  eurap.  Mächte  d.  NieeWlini. 
wid.  d  H.  Oe Rreich  ßeyltaitd  laiAeti? 

"('*.  ihaor.  peak«.  Commeour  nb.  fs  Vaiert 
Lehrh.  v.  teruhtl.  Klagen  u.  Einreden ,  (Il-IVB. 

P.I. 


55.  4X 

35.  37t 
«1.  4tt 


41.  377 

34.  MS 
53,413 


•b.  v.  «erukil.  Kla^ei 
Spidleai..«  Ftor« 
rt«  neb*  Vor-  u.  « 


3',  341 
•*  47» 
« t.  4 SS 

.   ä  4'h  tu. 

Sknfter  af  fiStfWl  -  SakOtabet.  III  B.  1-2  St.  $4,  43° 
Stark  T rtctat.  de  fumaxa  appellabili  etc.  43,  j»o 

SttUrr,  GrtindfMze  d.  peial.  Rech«.  4$.  jft 

AwW'l  Laben  Schriften  u.  Lehren  Th.  Muntaer*.  370 
Stellbar«,  Ft.  Leop. ,  Graf  zu .  «eiaa  in  Deutfchl. 
Schwaiia.  Italien  u.  Sieilien.  UVB.  " 

t'/hift.  jurift., 
in  *.  " 


II. 


VI.D. 

•  .*%:  J»t)* 
^  .  -a]Uina- 

N.  fr.  perp.  aaoor.  Üluft.  a  Kopf», 


ff. 


44.  34* 


l\ber  <J.  Studium  i.  KanitCeh.  Pbilof.  11.  ihr. Werth.  36.  2 17 

—  d.  Wenk  u.  Gebrauch  d.  Returrr.it..  1 .  J|,  25S 

—  d.  palu.  Wkktijk.  d.  Ho.  ».  Geotihau«!».  34,  J«S 

—  i.  Brantcweihabreanereyen  in  Fletubuef,  So.  47* 

Feit» ,  Fr.  A::t. ,  Bibliothera  Anfuftana.  35,  afl 

V Mtarm,  C.  H.  Ge. .  W(T  de  reritafie  propafan* 
„    d»e  et  ho  min.  tnimk  irrfermdee  natura.         37.  J«3 
verfuehe  e.  Dilettanten  in  d.  Uichtkunü.  6a,  430 

Via  du  General  Dumouriex,  III  Tom.     3t.  397.  39,  3«S 

4°,  2tS.   4>,  3»i 

~  —  .  —  —  —  deutfehe  Ueberfrtr.  II,  316 
raiew  üb.  d.  TerUlaif-  d.  Rdigiu«  z.  Moral 

u  s.  Staat«  4S,  354 

Fite—ti  I..tlw,  fa  Si  „n  eubtea  irg^teri«.  ,  45.  359 
f  o/rt  ub.  d.  Nut« u  u.  Gebrruch  d. Setbäder,  T.  Bd.  4«.  3** 
Vee*hlag».Erricht.  t.Cetr^eJlai^ui.|>^mtoir».  47.  375 

Wt 

JV*ß*mrMer't  ftaÜH.  Bekhreib.  d.  Churf  Undfe- 

richt«  Dachau  43.  340 

ttulantt  Oberr  n  paa  Dansk  red  Fr.  AoeJ.       So,  39« 
fTitta  ub.  d.  Magneten,  a.  d-Sc'-we*.  v..Cr>«mf.  ♦?.  37* 
yVilliamThoniberoueh  d.  wohltbat.QBlxoTe'. I-llTh.  34,  **« 
"  hie  Jefti.  n  d.  Mautbaaa  als 
rZuvcrljfngkak.  33.  25? 

•  *         "   »  I"''  .  •  '-t 

z.  f  •' 

Äwr  Corpus  iuris  publ.  Salitburfeutts.  40.  35S 

t.  ZUgtfar  üb.  d.  alte  Hitierwsfcn ,  d.  faifche 


45,35» 


.:  •  ♦      i  •  • 

• :»  a 


a  Im 
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Ankündigungen. 

von  Adve nture»  of  Calib  William  d-  Ueberf.      10,  1 13 

—  Ak.demifche  Buchhaodl.  in  lern,  u.  Verlagtb.  16.  1)1 

—  —  Lefemflicut  inject,  a.  Verlag»b.  2J.  igo 
*  Akademifche ,    neu«,  Buch*.,  in  Marburg, 

utile  Vci  legtb.  34»  '90 

—  Anna  »Ii  d.  Rechte  d.  Menfchen  d.  Burger« 

a»  d  Sutten  b.  r.  Jcnmaü  2  ilft.  ai,  1Ä2 

—  Archi..  Berlin.,  d.  Zeit  u.  ihreaGefchraackf.    17,  129 

—  Ausrufe  a.  d.  bellen  engl.  Schriften  t.  Schul- 

g  brauen«.  10,  151 

—  Btanmarchaii  U  niere  coupabie  d.  Ueberf.  16,  113 

—  Hrerfcki  Buchh.  in  Leipzig  D.  Vtrlag»b.  21,  167 

—  Biblio  hek  compendiöfc  d.  gememn.  Kcnntn. 

X  Abth.  d.  Soldat  I.  II  Heft.  19,  147 

—  Blaicvr  Euglifche  her.  v.  Schubart  Ocr^u. 

Kor.  1794.  17.  130 

—  Hl  ick»  auf  d.  fituicb-  relit^öfen  Unterricht 

«ach  Kautnisnx."..  19.  ISO 

—  itohmi  im  Leipzig  CommiiTion*bt.cker.  10.  124 

—  Urntkoyffckr  Bucfch.  Verlagab.  r.  1794.         IS.  139 

—  p.  humn  Alphabet.  Ver/eichn.  aller  in  d. 
Hera«*!.  Sacbf.  furftk  Anhalt.  -  Linderst  be- 
jidlidh»li  äudt«t>,  Aemurn  u.  f.  w.  10»  113 

—  /)«<7»o«7d.\Vaifr.  nau»z8unkJaw«.Z«i(rcbrift.  20.  l$6 

—  Cathalicon  od.  coevelup.  Wörterbuch  aüer 
•urop.  Sprachen.  14. 

—  Co^an'j  ih»  Rl  r.e:  deutfehe  Ueb.  Ii,  14t 

—  CurHorem  Hifloire  d«t  progree  da  i  cfprit 

bum.  d.  U«b.  v.  iußrlt.  23.  ig: 

—  LVtirfthlatid«  Ansäten.  15.  Hl 

—  ür-ujUii,f  ki  Malle  Verlagtb.  23.  17g 

—  n*kijchr  Buchh.  tn  Leipzig  n.  Verlagtb.  j7,  132 

—  ttjrlami  Handb.  od.  ausfuhrt,  praku  AnUit. 

«-  Kcnntn.  d.  Tortwefei«.  lg,  141 

—  Erhard  ub.  d.  Reiht  d.  Volk»  b.  e. RervluL  ig,  142 
■  Familie  Hohendamm  Cc^twsaai  aa«vi°wi>.  3jo»  152 
' —  Fahxd'i  in  Laipr-  11.,  Veriagsb.  24,  l|| 

—  Feltun'i  Treatite  01t  Carriaget,  Phaeten'f  etc. 

d.  Ueberf.  19,  WS 

—  Fi/thtr't  d.  Corfen  od.  Frey  heil  u.  Sklarerey.  lg.  l«2 

—  —   SebaAian,  König  v.  Portugal  .  1*.  142 

—  Flora  DeutiVfcl.  Töchtern  geweiht  t'^S.  Jgn.  22,  171 

—  Gei(l  unfert  Zeitalter».  20,  ist 

—  Grrmrnhaufaui  Ökonom.  Realleciroiv  24.  If 7 

—  Gefchicht«  d.  Conltiiution      Frankreich.  15.  HS 

—  —      nrueße  d.  c**"*n  Hl  ^  Mf>Ti1*n 

«eil  Nor.  1794.  31,  1S2 

Der.  1794.  34.  iSS 

—  Cirard  Synonyme«  Franko!»  f.  d.  Deutfchen 
bearbeitet  r.  Sttiubtemmr.  21,  IS7 

—  Ooodwiu  1  Thing»  aa  tbey  are  i.  Ueberf.  31,  197 

—  Handbuch,  cumpci  diofes ,  f.  laiifleute.  19,  149 

—  H.,mijch  in  Hildburg*,  n.  V.  rlagvb.  16,  12S 

—  Uarmamd  »Lur/rnr««  Hill.  med.  pract.  du 

Aua  dyffenteriqii*  deutfeh.  Ueb.  34,  1 89) 

—  lieft«  okon.  ►  d.  Laud-u.  Stadtwirth  her. 

T.  Lrunh.'rdi  I7v5.  Jan.  22,  174 

—  Urnkr'i  Archiv  f.  d.  neurfte  Kirch «ngefch. 

II  B.  1  Sc  33,  174 

—  Htltory  ol  Spain.  d.Utlerf.  31,  167 

—  Himburg'/  in  Barlin  11.  VcrUg»b.  15,  11I 

—  Uußnra**  Vegrlabtila  ILicvniee  fcibterranr«.  14,  lj|S 

—  llu**»ft'i  Adveniure»  ofHughTr«v«r  d.  U«b.t3i.  1S7 

—  lloren.  d. ,  Jabrg.  179«.  >  Sc  16,  121 

—  Hu!f*.  Keife. u.  1  afchciibtck  g— tt'rmitn  f 

mU»  Sund«.  33,  i|2 


H  Im  Februar  des  IntelügcnzblaU«. 


—  Hutf  'i  Treitife  on  theBlocd  Itiflimicttion 

6.  VtbtrL  31.  167 

—  Indußrie  •  Cotnrohf  t.  W«5marV»rl»g*b.        «4,  »c5 

—  Journal  d.  Luzu«  u.  d.  Moden  Januar  179S.  15,  U3 

—  —      Bcrgssiniiilch.  r.  KokUr  u.  Hvf- 

maaa  November  1793.  t/t,  >3o 

Decanbcr   17^4.  21,  iei 

—  —      f.  Fabrik,  Manufaktur,  Handlung 

u.  Mos«  1795.  Jan.  31,  17s 

—  —      n«u«i  d.  Phyfik  her.  r.  Gm  I  B. 

I  HfC  31,  t«3 

—  —      neue«  d.  bildenden  Künftc.  «4,  HS 

—  —      philofoph.  her.  t.  Abicht  Nor.  1794.  17,  129 

—  J«umal  d«  I'ecole  norn.alencbfl  deuifch.  Auar.  Mi  165 

—  Ki*dcrt/»ur'$  Geifl  d.  Cliriftenrbuma  mFred.  3|,  III 

—  Kufefurtfui  Predigten  t  Samml.  14.  11 2 

—  Krlagtrlfdft  Bucha,  in  Gieuen  n.  Y«rlagtU  24.  19* 

—  Xiip(«rfiich«  ,  neue.  14,  "J 

—  K-lbr't  Of  heier -Leftbnch  3  7h.  24.  I?9 
I.aaren,  die,  «•  Muniufiliiib.  33.  ».77 

—  I.rsican  Poinifch  Deutfche«.  3o.  >54 

—  I.ucretiu»  r.  &.  Natur  d.  Ding«  ttberf.  v. 
Mtintckt.  30,  155 

—  7M.>ruriJt«K*'  Btfchreib.  fr.  Reife  n.Gefandfch. 

n.  China  f.  Druifche  (.»arbeitet.  ».  Wiittarr.  14,  rog 
■—  Magazin,  deutfthea.  17^5.  Jan.  23,  17t 

—  —      L  Wochen  -  u.  Lt  ichenpridigtcn 

•  ■  m  4  Hft*  24,  190 

—  Watzdorf  (che  Buchh.  in  Berlin  n.  Vcrlagsb.   24,  I90 

—  Mnfntri  Handbuch  d.  allen  deutfchen 
Gefeite.  30,  133 

—  Men  oire»  de  CuAin«  d.  Ueberf.  16,  1:4 

—  Aferrierlen  24«o.«din.  deutfcheCab.  v.Pafftlt.33.  *1* 

—  Merkur  n.  drutfeher  1261.  17514.  1  St.  17*5.    31,  1  c7 1 

—  Moden  -  Gallert«.  15,  117 

—  Jalowatfclirift  di  utfthe  1795.  Jan.  16,  131 

Febf.   »3,  17J.    13.  «77 
™"    ,    —       neue  deutfeh«  hct.  r.  Ctntw 
1795.  J«n.  ■*m*\f  ai  a3i 

—  Monat fthrift  LauGtaifche  1794-  Keretmber.    16.  121 

—    December.  22,  172 

1795.  Jan.  22,  173 

—  Monatfchrift  Leipziger  f.  Damen  179S.  Jan.  33,  173 

—  Mafar's  Turhifh  Tale»  d.  U«b.       Ig,  1«].  24,  H>9 

—  MulUrifcht  Buchh.  z.  Leipzig  n.  Vcrlagab.  14.  110 

—  Muftn,  Rbeinifche,  1795.  Jan.  24,  j S5 

—  Nation,  d.  gluckliche,  od.  d.  Staat  v,  Feliiien 

a.  i.  Kranz  ||,  lfj 

—  J^mnntlb.  d.bün^rtl.  Verbäluriffeu. Stand«.  2o,  151 

—  h'U-olmi't  Reifebefchreib.  durch  Deuifcnland 

1».  d.  Schweiz  IX  u.  X  H  lS,  U3.    32,  17s 

—  OxtmftUrna  Areminn«  öfrer  K.  Guflar  HL    34,  Igg 

—  Ptbmifch*  Buchh.  in  ErUngen  n.V erlaub.  21,  103,166 

—  Panxtrt  «ntomolog.  Tafchenbucb.  19,  14g 

—  Paarfan'i  the  Medaillon  nemfehe  Oeb.  2«,  1(9 

—  iVar'  «  »  Mr».  Lucy  deutf.h  U«b.  14,  199 

—  Reif«  e.  Lieflander«  r.  Riga  a.  Bötzen  inTyrok  22,  176 

—  Religionib«geb«iilteiteu  neu  eile  1794.  Not.    22,  173 

Dec.  34  '^5 

—  Richurfche  Buchh.  Veringab.  17!  ggo 

—  Robtufon't  Mr*.  Sydney  Sr^  Anbin  d.  Ueberf.  Ii,  107 

—  JimtgU't  Hifiory  of  th«  Poor  d.  Urb.  Ig,  141 

—  Schadaraß'  1  VerliK  h  ub.  d.  Och  wiederholen- 
den Unterhal'nn.en  in  Oc(e!ircfitft«n.  f,  114 

»•  Sckwrtkjjij  i.b.  polir.  Zeirungen.  31,  isg 

—  *!r"**  Lefirb.  d.  Gefchmakikritik.  14,  tu 

—  Stimme  e.  Wanderen  in  Th«le  JofapMt ; 
Kupf»,  dazu.  14,  110 

Ä  1  biw»- 
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S  »Wen.  lern,.  *  M.urm:  K«t>fer  de«».  H.  »«•    Uni  verfitzen  Chronik 

—  S,h*',  «lige«.  Theorie  d.  fchon.  Knülle  ^  ^  ^ 
N.  V-  a  A,   £  „ 

—  Sur  U  rerolution  forta  e  d.  (A-berC  ao.  ™i 

—  Thali*.  neue.  IV  Th.  .6  3f.  .  XT   ,  al'  161 

—  Ueber  d.Feldxug  <LPreuf.cn  gegeud. Nor*- 
arme«  d.  Neufr.nken.  l0* 

__  Uct>-r  d.Feulniii  Isbeoder  und  todtee  th»4*.  ^  ^ 

 JuX  her.  v. -B«W  «7?$-  ....  »* 

—  Vecfuch  nftier  e.  allgemein««  ChtrikteriUJJt 
AjM.fchl.  Geflecht*.  .    _  ?M!« 

-Tfäd.?,  Hantib.  ub.  d.fruh.r>ul.Er1..hung.    5,  ° 

—  ^üf*.«..Yr»u.  Buchh.  inLeipz.  „.Verlegt*.  5. 

—  ^  u.  «W*  »•  V«Uu*b.  »7»  '31 

—  ^/(b  Bt.cnh.  in  Berlin  c  VftrUttb.  3». 

—  Wie  d.  Hftlunaiutel  rorzubeugeu  fey  f  ü. 
otifÄMe  Prcialchrif». 

«►"Wdrwrbuofa  Topojrr.   ß*"^  g"W»P»l*  «• 
funnil*  Pieufi.  Staaten. 


— 

Jeiier'j  J.Ka<*>  nädicin.  Do«,  rnromor. 
,i»*ig ;  EifinflncVi  iu  üaeVr»»»  i'if'fl  Uiffert. 
fillimgt     u.    Kitf*'t    junll.  DuCurduput. 
oVfcariaWr  Ma<ifterpromi>t.H»rmJH|>,  Üe/<M- 


mnüar'i  phüofopb  Disput,  ilulitr's.  iint»'; 
'  Reden.  fcanifeJ«  Programm. 

Vermifchte  Nachrichten, 


aa,  16» 


44» 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hanl  in  Leuimerirr. 
ii«rmM«J(  in  Berlin. 
Jagar  in  Gottuigen.  , 
jC0««»o«*r  in  LeuimertU. 
/.«er  in  Jen». 


19.  U* 
lt.  «4« 

EgrC  " 


Altrtau  in  lena. 
JVIo/or  in  Heidelberg. 

.SiAwuft/  in  Pforten. 
Kdllrl  in  CaiTel. 
yoß  in  Halle. 

i»a'    .  0-  n !»'>.:>  < 

Belohnungen. 

Mafafeld 


•>!.  .MI 

Todesfalle. 


IS.  tu 

15.  113 

33.  «7» 

lS.  tu 
15.  M3 

irfv  113 

15,  IU 

33,  171 
IS,  1'3 

15,  n« 

15. 114 


1 

L 


Wariiei  in  Leipzig. 
il»/p«  in  Irr  Und- 
Schmie*«  in  CentL 


•% ..  -  x  ■ ...  % 

..r  •     .  i'" 


»a,  1a 

T1J 


15,  iL 

*v .1  ».™  "*~  • 


.  >  »  -•..»«■im 
.  1  ,  • 


•  1  Iii  *'.•>>. 


«•»ti  ••. 


Audten  in  Altcnbunr.  **• 
—      in  Helmftidi.  •*  U.  151 

*V  -i-     in  Leipai*.  '  2J«  l1* 

.—      in  Nurtiber*.  ,  **•  H>» 

Bamberg,  neue  Anflehen  b.  «.  Uuireriiut.  15.  11* 
Beantwortung  mehrerer  Anfragen  d.  Journei  d. 

1  jkui  u  d.  Moden  »dir.  'f>  ,J,5 

Beeeerk.  ub  e.  vermeint«  geemnm.  Entdeckung,  lg.  I44 
Buiher  zu  kaufen.  ,0»  '** 

Bucher  *u  rerkeuieru  16.  tat.   17,  134.    1».  143 

j^X.  <»»       a'«>  33.  ikj.    34.  i»r 

Bucherpwif«  herebgefeute.  17.  »34-    aj,  17« 

Bucholt  Anzeige  d.  ilahnemaonifche  <>jc«.kii>. 

ber  betr.  ■ 
Erfindung  goldne  Buchflaben  ai  iacfcnen.  15.  »1« 

fe/c*  in  Berlin.  Nachr.  r.  fein.  mufikeJ  Akademie.  l|,  N4 
»  Antikritik  gegen  d.  Receaat  f.  d-  1  Th. 
f.  1  efeboch*  f.  BurgerCchulen  uebft  Antwert 
d.  Hec. 

CirUnmtrU  Anzeige  d.  Göttling.  Verfuche  ub. 

d.  I  euchten  d.  Ph»»pbor«  bew.  33.  i8i 

Lcfckr,  i  Nechr.  r.  feine»  Modellen  e.  prakt- 

45tui.enbau.  .   .  155 

Nechr.  Jacob.  Annulen  d.  Philofophie  beer.  U.  H» 
Paria  «feml.  AnlUlteia.  'i-  '37 

JieMrie'i  Erklär,  ub.  d.  in  6<5u.  a  An».  J07. 

1794  in  Anfehung  d.  Veefuch»  c.  «.  Gnand- 
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Montags,  den  a.  M&rz.  X795- 


ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,  b.  HeinGus:  Briefe  über  Hamburg.  1794. 
294  S.  8- 

Ein  ausländischer  Gelehrter,  wie  es  fcheint  einSach- 
fe,  der  lange  genug  in  Hamburg  war,  um,  durch 
feine  erworbnen  Sachen  -  und  Menfchenkcnntuiffc  ge- 
leitet, ein  richtige*  Urtheil  über  das  Innre  dider  Stadt 
fallen  zu  können,  theilt  feinem  Freunde  in  diefea  mit 
Herzlichkeit  und  Wärme  geschriebenen ,  nur  hie  und 
da  zu  weitschweifigen ,  Briefen ,  diefes  Urtheil ,  nebft 
Nachrichten,  hauptfächlich  über  da»  gefellige  und  häus- 
liche Leben,  über  den  Grad  der  wiffenfchaftlichen  und 
religiüfen  Cultur,  über  Erziehungswefen ,  ludußrie, 
Gefchmack  u.  dgl,  der  Hamburger,  mit.  Obgleich  al- 
lenthalben, eine  befundre  Vorliebe  des  Vf.  für  feinen  Ge- 
genwand hervorleuchtet,  kann  man  ihn  doch  keiner 
blinden  Partheyljchkeit  zeihen.  Sein  Lob  iß  befchei- 
den  und  fein  Tadel  febonend.  Manche  der  hier  oft 
mit  übergrofsen  Aufwand  von  Worten  behandelten  Ge- 
genfUode,  liefsen  ftch  freylich  wohl  noch  aus  andern 
Gefkhrspunkten  bcurtheilen,  andre  nur  oberflächlich 
berührte ,  könnten  vollständiger  und  beftjmmter  ausge- 
führt feyn ,  noch  andre  cliarakteriftifche  Züge  des  To- 
talgetnäldcs ,  welche  die  Handlung^  und  Sinnesart  und 
den  Gemeingeift  der  Hamburger  uoch  treffender  bezeich- 
nen, hie  und  da  fupplirt  werden:  jedoch  läfst  fich 
Vollständigkeit,  befonders  von  einem  Ausländer  nicht 
immer  fodern;  auch  ift  Sie  von  unferm  Vf.  in  dem  Ein- 
gang zu  diefen  Briefen  nicht  behauptet  worden. 
Nach  einer  allgemeinenEinleitung  im  iften  Briefe,  wel- 
che den  Zweck  derfelben  erklärt,  wird  in  den  drey  fbl- 

J enden  eiue  concentrirtc  Ueberficht  der  Lage  der  Stadt, 
es  inneren  Locale  und  der  Gegend  umher  mitgctheilt. 
Altona.  Einiges  über  die  vormaligen,  nunmehr  bey- 
relegten ,  Kotierungen  Dannemarks  an  Hamburg.  Ge- 
biet der  Stadt.  Anflehten  der  fchönften  naheu  und  ent- 
ferntem Gegenden  derfelben.  —  ster  Brief.  Häusliches 
und  gefelliges  Leben  der  reichem  und  gebildetem  Bür- 

gerclaffen.    Vergleichung  des  ehemaligen  zwangvollcn 
eremoniels ,  mit  dem  jetzigen  veränderten  Ton  der 
Gefell  Schäften  und  mit  der  Stimmung  für  Literatur  und 

femeinnützige  Unterhaltungen;  Luxus,  Landleben  u. 
gl.  Die  Zufarameuftellung  diefes  Ganzen  ift  dem  Vf. 
gut  gerathen,  und  weder  für,  noch  wider,  übertrieben, 
wie  das  eine  oder  das  andre  fo  oft  bey  ahnlichen  Beur- 
teilungen unferer  Reifebefchreiber  der  Fall  ift.  Im 
Vorbeygehen  ift  hier,  fo  wie  in  der  Folge,  mancher 
Wink  gegeben,  der  den  Hamburgern  felbft  fo  wenig, 
•b  denen,  welche  die  dortigen  gefellfchaftlicbcn  Ver« 
JL  L.  Z.  1795- 


hältniffe  kennen,  entgehen  wird,  defle*. weiterer Aus- 
führung aber  fich  uufer  nachflebtiger,  billiger  und  be- 
fchciclner  Vf.  enthält.  Verbeflerungsfähige  Mängel  fin- 
den fich  in  dem  gefciligen  Leben  allenthalben  mehr 
oder  weniger;  aber  es  gereicht  den  Bewohnern  Ham- 
burgs zur  Ehre,  dafs  de  fleifsiger  als  anderswo  zu  gefche? 
hon  pflegt,  folche  gothifche  Ueberbleibfel  Trainer  mehr 
hinwegzufchaffen  fich  bemühen.  —  Der  6te  Brief  ver-, 
breitet  fich  über  die  erfte  und  reichfte  Claffe  derBewoh- 
ncr  von  Hamburg;  wobey  fich  von  felbft  verfteht,  dufs 
hier  diefe  Bürgerclaffe  nicht  fo,  wie  man  es  in  Reii- 
denzftadteu  häufig  findet  ,  fich  von  den  übrigen  abtun-  • 
dert,  denn  in  Hamburg  kennt  man  eine  folche  apge- 
fchmackte  Entfernung  der  verfchiednen  Stande  von 
einander  gar  nicht.  In  den  gemifchtca  Gefellfchaf- 
ten diefer  glücklichen  Stadt  beftimmen  Erziehung, 
gute  Sitten  und  Gefchmack  allein  den  Grad  der 
bürgerlichen  Vorzüge  —  wie  diefes  der  Vf.  durch 
das*  Detail  feiner  Bemerkungen  beweifet.  Von  g«i 
wiffeu  altreichsftädtifchen  Gewohnheiten  und  Gebrau- 
chen, die  angeführt  werden,  ift  auch  die  hier  benannte 
erfte  Claffe  noch  nicht  ganz  frey  zu  Sprechen ;  und  es 
ift  allerdings  zu  verwundern,  dafs  man  fich  auch  von 
diefen  Feffeln  eines  drückenden ,  zweckwidrigen  und 
grundlofen  Luxus ,  durch  zufaiusnenftimmende  freywil- 

lige  Affnciation,  noch  nicht  hat  losmachen  können.  

Des  Vf.  Wunfeh,  dafs  die  Begräbniffc  aus  den  Kirchen 
vor  die  Stadt  verlegt  werden  möchten,  geht  Ichon  jetzt, 
fo  viel  es  die  bisherigen  VerhältuilTe  und  Einrichtungen 
zu  lallen  ,  vermittelst  einer  Vereinigung  gutgefinnter 
Hamburger ,  wirklich  in  Erfüllung.  —  71er  Brief.  Die 
zweyte  weniger  gebildete,  und  die  Claffen  des  Soge- 
nannten Mittelftandes  und  delfen  Lebeusweife.  —  Sehr 
zu  beherzigen  ift.  was  hier  —  nur  etwas  zu  allgemein, 
deun  es  gibt  gewifs  auch  unter  der  erftc-rn  BürgerclalTe 
hiervon  glückliche  Ausnahmen,  —  von  der  verfehlten 
Erziehung  der  Töchter,  nicht  fowohl  in  Anfehung  der, 
jetzt  doch  mehr  herabgefiimmten,  Romancnlectüre,  ge- 
lagt ift,  Sendern  was  in  audrtr  diefe  wichtige  häus- 
liche Angelegenheit  betreffenden  Rückfleht,  noch  nach- 
drücklicher hätte  gefagt  werden  können.  —  Sommer- 
vergnügungen und  andre  öffentliche  Unterhaltungen. 
Die  wieder  aufgewärmte  Anekdote  von  dem  verltorbe- 
nen  P.  Götze,  am  SchluSs  diefes  Briefes,  hätte  füglich 
wegbleiben  können,  —  Mehrere,  in  den  bisher  benann- 
ten und  in  den  folgenden  Briefen,  eingefcbaltete  allge- 
meine Reflexionen  über  Erziehung,  Aufklarung,  Sit- 
tenverderben, Glaubensfyfterae ,  Vortrag  der  Religions* 
lehren  u.  dgl.  enthalten  viel  gutes  und  durchdachtes, 
und  zeugen  für  die  vorzüglichen  Eigenschaften  des  Ko- 
pfes und  Herzens  unfers  Vis.  —  gter,  91er,  toter  und 
Qqi  Itter 
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eblebeodeuwürdi- 

Ün'cht,  dafs  der  Vf.  ihre  Vcrdienfte 
namentliifben  A:i*ruf  dcrfclben ,  fon- 
•  idiUcikv  (to [■£(,- itelit  haben  möchte; 


Uter  Brief.  Religiöfe  Cultur,  Kirchenverfaflung,  Pre-  den.  —  Am  Schlafs  diefes  Briefes  find  noch  einige  Be- 
digerfiand.  HWr.rft  Sit  Vr*. .  wahrfch  einrieb  eih  'Theo-  mrrkungen  über  die  hHusliclie  Erziehung  in  Hornburg 
löge,  iafeincrnTach;  feine Remerktingeö  über  diefcGe-  mi.-geiheilt,  und  diefe  Materie  ilf  in  dem  letzten  14m 
genliünde  find  lefruswerili  und  ausführlich.  —  fje-  Brief  fortgefetzt,  weither  inam.be  fehr  richtige  und 
fchichte  der  rellgi oft n  Abbildung,  befonden  in  Bezie-  fpcciellc  Bemerkungen  über  Privaterziehung  und  Nach- 
hung  auf  Hamburg.  Aufluutnd  contraftjrt,  jlic-  Qbarak; ,  riefen  von  den  verfchiedenea  öffentlichen  S<  huiaaftal- 
tcriftik  cinigef  jortnod'.:;on'Kaiu|  r  r  und  rinruhigenPo-  teu.  nehft  einer  Kritik  der  neuem  Pädagogik  und  ei« 
lerrciker  ümrr   dm  hambnrgifcbcn  Predigern  diefe«    ner  Erzählung,  die  von  einra  Charhmro,  Namens  Lehr* 

bach,  vor  einigen  Jahren  ia  Hamburg,  aufgefthlagcoe 
Educationsbnde  betretend,  enthalt.  —  Gegen  die  Cor- 
reetheit  der  Sprache  in  dielen  Briefen.»  liefsen  firh  be- 
deutende Ein  Wendungen  machen.  Ree.  wiH.  aber  bey 
dem  mchrfeiti-en  Gute»,  das  Geh  tun  dem  Inhalt  doch 
figea  lafft,.  den  Vr'.  hierauf  nur  blofs  inj  AUgeineinen 
aufujerkünn  gemacht  haben.  .  .  f,fc&;«£  y-tty 

L*»ftiö,  in  Comm.  b.  Böttcher:  VotfMkng  Jet 
•  Scliauplätte  btrülimttr  hrprbfvhtiten  aus  der  Gt- 
fchiohte  der  vornehmften  Völker  des  Alterthunrs, 
in  fünf  Und  zwanzig  Kupfern  ncbl't  deren  B.-tchrei- 
bung  für  die  Jugend,  entworfen  vou  Georg  Aufruft 
von  Brttttnbauch.  1794.  172  S.  4.      •  ^^J^jflJ 

Was.  doch  wohl  der  Vf.  für  einen  B«gt^:  mit  dem 
Ausdrucke:  für  die  Jugend,  verbinden  mag?  Wir 
wüfsten  weniglrens  nach  unferm  Gefühle  bevuabc  nichts, 
das  weniger  für  fie  pafstc,  als  diefe  Auffiiuc.  Wenn 
blofs  die  Wahl  des.Gcgcnßan des  das  Verdienft  eines, 
Scbriftüellers  entfeheiden  konnte,  fo. dürfte  Hr.  ß.  fieh 
zu  feinem  Werke  Gh'Kk  wünfehen,  und  gegründeten 
Anfprueh  auf  den  Dank  d6rZcitgcnolT<m  machen;  deru» 
Orte  und  Gegenden,  die  durch  ihreGrüfse,  Sthönheir. 
tea,  durch  die  Menge  ausgezeichneter  Manner  und  Be- 
gebenheiten clnflifrb  geworden  find,  in  leichtem  blü- 
hendem Stil  der  aufkeimenden  Mcnfchengmtung  vorza- 
inaMcu,  ihren  Geift,  ihre  Einbildungskraf  mit  den  feu- 
rigen Bildern  erhabener  Grüfse,  kraftvoller  Handlun- 
gen anzufüllen ,  iß  gewifs  ein  ghjckluberGedtuike,  der : 
blcibeud  auf  ihre  künftige.  Ausbildung  wirken  inufs: 
Aber  traurend  verlafst  der  Lcfer  diefes  Buch,  das  fei» 
nun  billigen  Erwartungen  fngar  nicht  entfurichr.  Oh 
der  Tempel  an  diefer  oder  jducr  Ecke  der  Strafse  lag, 
taufend  Geringfügigkeiten ,  die  nur  für  deu  Antiquar  ei- 
niges ItiterciTe  haben  können,  werden  mit  tagnliche*  • 
Sorgfalt  der  lieben  Jugend  vorgelegt;  Gegenßande  hin- 
gegen, weichte  die  AufmcHtfamkeit  des  Jüngling^ 
befferer  Art,  fö  wie  des  gebildeten  Mannes,  fcffcln 
könnten,  entweder  übergangen ,  oder  fo  entkräftet,  in 
lahmer  Schreibart,  in  hinkenden  mit  Zwifchcnfatzeo 
überladenen  Perioden  hingeträumt ,  dafs  er  gtihnend 
das  Buch  bey  Seite  legt,  und  auf  belfere  Unterhaltung  .. 
ausgeht.    Wir  mülVen  irnTcru  Lefcra  mit  einer  Probe  , 


gm  Männer  gc*' 
nicht  gerade  mit 
dern  mehr  nrmi, 

wodurch  flenrf  mich  eine,  Wehigfteas  febeiubare,  Unge- 
rechtigkeit geeen  roirwMche  andre  treffliche  Geillliche, 
deren  Namen  hier  mit  .ifttllfchweigen  übergangen  find, 
wurde  vermieden  v.-nrdi  n  l-yn.  —  i2ter  Brief.  Grad 
der  moratilchen  Ausbildung  in  i\.  — -  Ree.  läfst  es  da- 
hinTcftellt  fe\n,  ob  das  den  Bewohnern  Hamburgs  fehr 
vorthsilhafteRcfultfft,'  der  in  diefem  Briefe  angeftcUten 
Unterfochung  über  tfos  Stttcnverderbnifs  in  grofsen 
Städten,  mit  fernen  Quellen  und  Folgen,  den  fach- 
nnd  ortkuiuligen  ^ciittheBeru  Hamborgs  durchaus  Ge- 
nüge leiften  werde.  Gewifs  aber  hat.  nicht  blöfs  Vor- 
liebe für  Hamburg,  fondern  eine  offenherzige  Wahr- 
heitsliebe alleiu  Anthdl,  an  der  herzlichen  Darfteilung 
von  dem  häushehen  Glück  vieler  Familien,  von- dem 
Grad  der  allgemeinen  Schittzang  mornlifth  -  goter  und 
reebtreboffner  Menfcheu ,  und  von  rUr  Verachtung1  des 
Heuehlcraund  Betrügcis,  von  welchem  Stande  er  auch 
fryn  mag;  —  ferner  von  der,  bisher  von  viele»  ober- 
llarhlicbcn  Ausländern  noch  iramrr  verkannten,  verhalt- 
BifiinifsigcnHildiing  und  Höflichkeit  der  niedern  Volks- 
cia ffen  gegen  Fremde  u.  dgl.  —  i3tcr  Brief.  Gemcin- 
geiit  in  Htttubürg  und  wohlth.liige  Stiftungen  dafclbft; 
bafonders  die  trefHiche  neue  Anrenrirdnun^,  deren  Ver- 
fafTnng  und  ^lücklidier  Erfolg  ziemlich  heftimmt  anjjc- 
gebfii  lintl.  Es  gibt  der  örteadkheu  und  Privataii'tal- 
re:i  iu  Hamburg  noch  fo  manche,  die  den  fßtUe  fpüii 
feiner  Bürger,  Und  deren  nnei^rnuützig«  Tbaugketi 
für  Uns  Wohl  des  Sfdares  und  . reiner  Bürger  t reifend 
charak.tjrifiren  -  hier  aber,  wleRcc.  ungern  bemerkt, 
ganz  mit  Stillfchweigen  übergangen  find.  z.  B. 


vortreffliche  P 


einige 

'oiizc}  anhalten  und  mehrere  von  der  Gc- 
feilfchaft  zur  Beförderung  der  Kühlte  und  nützlichen  Ge- 
werbe, die  der  Vf.  kennt,  und  ihrer  mit  Achtung  ge- 
denkt, geftiftete  Iid'titnte ,  als,  die  allgemeine  Verfor- 
guogsunualt ,  die .  CreditcafTe  für  Erben  und  Grundftd-: 
«ke,  die  Kettungsanftalt  für  die  im  VVaffer  Verunglück- 
ten, die  Tljndwerksfchule  u.  f.  w.  Wahrfcheinlich  ift 
diefe  Lücke  eine  Folge  der  Unbckanntfchaft  d>  s  Vfs. 

mit  mehrern  von  diefen,  doch  fo  bedeutenden,  Auftal-  diefer  weni;;  glücklichen  Darltellungsgabc  befchwerliiU 
ten ;  -eiue  Unbckanntfchaft die  bey  einem  Ausläuder 
verzeihlicher  ift,  als  bey  Eiiiheimifclien ,  und  doch  lin- 
det  man,  fo  unglaublich  es  auch  fche inen  mag,  gerade 
diefe  Unkundd  vaterlaudilcher  Vorzüge  in  folchen  ge- 
meinnützigen Einrichtungen  fehr  oft,  bey  gebornen 
Hamburgern ,  felbft  von  den  gebildetem  Claflen  zu  fia- 


fallen,  ohne  übrigens  auf  die  darin  enthaltenen  Uuricb-.i 
tigkeitrn  Rücklicht  zu  nehmen.  —  S.  12.  „Die  Römer 
unter  Titus  Anführung  zerftörten  die  ganze  Stadt  (Je-  - 
rufalcm),  nachdem  fie  folche  nach  einer  langen  Belage- 
rung ,  welche  fie  lieh  durch  den  Aufruhr  gegen 
ibreOberherrCejn.,  denen  Jie  fieb  aacb  lierodis  'i'r 


u  diefe  . 
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che  aur9erft*w*15rfcT»eToIicbeXrgSi«iui?  d4rebHtl£e((le* 
Paufanias  etr.  eiagefchaltat.  Sobald  aber  llc  t\  ß.  Cd» 
Weiter  in1  die  politiKbe  oder  Gelrimeogefchithtcvtinrjt» 
find  wir  nirht  mehr  feine  .geneigten  üsfer.  Schon  die; 
Art  des  Vortrags  kann  nach  des  Ree.  GefÄhl  unmöglich: 
gefallen,  wenn  er  auch  auf  halb  wahre*  in  ein  falfche» 
I.icht  g<eftellrfe,  oder  völlig  unrichtige  Angzben .  keine 
RiicKßcbl  nninnf.  Dafs  fic  aber  niclu  fchivcr  zu  Huden 
find .  Wollen  wir  nur  mit  ein  paar  Reyfpielea  belegen. 
S.  23.  „Wfihreiid  der  Regierung  Galljeus  eroberten 
Setfhrn  die  Stadt."  Gothen  mit  andern  Volkjerfchaüca 
vcrmffcHt  waren  es.  Scythcn  gab  es  nur  noch  in  dein 
Kopfe  efnircr  Rf>mer',  die  alles  mit  diefera  Namen  jb«: 
legreti,  1  was'  vou»  Poritfls  Euxiuus  herkam.  —  S.  P4> 
..Unter  Artadius  nahm  Alarifh%  König  der  JJu;tn/JV 
Athen  ein!"  —  Weil  doch  vielleicht  die  weui^fien  un- 
ferer  iLefer  die  fcbbnvn  B-?y«amcn  alle  kennen,  mit 
wti(,hen  A'hen ^elihnvJekt  uurde,  fo  fchreiben  wir.  zu 
ihtfcr  $*lu>run£ .einen  Theü  der  erßen  Periode  ab. 
„Atnon,  tt  ckhos  die  'Alten  wetteifernd  mit  <len  fyerr- 
„lichMcn  Beinamen  beehren,  und '  fapienliiii:  dotxiä- 
„turnt,  (iipisul'.ic  P; yhxHtum .  Jt!/u)lilGtif!&i{'1' •  ct,',lff« ;' W<>; 
„oÜtnitim  /nijji,;«*!  'Luius  tittfrnriut,  GraecMß  Gratda,  fit 
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terwtrfeti  nnlfVtm ,  in'ttlre'YJeWflft  gebnicbt  Twtfell  etc. 
Vielleicht  glaubt  der  Vf.  durch  die  mit  rollern  Maafse, 
ober  ohne  alle  Auswahl  «  aus  alten  and  neuem  Schrift- 
fieliern  gehäuften  Cirate  die  Le-brlingc  zu  unterhalten? 
—  Gehen  wir  von  drrfem  durch  den  Vf.  felbft.  bcftimin- 
teo  Standpunkte  ab,  fo  bekennen  wir  mit  Vergnügen, 
dafs  er  keine  gemeine  Bolefenheit  zeigt,  dafs  er  die 
wirhtigften  Schriftlleller  kennt  und  (ie  benutzt;  ober 
diefs  ilt  auch  alle*,  was  wir  zum  I.obe  diefes  Buchs  fn- 
geu  können.  VonBcurthcilungskratt  zeigt  ficV.  nur  fpar- 
fam  ein  Funke,  und  Zeugniffe  von  Schriftftellcrn,  die 
/ich  geradezu  widerfpret  hen ,  werden  fo  unbefan- 
gen, ohne  alle  weitere  Bemerkung  hingefrtzt ,  als 
wenn  gar  nichts  weiter  über  die  Sache  zu  fprecheü 
wtre.  So  fteht  unmittelbar  bey fai-nnen,  S.  15.  ..die 
Grol'se  von  Theben  inAogjpteu  v\varuip  c! jrJigth^ds 
■Egypten? J  betrug  fall  locbs  deu^cbe  QuaJratmvüenJ 
nach  Diodcr  enthielt  ib.-  Umkreis  146  StadjdO.*l  Und 
damit  Punctum,  als  ob  fich  beides  ohn'.'  weiter«  verei- 
nigen ließe.  —  Bey  cni/.eluen  unrichtigen  Angaben 
halten  wir  uns  übrigens  ni^hi  auf;  wem  füllte  e*  nu- 
tzen? eloib-iftes  nutbig-  noch  ^au  büUi»ri»«nT  -dai».  uia 
25  Kupferltiche  der  B$ichreibuilE  voll^outmen  würdig 

lind.    „Sie  zeigen  /.war  die  L^i  le*  niT.hr  in  dem  vah-    „il  oculus,.  uenneu,  hatte  eine  vortreffliche  Lage"  etc. 
„reu  Verbaltnifs,  wie  die  gewöhnlicfiro  Klärten?,  'kddh  J  -  '  M      i  2  .1  Y. 
„in  fo  grofscr  Ausdehnung;  hingegen,  da  fie  die  Ge- 
benden alfo/rirAcrgen  IfeMen,  wie"  iie  den  Vfifcehi  oder 
..I.uftl'chiflVn  crfcheineii,  und  alfo  die  natt  rüche  Aus- 
übt dcrfelben  mehr  als  die  Karten  nachahmen,  führe* 


„fie  diejenigen;  welche  fi<  hpirochteji.  gleichrjin  ali 
„durth  Zaubercy  mitten  in  diefelbeo  hmein,  cu<l  Uf- 
Mfen,  da  die  Begebenheiten  durch  verfrhiedene Figuren 
„an  deuOertern,  Wo  fic  vorgeFalfen ,  angezeigt  find; 
„ein  uavergcfslkhes  AnJcuken  derfelben  in  dem  Gc- 
„dfiebtnifs  zurück."  Ja  wohl  gleichfam  als  durch  Zau- 
berey;  da  nimmt  z.  B.  deT  Berg  Aetna  die  Hdltc  der 
Infel  Sicilien  ein,  zeigt  uns  durch  die  gut  ungeuracbf* 
OefTnusg  der  Hole  am  Fufs  des  Ber?s  die  Arbeiten  der 
C> klonen.  Und  den  auf  einem  Kcbeiilivgcl  rcitenderi 
Polyphera  ,   mit  dem  Liel»liugsz[egcnbock 


zu: 


ettc, 


der  vcllkommert  die  Gröfse  des  Riefen  har.  '  Zu  dem 
Stiebe  felbrt  würde  kaum  der  argfte  Sudler  es  trage« 


sich  zu  bekennen. 


Ebentlaf. :  Pe  fikreibung  dt;  nltcn  Jfbcns  und  defTeq 
Sthickfalc  tu  cier  bürgerlichen  VcrjaJ'ung  und '  desf 
Wiflenfcliafteo  nebltlirund-  und  Aufrifleo.  56S-  4, 

Unter  dtefew  ziemlich  febief  aasgedruckten  Titel  ci^ 
hält  das  Publicmn  einen  nochmaligen  Abdruck  der  aus- 
führiichlten  Artikel  im  vorhergehenden  Buche,  ohne 
dafs  der  Vi",  für  gut  rindet,  den'  Kaufluftijen  davon  ei- 
nen Wink  zu  geben..  Wirklich  zeichnet  rieb  diele  Be- 
fchreiborv*  vor  den  übrigen  durch  VoUtbirnJigkc-it^  Ge- 
nauigkeit und  forgfiltigen  Gebrauch  der  7clion  \  orTTan- 
denen  Bearbeitungen  fehr  /.u  ihrem  Vonheile  aus.  Selblt 
BcrtluUtnt)  belehrt  uns  nicht  fo  genau  über  die  Lage 
eiiefes  und  jenes  öfieutlicben  Gebendes;  und  es  wird 


JUux,  b.  Gebmier:  P.  F.  As-Nitfch,  Pfarrers  zu 
Bibra  ,  WoeUrtmcfr  der  ttlten  GiograpiiU,  nach 'den 
.aeueften  Berichtigungen   aüfaimaengdragen.  '— J 
.   JleratMgegebea  Jitid  rortge fetz* 1  von       ^.  G.  C. 
Ji^/ii^Cdi»e«u>r»mGyiunaf.zuEislobea.  1^94- 

645  s.  gr.  g.  -  m  -  1  1  -  um 

Hr.  S.  le^te  die  n^titra  avtis  des.  äctlavius  7Mta  Grun- 
de, v-v>Tieb  dann  das "Handbuch  der  n-rwrt  (?)  Erdbe- 
ftUi-r-ibuug  von  IW;:rjt  J.:*cuzrßsR^-",  vorzuglich 
JUanmr's Gco^ranli'ui  ,  TltlLrman.is  Ilanubucb  der  bibli- 
fthen  I.ircratux flcirts  ReaHextcou,  zog  die  (Juelleu 
hie  Und  da  felbä  zu  Rath,  fo  wie  die  wkhtigficu  Schrif- 
tep;  und.  auf  dlefe  Art  cutftuud  dtefcs  Wprtcrbticb, 
x'on  wticb'em  Hr.  rf.  eleu  gröfsteri  T^ei!  bis'  auf  "  den 
B.jchftabi-ij  P.  fieferte.  unJ  bey  feiuem  Tue!,  poeb  Maf- 
terialien  rar  Vollendung  bfateriiefs.  So  hefchttibt  Hf, 
II. .  d.'r  Fordettor,  die  Gefchicht-'  der  Bearbeitung, 
und  nach  tli-s  Ree.  Urtheil  befclireibt  er  fi«  riehti^';  nur 
dafs  Urf5.  n.'Oclbiich  r!.  r ;  alten  Erdbefchr.  iW-ig,  das  bey 
Weigci  im  !  SihnVi.ler  h»  Nfirubcrg  'von  ncliretn  Vcr- 
fafi'ern  trfchii-n;  als  die  eigentliche  G «andicke,'  oaen 
Per  fit*  d^ai  Wfrrtnrbo.  ii  hiMctq.'hafre  .Zugegeben  wer- 
den A»!lpV  Y&  dVu  Ort:»  im  CiÜJtr  fehlen  viele,  wie 
ftch  jeder  Lefer  bey  dem  (iageiisinaiitlttrl&tttd  des  Ro 
gifters  auf  elen  erib'M  Anblick  üuer/wi^en  kann.  Afan- 
»rrr.^r  Hau 'büch ,  lo't\-f.-it  es  edirt  id,  wird  in  jedem 
i>iu*r'ArnkK  arfüfnh>!1c!t  benutzt;  nur  verliert  manche 
Stelle^durchZerllü.ktlung,  durch  die  nodiwendige Ab- 
kürzung", TlttTBcweK' kraft ,  weh  he  ihr  der  Zufammen- 
baug  gibt;  einige  find  auch  unrecht  verbanden.  — , 
Ree.  fetzt  freilich  überhaupt  keinen  giofscn WcrHi  auf 
Wörterbücher  von  Wilfenfc haften  oder  Kenutni.Teu,  . 


auch  der  au*  dem  AuaeluKUs  entlehnten Z^kbnunj  man-    die  erfi  durch  die  Ucbcrlkbt  des  Ganzen,  durch  das 

Qu  o  a  h 
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Ineinandergreifen  der  Glieder  Wahrt«  Ydrfheit  gewjdi- 
rea:  »ly»t,Qbu«y  d»#fe»-^ü^Uicht  dürfen  wjr  vqriicbern, 


A.i*  2t  mäjlz  1795. 


rf»ff«  mit  feinen»  Wirthe  and  tuen  Weber.  1794. 

erfie  Methode,  wekl.es  ,  Diefe,  aus  dem  TOflnnger  Boren  abgedruckten.  Ge- 
hier  unbenutzt  gebliebenJIU-nicbx J>1üü  an  die  Saite  fP««*«5  wcrdcP  Jcfm  willkommen  feyn.  der,  bey 
gefetzt,  fondern  auch  wegen  beffcrer  Kcuntuifs  undGc-  **'  gege^wart.gen  Infurrectjon  der  Le.denfchaften  ge- 
brauch  dcrHülfsmittel  vorgezogen  werden  dartT  ob  fie  'ff1  d,e  Vernunft,  ,«**  unbefangen  und  empfänglich 


a>f«  tjfa  vorliegende  Arbeit  der 
Geographie  in  der  Encyclovedt 
hier  unbenutzt  geblieben  ilt»  n 


gleich  eine  minder  beträchtliche  Anzahl  von  Artikeln, 
und  in'maicben  wemgercTAusfuhrlichkeit  aufzu  weifen 
hat.  — »  Hr.  JI,  hat  bey  der  Fortfetzung  nicht  nur  ttllcn 
möglichen  Fleif*  angewendet,  den  die  Kürze  des  ihm 
gegebenen  Zeitraums  veriiattete,  fundern  er  erhöht 
auch  den  Werth  des  Buchs  _da*h  eine  vorausgefchu  jte 
Üeberlicnt  der  TGrzugluliU^n  alten  und  neuen  MuH»- 
gellen  der^i 

VOLKSSCHRIFTEN, 

.  ScHNErrtKTH«^  b.  der  Erziehungsanftalt :  Revnlu- 
fmsgijytacfut  f  gehalten  von  dein  Boten  aus  Tim- 

•     .     -.L  tu  u  .».-••  l  .  .•     • ■  ..  "  ..  ..'« 


für  einen  ruhigen,  lautern  Unterricht  ift.  Auf  den  gro- 
fsen  Haufen  in  jedem  Stande  wirkt  das  Wort  efnes  Ge- 
mafcigten,  der  zu  keiner  Parthcy  «usfcbliefsend  ge- 
fchworen  hat,  —  Nichts.  In  einer  Schri fr  dierrt  Art 
für  die  höhern  Staude  wären  noch  Ranz  nadte  Dinge 
rinzufcbärtVHi  gewefen:  allein  der  Vf.  febrieb  für  die 
niedern  Stände,  und  es  ift  fehr  tnchfchenfroundlich 
nnd  woHhhatfg,  diefe"  mehr  auf  das  Gute  ihrer  Lage 
als  auf  d'c  Uebel  aufmerkfara  zn  machen ,  denen  fte 
einmal,  ohne  UngerochtiRkcit ,  nicht  abheilen  kennen, 
wenn  ihnen  nicht  der  gute  Wille  der  GroLseu  zu  Uuke 
kommt. 


u.  v  jn 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


6tAi.t»*M»ra»cW4rTW. 


5».  jtngtbnrg,  b.  Riager:  Vnßnndee 
franiißfchen  Preylcitt ->fci7&/oj> hie  im  Entwurf?  ihrer  nennt  Con- 
jHtution  zur  TVmutg  „i  Belehrung  .lt*tf.n-r  fron  .  ne-fe-len- 
derPUtoft,p*t*ins  hell*!.«**  geßellt  von  BtuedJtt  Sentier,  Prall, 
baieruchen  wirk|i«han  t  ciÜMien  Hain*  u.  f.  f.  17».  ^  *,  ;g.  — 
yyir  koiwt«.  ui*to  Aflf«^,d?f«8uchs,  «ü  fix  einmal  bis 
jetzt  unterblieben  ijt,  füglich  überheben,  weD  ohnehin  Niemand 
rrtehr  Behauen  finden  wird ,  eine  Kritik  der  umgeftilrztcn  trrften 
frartz&ftichen  GorifthutäM ,  die  floh  durch  nicht«  «1*  einen  äufterft 
und  dcrlamatfirifchen  Vorn     cuncichuct ,  m 


helt  in  ihrer  äffenütchen  AutpoCsuaun«  gtmi/ibramrht  fcetfrt. 
Wh"  werden  hJevan  den  liuielitn  BeKtit»  *uf  dem  i  .nwurfc  de» 
neuen  frinzöGfchen  GunfiituQpn  berhoJen  konnerl ,  Jen  dieje  f  rey- 
htiitjchm  'itd*  äuget  ecket  lahtn ,  defleii  Iüuptßtz«  alle  aua  de« 
Grundfarben  der  MicolaitiftkHt  Btrlin*rhiblietk*kifchmi»dt0,  ent- 
lehnt und  in  der  Thai.wahre  Mußtrder  $toatn*orkt*t  und  Un- 
willenheit  find."  —  Weiterhin  werden  geradezu  die  Fchrtfien  e»- 
«sBahrdi,  Sihnlzt.  TtUer.  de»  (b  hoch  gepriefhen  Mewieli/o««, 

1  Staatipetehrte n ,  H«.  Zäl/eer, 


hrfe 


Iis.  &  fcheiiit  durchana  nur  in  ITii^wutern  fprechen  zu  hea* 
inen;  wer  au  feine Doiinerßiinme  nicht  gewöhnt  ift,  den  wird 
m  da» Wahre,  das  ar  übet  die  fehler  jener  Coiiitmition  gefagt 
nicht  WbtiütUa  « 

■i',  H    .'jiniotl't   it.  il  ,'iV         ;,  '    1    .  a 

Wa»  abee  diefe*  Buokf  ,«inen  »11*  vorzü«lich«i  und  unar- 
tn  Glanz  c'bt ,  ift  eine  neite  Etudeckunf  über  den  erften 
,  r'ung  der  fraiu.ofifcben  Reroiution  und  der  Principien  ,  nach 
febhen  die  Srifter  derfelben  zu  Werk«  ßhigen.  Diefe  F.ntdeckung 
hat  '•(«.»•  fo  orit>M>Uet  und  ift  Co  eintir  in  ihrer  Art,  daft  wir  fie  mit 
de*  Vf.  esfncn  Worten  ankitadupan  ar.itAen,  wodurch  wir  denn  ».u- 
gletch  denjenigen ,  weiche  der  Titel  noch  nicht  geuugfam  beiehrt 
haben  mochte ,  eine  Probe  des  in  feinem  Werklein  herrrchenden 
9ul(  irorkgrn.  Ii. 

5.  tf-  ..D'«  heutige  franz<5ßfcbe  Ropra£entanten  r  Staatfweti. 
tfh  ift  noch  ganz  'neu .  gebacken ,'  ynA,  tmu  gerade  dat  griftit 
l* jtkck' ifl ,  fie  ifl  noch  dazu  mnt  Bettln  nmthrt  Frankreif  k 
dfttvh  Vollalret,  Jtohnbnmmt,  und  andre  dargleiehea  Öeiujtmr 
ubarbtacht  werden ,  wekka  fie  ehe+er  In  Berlin  von  wohlbekann- 
te* tttukeitwtnorkv-  »trn  erleriu-t  h.uirn,  die  feh  der  .lil^eiEti- 

ne*  unter v»tiger(R*gitruiig  g»A»tt«ian  JaUttw  «od  Praöfrey. 

.■*<  :..'•■'•  ,tnl    rJ     1".:.-'  :«r  ; 

j  -J  .1   V      '{.•>!. s  •        ■       " 1  '  : 

*.  'j  ..  »»•'.«  ti'--VN     *  ■•-      *-       ;   .•    "  »■'.."«    s  •  ". 
•>«•  .  1*.   ;.*^-»uo."  ••■          *     1        •       '•  I J  :••'.•••»•  1 
-flt.il-  5  (irt'.i.l  jV  tvUJ  >.''.  r*'ir*   ***  . 

•*-w  au  . 


ändert  aber  dea  „prenftifchen 
Predigert  in  Berlin"  als  die  Quellen  angegeben, 
bemn  und  »Ue  andre  Conflitntionifehmiede  gefehöpft 
ToUbek,  die  um  fo  unbegreiflicher  war,  da  Ilr.  .S. ,  wie  er  wie. 
dcrholenllich  erinnert,  an  ftierm  „frhon  in  JaVe  1787  Und  «i'fil 
„noch  vor  dem  .Ausbruche  der  franzoTlfchen  Revolution  gefebrirb- 
„nen  blo/t  gegen  die  frenfiifcie  Sutmtfgelehrtkett  verfafif*  usd 
„in  Augsburg  bey  dea  MathaWa  ftttirer»  fei  Üohnen  veflegtea 
„Werke,  betitelt t  „H  ohret  Jermfalent"  die  wahrhaft  elenden 
„Grund«  der  preufsuchen  Schrifdleller  bis  sur  rollen  Evident  wi- 
„derlegt  hatte." 

Sollte  auch  Hn.  S.  Buch  febon  jetet  in  die*Ta*fjt  der  ewigen 
VergeflTenkrit  .gewandert,  oder  nie  ganz  daraus  hervorgegangen 
feyn,  fo  dunkte  e»  uns  doch  der  Mühe  werth.  dicie  uberau»  wich- 
tige und  unerhörte  Entdeckung  ronatnen  a»  tcbnalltiitJiKcrg*n. 
ge  «u  retten.  Wer  hatte  je  geglaubt,  daf*  die  Stadt  Berlin  ei- 
gentlich die  Geburtsftadt«  der  frantSfifchen  Hevtaution,  tmd  die 
Allgemeine  dentfehe  Bibliothek  die  I^hrmeLfterfn  der  fraMaoTirrhen 
Jacobiner  gewefen  ift  I  Und  wer  wird  nicht  um  un«  der  Äfey- 
amng  feyn,  dafs  ein  Buch,  welche«  AoffcWüo«  diejer  Ar*  ent- 
halt,  unter  «Le  merkwürdi  tften  Utctarü\kwi  Prldttcte  dicfw.airh- 

~  t  ^n 


Ml         «  . 
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PHILOSOPHIE 

Bau,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke: 
Urthtile  und  Scfdüjft ,  mit  Anmerkungen 
erläuternde»  Iohalts,  von  $oh.ChrißoFk  " 
der  PbilofoplueDoctorzo  Halle.  179a.  aoa  S.  8- 

2  )  Ebendaf. .  b.  Michaelis  u.  Comp. :  Grumdrifs  dtr 
Lofrik  zun  Gebrauche  bey  Vorlefungen .  von  ßöh. 
GcbL  Ehrenr.  Maafr,  Profcflbr  der  Philofophle  zo 
Halle.  Nebft  einigen  Beyfpielen  zur  Erläuterung 
für  die  jüngern  Freunde  diefer  Wiflenfchaft.  1793. 
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V\;  ir  verbinden  die  Anzeige  diefer  beiden  Schriften, 
f  •  nicht  nur  weil  fie  zum  Theil  eiuerleyGageoftand 
behandeln,  fondern  auch,  weil  der  Vf.  der  zweyten  in 
einigen  Begriffen.,  Eintheilungen  und  TeraMflologieo 
dem  epten  nachgefolgt  j it. 

>  -Der  Vf.  von  No.  1.  veaftebt  unter  Analytik  die 
WlfleoYcbart  der  Form  de*  Denkens ,  und  uaterfchei- 
det  drey  Th'efte  dcrfelbrn,  die  Analytik  der  Begriffe, 
der  Urtheile  und  der  Schlüte.  Die  zwey  letztem  ma- 
chen den  Gegeuftand  der  Schrift  aus ,  Welche  alfo  ein 
Tbcil  der  allgemeinen  reinen  Logik  jft.  Der  Vf.  woll- 
te die  Theorie  derltohejlc  und  SHilüffe  möglicbft  fcharf 
dariiellen  und  demooftriren ;  eine  Anficht,  welche  ge- 
wifs  bey  allen  denen  Beyfall  fiuden  Wird,  welche  dep 
wiifenfchaftlicheo  Zuftaud  der  Logik  kennen.  Denn 
ob  fie  gleich  weiter,  ala  jede  andre  phiiufophifcheDis- 
dpiin,  auf  dem  Wege  zur  Wiffenfchaft  *bWgerütkr  fft, 
fo  Iii  doch  in  der  Erörterung  einzelner  Begriffe 
und  der  wiffepfchaftlicben  Verbindung  derfelben  noch 
immer  zu  viel  zu  thun  übrig,  als  daf*man  irgend  ei- 
nen Verfucb  der  Art  für  üborflüflig  halten  Tollte. 

In  der  Einleitung-  entwickelt  der  Vf.  einige  Haupt- 
bfgriPe  und  Grundfätze,  welche  in  der" Theorie  der  DU 
theile  und  Schlüfte  vorausgesetzt  werden.  Sie  beftehf  auf 
drey  Abfchniueji,  vom  Denken  überhaupt,  von  den  erßen 
GrundUtzen  des  Denkens,  und  von  den  VerhaltoifTeuder 
Begriffe  in  Anfehung  ihrer  Uebereinftimmong  und  Enrge- 
genfetzupg.  In  der  Analytik  dt-r  Urtheile  handelt  der  Vf, 
in  einzelnen  Abfrhnhten  von  den  Urtheileu  überhaupt, 
von  den  kategorischen  U «heilen  au  (ich,  von  den  Verhajt- 
niffen  derfelben  unter  lieh,  von  den  UrtbeiTenUcr  zu  ey-' 
ten  Ordnung ,  worunter  hypothetifche  und  dis junrti ve 
▼erilandep  werden;  und  in  der  Analytik  der  Schlüfle, 
«lein  Begriff  der  Folge,  vou  den  Erfoderniflen  zu 
im  Stbluffe ,  von  den  unmittelbaren  SchlülCe»  Ober- 
4.  L.  Z.  179«.    Erficr  Hand. 


haupt,  von  den  unmittelbaren  Schlurfen  aus  kategori- 
schen und  flus'Urtherlen  der  zWeyten  Ordnung,  vom 
den  einfachen  .  zhfammeug^fetzteti  «rrtd  verkürzten  ka- 
tegorirchen  Srhlüffen, ,f  »ba  <fe*  BedtnsupgsfchiüfTen, 
upd  endl?*-votf^eBj  dJSjühctiven  SchlfirTch.  '  HT  ^  f 

Die  ganze  Lehre  von  Urtbeilen  und  Schlüflen  ift 
mit  grofscr  Klarheit  und  Deutlichkeit  abgehandelt  wor- 
den. Ein  unverkennbarer  Vorzug  diefer  Theorie  he- 
ftest darinn ,  dafs  der  Vf.  nicht  ohne  Erfolg  dahin  ge- 
arbeitet  hm ,  alle  diefe  fogrfchen  Lehrden  zu  einem  wif- 
feqfchaftlicben  Ganzen  zu  verbinden,  und  die  Lehra- 
tze aus  deu  Grundfatzen  von  Einttiromung  und  Enrge- 
~geuierzühg~n*er'  Be'grilfe  abzuleiten."  Er  war  hier  auf 
einem  guten  Wege,  die  Logik  als  Wiffenfchaft  weiter 
zu  bringen,  aber  «r  bat  ihn  nicht  weit  genug  verfolgt. 
Doch  ift  auch  diefer  Verfuch  fchoo  verdienftlich ,  in  f« 
fern  er  für  Hu.  Maafs  Veraplaffung  war,  die  Lehre  von 
den  Ytfbal Millen  der  Hf-riffe  ia  Au fehung  ihrer  Ejn- 
üuamuog  und  Eiitgegcufetzung  vclltuadtpcr  iu  bear- 
beiten. Tur  den  Vortrag  ift  die  äufsere  vvjil'eiilVhafi li- 
ehe Fora  der  Matbeuurik  gewählt ,  srnd  die  Grund  - , 

Lchr-.nhd  Folgefat.  r  find  durili  befondere  VeheTh  hrif- 

ten  unterfchieden.  Kieman<|  ^*Qfl  den  ' VE  deswegen 
mit  Grund  tadeln,  da  diesea  aufsere  der  Methode  der 
Theorie  nicht -den  Schein  von  Gründlichkeit  ltfihen, 
fondefn  nnr  die  üeberficht  befördern  lütt.  Der  iweyte 
Theil  enthält  Erlaurerungep  über  di«!  korzfen Satze  des 
erilen  Theils.  Sie  find  aber  von  gedoppelter  Art,  In 
einigen  vertheidigt  der  Vf.  feine  Theorie,  wenn  fie 
von  dem  gewöhnlichen p hu* eicht ,  oder  beurrhmlt  die 
Behauptungen  elbtgtfr  iphdern'Lögiker,  in' andern  er- 
klart ex  den  Inhalt  der  TM  ,wu  Aaifaugcr  Stbu  icrigkel- 
teu  rinden  konnten.  Ueuerhaupt  ill  dief«  Schrift  zum 
Gebrauch  für  Anfänger  und  zum  eignen  Studium  'dar 
Logilf  fehr  zweckma&ig  eingerichtet.  'vj 

In  Anfehung  mancher  Formeln  und  Begriffe  kann 
man  wohl  ufcht  ganz  mit  dem  Vf.  znfrieden  fe\  n,  z. 

wtm  VorfltUnng  siu*s  Qbj&ts»  taezengßn.  Wenn  es  auch 
andern  ift,  duis  bey  irdent Denken  dieles  Erzeugen  vor- 
gehet, weiehey  der  Vf.  in  den  Brirfurerungen  durch  In- 
ducriop  zp  erweir.  n  furht ,  fo  reicht  du,  n  drei  es  Merk, 
mal  brAt-zU  '«jflP  Öentrt.ij  Vdri  a-WcrnHa^flüngen  des 
vprftellenden  Subjeas  zu  uuu-rkheiden,  die  kein  Den- 
keu  find.  1  'Sb  erzeugt  auch  die  Einbildungskraft  aus 
mehreren  Vorßellungea  neue  Vorfiel lungen  von  Objecten, 
Weder  das  Merkmal :  Vorflelluagen  erzeugen,  noch  das : 
aus  andern  Vorfiel luugen,  noch  das :  eine  neue  Vorfiel lung 
eiues  Objects  erzeugen,  (da  etnObject  oachS.i.  das  ih% 
Rrr 
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haben,  und  wo  foH  er  anders  zu  Tutben  feyn,  ali  in 


las  i  i- 
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i>>b  itLin  .Mj!  istfE  rphitA  nliiCf  .radajtcaos 
was  durch  eine  Vorflcllung  vorgeftellt  wird,;  giht  di 

uhüinHchc  MerkwaJ  an.  welches  dem.  Decke 

»hjhnlich  iß,  —    Nachdem  5,  3-  der  Begriff  eines  frlbft.    Die  kafegorifchen  und  die  Urtheile  der  zwey- 

IcrkinaLs  richtig  erklärt  iß,  tadelt  der  Vf.  in  den  Er-  ten  Ordnung,  wie  fie  der  Vf.  nennt,  muffen  doch  als 

lauterungen  S.  ic«-  ic  t  . f. i; >»:?■.:{ ,  dnfs  er  von  Merk.-  flaadftingen  eines  und  deffelbcu  Vermögens  gewilTe  ga- 

reale»  d«r  Begriffe  gefprochen  habe,  da  Merkmale  nur  meinfaiue  Merkuiate  haben.    Nach  des  Vf.  Theorie  aber 

in  Qbjectea  gedacht  werden  konuten.    Allein  da  nach  haben  fie  nichts^ gemein,  als i  etwa  den  noch  fekr  tmb#- 

S,  3.  u.  P8-  alles,  was  vorgefiellt  werden  kann,  ein  Ob-  ftiiruuten  Begriff  eines  Unheils  überhaupt.    Er  läugnet 

j^ct  iß,  ohne  darauf  zu  fehen,  dofs  es  Wirklichkeit  au-  fogar,  daß  bey  den  Urthcifen  der  zweyten  Ordnung 

fser  dem  VorlteUeadeo  habe,;  fu  kann  auch  jede  Vor-  ein  Subject  und  Prüdicat ,  eine  Bejahung  oder  Vernei- 


ftelhiBg  Object  einer  andern  Vorfiel! ung  feyn ,  und  es 
ift  alfo  nat  u  diefem  Begriff  ganz  tonfequent,  einen  Be- 
griff ah>  Obiect  zn,  betrachten,  und  JademfeTben  Merk- 
male zu  «ncerichoideo.  rr  Satz-  des  Widcrfpruchs 
£»  ausgedruckt:  Wcon^  iß,  fo  kann  es  uu- 
"n  feyiH  eine  Formel,  gegen  welche  fich 


nung  angetroffen  werde.  Die  Gründe,  welche  dafür 
angeführt  werden,  beweifen  nicht,  was  ße  bewerfen 
folleii.  Man  kann  z.  B.  dem  Vf.  einräumen,  defs  fa 
einem  Bedingungsurtbeile  nur  die  Folge  des  einen  Sat- 
zes aus  dem  andern  gedacht  werde,  ohne  dafs-  dar- 
aus daSNichtdafeyn  eines  Subjects  und  Pradicats  in  dla- 
gegrüudete  Einwendungen  mächen  laffeu,  die  fem  Urihajle  folgte.  Denn  jenes  heifst  doch  nichts  an- 
S.  io8-  ioy.  zum  Tbeil  felbß  eingeßehet.    Sie    ders,  als  :  Es  wird  von  einem  Subject  etwas  onsgefag», 

fy*    unter  der  Bedingung,  dafs  ein  anderes  Unheil  wahr 
iß. Die  Erklärung  von  einem  disjunktiven  Urtheile, 


ift  fchon  um  deswillen  fehlerhaft,  weil  fie  einen  ZWt 
deutigen  Begriff  des  Sevn  enthalt,  der  noch  einer  Er- 
klärung und  Beßimmung  bedarf.  In  »!er  Erfäutenmg 
dteTes ^.  berrtiehtet  der  Vf.  auch  da* ,  w  as  Kant  ge^en 
iie  mnft  gewOTinlkheFormeJdiefes Satzes  erinnert  hat, 
und  fucht  fie  totVertheldigen.  Wir  haben  aber  das  Zu- 
trauen zu  dem  Scharflmn  de»  Vf.,  dafs  er  fie  felhft  einft 
»ach  einer  fchürfern  Prüfung  als  nicht  logifih  aufgeben 
wird  ,  mid  überhebep  nns  daher  der  Mühe,  feine  Be- 
hauptungen zu  kritifireu.      •'"•Ü  u*»  * 


Die  Theorie  fjer  Urtheile  hat  auch  noch  manche 
Mängel.-  %rhea  'Erklärung  ÄÄeÜ'UtrJiefls  kann 
diefes  beftätigen.  Der  Vf.  fagt  S.  lo. :  Urtheilen 
keifst,  ein  VerhilWs  awifrhcn  mehreren  Object en 
denken.     Nach  dialern  Begriff  kann  es- keine  Unheile 

Sben ,  in  wekben  einen  Objecto  ein  Merkmal  bey ge- 
;  t  oder  abgesprochen ,  wird  ;  man  toüfste  denn  fageo, 
mm  logifches  Verhaltnifs  denken,  feyurtheilcu;  dann 
er/öd  erte  das  aber  wieder  eine  neiieErklärung.  .-  D^t 
;W.  tbeik  die  Urtheile  Wofs  nach  dem  Moment  der  Mo- 
dalität ein  in  problematifcbe,  affertoriCche  und  apedik- 
lift.be.  Dean  Quantität,  Qualität  und  Relation  betrach- 
tet er  nicht  als  zur  Form  der  Urtheile  überhaupt,  fon- 
dern nur  der  kategoriftheo  gehurig.  In  der  Erliiute- 
rung  des  $ .  54.  (acht  er  diefes  dadurch  zu  rechtferti- 
en,  dafs  er  die  Deductrop  der  Uttheilsforrae»,  wie  fie 


es  tev  e|n  Unheil,  in  welchem  von  mehreren  proble- 
matifclien  Urtheilen  unbeltimiut  eines  ausCchliefsiieh  als 
Wahr  gedacht  'wird,  Ift  nicht  beftiramt  genug.  Denn 
diefe  prohlematlfchen  Urtheile  müflrn  einander  aus- 
frhliefseu,  fgaft  fehlt  es  der  ganzen  Theorie  an  Con- 
fcqueuz. 

Die  Logik  des  Hn.  Maafs  ißein  fefirzweckmüfsfg  xc 
Vorlcfungo»  eingerichtetes  Compeudium,  Wodurch  die 
Wiffenfchnft  lelblt  nkbt  wenig ,  ganoanen  ha  t.  Voll  - 
Bündigkeit,  verbunden  mit  zweckmaf&igty  Kürze,  PfS- 
ciilou  k»  den  Begriffen,  QrüüdlkihkvU  in  deu  Beweifcn 
zeichnen  ea  vor  vielen  andern  vorthcvlUaft  aus.  Der 
Vf.  hat  als  Selbßdeoker  viele  Winke  der  kritifeken  Phi- 
lofophie  benutzt ,  und  nach  ein«r  fehr  aicbtir*cn  Idee 
von  dem  Inhalt  und  Umfang  der  Wiffenfchaft  gearbei- 
tet. Die  Logik  wird  neudich  in  die  reine,  angewandte, 
und  prabtifekt,  uud  die  reine  in  die  Element  <  .  -  n.-  und 
die  Methodik  eiugethejlu  Am  ausfuhr la bäcn  und 
volHUndigBe»  ift  die  reine  Logik  abgehandelt.  la  der 
angewandiea  und  praktifchen  fiud  noch  einige  Lücken, 
Ton  denen  der  ViV  felbft  einige  angibt. 

"Wir  müffen  jetzt  diefes  treflkhe  Lehrburfi  et- 
was genauer  charakterifirenj  und  angeben,  wodurch 
es  fich  von  andern  auszeichnet.    Für  den  Vortrag  in 


Kant  , und  RewdwWvcrl'ucbt  haben,  inAnfpruch  nimmt,  der  reinen  Logik  hat  der  Vf.  auch  die  aufsere  Form- der 
Was  er  darin  mit  vielem  Scharlfinn  fagt,  .verdient  die  Mathematik  gewählt,  und  fich  zur 'Bezeichnung  derBe- 
Äufmerkfamkcit  der  Denker,  und  beweift  zum  wenig-  griffe,  Urtheile  und  Schlüffe,  fo  viel  als  es  dieDeutltch- 
Äcn  fo  viel,  dafs  jene  Deducticu  noch  nicht  ganz  voll-  keit  erlaubte,  der  Buchßaben  bedient;  —  eincMetho- 
erxhrt  iß.  Vorzüglich  tadelt  er  Hn.  Reinholds  Begriff  de,  die  dem  Inhalt  diefer  ab.lracten  Wiffenfchaft  ange* 
von  einem  Unheil,  und  die  ?us  demselben  verfuchte  meffen  iß,  die  Kürze  und  Pranfiou  befördert,  und  dem 
Ableitung  der  Urthcilsfonuen,  wie  Ree.  fcheint ,  nicht 

£änz  ohueünmd.  Allein  daraus  folgt  noch  nicht,  dafs 
e  fich  "nicht  atjf  einem  andern  Wege  ableiten  laffen. 
Difs  es  ir»  Anfehung  der  Quantität,  Qualität,  Relation 
nnd  Modalitat  jedesmal  uur  drey  bcltimmte  Arten  von 
Urtheilen  siebt ,  nnd  nicht  mehr  geben  kann,  dafs  je- 
de» Unheil  nach  diefen  Momenten  beßimmt  werden 

kann  und  mufs,  die^s  alles  mufs  doch  feinen  Grund    hea  iß.   Zur  Erlautcnm-  diefer  Lehre  bat  der  Vf. 

Ende 


Aufanger  zwar  etwas  fchwer  Fallt,  aber  ibn 
defto  mehr  im  Denken  übt.  An  Inhalt  uud  an  Form 
hat  die  Wiffenfchaft  gewonenn,  vorzüglich  durch  rite 
vollftändige  Entwickclung  der  Verhaluuffe  der  Begriffe 
in  Anfehung  ihrer  Einftiramung  und  Entgcgeafetznnj 
S.  27  —  54,  welches  fo  ausführlich,  und  auf  die  Art^ 
fo  viel  Ree.  weifs,  in  keinem  iiltern  Lehrbuche  gefche- 
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Ende  eraen  ■  Anhang  von  Öey  freien  b?y?*%».  ,  Eben 
fo  ausführlich  ift  die  Vergleichur*  der  Begriffe  « iAK 
fehung  ihrer  Hohe  und  ihres  Umfangs  abgehandelt  S- 

fheile»  und  Sch^Oen j|*wfi^*ÖKV,,ikrrt?^ 
abgehandelt,  werden.    Eben  fo  lehrreich  ift Jer  Ab^iimt 
*on  den  Verhattoiffen  der :  kaittorißSca ;  Drthcde  oirfer 
e^ander,  wegen  der  Vojlftandigkcit  uud  Örundhchk^t 
I  161  -  I7S.    Udingens  folgt  der  Vf.  in  der  Theorie 
der  Urtheile  und  Schlüte  Hn.  Boffb9*er  in  vielen  Pu* 
cten,  und  betrachtet  Qualität  und  Qualität  nur  als  den 
katetrorütbert  Ürtheilen  angehürig,  weswegen  wjr  uns 
auf  das  bezichen,  was  wir  oben  gefegt  haben;  aber  er 
Lat Jchon  manches  bsffer  beftiranit  und  bcndiugt,  wo- 
hin die  Theorie  der  dUjunctiven  Urtheile  gehört  S- 
157.  ift  die  Logik  durch  eine  neue  fcbartTronige  Theo- 
rie der  Fragen  bereichert  worden,  aus  der  wir  nur  zur 
Probe  einige  Hauptgedanken  herausheben.    Eine  Frage 
ift  eibe  Vorftellung  oder  eiu  Inbegriff  raehi ercr  Vorftel- 
lungea,  die  als  Stoff  zu  ein?«  Urtheile  gedacht  wer- 
den,  und  wozu  des  an  dem  Urtheile  nach  leidende  ge- 
flieht wird.    Die  Bcftimtuung  des  Gefliehten  ilt  die  Ant- 
wort.    Der  Stoff,  der  durch  die  Frage  zu  ehiera  Ur- 
theiljigegebcn  wird,  ift  entweder  der  ganze  Stoff  def 
felben,  oder  nur  etwas  davon;  in  jeoemFalle  wird  mir 
das  Verhaltnifs  gefucht ,  welches  zwifchei»  den  vorge- 
stellten Objectcn  gedacht  werden  mtifs.  Hieraus  wird  die 
Materie  und  die  Form  der  Fra?e  bellimmr.    Der  Stoff 
einer  Fra«-e  ift  entweder  Stoff  za  einem  kategorischen 
oder  hypothetifcbenoderdtajuncliveoÜTtheile;  idleFra* 
Eon  find  alfo  entweder  kategOrifch,  oder  hypotttHifdivdtr 
5m.«tffo.     Nun  geht  der  Vf.  drefe  Arten  durch,  und 
ici"t,  wie  entweder  das  Subject,  oder  das  Pradieat, 
oder  das  Verhältnifs  zwifeben  beiden  gefacht  we* 
de   Der  fechfte  Abfchnitt  S.  170«  von  dein  Unterfchiede 
der  theoretifchen  und  praktifchen  Urtheile,  fölltc  wohl 
«ine  andre  Stelle,  als  in  der  reinen  Logik,  erhalten-, 
da  dfcfe  von  allen»  Inhalt  de»  Denken«  abltrahirt. 
Die  Methodenlehre  S.  252  —  263.  kheint  Ree.  etwas 
zu  knrz  abgehandelt  zu  fryn,  and  die  Lehre  von  denBe* 
weifen  uud  der  Wahrheit ;  in  fi»  fern-  i'tt  die  Logik  an- 
sehet, die  mehrberöhrf,  als  abgehandelt  werden,  hal- 
ten einen  eignen  Abfchnitt  verdient  —    In  der  ange 
wandten  Logik,  w 
reichhaltig  ift,  zeichnet  _ 
Hau'ptft.  S.  282.  aus,  in  welchem  der  Vf. 
Theorie  einer  Zcicbenlchre  entwickelt,  Wiera  aurk 
felbtt  einen  fcharfiinnjgen  Verfuch  einer  allgemeinen 
Zeichealchre  liefert.     Es  zengf,  wie  fuh  auch  nicht 
ander»  von  dein  Vf.  erwarten  liefs  ,  von  gründlichen" 
EinJUhten  in  das  Formate  und  Matcriefe  emef  Solchen 
allgemeinen  Sprache,  dafs  cruur  das,  wa>  zur  Form  des 
Denken» gehört, ab  die  Vtdnltrmfe  der  Begriffe  und  Ur- 
theile durch  Hälfe  geometrifcher  Verzeichnungen  von 
Winkeln  und  Triangeln  aufrhaulkh  darzuftctlcn  luclit, 
Wenn  es  mit  der  Analogie  zwifchen  den  Zeichen  unJdeui 
Bezeichneten,  welehe  eine  notwendige  Beding^, 
ift  S.  364. .  fei«  Richtigkeit  j|  .unßrcing  diele» 


5*t 

dorn  vorzuziehen  Dtf  fes  fcheint  abet :  Ree.  nicht  der 
Fall  70  fern.  Wenn  Tnaö'imt  «««  Vr/il»  >kh«rt,  «er 
von  beiden  Schenkeln  eines  Winkel»  t|«d  dar  fle  zoletzi 
heerenzenden  Liuie  e'mgefcHoffen  wird  ,  Vlie  Srlbar« 
de*  Wmkpls  tc'nnt.  urid  dadurch  die  Sphäre  elfte» 'Bis 
gfiffä bezeichnet*  foläW  :fidt  /wur  ehiig^mbni^o  vor» 
fo\\ig  machet.  ein  cöbrdinirter,  ml»rdiüt«cr  und 
Weehfelbegriff  ift;  aber  wie  kann  durch  den-  ganzen 
Raum  aüfser  der  Schafe  eines  Winke»  a  da«  eontra- 
dictorifche  Gegentheil  eines  Begriffs  a  da rgeftellt  wer- 
den ?  Dadurch  könnten  wohl  allenfalls  Begriffe  bezeichnet 
worden,  die  nicht  in  den  Umlang  von  a  geboren  aber 
nicht  nn.  fthlicfslich  der  contrndktoHfch  entgegenge- 
feutc.  Ree,  Tilber«.;chft  noch  andre  Betraebrtrftgen  übe» 
diefo  allgemeifie  Be?eichuiigsart,  'ft'eiblie  the&s  zu  viei 
Raum  erlbderti,  thrfls  ohne  die  Figoren,  -die  Hr.m  auf 
einer  Tafel  bcygelaqr  hat,  vdrAugen  *u  haben,  niehl 
ganz  verbindlich  feyn  würden,  und  legt  dein  wtfrdK 
geh  Vf.  nur  noch  tfie  Frage  vor:  wie  auf  diefe  V\  eife 
wohl  die  Modalität  des  Denken»  bezeichnet  werden 
könnte?,  ,  ,  .  ,  _  -  -,i^o  1 
:  m  Hier  dnd  da  hatfen  wir  fwy lieh  noch  einige»  zu 
erinnern^  »her  es  find  Kleinigkeiten  ,  die  der  VL  bey 
einer  rwevten  Auflage,  die  ein^Jo  vorzüglichen  Com- 
nendiuin  recht  bald  zu  wünfehea  ift,  init  lefchtcr  Mühe 
tinden  mid  verbeirern  wird.  Nur  noch  «?ine  Sprachbc- 
roerkum,';  wtfrmn  ftelwt  -türtutagoriffh  allezeit  cathe- 
gorifch?  Sollte  es  ein  Druckfehler  ieyu? ,s  ^^j^ul 


i    VERMISCHTE  SC 

i    ■  r  ;  ul 

Görna 
Stünde 
roth 

Diefes  für  Gefchäfrsperfoncir  brauclmare  Talbbenbuc* 
(von  feinem  Iuhali  f.  Int.  Blatt  von  1794:  N.  «$7«')  bat 
auch  in  diefem  Jahrb  feine  bekennte  Einrichtung-  l»ebab 
teu,  aufscr  dafs  einige  Artikel  befonders'  dtif'RoureÄ 


,  b.  Ettiöger!  Tägticfia  tajclintbvfih  ftr  aÜf 
de  fCt  das  Jahr  l7P5^A»Bog.  >    K^ftet  uf 
Leder  gebuuden  KVgK,  t> 


»fdiuitt  verdient.  —   In  der  ange-  n  -n  alten,  hinzugekommen  find,  nembch  die  L 

eiche  an  weflichm  Bemcfkuflceu  Jkkt  der  Grifte,  Btvilkttnn)*  Und  Einkünfte  der 

aet  ßch  das  zwc>  re  Kap.  d.\s  erftcu  päifJun  Staaten,   ond,  Vebet ficht  d.r  itmßf,  l 

in  welchem  dar  Vf.  »jeht  nur  die  *fr«»i  w.d  Einkünfte  tUxiger  deutfehrn  Staaten, 


Von  einigen  Foftimterti' vermehrt  und  verbeff«Tt  \ 
den,  auch  zwey  neue  Artikel  Ratt  einiger  aHSgelaffe> 
n  -n  alten,  hinzugekommen  find,  nemlich  die  Ueber^ 

'  r  enro* 
JUvbt- 
Belw 

do '  Ueberfichteu  haben  fofgende  Rubriken;  Lnndery 
F/oc/wtirofOa,  Qnadi'iit  Meilen,  PotkszaM,  Sknfilitn  fiitf 
efue  Q.  JflriV,  Stamthkünfte  in  Rift,  kommen  Mf*™* 
Q,  yhile  im  DunUfchditt  in  Rift.  Knmnien  auf  einfit  hrff 
ivt  Durchfthattt  1»  Rt*'«  Diofe  Ucberfichten  gebe»  zu 
i*anch«r!ey  üob.-rle-ungen  Anlaf»,  wir  wollen  von 
der  Ief7.r.  n  Rubrik  mir  einige  Angaben  herfezlciw  la» 
DuR-hfchniit  zwhft  j.iliflich  an  Abgaben  ein  Köpf  n» 
0\mannifcbei» Reiche  {  Rth.,  in  Kufsland  i?f  in  DeutCrfi- 
faudS',  in  Frankreich  vor  der  Revolution  6} ,  »de* 
Oeftr.  Monarchie  35,  lu  Ürofsbrit.  10,  in  Pole*,  llV 
in  der  Preufe.  Monarchie  5!,  hn  den  vereinigten  Nle- 


ittS.  ^64..  feoe  RictitigKeit  nar ;  10  ui  unuremg  uiciea    in  ik.-ji.cu*,.  j.,  -»  —  -r. -  r 

Malerkt  »uch  w««  «kr  AnfchauUchkek ,  allen  au-,   derla^y^  »  Chur-Sacuf.       ]»  Cbur- Br*»^ 
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x,  in  Hef.  C*tel  4\,  H  H«f.  D*rmft.  aj,  in  N»fl»a  a.  W»Mcck,  »,  in  Mecklenb.  Schw.  9r,  to  Meckl.  Stret 
in  Wei»,  und  Eil  5i.      Ou*.  w«i  Atawb.  fr,  «  -      in  Aoh>lt  D,*  », ,  in  Anteil  Coth,  jÄ.  - 

i   -  <   I  ,    *.'■«,  .    i  ^  ä,  ,  ' 


KLEINE  SCPRIFTEH. 


Rscmt»oii.ami»theit.  i)  und  j)  Stuttgart,  b.  Krhard  u 
l.oüutul:  Vrbrr  AfcMltienrr*futt  r  in  t.ehtn  nni  Stai 
J'jn  Sendfchreiben  an  den  Geh.  Rath  und  lancier  D 
Ou?f«Hti  •  vem  Prof.  1).  ihma  in  Stuttgart.  Beylage  tu  feiner 
sulbirrtchen  Emwiclsiuiig  der  Jirbfolsoart  4I!  Jeebel»,  ijy«.  |18 

j)  Ohne  DruckUrt. 
an  feinen  »cademiicheii  Freund.    61  Betrer  der  kürzlich 
Kekomrceiien  Abujudiuno,  de»  Uu.  OB,  und  K-  loch  wi  üieiaen 

J7V3-  »»  S.  8. 

5)  öhhe  Dryckort:  WwMntn  0*  W  K 


die/W  gehörig  geführt ,  fo  ift  damit  nkbt  die  Unridb, 

lilTcheii  Deiinitionen  und  der  daraus  geaogenea 
f  laist  aucn  der  Vf.  grdls^ntbcil»  tumigetafta) 
fundern  blof*  die  /tilamm.nfeUu.ig  d«  deutichen  fcrbrplgrf,ftc«« 
HU*  heterogenen  Ilclbmdi.  eilen  dargetiun.    £»  faden  (Lim  all« 


wettere  Loganuolueeii  u  d  alle  Mjiedeutuugun  der  an  Uch 
-eo  Dfflincuoa  zw  de  neu  lirbtuL^eruclit  ui'd  i:,rM'ol|<eordiiuii( 


afrer  die  Jfcm4enl*nfufrtJjion  rtr,  mit  iwty  PoIUcnpten. 

6)  i>K«i^rt;  Noch  ein  n*r  fj'prt*  fhtf  jtfctndenffntctj. 
ßon  in  Famihtnfäticumm^en  nnl  Lehen,  von  Fried.  Cmrl  Se^ert. 
Xtbft  einer  Zugabe  »«on  dem  Vf.  der  Piece:  Weine  Gvdauken 
über  H.  K..  K.  Abb.  über  die  Alccndentenfucc.  4öS.  3- 

Wir  nehmen  ditfe  tf  5chrifien  weucn  Gleichheit  de»  Gegen- 
flandc»  und  des  /-»eck*  1  '•rammen.  Alte  h»w«i.i  zur  AUucht  ,  Ui 
dem  bekani.io«  ErWgi-üri  .ic  die  llrbantj  räche  Cc*  Hm,  Gr.  v, 
Pu-kier  wi'rirfcchWn.  Di  v  'der Durci.Vrun'g  von  Nr.  t  and  J 
konnr.-n  wir  den  Wunffh  -  nicht  unrerdrinkeii.  d«f»  die  Jiteran- 
i  Tehde  mit  mehr  Anltand  und  Urbimtac  ^rfunrt.  und  d'irth 
"eitet  «-erdeii  mochte,  djfs  weder  die  Wilir- 
beit  noch  die  P*rckey,  deren  Anfpr'ucbe  nun  vertheidi«t ,  durch 
BtrkMMa  "">d  tchiele  Seiienbliike  »uf  den  Charakter  desffrgen- 
feitii'an  Schi  irtlteilerj  «ewiimeii  krinne.  Uer  Vf.  h«ttf  tn  fernem 
Verlache  einer  hifror.iVli«n  Enrvi'ickliii»«  der  RrbfiJieart  in  lernen 
tu  teuren  gefacht,  defr  dte  buwerlichen  Getttz*  der  1  •i.ar- 
dm  Towobt  a|*  der  übrigen  Kjermaiufcbei  T'ilkerfchsfien  und  die 
Recbtsbiicber  de*  MitteliWcr«  der  Af«endeiitenfo.  :e  das  Wort 
reden,  nfi-fc  erljerte  Hr.  Kor*  in  der  von  uns  ubeu  an»{ciei<- 
ten  Schrift  über  AfcendentenfuccefBon  in  Femili-»fid-onir.rr|.fr-n 
ünd  J^htufüreüte  gefcbrte  Conirorer»,  dtekidiefe»  Succeffion», 
frrette.  unrino  J  inealfucrefioa  Reiten  foilc,  mein*  entfeheiie. 
Nun  giaub*  der  Vf.  nn.11  3.  17.  4e*  erßen  Seudrchreibeu ,  mit 
der  hellefbrn  E  'idetis  orwiefen  eu  habeu.  daft  jene  Recht*mo. 
mente  einflimipi'?  J.iuealfulg«  verbunden  mit  Grade«rur^ug  und 
xn<:leich  AfcendentenrVl^e  annenipen :  er  elaubt  dabcj-  itet<M^t  zu 
buhen ,  d*f»  die  deutfeaer«  Vnlker  bey  Ueftimmunn  der  8rbfi>l4«f. 
«rt  in  lveheii  ihren  buriferlicben  Gefetaen  «>efui«t  feyrii,  und  kann 
lieh  daher  in  jene  F.-,.! >.•••!>  '  reine*  Gegners  nicht  finden.  Ailefa 
uns  dunlltj  oe'^*  SchrififteUer  r.->- n.-u  >.  Geh  eigentlich  auf  dem 
W«p  ihrer  Unterfuchimgcii  gar  nicht  c  jeder  gt«ng  von  einem  ei- 
ßenen  Siandpuncte  nach  einer  ber-inderen  Richtung  »u*.  JL 
kam  durch,  tmaue  Zurtflicdoeuug  «angbarer  Begriffe  tuf  in»  Re- 
lulrjf ,  daft  da,  wo  ijaealfoige  gelte,  Afcendeiuan  ala  fokhe  zur 
Erbi'iic«  nicht  gelanfen  können.  De*fi  Vf.  aber  war  e«  nicht  fo- 
wohl  um  die  JLnalyfe  diefer  Degri*-,  ak  um  einen  hiftorifchen 
Bew*if*  der  Vereiiibarkeii  der  jineal-und  Arcei|deniciifo)ge  zw- 


rjc.'.t.. 
u/ig  wer/ 

nicht  uotnig.  bey  /einer  Widerlegung  die  in 
zu  rechtferti?ende  hebaupturtg  zu  "Hülle  xu 
H,  Gr.  w.  PuckJer  im  rechtlichen  Sjune  in  der 
,  uud  datier  derjenige  fer  ^  in  »v«kJM« 
die  Ijmpuit-  Weiafche  öpecuiiuüe  furtbiube.  Dal*  m^n  aber 
durJwiiefeu  itt     u«  berechtigt  werde,  der  Stelle  II  F.  59.  de« 

Bchaupiungif  die  auch  efcdenn  noch  zu  befwtiiejn'  7ey^ 
jnocute,  wenn  mau  .ugibt ,  daf*  die  Lclieu*«»]^  tuch  drr  All«, 

diaierbfulge  Heb  gebildet ,  und  in  ihnen  gcftt^icheai  Btilii 
gen  die  Ali»ditjerb.ul|jL-f>crl-tze  »1«  Eiitftehungi  und  tifk 
eilen  ittzuerXeiuicn  habe.    In  einem  Anhang  Ton 
Gutachten  zweyt-r.    1  ehenhöfe  ab 


eutt 


P  r  Vf.  ^n  Nr.  3.  fein  g-wiffer  D.  V.)  WiU  ! 
commnrtfn  blofs  die  Gr.idu  i!:"!<e  dc>  femflnwi  ßeclit»  «ugeftthrn, 
und  Dicku  ron  Liuealfohre  m  ilan,  unguaclitec  11  den  abernheuetv 
licuea  iinuaii  hat,  den  iüi.  (tr.  v.  Purluer  aacb  Iii  di;r  mutter. 
limcn  jv>)>e  /euier  foebter  t'.ir  Afceiidejtueii  derfelbe«  « 

nach  II  /,  ja  der  Regel  Bavi 

Der  Vf.  r.  Nr.  4.  fucht  durch  Aufführung  einer  langen  Reib« 
ron  Schritittollern  dar.Mitkun,  »laf*  bey  cor naufclien  Famüietitidei. 
commitTeu  niebt  Liiterufvige  fondern  die  Graduaifutge  des  rdmi» 
fehen  Recht»  ftau  linde.  In  Berjehun<(  auf  die  Leheu/oigr  gib» 
der  Vf,  zwir  5.5.  zu,  diö  der  Vaier  nur  iu  feiner  lanie  de« 
Kinde«  Afceiident  fry.  erlaubt  Geb  aber  zum  Vonbcil  des  Hu. 
Gr.  r.  Puckirr  die  au/raliende  Inconfequenz ,  dem  Vater  nact} 
dem  Abrang  der  mütterlichen  liiu«  de«  aUndes  als  AXceudenten 
pnximitalem  lyntae  zuzufchreiben. 

Nr.  <.  ift  ein  verun^lückier  Verfuch  die  KochiTche  Theorie 
zu  widerlegen.  Der  Vi-  fucht  fleh  dabey  feine  Mühe  dadurch 
au  erleichtern,  dals  er  Xochs  Ideen  auf  rebftbrlietüge  Sitze  re- 
ducirt,  in  deneuj 

kennen  wurde. 

Die  Vf.  ron  Nr.  f.  betnühan  fich  nach  Anleitung  der  Hofa- 
kerfeben  Deduction  au  zeigen,  dal»  im  vorliegenden  Falle  die  Gradu- 
alfo.n.  des  remeuieii  Rrchta  zum  Vorthetl  des  lin.  Gr.  v.  Ptirk- 
l«c  in  Abflcbt  auf  ]>eken  w  d  Sunutujuter  eintreten  mufl>, 
Die  reichskimmergerichtlictie  a^ntfeheidung  des  Gräreuixirchest 
SuccefGnusfills  ,  auf  welch«  jeder  fich  beruft,  liftt  es  zweifelhaft 
ob  iremeinrechtliibe  Gradnalfolofe  oder  I änrx'folge  mit  Grade* ror- 
zuc  dabey  zum  Grunde  gelcm  worden  fey,  indem  beide 
gearten  in  dam  gedachte«  Falle  gleich«*  Refultat  gabeaa, 

  ■  '    -  ■ 
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Mittwochs ,  den  4.  JHorz  I7<?$? 

■  — —  


1  ■■'   1  )•  1111  "  ••■ 


ERDBESCHREIBUNG. 
<  ■    '    •  ' 

Bext.iv,  b.  Vofs:  Anflehten  vom  Ni.fterrhein,  von 
BraMur,  Flandern,  llolfanA,  Engl  .nj  «nd  fr«  fi- 
rm/», im  April,  May  und  Junius  i*%o.  VouG*'»rg* 
Former.   Dritter  Theih  1794.  XVI.  u.  470  S.  * 

Mit  ftiller  Rührung  nimmt  der  Ree.  der  Forfterfchen 
Anflehten  (f.  A.  L.  Z.  1793.  Ko.  202-  u.  203.)  den 
dritten  Taeil  dcrfelbcii.  dcnNa<  blaö  eines  Mauues  zur 
Hand,  deffen  hohem  VerdieuU  um  die  Laouec-  uud 
Vulkcrkuadc  fein  Vaterland  huldigte  •  und  dell'eo  frü- 
her, mit  fo  unglücklichen  Umftandcn  begleiteter,  und 
wohl  dann  de  felbft  zum  Tboil  veranlagter  Tod,  auch 
den  ftrengften  Richter  feines  letzten  Schritte»,  weh  her 
ihn  feinem  Vatcrlande  raubte,  entwallhet  bat.  \\  or 
Doch  enefchiednes  und  fi-ltues  litenirtfehes  Verdienft 
Schätzt,  wird  Fortters  Afthe,  unter  weichein  Himmel 
iie  denn  aut  h  ruhen  mag,  ehren,  und,  »'«tu  irgend  ei- 
ne fremde  Empfindung  (ich  unwillkürlich  in  feine 
Trauer  über  diefeu  wesentlichen  Vcrluft  milchen  will,  es 
au  rjiefaa  Grabe  nirbt  vergeiTen,  dafs  zu  f|*üt  erkannte 
Irrtliümer  das  traurige  Loos  der  Mcnfcbbeit  lind. 

Diefes  allenfalls,  und  für  jetzt  nichts  weiter,  er- 
wiedert  Ree.  Hu.  Huber  t  dem  Herausgeber  diefes  3tcn 
Theils  der  Anflehten,  auf  feine  leidenfchaftlkhen ,  in 
der  Vorrede  deirelben  entbaltnen  Aeufserungen  gegen 
die  Recenfenten  der  Forfterfchen  Schriften  in  der  A.  E. 
Z.  —  Die  ohon  angezogne  Anzeige  der  Autichteu,  weU 
che  dem  gegene,  artigen  Ree.  uuter  deu  übrigen  Schrit- 
ten F.'s  nur-aliein  zugetheilr  wurden,  unterwirft  er  der 
B.  urtheilung  %nparthcyifcher  und  competfnter  Richter. 
Er  feJhit  findet  nach  deren  wiederholter  uueüigenom- 
mener  Prüfung,  darin  keine  fulcher  Bemerkungen,  wo- 
durch, ujch  Hn.  Liubmrs  Anfcbuldigung ,  „Fordert  Rc- 
cenfeuteu  lieb  uuter  die  Ejcecutoren  des  politifchen 
Straiürtheils,  da*  G.  F.  traf ,  gedrängt  haben."  Ree. 
fand  fre\  Urb  unvermeidliche  Veranlagungen  in  den  Mi- 
flehten  l'elbit,  uud  der  von  F.  darin  bekannten  Grund» 
fatzen  uud  Meinungen,  den  früheren  mit  dem  fpÄtern 
Schrittlreller,  oder  jenen  mit  dem  öffentlich  handelnden, 
Mann,  zu  wn-leichen ,  und  darüber  erlaubte  denn  er 
fidi  einige  Aeuiserungen;  durch  diefe  aber  hat  er,  nach 
feiner  ücberzeugung,  die  Grenzen  der  Kritik  nicht  über- 
febritten*».  , .      ■■  ■  >*-<v»^,  » w<t  ^  nt.*> •«.•■«•/sr^i 

Das  Publicum  wird  ohne-  Zweifel  IIa.  Huber  ein- 
ftimmig  danken,  dafs  er,  da  Forfter  felbft  diefe  treili- 
chen  Rciieheiuerkungeo  nicht  mehrbeforgen  konnte,  we- 
nigitens  die  uuterdem  literarifchen  Nachlafs  feines  ver- 

4,  L,  Z.  1703.  Erfier 


ftorbnen  Freundes  vocgefundnen  wenigen  ■  Materialien 

dazu  miigetheili  bat.  Es  lind  einzelne  Fragmente*,  und 
hie  und  da  ab^ebroebne  Entwürfe  ,  gröfsteuthells  Skiz» 
»«m  von  eiuei  MeULerhand,  biezhlofs  mit  «in  ige«  Grund  - 
strichen  lAehtig  uuü  Papier  geworfen,  dort  mit  geid- 
volleu  /  geu  und  warmen  Cotorit  etwas  tnebr  ausge» 
fijhrt;  fr  ye  Efgflfle  des  Gefühls  in  dem  Moment  des 
Anlchauens  fchoucr  und  erhabner  Gegendande.  Die 
gedraugte  Kürze  und  Pracwion  einiger  diefer  Darkel- 
hingen,  die  Neuheit ,  Originalität,  Herzlichkeit  uud 
Wahrheit  anderer  lind  mit  allen  ihren  NachlaQigkeitea 
des  Sfila  anzieljeud.  Wja  w  ollen  eben  keine  Verglei- 
clnwg  diefes  JJtesi  Theil»  mi;  dem  ausgeiadtcr«  uud  an 
hch  felbit  bedeutenden)  Inhalt  der  beiden  erden  Tbcile 
antteilen ;  dodi  dünkt  uns,  er  mochte  vielen  Lefern'w  ohl 
einen  zwar  eiufadiern  und  minder  reichhaltigen,  aber 
vielleicht  auch  einen  ungeftortern  Gcuuls,  als  inaurhe 
Abtcbnitte  diefer  frühem  Theile,  gewahren.  Fre)  Iicb 
mufsten  aber  auch  diefe  aphortftifchen  Bemerkungen 
nud  fragraeotarifeben  Auffatze,  fo  wie  üc  lieh  in  dem 
Reifetagebuch  ihres  Vf.  fanden,  hie  uocTda  durch  den 
eignen  Ton  des  Vortrags,  ein  etwas  fchueideudes  uud 
dictatoriCches  Aufl-hen  gewinnen.  -  » 

Jetzt  nur  noch  einige  Proben.  Die  königl.  Aka- 
demie der  Künlte  zu  London  liefs  auf  dem  Verzcich^ 
nifs  der  Ausfüllung  das  zwe)deütige  Motto;  in  ttnui 
Liitor,  dnickejtj  he  iliieint  iich  alfo  faß  felbll  vor  dev 
Frage  zu  furchten :  ob  denn  mehr  als  Arbtit  iu  den  meiden 
dernusgeitellten  Stfhke  ihrer  Kflnrtlor  fey.  An  grofsea 
Gemälden  war  die .  Aüsitcflubg  daanals 'ttürftig;  Rrj- 
noLls  und  Zvijuuiij  Wi  ruu  wureq  die  vor/.uglicUUen,  — * 
-  In  der  potjuljucutjj  uf  Slußsi**$  in  WcUuiimter,  die 
zu  Handels  Ehre  lernen  Media*  aufführte,  zeichnete  lieh 
M.  Mnra,  eine  .IIY/V  Cavtels,  ein  Ilr.  SaUe  und  Mad. 
Stwace  hauptl  (chlieh  aus.  Die  M.ira  fang  die  durch  ho- 
he Einfalt  fo  vonrolücjie  Arie:  ,,Ich  ucits,  dafs  mein 
„Erlufer  lebt,-  mit  einer  Leicbtigkvii,  und  «Htm  fchein- 
bareu  Mangel  an  Anltrviigung,  als  wenn  nur  diefe  To* 
ne  ihre  Sprache  '.v.ireo.  Hey  der  kurzen  Zerglie.• 

derung  dieler  herrlichVu  Mufik  und  des  herrlichen  Tex- 
tes erinnerte  lieh  Ree  des  glücklich  ausgeführten.  Ge- 
dankens der  H«;  Khpjlack  und  töili»gt  bey  der  Auf- 
führung des  Oratoriums  in  Hamborg,  einen  deu tichen 
Text  unterzulegen.  Diefe  gut  gerathne  Ueberfetzuug 
fLgs  cnglifine^TcKtcs,  oder  viehnchrMiefe  Anwendung 
der  (ublilchen  deutichen  Stellen  zur  Mulik,  fcheint  in 
DeuttcWand  eicht  fo  allgemein  bekannt  geworden  zu 
feyu,  als  fie  es  verdient.  —  Erziehung  und  Theater 
der  Englander.  „Sie  nehmen  fow  old  in  ihreu  Gefell - 
fchaften ,  als  auf  detu  Theater,  keine  Rückhcht  auf  die 
Sss  Weib- 
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Weiblichkeit,  Sie  find  indiscrer,  und  die  Weiher,  die 
Dinge  horun  müuen,  welche  ihnen  zu  wiederholen  nicht 
geziemt,  werdcu  augftlich,  ßcif,  pretios  und  prüde.*». 
Diefe  Bemerkung  leidet  von  mehrrm  5eiten  Einfchran- 
kuugen,  wie  jeder,  der  England  keuut,  zugeben  wird. 

—  „In  'den  neuen  cnglilcbenScbanfpielcn  wird  auf  gu- 
ten l>ißk>([  gar  nicht  iue.br  geichen;  Effect  iil  alles,  was 
man  verlangt.  Man  gebt  in  die  Comodie,  um  zu  ftken, 
kaum  mehr  "m  jW  hören:  und  Kutubue %  wenn  He 
fich  eine  Dofis  Salz  könnten  eintrichtern  laficn,  wür- 
den  auch  hier  Glück  innchen. "  In  London  begeht  das 
Publicum, den  gewöhnlichen  Fehivr,  welcher  auch  die 
Schaufpielcr  in  DeUtfchTona  unwiederbringlich  ver- 
dirb;; man  bewundert  und  beklatfcht  zu  viel,  und 
auch  dortlft  die  Klage  der  beflTern  Köpfe,  dafs«s  im 
Publicum  an  Gefchrrtack  und  in  den  fchönen  WiflVn- 
f' haften  an  einem  comprtenren  Tribunal  fehle.  Nach 
£f;>hift)'sTo(\e,  fo  einfeitig  und  feboeidend  er  auch  war, 
hat  man  uiebts  mehr,  und  es  geht  drunter  und  drüber 
in  den  Öefilden  der  LiwrMur  u.  f.  w.  —  Hußings  Pro- 
t  efs ;  e'ri  i  e  d  a  rftel  I  en  de  Belehrt  i  h  u  n  g  d  iefrs  grofsen  — 
SchaufpieTs.  •  Das  Zimmerchen  d*r  Wvftininlter  Hallek 
worin  der  Angeklagte  Weiht,  bis  er  vor  das  Tribunal 
g-  rülen  wird,  ift  ein  fin  Irres  trauriges  Loch  mit  zwey 
kl  -im  n,  mir  eifernen  Stangen  vorgitterten,  Fcniterehen. 
Die  Grüfsc  des  vormaligen  indifchen  Defpöten  bat-fidi 
jedoch  an  diefc  Erniedrigung,  Co  wie  an  das  Knien 
b.*y  der  jcdeMiialigcu  F.rfrheinunj»  vor  'dem  Tribunal, 
fchüii  gewohnt.  -—  lieber  das,  doch  fehr  mangelhafte 
Ziinftu'efrn  in  England,  einige  Erläuterungen.  .<  'iei 
der  Naturg*rc!iichte?ft  in  London,  aufser  der  Botanik, 
der™  BrärhHrnng  flufe  hocblte  g.nriehen  wird,  alles 
fildecht  belrellt;  am  fehkthtcfteu  in  der  Mineralogie. 
Es  fehlt  an  Liebhaberey,  und  durchaus  an  Kcuutnifc. 

—  Die  Canadier  haben  dn»y  Leute  nachdem  We;':en  von 
Amerika  zu  Ooucu  geographifchen  Entdeckuniren  aus- 
gerchickt,  wovon  ciuer  ül>cr  Slavdike,  bis  nach  Cooks 
Kftvr,  und  von  da  nach  Kamtschatka  gekommen  ifr.  So 
iu  auch  ein  g»wißcr  Turner  von  der  Uui!fon*.t)ay  -  Ct'in- 
pagnie  zu  einem  ähnlichen  Zweck  ausgefaudr,  —  Ein 
MSftthfltchec  Abfchnilt  uher  die  neueu  und  vi  rinderten 
endlichen  Moden.  Mit  offner  Un;  anbev liebkeit  rrtheilt 
der  Vf.  der  Gaiifreybeil  und  Urbanität  der  Engländer, 
gegen  Fremde  das  verdiente  Lub,  welche  von  fo  man- 
chem Reifenden,  der  lieh  nur  mit  den  Beu  irthun gen 
in  den  Tay. roen  begnügt,  und  auch  nichts  weiter  lücht, 
herabgeletzt  wird.  Diefe  Urbanität  erümkt  fiel»  felbft 
auf  die  aufmerkfame  Begegnuag  Ju  den  G.iflhulcu.  — 
Eiuigi-s  iüjer  «nglilubc  Sitten  und  Gewohnheiten.  In 
der  plötzlichen  Kalte,  der  man  die  zarte  Organ: fation 
der  Kinder,  befenders  bis  zum  vierten  Jahr,  ausfcizr, 
ftbeiut  dem  Vf.  der  Grund  zu  der  dort  fo  häufigen  Gicht 
zu  liegen.  „Allein  ,  fetzt  er  etwas  bitter  hinzu,  „in 
dielen  'Fheil  der  Erziehung  mifcheu  lieh  die  Aerzte; 
mitbin  die  Theorie ,  di»  Syliemlucht  und  die  gelehrte 
Bethtliahcrey.  Gefunder  JMenl'cheaverliaud  lafst  fich 
in  diefer  QelfjlfcHsft  nicht  antreffen."  Dem  Bei.  ilt  da- 
gegen von  vernünftigen  ipfffZ/cVitAcrztcu  bekannt,  dafs 
man,  nach  der  Regel,  die  Kinder  dort  nicht  fo  kalt 
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halt ,  als  es  bey  uns  vorgegeben  wird  ,  und  dafs  der 
Mangel  an  Srrümpfen,  ( wogegen  der  Vf.  befenders  ei- 
fert,) ihnen  durch  lange  Wollene  Rocke  ,  wollene,  als 
Ian?;c  Beinkleider,  um  die  Beine  und  Füf>e  gewundene 
Tücher  u.  gl.  reichlich  erfftzt  wird.  Und  ohne  Grund 
ilt  es  doch  auch  nicht,  dafs  man  dadurch,  dafs  ganz 
jungen  Kindern  kein?  Strümpfe  angezogen  werden,  der 
fo  fcb.idlichen  anhaltenden  Naffe  ihrer  Füfse-,  durch 
eigne  Verunreinigungen  beffer  vorbeugt,  als  durch  öf- 
tre Wcchslung  der  Strümpfe,  die  die  Warterinnen  leicht 
nicht  gehörig  beobachten.  —  Von  dem  berüchtigten 
Charlntan  und  Urindocror  Magerslmch,  lafst  man  1hh  in 
London  aufs  neue  b -trügen,  und  di  fer  erwirbt  da- 
durch ein  anfehnlirhes  Vermögen.  Ein  dortiger  Arzt 
febickte  ihm  etwas  Urin  von  einer  Kuh' zu,  worauf  der 
Doctor  die  Patientin  für  eine  fchwangere  Frau  erklärte. 
—  Das  profse  ILrfchelfthe  Telefkop,  welches  mit  fei- 
nen Vorrichtungen  eine  Laft  von  6o.oco  Pfund  aus- 
macht, drehet,  vermöge  des  angebrachten  Methfints- 
rnus,  ein  Mcnfcii,  eine  fchWäcbliche  Frauensprrfou  fu- 
gar,  mit  einer  Hand.  Dureh  einen  von  II.  erfundnrn 
neuen  Mechanismus  \$(&t  er  den  metallenen  Hohlfpie- 
gel  zu  feinen  Clößch  Telefkopeu,  welche  fünft  von  20 
Arbeitern  gefchlitren  werden  mufsten,  von  zweyen 
fchleifen.  Mit  feinem  grofsen  4ofüfsigen  Telefkop  kann 
er  nicht  in  den  Mond  fehen,  weil  diefer  ihn  blendet, 
und,  faß  wie  die  Son:ie,  Flimmern  vor  den  Augrn  vc-r- 
urfai  ht.  Schon  im  iofüfsigeu  Telefkop  Hl  der  Mond 
blendend;  und  langer,  als  CT»  Minuten ,  halt  man  den 
Anbli-.k  nicht  aus.  Das  Tel.  flcon,  mit  welchem  Mifs 
Hetfchel  die  neuerlithe  Entdecksag  des  Cometen  ge- 
maehthat,  ift  fehr  portativ ,  und  nur  drittehalb  l;ufs 
lang.  — -  Es  folgt  nun  eine  Reihe  malcrifcher  Befchrei- 
bungen  c  iuiger  (icgendeu  um  L  ondnn  und  einiger  Theile 
des  Innern  vou  England,  welche  der  Vf.  bc-r.-iftte.  Sie 
find  nur  maärhuaM  foft  mit  zu  blendenden  Fari>.-n  ge- 
trialt.  Aufscr  ihnen  lindenvfich  aber  auch  manche  fehr 
intereOante  Bemerkungen  mannichfültigen  lehrreichen 
lühalts.  Die  Manufacturiladt  Birmiagnaia  hat  feit  der 
Revolution,  und  allö  iu  einem  Jahrhundert  um  funf- 
zcbnmal  mehr  Einwohner,  als  fie  vorher  hatte,  rrhal- 
ten.  Im  Ja'.r  16^0  hatte  fie  kaum  4000,  und  17^9. 
6o,cxx>  Einwohner;  177s  hatte  fie  7200  iJa'ufcr,  und 
I7j;3i  irooo  Haufer.  —  Aber  es  fehlt  dJeietn  Men- 
fchea  -  und  Gewirbreicheti  Orr  an  chartred  Privileges* 
und  folgliib  hat  fie  keine  Repraftutatiou  im  Parlament 
und  keinen  Ajitbetl  an  ödem  lieh  n  Beratbfchlagungen. 
Btir.'u;;  un»l  die  merkwürdige Ka'khuble  Pools  nolf  ge- 
nannt. CaßL'tuH.  Dichtorifch  und  im  vollen  Ergufs  ici- 
ncr  durch  jene  febauderhafteu  Naturfcenen  aufs  hoch- 
fte  gefji.innten  Einbildungskraft  bingcft'brieben  ift  die 
DarSellung  der  dortizen  Höhlen  unil  Bergklüfte,  aber 
auch  fo  dunkel,  dafs  lie  uruuo^lich  viele  Lefer  beirie* 
digeu  kann.  Ueberliaupt  lauft  oft  mehrere  Seiten 
hi:idiirili  eine  Reihe  üppiger  Bilder  von  feboueu  und 
eroabnen  Narnrlcenen,  Geburten  einer  fo  esaltirtcn  und 
frhwelgerifchen  Einbildungskraft,  dafs  mau  fich  t-inen 
Rullepunkt  zur  Erholung  wünfeht.  Mit  unter  fiud  fie 
uiiaier  bl.udeuJ  uad  fo  wahr,  der  Natur  fo  getreu 
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und  täufchcnd  darge ftcllt ,   dafs  ein  geübter  Küuftler    manrhe-s  Schätzbare  und  Anziehende .  rth-r  nrrh  viel 
faft  darnach  trefi'eude  Nachbildungen  jener  Gegenden    mehr  Particularitatcn ,    welche  weder  für  die  preise 
entwerfen  könnte.   -  Reife  üb^r  Matluck.  Chrjtswonb    Lefewelt,  noch  für  den  entern  Zirkel  der  Lellincifchen 
Derbif.  li'Mivkk,  Woodjtack  «n4  Oxford,  mit  manchen    Freunde  irgend  ein  FnfrrfTe  haben  können.    Hatte  der 
fehr  lefenswexthen  B  ynerkungen ,  befonderi  iiber  die    Hernu*geber  Brurhftückc  aus  diefer  reichen  S.umnlon* 
letztere  Stadt  und  Univerfitat.      L'eber  akademifche    auf  einigen  Bogen  gegeben ,  oder  hatti?  er  all?  der  Auf- 
Verfa'dung  und  das  Er^iehungswefen  überhaupt  ,   ein    bewahnüig  würdige  Siellen  dem  t>brn  feiu-  s  Bruder* 
Fragment.    Die  öffentlichen  Gebäude  in  Oxford  find    eingeweht,  wie  er  wirklich  irrt  vielen  gerhan  hat,  Ib 
von  der  VOUfiglkMen  gothifihen  Bauart  in  England,    würde  er  den  Käufern  Zeit  und Gr'ld  rrfpart,  und  ihnen 
Das  Innre  diefer  Gebäude  der  vielen  Cullegieu  ift  nicht 
minder  veriehweuderifch  grofs  ,  als  ihre  aufsre  Pracht. 
Die  wider  Verdien  II  erhobne  Bildergallerie  von  t'hrifl- 
ckurck  C  >U*ge  beliebt  groktt ntheils  aus  lehr  fchlechteu 
Com'  n.    Chriftus  als  Kreuzrräg?r  von  Guido  im  Ma;;- 
dalen  Cotlige.    ift  eine*  feiner  vortrettichfttn  Bild,  r, 
worin  der  Küu;"tlc.r    al'e  Schwierigkeiten  hey  diefetn 
S-jet  glücklich  überwunden  bat.  Im  AUjouls  Coikgt  ift 
ein  herrliches  Altargemalde  von  Men^s.    Nur  ilr  d  e 
'Stellung  Cbrifti  etwas  zu  theatralifch  und  der  Aus- 
druck des  Kopfs  nicht  bedeutend  genug  j  oder  vielmehr; 
er  mufs  ganz  verfehlt  feyn,  weil  der  Vf.  ihn  —  „ei- 
nen bärtigen  Bacchuskopf  von  grofser  Schönheit*4  n^nnt. 
Der  botanische  Garten,  fünf  Acres  'grofs ,  \'\  nur  au 
üiulundifcheu  Gewachfcn  befonders  reich.     Die  dü/.u 
gehörige  Bücherf'amlung  aber,  ift  eine  der  vollibndig- 
Iten  in  Europa,  befonders  an  alten  botanifchen  Werken 
und  Herbarien.    An  neuem  Schriften  wird  lie  vun  der 
Bankskhen  ütjertrotTen.  —     Schätzbar  fiud  mehrere 
hier  mirgethcilte  Beohai'btungen  aus  der  Krauterkuv.de 
und  ciu'ge  Nachrichten  von  Si'Ahorpes  botauilchen  Hei- 
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mrt  ein  be\ liegendes  artiges 
erger,  Shak^pcars  Felfen  dar- 


fesi  und  Entdeckungen 
u.  f.  w.     Zu  Dc^-rr  gel 
Blau  von  Lütke  und  Dt  _ 

ftfliend.  —  Am  wenigsten  bedeutend  fiud  die  folgen« 
den  Fragmente,  von  der  Zurückreifti  ül»er  Paris  wor 
mit  das  Tagebuch  fchlicfct.  —  *ln  dem  Anhang  i!t  die, 
aus  Archcuhol/.  Anualen  t\h'm  bekannte,  von/',  ver- 
faßte ßefehuhte  der  Kunit  in  England  noch  einmal  ab- 
gedruckt, deren  Werth  anerkanut  ift,  Daun  folgen, 
noch,  in  London  aufgezeichnete  artiftilchc  Nachrichten 
l)  Shaksptttr's  Gallert/ i  kurze  kririfche  Beim  rkunjeri 
üt>er  verit  biedeue  llaü^tgeinaldc  diefer  Sammlung,  de- 
ren Plan  grufs  gedacht,  die  aber  au  fich  Iclljft  doch  un- 
vollkommen iß,  und  nur  ein  lehr  mittelmäßiger  Co:n- 
tneutar  der  Kuuft  —  zu  einem  *>7m  yjvar,  genannt  wer- 
den kann.  —  3)  Syr  Jjhton  Liwr's  (Mr.  Towatäifs'] 
Mufemn.  Vcrfchiedrue  der  lc!t~ubarfteu  Stücke  uie- 
ler  reichen  und  in  ihrer  Art  einzigen  Aütiken:am!ung. 
find  hier  mehr  oder  weniger  ausführlich  belchrieben. 
Auch  für  die  Mittheilung  diefer  intereüanfen  Notizen, 
werden  Kunllliebhaber  dem  Herausgeber  danken. 


VERMISCHTE  SCHRIFTE  N. 
Berum,  b.  Vofs:  G  >ttlto!d  E»t:r.  UJfings  ürufwech- 


eine  durchaus  unterhaltende  Leenire  vcrfchafTt  haben. 
Allein  es  wäre  vergeblich,  viel  Worte  darüber  zu  ver»> 
lieren.  Der  Herausgeber  Jet  I.cffingifcheri  Brieflehätze, 
dem  l'cbon  oft  ähnliche  Vorftcllungen  gemacht  wor- 
deu,  hört  nicht.  -  •  ' 

Der  Briefwechf  l  d-r  beiden  Leffioge  ift  febr  leb- 
haft ,  fehr  freundi'i  haftlich  und  vertraulich.  B.  ide 
Brüder,  obwohl  im  Gauzen  von  verlchiedner  Art  zu 
denken,  zu  fühlen  und  zu  handeln,  vereinigen  fich 
doch  durch  gemeint  ha ft liebes  luterefie  an  mehrern 
Zweigen  der  \\ HR  abhalten  und  Kunlte.  durch  Frey- 
mfitbigkett  im  Denken j  durch  gegenfeitige  uubegranz- 
te  Duldung  d«f  tfeymingen  und  darch  Bande  brüder- 
licher Frcundicbaft. .  Der  muntre  Ton  des  noch  leben« 
den  LefütiifS  Aicht  lehr  gegen  die  grofsre  Trockenheit 
des  verewigten,  die  rafche,  über  alles  herfahrende, 
Art  zu  urtheilen  gegen  die  größere  Mäfsigung  ui.d  Be- 
hutfuiiikcit,  die  tih'.rti^e  St hriftftellerey  i!es  einen  ge- 
gen das  lauge.  Brüten  des  andern,  ab.  D~r  Herausge- 
ber, der  nicht  gern  courirt,  ift  auch  darin,  zu  fetner 
Ehre  fey  es  geOigt!  feiner  W-  ife  treu  geblieben,  dafs 
er  feines  Bru* 


iht  Ichartc  Kritiken  über  mehrere 
feiner  jugendlichen  Produkte  und  überhaupt  über  Iciic 
Art  zu  ttudiren  und  zu  Ichreiben,  mit  grofscr  Aul'rich- 
tigkeit  mitgetheilt. 

Da  hrreits  in  Leff'n^s  Leben  diefer  Briefwe-hfel 
benutzt  worden,  fo  bleibt  uns  nicht*  übrig,  als  etwa 
noch  ein  paar  Merkwürdige  Steifen  daraas'nnzugabtfBV 
Auch  ein  LelTjog  wiy'stt ,  um  Tein  Brod  zu  verdienen, 
fchreiten.  lui  j.  i7~o  klagt  er  übi-r  die  Schulden,  die 
ihn  drückten,  unr-t  lieht  kein  Mittel,  lieh  davon  zu  ret- 
ten, als  *'urchs  Schreiben.  „Ich  habe  es,  lagt  er  S. 
<,o.,  Göttweil«,  nie  AOthiger gehabt,  um  G»¥6  zu  Ichrei- 
ben; als  u/t:  und  diefe  Nothwendi  'Keit  hat,  nntLr- 
lieher  Weife,  fogar  KiuUufs  auf  die  Mar;ric,  woic-n 
ich  rchreihe.  Was  eine  befontitre  llcifcrkeit  f!e^  ü«  i- 
ftes,  was  ein?  befon^ere  Aüfttengiiftg  effbWert]  v  as 
ich  mehr  ans  mir  l-rlidt  /.s .•»'.. -«n  muis  als -aus  Bu  .  lit  ro  t 
damit  kann  ich  mich  i./.t  nicht  ..b^ecen."  So  vrrA.ht- 
lirh  manche  Männer,  die  \on  ibren  Pirünchn  o*le» 
Penfionrn  lei)en.  auf  die  herabsehen  ,  welche  lieb  von 
der Schriirftellcrey  nhbiv.i,"  tu  h«ir  doch  Leiltagf  Hru- 
der  an  einer  amtetri  Steile  mit  Ileclit  die  h  tztre  Art 
des  Erwerbs  fdr  wcnigltens  eben  lo  ehreuvoll  als  «lie 
erftem  erklart!  Ueber  die  Kmtlia  üalutti  findet  mau 
einige  intercllante  Briefe,  Nr.  56.  ft-Vjn  welchen  vor- 


.  viirwioi»  c.»:r.  i.ejjwgs  uriejwccn-  einige  iniercname  nnrae,  vtn  50.  ir. ,  m  \ 

fei  mit  fein,  m  Bruder  Karl  Q  jttheif  Lefßng.  1794.  nebmlich  Ls.  Krlanterungen  S.  T77.  ff.  uJ»i  r  den  Cba- 

524S.  8-  (I  Thlr.  I6gr.)  rakter  der  Emilia  bemerkenswerth  lind.    Ueber  (Jrtho- 

Dicfe  neue  Lieferung  Lciiiugifcher  Briefe   enthalt  doxie  und  Hctcrodotfie,  altes  und  neues  Syilem,  kom- 
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mea  hin  und  her  merkwürdige  Acufserungen  uach  l.s. 

heben  wir  hier  aus:  ..Ich  ziehe  nur  darum  die  alte  or- 
thodoxe (iin  Qrunoe  tourante)~'V\v  6\6'^ic  "Her' n.fuern 
(im  Grunde  intoleranten)  vor.  weil  jepe  tnitl  depi  gc- 

■  die- 


funden  Menlchonvcriiande  ollenbar  tirehet.  und  di 
fc  ihn  Heber  beftecheir mochte-,   ich  vertrage  Waid*  »Maat» 
meinen  offenbaren  Fdnden,    um  gegen  meine  heim- 
lichen tfcÜo  tyefier  "anr*  meiner  Hur  feyn  zu  Ktmuen." 
Nr.  t42,  S'nr  er  MoFcS         feinem  rjruder  die  <*rrte 
Idee  vthn  Nathan  an .  weiches  Srhaufpiel'  er  fthon  vor 

vielem "ftttrW  eotwöl'fcny  ohne  dafs  er  lieh  damals  e{- 

t  :r.:rt)T:5  «Jiun  htm..  ,r,',:v,n  uttiü    <•  t>  •  ,.u.  «.-j  <i 

j'.  'ii.  i  .'in-»lfi"-V  ••»•»  J.-niwn  ',  »r.irlh.' ;      '         <t  a*  : 
  1  *  ■  '-  "■'  ' — ■■ — —   - 


was  von  feinen  nachmaligen  theolog.  Streitigkeiten 
habe  träumen  lnflen,  mit  welchen  der  Inhalt  eine  ge- 
avill'e  Analogie  habe.    Wegen  de»  Inhalts  verweift  er 
aaf  Doa'azcns  Decamerone ,   wozu  er  eine  fchr  iutc- 
r.-lTaute  Epifodc  glaube  errunden  m  haben.  Hiezu 
füllte  noch  ein  Nflchf'piel,    der  Derttifch  kommeu,  wel- 
ches .  (nach  Nr.  150.)  auf  eine  neue  Art  den  Faden 
«*Mr  £t>üadfi~iLa  «»Ukk*  .i*Jüll  wieder  auluahme  und 
zu  Endo  brachte.    Diele»  «'achte  L.  noch  pewifs  im 
Sommer  1779  auszi.or»jeiten  (Nr.  161»;  allein  es  hat 
lieh,  wie  uiia  Ls.  Lcben^beicbr«  »bi  r  vcrlithert,  in  iei- 
nmn  Nacuiude«idtts  d&vou  gtsiuuucu. 





KLEINE  SCRRIFTFN. 


E«BAlTBNCl»CHl\l*Tr.it.  Riga,  b.  ^1  iuJcr :  Weber  Jos  Va- 
ter Unftr ,  cinp  Predig  in  dei*  Ei  hsuun^sftunÄt-  für  die  Dienjit'or 
(pn  efeh*!«en.  fit-BH  einer  «mijr.ML-ken  Atmihrielu  tun  nie/er  «mm 
Einrichtung  in  der  KronrhirtJte  zu  Aiga. ,  Von  AuW  Gvttl.  Sonn- 
tag,  Obrrpaßoc,  17AJ-  fj  &  8-  L'ufere  joujjfe  ^ilgcmeina  int- 
teioerekrungt»,  oder  Wie  min  He  eigentlich  neunen  und  dafür 
allein  hüten  tollte  :  ttffeetlieh*  Rellciontbelehrnngen  drückt  vor- 
nehmlich auch  die  fnconvenienz»  i*C*  fie  all  zu  allgemein  find.  Sie 
wollen  für  alte  fcyn,  und  find  deswegen  für  nieicand  hinreichend 
und  befriedigend,  Deitu  Welcher  Oedipu*  wür«  fähig ,  und  wel- 
cher Du  u*  fo  (Uhr  Davits,  um  lieh  für  fähig  zu  luii-n  ,  <Ui»  er 
zu  gleicher  Zrii  f*y»r  Bürger  t  Eaue  rri ,  Weibaleutc  aller  An,  und 


dann  auch  fnr  rcrf'i 


welcl™  J-ecnire  Heben,  und  nach  oben- 


drein für  wiffenTchaftKrh  ^utmdcte  Zuhörer ,   wahrhaft  erbau* 
)kbe  Helelrruupeii  irar«ran«n  könne.   Wer  auch  die  feltene  Kunft 
allen  •,:«•<  -u  werden-*  im  liöcbftew  Grade  betifse,  kann  doch 
nicht  zu  einerlei/  ZV/f  jillei?  <  alle*  fern.    Schon  diefer  einzigr  l-'cbel- 
ftaud  würde  hinreichen ,  die  allzu  .ill/em- iien  ErbaituTioiuHal- 
t<>n  g.mz  niederzudrücken,  wenn  nicht  die.  welche  weitergehen, 
als  d.15  hergebrachte  f!a  ftihrr  .  bev  /eilen  noch  ins  Mirtel  treten 
und  den  der  t.riuuuuK  bcditrfiigen  CiaQvii  von  Üuh  ir«rn  Ge- 
ktrenhuii  verüiutS*n,  eine  ihnen  gerade  «ngenu ßeftt  Art  von  Kc- 
ligt-i«sbfk:br|ii)geii  oWri.ili.    ifctii« Tsen  tu  können.    Wie  dirs  rc- 
f.  holicti  krintK ,  rr-uf*  an  jedem  Orte,  wo  d.i*  Publicum  \  on  fehr 
Tt-rfdiiedeiift  Oerttc«ci»lttir  Ht,  nach  der  l.ocahiat  aus^rmiitelt 
«werde«).   UiiivetAtaten  kab«ii  tfen  VortheJ  imi  akadem.  Kirchen, 
Refidcti-eo  voti  ItMihnrhrn ,  M-elirfie  bereit»  «in  Ueyfpiel  von  ci- 
«MD  für  Zubrircr,  welche  diireh  Lecture  f»ch  lüden,  p  fTeiiden 
Religiotun-  t-  rriehl  gehei:,  und  noch  Wtire-r  fieben  I  otinrn.  Madte, 
•AM)  mehr<-r«  «°; edjcerfte'len  find,  follten  die-fe  Geiegenheit  nütreit 
und  jeder  Prediger  «n.TeMrieren  «erden,  feinen  Vtjrtrait  fnr  die 
Mehrheit  derer  ,  welche  er  in  feiner  Kirche  erwarten  kann,  eui- 
ZMi  ichtcn.  Die  übri){«  foileti  inid  wu  den  als  dann  von  feJbft  einen 
andern  ihnen  Tuh  acc«mmc>dier«iiiden  Piedi^er  anffuchen ;  welches 
hoff  mäch  keinen  „Pnrdi^rneld"  erwecken  wird,  da  ein  jeder, 
der  Für  eine  bertimnue  An  n.n  Zuhörern  fprkilt ,  eu«  verfchiede- 
nen  Pachten  der  Siadt  XtOiorer  anriehen  wird.    Fi.r  w,»Ten. 
fchaftlich  fkh  bildend«  oder  «ebüdcie  Zuhörer  mechte  am  fch  er- 
den überall  rit  fornen  fevu.    An  d»n  meitten  Ottvn  find  deron 
weniÄe .  und  utiter  den  w.un'^n,  wenn  (ir  rlrtc-h  .N'icbtthento^en 
lind! Viuchc.  die  aber  Ke!«rim  «Hein  fAfi  belehren' Ml  k*.«ien 
dje  Meymine  haben.    En.  FM,  M-.!oher  um  fo  f*lu«*r  wiokhch 
eintritt,  fo  lan«a  mn  achcei  6tudn*ija  der  FhtWfopkic  mfkt  buf 
*  '•'  '  '■>!>.      t  (•<;•.  ' ■_  |  x u '  / 

7.  «  1  • f.         ■<■(.        «X  «»if  i      *'»♦*.■;  •7*  ♦•» 
. e  .  ixi       ,»n  :«*«>  if  ?i       Uni  jtj\     '  •:  • . 
'.1  »  -  '  *  1  •  r 


Studierenden  von  allen  FarulLiten  al«  nothwendifte  Yorbereitunc 
eines  w  iffetil'chai'tJich  c.ebi.deten  Mannes  ongefebtm  wird,  und 
fo  ]'.-;■/■'  bt  finidrr»  eu  iieunhviiuug  der  GefchicUt^  der  Religio* 
fo  vn.tr  Vi. iMnutoifft:  erfodert  weiden.  Auf  L'tiiverCtaten  fanden 
ßth  am  ekefleii  MÄnuer  und  Gel^enheitco ,  auch  für  die(s  ße- 
dürfiiifs  durch  auffeklärte  öffentliche  Reden  über  Religion  und 
Reli^ionsaelUiichte  tu  formen,  und  gtrni«  dem  aufjrcklarteftcu 
Theil  des  PublicuoM  deo  Souowg  fey«r,kh  und  erbauiica  zu 
machen.  . 

Hr.  S.  f  1  -t  bey  feiner  Gemeinde  für  die  GUfTe  der  I  )>•  n  ü 
boten  in  befanden!  ErbituunfeAuiidcii  auf  eine  rühmliche  und 
imchelimensw^irdife  Weife,     ein  Urcheucollegium  hat  Eiire  von 
des  lln. Oberpaflors öffentlicher  Anztöga        d*fs  „es  al«  ein  wahr- 
„lufc  etit  -j.  , . r  ■. :  -  ■  s  Cuiie^ium,  w  elches  mit  feiner  acht  chrifthehen 
„Hercitwilliigkcit  tu  nützlichen  Autta):ei.  fo  manchei  trüge  gviß- 
,,'nche  Obergetibbl  Deotfc bland«  befrluroe.  die  erbetene  Uefliii- 
..Rtitil?  tm  diefeo  abgefodderten  Erbauun|rs.iitlialteA  fi.r  Dieullbo- 
i.icn  tbin  in  den  aufmunternedrn  Ausdrücken  irt^eilt  h.ibe."  Hr. 
S.  fctbfl  %k\ii  eon  unferu  anfeiieoerteu  Grundfiunn  aus.   „In  ei- 
ner .Vradt,  wie  Ri^a  —  fchreibt  er  —   find  die  Einwohner  (ich 
au  Kliding  des  Geiftes  und  Herzens  viel  zu  ungleich,  als  <kfs 
der  Prtdl'jer  horren  könnte,  in  einem  und  eben  deanciben  Vor- 
•    fitr  alle  gleich  nürtiieh  eu  werden.    Er xpufs  fielt  durcliaus 
»unacutl  auf  einen  gewilUn  entern  Kreis  einfehrjuken ,  wenn  er 
aweckinai'«ig  and  mit  einigem  Erfolfl  wiirkenwfll.   Aiif  welchen? 
l)i«fs  muis  er  fiel«  durch  die  Ctiltur  des  gTÖfcern  Theils  feiner 
Geineiiul  ■ ,  durch  feine  nsttit liehe  Anlagen,  verbunden  felbß  mit 
feiner  bis.-eaigcn  zufälligen  Ausbildung,  beflünracn  «aueii.  Oicie 
Huifirhitn  bc-ninunen  mich,  gerade  in  der  I-a/e,  ic  der  ich  bin, 
•  sunachft  fnr  den  «inigermaflen  gebildeten  MturlAmd  .-j  predi- 
gen. —   Icr.  glaub-,  der  Pflicht  gege»  beide  rsattpreJaffru  r 
Gemeinde  )m  bellen  Genüge  zu  thun.  wenn  ich  für  die  ! 
boten ,  (A§  au«  welchen  meine  ungebildeteren  Zuhörer  n 
theils  beliehen.)  befuudere  Vertrage  hajte,  in  «ktieii  tih 

Ta/viaKskratt  richte/ 


Wir  wiinfehen  nicht*  mehr,  als  ftafs  dt*  Au 
Plane  cutfpreche.  and  daf»  diefer  in  verfchiedene 
nich  Ort  und  Zeil  cim  kluce.  un  igenr.iitjge,  der  bürgerlichen 
Ordnung  und  dem  nwr.MfHien  Wutb  der  Sacho  gleich  ange- 
•na  Itiacbatunung  fiuduti  möje  l 
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Mittwochs,  den  k,  M*r*  'l79S.  '-'n  sUcwü  vi- 

'•  ■    .                                «                  «n  -••»»  'iiu  .iul ii.-'. !•.•',>          ■••.•»Ii  jf-j'in-.!/.  u-  ii:.-< 
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NA  TURGESCHICHTE,  verdient  als  ein  allgemeines  Mufter  für  allejd>jenige.i 

.  ,                                    „  ..    ,    t.  ftfttiEfaifa,fiiitgdh}llt  zu  werdeiy.  weiche  Veräfld^rioi- 

Halle,  im  Verlag  des  Waifenhaufes :  Onomtofagiß  gen,  die  ^umTheil  willkührlich  find,,  in  irgeutf  einem 

nova  Syftetnatis  Oryctognofiac  vocabulis  latinis  ex-  Thei|e,der  Wiffenfchaftim  und,  befondejs  in^einer  Nb- 

preöa  "a  Johanne  ReinJwldo  Forßer  LL.  Med.  et  menclatur  roruehmen  wollen;  denn  durch  "etri  folcl  IC« 

Philofoph.  Dr.  ut  et  LL.  AA.  M.  Med.  et  Philof.  belcheidenes  Verfahren,  gewinnt  die  Wiflenfehaft  ge- 
imprimis  Hift  nat.  et  tcV  inetall.  Profeffore -Pi~ vrifs  ttngletch  mehr ,  aU  dui«h--ta4il«ad.willkiihrliche 

O.  in  Univerfitate  litteraria  jquae  Halae  ad  Salam  Mathifprüche. 

floret.  Socio  präcipuaruui  per  EuropainSoci^atum  . 

Scientiaruin  impriuiis  regiae  Beroliuenüs.   1.795.  Diefe  vor  uns  liegende  Tabelle  mufs  aus  zwey  ver- 

I  Bog.  in  gr.  imper.  i'ol.  fchiedenen  Geuchtspunkteu  beurtheilt  werden,  denn 

Sße  hat. fo wohl  in  Ifeolklit  der,  oey^iognoftifcheu  Claffi- 
ebon  längft  hat  es  jeder  wiffenfehafriiehe  Mineraloge  Station  als  vorzüglich  auch  io  Kückikbr  der  neuen  la- 
gefühlt, dafs  die  lateinifcheti  Benennungen  derFof-  teinifekr-griechifchen  Nitnen  ihre  bigenthümlk-hXeitea. 
filioo  höchft  unvollkommen  lind,  indem  Tie  Öfters  ge-  \y*as  niito  den  erÖeu  Punkt  fcctrifft,  fö'hat  der  Vf.,  wie 
gen  die  Regel  aus  mehreren  einzelnen  Worten  oder  aus  nicht  anders  zu  erwarten  wir,  dje  neueTlcn  Orykto- 
wahren  Umfchreibungcn  beftehen;  es  ift  daher  jeder  gnoftifchea  Scbrjftttelk-r  dabey  benutzt,  ohne  lieh  aber 
Verfuch,   diefer  Unvollkommenheit  abzuhelfen  ver-  von  feinem  eigenen  Gange  abhalten  zu  laden,  welches 
dicnlUich,  und  wird  gewifs  dem  inineralogifchen  Pu-  ans  folgenden  Bemerkungen  erhelle«  wird.   Bey  der 
blirum  willkommen ,  ja  um  fo  w  illkommener  feyn,  erften  ClaiTe,  welche  Erd-  und  Steinalten  In  fieb  be- 
weun  lieh  ein  Mann  diefem  mübfameu  Gefchafte  unter-  greift  ».machen  die  Kie/ehmen  die  erftc  Ordnung  und 
zieht,  der  alle  dazu  cYfoderlich«  Kenntniffc  in  der  Ma-  der  Quarz,  das  crfteü/iuw  aus  ,  zu  welchem  nach  einem 
fse  befitzt»  wie  der  iM^djenftvolle  Vf.  diefer  Tabelle ;  neuern  OryktognoUiftfien  Scbriftfteller  der  gemeine,  fb 
da  diefer  au  einer  Qrykt'tfguofie  in  lateiuifther  Sprache  wie  der  Milchquarz,  d*T  (BcrgkryftBll,  der  Amethyft, 
arbeitet,  um  auch  die<A<ulander  mit  den  Fortfchritten  der  fchwarze  BergkryftalV,  der  Prafem ,  der  rofenrothe 
der  Deutfchen  in  der Oryktognolie  bekannt  zu  machen;  (Quarz  und  der  Rauchtopäs.  als  fpecies  oder  Abanderun- 
fo  ift  es  kein  Wunder,  dafs  ihm  das  Mangelhafte  in  der  gen  gerechnet  werden;  wir  verminen  nur  hiebey  den 
Lateinilrhcu  Benennung  der  FeiTtlien  um  (o  mehr  auftal-  Avnnturtn,  den  man,  wenn  fein  Name  umgeändert  wer- 
ten, und  iTu  auf  denVorfatz  bringen  muiste,  demfelbcn  den  follte,  unter  der  Ben^innngv  Vjjrrhopnecilös  PHn. 
abzuhelfen.    Diefen  Vorfatz  führt  er  nun  hier  auf  eh>e  hieher  fetzen  tollte.  ,Den  Olivin  üodAügit  rechnet  der 
fehr  befcheidene ,  feiner  ganz  würdige  Art  aus;  denn  Vf.  zu  dem  4ten  Genus,  neuilich  zu  dem  Schürt,  uner- 
et  togt  in  der  kurzen  Einleitung,  wo  er  lieh  über  die  achtet  das-  Mifcbungsverhartnifs  des  erßern  von  dem 
Art  und  den  Zweck  feiner  Arbeit  erklärt :  Vvcalml*  ar-  letztern  fehr  abweicht.    Noch)  auffallender  aber  war  es 
rtr,  falebrojam  difeiplinae  oryctul^gUeu  partem  effe,  quir  uns  in  dem  6ten  Genus,  welches  mit  dein  Namen  Gut- 
Übet  cordatus  et  aequus  judex  mecnm  fatebitur.    Itaque  mie  bezeichnet  ift,  ^eu  Rubin,  Saphir ,  Topas ,  Sma- 
experiundi  gr attV  nomirus  gemrum  et  fpecitrum  ragd,  Chrijolit,  Chrifobrrill,  Hyncint,  SpineU,  Peridot, 
foJpiiHm,  ad  normMn'difcifiliMe  e  graten  latinamte  fer-  und  den  Giitnaf  blofsrals  fpecies  aufgerührt  zu  finden, 
mone  conficta ,  pvblkart  placuit,     Sic  enim  Jpero,  da  doch  diefc  Steine  fqwöbl  in  ihrcitr  Aeufsern  als  vor- 
l^tri  docti,  ntefi  alieubt  p  eceaverim,  doecre  füglich  in  ihren  chemifchenEigenfrhaften,  foweit  diefe 
rectiora  poterunt;  tt  tarnen  uno  vocal>ulo  exprtjjfa  bekannt  find,  wjentlkhvon  eiuander  abweichen.  Die 
fbßilium  genera,  et  fpecies  vidtbunt:  quam  rem  vejtigüs  zweyte  Ordnung  umfafst  die  Bitter -Arten,  welchen  als- 
mmortaiis  Linnati  injijlens ,  plurimum  ad  promovendum  denn  die  6  übrigen  Grunderden,  jede  in  einer  eigenen 
in  omnil  us  difeiptinis  Jludium ,  facere  arbiträr.  Si  opelia-  Ordnung  folgen«    Den  Diamant  fetzt  der  VT  zu  den 
noftra  viris  cordatis  et  dactis  arriftrit,  mnx  Oryctogno-  brennbaren  Körpern  in  die  3tcCl«nfc.  D^ie^cClafTe  be- 
fiae  elementa  latina  pr>jdibunt.'t    Der  Vf.  fchirkt  slfo  greift  dieMetalte  in  fich,  die  in  der  gewqhnluhcnOrd- 
gleichfain  diefe  Onomatologie  als  einen  Vorlaufer  feines  »ung        ♦-in.ni.Icr  folgen,  und  welchen  der  Vf.  noch 
gröfsero AYerks  in  die  literarifche  Welt,  um  die  Silin-  .Aw^leMSW'Li.  jn  ^tT  I9tefl  Ordnung  beygefetzt  bat; 
men  der  Sachvcrftundigen,  über  feine  Vorfchlagc  ein-  allein  er  fetzt  cm  Fragezeichen  dazu,  zum  Bew  eis,  dafs 
zuholen,  und  um  alsdann  etwas  feftes  und  beftandiges  er  noch  nicht  ganz  im  Reinen,  mit  diefem  noch  fehr 
in  diefem  Fache  liefern  zu  können.   Diefcs  Verfahren  unbekannten  Foflü  fey.   Bey  den  Metallen  ift  uns  be- 
JL.Z.I795.  Erfler  Band.  Ttt  ,vn- 
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fondeW'iü'rgefinfcrt ,  a*afc  der  Vf.  fo  der  2le«  und  ttm 
©rdndhg  da*  ememal,  dt*-*  mit  Silber  verHir;A»e -Gobi, 
bnfer  dc^Brncnnimg  Chr.ifAtctrum  ünd  «las  anderemal 
tias  mit  Gold  verrrrifchte  Silber  nrjrer  dem  Namen  EM- 
'cfrrAa  jerlesidals  als  rw  fi/yiW*  «jcHwt  auffuhrt;  denn 
bekanntlich-  nah  das  altermeift.»  ge^fegjeAe,  Coldiüeh* 
<odet>  Weniger  Silber,  Und  vrif  würden  ausliefern  Gran- 
de das Chryfelcctrtnn  hiOWegg elflffcü  haften,  Weil  #cmft   m  o.  f.  w.  nennt,  fo  wird  man  einft  mit  diefmKatnen 
einerley  Metalhnifchung ,  dtr  nur  in  Rücklicht  ihres   auch  den  Begriff  von  diefen  Steinarten  verbinden,  und 
'MilchuiigsverhiltrrnTes  etwas  abweicht,  in  drey  beton-  -  mir  in  die  alten  Schriftfteller  übertragen,  welche  «loch 
Hern  Geueribiii  und  in  zwey  Ordnungen  aufgeführt   böchft  wahrfchetnlich  mit  'liefen  Kamen  gauz  andere 
-WOrde.*  "  Steinarten  bezeichnet  haben. 

it  ,  .,<„1  >iyjn  //  u%  ••.l'i  fi  '»f  ij'j  tH  i'-  v  ,  nv  >tffi*/  " 
Im  dem  Anhange  werden  dia-g*a>epgit*n  Gcbirgsar- 


Scbriftftetlern  zu  entlehnen ,  und  fie  gewiffen  Fofflliea 
beviulegen  und  dadurch  gleichfam  undeurliche  inad 
dunkle  Stellen  ohne  gaw:  hinreichenden  Beweis  zu  be- 
fttmmen ,  oder  eine  Beftimroung  hineinzulegen ,  die  ei- 
gentlich nicht  darin  liegt;  denn  wenn  man  z.  fl.  in  Zu- 
kunft den  SpinelJ  Ctuxhulonius ,  den  edeln  0/m/ 
non,  da»  Katzenauge  AJtrria,  den  Schiefcrfpai  Cherni- 


ten  nach  Ha  \YidemonnaVorfchiage  mit  einiger  Veraode- 
.ning  aufgeführt;  uamüch  die  erlic  Ordnung  enthalt  die- 
jenigen gemengten  Steine,  die  belliuimte  (jetneagtheilc 
haben,  welche  untereinander  vcr*achfen,  find ;  diu  2t» 
Ordnung  begreift  alle  jene  Geb  irgs  arten  in  lieh,  die 
zwar  beftiramte  Gemeugrheile  aber,  auch  eine  Haupf- 
maffe  haben*  in  welchen  diefe.  ejugewachfeu  vorjLtwa,- 
ui. ,  d*o  A(e  Ordnung  «nubalt  die  gemengten  $teiaar 
ten,  deren Goinengtbx;tle,u»bcWitnu»t  und  tulailig Huu- 
I)ie4te  Ordnung,  worin  eigentlich  der  VT,  von  Hu.  U% 
abweicht,  begreift  alle  die  gemengten  Steinarten  in 
fuh,  deren  Gamengtheile  durch  die  gemeinfüuifilicbe 
Wirkung  des  Waffe  ss  und  dos  Feuers  untereinander  ver- 
bunden leyn  tollen,  wohin  der  Vf^  den  'l'vaft,  den  tul- 
cantfehtn  Mäldßei»  und  den  Trivpd  rocb.uct.  Li  der 
5ten.  Ordnung  werden  endlich,  die  mitteilt  de»  Feuers 
•Hein  zulaioinaagefi 


,  nemlich  die  U- 

V:u 

Der  zweyte  und  wtchfigöe  Geßebtspunkt  bey  die- 
fer  Tabelle  ift  die  Nomen«  latur,  bey  welcher  der  Vf. 

.die  bisher  gewöhnlichen  Namen,  in  toferue  lie  zu  fei- 
nem Zwecke  tauglich  wavn,  bey  behalten  hat,  wie  z. 
B.  die  Benennungen  Pijroinachus ,  ScoriUws,  XXtaludo- 
nius,  Ckrtffoprafms.  Ubjuita  ius,  ZtoliÜms,  LejtUMithns, 
Jipatitts  etc.   Für  diejenigen  Feflihen,  welche  keine 

.  »weck  maliige  und  gefehkkte  lateinifcbe  Namen  hatten. 


Wa*  nun  die  von  dem  Vf.  neu  gemachten  Namen 
betrifft,  fo  lind  fie  melibens  fehr  gut  gewählt;  indeflen 
fcheinen  uns  dech  einige  einer  nähern  Beftimmung'  fähig 
zu  feyn,  indem  uns  die  Bedeutung  von  einigen  zu  all- 
gemein fcheint,  —  wenn  uns  anders  unfer  Gefühl  nicht 
tüufchr?  Wir  wollen  daher  einige  Bemerkungen  und 
Vorfchlü»e  tm  Veränderungen  lln.  F.  und- dem*  miue- 
ralosik-hcti  Publicum  vorigen.  U:irra  ehret  wir  ganz 
die  Schwierigkeiten  fühlen,  mit  Weiche»  man  bey  der 
Bildung  neuer  und  zweckmafsSger  Fofltiicnnamen  zu 
kumpfen  hat,  und  wir  auch  in  manchen  Falten  nicht  im 
Staude  find,  paffende  Namen  vorzufchlagen;  in  hoffen 
wir  doch  fchon  zum  Theil  die  Abficht  des  würdigen  Vf- 
zu  erfüllen,  Wenn  wir  hier  die  ßedenkiichk-citeti,  wel- 
che uns  hie  und  da  aufgeltuffcn  li»d,  mit  der  Befchei- 
drtthuit  vortragen,  aufweiche  Hr.  F.  mit  fo  vielem 
Recht  Anfpmch  machen  kann. 

1  -  *.  ......  •  •      '     •  "SM' 

Zuerft  find  uns  die  Benennungen  der 
bey  dir  «rften  Cloffe,  deu  Erd-  und  Steinarten 
fallen;  diefe  find  nendieh  fulgenderrcafsen  überfchrie- 
ben.  Ordo  A.  Silkia  etßlkes.  Oriio  B.  Picria.  Für  diefe 
Orduuitg,  welche  die  bitrererdigen  Fefitlien.  entliäit. 
hatten  Wir  eine  audere  Aoffchrift  gewünfeht,  denn  diele 
fcheint  ans  nicht  ganz  paffend,  weil  Pt'rrnaanf  deuifcb 
Bitterkeit  heilst;  vielleicht  dürfte  hier  der  Ausdruck 
Ordo  picrochthnmos  oder  auch  Ordo  picrogtvtUs  zw 


bat  der.  Vf.  diciU  ans  dem  Plinius  Kamen  entlehnt,  wie    «afsiger  fern?  -  Ordo  C.  Calx.  Ordo  D.  Ar^itU'  Für 

.  Wmhtes  rofeiiTothcr  Quarz,  Cardiedontus  Spuiell, 
FuUjtrix  Mochusüein ,  Pvitjzonos  oder  Cochlax  Kicl'cl- 
fchiefer,  Chemitss  Schicferlpat  u.  f.  w. ;  theils  aber  hat 
er  aus  dem  griechlfchpd  und  lateinifeben  neue  Kamen 
gebildet,  die  zum  Theil  ganz  vortreulich  ausgefallen 
,fiadv  wohin  wir  mehrere  worükhe  Ueherfetzungen 
deutfeher  Naman  rechnen,  t.  B.  Pittalithm  Pechdein, 
Get^c-ftKrapcUeiierde  Clematitn  Trapp  f  OrgctofltarBvrg- 
■  talg.  SOenlamvis  Eiienglanz,  Cubnitolampis  Kobolt- 
glaaz  uv  f.  w„    Be>-  mehreren  «neuen  Namen  hat  der 
Vf.  auf  gewifli;  Eigenfdtafteu  Rücklicht  genemmeu,  wie 
jl.  B.  bey  folgenden  :  Pk-crüith$ts  Tremolit ,  C:u.:ß->ii- 
tfuts  Kreuzftein,  Him^iÜiolUlms  Cyanit  oder  Ricmen- 
\  fiein ,  Caufi  -gnea  Torf  etc.  , 

Bey  den  aus  dem  Plinius  entlehtatlenNamen  bat  fich 
der  Zweifel  oufgedrungjen ,  ob  es  wohl  ohne  Ein- 
erlaubt  feyn  durfte,   Kanufn  aus  alten 


diefe  zwey  Ordnungen  hatten  wir  auch  andere  Benen- 
nungen gewünscht,  Ordo  E.  BanjtU.  Die/*  Aatlibrift 
fcheint  uns  auch  wieder  zu  uobefiimtor  za  feyn,  man 
konnte  fie  vielleicht  frlmkln  her  Chdn  h-iritchthntätts  neo- 
nen.  Ordo  F.  CnUdonia.  Da  diefes  W«Ät  ein  befonders 
Land  bezeichnet,  fo  würden  wir  es  hier  nm  in  weniger 

fewahlt  haben,  weil  noch  überdlcfe  vielleicht  in  Za- 
uoft  mehrere  Fnlfilien  aufser  dem  nördlichen  Theil 
von  Schottland  gefunden  werden,  bey -welchen  die 
Grunderde  des  Strontwnits  deu  charakterifirenden  Be- 
fiandtherl  ausmacht.  Ordo  G.  Circonea.  Ordo  H  Ct> 
ntnda  und  endlich  Ordo  Cambrin.  Diefe  Ordnung 
macht  bis  jetzt,  die  fdbft  noch  nicht  hinhingüib  be- 
kaunte  Aaftralerdc  aus;  da  nun  diefe  aber  nicht  in  Wal- 
lis, fondern  in  Neuwallis  in  derSüdfee  gefunden  wird, 
fo  tollte  die  Auffchrift  eigentlich  Neounnbritt  hoffsen; 
allein  hier  rindet  das  nemlkrbe  zu  erinnern  ftatt,  was 
wir  bey  der  6ten  Ordnung  erinnact  haben.   Was  an 
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die  Kam»  der  FoffBien  felbli  betrifft ,  fo  nennt  /.  D. 
der  Vf.  den  fogenannten  Thumsr-  Stein  oder  den  Glas- 
ftein.  lltjcüus,  welches  fo  viel  als  Glas  oder  Kryftall 
heifst;  wir  finden  diefe  BttMMNf  zu  unbettiinmt.  und 
M'ördeu  daher  die  wörtliche  Ueberfetzung,  newlicb  UifO- 
Uthns  vorgezogen  haben.  Den  Meerfchauu»  nennt  der 
Vf.  Leucaplmmi  da  nun  diefer  Name  auch  auf  Berg- 
'oder  Mondmilch,  und  die  reine  Thonerde  paflfen  konn- 
te, fo  würden  wir  ihn  gegen  den  befthaintero  Namen 
thalaffaphrum  oder  auch  htdapkrum  vertaufcht  haben. 
"DcnStrahlftein  nennt  der  Vf.  Cntmiditm;  allein  da  dief* 
•nur  einen  Strahl  bezeichnet,  fo- würden  wir  die  wörtli- 
che Ueberfetzung  des  deutfehen  Namens,  nemlich  die 
Benennung  Cnemid<Aiihn<  hier  abermals  vorgezogen  ha- 
ben. Bey  der  2ten  Ordnung  war  es  uns  auffallend^ 
den  dichten  Kalk  unter  der  Benennung  Co/r  primigcitia 
aufgeführt  zu  finden;  denn  bekanntlich  ift  der  blättrige 
Kalkftein  von  körnig  abgefundenen  Stücken,  den  der 
Wf.ftegites  Upidotes  nennt,  der  wahre  Urkatk  und  der 
dichte  Kalkftein  gerade  das  Gegeniheil.  Um  allen  Vcr- 
wcchfelnngen  vorzubeugen,  würden  wir  den  lateini- 
fch»n  Nairen  des  bitumiuulen  Mergel l'chiofers ,  Pitto* 
marga,  lieber  gegen  Aiphaltumarga  venaufchen.  Die 
Benennung  des  Flufsfputes  ilnorta  wilTen  wir  nicht 
recht  herzuleiten,  fie  febeint  uns  weder  recht  aaalo- 
gifch  noch  bedeutend  genug  zu  feyn;  ftätt  des  Fami- 
liennamens Fluorata,  der  etwas  borbarifeb.  klingt,  könn- 
te wobl  beffer  fliixilis  gewählt  werden.  Den  Flufsfaaf 
felbli  könnte  man  allenfalls  wegen  feines  blättrigen 
Gefüges  PhtjUodfS  neunen.  Der  Name  Sttjpteritt  für  AJt- 
launerde  fcheint  uns  auch  nicht  ganz  zweckmäfsig  zn 
fern,  weil  in  den  alten  Schriftftellern  gewöhnlich  der 
Allaun  damit  bezeichnet  wird ;  da  uun  unfere  Allaun- 
erde  wefentli«  b  vom  wirklichen  Allaun  Terfchicden  ift, 
fo  wäre  vielleicht  der  Name  Styphuchthon  beffer?  Der 
aus  fitjpfuu  zusammenziehend  uud  ditho»  Erde  zufam- 
mengefetzt  ift;  eben  fo  wenig  fcheint  um  auch  der  Na- 
me des  Allaunfteins,  Stttphis  ganz  paffend,  weit  dea- 
felbe,  fo  wie  er  bey  Vulva  im  pabJttiihen-  Gebiete  ge- 
funden wird,  wenn  er  noch  nicht  gebrannt  iß,  kei- 
nen Gefchiuaok  erregt ;  man  könnte  ihn  daher  wahr- 
fcheinlich  befiimmter  ftrjpteruAühus  nennen.    Für  die 

.  Kohlcnbleude  fcheint  uns  der  Name  Antltraci**,  nicht 
bezeichnend  genug,  und  wir  würden  fie  lieher. gegen 
das  Wort  antkrneoidts ,  kobleaahntich  umtauschen.  Die 
Benennung  LntcOrkrtjjoH  fcheint  um  für  dir  Piatina, 

.  die  man  auch  weifs  Gold  nennt,  fehr  gat  gewählt  zu 
feyn,  weil  wir  nicht  vermuthen,  -dafs  man  diefe  Be- 

I  nennung  mit  Electrvtn  verwechfeln  wird.    Das  fprode 

-Glaserz  nennt  der  V».  ArgnUtm  fragile,  vielleicht  wäre 
es  beftiramter,  wenn  man  es  Argentvm  atowm»,  ua- 
febneidhores  Silber,  am  Gegenfatz.  von  dmn  weichen, 
oder  gewöhnlichen  Glaserz  nennte.  Statt  Melanitis  Ku- 
pferfchwarze,  würden  wir  MHamocuprum  wählen,  und 
den  Namen  Cmnigo  waren  wir  geneigter,  dem  Kupfer- 
grün, als  der  hupferblütbe  bey  zulegen;  diefe  würden 
wir  Cmprianthwn  nennen.  Bey  dem  Eifeo  fcheint  uns 
die  Benennung  PyrodrJ  in  agnet  Hoher  Eifenkies  zu  un- 
beftinunt,  man  konnte  ihn  yielkkbt  PtjnUmagiui  neu- 


nen ;  eben  fo  würden  wir  "den  tfpatigin»  Eifeuftai«  lie- 
ber Chaltfbnlithus  ftatt  Chalyibkis  mit  dem  Vf.  nennet}. 
Bey  dem  Bley  wünfehten  wir,  dafs  der  Vi  in  feine,la- 
.teinifebe  Grycfiognofie  das  neu  entdeckte  fogenanute 
natürliche  Bley  glas  aufnehmen  möchte,, .das  zum  Thcil 
mit  dem  derbc'U  weifsen  Bleyer*  fpt.vjrle  Aebr.iUlikeit 
hat ,  und  welches  man  im  Vorderoftrekhif»  b  cn  u  »  <J  au/ 
dem  Harze  erft  unlängft.  entdeckt  hat.  Den  Zinnftcjp 
würden  wir  lieber  Cajfitentlttl.us  als  Cajfuerites  nennest. 
Um  nicht  aUzuweitlauftig  zu  werden ,  bemerken  wjbr 
noch,  dafs  w*r  bey  den,  im  Anhang«  aufgeführten. 
Gebirgsarten  belli  minte  Benennungen  für  die  Ordnuo- 
geu  vermiffen,  welche  um  fo  mehr  zu  wünfehen  wa- 
ren. j1  s  mehrere  Namen  der  Genera,  ein  Sobtlantivuro 
voraus  zu  fetzen  feheinen ,  z.  B.  Petähtis,  Cfihrapttntis, 
phaoprtalis ,  Pfarohius  etei  Wir  feben  übrigens  voll- 
kommen ein,  dafs  es  |hier  mit  gedoppelten  Schwierig- 
keiten verbunden  ift,  zweckmafsige  Namen  aufzufin- 
den; indeffen  wallen  wir  hier  noch  am  Srhluffe  erneh 
Vörfchlag  machen,  deffen  Mängel 'W*r  übrigen  ganz 
etnfehen  und  fühlen,  und  um  deren  Verbelrcrung  bit- 
ten. Wenn  man  jene  oben  erwähnte ;Eintheihing  der 
gemengten  Gebirgsarten  bey  behalte»,  und  fie  In  zW*v 
Clanen  eint  heilen  wollte,  nemlich  in  fohlte,  welch« 
aus  beftimmten ,  und  in  folche,  welche  aus  unbeftirnra- 
teneder  lauter  anfälligen  Gemengtheilen  beliehen ;  fo 
könnte  man  viellettht  jene  erße  Cliflf  i7?.o«pr  (von 
ttattifcjbts  und  p/po;  pnri )  und  die  zweyfe 
Atyköufpn,  nennen.  Da  man  nun  die  Gebirgsarren 
der  erftern  Gaffe,  wieder  in  HinJkht  der  Verbin- 
dung ihrer  Gemeagtheile  abtheilen  .künn,  a)  in  die 
mit  unter  einander  verwaebfenen  und  h)  mit  In 
eine  Hauptraaffe  eingewachfenen  Gcmcngtbeilen ,  fo 
konnte  man  vielleicht  die  crflere  Abtheilung  Siedet*, 
und  die  zwevte  Proskptica  nenuen.  Die  ate  'Haupt- 
claffc,  nemlich  die  Airlcuep;  würden  vielleicht  in  Hr- 
vhaffiiea  und  in  Ponfica  abzüthcileit  Toyn? 

Wir  hoffen,  dafie  unfere  gemachte  Erinnerungen 
and  unvorgreifliche  Vorfcbia^ge  Mais  alt  ein  Beweis  an- 
gefeben  werden,  da£s  wir  die  Arbeit  des  Vf.-  mit  der 
ihr  gnbührenden  Auünesh'fanukeit  geprüft  und  erwa>- 
gen  haben.  •»••! «♦■■•. ,n:  •  , 

•i  -'.A  -iniij-'.ij  v>ho  «.ots^sawvjl  .fiijii'uri  -  jlc*  i.iovhi'1, 

FOLKSSCIIRIFTEN. 

SnrrrcaaT,  h.  Mezler:  Die  Pflichten  und  KtJtte  des 
Witttmbergifchen  Bürgers  in  einem  gemeinnützi- 
gem Auazug  aus  den  Laodesgefetzea,  Landet- 
grundrettragen,  Refcripten  etc.  Ein  Verfuch 
übef  die  Güte  der  Wirtcmbergifchen  Veri'alTung 
von  Friederuh  Gutfiber.  1794.  536  S.  8- 

Wenn  nur  Kenntnife  der  Rechte  nnd  Pflichten,  die 
onter  den  Mitgliedern'  eines  \\  uii! eingerichteten  Staats 
Statt  linden,  fähig  ift,  bey  dem  Bürger  den  wahren 
Patrioiismu»  tind  Gemeingeift  zu  erwecken:  fo  -ver- 
dient der  Vf.,  der  diefe  Kenntntfs  in  feinem  Vatcrlan- 
de  durch  die  vor  uns  liegende  Schaft  im  befördern 

Ttt  2  focht. 
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fucbt,  nVn  ü-ihk  feiner  Mitbürger.'  Zwar  wird  derje- 
ölge  intrncWs  Jfu  tadeln  finden,  der  das  Ideal  einer 
Yollkommen  vernunftraüfsigen  Staatsorgaaifatiou  in 
Virkücben  StaatSvcrfafTtmgcn  rralifirtzu  frhenwünfchr. 
Allein  To  lange  Lcidenfthaften,  Neigungen,  Gewohnhei- 
ten und  Autoritäten  fowohl  die  HaiirflungsweiTc  als  die 
ÄtOdMWMWl  dfi  Munfchen-unsteieh  m^lir  beüimu.en. 
als  oliltravte  Ideen:  fo  lange  mufs  jedem  Wirtctuberger 
e;ue  YerfaJTüng  ehrwürdig  feya,  welche 'tof  einer  Seite 
aJlca  gewaltliuoen  Neuerungen  mit  tnöglichftrr  Sche- 
uung der  Freyluic  des  einzelnen  vorbeugt,  und  auf 
der  andern,  Mittel  zu  ihrer  allinuldigen  Verbcflcrung 
und  im  Aufhebung  der  Mißbrauche ,  die  lieh  in  jede 
Ajüininjitration  ciyfrhleiibcii  ,  an  «U-'  Hand  gibt,,  wel- 
che bey  ciuyr  ziemlich  vollihuidigen  Keprtifentatroii 
d(  n  I.äudßahden  eino  weit  ausgedehnte  Conrurrenz 
bey  der  Ausübung  der  landesherrlichen  Rechne  fichert, 
und  dabey  allen  unfreywüliffeu  Abgaben,  jeder  zweck- 
widrigen Verwendung  der  Staatseinkünfte,  willkuhrli- 
thcrjultu,  Bedrückungen  der  Beamten,  Verheerungen 


des  Wilds,  Militärconfcriptionen,  FJufchraiikungen  dor 
Auswoudcrun^sfre\heir ,    Ausdehnungen   des  R.' 
tatswefens  ,  Monopolirn  und  andern  Eingriffen  in  die 
Frey  heit  und  das  Frivateigcnrbuin  nachdrücklich  ent- 
gegenwirkr.    DieCe,  Vorzüge  der  wirtembergifchen  Ver- 
faflung  hat  der  Vf.  diefer  S«  hrift  ziemlich  vollflandig- 
und  zuüuim«ubaogcnd  dargßüdlt,    Doi  h  hat  er  fu« 
dabey  auf  diejenige  Rechte  und  Pllkhun  cingefchrankf, 
die  lieh  auf  deu  klart-u  ßuchliabcn  der  wirtembergi- 
fchen Laudesgrundvcrt rage  und  anderer  Landcseefrtze 
gründen,  ohne  derjenigen  zu  gedenken,  die  ousRctihs- 
gefetzen  oder  aus  dem  natürlichen  Staatsrechte  flu 
oder  auch   durch    natürliche  Folgerungen  aus  jenen 
Rechtsquellen  hergeleitet  werden  können.    D;e  S<  hrift 
tbeilt  lieh  in  vier  Ablchuittc,  und  haadtt  von  den 
PflichCeq  und  Rechten  de«  wirten  brrgifthen  Bürgers, 
l)  öberhaupt.,  2)  in  Beziehung  auf  leine  Gemeine.  3) 
in  Beziehung  auf  die  Kirche,  4)  in  Beziehung  auf  den 
Landesherrn  und  das  Land, 
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K  LEI  NE  SCHRIFTEN. 


Kl      T.*,tUVV»C*tCH».1tTr*.   l  )  K-trdlinga»,  r.  .1  IV.  \i,  iu-.i  I:. 

u-h  -.  Lim  G\tfliffJ>t*>  über  iU»  Ejmntfeuiiai  (unrum  Trioitaf 
u*t)>nnt*nc  gebalien  ü»  d«r  tfekhsfUdt  Nirwticent  von  M.  /o- 
hann  A,lm\  Mayts  .  Pfirrfcr' der  erangelifcfi  -  litthirtfehcii Uetneav- 
ik  ti'ßpcycr' und  H*<  k«i»ipHü»-ptvufiifeh(W  Itffthut*  der  Moral 
und  fohf>W«n  Wißt*M*Sw £*  Eilaugp*  urdtmüciKm  olxgU*ic 
1734-  3«  S.  8- 

j)  4)p»wg^%föitij'  Dir  froh*  Muik  dtt  Chrtßen  ftvv  Ai 
*dVurfce»i<f»>r  £*/*>«  «ff'e/r*  Eine  KtnwlrH«  übcrPpHm  Äg, 

2a  2i.  in  der  lfjupikircli»  ».u  6t.  Ann*. in  der  frey«n  Kc<ehfiliajt 
Au^bur«  Sfh.-.licu  von  M.  Juh.  Adam  M^jir,  I'Uoü*  zu  bpt-.i-r. 

3)  Xempfrn,    b.  nentihcimcr:'  Di*  heriieht  OleiekniftrrJ» 
Jefu  »om  l'karißtr  »nJ/.iHtr*  lUr  VVaWluiUf  üiMjtetoifriin^ 
Äic  Chriftcn.    Ein  Kj»r.elrortrijc'«m  filfben  Trmiiat«n',f«mU)!e  in 
der  K.'ici  rJl  idt  K-h;u'..mi  rou         WJ.  Mayer  cuu    Zum  üuilen 
d«r  veruiuüuclucd  Euiwobner  Spt-ycrs.  17^4.  WS.  JJ, 

.  4)  Numhtrgi  Eint-  Predigt  rm  twanxigftM  TrinitatWonn. 
nee  bey  Sanc»  1  \orenz  *u  Nnruberit  «ibsltcn  \-pn  M.  Jvh,  AJum 
A-I^vrr  .ti.  I*"  Lwnili'n.iJ  df  •  J)«iiL<  für  vioiuUwiigeii  M01- 
fthtnlrßitiid«  tu  Nurtibcrif.  1754.       S.  g.  ,  * 

^»       1.      .  •  *-  •     1      '     .  *****  lief 

3)  .'»ffimni'B/jf'n .  b.  Mr.  fr:  r hrlfWrh.r  l'rS, -ah,  n  Mm- 
fchtn  Ii  J*«  'iVafr/iiV"  ihr  kMmimnMen  JLftvm.  F.i-i.. ■  ■  i'rcdiri 
am  Hu  ih.rlnrtutHt.-ve  in  der  lUuptkir«b<i  de«  H«icb*Uadt  Mea> 
n.injui  iieiüüuii  Yfil  M.         M.Maytr  cu:.  1704.  33  S.  S- 

6)  BtfrKibnrp  .  zum  tieften  fies  Spcyerifrhcn  Walfenhaures: 
«rüTtf/Kr  jR'^*«,  i*W<*»  A>  w*»dtr*v»  Hilf*,  die  Jejkt 


tinem  von  dtr  Gicht  gtMmttn  Meufcheu  erzeigte,  geholt  hat. 

Eine  Kanielredc  über  da*  Evangelium  Jia  19  Trinitatu- Sonntage 
|  (n  der  neuen  Kirche  zu  K«geo>burg,  rou  M.  Jeh'.  jid.  Mayer 
etc.  1754.  17  S.  4. 
l'Vi.1    •  f     ■  ,t  i,r       •..  ,         ,.,  .  , 

Mr.  Af,  bau«  dieüe  Predigten  in  vcrfchiedenenReichsdiidten 
RUH  ,  da  er  in  diiitVIUTi  qiilde  Beytragc  für  feine  unglückli- 
che tiemeiiie  einfamittchc .  und  der  l>ru<-k  derfeiben  hat  auch 
ihre  UnierftütxuiW  zur  Ab:kl« .  In  ditfer  Itiicktlcht  verdiene»  üe 
vw-zinrlich  tnn>H'bleit  -m  werd«ii.  Aber  Tie  üiid  auch  nicht  ohne 
iiuiern  VV'erÜV  Hr.  M.  «wi  fiel)  imr  nicht  alt  einen.  ero<*(en 
Xanielred^er  ,i<>  Abficht  auf  Energie  des  Vortrags  und  eine  kraft- 
volle hüireifseudeüeredlamki'it.  Man  wlinfrht  vielmehr,  dafc  (ich 
-'der  ^til  tiiweilcn  mehr  heben. ttnichre,  da  der  Ce^enOand,'  von 
.wtfehem  K'u<pr.>rhen  wird ,  dacu  r«-zb^lick  ei«lideu  Erwas  un- 
»nbri'.chmes  ilt  ei  auch,  da/s  eine  gar  zu  gr»f*e  Men«e  von  lubii- 
üh-ii  cnia.Thcil  fulir  unverftaiidlicbeu  Su-ilen  aus  d«ai  altea 
und  neuen  TefLimente  au  ein.uider  pereihtt  und  auch  zu 
häufig  Liederverfe  in  die  Rede  mit  eintjrflochtrii  werden. 
Bey  dejn  allen  kann  man  aber  d"ch  dem  Vf.  da«  7  ob  eine»  er. 
baulichen  Prediger*  mein  verfallen.  Er  bedient  fich  tiberaU  dtr 
-  analytifcheu  Mcibode,.  rdu  (einen  Text  fiiidupHH  durch,  und 
>'endei  ihn  durch  uraktlfcliu  FoJ^eriingeii  in  eioem  leichten .  pla- 
tten und  faf-'.;ilien  Vortraije  auf  feine /^TihHrer  in".  Nur  (H»«n  ift 
die  Anwendung  etAvas  g«wiin(ceii ,  r.  K.  m  Nr.  t.  -S.  iU  wo  d*f 
Vf.  von  der  He/ubiufftmp ,  veleJte  Jefu*  Petro,  einem  gemeinen 
Stliifier .  bewieff,  da  er  ikr.  Kit ,  Aafs  er  fem  Schiff  «twaa  tieftr 
in  die  See  hineinfuhren  folle,  wider  aUe  Erwartung  auf  einmal 
auf  Frtitheit  und  Gleichheit  kommt.  Auch  die  Eineantre  find  et- 
wa» ruM'-ni.  • ,  welches  den  Zuhörern  weniger  u«.'ne«nehm  feyti 
könnt«,  als  es  dem  Lefer  feyn  mufii,  der  alle  Predigten  zuuutn 
snen  lieft. 
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ö              •»    <    ■  ••    r/i'-r  i.  U  ->tU  hlowi-'  n»|c£  ,  1  -Ahn«  f,  •> 
„„■,         -    ■  ■  1         i       i   in       m  ■■     ''"il    'i  m  ,,    ■„■...  .!*..,■.!,■..»■'■         u  •  | 

ERDBESCHREIB  ÜNG,  mcn  waren  uns  befonders  auch  die hiebe y!  dritten  SteT 

leu  aus  den  Alten .  die  in  die  angehängten  Anmerkup-' 
Zfliticn  u.  Leipiio,  b,  Ziegler  u.  Söhnen:  Reifen  in  gen  von  S.  414—  442.  verwirf.  11  (inj.    Die B -tneiiun* 
verfchiedent  Provinzen  des  Königreichs  Neapel,  von  gen  über  Sitten  und  Gebräuche  tragen  d»s  Zeichen  de* 
Carl  Ukfjfet  von  Salis  Marßhtins.    Erßer  Band.  Wahrheit  au I  Auer  Sjprne,  und Was  vbin  Cbatakti-r  def 
mit  Kupfern.  1793.  442 S.  gr.  8.  Nation  gefagi  worden,  jft  frey  vor \vin£üb,rHchen  Bt^ 

hauptuugen;  ein  Rcfultat,  das  fieh  depi  Lcfer  fi-rbR 
jjer  als  Vf.  der,  im  Jahr  1791.  B.  IRL  S.  2gr.  der  aufdringt.  Die  Bemerkungen  über  Handel  und  Gewer- 
M~ß  A.  L.Z.  recenfirten,  Beiträgt  zur  natürlidim  und  be,  Jumz- und  Regierung* ve^fqlfung  ui|d  Politik  find 
akonomifchen  Kenntnifs  des  Kiinigreiclis  beider  Sieilün,  aus  guten  Quellen  gefchüpft,  und  eindringend  ;  aber  ei 
rühtulichft  bekannte  ilr.  v.  S.  bat  den  Plan  zur  Fprtfis-  ift  ein  trauriges  Gemälde ,..  das  hier  geliefert  werden 
tzung  diefcs  Werkes  aufgegeben,  weil  er  wegen  feiner  uuifsce.  Habfucht  und  Ignoranz  haben  da^Land  fpher- 
Entfernung  vom  Neapolitanifchen  nicht  im  Stande  ift,  abgebracht,  dafs  es  in  keinem  Betracht  ift,  was  es  war 
Nachrichten  7.u  liefern,  die  den  doppelten  Vortheil  der  und  noch  jetzt  feyn  konnte.  AH«  diefe  und  mehrere  an- 
Neuheit und  Zuverlässigkeit  haben,  und  gedenkt  ftatt  dre  Beobachtungen  macht  der  Vf.  mit  einer  Uebeuswür- 
de  Ifen  in  mehrern  Banden  feine  Reifebeobachtungen  in  dlgcnBeftbeidenheit,  und  kleidet  fieln  ein  fimples,  oft 
verfchiedene  Provinzen  des  Königreichs  Neapel  zu  lie-  fchönes,  G..  vand ,  das  jedoch  nicht  ganz  rein  von  Fle- 
fem,  von  denen  wir  den  erften  Band  vor  uns  haben,  ckenlfc.  Dahiij.  gehören  befouders  die  Proviqcialismen: 
Für  die  Veränderung  diefes  Plans  verdient  der  Vf.  ge-  aufs  er  t  ftatt  aufserdem,  durchwoben  Oi^it  durch  webt.  Die 
wifs  allen  Dank  des  Publicums;  denn  Reilebeobachtun-  Prapofition  wegen  conftrafrt  d«r  Vft.beft*pditr  «ifdem 
gen  von  dem  innern  Gehalt,  wie  die  gegen«  Jirtigep,  Dativ,  S.  230.  finden  Wif  de^nnedeln  Ausdruck:  du 
die  nicht  allein  von  unermüdetem  Fleifse  und  Vorficht  iß  tuvrt  Zu  verdauen»  itati:  das  ill  unverzeihlich,  Ue- 
b*y  Einziehung  der  mitgethcjlten  Nachrichten,  fondern  berdiefs  entftelleu  ri  1  Menge  Druckfehler  dVWerk, 
auch  von  vieler  und  ausgebreiteter  Kenntnifs,  von  ei-  die  jedoch  grofstcntheils  #in  Endo  verladen  find,  . 
nem  feltnen  Scharfblick  und  reifem  Beobarhtungsgeifte 

zeugen;  Rcifebeobachrungen,  die  lieh  nicht  bey  den  Dieter  erfte  Band  zerfallt  in  xwey.Abtheilungea. 
bereits  bekannten  und  fo  oft  wiederholten  Gegcnftan-  die  erfte  bandelt  die  Reife  durch  Apujthm,  l^ari  uud 
den  verweilen,  fondern  in  denen  noue,  hochft  interef-  Otranco  ab.  In  Begleitung  des  Krzbifchofs  vou  Tarcut 
'  fante,  und  zur  Kenutnifs  der  innern  BefchalTenheit  des  uqd  des  berühmten  Abbate  l'nvat  beginnt. der  Vf.  feine 
Landesund  feiner  Einwohner  wefeutliche  Qefichtspunk-  Reife  durch  die  Terra  di  Lavoro  oder  die  Cn*pagm% 
te,  die  in  andern  Keifebefchreibungen  thclls  überfebep,  fetice.  Er  Mit  Ge  für  den  Sirith  rpnEurppa,  der  vicl- 
thcHs  aus  Unkunde  nicht  berührt,  oder  nur  fehr  ober«  leicht  am  ftärkftep  bewohnt,  am  b«;Üen'.at»6'chaut,  und 
flächlkh  behandelt  worden  find  ,  aufgefunden  werden,  am  eintraglichfteii  ift.  Auf  eine  nctpoiitaniidic  Qua- 
fiud  und  bleiben  ein  huchft  wichtiges  Gefchenk  für I^n  dratraeile,  von  denen  man  30^)00  auf  das  Königreich 
der- und  Völkerkunde,  und  laufen  gewifs  keine  Qc-  Neapel,  ohne  Sit ilien ,  rechnet,  und  von  denen  75  auf 
fahr,  von  Philofophen ,  Naturhiftorikern,  Geographen,  einen  Grad  gehen,  koroorenin  dicier  Proviut  ^73  Ein- 
Statiftikern  und  Oekonomen  in  Eine  KlafTc  mit  den  fo  wohner,  Von  einer  Jüoggia  Land  bekommt  man  hier» 
häufig  herauskommenden  Sudeleyen,  gleichfalls  Reife-  ohne  Wein  und  Baurafrücliie  zu  rechnen,  das  iste  Korn 
bcobachtun^en  benannt,  geworfen  zu  werden,  AulfNa-  un  Durthfchm'tt.  Eine  Moggia  koftet  tpoo  Ducat0u,  und 
turhiltorie  und  Oekonomie  ging  das  Haupuugenmerk  tragt  60  bis  foo  Duetten  nach  Abzug  aller  Unkoiknj  alfo 
unfers  Vf.;  jedoch  machte  er  es  fichzum  Geletz,  nichts  macht  der  Landbeut/er  im  Durchfchnitt  hier  g  pro  Cent 
zu  wiederholen,  was  bereits  bekannt  und  mehrmal  ge-  mit  feinem  Gelde.  Die  Fruchtbarkeit  rührt  vpm  vulka- 
fagt  war,  und  er  befafs  Kenotuiire  und  Belefcnheit  ge-  nifcheu  Boden  her,  Die  fouderbarc  LageNder  Stejnar- 
nug,  diefem  Gefetze  ^etr.?u  zu  bleiben.  VondcrLaud-  ten  in  diefer  Gegend  gibt  dem  Vf-  *u  folgender  inter' 
wirthfehaft  der  Bewohner  dos  utitero  Italiens  wußten  effanten  Reflexion  Veranl*»Tung,  die  allerdings  Aufmtfrk- 
•wir  bis  jetzt  nur  weni^  Beitimmtes;  ein  Schweizer  famkeit  verdient.  „Revolutionen,  (als  die  find,  die  die 
konnte  hierüber  unfre  Be^riil'e  am  heften  aufklarep._  „fonderbaren  Lagen  von  Kalkftein  und  vulkauifchen 
Hj.  v.  Salis  Nachrichten  ü»^r  die  Landwirthfcbaft  find ^  „Producteo  vcranlafst  haben,)  fcheinen  unfrer  ein- 
Qtu  und  intererTant,  er  raaj  fie  uns  aus  Apulieq,  Bari  „mal  angenommenen  ZeUrechuung  fehr  zu  widerfjw 
undOtranto,  oder  aus  Abru^zo,  das  hiruos  noch  in  map-  ,^rhen;  und  wirklich  ift  fie  fchon  von  manchem  Vul- 
cherHinlicht  eine  trrra  inegnita  iit,  Ueiero.  VVillkom-  „kan beobachte*  in  5icilieo.  «od  überh#upt  in  Italien, 
A.  L.  Z.  1795-   *tfcr  Bund.  ÜUU  „| 
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„geraden  Wegs  für  falfch  erklart  worden.     Allein  ich  berühmten.  Tom  Farnefe  mit  Unrecht  leine  zo  große 
„möchte  Vor  der  garrthchen  Entscheidung  diefer  Wich-  Aehnlichkcit  mit  einem  Lpwcn  vorgeworfen  wird.  Die 
„ti<ren  Frage  doch  tuerft  Wirten,  ^is  wir  vor  Jooo  Jah-  Viehzucht  ift  im  ganzen  Reich  febr  veroachlafiigr,  „A! 
„rea  für  Nachricht,  n  \on  den  Revolutionen  der  Natur  „les,"  ß^tderVf.,  „was  die  Natur  in  den  raciüen  Thei- 
: „haben  und  hüben  konnten;  wie  weit  wir  von  dem,  „len  de»  Kunigrcichs  hervorbringt,  hat  der  Einwohner 
(.was  uns  »im  bekannt  ifr,    auf  das  uns  unbekannte  >nicht  feiner  Arbeit,  nicht  feiner  Sorgfalt,  furnier»  der 
;4cbliefs#»  wnllotij  und  ob  wir  endlich  in  den  erften  „Vortreflichkeit  des  Hiuunelftrichs  und  der  Güte  des 
.  f!i„Z«ittn"des  Dare_\  i  -  unfererErde  ihr  nicht  ganz  aride-  „Bodens  zu  danken.     Von  einer  wobleingerich teteu 
„re  Kräfte,  diefei'i  einen  größeren  Wirkungskreis,  und  „Landwirthfthaft,  vom  Düngen,  von  k*)ftUchca  Wie- 
„daber  größere  Veränderungen,  als  wir  jetzt  fchcii,  zu-  „fen ,  mufs  man  iu  den  meißen  Provinzen  keine  Vor- 
schreiben follen."  —  Die  ungeheure  Menge  foflilifcher  „ftelluog  haben,   und  ausgenommen  iu  den  Gegenden, 
und  verfteinerter  Mnfcheln  auf  den  Apcnnincn  kann  „wo  viel  Wein  gepflanzt  wird ,   oder  wo  mau  Oliven 
der-Vf.  lieh  nicht  anders  erklären,   als  wenn  er  eine  „und  Mandeln  zieht,  beliebt  der  ewige  Kreis  der  Laad 
UebeTfchwetftmung  zu  Hülfe  nimmt.    Vulkane  können  „wirchßruit  in  Korn  faea,  und  brach  liegen  laffen.  Wei- 
he uomö {*•))<+!  «bs  dem  Meere  gehoben  haben.    Ueber  „den  babca  nur  die  Baronen  und  einige  Städte,  und 
;de»  Straßenbau  im  Neapolrtdntfcheu  wird  S.  28  —  31.  i»VOn  Wielen,  die  gemäht  werden,  weifs  man  nichts. 
•  vortreflich  und  richtf^    runhcilt;   es  wäre  zu  wüu-  „Unglaublich  ift  es,  wie  die  Landwirtschaft  in  diefera 
fchen,  dafs  folche  heilfcmc  Bemerkungen  einmal  vor  „Königreiche  noch»»  d«r  Finfteruiß  liegt;  unglaublicher, 
•die  Augen  des  Königs  kamen.     Die  Befchreibung  des  ^wie  wenig  Mühe  man  fich  gibt,  fie,  daraus  zu  ziehen." 
'berühmten  PiHo  von  Molfttta  oder  der  mineralifchenSal-  Der  kalkartige  Tuifiteü*  des  VorgebirgsSt.  Vitobey  Ta- 
perergrub«  verroh  aVbten  Kennerblick,  und  Ift  voll  der  .  reut  ift  theüs  mit  verfteinerten,theilsinit  fall  uaverunder- 
wlchtigften  Kefuhare   Der  Pulo  ift  eine  zirkctrorrajge  tea  Meerkorperjt  aller  Artfilcichfaiu  durchwebt.  Der  Vf. 
Vertiefung,   r6oo  PliMiF'  im  'Umkreis .  und  130  Palmi  befuchte  auch  die  vonJkamemKeifeuden  bisher  befchrie- 
fehkrechte  Tiefe.    Inwendig  in  diefein'Trichtcr  ift  ei-  benen  lafeln  von  Tareut,  die  ungefähr  3  Meilen,  (was 
n*  feakrechte  Wand;'  <fie  oüs  eirtem  Kaikftein  in  hori-  find  das  für  Meilen,  italienifthe  oder  ueutfehe?)  von 
Konnten.  lagert  beftehr, 1  in' welchen  eine  unglaubliche   der  Stadt  entfernt  find.    Zu  Tiiucydides  Zeiten  hießen 
M«agv  Höhlen,  von  fehr  -»erfchiedeuer  Höhe  und  Tie-  fie  Chocradcs,  und  jetzt  heißt  die  größte  St.  Velaxgia. 
fos  fo  tu  fagen  reihenweife ,  au.-gegr.iben  lind.    Wo  und  die  kleinere  St.  Andrea.   .  Die  lufeln  find  ungeach- 
'derKalkftelu  nurg-httt  fft,  ift  er  mit  einem  teilten  Flaum  tet  ihres  vurtreilkaeii  erproliU»  Bodcus  dennoch  unbe- 
•  bedeckt,  der,  nlft  dem  Mikrufkop  betrachtet,  die  Na-  bauet,  und  das  au*  dem fonderhir<u  Gründe:  weil  mau 
dein,  und  mit  der  Zunge  berührt,  den  Gefrbmack  und  '  befürchtet,  tktji  &re  P/uducte  zum  Schleichhandel  Vera»- 
-die  Frifche  des  Salpeters  verrath  ;  wo  er  aber  mit  einer  laffuflggebe»  wühlen.    Der  Boden  der  Iulel  Peiasgia  ill 
turortigen  Rinde  bedeckt  ift,  findet  man  unter  diefer  Julktuüarüg ,  und  voll  vtn  Trocbitcn.    In  Tarent  ift 
den  natürlichen  Salpeter  iu  an  einander  liegenden  Kry-  [  die  fchlechtefte  Sumpfluit;  mit  einem  paar  hundert  Du- 
ftaHeri,  bis  zur  Dicke  eines  Zolles.    Je  Weher  der  Sal-  «uten  konnten  die  Sümpfe  ausgetrocknet  werden;  aber 
peter  von  den  unmittelbaren  Wirkungen  der  Luft,  des  uugejaduet  man  das  weiß,  uutcibleibts  doch.    Die  Ge- 
Lichts and  der  Sonne  entfernt  ift  ,  defto  fchouer  und  geud  um  Tarent  tragt  hauptfcüdich  Wcia  uud  Oliven, 
reichhaltiger  wird  er,  und  zwar  in  großer  Menge,  und  oc.ooco  Tomuii  W.üzen,  und  viel  Baumwolle,  über 
Reinheit,  gefunden.    Man  hintergeht  deshalb  den  Ko-  deren  Bau  und  Praparariou  der  Vf.  viele  intcreflante 
mg  oufs  anvernntTiortlivhfte,  weun  man  ihn  im  Pulo  Nachruhten  hinzufügt;  auch  liefert  er  ein  Kupfer  von 
kitaft liehe  Salpeterfedereyen  hat  anlegen  lalten ,   die  der  Mafthiue,  durch  die  die  in  den  Nod  oder  Kapfein 
ihm  den  Canrara  zu  70  Ducaten  liefern,  ftaU  dafs  der  der  Pflanze  enthaltene  Baumwolle  von  demSaamen  ge- 
natiirlicho  Salpeter,  gereinigt  und  präparirt,  ihm  nicht  «rennt  wird.  —   Der  Bifs  der  Taranteln  ift  völlig  un- 
über  2j  Ducaten  koßen  würde.    D?r  Handel,  den  alle  JVhadüeh. —  Die  Gegend  um  Briisdifi  liegt  unaagvbaaer, 
Seeiladte  Apaliens  treiben,  ift  ungeachtet  ihrer  voriref-  hjer  iil  das  Reich  der  Verwüilung  und  der  Mclancho- 
lichen  Lage  geringe.    Der  Vf.  findet  davon  den  Grund :  lic.    Es  leben  in  der  Stadt  nur         3Ieafchcn,  die  von 
i)  in  dem  Mangel  an  Ordnung,  der  iu  der  Einrichtung  verzehrenden  Fiebern  geplagt  JiacL  .^at  »c"Qn 
herrfcht,  (dieler  Grund  liatte  woht  etwas  naher  bc-  zur  Ausfültrung  der  fouderbarca  Idee,  Briudili  z»r  Su- 
•ftimmt  werden  tnüiren,)  und  2)  im  fchlechten  Zuftande  tion  der  Kriegsfchide  zu  machen,  mehr  als  8COOO  Du- 
der Land\nrthfchaft.  Dies  wird  mit  treffenden  Bev  fpie-  caten  unnütz  verfchweudet,    und  bcharrt  noch  immer 
len  belegt.     Die  Bemerkungen  über  die  vortrefliclie  bry  tlem  fonderbarea  Gedankeu,  da  doch  die  Halen  von 
Schafzucht  des  Herzogs  von  Martina  ,  der  eine  lehne  Meffina,  Syracus  und  Augufta  ihrer  Lage  und  Eefchat 
Ausnahme  von  dem  ncapolitanifchen  Adel  macht,  und  feuheit  nach  dazu  weit  gefchickter  find,  auch  Brindtfi 
lieh  dtirc!»  Sorgfamkeit  hey  der  Laudwirthfcbaft  grofsc  die  Scbifl'baumaterialten  anzufchaflea  gar  nicht  imStan- 
Verdienfte  envirbt;  ferner  die  Bemerkungen  über  feine  de  iß.    Zur  Haudlimg  den  Briudififcheu  Hafen  eiurich- 
Stutereyen  und  Rindvieh  wird  kein  Freund  der  Land-  tcu,  wäre  fehr  zweckmoh>ig,  und  würde  wenigeKoften 
wirthfebaft  ungelefen  laffen.    Die  Stiere  fand  Hr.  v.  S.  mathen,  wenn  nur  erft  Kaufmannsgeift  erweckt  wäre, 
grofser,  als  er  fie  je  gefehen  hatte.    Der  HiiiterthcU  der  Von  da  gebt  unfer  Vf.  über  Lecce,  Surperfano  und  P re- 
ntiere glich  dem  eines  Löwen  fo  febr  als  möglich,  wo-  ficcic  nach  dem  .  Vorgebirge  St.  Maria  di  Leuca.  Von 
hey  die  richtige  Bemerkung  gemacht  wird,  dafs  dem  der  Ge-eud  vonPrelkde  bis  Leuca  heißt  es;  „Obgleich 
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„die  Strafsen  nicht  die  bequemten  find,  fo  ift  doch  die-  '  „Alter  berechnen  will,  wenn  er  nicht  ihre  Beftandthcile 
"fe  Strecke  Landes  eine  der  fchonfteu  Winkel  der  Er-    „mit  in  Anfcblag. bringt.    Eben  f<*  fehr  haben  diajeni- 
"de,  die  mir  tttfgeftpfsen  find.     Zwar  nicht  fchun  in    „gen  die  Wahrheit  yerfehlt,  welche  von  der 'Mächtig- 
..Betrachtung  rouiatitifcher  Ausfichten,  die  die  Sinne  be-  •  „keit  der,  zwifchen  über  eilender  liegenden  Lavaftrö- 
ü'zaubern,  aberfchön,  weil  faß  ein  nackter Kalkfelfen,    „men,  befindlichen  Erdfchichten  .  auf  den  Zeitraum' 
"wie  «  in  Gärren  durchgehends  angebauet,  mit  Städten    „haben  "Xchlicfscn  wollen,  der  zwifchen  dein  Eotfte- 
','uud Dörfern dirht beriet,  end mit  Wohlgekleidefen Ein-  '  „hungsjähr ' der  einen  und  der  andern  vierüefien  ift; 
"wahiiehi  angefüllt  ift,  deren  offne  Stim  das  Gepräge    „gefetzt  auch,  man  konnte  da*  Datum  votf  «ineaiodrr 
'  der  Ehrlichkeit  führt."  „zwecii  zum  Grunde  fetzen.    Eine  Lavnort  kann  ;in  to 
Gallwdi  ift  die  Stadt  des  Königreichs,  die  den    „Jahrcu  eine  fchubdicke  Erdlage  über  lieh  hoben»  und 
eröfsten  Kandel  treibt,  ungeachtet  fo  wenig  von  der    „eine  andre  diefelbe  kaum  in  200  Jahren  bekommen." 
ReJjeVang  gefLhieht,  um  den  Handel  zu  beleben.    Da  Die  2te  Abtheijung  enthalt  eine  RelftMdurch  .einen 
der  Vf.  hier  in  'einem  der  fruchtbarftenOlivcnlander  ift;  Th'cil  der  Provinz  /J/;ti-n;roy    Das  dies -und  jeufeUig« 
fo  gibt  er  fahr  "mterefl^ute  Nflihridiren  über  die  Pflege  'iAbbruwö  'find  die  Provinzen  dicTes  Kitaigrddks ,  ildie 
des  Olivcnhaums  und  die  Zubereitung  des  Ods,  und    am  wenigften  bekannt  find,    Bis  Vcunfro  w«tre»i«lie 
■■  rer^lelcnt  da'mir  die  Stellen  der  Alton  über  diefc  Sache.  Wege  gut ;  aber  von  da  führte  eine  abfcheulichaStra/se. 
D  ;ch  diefs  leidet  keirren  Auszug.    DicErforfchung  der    ISngft  der  die  bufe  Luft  linkende  Faalueber  erceagr, 
Harona hechte  waren  ein  Hnoptgcgenftaod  der  Reife  des    über  Prrfen/.ano,  Monto  CmTnso  bis  Arpino,  dem  üc-' 
Hn.  r.  S.  in  diefe  Provinzen.    Er  fchickt  Klagen  über    bortsort  \on  Cicero  und  Marius,  deren  Bruubilder  auf 
dm  laugen  drückenden  Weg  der  Crimiual-  und  Civil-    dem  Platze  befindlich  find.    Arpino  ilt  ein  Städtchen. 
Jurisdiction  voraus ,  und  bringt  fudann  darüber  von  S.    in  deflfen  Bezirk  viel  Gel ,  Wein  und  Korn  Gebauer 
165.  Nachrichten  bey.    Der  König  ftejlr  hier  eine  dop-    Wird,  uad  das  durch  JicLrachfliebc  'l'uch -Fußrik*ii*e- 
nelte  Perfon  vor,  t)  als  Beherrfcher  der  ganzen  Nation,  :ikah:it  fit.    B~'y  Ifoia,  das  im  Gariglitino  ,  t<hn*  Liris 
2)  als  Befirzer  einiger  Herriehoftea  und  Güter.    Diejc-  'der  Alten  ,  liegt,  ift  auf  einem  barwn  Kalkfteinfirtfcn 
nigen  Baronen,  die  keine  Verwandte  im  3teu  Grade    ein  Olivenwald  gepflanzt,  und  kommt  fehr  gut  fett, 
hinterlaffen;  bcerht  der  König;  —  aber  gewöhnlich  Man  machte  mit  Eifenftangen  Löcher  in  den  Feifeu,  üud 
kommen  die  dem  Könige  zugeJallenen  Güter  fogleicli  fetzte  die    zarten  Baumcbcn    hinein.      Die  >fcböne 
in  Verfall ,  wegen  der  fchlechtcn  Adminiftration  des  Ti-  'Lage  des,  Gcerorüanifchen  Landhaufec  wird  S.  049. 
nanzrathes.    Die  Nachrichten  vOh  dem  Weinbau;  der  '  fchou  befchrieben;  im  wohnen  dick.e  unwifleude  J)o- 
ProviuzS.  n6  ff.  fintl  mühfam  und  gleichfalls  immer  '  minicancr  dort.    S.  251.  f.  ilt  eine  merkwürdigeBiK- 
•  mit  Vcrgleichungen  der  Alten  zufammengetragen.    In  '^fchrift  an  den  König  von  den  Abnwinern  eingerückt, 
der  Apulifchen Stadt  Foggi'a  befindet  fich  dos  allein  vom  deu  verfäumren  Straßenbau  betreffend;  fie  ift  initedltr 
Konige  abhangige  Tribunal,  dem  die  Verwaltung  de»  Freymiiihigkeit  gei'thrieben  und  wirft  ein  helles  Licht 
Tavo^litre  di  PugUn,  diefer  Ebne  von  60  Millien  (der  auf 'die  Adminiiirations  -  Art  der  zu  diefem  Bebufe  ge- 
Vr.  fagt  immer  Meilen)  in  der  Lange  und  30  in  der  hobeucn  Gelder.    Man  kennt,  heifst  es  darin,  keine 
Breite?  nebft  allen  im  Reiche  dem  Könige  geborenden  Schranken  in  der  Vcrfchweudung  der  öffentlichen  Gel- 
Weiden  übertragen  ift.  DerTavogliere,  diefe  ungeheure  der.    Das  Koveto-Thal  nährt  fich  hauptfuebiieb  von 
Weide,  ift  gleich  einer  See  mit  fiark  bewohnten  Ufern,  um  der  Schweinezucht.    „In  demfelben  werden  die  in  ganz 
und  um  mit  Städten  umgeben.    DieLandeseigenthüraer  „Italien  bekannten  gefalzcnen  Zungen,  Schinken  und 
aus  dem  bergigten  Abru/zo  fchicken  im  Winter  ihre  „Wülfte  befoudors  die  Verrina,  bereitet.    Diefe  le«z- 
Schnafheerden  dahin.    Der  König  foll  jährlich  bis  vor  „tem  hefteten  aus  den  Brüftcn  eines  Mutterfchweins, 
weni<r  Jahreu  für  1200000  Srhaafe  400000  Ducaten  an  „welche,  um  recht  deKcat  zu  fcjn,  ihm,  wenn  es  noch 
Weidelohn  gezogen  haben.    Seit  einiger  Zeit  aber  hat  „lebendig  iß,    aas  dem  Leibe  gefchnitten  werden, 
dies  fehr,  vorzüglich  wegen  der  Il.ibfudit  der  Einwoh-  „Diefe  Gr2i;f.nnkcii  gehört  zu  derj?nij<  n  der  Einwoh- 
ner von  Fopqia  abgenommen.    Man  wird  wahrfchein-  ,.ner  von  Ma.*..:ra  in  Sicilien,  welche  den  Hüncrn  deu 
lieh  bald  darauf  denken  muffen ,  den  Tavoglicre  zum  „SteiTs  vtrn^hen.  auf  dafb  fie  ciue  aufserordenthebe 
Anbau  von  Koru  und  andern  Producten  'zu  benutzen,  „qrofse  Leber  bekonimct).''    Man  tollte  ein  firenges 
Dafser  alsdann  dem  Könige  weit  mehr,  als  bisher,  ein-  Gefetz  gegen  folche  Arifcht  ulichkeitcn^eben,  die  zu  eU 
bringen  wird,  ift  wohl  aufser  allem  Zelfel,  wenn  man  nerGaffe  mit  «lern  Entmannen  der  Sauger  in  Italien  gebo- 
gleidi  im  Lande  aus  Privat  vortheil  es  noch  nicht  glau-  ren  !  Am  See  Celano  befucht  der  Vf.  Avczzano,  in  delfcu 
ben  will.    S.  x<}2  —  208-  wird  eine  Reife  des  Hn.  Aha-  Gegend  Alba,  die  ehemalige  Hauprlt.idt  der  Marien, 
re  A.  tortis  von  Molfetta  auf  Matera  undGraviua  ein-  lie^r.    Die  dort  noih  bcfinttlichcn  Uebirreßo  der  alwi 
gerückt.    Sie  enthalt  viele  wichtige,  befonders  uatur-  Stadtmauer  lind  fehr  von  denen  in  Syracns  und  R*»iu 
hiftorifchc,  Bemerkungen,  nnd  iil  mit  einigen  Anraer-  vcrfchicdcu.    Viclcikigte  Felsilücke.  oft  \oa  bewaebt- 
kungen  des  tla.  v.  S.  bereichert ;  doch  übergeht  diefe  lither  Grüfse ,  nur  auf  der  Seite,  die  fichtbar  wird  und 
Ree. ,  um  zur  eignen  Reife  des  Vf.  zürück  zu  kehren,  an  den  Kanten  eben  gehauen ,  find  fo  pafsead  auf  und 
S.  208—  232-  befchreibt  der  Vf.  feine  Reife  von  Nea-  neben  einander  gelebt,  dafs  keiue  Höhlungen  zwiicheii 
pel  nach  Peftum.    S.  2TO.  verdient  folgende  Stelle  Be-  den  Steinen  bleiben.    Der  auf»ere  Anblick  ift  im  hoch- 
herzigung:  „Derjenige  wird  fidi  immer  fehr  betrügen,  ften  Grade  uuregchiclVig,  obgleich  die  ganze  Mauer 
„welcher  aus  dem  Grade  dcrZerftorung  einer  Lava  ihr  fehr  glatt  ift.   Murtcl  und  Eifcu  fiud  zur  Befeftiguug 
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nicht  angewandt  worJen.  Iii  den  GeBTrgen  ,  wo  der 
Litis  entfjringt,  ift  eine  Rrtlkohlemiioe  vo>»  vortref- 
licber  Art  «au  eindeckt  worden.  'Die  Fahrt  des  Vf. 
«uf  dem  Celano  See,  dem  chmaligen  Locus,  fuciuus, 
ift  onziehend  und  neu.  S.  aft  -3H.  fblrt  die  Hefrhret- 
bung  des  an  dielem  See  befindlichen  Emiß'^rim  des  Kaifer 
Cl  .ttdiuJ,  deifeu  herrliche  Ueberreile,  Zeugen  roinlfobcr 
Gi  if»e.  noch  wenig-  bek«nm  find,  daher  der  Vi.  die  Mühe 
Über  (ich  nimmt,  die  Gefchichte  delielben  aus  den  al- 
ten Schrifrftellern  darzustellen,  uud  feine  Uebecbleibiel 
genau  za  befchreibeu.  Oiefer  Emiuarius  iit  eiu  unter- 
trdifcher  Kanal  von  3300  Schritt  Lauge,  tbeiLs  durch 
einen  Berg  ausgebauen,  theils  ausgegraben.  30000  Men 
fchen  arbeitetet*  II  Jobre  daran.  Der  Ausgang  de*  Ca- 
nals  war  im  Llrlr  Finne.  Die  Üeberich  wem  mutigen 
des  Sees,  die  grofse  Vcrwöftungen  anrichteten,  gaben 
zu  diefem  ungeheuren  Werke  Veranlagung.  Die  natür- 
lichen Ab ll u nie  waren  immer  und  find  noch  geringe, 
und  Pltnts»  und  Vibnu  S  q»  ßer  urtheilen  darüber,  wie 
der  Vf.  aus  eigner  Anhebt  behauptet,  irrig.  Man  ver- 
fäumte  wegen  des  Irthums  von  hinlänglichem  natür- 
lichen Abuufse  den  EmhTar  ganz,  bis  nuaxnehr  der 
Abt  Loüi,  der  Vf.  Begleiter,  wieder  aufmerkfam  darauf 
machte,  und  dem  Hot« die  traurige  Lage-. ler  dortigen 
Bewohner  fchitderte,  falls  der  EwirTar  nicht  geoilhot 
würde.  Die  Obetfl.iche  des  Sees  betragt  47  neapolita- 
«tfetae  Qunrtrat  Minien  und  fein  Umfang  belauft  lieh 
•nf  35  Meilen.  (Millien.)  Da,  wo  der  See  am  teilten 
lft.  reifst  er  60  Palmen,  ond  die  ge\*  öbnliche  Hohe  des 
Waffers,  t  Meile  vom  Ufer,  betragt  30  Paliaen.  So 
Palmen  Waffer  -  Höhe  mufs  dem  See  ent/ugen  werden, 
fo  gewinnt  man  7  Qeadrat  Meilen  vom  befsten  Lande, 
welcbe  dn'Hbft  einem  Werth  von  300000  Dutateu  ha- 
ben. Dies  kann  am  leichteften  durch  Erneuruug  desal- 
ten  Emiffars  hewirkt  werden,  dclfen  nähere  Befchrei- 
bung  von  5,299  —  30.5.  Enaunen  erregt,  aber  keiuea 
Auslugs  fähig  ut.  Und  dtel*  Erneuerung  würde  nicht 
über  1 500OO  Dura  ten  kotteo.  —  Anfangs  fchicu  man 
mit  Eifer  dlefes  Werk  anzu<? reifen ;  aber  uun  lull  es 
leider  wieder  ins  Stecken  gcratben  i'eyr.  Das  traurige 
Schickfal  fo  mancher  vottrefüchen,  zur  Vcrbeücruug  des 
Landes  abzielenden,  Zwecke  im  Neapolitanifchea  Rei- 
che! Die  Reife  von  Avezzano  bis  Suhuoua  uud  von  da 
nach  Neapel  zurück  S.  314  -  3^6.  befehiieist  die  Reifen 
des  Vf.  in  diefem  Bande.    Die  Beschreibung  de»  Abruzzi- 

fehen  Luchfes  wird  deu  Natorhidorikern  fehr  willkom-    ucrut,  otauü  uuu  uiever 

uienfeyn;  er  ift*  der  behendefte,  kübuiteuudreilseudtte  ten  und  äufscrlicheu  Ordnungen,  wie  auch  die  Regie- 
aller Raubthiere  in  Italien ,  läfst  fich  aber  als  Hausthi«    rung  der  Gciitlicheu  betreffend.  -  Das  Werk  bat .  au- 


was- erober  aus  den  Srhwammftein  felber  machen  füll, 
weifs  er  nicht.    Die  M  muer  in  diefer  Gegend  ergeben 
fich  ganzdeinSchaferleben;  neu  ift  die  Beschreibung  ih- 
rer Lebensart  von  Jugcud  auf.    Die  Graffchaft'  MuUfa 
die  der  Vf.  auf  feiner  Rückreife  befuebt,  hat  170000 
Eiu.voliuer,  d.ivou  20  bis  30000  im  October  theiU  der 
Sc'burzucht.  theils  anderu  Erwerbs  wegen  die  Gegend 
verlade»,  und  im  April  erft  zurückkehren.  Landbau, 
Handel,  Kumte  und  Wiffenfchafren  liegen  auch  bier 
danieder.    An  Korn  ift  diefe  Gegend  reich,  18,00,000 
Toinoli  Waizen  werden  allein  dafelbft  gewonnen;  der 
Olivenbau  aber  wird  verfnumt,  und  mit  Schaf  -  und 
Schwciuzuiht  befchaftigt  man  fich  hauptfacblich.  Die 
Schafe;  250000  an  der  Zahl,  liefern  25000  Camara 
Wolle. 

Augehangt  ift  diefem  Bande  noch  ein  Verzeichnifs 
oller  der  Conchylten ,  die  der  Vf.  aus  dem  das  König- 
reich Neapel  umgebenden  Meere  kenneu  gelernt  hat. 
Er  fand,  dafs  die  Sehrt rtfteller  über  Conchylien  des 
mtttcJl  indili  hen  Meeres  lange  nicht  alle  die  Arten  ge- 
kannt haben,  die  er  kaunte,  und  eutfcblois  üvb  zo 
diefem  Verzeichnifs,  das  mir  einigen  Gaubern  Kupfern 
bereichert  ift.  Wir  leben  mit  Verlangen  der  l"' 
fetzuug 

V ERMISCHTE  SCHRIFTE^ 

nt,  b.  Ziegler  u.  Weift:  Hißorifche  Dar/Uli 
der  urkundlichen  Verordnungen,  wekke  die  Uejti 
te  des  Kirchen-  und  Sthulwefens  t»  Znridt, 
auch  die  maralifeiu  und  einigermaßen  die  phy- 
fifche  Woldfahrt  unfers  Vullu  betreffen. 
,  an  bis  auf  gegenwärtige 


Ktjormatton  an  ms  auf  gegtnuvrttge  Zeiten 

mengetragen  von  §ok.  ^acübU  trz,  Pfarrer 
berg  und  Dekan  im  Illgauer  Capitel.  1793. 
Theif  538  S.   Zweyter  Theik  431  S.  8-,  : 

Eine  eben  fo  nützliche,  als  mühfame  Arbeit.  Der  er- 
fttTheil  enthalt :  I)  die  kirchlichen  Einrichtungen,  9) 
die  Sciiulanftalten  zu  Stadt  und  Land,  3)  die  frommen 
Stiftungen  und  Arruenauftalten,  Der  zweyte  Theil:  4) 
die  cborgcriclulicheu  Sachen,  5)  Sitteugefetze ,  6)  po- 
litilche  Verordnungen,  die  mit  dem  Amte  der  Pfarrer 
in  Verbindung  flehen,  7^  belondere  Eioricbfungen,  dem 
Beruf,  Stand  und  die  verf«  hiedenen  perfoolichen  Pfltch- 


zu/ieben.  Dafs  im  bergigten  Abruzzu  tuau  mehr  auf 
Schafszuchtais  Hornvieh  halt,  kommt  daher,  weil  die 
Weiden  meiftens  aromatifche  Krauter  haben,  die  den 
frhafeu  beffer  bekommen  als  dem  Hornvieh;  man  bat 
«ach  kein  Winterfqtter.  In  den  Gegenden  vonSultnoua 
beliudetitcb'diePiemFungQj«,  aus  u  eicher  eine  vonref- 
Ut  he  Art  Schwämme  hervorwachU ,  fehr  häufig.  Die 
Scbwammart  rechnet  der  Vf.  unter  die  Betet*  Linn,, 


rung 

fser  dem  1.  calwerthe.  noch  ein  Bllgetneinew»  Inter- 
effe.  Durch  Actenftücke  beleuchtet  es  den  Urfprung, 
Fortgang  und  Geift  der  Reformation  in  den  protefian- 
tücbeu  Sthweizerutilonen.  Es  empfteblt  fich  durch 
pragmatifche  Darftelluug  alles  deffen,  was  feit  zwey 
Jahrhunderten  in  dem  erften  Cantone  der  Schweiz  zur 
Beförderung  finiobl  der  Sittlichkeit,  als  der  AutkÜ- 

 _  -1.  J.„  -r_u^. 
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Grenzgrafeo  iaod,  theils  unter 
dem  Jocbc  der  Hungarn  feufzte,  von  goo  bis  984.  Die 
Wien,  b.  Kurzbeck:  Auszug  der  iifterreicfiifehtn  Qt-   zu>e»t e  begreift  eine  Zeit  von  17a  Jahren,,  in  welcher  ' 
/dachte  vv»  den  erßen  Zeiten  bis  auf  das  ^a*r  1780-    Oelferfeich  Von  Markgrafen  aus  dem  Haufe  Babenberg 
Von  john.  II  Premkch-ur,  oßeutl.  Lehrer  der  Re-   beherrscht  wurde,  vom  J.  ««4  bis  1156,  und  die  drittf 
dekuuß.  1789.  308  S.  8.  i'afet  eine  Zeit  von- 90  Jabren ,  oder  die  Regierung  ba- 

benbergifcher  Herzoge  von  der  Erhebung  Üeßerrcichs 
f|i<-i>r  Auszug  ift  ein  nachgeladene»  Werk  eines  durch   zu  einem  Herzogthum  .1156  bis  zum  Abgänge  des  ba-  " 
*S  verfchiedene  andere  Schritten  rühmlich  bekannt  beobergifrhen  Stamms  1246  ioWich.    Diefes  ift  auch  at- 
gewordenen  Mannes,  denen  es  freylich  an  iuuern  Werth  Je»,  was  wirindiefem  Auszug  Gutes  (itaden.  rSonßhat 
nicht  gleich  kommt;  vielleicht  mag  (liefe*  auch  der  diefes  hißorifcli*  Lehrbuch  mit  den  mcbreßeo  unferes 

Zeitalters  den  allgemeinen  Fehler,  da&idjey  k»4ncr  Pe- 
riode der  4feranderuugen  des  Miutonalcharaktocs , .  der 
Shtcn,  der  Religion,  der  Colturtlei  vVufeufchafo^p,  des, 
Hönde)»,1  der  Politik  and  de»  behindern  Staajsi'nterefie» 
gedacht  wird.  Des  Gedaehiotf»  der  Schüler,  und  des 
lefenden  Publicum«  wird  nur  mit  zulKuimeugodrangien 
Jahrzahlen  und  Begebenheiten  überbaaft,  Dah 
r-s  allerdings,  dafc,  wie  wir  uns  erinnern  gel 


Beweggrund  gewefen  feyu,  dais  Pr.  es  bey  feiuen  Leb- 
zeiten nicht  zum  Druck  betordern  lief«.  Dun  <J  : r  Her- 
ausg.  Tagt  es  felbÄ.  dar«  P.  es  nur  zumGi  braut  h  feiner 
Schüler  beliimtat  habe.  ,  Wann.,  alle  «ufentlkhen ,  und 
befonders  die  Wicuerifchen ,  Privatlehrer  ihre  Lehrbü- 
cher herausgebeu  wollten,  dürfte  die  Welt  mit  einer 
Menge  cutbebrUche*  Bücher  belaß  ig  et  werden ;  weil 
fall  ein  jeder  Lehrer  fein  Lehrbuch  und  feine  L>ehrart 

insgetnetfr  entweder'-  nach  feinen  Begriffe  1^  und  Syfte-  haben,  ,Jf.  Jofeph  II  oft  heklagte,  vtjn  lehnen 
men,  odeenaen  feiner  Bequemnchkeit  und  d««  Um.a  tu-  „weuig  oder  gar  nichts  erlernt  zu.  haben,'  -Vjci 
den  einzurichten  pflegt.  Ein  Lehrbuch  zum  Gebrauch  „Begierde  ihm  auf  einmal  die  ganze  Ladung  ihres 
der  Schüler  iß-desbalh  nouh*nieht. für  das  Publicum  au-  „fons-zu  geben,  feinGedachtmf»  anftatt  mßarkeo,  «h&a> 
genehm.  Wr  würden  i  00  diefem  Auszug  keine  Re-  „zerfrört  hatten."  Rey  Lehrbüchern  und  Vortragen,  ut 
ceuiion  geliefert  haben,  wenn  nicht  cbeEtutheiluog  der  welchen,  wie  hier,  auf  die  gedrängte  chronologifche 
ößerreienifchen  Gefchkhunerioden  vorzüglich  verdien-  Erzählung  alles  verwende«  wird,  verliert  immer  def 
tc,  gerühmt  zu  wollen.  P.  hellt  S.  4.  fechs  Perioden  Schüler.  P.  hat  z.  B.  von  dar  Cultur  der  Wiü'eufcha.f^ 
auf.  Die  erfit  eaihiit  den  Zuttaud  Oeßcxreichs  unter  teu  unter  Maximilian  II  5.  208*  die  erße  Erwähnung 
den  Römern ,  .ihjtf  .Kriege  uud  ihre  Herrfchaft  im  grö-  gethan.  Die  wichtige  Periode.  K.  Ferdinands.  Jim  Au- 
fseru  Theilf .  de*}  Landes  von  30  J.  vor  Chr.  Geb.  bis  l'ehung  der  Religionsbegebenheiteu  ift  $.  330.  zji  Hüch- 
400 i»  na**  C  ü.  —  Die,  zi<  den  Zußaud  Oeßer-  Hg  behandelt;  er  hielt  Jku  bey  unbedeutenden  Qt- 
reicbs  in  der  Lu  rahmten  Völkerwanderung  von  400  bis  fchichtcheu  auf,  und  liefs  die  wicbtigßen  Ereiguiue  un- 
goo  nach  C.  G.,  oder  bis  KarJ  den  Grofsen,  Diedn>  berührt,  b*fouders  das  Interelfe,  weiches  Frankreich  ge- 
tt  unter  der  fruakikhen  Monarchie  und  den  erßen  Grenz-  gen  Oeßerreirit  durch  den  Religionskrieg  dt^rchzufe- 
grafen,  unter  douHutmen,  uud  endlich  unter  den  Mark-  tzen  föchte.  Es  iß  faß  gar  keine  Haupturl'achc  ange- 
grafen  und  Iu-t;a>  ,oü  aws'dem  Babeubcrgifchen  Haufe  zeigt,  wasdcnAolafs  zu  dieler  oder  jener  Veränderung, 
von  ücü  bis  1  .46,'  «-  .  Die  Kirrt*  Periode  ßellt  Oeßer-  Krieg,  Frieden,  oder  befondern  Handlung  gegeben  hat, 
wchiais  eän'erkdigtes  uud  deu  Herzogen  aus  dem  Hau-  Die  Einfiechtung  und  kurze  Anzeige  der  flauptbeweg- 
ertheiltas  Reichslehn  vom  J.  1946 bis  1453  gründe  zu' wichtigen  Begeh  •nheiten  vcrfcbaflt  etucio 
-~  Ute  f sitzte  begreift  denZußand  unter  den  Her-  Lehrbuch,  IV>  wie  dem  Vortrag  des  Lehrers,  den  grüfs- 
n  aus  dem  Haufe  Hahbburg  von  der  erßen  Oeßer-  fen  Werth,  w|il  da»  Geddchcuii«  durch  diefe wichtigen 
retchiieh- Steyermarkifchen  Linie  vom  J.  14,-,}  bis  1619,  Beweggrundetgeltdrkt,  und  nun  dadurch  der  chronola» 
oder  Fertliuaud  II.  —  Die  Jahße  unter  den  Herzogen  ffifche  Unterricht  gt-meiatuirzig  gemacht  w  ir«I.  In  di% 
aas  demiiauJcliabsbui*  von  der  zweyten  dtterreichtfdl- 
ßayeaiuurkikiifU  Lüne  von  lölj?  bis  1780.  Diefe  Km- 
theilung  bat  wegen  der  guten  Beurtheilung  der  Üeitge- 
fchichte  einen  lokheu  Werth,  dafs  man  wühfeh 
te.  die  olterreichifche  Gefchichte  uach  diefem  Plan 
führlich  bearbeitet  zu  feben.  P.  theilt  die  dritt< 
de  noch  in  drey  befondere  Perioden  ein.  Die  erße  ent 
halt  eine  Zeit  von  184  Jahren,  in  welcher  Oelterreich 
A.  L.  Z.  1793.    EU*  ' 


fem  Auszuge  lind  imtnur  BraÄhluni;en  von  Au,ddchte^ 
leyen,  womit  lieb  di»Ji,ebrer  i-W*U  bey  dem  \Uener 
Poblitum  ,  und  ibutJeflich  den  aheu  Damen  xa"  empfeh- 
len iüc  htta«  dett  markwilrd  1  -uijji  ,Ua¥?hfi^cU(m.dni{i- 
^ebt.  P.  erzählte  z.B.  S.  80.  die  ganze\itfirncb*te  vZn 
le,  an  dem  der  H.  Kollmau  ßarb,  und 
fetzte  üch  dadurch  über  die  damaligen  fo  wichtigen  böh- 
mu'cben  Unruhen  hinweg.  Anhalt  in  die  Gefchichte  H. 
X  z  s  Rudolfs 
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Jlerr 


JK„*;QmiM,  ein  &hbpfer ■  allei -Dinge  durch  deiner 
M*M»er  w^«i^e.{i)UP£jiriit*cht:)jj£l»os.und  durch  dei- 
nes J+Hcbuams,  und  durch  utUir  deiner  Heiligen  und  En- 
gel Wilkn^^u^ali  dKs'Ojifer  ^'ftli 

^mm»m    wtew      ^  -e,be  \  jsä  a11^ 

meinen  Gefchwifterteu.  und  allen  meinen  Landen  7.0 
XrobV'  —  Wir  er.valjnüi)  diefer  gcifcluhen  Farce  nur, 
damit  map  fitb  eine  l  'lee  von  dVui  Geilt  des  Lehrers  und 

L-gel  be- 
haupten uuilfe.  .  Wir  erinnern  uns  WjCajguei»,  dafs  z. 
B  Ludwig  >X  K.  in' Frankreich,  bey  dem  Antritt  fei- 
ner Regierung  dcrj%  selieHt  {ij/n  atme),  und  vor 
feuern  Ableben  LaS^M  den  N.m.n  dos  >,;rrfr- 

cicruu"Sontritt  eine  allgemeine  V olksfreude ,  und  doch 
fein  Ableben  Im?)  nahe ,c,iuc  glekbgrofse  verursachte. 

j!»''.:s  ....  i.-.'.K   ''.ff  '.i  .11  •».!.!•:  ■  #.*•*»*!  (.r'i'.i-i  f.- .\,  •.. 

VERWISCHTE  SCHRIFTEN. 


of  the  highejl  conrt  of  Ittdkaturein  Peuftßitmia  rn.  tke 
Ccvrr  of  the  Prefs  fj6.         im  2ten  *i  b.  d.  deotfeh. 
TuDLen'än  die  Hand  eimrof.    Von  eirtem  Manne,   LTeberf.  f.  kleben  Schriften)  die  Ungerechtigkeit  und 
v  &,  der /elbilein  aber  und  fruchtbarer  Schrift-    die  fehlin 
"ift   *ier  den  Zuftand  unfrer  Literatur,  die  Ver-    mit  fatyri 


!    Markover,   b.  Ritfebcr:    gb  SJmftfletter  und 

•  .'808»  -.lnv(ÄfjTj>  ....u  i,  ■-.  :  ,  u  v'.i  . 

Mau  wird  dkfe  neueft*  Schrift  eines  beliebten  Autors 
Jeher  »kbt  ebne  Vergnügen  und  Zufriedenheit  mit  dem 
Ganzen  Hefen,  wofern  man  fie  nur  nicht  mit  zu  grofsen 
Erwartungen 
wie  H 
ttrller  ..  . 

-  fcaitoiA< .  Zweck«  und  'Mittel  fo  mancher  im  Kampf 
begriffeneu,  Secttju.  Individuen  eic.  genau  kennen  zu 
lernen  Gelegenheit  hatte ,  wird  man  vermutlichem 
tieferes  Eindringen  ja  die  Materie,  mehr  IpcaeHe  h:- 
öorifchc  Züge  uud  neue  Bemerkungen  erwarten,  als 
fieb  hier  finden.  Nur  feiten  gebt  der  Vf.  ofiä  das  Alt- 
gemeine hinaus,  und  fagt "zwar  fehr  viel  Gutes  und 
Wahres,  aber  nur  fehr  wenig,  was  dem.  der  kein  rremd- 
hnuiu  unfernr  Literatur  ilt  unbekannt  wäre,  oder  irgend 
einen  neuen  Autrcblufc  g:.be:  deito  häufiger  luid  da- 
gegen Abfchweilüugen  auf  Dinge ,  die  mit  dein  Gegen- 
wände des  Buch*  kaum  in  einiger  Verbindung  flehen, 
wie  z  B.  der  umerhdtnifsmalMg  weitlautnge  Lxcurj 
fiber  das  Theater,  die  Sittlichkeit  und  ^olaisigkeit  der  in  . 
Bühne  u  f.w.  die  utnftäudliche  Erzählung  derüefchuh-   tüll  un 
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Schärfe  manches  Vorwurfs,  der  ihn  fonft  mit  Recht 
treffeu  würde.  Ein  jfüfemmenhatigcndcr  Auszug  aus 
fäinmtlicheu  \zAbfchn.  würde  hier  zu  weit  führen,  w  ir 
geben  alfo  nur  die  Ueberfcbriften  dcrfelben,  und  zeich- 
nen einige,  den  Grift  und  Ton  diefer  Schrift  befoatiers 
charaktcrifirende'  Stellen  und  Behauptungen  aus.  — 
Eiddt.  Trsift  SckriftfleUenui  —  Einige  nötkige  be- 
finden Eigen fth.  e.  guten Schrifft.—  Lkbrr  Beruf, 
Freiheit,  Einjlufs,  Ruhm  und  mtfstre  Ehre  d.  S.  — 
I'rcgwfttiff  über  Sprache  und  Rechtschreibung  —  «Üiev 
Stjjl  u.id  Schreibart  -  Bruchftücke  tbtr  Porfie,  befoa- 
das 'über  dcvtfthes  Dkhlerwtrk  -^  twn  ^kadnti  S.  und 
folchen ,  die-  über  ändert  fch.  Kiirfte  fetträbtn  —  über 
Ranian,'  und  ändere  Zweige  d.  fch.  Lit.  —  von  bi/lov, 
ged£rf.ph.  ßMifl.  Si-hrifte*^  Zeitungen  etc. —  von  Jcuniif. 
Wethen ,  Lefe  -  Volksbüchern  etc.  —  lebet  Kritik, 
Streitfchriftcn ,  Se.tijre  etwas  von  Veberf. ,  Buck- 
hdndl. ,  Knclidrnckern  u.  f.  w. 

'S.  14.  behauptet  Hr.  v.  K.  „jeder  Schriftfteller  miifs- 
„te  auf  feine  Gefahr  (d.  h.  auf  die  Gefahr,  von  einzel- 
„nen,  beleidigten  Perfonen  gerichtlich  belangt,  oder 
„von  weiferen  Menft'hen  w  iderlegt  zu  werden)  fchrei- 
rben  dürfen,  was  ihn  beliebt.*'  Als  wenn  ein  guter 
'Name  nicht  eben  fovid  werth  wäre ,  als  eine  heile 
Habt  !  Ift  nicht  auch  er  ein  TheH  unfers  Eigenthums, 
dsfs  der  Sraat  fo  viel  möglich  zu  ikhern  Alchen  mufs? 
Mit  gleichem  Grunde  konnte  mdti  behaupten:  „jeder 


t'3 

mijfe  feinen  Nachbar  prügeln  dürfen,  auf  Gefahr  u.  f. 
w.  'Franklin,  den  lieher  niemand  im  Verdacht  baben 


w  ird ,  dafs  er  ein  Feind  der  Prefefreyheitgewcfen,  hat 
'in  einem  kleine«  roeift erhoffen  Aufl'atz  :   An  Account 


te  Jofepbs  und  feiner  Brüder,  des  jungen  ri  obia«  etc. 
zum  Beweis,  dafs  es  wohl  die  Mühe  lohne .  in  der 
Bibel  zu  lefen-  die  Regeln  S.  175-  f^c  nicht  hie- 
her,  fondern  in  eine  An  w  edung  zum  bul,  in  eine 
Rhetorik,  oder  gar  uur  in  Werke  üb  r  einzelne  Gat 
tungen  ,  wie  das  Drama,  gehören  u.  f.  w.  —  Do.b, 
Hr  V  Jv,  will  diele  Schrat  fclb:t  nicht  als  ein  regel- 
roafsiges,  vollendetes  Werk,  fotidein  als  Brudißücke 
ISgSehen  wiffen,    und  diefs  mildert  freyheb  die 


fehlimmcft  Folgen  einer  fohhen  Freybeit  d«  r  Preffe 
ifcher  Laune  uud  doch  zugleich  mit  den  trif- 
tiglten  Gründen  gezeigt.  —  Was  der  Vf.  S.  17. 
iii>er  die  Wichtigkeit  eine»  deutfebe»,  klaren,  zafsm- 
nienhan^cndcb  Vertrags  fagt,  verdient  vou  allen  jun- 
gen S.briltftellern  beherzigt  uud  befolgt  zu  werden, 
©fber  fthrlftft.  Vnbtjchtidenheit  hatten  wir  mehr  er- 
wartet,  weit  diefs  jult  ein  tlauptmakel  unlrer  neneften 
Liter,  ift.  Eitel  liud  auch  bey  andern  Nationen  oft  die 
beiten  SchriltltelUr :  allein  der anwajslidie,  n^N ftüum 
'tc  Tdn',  in  welchem  nicht  blo/s -Knaben  uud  Stümper, 
fwadcrn  viele  fontt  wirklich  gute  JiOpte  und  maucUc 
beulte  trellltchc  S.  briüitoller  zum  Publikum  lpre- 
clu  u,  —  diefer  Ton  ift  außer  Dcutfchland  ganz  uner- 
hört. —  Mit  Recht  macht  der  Vi.  das  Pochen  mittel- 
,  ja  w  ohl  elender  S«  ribenten  aui"  Fürfteubey- 
auf  erhaltene,  gnadige  Homtiehretbeu,  .Medail- 
len, Taüatieren  etc.  lächerlich.  Un^eiucbt  wenlen 
diele  Dinge  leiten  eftheilt,  und  darum  lind  fie  in  zelia 
Fallen  neunmal  uur  abgedrun  jner  oder  bingeworf- 
ner  Lohn  plumper  SchmeiJieh  y ,  des  Kriechens 
in  den  Vorzimmern  etc.  -  S.  5°-  »Das  Verdienit, 
„Wahrheit  und  Tugend  mit  Eii'er gepredigt  zu  baben,  ift 
„immer  gn  L  und  daukensw  erth,  wenn  auch  dcrMann, 
„ajs  delicti  Munde  od^r  Feder  lie  hen  orpebt,  ein  heim- 
licher BoJewicht  feyn  füllte.    Nur  Eathuliaiieu  konn- 

„tco 
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„ren  Voltairen  zu  einem  Heiligen  erbeben."  Sehr  wahr;  mehr  Glück  gethan  habe,  als  feine  Vorgänger,  Er  weift 
nur  fallt  der  Vf.  i«  das  andere  Extrem,  wenn  er  hinzu-  denen,  Weiche  praktifeh  belehren  oriff  l^efleirti >fd*ri  er- 
fetzt: „Selbft  bey  Ausbreitung  der  edelften  Gruudfatze    ften  Platz  an  :  den  darauf  folgenden  räumt  er  fottben 

„war  es  ihm  nie  um  das  Wohl  der  Monfchheit  zu  thuu,  Männern  eiu,  die  in  fpceu|ativen Wiflenfchaften  Aeue, 

i.die  zu  lieben  er  unfifbig  war ;  felbft  bey  feinen  wohl-  kühne  Ausfichten  eröffnen;  auf  deu  dritten  Plate  end* 
."thatigften  Handlungen  lebeten  ihu  allein  Eitelkeit  uud  lieh  ftellt  er  die,  «'eiche  blols  für  die  angenehm^  Un- 
„Egoismus."  Das  heifit  doch  gewifs  hart  und  lieblos  tcrhaTtun;  arbeiten.  So  ungefähr  rkifhfieirt  Cckon'jlbbt, 
geurtheilr.  Wie  kann  ein  Menfch  die  Beweg uugsgrün-  und  alles^  was  mau  gegeo.diefvn  eingewendet  hat.  Ändet 
de  der  Handlungen  eines  andern  mit  diefer  Gewifshcit    auch  hier  Anwendung.  Man  fpiclr  entweder  mit  Worten, 

kennen  lernen,  "dafs  er  befugt  wäre,  fo  beftiuuut  ab-  oder  man  mufs  febr  einfeirige  und  fchiefeVorfteHuugeu 

z  ufprechen  ?  —    Faß  »/<*,  meynt  der  Vf. ,  komme  et-  von  dem  Werth,  dem  Nutzen,  der  Wirkfmukck  und  dem 

was  heraus,  wenn  mau  feine  Arbeiten  zur  Prüfung  und  Eiufluls  fcbriitftellcrifcber  Werke  haben,  Wenn  man 

Verbeficrung  vorlege.    In  den  meiften  Füllen  mag  das  die  Dichter  erftcr  Gröfse  den  Erfindern  in  fpecuUtiven 

frevlkh  wahr  feyn,  alkin  defto  grofser  ift  auch  der  Wllfenfchaften ,  und  diefe  wiederum  dem  Moft  pdpul.i- 
üf'vimi  des  Srhriicftelicrs,  dein  es  wirklich  um  ftrenge   reu  Schi  iftiteilcr,  fo  ganz  unbedingt  nachfetzea  "kann. 

Kritik  und  Tadel  zu  thun  ift,  wenn  er  fo  glücklich  ift,  Sind  es  denn  uur  diefc  letzter«,  die  prakfifc»  beiehren 

einüchtsvolie  Freunde  zu  beluzou,  die  amh  Zeit,  Luft  und  heik-ni  t   und,  wie  kann  mau  überhaupt  reu  ir- 

und  Frevraüthigkeit  genug  befitzott.    Die  Werke  meb-  geud  einem  Buche  fbgen:  es  bejjac?  Eben  fo 

rerer  unterer  grofslen  Sckrikftdkr  uud  Dichrtr  ver-  halbwahr  und  näherer  Beftimtmiugeu  hochft  beuüthigt 

danken  viel  von  ihrem  jetzigen  Werth  uu  !  ihrer  Voll-  find  de*  Vf.  Behauptungen  S.  g6. ,  „dafs  nttMtuud  wohl 

endung  der  Selbftverlaugnung  und  dum  gluckiuhen  Bc-  „thue,  die  Scbrifillelkrey  zu  feinem  einzigen  Berufe 

ftr.ibeu  ihrer  Verfaifer,  die  llreugeu.  Fodeiuugcu  ihrer  „zu  macheu  ;  dals  der  Gekhaftsmanu  inebr  cvm «wäre 

kritifebeu  Freunde  zu  befriedigen.  —    Die.  Nachtheile  „arbeite  ,  mit  mclir  Bedacht  und  Auswahl  Ordne,  und 

der  Cenlur  uud  die. Gewalt  der  Conforen  und  wohl  (S.  „fummle,  wieder,  welcher  vom  Morgen  bis  ium  Abend  x 

64  ff.)  etwas  übertrieben  gekhildert.    Kur  an  wenig  „über  feinem  Werke  brüte  u.  f.  w."   Mau  kann  Sehrt*  ft- 

Orten  Und  die  Cenforen  fo"  mächtige  Goiltesty rannen,  ltcller  von  Proklliuu  Ceyw,  ohne  nothwendig  iu  da* 

von  deren  Ausfpcuch  keine  Appellation  gälte,  und  die  letzte  Ejftretn  zu  verfallen;   das  aber-,  '  was  Hr.  r.  K. 

nicht  verbunden  waren,  Gründe  ihres  Verfahrens  auzu-  von  der  Schriftliellcrey  der  Geschäftsmänner  fagt,  ift 

geben.     Auch  der  Vf.  führt  den  gewöhnlichen  Grund  gern  le  zu  wider  rdle  Erlahrua*,  wenigfiens  in-Deutfch- 

getjen  die  Bncherverbote  an,  dafs  hc  ihres  Zwecks  ver-  bud.     Haben  w  ir  etwa  -der^fc/er  f*  vW  t    Sind  fie 

fehlten,  und  die  Leute  nur  dci'to  begieriger  auf  die  ver-  uiiht  vielmehr  wahre  Phou,ixe?i-—  -  Dafs  m  unferer  Spra- 

borenen  Btfcher  machten,  die  nun  mehr  gelefen  würden,  che  noih  vieles  fcJiwadxemf  und  öligcwlfs  ift, 'hat  lei- 

als  vorher.     Diefs  ilt  aber  nur  unter  gewilfea  Uiuliau-  der  feine  Richtigkeit;   rinr  hatten  die  Bvyfpielc'S.  9^. 

den  wahr.     Iu  Paris  frey  lieb  ward  fonlt  von  matuhera  beifer  gewählt  werden  mfiflrn.    DflTüber  ift -wohl  jangfx 

Buche;  das  vielleicht  ausserdem  Maeubtur  geworden  kein  Streit  inthr,  wo  m?n  rar  oderfdr,  ob  '»au  ztvrrn, 

wäre,  fobald  es  verboten  wurde,  oft  in  wenig  lagen  zwo,  oder  für  alle  Gefchlechtcr  s;rVi/  brauchen  muffe  u. 

die  ganze  Auflage  abgefetzt;    allein  in   Deutchbud  1,  w. —    Allerdings  ift  da*  Deotfehe  reich  an  rtfoleri- 

mochte  es  fehwer  haken,  ähnliche  Be)fpk!e  aufzulied-  fihen  Wörtern,  fchwcr*7ch  ebir  gehören  oVrouter  hell, 

len.   Eiu  deutfeher  Bnthliaad!cr  verliert  ficiicr  h>  den  l.nmw,  {nimm'  etc.  '—    Die f gewöhnlichen  deutfelien 

tneiften  Fallen ,  weun  ein  Veriagshueh  vou  ihm  Tn  ci-  Lettern  Verifedigt  der  VF.,  und  eifert  gegvit  oribc^ra- 

nem  oder  roehrern  von  den  grofseti  deutichen  Staaten  phiilhe  Neuerungen,  (.und  doch  bat  et»  letbft  manche 
verboten  wird.  —   Da6  S.  6£.  Triedrich  d.  G.  ertbeikc  •  Ei^ei/jeiieu  :  er  khrfibt  vnjllbn  füt  r.Hiin,  luiineV  «  u- 

Lob  bedarf  gro&er  Einfchwukung.    Die  Preisire)  hei;,  thr  für  wk'.r.  Ufß,  kvOß  a.  f.  w.);  das  letzte  wohl  mit 

dir  unter  feiner  üe^ierung  turrkhte,  war  doeh  im  ujr  bcfil'rn  Grjudou,  als  das  erfte.  —    De't  A!»fchnitt.üher 

ein  fehr  zweydeuiiges  Ding.      Letiing  na::u|v  khon  Stil  und  Schreiii.rt  euih.dt  eine  Meng-1  trivbkr  Din^e, 

176^  in  einem  Briefe  an  ilu.  Nicolai  die  Savhe  bey  ib.-  eiuigus  abricuilge,  undAvcnig  Sief  geiehoi  ties,    S.  117. 

rem  reebteu  Name»  (I.  iamintk  Scl^iften  XXVJI.  I'h.  HUi  Tropen,  Ui/ie'bnifte,  Bilder  etc.'Eiutle»  d«s  Witze» 

S.  256.)  —    S.  71.   „SoKtJ  das  e  de  hie  Gek  henk  des  „und  u«;r  PlMiiiaJie  (tili  /JftTpaflett  fie  übt.l' dabin,  wo 

Himmels,  Wa'.rbeit.  Uit^lack  lüften  kotinen  ?    Nim-  „entweder  nur  die  S:;e.irtic  der  eruiien  Vernunft  oder 

mermebr!"  Und  doch  liefert  die  Geichkhte ,  befotul  rs  „die  eht'akjgo  Hort  nsf^rtri-hp  gebort  werden  füllte: 

die  ueueüe  l'rankrcielis,  Bewcife  geuug,  dafs  die  hei-  ,„k;»  1  iu>  zeriir.  aeud<.«rrdie  Aunnerktamktit ,  hier  die 

ligften,  utvviderk-bnr.tcn  VVahrlieitep  unii.dücu  viti  „Um;  .udung  u.  f.  W."     Diefeu  lirthuru  hat  nkmand 

Bofcs  Itk'ten  können.    Frk-)  lieh'nur,  in  fu  lern  lie  inifs-  b  fkr  ;  r.dif.iVfi,  uud  zum  Theil  aufh  theoretifch  wider- 

ventauden  und  gemi(>bia^vkt  werden;   alkiu  da  ucr  Uut,  als  i  ejjt.ig.  ^      Von  der  prolodifchen  Ljngje  und 

Vf.  von  jenem  Satz  ohne  diefe  uotliige  Einttiir.,iikung  k..tv.e  dec  S>  Iben  im  Deutkhen  (S.  174.  )  hat  der  Vf. 

ausgeht,  fo  lind  die  Folgerungen,  die  er  aus  deicieioeu  du'cMana  bliebe  Voritelluugeo.    Er  mey«,  di^fc  L'jn- 

hericiict,  nubts  weui^vr,  als  lumdij  uud  übetzeu-  ge  werde  dufvh  ine  Mühe  beftiimat ,  die  die  Sprachor- 

gend.        Auih  IJr.  p.  K.  bat  es  f}$.  73.)  verfueltt,  die  jränj  liatn  n,  chicSythe  aarzniprechen  f  —       »89.  Seit 

Kaue- ortlnuug  der  1  cncbiedtu.u  Sthnituelk-rkbik-n  zu  eini.'.en  ja'.rcn  fe\  »de  Ausbeute  aus  dein  deutkhes Par- 

bcliiiuuieu;  Eec.  aber  kann  nicht  bzcu,  e.aJs  cj  es  u:i^  u.  is      r  unuk-lig  gewefen;  dieUrfache  daveu  liege  in 

Xui  der 
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der  cinrcifscndeo  Vernachläfllgang  des  Studiums  der  Al- 
ten, in der  Art,  y>'i9  auch  die  neuen  Sprachen  getrieben 
WüWaCu.tJW.  I)ie'u»tarluhJlc  IMac hü  ht  wohKdie,  dafe 
vorzügliche  poetifche  Genies  immer  feiten  lind,  von  jeher 
bey  allen  Narionon^Hiir  in  vorübergehenden  kurzr.t  Epo- 
chen und  Zeiträumen  erfchienen  lind,  und daAfthdW  ei«,. 

Volk  in  allen  oder  doch  den  mehrften  Gattungen  der  Poefie  „nur  Höht  hingeworfen,  angedeutet  werden  mäßen."  — 
McifterwcjJi£  Jxc.f'tz.t.   n»th  wendig,  gegen  miaihir  nalL..  Rrinignett  und  Schreibart',  an  Grazie  und 

koramene  Arbeiten  ein  Kaltlinn  entlieht ,  der  manchen 


get,  als  zu  Ihrem  Vorth  eil  aus.  Von  einer  Menge  in 
dieter  Rücklicht  tajclhafter  Stellen  heben  wir  nur  eini- 
ge zum  Beleg  unlc-rs  Urrhcils  aus.  S.  55.  .»Es  gibt 
„einzelne  Stelleu  in  Gedichten,  die,  wie  die  Nebenpar- 
„thien  in  gen  iflen  Gemälden  ,  ohne  Xaahtlied  für  die 
ipllgttoKauc  1  Wirkung ,  nie  ganz  ausgeinalilt fondern 


roten  Kopf  muthlos  macht,  oder  doch  feinem  Ebrgeia 
ein  andres  Ziel  gibt.  -  S.  199.  Die  glanzondtte  Pe- 
riode unfer  Poetie  habe  mit  dem  7  jähr,  hricfc  angeiim* 
reo ,  und  ohflgefahr  mit  dein  J.  1780  aufgebort.  Mit 
der  BelWVnmung''des  Anfang»  dieier  Pwriode  hat  e*  fei- 
na  Richtigkeit,  ckÄotfdiWankender  und  willkuhrhcher 
aber  ift  (lic  An^abe  'tbre»' Scblodes.'  6.212-  ..Em 
shj res  Schau l'piel  klein.  Bild  eusdem  wirklichen  mentch- 
liehen  Leben  ,  ari« «  mäghebihrr  f aufebung ,  von  leben- 
den Petftihcrt.  diircb  fchöae  Nachahmung,  in  Hand- 
lung dargelferlt.  in  der  Abhebt,  „dadurch  einen  be- 
„(binmten  tnoralifchen  Zweck  bey  dem  Zufrhouer  zu 
"erri*iehew*  «ui "eine  Weile,^"die  ihm  Uabey  auch  Ver- 
gnügen oder  Unterhalt  unsr  gewahr«"  Diele  BetVh rei- 
buntr  elnwgmv«  Schaufpieh  «ü  ein  Muftw  oinar  fc&ck. 


„Harmonie  il<  r  Dktiou ,  au  Würde  und  Beuimratheit 
„des  Ausdrucks  kaun  fall  nie  genug  gefeäi  werlcn." 
Eine  goldne  Kegel,  die  der  Vf.  lelb.t  heller  hatte  be- 
folgen tollen.    Wenn  ein  junger  Autor  nicht  au  Kinig- 
kdit,  tiraoie  und  U'nräe       jeilt,  wenn  er  den  Kam 
des  Guten  in  einer  Seele  aar  llife  bnngl  (S.  lo 
bc.reuiUer  das  Niemand  ;,  aber  wenn  die  guujn  Schrlf> 
heller.  die  Veteranen  der 'Literatur  fich  folche  Sünden 
verzeihen,  lo  macht  das  die  Galle  rege.  --     S.  60. 
„Maialicin  kann  es  Bedurlirils  Icheiuen,  einer  Thorheit* 
„einem  Unglück  in  der  gelehrten  tätlichen  oder  politifchen 
„Welt,  wen  nicht  vorzubeugen,  doch  duor  zu  warnen . 
„duraufnufinerkfini  zutniiclwn."  Iit  diele  Wortfügung  tu 
dulden?  id  tie dcullch t     S.  108.  gedmng,  m  Schreibart 
für  gedrängte        S.  H  2.  „Zu  ki. ,•/.<•  Abfiitze  brecht». 
„gfeu  blara  die  Rede  in  Fragmente  ab."  '—    S.  125. 


S.  259*  Sehr  gut  lerne  dar  Vi.  die    „DieMeuge  luL-rathcnerNachahmungcn  hat  gegen  iut^ 


end 


ten  Definition 

fchadlichen  Folgen  ans  einander,  dje  t*lr  die  Jtw 
auseiuer  zu  fnibzeiti^ch,  aus  Büchern  gefenöpiteu.  und 
daher  doch  meift  nur  unbrauchbaren  Welt  -und  Men- 
fchcnkeuntnU*  outflr<hen-  Si«  »acht  nicht  klog,  vor- 
frehtig  und  Unternehmend ,  nur  mhstrauilch,  gl  :»dn**l- 
tig  nnd  unthatigO  Auch  der  Vi.  erklärt  lieh  (*l>7.j 
gegen 4ie nvitrerhaften  hiltor.  Romane,  die  jetzt  wie 
(he  Rilzn  aufTchiefsem  und  vertun.  Es  t>ibt Leute,  die 
ihren  Verlegern  Jahr  aus  J«hr  ein  7.ehn,  «wolf  und 
mehrere  Banda  liefern  Freylieh  itt  die  Waarc  da- 
nach,  fio  findet  aber  doch  Abnehmer  !  —  S>  2g2.  Be- 
hauptet der  Vf.  ,  die  mißifdtt  Literatur  fey  im  Sinke». 
An  den  Zeitnmftanden  hegt  ea  walirfcheinUtb,-  dars 
Hr  einigen  Jahfen  *  weniger  Bacher  der  Art  gedruckt 
worden,  allein  gefnebt  werden  tie  Hider  noch  immer. 
In  den  ButMÄrJen  und  bey  Verfteigerungen  zeigt  fich 
das  uawMei^)  rech  lieh.  — — i,J  « 

Von  eiöem-Schrifrftellrr  über  diefen  Gegenfland  ift 
man  Wöhl  doppelt  berechtigi,  Sorgfalt-  und  Fleirs  auf 
correcte  Sprache,  und  log itch  richtigen  und  zugleich  eie- 
rn Ausdruck  *u  erwarten  :  allein  von  dieler  Seite 


gante 


zetchntt  fich  die  hier  augezeigte  Schrift  nicht»  weni- 

irx.rV    n>»\    Vit-»    u  lUiSiftuhn 


' ».  '•  ••'•v»:.»i  '!•  .',:»Ofc!'-'  •■■   ••*•»■  1. 
■        '.'  |.i — r~.  1  

-'.':1.1t       'U\'m'    Uh    <'.i  'i  •■  "    *  ?}     •    ■•    .  '. 

.KLEINE    ÜC  II*  FETEN. 

Ytnvrricixt*  Sr^ftrfrt't».  Bfrtti .  b.  I s&r&e :  Afkehdepe 
vd*  CaltnJr  'tlti:  bi-llr>irnd  in  »inet  Anawabl  vwtügHelier  Jlirf*  • 
f jue  auc  D<-  nA.U»»<i»  l.ifoöcnbiicbern^  17514-  IJ.    L»u-f«r  Jib». 

.  Amt  ra 

* '.  - .  t\  *i  n ' « •  •  i  • 
<i  1  ji  ~  .«.)■'. 


„che  foutt  verdiente  Mtnur  eiuen  unverdienten  Wider- 
„wüten  erweckt."  —    S.  127,  ,J)ie  paar  guten  Gedam 
„km,  die  doch  wohl  jedem  irgend  einmahl  durch  den 
,JHrnk*Jte»  hufm,"  —    S.  1^7-  „Welch  eiue  herrliche, 
„edle  Sprache,  welch  eine  poetifche  KunU,  vyelth  ein 
„Feurr,  welch  ein  erbabii'  r  Schwung  der  Gedanken, 
,jund  doch  daher  lo  viel  Klarheit  dring',  aus  Ramlcrs 
„Oden  hervor!"  —   Der  Ausdruck  ut  nicht  Selten  über- 
füllt und  tavtologifch :  wMan  betrachte  feinen  Gegen- 
„fland  von  allen  Seiten  und  in  allen  feinen  Theilen : 
„Man  bringe  dies  in  Gedanken  in  eine  gewiffe  Ordnung, 
„in  ein  Syjlem,  in  riditigen  Zufammenhang  u.  C  w.'V 
manchen   UebrlUmt,    manche  Kahophonu  ausmerzen!, 
etc.  —   Die  Freymüthlgkeit  artet  büweihin .  in  Bitter-' 
kett  und  Harte  aus.    Ree.  verachtet  den  polttifchep  \Jaz 
i'mn,  die  plumpe  Parthey  lichkeit,  die  elend-:  Ketzerou»- 
rherey  des  Hn.  v.  Schirach,  und  die  laugft  ye/gelTcuen 
draraatifchen  Sünden  des  Hn.  Vluyneke  fo  fehr,  als  he 
es  verdienen;  allein  er  würde  aus  vielen  Gründen,  und 
febou  aus  einem  wider/lrebenilen  dunkeln  Gefühl  Ach 
nie  entfehiefsen  können',  mit  Hu.  v.  Ktugge  zu  lagen  1 
„die  Wahrheit  befclärachuti  ein  Werk  Mwjjlai»»4fn.^ 
t  '  ''.  '  -  .-, .  .  .  v*    ••  "»  .* 

m      'l    •      *     ■  •      V  • 
 "  


genommen ;  die  AufCjtze  ^rt>f(ient)i«il*  aas  der  Xttur£efcUchte. 
Tecliuofogie  und  der  GeiVhichte  der  Har.d; <<  -.,  Weun 
[im .  wie  *•*  fchetut ,  wörtlich  andern  Tafcäenbuchern  m>&~ 
i  i.nHiir  find;  U»  gleicht  d«s  I  tit*mehrf>«^i  »o  tehf  einem  Nlch- 
d«  u cU ,  «Ja  dafii  wir  d»  f  mdtaurg  drfeflwi  »«irfcMe 


j  ..«.Ina ' 
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5  onnofrendr,  den  f.  Wärst  t (  t 


PHILOSOPHIE. 

Bpr.i.iK ,  b.  Vieweg :   Solomon  Maimon's  Streif  er  mm 
-    tm  GrWe/e  oVr  Philofophie.    Erfter  TheiL  «73  S. 
S.  Vorr.  gr.  g.  1793. 

Diefe  Streifereyen  find  nicht  etwan  harailofe  Spa- 
tziergatige  eines  Lußwandlers .  der  bey  dieier 
oder  jener  Parthie  einige  Augenblicke  verweilt ,  man- 
cherley  Betrachtungen  au  Hellt,  und  feinen  Begleiters 
eröffnet.  Es  find  vielmehr  gröfstentheils  ernltüche  Be- 
fehdungen mit  den  Waffen  eines  kritifcheu  Skepticis- 
mus  gegen  —  doch  wir  wollen  uns  /.u  rechter  Zeit  des 
Üeberdruffes  erinnern  ,  den  uns  die  lange  Allegorie  in 
der  Vorrede  zu  diefem  Werke  verurfacht  hat,  die, 
nach  der  Verficherung  mehrerer  Kenner,  weder  zun 
Lefen,  noch  zum  Studieren,  noch  zum  Benutzen  ift. 
„Ii  h  komme,"  Tagt  Hr.  Maimon ,  ron  der  Abficht  die- 
ser Streifereyen ,  nicht  die  Blöfse  des  Landes  auszu- 
spähen ,  fondern  wüufche  vielmehr,  fie  einigermafsen 
„zudecken  zu  können.  Geht  diefes  nicht  anders  an, 
„als  wenn  ich  einzelne  Perfuuen  und  befondre  Stände 
„benenn«,  die  in  diefem  oder  jenem  Punkte  Blulscn  zu 
fcen  haben,  fp  werde  ich  mich  bey  ihren  etwani- 
Yerfolgungen  damit  tröften ,  dafs  ich  doch  etwas 
Wohl  des  Ganten  beygetrageu  habe."  Folgen- 
des der  Inhalt.  2)  lieber  die  Vrvgrtflen  der  Piidufo- 
plae,  reranlafst  durch  die  Preisaufgabe  der  Berliner  Aka 


1  ,  ■■  '■  -  ■•   ;,  ,,  rf  ü.i,  m-MiM' 

,.(.■..:■*  :rr. i«it c #1  rtjf»  p-it^diA  ^n^nnit«' 
Vergleiehusg  zwifchen  der  Lcibnirzifchea  und  Spate- 
zifchen  Philofophie,  und  brfonders  über  des  Vi.  fkep- 
tifche  Fehde  mit  der  Kritik,  aber  fiir  einen Denker,  der 
fich  fo  febwer  befriedigen  läftt,  'wie  Hr.  Maimon,  wur- 
de eine  Ausführlichkeit  nöthig  feyn ,  wozu  wir  in  der 
gegenwärtigen  Zeirfchritt  nicht  Raam  haben.  3)  Uf 
her  die  Aeflhetik.  Aeftheuk  kann  nicht  anders,  ab  pro- 
bletoatifcii  behandelt  werden,  Weil  das  Schöne  entwe- 
der eine  unmittelbare  fubjective  Empfindung,  eder  Fol- 
ge einer  befördern  Afio<  tarionsart  ift.  Problematifch 
nimmt  daher  der  Vf.  das  Weggefallen  am  Schone*  (nicht 
an  des  Schone)  in  den  Gegenständen,  als  eine  unmittel- 
bare Folge  der  Bewetlmlmng  ihrer  Ifoltkonmenlieit  zur 
Grundlage  an."  Aus  den  verfchiedenen  Arten  dieler 
Vellkurorooubeit,  d.  b.  der  Ueberetnftimmung  der  Ob- 
jectetnit  einem  Begriffe,  einer  Regel  oder  einem  Zwe- 
cke leitet  er  die  befondern  Arten  des  Schönen  ab ,  und. 
prüft  die  Meynuogeu  anderer  Philofopben  mit  fkepti- 
feber  Strenge.  Schönheit  beruht  nach  ihm  auf  dergröfst- 
möglichaii  Uebereinfttmmung  der  Wirkungen  de*  Vcr- 
ftaudes,  oder  derebjectirproductiven, 'mit  der  Wirkung 
der  produetiven  Eiubildudgskraft  (des  Diebtungsvenno- 
gens;  zur  Hervorbringung  der'  gröfsten  Summe  heider 
Wirkungen.  Die  rrtnr  Aefthetik  fchlagt  er  vor,  inz-wey 
Hau pit heile  abzutbeileu :  I.  in  die  Lehre  der  Schön- 
beil.  welche  die  formellen  allgemeingültigen  Principre» 
der  Schönheit  in  fich  kegreift,  und  3.  in  die  Lehre 
der  Empfind faiäkeit,  welche  den  ais  Zweck  vorausge- 


.demie:  Was  hat  die  Metaphyfik  feit  Leibnitz  uud  Wolf   fetzten,  durch  die  produetive  Einbildungskraft  bervor- 


für  Progreffeo  gemacht?  DiePe  Frage,  fagt  der  Vf.,  kann 

"  *foi 


bey  dem  jetzigen  Zuftaade  der  Philofophie  in  Deutfch- 
Und  von  keiner  der  beiden  Hauptpartbeyen  nach  dam 
Wunfciie  der  Akademie  beantwortet  werden.  Er  bat 
fie  daher  allgemeiner  gefafst,  und  nachdem  er  gezeigt 
hat :  wie  und  wodurch  eine  Wiffeufchaft  überhaupt, 
und  die  Philofophie  insbelö-idre,  gewinnen  könne,  was 
Philofophie,  und  was  namentlich  Leibnitzifche  Philo!« 


zubringenden Gemüthszaftand  befafst.  Üid  angewandte 
zerntllt  in  die  Lehre  der  Dorfteilung  ticr  Schönheit  in 


einem  Gegeofiande  überhaupt ,  und  in  die  Lehre  von 
der  Verknüpfung  der  Schönheit  mit  der  Empfindlam- 
keit.  Der  ganze  Attffatz  ift  reich  an  trefiwhen  Bemer- 
kungen. Die  Einwendungen  gegen  Lefttng,  Sulzer, 
Engel  und  Heydenreich  find  fo  treffend,  dafs  wir  wün- 
fchen-  möchten,  von  dem-  Vf.  eine  umftandlichere 
phiefey;  fo  behandelt  er  nun  die  eigentliche  Ha upf,  Revifiou  der  Aefthetik  zu  erhalten.  Niemand,  der 
frage,  und  findet,  dafs  die  Philofophie  feU  Leibnhz  a)  diefe  Wiffeufchaft  aus  Beruf  oder  zum  Vcrgnü- 
jntenßve  gewonnen  hat,  indem  fie  die  vollkomroenfte  gen  ftudiert,  darf  diefe  Abhandlung  ungelefen  laf- 
Form  einer  Wiffenfchaft  überhaupt  erhalten  hat  ;b)  exten-  ünrr  in  Verbindung  mit  KanTälfriuTT  deTafthetifchen 
fi  ve,  nicht  nur  durch  einzelne  Wahrheiten,  foodern  ganze    Urtheilskraft  ift  das  Studium  derfclben  vornehmlich 


Wiffcnfchaften,  Moral,  Naturrecht  und  Aefthetik,  au- 
fserdera  noch  eine  neue  Art  zu  phitrdbphireri.  die  krirj* 
fche,  und  eine  beflere  fkeptifche.  Die  reine  Philofophie 
kann  eigentlich  keinen  Zuwachs  mehr  erhalten,  indem 
4iie  I.opnkim  Wefentlichen  febon  feit  Ariftotefas,  und" 
die  Trausceudenial  philofophie  durch  Kam  vollendet  ift. 
Die  angewandte  und  pra  keif  che  hingegen  Ift  noch  der1 
Erweiterung  und  Vervollkommnung  fähig.  Gern  fag- 
tto  wir  unJre  Gedanken  über  die  hier  vorkommende 
4L  L.  Z.  1705.   Erfier  Band. 


fehr  lehrreich  und  intereffant.  3)  Pliilofnphifcher  Brief - 
wectifel  nebjt  einem  demfelben  vorangefekickten  Maniftß. 
Ai  nunc  horrenfia  Mptis.  Eine  kahde  mit  Reiubold, 
die  mit  der  Frage  anhob  1  Ob  die  kritifche  Philofophie 
biaveichend  fcy<  die  fkopriCeke,  fd  wie  diedogidatifcbe, 
nURuttolitea1?  Hr.1  ReinKrtd  antwortete  deirf>f/.  uichtbe- 
lrfeeJ»gend  gtttag,  uüd  dadUrch  warä  der  letzte  zu  Wie- 
derholten Anfragen,  und  bey  feinem  Eifer  für  die  Wif- 
fenfchaft auch  woSk  zu  au iu glichen  Aeuiserungen  v er- 
Yyy 
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aniafst.  worauf  Hr.  IL  den  Brief  wccbfel  abbrach.  Hr, 
/>/.  lutte  gleich  beym  Anfaule  diefer  Correfpoudenz  es 
«uf  eine  öffentliche  Bekanntmachung  dexfelbcn  äuge- 
!«■  t:  darum  find  /eine  Briefe  fehr  durchdacht  und  phi- 
ilirt.     Jv.  dem  überhäufte  Gcfchafte 
nicht  Mufse1  genug  zu  eiuem  fo  umllaudlicheu  Brief- 
wechfel  übrig  liefsen,  bleibt  entweder  bey  allgemeinen 
Ideen  ftchn,  oder  verweilt  ouf  feine  Schritten.  Diefs 
gibt  Iin.  M.  zu  immer  neuen  Klagen  und  Bitterkeiten 
Gelegenheit,  und  fo  ift  denn  dieier  Briefwechl 
daa.iRciht  zu  deffeu  IWittbeilung  wollen  wir  unfreMey- 
nung  zurückhalten,)  für.  den  hefekeidne«  Freund  dir 
Wahrheit  keine  ganz,  angenehme  Lecture.  IS'o»  n»ßrum 
eß.+ontaa  intfr  Je  ampoHgre liies,  aber  fo  viel  kounen  wir 
nicht  bergen,  dafc  Hr.  M.  lieb  eine  ziemliche  Zudring- 
keit-daht}  erlaubt  habe.    Wo  foll  der  d eut lebe  Gelehr- 
te ,  der  ein  öffentliches  Amt  uud  feine  Scbriftitellcrty 
abzuwarten  bat,  Zeit  und  Laune  hernehmen ,  fich  in 
lul.be    f)  lK'iu;ttifi.he  ßrietucehk-l    einzulalTen  ?  Wir 
leugneu  indeffen  keineswegs»,  daXs  II r.  M.  manche  lehr 
wichtige  Einwürfe  gewacht  hat,  und  iii'uuieo  ihm  l>ey, 
wenn  er  an  mehreren  Stctlen  feiner  Briefe  fagt :  tlitje 
tinwürfe  feyep  in  deu  ReinholdiK  heu  Schriften  bisher 
noen  nicht  gehoben,    4  WiAWfAiftf  phiUtfophrfcktn  und 
rkAN&jtivn  l'tgurrn.    Figuren  (lud  Vorftellun-samH», 
die  in  Beziehung  auf  ein  Ühject  mYht  cirfprünglk-h,  fon- 
dern nach  Gefrt/en  derF.uibildongskraft  in  uns  hervor- 
gebracht werden.      Die  reproduetive  Kinbilüunr  ikraü 
wirkt  nach  de«  Gcfctzen  der  fdeenuffociaiii  ti .  i!.e  n  <>. 
duetive  nach  den  Gcfctzen  der  Zwrcktokfoi'gkrie*  jortu 
ift  von  der  Sinnlichkeit  abhängig,  dieW<Alfe1"hJ»<leil», 
was  der  Sinnlichkeit  d->r"rbc;ui  ift,  Ideale.      Die  U*- 
bertnvrttii'r  einer  Vorftellung  von  einem  Objeet,  dorn 
lic  ursprünglich  zukommt,   auf  die  mit  ihm  aßiaciirten, 
ilt  die  Quelle  der  rhetorifeben ;  die  Vorftellung  ein;»  in 
reibex  Art  hochfren  Ideals  als  einem  reellen  U!»}ecte  zu- 
gehörig, die  Quelle  der  philofophifchen  Figuren.  Sehr 
l'charffinnig  uqterfchetdet  der  VT.  tranfcendcutale  Au«, 
drücke,  fokhe,  die  materiellen  und  immateriellen  Din- 
gen gemein  find,  von  den  eigentlichen  Tropen,  oder 
den  tranfeendentaten  Ausdrücken ,  welche  der  Form 
nach  heterogenen  Dingen  gemein  find.    So  ift  Bewe- 
gung des  Gemüths,  Äbbvfdwn  einer  Rede  kein  Trupe, 
wohl  aber  der  Ausdruck;  die  ganze  Stadt  ift  bellum. 
Zwifdu-n  Bewegung  des  Kon  ers  und  des  Gcraüth*  ift 
eine  Aehnllc'hkcit,  zwifchep  Stadt  und  Einwohner  fin- 
det mir  eine  Beziehung  Statt.    Was  die  philolopbifcboa 
Figuren  betrifft,  fo  /-■-■"igt  drr  Vi.  ihre  Natur  und  Lut- 
ftehungsart  ao  Bcyfpielcn  aus  der  Philofophie.  Dahin 
rechnet  er  tKe*V6rfteIlungen  -von Zeit  und  Kaum  aUÜii- 
jecten  der  Anfchauirog  an  firh.      Er  ncmit  den  Raum 
die  traufJendentale  Form  von  de*  Verlchicdenheit  der 
aufsern  Objecto,  nicht  aber  eine  trnalceutlentale  Form 
«ler  Sufsern  Objecre  der  aufsern  Anfcliaunng  überhaupt. 
Eben  fo  ift  ihm  die  Zeit  Form  der  Vcrlchicclcuheit  in- 
nerer Anschauungen.    Was  über  die  Möglichkeit  eines 
Unheils,  über  das  Verhnltnifs  der  Objecto  zu  einander 
beygibracht  wird,  (eine  Frage,  fsgt  der  Vf.,  die  fich 
alte  Philofophcn  bis  jetzt  nicht  haben  ■  infallcn  laden  ?) 
linukt  uns  fvhou  in  Kaut*  Schematismus  zu  liegen,  An- 
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dere  BejTpiele  iW  der  leere  TRanlu,  tTie  UeDerrragong 
der  Begriffe  und  Grundfätze  a  priori  von  den  reelle» 
Objecten  der  Aufchauuag  auf  die  imaginären  Dinge  *m 
fich,  d|e  Vorftellung  des  Relativen,  als  etwas  Abfoluten, 
abfqluter  Ort,  Bewegung  u.  dgl.     Mchreres  über  diefr 
l(iee  hat  der  Vf.  fchon  iu  feinem  philofophifchen  Wör- 
terb'uche  Art.:  Fiction ,  vorgetragen.     "Wir  gcfteben 
gern,  dars  wir  die  gegebnen  Beyfpielc  mit  d<r  oben  on- 
gefdhrten  Erklärung  der  philofophifchen  Fignr  nicht 
zu  reimen  willen,  oder  es  müfste  die  gefaramte  Philo 
fophie,  fie  habe  Namen,  wie  fic  wolle,  aus  lauter  Figu- 
ren beftehen.     Es  ift  dem  originellen  Gedankengang« 
des  Vf.  eigen ,  überall  Täufchnng  zu  ahnden ,  und  ihr 
durch  feine  Diftinctioncn  nochzufpüren ;  dadurch  lafsl 
er  liih  oft  fclbft  voai  Taufihungen  einnehmen,  oft  zer- 
bröckelt er  die  Begriffe  ,  dafs  fie  fich  kaum  mehr  fafc 
fen  und  angreifen  lallen ;  immer  aber  wird  die  Wif- 
fenlcliaft  durch  feinen  Scharffinn  und  Grithelgcilt  mehr 
gewinnen,  als  durch  die  oberflächlichen  und  gefchin^  k- 
voüen  Kaironne;n?nts  derjenigen   unterer  Eclectikcr, 
die  /ür  den  erften  Anblick  arbeiten. 


Lettmo  f-  b.  Dyk :   Idrtn  zu  eintr  ph'jfiognomtfchtn 

Anthropologie,  (von  Gxob manu.)  1791.  xgaS.  gr. %. 

Die  eigentliche  Idee  des  Verfaflcrs  kann  Ree.  nicht 

auffallen  Und  den  Leiern  vorlegen1.  „Das  Buch,  fo 
fagt  der  Vf.  ft'lbft,  foll  nichrs  mehr  f&jfn,  r.ls  eine 
Summe  von  Mecn,  die  nur  von  weitem  den  mögliches» 
Uuivils  der  Authropologie  anzeigen;  die  mehr  unbear- 
beitet hingeworfen  fiud,  als  weitl.iufttg  ausgeföhrt, 
und  deren  Wahrheit  noch  in  fich  felhft,  wie  eine  lllü- 
tbe  in  ihrer  Kuöspe  ruht,  welche  bey  günTtigcm  Son» 
nenfehein  fich  mehr  entwickelt  und  aufblüht."  In  die- 
ler,  fo  wie  in  den  meifteu  Stellen  des  Buchs,  kommt 
uns  der  Vf. ,  wie  gewiffe  Mcnfcbcu,  vor,  <!ie  fich  ein 
überaus  leifes  Auftreten  und  ein  eben  fo  leifes  Spre- 
chen angewöhnt  haben,  uud  durch  beydes  fich  etwas 
Bedeutungsvolles  und  Heimliches  geben,  welches  auf 
den  criteu  Anblick  taufebt.  Ideen,  die  nur  ron  weitem 
dcn««giic/jfiiUmrifs  derAnthropologfcrt*reigrn,  deren 
Wahrheit  noch  in  fich  fclbft  ruht :  wie  leifc  und  lis- 
pelnd 1  Aber  man  greife  dicTe  Satzchen  recht  feft,  uud 
(ehe  ihnen  fteif  ins  Geficht:  (es  wird  uns  doch  erlaubt 
feyu,  auch  «in  wenig  Zu  bilderu)  fo  mfiiTeb  fie  über 
ihre  eigne  Nichtigkeit  erruthen.  „Die  Taufchnng  dc$ 
Lebens,  des  lUötigen  HinuniiLiis  ch  'h- 
fehen)  Linie,  das  Einwiegen  des  Griftes  dur  h  ilas  wti- 
Itnformige  Aufdämmern"  (S.  113.)  wie  widerlich  fi'ffst 
und  „das  Erwachen  des  Herkules —  zu  neuer  kraftvol- 
ler Thatkraft"  (S.40.)  wie  feltiam  kr.Utig!  Der  Vf.  bat 
es  feinen  Lefern  fchwer  gemacht,  aus  diefer  LnvatiT- 
licrdtrlclien  fS.  deffen  Piattik)  Wörter- Umgebung  feii 
ne  eigentbümlicben  Gedahken  herauszufinden.  So  viel 
es  uus  gelungen  ilt,  haben  wir  nichts  wahrhaft  Neues 
bemerkt:  a  iit  Ausführung  oder  Anwendung  einiger 
Ideen,  die  Herd; r  in  feinen  Ideen  zur  Phüolophic  der 
Gefcbkhte  der  Mrnfchheit,  und  feiner  Plafrik  ,  Cnmjier 
in  feinen  bekaunten  Schritten  und  Lm-ater  in- der  Pby* 
lioguomik  angabeu,    uutcr  folgenden  Rubriken  :  1) 

-  Mut- 
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M  iittcrmjblcr  «)  Pfayfuchtf  Entwicklung  des  Vorfiel, 
lungs  -  Vermögens  3)  Heuer  Umrifs  einer  Tempera- 
nieutslehr*  (nur  der  Umrifs  ift  neu,  die  Lehre  Wbft 
nicht)  4)  rtinftufs  der  Temperamente  auf  das  Gehirn. 
5)  Ucber  das  Genie,  6)  Fübigkriteu  der  Köprc  tu  Kud- 
fteo.  ,7)  Untcrfuchune  der  Möglichkeit  eines  J  a rben- 
k  lavier*,  8)  lieber  Hogarths  Sihonbcittliüie.'  Q)  Wh 
ltiujrouufi  der  verfchiednen  Organisation  des  Malerf, 
Tpukünltlers,  Bildhauers,  Sichrer«.    10)  ^ 


merkungeu  über  das  Schone  und 
leuwcifc  Sehr  gut.)     Ii)  Anthropologische, 
der  Kunft.   (Viel  Cbimärilchea.)    12)  Uebcf 
der  Geficlus-fonnen.  (bat  viel  richtige  B« 
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Titel  finden)  wie  der  Vf.  lle  dunkel  fich  denkt  ,11 
kann  nicht  von  Wiftcnfctiaftlfcneiri GeH.lt  iWtff ße 


üefiebtsforwen.  (  bat  viel  richtige  Bemerkungen. )  hatu 
CharacteriAifcbe  Püyüognomik  der,  Juden.  14) 
r  Äidigipi» 


ift  und 
kfltiq 

nur  eine  Sammlung  von'BeoInchtu^Ke'ii^und  VonHy-  ' 
pothefen  liefern,  die  «war  TJcbnngen  d«?s  'odtarfRprfs, 
aber  immer  zugleich  Bewelfe  find,  tiaft  kclrf 'ttTchafT- 
ner  GeUf  lns  Innre  dir  Menfthcu  '«•  Natu*  dringe,,  t 

t    n*)oi>ot»gtls  y*d  Tshawjn»  idisld  .cmlsil  gisdi»  labfos  w 
al-iiü  OVK0$VtolE:>'  "bo  .  ndsfl  <mbl 

a^ntijlioJjiH  bnu  at'<^elA  mmn  -letnaii  us  .m  .«Ml 

Wkibaii,  fm  !ndtirUi«*-^omptolr:  I)rt-rfia/cftr  <)ft/f'  ' 
^ßrfnrr  orf<r   rrW^nfirt^r  M:go*frt  des  Obft* 
batiet  in  TeUtjchiands  m1amntfk!wn-  Kreifeit,  yt* 
ffl/Tff  t'ot»  «»ige« 'pracrtjW/irn Jrreuriden  der  Obftpfl&  " 


.inerey. 
eil  nach  dem' 


Die  Literatur  der  vorigen  Jahrhunderte  hat  au  Ts  er 
allgenuiuen  PhyfiognoiuUicn ,  aufser  Physiognomiken 
des  Lachens,  der  Ilandfchrifr.  der  Korpcrllcikon',  eine 
Menge  Podofcopioen,  Metopofvopieeu ,  Meloinamicen 
und  Hacinatofcomcen  aufauweifen,  dictbeils  die  Kennt-" 
nifs  des  iimern  MenSchen,  thcils  die  Kcnntuifs  der  Zu- 
kunft befördern  follren.  Und  wer  weifs  nicht,  was»  ia 
neuern  Zeiten  von  Hdler,  TISTot,  Newton,  Hartley, 
PrielUey,  Irwiug,  Platner,  Bluinenhach,  'f etens  ,  Her« 
der  und  roehrcni  ,  für  Ideen  über  Organisation',  Ner"- 
,  Blut,  Wirkung  des  einen  auf  das  andre,  aller  zu- 


jreunH  •hpütifrl&tiu  V,  9icktir ,  PfatY«  ■  ■ 

zu  Klein  -Partnern  in  Thöfingen.    Mit  ausgmafiU  ' 
te%  und  fcha'atzeH  Kupfern."  Zweyter  Stück.  S. 
g9  —  168-  Taf.  6         llrum.    JE)rr»f*  ;Si 


isft-hivare.  Firrtrt 


169-  246.  Taf.  ill um 

5rticL  S.247-S54.  Taf.i3  -15-inum.  l6HhV,  arz. 


faiptnen  auf  die  Seele,  und  der  Seele  auflie,  niede 
gelegt  w< 


5,  und  der  Seele  aut  lie,  nieuer- 
Gleichwohl  darf  «an  uur  auf  die 
tägliche  Erfahrung  merken,  darf  nur  an  die  taufend 
nicht  zu  berechnenden  Umitandc  denken,  die  auf  den 
Menfchen  einftie&en,  uui  bey  diefcui  Puncte  Sehr  vor- 
fichtig  zu  werden,  und  nicht  fogleich  allef ,  m  bs  im 
Menlchen  Eignes  ift,  auf  Gehirn,  Knochenbau  und 
dergleichen  zu  Schieben.  Man  kann  in  andrer  Rück- 
licht anwenden,  was  der  Vf.  S.  171.  Tagt:  die  ganze 
Religion,  Moral  des  McuSchcn  liangt  oft  in  gcwlffen 
Augenblicken  —  von  dem  Wiegenlicde  feiner  Amine 
ab.  —  Der  Vf.  Gndct  eiue  Befüininun^  der  Religion 
durch  Teinpcraoient.    So  lagt  er  z*  B.  S.  174.  „ß.'wt. 


rürfflkf  Stick,  (womit  der  rweyte  Band  des  erften 
^rgangs  atnahgt)  S.l^Tat:  1^.  illu«.  4  > 
fthwa«.  1794.  »•  ,  ,  , 

Zweutu  Stück.  Erftc  Ahthedung.  Charaktcn/lik  der 
ObHarten.  L  NaturgtJ&iiht*  der  Bau»?«  überhaupt, 
H,ui  der  Obflhmtme  hubtjofidcrt.  Immer  in  Udckficht 
des  Anwendbaren,  abf  rgevrdurt,  und  womoglic,h  nach 
Gruudfatzen  behandelt.  Wird  fortgefetzt.  iL  Birxjof- 
tcn.  No.  UL  die  kleine  Margarerhenbjrn  (T.  $0  UL 
Aepf elf  orten.  N.  I.  der  rothe  Sommerrofcuapfcl  ^Taf.7.) 
N.  IL  der  Veilchenapfel  (Taf.  ß.)  Zwej  te  Abtheilung. 
Vermifcbte  Abhandlungen,  I.  Üawnfckulenwtfcn.  Von 
fi-r  ktielfclmk  (Batardifre)  i  ihrer  jiidtguug  und  Behand- 
lung. (FottSeti.  v.  S.77.  d.  iftcn  Stucks).  Betrifft .  hier 
vor/.üglich  dicBcartheilung  de»  Bodens.  LI.  I)i'e  iina- 
kifchen  Bcwnj'tUkr ,  oiUr  Obflbau  »-»  den  l'oldern  in 
der  lügend  TrnbeLidorf  unweit  B  mberg  ,  von  ~ 
Forftvervk -nlfer  Stet-oigt  zu  Trabelsdorf.  Die  Manier 
vorteilhaften  Bepflanzuug  wird  kurz  übd  bündig  g 
zeigt.  1U.  Utbrr  die  Vortheik,  die  der  Obfibau  feinen 
»n.  Von  Hn.  SuHtr.  Nach  dem  5 
Wohnort  des  Vf.  liefert,  erläutert 

r  ORheimef  IVcickfili-  oder  Zkitrg- 
u  L. n„„;. 


Beyfpiele,  da«  der  . 
IV.  l'om  Anbau  tter  OßlieitUet  IVeichJd, 
kirfche.    Von  11«.  Slevoigt,  V 


Z&rig- 

.  Btrk.hiigvng*n4  Beob- 
achtuupceit,  Erfahrungen,  und  l'orfcidage.  l)  Drcy  be- 


duxch  Temperament     öo  lagt  er  z.  tf.  ü.  174.  t.  ^  ^ 

Je  waisxichter,  mit  fetten  lüeilen  —  leichter  Umlauf  j^j^ic,  da«  der  W 
des  Bluts  —  dei.ro  mehr,  dolto  furchtfamere  ReJ'igioa, 
gewiiL'uhaftc,  bebutfame  Mural.  t<trve.  Ju  unruliigcr 
giebtrifeh  lieh  bewegender,  atbcrifclicr  Nervcugeitt  — 
defto  weniger  Religion  ,  fpolteuder  ,  fatjTifcher  Frey- 
geid.  K»oJ»«i.  J«  fetter,  gedrüogtcr,  eckigter:  — 
keiue  Religion,  Jieine Moral :  ielWhuudigerRuhepünct, 
}edera  Orkan  trotzender  Eicbenftamui."  Fragen  wir 
hier  erftens:  welches  von  dicfeii  dreyen  befi  im  int'  vor- 
züglich? So  ift  die  Antwort  Schwer.  Fragen  Wir  zwei- 
tens; triilc  iblches  lilut,  folcher  Nerve  tWintt  mit  Sol- 
cher Religion.  zuSauimeu  ?  In  lagt  die  ^rfaiiirung  Nein, 
Aber  M^tcuf/icils  oder ojt?^ Aber  woher  weifs  ich,  dafs 
Rradc  Blut,  Nerve  und  Knochen  die  ÜHacheu  ßäaV 
Iii  es  nicht  möglich ,  dal*  z.  B.  unruhiger  Nefveihgeift' 
auch  mit  Schwarmere)  bvftchcu  kouno  <  Und  was  der-, 

gleichen  Fragen  mehr  find.  , —    Line  phy bognoipifchfi  y -■*T""*Ti;Jl" BvÄ  TS 

Anthwpoiogje/  cwif  tvuacn  uns  nicht  recht  iu  dlefuo"  Ribd^  ahgtrabgetf.    Ü.  BirnJ 


fondre  Arten,  die  Obftforten  zu  vermehren ,  und  zu 
verbencru.  2)  PoroologiSche  Wuadereffenz  (.Yortrcftich!) 
3)  Sthnamnmmrolung  zu  erher  vorgefchiagnen  Verbefre- 
rung  (wegen  Benennung  dea  Erdbcerapfels.)  4)  >ley-  . 
nuiiqen  über  den  Veikhenapfcl.  VI.  Pomokgißfo  C>r- 
r,  fp!uuhnZ4  l)  Heber  die  deutfclicn  Namen  der  Übft- 
foBteu.  3)  Poiuologtfch«  Neuigkeiten^  Ooftfurvcii  »uf: 
idem  Gatuo 
niu  ni 


.    j)  Puuiologtfche  iNeuigüeiten.    uoülciitcn  ans 
i^nen  des  ürofeu  Murray  in  der  Gegend  von  Mc- 
\Voitfl andern,  von  Hu.  Oberidicut.  v.  ScdmJ^. 


tt  dir'  KünA»?  n.  fi'wv  < 
r  Wilfzeln  wird 


gei-tldigt. 


I.  Nciturgefdilch- 
;).    Die  Betrachtung! 
die  des  br.tmros  und  der 
orten.  No.  IV.   die  Ro-  J 
ukÄqtünl  harUJ.. 
6  »XutiA  ot  ootiH  um  ulakk 
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bem  MadtafeUecbira  (Taf.  Q.)  No.  V.  di<  Ma^dale- 
nenbiru  (Taf.  10.}  III.  Aepfei-  Stifte*.  No.  III.  der  Ja- 


a-  l.  z.  märz  179 j- 


544 


einige  ntlgrn  ine  Beneunangen,  welche  bsy  Ohfif  arten  g<- 
u-  .h  jt  ä.  Die  Nauaeu  Calbil,  Paffe  -Poinroe,  Pear- 
»am,  werden  durchgekaute«,  III.  Vorfchixg  zu  bef- 
ftrer  Vertilgung  der  liaupe».  Achtfam'keit  auch  in 
Herbit,  und  Bcyhtilfe  de«  Hausgeflügel»  uod  der  klei- 
nen Vögel,  find  die  Haupt  fache.  IV..  Berichtigungen, 
BeobachS*»ge»,  Anfrage»  uud  Vorfchlige.  H/tu  ut  er 
merkwürdig  die  Nachricht  von  eiuer  Birablüfbe.  die 


ftUuienmjf».  \Vo%  de* 

tnrdi'ere )  zubereiteten  Jiodens.  (  Fortfetzting. )  II.  Lie- 
ber den.  fahrig*»  Einßmfs  der  Witterung  auf  OhflcvttuT 
und  Baumpßege ,  unti  zwar  etw\s  von  dem  verkojf^nen 
i"93/tm  flM**i  von  Hn.  Sickirr.     Das  minder  voll- 

Kömmiie  Gedeihen  des^pbftes  in  feiner  Gegend  fchtgibt  ^Jkh  noch  Auf  der  febou 
er  nicht  ganz  der  ungüuftrgen  V\  iucruug,  fondero  viel-    ohne  111  welken. 
,  «ehr  kleinen  Raupen  in  den  Blütheu.und  Früchten  zu. 
llk  .  Ifefter  dit  Erfindung  des  Copulirens.  Von  derafel-  Fünftes  Stück.  Erße  Abtheil  uog.  Neturgefchichtt 

,  ben.  17.  Bamberger  BoMmfchuleu,  i»  d*  Gegend  von  der  Baum*  u.  f.  w.  (Fortfetzting).  Handelt  vom  Max- 
,'  IVc/j/wwa,  von  Hn.  Skvoigt.  Werden  als  einträglich,  ke  der  Raunte;  jedoch  nur  gl  eich  Tara  im  Vorbeyge- 
.aber  als  ub<$rti<bcu  und  untauglich,  geftbüdert,    V,    heu.     II.  Bim- Sorte».  No.  IX-  die  lange  Munduetz- 

birn.  (Taf.  1.)   No,  X.  die  kleine'  Pialzgr&fin  (Ta£  2.) 

III.  Aepfel-  Sorten.  No,  IV.  der  rothe  Soinmcrerdbeer- 
Apfel.  (Taf.  3.)  Zweyte  Abtbeiiung.  L  Baumfcbulen- 
Wejen.  (Forttetzung.)  Vou  der  Veredelung  der  Kern 
reiler  und  ihrer  rerfchiedenen  Are  Die  biezu  dieoü- 
chen  Werkzeuge  werden  beschrieben  und  abgebildet. 
|L  lieber  die  Sothwendigkeit ,  die  den  Obßbeumem  fo 
fchadlkluMlufecten  zu  vertilge»,  uud  die  Art  »ndU'etfe, 
K'jf  diefes  am  hefte»  grfdicJun  könne.  Enthalt  eine  Ein- 
leitung und  allgemeine  Naturgefchichte  der  InXecten, 
dir-  hie  uud  da,  wie  z.  B.  bey  der  Meynung  über  die 
falfchlich  fugenannten  I  utdhorner ,  einer  Berichtigung 
bedarf,  die  der  befebeidue  Vf.  fclbä  verlangt.  Iii.  Vor- 
fclilage  zw  l'erbefferung  des  nürnberger  Baumhandeis. 

IV.  lieber  den  trojl ,  welcher  de*  Rammen  im  l'rükjahr 
Jo  fcJüulitJt  iß,  und  wie  Ju  davor  gtjLUert  werde»  kön- 
ne». Die  Froliableitc-r  werden  euijuoulen.  V.  lieber 
die  fogenannte  Qbßorangerie,  »der  Erziehung  der  übß- 
forte»  in  Sclurbe».  Die  Cultur  derlelben  in  einem  Brie- 
fe des  Hn.  Hutr.  Diel  in  Naüau-  Pietz,  beJauwbe*.  VL 
Pamohgifdv  Correfpmdeuz.  .  ..«W^ 

:    '  -        !  •  1     •  ■  • .  I    .!*.».'•    . .     .  • 


Lelur  gefthutinde  I(ukt»gvng  zu  Qbfibaume»,  von  Hn. 
Sichler,  Die  Vermehrung  durch  Schumünge  wird  nach 
Duhamel  und  ChrÜl  JJehr  einpfobjen. 

Viertes  Stück,  Erfte  Abtheilung.    I.  Naturgefchich- 
te der  Baume  u.  f.  w,  ( Fprtfetzung. )    Betrifft  die  Ge- 
fchichte  der  Gefafse  und  des  Holzes ,  wo  die  Mey nun- 
gen  to,u  MMpighi«  Gfcw,  Haies  und  Duhamel  durch- 
£t^aiigejn4werd^n    If.  Birn  -Sorte»,  No.  IV.  die  lauge 
Sommer^  Berganiorfe  i[Taf.  13.).    No.  VIL  die  runde 
Sonuner  -  Bergaujoite.  (Taf.  14.)    No.  VJII.  die  gute 
CUriftbirn('raf,l.i)  Die Auckdote bey diefer  Birn  ilt  faft 
elne.Vo'rbrdcutu'ug  gewefeu.  Ein  Oblthaudler  rufte  zu  Pa- 
rts in  den  StraJ'seo :  Acltetet  desbons  Chretiens.  cinque pour 
Sul!  ein  (lascoguer ,  der  die  Birnen  nicht  kaontc,  rief 
>  verA  uoderungs vyll  aus :   Par  bltu!  \ts  b'tiis  Chretiens 
"Jont  a  b»n  murclte  d  Paris.     Zweyte  Abtheilung,  h 
fyaumfchile  'wcTen.    Von  der  Behopdjuog  der  Kcrurei- 
>/er  in  der  EdcUchnle  bis  zu  Ihrer  Veredelung.  (Ibnge- 
•fety.t.)     Deber  Wartung  des  Bodens,  Bepfauluog  der 

II.  Veber 


Reifer,  und  Abhaltung  fehadiieher  Thiere. 

,a   T.  ■■  ■  ';••;••>:••■•' 
-1    <i  1  :  1 
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Diefer  kleine  AuTfiitx  enthüll,  wie  «fle  8ckrrft«fi  dt«  rtr- 

äiente»  Vf.  aufAerordcaükh«  Uelel'enkeit  und  KeuauulT*  der 


' Spratrhen.  Kr.Lj.r.  i;  ill  die  Materi«  nicht  ivwden,  vrtlckt*  auch 
«e«  Vf.  Ablkhi  mein  war;  aber  Wal  er  UgU  ift  gut  un4  ct-uj 
lieh.    Seine  Methode  ift,  da*  Slawifcb«  Wurtrlwori  antufuhren. 


'      KLEINE  SCHRIFTEN. 

lön.j  lt/.\U*i  au!  •  \'.  '«V   *  ••ll,>lt»!»!»T**iO  :>J.\  .  K.JiV-I  -'f 

Piitioiocr«.  JBer/ta ,  b.  d  Real  -  Schuir. :  —  Spevimen  rtÜ- 
mmtorum  Limpnot  S(Un,»iear  in  nominibns  qnibmdam  regionutn  et 
loeernm  qwoe  nunc  a  Gtrmanit  et  hot  inter  in  frimit  Marchio  t 
brunJmb.  H  Vomtnmit  pofjidntur.  —  J).  Jon.  Cor.  Cvnr.  Ort- 
ritks.  Com.  P<n.  Ca  et  tie.  tir.  1794.  74  S.  4.  Der  würilife  Vi. 
widmete  di  w  Abhandlunir,  der  Akademie  tu  Halle  mid  dem 
köniiJ,  GyuiuaCiun  zu  Trankfur»  au  dar  (Mw  tu  ihrer  erften 
kundertjjrieen  Jubelfevcr,  ur.d  fa«  in  der  fchdnen  literarifchen 

Vorrede,  in  wehther  «r  vor/.ugUch  von  ikn  Jubüäen  dejr  Uni-  Wolf,  aber  welky,  weliki  etc.  heifat  auch  grob,  fo  «Üb  x. 
verfitawn  und  Schulen  red« .  die  er  erlebt  hat;  dafi  er  in  ihren  fc.  Wilkwitz  eben  f j  fUl  Wolfsdorf  ,1,  Grofsdorf  hekfMti  kon.we. 
hilariit,  ano  e-oJemqan*  rnnno  et  die  ante  Uns  emtnm  annat.  ele*.  8.  11.  fagt  der  Vf.  Cternebof  follu  riehrifer  Tfchrrnebog  heihent 
eorali  difpoß$iont  et  ntnnJfimntim  inanpnntomm  (ajfieinarnm  hau  beHimmter  war«  es  gewefen :  Cternebog  wird  Tfcbeenebog  re- 
maniMü  et  eruditionu)  nun*  primum  Juletnni  r/M ,  ex  mar«  anti-  lefen.  Auch  wäre  et  rtcktieer  tu  UgUM  I  JUnfua  ölarica  ttaa 
nma,  public«  ageejit.  nicht  <wv,^J;  >*(  habe  £eyn 


und  dann  die  Oerter  anzuzeigen .  «rdi-he  roh  detnWben  Ann 
Kamen  fuhren.  Wir  rernuff.«  dabay  iai  W«*t  Siel  4er  Sn, 
wovon  Stolpe .  etc.  benennt  ilt.  Wuk,  «c  beitat  treyikh 
Wolf,  aber  welky,  weliki  etc.  heifat  auch  g,roCs.  fo  d.n 
J5.  Wilkwitz  eben  f  j  gut  ~ 
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•«Iii  t»!l>         .t/'.'  t..l 


nes  gewiflen  Herrn  von  'KtfaW, "  find  ■ngrwhmer1  fjhd 
wlrziger  erzählt ,  ab  erfthWedY  '  -fWJ(*#>jL  öer&bflF 
fchelnt  uns  Mf  zu  mager. 'n,£Vr  FinlgrVwi  unti,1.  deVjid- 
wcdtun*  tinnöifa*nte{  *^tt^&\v<fr\  tyhzibtgbfci. 
hxni1  SVfihd  beyna**  g*r  "mVhrs;  iiW  Äitijtlc-nihäFrh^ni, 
'tindempreftTirh  Rcfi  *Tder  WfV^bit^Mi^  uio^if^lie 


it  Vergnügen  fcinen  *ir  diefe  Feyertbcnde  g>!e-  WtfrfrHH*  Züge,  ^T'1^^:*^  > 
fen,  die  de»  rühmlich  bekannten  Vf..  nicht  im-    ter  Schrit.ftcller.  ^le  Hr.L»ttgbe?h  .Jilt'b>recW}gT'tßr 

gleichen  AufJ'atze  wegzulaffen.  u  iewobl  jOe  iu  rnauch.m 
Bache  keine  üble Figur "fpielen'Vnipöi'n.1''  ^>  tlugt 


Würdig  find.  Obwohl  der  Titel  hinlänglich  zeiget. 
Wie  anfprucblos  fie  in  der  Welt  eHcbelnen,  fo  blickt 


Der  fchöne  Schläfer.  Sie'  ift  ein  Feenraarcbcrif  Üöd  q«e 
Hauptfabel  ausZemire  und  Azcr  entlehnt.  WirWßr.fch- 
ten,  daf»  der  Zw  erg,  Iln.  L*j.  Azor,  weniger  b»l*l ich, 
oder  feine  Prihzefliu  Aurore  nicht  gar  fo  fchnell  in.  Ver- 
lieben wäre.  Wenu  dieAzore  .das  Hm  eine*  jungen 
Madchens  einnehmen,  fo  gdchiebt  es  weidgftena  nicht 
mit  Sturm.  Selbß  in  der  Oper,  wo  doch  ein  rafcheres 
Fortrücken  verzeihlicher  ift,  als  in  der  Erzählung, 
gibt  das  Ungeheuer  reiner  Schönen  ztierß  einen  rü+.n  n- 
den  Beweis  feiner  Liebe  und  feines  Vertrauens.  Was 
thut  aber  der  Zwerg  ?  Nichts  als —  eine  Erkltruug. 
Ueber  die  Sorglofigkcit  der  Prinzefim,  die  zwe)o.al 
ihren  Talisman  verliert,  haben  wir  uns  auch  ein  wenig 
geärgert.  Diefs  abgerechnet,  gefallen  uns  Einkleidung, 
Stil  und  Verfe  recht  wohl.  Ii.  Mord  betj  einer  verfuch- 
ten  Entführung,  eine  Cränindlgefchkhfe.  Ein  fchwffT 
difcher  OHicicr  iuehte  feine  natürliche  Tochter  zu  ver- 


«ren  w^r 

ftftift 


cn  titnt  JitSert  Limbach;,  hdr?  d^  'üfur, 
In  GtrehthÜs:  dÜWti,  uns  dti»  Vfi.  w  ör. 
ÖWh  ih.der.tö^c'mErzilhltihg Wflsbifli. 
C  Sf^t'i.  geschilderte i  Scen'e:  '  ßoe  Gefell. 


von  f  Tauen/ umnern  ,  nie 


iHrel«  Sia 


e"nath  \ye- 

nigftens  einige  Erziehäng  hhpf'eh  ^hoÄ'i'b  haben,'  und 
die  doett  efnen  Manu  erft'rnit  Rnthen  fcfiriiügen  wollen, 
dann  ihm  Bticher;  Panfoffeln,  Dinicnfafler  iind  Streu- 
fandbüchfen  nachwerfen,  Pme  fofcheGefellfchaft  frr<^t 
mehr  EkefaYs  lachela. '  Der'Stll  a?  rn  beiden  Bänucit 
rein  und  angenehm.  Eihigc  ÜÖrtchÖ^ke^ch  haben  wir 
doch  gefunden.  Im  erften  ßaj>de.  ^«iJrWj*.  S.  90. 
fie  luß [prangen.  S.  319.  fie  tt'  jtlüftn.  ^..149.  di« 
Kerls.  Die  Ilochueutfchen  babeu  au&er  dem  Worte 
Quito»  keinen  lMural  in  S.  S.  f;3-  Und  juhrte  reiften, 
dtrals  Windiiivirbelfaufit,  vermUTcn  wir  den  Artikel 
ein;  auch  ili  faulst,  wie  oben  branfit  und  S.  171.  liefst 
nach  einer  offenbar  fehlerhaften  Ausbräche  gefebrieben  * 
denn  "üleinähd  TpfuIIt  Sraufsrt ,'  Heftet.  Aus  eben  dem 
Grumte.  iuiibi1li<^t  der  Hcc.  Adelungs  /;»'/  ftatt  girbt. 


führen,  deren  Mutter  er  fchändlich  vetlaftenJiatte.  Die   bju  zv^ytcu.Himde  iü  un»  VUwe  f.att  des  richtigen  Plu 


Grofsaltern,  bey  denen  das  Madchen  war,  merkten  feine 
ftrafbaren  Ablichten,  und  lieferten  unbeachtet  aller  Ver- 
Inrechungen  und  Drohungen  das  Mädchen  nicht  aus. 
Er  will  lie  mit  Gewoll  rauben,  und  tvdtet  bey  dieferGe- 
legenheit  die  ürufsuvutter.  Er  wird  eingezogen  und 
zum  l'ode  v  erurtheilt.  Sein  Betragen  steigt  ein«  raCen- 
deu  Uofewichr.  Auch  «tiefe  Oefchichte  ift  inferefTont, 
nur  unlerer  Meyniing  nach  zu  urnftandtich  erzählt  ,  be- 
fonders  gegen  das  Ende.  III.  Die  l  ledtrmauj ,  tine  kf- 
mifdit  üifekMtt,  recht  unterhaltend.  IV  und  V.  Iitft 
du  da  und  der  Gaflhof ;  zwey  poetitche  Erzählungen  iu 
des-Vfs,  launigen  Monier.  Im  zweyten  Bande  feheiot  < 
uns  die  erite  GrhSiitlite :  Lebenslauf  eines  ßc dienten, 
die  übrigen  an  Inter.'fie  und  Bearbeimag  iurut  k  »1  laf» 
fen.  Schade,  dafs  lie  nicht  geendigt  ift,  und  dar$  feluft 
bey  guten  Schriftftcllern  die  böfe  Gewohnheit  einreiUt, 
AuiTutze  abzubrechen  und  erft  wieder  in  einem  neuen 
Bande  fortzufetzen !  In  Jourualen  mag  es  noch  hinge- 
hen ;  aber  in  Büchern!  Das  grofse  Laos,  ili  unbedeu- 
tend. Die  Schwankt  eines  btriihmUn  Spafsmtuhers ,  ci- 
A.  L.  Z.  1705.    Erfter  Band. 


rals:  Plane.  da*überdeutfche  kußfynlig  Jür  knflbaf  und 
dre\- Protincialismen  anfgtrVilleu;  trfe  män  nur  fd  dun 
kleiuften  Th,ile  DeßtftWands  veifftchet ,  '  J^(,„  %  J0. 
nörgdn  S.  17.  Hnd  [Uclieu.h.  52. .  Bey. dem  Ausdruck«: 
fitli  kAmi*el*.(f\d\  zankm)  ldi»en  v^iruideitjn^Wurier- 
buch  oaoh  uud  fanden,  -dal* er  dieles  Zejr«or:  für  ein 
FWquent!>:ivuin  xton  ■  keanffirn  halt.  V).  llcicut  ,  jft  «s 
nich^mchr'  und,  uiiht  weui-vr/  als  "das,  fWhdemfche 
katsnvn.  ,  }u  Oeiterr^ichiüicn  wcj»igü«u,  wird  kam- 
peln in  beide*  Bedeutungen  gebrauout.  ' 
.•a  r.'.j»*»'.     1«  >.>• .  1.  14  »     ".•  »*  :•      •  Vi  , 


Tübingf.n,  b.  Cotta:  Flora,  Deut fcblaods  Töchtern 
•  geweiht.    Eine  Monaisfi  hrift  von  Freunden  und 
Freundinnen  des  Ichoneu  GefchlecbtS.  Zweyter 
Jahrgang.  I—  IV.  Bandchen.  1794.  g. 
Diefer  Jahrgang  enthalt  Irr  ,U\\  n'gcn.  kleine  Roma- 
e,  Gedichte,  \  orncmlich  Fabeln ,  uud  veruukhte  Auf- 
Z  z  z  fatze> 
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ßiiW  leeren  find '  verhältmftmäftig  Wenige 
fscrdcm  ift  aaf  eine  grofsc  MauuicbfaUigkeit  df 


lies  pefeßen  worde 


je.  Au- 
les  Iu- 

'Opcy  ^ap  frcylifh  nicht  im- 
mer, oie  uathjge  Strenge,  Jip  ebir  Wah)  erwarten  kann. 

ohne  jcd^iq^igKeiraD^urMhfeo,  da  der  Inhalt  fchop 

■  ^f'intu;;- — März.   j}$entheuer  auf  einer  fteife  räch 
L-ukolUiü.    (VudcUvng  vom  Dec.  1703.    Von  Hn. 


manch 
muthet 


Ve 


zusammen. 


ille  von 
len,   aut  der, 
Du-fcr  Siofi 


ep  trifft,  näcfi 
orfolksinfel  pnvcK 
ohne  hiu'ängli- 


then  Plan,  wie  es  fchclnt.'aber  ihcUwcife  lyit  vielem 
Glück  bearbeitet.'1'  Die  Au^uerklamKeU  *W  in  ubün- 
terbrotboner  Tbari^Kelit"  crbajten',  und  die  Charaktere, 
vorzüglich  die  w  ciblulu  n,  der  Francis ,  'ihrer  kleinen 
Tochter  .-und  ibrer  Mutter,  haben  kühne  fcharie  UuritTe. 
Imercfinnr.  und  In  eJcr^Anlage  weuigftens,  eines  Mei- 


rs  w  i.rdji 


find  die  Scencu  mit  der  unglücklichen 
m.d  großherzigen  Fraacir  Beitun  auf  dein  Transport- 
fchitfa.  Sie  ift,  wie  man  heirt,  wegen  eines  begange- 
nen Mord«*,,  in  Betracht  der  ITmftändc,  zwar  losge- 
sprochen, aber  eines  Dicbßahls  überwiefeu  worden. 
Man  hat  ihr  ihre  vierjährige  Tochter  gelafTen;  ihr  Mann 
ili  einige  Jahre  früher  u  tgeit  Aufruhrs  verurteilt,  und 
ebenfalls  nach  Botany  -  Eay  gebracht  worden.  Sie  halt 
ibn  für  todt.  DicfeUiaftande  werden  mit  Verfi.md  be- 
nutzt, um  das  Iutcreffe ,  .das  der  Lc'fer  bey  dem  erflen 
Auftritte  diefer  rathfelhsften  Perfön  an  ihrem  Schkkfalc 
nimmt,  -^U^ur  AufloAmg  des  Knotensj  regÄ  zu  erhal- 
ten. Von, .vielen  t reifenden  Zügen  nur  ein  pear  zur 
Probe!    Fmni  is  erfcheint  zuerft  in  einem  kränklichen 


Zuiiaade  auf 
erlaubt  hat, 


des  Schiffes,  wo  man  ihr 
zu  bleiben.    Ihr  AeufsereJ 


z«igt  Weiblicbkcit  und  Aufland ,  eine  febeue  Eingczo- 
geuheit  und,  eine  Art  von  Spannung,  die  fieb  jeder  ih- 
rer Bewegungen  mittheilt.  „Anfangs,  heifst  es,  mochte 
„Di(H  oder^uefc  einen  fcblccbtenSpafs ,  weno  die  Trau 
„am  -las  Verdeck  kam;  jetzt  geben  fic  ftül  neben  ihr 
„vorbey,  und  einer  oder  der  andere  rückt  dir  wohl  gqr 
„ein  Kabeltau  oder  des  etwas  aus  dem  Wege."  Die 
Dämmerung  und  die  Nacht  bringt  Ce  unter  ihren  Ge- 
fährtinnen zu.  Die  Aengitlichkeit,  womit  fie  hier  ihre 
Kleine  bufrbiüogt .  fie  ftüiet  und  an  fieb  halt,  und, 
wenn  die  Unholde  lauter  werden,  ihte  arme  erfchipjte 
llnifi  ouUrcngt ,  um  ihr  etwas  vorzucrzahlen,  bt'i  ihre 
Stmuie  unter  dttn  Jfotl(f(lu-H  Gewühl  kau\n  mehr  hörbar 
^litnrn-»»^  »n  hohem  Grade  rührend  und  edd.  Eines 
Abends  beiueikt  man  /.Wey  franzufifebe  Schiffe  unter 
dem  Winde.  DasSchtffsvolk  gemth  in  Bewegung.  Die 
Gcüngupea  find  auf  dem  Vordecke;  Francis  ltcbt,  mit 
ibrerüeuy  an  der  Hand  am  Rande  dcffelbep.  Sic  ver- 
folgt dio  drrijj'arbige  Flngqe  mit  Äugen  voll  verbalte- 
uer Tbra'nen.  „Betty  hing  au  ihr,  und  fpraug  vor 
„Freude  in  die  Hube,  wöbe)  fie  eiui.nre  fran/.uülche 
„Worte  fanp.  Indulten  wurd  das  Zeichen  gegeben,, 
„die  GvfauScuen  w  ieder  in  ihre  BcbaitnilTe  zu  führen. 
„Betty  hnrte  e*  und  zog  die  Mutter  fort,  indem  fie  mit 
„(in)  einem  unbeschreiblichen  ,  kindlich  -  beroiUben 
„Tone  laut  forllang:  Itbcrte ,  libertt  Jttrie  l  Francis  rd's 
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„das  Kind  in  die  Höhe,  drückte  es  an  firh  mit  einem 
„lauten  Seufzer,  der  laft  ein  SehreJ  war,   und  die 
,fTbränen  ftrömten  über  ihr  bleiches  Geliebt .  indem  fie 
„fcbucll  dem  Gcfangeuwarter  folgte."  —  Vebeln  nach 
fhrian  von  Pfejfr!,  deren  in  jedem  Monatsffcicke  meh- 
rere vorkommen.    Keine  Fabeln,  aber  i>rüfsrenrheihi 
fehr  niedliche  Grfchicbtchen ,  in  der  bekauoten  pfei- 
fen Manier  diefes  beliebren  Schrift Qeller».  —  Vsbek. 
Artig  erfunden  und  erzählt,  wie  das  meiftevoo  diefem 
VcrfafTer  (unterzeichnet  ff.)  deflen  klebte  profiv.tche Aüf- 
fatze  nätbftPfeffels  Gedichten,  (wenn  nicht  vielmehr  bei- 
de von  Einer  Hand  find,)  eine  vorzügliche  Zierde  diefcs 
Journal",  ausmachen.  —  Briefe  von  ^fvkhen  Lerfe.  Der 
uefebichte,  die  dlefcn  Briefen  zum  Grande  liegt«  fehlt 
es  an  Leben  und  hinlänglichem  InteretTe.    Der  Held 
derfelben,  Mildkeim,  Ht  am  vvcnigften  unfer  Mann;  er 
ift  faft  durchgehends  zu  geziert.  Hin  und  wieder  kom- 
men gute  Maximen  vor,  und  die  Schreibart  ift,  bis  auf 
einige  fehweizerifthe  Ausdrücke,  rein  und  fliefsend.  Ei- 
ne Apologie  des  jetzt,  da  feine  Handel  nnd  Streitigkeiten 
Ziemlich  in  VcrgefTenbeit  geratheu  find,  wenig  augefoch- 
teneu  Lavaler  hanen  wir  hier  nicht  gefuchl.  —  Uibtr 
den  Ehfjland  nach  Dufiresntj.  —  Zu-rit  'i'age  ans  dm 
Heben  Pftßor  Einers  oder  Lebenslaufe  in  r,bfteigender  Li- 
nie.   Diele  Lebensläufe  mögen  wahr,  und  für  die  Fa<- 
milien,  die  fic  betreffen,   auch  wichtig  genug  fcyit. 
Das  Publicum  wird  fich  nicllr  fondcrltefa  daran  erbauen. 
Am  wenigfteu  mufs  man  hier  die  originelle ,  geiftrei- 
cbe,  aber  oft  auch  anstebweifende ,  Manier  des  Vcrfaf- 
fers  der  Lebenslaufe  in  aufzeigender  Linie  erwarten. 
Die  Manier  ,  worin  diefe  Lebenslaufe  gefchriebeo  find, 
ift ,  wie  der  Gegeuftand ,  ganz  gewöhnlich  und  nüch- 
tern. —  Briefe  von  Friedlich  IL  a  i  Dein.  Montbail  und 
Mad  »vte  llacouL    Ein  angenehmes  Gcfchenk  für  jeden 
Verehrer  des  grofsen  Königs,  mitbin,  wenn  wir  suders 
richtig  reebnen ,  für  jedermann.     D-r  liebenswürdige 
Held,  und  mehr  noch  der  edle,  hochnebrungswürdige 
Menfch  zeigt  /ich  auch  in  dlefcn  Briefen,  die  dem  er- 
habenen Vf.  und  den  beiden  Damen,  an  die  fie  gerich- 
tet lind,  gleich  viel  Ehre  machen.    An  der  Aecbtbeit 
iit  wohl  nicht  zu  zweifeln.  —  üedar'.liett.  AbgeriiTen« 
Satze  und  Einfalle,  ven  ungleichem  Wert  Ii  e.  Diefer 
Artikel  wird  fortgefetzt.  —  Abentltruer  attf  NevMi,imL 
(  BefcuIu&O  —   Lr<-Vr  IVille  des  Ehemanns  eitur  ge- 
lehrt™ Frau;  nicht  ohne  Salz.    Das  Seiteaftuck  im  April 
ift  matt. 

April  —  finnius.  Nebft  mehreren  verfirkirten  Stü- 
cken von  HuT  Pfejfrl,  verdienen  ausgezeichnet  zu  wer- 
den: Die  iwief'.the  Adoption,  und  der  Travm  des  Mir- 
ZaA  von  Ff.  -  Die  fpamfehe  Qvidrnpä.  Gefchicbr« 
eines  Diebstahls,  deren  Wahrheit  veir  eiahiu  geftelll  laf- 
feu.  —  Biographie  eines  PudAs  von  Ff.;  in  vierzehn 
Capltelo.  Eine*  nieülii  he  Eniudung,  voll  Naiyetat  und 
heiterer  Laune,  und  mit  der  gefaUigfte«  Leichtigkeit 
vorgetragen.  D»;r  Pudel  erzählt  feine  (Jelrhichte  lelbii, 
feinen  abi^efi  hiedem  n  Brüdern  in  dem  Eliilum  der  Hun- 
de, welches  der  Vf.  in  einen  der  grofsen  Seen  verlegt, 
die  unlere  Stcrnieher  im  Mon-fe  bemerken.  Die  Sei- 
dorjlfclie  Emilie.  Ein  Probefiück  aus  eiiiem  gröfscren 
Kouian  voa  Hn.  iluber.   Es  fehlt  dielen  F/mfin«atca 
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«Jagt  wird,  dafs  es  „dem  weibli- 
und  Beutel,  und  was  jedes  deut» 


i      nicht  an  herrorfterhenden  Zügen.    Im  Ganzen  ift  aber 

auch  hii-r  der  fchriufteJlerifcb*  Charakter  des  Vis.  licht- 
bar :  ein  zu  eiufeitiger  Hang  tum  Sonderbaren  und  Au- 
fserordentlichcn ,  vorncmlich  von  der  düftern  Art.  Der 
Ausdruck  ift  weniger  natürlich  und  mehr  ungleich,  a:s 
in  der  üben  augezeigten  Reife  nach  N>uh(jl!-jnd.  —  Ue- 
her  Modln,  von  einer  Leferin  de  r  Flora,  Eine  Ilerzcns- 
erlcichterung  über  dcti  Luxus  unter  dem  febouen  Ge- 
fchlcchte,  und  eine  Invcctive  gegen  das  SourpUtl  der 
Moden,  von  «lern  j 
„eben  Herzen,  Gci 

„ftbe  Woib  fchinerzcn  ir.ul's,  der  Ehre  unferer  Sation 
„mehr  geicbadct  habe,  als  irgend  ein  Roiruinfcbrcibex, 
„der  in  einer  traurigen  Pcriiruag  dir  Ph.iataße  dem 
.Publicum  f\lleiü»feii<waldi  in  diellande  fpicleii  moch- 
te." Die  fchöne  VerfalTerin.  wenn  es  eine  ift,  drückt  iiJh 
etw  as  ftark  aus,,  wie  mau  lieht.  Die  Tu llderrmhe,  eiae 
Elfafsifila  Sage,  von  Ff,  Ein  Bruder  lafst  den  andern 
auf  die  graufamfto  Weife  durch  Dürft  umkommen,  und 
ßürzt  ivh  dann  mit  dem  Pfaden,  der  ihm  bey  diefer 
Greuelthat  bebülfliih  geweftu,  von  dem  Giebel  feiner 
Burg.  Die  Gefchu  hte  ift  bJofs  grafsü.b.  —  M*U:\in. 
eine  andere  Erzählung  des  V"fs.  ift  dafür  defto  menfehen- 
frcundlicher;  eiu  wahres  Glückskind  diefe  Marie! 
Lebenslaufe  in  ai'ßtigendet  Linie.  (Fortsetzung.)  In  ei- 
ner Anmerkung  wird  den  .Aufalareru  der  Text  gelefen, 
und  in  einer  andern  den  Jaulet. "da deken,  die  (ich  liebe- 
in  dieK 

nicht!  —  Konchalet,  wi'o.i. 


mehr  heftige  Leidcufchaften .  Tücke, 


Haft 


J\aeh<v 


„hinzukommen,  begreife  ich  nicht,  und  doch  fehein: 
„es  die  Seltenheit  gewaltthSiiger  Handlungen  zu  be- 
„Weifen.     Eiue  Unibat,  die  traurigfte,  wc'il  fic  unM 
„Gefchlecht  begeht,  dem  j--de  Tugend  fo  viel  unent- 
„betulicher  ift,  da  uns  die  Natur  mit  fo  vielen  nähern 
„Banden  an  die  Menfchheir  knüpfte,  eine  Umhat,  ift 
„hier  lehr  gewöhnlich  ,  dtr  KinJermord  neralii  b.  Da 
„er  an  einem  fehr  fittcnlofcn  Orte  nicht  aus  Begriffen 
„von Scham  entftehen  kann,  fo  rauf»  man  leider  fürch- 
„ten,  dafc  die  Abwesenheit  fu  vieler  Verbrechen ,  und 
„das  hauiige  Wiederholen  de»  eben  erwähnten,  beides1 
„ihren  Grund  in  einer  grofsen  Abftumpfnn:;  alles  Gc-» 
„fühls  hat,  die  au;  der  Erniedrigung  entftehen  'mufs, 
„in  welcher  dietaenfeban  hier  leben.  —  Die  Strafe  der1 
^Gerelie  ffir  unehliche.  Kinder  ift  liier  gunz  nüji{  dh* 
„der  Kirche  macht  fehr  wenig  Eindruck;  die  dcrMey- 
„nung  fehlt  unitir  der  nieder«.  Gaffe  ganz«    Aber  die 
,.1-ait,  Kinder  zu  erziehen,  der  allgemeine  Mangel  an 
,.»  rmunrcruug,  Menfch  .zu,  fev  a .  crhJrTt  die  natürlich- 
sten Ein;  ,en  in  einer  gcwitVeu  Erftarrung.  Wart 
iivij.li  vvr.'i.h.vi,  d.vfs  kein  Jahr  hingehe,  ir)  WeN 
„che:.i  au  den  Muidwchrcn.  ilfcr  \VTflia  nicht  acht  Im* 
../(  !iu  ueiigeborne  Kinder  gefunden  Wurden.    Oft  SbO 
„man  lu  den  zabHofen  .MiUhaufcn  vor  den  Thoren  Lei- 
,t<  )u  n  \  <  n  kleinen  Kindern  finden, 'imd  einzelne  fvhrec k- 
„liche  ßeyfpieTe  nur,  r  der  t  (.rne'inu-n  Gaffe  mufs  ich 
„hier  verfcfitveigen."  —  Etwtis  über  Salenen  und  das 
.•  .i  A  ' r      Eiu  Brief  von  i^gt  an  den  Grafen  Cnfi 
Jini.  Di-r     .hf:»-. E'V.fiiffs  fr&hrr  Jnliiture,  wie  das 
des  bekannten  Kofenfeftes ,  auf  den  fi'tlirhcn Charakter 
des  Vcdks,  i!t  doch  wohl  problemäriich.     Bey  nnfenn 
Bnef;U-!!er  heifst  es  auf  gut  'iVahzofiTcfl  J  „So  vertritt 
be\  den  SatenJern  ein  mir  Rofcn  bjkranzter  Hut  die 


„zet  fic  von  ei.rju  G<*fohl£cbte  auf  das  andere  forr.  Al- 
„h-i  bat  fielt  verändert,  alles  verfchlirnntert.  5cfe«e» 
„hat  uifhw  von  feiner  arfpriniglicben Rcinheir  Vrluren. 


„Eine  Riffe  War 
„Glilckfeligkrict ' 
ten  und  Ba'Iettc  1 


pui/.-  n  als  in  die  Küche  gc.'icu.    Das  foljten  fii>  frcylic 
nicht!  —  Honchalentt  und  Papitlo.i.     Ein  Mihr.he 
des  Graten  Gw/hu.   Die  Ucbcrletzung  ift  nicht  fth!e\ht 
gcrathen. 

0idinr  —  Septem*)**.  Don  HLL.'ihr  dt  Sau  [Ii .  eiae 
fpaniiehe  Norellc.  Gut  erzählt.  —  ELanvre.  Briefe 
eines  Lamlinadchens  aus  der  Stadt,  das  noch  zu  rechter 

Zeit  auf  dasl.aud  zurück  kehrt  —  Der FUnJUn^r  von  „Siedle  der  Qe^Tze,  der  Richter  ufW  df-r  Policey.  Eine 
Ff.  Ein  perfifebes  Gefchichtcheu,  gauz  dem  anmu-  „Rofe  ift  der  Ktie.i  uuziihlharer  Tugehderi,  uimi  pfian- 
thigen  Erzahhmgston  diefes  SchriAftellers.  —  Die  S-.l- 
dorjifche  Familn.  (  Fortsetzung.;  —  Sdtrti'xn  tL-s  Vir. 
Franklin,  r.n  i'ilada-n  Brilbn.  Von  lieUr.  } lande. t ;  nlft 
von  Wcrthc,  wenn  es  auch  wcn.-er  inutrnGrlult  hat- 
te, als  diefer  kleine  Brief  wirklich  hat.  Eiu  Sehwarm 
von  Eintagsßieqen,  den  der  Philofo;>h  auf  einem  Spa- 
ziergaujr  an  der  Seine  beobachtete,  gibt  ihn;  Gelegen- 
heit,  dai  Leben  derMeafcbea  und  fein  eigenes  auf  V'iire 
eben  fo  feine  als  naive  Art  ir.lt  dem  Leben  diVfcr  Ej-hc- 
meren  zu  vergleichen.  —  Einige  lefenswenhe  Stü.  ke 
aus  den  Fis;es  iutereßantes  ti  yeit  cn.inu^s  ponr  fervir  ä 
l'hijhirt  et  a  iittraltue.  —  Erieft  föa  Q-k'icn  Lerft. 
( Fortfetzun^.)  —  Fragir.entc  über  einen  TheU  von  Pu- 
ten, r->»  tiner  Englutderit.  Befchnibung  einer  Reife 
nach  Willua,  und  des  Aufenthaltes  in  dieler  Stadt  im 
J.  Ein  willkommener Ikytr«>r»  /.iirKenntuifs  die 

fcs  eben  nicht  hai-lig  bafui  i.U'n  Erdftrirhs.  Die  Bemer- 
kungen der  Vfn.,  die  jedu.h  einigemal  zu  verjefl'en 
Ahe  im,  tlals.  lic  eine  Engländerin  »örfteTIen  loll,  find 
oft  treffend,  und  das. Ganze  hat  ejn  lebhaftes  Colorif. 
Stark  und  crCthutt.  rud  id  die  Schilderung  der  uutern 
Volkselaflen  in  Lithaucn  S.  247  u.  f.  „Wie  zu  allen 
„dieien  Seelengebreehcu"  £ab«  di«  Vui,  fort,  „nicht 


der  Schild  ff  iner  Tugend  ond  feiner 
1  Merkwürdig  ift,  für  unfere Opcret- 
enigftens,  dafs  die  g^eyerten  Hofen- 
madclidn  Jehr  hafslich  lind.  ^nbi-ju 

Otföber  —  D.'cnr.hrr.  Lebensläufe  iir  ahßfi^ender 
f.fn>'e.  :;  ,!:!,>)  —« ''Von  *kh?ii?em  profaifctlcn  Aut- 
ßrzeu  zele.'iijeu  v.  ■:  a  ,i;  :  R!.- harrt  MhcvM.  Eii»e  No- 
velle von  Ff.  -  triefe  i  J:i$HkhtnLrrfe.  (Fortfmung.) 
—  Fragmente  übe:-  Po'.ex  (rMchlufO  —  Carla  FfMrrt- 
.  in  iiriefen.  Bis  j.>tzt  nur  der  Anfang  einer  Lie- 
h     nrigue.^D:  ^  Spr/fhe  ift  nx)rh  rauh  uwl  Ivolperig; 

r  der  Vf.  z*<;t  Ahjage  '  —  TifchmtekJ-iten  ans  der 
Vorzeit  von  Ff.  Eatrentctt  <  Inteifnezti)  nannte*  man 
vr.r  Alte«  die  S-fuugerfchte  bey  Öffentlichen  Mah»- 
zHteö  und  eine  Art  dnmit  verhundener.  fratzenhafter 
S  'lauMeltt,  Bey  einem  Feße,  das  Phi'.if'jt  der  Hut* 
^-  :i  !'  r;g  t  ut  r.u  Ryffel  in  Ptandern  veranlmltetö»  fsh 
man  in  hrt'rc  Eutrcnrets  auf  der  Tafel.  Das  eine  ftelhe 
eine  K'refTv  vor,  das  s-udere  ein  Schiff«  und  nach  eines 

eine  ungeheure  Paftete,  die  mit  Mufiksnten  angefÜHU 

^ibni*   ,  e  wu 

%m^\Jn«  ,  VenW  .  ä'n  iiio)  Ji>«l  ^oT* 
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Zugleich  wurde  In  einer  Ecke  des  Saa!eS "et!T 
Zririfch^nffifl  «i^gffühjt :  ^Di*  Embtru^g  des  gnljmtr», 
Flitjftt  iure*  ^Ä/bm  Äy  dciw  Besagt*  CkrlUdes JU/i- . 
ne»  mit  Margaretha  von  England  (landen  30  kofiliche 
Schiffe  mit  Matroftra  nndSegH  iof  den  Wehm.  fimniT- 
lich  mit  mancherlei  Braten  verfehen;  j*d«**  baue  vier 
Nachen  oder  Bote  voll  Zngemfifs;  ?\virintii  federn 
Schiffe  war  ein  Tabernekel  oder  Zeh.  uu:.  r  wuMuyn  , 
Paßeten  {landen,  u.  f.  \v.    Auszug«  ans  e'ei.h/ei  igen 
Kronfkcn.  —  M  'thMr.    Ei«e  fihutti fdm  AWf.  Ma- 
thilde Douglas  entlault  ihrem  Oheim,  tlmi  (.trafen  Dnn- 
bar,  der'  iie  «wingea  will,  ihm  ihre  iiami  xu  ifruca. 
Sie  lebf  n*in  alft  ffwf  r-nwadcfcvii  in  einer  tfhrrhitehem  Ver- 
D«tg<*tth*it.'  Alfofa  *aWt  »*tnt  fie  «inen  , bl*A  iuL*  *ft»^- 
Ibtk  kennen  .  dey^hTinJii.^  nnd  hl  üeti  Sm  (ich  >e»v, 
lieht.     Nach  einh»«i  unMlifi&n  Fahriichke.ien  her«» 
thPn  die  guten  Klnd#rJrinander.f  wo  es  lieb  denn  xei(iw 
dafs  der  blühende  Jüngling  kein  anderer  tu  als  —  der 
(jfmf  Arpfl.    Eh»  gwWübttHche  lltrier  r^hicbie.  von 
der  belTerrt Sorte  je**oetti  f»  weh  wir  mrmHch  nach  vft- 
ftfrer  geringen  flelüferthoJi-lo  diefiem  Koche  urtbeihai 
Wnpe%,  *-*  ZAo*  *chl«ffe  ein»  de*  küreeiteu  von  iin. 

P/rtffrj  Fabehl>J  '        '       "     •  1  1 

*  )k.M  it  nl  11  Iii ynb  li*b  m  u»'.  /•:'»■ -uC  r»s  ■  ••  • 

l  Tili  <;  .  ffMt  tifaj  Perferl  Antffijche. 


tti  u 
1 


i  _        ffw  wey  rerjer.    /?»?PJhcÄe,     «>  •>.-« :  t»j 

--l  »9  Hertel  Vrj»n  eu,  Jlruderpaar, 
Da«,  nach  4fir>^r  .tyrauch.  die  Soim«  göttlich  ehrte. 
Der  iltre  Bri'.dar,  der  ein  ,  Zweiflet  wif, 


Und  feinen  Geiü  mit  k.ühi 


J 

M 
.1  - 
«>• 
«■ 


7 

«Vi 


•■  '.I 


ihnen  Grillen  nah««, 

*«l  i;;>  In 

Kill-  m*b  ÄjuA    ,i«4fH!'|«d  »;i.nl  t    m-u  .  ,<*   

-i  ,.1  U)».n  r.i>  '.im  Hnn  uti  u.l  m     M  ■  m         rn  '  l 

r.<l- Nj'i^nni'jnf.'.  'll  .  eol>n,«.'li- r  ,        «v /'  «•.:' .     •  * 

rÄÄÄ       KLEINE  SCHRIFTEN. 


,  die  Gottheit  »imufpahn, 
fhpr  Wefv«  dnreheufchaun,  ihr  .lieh tineer  zu  Lr  -runden. 
Und  Ti?e  Um*  ihr  in*  G«ßch:  tu  Fehn, 
Oft  felbft,  um  necken  ausmünden. 
T-rr  irrat  Philof.^h  bekam  zuletzt  den  Statr, 
J  Und  mui ,  vermal*  er  fich,  die  Sonne  g»nr  ru  l»u*^i*n. 
,JDa  MMII  wir'*!    Da«  Gräbeln  bringt  Gefahr; 

r  Mi  fich  der  Fall ,  bevan  Himm«l         ea««nen ! " 
Rirf  hi»r  fein  Bruder  ait»,  der  ft«a  ein  Syohkopi'  wir 
Den  Kr'-mtne^ev  n-id  Aber"'i.iuben  heilte, 
Und  nclim  ßoh  hei3i.T  vi>r,  ein  Tiliot  zu  fe>'n. 
TVeritiUl.  der  kann!    Da«  Ziel,  nach  dein  er  flehte, 
I.a<»  Rar  nicht  wrif;  fein  Wunfeh  traf  pirnktlkh  ein. 
Und  n:in  be-^-nh  di-r  Sc  «armer  fich  aiiein 
If»  eine  finflre  Gruft.       n  fcbwindliclK*  f'rehirnc 
Hicti  üm  ar.s  Gotresf  ir  .  1  das  l.kht  vtriclim  '.i,n ; 
D^oüt  fein  ktihner  tftfdt   ie  Sonne  ni«.ht  eriiirnc' 
Yerdammte  Cefa  tkr  Ihor.  (ie  m*  tu  f.h:.. 

Wer  die  Vernunft  e.l  raucht,  die  Gottheit  20  er^r&ider. 
Guciuvücb  sulei^die  4u?  .  aus, 

l>,tni.  der  in*  Dunkle  Qi  .-t,  um  )a  nicht  »u  .  .rblinden.  / 
Gtbuart  em  P,at*  im  N*rr.nhau«.  .„ 
taft,  cr>  Fi«iti*n,  110»  in  unCnm  en?tn  Ireift, 
Da«  Läppchen  der  V«fnnoft  der  «teilten  Wetaheit  weihn. 
Dt*  ift  ,  der  fchnnen  KunJl  mit  Einficht  gut 
Denn  nnr  der  «Ute  M»hfch  Ül  *«tf«. 


•  i« 


»» 


W  I 


t.-.  GSttingjm,.         «.  iMpstrt  An- 
v»n  JnßiHUi  rtfQtrltimHy  beider  flrclit« 
pe/eMcAf»«^;  I7P*.  J  B*?-  t.  —  «Ei»»  "c"«- 
feit  eluiirc*  ^rtt  rchriell  auf  einander  foh^nden  ober- 
Svhriften'Aibw  Untvarriüatn  tui4  deren  Lehrer,  und 
au»  däfcn  wieder  «ntlehnt.    Abgerechnet,  da/*  man 
;-  rirlenv  rVimp  angekündigun  ikleuchtune  (die  diefa- 
Jjnirerfluten  au  Erlangt* ,  Fulda  ,  C?jf» 
id  JWai*t  vorfithrt)  da*  nicht 
daft  man.  flau  deslxh. 


Sei 

«ti>l  «inica  I^hrer  der  r 
Ttn,  jZ.  Fr-tV-ri:  ,  . 

Wer  findet,  wa*  der  Titel  rerljpnriu. 
mm  «öf  dem  Katheder,  oft  nur  den  Gelehrten  oder  Pnvatm.nii 
rieht,  eeua«  die.  Charakteeillik  f«lbft  von  einer  noch 
Hand,  die  J-ob  utid  Tadel  weder  fein,  nech  verhilt- 
gcmiK  suwheflt.  Iiier  und  da  trifft  man  freylich  auf 
teilen  •  weit  öfterer  aber  auf  falfcbe  Gerüchte  und  Schilde» 
rJ.^en.-die'ffTobeBartheylichkeit  rerrathen.  %  paar  Zernlw- 
defun«en  werden  hinreichend  lern,  dief«  Urtheirvolikommtn  au 
ehtferuren.  Hofitinliclt  bederf  aber  da*  Publicum ,  bey  der 
".■enwartiven  ]  ju?e  uijfere»  literatur,  nnr  ei.n  Ilinwtifurtr  auf 
AU  wa«  über  dergleichen  ÖtTenüiche,  qrofwnthtil*  eben  fo  drei, 
fSih  fchief«  und  unwahre,  (frtheile  bereit,  rot,  endern  Kecen. 

Du^ekltr.   Nro.  1 J.  S.  »©3.  ift  der  Name  de*  Verleger« 


fernen  auch  in  diefen  ßl.ittem  erinnert  wurde,  um  euch  diefeBr»- 
fcl/üre  d<  in  tr^rerhten  .Schickfale  der  Veracbtniuj  Prem  au  qebtn. 
—  Pa*  aneeluth^e  /wal/iireiiiA.'«««  if»  eine  &«aamlun«  rou  Wj- 

ÄTiSwäliÄ 

piuecn  geJelen  wurden*  jetti  aoer  jtuciu  wm^iuui.» 


anekeln. 

Zur  Gefchichte  diefer 
de  Piccc: 


fc  hör«  tvigw 


Hallt,  in  Comm.  b.  Ruff:  LnttrUrifcht  ( L'ttrarfrU )  Xtr. 
uC»ng  auf  Srhlt.chwf,.™.    Kine  AppellalLW  U  d.«  fefammtePu- 


d  HarUt  F-tiin- 

Worin  Hr.  R. , 


WiciTin",  «nd  zunäefaft'dn  die  Herren  Wfcr  u 
Ken  ,  von  Cr.  K  ilehmaaii.    t7?S-  S  Per«  ? 

der  Vi;  der  linefe  liber  Erbten  u  f.  «.  den  ^.ilteJ .  Äea  er 
an  dt.fer  IWleiichtunit  ru:t,  f-hr  »tTeiiherzte  an«;bi .  t»cwi«e,  iibtr 
ihn  mutBue  Gerüchte  vvid.rk/t  und  Cch  «ete..  einige  Rece^fio. 
neu  in  der  «hrrdeUtfi-hati  cüj.  >  i«.-Ä»'.  ».'«a,1»  Erl *n *  gel. 
Zciu  vcn.-eiöi.'r.  1"  Unter  r  ift  dage;eii  m  leiUan  öiudte  d.  J. 
1705.  «ine  Erklärunf  trfchknan. 

..  .  ■        .-•  ••«••.•     4         ..     '  .: 

».1.  **.■'»:•"•  •»   .  ■ 


fondcril 


,  ;l  ./ 


J  «M'.4t«t 


'4-.;-.» ' 
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Monttigt,  den  9.  Mari  1795- 


11  l'W  »e»n 


F 


PHILOSOPHIE. 

L*rTzio.  b.  Crohns :  P«/»cA  zur  Thtodicee. 

Dritter  Theil. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Vtrfnch  t-.ner  Gefchisht«  der  Meinungen  über  Schick- 
jal  wnd  mtnfckiiche  FreißtU,  von  «Ten  älteften  Zel- 
ten an  bis  auf  die  neuefiten  Denker ,  von  ./.  C.  G. 
Werdrruann.     1793.  454  S.  XX  S. 
gr.  8- 

reyheit  und  Notwendigkeit  an  fleh  nndfm  Verhalfc- 


-     Jfs  zu  Gottes  AUtviueuheit  und  Weftregieiung, 

und  die  Vereinbarkeit  d«  phyfifchen  uud  mortlifcheo   

Böfen  iu  der  Welt  mit  Gottes  Güte  und  Gerechtigkeit  pariheyen  —  175»  >  "U 
Und  die  intereflaoten  GeeenftÄndc .  weiche  de»  Vf.  »»  totopheu  feit  Descartes  ^oer  j reyheit, 
diefem  vor  uoa  ite*eoden  Werke,  hilorifch  zu  behan- 
deln gefacht  bau  Sein  Veriutb  einer  Theodicec  führte 
ihn  natürlich  auf  den  Gedanken,  aus  den  Denkmalern 
der  Gefchichtc  alles  auizufuchen ,  was  man  über  diele 
Probleme  getneynt,  gemutbmafsetund  Redacht  bat.  und 
die  Terfchiedenen  Gefich»rmnk«e»  Anikhieu  und  Wag* 
darzuftellen,  wie  man  ße  zu  betrachten  und  iufzulöfcn 
pflegte. 

In  der  Einleitung  macht  der  Vf.  vorläufig  auf  die 


Die  Gefchichte  ift  in  diey  Büchern  abgehandelt 
I.  Buch.  Meynungen  der  Nachdenkenden  bis  auf  die, 
Zeiten  der  cbriRiichen  Religion  über  Schiikial  und 
»»eulebliche  Selblhnacht,  über  göttliche  Vorfcbung.und* 
Quelle  des  Böfen.  1.  Abschnitt.  Ael teile  Spuren  det{ 
nwulchlirben  Vorftellungen  über  4tefe  Aiugabo*  derj 
Vernunft  —  S.  ajf-  *•  Abfchn.  Philofophifchp  Specu-ä 
buion  über  Freybeit  und  Schickfal  bis  indieZeitau  der. 
griechifeben  Schalen  S»  7a»  3.  AWcba,,  p/oxtiebritte, 
diefcr  Lehre  in  den  heiligen  Schriften  fler  Juden  und) 
Chrifte»  —  S.  94.  U.  Buch*  TbeohigUcfa*  StrettiHk*iih 
tcu  über  Fneyh«it«nd  PradeÄiaatioo.  *.  Abfchu.  Pehv, 
-iuu.tcber  Streit  —  S.  III.  a*  AMckn.  .SeboLaftikef  — » 
9.130.  3.Ablchn.  Erasmus,  Luther,  Calwn^^^ftdea 
fernem  Streitigkeiten  in  den  drey  kirchlichen  Haupt- 

igen  der  Phi- 
1  ic* .  uvci  ■  t etilen,  ochickfal  uud 
guttjjthe  ZuLaffung  des  Uebels  —  Sl  440.  '  S.  172  und 
4±i.  (bebet  ein  VerzeichoU*'  Von  Schriften,  welche'  die 
abgehandelten  Materien, betreffen. 

Was  Ree.  in  diefer  Gefchichte  vermifst,  ift  eruiieh 
ein  feite r,  bestimmter  Geficbtspunkt.  Nach  dem  Titel 
e*rwnrret  man  eine hiftonfebe  DarHeHwwg  der  maneber- 
ley,  und  lö  oft  widerfprechenden .  Behauptungen  über 
Freybeit  und  Kothweudigkeit.  Diele  können  wieder- 
um aus  einem  gedoppelten  Geflchtspunkt  betrachtet  wer- 


Pracen  and Ijnterfuchungen  aufmerkfara ,  weiche  den  den,  uemlich  nach  den  Principien  der  theöretifrhen 
Inhalt  diefer  Gefchichte  ausmachen,  und  zeichuet  kvrz  oder  praktischen  Veriranft.  'Welche»  Ht  du.,  der  Ge- 
den  CraDT  welchen  die  Vernunft  von  den  früheaen  Zei-  geolUnd,  der  den  Vf.  bauptrdcbHcb  befchafrtgi>tt  Ift 
ten  in  dcr'griechifcben  Philofophie,  in  den  theolegileben  e«  die  Idee  der  coamologil.hen,  oder  der  praktifchea 
Streitigkeiten,  und  endlich  in  der  neuern  Philofophie  Freybeit  und  Notwendigkeit*  In  dem  crÄcn  Butfie, 
von  Cartes  an  bis  auf  Kant  bey  diefen  Speculationen  wö  er  vorrden  Behauptungen  der  grietbiftben  P^ilufo. 
P-euommea  har.  Ungern  haben  wir  hier  eine  betUrainte  pben  handelt  nimmt  er  mehr  aof  die  erfter»;  in  dem 
und  dcutllcho  Darftcllung  feines  Gefichtspunkts,  feines  dritten  auf  beide  RückÄcht. .  Aber  nicht  allein  die  Be- 
Zwecks und  Plans  vermifst;  er  würde  die  Beurthei-  haupiuugen  über  diele  Gegenftande,  fondern  <ü<h  über 
lung  über  das,  was  er  gtleiftet  hat,  erleichtert  unJ  fi-  die  göttliche Praicienz  freyex  Handlungen,  fib^r-GnUes 
rirl  haben,  wenn  er  lieb  erklart  hätte,  uns.  und  ufie  er 
es  teijien  wolle. 


Wir  finden  in  der  Vorrede.  S.  IX.  nur 


 C>~—  J- —  C»  ^  .    :.—  - "  — 

Welrregierung  und  Vorlehung,  über  die  Urfache  und 
die  Ai. licht  des  phyfildien  und  mural ifcheh  DebcU  in 


i  t  .  ( .  t  ■  »   aw»*«-#  — —  —  * 

folgende  Aeufscrung  über  die  Wahl  feines  Thama.  „Ilt 
irgend  eine  Materie  in  der  Philofophie,  die  verdient, 
"dais  ihre  Gelchichte  vollftaudig  bearbeitet  werde,  fo 
"iü  es,  naebft  der  Lehre  von  Gou,  unflreitig  die :  von 

"der  inenfeblichen  Prevheit  und  der  Herrfcbaft  des  fa.jeu.  der  Vf.  habe  alle  diele  flegcnu\mde,  Bwiehun- 
"Scbickfals.     Sie  betrifft  den  Gruud  aller  Religion;   gen,  Rückbebten  utnfafll'ii  wollen,^ ohne  tfts  dnu  a«s- 


der  Welt,  werden  in  diefe 'Gefchichte  mit  aufgenom- 
men, und  diele  verfebiedeueu  Gegcnä:uiie  durebkreü- 
dafa  man  niclit  wiHfs,  worauf  die 
Man  könnte  zwar 


Zen  einander  fo, 

Haupubfirht  des  Vf.  gerichtet  war. 


rwm  |      -■■  ^ j  b-  » .      .  »»iiciu 

'fehungan  uns  nehme,  ift  der  Grund  unfers  Vertmu-  bener  wareee  wohl  g«Wefcn,  *enn  er. den  Hauptgc- 

"ens     uufrer  Furcht,  unfrer  Liebe  zu  einem  höhrrn  geultand  von  den  andern  nicht  nothwendig  zufammen- 

'  Wefeu  "                                               .  -!.-»  n»^etffnd,-,Tl ßl*,,'*ipn  getrennt,  und  diefe  befonders  ab- 

A  *t>ai79S.   Erftet  Band.  Aaaa  gehandelt 
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Es  ift  zum  wenigften  fehr  Drange    hüben  lieh  manche  Unrichtigkeiten  eingeschlichen.  Nur 


nehm  ,  ,'*vnn  »nra  ntrh  einer  Reiht  von.  Philoföphen, 
M'eicbe*  entw  ehr  Freyheit,  oder  NnthwrndigkeU  be- 
li a^pteten,  xaf  einmal  auf  oin*n  Verfuch  einer  Tbeodi- 
«nr  dann  wieder  auf  Betrachtungen  über  die  Vorfe- 
hong.  geführfet  -wird  *  und  es  ift  einem  nicht  anders  zu 
Mut  he,. :  «lS'WeJin  man  hi  eine  Bibliothek  kommt,  wo 
•liuLhrtr -aos  Fächer»  unter  ein»ndrr  flehen.  Die* 

fcr  Unbequemlichkeit  hatte  durch  eine  andere  Einrich- 
tring iehrlefcbt  abgeholfen  werden  können. 

Mim  kannfehon  daraus  einfohoa.  dafsman  Uberdiefe 
Gegeuftmiitc  keiüe  pragninrifcho  Gefchkbte  erwarten  dür- 
re. I>crVf\.«iürhc  «war  gntrB^nrriionj^n  über  dieerften 
Vorfteüungen  »ober  Mcaifcbcn  vom  Schirfcfcd  tm«l  Frey- 
heit, gwlust  dann  zu  den  ßehnuptüngeu  der  griechifchefl 
Philosophen  übet ,  ftelh  die  birdiTrhen  Vorftellungsar- 
ten  dar,  «igt,  was  fürSfreitigkeiten  darüber  uaterden 
Theologen  bis  a«f  die  Reformation  entstanden  lind, 
Böd  tra^t  endlieh  die  mauniciifalrrgen  Vcrfuche,  Ge- 
danke»,  Unwrfuchunf»en  der  neuem'  Pbilofopbei»,  m*I- 
ftenrhciis  init  ihren  eignen  Worten,  und  mit  Aushebung 
d«r  dahin  gehörigen  Stellen  vor*.  Gleichwohl  hat  er 
mehr  die  Materialien  gefawtnelt ,  »Is  Jie  felblt  zu  einer 
Gefchichtc  verarbeitet  and  verbunden.  Wenn  fie  noch 
beßer  an  einander  gereihet,  wenn  die  Behauptungen 
immer,  auf  ihre  Quellen  und  Hedhumüngsgrunde  int 
ntfjufcbJlchf  n  Geraürhe  zurückgeführt,  und  im  Zufutn- 
roen hange  mit  deniSyftemeu  der  theoretifcheu  und  prak« 
tifchen  Philofopbie  betrachtet  wäre»;  wenn  der  Vfi  hn» 
m er  den  Gatog  der  rafonnirende»  Vernunft  genau  »ver- 
folgt, utid  gezeigt' hu ttor  wie,  und  aus  welchen  Grün- 
den fie  auf  diclo  Kcfultatc  gekommen  fey:  dannkunn- 
tf  «>,  wie  uns  dünkt,  eilt  mit  Recht  eine  Gcfchi cht e 
hei  Isen.  ; 

Doch  wir  wollen  nicht  vergeflen,  dafsder  Vf.  nur 
ern?n  Vcrfuvh  einer  üefchichte  verfprochen  hat,  und 
bc:  rächten  dies  Werk  hanpc&cblich  als  eine  Sammlung 
von  Materialien,  verbunden  mit  eignen  Reflexionen 
u:ij  Ilafonnements.  Bey  einer  foleben  Sammlung 
kommt  alles  auf  Vollftaudi^kcit ,  Wahrheit  uud  Aus- 
wahl nn,  Diefen  Foderuugeu  hat  der  Vf.  zum  Thcil 
über  auch  nicht  Genüge  gethan.  In  dem  en'ten  Aii- 
fefinitt,  wo  die  alteren  Vorftcllungsarten  über  Schick- 
fo'i  und  Freyheit  aus  den  a heften  Den  Läutern,  der  Bi- 
bel, dem  Homer  und  Hehod  aufgefuchi  werden ,  iit, 
vorzüglich  was  die  Griechen  beträft,  noch  eine  harke 
Na,  blcfe  übrig.  S.  13.  will  der  Vf.  unterhielten  ,  wie 
der  tiitfcüie  eines  k  ichße.i  uufichtbaren  llerrfdien  in  den 
menfJdichen  Seelen  cntßandeu  fey;  allein  was  er  dar- 
über fagt,  ift  nicht  befriedigend.  Denn  durch  Gef  ühle, 
von  der  aufseru  Natur  veraniafst,  ksnu  die  Vorlicllung 
eiuer  Gottheit  uicht  erzeugt,  nur  geweckt  werden. 
We  nn  es  aber  der  Mühe  Werth  war,  dem  einpirilÜieu 
Entliehen  diefer  Vorlicllung  nachzuforschen ,  fo  hatte 
es  noch  w  eit  mehr  mit  tiein  Gefühle  und  dem  Betriff 
der  Freyheit  und  JJothwcndigkeit  gefchchen  füllen.  In 
dem  zweyten  Ahfchnittc  de.s  erden  Buch»  vennilst  man 
bey  Darftelhing  der  gricchifchen  Philofophcinc  dos  eig- 
ne Studium  der  Quellen;  der  Vi.  folgt  fremden  Führern, 
und  nicht  allezeit  mit  gehöriger  Beuutfainkait.  .Daher 


ein  Beleg,     lu  der  DarfteHang  des  OedanJtenfyftcuis 
des  Xenophanes  heifst  es  S.  go. :  ■  „Wein  es  fcheint, 
„dafs  gewiffe  Befcbo.Teaheitcu  nn  deuDingeu  entftchen, 
„ro  ift  das  nichts  anders,  als  dafs  fie  m.r  in  der  Zeir- 
„folge  entwickelt  und  empfindbar  werden.  Auch  wenn 
„es  fcheint,  dafs  neue  Korper  eutftehon,  fo  ift  diefs 
„nichts  anders ,  als,  fie  gehen -aus  «iner  •adern-vorh  er 
„unbemerkten  Geftult  in  die  jetzige  hervor;  der  Keim 
„derfeJben  wird  entwickelt.    Diele  Keime  nun  find  fei- 
„nc  Elemente  u.  f.  w."   Man  konnte  auch  tadeln,  dafs 
d»-r  Vf.  die  kosmolo^ifcbeu  Syftcme  der  griechischen 
Philofophe.t  voüüatidig  aufgenommen  hat,  \v«enn  es 
nicht  weg^n  des  Verha'.uiilios  der  Gottheit  zur  Welt 
gefchehea  wäre.     üetiuoch  hätte  diefer  Zweck  auf  ei- 
nem kürzern  Wege  erreicht  werden  können.  Diefer 
Ablchnitt  ift  auch  nicht  vöUibiudig.    Die  Dom,  welche 
Plato,  Aridoteles  und  die  Stoiker  zur  Erörterung  der 
praktifeben  Fn'yheit  lieferten,  lird  gröferenrbeils  mit 
Suilfch  z  eigen  über.^an^cn.    Vorzüglich  wunderten  wir 
uns,  dafs  des  crileu  und  zweyteu  Kapitels  der  .Maral 
dec  Arilioteles  au  den  Kieomachus  a*xh  nicht  mit  eint  in 
Worte  Erwähnung  gefchieht.    Zur  Voll  Bündigkeit  hat- 
ten auch  die  Gedanken  der  fpiitern  Stoiker,  des  Pioün; 
dea  Ketuefius ,  öber  Freyheit  und  das  Bofe  angeführt 
werden  fallen.        In  dem  gad/.pn  r.veytea  Bachs  ift 
nur  die  Rede  von  den  thcoiogifcb>n  Streitigkeiten  über 
die  Gnade,  PraJeltiuetion  und  die  Freyheit  des  Men- 
Pcbea.    Diefer  i'heW  fcheint  auch  am  xweekuiäfsigften 
abgehandelt  zu  feyn.     Das  dritte  Buch  batte  wohl  ia 
mehreren  Abteilungen  nach  gewiflen  Perioden  vorge- 
tragen werden  können.     In  dreiein  vermifst  man  di« 
Einheit' und  leichte Uebe 
Msterialien  in  einander 

Schriften  der  J?hi!olophen  und  die  Darfttdluiigen  ihrer 
Gedanken  lind  Uid  kürzer,  bald  langer,  welches 
auch  zweckiualsig  ift.  Bey  Ecibuitz,  Alexander  von 
Joch,  i'ctcns,  hiiut  und  feinem  eignen  Verlüche  einer 
i'bcodicee  iu  er  am  ausfiihrlichice'n.  Die  glückliche 
Miuclitratse  kluiut  der  Vi.  nicht  allezeit  getroffen  zu 
haben.  Das  Pabiicum  bJire  nichts  verloren ,  wenn  hie 
und  da  etwas  v.-cggcfchuittcn,  hatte  aber  gewiuncu 
können,  \\.:iu  zavieikn  ele/as  hiiizugefetat  worden 
wäre.  Denn  an  vielen  Orten  wird  nur  die  Esi&eiu  ei- 
nes Werk.es  gemeldet ,  mit  einem  Unheil,  das  nicht« 
lagt,  oder  nur  eine  maf-re  Iuhatuanreige  gegeben;  z. 
B.  6.  454.  425.  534.  235.  —  Ungeachtet,  diefes  Buch 
den  t.nj'sten  l  heil  des  Üanzeu  einn'uutnt,  fo  Und  doch 
auch  hier  noch  manche  Lücken  auszufüHtn.  So  ift 
deb  l'Jwat.  '1  iion.aliDs  »nd  llouifeau  gar  nicht  erwähnt. 
Von  tlarke's  Strehigk^-heu  n.it  Lcibnitz  lagt  der  Vf. S. 
233.  234.  kaum  ein  paar  Worte.  S.  39g.  findet  man 
die  Uaupilat/.e  von  ilumes  Skepticismus;  und  doch 
Wird  feine  Abhandlung  über  f  reyheit  und  Noth wendig- 
ke.t  gänzlich  mit  Süllfchweigea  übergangen.  —  Die 
Sprache  ix  uic'it  immer  rein  und  ilicfsi-nd  genug.  — 
Ung^aihtet  diefer  F.-liler  kann  doch  diefes  Bach  als  ei- 
ne, «nui  a-ch  nicht  volhiandige,  doch  reichhaltige 
Sammlung  vou  Materialien  genutzt  werden. 

Act  ICH 
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j)  AumCH,  b.  Winter:  Vom Setbflmord,  deffen  Morali- 
tat,  p>  fachen  und  Gegenmitteln,  von  Georg  Wü-_ 
htlm  7J/Cff.%.  1792.  16g  S.  g, 

5)  L&imo,  b.Crufius:  Veher  die  Mittet  gegen  die 
-  U<btrhand»t*Lr.iu;ig  des  Sdhßmords.  1792.  84 S.  g. 

l)  Hn.  Blocks  Schrift  ift  eine  Umarbeitung  und  wet- 
tre  Ausführung  des  kleinem  Aufforzes,  womit  er  bey 
der  thco.ogifrhen  Facultät  in  Göttinnen  1784  das  Ac- 
eeilit  verdiente,  und  den  er  in  feiner  erften  Geftalt  der 
öffentlichen  Beknnntinnrhuag  für  uiiwerth  hielt.  Wir 
wollen  ihren  Hauptinhalt  in  ruöglichfter  Kürze  tnitthsM- 
len.  —  Erfte  Frag«:  Ift  es  jemals  der  Notar  des  Mcn- 
fbfaen  uud  der  Dinge  gemärt,  ift  es  vernünftig  und  BP 
hübt,  oder  rec  h  1 1  mi  fs  ig «  lieh  felbit  umzubringen?  Ab* 
gefeiten  von  Religion  und  Moral,  würde  es  in  dem  Fal- 
le, wenn  der  Menfch  gewifs  wüfste,  dafs  fein  Leben 
bis  an  den  Tod  übor.viegeod  elend  feyn  werde,  ver- 
DÜnfqger  feyn,  (ich  iu  ^ernic'ilrn,  ab  fortzuleben,  Re- 
ligion und  Xugcnd  aber  verbieten  es  auch  in  diefeui, 
wij  in  allen  Fallen.     ( Bäftimmuug  detTen,  was  nicht 
eigentlich  Seibitmord  heitTen  kann.)    Denn  fie  lehren, 
dafs  der  Tod  Uebergang  iu  ein  fort  gefetztes  Leben,  und 
das  gegenwärtige  überaus  wichtig  ift,  dafs  unfer  Leben 
nllciu  rou  GotL  abhängt,  uud  Selbihnord  alfo  dieOrd» 
uuug  der  Natur  gewaltfaro  unterbricht,  dafs  das  Le* 
heu  in  keinem  Falle  ein  Liebe I .   dafs  jedes  Leiden 
immer  uoch  ertraglich  und  nützlich  fey,  dafs  wir  hier 
auch  uin  andrer  Willen  leben,  und  nie  ganz  aufhören, 
für  das  Ganze  wirken  zu  können.     Zweytc  Fraget 
Gibt  es  Falle,  und  welche,  die  deuSelbftmord  entfchul- 
dige*,  welches  iind  überhaupt  die  Urfachen,   die  den 
Menfi  hen  zum  Selbftraurde  bringen  ?    Blofs  die  Frey« 
heit  einer  Handlung  macht  lie  imputabel.    Der  Wahn- 
finnige  macht  alfo  Eier  die  erfte Ausnahme.  Unbedacht- 
forakeit,  Uebereilung  aus  UnwhTenhcit,  und  Unvorlich- 
tigkeit  gehören  ebenfalls  dazu  :    man  folke  hier  ui«ht 
den  Ausdruck:  Selbltmord ,  foudern  Selbftentleibung, 
brauchen.     Die  Urfachen  des  S-iiiftmerds  find  theils 
jih\  iittrh ,  thcils  inoralifcb ,  hey  beiden  kommt  es  dar- 
auf an,  wiefern  fie  vom  Menfchcn  felbit  abhängen  ;  die 
erfteru  Luid  die  häufigem.    (Der  Vf.  ift  hier  felir  genau 
und  roUftindig!)    Es  gil>t  kranke,  uuvurlichtige,  em- 
pfindliche und  fchwcnuütliige,  irrende,  philoiopiiii'che, 
ki  t  viuite  und  leideufcbafdichc,    politifclie  uud  un- 
glückliche  S^lbRinörder.    (  Ueber  Uannitud  und  Frie- 
drich II  eine  febr  gute  Bemerkung:  fie  wareu  in  einer 
andern  Lage,  als  Cato. )   Die  genannten  Fälle  werden 
mit  vieler  Mcnfcheukenntuifs  genauer  dargcftellt.  Drit- 
te Flage:  Was  gibt  es  für  Mittel  gegen  den  Selbihnord  ? 
Viel  kommt  auf  die  Erzi  :htin^  an.     Gefetze  und  Stra- 
fen bellen  nicht,  weil  lio  die  Urfachen  nicht  auf:' eben 
können.    S->rge  für  die  Gcfuudbeit  des  Leibes  und  ner 
Seele  ift  das  erite  Gegenmittel.    Zjfriedeulieit ,  Ruli- 
giou  —  gute  Behandlung  der  Mcufcheu,  von  Seiten 
der  S.uais  u.  f.  w. 

No.  2)  ift  durch  einen  Auffatz  (wo?)  veranlagt 
worden,  in  welchem  die  harte  uud  bäldiuupfeuüc  B*- 


handlang  der  Selbftmörder  önirele^entrhHift  empfoh- 
len ward.  Der  Vf.  behauptet,  dafs  Seibttmord ,  ititeo- 
d  irre  rund  verübter,  keir>Ger>enftand  der  obrigkeitliehea 
Strafgerechtigkeit  fey.  —  Einen  Meofcbea.  derSelbft- 
niord  vorzuhaben  feheine,  eiufpcrren;  oder  damit  be- 
drohen, i  iL  verkehrt:  gerichtliche  Ermahnungen  wür- 
den um  der  Ocffentlichkeit  willen,  Uebel  ärger  ma- 
ch m  :  Ankündigung  eines  ehrlofen  Begrabniffes  ?  de* 
gegen  find  fölche  Menfchen  gleichgültig,  und  dadurch 
würde  auch  eine  Unehrlichkeit  auf  den  fallen ,  der  ei- 
nen Gehängten  u.  dgl.  etwa  rettete.  Welche  fcblimraa 
Folgen  urtifste  dies  nach  lieh  ziehen !  Beyfpieie  bewer- 
fen es.  lTnd  was  wird  denn  eigentlich  durch  ein  eh*- 
lofes.  Begräbnifs  beftraft  ?  der  Körper,  die  Familie  dee 
Entleibten?  jenes  ift  lächerlieh,  diefee  ungerecht.  Wir 
übergehen  die  Gründe,  womit  der  Vf.  feinen  ungenann- 
ten Gegner  febr  wahr  und  kräftig  widerlegt,  .weit  des 
letzfern  Idee  fieh  beynahe  felbft  aufbebt ,  und  gehen 
zu  deu  Gejeatnittelu  gegen  den  Selbftmord,  die  der 
Vf.  uamha  t  macht.  Furforge  für  Melancholifche,  Sor- 
ge für  Aufklärung  in  der  Religion  i<  (  wobey  befunders 
der  Glaub.*  an  abfolute  Notwendigkeit  des  eigntnlVie» 
dergiUmachtnt  in  Anfcblag  kommt,)  Verringerung  der 
gerichtlichen  Eide,  An  Halten,  der  druckenden  Arniuth 
abzuhelfen,  Vorkchruagea  gegen  den  Luxus  in. den 
mittlem  Stauden,  Aufhebung  des  Lotto,  gute  Gefung- 
nifspolizey  (viele  Gefangene  ermorden  fich  wegen  all- 
Zu  nbfeheulicher  Behandlung  im  Gefangnils),  menfch  Ii* 
che  Disciplio  »in  Sotdateußände,  Verwahrung  der  Ju« 
gend  vor  der  frühen  Befriedigung  des  Gefchlecht*trie* 
bes,  befonders  vor  heimlicheu  Sünden,  (den  häufigen 
Urfachen  fchreck  lieber  Melancholie);  dies  find  dieMii- 
tel.  die  der  Vf.  hier  mit  ..Würme  und  Einfielt*  vor- 
fuhligt.  Er  fpricht  nicht  von  idealifeben  Planen,  bleibt 
nicht  bey  in  Allgemeinen  flehen,  fondern  dringt  in  das 
Detail  des  wirklichen  I^sbens.  Daher  enthalten  diele 
wenipen  Bogen  mehr  praktifcii- brauchbares,  als  die 
No.  1)  angezeigte  Schrift.  Der  Vf.  ift  wahrlcheioücb 
ein  Gefchaftsmaun. 

• 

STAA  TS  WISSE  NS  CIIJF  TE  N. 

ZüHim,  b.  OreTI,  Qefsner  u.  Comp.;  Handbtuh  für 
rf;;j  Staatsräten* *  c,Wt  .Ana!;  To  der  vorzüglicbften 
Werke  über  Politik,  Gefetzgcbung  u.  f.  f.  Aus 
dem  Fra'Uüti'Lheu  des  I In.  Cundorcet .  PttfjJ'ov.cl  u. 
f.  t.  Erfter  1  heil.  340  S.  Iwej  ter  Thci'l.  24S  S. 
1791.  8. 

Die  lYMintlteqnr  de  ihomme  public,  wovon  dicfeS 
Handbuch  eine  Ueberfetxutig  ift,  hat  in  ihrem  FortgoxH 
g«'  nicht  einmal  den  geringen  Erwartunir»!!  entfpro- 
Chen,  welche  Sachkundige  dan  als,  als  der  Flau  di<  fes 
Werkes  bekannt  ward ,  und  die  erft.;n  Ban<le  erschie- 
nen, davon  gehegt  hatten.  So  geringe  auch  der  Nu- 
tzen feyn  mochte,  den  Auszüge  aus  altera  Schriftftcl- 
leru  über  Staatswiffcnfchaften  iu  uniinn  741m  fuperft- 
ciellen  Studium  ohnehin  nur  allzugencigtein  Zeitalter 
ftiftcteii,  fo  ficher  es  auch  war,  dals  der,  welcher  öm 
Aaaaa  Üvlifiu 
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Syftem  des  Pinto,  des  ArißoteUs,  des  Boitin  n.  f.  f.  ken» 
neu  lernen  wölk« ,  110«  lie  in  ihren  Urfprachca  nicht 
leien  konnte,  Voq  eiicr  ^ut«n  Uebrtfeteung  allemal 
gröfsern  Vortheil,  als  von  einem  folchen  Auszüge  zu 

hofted  hatte;  r"  Ii»-*«  .fi-*!1  /l.'rin  Hork  neu  lich.»*  »in  «.tLC- 

nünftiger  Zweck  des  Unternehmens  abfeben,  wenn  es 
fich  blofs  auf  Bücher  diefer  Art  eingefchr.1i.kt  hatte. 
Sobald  aber  der  Elan,  .auf  die  Suhrititcn,,  *oa  Manu. 
Smith,  Citmberland  u.  f.  f. ;  endlich  gar  auf  Puffend  * fs 
fiatvsrrtckt,  auf  Montesquieu'*  (itifl  der  Gtfttz;  aul  Oo- 
UngbroMs  Brief*  über  du  titfehichte.  kurz  ,  auf  Bücher 
ausgedehnt  ward,  die  lieh  jedermann  ohn  •  alle  Mühe 
v«?chaften  kann,  und  die  man,  wenn  man  fit*  fib  er- 
nannt zu  verftehen  hn  Stande' itfc,  weit  leichter  verge- 
hen wird,  Wtnu  mau  lie  im  Ganzen  liefet:  fo  zeif'te 
fich  klar,  dal*  die  Sache  nichts  weiter  ats  ein-'  elende 
merkantilifche  Speculation  /.um  Grunde  hatte.  D.i  in- 
delfen  diele  Sammlung,  (die,  foviel  Kec.  bekannt  wur- 


den, auf  tner  und  zwanzig  Bande  angelaufen  ift,)  trotz 
ihrer  Armfeligkeit,  im  Original  vielen  Ab f atz  gefun- 
den hat,  fo  kann  vicfleiibt  auch  eine  deutille  Ueber- 
fetzung  noch  wohl  ihr  Glück  macheu. 

Die  vor  uns  liegende  ift  fo  gut  und  lesbar,  als  der. 
welcher  die  Schreibart  des  Originals  kennt,  fie  nur  itn- 
uier  v«r«a»n*»  konnte.  Demi  es  gehurt  mit  zu  den 
cbarakteritiifcheu  Eigenfchaften  diefer  CompUation,  dafs 
lie  t^rofsieutheils  in  ehicm  unangenehmen,  holprichum, 
ab^ebrochneu  und  verworrneft  Stil  abgerafft  ift.  Der 
QVberletzer  luit  tirh  nicht  gerade  die  undankbare  Muae 
gegeben.  diefenStil  zu  verb*il'crii ;  er  bat  ihn  ab^rauefa 
n!r "i^nds'verfchlirafuerr,  fnndern  nt'enthalben  mit  Treu» 
und  Deutlichkeit  übergerm  jen.  Mehr  konnte  man  ih:u, 
wenn  es  einmal  entfebiedeu  >var,  dal's  diele  politiühc 
TMfcdelkaratoer  in  uufrer  Sprache  exutircu  foltte,  nicht 
Kuutheii. 
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STAATtwiiiexscHAareir,  Stackholm,  in  d.  König*.  Drucke» 
rey :  K/>*gl.  Atniet.  Ko»f\.  Statt  •!'tr*4<ti*grnt  itß  ifJ  rutga 
Uftiitk^Hrle  nnpiirnde  Spanmatr  Magazlnt  Virtctmnen  uek  d» 
undtr  dt*  forfraimtn«  fluid*  Hamm.  (UnUTthantjjfU«  iWricnK«« 
<W  K01.1  :l.  >v.u».D.  puuoon  m  Sr.  Mit).,  beircfttmd  die.  Direo 
tipu  der  Köllig  Gen-aidc  -  Mag.i-.ine  und  die  unter  Verwaltung 
diefer  Directim,  geftrllte  Gegenftinde..)  1793.  4IB.  J.  Derf 
gleichen  Amtsbedenken  von  Staatsmännern,  die  gerade  über  die 
ihnen  «uftwtebwie  Materien  au«  den  vrften  Quellen  die  btfWrr1 
und  zitverU.fsg.teo  »«cbricBU*  zu  geben  im  Sund«  ßnd.  hüben 
einen  vorzüglichen  Werth ,  und  dafs  fie  in  Schweden  fo  oft 
öffentlich  gedruckt  werden ,  tra\jt  zur  gegrütideten  Kenntnif»  der 
dortigen  Sf.-.uswirthfchaft  iricht  wenig  bey.  Tjmer  der  angi'ord» 
neten  Kemel.  Getreide. Direction  in  Schweden  Rehen,  1)  die 
Einnahme  der  Arrende  für  duatcantwetimreimni  zu  eigenem  Be- 
huf, und  der  Verkauf  des  Brantweins  im  Ueinen  auf  dem  I^n. 
de  und  in  den  Sudicn.  K«  ward  «emlicb  L  J.  17*7.  den  Eiu- 
wohnernim  Reich  ge«en  eine  gtwiGse  Arrende  auf  10  Jabr  ron 
1788  bis  turn  Schlttfs  des  ^'diefe  Freyhcit  iust  O.nden,,  und 
zwar  wird  fiir  das  Brantsrentbreunen  zum  hjasjui^o  Hedürf- 
nif»,  auf  dem  Lande,  bey  Anfang  einea  Jahrs  eine  gewiffc 

Parihe«  Roggen ,  jn  den  Städten  aber,  fo  wie  überhaupt  in  Sud» 
teu  und  auf  dem  Lande  für  die  KrbtuSruia.  den  Rrantwcin  a.us» 
sufchenken ,  ein  gewiffc»  Geld  bezahl».  Di*  BtJureftcH  GÖer. 
befitaer  und  Städte  haben  diefe  Arrende  angenommen.  Nur  die 
Einwohner  in  Gothenbarg  und-  Bohua  Lehn,  und  die  dortitten 
Städte ,  wie  Auch  die  8udte  Nyftsd ,  Hütitno  nnd  Wisby  nicht, 
und  da  find  a'.io  noch  di«  .Kronbrennereyen  geblieben.  Das  gut» 
zv  Einkommen  von  der  ubernonuwgcn  Arrende  betragt  iaiirlick 
oer  medium  cgtf.tfPS  Hthlr.  33  Schill.  Die  Depuuii»n  findet  die 
Methode,  wie  folche  eiaigehoben  wird,  tmanwendbar  ,  i.ml.-h.  r 
und  uimötlivr.  und  thnt  dazu  befaere  VorfchUge«  2)  Die  noch 
fortdauernden  Kornbrennereyen,  und  deren  Betrieb,  nebft  dcaa 
Ve  -juf  drr  niedergelegten  Brennt  rcyeiu  Di«  meliraileu  diefee 
mfa  In  den  J.  mt  bta  .77*-  «i»  vWIcu  JUftea  »«^u. 


zumutheo. 
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Brcnnereyen ,  die  doch  nicht  fo  eiatrf .dich  gewefoa ,  alc  aua 

Gelt  ro-i'efielit  hat,  wurdet)  durch  die  von  den  mehreflea  Ortes 
im  Üticn  an<su3mmene.  Arreitde,  grriütenüieib  unnütz.  Im  ]. 
175M.  waren  uur  u  >ch  ig  folche  Brennercyen  im  Ganje,  wo  CLiU 
ll^pooT.  Geiraide  nur  Ötf,.g6  T.  oörannt  ward,  und  d!e  nur 
»8.753  Htbir.  4«  Seliill.  eintrugen.  Die  Direction  unterfuebt  die 
Urtichen  diefe«  geriagen  Einkommens.  Sie  berechnet,  dafs  für 
die  ob.nanwzfigten  Orte,  wo  di«  UrandweiuMrcnde  aicat  «nge» 
noaameii  iu,  zwifeh-i  11  bis  1100,000  Kannen  Brautwein  nattig 
find.  wozu,  wenn  man  jo  Kannen  Brantwein  auf  jede  Tonne 
üwraide  rechnet ,  etwa  60000  T.  Getreide  gehören.  Sie  zeigt, 
wie  die  Brenner eyrn  an  diefsn  Orten  am  beften  getrieben ,  vtr- 
theilt  uud  eingericlitet  wurden  muUen  ,  fo  dafs  die  Krone  doch 
wenigüeiu  4S000  litlilr.  divon  gewinne.  3)  Die  OberaufGcht 
auf  die  fcrrtch uing  der  utjtbigen  Getraide-  Magadne,  die  aus  dem 

angelegt  werden  fbSten, 
grof*e  Vetmindcrsnf  er» 
I  eerwandi  worden.  Es 
werden  alfo  hier  andere  VorfchlaRe  zur  Eiiuicbtung  dicXer  Ma- 
gazine iuid  deren  Verwaltung  gi-utacht,  di«  fiir  die  jetzigau  ün- 
flandf  Schweden»  pafn-n.  Die  Direction  hilt  eine  fo  weite 
Ausdehnung  der  Kornmigtzitie ,  die  fich  Auf  Konihandd  un.l 
Aufkauf  gründet,  und  andere  fTandehifpccülanten  gcwirteTaaafvm 
hinderr.  ihr  Oeld  zu  gleichem  K.;d»weck  anzu*  enden,  von  der  ei- 
nen Seite  fo  tuinöthig,  als  von  der  andern  Jj*  Geiil  dazu  febit; 
es  fe\'  immer  genug,  wenn  daiiurch  nur  hi  f»  lowoW  das  über- 
triebene Steigen  als  Fallen  des  Getraides  im  Preif;  verhindert 
werde.  Dazu  wird  ein  Fond  von  4  bis  joo.oo'j  Rtblc.  vi.rsje- 
fckiagen.  Die  dabey  zu  machenden  Erfpanin^en  werden  gezeigt, 
da  die  Unkoftcn  jstz-  allein  an  tfo,ooo  Rthlr.  Qeigen.  4)  Der 
Vorrath  an  Getraide  und  Proviant,  der  vom  leinen  Kriege  übrig 

C blieben  ift     Er  ift  zu  4tJ.00O  »lh!r.  berechnet,    d.iriue  ibet 
vtn  V."k  uif  kaum  uher  die  Hafte "inbrinren.    In  .len  iibfi;tis 
Detail  oäifen  wir  UM  hier  für  Ausländer  nicht  -inkff«.'a. 


aut  nie  r.rrictituug  ner  uatai^en  v/etraiae  - 
Fond  der  niedergelegten  Itrenncreyen .  a 
der  aber  durch  den  letzten  Krieg  eine  gr: 
litten  hat.  und  gröfstanheil«  dazu  iß  » 
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ALLGEMEINE  LI TERATUR 4 Z EITÜNG' 

DirnjtngJ,  de»  10.  Marz  1795..,  •  r  in  Molri  ihl 


GOTTESGEL^f  HRTHt IT.  nnd  Offenbarung;  das  zweyte  die  Lehre  von  der  nur- 

ralifchen  Befierung  des  Menfchea  and  den  dahin  (dazu) 
Syburg,  b.  Dayle:  *}akob  Danztrs,  des  uamltteV  dienlichen  Mitteln  odee  fittliche  Hdluttgsfaind»  als  cm 
baren  RckbsRifts  Ifuy  Benediktiners.  Uochfürftl.  Thetl  der  allgemeinen  Aiiretik.i  Daf»  vieles  aus  der 
Er^bifchöfl.  geiftUchen  Raths  ,  d.  Z.  ander  hohe  11  Dogeiarik  hier  mir  vorkommen  milfe,  wird  man  ans 
Schule  in  Saltburg  der  Moral- uud  Paftorahheolgie  diefer  luhaltsanceige  leicht  vermuthen,  und  wenn  gleich 
ordend.  Lehrers  Anleitung  zur  dwiflUchin  Moral  der  Vf.  eigentlich  dogmatifche  Hnterfuchongen  tnög-. 
für  feine  Schüler  ia  Privatiluodea.  Zum  zweiten  lichft  zu  vermeiden  gefuche,  und  alles  mehr  auf  der 
von  dem  Verfaffer  felbft  verbefferte  Auflage.  Zweu-  moralifchcu  Seit«  betrachtet  hat ,-  fo  hatt  er  doch  rächt 
ter  Band.  1793.  SSt  S.  Dritter  Bond.  1792.  $$oS.  vermeideu  können,  fich  auf  die  Sache  felbft  einzu- 
8.  (2  RihLr.  8gr.)  lafTco.  Mau  findet  aber  auch  hier  den  aufgeklärten  den- 

.  .        kenden  Mann,   der  von -den  Fcffetar  der  Vorurtbeile 

Der  Vf.  fpricht  mit  vieler  Befcheidcaheit  von  dem  fich  zu  befreyen  gewufst  hat ,  mit  vieler  Freyraüthig- 
Werth  feines  Buchs  in  der  Vorrede  zum  3  Thcil,  keit  die  Vernunft -und  fchriftwidrigen  Vorßcllangen 
und  zeigt  zugleich  den  Gefichtspun«  an  ,  aus  Welchem  der  mch reiten  Theologen  feiner  Kirche  rügt,  ohne  dem 
er  daltelbe  wijl  betrachtet  haben.  „Es  ift,"  fagt  er,  „der  wesentlichen  Lehrbegriif  der  letztern  zu  nahe  zu  treten, 
„erfte  Verfuch ,  in  unfere  Sabulinoral  mehr  Licht  zu  und  fich  zu  der  Parthcy'  der  aufgeklärtem  Theologen  , 
„bringen,  fie  vom  fcholaftifchen  Wufte  zu  reinigen,  der  luthcrlfcbcu  Kirche  'halt,  wobey  freyJich  die  neue«  « 
„die  Tugefldlehre  aus  dem  Schutte  finnlofer  Spra'chfor-  ßcu  Uutcrfucbuugen  noch  nicht  benutzt  werden  konn- 
',,  :."-n,  peripatetifcher  Terminologie  uud  hicrOjjlyphf-  te«.  Eine  flüchtige  Ueherficht  wird  einen  jeden  leicht 
„feber  Fratzeu  herauszuheben  und  fie  ia  einer  gemein-  davon  überzeugen.  Bev  der  Gefchichte  vom  Fall  tritt 
"verftaudlicheo  Sprache  vorzutragen,  Vernunft  und  der  Vf. -mchrcotheila*  rler  Erklärung  Jerusalems  und 
^Offenbarung  zu  vereinigen,  orakrifchc  Grundfatzc  Eichau*  as  in  der  Urgefchichtebey,  wo  der  Satan  ganz 
„aufzuteilen  und  fie  in  ein  Syüera  zu  bringet) .  die  ous'deui  Spiel  geUfi'en  wird,  die  redende  Schlaoge,  di# 
.Philofophic  mit  der  Theologie  auszufohuen.  Die  tsrftcn  angekündigten  Strafen  und  andere  hebennmfhiude  als 
*,Verfuche  können,  nie  die  vollkomineuften  feyn,  und  dichterifche  Vorftcllungen  betrachtet ,  und  olle  traurige 
'[wenn  man  auf  einmal  zu  viel  Licht  auf  einen  gewhlen  Folgen  tles  Eflens  von  der  verbotenen  Frucht  aus  der 
^Gegenfiaud  hinwirft;  fo  fehen  fchwache  Augen  das  üypothefe  der  Giftpflanze  und  der  dadurch  verftarkteav 
"niebtmehr,  was  man  ihnen  bat  fichtbar  machen  wollen."  Siunlichkeil  hergeleitet  werden.  Am  Ende  ift  aber  eine 
Dafs  Ilr.  D.  das  wirklich  l,  eiltet  habe,  was  er  lieh  Nachlefe  aus  den  Kantifchen  Bemerkungen  über  die 
hier  zur  Abficht  gemacht,  wird  jeder  Unparthcyifche  Gefcbfchte  des  Falls  in  der  Berliner  Mouatsfchrift bey-, 
einräumen  und  geliehen,  dafs  feine  Moral  zu  den  claffl-  gefügt,  und  in  der  Vorrede  zum  dritten  Uaud  geßekc 
feheu  Werkeader  Röinifchen  Kirche  gehöre,  welches  der  V£  felbft  eia.  dafs  diele  Abhandlung  noch  einer 
feine  Vorgänger  fo  fehr  übertrifft,  als  die  moralifehcn  Ausbeffcrung  bedürfe.  Die  Zurechnung  des  Falles 
Sy deine  der  proteftantifchen  Theologen  die  aus  dem  Adams  wird  als  eine  vernunftwidrige  Lehre  gänzlich- 
vorigen  Jahrhundert  übertrefiea.  Hr.  D.  ift  mit  den  verworfen.  Iu  der  Lehre  von  den  Sakramenten  findet 
Schreiten  der  protefioutifi hen  Theologen  geuau  bc-  mau  nichts  von  dem  Satze:  dafs  fie  wirken  «r  oovrr 
knuut,  ohne  die  feiner  Kirche  bey  Seite  zu  fetzen,  und  optrato,  vielmehr  werden  fie  als  fyinbouTcbe  Handlun- 
hat  die  Regel  des  ApofteU  geuau  beobachtet;  Prüfet  gen  zur  Beförderung  der  monrtifchen  Belferujig  be- 
alles und  das  Gute  behaltet.  Pbilofophie  uud  Theo-  trachtet,  die  ndr  durch  den  rechten  Gebrauch  iheo  Wir-, 
logictind  genau  mit  einander  vereiniget,  und  die  erfte  kung  äufsern  können.  Die  äatifrfactionen  und  der  Ab- 
nimmt bey  weitem  deji  gröfsten  Theil  feiues  Buchs  eiu«  1  afs  werden  zur  kirchlichen  Difcipliu  gerechuet,  uud 
Der  ztveute  Band  handelt  von  der  uttmuraltfcken  Be-  die  Abiahe  nach  dem  Tode  als  ganz  unzuläfcig  betrach- 
fchitfmheit  der  Meufcken,  in  3  Uauyißßcken.  Daa  trßU  tet;  dagegen  wird  ausdrücklich  erinnert,  dafs  die  auf,, 
enthalt  Utiterfuchungen ,  über  den  Eiuflufs  der  Lehre  erlegten  BelTenmgsmittel  durch  den  Ablafs  nicht  kbn- 
▼on  dem  Uebcl  auf  die  Moral ,  die  Grundurfache  des  neq  aufgehoben  werden.  S*  S48-  macht  Hr.  1).  die  Be- 
Uebels,  die  Sünde  des  erften  Menfcbcnpaärs,  die  Ver-  merkuug;  die  neuefte  Erfindung  des  Ablafses  waren 
breituog  des  moralifchen Uebels und  die  Grundursachen  die  privitegirten  Altäre,  von  welchen  mau  noch  nicht 
davon,  und  eine  nähere  Befliunnung  der  Sünde ,  der  einig  fey,  was  diefes  Privilegium  eigeutlich  h^ifsea 
niannichfaltigen  Ausbrüche  und  Aeufserungen  derGel-  oder  wirken  fülle;  Pius  VI.  habe  bey  ieui  Au  t  tnthal- 
ben, nebft  den  Heilsmiiteln  dagegeu  nach  der  Vernunft  te  in  Deutfchjaud,  einigen  hundert  Pricuera  das  feit- 
A.  L.  Z.  1795-   Er/Icr  Bund.  Bbbb  fame 
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farne  PcivUegiu»  erthciti,  dafis,  wenn  fi«  an  gcwilTcn 
j  jan  d*n  A.ltar  gehen,  im J  fc>  lauge  fie  fich  bey 


dem  Altar  aufholten,  der  Altar  privUcgirt  feyn  foile. 
Vergebung  der  Siiuien  m  dein  Vf.  Wohlgefallen  Gottes 
ad  der  Beffcruqg,,  (p  \\  \c  da*  Gegcuthul  Mißfallen  an, 
der  S>»t«tef-    Ueherdcui  Mißbrauch .der  Beichte  wird 


doch  am  Eu/ie  alles  auf  Beförderung  eigener,  nicht  nh'- 
tümeiner  Glückfeligkeit ,  fich  gründet  uud  moralifche 
rreyheit,  (über  welche  fich  der  Vf.  nicht  benimmt  er- 
kLrt  hnt,)  fehr  dabey  ins  Gedrängt;  kommt,  wenn 
alles  auf  lalVmct  gebanet  wird,  und  Vernunft  nur  die 
llaudicnrjerin  dabey  ift.     Indefs  iG  nicht  zu  leugnen» 


in.  «n*»r  ucitUufugeu  .Anmerkung  S.  488«'  fehr  Ter-  dafs  der  Vf.  feiuSyftcui  f«jlu-fc!.«rfünuig  aufgeführt  uud 
nunftig.geu/tbcih,  weit  yeruüufiigcr,  als  es  noch  man- 
che Luihcrifche  Theologen  zu  thun  pilegen.  Eben  fo 
liey-mülhig  ur.theüt  lir.  D.  auch  im  3  ß.  S..301.  über 
dicMufierder  Heiligen,  indem  er  erinnert,  dafs  diefe 
nicht  iiu»opx  nac-bzuahnten  waren,  und  am  Wenigfteu  in 
•Atiiclat ,nvf, , ihr,  nnthuü^es  Leben,  und  die  grolsere 
•V^Hkomroeiihtii ,  #e  he  tUriu  fuehten.  D-fs  Ur.  D. 
durch  dief«  freyeu  Acufseruugen  lieh  viele  Verket/.c- 
rungen  wid  Verfolgungen  zugezogen  habe,  worüber 
«r  in  den  Vorreden  dem  Publicum  leiucElagen  vorlegt, 
wird  man  fleh  ni cht  wundern ;  ^iehnchr  lieh  freuen, 
dals  er  heb  mit  dem  Bcyndl  aufgeklärter  Theologen 
und  <h*m  Schutz  weifer  Füxlieu  des  katholifchen  Deutfch- 
Und»  troßen  kann. 


!  t.«i|««J 


fthnt!«: 


i  -  i*  1 '    -  IJ  I  .        .1     I    -  "  J  i  I     '  • 

Das  Syftem,  welches  Hr.  D.  angenommen,  ift  das- 
jenige', weichest  ehemals  allgemein  herrfebend  war, 
ehe  die  kritifchc  Philofophie  einiges  Anfeilen  erhalten 
hatte,  haiiptlächhth  fo  wie  es  in  der  Leffifdten  Moral 
zum  Grunde  hegt.      Er  hauet' daher  alle  Verbindlich- 
keit vor  Beobachtung  des  Moralgefetzes  auf  die  Beför- 
derung allgemeiner  Glückfeligkeit;  morolifchböfe  und 
gmxei>\fchGtilk!i  find  ihm  daher  gleichbedeutende  Dinge. 
Jede  Pflicht  bezieht  ^ich  nach  feiner  Meyuuug  auf  die 
aligeuaeme  Glückfeligkeit  der  Menfchen;  es  gibt  ulfo 
keine  Pflicht  gegen  Gott  in  eigentlicher  Bedeutung. 
Wenn  die  Handlungen  unter  der  Ailiftenz  und  Direk- 
tion der  Vernunft  gefchcheu,  denn  werden  iic  freye 
Handlungen;  find  mit  diefen  freyen  Handlungen  gute 
und  hofe  Tolgcn  verbunden,  denn  find  ücwralifdi  gut 
oder  bvje.    fiie.  SeUißiebe  nennt  er  den  Gtundti  ieb  uud 
«Ii«  iit-unilvr facht  alles  guten,  eben  fo  bey  ihrer  Aus- 
artung  die  (jpcUe  der  wvraltfchen  Vebrh.    Daraus  leitet 
er  alle  andere  Triebe  her;   such  die  Menschenliebe  iit 
ihm  in  ihrer  Grundlage  nichts  atulers  als  Aeufsert.ng, 
Verbreitung  und  Ausdehnung  der  Selbftliebe.  Wenn 
der  Grundtrieb  der  SelbuUicbe  auf  unrechte  Gepcuüän- 
ce  hülst,  dafs  er  das  Scheiugute  ßatt  des  wahren  er- 
greift «tc.  fo  wkd  er  da*  niilskannte  Uebel  wählen  und 
mufs  CS  wählen.     Die  Schädlichkeit  und  Bösartigkeit 
der  Selbhliebe  liegt  alfo  nicht  in  ihrem  Wefen  leliift, 
limdern  in  ihrem  Debermafs,  in  einem  Mifsverhnltnifs, 
in  ihrer  unrechten  Anwendung  und  in  einer  fthic-feu 
Richtung.     Die  Urfache  davon  ift  die  Eingefckränkt- 
beit  des  menfehlichen  Verbandes.     Die  Reue  entlieht 
aus  dem  Bewufetleyn ,  dafs  man  falfche  Grundhitze  be- 
folgt und  fich  dadurch  einen  Schaden  zugezogen  habe ; 
Schaan  aus  der  Voriiellung,  dafs  man  nach  Ich.-.ndli- 
chen  Grnndfatzen  gehandelt.     Der  letzte  Grund  der 
Reue  ift  .der  fich  felbft  freywillig  zugefügte  Sünde. 
Wie  manche  Schwierigkeiten  und  Iucouietjucnzcn  mit 
diefem  Syftem  verbunden  lind ,  wird  der  Vi.  bey  rei- 
ferer Ueberlegung  vielleicht  felbft  noch  einleben,  da 


vicli  feiue  Bemerkungen  beygcb.-acht  lot;  inen  iiehr, 
was  er  harte  kifteu  können,  wenn  er  mit  der  Kafit'feheo 
Philofophie  vertrauter  wurden  \rärc,  t;jid  dieGrunJfdtze 
dcrfelbeu  auf  die -Moral  nngcuxudet  hatte.    Hr.  D.  hat 
ßch  tiarüber  in  der  Vorrede  zum  3U  u  Bande  erkort, 
dafs  er  nach  feintr  Ueber/cugung.  »ias  Glückieligkeits- 
1S  item  noch  nicht  veriallen  kuuuc,  weil  er  es  ftit  das 
v. abreite  halte;  und  es  wäre  ungerecht,  ihm  darüber 
Vorwurfe  zu  machen.    Aber  die  Einwendungen ,  wel- 
che er  gegen  das  Kantifche  Syiicin  macht,  und  die 
olfenbar  auf  Mifsverhand  beridien,  bc-u  eilen,  dafs  er 
in  den  Geiit  deflelben  nech  nicht  eingedrungen  fey, 
und  Wenn  diefes  gefchcheu  v;ire,    er  M  cnigftciis  in 
vielen  Siückeu  anders  iu-tlici!en  würde.     Ls  >i\  aber 
hier  der  Ort  nicht,  darüber  zu  firuii.  u.    Kur  einige  Er- 
inujrunjen  lind  vielleicht  gcl^iak«,   die  Aaliucrk- 
farnkek  des  unpartheyiichen ,  wahrheitsliebenden  Vf. 
rege  zu  macheu.     Wenn  derfelbc  vorgibt :  das  ,  was 
§jf,  IV.  Siliwid  in  feinam  Buche:  über  den  Geili  der 
Sittenlehre  Jcfu,  S.  HS.  behauptet,  dats  der  Grundfotz : 
befördere  deine  Vollkommenheit  und  Glticki'eii^kcit  (als 
hothfter  Grund fatz  betrachtet)  anter  allen  der  unvoll- 
kwnitienlte ,  uulicberfte  uud  gefahrlidtfie  fey,  indem 
er  der  wahren- Tugend  und  Sittlichkeit  offenbar  zum 
grofstcnN'ochtheil  gereiche,  fey  zwar  gefaßt,  b  ix.  r  nicht 
be  wie  Jen;  Jb  hat  Ur,  1).  überfchen ,   dafa  diefes  S. 
113—145.  alfo  in  15  Blattern  ptua Schritt  und  fo  auch 
von  Kant  lelbU  nnd  vielen  andern  befonders  in  C.  du 
L".  Schmids  iMoruljihücfophic  noch  auMuhriicher  fey 
beWielen  worden.     Wenn  er  ferner  meynt;  «ias  Kau- 
tilthe  Princip:  handle?  l"o,  da^  du  wollen  kanuft,  dei- 
ne Maxime  folle  ein  allgemeines  G^fetz  Her  alle  ver- 
nüuitige  Wei'en  feyn,  wäre  mit  deut:  befördere  die 
höchite   Urduung   und  Vollkommenheit  der  ganzen 
Menfchheit,  völlig  eiuerley :  fö  hat  er  wohl  den  Sinn 
des  crltcrn  nicht  recht  etngefehen ,  iudem  daflclhr  die 
Form,  das  letztere  aber  die  Materie  der  IfandJung  aus- 
druckt,  jenes  nlfo  viel  allgemeiner  ifl  und  lieh  auf 
Handlungen  aller  remü:ütigen  Wefen,  felbft  Gottes 
gegen  die  ganze  vernünftige  Natur,  uicht  bloCi  der 
Menfchen  gegen  Menichen  bezieht,  fo  vie  diefes  von 
mehrern  fchon  wcitlauftie  ilt  gezeigt  worden.  '  Dafs 
endlich  Hr.  D.  über  Dunkelheit  der  Kautifcbcfl  Schrift- 
ten  klagt.  Wandert  Ree.  nicht;  aber  der  Wunlc'h,  dafs 
die  Kanrifcheu  Lehren  von  andern  deutlicher  möchten 
vorgetragen  werden,  iii  doch  nun  durch  neuere  Schrif- 
ten hinlänglich  erfüllt  worden.    Die  Anordnung  der  Ma- 
terien im  sten  Bande  iit  fehr  regelrnafsig ;  nur  kann  es 
Ree.  nicht  billigen,  dafs  die  Laßer  nac  h  dem  Mufter  ei- 
niger neuern  proteilantiichcn  Theclogen  von  der  Tugend 
g«;treni.t  uncl  jene  fchon  im  £len  Band,  di*fe  ahe-r  erfi 
im  3frii  ah?ehancfelt  lind.     Es  ift  leicht  cinzufehen, 
detfb  durch  diefe  Trennung  genau  verbundener  Materien 

nicht 
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nicht  nur  Wiederhe-hlung  unvermeidlich  fey,  fondern 

amh  die  Deutlichkeit  fehr  leiden  müße,  wenn  zucrit  von 
deu.I-aQern  gduuidelt  wird,  ehe  gezeigt  worden  ift. 
was  Tugend  fey.  Die  Verbindung  der  Tugenden  und 
Laikr  üi  uuUndiiff  piufaeher  und  dem  Zweck  äuge- 


Die  von  tiein  Vf.  angenommenen  Grundßt/e  lie- 
gen oucli .  wie  man  hiebt  Yennuthen  kann,  bey  der 
Ausführung  der  einzelnen  Pflichten  im  dritten  IlcnJe 
zum  Grunde.    So  gern  Ree.  lieh  langer  bey  (tiefem  uu- 
Kreide  wichtigsten  Bande  verweilen  mochte,  fo  fehr 
ficht  er  fub  doch  gentthiget,  «ich  nur  auf  einige  Be- 
merkung e'nxufchrini'ie n.     Er  vermifst  darin  zufor< 
derft  die  gehOrije  Gldehheit  in  dir  Ausführung  der 
Materien.  'Von  der  Liebt  gegen  Gatt  ift  Mir  weiikiuf- 
tgTiiauärU  worden;  detto  kürzer  und  unvotlffSnciigcr 
Iber  von tiem  fntm*tx  auf  Um.    B  -y  den  Pflichten 
gc^en  fielt  ftlbJt  findet  man  keine  beftmunteu  llcgrifle 
von  Keufcbnck,  Mäßigkeit  u.  dgl.  obgleich  vieksEin- 
zrlnc  von  der  EefcbfiffWttbeit  dericJbcn  ilt  gefagr  wor- 
den.  Was  Me:tfilunlübe  und  Güte  fey,  hat  der  Vf.  gar 
nklit  gezeigt,   dagegen  nimmt  er  2  llauptgattungcn 
der  IMlichten  gegen  andere  au,  Gerechtigkeit  uud  Bil- 
ligkeit.   Gerechtigkeit  nennt  er  die  herrschende  Gefin- 
nutig,  allezeit  zu  thun,  was  die  vollkommenen  Pflich- 
ten von  uns  fodern,   BrtXghfit  aber,  die  Gclinmiug, 
allezeit  zu  thun,  was  unvollkommenen  Pflichten  gc- 
mafs  iftj  wo  Bililgkeit  oilcnbarmitGtfte  ift  verwerfrfelt 
worden.   Aukcr  diefen  Mangeln  findet  man  aber  defto 
mehr  Vortrefliches  in  diefem  Baude,  und  ein  Rekhrhuro 
von  fruchtbaren  Gedanken  in  der  genauen  Entwicke- 
ln- der  Pflichten,  Bewegungsgründe,  Quellen  und 
UüUsinUtel,    und  manche  Materien,    z.  E.  vou  der 
Woldthätigkeit  und  vom  Selbftmord ,  bi  fondrrs  von 
den  hypotherifchen  Pflichten  find  lehr  grün  Hich  und 
ausführlich  behandelt  worden ,  fo  duf»  ein  j  -der  I.d<?r, 
von  welcher  Kirchcnparthey  er  auch  fey,  das  Buch  nicht 
ohne  Belehrung  und  inniger  Zufriedenheit  wird  aus 
den  Hündcri  legen,  und  Her.  nicht  zweifelt,  defs  fel- 
bi-rcs  viel  zur  weitern  Aufklärung  bey tragen  werde. 

-  » 
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Cfohann  Adam  Mmjer.     Neb$  einer  getreten  Er- 
zählung derjenigen  Unfälle,  welc-fce  Speyer  wäh- 
rend des  dritten  Aufenthals  drr  frtf&z^ßfcbcn  Trup- 
pen betroffeu  haben.    1794.  log  9.  g.  1 
Die  BeicJtUeden  haben  unflreitig  viel  Guiea^tttd  kön- 
nen angehenden  Predigern  Cent  nützlich  feyn,  um  Ma- 
terialien daraus  zy  faroineln,  und  fich  eine  gute  Metho- 
de von  Anreden  an  die  Krankcd  zu  ejgee  zii  macheil. 
Sie  find  nicht  blofs  paranetifeh fondern  auch  belebe 
rend,  indem  der  Vf.  immer  eine  BibelfteUe  oder  einep 
JJedervcrs  zum  Grunde  legt,  fie  ftückweife  durchgeht, 
und  auf  den  Krauken  anwendet.     Diefs  Hl  in  ehiera 
fehr  planen  und  fafslichen  Vortrage,  deTTloch  zugleich 
Dicht  wenig  Rührende»  hat,  gefchehen;  fowie  die  Anrede 
oti  grobe  Sünder  nicht  ftürntendc  Beftrafung,  fondern 
fanfl  berchrende  Siindenrüge  ift.  In  der  Vorrede  bat  He. 
iL  manche  Tcht  richtige  und  zu  empfehlende  Grundßtze 
geäufiert,  befouders  dafs  man  durch  die  Benutzung 
der  befondern  I.ebensomftände  des  Kranken  denifel- 
bon  ans  fler2  kommen  milfTe,  und  daß  die  katecbeli- 
fche  Wiederholung  zum  Behalten  der  vorgetragenen 
Wahrheiten  von  grofecin  Nutzen  fey.   Srfir  traufig  iß 
es,  dafs  der  Vf.  die  Beicht,-  und  Abfolutionsforruolare 
nicht  felbft  miKben  dürfen  ,  fondern  in*  darinne«  nach 
der  Kirchenageijdc  richten  njuflTen.     Ein  Vorzug  dieler 
Sammlung  ift  auch  diefer,  dafs  fllr  alle  Arten  von  Kran- 
ken Anreden  darinnen  befindlich  lind  ,  nnd  im  drillen  - 
Bande,  befouders  iu  den  neuen  Beichtreden,  auch  für 
die  Anwefenden  geforgt  ift.    So  fehr  aber  der  Vf»  man- 
che gehiuterte  Begrifle  gezeigt,  und  manche  Vorurtbei- 
le  gut  widerlegt  bat;  %.  ß.  dafs  ein  fthwerer  Tod  nur 
bey  dem  Gottlofen  itatt  finde  ;  fo  fehr  ift  es  zu  bekla- 
gen, dafs  er  i'ch  von  manchen  verjührten  fatfehen  Ideen 
nucli  nicht  bv-mrcficn  können,   die  der  Moralitiit  nnd 
reinen  Verehrung  Gottes  in  der  Tbat  fehr  naehtbciÜg 
fi::d.    Welche  unwürdige  Ideen  naufs  es  von  Gott  er- 
regen, wenn  der  Vf.  fo  oft  vom  Znme  (witrj  redet,  S. 
7.  lagt:  Gott  handele  nicht  ungerecht,   Wenn  er  fein 
A-itlitz  verbärge,  oder  die  Kranken  hn  Zorn  veriiiefs; 
S.  36.,  dafs  Gott  die  Gottlofen  auf  das  Schlüpfrige  bia- 
fielle,  Und  fie  in  dus  Verderben  bineinicar7.e;  wi'j  g«- 
f.hnuh  für  die  Slttiicfikcit,  Wenn  in  der  ?tet»  Betracb- 
tun-  einem  jCncIuij*,  der  viele  grobe«  Ausfchwi  kungen 
begangen  hat,  die  Vtrgefkmg  cAler  feiner  Sünden  und 
du  gaitZt  Utigi  StHgÜÜ  \frheifsen  wird,  Wenn  nr 
Bufse  tbü<\  nn  Lbriftmu  glaube,  und  den  Yorfat«  fane. 
lieb  zu  b.rfteru;  und  v.ic  Ipic  Seud,  wenn  er  S.  iJS-  im 
'Uten  B.  die.  irolfenderen  Gerechten  mit  Jefu  In  fax  zu  TJ-  - 
leite  fil/en,  e.Ten  und  trinken,  Kronen  und  See  fiter  tra- 
gen, und  mit  ihm  lmrrfehcn,  ohne  nur  einen  Wink  da- 
von zu  gebcq»,  dflfr  es  biblHcfae  RedcnfOrt  fey.  Khru 
diefs  kommt  auch  in  der  Belchreibuug  der  cwlgeu  Se- 
lijkeit  ma  Ende  von  No.  2)  ^r,  wo  überhauju  der  Vf. 
die  BcfchaftVnheät  der  Seligkeit' genauer  beftimint  hat, 
als  fich  davon- ragen  und  denken  hrf;t.     Die  Methotle, 
deren  fäcb  Hr.  M.  bey  einer  Perlon,  die  Mangel  an  Ge- 
hellt und  Gehör  hat.  bedient,  und  die  er  am  Anfange 
vonN'o.  3)  befchreibf,  ift  fehr  zn  empfehlen.    Nur  füll- 
te fich  auch  hier  nicht  alle»  um  die  Idee  von  Vergebung 
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der  Sünden  herumdrehen,  da  diefe^war  beruhiget,  aber 
auch  dte  achte,  Beflerung  hindert.  —  Die  Abenda*- 
dachten  erhebe»  ilcb  wenig,  über  das  Gcvuhntiehe. 
Die  Urfachen  der  Drangfale  werden  zu  einfeitig  be- 
trachtet, blofs  a«3  Stiafgerioht«  Gotte»,  aud^r«  Urfa- 
chen in  Abficht  auf  die  Beförderung  des  Wohls  des 
Ganzen  werden  ausdrücklich  verworfen.  In  allen  fei 
nen  afceüfchen  Schriften  hat  der  Vf.  das  Fjicne.dafs 
zu  viele  ganz  unverftandliche  Stellen  des  alten  Teila 


de  etngeftoehren  werden.  Auch  der  Stil  ift  nidit  kraft- 
voll genug,  fonft  aber  fehr  populär  und  herzlich ,  fo, 
•dafs  die  Reden  ihren  Zweck  nicht  werden  verfehlt  ha- 
ben ,  und  auch  in  ahnlichen  Fallen  gute  Wirkung  thun 
wi-rdoi».  -  Die- Erzählung  von  den  Ürangfalen,  welche 


I.  * 


Soever  durch  die  franzöfifrheu  Truppen  erlitten  bat, 
ift  febauderbaft  zu  lefen.  und  verdieut  doch  allen 
Glauben,  weil  der  Vf.  Augenzeuge  von  allem  gewe- 
fen  OL 
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ßorrwaatAKRTwaiT.  Schleimig  o.  Leipzig,  b.  Boje:  ffl 
et  rathfur*  bey  unfern  butterige*  Clanben  an  die  pVeiffagmmgen 
der  l.  bei  so»  nnftrm  Herten  Chrißo  tu  bteibm ?  beantwortet  ron 
J.  C  Caüije*  GeneraUnjicriurerident  (em)  und  ObercanulWia!- 
rath  (0  des  Herzt'^rhunts  Ilolftein.  Zweft*  vermehrte  Aullaie. 
1794-  6*  St  t>  AU  Ree.  rite  erfte  Atisgabe  diefer  Sobrin  in  der 
A'.  1*  anzeigte,  konnte  er  nicht  umhin  tu  bemerken,  dafs  dem 
Vfl  die  geWirife,  G-lcl.tf.imkv«  und  DeutlkhUi»  der  Bt^rtfh 
»angelten,  um  gründlich  über  dirfen  O^genftand  »u  fchrciben,, 
der  fürwahr  keine  gemeine  Kenncnifs  des  Altertlmms',  fowohJ 
der  i-.vm-n  »lr<?n  Gefcnichre ,  al*  der  alten  Sprachen  veraus  fetzt. 
Er  tnurste  diefe»  Urrheil  theila  durc*  Beleg»  aua  der  Schrift  fclbft 
rechtfertigen,    »heil»  noch  manche  Seitenblicke  rügen  ».  f.  w. 

-  h  in  der 
nde  Ver- 


Vwifcicht  ttt  c*  «vrade  di«*V  Kec. .  worüber  Hr.  C.  fich 
oeueu  Vorrede  b<*fchwcrt.  und  die  bey  ihm  die  fcofr.end. 
ficheruTig  veranlagt  hat  „lieber  tu  flerben  ,  alt  sn  Jrha>eipeu.  da 
die  Verjuhvttnz  fo  laut  »nrf  übermiUhlg  fpriefst ;  warum  er  es  fer- 
ner" Gott  gWobt  hat.  den  aken  Glauben,  fo  viel  er  vermag, 
mündlich  und  fehrifuieb  «u  empfehle«  Ut  Um  das  Her*  brirhf.l 
60  äufserft  widerlich  uud  unwürdig  nun  auch  eine  folche  Sprache 
(die  übi-rrVm  alle  Augenblicke  mit  einem  winfehtden  Jehl  beglei- 
tet wird)  bey  einem  gtfcfzteti ,  vernünftigen  Manne  ift;  fo  wur- 
de doch  feiner  altv«  lMier«<Migüng ,  die  er  Andern  empfehlen 
vrili,  weder  von  Ree  noch  irgend  einem  andern  btliüren  Theolo- 
e.  1 1  etwa*  in  d«n  Wen  gelegt  Warden  .  fo  bald  er  nur  tafiii;«. 
execetifebe  und  phdofophifche  Grunde  accabe,  «Wam  die  nltere 
VorßelUingsarf  von  den  meffianifchen'VVriir.Hriinßt  u  bibtifchrt  und 
annehmlicher  fey ,  als  die  neuere?  Man  würde  alsdann  lln.  C 

Sir  nicht  Udoin  ,.  Wenn  er  feine  rjeberaenguni;  auf  ruten  Grun. 
cii  anf^rbauet  biun«  fände«  n  ibm  vieiinehr  iie>  All  »vben ,  wäre 
die  Idvo  auch  noch  fo  «U.  die  er  grundliüi  vertlivijifite.  Allein 
diefer  Hey  fall  ift  Ret*..,  dem  e*  bliW»  um  die  W'chrhvit  zu  ihun 
ift  ,  jetat  unmüslich  ,  «Ii  er  abermal«  Weder  eacfjciifilie  Grnnd- 
livlikeit,  nach  Uvft?mmfheu  der  Be?riffe,  noch  Ktnmnirs  der 
tke  ilooifchvn  Literatur  wahrnehmen  kann.  Er  ficht  fich  alf»  g«v 
swtanfen ,  fein  vorige«  Urtheil  au  beftärigen,  E*  taub  ein  Ge- 
laltrter  feyn  »  der  hierüber  fchrciben  uiU,  und  kein  bloffrer  Pre- 
dl:..,  der  keine  Ci  berficlu  über  da*  paauc  der  ibanbfliti  hwi  Litera- 
tur hat.'  VcrftWhrt"*ift  diefe  Ait^ibe  frcvüth  mit  zehn  Seiten 
find  der  Vorrede  t  allein  -was  der  Ree.  trehofft  hatte  —  eerbeffert  — 
ift  fie  f«ft  (ar  nicht.  Die  vorige  RccenGon  fcheint  nur  («viel 
bey  dem  VC  gefruchtet  zu  habeu,  dift  ein  aUgemvüi  geachteter 
Thtiolog«  von  der  Gefellfch^t  mit  dem  übel  benicht^tell  Buhrdt, 
in  die  er  unm^r.ilifi  h  r.  '-uw  verfallt  wjr.  wieder  Josi?.  kommen 
ift.  Diefea  tft  denn  dock  eü.  moraltfcherWü-n .  wenn  gleich 
.  .        r  r.   .       •      ;    .     .  ■ 
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noch  kein  reiner,  denn  ein  anderer  iibcl  angebrachter  SeoArr, 

der  diefe'be  Beziehung  hat,  ift  liehen  gchiitben.  6.-  14.  ..In 
unferot  f'aterlande  war  diefe  Mrynuug  hübvr  unerhört  7  u-.o  •.. 
fte  ea  doch  bleiben!  Nach  meiner  Einücht  haben  wir  fehr  «■/.-*- 
tif*  Grunde,  überhaupt  gegen  "Nerierungen  in  unfercr  haiigiin 
mifrrra»if<lh  zu  feyn!"  VVocu  foklie  himtüshe  Inuntxaiianen ,  die 
den  Charakter  füizeiner  Männer  fo  ubel  comoromiuirett  ? "  Wel- 
che find  die  wichtigen  Gtiiodc  zuin  jMifttra**.i?  und  warum  wer- 
den  fic  nicht  mit  freyer  Mine  angeführt,  wenn  fie  würUich  vor- 
handen find  ?  Solche  Stellen  paffen  fehr  iVlile-ht  au  der  anmafs- 
liehen  II  -üiffkeit,  wovon  ea  111  der  Vorrede  beifst:  „wir  muffen 
waÄrüch  erft  beaTera  Früclue  dea  neuen  Ch rillen thums.  (daa  dein 
doch  wenütUcns  eben  fo  alt  ift .  als  daa  N.  T. ,  worau«  ea  vo;j 
unfern  Thculogen  bewiefen  wirdlj  fehen,  ehe  wir  es  mü  unfern 
bisherigen.  CU üben  verlaufenen."  Eine  beffere  Frucht  kann  Ree. 
Hr.  C.  i-lüich  taigen.    Nach  der  Lehre  des  neuen  Chrdlenthum» 


find  unabfehbar,  and  die  Unmoraliui  einer  folchen  Handlung  ift 
die  gi  öfaie.  Eine  Reflituiion  kann  hier  nicht  ßatt  finden,  denn  •< 
eitn-o»  ehrlichen  Manne,  der  mit  Fletfa  und  Anftrein-un«  f, 


zu  erfüllen  furhf ,  fein  guter  Name  einmal  genatamen  ift: 
fo  kann  er  ihm  auf  keine  VTaife  vdliig  wiederhergeftelit  werden, 
und  er  arbeitet  alsdann,  wenn  er  ein  bttenüicher  Lehrer  ift,  ee- 
brandm.irki  fa  r,ut  wie  varfcbon  für  die  beffern  KinCchtcn  OaU 
ncr  ZefrernoAen.  Utifre  I  *-fcr  kämien  1 ' 
ein  anderer  Ree.  von  treflichem  Charactcr  vor  einiger 
die  ineerpretatia  Soeutiana ,  womit  Hr.  Store  au  brandmarken 
pflegt,  fekr  t-rundlich  erinnert  hat.  Sind  da*. die  bt ffern  Fruchte 
des  alten  Glaubens?  Oder  macht  vielleicht  die  Satitjactio  ticaria 
alle*  wieder  gut?  —  Statt  a'iler  Widerlegung,  die  «loch  auf  dur- 
ren  Bolen  f.illen  würde,  mögen  ein  Paar  Stellen  atis  der  $cbrift 
fclbft  dienen,  die  verftvhen  mag ,  wer  da  kann.  S.  46.  leb  will 
es  nur  erwähnen,  dafi  fiel»  hier  plcich  die  UemeriuBff  dem  fachen- 
den Chriflen  juidringt,  wie  wir  fall  bey  allen  Religionen  ciu» 
|-a««4bniftbclaoft-NttM  linden  {  i  'i)  in  der  agypnfehen.  griechifchen, 
parfifci  cn,  peruanii'chen  C<'ö  turkifchen  (dereleichcn  ca  gar 
nicht  qibt ,  denn  jeder  Primaner  weif«,  datt  die  mtihammeda- 
nifche  Religion  den  Türken  mit  andern  Orientalen  peinein  ift) 
Hclifton«  den  Glauben,  difsGott  mehr  alt  metifchlichc  Wefen 
feudet,  um  Geh  der  Menfihen  anzunehmen;  ein  Glaube,  der 
wohl  eben  den  L'rfpruii'-  h.'ben  m  ü-h'e,  alt  di"  flichl  fo  ganz 
allucmeine  ,  fcltfamc  Gewobjiheit,  die.Gotthlit  mit  Blutvereiefeen 
«n  befriedigen." 
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Mittwochs,  den  Ii.  War«  1795. 


SCHONE  KÜNSTE. 


\ 


b.  Paganl  u.  Oratio» :  Trattatodelta  Pittvm 
di  LtONordo  da  Vinci.  Ridotto  alla  fua  vera  Le- 
zionc,  fopra  una  Copia  a  penaa,  dt  Mano  <li  Ste- 
fano oVtt;  Bella.  C011  le  Figure.  difegnato  dal  nie- 
deüaio.  CorredatQ  delle  Memoric  per  la  Vita  dell' 
Autore  c  del  Copiatore.  179a.  tgj  S.  gr.  4.  (3 
Rtidr.  7  gr.)  . 

>•  1 

n  Ermangelung  der  Ausgabe  des  duFresne,  von  dem 
Tractat  über  die  Mahlerey  des  LtonJard  da  Vinci 


lieb  behaupten  dürfen,  dafs  er  keinen  TbeÜ*  data«  habe. 
Dahingegen  ift  ein  vorzügliches  Meifterftuck  von  ihm, 
das  Bildnifs  des  Herzogs  Ludwig  Sforza  von  Mayland 
iu  der  Gallcrie  zu  Dresden,"  ausgeladen  worden.  Das 
berühmte  vortreffliche  Bild ,  Chriftus  unter  den  Phari- 
fiern,  ift  nicht,  wie  die  3&te  Kote  meldet,  in  der  Gal- 
lerte Pcmphdi  zu  Rom ,  fondern  der  Prinz  Aldrovandini 
Borphtfe  Delitz?  felche*. '  Möchten»  deriv  nur  bald  die 
16  Bände  ,  mit  ailerley  Zeichnungen  und  Manufcripten 
v*n  da  Vinci,  In  der  Ambrofiauifchen  Bibliothek  zu 
Mayland,  durch  faebverfiändige  Leute  unterfuebt,  "und 
das  Nützliche,  was  fie  enthalten.,  bekannt  gemacht 
'Wanden.    Wenn  im  lere  zu  Anfang  geäusserten  Zweifel 


(Paris  1651)  kann  Ree.  nicht  genau  anzeigen,  ob  und  wegen  HerfteHung  der  wahren  Lesart  etc.  gegründet 

in  wiefern  diefe  gegenwärtige  von  jeuer  abweicht,  bef-  find;   fo  ift  die  Lebensbefchreibung  oder  das  Etbgio 

fer  ift,  oder  verloren  hat    Es  kommen  indeflen  hier  florico  de«  Kupferstecher  Stefano  della  Bella,  wahrlich 

Scellcn  vor,  welche  dunkel  und  verdorben  fchei*  fehr  überflüssig  gewefen ,  und  von  dem  Herausgeber 

j,  und  einigen  Zweifel  erlauben,  ob  die  wahre  Les-  Sig.  Franctfco  Fontani  vennuthlicb  nur,  um  ein  dicker 

art,  wie  der  Titel  verfpricht,  auch  wirklich  hergeftellt  Buch  zu  liefern,  beygefügt  worden.   Ueberdetn  hat  er 

fcy. —  Was  den  Inhalt  diefes  Werks  im  Allgemeinen  auch  noch  eine  Abhandlung  eingefchoben ,  von  wel- 

betriflt;  fo  ift  deflen  Werth  von  allen  denkenden  Künft-  eher  auf  dem  Titel  keine  Meldung  gefchieht.    Der  Vf. 

lern  fchon  langft  anerkannt  worden,  und  unfer  Unheil  derfelhen,  Doctor. Giovanni  Lami ,  handelt  darin 


tritt  hierüber  gerne  dem  ihrigen  bey,  doch  glaube  nur 
niemand ,  dafs  auch  Anfänger  in  der  Kunft  gfofsen  Nu- 
tzen daraus  ziehen  können;  denn  für  fie  ift  es  nicht 
gefchrieben;  fondern  es  ift  vielmehr  nur  eine  Samm- 
lung von  kurzen  abgeriflenen  Sätzen ;  welche  einzeln, 
wenn  der  Vf.  über  irgend  etwas  nachgedacht,  oder 
eine  merkwürdige  Beobachtung  gemacht  hatte,  wie 
wir  vermutheu,  oft  »ur  zu  feiner  eignen  Erinnerung 
von  ihm  aufgetrieben  worden  find ;  man  findet  des- 
wegen faft  überall  einen  tiefen  vielurofafTenden  Sinn, 
und  aus  diefem  Gesichtspunkt  betrachtet,  lind  es  mei- 
ftens  GoidHf  Sprüche,  welche  aber,  um  völlig  gefafst 
zu  werden .  viele  Uebung ,  und  noch  mehr  Kenntnifle 
der  Kunft  vorausfetzen.  —  Do  Vinci  erfcheint  uns  als 
Künfller  vorzüglich  grofs  und  ehrwürdig  in  diefau  fei- 
nen Vorfchrinen;  er  etnpßelt  faft  in  jeder  Zeile  die 
Nachahmung  der  Natur,  alle  feine  Regeln  find  von  der- 


von 

dem  Zuftande  der  Kunft  Ao.  1000  bis  1300,  und  von 
den  Künftlern ,  welche  in  Italien  in  diefem  Zeitraum* 
gelebt  haben.  Da  fie  kein  zufamroenhängendes  inein- 
andergreifendes Ganze  ausmacht,  fo  ift  es  darum  nicht 
wohl  möglich,  folche  in  einen  kurzen  Auszug  zu  brin- 
gen ,  und  wir  mäßen  uns  begnügen,  nur  einige  Haupt- 
Züge  ihres  Zweck*  und  Inhalts  mitzorbcilen.  Vafari 
und  nach  ihm  Baldinucci,  waren  der  Meynung,  dafs 
vor  den  Zeiten  des  Ciraabue  (er  ift  Ao.  1240  geboren) 
die  Kunft  in  Italien  faft  ganz  erlofchen  gewefen,  und 
die  Mahlereyen  fowohl  als  Schnitzarbeiten  der  damali- 
gen Zeit,  feyen  anelftentheils  von  Griechen  verfettigt 
im  fchlechten  barbarischen  Gefchuack.  D.  Lami 
glaubte,  dafs  diefes  der  Ehre  und  dcsn.Ruhm  feiuer 
Landsleute  und  Vorfahren  Nachthcil  bringe,  und  will 
befonders  den  Vafari  hierüber  berichtigen.  Zu  diefem 
Eudzweck  hat  er  lieh  viele  Mühe  £C£eben,  allerley 


gegen« 

felben  hergenommen,  und  er  Weifs  von  keinem  andern  Nachrichten  von  einheimischen  Künftlern,   wie  auch 

oder  höhern  Gefetze.  —  Wie  gut  wäre  es  doch  für  die  hiftorifche  Zeugnifle  aus  dem  cilften,  zwölften  und 

Kunft  gewefen ,  wenn  fie  fich  von  diefem  Wege  der  drei  zehnten  Jahrhunderte  zu  famraeln.    Kr  fuhrt  auch 

Wahrheit  und  der  febönen  Einfalt,  den  er  anweift  und  Kunftwerkc  ans  dielen  und  poch  frühem  Zeiten  an,  und 
fetbft 
hätte! 

fsen  Mahlers 

gezogen;  in  dem  Verzeicbnifs  von  feinen  Werken  hin-  dem  Vf.,  der  den  barbnrifchen  Gefchmark  des  Mitfclal- 

;egcn,  ift  wenig  Genauigkeit  beobachtet;  denn  es  wer.  ters  in  Schutz  zu  nehmen  fcheint,  vereinigen,  fondern 

den  ihm  mehrere  zugefch rieben,  die  feines  Namens  ift  im  Gegentheil  mit  dem  Vafari  völlig  überzeugt,  dafs 

ganz  unwerth  find,  und  von  welchen  wir  zuverficht-  wirklieh  durch  den  Ciraabue  die  erften  Schritte  zu  Ver- 
A.  L.  Z.  1795.   EÜer  Band.  Cccc 


kann 

mit 
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befferurig  nnd  Wiederherftellung 
funkehen  Geffhoracks  gcfcheben 


derKunft  und  des  ge- 
fevn.    Gleichwohl  ift 


ftücRfiicht  lefenswerth, 
ferner  Freyiuüthigleit 
Bild,  welches 
Wied,,  ge- 

loi^und^iusSriaV 


osch  den  Mröncfmgera T )  „fehlte  es  ihm  oft  an  Veran- 

.„Jaffung,  Zeit  und  Ermunterung,  diefea.  fehuue  Seelen- 
„vermögen  auszubilden;  und  fo  entftander»  in  dem  Baue 
„der  fünft  vortrefliieheu Sprache  manche  Mängel  uoAn- 
„wuth.   Um  fa  gcöisern  Dank  verdienen  cnfre  Dichter* 
„indem  fie  diefe  HhxlerniiTe  beilegen,  die  nun  einmal 
„ra  dem  Ben  umtrtr  Sprache  unabänderlich  Hegen.*? 
U.  Vrkundin  zur  Gefchichtt  des  Gtfchwucks-  und  der Sit- 
ten in  der  Brandenburgifchtn  Vorzeit  aus -dem  ratkausti- 
dun  /Irchiv  der  Altfladt  Brandenburg  neulichft  und^gena* 
capirt.    Von  Hn.  [Piltenh&her.    Es  find'  theils  Verord- 
nungen, z.  B.  über  Hochzeiten,  theils  ein  Brief  Kor- 
flörft  Joachims  N.  an  <U  ir  Rath  zu  Brandenburg  Bey  Ge- 
legenheit feine» Bey lege«;  theils  Erzählungen  von  fon- 
derbaren  Juftizfällen,  alle  ziemlieh  intereflanf  und  fb 
gut  als  bisher  ungedruckr.   Die  ollererfte  rvk  vom  J. 
1473,  alfo  noch  in  Markifch- plattdeutscher  Sprache, 
die  Ach  erü  nrtdex  Jiirchcnverbeflerung  des  Leides  in 
den  Archivfihrifteu  zn  verlieren  anfangt»  .  Hr.  W.  bat 
für  gut  gefunden,  S.  17  ff.  von  diefero  Stücke  eine  roög- 
lichit  wörtliche  hochüeuifdie  UebcrreUuus  beyzufugen, 
die  bey  der  Leichtigkeit  des  Stücks  i'aft  überfluiiig 
fcheint,    ( Kringiln  find  nach  Alarkifchem  Sprachge- 
brauch nicht  eine  Art  kleiner  Prezeln,  fondern  Prezeln 
überhaupt.    Lokalen,  S.  x%.  find  niebt  vermuüilidi,  run- 
den) bekanntlich  Schulcollegen.    Mit  alle,  S.  19.  ift.  nicht 
fowoid  durchaus.,  u!s  vielmehr  überhaupt.    Bey  Bade- 
kappe  hurte  angemerkt  werden  können-,  dafs  diefea 
Wort  noch  an  vielen  Orten  vou  langeu  Sterbeklei J*rn 
Qbllcfa  fey.>    HI.  Lfugifang  des  beides,-  von  Opitz* 


diefe ''AbhL'jdlünj^  in  antierer 
nnd  Dl  Lämi  Verdient  wagen 
Achtung  undF.ob,  indem  rt  e: 
fonft  dem  Evangeliftcn  Lucas' 
.adezufürunachterklä*hac 

»•?.  :."H:n  & &i mm 

.,„■  .  •riULOLQGIE. 

fr.ai.nc.  b.  Nauk:  Für  Deutfche  Sprnehr,  Literatur 
und  SuUmp- Gefckichie.  —  Eine  Schrift  der  deut- 
elten Gefellfchatt  -an  Berlin.  Heraosgegeben  von 
M.  fr  F.  Aug.  Kimdtrimg  ,  *j..P.  Witienblicher,  Mb 
Irdui»  guttut  Kooh.  1794.  X66S.  gr.  X- 

Vermutldich)  das  erße  Heft  der  im>ner  noch,  etwas 
myfteriös  bleibenden  BerUnifchen  Dourfcheu  Gefellfcliaft, 
welches  Sr.  Etzbifchöfl.  Gnaden  dem  Frcyhctm  von 
Dalberg,  dem  Hn.  Grafen  v.  Herzberg,  dem  Hn.  Ge- 
ne rollten  tenant  von  Schlieffcu ,  dem  Hn.  Domherrn  v. 
Bochow,  und  deroHn.  Kammerherrn  v.  Suhm,  als  deu 
thatigflxn  Beu.hiJt7.ern  der  Betli  wichen  Deutfcben  GefeiL 
fchaft  (van  Welcher  die  Weh  alfo  nunfehoa  mehr  tttä- 
tige  BHrniKae*  Üs  thän>  Mitglieder  kennt)  von  den 
Herausgebern  zugeeignet  iß.  Wir  finden  %  deutjcJies 
Volk  tmd  deutfche Spracht  vonHn.  v.Dalberg.  S.  I — 7. 
Wenig  Seiten  Tagen  viel,  und,  wie  diefes  von  dem  ec-> 
habneu  Vf.  nicht  anders  zu  erwarten  ift,.  mit  ScharfJinn. 
Nur  die  Kürze  ift  vielleicht  Schuld ,  dafs  manches  bey 

aähererUnrerfochirag- nirht  dieProbe  zu  halten  fcheiut,  aci'gefunilen  und  feboo  einmal  mdcrLjrcratus  und  Vol 
das  bey  genauerer  Befthnmung  vielleicht  unleugbar  kerkuude  bekannt  gemacht  von  Ua*  Kock..  Hier  find 
wäre.  1  Z.  B»  S.  i.  „Aus  der  Sprache  kann  man  vor-  sTeDruckrebiei  verbcflert,.  welche  in  jenen  VJev.dodruck 
„muthen,  was  an  dem  Volke  ift,  and  aus  dem  Charak-  -  eiugeli.Iilu.heii  waren,  und  mehrere  Zufasse,  Verbefie- 
^.ter  de»  VoHts  kann  man  auf  den  Bau  der  Sprache  fcMie-  ruugen  und  Erweiterungen  (ja  Wehl!)  hinzugekom- 
men. SevUufig  benachrichtigt  uns  Hr.  Ii. ,  dais  rrlla, 
v. .  Ar^henholz  nie  als  SuUner  gedient  habe.    Die  Aev 


.„fsea.4*  (Wie  oft  vermutbet  der  Ausländer ,  dafs  nichts 
«u  dem  Deutfclien  fey!    Diefe  Kation,  welche  feft 
Jahrtaufenden,  furrhtbare  Heere  uud  Städte  überwältigt, 
kann  he  vielen  Slwckcii  ihre  eigne  Sprache  nicht  über- 
wältigen.   Der  Hollander,  welcher | feinen  Ochfen  in 
-der  vielfachen  Zahl  anredet,  mufs  fonach  feite  dem ü- 
•hig  und  höflich  feyn.   Wenn  der  Deutu.be  fagt:  Koch 
Jünf  "Tagen  kamen  uit  in  F.ngland  mit  unfern  fammtlir 
then  HiwfeRgkeiten  —  «n ,  und  derFranzofe:  Kons  n* 
maus  en  etonm'^iu  —  pas ;  Ter  rat  h  da  das  Zurückhalten 
«ines-  Wort», F&as  den  Sinn  erft  vollendet,  Schnellig- 
JtcU  ©der  Langfamkeit  im  Denken?)   S.  2.  „Noinii.a 
^,wie  Dornbuk  h,  die  aus  raehrern  Wurzel  Wörtern  fa 
„^ufrunmengefetzr  find,,  dafs  fic  einen  beßimmten  Fe- 
^,gri fF angeben,  erleichtern  dasGefcheft  des  denkenden 
^Verftandes.    Der  Deutfehe  bat  mehrere  folche  Nomina, 
,„als  jede  andre  Si>rache.w    (Sollte  die  Hullündifche, 
Euglifcber  Dänifche  und  Schwcdilchc  nicht  eben  fo 
viel,  ja>  auch  wehr  mehr  haben?)   5.  4.  „Das  Deut- 
^fche  hat  inlndfgwre  Partikeln,  als  irgend  eine  Sprache."' 
Den  Sthluft  der  Abhandlung  fehreihen  wir  ganz  ab. 
*,Deni  Dcocfchea  fehlte  es  nicht  an  Anlagen  zn  der  Ein- 
bildungskraft, dfefer  Mutter  der  Dichtkuuft  und  aller 
JsMuta  Kunde    aber  in  mittlacu  Zeiten  (yoi  oder 

n       •  •  "  »       *•  . 

C. 


I 
i 
.  I 
t  1 


merkuugen  cuthalten,  bey  einigem  Brauchbaren  vielen 
mit  Gewalt  berbeygezogne.    VI.  Dentßht  Uterttur, 
von  Hn.  Kanonicus  Vhdm  (einem  reifenden  Berliner). 
Ein  artiger  freuudfchaftl icher  Brief»  worin  aber  vom 
der  Trjbfcltgkcit  der  de utfthen  Literatur  in  Italien  und 
ihren  Urfachcn  nur  fehr  wenig  vorkömmt.    V.  IX-ut- 
fches  üljjfaritun  für  das  ftcliszthute  *jchrk*»dt*i ,  mit 
eiuem  Anhange  von  alten  Sprüchwörtcra  und  ycrfchie- 
deuen  Spracbbcmerkungcn  vcai  Hn.  M.  U'eJdau  in  Nürn- 
berg-   Hr.  W.  hat  diefe  Wörter  in  des  ^bikht  gefam- 
melt,  damit  man  fie  wieder  aufnehmen  folle,  wenig- 
fiens  in  die  komifche  Schreibart.    Iodeffcn  kann  man 
wohl  vorherfagen,  dafs  nur  fehr  wenigen  diefe  LMirc 
wiederfahren  werde.   Demungrachtet  bleibt  die  Samm- 
lung immer  verdienAlich,  die  aber  febon  mit Oirifii*.cas 
(eiborium)  Abliefst.  Bey  der  Forlfet/.uug  werden  wir 
wubl  erfahr«  n ,  was  der  vielen  Wörtern  beigefügte 
Stern  bedeuten  folL    VL  Etfler  Gruudrifs  tiner  Littrcf 
tur  der  PlaUdeutfehen  QderFii'derfadififcktn  Spraciu  und 
ihrer  Tochter  von  Hn.  Kkidetling.    Es  macht  kein  gu- 
tes Vorurtheil  für  Hn.  K.,  wenn  er  S.  89.  fagt :  Wie  viel 
würde  Du  Fnsne  oder  du.  Cangt  haben  leiden  könne* 
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feWjHfti  lltfll»«  i^'^dTeaffcfiea  Sr*achfc  föhrlkT»  geantwortet  ha^fo ^wutde  es  Äff^^'^ 
▼  «•Htandm  hatten!    Diefs  recrith  keine»  ««%e»  Ge-    ~    - ' '^/«'TOW'  ' 


brauch  de»  rf»  Freute ,  Domitü  du  Cange!  Dafs  Hr.  2. 
fo  viele  Bücher«  die  das  Niederdeutfche  gar  nicht  be- 


hic*  mehr  dav< 
Campifcbcn  Sch 
R.  nicnr  Weiter 


.weif  dfefe  &m  Ree«,  jU«',,  ,3  .* 
criafTen  blej&>.'    Schade  djafa  tfr, 
fortgerückt.  /Ii ,  a|? bjs  zu ,  Ende  djes- 


treffen-,  eragemifcht  hat,  ift  zwar  nicht  gut;  indeffen    Bnchfr'aben  C'    Er  vreforichVaher Tti*lPnri(eii\^Zniför ' 


Hl  es  gut,  daf»  ein  Anfang  einer  niederdeuff« 


■faek  gemacht  Ift.   Da*  HoHäadifcbe  Vi  au*  «mtgcnöta-    eher  Verdcutfchuugen.     j.)  SpVncfit»emerJcüu«n  Uer 

Vche.  rf£  Hn.  G.  R,  von tiöth* Grofs -  Coph  ta.    S.  i32ff. 


Haexx,  b.  Michaellsr  fteuefier  2ututcft*  d'er  dexet- 
fchetv,  fremden  umt  ailgememsn  Spraehhukie  in  ei- 
genen A*uffatzcn\  ßuehcranzeigen  und  Nachrichten 
von  fr  C.  C.  Rüdiger'».  Fünfte*  Haidt.  1799, 
236  u.  X  S.  Tit.11,  "orr.  «V 

Eine  fehr  willkommne  Fortfetztrtig  «ach  emrra' Still- 
ftande  von  acht  Jahren!    Befomlers  verdienen  fbl~ 

Sende  vier  Abhandlungen',  die  auch  den  gröfsfeaTheil 
es  Buchs  ausmachen ,  aH*  Aufirterkfamkeir:  r>Des  fc- 
ügen  iWoWrjrVorfchlag  zum  Richterftubl  [eines  Wchter- 
Äuhls]' der  deut/ehen  Sprache  wird  S*.  34— 6"*.  geprüft. 
Jf.  hatte,  gemeynt,  weil  die  Stimme  des  einzefaen 


.  Sie 

find  ftrenge,  aber  zum  Thdl  nicht  ungerecht.  Nichts- 
entgeht  der  Aufmerkfamkeit  des  genauen  Kuuftrlchters. 
Sdh&Gvtht's Schriften r  und  B(tfin,>b\  SiP'.'ÜngerlUd'^ 
ihm  ooAüfsig,  und  er  will  für  da*  <erfi*;-4fo:Xr*if  ortet« 
allenfalls  Gathe'ns(H)  SchHA^n^  «fr  Utftätte %ttig/rH 
•der  Unger'n  gsfagt  WraTcej;  SfcrWeUettf  fd»W$eaor1r' 
die  KurmVichterey  za-weit  getrieben-  i4  IfeyetfL  1S&;'1ft^ 


«es  Ausrurs :  u  ittüt •  d»  btf  er.i  u^uckühmüch^SJulm*,  . 
trifft  auch  nicht  völlig.  Für  GrtfM\U-tjvi\l  ar,  ew* .' 
eigener  Name  lieben.    Iß  das  aber "cfne  Sprachhewoo. 


Sprachlehrers  doch  nicht  AufmerkfarnkeU  genug  auf  kuDg?  'Ver*iht~is.i<£)  Wviei 
lieh  ziehe  ,  fo  fey  ein  Richterftuhl  zu  Wiinfchen,  deffen    zeihet.     Auch  diefe  BeurtheUeaK  ariheekt  fleh  aar 
Ausfpnlche  ein  entscheidendes  Gewicht  haben  müf6teB. 


augefuhrt  »a  finden. 


Da  zeigt  nun  Hr.  IL  fahr  gut  und  einfeuchtend ,  dafs 
«in  folcher  Richterftuh!  weder  ra5glicbt  noch  Wudfch 
oder  Bedürfirifa  für  Deutfchland  fey.     Der  Vorrheil, 
welcher  daraus  entliehen  kann,  wenn  mehrere  lieh  ver- 
hindern-, gewHTe  Wöarer  fo  and  nicht  anders  zu  fchrßi- 
ben,  zu  biegen  und  zu  verbinden,  Ml  fo  fonderlicb 
gTof*  nicht.    Daraus  würde,,  wie-  Hri  R.  richtig  fogt, 
nichts  anders  folgen;  als  eben=  die  Einigkeit  des  Sinnes, 
welche  man  im  kirrhenglauben  mit  der  tbarfgen  Einig- 
keit zum  G»Uen  verwecbfelt  hat.    Die  freye  Unterfu- 
ehung  nud  der  Fortfehritt  zur  Vollkommenheit  werde» 
gehintlert,  und  am>  Ende  bleiben  Macbtfprüche  und 
collegialifeher  Unfug  nicht  aus.    Man-  Icfe-  vorzüglich 
das ,  wa«  Hr.  R,  S.-  33  ff.  von  den  Machtfprüt  he:i  der 
Akademie  deUa  Crufcx,  der  franKÖfffdien  Akademie,  der 
fruchtbringenden- Gefdlfchaft  u,  f.  w.  »bcygebracht  hat^ 
Dieduochaus  freyca  Engländer  haben  ihre  Sprache  ohne 
fttlehe  Gefelffchaften  zu  einem  boheu  Grade  von- Voll- 
kommenheit gebracht»    2)  MufiVrung  der  neuert  Wör- 
ter,  mit  welchen  Hr,  £.  K.  &mtpt  die  deutfehe  Sprä- 
che zu  bereichern  vorgefchlägen  hat.    S.  6j  ff.  Es  ift, 
wie  matr  fchon  von  felbft  vermuthen  wird,  von  denje 
nicken  deutfeben  Wörtern  " 
fcmen  beldeu  erflen 
«herungen) ,  mehrentbeils 

zuf'ülirrn  vorgefchlägen- hat.    Hr.  R.  erinnert  gng<*n  die 

gcndesjfa.      ,/ner  zui  |H11., 

-  ..'eifigkeit  die  Oekonamie  feiner  Auscai- 
den  .nikrt-lop.lchenAuffatzenk  theils  endlich -emlg«         b\>  rferTraihinirrinnen  und  desCyklops,  und  >erlnricht 
eaannte  darüber  gefagt  haben  fj  zugleich  Gebnim  h.    ander»  arts  noch  meif  darüber  zu ^Rhreiben   Da  kommtr 

femerPrcufchnftauf.diaAeufseruogcu  deiUo.lt  aus-  j«;  Qt*id  queffi rtynl*»^  aVg*m»0. 


:,<< 


Über  den  erßen  Auftritt  des  Grofscopbta,  und  wir  dür- 
fen die  Fortfetzung  hoffen.  Dcbrlgen«  bat  Hx^  ,6>cf»t 
blofs  getadelt,  fondern  ouch  häufig  gelobt,  was  zu  lo- 
ben war.  4)  Anlaee  zu  einem  WörCcrbuch«  der  Sdnva-  • 
bifch -Halligen  Mundart r  eigentlich  von, Hn,  Prof.  * 
Gr.ir.-r  iu-HaTl  ,  abec  mit  Hn  ÄV.  Zufatzc»  und  Verft»- 
derungen.  Sie  gebt  hier  bis  *  ,  uud  ift  vielleicht  uur  , 
zu  vollftaodig,  indem  fehr  viele  Wörter  mitgenommen 
find,  die  \veit  und  breit  gebräuchlich  find,  z.B.  AcheU 
Clin  Flachs),  abiz.Jtr  After,  Alzel,-  Bettel  u.  *.  Ift 
Aepfflkunz  etwa  daffelbe,  was  in  einigeu  guten  Koch- 
buebern  eiu  AeyfeUuch  heifst?  BejDoatfch,  ungefchick- 
fcr  Menfch,  wundert  man  fich,  von  Hn,  R,  das  Nie- 
ff^^fefi  °d*'  ^"MBrcmifch  dwafs,  nicht: 

:* 


Äre***,  »•  Wilmartsr  Neuer  Äajazfa*  ßr  ScfoiÜeh- 
rer.    Herausgegeben  von  Q.  A.  Rupert i  und 
Schlklithorfl.    III.  Bandes  Ii  St.  1754.  a68  S*.  g. 

Gedruckt  waren  fchon  vorhin  folgende  Auffitze:- 
Rrljtte  über  dieFreybeit  uotTGleiclibeit  zu  Athen,  und: 

tenvdie  Rede,  welche  Hr.  C  fr  gefahehch  abzurollen;  Buttigers  zweyte  Abhandlung 

VeTfuchen  deutfoher  Sprachberei-  Öl-r  die  cp:fcl»e  Form  der  Grefchirhte  des  Herodotusl. 

aeds  ftatt  gewnT.-r  fremden,  eih;  über  die  agyptifcheo  Pyratnideu-,    Aus  der  Hand- 

•n-hat.    Hr.R.  erinnert  gegen  die  fcUrÜ't  find  ab^druckt:  der  Bcfchlufs  der  Amnerkun- 

l  gar  maucheflt  y ,  und  mil-fir«W  gen  des  Ha.  Wiojutf  zum  Oedipus>€uloneue;    In  eiuem 
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a.  l.  z.  März  1795. 


erichtet  worden  falle,  alstiie.  welche  nda  luct  cI^iUok.  In  du»  Erklärungen  Reht  viel  gu- 
rffurgt  Labe.    Er  äufsert  fein  Befremden,    tes.    Die  Vcrbefferung  in  v.  46.  flölit  flark  gegen  du 


,  «f  tjeartre,  mtmnodo  fcnjitorem  interpretari 
Qj.  ru!»-,  hocfuttfi  atnae  juvenes  ih'acade- 
et  fchofh  nuiKitnm  ea  de  re dabttaruni?  prornco  ad 
tos,  qüi  me  tnUtyt ■•■einntem  amlivrrunt.  Hr.  iL  appcJJirt 
lifo  an  das  Zeuguiis  von  Schülern  und  Studenten,  um 
zu  beweifen,  dafs  «im  die  Kritiker  uÄrechr  thatt*. 
Nach  den  dem  Magazin  eingerückten  Anmerkungen, 
welche'  von"  gratrrnati ich  er  TCienauigkeit  unff'Sairin'Te'r- 
fieil*  zeugen,  mach!  er  lhiünung zu  einer  eignen  Aus- 
gabe des  Oedipuj  CuJoncus«  die  aber  nach  einem  an 
dem  Plan  eingerichtet  werden  folle,  alstiie.  welch« 
Ol.  Mtinecke  b<T 
dafs  die  letzt 

und  fügt  f.-hr  belebe 'den  (wenn  wir  das  unvcrttaudli 
che  I^teip  richtig  fallen:  Unk  enim  mwodefliae  mewm 
'  fubducerem,  ut  opincrer,  me  Metiora  dare  poffe  aut  etile) 
hinzu:  er  fey  nicht  tiiibefchoiden  genug  zu  glauben, 
dafs  er  etwas  heflere*  liefern  könne  oder  wolle?  Die 
Abhandlung  des  Hn.  Yrcudenlhr.il  üb^r  den  IS1«/  liefert 
einen  interrlTantcn  Bi  ytrag  zur  Länderkunde,  eigent- 
lich eine  aus  den  Gelcfiklufchreiberu^und  Reifcbcfrhrei- 
bern  fe?tr  inühfaiu  zufammengefetzte  .Gefchichte  des 
nach  der  verfchiednen  BelcbaiVt  nheit  der  Witterung, 
der  Gegenden .  der  Monate  und  der  Jahrhunderte  felir 
verfchiednen  Steigens  und  Falleus  des  Nil.  Die' An- 
merkungen über  einzelne  Stellen  des  Homer  von  Lenz 
und  von  Stidenßückcr  über  die  Aencjs  übergeben  wir, 
um  noch  der  Erläuterungen  .des  Hn.  Augulli  über  das 

Dcr.Vf.  ■ 


5* 

ifs  e*  kein  Werhfelgeflrhg  von  Frauen  und  Mädchfc 

in,  den  Feftnacbtee  ift,  wie" der  tHf.  mit  djjn  Anslerrer- 

annimmt,  fondern  efti  L4ed  'am  Vorabend  des  Fettes  tot 

einem  Dichter  gefungeu.  lehrt  die  genauere  Anficht.  3, 

Der  griechifche  Name  Ckeluion  v.  9©.  von  der  Schwil 

be  fchehar  eine  Anfpielung  der  Verfafferin  euf  ihm 

Namen  anzukündigen.  -  Dor  allerft'hwKcb/r>  Grund, 

den  dürft  Wernsdorf  CTWaS"b<*nVr  uiitetlifirzt  hat.  Dk 

Dichter  Tagen  Otters,  wie  Acdtm,  fo  Clulidon  im  Ja- 

tehiifdlen,  z.  B.  Peaiadius  de  atdventu  vrns  v.  17.  cor- 
 t~  1  ..%.<:,!         r.,  a.,..  c.li,!  n„w»  _-. -1  


;Ken. 


hat  eino 


'  '  ' y  if  M  ct#»v 
Leipzig,  b.  Sommer:  Virgils  Jenem.  Deutfcb,  mit 
•  einem  VerJuche  erläuternder  Anmerkungen  für 
junge  Leute,  vorzüglich  aus  Litern  D*^t  !  • 
thek.  Hn.  UotrathHevoe.iu  Gottingen  zugeeigner 
Vierte  verbejferte  Auflage.  Erfter  Band.  XU  urk 
894  s-   Zweyter  Band.  «77  S.  1794-       *•  '• 

Zuerft  erfchien  dirfs  Werk  Hamburg  177$.  Eflfjafcre 
hernach  foll  es  noch  unter  der  Aufficht  des  Vf.  eir* 
neue  Auflage  erlebt  haben;  wie  es  fcheintV  ohne  alk 
Veränderung.  Jetio  hat  es  nichts  als  eineü  neuen  TV 
tclbogcn  mit  der  deutfeheu  Firma :  vierte  VerbefftrU 
Außige,  gewonnen.  Eine  genauere  Prüfung  des  W*crki 
dürfen  wir  uns  nicht' verRatten, .  weil  die  rMcbeibunj I 
defi'elben  nicht  in  die  Periode  unferer  Blätter  fallt 
Der  uns  unbekannte  Vf.  fiebt,"  laut  der*  V*Attt?de ,  den 
Be)  fall'  des  Herzens  für  üif  ßfstfle,  ertyckÄutfli  und 
allein  dauerhafte  BilnUnurg'  kn',  und  Iti tan  inert  fear 
treuherzig  jeden  SchriftÜcfferp  der  'daran  zu'fcirier  Be- 
ruhigung nicht  genug  Itar.  Inn '"'wird  demnnett  feia 
Herz  trogen,  "wenn  die  Kritik  feine  Ueberfetzung, 
auch  bey  der  wohlwollendlten  Rfickfifhr  auf  die  Zeit, 
zu  welcher  er  fic  zoerR  bekannt 'trachte,  für  rieod, 


'ervigilium  l/  eneris  zu  gede 

VVurnsdodifche.  nur  di'ah  Spitzfindigkeit,  Cch  einrfeh- 
lendc.  Hjpoihcfe,  6*s  Gedicht  rflhre  von  einer  Du/i- 
Urin  und  zwar  von  der  Gauin  eines  gewiflen  Florus, 
Ckclidon.  her,  aufgellutzt.  Die  Gründe,  wehhe  er 
faft,ganz  mit  Wernsdorf  gemein  h»tt  find  diefe.  1) 
Das  Fcft  kenute  am  fchicküchflen  von  einer  Dk'iicrin 
befungeu  w««rden,  weil  es  ein  u etliches  FeR  war,  wie 
deun  auch  im  ganzen  Gedicht  nur  der  Weiber  undMad- 

then  Erwähnung  gefchleht.  Allein  dafs  die  Kacktfeyer  und  feine  Anmerkungen  Für  plan -'find  gehaltlos  erkl* 
der  Venus  Sur  von  Weibern  begangen  worden,  iß  eiue    ren  inufs.    Sie  enthalten  lohpreifeadp  Zurttckweifun- 

"  züßiirYmeng^ 
Vergleichun- 

xbenWetbcr,  Erwähnung.  2)  Die  naive  Er<whluugs-  gen  vrrfchiedener  Kunfldarlteflungen ,  die  aus  drn 
art,  Schwatz  hu  fu^k  et  t,  Zuchtigkeit,  die  Ungleiclihei- 
ten  der  Sprache,  A  deinen  eine  Verfafferin  anzukündi- 
gen. Wir  fehen  nichts,  was  nicht  hn  Ganzen  im 
GciR  Und  der  Meuie,r  der  Diihter  der  fpätern  Zeit 
wäre,  ungeachtet  lieh  unter  ihren  Producteu  diefes  fo 
vorzüglich  auszeichnet,  dafs  w  ir  f.  hon  um  deswillen 


Winkelmannifchen  Werken*und  Lippcrts  Dakrylietthtl 
genommen  find.  Keine  unebene  Jaee  ift  es,  zur  £r 
lauterung  der  Virgiüfdien  Bilder  »od  Befehreibungei 
Belege  aus  Kunfiwerken  zu  liefeftf;  Hut  beifcht  di< 
Ausfuhrung  ihren  Mann,  Weun,d*'r  junge  Leier  »ui 
Nutzen  vergleichen ,  uicht  blbfiZuf  Behaglichkeit  bil 
Bedenken  tragen,  es  einem  weibüihen  Genie  zuzu-  dem  foll.  Vielleicht,  dafs  bey  der  Fortfctzung  vot 
fehreiben.  Der  feycrlit  he,  ernfte  und  gefittete  Ton  Kitfeh  Vörie  fungen  über  Rvmifche  THchter  auf  diele  Ide< 
lafstjich  daraus  erklären,  wefl  es  e.j,  Einladuugslied    zugleich  Rückhcbt  genommen  wird.,  ^£^J*j£ 


zur  Feycr  eines  reh'giöfcn  N»tlonolfefles  war.  l)enn 


»• . :  .'-  -\ 
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GOTTES  GEL  JHRTHEIT. 


Frank  rorr  u.  Lzirzio,  b.  Pech :  Kritik  der  Volkmo- 
ral für  Prediger,  nach  Kantifchcu  Grundfxtzeu  be- 
arbeitet von  ßolunn  Peter  Ludwig  SnetL  1793» 
31a  S.  g.  (I  Rthlr.  g  gr.) 

* 

17  •  war  gleich  anfaiif-s  dne  dee -vorzüglichtten  Eirt- 
1~»  Wendungen  ge-jen  den  Werth  des  Kantifchen  Mo- 
nlpriadps,  daTs  es  Air  das  gemeine  Leben  niebt  brauch- 
bar fey,  und  in  einer  zwar  fehr  feineu.  aber  unanwend- 
baren ,  Spekulation  beftebc.  Von  dieiein  ganz  unge- 
gründeten Vorwurf  ift,  daßelbe  nunmehr  theiU  durch 

.populäre  Butwickelung,  t1iei!$  durch  wirkliebe  Anwen- 
dung in  Predigten  undK.itechifaiione'u,  und  alto  durch 
Wirkliche  Proben  auf  eine  ziemlich  evidente  Weife  be- 
freyt  worden.  Ein  wichtiger  Beytrag  dazu  iö  gegen- 
wärtige Kritik  der  Volksmorat.  deren  Abficht  itl,  die 
bisher  beobachteten  Metboden  eines  moralifchen  Volks- 
anterrichts  kritifch  zu  prüfen ,  und  den  Verzug  ,  wel- 
chen das  formale  Priudp  uud  das  darauf  gegründete 
Moralfyftein  vor  andern  bey  dtiera  folcheu  Unterrichte 
hat,  recht  einleuchtend  zu  machen.  Hr.  S.  hat  uuftrei- 
tig  da»  Verdieüft.  diefes  zuerft  auf  eine  ausführliche 
Wdfe  gethan  zu  haben,  da  Kant  und  andere  nur  Win- 
ke dazu  gegeben  hatten.  Um  denen  .  welche  mit  dem 
Kantifchen  Syftom  noch  uubekannt  find,  die  Hauptfa- 
che verbindlich  zu  machen,  inufste  vieles  ausführli- 
cher erläutert  werden ,  als  andere,  die  mit  deinfelben 
vertrauter  find ,  bedürfen  möchten.  Die  ganze  Schrift 
beliebt  aus  3  Kapiteln.  Nach  einer  Einleitung,  worin 
der  Begriff  einer  Kritik  der  Volksmoral  entwickelt  ift, 
werden  die  verfchiedenen  Moralfyfteme  erklart  und 
geprüft,  zuerft  das,  welches  auf  den  Glauben  an  theo 
retifche  Religionswalirheiteu  gegründet  ifl,  alsdeuu  das 
empirifche,  und  endlich  das  der  reinen  Sittlichkeit,  und 
der  Zufaininoubaag  deflelben  mit  der  theoretischen  Re- 
ligion. Darauf  werden  fehr  ausfuhrlich  einige  Vorzü- 
ge des  reinen  Moralfyttems  vor  dem  empirifchen  im 
Gebrauch  bcyin  Volksunterricht  und  die  Uebereiniiira- 
mong  des  erftera  mit  dem  Evangelium  gezeigt,  und 

'  den  ßefchlufs  macht  eine  Ucberlicbt  aller  Bewcguugs- 
gründe  zur  Tugend,  die  beym  Volksunterrichte  ge- 
braucht werdeu'köunen.  Das  erftc  Iii  von  dem  Vf.  fetr 
lichtvoll  dargeftellt,  und  durch  viele  pauendc  Beyfpiele 
erläutert  wurden,  fo  dafs  ein  nachdenkender  Leier,  der 
mit  wahrer  Unbefangenheit  prüft ,  gewifo  für  das  reine 
Moralfyftem  wird  gewonnen  werden,  und  die  einzel- 
nen Stellen,  welche  aus  Kants,  Mutjchelk  und  andern 
Schriften  ausgehoben  lind,  werden  ihn  begierig  machen, 
dieie  Schriften  felbft  zu  lefen  und  zu  ftudieren.  Befon- 
A,  U  Ä.  Erßer 


Acts  Ift  die  erfte  Formel  des  kategorifchen  Imperativs  i 
Handle  fo,  dafs  du  wollen  kannfi,  deine  Maxime  feile  ein 
allgemeines  Gefetz  für  aÜe  vernünftige  Ifefenfetjn,  fehr, 
ins  Licht  gefetzt,  *uf  mehrere. Seiten  betrachtet,  und 
durch  Bayfpiele  erläutert  Der  Deutlichkeit  wegen 
drückt  der  Vf.  felbige  auf  die  JrVeife  aus :  Handle  nach 
tiner  falchen  Maime ,  bey  weicher,  ivemtfie  allgemeines 
Gtsfetzware,  das  Wohl  der  Welt  befletien  konnte,  und  wirft 
dabey  die  Fratje  auf:  wie  kann  ich  injfdem  einzelnen 
Fall  wijfen,  ob  bey  einer  HamtUingsweife ,  wenn  fie  all- 

g meines  Gefetz  Wäre,  das  Wohl  der  Welt  beßeh.  n  kJnnte. 
lieft  Frage  beantworteter  auf 'eine  Art,  die  ihm  ganx 
allein  eigen  ift,  und  zur  Aufklärung  der  Sache  ticl 
bey  trägt.    Er  löfet  felbige  in  fechs  andere  Kragen  auf: 
ob  das  Wohl  der  Wert  begehen  könnte,  wenn  ein  all- 
gemeines Gefetz  die  Vollbriugung  eineT  Handlung  ge- 
böte, —  erlaubte,  —  oder  verbäte,  —  desgleichen  — « 
wenn  ein  allgemeines  Gefetz  die '  Uritertaflbn'g  tüefer 
Handlung  gebvte,  —  erlaubte  —  oder  verböte;  und 
nachdem  darauf  mit  Ja  oder  Nein  kann  geantwortet 
werden,  leitet  er  daraus  das  Pßichtmäfsige ,  Gleichgül- 
tige and  Pflichtiridrige  einer  Handlung  her.  Einebeyge- 
fugte  Tabelle  uud  mehrere  Fälle ,  auf  welche  die  Re- 
gel angewendet  ift,  macht  die  Sache  fehr  deutlich  und 
einleuchtend.    Nur  ift  diele  Regel  nicht  allgemein  ge- 
nug, weil  fie  nur  auf  vollkommne,  aber  nicht  auf  un- 
vollkommne  Pflichten  pafst.     In  allen  den  Fallen,  in 
welchen  Handlungen  der  Güte  onterlalten  werden,  kann 
das  Wohl  der  Welt  allerdings  bifiehen,  d.  h. ,  es  wird 
nicht  gejtort  oder  vermindert,  es  kann  nur  nicht  beför- 
dert werden.   Die  Welt  könnte  beftehen,  wenn  ein  je- 
der nur  für  fich  felbft  forgte,  und  suh  um  den  anders 
nicht  bekümmerte,  fo  lange  er  nur  die  Rechte  des  an- 
depi  uogekrankt  liefse,  und  fein  Wohl  nicht  Hörte; 
ab ut  befördert  könnte  es  freylich  nicht  werden ,  uud 
ich  kann  uicht  wollen,  dafs  Unterteilung  der  Menfcbcn- 
güte  allgemeines  üeletz  fey.    Wenigftens  bey  einigen 
unvollkommenen  Pflichten  wird  diefes  der  rall  fcyn, 
z.  E.  leine  Talente  zum  Bellen  anderer  ausbilden,  die 
Kenutuitfc  auderer  erweitern,  deren  Kratze  ftarken ;  fo 
wie  der  Vf.  diefes  §.  162.  felbft  bemerkt.    Es  müfste  al- 
io  eigentljth  noch  eine  andere  Tabelle  bey  gefügt  wer- 
den ,  in  welcher  die  obigen  Fragen  lieh  auf  die  Beför- 
derung des  Wohls  der  Welt  bezögen.    Die  genauere 
Beltimmung  der  Moralitat  der  Handlungen,  der  Unter* 
Schied  moralilcb  guter,  bofer  und  indifferenter  Hand- 
lungen u.dgl.  ift  mit  vieler  Klarheit  gezeigt,  unddureb 
voranfteheqde  Tabelle  fehr  erläutert  worden.  Doch 
febeint  es  dem  Ree  noch  etwas  unbeilimmt  zu  feyn, 
wenn  S.  232.  gefagt  wird :  Im  Cuiiifionsfall  muffen  die 
*f*D d dd*  ^elue>,Vn^cn  M^       Mtungefetz  jedesmal 
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v4'*  tKffotendn  xcttöm: .  (Urft  tonnen  jent ,  aber  jent 
nitnU, dufc  anfktben;  .mir!  wenn  $.'164.  dicr;  «aUfaMatar- 
Wir  jaoe  a«voUfa>»ma*>ie  Vflichttn  gcneont  twcrdeo.  Man 
Äönqte  filmen«  hake  deine  Vertrage,  br/^r.e,  was  du 
icholdtg hr&V  hat  cnc  gebietende  Bezieht«-  auf  das 
Sitfcyiijrietz;  hingegen/  behaupte  nicht  immer  deine 
Rechte  gegen  andere  auf  ein-  i'rrrnge  Weife*  eine  ver- 
bietende; jenes  wäre  diu  ei at^unsoW'emmite .Pflicht, 
diefes  eine voUkommne,  und  Weira  z.  B.  die  Pilicbt,  ei- 
ne Schuld  Au. bezahlen  und  die  Pflicht,  meine  Schald- 
födpfuag  vc-äi  einem  andern  einzutreiben,  dem  fol- 
rche  etwas  befchwertjeh  rxilt,  mit  einander  in  Colli- 
l»tn  krönen,  muffte  die  letzte  Pflicht  der  «rften  vorge- 
eogen  werden}  wekbos  doch  auf  keine  Weife  behau- 
ptet werden  karm.;  Zuunjr  erinnert  der  Vi*.  S.  266-67., 
dafs  einige  Zwangspihchtcn  nur  VuUbringuugspGicbteii 
*u  feyn  fcheinen,  eigentlich  aber  wirklich  Unterlaf- 
fuugspilichten  waren,  z.  E.  halte  deiue  Vertrage,  mufs- 
te  eigentlich  heifsen:  mache  keine  betrügfiche  Vertra- 
ge, oder  brich  deine  Vertrage  nicht.  Aber  follte  das 
letzte  nicht  vielmrtu*  eine  Folge  von  dem  erflen  fern? 
und  wenn  diefe  Erklärung  ftatt  finden  follte:  fo  Wüls- 
te man  am  Ende  nicht,  weiches  Gcfetz- gebietend  oder 
verbietend  wäre.  Denn  fi>  konnte  hh  auch  fagen  1  lie- 
he dem  andern  bey,  weaaa  er  taNotb  ift.  heilst  eigent- 
lich fo  viel,  ab:  entziehe  dem  audern  deinen  Beyltand 
nicht.  Eigentlich,  kommt  es  wohl  bey  Beflhnatung  def- 
fen,  wns  negativ  und  vofitiv,  oder  verhütend  und  ge- 
bittend ift,  darauf  an,  dafe  die  Zweekeider  ganzen  ver- 
nünftigen Natur  entweder  nicht  gehindert  oder  beför- 
dert worden  folleo.  Alto  wühommtne  Pfitchttn  find  da- 
her negativ,  ufmallkiimmrnf.  pofitiv,  aber  die  Handfat- 
gen,,  die  dadurch  hervorgebracht  werden  ,  können  in 
beiden  Fallen  pofitiv  und  negativ  feyn.  S«y  gerecht, 
halte  deine  Vertrage,  bezieht  fleh  auf  poßtive  Hand- 
lungen,  Ut  aifo  in  fo  fern  ein  pofitives  Gefetz,  aber  in 
fo  fern  es  fich  auf  die  Nicbti'tornng  dar  Zwecke  eines 
veruüuftigeo  Wefeus,  feiner  Rechte  u.  dgh  bezieht,  ift 
e»  ein  negativer  Gefetz,  und  hat  auo  ehie  verbietende 
Beziehung  auf  thisSittengefetz,  Diefa  hätte,  um  Ver- 
wirrung zn -vermeiden,  billig  mehr  ins  I  cht  gefetzt 
werden  follca.  Uebrigens  hotHr,  &.  nur  die  erfteFor- 
i  Imperativs  erläutert;  die  beiden 
aber  nicht  weniger,  da  fie  für 
ifeht  brauchbar  find,  und  derVolks- 
lelirer  fie-  eigentlich  gar  nicht  entbehren  kanu.  Bey 
dem  fire»  Caytfei  von  dem  Zujammcnltang  desSuß-ms 
der  reinem  SitAithkeii  mit  derllieoretijcken  R'liginni  wol- 
len wir  uns  nicht  aufhalten.  Der  »viebtigfte  Abfchuitt 
ift  der  6t*  von  den  Vara&gan  des  reinen  MorjJJijjlcmu 
vor  dem  tmyirijchen  im  üebriueh  beijn  1'oHsuntemdd. 
Wie  grols  und  mannirhfattig  diefe  Vorzüge  find,  ift 
hier  auf  mehrern  Seiten  H-hr  bandig  geatzt  worden. 
Gewöhnlich  pflegt  man  zu  fö^on  :  das  formale  Priorip 
werde  «ine  grofee  Eiiif  vmigistt  des  Vortrags  hervor- 
bringen; lir. 5.  zeigt  dagegen  $.ig6.  fehr  richtig,  daia 
gerade  ein  Prediger  de»  ompirifcbcu  MoraUVftems  ge- 
fey,  fich  immer  um  einerley  Ideea  und  Redeus- 
1  Glückseligkeit,  Freudcr  Wonnegefühl  a.  dgl- 
tien,  immer  nur  einerleyBewegungsgründe 


von  Vofthetlea  und  Nachtheiten  zu  gebrauchen,  uod 
durch  diefe  ermüdende  Einförmigkeit  bey  dau  Zu  ho 
rern  Kalte  uud  Ueberdrufs  zu  erwecken;  dagegen  Pre- 
diger des  reinen  Moralfyftcms  zwar  auch  alles  auf  die 
Idee  von  Recht  und  Unrecht  zurückbringen  muffen,  aber 
Auch  ukht  immer  nöthig  haben,  dürfe*  weklauftigzu  be- 
Weife», weil  die  Stimme  der  Vernunft  in  vielen 'Fallen 
foglekh  datür  emfeheidet,  ob  eine  Handlungsart  rethr 
oder  unrecht  fey  ,  fo  wie  die  Idee  von  Recht  und  Un- 
recht überhaupt  mehr  Würde  hat,  als  die  von  Glückse- 
ligkeit, und  bey  öfterer  Wiederholung  weniger  Lan- 
geweile verurfacht»  Ree.  fetet  hinzu,  dafs  der  Beweis 
von  dar  PAichtmäfsigkeit  einer  Handlung  auch  auf  fahr 
waonichfaltige  Weife  geführt  werden  könne,  wenn  man 
die  drey  Formeln  des  kstcgorildien  Imperativs  dabey 
gebraucht,  und  nicht,  wie  der  Vf.  gethan  hat^  nur  bey 
der  eritcu  Formel  ftehen  bleibt.  Schon  die  Befchrei- 
bung  einer  Tugend  ift  Beweis  von  der  PnichtraafMg- 
keic  einer  Handlungsart,  uud  diefe  ift  doch  bey  jeder 
verfchieden;  dahingegen  die  Vorthfile  and 'Nach- 
theile verfchiedener  lugenden  doch  hautig  mit  einan- 
der ubereinüimmen ,  und  auf  einen  Fönet  z&faauncn- 
treffen.  Unter  den  angerührten  Vorzügen  des  reineu 
Moralfyflcms  vor  dem  empirifchen  fallt  befouders  die 
grufsere  Leichtigkeit  «les  erften  in  der  Ausführung  und 
Auwendung  im  gemeiuen  Leben,  wovon  §.  19a  iE.  ge- 
handelt wird,  fahr  in  die  Augen,  da  derGrundfatz  def- 
feltien  fehr  Ampel,  und  der  gemeinen  Menfcbein 
begreiflich,  daa  Gläckfeligkeifsfyftera  aber  fo 
ckeit  ift,  dafs  derjenige,  der  nicht  viel  Welt-  uudMen 
fehenkenntuils  hu,  daüey  nk  ht  zurechte  kommen  kauu. 
Wir  übergeheo  das  übrige,  um  nicht  zu  weidauftig  zu 
werden,  und  auch  den  Inhalt  des  7t«  Cap.'vön  der  Ue- 
btrtinjinirmnng  des  rAwen  MoraSJyfiems  «att  dem  Evttn- 
gtltuvt ,  worüber  noch  der  Zeit  lebon  mehr  ift  gefügt 
worden,  und  bemerken  nur  noch,  data  der  Vf.  in  dem 
letzten  Kapitel  Volkslehrern  eine  lehrreiche  Auweifong 
gegeben  habe,  wie  he  reine,  eurpirifche  and  rrfigiofe 
Beweg uugsgniode  bey  dem  Voiksuuterrkbt  au  gebrau- 
chen haben,  um  reine  Fugend  zu  befördern.  Wem  es 
darum  zu  üiuu  ift,  diefeu  Zweck  fo  viel  möglich  zu 
erreichen,  dem  wird  es  gewifs  nicht  gereuen»  diele 
Schrift  gelek-n  and  ltudirc  au  haben. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Koran HAOJ-.a ,    b.  Gyldendal :  Det  fcoagelig«  Dansür 
Landhuushsldnittgs  Seiskabs   SknfUr  \  Schriften 
der  Kautel*  BanBrhea  LfndwirthJchafts  •  Gefell- 
fchaft)  IV  Deel  1794.  XLV1I  u.  523  S.  gr.  8.  m.  IL 
Die  Vorrede  enthalt  <iie  Gefchtchte  der  Gcfellfchalr 
feit  der  Annahme  der  ueuca  Geletze  am  6ten  Ort.  1774 
bis  zum  Schluf*e  tlcs  Jubres  177p.    Man  findet  darjnu 
Nachrichten  von  den  ousgetbeiitea  l'rr  >h-n  uud  ande- 
ren Verhandlungen  in  den  allgemeinen  Verfanmduugen, 
lugleicheii  ^ou  den  Vergüuftigungeu ,  welche  deT  Ge- 
felifchaft  durch  das  Königliche  Rcfcxipt  von  29  Jan. 
1776.  bewilliget  wurden.     Die  Summe  der  zugeßan 
denen  Balohuungen,  die  Medaillen  gleichfaUs  in  Gelde 
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i,  betrog  für  das  J.  1774.  itfoRtnlr.,  fäf 
»775-  io78  .Rthlr..  für  1776.  «248  Rtblr.,  fit  1777- 
5714  Rtblr. 

Der  Abhandlungen  diefes  Theil»  find  fecbjs  I. 
Okms  Oiavius.  ehemaliger  Kammerfccrettjf  und  Zoll- 
venvalter  zu  Skingen,  über  die  Natur- Produkte  des 
Pflanzen- und  Fhierrekhs  fr  Island,  welche  vorzügliche 
Aufm-Antermig  tvrdiCnen,   mit  der  groftten  filbernen 
Medaille  im  Jahre  1780.  gekrönt    Der  Vf.  befebreibt 
den  Gebrauch  der  iu  Island  wachfenden  Kräuter  in  der 
Haushaltung ,  der  Arznev künde,  und  dem  Fabrik -Be- 
trieb der  Einwohner  fchr  genau,  mit  Beymifcbung 
manclicr  ökonrnnifcher  Bemerkungen.    Von  den  Thie- 
ren  handelt  er  weniger  umliaivdJich ,  fonit  aber  fagt  er 
such  hier  viel  intereftantes ,  besonders  über  den  Ein- 
flufs  diefer  Nahrungszweige  auf  den  Handel.    Zur  Kr- 
laaterung  und  S,  llo.  «ine  zuverbfijge  Tabelle  ron 
der  gefammten  Ausfuhr  an  Fieifch,  Butter,  Teig,  ro- 
hen Hauten  und  Fellen,  Welle,  wollenen  Strümpfen, 
Handfchuheu,   Camifölern  ,  Friis  (VVadinel,)  Eider- 
duun  Vo^el:  und  Schwanfedern  von  1767  bis  1776. 
mitKethcilr,  woraus  es  fich  ergibt  ,-dafs  die  Schafzucht 
dielen»  Lande  weit  vortbeilbauer  ift,  als  die  Hornvieh- 
zucht.     l\.  %ah.  Geo.  Votinnann,  Haudetegartncr  in 
Sonderburg,    über  Zubereitung,  AufbewaJiruug  und 
Anwendung  des  Apfel  •  «ml  Hirnen  •  MißesT  mit  der 
grofsten  ulbernen  Medaille  1783  gekrüut ,  etwa*  ab- 
gekürzt aus  der  deutfehen  Haodfchril't  überferzt.  Eine 
fehr  intcrcfTante  ,    praktifch    brauchbare  Anleitung, 
Welche  zugleich  eine  genaue  Bcfchreibung  der  Gerath- 
fcha/ten ,   infonderbeit  einer  kleinen  und  größeren 
Prefse,  durch  Abbildungen  erläutert,  euthult.    Der  Vf. 
gibt  auch  eine  kurze  Anweifung,  ein  angenehmes  w<in- 
artiges  Getrauk  aus  Apfelmoit,  fo  wie  einen  Sirop  aus 
Birnemnoft  zu  bereiten.    III.  Cltrifl.  Franst  Schmidt,  Ge- 
neral - Inspektor  der  Königl.  Plantagen,  über  die  hefte 
Art  den  Hüffen  in  voller  Kraft  zu  erfüllten,  mit  der 
grofsteu  filüernen  Medaille  1731  gekrönt.  Nachdem 
der  Vf.  die  Kennzeichen  der  Reife  des  Hopfens  ange- 
geben, befekreiut  er  mit  Tieler  Einficht  die  Art,  wie  er 
eingefttmmlet,  abgepflückt,  getrocknet,  in  Foultagen 
und  auf  detHPack- Kammer  verpackt  werden  mufi,  wo- 
bey  zugleich  eine  Abbildung  der  Pack  -  Kammer  vor- 
kommt.   IV.  Sammlung  der  okonomifJirn  N ^einrichten, 
Ruihfddäge  und  Anleitungen,    welche  die  Gef.l'.jchjft 
vo.i  17g?  bis  1731  t»  den  danifdisn  Kalendern  zum  Ge- 
brauch d  s  Leidaitnns  vjfentliJs  bekannt  nuchen  laßen  ; 
hier  aufs  neue  von  zw«y  als  proktifche  Landwirthe  be- 
kannten Mitgliedern  der  Gelcllfchaft  durchgeleheu  uud 
mit  Anmerkungen  vermehrt.    V.  Henrich  Peter  van  Eg- 
gers über  die  wahre  hnge  des  vfllichen  Gronlnds  mit  2 
Xsrrcn,  mit  der  dritten  goldenen  Mcdaiile  i7->3  j;e- 
keont;  ift  ivhon  in  Deutichland  durch  eiue  L  tbcrle- 
'zutjg  bekannt,    welche  in  der  A.  L.  Z.  rectu  .rn  id. 
VI.  IhKt.  listd.  Jinchliave  über  den  Erantewan,  btjun- 
ders  Uber  deß'en  Sutern  und  Schaden  für Menjchcn  und 
Stnnten.    Diefe  mit  großer  Einficht  und  FJ»  ifs  gdchrie- 
bene  Aohandlung,  enthält  nebft  vielen  L,runaUheo  aiä- 
dicinikbeu  und  ökonounfehen  Bern  erkunden,  die  aller- 


dingr  die  ganze  AuAnerkfanilrtlt.dati  Regierung' bor 
Hemmung  eines1  den  unteren  VolkskialTen  fo  verderb- 
lichen Uebels  verdienen,  auch  verfchiedene  intereflante 
ftatiftifebe  Unterfachunge»,  welche  gewifs  den  Beyfall 
der  Kenner  finden  werden.     Der  Vfi  baraemlich  zur 
-  Erläuterung  des  ftebpaten  Ab  lehn  ins,   worin  er  den 
Nnchtheil  aus  dem  Mifsbraucli  des  Bnaateweius  in  Rück- 
ficht auf  die  Vermehrung  der  menschlichen  Krankhei- 
ten und  Verminderung  der  Volksmenge  zeigt,  Bemer- 
kungen über  dem  Fortfehritt  der  Sterblichkeit  in  Ko- 
penhagen gegen  frühere  Zehen  aus  einer  langen  Reibe 
Geberts  -  und  Sterbe- Liften  angeleitet,  und  zugleich 
mehrere  grofse  Städte  unter  fich  in  diefer  Rückfitht 
verglichen.   Von  167a  bis  1699  wurden  ur  35  Jahren, 
wovon  man  die  Liften  bat,  jährlich  17g!  Meafeben  in 
Kopenhagen  geboren«  und  I7gg  ftarbeu;  mitbin  war 
die  Volksmenge,  wenn  mau  die  Gcftorocneo  mit  2g 
multiplicirt,  etwa  50000  Menfcben.      Von  1700  bis 
1725  wurden,  (mit  Ausla&uag  des  Peßjahres  171 1,  in 
welchem  33,535  Menfchen  Üarbcn),  in  10  Jahren,  wo- 
von man  die  Liften  hat,  jahrlich  2510  geboren ,  ond 
2140  ftarben  (vi  eiche*  dem  beftandigcn  Ucberfchufs  der 
Gehörnen  nach  der  Peft  zuzufchreiben  ift);  mithin  war 
die  Voik$tnen?e  64.000.  !  Von  «725  bis  1750  war  die 
Zahl  der  Gehörnen  2521,  dar  G^'torbcneu  2384,'  die 
Volksmenge  80,700»     Vua  1751  bis  1775  wurden  '  ge- 
boren 36B6V  es  ftarben  S49»*  von  J776  bis  1785  aber 
wurden  geboren  2968  und  315-  herben  (welche  Ver- 
rakiderung  der  Sterbütiikeit  daher  zu  rühren  febeint, 
duti  unter  jenea  35  Jahren  g  Jahre,  anter  dtefen  fo 
aber  nur  eines  einen  ungewöhu'irhen  Ueberfchufs  an 
'i'odtea  hatten«   und  oha  geWÜTerm*flfjea  für  epide- 
mifche  gehen  konnten.)    D«  gegeüworrigc  Bevölke- 
rung wird  nach  den  letzteren  Zahlen  auf  94360  »nge- 
gebeu;  wclehe*  doch,  fo  viel  wir  willen ,  am  einige 
«äugend  zu  hoch  ift.    Unter  1000  geftorbenen  find  in 
Kopenhagen  536«og  männlichen  und  nur  463.93  weibli- 
chen Gelchietbts;  denn  es  fterben  von  o  bis1 60  Jahren 
in  jeder  Dei-ade  mehr  Kuaben  und  Manner,  und  unter 
taufend  90,75  mehr,  hingegen  von  dl  bis  söo  Jahren 
und  daraber  immer  mehr  Weiber,  and .  unter  taufend 
Verdorbenen  so,  30  mehr.     Ven  «oftrn  bis  zum  40'ten 
Jahre ,  mithin  in  dem  heften  Lebensalter  fterben  aofg 
avehr  Männer  als  Weiber,  und  von  51  bis  zum  6often 
wieder  o.oiS«  das  feclizigftc  Jahr  überleben  nicht  vieW 
Säufer.     Unter  looo  l'odien  findet  man  swifchen  ao 
tn  !  40  Jahren  in  Genf  Hl,  Wien  1:4,  Breslau  12g, 
Paris  135.  ßriiunlchweig  148,  Berlin  I65,  London  173, 
.Kopenhagen  17.V14.  Stockholm  215,  Petersburg 36S.1 3; 
zwifclicn  20  und  50  Jahren  in  Genf  ijjo,  Wien  307,  Bres- 
lau  ÄOS»  Brauntcliweig  333,  Berlin  23g,  London  270, 
Kupeuiiagoi  3^o,  15,    Stockholm   co6,  Petersburg 
SS5'7h7;  zwiicbcsn  20  uad  60  Jahren  Gcuf  235^ 
275,  vVkn3g3,  Breslau  391.  Berlin  30^,  Braunfeh weig 
333,  London  350«  Stvckholm  354,  Kopenhagen  38g, 
Petersburg  413 ;  unter  taufend  alten  Männern,  die  über 
70  Jahre  ttaruen,  komtaeu  auf  Genf  33t  Breslau  107. 
Wi*n  100,  Paria  8g.  Braunfchweig  34;  Kopenhagen 
70,77.  Stovkhabn  74,  London  73,  ilexlhi  72 ,  Peters- 
,    Uddtl  2  •  t'M  »*->fS)L  '•ibnqf 


Digitized  by  Google 


533 


a.  Li  z.  siiaz  179 £ 


584 


haltÜifhnÄfsif  I^i7\in^a{|i^e^^rblicfck^>,r(^el  letzt 
der  Vf.  grofsenthcils  mit  in  dein  ungeheuren  Gebrauch, 
des  Braiiiewetns.  Eben  dies  behaupteter ,  und ,  w'f 
uns  dünkt,  mit  Recht,  in  Anfebung  der  Krankheiten, 
woran  die  m elften  Menfchen  fterben.  Unter  ioböTi>d- 
ten  in  Kopenhagen  üarbea  juu  .Schlage  l34.iU.>.  SiäJjL 
tzigen  Fieber  13»,  3t,  an  der  Auszehrung  25$.  5*. 
mithin  an  '  diefda,  dreyen  Ursachen  allein  575,6g, 
oder  aber  die  Iittlfte ;  uad  gerad«  diele.  KrjuLheitcii 
und  Uebcl  find  /-uro  Tbeil  «in.«-*  natürliche  Folge  des 
ftarkaa  BrariteW'etotriuk^ns  r  und  folbit  die  Todtlich- 
keit-desüchkige»  bey  Kinder d  ,  -wejch«  ihrer  Ner/ea- 
fchwuthe  beyV,tsmriren  r.t.  1  In  r1.,  u  daaijcbuu  Staaten 
werden  überhawft  jUbrlioh  ,266.781  Tonnen -Kern,a{ler 
Art  iu  Brantaweid  ^ve*br»vcbp»  dateu  Wertn  in  fy-lde 
der^f.  uac-tileo  damaligen.  Preii«^  auf  1,189,000  rtia- 

ler  anfchlaßt.  Weicivwalji  dorne  ein  gänzliches  Ifcr-,  gaiuiich  zu  verbieten, 
bofwtlit  «nfcufatben  feya,  wenn  es  auch  austuitrhae 


Gründl -<j»eCer  für  Kot*rtjhagen  vet- 


wSre;  der  Vf.  thut  daher  Heber  verferuedene  Vorfcbla- 
<re  zur  EäiiVhr  inkung  des  Gebrauch?  dicies  fcbadlichen 
Getränks.  Die  erheblichlren  und  angc-ineffeuärn  dar- 
unter fcheinen  uns  die  zu  iieyu,  welche  Geh  auf  die  me- 
dicinifcbe  Polizey  beziehen.  Aller  Braotewein  follte 
grariirt  und  probitt  Werden;  er  raüTsre  zwifchen  4  und 
6  Grade  halten,  da  der  ttarkere  fchadlich  iü.  Hitzen- 
de Gewürze  dürften  weder  vor  hoch  nach  dein.  Bren- 
nen hinzugefetzt  werden.  Sowohl  der  ein  heim  ii'Jie 
als  fremde  Branteweiu  uiüistc  unterfurht  werden ,  utn 
{ich  zu  über*c-u<»en ,  <la(s  keine  Verf.:lfcbung  oder  Ver- 
giftung ftatt  Hnde.  befonders  kein  Spangrun  dann  fey; 
welches  auf  verschiedene  Weife,  an»  leichterten  durch 
«in  kleines  Krück  selbf/rbten  Kalk  gefcheheu  kann  .  da 
alsdann  die  Oberfläche  in  dem  Glau;  des  Brantewcins, 
der  Spaugrüu  enthält ,  gleich  grün  wird.  Die  bucbQ 
fehadlichen  gekunlieltcn  fratuölilcben  Liqueurs  wSrea 
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IttV  m» z*»"" '  iß*»ti  itut  ,ty«\  \ ■>"■:'•  .  -1,U.,tA  tt 
i-  1  -  ; '  '    .  ■:•  ('••(•  •>• 

,j!>  r.vdi    n*  rt'«.**") 

<)l«d*oftr*i  "jhtäart.  «  Mettler :  0«^*am»yefcr  Brt0jrifc« 
und  fttMtthA'*»  znrLa**iviv*hfeintjt  inj  <kis  i  Jukr  rf.  3  *itcr 
Untemcbt  fii»  den  Lamhaana  —  an  «in«  Fortfctautig  d_'«  «h«. 
miltk-oO  l^ndwirdtfcbaf.-XaWtiders.  7  B.  4.    V+ci  wahre»  und 
nuiibcueai"  Wenikrn  ßegan,  unter  den  4  K, abritte'1',  (Jeuufthnt 
der  M'-'-)-:  »«  .  T» h:nchl  und  t'irlurzneytn ,  Pß>i*t* -t^u  mwl 
vt rmiM.tr  Bemer'-iMvfcen ,  Ve'rti>cilt.    to  HitiOcht  «uf  den  erften 
G«genft.tnd  werdtn,  tfjch  n  -.'jni^or .  nuf  chomitc1  1-  ( .  wrfrtfh- 
urictsn  fi'^rnadfiar  ruc.  «r  i-\r\.i,r  u-,%  ye»ft*hi«d«ner  JaUuneq, 
•beii  To  richtiR  ihre  nebr .  oder  min4tr  fcjudlicb«|i  V>'jrkuiiFjpti 
•uf  die  Orfundhcu  und  d*t  iveberi  der  Mmf  !:•:.  und  die  llüits» 
mittel  d*<C£«n  ini?eici£c.    Von  jener  mit  vicien  ebemifebeu  Kutilt- 
wöriern  ani^eritliteii .  und  deftfcalb  dem  ^emeinan  Ijuidniaimc  tu»» 
verbindlich  bleibenden  Erkl.'rt|.iif  ift  jedoch  zu  b*ftrj»e»i ,  daft  Ce 
ihn  rotn  wettern  Furttefen  «her  abfcisni-kcn .  als  daiu  anlocken 
wtrd--  Die  Ilelchruti^  Uber  d)«  f'itktuckt  -utd  Vieb^rzwieyen  ift 
dief»mal  blofs  auf  3  pe'* öbnliche  Krar.kbeittn  d«r  ü-nife,  den 
Schwindel,  d---;i  Pij>»  und  die  Au«ie!irt:rn»,  t'incrfehfJiüvt,  Ntch 
deutlicher  Befchreibtuig  des  ürfpruii?«  und  der  Kcmicetchen  divfer 
Kraukhtiteii  folgen  ?w«ckt»itifme  Yertvabrun^s-  uud  Geurfunga» 
mitte).  Nur  das  tut  J lv>' -n-  des  Pips  (B.        aneeratheiiei  Aus- 
fchuciden  einer  klrüteti  Ader  aus  der  /.tiuge  der  Ganfefchcnit  ein 
eben  fo  utir.uretijftii'es  HUlfamitfel  zu  feyn,  als  e»  das  Au*fohnei- 
den  des  fb  eetutüiteti  Tdlwurins  aus  der  Zutut«  der  Hunde  ift. 
Reichhaltiger  ift  der  Uuterrichc  tiber  den  iy.i»»eitKi;;.  Zuerft 
von  dena  empfoblnen  Aubau  der  Burgund«- r  -  Ktiufcel  -  oder  I  .'n 
rübs  mu  binlJu;elk-bfr  Belehrung  von  den  Kennzeichen  ihrer  üiue, 
von  ihrer  Erziehung ,  Pflanzung,  Wartung  und  Benutzung.  Tn 
fofern  jedoch  hiebey  'dic  g'rfifswn  ilt:nkctriifc«n  fS.  31.)  zur  Ge* 
winnung  des  Samens  beftitamc  ^^-erdtll,  findet  Ree.  dagnten  zu 
•Vinnen;  notldg.  rUfses  in  allen  zum  Sameutrageu  zu  wählenden 
Ttlauasn,  Kohlköpfen >  Wt^rzel^ewjichien  etc.  nicht  fo  wohl  auf 
ihre  Grök£,  f«J«ifero  vielmehr  auf,  »hrp,  Dichtigkeit'  »utd  Schwer« 
.ntkomm» :  weil  vou  dfeftir  fägenftlwft  weit  gewlner/  •!•  ven  jener, 
ein  ronilglk'h  Rufer  Sset-n  ».u  erx<«rt«i»i»lK    Vfillig  gesruodet 
tind  hingegen  di«-  rlndeiikuehkanen  geuen'  detvÜfcb,  «tun  Xncii- 
theü«  der  einWi*4ifrh«»e  Wald-uod  Obüb^iunzuebt.  aus  Nl>d«- 
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find  Wtitegeu  di*' Htdetikljvhkenen  geeen'  den- Urb ,  «tun  >»itcli-  mi\a*pctt  enthalten  ttöthige  Warnut 
theü«  der  ettdditdifche«  Wald-uod  Ubftkjtuquucbt.  aus  MLude-  .dej.Gernndh«U  fcbadlichen  Genufs  d> 
fuebt  vwbswttntUHv  u:ibedt»chif4inet»  Anbau  «visCindifcher  Uolrjr-    mafsi^tn  .  der  Gewimnuig  des  rtoth 
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Sf  erdienft  eine«  geraden  und  avCierordentlich  fithnelleri  Wuchses, 
liefert  aber  ein  weiche«,  w«uig  Ukze  gebend««  Hobt,  das  über- 
dief«  durch  ein  J  lobel  nicht  zu  bearbeiten,  und  al«  Bauholz  höch- 
ftenf  zu  iiiwendigen  Wanden ,  brauchbar  ift    Kit  Redt  wird 
detshalb  an^rYtthen,  blofs  foUhc  Nordamerikamfcbe,  oder  aodere 
auslifidifche  Bäume  in  üeufchland  auf<uit«Lm«n,  welche  daielbk 
.reifen  Samen  hrtngen,  den  Wtnierfrvft'ohne  Macittbeil  ertragen, 
einen  (chneiUn  vVuebs  hab«»»,  und  ein  gutes  Breun  •  und  Kutz- 
Ih'1_  geb«n ;  und.  Tisch  allen  diefsn  JSgenfcltaften ,  die  AupHan- 
zung  des  uiuchttn  yirgiüiicb'en  Scbotendurns  (Robüiia  pfeudoca- 
cia  LO  rurzüglicb  aber  des  Siliirüohen  Erbieiibaun«  (Robinia  «ara- 
gius  1..)  «ci p fohlen.     Xu  dtrfam  Behuf«  folgt  ins  l'l  rkrt  Öko» 
ronntVhe u  Autfitz«o  eine  deutlicbe  Auwetfung  zur  Erziehung  die- 
fcs  Beunas ,  uebft  einar  g«oau<n  Beu:hreibuug  aller  Arien  feiner 
Benuizuuc,   Hiernachft  wird  die  Zubereiiiuig  und  der  Gebrauch 
dts  von  dem  Kou.  Grotsbrltr.  Gärtner  lW/yw  zu  Kenfingtou- er- 
fuiideneit  und  mit  3000  Pfund  Sterlinge  belohnten  ßaummonels 
ausführlich  gelehrt,  welches  um  fv  mehr  Aufmerkfamkeic  und 
'Wejierc  Bekanntmachung  verdienet .   da  diefrs  bey  allen  Arten 
befcbadiiiter  Wald  -  und  Obflb.iume  «uwendbar«  Verwahrungs- 
ttnd  Hcumittel ,  im  Betriebt  feiner  leichten  und  ^rnhlfeilen  21er- 
b«)  fchaffune  und  .  uveri  ii>*-;en ,  durch  BrfabMhgen  betätigten 
WirkCimkcit ,  vor  allen  bisher  bekannten  Arten  von  Oaumfrlben 
und  Haumwachfcti  entfeheidenda  Torziigc  hat.   Die  übrigen  /n>- 
her  gehörigen  Aufsitze  cnthnitcneintfEnnunierun;  <■'•  i.m«.  welcbeinic 
einlL-uxbtenden  Grnttdcn  und  mit  einer  Berechnung  untrrfrlitit  "ifr, 
welche  au,<  Henitr't  Anweifun^,  flsumfchulen  von  OWlbStamen-anT  u- 
'  leten  Und  zu  unterhalten,  ?«..•>.'     ifl,  ferner  BctracfctUsigea  über  die 
Wittarttnoskuttde ,  deren  Kcfultat  dahia  sütUatt,  dafs.  unter v'^n 
mantticiifAltigen.  über  diefen  Gugauftand  aufgoilellten  UypolüclVn, 
die  auf  den  Strich  der  Winde  hberhaupt  und  befonders  auf  die 
zur  Zeit  der  PtiiAKugS,»  und  Herhlt*- Tag  -  «ntd  Nachtslaiche 
webendef»  Winde  fiirh  (friindende  n)-potl!cfe  des  England«'«  ifill 
dl«  minder  fehlerhafte  und  am  hauS^fttn  durch  Erfahrungen  be- 
ftariget  ftey.    Diu  zum  Befehluffc  hinzugefügten  ttmifeftten  Dt- 
•n  entbalteri  ttothige  Warnungen  g«g«n  den  a.'Uuhaufieen. 
.der  Gernndkcit  fcbadlichen  Genufs  der  KartotTeln,  und  d«n  über- 
niafs^en.  ^vP<«^^i«n*thlg«B  Brotkfru  nachrheihf:« 
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PHILOSOPHIE. 

* 

Jena  ,  in  der  ekad.  Buchh. :  Abrifs  einer  Gejchichte 
der  Entfiehung  und  Abbildung  lir  religiiifen  Ideen, 
von  PhiL  Oirifl.  Reinhard.  1754.  3?2  8- 


-  ■  '    '■„'■•  HM'  »-.„..i-Biio^  iv  -t 

.  -..v:-....,.;..  .ic.trt  i».1*!!  r.-.."i\i 

der  Allgemeinheit  retigiöfer  Ideen,  und  zugleich  für 
ihre  Wirklichkeit.   Der  zueytt  mufste  die  Wirklichkeit  •  c 
folrher  allgemein  vorhandenen  Religioosideen  darle- 
gen, wenn  gleich  in  ihrer  Roheit.    AWb  die  erften 
Reime  zur  Religion  im  Fetifehismus,  in  der  Verehrung 
u«fichtbarer  Urftichen  auffallender  Nut u rbegebeuhei teu, 
und  im  Geftirndienft.   Sterin  Hegt  die  Beftatiguug  für 
das  richtige  Rafonneroent  des  eflten  Theils.  und  zu-  t 
gleich  der  Anfang  der  ReHgion*gefchfctMe.    Der  dritte 
wußte  die  Ausbildung  diefer  Religionsidcen  umfallen, 
alfo  die  eigen  1  liehe  Religtonsgefchichtc  etuhatten.  Aus  i 
dem  erften  Theile  mufste  es  fich  ergeben,  dafs  bey  »l- 
let-Ver&hiedeuhelt  der.  Religionen  der  Grund  der  Je  hn- 
lichkeit  imMcnfcfacn  felbft  liegt;  aus  dem  zweyten  und 
dritten  »her,  dafs  bey  aller  Aehnlichkcit  der  Grund 
der  Perfifiudenh-it  aulser  dem  Mcnfchen  zu  furhen 


ift. 


Unftreitig  ift  die  Gefchicttfc  der  religiöfen  Culrur  eht 
höchft  intereflanter  Theil  von  der  Gerchkbte  der 
Menfchheit,  um  den  Geh  Cudtvorth,  Moihtim,  Kraft 
/Sitten  der  Wilden )  und  Meiners  unöerbliche  Verdien- 
ße  erworben  haben«  und  es  fcheint  gerade  jetzt  der 
rechte  Zeitpunkt  zu  feyn,  die  fchon  vorhandenen  Ma- 
terialien mit  Hülfe  der  kridfehen  Philofophie  theils  zu 
ordnen,  theils  die  Entftebung  und  Ausbildung  diefer 
Ideen  felbft  zu  entwickeln.  —  Ausgerüstet  mit  Deufc- 
kraft,  Scbarffiun  ,   Gelehrfamkeit  und  einer  febönen 

Kenntnifs  der  kridfehen  Philofophie  unternimmt  Hr.  R.  |n  feinen  flufsern  Lagen ,  im  Klima,  in  der 
diefes  Gefchüft,  und  zwar  im  Ganzen,  nach  uuferEin-  worin  er  lebt  u.  f.  w.  —  So  fcheint  .der  Vf.üch  üJe 
fkbt.  zur  völligen  Zufriedenheit  jedes  Sachkenners,  ehe  euch  gedacht  zu  hoben;  allein  nicht  ganz  fo  deut-  ' 
Die  Uauptgrundfatze,  von  denen  er  ausgeht,  find  die  lieh,  denn  er  weiqbtin  der  Ordnung  noch  etwas  Ton 
einzig  wahren;  die  Behandlungsart  kann  «Mo  im  Gen-  dielen  Linien  abi.  Voten  gebt ' eine'Efrrfeff  un* ,  Worin 
zen  anch  nicht  anders  als  richtig  feyn.  Nor  in  eintel-  von  der  Allgemeinheit  des  Dafcyns  religiolcr  Ideen, 
oenAeufserungcn,  und  bey  gewagten Hypothefen  wird   und  ihrem  Grunde,  dem  allgemeinen  Mcuftltencharek- 

tcr  gehandelt  "Wird.  Doralif  folgt  dw  tritt  ~R(if\t et.  Ur-    j  , 
fpruug  der  religiöfen  Ideen  nach  der"  GrTchfehte.  Auf 
der  niedrigfteu  Stufe  der  Cultur  werden  fie  fichtbar  im  ' 
Fetifehismus,  in  der  Aftrohtrie,  und  in  der  Verehrung 
unßehtbärer  Urfaehen  aufralienderNaturwirkungcn,  wo- 
mit fich  diefes  Kapitel  befch&fligt.    Zifebtrs  Kapitel. 
Ausbildung  religiöfer  Ideen.   Eriter  Ah/chilier.  —  ,Aus^ 
bilduog  in  der  Aftroiatric;  zweyter  Aufthnjtc  —  in  der 
er  alfo  feinen  Zeitgenoflen  als  Mufti  r  empfohlen  zu   Verehrung  unficbrbarerUrfachcn  auairileoder ÄJatunvir-  .. 
werden,  —  Das  grofsc  Problem,  welches  in  eiper  Ge-   kungen.    In  dem  letzten  Ahfchrritte  eröffneten?  die  Per.'  ; 
fchichte  der  religiöfen  Cultur  des  Meufcheu  gclöft  wer-  /onihcatiouon und  Mythologien  der  aTrea  Welt  dein  Vf. 
den  muh,,  beftebt  in  folgenden  Fragen:  warum  findet  ein  weites  Feld,  aus  dein  er  künftig  in  die  Flüren  der 
man  überall  unter  den  Menfclun  eine  Art  von  Religion?   reinem  Religion  hinüber  febteiten  kann.    Zunjjchft  batt 
warum  in  J'o  verjehitdenen  ÜrflaUni?  warum  gerade  hier  er  in  'diefeui'Abfchttitte*  ober  nur  von  der  Mythologie 
m  diejir,  und  dort  in  jener  Geßalt?    Diefes  Problem   oder  Volksreligidft  der,  Griechen  gehandelt,  mit  deren 
kann  geloft  werden,  wenn  mau  auf  der  einen  Seite   Verfall  .Ikh  dÄ*  Ganze  Ulli. 'ist.  " —  Dta"  F.iM  -.ni";  ii\ 
den  aUg/^eitteu Meufikenefiarakter  la  Betrachtung  zieht,  bey.  weitem  der  febönfle  und  origineDiftc  Tlicil  r?r 
und  auf  der  andern  Seite  die  verfchiedeneu  ä«fremLxi-  fehatzbarce  Schritt,  und  Ree. -erinnert  ikh  ni«  ht  ,  eine 
gen,  fo  wie  die  verfchiedenen  Grade  der  Cultur  des  fo  'treffende  Entwicketung  des  allgemeinen  Menfchen- 
ftlettfcben,  d.  i.  fowohi  der  Volker  rls  der  Individuen,  chqrakters  in  irgend  einer  andern  Schrift  gelefen  zu  ha- 
Diefs  ift  der  einzig  "richtige  Geüchtspunkt,  von  dem   ben,  als  er  hier  fand.    Der  Vf.  gehl  nemlich  fchr  rieh- 
der  Vi.  ausgeht.    Daher  mulste  nuu  aber  aurh  feinPlan   t;^  von  folgenden  Sehluisaus.    Da  das  allgemeine  Da- 
fehr  natürlich  in  drey  Theile  zerfallen.  Der  erfte  mufste  feyn  rcl igiofer  Ideen  hiftorifrh  erwiefeu  w  erden  kann ; 
die  Entftehungsart  der  religiöfen  Ideen  im  Allgemeinen  "fo  'mufs/de^r  Grund  davon  im  Menfcben  felbft  liegen, 
entwickeln.   Dahin  gehört  Entwickeiung  de*  aUgevui-   Sie  muffen  mit  allen  menfcblfcben  Trieben  undSeeten- 
iur ;i  Menfchencharak t <•  rr. ,  und  der  Art,  wiederMenfch  vef mögen  eine» Zufammenhang  haben,.  Eben  deJ$We. 
im  Allgemeinen  von  Gegcnftanden  aufser  firb  afticirt  gen  kann  aber  auch  ihrCharaktcr  nicht  anders  als  wad- 

WIA  L.eZ?  i^d%fte^3a»m\  Mö£lichke,t  de'^  ^Jm  ***  "Üffea  uaUr  rerfchlede,ien  Mcafch^J 
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man  VeranlalTuug  fiodcö,  abzuweichen ,  aber  fich  doch 
noch  nicht  ganz  gegen  den  Vf.  erklären  können,  da  er 
in  folchen  Fallen  gewöhnlich  mit  der  gehörigen  Skepfis 
XV  Werke  geht ;  fo  wie  er  überall  von  einer  ftolzen 
Salbltgcfälligkeit,  die  allein  den  Steiu  der  Weifen  ge- 
funden zu  haben  glaubt,  weit  entfernt  ift,  und  nur  ei» 
neu  Verfuch  iu  diefem  Fache  Cdem  er  doch  völlig  ge- 
^wachfen  ift)  gemacht -haben  will,    (n  fofern  verdient 
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und  Völkern,  f©»wie  za  ycrfdiicdenen  Zeiten  verfchie- 
dea  feyn.  Aber  fie  können  lujd  füllen  auch  veredelt 
werden,  fp  wi«  der  Charakter  des  Menfthrn  lelbft. 
Neu  kommt  et  aber  dem  r ui I - f r ;  'ij'V'irn  Tu  ffhjnhtlfcr 
,  fcher  dei  Religionen  darauf  an,  den  Jiatür  lieben  Gang 
diefer  Veranden  n^eu  zn  zeigen.  liiebcy  kann  er  im- 
,  mer,  Weuu,  er  wdl,  ton  un:ca  anfangen .  und  h- >L«-r 
,  LioiiuC  aci^n.  Olefs  ift  hittorifch  die  beße  Methode. 
AJIrjn  es  ift  doch.auch  febr  wichtig,  zuvor  cbien  abfo- 
futen  TWgrilE  von  der  Religion  in  ihrem  Vollkommen- 
lteiljpujik: :  ;.u  haben,  wonach  man  die  Uovollkotn- 
inenlicii'jiLj  durfvlb»;».  mefTcn  und  lieurtbeiU'ii  kann.  Da- 
her zeigt  der  Vf.  -den  Gaug  der  Versndcruugr n  j)  von 
iT«*rem  Vi'!livoirincu'nji(i}tuiikteabwirt*,3jlvüader  unter- 
fteu  Sti-1«:  tu  liuciu  YuilkoiuLueuueir»pmikr4  uuftvärl*, 
«nd  »war  vernüttejft  zweyer  bcrrlkben  Tabellen,  d><! 
ga  uz  daxgqlegtzn  werden  verdienten,  wenn  es  der  Kaum 
nur  geftattete.  An*  dar  «rften  ficht  roau ,  was  die  Reli- 
gion m  ihrer  Vollkommenheit  nach  abfoluteo  Begriffen 
von  Gott  ift  ivnd  feyn  foll;  aas  der  zweyten,  welche  be- 
ft  brau  kuidlaitptbef^nfTe  jeder  unvollkoinmenen  Religion 
2>un  Grunne  liegen,  die  es  verhindern,  dafs  fta  siebt  voll- 
kommen ift  und  es  autb,b?y  dietfrn  Begriffen  nicht  wer- 
den kann.  Nateln  her  Weife  find  tiiefe  Hauptbcgrirle 
lauter  N'agqimpcu  der  a.nujiue.i  Vollkommenheiten Got- 
tes. So  deukt  man  Geb  z.  B.  ftatt  unbefchrankter  Gro- 
fse dem  Raum  und  der  Zetf  .uacii  (ftatt  der.  Utuivufs- 
liMeit  und  T.wigteit )  extenfiv  e  Grofse  den»  Raum  und 
derZe.it  nach  (sluuit!i>}vngi  ÜitdlUhk/it).  und  l»*gl  fle 
auch  fo  <üt  Gottheit  bev.  Solange  man  rdfo  die  Gott- 
heit obn-j  abfedute  Vo!!ko^mc3heiten  denkt ,  Jo  lauge 
mt^  die  Reiißiuu  iiuvoiikuuimcUj  bldban.  Deu  Gang 
däfer  ,  UqvullkooinMsnbciieu  unter  deuv  Meu/chenge- 
fchleihte  zy,  zeigen,  ift  mfu  das  eigentliche  GefcLaft  der 
Rxligionsecfcbiäte.  Daher  geht  dann  der- Vf.  gleich 
zur  GefeJiichte  .felhft  über,  zum  FetifcltUinus  u.  f.  w. 
So  herrlich  nun  .auch  die  Uccu  fjud,  die  bu  Verfol- 
ge der  Gcfcbidite  fclbll.  aufgefüllt  werdan:  fo  dür- 
fen wir  es  doch  nicht  bergen,  dal*  auf  die  Religionen 
uucülttvirtcr  Völker  in  der  neuern  Welt  zu  wenig  Kütk- 
ft<  ht  genommen  ilt  Der  Vf.  fcheiut  ('vielleicht  alsPbl- 
lolog)  eine  Vorliebe,  für  die  Rvü;;ion«o  der  alr<  n  Weif 
zu  haben,  wohey  er  feine GeJehrfauikcit  am  heften  ent- 
wickeln konnte;  allein  &U  philofophilchrai  ForfJier 
maßten  ihm  die  jetzigen  Religionen  eben  fo  willkom- 
men f>  \  n,  da  ioh  eine  Parallele  Zwilchen  drr  alten  und 
neuen  Welt  ziehen  lit-fs,  die  aufscrordrntlich  iuteref- 
fant  werden  mußte.  Dicfei  «  III  er  aber  blufs  demLefcc 
überfallen  &  f.;  uud  daxin  thut  er  nicht  reiht.  Y\  ie  viele 
trerpicha  Buröorkutigsa  lütten  Cefa  z.  B.  noch  beym  Fc- 
tife heutü«  nti  (dem  lUeruim itidigfien  lVir  vcrni:ufiige 
\Vcf.;n)  machen.  bilTeu ,  u  enn  atlf  die  GulVhichte  der 
Nr^<r.  di  r  L\i,ttnUnfrr ,  «br  Gf  ^Uimir  und  öuderi«r 
alten  uordil'chju  Volkcrlihaüci»  mebrRji Jükht  genom- 
men wäre.  K.s  >iurJe  üeb  aUüaau  ergehen  haben,  dafa 
der  Feiihbcguieuit  nicht  übcrolj  ganz  iiun'.o.s  ilt;  fon- 
dern dal.-  er /ich  grofMenthdh»  auf  die*  Vorstellung  vch 
unfichib.'re?»,  liyhemi  Wcfen  o«le.r  (teilteru  gründet, 
die  Weil  froher  eintritt  ,  ali  dur  Vf.  glaubt.  Mun  !i:j.lr 
•  hauf.g  alle  vouGeüalt  oder  Wirkung  auffallende  Geg*o- 


ftande  für  bewohnt  ton  folchen  unfichtbaren  Wefcc 
und  betet  f»e  ebea  desw  fgrn  an.    Nach  der  Er^«i»h.:]p 
des  Egede  trommeln,  pfeifin  und  fingen  die  GröwLac 
der,  wenn  lie  unter  EisbtTgen  wugzidjen,  wert  tic  ftch 
überredet  haben,  dafs  die  Geifter  der  lüswoge  aus  Luft 
daran  vergällen,  auf  iie  herab  zu  ftürzen.  —  Rütte  der 
btrii  hm  fetten  Pfänden  in  ludteo  ift  die  zu  ^jequrnitf. 
Der  dort  angebetete  Gtirze,  welche*  mehr  eutrnS  Mo 
als  .'deufcheis  ähnlich  üeht,  war  urfi-rüngöih  aa  feh> 
üer  Klotz  rotheu  Holzes.    Die  See  hatte  ihn  ausgewor- 
fen, und  mau.wodte  ihn  7 um  Baubolz  gebrauchen.  M» 
man  abe*r  hineinbieb,  flofr  das  eingedrungene  WafiVr 
rui7t  heraus.    Die  ludier  erfeltraeken,  und  die  befrag- 
ten Brammen  vcrlitiierten.  dals  in  diefem  K!otze  ein« 
GoitbeiC  ihr  Land  befutbr  haae.    Nau  gab  ihm  attb 
feine  jetzige  Geualt,  uod  fo  vs-atd  er  eint"  der  beruiiai- 
teöen  Gottheiten  in  panz  luc'uen.    S.  LcW/ertf  Samm- 
lung 9.  Th.  4.  K.  Der  Fctifchisraus  »»bort  «ifo  zun 
Tbcil  allerdings  mit  zum  Gotterdieoft  (welches  der  Vf. 
bezweifelt)  in  fofexn  man  nicht  feiten  im  Klotz,  Stein 
u.  f.  w.  ein  einwohnendes  höheres  Wefen  snbetrr. 
Selbft  die  Bedeutimg  des  r>ortugicfifchen  Wort*  Fetatfa 
ein  bezaubertes,  befeffenes  Dicg,  woher  drr  Käme  Fv- 
tifch  kommen  foll,  kann  zum  Belege  unfer  BeJ-.auptuBt: 
dienen.  Freylieb  gibt  es  auch  noch  eine  andere  Art  tob 
Fetifcheucüenft ,  die  nicht  zum  Gotte^dieoft,  fondem 
zum  bloüeu  Aberglauben  gerechnet  werden  rau£s,  in* 
hin  auch  die  Anmiete  und  Reliquien  geboren,  wie  fehr 
richtig  bemerkt  worden  ift.  — 

Den  Thierdienft  rechnet  der  Vf.  etwas  unbequem 
mit  zum  Fctifchitunus,  weil  er  keiner  Ausbildung  fähig 
ift  S.  54.  Allein  fir.mge  la&t  fich  diefe  Unfähigkeit  der 
Ausbildung  tum  ganzen  Fetifcbismus  nicht  behauptet:. 
Der  Ucbergiing  von  der  Anbetung  eines  blofsen  Klotzes 
zu  der  Aubetung  eiues  daraus  ge-forinteu  Bildes,  den 
man  nun  eine  grofse  Macht  und  Gewalt  beylegt,  ift 
felir  leicht,  und  die  Idee  von  Marlit  iit  dabey  am-gebiJ- 
<iaU    Da  man  olfo  doch  einmal  ClafTiüratiunen  machen 
mufe;  fo  fcheiut  es  dem  Ree.  natürlicher,  diefen  be- 
londem  Dienft  ganz  abzufoudern.   Er  befebaftigt  fich 
doch  fihou  mit  lebendigen,  empfindenden  Gefchopfen, 
und  die  Verehrung  ift  hier  in  der  That  fchou  etuas  er- 
tr.:;;lM:b«r^  a'i  bey  dem  proben  Fetifchisrous,  eia 
UnhedeuleudcE  Stein,  Splitter  u.  f.  W.  angebetet  »1  ir</. 
Der  Thivrdicnft  enrli*4it  theils  aus  Dankbarieit,  wie 
es  i.'er  Vf.  von  den  olteu  Aeg-\  ptern  fehr  wahrtchein- 
lich  macht;  tb-il«  aber  auch  aus  BeWindcrung ,  und 
•us  der  Vorstellung  von  <ier  Umtcrblicbkeit  thierifcbeT 
S'H'k'u .  oder  von  der  So^lcnw  auclcrung.   Die  letzten 
Urfaehen  hat  Hr.  R.  Dickt  genug  beherzigt.    Die  Llee 
vou  « ink:r       lenwanchrfung  iit  überhaupt  unter  ro!u"n 
Völkern  alhjettteiner,  als  mau  glauben  foilte.    Die  Wib 
den  in  PorogW»'  «la  jbtrn  z.  B.  dafs  die  Seelen  befer 
Uunfchea  in  grJtninigC  oder  gifdge  Thiere  nbergingen, 
und  lo  noc-^i  narb  ihrem  Tode  viel  Unheil  ftifteten.  S. 
Churlcn'ix  lliji.  du  IWag.  T.  2.  L.  6.    Daraus  lafst  es 
lieh  zum  Tbc:!  erklären,  warum  man  vorzuglub  put- 
mdlbige  Thiere  anbetet.    LKfst  man  fie  von  den  Seelen 
guter  Medfchen  bewohnt  feyn;  fo  konneu  lic  ihren  Na- 

tionaUn 


DigitizefJ  by  Google 


583 


ffr.  74.  *735^  IJA 


tioualcn  nicht?  nnde»  als  fielt  bringen.  —  ttetfGr/tira- 
<tt#n/f  fieht  der  Vf.  mit  Recht  als  feine  Erweiterung  der 
religiöfea  Coltur  an.    Der  enge  BcgriiT  des  Fetifchen- 

dionftes  erweitert  fich  hier  doch  wenigfteus  zu  einem  grnten  denkt,  tlfo  fetfon  im  GeftirmHenft ,  fo  trägt  er 

Herrn  und  Regieren  der  Welt  bey  der  Anbotung  der  aiwh  den  ganzen  irdifchen  Staat  «uf  fie eher.  Sowohl 

Sonne,  des  Mondes  und  der  Sterne.    Diefs  ift  unftrei-  der  luftige,  »1«  der  himmlifrh* 'und  dnterirdifehe  G6t* 


brige  mufs  der'Ref*.'  deVtieTern  Qbrrlaflen da  et  dein 
Vf.  noch  ein  patrr  Bemerkungen  für1  das  Ganze  mitzu- 
theilcn  hat.    So  bald  fich  derMenfch  die  Götter  als  Ro- 


tig ein  groftcr  Schritt  za  cd  lern  Religionsideen ,  wenn 
gleich  die  Perfonifionioii  uarh  M^nfchi-nahnUcbkeit  da- 
bey  üatt  findet.    Man  perfonh'icirt  die  Geftirne,  und 
gibt  ihnen,  z.B.  derSonhc,  Wagen  und  Pferde  als  At- 
tribute. —  So  w  ie  nun  be\m  Geßirndienß  Verehrung 
fichttwer  Gegen fraode  die  Grundlage  der  Volksreligion 
ift;  fo  iß  bey  der  Mythologie  Verehrung  unfichtbarer 
Wefen  (nnfichtbarcr  Ürfacheii  aufchauUohrr  Naturwir- 
kungen) oder  perfenificiner  Naturkräft*  tri«  Grundinge 
•nzufeben.    Daher  handelt  nun  Hr.  R.  im  letzten  Ab- 
frhnitt  von  der  Mythologie,  und  zwar  von  der  griechi- 
fefaen ,  weil  die  rümifche  niebr  originell ,  fondern  nur 
Von  jener  abgeleitet  iß.  Dafs  jene»  wirklich  die  Grund- 
lage fey,  hat  er  durch  eine  Indnction  bewiefeö,  die 
völlig  befriedigt;  allein  dafs  er  eben  deswegen  auch 
im  ertlen  Kapitel  die  Verehrung  unfichtbarer  Urfochcn 
anfallender  Naturwirkungen  erft  auf  die  Aitrclatrle  fol- 
gen ltefs,  leiikt  noch  «inen  Wfderfpruth.    Blickt  man 
»nf  die  religiöfcn  Ideen  der  Wilden  zortkk;  fo  ent- 
deckt fich  diefe  Art  der  Verehrung  weit  allgemeiner  ala 
der  Geftirndienft.    Sie  ift  alfb  auch  früher  anzuTetzen, 
und  grenzt  nahe  an  den  Fetifchismus.    Der  Gott  des 
Donners,   der  Winde  und  des  Meeres  wurde  gewifs 
früher  verehrt,  als  Sonne,  Mond  und  Sicrae.  Was 
dem  Menfehen  zun'üchft  lag,  und  am  meiften  Einflufa 
auf  fein  Leben  hatte,  kam  zuerft  an  die  Gbtrerreibe; 
und  von  den  Untergöttern  einzelner  Naturtheile  ging 
man  erft  zu  den  Obergiittcm  des  Himmels  über.  So 
war  es  z.  B.  der  Fall  bey  den  Peruanern.    Der  erhabene 
Geftirndienft  war  bey  ihnen  erft  eine  Ausbildung  des 
irdifchen  Natnrdienftes.    S.  GaTtBqfih Hiß.  desYncns  L. 
I.  c  o.  10.  Hr.  R.  wird  hier  zugleich  deu  Grund  erbli- 
cken,  warum  der  Ree.  oben  die  angegebene.  Ordnung 
etwas  verändert  bat.  —  Die  Bcftandüiciic  der  griechi* 
fchrn  Mythologie  find  nach  dein  Ausfpruch  eines  Heyne 
nationale  Saren,  Begrilfc  und  Meynungcn.  Diriein 
GruixJbegriii  fo?gt  der  Vf.»  und  zwar  mit  vieler  Origi- 
nalität.   Auf  du;  nn  thoS.jgifcben  Briefe  von  l/'ofy  ift 
keine  llöckficht  genommen  worden.     Weil  nun' norr 
auch  hiftorifehe  Sagen  zvm  Grunde  liegen;  fo  kann  die 
gricebikhe  Mythologie  imaioglirh  ganz  a&gotifJi  er- 
klärt werden,  wie  ca  z.  H.  Damm  und  Andere  vorfurht 
h*b<».    Der  Zeus  fch eiot  daher  ein  alter  pckisgihlier 
Fnrft  gewefen  zu  feyn,  und  der  Kronos  ein  noch  «lf«r- 
rer,  c/nn  es  id  bochß  unwahrichtinlirb ,  dafs  iran  in 
der  Pi  riode  der  Unrultur  die  abdracte  i£tii  Lhun  fuIIU 
parfeuhlcirt  bah        Dseftec.  iA  rbi-u  der  Mcynung, 
uu  1  glaubt,  diefcilypothcle  werde  dadurch  ooch'-uabr« 
f. !ie:r. lieber,  «'alt.  r.md  in  der  gricthiUbcn  Mythologie 
cjuivlue  Gotrrx  und  U'.tfrgrft  hichten  von  FlufTen  ab- 
Iciiet.    Diefes  itlicini  susi  dielen  oder  jenen  verdienten 
Hehlen  d.:r  Urzeit  zu  deuu*a,  <!tr  tu  diefem  e<ier  jensm 
Flulle  lebte,  uud  nachher  vergöttert  wurcio.    Da>  Ue- 


terftaat  wird  nach  detti  IMrTrhrn  geformt;  und  erhalt 
von  Ihm  feiaejflo  Jific-atfonen'.  Hievauf  ift  vom  Vf.  nifhr 
genug  Rückfieht  genommen.    Wenn  z.  B.  cHe  EntÖe. 
hung  des  Prieftcrthums  fehr  rieht»  «u»  dem  Bedürfnif» 
derMittelsper^fonenzwifchen  deu  Göttern  und  Menfehen 
erklärt  wird;  fo  ift  doch' die  ungeheure  Menge  der*  Prie« 
fter  ond  des  ganzen  Prieftetfiaat*  noch  nicht  erklärt, 
wie  er  befouders  im  Orient  \vtrr,  iitt'd'fich  hoch  dort 
findet.    Der  Aumhlü'rs'Hegr'  da iiti,  dafs'mati  dem  Mo- 
narchrit  des  Himmels  aus  BhTförcht'ehireb'  eben '^Ib  zlaÄI- 
reidi«i'Hoftlaat  zogefellcn  wollte ,  ala  der  Monarch  der 
Erde-  im  Orient  hat.    Eben  daher  raufste  auch  der'An- 
blkk  eines  orientalifthen  Modarchen,  der  gröfse'Lim- 
derrtume  beherrrchfe;  mit  de^  Zeit  dfe  Idee  Vnni;  nur 
Einem'  hOchfter)  Gott'erzeOgferi",  oder'  doch  wefligftens 
die  Idea  von  nur  Eiifnt  Schutzgott  Ahr  dteffcs  oder  jc- 
m»s  ganee  Volk.      Drf'Ht.'  R.1  ein  grrllVeres  urtd  v*l- 
fendeteres  Werk  ßber  dlef^n  flieil  der  WiflTenfchltft 
verfprkht{  fcltat  es  defRee.  <Ör  ftine  Pflicht  gehalten, 
fleh  weltlähfrigfer  auszuladen,  als1  er  fotrft  getbah  haben 
Wörde,  denn  es  liegt  'dem  InftRüf  cfeY^ÄPfc.  Z.  nicht 
blofs  daran,  oiTrichrige  Ideen  tu  hiolem  od  et  ztt  vet- 
fcheueben,  fondern -ntlch  Winke  für  dl«  beffere  Behand- 
lung und  Vervollkommnung  einer  WilTcnfchaft.  zu  gf- 
ben.    Vielleicht  geftTflt  es-  dem  VF.  bey  dem  gröfsern 
Werke,  welches  jederSavhkenncr  mit  Beylift  aufneh- 
men wird,  den  vorgezeichneten  PfiinJ  in  befblgen,  und 
cocii  die  Materialien  in  Voßii  idutakitria  gentium  zu  be- 
nntr.r.n.    Die  Sprache  ift  durchaus  edel ,  und  bis  aof 
einige  Ei??enheiten  cerrett.    Diirfin  für  dürfen  ift  nicht 
fpruhrichtlg.   Es  bigieiftfick  aus  aJlera  dieffen  z.  B. 
S.  69.  für  rPfiJÜ  ßth  jHgTcifen,  i:l  wider  den  Sprach- 
gebrauch.   Ebea-io,  S.  10.  der  Eyß  vrkte.   S.  2.  e$  gehr 
an  unfertn  Auge  vorüber,  ftatt  yor  u.a.    S.  176.  wird 
Aj'.  xr/Kyr.:.  erklärt  dnreh  Jupiter  mit  den»  'Zie gen  feile 
nkhidet.    Allein  fo  viel' fleh' der  Ref.  erinnert,  heifst 
tr/:ox''i  beym  limmr  immer  der  Schildträger,  Weuig- 
ftens  wenn  e»  ein  Epitheton  des  Jupiter  ift. 


ERBJVUNGSSCRR1FTEM  "\ 

■   .  •  .1.        ■•  .  ■ . 

Ltnco.  b.  Meyer:  Predigten  für  Vnterthtmen  and 
AetLrn  .  \  on      C.  Eivatd.  1793.  ffliS.  ohne  Vor- 
r*de\  S-  («  UtLlr.) 
Die  M.«iier  des  Vf.  ift  bereits  aus  mehreren  feiner 
afcerifclieii .Vliriflen  bekannt;  doch  bat  er  fich  in  dielen 
Predigten  l»arh  tllaht  zu  dein  FafTungskrrife  des  gemei- 
n<-n  Mamies  berabgelalf-n,  u«  bey  demfelbcu  ganz  ei- 
gi'Mlkh  iiir  die  KtviSrlüHfe  der  gegenwartigen  Zeit  man- 
ebe  norliirje  Wahrheicen  in  Umlauf  zu  bringen.    Das  ift 
befbndels  in  der  efftefl  Predigt  über  die  Pflichten  der 
Untcnhanca  gegen  die  übrigkeit  und  ia  der  fechsten 
E  c  e  «  $  wber 


Digitized  by  Google 


a.  m. 
in  ei- 
uud 


5fi  A,  L_Z,  Mi*Z  *79* 

hier  die  vrahnfteyheit  («ach  Job.  8X  30  36.)  u. 
gefchebeo.  Sie  lind  mit  Licht  undOrauun^  uaä 
nem  jherxlich* n  irailiehen  Lehrerrone  abgefafsi, 
Rt*.  zweifelt  nicht,  dafs  iie  bey  vielen  Leferu  eine  gute 
Wirkung  hervorbringen  werden.  Nur  wünfrhte  er 
doch,  dafs  fich  der-VrV  tu  defto ^cHererErn-ff tmn^  de» 
grofsen  Zweck»  der  Erbauung  noch  hie  und  da  tuauchcr 
gekünftelten  Wendungen,  (wie  der  Eingang  S.  161.  irt) 
mancher  myflifibrn  Ausdraju:  und  Redensarten.  (  wie 
S.  lio.  wer  Jefu»  dem  Sohne  nahe  geworden  ift)  und 
neugefchaffner  Worte  (wie  S.  335- f*V»ßlos  war  fein 
(Cbriüi)  Leben;  feUsAhs  fein  Tod j  enthalten  hatte,  So 
etwas  verQchcn  doch  nicht  auf  der  Stelle  die  fckUchtm 
einfach  UbmUt*  Soda* ,  die  aidser  ihrer  JBibel  kaum  et* 
was  mehr  »U  eine  Predigt  lelcn,  wie  iich  der  Vf.  laut 
Vorrede  feine  Ufer  gedenkt 


Ltuezio ,  b .  Crufius  :  Predigten  zur  Belehrung  und 
Bfrultigung  für  Leidende ,  auf  den  Wethen  \i  utj'cker 
KanzflrtdnfT  gtfammeU  von  Gntllob  Immanuel  Pet- 
foht,  Paftor  SobftitutuainGlöfa  etc.   Dritter  Band. 

VT95-  44*  g. 
Dieter  Band  enthalt  Predigten  für  Unzufriedene  mit 
fich  feU>ß  und  ihrer  oadWn  Loge,    Man  findet  alfo 

•ij         rt'n.u.        >;d  .in     /  .... 


hier  Belehrungen  und  Beruhigungsgrunde  bey 
g.-n  zur  Süiirle;  "bey  Religionszweifelji ,  (eine  einzige 
von  ReinJinrd;  es  wäre  aber  gut  gewefen ,  wenn  die- 
fer gründlichen  Predigt  noch  mehrere  über  die  Betuli- 
che Materie  bevjgefügt  worden  waren;)  bey  dem  Ge- 
fühl des  Unvermögens  zum  Guten  und  der  Er/ahrung, 
dafs  insa  picht  fo  viel  Gutes  ftifte,  als  tnea  foll  uad 
wünfibt ;  bey  Unzufriedenheit  mit  feinem  Zeitalter,  dem 
QfJ..  feiacs  Aufenthalts,  dem  niedern  Stande,  in  dem 
mau  lebtj  bey  hauslicheii  BekiiinmcrniiTen ;  bey  einem 
fiecheu  Korper,  und  dep  ßefch werden  des  Alters;  bev 
anhaltenden  Leiden.    Nach  dem  Plan  des  Vf.  hatten  in 
diefeu  Band  auch  noch  Predigten  über  das  Verhalten 
bey  verfchuldeteu  usd  unverfcbuldeten  Widerwärtig- 
keiten, wie  auch  Todcsbetracbtnagco ,  fowofal  SoRück- 
Gcht  aufunfre  eigene  Sterblichkeit,  als  auch  bov  dem 
Abtivrhen  der  Unfrigen  aufgenommen  werden  lullen. 
UufiVntUch  werden  he  in  dem  folgenden  Band  erk  hei- 
neu.   Die  Predigten  find  von  Amman,  D.  W.  A.  Teller, 
Koppe,  Oberhotprediger  Reinltard,  Lußer,  Sturm,  atfo- 
rezoll,   Kindervater,  Peterjen,  fienie,  Spalding  uad 
Fefl.    Da  da»  Publicum  über  den  Werth  diefer  Predig- 
te** bereit*  entfeuieden  bat,  fo  brauchen  vir  nur  das 
Dafeyn  diefer 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rii-MTicr  »wuTHiir.  Berlin,  b,  Wever:  Oeber  umgteietm 
Ehe*.  Vom  Graft»  ron  JLekndvrff ,  Decror  ric*  geiftilehen  and 
weltlichen  Rcehl«  ,  ivir)vla.h»ri  aL.'arfjeir er  und  erwähltem  Firtn- 
micgliede  der  Konigl.  Preufeifi-hen  deutschen  und  freyen  Societi« 
cu  Rönii{cb«r^  in  Preufsen.  Neu  verdentfeht  durch  K.  H,  F.  »on 
Frlgenhaner.  IWJ,  6%  6.  g.  —  Ift  di«  urfprüngb'ch  lateinifch  rv- 
fchri*tveue  akad>m:fche  Strcitfcbrifl  Ars  Hn,  G.  r,  L. ,  der  die 
ungewöhnliche  Ehr«'  wieder  fahren  ift  ,  dafs  nicht  nur  hier  mit 
vieler  typegraphifebeu  Ehrgai»  in  des  deutfehe,  fondern  auch  in 
dcmfelben  Jahre  voii  «üiem  gewtflen  Werner  in  das  franzoiifch« 
übtrfvtzt  worden  ift.  I)cr  Orund  dü;fer  Auszeiclmur.g,  ni-ig  wohl 
nicht  gerade  in  der  (Jebcrzeugtmg  vontler  Vorztiglu-bkrt  de«  Inhal* 
les.  fbndera  me^inemer  perfönllcbeaNcigiinjr  gegen  den  Hn.  öra- 
fen  liefen.  —  —  Der  eigentlich a  Vorwarf  der  Schrift  ift  die  Frag « s 
Kann  die  Ehe  zwifchen  «iner  Perfun  ram  hoheu  und  nieder u  .idel  für 
eine  wahre  Mjfthcirath  mit  Kecht  ecbelten  werden  ?  —  Nein  — 
antwortet  der  Vf. ,  und  das  aus  folgenden  Gründen:  t)  fcwehl 
hoher,  al*  niederer,  oder  foeenantitcr  Ritter -Adel  hat  einen  und 
den  nämlichen  Urfprun*.  Beide,  von  den  alteften  freyen  Einge- 
bornen  peut&hlaisd*  flbftatnanend,  formirfen  fietcliAm  nur  ein« 
Burrerclaft«,  und  rtur  durch  mancheriey  Zufalle ,  durch  fteifen- 
da  Mach*,  durch  wachfcnde Reiclittümer  u.  f.  w.  erhob  fich  der 
heutige  feger.annte  höhere,  über  den  niedern,  oder  Hilter -Adel. 
Man  flebrhirrana  gUM,  daf,  nicht  nur  die  Verh.il tniff.  twifchen 
dorn  hoben  und  niedern  Adel,  den  Freyen  und  Leibeignen  j 
foadem  mub  die  swifchen  deu  Rjucrn  und  dem  Burgerftanda 
fvbr  von  eiuander  abweichen.  Diefemnafh  war  kein  Grund  vor. 
handen,  aus  dem  man  die  VerbirtdunK  einet  Fließen,  d.  b.  re> 
•jaramden •Vornehmen  von  Adel,  mit  einer  Dame  ron  niedere- 
Adel,  de  k.  mit  ein«  Perßm  von  dem  »müde,  de 
«<Ml.s:«rtj  &>ul::-i  ül.UuS  SM     -     ,ui,-:.[  t  AI 


geCelJocbti  in  Anfehnng  de*  Urfpriuift  aleieb  war ,  eine  M&ha- 
rafh  ba<ee  nennen  können.  (Das  febiefa  uAd  unriebrire  in  diefer 
ganten  Darftellung  brauchen  wir  wiCern  Sachkundiavn  Lefem 
nicht  arft  aiiMinander  zu  fetz.en.  Set  ehr  Stmdem  gecen  die 
GcU-hichte  koinicii  furwahr  felbft  einem  juneen  Doctoranden  nicht 
wohl,  )a  auch  nicht  einmal  einem  hoeStgrißlchen  Doctem-fm. 
der  darneben  noch  mit  forieler  Seibftpen^faizikeit,  wie  der  Ver- 
fafler  febrvibt,  rerzichrn  werden.)  2)  Die  Ehe  awtfcheu  freyen 
Menfehmi  wurde  n»c!i  «Icutf.  ',>  i  Rechte  nie  für  ein  diffategmm 
gehalten.  Wenn  der  Hiitcrbtutire  ein <•  Bürgere  Tcchier  tui  fet- 
nem  Weibe  auserf.ih  ;  f.»  war  Kien,  i  c  ,  der  die  Aj^afiBicataM 
der  Kinder  von  der  Erbfolge .  als  ncibwandir  behäuptete.  Wie 
kann  man  daher  einer  fürftuehen  Gemahlin  Fitßltche  Recht»  at>- 
fprechen?  (" Untrüglich  ift  diefer Schiuft  wohl  ni  ht-J  3)  In  der 
morganatifchen  Ehe  zwifthen  hoben  und  niederrn  Adel  werden 
eilten  ausdrückliche  Vertraee  erfodert.  Wena  rem  aber  Ehen 
zwifciicn  beiderley  Adflsftinden  fchon  an  fich  MifiJteratJieai,  *tVo- 
paragia  w*nen,  wozu  dienten  die  Verträge?  (Autirr  dem  Hn. 
Grafen  dürfte  die  Ueweiekwft  diefet  Sjtze»  fehwerlicb  jemand 
einleuchten.)  4)  Die  Ritterwürde  war  drm  hphen  imd  nieder» 
Adel  gemein.  (  Und  daraus  fcjgt  —  ?  — )  .1)  Sine  dreybundert- 
ommt  zu  all  diefeu  Gründen  hinzu.  (Hie* 
von  den  langft  bekannten  FäV.en  au»  der 
fchtebie  erzählt,  durch  welche  die  vDrcebKche  Obferranz 
fen  werden  foll.)  —  —  Dafs  der  Hr.  Graf  di« 
Punkte,  auf  die  et  bey  dem  ganzen  Streite 
und  mit  der  abgehandelten  Materie  nicht  eii 
kannt  ift.  leuchtet  ans  diefer  roiifW/cn 
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GOTTESGEL^WRTHEIT. 

Fb^nkfurt  a.  M. ,  b.  Gebhard  u.  Körber :  Exegeti- 
fche  Bnjträgt  zu  de*  Schriften  d:s  neuen  Wundes. 
Vom  l'erfajftr  (Ur  kurzen  Erklärung  dunkler  StMen, 
Würter  w.d  Redensarten  des  nsuen  '{'eftnmeitts  etc. 
Vierter  Vernich.  S.  105-*-  19g.  Zwevter  Theik 
fünfter  Vernich.  S.  I99  — 425.  Sechfter  Vcrfucb. 
S.  1  —  176.  8. 

Die  erften  drey  Verfuche  find  bereits  in  unfern  Blät- 
tern mit  dem  ihnen  gebührenden  Lobe  angezeigt  * 
worden.    Die  vor  uns  tiegenden  geben  jenen  nicht  nur' 
nichts  nach,  fondern  übertreffen  lie  novb  an  fclMtUfcü 
digkeit  der  Unterfuchuiigen,  und  am  gelehrten  For- 
fcbungsgeilte.    Der  Vf.  hat  unfern  Wunf»:h  erfüllt ,  fei- 
ne Bey  trage  nicht  in  fo  kleinen  Lirferungen ,  wie  bis- 
her, zu  geben,  (wodurch  die  Materien  oft  fo  fehr  zer» 
ftückclt  Wurden.)  wie  fchon  aus  der  obige^ Angabe  der 
Seitenzahl  erhellet..   Auch  will  der  Vf.  in  Zukunft  mit 
feinen  Bemerkungen  der  .Ordnung,  der  Bücher  des  N".  T. 
folgen.     Die  cruen  vjer  Verfuche  follen  unter  cUicm  . 
nachgelieferten  Titelblatte  den  erften,  die  übrigen  bei-  - 
den  den  zweuten  Theil  ausmachen.    Bey  diefer  Gele- 
genheit hat  fich  auch  der  Vf.  geuaunr.   'Es  ift  der  Pa- 
ltor Adjunctus  K.  C.  L,  Schmidt  zu  Wilmenrod  in  der 
Grafschaft  Leioiugen  •  Wefterburg.      Mochteo  doch 
mehrere  Prediger  eben  fo  vieles  Talent  und  guten  Wil- 
len haben,  von  der  Anwendung  ihrer  Mufseliuuden  ; 
einefo  ehrenvolle  Rechcnfchaft  zu  geben.  .  • 

Die  vor  uns  liegenden  Bey trage  find  wiederum  To  , 
reichhaltig  an  neuen  Bemerkungen,  dafs  wir  nur  auf 
einige  der  wichtigilen  aufmerkfam  machen  können.  Im 
Anfange  des  Werten  und  fünften'  Verfuchs  antwor- 
tet der  Vf.  auf  die  in  unfern  Blattern,  .gegen  einige  fei-  , 
ner  Hypothefen  und  Erklärungen  gemachten  Erinne- 
rungen,  nicht  fowohl  aus  Vorliebe  für  feine  Mey Hun- 
gen, als  vielmehr  zur  Auffindung  der  Wahrheit,   Da- r 
für  bürgt  der  bcrcbeideneTi'n.    Ihm  aber  wieder  unfre  „ 
Gegcneriuncrungcn  mitzutheilcu ,  würde  uns  hier  zu  1 
weit  führen.  —    Im  vierten  Verfuche  aufsott  der  Vf. 
bey  Matth.  1,  22.,  (wo  er  uuterfucht,  ob  die  Stelle  für 

Wcitlagung^  zu  halten  fey,  oder  nicht,)  deu  Wunfth:.  .  dem  kommen^«?«}  Meflias  machte,  nicht  fehr  viel  von 
dafs  die  (Wehrten  unter  fich  darin  üh^.eei|ikoma»f»,-  don  Un*-rii&u  feiu^:t4u\deslouio  \vr;  :.:,:>.! en  fcwpfejfc- 
möchten,  dafs  zwar  keine  alttcftamcatluheSfL-lle,  die 
im  N.  T.  angeführt  wird,  eine  eigentliche  Weiilaguug 
cuif  den  Meßlas  (follte  wohl  beltimmter  hclftm  nn/ 
%fefus  ileßuis,  denn  prophetifihe  Wünfche  oder  Ah- 
nungen des  j&difchen  Mehlas  dürften  fich  genug  darun- 
ter finden;)  enthalten,  viele,  oder  der  grofste  Theil 
derfelben  aber  von  den  VcrfafTcrn  des  N.  T.  für  Weif. 
A.  L.  Z.  1795.    Erfter  Band. 


■  :   >...  »-:      •:•<■   Uli!»  «pfcjj,  „>.  1 1  ^ 

fagurigen  angefehen  worden  wären ;  wabey  dann  r.rvk  . 
beltimtot  werden  könnte,  welche  Stellen  üe  dicht- Jjür. 
Weilfagnng  gehalten  hätten.     Allein,  to  nützlich  ein», 
folebe  Übereinkunft  in  mancher,  HhaTrchc,  befouders, 
für  den  Ueberfetxer,  derfor  da.;  ^ewrifchte:  PwJWicum 
arbeitet,  auch  wäre,  fo  gebörfvdoch.diefec.  WuftfqJ»  jntfv 
einem  andern  in  gleiche  KlatTe  :  dafs  fich  alle  Interpre- 
ten über  einerley  ErivlMruntr  bn,  «Hol  Stille* 
vereinigen  mochten.    So  wenig  dies  ausführbar  Üb  \  fo 
wenig  »och  jenes,  zntnal  d*.  en<die  iutricate  Materie 
von  U'eilfiMgmtrren  betrifTtJ  Aoch  wäre  es  ein«:  Alt  des 
Eingriffs  in  die  Rechte  der  immer  neu-,  auJireleodcn.Ge- 
Iehrrea,  denen  ihre  Stimme  »hieztatienohnnon;  waf^i 
Sollten  fie  »her  an  diefeniVeieü|i»iiciit.gc»tin<lä(n 
fo  wäre  dadurch  auch  noch  nichts  gewonnen.  —    üe-  * 
gen  die  biftorifche  Richtigkeit  der  Erzählung  von  den 
Magiern  Matth.  -3.-  »blt  der— ¥♦«  eine  Mmtgc  innerer 
Sdiwierigkcitcn  auf,  die  bisher  dem  Auge  der  Inter- 
peetea entgingen .  und  erklärt  lieh  ihre  Entflchung  fo; 
dafs  Jöden -Chrifrtnl  die  mehr  am  todten  Buchftaben, 
a\%  am  Gv'ift«,»ies  A..T-  hingen^  fyjx(djefe4  Begebenheit 
au», folgenden  Stelleu  z-ufammengeiretzi  hatten ;  4  Mof.. . 
24,  \->.  Je).  60.  6.  Pf.  72,^0-  Hof.  lu  1-,  wo  hold  von  C 
einem  Sterne,  der*  aus  Jaeob  aufgehen  werde,  bald  von 
einem  Wandeln  der  Könige  im  Glänze  ,  bald  von  Dar- 
bringung königlicher,  Gefcbeuke  ctrv  die  Rede  IM.  Diefe 
Erznlüuog«  meynt  et-,  könne  Matthäus  als  damals 
herrfcbendcSege,  oder  aus  einem  apokrvphi üben  t\  nu-  » 
gelio,  oder  als  Volkslied,  Wömtt  mon  die  Geburt  Jefn  . 
habe  verherrlichen  Rollen ,  (d  feto  Buch  au/getifominen 
haben.     Eine  üivdcr  That  felir   •  hariÜniuge  Yennn-  , 
thungl  Wie  int  fpätorcu  chril'tlitbeu  Aitcrtbume  Wof«  . 
figürliche  Aosdriicke,  die  tliefer  oder  jener  cfariitlicbs  . 
Redner  oder  Schriftfteirer  brauchte,   QtteÜe? 'iBffnehee  - 
Fabel  wurdw;.  «hea  fp.  war«  die«  auch  von  cin.cfTdl- 
cheu  Mifsdrutung  de»  A.  T.  denkbar.    Nur  geben  .wir  , 
dm»  Vf.  onheim ,  ob  wohl  da*  fo  i'ebr  indieidu*Ue  und  4 
d.tailtiite  'UTt  diefer Erz.«rhmg  tqit  ffeinerHJrpothefetng- 
licb,  wÄliy.  Hiftorffthei  wbA.  #enV. 

ftane,  unfruc  hUyvwz  nach,  zum  Grunde  Legen,  — . 
Die  hierauf  folgende  Abhandlung,  worin  der  Vf.  zei.nr, 
d.iis  die  Bcg^rfffe,  die  fich  Johannes  der  Taufer  von 


wnnst*  iverbruiiet. jänet  «ielä^tcJim  dür..E\'f»ngelirien  ' 
ein  ganz  neues  Licht.  —  Der  fünfte  Verfuch  befctiaF- 
injf  i].  h  °j"7_;g-  '"'f  ('er  10  genannten  Verfuchungsge- 
fchichte  Chrilti.  Der  Vf.  bereitet  fu.h  diefe  Abhandlung 
dadurch  vor,  dafs  er  eine  TJnterfuchung  über  die  Lehre 
von  den  guten  und  bofen  Engeln  voraufchickt.  Dann 
rückt  er  deu  griechifchen  Text  der  drey  EvangeliÜcn 
Ff  ff  nach 
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t.  hierauf  Varianten 

endlich  fcjne.ejgne>  _ 


cr'i'    ! :  '<i;:okui LS ..i t  gegen 
dtö/W'liW  nvcb'mehr'  fotthaben,     l)ic  Axt  übri*cns, 
■wie  cterVf.  dkfelSrzB'flttin»  h»  Namen  ciaes  J,u<lcu  •  Cbta- 
flen  nus  altt^immhittichcn  Stellen  beilcirefviii  wicdcr- 


fr*  MuifcTutt ,  und  f.'<arjeit  dies  rhujui",  dafs,dio  jüdi- 
febe*  Theologen,,  dio  ih^p  jjilij'ciu-n  GriUoo  w»d  Men- 
ivhenfarziitigen  mit  fo vjeler  Muhe  ilndiert  halten  ,  zu 
flolz  una  zu  bab'fü-  litit;  waren,  tun  fie  geringe  und 
dürftige  Juden  'wieder  zu  lehren.  Ahe  dai»  . .  siip« 
abfolute  auf  dergleichen  Unterricht  jüdiieher  Theolo- 
gen gehen  könne,  ddfür  kennt  Reu, keinen  Sprachge- 
brauch. Der  Vf.  füTirfc  zwar  niedren  Paislhtlftctya ■an, 
die  aber  mir  die  Sache  an  fich,  uitne  dielen  Sprachge- 
brauch beWeifen.  JJeb'er  ziehen  wir  mit  Pol*  (deuat* 
aique  intt,  oral,  mont.)  it3xr.ptoi  nvtyyuäi  zufa.m.inen, 
und  überfetzeut  Gottes  Geifi.  wird  euren  Rciclabun  aus* 
mäch«*,  flir  meint  armen  fyw'zer.  ~  Die  übrige«  Be- 
uWkun£eu  über  die  Bergpredigt  find  minder  neu.  — 
Bcy  Erkl:lrüitff  der  fcbwierigeti  Erzählung  Mattb.  §, 
28  —  S4-  tiiunut  der  Vf.  zwey  verschiedene,  aber  gleich- 
zeitigcv  Facta  an,  wie  fchou  öfter,  auch,  in  uufern  Blät- 
tern,  vorschlagen  ih\  Die  Frage  aber:  wie  es  zo- 
gegan+t-n  fc-yn  möge.,  dafs  die  Schweine  ius  Waffe r  lic- 
lefff  'loKt  frrh  der  Vf?  kürzlich  fq:  „Die  Hirten  ver- 
„ifefsen  die  Heerde,  um  den  Auftritt  zwirthen  Jclu  und 
„den  Befeflenen  mit  anzufehen,  oder  um  ihn  vor  den 
„letzteren  zu  warnen,  oder  *fam  auch  5jroM  Regen  he 
•  „zu  Hülfe  zu  kommen.  '  tu ihrer  Abwesenheit  gebn  die 
„Schweine  immer  näher  dein  Heilen  Ufer  zu  ,  necken- 
„fichY  und  fo  llüri-.'ju  einige  tue  Walter.  Auf  ihr  angn> 
gliche*  l^i  hrcy  kommen  afle,  Schweine  in  Allarm,  er- 
geben ebenfalls  Ihr«  Stimmen,  und' laufen,  nach  Art 
„dielcr  Thkre ,  '  queef  durch  einuudcr  und  auf  einen 
„Haufen,  Ond  die  zun.lchlt  am  U,'er  flehen,  und  ihre 
„Schupften  (T)  im  Waller  erb'-  ickeu,  v  erneuen  aus  furcht 
„und  aüsgrofser  Begierde,  deufelben  zu  Hülfe  zu  kom- 
„men,  wo  fie  lieh  befanden.  Und  fo  ihre  Augen  un 
„verw  andt  auf  die  llbwimmendea  Schweine,  und  nicht 
„aurV  fteJle  Ufer'hihgcricbtct,  und  von  ihren  Ca iccra- 
„deu  gedrtiu^t.  Itürzen  uoch  mehrere,  und  immer  meh- 
„rere  ihnen  nach.'«  Bey  hinWifcheu  Schwierigkeiten 
glaubt  Hoc.,  welche  blofs  ausUubekauutfchafi  mit  dem 
Locale  entliehen,'  und  Wo  lieb  der  eine  dies  der  ande- 
re jenes,  hinzudenken  kann,  fey  es  beiTer,  man  flellte 
gar  keine,  belbnders  keine  febr  zufammengefetzte^  IJy- 

ß»thefc*üf.  Man  dürfte  dadurch  der  Zwcnelfuchi  eher 
obrung  geben,  als  lie  unterdrücken.  jede?  denke 
heb  die  Sache,  wie  fie  ihm  am  wahrfcheinlkhöcn  ift. 
Die  Schwierigkeit  HT  hier  überdem  nicht  fo  grofs.  Wie 
uueudikh  viele  VcraiJlalTungen  können  gedacht  wer1-  j 


den,  wodurch  ttti<.'i<  Sxkweim  ins  WatTer  fairen;  w<»-| 
aus  <V>ou  durch 'Vergrdfsernops  -  und  Vr  rt»  Irene  r-i^Dg^- 
fucht.  vieileichrouch.  wie  der  Vf.  bemerk:,  durch  <Ht 
Abliebt  der  Feiud«  JW«.  ihn  in  Miücfedit  z»  ür tagen, 
t&nc:  gante  lUrde  *mid$. 

FK^N^ma  r^.  M..  in  der  Andreöifchcn  Buchh.:  A>»- 
(Mugtarwite*  EnUrärfe  tu  VotitbfrediftUni  «ttr  dre 
gifawrttev  PjUshtc*  der  Ibdigmä.   ■  Van  K.  G-  D. 
ftlmder^aü:.  1  Ertter  bis  neunte*  Theik    17^7  bu> 

»794-  «■  *  "• 

Jeder  ;Fhe«l  begreift  im  Durdtfchnittc  ungefbbr  600 
Scii^p,  |  Von  den»  «rfteu  und  zweyten  Tkeile  kaben 
wir  bureits  eine  ntUJ  i*rra*dentc  und  thrlHffertr  Ausga- 
be vor  an».  ,  Her  neunte  Thdt  hat  neben  dorn  obigi-a 
ajch.uoch  der»  neuen  Titel :  Ninuusgivhbeilete  Einwür- 
fe z«  Predigten  *berdi->  äe/ffftiefte»  Jclbfliißicku*.  lir- 
fler  'ITuU.  So  oft  der  Vf.  in  Zukunft  auf  «ünc  neue  Ma- 
terie kommt,  wird  ex  hiernach  auch  den  Tircl  abaa- 
dern.  ilierdoreh  will  er  diejenigen,  welche  fieb  xiies 
Buch  vom  Anfange  der  ErfcUeiuimg  an,  nicht  aa/lba<r. 
teo,  und  jetzt,  wegfu  <icr  vielen  Bünde,  den  Ankauf 
fcheueu,  in  Stand  leizca,  nach  jetzt  in  die  Zahl  »ui 
Käufer  «iuzutreten,  weil  fie  nun  immer  noch  etwa*  Gaa- 
ze>  erhielten. 

Die  Ablicht,  in  welcher- der  Vf.  diefe  ans  eignea 
Predigten  pr,of>«n^n  Eativütfe  bekannt  macht,  iß:  au- 
gehenden  Piodigern  eine  Anleituiig  zu  geben,  wie  fi« 
nicht  fowobl  bald  diefe,  bnUl  jene  ewrnüfriie  Matcria 
jBnf  der  Kanzel  abhandeln ,  foudera  idie  Leh/ou  und 
Pfiahten  der  iictigiun  im  Zufammenbange  derJRcike 
najeh  |  ortragen  fodten.  Zun  jchfl  bearbeitet  er  auf  die- 
fe Art  die  c|»riuliche  Moral,  aach  dereo  Beendigung 
er  die  Glaubem>lebrcn  eben  fu  abhandeln  will.  Ex  be- 
folgt den  gewöhnlichen  Plan,  dafs  er  erit  von  der  Tu- 
gend überhaupt,  und  dt  in  Princip  dei \Morql,  (Tb.  1,) 
douu  von  den  Plh'chten  gegen  üott  (Tb.  a.  30, 
hierauf  ('J  b.4 —  V0!»d«oSelbÜpiliclH«-n  handelt, .wo- 
rin er  mit  oen)  neunten  Thtile  auf  die  äHfinliclKu  Stllß* 
yjlicJtftn,  und  namentlich  A.  nmj  dieSutgtjür  de.i  Aur- 
per  gckouiiueu  ifl. 

Jene  Mithode  des  Vf.  die  Pflichten  in  einem  ffe- 
wiffen  Zuiiimincnljange  «bzubandclu,  verdient  aWe« 
Beyiall,  uu.l  ttt  Ithou  öfter  gewüufdit  worden,  (wi»#- 
wchl  d^r  Prediger  lieh  auch  uicht  za  lir«?ag. an  einen 
folchen  Pjun  haiicn,  rpuderu  <lic  jedetwaUgeu  moraU-  , 
fiheu  Bedürfuili'e  leiiurr  üemein«  ,bey  d«z  >Vahl  des 
Thema  zu  Käthe  ziehen  folhe  )  Nur,f»ir  dkjenigeu 
Prediger,  die  heb  nicht  an  die  gewöhnlichen  Pcriko- 
pen  halten  dürfen,  iß  diefe  Methode  anwendbar;  uicht 
für  i.ie  übrigen,  wenn  die  \ orgefebriebene  Perikope 
uKhi  blofics,  t-nd  oft  enfi  hkklkhes  Motto  zu  der  rao- 
rjlifcheu  Materie,  die  gtrmdc  im  Zulammenhauge  folgt, 
IVyn  ioll.  Abx*e  bedurfte  es  auch  wohl  für  jene,  um 
iiineu  hierzu  Anleitung  zu  geben,  gerade  der  Form  der 
PrcdigttvUcürfe,  womit  wir  ohuebiu  fo  fehr  überladen 
lind  ?  Ifl  diefe  Form  nicht  dem  ZufanuncuUatigc  der 
Materien,  der  durch  Gebete,  Texte,  Esordia  etc.  bo 
fljudig  unterbrochen  wird,  und  der  uotbigen  Kürzt 
aulseroidcuüich  nachtheilig?  Für  beides  Htirde  un- 

gleisb 
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inenhan;eode  populäre  Dvgrnatlk  tsmt  Aiorel  zd«  Ge-    „JettoWM  ilt  fnift*  *" 

oder  Relicioo^bcrrach-' 


brauche  bey  Kauzelvdrtrtgeu  »  Over  rieiij_ 
tungen,  i»  der  Art,  wi«  diu' von  D.  Ctudfus,  gehhne- 
ben'hätte:  Auch  die  Lettüre  wurde  daduixhenzurhett* 
der,  und  die  Brauchbarkeit  für  Prediger  blieb  diddbe, 
wecri  lle  ükht  nöth  crbuliet  ^'unlc.  '  IodeRen,  »lach 
dem  vor  ues  lkrgcüden  Werke  zu  urtheileh ,  Möchte 
dein  Vf.  w  ohl  v.  euer  auf  die  eine  noch  auf.die  andre 
Art  etwa»  vorzügliches  gelungen  feyn.  Deun  diefc 
P  red  igten  t  würfe  haWcn  der  Mangel  fehr  Tide.  lo  den 
etilen   fidutlea  .    befondrrs  nach  der  erJlen  Ausgabe 


„fes  Gefetz,  defa  MCnfth 
„l!cH  rerbtudet1 ,  weif 

„erfte  umf  ouerße  Gcftfe':rehW»c'c?^^  Iröhe'rg '  N 
„rft;  fd  i«',es'tfr>n%rv'  iiarä ■^dt;Bm 

..frifte  *i«?XMs'tiä  »örhlfr  Ö'eU ir\ipe"Jf,. 
„bald  als  er  hur  erkennt,  otfer  erneun^n  kenn,  däf 
,,{ie  bedarf,  Tor2une 
„dann  auch  War  nie 

.»«a?.    gegen  ftriue  eigne  utlct7.j»ebK:i£r  lo  |r< 
„handelt,  dars  er  dinjitö*tiich& 'fti4s%  Ä  £"T*i 


»5».' 


kuugen  ftufst  man  gar  nicht,  auch  zeichnet  fich  der"  „er  im  ungebeiTcrtcn  Ztulffnde,  nVrbt  von  «ficter  Ver'r 
Vortrag  durch  keine  befondre  Popularität  aus,  Wie  für  „nnnft ,  fonderh  von'  jaden  niederen  Trieben  i  die  er  '. 
den  PrcaVc?  muIrerbBitfeyn  konnte.  Ort  find  geWiuW  „mit  dem  ThSere  gedieh»  hat,"  fich  leiten  Wdi  ,ur,U  ' 
Togendengar  keine  Begriffe  untergelegt,  oft  lind  dfe":  „fotgüth- *'«in  eV  aciV  NsmEn'dnti  Wahren  j»eni;ii^  ', 
gegebenen  Bagriii'e  zu'  lax  uud  uubcltiunnt,  1vie  z.  B; '  „uüd  Sehte" Würfle  Ifch  beVltic-fft-h,  und  nivbt  will  fich 
voil  der  Dankbarkeit.  Die  Malerieu  find  entweder  „fagen  mtlflen ,  drif»  er  ferne  Vernunft  verachte  »  .(eine 
roo  der  aüt.ig-lichttL-n  Seite  behandelt,  oder  fie  werden  „Würde 
hin  und  wieder,  befonders  im  achten  Theile ,  fo  gc-  „er  nur 
lehrt,  (S.  unten)  daf*  tie  fich  gar  nicht  zu  Predigten,  '„zu  heuern 
am  weuiglien  zu  Vvlksprtttigttn  qualtfeiren.    Der  Vf.  fchetn 

vertheidigt  fich  zwar  in  den  Vorreden  öfter  über  die-  werfig  er  ährr  das  häntifche  Syfteq  •.  verdauet  i»p<J  lieh 
fen  Ausdruck;  und  will  law  bald'  eine  weitläufigere  .  zu  eigen  gemacht  habe,  fidit  mah' der, £>nk,f«id^ngf " 
bald  gar  keini  Pcrfonalbeziehmtg  untergelegt  wilfen. 
Ab«  warum  gebraucht  ihu  denn  der  Vf. ,  wenn  mau 
fich  "ar  nicht*  mehr  dnbey  denken  Toll?  Am  unangeuchtn- 
ften  aher  war  es  endlich  für  Ree. ,  aus  den  inconfequen- 
ten  Behauptungen  des  Vf.  abzunebuien  i  wie  wenig  er 
übir  den  Geilt  , 'das  Priucip,  und  den  Züferrraienbar.g 
der  cbrifUichen  Moral  mit  lieh  einig  'geworden,  ehe  er 
fich  an  Aosarbcitung  diefes  Werks  machte  ,  wie  er  viel- 
mehr alles  von  alle«  Seiten  atifratfte,  es  inorhte  in  fein 
Syftein  biaeinpaflUrn  odernkht.  So  z.B.  ift  ihm  im  er- 
tton  Theile  die  chrililichc  Mural  eine  Gl(ic*fAigh:its- 
lehre,  in  einer  Reihe  von  14  Abhaudlun^-cn  zeigt  er, 
w  ie  die  Tugend  uns  jede  Art  von  Glückfcii^keU  ge- 
wahre, und  dahef  unfrer  Bemühungen- Werth  ley.  Ut«.r 
al.ro,  und  in  dcn'folgcnden  Theihm,  wo  bauprüchlich 
▼on  Glückfdigkeir  die  Motive  zu  den  einzelnen  Tugeo- 
den  hergenommen  werden,  zdgt  fich  der  Vf.  ganz  als 
Eudaeiooni.'t,  nnd  betritt  den  Weg  feiner  Vorgänger, 

auf  welchem  am  Ende  der  ganee  Begriff  von  Tugend   Zöglinge  imro-r  tnd*  die  Folgen 

gnilgen  und  Geuufs  aufge-    inerkf.i.a,  fiel !:^u  i.'i^»;n  die  Gc,' 


uud  der  Orthographie  des  Yf.  dienen. 

-..     ...  ii,^  -.»tili  ,  n*j«f  ?l  j'.fi^  Uiti  ir»ti-?'  i<-)cl 

Lrirzt«,  b.  fleifchcr :  täte/s  Met  nwrafifcht  '"Birth- 
hur.g  io  Dmiiiht  aufdle^cuefte  PhBör0phie.  von, 

Erziehung,  fagt  der  Vf.,  ia  lortgefetzte» ,  durch  Jle- 

g.-ln  beWmintes.Wirklain'.'t-.  a  zur  Bilduug  des  Mcnfciien. 


fcli^k.ir. 


iracfifco  die  .Er/.telier  ihre, 
der  Handlungen  auf- 
enliautle  immer  ouf  ei- 


ner anceifeilfben  Spi;j  d.nr,  ur>^  erweckten  oder  iiJihr 


und  Piticbt  in  den  von  Vergtulgen 
lofet  wirtl.     (Nach  Ree.  Meynung  ift  ym  at  Rücklicht 

aaf  Glücksfcligkcix  uicht  nur  .-rlduht ,  fondern  auch  f.r  teu  dadurch  «!en  'i'rn.b  <lts  Eigennutzes,  zwo  Nach, 

uns  Menfchen  ganz  unentbehrlich,  wenn  Kandhafte  be-  theil  der  wahren  Moral:t.1t.    Soll  die  Eridhuog  zv.  eck- 

folgung  des  Sittcujnffet««  n»j  möglich  fe>  u  foll;  ober  m aliig  fej  n  ,  lö  mülV  1  ihre  Grundßtze  aus  z-iner  rei- 

ein  andres  ht  es,  ülütkl'eligkeit  zum  oberiren  Prrncip  nen  Mcral  fiiefseri.    Die  krjtiidie  Philofciphia,  wdche 

der -MorutUät  annehmen.)    Mit  jenen  Grundfntz.-n  des  fivh  ein  Ib  grofsrs  Verdieuft  um  die  Moral  erworben 

Vf.  vergleiche  mau  nun  z.  B.  J  heil  S-  S-ö';5.  wo  der  hat,  ilt  eben  dadurch  auch  für  die Erajehung^kunft  fdir 

Vf.  die  Noth wendigkeit  einer  iröhrn  BelTn  ung  auf  löl-  wichtig  (jewordea.     Aus  dem  von  Ki^nt  "aufgieftrlltcu 

geude  Art  beWeifet:  „dar  unbedingte  tiejttzdcri'tmunjt,  Grundfaizc  der  Moral  lallen  fith  für  die  rauufifche  Er- 
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«iehung  allgemeine  Regeln  ableiten ,  die  zugleich  den 
^ioflufi  jen^r  ^"iflrnfcbafc  auf  die  Erziehung  beflitn- 
tuea:  Wehte  ßeUkbev  des  Zt-gliogs  nicht  auf  ei- 
gerifiütziges  felbftifches  Wnhlfeyn  ,  fonderu  lehre  ihn, 
iic  Reinigkeit  des  Sütr-u;»,-'fotzM  in  allen  Handlungen 
auszudrucken,  uneigennützig  gut  zu  baudein  ,  und  fei- 
ne Pflichten  zu  erfüllen,  weil  fie  ihm  von  feiner  ei.?-  " 
nen  Vprounfc  vorgefthriebeu  werden.  NachtLim  d«är  VX. 
die  bekannten  Gruudratze  eines  Montagne  und  M  inde- 
ville  fehr  gut  widerlegt,  und  mit  vielem  Scharf ■  Um  er- 
Wicfen  hat,  was  Erziehung  eigentlich  zur  Sittlichkeit 
thue;  zeigt  er  die  Möglichkeit,  felbll  Kinder  der 
Idee  der  Sittlichkeit  getnais  zu  erziehe».  Mao  kann 
Hey  dem  augenscheinlichen  Ucbergewichte  itunliclier 
VorfleUuqgea  über  die  Gefotze  der  prakttfehen  Ver- 
nunft ,  welches  [bey  den  meifteu  Mcnlcheu  Statt  lia- 
tlet ,  allerdings  ulit  der  Voriiellung  der  finnlicaea 
Folgen  aufragen ,  oder  fie  in  dt*  Folge  mit  dem 
rooralifchen  Unterrichte  verbinden ;  aber  die  uiorali- 
fehen  Gründe  inütTcp  dennoch  die  llpuprfaehe  feyo, 
und  können  allmählich  dazu  erhoben  werden,  wenn 
man  lieh  nicht  fogleich  von  jeder  Schwierigkeit  ab- 
fchrecken  lafir.  -    Man  kann  diefc  moralifche  Ende- 


trung  mit  der  phyuTchen  fclbft  vereinigen,  durch  b»- 
llaudige  vernünftige  Refi-hle  und  Verbote  das  Kind  an 
fittliihe  D^nk-  und  Haudlnngsweife  gewöhnen,  und 
durch  eignes  Beyfpiel  feine  Zöglinge  unvermerkt  damit 
vorrraut  machen.    Dem  raoralifchgutcu  M. -Hielten  wird 
diele  Erzi:>hungsart  fehr  leicht  fa'ten.  und  da  da>  Kind 
jeden  Eindruck  ajfniraiut  und  behält:  fo  kommt  es  ;a 
allein  aui"  den  Erzieher  an,  ob  er  .dnnfelben  morab"- 
febe  oilcr  flnulii 'he  Eindrucke  geben  will.    Dafs  das  er- 
fterc  PflicSt  fey,  cr*'eiit  der  Vf.  zuletzt,   in  auje- 
meinen  Beziehungen  auf  die  dabey  zu  beobachtende 
Met'itfde.  .  ., 

Der  bofeheidue  Vf.  ficht  es  voraus,  dafs  man  Ibra 
den  Vorwurf,  nur  fchoui  Ideale  aufgeteilt  zn  haben, 
machen  Werde j  aber  wie  kann  ans  der  Moralität  der 
Menfchheit  je  etwas  werden,  wenn  man  nicht,  ver- 
ficht lieh  veruuulteuafsige ,  Ideale  aufdelk,  und  die 
allmähliche  Annäherung  an  diefclbc  bey  jeder  Gelegen- 
heit zur  Pflicht  macht.  Die  Zeil  fcheiut  freylich  menfeh- 
lichen  Augen  noch  fern ,  wo  eine  rein  inoralifebe.  Er- 
ziehung die  gemeinere  l'eyn  wird;  aber  fie  kann  nie 
herber  kommen,  wem»  wir  nicht,  ein  jeder  nach  fei- 
nem Venu ugeu,  daran  arbeiten,  ihr  deu  Weg  zu  hahaco. 
•  ■■><■■'  ■■■■*<■     •■:<>  d^uV 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


Math«matik.    Kift,  b.  Mohr:  BJckreihuxg  de,  Metk«. 
nimut  ritt,  [tch,  und  swtnzigjufi^n  TeiesKp, ,  obuweit  Ki«d 
"Wer,  ~ 
tiitg  de» 

H>.  8.  in  Kiel  hat  dureh  r*inen  ricift  "die  r"rm,  den  Gufründ 


tn  wmi,  von  urarwrr,  r 

mit  einer  Abbildung  de» 


 ,  jwtnzi^fufifren  Teicth>pi ,  obuweit  Kit** 

errichtet,  von  SchnJtr,  Prof.  dir  VU<  f'piu«  17)..  lf  \  in  g, 
M  AtiffUlliin^ucriifte*  diel«  Teleskops. 

— -—  >  feinen  Ficif»  dt«  i  rrm,  den  Gnfs  und 

die  Politur  der  metallenen  Spicifel  in  Teleskopen,  in  Deutfcbland 
mit  Hn.  D,  und  Obcramtuumi  Schröter  zu  J  uienthal  bey  Bre- 
men,  Remeirifthafili.h  fchon  zu  e:*em  h  lun  Grade  dtr  Vollkom- 
menheit Rebracht ,  nntl  fernerer  hat  noch  da»  Verdien.*,  dafs  er 


ler«  ßenweht  wirden.  Die  KönicL  AUA.  der  Wffenfch.  zu  Ko- 
paflhagfll,  und  rcrlchiedtne  J  Jebhiber  die  in  nefiti  deiSchracit- 
rifehen  Tele^op«  fmd.  Iwhon  f.ch  von  def  (Lue  deri«lben  ,  im 
Erfahrung  ubtrzeufit.  8ie  find  nach  Neutorircher  oder  Herfciiel- 
fcher  An  ciug< richtet,  aber  nicht  fo  koftbar  al*  letztere,  wel- 
ch«» mit  ein  £ewe<rung«i>rund  für  deurfchu  A(trono:nen  xv*r. 
den  kann,  (ich  fulche  anu  fchafTcn.  In  den  Reffenwircigen  Iilat- 
Mtn  befchreibt  Hr.  Schräder  da«  Oerüft  uni  den  Mechjr.Umu» 
•me«  von  ihn,  ohnweit  Kiel  in  freyer  Luft  aufccfieütcn  jtf 
ful"*«cn  TciCfkop  von  feiner  Arbeit.  In  der  Einleitung-  fpricht  er 
*oii  den  neuefte»,  befonders  ilerfchcl/chen  JintrkdmnRen  am  lli.n- 
nvl.  (S.  5.  Vor  der  ;  •><  ;••  knn^  de«  Uraiiu«  waren  nicht  ne- 
ben fondern  nur  6  Planeten  bekannt.)  Er  ruhmt,  daf»  e«  ihm 
unter  ChriOun«  huldreichen  iCepter  leicht  ce-.vürden ,  dief*  Werk 
für  den  Himmel  a  11  ü  11  richten. —  DasGerüfr  bef*  :  aus  fjibr. 
k«n  in  die  ErdeRcrammelien  Pfaiiltn  » in*  welchen  ein  6 eckiffte»  ta 
l'ufi  ü»  Du;  cbmeiltir  bähendes  Gruudgebaik  tut',  und  auf  diefum 


fiah»  der  untere  Theil  de»  Gcbiiudet  von  44  Fu(s  hohan  Stifl- 

dern.  Die  obern  Verbindmujsb.^lkeri  tragen  ein  unbewegliche« 
horizont»!  liegendes  Stirnrad.  Dief«  dient  nun  ettieiti  fecb«e<ki- 
gen  labinet  t  on  gleichem  Durciimeffee ,  welches  der  ober«  Tkeal 
da«  ganten  Sutirs  ilt,  zur  Unterlage.    Das  Kabinet  hat  «üe 


Plataiorm,  die  mit  einen  Geländer  cingefaist  iH,  auf  welche  Trep- 

J»en  fuhren.  Mitten  durch  die  Plateform  geht  eine  flarke  Weus 
enkrecht  durch  das  Kabinet,  und  iß  in  deflen  nntarn  uäd  oberm 
Boden  eingezapft,  Verraittelft  einet  faitwarts  am?eb«-aetiieti  Ge- 
triebe« .  welche«  in  die  Zahne  de«  .«iir«rades  elrasreift,  Ute 
fith  das  Kabinet,  nach  Art  der  holUndifchei»  WlmUa.uWan,  ran 
denen  PUteform  au*,  horisont.il  umdrehen.  An  der  ciuen  Seite 
des  Kabinet*  ift  ein  Gerillt  von  ISalken  ai^abraekr,  twifchen  wd- 
die  aebtCCkigtc  hölzerne  Röhre  des  16  faCi^ett  Teleskop« 


ruht  und  durch  mechanifche  Vo'richs-.ineen 
-vertikal  richten  lafst.    Der  Beobachter  hat 


Galerie  bey  der  obern  Mündung  «er  Röhr«.  fSo^a  abar  nicht, 
der  Wind,  bev  diefer  Einrichtung  das  Rohr  in  eiwe.  d--m  üeo- 
lüchtcr,  befonders  bev  fhrken  Vergrofterungtii  nachtJieiluje  Er- 
fchutterun^  bringen  kennen '0  Hr.  Scbrörer  tut  für  feinen  25 
für*;  ?rn  Te!e*koo  ein  ahnliche..  O.rulce  auAM^ehtcc  Der  Sp:«cel 
«um  Schrad.  Ta»e*kop  hat  14  Hamb.  Hill  ia  Durd»Tnsu"cr  und 
wiegt  So  Pfund.  Noch  <ibt  Hr.  S.  Vorlchrifta».  die  bey  dem  Ein- 
fafle«  desgrefaen  Spiegel*  zu  beobachten  ünd.  acigt  wie  das  Iii. 
frlilarjen  defTelben  zu  verhindern,  und  die  Vorfichi  Weiia  folchc« 
bereits  erfolgt  ift;  wie  der  Spiegel  genau  in  fein  Ijt^er  gebracht 
wird .  endlich  prakfifche  Bsm«rk«nRen  über  das  Ccntriren  bei- 
der Spiecel ,  aanlich  des  grofsen  und  des  rangfpitgcls,  ftüd  et- 
was wenige»  über  die  Wirkung  dieses  Teleskops. 
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dj,  d«n  14.  Mars  179$. 


GOTTESÖEL^HRTIIFIT.  Hierdurch  wird  der  gerftliche  Stand  immer  mehr  ver- 

ächtlich.    Denn  manche  Leute  wHTen  es  nicht,  oder 
Leipzig .  b.  Feind:  Fragen  über  liturgifche  Gegen-   wollen  es  nicht  wiffeo,  daf»  det  Guiftliche  von  feinem 
fiände,  mit  RückßtUt  e»/  die  etgenwarligcm  Zeitbe-    Confiüorio  einen  Verweis  bekommt,  oder  wohl  gar  ge- 


dürfniffe.  Voh  F.  W.  Wolfrath,  Problten  in  Hufuin.  ftraft  wird,  wenn  er  auch  mir  in  Kleinigkeiten  von  fev 

'794-  198  S.  8.  ner  Kirchenordnung  *b «reicht.    Er  raufs  bisweilen  von 

D Amts  wegen  Unfiim  lefen.    Eine  traurige  Pflicht !  III. 

iefe Schrift  ift  bereits  vor  etlichen  fahren  unter  dem  Welche  Gtgevfia-idt  tmren  hcmptfachlich  in  unfern  gor- 

Titel  erfchienen :  Fragen  über  liturgifche  Gegen-  tesdie  »fliehen  Gtttrauchen  einer  Ütrbefferung  bedürftig  ? 

fttinde  mit  befonderer  R&ckficht  »vfunfre  SchUfsurigholi-  Da«  Haupterfodernif*  bev  einer  guten  Liturgie  ift:  edle 

fteinifehe  V erfaffungen.     Der  jetzige  Verleger  und  der  Simplicicät,  wie  fie  der  Würdeeiuer  ganz  geiftigen  Rr?- 


für  got  befunden,  die  letz-  ligion  eines  vernünftigen  Wefeos  gern äfs  ift,  verhüll- 
tem Worte  fo  umzuändern  :  Mft  Rückfieht  auf  die  ge-  den  mit  finnlicher  Feyerlichkeft ,  che  zar  Erwecknng 
genwarHgen  Zettbedürfnitfe.     Ihre  A  hü  cht  ift  keine»,  oder  Verftarkung  frommer  und  edler  Gefionuagen  gr- 

wegs  ,  durch  diefe  Veränderung  des  Titels  das  Publi-  fchickt  ift.     Jede  gottesdienftlkhc  Handlung,  wobey 

cum  zu  hintergehen,  fondern  fie  haben  diefelbe  um  des-  diefe  Eigenfchaften  vermifst  werden,  bedarf  einer  Ver 

willen  für  ndthlg  Tmrchtct,  werl  jene  Worte  allgemera  4>eflermig.    Der  Vf.  prüft  hierauf  di«  vornehm ftenTheile 

zu  dem  MifsveritlndnilTe  Gelegenheit  gegeben  haben,  des  öffentlichen  Gottesdienftes ,  und  fagt  darüber  feine 

als  ob  der  Inhalt,  der  Schritt  blofs  local  war?,  da  es  Meynung.    Die  Predigt  foll  nie  über  eine  Stunde  dau- 

doch  nur  die  Veranlagung  zu  derfetben  war.    Der  Vf.  ero.    Abu'ethfelnAer  gemeinfchaftlicher  Gefang  unter  der 

wüofcht  feine. Vorfchlage  überall,   wo  man  noch  auf  Predigt  fcheint  zur  Unterhaltung  der  Andacht  zweck- 

Veibeflcrung  gortesnlenWrher  YcrfarFurigen  denkt  ,  gc-  tnaT>lg  zu  feyn:    Nur  dürfte  es  nicht  übertrieben  wer- 

prüft  zu  fcheu ;  und  diefe  Prüfung  verdienen  fie  alter-  den,  oder  bey  jeder  Predigt  gtfehehen.     Die  Sache 

dings.     Sieben  Fragen  find  es,  worüber  der  Vf.  feine  würde  a.ud»  bey  gröfsern  Gemeinen  keiue  Schwierig- 

Gedanken  eröffnet,  und  worüber  er  die Meyuungen  an-  keit  linden,  wenn  dje  kleinen  Tafelchen,  onf  welchen 

derer  cinfichtsvollen  Männer  zu  vernehmen  wütifcht.  die  Numern  der  vorgefchriebenen  Gefangc  gewöhnlich 

I.  Was  hat  in.  unfern  Vaterlande  die  iiffintliclie  Einfüh-  angeheftet  lind,  etwas  vergröfsert  würden,  fo  dafe  meh.. 

run£  einer  neuen  Liturgie  bisher  zurikkgthalUn  9   Ant-  rere  Ziffern,  und  zu  defto  gröfsercr  Deutlichkeit  auch 

wort:  Nicht  Mangel  an  Aufklärung.    Die  Einführung  die  Worte:   vor  der  Fredigt,  unter  der  Predigt,  (und 

eines  neuen  Geftngboches  und  eines  neuen  KatechUrcus  wenn  der  abwechfelnde  Crefang  mehrmals  wiederiiolt 

widcrlrgt  diefen   Vorwurf  hinlänglich.     Wenn  eine  werden  füllte:  zwrfl,  htrnich  etc.)  auf  denftlben  Platz 

neue  Liturgie  den  Beyfall  des  aufgeklärten  Publicums  fänden.     An  manchen  Orten  ift  qiufe  Gewohnheit  k>- 

verdieoeu,  und  die  Erbauung  der  grüfsern  Volksklaffe  reits  eingeführt.    lu  Aufehungder  'Feite,  über  welche 

wirklich  befördern  foll ,  fo  mufs  man  theils  mit  einem  gepredigt  werden  foll,  lind  die  neuen  Verbefferer  der 

hinlänglichen  Reichthum  guter  und  zwerkrafcfsiger  II-  Liturgie  nicht  ganz  einig;  indem  einige  für  die  £V;/- 

turgift  her  AufTätze,  zu  einer  zweckmässigen  Auswahl  bthaltung  der  bisherigen  Pericoprn  ftinflhen,  andre  he 

verfetten  Cryn ;    theils  mufs  ein  feftes  Syftem  unver-  ßr.nz  abgefilmt,  und  den  Predigern  die  ,freye  Wahl 


gr.nz  ahg 

Weriliiber  Grund  fatzo  zu  eine  ■  veratiderteu  Einrichtung  ihrer  Texte  überladen  zu  Zehen  wünfeben  ;  nOcb.  andere 

gebildet  werden.     Diefe  Bcdurfitiffe  iiud  bisher  noch  aber,  mit  WcglalTung  der  fonft  erkhrten  fo  genannten 

nicht  hinlänglich  befriedigt;    und  diefs  war  die  vor-  Evangelien  und  Epifteln  zur  iißentlichen  Fiflfetzttn  r  an- 

nehmÖe  Urfachc  der  Varzögerung  einer  fo  wöhlthatigcn  drer  AbfchnHte  ans  der  Bibel  für  jeden  Sonntag  untfFeft- 

Anftalt.    II.  Iß  wirUich  eine  ganzlidie  Ferbtjferung  un-  rag,  rathen.     Der  Vf.  prüft  die  Gründe,  die  für  jede 

frer  l'durgifciicn  Einrichtungen  fo  htkb.fi  nothmtadie?  diefer  Meyuungea  angeführt  werden ,  und  ftimmt  für 

Diefe  Frage  wijd  bejahet,  aus  bekannten  Gründen.  Die  die  letztere,  rath  aber,  dafs  fir  jeden  Sonntag  und  Feft- 

Einwendung,  dafs  es  Pflicht  der  Starken  und  Au  Ige-  rag  rsipej  oder  mehrere  ei  ijT.ehie  Stellen  ansgefuiht  wer- 

klarten  fey,  die  Schwachen«  denen  die  alten  Formulare  den  mochten,  unter  welchen  dem  Prediger  jedesmal 

im  geringsten  nicht  anftöfsig  find,  zu  tragen,"  wird  gut  die  WarirTrfeyBTlebe.   Diefe  neuen  Pericopm  mül'&ten 

beantwortet.   Wir  würden  noch  hinzufetzen,  dafs"auch  zu  jedermanns  Priratgebrauch  unter  öffentlicher  Auto- 

in  den  mittlem  Volksklaffen  nicht  Wenig«  gefunden  ritat  abgedruckt  werden.    (Ganz  gut!  Vielleicht  wäre 

werden,  die  das  Unfchtckliche  mancher  alten  Forraula-  es  jedoch  noch  heffer,  wenn  zu  mehrerer  Abwechfelung 

re  für  unfere  Zeiten  eiafehen ,    und  darüber  fpotten.  in  manchem  Jahr  dazwischen  vormittags  über  die  Eni- 
A.L.  Z.  1795.   ErHer  Band.  Qggg 
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ftciu,  und  nachnnttngs  über  die  Evangelien,  und  um- 
gekehrt, gepredigt  .wftsde,  wie  in  manchen  Landern 
Jcbon  feit  vielen  Jahren  .gebräuchlich  ift.)  Anftatt  der 
Iiebtaifchartigen ,  gen/.  if.-aclififihen  ,  Srgens formet 
könnte  der  Pn-d-iger  jede  bfl'entlirhe  GottesvcnrJirung 
mit  einem  kraftvollen  Sprm  h  der  Bibel,  mir  einem  Ver- 
fe  ars  einem  Lied<\  oder  mit  einem  kurzen  Ge  bete,  he- 
prhlfofefM.  Nur  rafifsic  da»  Volt  vorher  übet  dk  Ur- 
fachen  diefer  Veränderung  belehrt  werden.  Der  Vf.  ta- 
delt n.ii  Recht  die  Einrichtung,  nach  weither  bis  Jet« 
nur  ein  einziges  i>jirv:Uches  Kirchengebet  feftgefetzt  ift, 
welches  an  ollen  Sonntagen  wiederholt  wird.  Diefs 
ift  der  wahren  Andacht  gewifs«  öufserft  noelitheilig.  Ab- 
.Ti'ecbfeluug  ift  durehacs  ixuhig;  und  venu  die  gc- 
wünfebte  Abliebt  erreicht  werden  füllte,  fo  dürften 
wob»  nicht  weniger  als  zwölf  Formulare  feyn,  womit 

•  der  Prediger  nach  feinen  Einfichtcn  abwecbleln  könnte. 

^■VTürden  diefe  Gebete  gedruckt,  fo  könnte  der  Predi- 
ger jedesmal  die  Nnmer  angeben,  unter  welcher  das 
vorzulefcudc  Gvbet  in  der  liturgifcheu  Sammlung  auf- 

§cführt  fey,  und  j<ttcr  Zuhörer  konnte  es  ihm  in  der 
tülc?  nnchber.-n.    Was  den  Gebrauch  des  Vater  V.kfers 
betrifft,  fo  wünfeht  der  VE  angelcgeutlicb  ,  dafs  diefes 
fchüne  Gebet  bey  jeder  Predigt  nur  einmal  vorkommen 
dürfte  ,  und  da/s  in  dem  neuen  liturgifcben  Buche  ei- 
nige gute,  obgleich  kurze,  t'w/t/rrW/mfi^eii  dcffelben 
.verordnet  werden, mochten.    Wir  übergehen,  was  der 
Vf.  über  biblifih*  I  orlefungen,  Sil  fingen  J  er  Colkcten, 
gcm.i><  fj;s.ftii:hen  Geßttng,  Ahkündigt^ngen ,  Klingi  i!>eu- 
itl,  Kindt rtw.fe  und  Abendmahlsfetjer  gtfagt  hat,  und 
erwähnen  nur  noch  feiner  Vorfchlage  in  Aufehung  der 
UcicJrtftarJluug.     Manche  Gründe  für  die  Mg  meint 
Beichte  fcheinea  ihm  überwiegend  zufeyn,  vorausge- 
fetzt, dufs  jedem  freygeftellt  bleibt,   lieh  nach  feiuer 
befondern  lieberzeuguug  der  Privatbuichte  zu  bedie- 
nen.    Dos  Einzige,  Was  f;ch  mit  einigem  feheiurareu 
Grunde  für  die  lJrivatbekh:e  anfuhren  liefse,  war«  etw  a 
■  diefes,  daisder  Prediger  bey  derfelben  u  di«;rc  Gelegen- 
heit fände,  einzelnen  Perfoneu,  ihrem  befunden}  Sce- 
lenzuftandc  gemäfs,  ans  Herz  zu  reden.     Was  hierauf 
geantwortet  wird,    verdient  nachgdefen  zu  werden. 
Ree.  fetzt  nur  noch  hinzu,  dafs  der  Prediger  in  volk- 
reichen Städten  äufserrt  feiten  eine  genaue  Ktnutniis 
von  dt  :n  moralischen  Ziütaude  (einer  Beichtkinder  hat, 
und  dafs  es  ihm  p.nr  nicht  möglich  ift,  aus  den  iunden- 
bekeuntuifTVn ,  die  von  ihm  u  ahgcltyt  werden,  zu  er- 
fahren, ob  fie  Warnumr  oder  Trott  bedürfen.  Zudem 
iit  der'Beicbtfldhl,  (wie  auch  der  Vf.  fclbft  bemerkt.) 
fehlet  hterdings  der  Ort  nicht,  wo  mit  Perfonen,  die  ein 
befondtres  Anliegen  entdecken,  oder  einer  und  der  an- 
dern groben  Vergehung  verdächtig  lind,  ausführlich 
gebrochen  Werden  kann,  und  diels  ift  doch  unumgäng- 
lich nöibig,  wenn  der  fieküiumertc  oder  Verdächtige 
gründlich  belehrt  w  erden  löll.     Es  verficht  fich  von 
i'elbft,  dafs  jeder  Prediger,  auch  bey  der  allgemeinen 
Beichte  feine  eignen  Beichtkinder  haben  raufa,  die  iieb 
in  ihr.-n  Angelegenheiten  an  ihn  wenden  können.  In 
einer  öffentlichen  Bcithtrede  kann  fich  der  Prediger 
nach  den  BedürfuilTeu  mehrerer  feiner  Zuhörer  rich- 
te» ;  und  da  wirkt  oft  eine  Waxuung,  die  im  Allgemei- 


nen gefegt  wird  ,  die  aber  das  Gewi  (Ten  eine*  und  des 
andern  rührt,  weit  ftarker,  als  eine  befondere  Vor'.  i! 
tun  ff,  .die  gemeiaiglieb  nur  erbittert.  Die  gröfste  Be- 
deukJichkeit  bey  Einführung  der  allgemeinen  Beichte 
ift  wohl  die,  dafs  man  befurchtet,  die  Prediger  Koch- 
ten bey  derfelben.  an  dem  fogenannfen  Beicbtgebfe  ra 
fehr  verlieren.  Man  bot  diefs/ulls  fehen  allerhand  Vor- 
fth'age  getban  ,  denen  der  Vf.  auch  die  S-injfea  f»<r- 
fügt.  Ree.  bä!ud/r Einrichtung  für  die  beUt»  undlkher- 
fte,  die  er  an  vcrlchiedenen  Orteu  angetroffen  bai.  daCs 
der  Kircbper  oder  Kutter  nach  geendigrer  Beicluha^ 
lung  mit  einem  Teller  herumgeht,  worauf  jeder,  de? 
gebeichtet  hat,  fein  lleichtgeld  legt.  Irr  Stedten,  \ro 
die  allgemeine  Beichte  ton  dem  grör5i?n  Thcil  dcrE» 
wohner  fehnlich  gewiinfeht  wird,  "würden  die  Pre^i 
gcr  in  Anfcbung  des  Bcichtgeldes  eher  gewinnen,  w 
verlieren,  indem  manche,  die  blofs  wegen  der  ihara 
anftöfsigen  und  laliigen  Privatbeichte  entweder  auf»:: 
feiten ,  oder  gar  nicht  mehr ,  zum  Abendmahl  gehrr, 
lieh  ileifsiger  dabey  einfinden  würden.  —  Auch  ctr: 
die  Cünfirmstwnsrcd!,  Ordi-iation  und  Ehtfültnmg  *.* 
Pr.diger,  Perlibnijjfe,  und  Einfegnung  der  F.itckntf,  v'it  i 
manch!.*  gute  Bemerkung  gemacht.  Da  aber  diele 
ceulion  ohnehin  etwas  zu  laug  gerathen  itt,  fo  begec- 
gen  wir  uns,  die  übrigen  von  dem  Vf.  beantwortete» 
Fragen  blofs  anzuzeigen.  IV.  Iß  ein  neues  tdtgewuvt'i 
liturgifihes  outk,  als  ein:  bindende,  für  ge wijft  Zei- 
ten unabänderlich  feflgefetze  Norm,  uotb- 
wendig,  Otter  zwe-ckrnajsig  ?  Die  Antwort  ift  veraeisend, 
doch  unter  gew  iüeu ,  uotliw'eudigen  Einfcbrankungia. 
V.  Welches  nare  der  e*j  od  etliche  Inlialt  eines  recht  zwttz- 
wiiifsig  eingirichttttn  netuu  liturgi[ch;-n  Buches?  VL 
Wem  u  cre  die  Verfirligung  eims  JoU  ficn  ütvrgifi.-ltenB* 
eins  lUtjzulriigeny  VII.  Auf  uekht  Art  lisj'ssn  fich.  in 
fo  fe»  nitthig  und  nülzlmh  erachteten  liturgifckm  Err 
ruhitt>:;^-n  sn:t  dein  tnindefl.'n  üeranfdrt,  w.mzfiens,  cV 
jw  if.entliclun  Ifid.rjfjauh  zu  erregen,  allgemein  er- 
führen? ■—  Wir  fcblieistn  dieüs  Anzeige  mit  dea; 
Wuulch,  dafi  gute  Vcr.'Udi.ge  zur  Vtrbeilerung  der  Li- 
turgie, die  in  unfern  Zutcu  iimncr  mehr  Gcw  iffens'j- 
die  \vird,  hehcr/.iget  und  reatifirt  w  erden  nnigen.  Wir 
erinnern  nur  noch ,.  dafs  diefeff  nützlicherr  Schrift  cia 
A,:har,g  Leygiifügt  itt,  weicht r  einige  Formulare  am 
KirtiungcvitiAi,  Deichten  und  Ann- dea  ben  Privittiommn- 
moHcn  euthuit,  aus  dem  IthrililkbeD  biädjilc  Je»  fei. 
Confijhrialraths  und  Prbbfis  Lange  io  Altona. 

Lr.irzio,  b.  fru/ius:  Urbcrfetzung  und  "tZrldänt  .g 
der  gcw  >hr.U.hen  Epiflet*  und  Evangelien  an  cLI^n 
bnj  u  if  übücJicn  Sonn- und  Jftflia  gen,  mit  Bcnu- 
tzun;;  uuit  Anführung  der  vor/.ügiicbrlen  alteren, 
belbnden  neueren ,  Bibvlausleger  ausgearbeite:. 
und  mit  kurzen  aus  dielen  Ab/cnnitten  hergeleite- 
ten j  raktiichf  u  S  tzen  begleitet,  von  M.  Trcugoii 
Augrß  Senjjxrth,  P^ftor  in  Uebi^au.  Zwevtcr 
Heft,  i-c,3.  162  S.    Dritter  Heft.  ijj6  S.  g- 

Abliebt,  Plan,  und  Vorzüge  diefer  bejdcn  Hefte  find 
diefdben.  welche  wir  bey  Auzeige  des  erileu  Hefts  t'A. 
L.  Z-  Nr.        dem       -Nov.  17^3.;  bereits  ciarg^iegt 

bajeu 


Digitized  by  Google 


605 


Ko.  j6.  M1RZ  179s 


Co* 


haben,  Tfprauf  wir  uhfreLefpr  verseifen.  Wirbeiner- 
kea  hier  blofs ,  dafs  der  Vf.  in  den  neueren  Heften,  be- 
foeders  in  dem  dritten,  unfre  dort  gegebenen  Winke, 
zur  Vervollkommnung  diefes  Werks  benutzt  bar.  Na-^ 
mentlich  hat  er  den  angeführten  raannichfaltigen  Er- 


zugefügt  wird,    Unf.?»  Bedenkens  wäre  e$  zvtcckm*- 

fidger  gewefen,  alle  diele  Tbatfachcn,  fo  wie  es  mit  ei- 
nigen gefchehen  ift,  an  den  gehörigen  Orten,  woidio 
fielt  darauf  beziehenden  Lebren  vorkommen,  zufam- 
ineazufalfon,  um  fuLhcrgcualt  die  Theorie  mit 


klarungen  efter,  als  bisher,  fein  eignes  Urdieil  beyge-  Jabrungen,  aus  welchen  fie,  abftrahirt  ift,  anfcha^idii 
fügt,  und  w  ie  es  fcheint ,  es  nur  nur  da  weggelaifen,  zu  verbinden;  bay  folcheu  Stellen  aber,  wo  man  fich 
WO  es  die  Schonung  gegen  cin*n  Tbeil  von  Lcfem  auf  ein  fcliou  v.orhiu  gebrouebtes  Beyfpicl  beziehen 
verlangte,  die  bry  einem  rafeberen  Umfturze  gewif-  wollte,  würde  eine  blolse  llinweifung  immer  beque- 
fer.  laug  gehegter  Mevnungen,  über  Uubüligkeit  kla-  mer  zum  Zweck  geführt  haben,  als  dafs  mau  jetzt  man- 
nen, und  fein  Buch  früher  aus  dtn  Händen  legen  rnöch-  che  der  wichtigsten  Erlautcrungeti  hinten  auffuchea  foll, 
Ten,  als  !ic  es  bey  einer  Uebcrzeuguug,  die  fic  beym  Ueberdiels  ift  es  ein  wefentlicher  Mangel  bey  der  Oe- 
Lefen  der  vom  Vf.  aufgefüllten,  und  mit  Gründen  ua-  konomie  diefer  Schrift,  dafs  man  \^e»lcr  R/Cgifter  noch 
tcr.tiitzfcn  Hvpothefcn  felbt  gefunden  zu  haben  Ichio-  umßandlicbe  lnhaltsvr.rzcichui.Ve  findet,  wodurch.' der 
neu,  vielleicht  j-ethan  hüben  Würdeo.  Auch  find  die  G^  rauch  fobr  erleichtert,  ur.d.die  wjiTeufchaftiichc.tJc- 
praküfehen  Satze  reichlicher  ge-eben,  und  im  Ganzen  beriieht  befördert  worden  wäre.  Sollte  daher,  wie  v  ir 
populärer  ausgedrückt,  als  im  erften  Hefte.    Vielleicht  bey  einem  fo  vorzüglichen  und  gemeinnützigen  Werk« 


dais  der  Vf.  bey  eiuer  zweyten  Annage  auch  auf  die- 
jenigen Bemerkungen  Rückficht  nimmt  ,  die  auf  einen 
etwas  veränderten  Plan  des  Ganzen  fich  bezichen.  Be- 
arbeitet find  im  zweyten  Hefte  die  Evangelia  und  Epi- 
fteln  vom  fechften  Sonntage  nach  dum  ErfcbeinungsfeltC 
bis  /.um  Sonntage  Reminilcere,  und  im  dritten  Hefte, 
vom  Sonntage  Oculi  bis  zum  dritten  Olierfeyertage. 
Wir  wünfehen  übrigens  dem  Vf.  Mufse  zur  Vollendung 
diefer  Arbeit,  die  für  joden  Prediger,  dem  es  um  rich- 
tiges Verltaadnifs  feiner  Perikope  zu  thun  ift,  uml  der 
fich  keinen  grofsen  Vorrath  exrgctil'cher  Schriften  au- 
fchaffen  kann,  aufserft  fchatzbar  J'eyn  inufs. 


~  PHILOSOPHIE. 

Korr.SHACEW,  b.  Proft,  Sohn  n.  Comp. :  Verfiuk  tines 

iollßandigen  Lehrgebäudes  cUr  Natur  und  Ktjliyft 


allerdings  hotVen,  ouft  eiMe  neue  Auflage  notlüg  wer* 
den,  fo  empfohlen  wir  dem,  welcher  Jie  beforgen "moch- 
te, im  Voraus  diefe  Erinnerungen  zu  beuutzen. 

Was  wir  noch  über  einzelne  Stellen  hinzufügen 
wollten,  kilst  lieh  unter  zwey  allgemeine  SatzeJjringcn. 

Der  eine  ift  der:  dafs  uns  die,  allerdings  fehwere 
Lehre,  von  den  Flüchten  des  Menfcheu  gegen  die  'filie- 
re, nach  einer  nochmaligen  genauen  Prüfung  noch  nicht 
bis  auf  den  gehörigen  Grad  der  Evidenz  gebracht  zu 
feyn  Icheint.  Wirvermilfen  tbeils  den  philufophifebrn 
Scharfsinn  bey  Hcrleitung  und.  Eutwickelung  diefer 
Flüchten  aus  allgemeinen  moralil'chon  Grundfätzen, 
tbeils  die  nothige  Genauigkeit  und  Beltimlntheit  bey 
den  Anwendungen  dor  Flüchten  auf  befondere  Falle. 
Es  kann  hier  oatürlich  nichx  uu/re  AbficbVfeyn,  in  ein 
näheres  Detail  hineinzugehen ;  wir  wünfehen  nur  über- 
haupt uufere  Fhilofopheu  auf  die  fernere  Bearbeitung; 
diefes,  gewifs  wichtigen,  aber  bey  weitem  noch  nicht 
derl  hicre  und  der  Pflichten  ciei  Menjehen  gf  .auf  das  rein«  gebrachten  G«£enüandes  aufmcrhfr.ni  zu 
gen  die  Ti:i-r.-,  von  L.  Smith,  D.  der  Gottos-o-  machen,  .  Vielleicht  würde  d-bey  auch  auf*  folgere 
labrthcit,  kua.  dan.  Prof.  der  Weltweisheit ,  Kir-  beide  Frageu  Rürklieht  zaj  nenmeu  feyn,  .von  denen 
chenprobft  u.  f.  w.  Aus  ctern  "üanifchen.  mit  vie-  unfer  Vf.  die  erfte  far  nicht,  die  zweyte  nur  ein  ein- 
lea  Zuföt/.cn  und  Berichtigungen  des  Verfaflers.  «igcsmal  im  Vorbeygehcn  berührt  l«at.  Die  eine:  ub 
1753.  XXII  n.  562  S.  gr.  3.  .  »üebt  es  ein  allgemeines  Gefeu  der  thierifcheu  Natur 

Da  wir  da«  Original  diefer  fchatzbaren  und  inter-  feyn  mochte,  dafä  kein  Thier,  fbl^ljch  auch  der 
•Tanten  Schrift  fdion  umrtaudlirh  genug  l>cijriheilt  ba-  Meufch  nicht,  thieriieues  Leben  viüeutlkh  zerito- 
jen,  fo  fchrtnken  wir  uns  jetzt  billig  auf  die  Prüfcit»g  ran,  und 'andere  Thicren  .Schmerz  jiufvigen  dürfe,  als 
l.T  Ueber:"-t  :ung  und  auf  einen  Wu  btrag  einiger  JLje-  wo  es  zu  feiuer  Erhaltung  odrr  zur  Benutzung  feiner 
nexkuugen  über  einzelne  StcUeii  ein.  K-turtrithenoihv^ndig  iilV  Diuzwcyte:  obuii  i:t  dieim 

Die'Uebeiictzang  ift  treu,  forgtaltig,  und  Ufst  lieb,   Stunde  dirXatur.  im  Rücklicht  auf  ander^WeufcItcn  ua- 

voHkuin.neneo  Pilichtea  des  Ifenfchcu  gegr-u  alle  l'hie- 
re,  Ivibit  üie  Haujthiere,  durch  ihre  Beziehung  auf  die 
"I»ioraliidit  l!e^  Menfchen  fegen  feine  Mitbürger  iiireNa- 
.tcr  Im  Staate  in  dem  nfMl'se  verändern,  duf»  fic  unter 
gewinen  Luifund-n  und  nach  dem  ViTj«liuili"e  ihres 
veiic!u«>ie:H)n  EiniiuJfe»  Gegeudund  der  Gefetzgebuiij 
w  erden  können?  ^ 

Der  andere  Satz  betrifft  die  Zuverlässigkeit  der 
von  dem  Vf.  angciührtcu  Thatfachen.  In  wieweit  Wir 
unlcre  liegride  von  der  Natur,  den  Fertigkeiten  uud 
d«  u  Lebensarten  der  Thicre  auf  eine  Menge  einzelner 
Beobachtnngen  gründen  müfleu,  find  diefe  ganz  nach 
den  Regeln  der  Naxwcrichcinungcu  in  der  Nttur  -  Leh- 
Ggi'g  a  re- 


m  Ganzen  geuou 
■.•Ai  gewünfebt, 


n,  recht  gut  lefen.  Allein  «  ir  hat 
dir  Uebcrfetzer  hatte  fich  mit  dein  Ori- 
iual  in  Rückficht  auf  den  Vortrag  größere  Fr.-ybei- 
eil  genommen.  '  Denn  die  Wiederhol c n7.cn,  uuJ  der 
,eit!chweif  gc  prcdigcndeTon,  der  in  na  neben  Steden 
rrrlcht,  fiilt  in  der  Ucberfetzung  noch  weit  unan^e- 
ehmei  auf.  Auch  billig  :n  wir  die  beybvhaltene  Urd- 
ung  nicht,  nach  welcher  einige  von  den  zur  Begrün- 
ung der  allgemeinen-  Satze  gesammelten  Erlahsungen 
her  die  Thicre  hie  und  da  als  Anhangs  -  Paragraphen 
ngofchflltct  find,  zuletzt  aber  gar  eine  L;traze  Rfiljc 
rfelben  am  SchluiTe  de«  Werk«,  als  tieften  dritter 
heil,  uuter  dem  Titel:  llijhrij'clie  LtUutetJtngin,  hiu- 
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re  zu  beurthellen.  Der  Erzähler  mufs  vcl'koouncu  im  fuiflca  betrunkenen  R eurer ,  der  herabgefallen  und  mir 
Stande  jjewefen  feyn,  richtig  zu  beobachten,  zu  ver-  einem  Fttfse  ein  Steigbügel  hangen  geblieben  war,  mir 
glelcneo  z^iMßeÜfcnH.er  muf*  es  Ifth  bewiest  llvri,  *  den'eC.dinen  bey  dem  Ihm  k  m  die  Ih-u-s  gtrhobeu  .  da 
k*k»e^'wrs*faÖle  IkfeynbÄ',  Xriiw  Hypothek- m.A»e-  «hc  er  den  Puls  aus  dem  Steigbügel  heben  und  stuf  die 
bracht  zu  haben .  iy^  auch,  njcbin.  r  keine  ej^uyjilcl.re,..  Beim:  kommen  können ;  S.  »^.dtf*  ein  Hund  allein.»! 
Erklärung  verbucht  zu  tmhen,  wo  vielleicht  eine  narur-  merke:»  kunnen,  wenn  der  Kutfchcr,  der  ihn  mit  au/ 
liebe  ihm  naher  lag.  Wie  viel,  wie  tmglaubbcb  viel" -4cm  l&ek  unben,  betrunken  gewefen,  und  die  Fufs 
fehlt  daran,  dafs  wir  allen  Zeugen,  die  uns  Gefchich-  ganger  durch  Bellen  gewarnt  habe;  S.  17g.  dafs  eio 
ten  ron  Thieren  erzählen, -nmthTnfoiidfrrrctt  RgffHre*   Mtm&-vm-rvn  ibrnera  Herrn  weggelegtes  üetrtrftlck  e.; 

diefe E'ujenlchajften  zufchreiben  konnten?    uem  Pachter,    der  es  zu  heb  gelleckt,  ehe  der  Huni 

au  den  Urt  gekommen*- war,  es  nebtt  deflen  Beinkld- 
dtrn,  in  deren  Tafcbc  es  war,  des  Nachts  entwandt 
bsbe,  u.n  fca  Hinein  H^rrn  zu  bringen ;  S.  261.  cfäfi  eine 
zattm  geimiclueKlnppcrfchlange  zu  der  von  ihrein  ^Flt-rro 
ihr  beihmthten  Zeit  wieder  In  die  ihr  ati^ovtvJ'efene 
Nrhaebrel  gekrochen*  fej~;  -S.  532.  die  von  J(ufarit(s  er- 
zahlte (iei.  hallte,  dafs  ein  Hund  dem  Mbrder -feines 
Herrn  gerade  in  das  Qelicht  gefprungen  fey,  als  eia 
GerichtoCtcncr.  der  ausgefandt  war,  um  feinen  Herrn 
auizulucheu,  den  Morder  hart  angeredet;  S.  S46.  .daß» 
eine  Löwinn  mit  ihren  jungen,  die  fchon  out  ihr  auf 
die  Jagd  gehen  konnten,  eine  Spanierin,  die  in  einen 
Batutt  gebunden  war,  um  Hungers  zu  derben,  mit^iab;- 
rung  \  erJurgt  und  gegen  andere  Löwen  und  Tyger  ver- 
t heidigt  Kaoe,  aas  Dankbarkeit,  weil  ite  ihr,  als  fic  «Liefe 
Jungen  warf,  in  den  üeburtsfehmerzen  beygeftanden. 
Wirkouuten  das  Regifter  noch  beträchtlich  vergrößern; 
es  fey  aber  au  djefeo  als  den  auffallendtten  geuuf,^, 

•  •  ..>•'•  i.;"'T>i^r  IrPfßTsi; 

.  ...  V- '  t •.-  .3* 


fehreibern, 

Matt  &iHssiWhex'bCTaVsr,<H^  des  Erzüi- 

lers  und  die  innere  Wahrfcheinlichkeic  der  Erzähtun  r, 
in  yerMeJrbun^  mit  aade/n  bekannten  Nailu>hien  uml 
dir ee^rintt  &NbWg, iruf  ntfs  genauere  prüfen',  ehe 
mtftf  tiric  beffeÄide  rAeV'i^nderfamcGefclJiohte  als 
wahr'annimtnr,  'ödet  WbW  gar  zum  Gründe  eines 
a^Tgemetneli  Sate'es  prfrr- einer  Ii)  potlio'l»  legt,  piefe 
▼orficht  fcheint'unfer  Vf.'tfitbt  immer  hinlänglich  beob- 
achtet zu  hoben,  ob  er  gleich  allenthalben  leine  Ge- 
währsmänner anfuhrt.  v  •  ' 

AfcBeyl'picle  diefer  Art  fey  es  uns  vergönnt*  die 
nücbrtehtnrTen  ThatÜcnen  def 'nüberen  Prüfung  unterer 
l^tjrrti'rchfJil  iu;ühferVrer/eh'-'  S.  io$.  dafs  es  Vierte 
r?ebe.'  die'Möfs:'äÜs  Eigeo'finn  fuh  durchaus  ujoht  rei- 
ten lafTen ;  S.  1V3.'  dafs  Thicre  (NB.  im  Naturnand*)  zu- 
weilen  das  eflerl,  w4s  ihnen  tödlich  id;  S.  136.  ciafs 
ein  Hund  einige  and  dreifsig  ihm  vorgefaßte  Worte 
deutlich  nacbgeTprocheu  'habe;   S.         die  überliste 

Verrätherey  des  Bienenkukuks ;  S.  170.  dafs  ein  Pferd 

VT"r  *  ■! 

«*b  i.sr* 1 -'•■>< 'V  i-.»i:vilr'>l J*j'j"  u»>- .  ,.d     ■.  ■ 
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1    KLI/NE  SCHRIFTEN. 


PaOAÖOßtK.    Ltlpzig  ,    b.  Solbrtg/   De  (au'f'i  cvrruptot  rtl 

fitiotttflitvtf  in  ndei;ii<5ü  Küctods  Lycef  V.nvienüt  91'uncrc  d.  XX 
Octobrik'  ■»  ^iff^w  PriSerüM  GnVMm.  Errnjrtttttt  fto/hw 

Al'hi  ifc  S*-Ä  4»  GtiMÜiiKÜrh  (dütbt  man  «IIb  S-hu..t  c.t% 
fthleclxen  £rjuiai,  d<$i  4«r  offenüicb«  S^iwiium#rricl»t  tu  ^  d»r  J«v 

•        IUI.  aui  ^1«  Lcbrrr.     L>:  r  e-,  U,       fA   Er.  >\  ..t 

Jn,  'die  Lehrer  (äiizfich  frey  zu  fprecheft;  zieht  aber  aiwli  die 
Ef.fwkkclunR  der  toiderireliijfeii  Urftchen  diefea  Verderbs  iit  fbinc 
ÜJUcrfuchtuigi  ^uerft  aber  ltcgrMT,  £ndtw«ck  uttd  Rk-ibode 
der  £sv..  i.;.  mu  Sudtficht  auf  die  oeueitenp^daRocifchen  und 
ajuMophUchcp  r'qrfcbiui^cn  \  darauf  vun  den  unrichtige"  Pruce»- 
duren  der  Aeltcrri  ^  die  th,r«  Kinder  fcr  Schule  wberl'aJfeU  !  D<> 
iiiH^ihtitunterricht  Mfrpebe*e  Jugend  iß  dunh  vMtthuKStmicM 
Srtlffong  m*;ßtnth»Ut  jeitem  vtrdorhen.  <D«r  Vf.  fa^t  /*rrf<rt  et 
munfti :  eft  mag  da«  V«rd*rbnins  frey  lich  TchAn  Welt  gegangen 
(ayni  in  vUle*  HBM.  ttt  e«  aber  doch  wohl  nur  eine 
tawhte  Falte,  die  eheo  dtr  g^ftiiickte  Lehrer. auigUtt^o  foil ;  kk 
Iret  er  dief*  wirklich,  fi>  fitht  der  gnigeartete  Juiiij]ir.e  d>xh 
k»5d  felbft  ein,  «  o  rigtHtiich  der  Fehler  fteckt,  und  die  prava  ex- 
orHi'Ia  rar«»««"  fchaden  ihm  dann  weniger,  als  mancher  rurch- 
ummag,  davon  wir  erfreu|ieh*  Ueyfpkleder  SeJbaerfahrung  ver- 


unä  verfaimtn  die  nölhige  Mitu  ,,-kung  meien  Je*  Bemühun^r* 

drr  X-ehser.  Die  Urfachen  dirfer  Trägheit  liegen  bey  vieleB 
tiefer,  als  wir  hier  frgrn  können,  und  der  Vf.  wird  vielleicht 
bf-v  (einen  terneru  tJu'<aärlurf!ti!ig«n  darauf  geführt  werden.,)  3J 
Sie btiiandein  Jtt  Lehrer -a  eeriMf/ckutiig,  uli  iej$  das  ,i  -  Ui.<  r  de/ 
Itutttu  tiafh  Tin  uijr Heilten  kannte.  Ifu  r  flehen  mehrere  ottgefuhr* 
letiKQ  tjeV*L  El'tll  üiidttc  klagen,  die  alle  Welt  wiederholt,  wenige 
zu  Her/cii  nfehuieii,  und  noc!i  wenigere  abzufleiien  bemüht  find. 
Die  immer  mehr,  felbft  in  kltinen  und  Mitteifladten  Mode  wer- 
dende iMi-atatxiohuüg  bey  Familien  ,  die  Geh  etwa«  brfler  als  an- 
dc>*  dünken,  tr^t  zu  diul'er  ilerabfeuun;  der  Lehrer  lüchi  we« 
i:i,|  bey,  und  wcpi)  auf  der  «inen  Seite  die  fchlecfci«  ikfthrfffen- 
li-it  d,;r  oflenlichen  Feiner  frevlich  djiu  zti  In-rerhii^en  f.  nvmtv 
w'fieht  man  doerrsudr  ilen  Unrerrithr  und  die  flildunr  der  foge- 
liknnteW  vornelnncu- Jug^  zuttj  Th.-il  fo  Weg«oworfeiien  oöet 
fkh'wqrwerfeudeu  -&*b>öacjui(  WlQskllsM  fJ  iuf«erauir*iileud«n 
uud  dmanidreftlh-n.  Kanüdneii  und  —  liederlüken  Brüdern  au- 

t ,  die  Vorliebe  fiirdea 


gleich  noch  mancher  uneeenünfti»;e  und  verfabrerifch«  Irrwehn 
;  41«  Rüge  de«  Vf.  rerdi«»  bitte J.    x)  Di*  AeU 
v  wenig  .Uüu.i  em  dar  fttdumg  ihrer  Kinder 


vertraut ,  daf»  in.ui  in  Verfuchnne  1 

Priiatuiuerrtcht  nicht  der  tcblefllltfi  ßefchaffenheit  der  öffcnt- 
lh-hen  Schulen  tu  tufchreiben,  fondem  der  luxsriofeu  JSeü 
«itlen  amcht/ et  enden  Sklaven  mehr  in  feinem  himtUtk—  Crj 
»u  haben-  JJie  Gubreciien  der  Lthtee  und  Obrigkeiten ,  die* 
Vf.  ?>.  }i-  zu  rug^n  verfprwht .  kommen  hier,  nicht  ror,  und  l 
len  renn  ithrich  nuch  befo.-id.-rs  aiiseimndrr  gefetzt  werden  ,  wie 
denn  da»  Ganze  noch  nicht  beendigt  ift.  VVcnn  er  bey  der 
„tnSni  mn  gifLr  et  uem"  euch  noch  an  itnSuiat  überhaupt  g*. 
dacht,  fü  wird  ihn  dkfee  nf 


11* 
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P^f£Dif  GOGIIL 

Fä an-kfcht  a.  M.,  b.  Gebhard  n.  Körber:  Einig«  Be- 
merkungen über  die  Prüaterziehung  junger  Leute 
aus  den  gebildeten  Ständen ,  io  Briefen  an  eine» 
Hofmeißer  von  C  W.  SnelL  1704.  1X8  S.  8. 
(S  Sr.) 

Vielleicht,  lagt  Hr.  5.  in  dem  Vorberichte,  Ufst  fich 
hier  und  da  ein  junger  Mann,  der  (ich  der  Bildung 
der  Jngend  widmen  will,  durch  dasLefen  diefer Briefe 
ror  manchen  Fehlern ,  die  nur  za  häufig  bey  diefem 
Geichäftc  begangen  werden,  warnen ;  vielleicht  wird  er 
dadurch  von  der  Wichdgkeit  gewifler  Dinge,  die  nur 
allzu  oft  überfehen  zu  werden  pflegen ,  überzeugt,  we- 
nigftens  darauf  aufmerkfam  gemacht  und  veranlafist, 
in  gröfsern  pädagogifehen  Werken  ausführlichere  Be- 
lehrung darüber  zu  fuchen,  fo  wie  überhaupt,  durch 
Studium,  eignes  Beobachten  uud  Nachdenken  fleh  für 
feinen  wichtigen  Beruf  immer  befter  zu  bilden.  —  Sollte 
das  fachverftflndige  Publicum  gegenwärtiger  Schrift  we- 
»igßens  diefeaGcad  der  Gemeinnützigkeit  nicht  abfpee- 
chen,  fb  würden  alleWünfcbe  de»  Vf.  überflüfsig  er- 
füllt feyn,  Ree. ,  der  hier  freylich  nur  Eine  Stimme 
bat,  gibt  diefe  mit  Toller  Ueberzcugung  dabin,  dem 
Yf.  diefen  Wuufch  zu  gewahren.  Seine  Schrift  füllet 
»war  nur  wenige  Bogen ,  die  Sachen  find  wohl  fchon 
mehr  als  einmal  in  diefen  und  jenen  Büchern  gefagt; 
•Hein  eben  das,  dafs  nach  fo  vielen  über  die  Erziehung 
und  den  Unterricht  geschriebenen  Büchern ,  von  einem 
rerßändigen Manne  die  Refui  täte  fo  kurz  zufamraea  ge- 
&fst  und  vor  Augen  gelegt  werden  können,  ift  doch 
ein  erfreulicher  Beweis,  dafs  durch  das  viele  Schreiben 
nnd  Hin-  und  Widerftreiten  endlich  für  die  Wahrheit 
Land  gewonnen  wird.  Man  vergleiche  einmal  diefe 
Anleitung  mit  dem  was  unfrcOrbile  und  nachher  unfre 
Spielmänncbcn  unter  deu  Hauslehrern  thaten,  und  zum 
Theil  noch  thun,  und  map  wird  doch  geftehn  muffen: 
fo  ifts  befler  und  fo  iß*  recht.  Gerade  die  Leichtigkeit 
nnd  Kürze,  womit  fleh  jetzt  fo  etwas  fchreiben  läfst, 
und  das  angenehme  täuichendc  Gefühl  desLefers:  er 
lefe  nichts  als  was  fleh  von  fclbß  verliehe ,  müfle  zu 
einer  Erinnerung  dienen ,  dafs  es  viele  Mühe  koflete, 
die  einfachen  und  ebnen  Wege  der  Natur  zu  finden, 
oder  zu  ihnen  zurück  zu  kehren.  Möchte  nur  allen 
(angehenden  Hauslehrern  and  Hofmeiftern  der  Inhalt 
diefer  kleinen  Schrift  fchon  bekannt  und  geläufig  feyn. 
Wir  wollen  fie  jedem  dcrfelbcn,  dem  diefe  Anzeige  zu 
Geficht  kommt,  bcüens  empfehlen,  und  zwar  haupt- 
fichllch,  wie  der  Vf.  fagt,  zur  Anleitung  zum  fer- 
nem Studium,  zu  eignem  Beobachten  un< 
A.  L.  Z.  1705.  Erßer  Baad. 


kcn.  —  Am  Schlufs  jeder  Materie  find  die  heften  HQJfs- 

anittei  angezeigt. 

Ulm,  b .  Wohler ;  Tafehenbuch  für  deatjehe  Schulmrißer. 
Herausgegeben  von  ChriflopbFetdinaMdlkloJer.  Fünf- 
ter  Jahrgang  1790.  Sechster Jahrgang  1791  nebftdem 
Regißer  über  die  erften  6  Jahrgänge.  Siebenter  bin 
NriHftfrJahrgangi^a— 94.  506S.  8.  (iRthlr.  6gr.> 
Da  die  Einrichtung  diefes  Tafchenbuchs  von  dem  Ree 
der  erften  vier  Jahrgänge  angezeigt  ift:  fo  begnügt  der 
jetzige  Ree.  fich  mit  der  Anzeige  der  merkwürdlgften 
Aufratze  in  den  vorliegenden.  51er  Jahrgang.  L  Ueber 
die  Schutvuck*  Ein  Auszug  aus  Urfts  An  weifung  für 
die  Schulmeifter  niederer  Schulen.  Mit  Anmerkungen 
von  dem  Herausgeber  und  Zulätzen,  worin  aus  andern 
Schriften  über  diefen  Gegenftand  das  Brauchbarße  ent- 
halten. Ein  fehr  guter  Auffatz  über  diefe,  für  Land- 
fchulen  insbefondre,  über  alle  Befcbretbung  wichtig« 
Sache.  Möchte  es  nur  an  manchen  Orten  nicht  faft  un- 
möglich feyn,  lie  in  Ausübung  zu  bringen.  Wie  beruhet 
hier  fo  viel  blofs  auf  den  perfönliehen  Vorzügen  des 
Lehrers  ?  Und  bey  wie  vielen  Laadfcntritehrern  wird 
mau  diefe  whl  fodern  und  erwarten  können?  HL 
Kurze  Erklärungen  biblifeker  Wörter  und  Redensar- 
ten. 6ter  Jahrgang.  I.  Reichsßifi  Neresheimifche 
Schulordnung  vom  Jahr  1790  nebft  einer  Privatin- 
ftruetion  für  die  Schulmcifter.  *  Mufterhaft.  II.  Von 
Induflrit-,  Arbeits  -  und  ökonomifchen Schuten,  Befchrei- 
bung  decfelben ,  befonders  der  lodußriefchule  zu  Göt- 
tingen, der  ökonomifchen  Schulen  im  Badifchen,  in 
der  GrafTehaft  Lippe  -  Detmold ,  der  Induftrlalfcbulen 
in  Böhmen  u.  a.  Der  Herausgeber  fügt  fein  Unheil  über 
die  Nutzbarkeit  dcrfelbea  hinzu,  und  räth  hauptfachlich 
bey  der  Anlegung  von  dergleichen  Anfallen  wÄÜch 
Rückficht  auf  das  Locale  zu  nehmen.  HI.  Klagen  über 
die  vielen  SctnUvteanzcn.  Yon  einem  wirtemberglfchen 
Scbulmeißer.  Mit  einer  Näcbfchrift  des  Herausgebers. 
So  üppig  gebt  es  freylkh  nicht  an  allen  Orten  mit  den 
Schulvacanzen  zu.  Gute  obrigkeitliche  Schulordnun- 
gen füllten  hier  gcnaöe  Beßimmungen  machen ,  dabey 
aber  auch  den  Lehrern  die  höchftnuthigen  Erholungs- 
zeiten nicht  zu  fehr  verkürzen.  IV.  Formular  einea 
Schulbericbta,  wie  foleber  von  dem  Scbulmeißer  zn 
B  *  *.  wöchentlich' oder  monatlich  dem  hochfrey herrli- 
chen Befitzer  des  Orts  eingereicht  werden  mufs.  So 
gut  dtefs  gemeyut  feyn  mag,  fo  fi-hr  würden  wir  den 
Mann  beklagen ,  fobald  er  etwa  hundert  und  mehrere 
Schüler  hätte ,  und  dem  hochfreyherrlichen  Befitzer  ra- 
ta™, ja  nicht  zu  grofsen  Werth  auf  das  leidige  Berichts- 
wefen  zu  legen,  welches  mit  der  Zeit  faft  unvermeidlich 
in  Schlendrian  und  Täufcherey  ausartet.  Berichte,  Dia- 
Uhhh  na 
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rra  o.  dgl.  Werden  überhaupt  oft  in  diefeui  Tafchenbnch 

in  Vorfcblag  gebracht.  7ter  Jahrgang.  L  Kurze  Er- 
klärung dunkln  Wort»  aus  der  Bibel.  U.  Em«  Red» 
obe/das  Predigtexamen  mit  de»  Kindern.  Viel  gutes 
und  febr  populär.    IV.  Etwa*  0m  Sehnige  fetzt  und 

deren  Bekanntmachung ,  von  dein  ilerausg.  Allerdings 
füllten  fowohl  die  wichrigftcn  allgemeinen  Landpsfchul- 


den  guten  Mann  in  alleriey  Gewi  rre  nnd  Handel,  zum 
grofseo  Schaden  feines  Amts -und  feiner  Ehre,  verwi- 
ckeln können,  VUL;  Neuer  Vorfchtog  tn  eimer  kiemen 
Schulknjfe ,  durch  Ausftrllung  eines  Upferbtcktns  beipm 
GaHndienfi.  :ku  viele»  Geneinen  würde  gewifs  nichts 
einkomraen.  cter  Jahrgang.  II.  Ueber  die  Einrichtung  der 
Sonutogrfchulen.  Von  W.  Das  Hcrzogthuin  Wirtemiwg 


gefetze  als  auch  die  etwanigen  befendero  jedes  Orts  in    ift,  wie  der  Herausgeber  anmerkt,  Wo  nicht  rias.ertte, 

'  t  und  diefes  oft  wiederholt   doch  eins  der  erften  proteftantifchen  Länder  in  Deutfch- 


gemoebt 

werden.  Die  Hauptl'ache  ift  dann,  dafs  ftrenge  darüber 
gehalten  werde ,  fo  bedarf  es  welter  keiner  langen  Re- 
den und  Ceremonieo.  V-  Von  den  Accidenzien  der  Schot- 
«un^r,,..  Heilfame  RathfcbJage,  .wie  fich  der  Schulinei- 
tter  dabey  beuehmen  folle.  Mochte  nur  die  Noth  fie 
nicht  fv  oft  vereiteln!  .  gter  Jahrgang.  L  Wie  kann  ei» 
ScJmüelirer  am  heften  auf  den  Verßand  und  das  Her*  der 
rfchrieben  IL  Nebft  einigen  Zu- 
cnannten.  Die  Frage :  wie  wirkt 
man  auf  den  /erßand  ?  ift  fehr  unterrichtend  beantwor- 
tet. Unbefriedigender  die,  andre:  wie  aufs  Herz?  Na- 
türlich; weil  dos  i  .  h  Hiciuatid  lebreu  kann.  Diefe 
Küoft  kann  nur  aus  den  gefajumten  Kräften  eines  wahr- 
haftig gebildeten  Chanikten,  bervurgehn,  der  dabej 
noch  die  befoudre  Gabe  haben  mufs,  fieb  roitzutheileo 
und  mit  feinem  Feuer  andre  zu  erwärmen.  Wie  ilt  das 
vun  den  gewöhnlichen  Schulmeiftern  zu  erwarte»  ?  JL 
Wte  kann  ein  SchuUehrer  imner  alk  Jeine  Kinder,  z/treck- 
muffig  bejchaftigen,  fo,  dafs.  bey  keinem  eine  Vierte*«  hen  *  dais 
ftunde  verloren  geht?  Von  M./TirticA,  Pfarrer  zuHua-r  diafo 
derfingen.  Viel  unternommen,  diefe  Schwere  Aufgabe 
in  dem  Umfange  und  auf  10  Seiten  löfen  zu  wulien. 
Allerding»  ift  hier  mancher  gute  yorfchjag,  aber  ift  er 
wohl  immer  auf  eine  Dorffchule,  auf  eine  Schule  von 
So  und  mehreren  Köpfen,  anwendbar?  So  heifst  es 
z.  B.  unterdefs  der  Lehrer  fich  mit  den  andern  Clauen 
abgibt,  gebe  er  den  Lefcfchülem  lehrreiche  Bücher, 
worauf  fie  das,  was  ihnen  merkwürdig  war;  mit  ihren 
eignen  Worten  wieder  erzählen  müRen.  Woher  nimmt 
denn  den  gute  Scbulmeifter  die  vielen  lehrreichen  Bu- 
eher,  um  auch  nur  90 Buben  zu  befchaftigen.  Bey  der 
Chifle  der  Buchftabircnden  heifst's  gar:  man  lege  ihnen 
Huhners  biblifche  liiftorien  mit  Kupfern  vor,  und  laffe 


fi<?  ib/e  eignen  Bemerkungen  darüber  machen  ( !  1)  Am 
Ende  mufs  dem  doch  wieder  alles  ouf  dem  Lehrer  be- 
ruhen, indem,  wen»,  diefer  ein  Ignorant  oder  Mieth- 
liog  fey  .  -alle  gute  Vorschriften  fruchtlos  und  vergeb- 
lich fern.  Er  kann  aber  auch  beides  nicht  feyn,  und 
doch  die  moiften  diefcr  Vorfchlage  in  feiner  Lage  un- 
ausführbar finden.  Das  einzige  fichre  Mittel  ift  die 
Trennung  der  Clauen  j  am  bellen  durch  Arbeitsfchulen, 
wie  aiich  der  Herausgeber  anmerkt.  IV.  Fehler  vieltr 
Sehulmriji  r  während  dm  Lehrßunden,  in  Abficht  auf  dm 
U'öhlfland.  Von  Wittich*  V.  Betragendes Scjinlmetfttrs 
beym  öffentlichen  Qottesditnft.  Von  Ebend*  VI.  War- 
um mufs  ein  Sdndnuifier  das  häufige  Herumtaufen  ver- 
meiden? Von  Ebcnd.  Drey  für  Scbulmeifter  vom  ge- 
wöbnlichen  Schlage  fchr  drcnfameAuffatze.  VII.  Durch 
weicht  Mittel  kann  »in  Schubn/ifier,  der  keine  Profeßion 
erlernt  hat,  fich  bei)  mafoigen  Einkommen,  beij  Ehren  er- 
Vwn  ifSyWiM  Pwiec««  genug  ,  die  aber  auch 
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land ,  in  welchem  Sonntagsfchulen  für  ledige  Leute 
beyderiey  Gefchlcchts,  von  ihrer  Coniinnation  an  bis 
ins  i$fte  Jahr  eingeführt  wurden.  Schon  *ra  Jahr  173$ 
wurde  ihre«  vorher  fetum  in  einigen  Diöcefen  gefche- 
heue,  Einführung  durah  deaSynodus  gutgeheif$en  und 
deren  weitere  Ausbreitung  empfohlen.  Nachher  ift 
durch  weitere  Befehle  den  üingen Leuten  dreBefucbuag 
derfelben  zur  Pflicht  gemacht.  Gewöhnlich  wechfela 
dabey  die  Manns-  und  Weibspcrfonen  miteinander  ab, 
in  grofseu  und  zahlreichen  Orten  aber  find  noch  meh- 
rere ClalTen  gemacht »  fo ,  dafs-  es  4  —  6  Wochen  aufte- 
ilen kann,  bis  eben  diefelbe  Clafle  wieder  kommt.  Oer 
Schulmerftcr  ift.  der  eigentliche  Lehrer, -eler  Pfarrer  hat 
das  Directorhan ,  and  rauft  Wenigftens  am  das  ande re- 
nal debey  onwefend  feya. 

■  Des  Vf.  tbut  Vorfchhige  zurErhöbung  der  Nutzbar» 
keifdiefer  Anftalt.  Er  fodert  hier  zuerft,  wie  gewöhn- 
lich, fehr  viel  von  dem  Lehrer,  mufs  aber  auch  gefte- 
diefer  jene  Foderungen  nkht  erfülle, 
mlen  nie  ihren  Zweck  erreichen  wür- 
den. Er  rath  ftatt  der  gewöhnlkhea  Zeit  roa  1 1  —  1 
die  Stunde  nach  der  Katechismuslehre  zu  nehmen»  die 
Clauen  zu  vermindern,  damit  jede  wenigftrns  alle  4 
Wochen  zur  Schule  komme.  laAnfehnng  der  Lehrge- 
genftändc  rath  er  vom  gewöhnlichen  Schlendrian  (de« 
auch  der  Herausgeber  in  der  Note  beschreibt)  ganz 
abzugoba.  Da  kommt  es  denn  hauptiachlich  auf  Bü- 
cher au.  Der  Vf.  verlangt  uud  wünfeht  daza:  ein 
Gafetzbuch,  woraus  die  jungen  Leute  die  Pflichten  ih- 
re* Standet  lernen  können,  eine  Religioosgefchichta, 
ein  Sittenbüchlein,  ein  Rechenbuch,  ein  Lefebncb,  ein 
Buch  über  Erdbefchreibirog,  über  VaterlandsgeWirchte, 
Naturlebre,  Briefftil,  Hacdwerksgcichicbte.  Ockono- 
mie.eine  gute  Zeitung,  Urbuugen  in  Brieflefen,  i 
diglernen  und  Rechnen  füllen  nicht  verfaünrt 
Es  füll  wiederholt  werden,  was  die  jungen  Leute  in 
ihren  Schuljahren  gelernt  haben.  Dt»r  Einwurf,  dafs 
hier  viel  au  viel- gefodert  werde,  wird  endlich  damit 
widerlegt,  dafs  bey  guter  Einrichtung,  gutem  Willen 
und  trfoderlicher  Gefchicklichkeit  in  kurzer  Zeit  viel 
ausgerichtet  werden  könne.  Ree.  wünfebt  dein  Vf. 
Glück,  wenn  er  darüber  viel  angenehme  Erfahrungen 
gemacht  bat.  Er  halt  ouch  diefe  SenntagsschaJen  für 
eine  Sache,  die  da,  wo  fie  nun  einmal  eingerührt  ift, 
und  wo  noch  mehr  kindliche  Einfalt  und  Folgtamkert 
unter  der  erwachsenen  Jugend  herrfcht,  nützlich  wer- 
den k  jnu,  Sie  aber  jetzt  noch  iu  ganz  andern  Orten  und 
Gegenden  eidzufubren,  würde  er  gar  nicht  für  rath- 
lum  halten.  Zu  gefchweigeu,  daia  die  jungen  Leute  fich 
diele r  Neuerung  geradezu  widersetzen  würden,  find 
denn  der  Aadathtsobonga«  und  der  Gelegenbeiten^zu 
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am  Sonntage  nicht  ohnedem  fchon  genug  ?  Witt 
l  dem  Prediger  und -Schullehrer,  letztem  ine» 
befondre,  der  die  ganze  Woche  gearbeitet  and  anch 
Sonntags  seine  Functionen  kot,  gar  keine  Habe  gün 
nen  ?    Die  SonntMrsichulen  in  England  und  in  London 
insbefbndre  haben,  fo.  viel  Ree.  weift  ,  mit  jener  An* 
Aalt  nicht»  ida  den  Kamen  gemein,  fondern  lind  be- 
fondre  Stiftungen  für  Kinder  und  junge  Leute,  welche 
die  Woche  über  gar  nicht  Gelegenheit  haben  zu  lernen, 
und  in  den  Kirchen  nichts  lernen  können.  Sie.vertre«- 
ten  da  gewiffermafsen  die  5: eile  uafrer  Catechismüsb>h> 
rcn  und  werden  von  Lehrern  gehalten,  die  nicht  ohne-, 
dem  fchon  ihre  Arbeit  an  die  fem  Tage  haben  und  zum- 
Theil  eigends  dafür  belohnt  werden.     V.  Bad(ftiu 
Sckulr.tr  ißer  -  U'ittwcn  -  FtJ'ci  ■  Ordnung.      Di  des  Inftitut 
hat  im  Jahr  1760  angefangen ,  hat  jetzt  einen  Fun  dum 
von  1 1000 Golden  Capitalieo,  und  jedcWittwc  bekommt 
jahrlich  83  Gulden.    VII.  Einrichtn*  einer  Schul -Otro- 
tu*.    Die  hier  bef«. unebne  iit  zugleich  Orts  -  Chronik. 
Recht  gut,  nur  zu  viel  und  zu  weitlituftig.  '—  Ucber- 
haupt  möchten  wir  dem  Herausgeber  und  feinen  Mitar- 
beitern in  vielen  Stücken  das  ne  quid  uxmis  gar  fahr 
empfehlen.    Ea  find:  der  Vesbeffemngs-  und  Erwette- 
ruiigsvorfcblage ,  der  Foderungen  und  frommen  Won-, 
fche ,  Lehrer  und  Lernende  betreffend!,  oft  gar  zu  vie- 
le, die ,  fo  lange  e*  noch  an  den  meHten  Orten  uninög» 
lieh  id.  wirklieb  gebildete  Männer  zu  dieferr  Diecften 
zu  berufen  und  Kulten  anzuwenden,  nur  frovhtlofe 
Mühe  und  Wnofche  erregen.    Unter  «liefen.  LWtaoden 
sollte  man  eher  fttchen  da»  Landichulwefen  zu  timp  1  i ti 
ciren,  die  S<  hulmeüter  auf  gewüTe  beft  harnte  Qbject» 
und  gewrffe  Methoden  de»  Unterrichts  zurück  zu  füh- 
ren tmd  fie  dabey  feft  zu  halten,  aladafa  man  in  Gefahr 
geriet  Ii  unruhige  HalbwilTer,  Schwätzer  und  Ardeiiooe 
aus  ihnen  zu  machen,  die  immer  über  ihren  Leiibsn 
hinaus  wollen  und  oft  dadurch  fo  lächerlich  und  fchad- 
lieh  werden.    So  lange  es  noch  nicht  dahin  kommt, 
data  zu  den  Schullehrerftellen.  auch  auf  den  Land«) 
die  gefchlchteften  und  gebilderften  Minner  geuommen 
werden  können,  füllte  man  die  jetzigen  nur  recht  zu 
der  Unterweifung  in  den  mehr  mechaniCchen  Fertigkei* 
ten  des  Lefens,  Schreibens,  Rechnens  unef  den  noth- 
wendigfttn  KenotnifTen  der  Natura  und  Erdbefchreä- 
bung  gefchi,  kr  machen,  und  ihnen  dagegen  deu  Unter- 
richt in  der  Religion  und  Moral,  den  denn  rrey lieh 
wirklich  gefchicku'  Prediger  übernehmen  müfsten,  ab-' 
nehmen.   Hier  thut  die  Pfofcberey  der  Schul raaifter  un-- 
befchreiblicben  Schaden.  Der  Herausgeber  unferi  Hand- 
buchs fcheiet  iudefa  auf  diefe  Seite  und  auf  das  Schäd- 
liche der  gar  zu  vielen  Befchaftigung  mit  Religionsfa- 
chen  in  den  Schulen  übcrhaiipt,  fein  Augenmerk  noch 
nicht  gerichtet  zu  haben.   Uebrigen»  retdient  fein  Ei- 
fer um  da»  Landfchulwefen  und  feine  edle  lJamühuog, 
den  ganzen  Stand  der  i.andl'chullchrer  au  beben,  und  • 
ihn  der  Welt,  als  hochlb  achtun* ^würdig  darzoif eilen, 
das  gröfäto  Lob.    Anch  die,  jedem  jahr<?as£e  hinzu- 
gefugten*  Büc  herauze  igen,  hilierifchen  Nachrichten  und 
Zugaben  lind  lehr  oütattch.    Mochtrn  nur  recht  viele 
er  im  Stande  feyn,  lieh  die 'es  Taschenbuch 
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Tfnt  Prediger  in  efnertV  r*fe^tta^;^Q^c%^rr1^^ 
denheit  mit  der  StjatsyeTfaffnng.'lPätriD^^ 
ligiofitat  herrfchen ,  hat  vor  jedem  andc-rh  grofse^Vor'' ' 
züge',  Welche  feinem  Vorfrage  mehr  Wärrae  und  Leben 
geben,  und  den  Eindruck  defTelben  bey  den  Zuhörern 
vcrfta'rken  müITn.    Ein  höheres.  Gefühl  feiues  eignen 
bürgerlidien  Werths  als  foUitt  actites  Mitglied  des 
Staats,  als  Volksredncr,  Welcher  (furch  die  Ideen,  die 
er  verbreitet,  dli  Wichtfgßen  Einflüfte  haben  kann : 
eibe'ftarkere  Zuneigung  gegen  fein  Vaterland  und  gegen 
feine  Mitbürger ;  und  mehr  Gelegenheit  die  Beziehungen 
der  retigiöfeh  und  motalifchen  Wahrheiten  auf  deu  öf- 
fentlichen und  befoudern  Wohlßnnd  zu  bemerken.  Er 
kann  den  Patriotismus  als  eine  der  kräftlgfleu  Triebfe- 
dern gebrauchen,  und  die  gewöhnlich  allgemein  be-  ; 
kannte  Gcfchichte  des  Staats  und  feiner  errlingenco  j 
Freyheit' gibt  reiche  Gelegenheit  zuanfchaüiicheo  und  - 
Jntereflanten  Darftellungcn.   Lauter  Vorzüge ,  die  dem'  • 
Prediger  in  einem  andern  Skaaie  meiheos  ganz  Fehlen, ' 
der  dagegen  nur  tu  oft  die  traurigeBemerkung  machen 
mufs :  wie  fehi  die  Staaisverfamjng  Co  manchmal  allen 
Nutzen  feiner  Bemühungen  hindert  und  aufhebt:  der 
/ich  felbft  als  ein  ganz  iinbedeutejules  Mitglied  derVcr-'", 
falTung,  worin  erlebt,  betrachten  inüfsraer  bey  feinen 
Zuhörern  kaum  des  Vaterland*  ferWahnen  darf.  Wenn 
er  nicht  ihnen  entweder  ganz  gleichgültige,''  oder  wohl 
gar  utiangeuebtne  Vorflclluugeu  erwecken  will}  der' 
endlich  nichts  von  Bekaontfchaft  tau  vaterlandifcher 
Gefcbichte  vorfindet,  durch  deren  Benützung  er  feinen 
Vorfragen  Äufchaulichkeit  und  Leben,  geben  könnte.'  ,* 

Hr.  S.  bat  jene  Vorzüge  feiner  Lage  benutzt,  und, 
in  djefen  Predigten  von  den  heuern  ZcitvoefcüVn  Gelo-^ 
gjnheit  genommen,  feinen  Mitbürgern  wichtige  WthsV- 
lisireu  an  das  Herz  zu  legen.   Er  zeigt  fich  dabey-  alsr-,  . 
«in  Mano  von  aufgeklarter  Religiouskenntnifs.  Beine 
Sprache  Lft  die  -fanfte,  belehrende,  manchmal  viaHeieut- 
etwas  zu  wortreich ,  aber  doch  aus  dem  Herzen  kom- 
mend uud  zu  Herzen  gehend.   Man  fehe  tnsbefondre- 
die  1 4: e  Predigt  ,  am  Wahltage  1793  über  Job.  VIII.  36, 
gehalten:  Von  dem  grofseo  Werthe  und  den  Voraüge» 
der  Freyheit,  die  auf  Religion  gegründet  ift.  Die'fbe'' 
mata  der  übrigen  find:  1)  Nochdenken  über  jeutg* 
Zeiten.    2  u.  3;  Von  der  Vorfebung  Gottes.   5)  Rück- 
blick auf  das  vergangene  Jahr.  1  6}  Geftnnungen  wah- 
rer Chrülen  bey  verichiedener  Art  aufsrer  Gottcsvereh- 
rungen.    .7}  Noch  wendigkeit  für  imfer  ewiges  Glück 
zu  Jörne»,        Die  nothige  Priifune.  uafrer  Handlun- 
gen.   9)  Von  der  Achtung,  die  wir  »Ucn  MenAbes» 
fcbuldig  lind.  10)  Die  tiefite  Erniedrigung  unfers  Herrn. 
11)  Diu  bofabite  Herrlichkeit  unfers  Herrn  in  feiner  Wie- 
derkunft als  W  citri,  lu.-r.    is)  Aufmunterung  zum  Lo- 
be (iotte*  bey, deu  Segnungen  und  Freuden  de*  Natur. 
13)  Aufummctung  zum  Lobe  Gottec  am  iufscrordentö- 
iheu  eiW>t>y^fci»ci».Daidi  -  und  Bettagjs  w 
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Bratcnt,  b.  Blrnftiel:  Pafjions -Predigten,  gehalten 
.  zu  Berlin  im  Jahr  1792.  168  S.  8< 
r  Am  Ende  der  Vorrede,  worin  gefagt  Wird,  dafs  das 
wiederholte  Verlangen  vieler  Freunde  diefe  Predigten 
zum  Druck  befördert  habe  ,  unterfchrelbt  fleh  der  Vf. ; 
Chriflian  Gotthetf  iL-.  Vermutlich  find  diefe  Predig- 
ten in  einem  herrnhuthifcheu  Convcntikcl  gehalten, 
und  der  Vf.  ift  einer  von  den  beredten  Layen,  die  dort 
pfl  von  ihrer  Salbung«g.abe  Gebrauch  machen.  Diefe 
Yehnuthung  würde  zugleich  am  bellen  erklären ,  wie 
es  möglich  fey,  dafs  bn  Jahr  1792  in  Berlin  noch  folche 
Predigteji  haben  gehalten  werden  können.  Wer  die 
Produete  der  Blut-  und  Wanden -Theologie  kennt, 
wird  fie  durch  die  blofse  Anzeige,  dafs  £Ie  zu  diefer 
Gattung  g  -huren ,  hinlänglich  iharattetifirt  finden.  Die 
Kuuft,  faft  in  Ritter  blblifchen  Ausdrücken  und  Spra- 
chen zu  rcJea,  fic  bald  aus  dem  alten,  bald  aus  dem 
neuen  Xcftaitfeut,  bald  aus  diefcraP  bald  aus  jenem  Zur 
fiuiunenhauge  genommen ,  bunt  an  einander  zu  reihen, 
und  unbekümmert  um  alle  Bedeoklicbkciten  der  Exe- 
efe ,  ihqcn  pur  den  Sinn  zu  geben ,  der  in  jenes  Sy- 
em  paffet  — ,  diefe  Kuoft  hat  der  Vf.  ganz  gelerot,  und 
darauf  gründet  fleh  denn  die  Prätention,  nur  die  Eine, 
welche  er  in  der  Vorrede  machet,  dafs  feine  Predigten 
nicht*  enthalten ,  was  dem  Worte  Ootte3  nicht  gemäfs 
wäre.  Ucbrigens  ift  der  Gang  der  Gedanken  ungebun- 
den ,  frey  von  den  FefTelu  mcofchlichcr  Vernunft  und 
Logik.  Man  wird  ihn  demungeachtet  gewifs  allemal 
auf  fein  vorgemerktes  Ziel  kommen  und  wiederkommen 
fehen.  Zu  einem  Vortchinack  mag  folgende  kleine 
Probe  dienen :  In  der  7ten  Predigt ,  am  Palmfonutage, 
ift  der  eigentliche  Text,  wie  in  allen  übrigen,  das 
Sonntagsevangeliuni ,  hier  verbunden  mit  dem  letzten 
Worte  am  Kreuz:  Vater  in  deine  Hände  etc.  Der  Ein- 
gang wird  gemacht  mit  Pf.  19,  6.  DieSonue  gehet  her- 
aus wie  ein  Bräutigam  aus  feiner  Kammer  tu.  Diefe 
Worte  deuten ,  wie  wir  aus  Rom.  10.  erfeben ,  auf  den 
Schall  des  Evangelii.  —  Uufer  Evangelium  aber  und 
die  Zeit,  die  wir  heute  anfangen ,  lehrt  uns  ganz  be- 
fanden diefe  Worte  auf  das  Lacht  der  Welt,  auf  Jefus 
Chrtßus ,  unfre  Gnadenfonne,  deuten.  So  wie  die  Son- 
ne u.  f.  w.  Diefe  unfre  Sonne  der  Gnaden,  unfer Hei- 
land und  Erlüfer  Jcf.  Chrift.  freue  te  fleh  zu  laufen  den 
Weg.  Satan  wendete  alle  feine  Kräfte  vergebens  an, 
ibn  von  dem  Wege  abzuleiten,  er  verfuchte  ihn  daher 
einmal  über  das  andre.  Selbft  in  dem  fchweren  Todes- 
kampf am  Oelberg ,  da  er  unter  derLaft  unfrer  Sünden 
zu  erliegen  glaubte,  felbft  da  überwog  feine  Liebe  zu 
uns.  die  unausfprechliche  Angft  feiner  Seelen!  Nicht 
mein  etc.  Da  fich  ooa  in  der  heute  angetretenen  Mar- 
terwoebe  billig  unfre  Herzen  au  der  grofsen  Vcrfuh- 
nnngsgefchichte  Jcfu  weiden  Tollen  —  fo  wollen  wir  uns 
jetzt  mit  diefer  iu  allen  Ewigkeiten  wichdgen  Materie« 
befchaftigen,  uach  Anleitung  unfers  Evanget.  und  des 
yten  Worts  etc.  Der  Grund  unfrer  Betrachtung  fall  da- 
her feyn  :  Jefu  freywillige  Aufopferung  feines  Lebens 
zur  Verföhnung  der  Sünden  der  Welt.  Zu  dem  Ende 
wollen  wir  1)  uufer  heutiges  Evangelium  and  2)  das 
7te  Wort  betrachten,  3)  fall  uns  das  Beyfoiel  Jefa  Ge- 


1795- 


616 


legenheit  geben;  uns  dazu  zu 
auf  Gott  bey  allen  Leiden  unfre  vorgeschriebene  Lau: 
bahn  getroft  fortzugeben.    Man  findet  in  diefer  Samm- 
lung auch  eine  Ollerpredigt,  und  kann  daraus  lerne«, 
wie  man  auch  in  Ottern  nur  Jefum  den  Gekreuzigten, 
in  Geilte  de«  Vf.  predigen  müifc,  und  wie  man  über 
einen  unddcnfclbcn  Gegenftaud  fo  viele  Predigten  haf- 
ten ,  Insbefoudre  (6te  Predigt)  von  der  bey  Gött  durcfc 
Chrifhim  gefcheheneuGcnugthuung  reden,  darauf  die  71« 
angeführte  folgen  lauen,  in  der  Stenjefum  als  uufer 
Verföhuopfer  vorftelleq  könne,  ohne  zn  befürchten, 
die  Zuhörer  möchten ,  wenn  fie  im  Ofterfeft  wieder  da- 
von reden  hörten,  über  ein  beftandiges  Einerley  kla- 
gen.  Die  Anfaugsgcbofe  fidxliefst  der  Vf.  gewühnlich: 
wir  empfehlen  dir  auch  unfre  liebe  Laodesobrigkeit. 

Zürich,  b. Ziegl er  u. Söhnen;  Erweckungen,  du  ge- 
genwärtige 'Zeit  chrifttich  zn  benutzen.  Predigten 

Cnd  Predigtfragmente.  Gehalten  in  der  Wolfen, 
auskirefae  von  Georg  Gefsner,   Diakon,  xfcaf. 

809  S.  8-  "'«Uji  "•• 

Die  Betrachtungen,  welche  der  Vf.  dem  Publicum 
übergibt  (an  der  Zahl  zwölf),  beziehen  fich  zumTheil 
auf  die  Lage  feines  Vaterlandes,  oft  auch  auf  die  indi- 
viduelle Situation  feiner  Zuhörer.  Dahin  gehören  die 
Predigten :  Dar  fichere  Guick  des  Frommen;  gehalten  am 
Meißertage,  (an  dem  Sonntage,  au  weichein  fich  die 
Zünfte  iuZürch  aus  ihrem  Mittel  einen  erftenVorfteher, 
Zunftmeifler  genannt ,  halbjahrlich  wählen).  Die  ün- 
eutbehrlichkeit  der  Tugend  zum  waliren  Glücke  ;  gehalten 
kmSchwiirfuuutag,  (cm  Sonntag  nach  der  neuen  Erwäh- 
lung der  Zuuftiucifier  und  des  ganzen  kleinen  Raths, 
an  welchem  Tage  fleh  Magiflrat  und  Bürgerfchaft  durch 
feyerlicben  Eid  zur  Beobachtung  ihrer  gegeofetrjgea 
Pflichten  verbinden).  Wofür  und  wie  folien  wir  den  c<v 
terländifchen  Bettag  feyernt  Gehalten  am  Vorberet» 
tungsfonnragc Abends,  vor  dem  Eidgenöfflfchen  Dank- 
feße.  Hierzu  kommen  noch  ßruchftücke  einer  Herbft- 
betrachtungt  einer  Aerndtepredigt ,  einiger Bettagspre* 
digteü ,  und  verfchiedeue  Predigten  bey  verfebiedenen 
Gelegenheiten  gehalten.  Der  Vf.  hat  manche«  Gute  ge- 
fügt ,  was  Iu  unfern  Zeiten  in  jedem  Lande  beherzigt 
zu  werden  verdient.  Nur  dürften  feine  Ermahnungen 
etwas  herzlicher,  und  feine  Belehrungen  gründlicher 
feyn.  Die  Predigt  «irr  chriftliche  SabbeUifeyer,  z.  B. 
wird  denkende  Zuhörer  fcbwerUch  befriedigt  haben. 
Der  Vf.  betrachtet  den  Sabbat  (nach  Anleitung  des  Tex- 
tes 1  B.  Mof.  s,  x  3.)  I.  Als  die  k  l  teile  Stiftung  Gottes 
für  uns.  II.  Seine  Beftimmuog  zur  Ruhe.  III.  Seine 
Beftimmung  zur  Betrachtung  götüicher  Dinge.  Nach 
derMeynung  des  Vf.  gebort  die  Anordnung  des  Sabbats 
nicht  In  Eine  Reihe  mit  den  befondern  gottesdienfUichen 
Gebräuchen  und  Ccrcmonien,  die  Gott  durch  Mofes  den 
Ifta  eilten  gegeben  bat.  Mofes  hat  fie  nnr  wiederholt  und 
beftatigt»  fie  ift  eine  Verordnung  des  Herrn,  die  fo  alt  ift 
als  das  Meofchengefchiecht.  Auf  wohlunterrichtete 
Cbriftcn,  denen  bekannt  ift,  dafa  dos  der  jüdifche Sab- 
bat nicht  mehr  verbindet,  können  folche  leichte  Gründe 


wohl  nicht  leicht 
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Lerrr.ro,  b.  (Puchen:  VoHftfixdlp*  «ntl  fiWkfor  Un- 
terricht (  i  drr  N3tnr*thr<:  In  einer  Reihe  von 
Briefen  an  einen  junge«  H»rrn  Von  Stande.  Von 
JHk/taif  Ff<*&r.  Ge«.  Dtrrrror  und  f  rofellbr  xu  War- 
fchau.  III.  Baud.  mit,  Rupf.  1794.  56$}  S.  S.  (1 
Rthlr.  ao  gr.) 

nologifcheu  Nachricbreu  über  die  Eintheilung  der, Zeit 
an,  und  führt  die  Eiutheiluugsa  dA'S  Jahrs,  iniu  die  ve.r- 
febiedenen  angenommenen  Längen^  dfttelbeu  Vor  und 
nach  Cfirlfli  Geburt  an.  D<jr  Vi',  wendet  fich  'aber  bald 
(Tchoti  im  2ten  Brief)  zu  ficiehreugcu  über  fjifwifitie 
A.lruuomie,  und  fiicbt  die  HegriiTcVOU  den  Polen  upd 
Achfen  de*  Himmels,  wum  Culmin"ren  dtr  Sterue ,  und 
von  Belli  in  in  img  der  Polbuhe  für  jedvn  Ortfo  deutlich, 
als  uiözUch,  au.<u>iuander  zu  fetzen.  Uebe'r  den  fchern- 
besca  Lauf  der  Sonne,  über  den  Gang  der"  Ekliptik, 
über  die  Punkte  der  Nachtgleichen  und  S*tuacuwendeu, 
über  Abweichung  und  gerade  AufHeiguag  ,  über  wahre 
und  mittlere  Zeit,  über  das  Rüikgchen  drr  Nachtgkich 
punkte,  und  Verkürzungen  «Jes  Jahrs  dadurch.  Aber 
Beobachtung  der  Sternbilder,  des  Mondes,  delTen  ver 
anderliche  Geilalten  uud  Lhalauüzelten,  und  (faraus  ge- 
folgerte Monate  linden  angeheude  Liebhaber  der  AGro- 
uutuiü  fobr  ^Tc^kuiaX^igij  A^vy^'fuapen.  Kur  hie  und 
Ja  find  dlcöey^ichauu^n  .von  kloudcru  Figuren  all- 
/.ufehc  t;eif art  wurdeity  nx\  In  der  Lehre  von  derlip- 
:i.:üntaiparali»»e,  kouunt  zucrß  trig'onometrifcbe  lUch- 
rjaog  vor.  Die  Briefe  über  da.s  Schw  anken  des  Monds, 
:  ber  W^hrnthmungeu  der  Muudllache,  über  Dreh.üug 
•  i'T  Sopnc,  Flecken  und  riiideruiiTe  darin,  werden  auch 
yielp  Gelehrte,.* -  *lie  niep-f  M'ehr  Anfange  r  in  der  S&c'rp- 
kuadq  find,  mit  Nutzen  latus.  ,.  Dal*  ?Seu;t»»  ($.  66.) 
die  v-hrtfij Urüicjun aller Unrcgqlmaisigketten  de» Mon- 
den entdeckt  hapa,  urochteu  wir  doch  nicht  behaupten, 
.0  viele  Aut'tLhlulte  mau  ihm  auebfüber  ciuige  zu  dan- 
ken .hat.  —  Die  ehedem  oft  veruiuthete  Bewohnbarkeit 
dos  Monds;*  bezweifelt  Hr.  Ii.  fuhr,  und  hält  leine  Ober- 
il^ch«  für  pqfruclnbar  und  ode.  —  Uobcr  die  Planeten, 
über  den  Durcai;e.ug  der  Veens  durdt  die  Sonne,  über 
die.CoiueUn  ,  nnd.die  ürql's^  des  V\'cltgeb.iude»  über 
huopt»  lind  die  Beobachtungen  der  uauern  in  "odran^- 
:<ir  Kurr.c  gerainmolt.  ~  In  den  uachllfolpuiiueu  Brie- 
fen (XX  —XXX II.  )  wird  die  yhijijclu  Jjb  unonu  ab- 
;ti).iudelt,  und  deshalb, Erprterungeu  aus  höberer  Me- 
!u;iik,  über  einfache  und  zufainmengefeUte  BeWe- 
.1.  L.  Z.  1795.    Zrflct  R— ' 


gung,  über  Trlgfcclt  und  Kraft,  über  die  Made  d.'rlTiVr- 
ner,  über  Anziehung  und  Schwere,  durchgeführt.'  Die 
Anweadung:<»ij  danon  a\if  den  Mon^slabf,  auf  djs  Rü<.k- 


iite ,  Rectuiuiigen  zurückzufc.hrecken ,  niit 
2Wcckinar$i^en  Beleuchtungen  dje  gtvrünfcllte  Au/bel- 

iind^  dennoch  ohne  befle^tfn^Ie  Ein/Igh,fen  vou  den  Kf- 
gel£hn!tteh,  und  bbaiö  gar  ^/i  fe^bÄ  die  Rechnungen 
zu  ergänzen,  in' dreien  yörtraVcü^nichtJinlt'Glürk  i 
kommen  können..  [In  «toigcp  ßr/clep',  wie',  ta  < 

IkkanntfchaB  niit'Ana)  jfls  des  b'uendlichen ,  untl  mit 
DllVurcntio  •Uifferenlinlien.frjbderlii.b,  um  dasW'efcnt 
liehe,  der  vorEctrageueq  Lepren  z,u  fallen.  *  Bejr  Be- 
rechnung derGröTse  vqn  dfn  ^mnOKr^ten,  wie' auch 
der  yerthiedenen  Dichtigkeiten  der  Planeten,  wird  aber 
Wohl  niemand',  der  nicht ^einen.  l^hrbegriir  von  huhe- 
r  r  Mechanik,  z,  B.  einen  Kaftnaifchen  oder  Veeai- 
fdun,  gefalsthat,  aus  der  Lee t uro  uiefer  Briefe  befrie- 
digende  Ueber/.cugung  gewinnen.  —  IndclTen  fey  die- 
fes  nicht  gefagt,  um  dejn  Vf.  den  Vorwurf  zu  inachen, 
ala  pb. er. populärer  hütt«  Rhreibeq  follen.  Der  Stoß, 
gen  fti '.bearbeitete.»,  erträgt  einmal,  wenn  Kürze  und 
B^ndj^eit.  des^ffwgs^vtxLingt  wird,  keiue  Darflel- 
löng, , Y!^ll'e' Vo^CMUtnhTe  jVengvwXchrcompcp- 
dien  entbebrlich  macht.  V  ick  .Unkundige .  fodpru  dic- 
fea  rrcytito  ,.}u  unfern  Tagen  tunper  rophr;  aber  die 
.Aiillr«4ngung  des  Vf.  felbtt,  in  «iqer  ilicfi^uden  Schreib- 
art nach  Möglichkeit  algebraische  Dcdpcdpaen  zu  ver- 
meiden, leigl»  dafs "die  erwähnte. Fod  rung  zu  weit 


^ihe,  und  dafs  die  vcrläurtp  Vea^tmt  Pii)  ilk,  fuli,  ob- 
-"^  4^_Gru»^Li»:l!k?it'  ohua  der'  Au&iü/i^in^  upth- 

:»  /vergeben.  nu;ht  ilodren 
ef  Ebbt  und  Halft  gellt  Hf. 


.Wepdiper  Bew  1  ife'  i 
lolTe-  t   In  dtir  The 

IrK  vonNVuitoiu  Erklarungjart  ab,  upd  aufjeri  tpit 
mutbu^keit,  er  glaube,  der  gro»se  Mann  hab«  1 
6ni^  ,T/ieleuaud,ern;  den  wahren  Gcflchtsnupkt-  yeti 

^depq  ec  ftiY  .oidtt  fo.wohl  die  Frage,  woher  es  komme, 
düfi  das  ^ecr.an  einem  Orte  .hp&er^  an  den»  andern 
medrjgpr  ftchr%  al*  ir^w^r.  .weWhjL'rlaöie  ln  ecwaU- 

.£ime,  und  fq,  fqudprbare  Bewegungen  in;dcuj\Mcer3. 

.wie  be>'  der  EMie  uirlFluth  1'tatl  haben,  hervorbringe? 

;rr?  *s  fey  daher  nicht  genu^ ,  bluf»  auf  die  GruXse  der 
Kräfte,  mit  wolcber  Suune  und  Mond  auf  die  Erde  wir- 

.ken^  Rücklicht  zu  richmen,  fundemmap  niüfle  viel- 
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mehr  auf  die  UMtkng  'liefer  Kräfte  Teilen !  -  Hierauf 
folgt  nun  Hrt.  H'äl  iiähcr>^rkläitung  felbft,  wh?  Iran 
fieh  die  zufammcngefvrzten  Urfechen' der  grofsen  Er- 
fcheiuung  tu  denken  habe.  Ohno  Beyfilgutig  von  Fi- 
puren  lafst  ffch  kelM  Aufzug  davon  liefern;  Wir  hatten 
aber  des  Vf.  Vortrüge  hierüber  für  fehr  wufcilg,  und 
glauben,  daft  fich  damit  eine  Lücke  in  allen  bisherigen 
Lehrbüchern  der  phvfifcben  Aftroncinie  dürfte  ausfül- 
len la!Vcn. 

•  •  ■  '  ».*"•.■■ 
Der  Ute  thuptdbfcbiht  des  Buchs  enihält  4  Uu- 
rerabth»  ilungeu.  Di?  ifte  handelt  von  den  Bewegungen 
der  Schwere;  von  Gesetzen  dos  Falls  auf  g«>neiijfe  und 
'krumme  Fl  iehen,  von  der  Schraube,  vom  Hebel;  von 
tler  Kr.rli« ! ;  von  Wilsen;  vom  Schwerpunkt;  von  Stci- 
fgkeit  der  Seile,  von  Reibung  fetter  Koroet,  wie  auch 
des  WaiTers,  vorn  Pendel,  von  rmrabolifehen  Bahnen 
geWorfner  Körper ;  vorn  Ausflufs  eines  Fluid»  aus  rol- 
len Gefäfsen,  von  zuf.unroengezogenen  Wafferrirdern, 
vor.'  Aur.flufs  durch  Seiren urrWngen.  und  durch  Röhren ; 
endlich  von  d?r  Bewegung  der' Wellen  des  Meers.  — 
^Die  vorgetragenen  Gründe  deirStatli  enthalten,  freylfch 
keine  gnt:z  nruc  Belehrungen  ;  «her  was  über  Hie  Stei- 
figkeit der  Seile,  und  über  die  Reibung  cr&rrcrt  wird, 
uiufs  omh  geübtem  Mathematikern  intcrefiant  feyn. 
Auch  die  Briefe  über  hydrodynaroifehe  Gegenftünde 
lind  reich  an  Bemerkenden ,  welche  fehwerlich  in  an- 
dern SehrrTtni  febnn  geniä:  ht  worden  find.  Aus  Bbfpth 
Vi  rfbehm  folgerr  Hr.  //.  „dafs  fich  die  Reibungen  zweyer 
„\VniTefl;Kilen.  die  ftch  gleichförmig  mit  gegebenen  üe- 
..fcüvviiidlgkeiten  bewegen,  wie  die  Prodüctc  aus  den 
„Quadraten  ihrer  Gefchwindigkcircn  und  den  fi<h  rei- 
„beu-len  Flächen',  verbaUen."  Hr.  II.  vcrfichert,  dafs 
■III«  feine  Erfahrungen  reit  dicTcr  Angabe  gemigthuend 
ßb.  reinftlmmten,  und  dafs  ölfo  Hr.  ßcTilt  fcroB  einen 
Irrrljam  b-trehc,  trenn  er  glaube:  „dir;  "Reibung  des 
WaiTmvcrbaTfc  lieb,  wie  die  G'efchwindigkert  fcMr  hf- 
hinl**  —  Die  gte  Unrerabtbrilung  über  die  Drrht.tg 
bewegter  Körper,  beginnt  nii:  Beleuchtung  der  Theo- 
rie von  den  SchwungkntJrco,  und  von  der  verschiede- 
nen Schwere  «uf  der  Erde,  vorauf  Erörterungen  über 
die  Geltalt  der  Erde  folgen.  Hr.  /f.  betteltet  Nffl- 
ftms  Behauptung,  dafs  die  Achfeu  der  Knie  fi\h.  rwie 
S:y  zu  530,  vcrhalr-n,  und  auch  a7r' andrer  Mef;künft- 
1er,  «  eiche  dies  Verhälniifs  verbefTeirt J  und  auf  230: 
331  beftiinracn  Wollten;  und  zei^t,  wie  man  i.!uts  aus 
Vorurthcil  diefes  letztere  Yeiftaltnifa  für  erliefen  an- 
nehmen können.  Hr.  II.  bemerkt:  die  Vorau^Iet/ung 
der  ei Ifpti feiten  Fic; i:r  der  Erde  fey  und  bleibe  wiil- 
Kührlfch,  und  ihre  genaue  Krümmung  laTe  lieh  uim- 
mer  nehr  angrbjn;  Wir  wefsten  zwar,  dafs  die  flüslige 
Mail'e  der  Erde  bey  der  c'lipiifchcn  Figur  von  oufsen 
und  innen  im  vollkommenen  Gleichgewicht  feyu  kön- 
ne; alt >iu 'aletnaad  könne  beweifen.  dafs  bey  keiner 
und.  rn  Art  der  Krümmung  ein  fo  vollkommenes  Gleich- 
gewicht möglich  fey.  Aus  hydroftattfehen  Gründen 
aber  beweifen  zn  wollen  ,  welche  Krümmung  die  Erde 
wohl  angenommen  haben  mülTe,  gehe  gar  nicht  an,  weuu 
fie  auch  anfangs  eine  weiche  oder  flüffige  Malle  gewe- 
fen ,  und  durch  Drehung  ihre  jetzige  Cfeftalt  erhalten 


haben  möge.  —  —  Die  umßändlichere  Widerlegung 
können  wir  hier  flicht  einrücket!.  Hr.  II.  halt  übri- 
gens die  Abplattung  der  Erde  für  viel  bed-utehder,  ob 

er  gleich  den  Ji*]*wcntcn  fclbft  nicht  für  genau  be- 
fiirumbor  achtet;  aus.  den  Mrffongco  und  den  Her- f  ach- 
Hingen  mit  Pendeln  fry  aber  die  Angabe  de«  Verhait- 
»illes  177  z,i  J7S  ''er  Wahrheit  viel  näher.  — »  Wcrsuf 
fu!;,'t  eine  Deduaion  über  veränderliche  und  cpvera/i- 
derliche  Achten  drehender  Körper,  und  die  Gefchwin- 
digkeit  der  Drehung  in  denTbcDcn  diefer  Körper,  t*th 
ihrer  verfchiedeu  m  Eutferouug  von  den  Acbfen";  wei- 
ter über  J'rtut  Achten,  (dergleichen  eine  der  Erda  zu- 
kommt.) und  Verwandlung  der  Drehung  in  eine  fort- 
ge!ientle  P..'wegung;  über  -tlie  Momeute  der-  Mafien, 
und'  alsdann  über  die  BefrJtnmung  zu  wirklicher  Dre- 
hung, w-s  diefe  zuiwchli  verurfachc.  Davon  vrerd» 
SchliifTe  der  Wahrfchcinlichkeit  gezogen,  um  ä\t 
urfprünglkhe  Bildung  der  Planeten  zu  erklären.  B«> 
fons  Gedanke,  dafs  lle  alle  TbfÜä  der  Sonne  g^w*- 
fen,  und  durth  erneu  cecentrifchen  Stöfs  von  Weften 
noch  Öt>ru  von  ihr  fll»geriflcn,  nnd  in  Bewegung  ge* 
fetrt  worden ,  wird  hiebey  befönders  hcrousgehobrh» 
Auch  wird-  bey  geletzt,1  dafodasSyftea  desSaturnos  d!t 
heften  AuffcblüfTe  über  den  thTprung  der  Planeten  za 
geben  fcheinc,  wenn  man  der  Bildung  nud  Entftebun; 
feiner  Ringe  nachdenke.  —  Die  $te  Unterahtheflan^ 
befchSrTtigt  fich  mit  derThroric  desStnfses  nustrfAUfcfcti 
und  elaßifeher  Körper.  Ueber  die  Gewalt  desgeraden,  und 
alsdann  euch  des  fchiefeti  Wefferflofse»  werden  einige 
nicht  gemeine  Bemerkungen  beygehraeht,  welche  «  ir 
von  dem  Vf.  in  befoudern  Abhandlungen  aufgrfiihrt  zu 
Icfen  Wfirtfchren.  Die  Lehre  von  Windmühfen ,  von 
Widerftnndc  der  Lufr,  und  von  Strom  -  und  VYiudmef- 
fem  ift  nicht  minder  unterrichtend  vorgetragen.  —  Dif 
'4te  Unterabtheilung  umfafst  die  Theorie  des  Schalls 
ur.d  der  Töne.  Ueber  die  Schwingungen  der  Stahbe* 
dem  und  *lrr  fogenannren  Kfiten  elaftifcher  Stühe  Fad 
die  neeften  Beolnchtungen  gefomrcelt;  auch  darauf  des 
Hn.D.  OdudnCs  Vcrfuebe  über  klingende  Ringe  benutzt. 
In  den  Betrachtungen  über  die  Gründe  deT  Hannonie  fuebt 
Hr.  JI.  darzutbun ,  dafs  Hr.  Chkdm  mit  Unrecht  den 
franzußfehen  Theoretikern,  Rnrreau.  D'Alerobert.  Rouf- 
feau  ,  einen  Mangel  an  Kcnntuifs  der  unbannonlirLea 
Xebenrüne  vorgeworfen,  nnd  dofs  diele Münaey  ü/Jor- 
dihgs  mit  Recht  die  Grundffttze  der  Mub'k  ans  den  Xc- 
bemoneu,  welche  fich'mit  denHaupttbnen  vcruiiCcUrti, 
hergeleitet  haben. 

Der  Ufte  Hnuptabfchnitt ,  der  am  kürzeften  ausge- 
fallen ift,  enthalt  (auf  12  Blättern)  Beleuchtungen  drr 
nUfemHer»  Eigenfchaften,  der  Ausdehnung,  derThtil- 
harkeit,  fler  Porolltflt,  des  Zufammenhaugs ,  der  Dehn- 
barkeit, der  Biegfamkeit,  der  Undurchdringliehkeif  — 
der  Körper.  Die  Zufamtncnftellung  der  Beobachtuo- 
gen  über  die  Starke  der  Balken ,  und  der  Belaftungen 
darauf,  hat  uns  noch  am  raeiften  befriedigt;  die  übri- 
gen Gegenßände  ftheinen  aber  in  der  That  ctvraj,  eil- 
fertig bebandelt  zu  feyn ;  indels  ii't  der  Vortrag  auxh 
in  dem  letzten  Briefe  bündig. 

WOLKS- 
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Leimig,  b.  Göfehen:  Johann  Gattkilf  Lorenz,  Pre- 
digers und  Rectors  in  Köpeuik.  Lefebuch  für  die 
*}Uge*d  tkr  hürgerund  !lcin.'tu-erktr,  zum  Gebrauch 
in  Schulen.  Vierter  Band.  Erike  Abüieiluugi  Zwey- 
te  Abheilung. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Die  moraUfchen  Wiffe»  ^haften.  Ein  Lehrbuch  der 
Moral  und  natürlichen  Religion  in  iltrrtn  ganzen 
Zufammcnhangc.  In  zweyTheilen.  Erfter  Tbeii. 
456 S.  Zweytrr  Thei).  360S.  1793.  jn  8. 
Jedem  Freund  der  VVuhrhcit  und  Verehrer  der  Tu- 
icti'i  muf»  es  inlüpft  fronen  ,  'unter  der  grofsru  Menge 
ron  Lcfebücbern  für  die  Jugend,  die  zum  Theil  fehr 
jreuig  ihrc.u  Endzweck  cmlprechen ,  vou  Z  -it  zu  Zeit 
tiacs  zu  finden,  d«6  über  feine  Brüder  auf  eine  aus- 
zeichnende Weife  fich  erhebt  und  olle  Ei-enfcSaftfn  be- 
irrt, welche  dazu  mithig  lind,  wahre  Aufklärung  und 
■fiue  Tugend  unter  dem  gru&cn  Haufen  auszubreiten, 
lafszn  diesen  das  gegsn*'  irrig.!  zu  rechnen,  untfVdafses 
'in  fehr  annehmungswärdiges-und  fchitzuare»  Gefchcnk 
cy ,  welches  der  Vf.  der  jungen  Lcfewelt  macht,  wird 
•inen  jeden  der  Augen  freie  in  bald  lehren.  Es  verdient 
Jefto  mehr  in  Betrachtuug  gezogen  zu  werden,  da  die 
noralifchen  Grundfluze  der  kritifchen  Philofopbie  da- 
-inneu  in  «n  populäres  Gewand  eingekleidet  und  auf 
Jas  gemeine  Leben  angewandt  find.  Es  i iE  diefes  auf 
;ino  fo  fafsliche  nnd  überzeugende  Weife  gclc-hohcn, 
iafs  Ree.  nicht  einficht ,  wie  ein  Unpariheyifchcr  uoch 
laran  zweifeln  kon.ie  ,  dafs  diefe  abitracteu  Gruuüfatze 
licht  auch  gemein  veriiandlich  und  annehmlich  ge- 
rauht werdeu  können.  SolUc  ja  iunnche6  ftir  den  Le- 
er nicht  rechte  Deutlichkeit  haben,  fo  wird  unter  der 
Leitung  eines  gefchiektru  Lehrers  gewiijl  u'Je  Dunkel- 
»eit  leicht  verleb '.viudec.  In  der  L.t'Uiluitg  wird  zj- 
urderli  der  hochib;  uioralifcbc  Grund  Hu»  auf  eine  für 
Iie  gemeine  Menfchen  Vernunft  fafsltche  Weife  nach 
ler  erfteu  Formel  cntwirkelr,  uu*J  daraus  die  Erklärung 
ler  allgemeinen  moralifchen  Begriffe,  ,  von  Pflicht, 
nornlifcb  Gut,  Freylieii,  Tugend  u.  der;;!,  hergeleitet. 
tu  den  mcrdifdicnli'tJhtfduTj'ien  werden  gerechnet  die 
HiUenUhre,  dns  Hahtmelitnad  die  "BjtiiaUnulihre^  wo- 
,o.x  die  Sittenlehre  im  tilicn,  die  beiden  andern  alicr 
m  .-a'cytcn  Thcile  ab  .ehaudclt  werden.  Die  Sitten- 
■hre  Hilst  wieder  vier  Abschnitte  in  lieh,  die  F/iieiüe»- 
■  rhre,  die  Lehre  vom  ßitlkhen  Charactsr,  ditf  ßttlkhe 
Ud>mg:khre  oder  /J/ce.'it  und  die  filflUie  hlxntuitslrLrr. 
ifey  diefer  febr  natürlichen  und  Ampeln  Anordnung  der 
Vlatcrien  wird  nun  nichts  vcrmiüen,  was  zu  dem  Um- 
ong  tier  moralifchea  Wiffeafcbeften  für  den  Unedchr- 
en  mit  Recht  knau  gerechnet  werden.  Der  Vf.  ver- 
lebt die  Kuilft,   ?icl  nützliches  und  zweckmässiges 


nen.    Bey  jeder  wird  neinlicb  gereift;  «ler  Verbin- 
dungsgruntl ,  das  Verhalrnifs  zu  andern  Pflichte«,  die 
Anwendung  des  Gebots,  der  Umfang  und  die  Grenzen 
deffelben,  die  Tugenden,  die  in  der  Befolgung  des 
Gebots  beftebcu,  die  Stheiutugendm,  Grade  der  Rein- 
heit der  Turjcnd .  lliuderniife  in  Anfehnn/t  der  Aus- 
übung der  Pilicht,  Reitze  oder  finnliche  Bewegimgs.-. 
gründe   zur  Pflicht  ,   entgegengefetzta  Vcrfündiguu- 
gen  ,    Veranlafsung,    Eutfchiddigung ,  Befchonigung 
der  Pflicht  ,  Verladung  der  Sünde,  nachrheilige  Fci- 
gen  des  Laflerj,   die  oft  eintreten,  moralifche  Klug- 
heitsregela  zur  Befolgung  de»  Gebots.     Wie  fehr 
für  Deutlichkeit   und  ßeaiuiunheit  zugleich  geiorgt 
fey  ,  beweilcn  nuter  andern  die  Entwicfccliuig  des  Rc- 
grifl'a  von  Freyheil  nach  den  verfchiedeucn  üauun- 
gen  derfclbeu  S.  35.   „die  Regeln  der  Colliiiou  der 
Selii/t-  und  Menfeheulube ,  S.  87-  die  Erklärung  de« 
Begriffs  von  Wahrhaftigkeit  und  Befliinmung  der  Fälla> 
in  welchen  es  aufhurt,  Pilicbt  zu  feyn,  dafs  man  die 
Wahrheit  fage,  S.  270.  und  die  Unterfcheidung  dreye» 
Hauptgattungen  von  Fraundfchaft,  S.  282.  wodurch  die 
Sache  fehr  ius  Licht  gefetzt  wird.    Um  die  abflractea 
Grund£iue  coucreter  darzudeilen ,   lind  diefc  durch 
puffende  Bcyfpiele,  inelircntheüs  aus  der  Gefchichte  er- 
läutert und  nicht  feiten  Fragen  zur  Uebung  beygefügx 
worden ,  deren  Beantwortung  dem  Lehrling  überlafleo 
wird,  eine  Methpdc  ,  die  gewifs  von  grofsein  Nutzen 
feyn  wird.    Dafs  nicht  bey  einer  ftreugen  Kritik  man- 
ches  zu  wünfehen  übrig  bleiben  folle,  lifst  heb  bey  et- 
ilen Biuhe  von  der  Art  gar  nicht  erwarten.   So  bildet 
Kec.  manche  Tugenden  zwar  angeführt,  aber  gar  nicht 
erklärt,  nis  S.  264.  Leutfeligkcit ,  Oaflfreyfcit*  Kech- 
ßclit,  wo  befundrrs  die  zueyte  einer  Erläuterung  be- 
durfte, und  von  der  Ftindejlicbe  in  faß  gar  nichts  ge- 
fügt ,  da  doeb  lür  da»  gemeine  Lebrn  eiue  gensue  Bc- 
fti!::mung  diefer  Pflicht,  dieBcautwortung  der  gi-.vobn- 
lichcu  Ausfluchte  und  Einweudungen.  uud  die  licförde- 
rungsinittcl  von  grofser  Wichtigkeit  ilud.    Vom  Sclbß- 
ward  S.J35-  hatten  auch  einige  Befcbpnigungcn,  dje 
im  genicuren  Leben  und  injkbriüen,  befonders  in  Ro- 
manen  nicht  feiten  vorkommen ,  nicht  füllen  übergan- 
gen werd«u,  z.  E.  mein  Leb-q  iß  ein  Gefchenk  Gottes, 
das  ich  ihm  wieder  geben  kanu,  v  enu  ich  es  nicht 
langer  befitzea  WiU'j  je  eher  ich  flerbe,    delto.  eher 
koutine  ich  /'im  GcuaTs  der  Seligkeit.    Wenn  Tugen- 
den zu  verfchiedenen  Geboten  geboren,  würde  es  fehr 
nützlkh  feyn,  wenn  üe  iu  dem  zweyten  Orte  noch 
einmal  genenut  wären,  um  iie  uuf  uiehrern  Seiten  ken- 
neu '/.u  leruen,  ^vcI^hea  aber  nicht  immer  gclchehen  ift, 
z.  E.  S.  U3-        es  b!>ifi  Kctßt'j  die  übrige»  Tcgeudco, 
hiebet  gehören,  lind  fchon  in  den  vorberge- 


we'.ebi 

henden  Geboten 
mini,  die  zwar 


vorgekommen.    Die  lute  uilVhen  Ter- 
filten,  aber  doch  zuweilen  vorkoin- 
ftjlhen  billig  gaaz  wegbleiben,  weil  fie  der  Bür- 


ihoe  atle  Weitfchweiligkeit  und  ohue  dafs  die  DeMt-  gr.i  nicht  verßehl  uud  iie  ibm  auch  nichts  helfen.  Bey 

iebkeit  dabey  leide,  iu  einer  fruchtbaren  Kürze  voriu-  .deu Definitionen  \urd  raaa feiten  etwas  zu  erinueru  ii». 

ragen.      Die  PßidUfulekrß  macht  den  grofsten  Theil  den,  doch  duukt  dem  Ree.  die  Definition  vom  Spiel  S. 

ler  SUtittUhre  aus.     Wie  reichbaldg  diefer  Ahfchnitt  156,  —   die  öefchaftigung,  welche  man  ohne  einen 

ey  . 


unter- 


wird  man  aus  den  verfchiedenen  Seiten,  auf  wel-  \  andern  Zweck,  als  uWn,  lieh  zu  vergnügen. 
:hca  jude  Püidu  beueebtet  wird,  lcitht  bcuxtheilcakoa-  ^iuuntt  —  inehr  in  ßUi  iu  faffea,  als  man  unter  Spiel 

Uli  %  **r- 
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verfleht,  tveil  A'^iv'tfft«,.  Ausfahren,.  Spaziergehen  o. 
dgl.  artWb;  keinen  andern  Zwecjtji2b.>n.  als  fich  zu  ver- 
gnügen, und  doch  keine  Spiele  fiul.  Bey  eiuem  Spiel 
komuit  rs  hauptCicbikh  darauf  au,  dafa  man  durch  deu 
ungewiTen  Austrug  gewiiTer  Bel'jaai'iigungpn  Geh  zu 
vergnügen  facht,  Hiznrdfpiele  Tollten  doch  niobt  ganz 
uueiagefchr  inkt  zu  den  unerlaubten  Spielen  gerechnet 
werden.  Wenn  Ii«  um  "einvrj  gauz  unbedeutenden  Ge- 
wiu.iü  blofs  ziuu  Vergnügen  angcitellr.  werden.  Lifo 
(ich  nicht  Sträfliches  dariuueu  finden.  Die  beyArti  folge* 
den  VuiU  find  von  gleichem  Gehalt,  als  dererltc,  und  es 
wird  nicht  nqthig  fey»,  uns  dabey  zu  verweilen.  Der 
zwölfte  Titeil  handelt  die  $cchl>lhre  ab,  welche  wieder 
zwoyThcile  ia  fich  fafst,  das  Nuf Utrecht  und  die  Lehre 
vom  Staat,  wohin  thcils  die  St  i^siveisJuitshhre ,  oder 
d.is  Staatsrecht,  thetlfl  die  Staa'ikliiirJuitsL-hre  gerechnet 
Warden.    In  der  letztem  find  die  verfebiedenen  Arten 


von  den  Rechten  der  Mcnfchcn,  von  Rpgieron~sforin, 
Freybeit  und  Gleichheit  in  einem  Staate  fo  auadr.:mr!,-r 
gefetzt  worden,  dafs  dar  Borger  f«ch  leicht  dadurch 
\  or  allen  S  liwärmereyen  wird  verwahren  küuu-n.  £);T 
dritte  Theü,  die  lltl '.  'io*slehr;  eathnlt  fo'  ;emlc  ALthei- 
lungen:  Vorbereitende  Betrachtun g  der  W*!t;  Lehre  von 
Gott,  deHen  Wcfeu  undEigcnfchai'ten.  und'deflVn  Wer- 
lte'; Lehre  von  den  Menfcben,  gegenwärtiger  Zufond, 
Zuft.itid    nach  dein  Tode;   religiöfe  Welcbetrarhtung- 
und  von  d^nn  religiöfcn  Betragen.    Eiue  kurze  Schmie- 
rung des  Cliaracters  von  G"Uert  macht  den  Bett  hlafs. 

Wir  v  üu?chen  diafor  fchr  frhiinen  Sebrift  ret  ht  v  ie- 
le Lcfcr.  Die  Erfahrung  wird  esluhren.  ob  durch  diefe 
Grundfaiie,  nicht  reinere  Tugend  wird  verbreitet  wer- 
den,  ab  durch  die  gewöhnlichen.  Audi  Prediger 
werden  zu  ihren  öffentlichen  Vortragen  vielen 
darinnen  rinden. 


r. 


'i 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ft»TfEI--,»r.MII\r«*lT.  ?,<hl»{tw'\g,  b.  RfihS:  Dr  rjl.  tone  .  ,-pta 
tfl  ttitita  püüirfvpkw  ad  iiltwrputatitnem  librornm  inprimit  fo- 
cro/*»'«  difpuiatiuiictua ,  qua  Solcmnibus  quibusdun  Schol.ifttcii 
proluforat  Georg-.  Sam.  PraneHut.  »"Vz.  55  S.  j.  Der  gcl.-hrto 
Vf.  bore«  viele  Kii{en  über  die  Gefahren,  welch«  die  kntifclie 
Phiiofoplüe  der  Philologie  im  Allgemeinen  drohe ,  wef<»nd«rs  aber 
der  bibüumcn  Philologie  rammt  Ate  Theologie,  und  bemüht  Qch 
daher  m  zeigen,  «Wl  dief«  Furcht  in  der  kririfrüen  Prukjfo^ue 
felbft  nicht  gekündet  fey.  Et  erhellt  aiu  der  Kritik  dar  H.  V., 
woraus  fchöne  r7ebevf«Uui»*;eit  gegeben  werden,  dafs  dit(-.  Pnilo- 
fophie  nur  ein  Regulativ  dr  du  BaurUteiluog  des  mcnfc.-ilichcn 
Wittens  überhaupt  fern  f*>H;  fie  muff  »)fo  mich  auf  alle  rtjfTen- 
fchaften  angewendet  werden  können,  ohne  dafs  iTe  dieftlhan  auf- 
hebt. Si«  beurtheill  b!»fs  na«h  gewiften  ausgemachten  Prirsiiuien, 
was  wahr  oder  falfch  daran  iß,  ordnet  aifo  den  Verßand,  leitet 
die  Schlaffe  der  Vernunft,  u»d  iß  mit  einen  Worte  dir  Probier- 
ftein  (lor't  LfiiHt)  allu*  Wahren  in  der  mcnfchliciwn  Erkenntnifs. 
Die  Philologie  erwartet  daher  mit  Recht  von  ihr  ebenfalls  grofsen 
Nuuen.  denn  Ge  felicidet  aueb  hier  nachft  der  f^ammatiitbeu  In- 
terpretation, de»  Wahre  von  dem  l  allchen.  Nur  datf  diefe  nicht 
d«Uy  veinachJäYsiRt  bleiben;  fendern  der  Wortrerflend  muh 
fchlechlhin  ertt  mit  ihrer  Hidf*  hereut  cebrarbt,  und  dann  der 
Oedanke  kritifch  bcurtheüi  we?deiu  Dafs  fich  nun  beydes  fehr 
(Ut  verbinden  lefTr  .  ie«t  Hr.  F.  an  einielnen  ße>fpielen  . 
durch  Ueurth<-üun(?  der  doppelten  Se^le  des  Plato  (einer  rat 
und  fe-nfuakn) ,  worin  er  mitlln.  M.  Tmntman*  tiberein 


und  lie  fogar  fchon  dunkel  un/fomerzttKiiden  gleubt;  theü*  durch 
eilte  neue  Beurthei'uiif  des  Phaftlo ,  deficit  Ai-jumcDt  er  in  ei- 
nem  kritifchen  ZufammenhanRe  darftelit.  Dun»  geht  er  zur  bi* 
blifchen  Excpcfe  Uber ,  und  cUubt  daft  auch  hier  nicht«  von  der 
kriutVhen  Ptuutbpbia  zu  furchten  fey.  fo  baid  man  nur  die  fram- 
matifche  Interpretation  nicht  d/truber  vergefl'e ,  weichet  freylich 
hin  und  wieder  bemerkt  werde.  Endlich  fucht  er  den  Schein  Ror 
Gefahr  von  der  trefimmten  Theologie  abzuwenden.  Ree.  hat  hier 
mit  Vergnügen  einen  Kenner  der  kritifchen  Phüofophie  und  guton 
Philologen  zugleich  entdeckt ,  wenn  er  gleich  fteh  überzeugt  halt, 
daf«  Hr.  F.  noch  nicht  a'le  Sch  wierigkeiten  geli5rig  berechnet, 
und  den  letzten  Punct  »m  WLiiv:(t»n  hinreichend  bewiefen  hat. 
Au«sea teilt  ift  e»  freylich;  daf«  ein  groficr  Haufe  von  Halbje- 
Uhrteu  (,  •.  :i  die  kritifeke  Phüofophie  declamirt,  ohne  Ge  nur  zu 
kennen.  Diefer  wird  hinreichend  von  dem  Vf.  widerlegt  feyn; 
allein  für  einen  andern  Theü  von  wahren  Gelebnen  mufs  die 
1  rage  anders  geftellt,  und  die  fcheinbare  Furcht  auf  eine  andre 
Weife  verfcheucht  werden.    Für  diefe  ift  es  keine  Frage  t  ob  üieht 


und  Theorien  des  AJterüiumf ,  wie  Ge  eine  gründliche  Pfetlntpgc 
heraus  brüiifi,. angewandt  werden  füll?  Diefe*  höckSe  Gerfct' 
ift  der  ücnp.liiofo^hte  immer  von  vernünftigen  Männern  zitjeUav 
den,  wenn  gleicb  nicht  bnmer  von  den  Schreycm  io  der  Tbeuie- 
•ie,  und  !it  ift  von  jehaf  tur  Reurthetlutif  auujewajidt.  Vielmehr 
Metbt  e*  hier  nur  noch  eine  Frage i  ob  nicht  ^ein  za  frofter  Eifer 
für  in  ^uiämra  der  Zeitphilofopbie  das  Studium  ekr  gruudlicJiei. 
Pnilolugie  erkalten  laflfen  werde  r  Diefa  ift  der  Punkt,  dar  wohl 
eine  Furcht  für  die  Literatur  überhatiD«  begnindea  kann.  ,  Iliet 
batu  aif  j  gezeigt  werden  fallen  ,  dafsbey  der  gegenwartigen  La- 
ge unfrrer  WuTenfcbaften,  die  zum  Theü  auf  alte  Documente 
gegründet  find,  emc  gründliche  Philologie  durchaus  voran  gehe« 
muffe,  che  man  die  Phüofuphie  mit  Nutzen  inwvodtn  könne,  us4 
ddfs  tu  einer  gründiioticn  Philolog'ii  die  grammatisch«;  iourprLU- 
lion  unumgänglich  noik wendig  fcy.  Üe/ea  auf  die  Taeoiogia  aa- 
gewandt ,  fo  wird  der  Vf.  .hoffentlich  mit  dem  Ree.  darin  iibet- 
etnitimmtn,  dafs  keine  rein«  bibiifche  Theologie  obtuf  Jene  "Paulo 
lo-jie  beftehen  kann,  fo  wie  auch  darin,  daf*  fich  nur  durch  ein 
aiihjiiende«  Studium  der  alten  Sprachen  eingewüTor  phiiirtocpC-öer 
Sinn  bildet,  der  es  dem  Philwi-j^tn  ui:moglich  macht ,  feinem 
Autor  Gedanken  itJitrrztucbieben ,  c.  e  er  gewifs  nicht  gehabt  hat. 
Der  blofs*  Philof..plt  kann  ditf.-n  Sinn,  der  nur  dnrra  Ryuäs>« 
und  die  feiafte  Kenntinfs  des  Jdbms  der  alten  Sprach*  fo  wie 
der  alten  Welt  erworben  wird,  unmöglich  haben,  und  tragt  da- 
her gewöhnlich  mehr  feine  Ideen  in  den  alten  Autor  hinein,  als 
er  den  wehren  Sinn  deffelbcn  heraus  bringt.  Exemfi*  /mit  ooti«- 
Ja!  Was  eiui.ich  die  von  Kant  aufs  neue  vorgefchia.?e  ia  Methode 
der  Vergeift-gtmg  betrift.  die  der  Vf.  auletit  berührt:  fo>  d»ri 
diefe  nur  dem  1  ayeii,  der  Geh  nicht  beiTer  helfsn  ktnsi  und  höct:- 
ftens  dem  Prediger  auf  der  Xir.tel,  der  über  vorCifchrubtrne, 
nicht  Ücfct  ^nnrallfche ,  Texte  predigen  f>U.  erlaubt  foy.t,  aber 
nicht  dem  Theologen.    Dief«r  muls  den  Wortfinn  der  liibel  ken- 


nen,  aber  auch  wiffeu  ,  wa«  locaic,  zeitige  Wahrheit,  und  was 
allgemeine  Wahrheit  iß.  Die  Theologie  mufs  dorchaus  bey  ebs- 
fer  Methode,  die  auf  Philologie  und  Fhilofophie  zuideicli  beruh-, 
bleiben  .  um  die  Wahrheit  zu  erhalten;  denn  bey  der  Vorgeifl!- 
gun?«ueibodc  entdeckt  Geb  über  kurz  oder  lanc  daftfieTaufcl-.uTn 
war,  untlatf  Unwahrheit  beruhete,  welches  die  Nachwelt  uefenr 
Zeiulter  felir  übel  verdanken  würde.  —  Uebrijeu*  hat  Hr.  /. 
die  lateinii'i  he  Sprach«  ziemikfl  in  feiner  Gewalt;  allein  er  fehreib: 
etwas  feuwcrlaüur,  zu  riei  iaiige  Perioden,  und  «raubt  fich  eim<e 
NacblafsiQkeiten.  Beides  wird  er  vermeiden .  wenn  er  nur  mehr 
Acht  auf  Geh  geben  und  den  wahren  Rhythmu«  der  latetatkchen 
Prefa  in  den  beten  röoifcaen  Schrifißclltrn  raekr  ßadäre»  w» 
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Dienstags,  den  17.  Marz.  1795. 
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MATHEMATIK. 

I ' 

Gotha,  b.  Ettinger:  Gefchiehte  des  neuen  Planeten 
Uranus,  famtntTafcin  fBr  detreuheliocemrifrheu 
und  geocentrifchen  Ort.  Herausgegeben,  und  be- 
rechnet von  Johann  Friedrich  Würm. 

Auch  noch  mit  dem  lateiuifchen  Titel: 

Hifinria  novi  Planetat  Urani  cum  Tabulis  pro  Locis 
Planetae  beliocentricis  et  geocentricis.  Edidit  et 
fupputavit      F.  Wurm.    1791.  88  und  XCVI  S.  8- 

)'.•■  -.•■»  :i  . 

Die  erften  88  Seiten  enthalten  die  Gefchichte  des 
Uranus,  und  Erläuterung  der  hier  gelieferten  Ta- 
feln deutfeh,  die  folgenden  XCVI  SS.  die  Tafelu  felbft 
mit  lateirrffchen  Ueberfcbaitten  zum  Behuf  der  Auslän- 
der,  nebft  einem  kurzen  lafeinifchen  Auszug  aus  der 
vorhergehenden  deutfehen  Erläuterung  der  Tafeln.  Die 
äefchichtedes  neuen  Planeten  euthalc  fehr  genau,  was 
ilber  die  Entdeckung  diefes  neuen  Waudelfterns,  über 
die  erften  Mutbtnafsatigen,  und  naebherigen  genaueren 
Uuterfuchungeo  über  feine  Laufbahn,   und  über  die 
Vorschläge  zu  feiner  .Benennung  und  Bezeichnung  be- 
kannt gemacht  wurden -ift,  mit  überall  beygefügter 
Nachweifung  der  dahin  gehörigen  Schriften,  auch»  fo 
weit  es  möglich  war,  mit  kurzer  Anführung  der  vor- 
.  züglichfteu  zu  Bcftimraung  feiner  Theorie  gebrauchten 
Methode.   Es  war  nicht  blofscr  Zufall,  der  Hu.  Her-' 
fchel  auf  diefe  merkwürdige.  Entdeckung  leitete,  fon- 
dern die  plaumifsige  genaue  Durchmulterung  einer- Ge- 
gend detHhmneU  uach  der  andern,  verbunden  mit  der 
grofsen  Vollkommenheit ,    die  er  feinen  Teleflcopeu 
fchon  damals  gegeben  hatte,  und  die  ihm  daher  auf 
den  erften  Blick  einen  bemerkbaren  Durchincfler  bey 
diefem  Himmelskörper  zeigten,  mufsten  ihn  nothwen- 
i ig  früher  oder  Jpätcr  auf  die  Bemerkung  diefes  neuen 
Gegcnüaudes  führen,  und  dcufelbeü  bey  hierdurch  .ver- 
anlafsteu  genauem  lintcrfuchunjen  für  das,  was  er  ift, 
erkennen  laiTen.    Sobald  mau  darüber  einig  war,  da£s 
r!er    neue  Stern  ein   Planet    fey  ,    erfchöpfte  man 
üch   von  allen    Seiten  mit  Vcrfchla'gen  zu  Beaen- 
ouug  und  Bezeichnung  detfclbcn.    Inzwifchcu  find  die 
von  einigen  Aftronomen  vorgefchlagenoNatncn:  Cybe- 
le ,   Neptun ,  Aftraea  ( weil   L  ltima  coeleftum  terra» 
Aßraca  reliquit),  Urania,  Minerva,  nie  in  Gang  gekom- 
men, nur  3  Beneunuugen :  ihe  Genreian  Planet  ia'Eng- 
"  !and ;  Herfcliel  in  Frankreich,   Spanien  und  Portugal!; 
und  Uranus  in  Deutschland*  Rufsland ,  Dänemark,  und 
traben  machen  fich  noch  den  Vorzag  ftretüg.  önter 
den  Bezeichnungsarten  hätte  noch  die  in.  iraakreicH 
A.  L.  Z.  1795.    Erter  Bernd*  ....  ..  .;-  ... 


und  England*  gewöhnliche  ^jf,  oder,  wie  fie  Lnlrnfs  m 
feiner  Allronomii' §.  S3-  hat:  ^T,  oder  eben  diefetbe  Um- 
gekehrt, \\  ie  fic  Cj.ißn  in  leiner  Aftronoiuie  Phyf!- 
que  §,  4.  hat:  f[  angeführt  werden  können.  Weil  d>?r 
neue  Planet  eine  fehr  grofsc  Laufbahn  hat  (er  braucht 
zu  feinem  Gdorifchcn  Umlauf  etwa  84  Jahre),  wovon 
er  feit  feiner  Eut  Jeikuug  nur  erft  einen  kleinrn  TheH 
"zurückgelegt  hat;  fo. hafte  man  nicht  hoffen  können, 
feine-  Theorie  in  fo  wenigen  Jahren  fo  genau  kennt?:i 
zu  lernen,  als  wirklich  gefcheben  ift,  wäre  es  nirht 
fchon  im  Auguft"  17SI  (den  131«!  März  eben  diefes  Jahrs 
ift  der  neue  Planet  entdeckt  worden)  Hn.  Bode  gc- 
-glückt,  in  Tob.  Mayers  Stern verzeichnifs  einen  Stern, 
nemlicb  9641m  Mayerfcheu,  oder  134  des  Walfermanns 
im  Rodefchen-  Stcrnrerzeichnifs  anzufinden,  ctor  fich 
jetzt  in  diefer  Grgend  des  Himmels  nicht  mehr  findet, 
da  hingegen  au  feiner  Stelle,  wie.  man  fchon  aus  den 
er  1  ten  Verweben  über  die  Theorie  des  neuen  Planeten 
vermutbete ,  und  nachher  immer  mehr  beftätiget  fand, 
ebeu  der  neue  Planet  den  25  Sept.  1736  geftande«  hat 
te,  au  welchem  Tag  jener  yermeyntliche  Tixftprn  von 
Mftyer  beobachtet  worden  war,  .  ,  Eben  diefs  Verdien  ft 
erwarb  fich  I Ir.  Bode  noch  einmal,  durch  die  Bemer- 
kung, dafs  auch  Nr.  34.  im  Stier,  nach  Flnmfteeds  Vcr- 
zoichuifs,  jetzt  fehle,  und  dafs  der  neue  Planet  im  Der. 
l6yo  dort  geftanden  haben  muffe.  Zwar  ßeht  noch 
wirklich  in  der  Nacbbarfchaft  von  Nr.  34.  im  Stier  ein 
Stern  ,  wie  Hr.  Bode  felbft  Im  Jahrb.  für  1737  S.  344. 
glaubt,  gter  Grafse,  oder,'  wie  es  Ree.  fohien,  7terGrü- 
Jtßt  deffeu  gerade  Aufftciguug,  wie  Ree.  fich  dnreh  Be- 
ftimrauug  derfolben  überzeugt  hat,  mit  der  yon  FLin- 
fteed  angegebenen  innerhalb  di-rfelbe« Grenzen  überein- 
ftimmr,  die  man  euch  fonft  für  die  Ungewifsheit  Flom- 
fteedfeher  Beftiinmuugen  zuTafTcn  mufs;  aWein  in  der 
Abweichung  ift  er  doch  um  einige  Minuten  ludlichor,  als 
derFlomfteedfche  Stern.  Hauptfachlich  .aber  findet  fich 
Hn.  Bodes  Vermothuug  dadurch  beftätigt,  dafs,  wenn 
mau.  mit  Rücklicht  auf  die  Störuji*s*'n,  welcrt*Uraatts  in 
feinem  Lauf  durch  die  Atiiiebiiijjslcrüfte  Jupiters  und  Sa- 
turn* leidet,  fehle  Theorie  beliiintnt,  uUacmch  jencliam- 
fteedfcheÜeobaclUung  dlbey  in  Rechnung  zu  siehe*  (vgl, 
Oriahi  im  Berl.  aftr.  Jahrb.  für  1792.  S.  219.)  fich  wirk- 
lich Elemente  angeben,  welche  den  Plan ?ten  für  Flaui- 
fteed»  Bcobachtuugstag  an  den  Ort  zurückführen ,  wo 
er  Nr.  34.  des  Stiers  hinfetzt.    Eben  diets  loiften  noch 

fenauer  als  die  Oebnifclien  ,  auch  die  de  Lambrciciun 
letueute,  bpv  dhien  wir  jedoch  in  der  ErWining  fei- 
ner Tafeln,  du*  de  Lauihrc  klbft.  oder  \1eiAehr  fein 
Herausgeber  la  Lande  gegeben  bat,  und  die  auch  Hr. 
W.  in  leiner  Schrift  angibt,  nicht  deutlich bemerkt  fin- 
der»',  ob  «lebt  die'  Flamfteedfche-'  Beobachtung  felbft 
_.Kkkk  fchon. 
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fchon,  mir  zur  Bcflimmung  der  Elemente  gedient  habe. 
Sonft  macht  Hr.  \V.  aus  Veranlagung  der  Störungen, 
die  Uranns  leidet,  S.  4S.  dnrauf  aufmerkten».,  dafs  mtn 
nun  auch  umgekehrt  die  Sprüngen  in  Rechnung  brin- 
gen müfle.  die  L'm-.ius  bey  Saturn,  vielleicht  auch  ei- 
n ijfwMhr^o  i«*y  Jupiter  Ventf  facht;  ein  Vurfebhjg,  den 
dii-lhi.  de  In  Place  und  de  Lsmbre  feit  der  Zeit  wirk- 


waren,  zu  diefer  Abfitht  von  Hn.  la  Lande  feibft  er 
halten  hatte.  Diefe  machen  die  16  erfteu  Tafeln  aus. 
Nun  folgen  <Ji»*  oben  erwähnten,  von  Iln.  W.  /clbic  be- 
rechneten, Tafeln,  neratich  die  I7tc  und  Ifcte.  z.u  V'er- 
wandlung  der  ttcttacedtrtfchea  lüugc  und  Breite  in 
crocentrifche,  woYu  noch  die  i<,fe  m*n  Einfehaltrn  ge- 
hr.rt:   ferner  die  softe  7m  Verwau-ilun?  drr  I.ärv*e  der 


1795.  ein  vortheilhaftes  Zeugnifs  für  die  Genauigkeit 
dieler  " 


Wurinfchcn  Tafeln  abgelegt  hat. 


ERDBESCHREIBUNG. 

« 

Hamhurg,  b.  Bachiuann  u.  Guudcrtnann:  JL^nbur- 
gijche  Dcnliwürdigktiten.    Ein  topograohjfch  -  und 

politijch- 


ficli hr  BetMrttf  gezogen  haben.     Ferner  bemerkt  er   Sonne  ia  gerade  Aufttotgung ,  und  Ab  weich«»»,  efc'e 

Clfte  und  ssiie  zur  Correctiou  des  durch  die  vorige Ta- 
fel erhaltenen  R«fultat$,  Wenn  es  auf  Uranus  tagem*. 
det  werden  foile;  endlich  die  s^fte,  24<tc  uudssfteTa- 
fel,  zti  Beftimmuiij»  der  Aberration,   Horizont«  ipenV- 
Ijve,  de»  febeinbaren  Durcluneffers,  und  der  fjeocen- 
trifcheu  ftündluben  und  hcliortnrrifrbeu  a+ftümilk-hen 
Bewegung  diefes  Plnueten.    Noch  find  bey  denTafrlu 
feibft  die  von  verfchiedenen  Aftrouomcn  \ou  17g!  bu 
1791  beobachtete  Gcgeufdieine,  und  bey  der  Erläute- 
rung der  Tafeln  die  msrkwürdigfton  Stellungen  de* 
Uranus  für  das  letzte  Zehend  des  teegeuwartigeu  Jahr- 
hundert* berechnet,  beygefügt.    Wenn  nun  gleich  Hr. 
W.  feine  Tafeln  houptf;;chlich  zum  Gebrauch  bey  1>J- 
rechnung  aftroneunifcher  Jahrbücher  beftimmt  hat ,  wo- 
zu fie  auch  wirklich  feit  ihrer  Erfcbeinuug  roa  Hu.  lk> 
de  gebraucht  werden,  wo  die  Oerter  der  Planeten  nicht 
auf  Secuuden  genau  angegeben  zu  werden  pflegen ;  (• 
hat  er  doch  die  Genauigkeit  aufs  weitefte  getrieben, 
und  überall  Decimaltheile,  feibft,  wo  es  nöthig  war, 
Ceutefimalthcile  vonSecunden  angegeben,  und  dadurch 
bewirkt,  dafs.  wenn  mau  auch  zu  auderem  Zweck  gröfscra 
Scharfe  der  Berechnung  verlangt,  als  für  Epheniendea 
erfoderlich  ift,  man  (ich  immer  noch  feiner  Tafeln  mir 
Vortheil  bedienen  kann.  Freylich  werden  dabey  manch- 
mal  ,  weil  die  Tafeln  zum  Theil  zu  doppelten  Eingan- 
gen find,  doppelte  Proportional theiU  aothig  ;  dagegen 
ah.  r  wird  euch  immer  die  Berechnung  eines  Dreyeckt 
erfpartj  Wobcy  überdenl  ebenfalls,  wenn  man  mit  deu 
gewöhnlichen  Tafeln  rechnet,  und  nlles  auf  Secuadeu 
genau  haben  will,  Proportionaltheile  mitzunehmen  find. 
Auiscrdeto  irt  hierdurch  eine  etwas  gröfscre  Ausdeh- 
nung der  Tafeln  dafür  geforgt,  dafs,  wenn  nuch  die 
Elemente  des  Urjnus  durch  weitere  Beobachtungen 
noch  eine  kleine  Verbcfierung  erhalten,  oder  durch  die 
Störungen  anderer  Wellkörper  etwas  verändert  werden 
follren,  die  Wurmfrbeti  Tafeln  doch  wenigfiens  noch 
etn  Jahrhundert  die  gröfstc  Genauigkeit  gewahren.  Wir 
zweifeln  alfo  kdueswegs.  dafs  lln.  Ur s.  Arbeit  der  fo  viel 
v  ir  willen,  Aflroucmie  nur  in  mübfam  erfparten  Nebcn- 
ftunden  treiben  kann;  (denn  er  ift Lehrer  einer  latcici- 
fehen  Landfchule  im  Wirtembergifchen.J  die  feinem 
Flcifs  und  Scharfsinn  gleich  viele  Ehre  macht,  noch 
lange  den  praktischen  Aftrouomcn  eben  fo  erwünfeht 
fej  u  werde,  als  fie  es  den  lln.  Bode  und  de  Lnrabre 
war,  wovon  der  letztere  im  Berl.  aftonom.  Jahrb.  für 


noch  die  Entdeckung  von  2  UrnnustrabatKcn,  ueb.t  der 
ttus  ihren  Uinlaufs::eircn  von  ihm  feibft,  uud  andern 
Aftfonomeu  hergeleiteten  Mofie  und  Dichtigkeit  des 
Urämie.  Zu  den  übrigen  Angaben  kann  noch  hinzuge- 
fem  Werden,  dnfs  du  Sejour  cl.11  Vcrhnltnifs  der  Matte 
des :  Uranus  lai  der  MaRc  der  Erde  findet,  wie  16.633 
zu  1.  Di-  Dichtigkeit  diefes  Planeren  traut  fich  du  Se- 
jour, wegen  feines  noch  niiht  ficher  geuug  bekannten 
Dürehmell'ers  nicht  zu  beftimmeü.  Endlich  gibt  Hr.  W. 
noch  die  Umlaufr/eit  diefes  Planeten,  und  feine  Ent- 
fernung von  der  Erde  in  verfchiedenen  befonders  merk- 
würdigen Stellungen  gegen  die  Erde  an,  macht  noch 
einige  ßtmerkungui  über  unfer  aus  dem  Uranu9  gefe- 
benes  Plöncrenfyftern ,  und  endigt  (liefen  erfteu  Theil 
feiner  Schrift  mir  einer  kur/.en  Ueberficht  der  Zeit,  die 
das  Liebt  braucht,  um  von  den  verfchiedenen  Himmels- 
körpern auf  die  Erde  zu  kommen.  Hiezu  wird  ncra- 
lich  vom  Mond  aus  nur  etwa  1  Secunde,  von  der  Son- 
ne aus  gegen  S  Minuten,  vom  Uranus  aus  über  2'  Stun- 
den Zeit  erfödert,  durch  welche  Angabe  zugleich,  wie 
Hr,  iT.  richtig  erinnert,  auch  der  Nicht  -  Aftronom 
einen  leicht  iibcrfehbcren  Moafsßab  für  die  verhaltnifs- 
uäTsige  Entfernung  diefer  VVeltkörper  erhält.  Ueber- 
bnupt  mufs  man  dief  m  ganzen  hillorifchen  Theil  der 
Wurmfchen  Schritt  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  Iaf- 
fen,  dafs  darin  die  hauprfachlicbften  Merkwürdigkei- 
ten der  Uranologie  voUftändig  und  geineinfafslich  vor- 
getragen liud.  Der  zv.  eyte  H;v.ipt theil  enüiilt  nun  die 
Tafeln,  und  die  Erklärung  ihres  Gebrauchs.  Weil 
Uranus  fo  lehr  von  uns  entfernt  ilt,  dafs  er  immer  von 
der  Erde  aus  bctr«cbtet  an  eiuem  Ort  erfcheint,  der 
von  demjenigen  nicht  fehr  verfchieden  ift,  deu  er  von 
der  Sonne  aus  betrachtet  einnimmt;  fo  gcrieth  Hr.  \V. 
auf  den  ^glücklichen  Gedanken,  es  werde  fich  die  Be- 
ftimraung  feines  geocenirifchen  Orts  aus  dem  einmal 
bekannten  belioccntrifchen  durch  ziemlich  einlache  Ta- 
feln erhalten  laiTen.  Eben  fo  führte  ihn  die  Bemerkung, 
dafs  Uranu.s  immer  eine  febr  geringe  Breite  hat,  oder 
mit  andern  Worten  ,  lieh  fehr  wenig  von  der  Ekliptik 
entfernt,  auf  den  Gedauken,  man  werde  nur  noch  ei- 
nige kleine  Correctunis  -  Tafeln  nothig  haben ,  um  die 
foult  in  der  Aftronom  tu  übliche  Tafel,  nach  welcher 
man  die  Befriinmung  der  Sonne  in  Bezug  auf  dicEküp- 
tik  (iure  L'.nge)  auf  Beilimmungen  in  Bezug  auf  den 
Aecjuaror  (gerade  Auffteiguug  und  Abweichung)  zurück- 
führt, auch  auf  Uranus  anwenden  zu  können.  Um  aber 
ein  vollftiiudiges  Ganze  für  Uranus  zu  liefern,  fchickt 
er  feinen  Tafeln  für  den  geocentrifchtnQrt  die  fehr  ge- 
nauen de  Lambrefcheu  Tafidu  für  deu  heliocentrijchen 
Ort  des  Planeten  voraus,  die  er,  da  fie  zwar  fchon  für 
die  la  Landfcbc  Aftronomie  gedruckt,  aber  bey  der 
Erfcheiuung  von  Wurms  Schrift  noch  nicht  publicirt 
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poiitifch  '  hißorijehrs  Handbuch  fflr  Einheiisifche  hingen  gewahrt    Das  Lefecabinet  diefer  Gcfcllfchafe 
und  Fremde.   Kehlt  dem  Grundrtfs  der  Stadt  und  welches  Ree.  bey  feinem  dort^en  Aufenthalt  befucht 
dem  Profueci  des  BaiUfihifies.    1794.  2^5  S.  8-  »A  das  rollßändigße  und  zweckmässig  gecrcJüetße, 
Diefcs  für  Fronde,  die  in  Hamburg:  fleh  aufhalten,  das  er  in  Deutf«  bland  kennt.-  —    Bey  d.«r  S-223.  ge- 
"rornerr.lirh  bHTtimrotc  Hardbitch,  macht  ftc  mit  der  Ge-  nannten  mufikcAif^icn  Akademie  des.  Ü.i»  Sctnurpieldireo 
fcllicbte  der  Stsdt,  Ihrem  Legale,  Sehenswürdigkeiten,  tor  Schräder,  iß  die  edle  und wohl;h.itige  Ablicht  diefi» 
grcaneiiui&tzigen  Auftuluu  u.  d^l.  bekannt ;  fo  dufs  es  Iniiituts,  neudith  a'.jen  und  verarmten  hainburgifchen 
ihnen  nicht  Ruwer  werden  Lp  na«  Cch  dielen,  greifs-  St  haufpielern  beiderley  Gdchlcthts  ihren  Unterhalt  zu 
ton  theils kurzen ,  Angaben  zufolge,  au  Ort  uud  Stelle  üchera,  nicht  bemerkt  worden.    Der  ganze  Bctragt'cr 
iu  Aufehung  jener  Gcgenlrändc  ausführlicher  zu  unter-  Einnahme  diefer  Coucurto  wird  zu  einem  folchen  Fond 
richten.    Es  iß  theils  aus  des  Un.  v.  llefs  bekanntem  augelegt.    Auch  v  er  iniist  Ree.  die  Nachricht  von  «»nein 
Werk  über  Hamburg,  tbeii;  aus  einem  ähnlichen  altern,  hauptfachlich ,  untrr  Hn.  Schröders  Mitwirkung  .und 
•her  unvoiikommnern,  Hmaibucb,  unter  dem Titel :  der  durch  Subfiriprious  Uuterftützungcn  anderer  patriott* 
ILv.nbwgiß  he  Grfeü'ch-f'  rr,  theils  endlich  aus  neuen  Bey-  fehen  Hamburger,  .neuerdings  von  den  dortigen  Frey- 
trägen dortiger  Gelehrten  »nfananenget  ragen.     Der  icaurcr  logen    crrkJueiem  wahhhaugea   Iniiitut  zur 
criis  TheiJ  zcrf;:lit  in  zwey  Abfchnitt«  1)  allgemeine  Verpflegung  und  Heilung  kranker  Dienßboten.  Rex. 
topograpbirt'he  Einleitung  2,  Nachrichten  von  der  Staats-  fah  den  Grund  zu  einem  dazu  beßimmten  aufebnlichen 
vorfaiTung  Homburgs.    Her  zweyte  Theil  enthalt  hißo-  Gebäude  legen.    Der  Plan  felbß  fcl.ien  Ree.  in  feiner 
rit'che  Nathricfctrn  von  den  dortigen  Seheiuwürdigkci-  erßou  Anlage  zweckmäßig ;  jedoch  für  eine  Stadt,  wie 
tcu  und  andr.'Xc  tizen.    Abfolnte  Voliüandigkcit  iitbey  Hamburg  Bt,  zu  befebraakt  za  feyn;  es  leidet  aber  kei- 
eiuetn folchtu Werk  feiten,  tmdbcßiur.rte  Ausführlich-  neu  Zweifel,  dafs  nicUt  mit  der  Zeit  uud  bey  hiurd- 
keit  fxiy  der  gedrängten  Kur/. -eines  portativen  Hand-  chendeu  Fonds,  der  Plan  erweitert  werden  Mite.  — 
buch«  nicht  zu  fodern.    Doch  hat  ilch  der  Herausgeber  Der  Anhang  gibt  eiuo  kurze  Nachricht  von  dem  endlich 
beider  moglichft  beßeifsigt.    Unter  den  ueueu  Ueyträ-  auch  iu  H.  gelungnen  Plan,  die  Begrabuiße  aus  den 
gen  zeichnen  lieh,  in  Rückficht  der  merkwürdigen  Gc-  Stadtkircbcn  auf  ßegrabnifsplatzcn  vor  der  Stadt  zu 
^ccllande  ielbß,  folgende  aus.     Nachricht  von  der  verlegen,  dem  Kec.  guten  Fortgang  wünfeht.    Auch  ift 
Hamb,  neuen  xrtÜ'ithen  Jnnenordnuiig.  —  Die  von  der  bey  der  Perrikirche  ein  Leicheuhaus  angelegt,  welches, 
dortigen  Gefcltfcbaft  zur  Beförderung  der  Künfle  und  aber,  bey  den  S.  243.  verzeichneten,  nicht  geriiiRen, 
nützlichen  Gewerbe  geßiftetcn  gemcinaiiczlicbea  Inßi-  Kalten  fvir  die  Ce\  Setzung  und  Beachtung  der  Le» 
tute:  der  allgemeinen  l'erjurgmgsanflalt:  der  Cedit-  tbea,  den  Zweck  der  (jmritniiuigktit  jör  jede  Wieg* 
inße  für  Erben  und  Grundßücke:  und  der  öffentlichen  von  Staatsbürgern,  —  ein  Zweck,  den  doch  eine  lol- 
Bodeßa/Ialf  für  kalte  Flußbäder.    Von  einem  Mitgliede  che  Anflalt  nuthwendig  haben  fpllte,  —  nicht  ganz  zu 
der  bcr>!intcn  Gefellfchafi,  hat  Ree.  lieh  mehrere  über  erfüllen  fcheint.  —  Der  bej  gelegte  Grundrifs  der  Stadt 
die  beiden  erßern  mußerbaften  Anflaltea  dafrloß  pe-  in  nach  dem  vcm  Hn.  Lieutenant  von  Lour^ticc  vor  ei- 
druckte  A^tenßücke  verfebafft,  welche  freylich  einen  nigen  Jahren  bei üusgegebnen  Plan,  welcher  damals  in 
deutlichem  Brgrill'von  diefengemeinn-itzig« n  und  T-lir  dielen  Blattern  angezeigt  worden,  vrrfertjgt,  und  hie 
rotn*pBrirten  Iaßituten  geben,  aU  der  kurze  Bericht  und  da  verheile«  und  rerttehrt.     Der  Plan  felbß  iß 
dieics  Hundbu«.!  s.    AJlgOtnciiief  bekannt  iß  die  plan-  Ahr  genau;  aber  er  iß,  nach  der  Verfchicd,  uheit  der 
volle  und  fo  w  irkfame  Vonaffung  der  wohlthistigea  Ar-  bezeichneten  GepenfMiide,  verhalinilsipafsig  zu  fchwach 
menauftalt  dafelbß;    und  von  der  Badeoi:ihi!t  ift  von  frhattirt,  und  daher  he J  der  Aulicht  zu  floch  und  ohne 
tlcr  Gefell ffboft  zur  B.  d.  K.  u.  n.  G.  eine  ausiiüiriiche  Haltunj.    Man  hatte,  bey  der  Verfertigung,  die  fchö- 
Kscbriibt  für  den  dritten  Ibir.d  ibnr  Verhandlungen,  neu  cuglilchcn  Stodtplan«  mehr  zum  Multer  nehmen 
ucliber  un'Vr  drr  Preffe  ift,   VCffprochen.  —     Hie  füllen.  Welche  in  artißifcher  Rückficbl  beffer  bebaa- 
ÜftTWOffic  iß  eine  neu  pefUftete  frenildfeluiStlH'he  Ver-  deltfind,  uud  nnljchfeJbß  ausgojübrtcu Gemälden  uder 
l.induug  von  300  Mitgliedern ,  Welche  dtir.h  u  üisnich-  }vupfcdii»he»n  gleichen,  ohne  dafs  dabey  die  Deutlich« 
faltigl  mit  vielen  uud  zweckmafsigea  Aufwand  gc-  keit  der  bezeichneten  Gegenßande  ciues  hlofscu  Plaus. 
machte  Einrichtungen ,  den  Einhemnichen  und  cia  /c-  und  der  Schrift,  verliert, 
tubrten  Fremden,  augeaebme  und  lehrreiche  Uuterhal- 


KLEINE  SCIIRIFTFN. 


Hi  cur"  i!  uijtTRUT,    flr/^Wf,  b.  neckeif-nr  Rtpfrlo- 
rmm  Zum  Grhnturh  b*y  allen  M*tg&f*  iter  hufltrUthtn  11 
fit»Ution  im«  itt  Ziveylen,  JLrofo.'rfi  //..  Jofopht  11.,  />,.«;/. 
mJ  (  or!i  V '11.  »  011  Hrinr'rh  Kfmrtticl  Juryfns,  A.tvocit  ui>J  !iii- 

weniger  Ord- 

luiH  und  ZiiCimmenhiiic  fichlcul.i-  in  d*r  kan*rlieli«ii  Wahka» 
»uuiauon  luidcr,  und  je  öfter  die  AXaicrwu  al^ebrvchwi  und 


zerflreuct  Hiul,  d^flo  be Cc hwerlicbrr  ifl  Ais  AutTindtn  tÜchir  od»r 
jem-r  ticfecicsfK'üe  tinrl  Actto  notiiier udijer  ein  vollfl.indi^r*  1'^«- 
gi!U-i'  über  dks  ivichtu;«  llcithturiuidir«  fi  ti  F.ir  jeden  PubiiciRcn. 
fchon  I7^ß.  wurde  daher  auf  UtlVJil  und  rnm  pebraiith  duf 
kniftrl.  iÄvith-liofrjiln  ein  Rctufter  übvr  die  Wahlcipitulaiion  K. 
Franz  1.  veriVni^i,  und  zu  \Vien  bej  Jvkmut  Tua/  Kram/t  in  4. 
tbse4ruckt.  £s  Uud  jcdu«h  wenige  Eivm^an  davoa  tu  da»  Pub- 
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t-c^m  ffkamme« ,  iaeti  führt«  e*  wol-,1  3)>n  Tito!  p..':.\.-c  .v»e» 
nickt,  fjari.-.;  mit  Kt-Otit.  fijfininl  man  iujji  d.i«J,  fl.v."*  «ite  TOM-- 
capitulauei;  k.  LenpuMt  CL  fehr-mit  /.viuznu  berx,ir.-.eVt  -Vozdeu 
»CT,  und  auch  manche  Abänderung  erlitten  hat,  Co  \l\  «k-r  Nutzen 
eine*  neuen  gti.auen  und  vuUJl.'ndiuen  iW-i-.ft.-r«;  t;;,!  ;  ml.  F» 
fragt  fleh  tlfa  nur,  ÖE  dal  vorlK  ui  •  ;' .  : .  »  '-.im  ,  i 
werden  könne  V  Ree.  muls  nach  öftern  G-br.toch  tl-deistn  .'icif'e 
Fr :. e  im  Ganzen  beiahen.  1  s  ift  auch  nicht  biof>  ein  auf  rlit! 
«wohnliche  Art  verfafttci  Reaftgr,  fundern  hu :  iifatf  yp^dy 
Eigen  thumliehe  und  Vorzügliche ,  daß  die  «TphatK-uiVh*  OriTT 
nung  der  einzelueu  Rubriken  mit  einer  fitßunäifekim  Zufn-.nen- 
fltttunj?  ^eV-enre/  eint  jede  •jefceVrtrfei«  Jfufre  «■».•niurfm  .-,«.  Hie. 
durch  ift  allerdings  founhl  <U»  Auffinde»  jeder  eiiizeim.*  M:»terie, 
eis  auce  i-»re<ißbch  die  Uebv-ftcht  aller  »  oi  im:«»  Lrt  .<»n/!,-unU 
baudielnium  i>t*lu.u  der  luiiVrüch."..!  W.ibi. ai.;:ui.u.-.n,  cf:>.liuii.tt 
näm  TVcvIich  hat  dLt's  di«  frkdj;eh|bF|.tylj  nmiffer  Sjtjj 
wuiderhoJlH  Werden  mufsteY  aber  eben  di^-tV  ;  *-r!ci  -Jittfrt  Tu  wfa 
Ii*  öftern  MachweWinifen  tleii  Gebraut* ,  wi^-ivi  i.  trm  mu«*i 
Alefi »  lu-VKiurniiTi  iar  dio  fltlitzer  abereT  VVdhtciuiuiiiuonen 
br*«K-hbar  *M  machen,  hat  der  Vf.  . <u>;«ms^cn  Anne]  und 
g^aj»hcivZ*W«n .  worinn  die  vier  iumch  von  igt  ntuetkii  ib- 
weuh'-'ii ,  ulentbaluea  mit  einem  Stern  btfsdchnet,  .im  Kiidc  aber 
iitjenigen  Rustiken,  Wobey~d.er(»!eiclicn  Ahwricfoirtifcrt  vbrkam- 
faen,  in  aluhibcufchet  Ordnung  zufamateu  getrapefl,  un.l  t.iw  Si«!- 
lea ,  wo^fie .in  jeder  x»  finden  find ./ genau.  n*ä»f^»-wfeu.  Um 
ßpb  y«^.  allen  <.Uof*n  eine  dettdirbure  VtrßeKuntf  ui,\chtnr  päd 
fich  zu* '.eich  von  der  ßwucUb>rkeit,  dufv  Rcp<ri{niuin$  iV.bft 
überzeuge»  zu  kajfneti .  will  Re"C  d:e  Rubrik  Uilertkukeit  hex. 

(facti;  DjrVJbft  litäst  dff1'"'  üi  '     •  ' 

•5*1  i- •  i.  .•a."..)*«  -'t  "jivj/!  >üt'..  -'  iu'i  Ii,*,  i-^j.. i-f  I  jsv 
•  C'Hrert./if nie«,  ■» 

A>  im  Verlfiltnir»  *a  dorn  Keiler  und  Reiche  Utrffaf** 

der  Kaller  ift  verpflichtet, 

ihn v1  fiinm.tlich  gleiches  Recht  angedej- 
h*n  *ii  ttHTen ;  XVI,  t,C- 


1  ße  in  fiauen  um  des  Rcioiu  alK  .n^-« 

Schutz.  »mi*J«n,Ba.; 

fr 


nicht  zu  fMderi;  'djift  Vie1  in  oder  aiifter 
dem  ReieÜ«  Frehiden  iJeyftand  oder 
Anhane  fuehen ;  ' , 

und  aü«  Bintttifft  fremder  Fotwuun 

abiußelieni 

B)  in  Riickficht  ihre»  Verhsltniues  zu  ihren 
l^ndc*riRenten    injomlerkett :       ift  dar 

CO» 


xxvn,  3,t 

XX vn. 


Kaifer  vcrpflicucL 


(0  ihnen  kei:w»  I'rivütrrt  jn  und  refce>  un- 
gen  widt.  die  Lridfi.'icrriiclien  I! echte,  !.  s—  91  Vit,  4. 
nanicnrhVh    kritie    Befreynnfferi  vun 
Stenern  und  Zehnten  tu  criheilen,         XV,  j. 
und  die  crfch!iche»i«o  au  vernichten,       XV,  5, 
b)  fie  nun  fchuldiftcn  Gehorfjun  geucn  ihra 
J  jindi-»hen-n  anzuhalten,  und  fte  der  Gr-  , 
richtharkeit  ihrer  Uburn  nicht  zu  ent- 
ziehe»' .     .  XV.  i.  4. 
Zuürnmcxrotiiruncien,  Gcw.iltthiii^kei- 
tari .  Aufruhr  ut.d  Ewa^rüngen  dtri'el- 
•  b.  n  abbüße. leti ;  XV.  6. 

auchfelbft  keinen  Anla&dawi  »u  üeben;  XV,  7. 
i  dan    ljnde=herrn    dat    Recht  der 
Se!bftlmU«   bey    folcheu   Unruhen  j-o- 
brauthen.  XV,  S- 

;  ■  und  Venn    di»   fireiii^k^ten  recTics- 

bsncii;  jphWÄhi    find,    fle   auf  das  •  *j 
t  rt-Ueuraktibt  intfcheiden  zu  li/Än.  XV,»» 

in  Betreff  der  lUajfachcn  gegon  ihre 
|  JLand«*obrick.eit, 

.    |)  überhaupt:  follan  die  Untrrthan«B. 
itid  •  i  -        *on  den BaichsgariUnen  niebt  itkbt 

(«kort,  XV.  4, 

 ■ 


f.indern  vwerft  an  di«  Auftrage  ver- 
wiefqri  werde  n.  ^ 

•)  wenn  es  Prte<A  -  Sueben  find,  wel- 
ch" die  l^nd^sfurftJichc  Kammer 
batrefieni  fu  fölien  dl«  Urfterth-tnen 
1)  Uey  ihren  ordentlichen  Landes- 

gerichten  Recht  nehmen, 
f%y  und  den  hdchften  Keichsi'erich- 
ten.u'enn  ein  AppM'anrtrr»  ^  Prrri-  - 
lcgium  vorhanden,  und  nicht  etwa 
N)  dtroh    cuitin  .-Uivtlt-ürklichen 
darin  belindiichen'  Vorl't-h.-Ij,  oder 
3j  Av.ylU  Ytruöje  nmriUtm  den 
ljni'fcli.ifcen  unrt  OfiriaTiericn. 


XVTH.  3- 
XIX.  6 


'*  ^«". 
•  •  * 
•„  irr.« 

Uyt.*i)>i 

iu«: 


•  ein  rndcre^U-lbirimt  ift,  auch  in  ietr.ter 
lnftanz  kein  F.rk^nniuks darin  aull'.'liclu 
3 )  Hey  anderen  Klai^achen  dir  1  ;•- 
.  de  und  llnteräuiicn,  beion Hers  wenn fi« 
div"  ijndeshcrlichcn  Ragaüeu, 
«)  fowwu  ubtTlinnp:, 
fi)  aU  infjudwlieit  d.15  BeftWertm,-««- 
recht,  eks  Recht  derVWaffen,  dvr 
J^ndtsverikeiduranj,   B«£itziiiu;  ebrr 
Fcfttfoycii  und  Un terhaku:u(  der  Ca-,- 
uifiau  iuid  denjltichcn  betreffen,  foflea» 
K)  vornTt  die  Austrage  in  Acht  ge- 
nommen, und  auf  blof«.«  Anbefoua 


X IX,  6. 


r  • 

.f 


H  ' 


C4 


anrrriTeii.    Hur  leiten  r.at  »etw) 

l'.ep rnariutns  Rubriken  und  /tümxxh* 
n<;  L.i?:i-:r  nur  fy^feiid«  I  .iicfcen  ^e- 
riii»  inrhrern  1  jjfern  nicht  unaneearea 


d  »Wj 

'  der  UnMfrihKien,   weuer  Mandate 

«der  Rtfcript«,  welche  Anordt»un. 
\  gen  in  itr  Iliupif.iche  enfwtiö, 
noch  Ordjiutio'iten ,    Settota&ielil  ^ 
oder  Confrrvatorirn  evthefll  vbrde»  AJJL 
3)  Wo  aber  die  reichseerichtlUhe 
Gerichibark^itcegruades  war«,  fo  _ 
foll  di«  (^brl^keic  dennoch  in  ^ilen 
Fallen,  verber  <uit  ihrem  Berichte  - 
fwh^rt  werden  ;  XIX,  ?. 

finde  fich  dann;  dsf*  rlie  Klasre  ge- 
gründet Ware,  fa  folim  dcr(ieicben 
FroceiTe  ftbleunK  enefchieden,  Xß.  7* 
jeduch  die  Unterthjnen  immitteift 
«um  ftjiu'digeti  Gehorfam  atigewic- 
fen  werden.  XIX.  ~ 

Oleiche  Vcllrtjridi^keic  nnd  gu'e  Ordnuna»  wird  nun  sj»Zs 
bey  den   nbriu^n  Ru'jriken  anrrelTeu.    Nur  feiten  ha>t  Ree.  bei 
dein  riiieniGcbraiich  d:efc*. 
Beftimuiuliijeli  vrrui!f»i,  unc 

merkt,  di  ren  A  1.  ve  t.iiflrrin»  Mi'^rern  I  a>ftrn  nicht  unange« 
lein  brfrd  :  So  (<\i  de  Rtibritt  .ibsMptftU  XXV.  g.  Hey  Ctai- 
w.iffarien  hKite  b-mtrkt  werden  folleu,  dafs  Aiiessaitd,  'der  e» 
eignes  Inierc(Te  be>-  der  p»aehe  habe,    zum  C^mmidärina  »t- 
i,annt  werden  diirfe;  XVII f.  5-  Bey  Dnerkmaefeh:   dajft  nickt 
nur  d  e  rignen.kaifcrlicbrn,  fundern  auch  die  etwen^peii  kaifer- 
lichcn  lln'.fsi  öiktT ,    ii-jIt-ii'hMi  bt  ti  iciulrrhe  dorrh  frcWÄit- n 
Mannfchaft  rscücrme  Rerrtden  Tr..nfr>t»r«c  «»ri'-n  ftnfdi»dl»che- 
I^urcluu;  i:rhmen.  und  Alb*  (xi.«r  i»er^-u?!»  iiliait:  IV,  tr,-  ll 
Jiinqiicirtif,  ttng  f.  liit  .  daf>  di»  \  <  II»er  fowi^-!  In  Rrtegs  al<  I  rv 
d*n-iTitc:i  f»h  mit  D  fh  ml  l';.*h  -in  h<M|n3tr»n  ba8*«i  ;'  rV.  Ii 
L>ie  Rnhrik  Lt*pprH  i.ndei  fich  tibt-nill  i.icht:  be]r  ßefmtHtnr  vxr- 
■tifs:  man  die  Beflimnving,  d>fc  die  KziiVrlichen  gebfchm«  Dctj: 
iciii ,   i  dtr  d.'io    Koiche   :r:t    1  .  '•.  1  .-.:1:cbt    verwandt  und  cj<* 
Reii:hr*  efen*  kundig  feyn  f.i'ilcnj  XVfIT,  4.  Die  Ruhrüttn 
tectic*  Atr  /i>.V/.-Jpo,'.'ci»  XXI.V  .     und  /Voferro/  rfer  drnifö&er£'<j 
tion  XXItr.  «  tlnd  R*:/itrh  fiit.»cc!.iiTcn. ' 

Utbtwens  muf»  Ree.  noch  btin .-rk-jn,  dafs  dief«  Rer-ertoeJll" 
einßenilich  da»  Rtfiftir  ?u  der  von  dem  llp^ffof.  >>Vü".< 
au  Heimft:ult  voraiillaitcu'ti  Aujtjibc  «Ur  luiü-rluhen  VV'iWIoirr. 
laii'j.'i,  mit  kriiiftlien  Anmerkungen   und  einem  Verfu^ie 
Vrirtraijs  in  gereinigter  Kanzelley- Sprache  den  jeuhren  '/U  \ 
(lielmßjdt  1703.  4.)  au«  macht,  aber  auch  Haler  dmi  .  Lu;--n  Ti- 
tel bctoudvrs  verkaeft  wird. 

—  
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STA  JTSIV  ISSENS  CHJF  TEN. 

Kopenmacsn.  b.  Pröft:  Pfiitofophifche  Aphorismen  über 
die  Staatswirthfdnft  von  Qo/iäs  Ludewig  Gofch. 
1789-  141  S.  8-  (8  grO  . 

Der  Vf.  macht  S.  20.  (nach  einer  fonderbaren  Befchrei- 
bung  der  unangenehmen ,  mit  Hirndrücken  und 
Blitiwailrn  begleiteten ,  Wirkung  eines  neuen  Syftems 
auf  Fibern  und  Nervengeifler,  die  die  Eindrucke  eines 
altereu  Syftems  empfangen  haben,)  die  fehr  richtige 
Bemerkung,  dafs  man  ein  ganz  neues  Syftem  nur  dann 
fchreiben  folle  ,  trenn  man  !u  einem  äufserft  betrach- 
lichen  Maafse  von  den  alten  abweicht.  Ob  nun  gleich 
nach  S.  16  u.  I7..dlefe  Aphofismeu  die  Grundfätze  der 
ganzen  Staatswirthfehaft  ieOftellen  follen;  To  ift  doch 
von  einem  Manne ,  der  ,  S.  34. )  die  Entftehung  ver- 
schiedener Moralfyftcms  für  die  verfchiedenen  Klaffen 
der  Mitglieder  «ine*  Staats  für  wünfehenswerth  halt, 
und  (S.  35«)  ..Ton  vorausgefetzten  allgemeinen  Begrif- 
fen vou  den  verfchiedenen  Klaffen  der  Nahrungsme- 
nge» weche  zu  den  Bedürfniffcn  des  Lebens  beitragen, 
,,— •  zu  noch  höheren  Abftractioneu  hioauf/pringt ,  zu 
>,Principieu  ,  unter  denen  alle  jeao  Gewerbe  und  ihre 
„Wirkungen  flehen;  darauf  diefe  Grundfätze  wieder 
„hypothetifch  analyfirt,  die  Materialien,  aus  welchen 
t%fit  zafammenge  fetzt  find,  aber  bald  wieder  verläfst, 
„bey  ihnen  felbft  Heben  bleibt,  und.  nun  endlich  aus 
„ihnen  —  •— ■  immer  in  Vorausfetzung  eines  gewijfen 
„einigermaffen  coltivirten  Staats  und  gewiffer  Vcrbin- 
„dungen  deflelben  mit  andern  Völkern,  die  «tfentlichen 
„Errichtungen  folgert,'1  —  wohl  kein  wiflcufchaftli- 
che«  Syftem  an  erwarten«  und  der  Vf.  wird  „die  (S. 
„13.)  geoulierte  Neugierde  zu  erfahren,  ob  es  noch 
„wohl  eine  belfere  Vorftellungsart  der  Lehre  von  der 
„Staatswirthfehaft  geben  könne,  als  diejenige  ift,  weU 
„che  er  nach  fo  vielem  Nachdenken  vorgeschlagen  hat,«* 
hoffentlich  bald  befriedigt  finden. 

S.  27  u.  28-  wird  als  ausgemacht  vorausgefetzt, 
dafs  der  Endzweck  der  gefallfcbaftlichen  Verbindung 
die  Gluckfeligk.it  der  Mitglieder  fey  ;  und  dafs  diefe 
aus  „mehreren  heterogenen  Theilen"  bell  ehe,  welchp 
eben  fo  viele  Abteilungen  der  Staatslehre  veranlafs- 
ten ,  worunter  diejenige ,  welche  die  Verforguog  ciiws 
Volks  mit  den  Notwendigkeiten  uud  Bequerrtiiclikci- 
ten  des  Lebens,  (das  hiefsc-  demnach:  die-  Glückfetig» 
keit  nicht  zu  verhungern  u.  f.  w. )  zum  Vorwurfe  ha- 
be, Staatswirthfchaft  genannt  werde. 

Wenn  es  aber  unbedingt  und  ohne  Einfchr j'nk ung. 


Gluckfeligkeit)  nöthig  feyn,  tollte,  dafs  der  Eo  dz  weck  . 
des  Staats  die  meafchliche  Gluckfeligkeit  fey,  fo  müfiv- 
te  diefe  nicht  blofs  fwle  der  Vf.  felbft  gefteht,)  t»  eu 
nem  betrachtlichen  Maafse,  fondern  lediglich  und  allein 
von  den  Einrichtungen  des  Staats  abhängen,  und  dann. 
müTstoeioevolIkomrane,  ihrem  übergrofsen  Eudzwecke 
entfprecheude,    Staats verfafumg  nothwendiger  Weife 

Sanz  glückliche  Menfcheu  -bilden.  Diefe  Foderuog  an 
en  Staat  würde  abef  uncrfifllt  bleiben ,  felbft  Wenn  er 
eine Theokratie  wäre,  man  raüfste  Itch  denn  die-  Men- 
fchen zugleich  alsfinnlofe  Mafchioen  vorftelleq,  die 
fich  febon  glücklich  dankten,  .wenn  ihnen  gebiete  - 
rlfch  gefagt  würde  :  „ihr  feyd  es."  Oer  wohlgemeinte, 
'aber  wifcverftandene,  Hang  der  Regenten  ,  ihre  Unter- 
thanen  glücklich  machen  zu  wollen,  fchreitet  fchneller 
und  herzhafter-  zur  Unterdrückung  als  egoiftifcher  De- 
fpOtenfinn ;  denn  der  idealifche Zweck  entfr- huldigt  und 
heiligt  ihm  jedes  irrdifchja  Mittel,  felbft  morden  (che 
Bckahrang  der  Heiden,  '    ,;*,.•■•■•.'(  ,', 

Der  Endzweck  des  Staats,  diefer gefetzmlMsIge* 
und  nothwendifjeri  Ordnung,  kann  unmöglich  ein  lee- 
res Ideal  feyn,  das  mit  trügerifcheu  und  ftets  wechfeln- 
den  Regenbogenfarben  die  Phantafle  jedes  Erdenfohna 
auf  eine  andere  Art  neckt,  und  blendet,  und  in  dem  Au- 
genblicke verfchwindet,  wo  es  reahfirt  wird-,  {und 
wasiftdieGlückfelfgkeft  anders?)  Will  man  fich  durch* 
aus  uicht  von  diefer  beliebten,  aber  To' vieldeutigen, 
Gluckfeligkeit  trennen,  (die  eben  ihrer  heterogenen  Be- 
ftaadthcile  wegen  keines  einfachen  "und  haltbaren  Be- 
griffs fähig  ift;)  fo  kann  doch  nur  derjenige  ITteÜ  von 
Ihr,  der  etwas  Wirkliches,  allen  Mcofcheu  gleich  Ia> 
tereflantes  und  Wünfchenswerthes  enthalt,  zum  End- 
zweck des  Staats  dienen,  und  das  ift  die  negative  Glück- 
feligkeit,  die  den  beftern  Namen  von  Sicherheit  ver- 
dient, nnd  fich  auf  wechfelleitiges  Zutrauen  auf  guten 
Willen  uud  Kraft  gründet. 

Glücklich  machen  kann  der  Staat  einmal  feine  Mit* 
glieder  nicht;  durch  behutfame  HinwegrÜumung  .der 
äufsereu  Hindernifte,  welche  ihrer  freyea  Thatigkcit 
als  Menfchen  und  der  Uobeforgtheit,  in  diefer  als  Bür- 
ger gekrankt  zu  werden,  entgegen  fteben ,  kann  er  ih- 
nen blofs  belfere  Gelegenheit  verfchafTen,  nach  ihre* 
Weife  m  bandeln,  oder  wenn  man  durchaas  will,  glück- 
lich zu  feyn.  Da  nun  jeder  Endzweck  feiner  Natur' 
nach  eiu  einfacher  und  einziger  ift;  da  die  tägliche  Er* 
fahrung  unwiderfprechlich  zeigt,  dafs  der  Staat  nicht 
einmal  einen  Einzigen  —  felbft  auf  Korten  aller  Übri- 
gen Mitglieder  —  in  der  That  zu  beglücken  im  Staude 
Ift;  fo  dar/ der  Staat  auch  den  jederzeit  unglücklichen 
Vcrfuch  gar  nickt  wagen ,  nebenher  noch  die  Menfchen 
Uli 
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'•'    <C^*^i<Ül^w  zo  Woilc»:  eIn  unfcliger  After/weck, 
.fah  dem  der  taa/iw  Endzweck  de»  St: 
fceten  Form  arromer  beliehen  kann,  1 


.11 


rto  und  73  tbut ,  and  am  letzten  Orte  fegar  auf  Kofie: 

leiner  nicht  /mit 

/«^*  Xenntaiftenr  *«rfeheuea>  LeJferJ 

ui  io  doppewerRuckiiiJt«  führ  wichtig,  - 

ErftHcb;  cm  die  unüberlegten  Foderungcn  derUn-  ***** T*T  f?  M'  \  b'  Efs,iBS«': 

~*tette«en  nicnerzufchlagen ,  die  rtÄL  die  Un-  -  •** Utntham 

lichlteir  verlangen  ,  lie  glücklich  zu  machen .  und  '    84°  ä-  «•  04  g«\) 

diel  (eben  vrefl  fieunzofrieden  find,  da«;  h'eifsi :  w ,  il  i\e  tfftf  g?r&eyfit,  flfeh  gVdsclrr,  fcht«*t.gcftgTr^*in- 

tel  fühlen,  dafs  fie  ein  Widriges  Schick  fcl  verdie-  mengetißckte  Bilder  und  Glejchnhfe  in  gelierten  D'a/o- 

denn  der  innere  Friede  weicht  vom  JJntUhßn  gen  mit  Plattheiten  vermiß-ht,  dm  AnfjJrO.cn auf  Wuz 

lücklichen  nicht  —  )  das  Volk,  mifsbrnuchen  und  machen.     Z.  B. :  „An  manchen  Orten,  wa.die?5tii- 

rannifiren,  wenn  fie  Regenten,  wenn  fie  aber  Unter-  „fchenköpfe  noch  nicht  gehörig  gereinigt  und  helle  find, 

nen  find,  die  Staatsverfassungen  umßufsen,  und  an-  „dar  Gehirn  noch  unter  der  Pre/Tc  hegt,  werden  woki 

aafgut  Glück  gründen  wollen,  ohne  den  Endzweck  „von  Commiffioriswegen  Gedanken  nnd  Mevoonjrrs 

..Wben  und  das  JNon  plus  ultra  ihrer  wohlthürigen  „wie  Waare  behandelt,  und  retirt.  anatomirt,  fealpirt, 

..irkfamkeit  zu  kennen,  nnd  ohne  fich  von  der  Üe-  „wie's  die  gelehrten  QuackfalbeT  Für  gut  befinden.«*  S. 

Ahiebte  belehren  zu  lallen,  dafs  ein  Tolches  jugendli-  149.  „Lege  dein  Rüschen  oben  zur  Aufklärun»  dei 
ches  Unternehmen  noch  keinem  rcralt-te- 
-fflVrkt  iß,  deflen  Mitglieder  durrh-anfi 

«nies  Staats  iw/Aavr»b,ig*M ,  Uebung  auf  im-  „den  letzten  wählen,  und  den  ern'eoT 

„Wer  zar!  Blunnnation  auf  dem  N*»T  geben?-    £  175. 

r-  „Und  was  nützt  es  auch ,  wenn  der  Verßand"  mit  d«i 
„Engel  denken  könnte,  wenn  das  Herz  mit  dt* 
„Thier(e)grafct?" 


■a 
••, 
sd 
es 

Zweytens  aber  verdient  der  End  zwei  k  des 
auch  noch  deswegen- die  genaueße  Beßiuuziung,  um 
%ey  künftigen  Einrichtungen  und  Verbeßerangen ,.  (die 
doch  wohl  hoffentlich  niemand  it»  Ernße  für  -unnotbig 
und  ubcxllüflkg  halt, )  einen  fu hcrern  Muakßab  4u  ha- 
ben, als  den  Zufall  und  die  Laune;  um  ein  wißeufi  häß- 
liches Syftcm  zu  gründe»,  in  dem  mau,  (flicht  von 
willkührlich  zufammengerafften  „Btgrißen  zu.  höheren 
„sibjlractiotun  hütaufjyriHßt,"  foudern)  von  einem  «in- 
timen unumftufclichcn  Gtufdfatz*  fich , zur,  Eutwicke- 
jang  der  unzertrennlichen  Kechuoafsigkeit  und  Zwcck- 
mafsigkeit  gef4llU.haftlU.hcr  Einrichtungen  herablaßt, 
iiud  jede  derieiben  iph  den  übrigen  jn  naturlichtn  Zu- 
sammenhang und         unabänderlich  Otdnupg  bringt, 
aus.  der  fie  nie  wieder  willkiUirlicb  he  raupen  den  wer- 
de» kann,  wie  diele»  der  Vf.  S.  57.  und  101..  fei- 
pein  SjrQeioc*  unbeJcbadet,  zu  thun  im  SLmdc  iü.  So 
lange  die  Form  ftipe»  foUhen  einzige«  Sjinms  noch 
picht  gefunden  alt  ,  darf  mau  wohl  nicht  (mit  drin  Vf. 
S.  ^•)>i))0fe<HHwfß%P*unß  un^  il*r  l  wkriiLO.cn.  Kenur- 
uil't.  des  Staatsmannes  verlangen,  dafs  lie.  den  uuzufani- 


Zu  eic'  j 
f%  er^ir: 


PHILOLOGIE. 

ÖX>  oVd,  aus  derDarendon,  Buefidruckefefr  tArütoiek, 
■  de  Pottim  Uber,  graccetft  latiuc  LCctionen.  conti, 
tuit.  Verfione.n  reBnxit,  aniin3dv*rtforibusi\\ußr»- 

In  dem  Laufe  von  fecha  Jahren  iß  diefea  der  dxüft 
wichtige  Bcytra§>  welchen  die  en^hfehen  Kunßrkhte; 
zur  Verbcflerung  und  Erklärung  rincr  tk-r  tiuok«lno 
Schriften,  de«  Jrifioteiti  geliefert  habe»;  «ad  nkfet 
Jekht  hat  ein  Werk  des  Akerthums  in  kürzere*  Zeil 
mehr  gewonnen,  als  die  Poerik_-jdurph^y«'«  -üeber 
fctzung,  Twininga  Conunentar  und  Tyrwbitt's  mti 
felje -Apaatrkungen.  Sowie  ikk  jene- die £rörteruc{ 
des.fiiiines  zu  ihrem  Hauptziele  gefetzt  matten,  fp  hat 
fuh  der  letzte  die  Bericbrigung  dea  ioXelia  verderbte 
Jeztes  woruemlich  angelegen  feyn  laffen,  ohne  dafc 
m  doch  fär  nothig  erachtet  hoben «cn  einzig  usd  Al- 
lein auf  ihrem  eigentlichen  Felde  halten  zu  atüßcn. 


menhangeuden  Meymtnge»  der  Theoretiker  huldige.       S^cbon  Tpr  geräumt»  Zeit  wftr-da»  Puhlkxtao  aaf  «lie  £r 


Sollte  man  bey  einer  vollkommneren  Rehandlüngs- 
arf  derSt;»«rsh  hre  aul 'Einrichtungen  treffen,  welche  jnfrnt 
wehr  oder  noch  niiht  abzuändern  wären,  und  die  der 
ßiUfJuvcigende  Rtyfall  der  Nationen  fanetjonirf  hat, 
ohne  dafs  fie  je  in  einem  vcrnunftiuufsigcu  Sj  ieiäe 
der  üuuit.slehre  den  Platz  verdfenen,  den  ihnen  jetzt 
ü  Erfahrung  e  nriiumt ;  fo  darf  das  den  un- 
.-jforlciier  nicht  irr.-n,  und  er  mag  fieals  Ver- 
Irrnu.'rn  des  mcnfchlich.  n  Geiftes  zur  Warnung  für 

>T*r  öbrfgeti»  ,\h  SlaottWirthfchaß  abhandelt,  darf  der  zu  derfelben  zurückgekehrt.  Die  durch  diefe  Um- 
w.ohl  cer  EntwicMung  <iet  Begriß«  von  ArU?it-  ßande  erregte  Erwartung,  ift  nun  auch  iu  der  T'hat 
ielfrnod4mloftrie  nicht  enrzi^n ,  wie- des  Vf.  S.     nid«  gctaulchl,  obgleicn  auch  nicht  ?OÜJ 

1  ;  :  ' 


fcheinung  diefes  TyrwhitdtJ»«  Naciila/ie»  durch  Hn. 
Burgefs  auimcrlUam  gemacht  worden;  und  «a  war  be- 
rechtigt etwas  vollendetes  von  den  Bemühungen,  eines 
Kritikers  zu  erwarteu,  \\  elcher  in  allen  feinen  Schrif- 
ten den  Schaiffiun  eines  Xoup  und  Bcntley,  und  dea 
richtigen,  feiten  Gefchmack  eioes  Kuhnkenius  ,  In  der 
Beurtheiluug  und  Auswahl  feiuer  eignen  Einfalle,  ge- 
zeigt hatte.  Nun  hatte  aber  diefer  Critiker,  eiuen  gro- 
fsen  Theil  feines  Lebens  hindurch,  feine  Auiinerkf.u> 
keit  auf  diefc  Schrift  des  ArijioteUs  .gerichtet,  und  I 


.d 
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Der  Tod  übereiTfe-  den  trefHcben  Mann,  Irrtbüm  derer  beftrÄttt,  WelcrÄ «ff*  BTrnrflftg«err«wnach 

ab»  er  die  letzte  Hand  an  fein  Werk  lege»  konnte,  den  8yll«nmsmrsei>i*diei>n.  Ülef^Erklitt-urightcriius- 

Man  fand  den  TeKt  zwar  berichtigt;  tfe  lateintt'che  rnfiTn»^ Verbietet  uns  d#Rfcm*/^  f.  ^  n^<ricI1tVor- 

Ueberfetzung  verbelTert  und  jenen  Berichtigungen,  zum  befierung  der  fpStcm  Aukuben;    Die    heften  Ami**  lo- 

{Tbeil  «arb  »«cht  aufgenommenen  Vermutbungen,  äuge,  fo»      t*>y«c  uw^der  ,^,,^^1^^  Hieraus 

pefstt  ab«  weder  die. Anmerkungen  febernen  vollkoin-  (verbellm  T.  fobr  ii nnrü^ , M^li^ift  *«J 

men  ausgearbeitet,  noch  findet  »an  ein  mrifches  U»  T/^^ao;.   Argot war  ein  DiiKjXÄwbendubiiBf,^ 

«heil  über  die  Büicbaffeobvk  des  Texte*  der  Poetik  im  L  29.  verw  irrt  T.  rb  *it  J&ta;.'Üie  W^V;j»er*^'>ou 

Ga ir7.cn ,  wie  u»an  von  dem  Sammler  der  Fragmeute  ändert  aber  noch  ük'rüicis  uty^t  •-■'--•'■>»  ts~  iu>.c.y  -.t.u, 
de»  Babrius  wohl  hätte  erwarten  dürfen.   Von  der  " 
n  -Je  fand  ficb  nur  der  Eingang*  welchen  Hr.  Burg« 

der  VH  S.  mitgetlu'ik  bat.  —  .Was  nun  die  Auiner-  ten  fprechen 

kungen  betruTt .  fo  bezieht  ikb  der  grufsle  Tool  der-,  pirpv  twaiTWH  •  •fW>*^JH*^W4Tw*' 

cqUn a  htxrir.ctris  cQ^U^atifr.    Aber,  bisi,  auf,  Ariftotflis 


leiben  auf  die  Verbcflerung  verdorbner  Steilen;  einige 
andre  betreffe»  literarifcbe.GegeuAande  oder  ErkLirau; 
l"  n  einzelner  Wörter;  det  grammatiiehe  Sin»  wird  nur 
ata  auseinander  gefetzt,  wo  die  vorhergehenden-  Er- 
klärer geftrnucLelt  waren.  Wie  wellen  vorzüglich, 
ans  <l  .-•  ertten  Gattung  derselben  einige  Beyfpiek  an* 


W -%,ü>i%^«net«rjj,gofcbw 
er  konnte  fich  hmr  frfine1  alle  Qe/ahr  nach  de«  fcerr- 
fehendeö  -  Vorurtberfe<  bequemen.,  das  er  jfap.  I.  7. 
beftrirti-n  hatte.  tfeberdiefs  febeiat  uns  ahejt  judi  die 
vorgefchlagnc  V'erlaefterung  dem  Zufauunejihauge .7.0' 


fuhren,  welche  die  £igentbümliLlikei(#n  dieür  Ausgabe  wider  zu  laufen.    Ca p.  III.  7.  ilt  rö  der.  Definition;  des 

am  beitcu  zeigen  wird.    Wir  ciiiren  hiebey  deu  Rri-  Trngddje  die  Interpunktion  Xp  wohl  als. di£ :  ^ortc'^ge- 

xifchtn  Abdruck .  vornemlich  wege»  der  L'cb<nvinltiui-  fade  to  «-erbeftert. w.ie, m^In  d^tr  Raz^cJtien  Au^be 

mung,  welche  fich  zwifchen  den  Unbeden  diefer  bei-  findet.    Auch  Tinning  hatte  in  der  (/eberlet^ung  den 

den  Critiker  zeigt,  und  fich  vielleich  derclnft .noch  Sinn  richtig  ausgedrückt;  aber  in  den  Anmerkungen 

gröber  zeigen  wird,  wenn  Hr.  Prof.  Wi tj fein  vVrfpre-  weifs  er'  flcb  rrfcrit  anders  zn  helfen  ,  rfadefsci  eine 

eben  erfüllt,  die  Anmerkungen  das  fcbarffinuigen  Reir  Verifiimmlung   de»  Teste»  »nötmmt.     $.3.  verwirft 

über  die  Poetik  an  das  Licht  ru  ftellen.    Cop.  I.  3.  ver-  Tj  rwhitr  die  Worte  «ar  jirVpsy  oder1,  wie  andre  lefen 

Ibeiiügt  X.  die  Lesart  4ix  T;;".          (wefiir.ft.  rf.Quvj  wiien  ,  v  ■  5-  ms  eiu  Gloflem.  •  Aach  r.us  {Ibeiuew  fie 

lieft)  verbindet  diefe  Worte  aber  «  fo  wie  es  d<jr  Siun  aüs  (*□]<.  I.  §.  4  und       hiezugekomin«a  zu  feyn.  '  ^. 

lodert ,  mit  tffJnixzi  und  c-^j-Mtsi,  indem  er,  als  ein  »4.  ^a  ilrrtr  d§e  VeTbelTerabg  «teWtcft»««*  ohne'  W-ei- 

Beyfpie!  einer  ännliehen  Verändrung  der  Cgnftruction ,  fere- Veriudrung  oufgenomaten-baty  liefst  Ti  ~  iiux 

das  kurz  darauf  folgende  rZ  pu  9,n  c  cu  .ivray  upd  ik«V'  ^rrtVi  A^»*^  «Vir  lyqiihb' Iftte  tirtiri  tw*  }Äy*v ,  t+'oh 

rwv  «rvjra«r<<{ru/jK*v  fo9min  pru.»vr«j  antübn.     ludeifen  at  e.        i1*1  «,a9«<(:.*>.f      ^X'j?«  Xc'vv:>.  Oap.  IV.  a?.  Ja- 

ünd  doch  beide  Falle  merklieb  verfchiede»;  und  es  iii  m  wir  febon  längÄ  iratt  «v/.d5y  «Jt^^y "{der  rw/hror« 


«n  dem  erftern  nicht  fowohi  das  Ausweichen  uns  einer 
Cenftraction  in  eine  andre  eberhaupt,  werinno  die 
Schwierigkeit  der  Stelle  liegt,  als  vielmchMinvenncid- 
Ucbe  Zvveydeutigkeit ,  welche  aus  der  befunden»  Art 
<fes  Auswekhens  entftebe»  unfa.  (E ^  ward  neulich 
«ine  Variante  iii  r^c  <Pvrta>c  erwähnt.  Sie  hat  einen 
Schein  der  Wahrheit,  abef  ench  nicht  mehr.  Arijhte- 


Kabeln.  deren  crit  Gap,  Vk         Erwähnung  gtfebieht) 
,  und  findtnt  noo  diä£^  Veraauthuog  dufcb 
T.  heftatigt,  verbatfen  £+A*T#y.  Aber  dann 

Würde  A-  w«h1  gerebrieben  habeväntyraWM^^a^  ksi 
Hit.  Gleich  darauf  liefst  Twrct.tft  nait  (WränsL. 

L'i\p.  VII.  6»  vro  es'heirst.  die  entfache  Fabel  1bji  boil'er 
•ls  die  doppelte ,  'findet  T.  Jewek  Widerffrneh'inif  der 


«Vj  fpriebt  von  der  Nacbalunung  körperlicher  liegen-  Mehauptun-  m»  Anfange  dieles -tapiuds  wo  A.  fiaytfxV 

Äand«.    Sie  gefebiebt  entweder  durch  Kmnft  oder  durch  trwtis»  eletf  r?c  JtukX/trhff  >rp*ii»4.f«4  pfi)  «*Ä^>  «Ak^  *a- 

Gntxjfmheit.    K:ime  nun  uoib  Imoz»  —  otltr  dnreh  die  «-Aar^^fsv  and  nimmt«  um  denfelben  zu  heben,  eine 

Aatnr«  fo  müfste  diefes  von  einer  mfMigen  Ueberein-  Verfetzuog  der  Wort«  von  .v-^'y-r,  it.,  üAm"*}^-- 

ftiramung  zweyer  Gcgenftünde  verft enden  werden ;  aber  r*  JjV^bV  4  **Ao»  «ad  'ßUr*ß»m,v 

diefe  kann  man  doch  nicht  Noehahtnnng  oder  Darftel-  a.  *.  «.     di»rv%/«, Ä  T^«/f  <P»t/;..    Es  war  gew  altr 

lung  nennen.)       6.  «/  t«V  #>^»wtw»  fc.  t^=<  ffatt  o/  fam.  wie  uns  düokt  und  ohne  Erfolg.   Erftlie«.  1  dfirf- 

finriet  fich  fchon  bey  K.     $.  7.  Ac'vcic  tf/A»<c  7  rn«  te  fchwerllch  c';->.rv  fyuonYin  mit  virfayfUw  feyn. 

pdrpvie.    Die  Schwierigkeit  in  die fer  Steife,  bey  wel-  Zweytens  zeigt  das  folgende  fiaifonnement,  daf»  ero« 

eher  aucbTtetniRg  fieb  gar  nicht  zu  rathen  wufstc,  löft  einfache  Fabel  hier  fo  viel  bedeute,  als  eine  foleue  ,  jn 

T.  durch  die  fimple  Bemerkung ,  dofs  r,  eine  t'iwr  decla-  welcher  lieb  der  gluckliebe  Zuftand  jn  einen  unglütk- 

randi  habe,  kfaw  ond  fUtf*  gilt  dem  Ar.  bisweilen  üttien  verindeit'und  wo  dJe'bandcInde  ^erfonln  ileja 

für  eins,  wie  aus  der  Vergleiihang  von§.  13.  mit  §.4.  letztem  verharrt;  eine  dopfeite,  wo  Geh  das  Unglück 

anwidcrfprechlieh  erhellt.    Dagegen  kotinen  wir' ups  noch  einmal  in  einen,  glücklichen  Zußarui  verwandelt. 

Diefer  Gattung  von'  Fabeln  weift  er  den  zweyten  ttane 


von  der  Kklitigkcit  der  folgende»  Worte :  ^rmoof  «eis 


Sie  verw  ickelt  den  Ar.  iu  üMjBofalicbeWiderfprücl 
Welcher,  unfrerMeynungnacb,  in  diefcrDi^rrßia»,  den 


r*c.  nicht  uberzeogen.   an,  w  ie  aus  $.  12.  erhellt.    Die  Worte  w.t**  rWe  <p 
ücbe^  beziehen  fich  auf  ps>.).>,v  f .  In  Welchen  VN  orten  ei 


1  j  n~ 


,  « 


ritte 


1...*« 


Nef  nritm  enthalten  iÄ;  gerade  als  Wenn  es  bieis«; 
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A&i  ti'jxt.  &«»  t.  w ;  i  AsAow.    Cap.  X.  4.  die 

Schwierigkeit  d:t  Stelle  i!  %  tii$j£>i  i  To»*™*  irre»  ? 
v.nv,yoZ,  bey  welcher  Tuiniugs  Erklüruugsverluche  mifs- 
glückten,  lölt  er  durch  die  graramatifchc  Bemerkung:, 
dafs  vor  jf,  wie  oft,  fixXXov  fupplirt  werden  raüffe. 
Dabev  erinnert  er,  dafs  Arifioteles  wahrfcheiulich  auf 
die  bekannte  Behauptung-  des  Plato,  die  Begciftrung 
fev  eine  Art  von  Wabnfinn,  eine  Mufomaaie,  ziele 
und  diefelbe,  wie  billig,  verwerfe.  13.  fchligt  er 
ftatf  t!i  tvrvY.'xv  vor :  «/«  •vrvjg&n«  f  hi9tV%U»  zu  !c- 
|>n.  Auch  dtefcs  hat  Reiz  ihm  weggenommen ,  wel- 
cher in  einer  noch  richtiger!»  Ordnung  lieft:  «/<  iwrro- 
y'.xv  r  avrvY'*v.  Denn  der  unglücklichen  Eutwicke- 
lunf  de»  Schickfals  weift  A.  den  erfle»  Rang, an.  — 


Sintireich  1 
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§.  16.  die  Verinuthuug  kx>  tx  pfövs  ftatt 
Heel  tx  uipTf'   Es  ßmt  VUT  Gattungen  der  Fabeln ,  alfu 
auch  eben  foviel  Gattungen  der  Tragödie..    $.  26.  wo 
Reiz  die  der  Mcynung  dea  Philofophen  zuwider  lau- 
fenden Worte  N^Savf  MyAA»  g»uz  auslafst,  vennu- 
thet  T.  E*s 3jjv  (wir  würden  «V  'E»«^  vorziehen)  und 
verwirft  3  M^JkAta  mit  mehrern  Handfchriften.  Uebri- 
gens  lieft  er  wie  R.  7  »*rep  AfirvuJt«.  Twiuing 
findet  hier  keinen  befriedigenden  Ausweg.  •-  Die 
höchft  verberbte  Stelle  XVI,  6.  li#fst  T.  fo:       <Jjf,  «y 
T9  ttqxtw  ^tv4aCt  «AA«,  rot/  ihurdae  ovtoc  <t>*yny  eX«M 
«  ft-  fcÖxi  xtsTf.Urau.    QwHdoqwdem,  etfi  primmm  faU 
Jim  fit,  hmi*,  poßeriore  exijicnte,  necejjurio  exiftire 
Vtl factum  effe  credttur.     Li  einer  andern,  vielleicht 
uuhcilbareu  Stelle  XVII.  13.  fchlagt  er  vor:  Vvjti  Y*p 
ovts  ßthr'cv  'turn  \iytiv,    cyr  dkijJij  Lk)j»i  *n%iv, 
u-jTfo  "ZaveÖ-wyi  ?(}»».?*•.  «A.A.'  cuy  Qxvi  r*  it*  Fortaffe 
nee  melius  ejt  fic  dicere ,  neqtte  vera  Junt  qu.te  di- 
jaVun  'Mnophanes  criminatus;  at  Jan* 
haeC  vulgö  dicunt.  —   Diefe  Proben  werden  hinreichend 
feyn,  den  Werth  diefer  Anmerkungen  zu  beurthcilen, 
in  denen  gelegentlich  eine  betrachtliche  Anzahl  ver- 
dorbner  Stellen  andrer  Schriftfteller  mit  Glück  ver- 
beflert  werden.     Mehrere  diefer  VerbelTeruugen  find 
indefs  feit  der  Zeit,  wo  Tyrwhitt  fie  aufs  Papier  ge- 
worfen haben  mag,  in  andern  kritiTcben  Schriften  oC- 
cupirt  worden.   Als  eine  Probe  fcharflinnigcr  Bemer- 
kungen ,  welche  hin  und  wieder  cingeftreut  find,  füh- 
ren wir  die  Vermuthung  an,  dafs  die  Feindfchaft  des 
Euripides  und  ArißopJtanes  einen  politifchen  Grund  ge>» 
habt  habe.    Jener  fey ,  wie  aus  feinen  Tragödien  er- 
helle, ein  erklärter  Feind  der  Spartaner  und  auf  Sei- 
ten derer  gewefen,  welche  die  Fortfezung  des  Krieges 
•verlangten :  die  Parthey  des  Arißophanes  hingegen  war 
für  den  Frieden.  —   Als  einen  Anhang  liefert  Hr.  Bür- 
gel» Variantenjaus  einer  venezianischen  ,  Wolfenbütt- 
ler,  Leidner,  und  einigen  Parifer  Handfchriften. 


GörrnioEW.'b.  Brofe:  Caii  Cornetii  Taciti  de  füumo- 
rfhu  etpopnlis 


nibus  et  vocabnlorutn  explicaHone  in  ufum  juven- 
tutis  editus  .1  joh.  Ue at.  Emtaert,  Doct  Phil.  1791. 
204  S.  (jj  gr.; 

Die  vielen  Ausgaben  und  Ueberferzungen ,  welche 
wir  von  Taciri  Germania  zahlen ,  beweifeu ,  dafs  diefe 
für  unfere  Nation  aufserft  IntereiFante  Abhandlung  auf 
Schulen  fleifsig  gelcfeu  werde.    Wenn  vOn  erwachfe- 
nen  Jünglingen  die  Hede  ift,  fo  billigen  wir  die  Aus- 
wahl votlkummeu,  weil  fie  nicht  blofs  die  Begriffe  ken- 
nen lernen,  welche  fich  der  Römer  diefer  Zeit  von  un- 
fern Vorfahren  bildete,  fondern  auch  mit  der  gedräng- 
ten, oft  zu  gedrängten,  Schreibart  des  Vf.  vertraut  wer- 
den.   Bcy  Schülern  von  geringem  Alter  wird  es  wohl 
nicht  leicht  einem  Lehrer  einfallen,  diefen  Klafltker  zu 
Wahlert,  weil  aufser  den  Schwierigkeiten  der  Sprache, 
welche  noch  zu  heben  find,  auch  die  Dunkelheit  in 
dem  Begriff  der  Sache  felbft  eintritt,  welche  für  den 
unreifen  Lefer  deßo  fchwercr  werden  mufs,  da  auch 
felbft  die  heften  Ausleger  noch  nicht  in  das  Reine  ha- 
ben kommen  können.    UnterdelTen  fcheint  der  Heraus- 
geber auf  die  unterften  Klaffen  vorzüglich  calculirt  zu 
haben ,  da  auf  den'blofsen  Text  mit  den  Varianten  der 
verfchiedenen  Ausgaben,  ein  Wörterverzeichnifs  von 
neun  Bogeu  folgt.  Welches  für  niemand  anders,  als  füt 
den  erften  Aufanger  in  der  lateinifchen  Sprache  einge- 
richtet feyn  kann.     Es  lauft  nicht  nach  der  Ordnong 
des  Alphabets,  fondern  nach  der  Folge  der  Kapitel,  and 
enthalt  jedes  auch  das  alltaglicbfte  Wort ;  z.  B.  De  rpn, 
et  und,  qui ,  quae,  fuod,  der,  welcher,  ut,  d«A,  ab 
von,  fi  wenn,  Jum,  fui,  effe  feyn,  Dens  Gott,  Terra  die 
Erde,  und  zwar  nicht  einmal,  fondern  wiederholt ,  fo 
wie  jedes  diefer  Werte  in  den  folgenden  Kapiteln  aber- 
mals zum  Vorfchein  kommt.  —  Sollte  denn  Hr.  £.  wirk- 
lich glauben,  dafs  man  mit  Leuten ,  welche  die  Erklä- 
rung ahnlicher  Worte  brauchen,  denTacitus  lefen  kön- 
ne? Doch  hatte  er  fie  auch  nur  der  Vollständigkeit  wa- 
gen angefetzt,  fo  wird  doch  jeder  vernünftige  Lehrer 
mit  Verachtung  ein  Buch  bey  Seite  legen ,  das  feinem 
Schüler  alle  Mühe  des  Aoffchlagens,  jede  Vorbereitung 
erfparr,  das  ihm  Faulheit  zum  Gefetze  macht,  und  das 
Leren  jedes  andern  Buchs  erfchwert,  welches  mit  kei- 
ner ibulichen  Elelsbrücke  verfchen  ift.  —   Der  u  cm  li- 
ehe Iudex  beftimmt  auch  die  Lage  der  verfchiedenen 
Volker,  von  welchen  Tacitus  fpricht;  mit  welchem 
Glück,  mag  der  Lefer  beurtheilea.  Brukteri,  dleBruk- 
terer ,  wohnten  am  Fufs  der  Brocken.  —  Aogrivarii, 
in  der  heutigen  Grafschaft  Ravensberg  etc.  —  Wenn 
alfo  Hr.  £.  in  der  Vorrede  verfichart,  eine  Erklärung' 
der  Wörter ,  wie  die  hier  beigefügte ,  könne  Jüngllu- 
geu  zur  Vorbereitung  ihrer  Lehrftunden  mehr  nützlich 
ah  fchädtich  feyn,  fo  ift  feine  Anmafsung  bey  diefer 
Ausgabe  zwar  fehr  gering ,  aber  doch  noch  zu  grofr 
weil  das  Schädliche  in  die  Augen  leuchtet. 
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»u:»f*.iai  üMjfjfttvo'dAft  Je*  _i8.'lf  dtif X7  jf«r  v    ;v  '  ^.  sluli.  .m  rmuth»'  v^r.f! 

•  •           .  ,»,  <:r  ./v  Vdmw  wihlt  H9iu4&    S*uifliaa»ff  aft  ,o«.n  e*b  3niu«TMife>a"  MnnM*i  »fo 
^  .  ...     i    ,.i    in  i  in     ^      <m        i  Ii    Iii.  1 1 J  J  ..... 

GESCHICHTE,  VLwiüts  z.B.  zuverläi^g , ,  wie  .^e7er4i;neMcnt<:t><iB 

zur  Läuterung  <u  r  r.L'iuüf  gekernten  fiod.,',t  S,4.  pVon 

Gotha  ,  b.  Ettfugcr :  ;l«  /fir  den  erflen.  Sehnt-  ungefähr  lag  e*a  m^d/ekher  Wa.^flffi^t  'eine 

Hnterrkht  in  dir  Gtfchkkikumte,  von  $qh."Gc.  Ar*  Erzftufe,uwtef .  dein  ,Qpferf«uer    Das  Metall  fing  an 

gu/i  Prof.  am  Gyuiuaf.  zu  Qotba.  1793.  J^g  *u  we^eai,,uud       Ww&Acft  kp^  nun  4^ 

194  S.  S«  (9  ßr«)  Kunft»  den  kalte«»  steinen  da»  MettU  zu  .erulorkei^"  ^ 

-  '  Km  OfferßtuMr  •h<iogi''JrfW;#»S«'*ß«'^ffi'  ErzRutc  zum 

I  inen  Entwurf  zur  Gcfchichte  des  Menfchengefclilecttls  fchmelaen  *  und  die/*  fp  frtdapdenq  vorgetragen ,  a,|s 

*  für  den  erücu  Anfänger  auf  SJiuleu  haben  wir  wenn  -ar  knn  •  andere  Ärf  ,4er  Entdeckung  .möglich 
nicht,  verliehe«  der'  Vfl  und  facht  iti gegenwärtiger  gewefca wäxe, • , Mit nicht  >veajg*}f  et  <3e» tfahpt,- w;eifs .  ' 
Arbeit  einen  folcüen  zu  liefern.    Auch  Ree.  ift  über-  Hr.  G.  feine  Schüler  zu.  beichten ,  wie,  die  erfien-Gc-  , 
zeugt,  dafs  wir  über  diefen  Gegenßand  noch  kein  wehre,  die  elften  Staaten,  die  Alaukrey  etc,  eutitau -  , 


ftbrung  erzeugt  haben.    „Manche  von  den  neuen  PS-'1  die.finich*.  einer  achtjährige», Etfrhrung  ausgibt,  Hiezu 
dagogen  bildeten  fich  ein,  man  mufle  den  htuorilchcd    weHep.  wir.  nicht  aähleo*  da!>  ez der  altenGefchichte 
Unterricht  mit  der  vatcrlandifcben  Gcf<  hiebt©  anfangen,    llirpnnien  durchgängig  Spanien  nennt,  qder  4afs  er  den 
Sie  überlegten  aber  nicht,  dafs  Jie  viele Kenntniffe  vor- ^  Heliefpont nach. Conftaniinopel  verfetzt, .;weü\  da*  Ictz- 
aujfetzt,  dic  uuau  nur  ftblecbterdings  aus,  dcrGefchichtc   tere  in  der  Votrede  verbeflert  wird.  Aber.  Wer  JM)t  ihm 
dej  Menfehepgefchlecbtes  erklären  kauu."   Da  diefer   denn  beigebracht.,  S.  J5.  dafs.  4i«  Scytheu ;'ub,jr  lu^- 
Grundfau  aus  dar  Sc^e  desRec.  gelduiebco  iu,  und   Jand  und  Potea  ■uca.itt  Un#*n  l»mti4lWC & 
die  Sache  fclbii  einen  wichtigen  Zweig  der  gebildeten   dafs  Troja  nach  einer  zehnjährigen  hei*g***>kg.  einge^; 
Erziehung  betrift,  fo  eilte  er  mit  Begierde  der  Au.sfüh-   nommen  wurde?  —  In  der  kpezein  DarlleUung  derKe~ 
rung  entgegen.    Vielleicht  erwartete  Ree.  zu  viel;  es   giemugsgelchichtc  Alexanderside«  Qrofsea  S.  ig.  zfjgt . 
fand  fich  wanigflens  nicht,  was  er  fuchte.    Was  Hr.  G.    die  letzte  Hälfte  viele  Uiiriehtigkeiten,    „Der  erobe- 
Meofcnenvefchichte  nennt,  wird  zu  einer  Aufzählung  ruagsfüchtige  Alesander  cHtrcbRrei£te  hierauf  nicht  nur 
gewöhnlichen  Schlags  von  denTbateu  der  Regenten  in    die  ganze  perfifcbe.MonnrChiei-  fandtrn  ^uchindkm.*« 
d/u  vorfehiedtfr:  :i  Ländern.     Wie  das  individuelle   Sol»  iieilsrn  eiuaa  klatueu.T?    t  v i  r.  hulir  n.    „Jetzt' 4». :' 
SchickJ'fti  <ier  vielen  Nationen  war,  in  wehhciu  Grs  de'  er  btimahe  nichis  m$la  »  irjlirn'h»:.r,  l;<  ilieü  .  r  iich-..' 
von  glu'kiicher  oder  unglücklicher  Lage  He , lebten,   den  ilusfcfaM  cifußgen.?4  •  \Vi3  für  eitfpn  .BtgfUf.  ufffy  ' 
auf  welcher  Stufo  von  Aufklärung  he  ftumleu,  wirkende  fleh  Hr.  G.  anck  nur  voiilder.  dairjaJa  beiwnfen  Erde  » 


Urfaclxen  und  Verwicklungen  yvn  allem  diefem  ,  wird  bilden,  um  mit  einer  ulohett  Behauptung  heerorzutr«,.., 

kaum  in  duukeln  Spuren  hin  und  wieder  merkbar.  Glaubt  ten,  und  v.  i»>  wen:  -  kcrAn  endes  3»Ia«ni<  niers  ebr^ti-  • 

der  Vf.  dafs  keine  hinlänglichen  Angaben  vorhanden  find,  zige  Abßcbten,  der  rieh  nichts  geringer*  in  den  £o;u" 

um  zuraiiimesliungeqde  N<'cU0'cb$B  von  den  Scbickfi)  geferzt  liatte,  als  durch  Aj^ViecvUed  gani  B7ordaf^ik» , 

leu  der  loeilreu  Nationen ,  von  ihrem  periüüifehen^ni-,  uachEiirjjp«  über  za  :driig>-n.  u.-f!  :ei  u   >,-ut -W^e  fei» 

gen  und  Fallen  zudiefern }  •  fo  mag  fein  Einw  urf  zum  Vatcrrlsnd  fUacedonieu  Wiederau  etru/tfhen.  — Uh,  lQ,-t. 

Thcil  gegründet  feyn;  aber  was  berechtigt  »hn  dann,  beft^ilt.S."SO.  ■uq»tM&ga*'tir*eCM  auch  die  lufei  Sid-  •• 

diefun  Verfuch  eine  Menfchengcfchichte  zu  nciuien?  lieü  ;  fo  viel  wir  wiffeq,  dachten  üch  die;  Griechen  uä?,s. 

Doch  utiht  etwa  die  H>  pothefen,  die  er  über  dieEntile-  ter  diefer  Benennung  blofs  die  lüfl lieben  Thcijfer  It»ljen>; 

hungund  Bildung  uufercrErdo  meift  aus  VuUancu  fo  zu-  nur  eine  einzige  Steile»  beyir  Strabo  fcheint  den  Vf.  zu 

ver!»c'ailiihhinfei.zt,alsobef  fclbftdabey  geweieawäte.?.'  ei«fcb«ldiÖ«*u.       Si-Äf.  Bl- von  dem  'IViqiavvate  de» 

Nichts  febadet  bey  der  erden  Uoterwcilüng  mehr,  als  Puinpe/ss^  jCnuTus .  üod  Czt'jp>  die.  .lie^e ,  wgjqta»  nie 

das,  was  hlofs  für  des  I^hrers  Denkisngsart  wahrfchein-  exilt  rte,  aüfser  in  unfern  altern Compendien.  -  S.  25. 
lieh  iü,  mit  dem  Tone  der  Gewißheit  jungen  I^ebrlu»- .  twgt  Us.-iü  die  fiffchichte  Chridi  mehr  nach  der  Aus* 

gen  vorzutragen,  die  dem  Worte  des  Lehrers,  der  ihr  legung  einer  einzelnen  Parthey,  als  nach  den  Quellen 

Zutrauen  gewounen  hat,  unumftüfslichen  Beyfall  fchen-  vor.  —  Unter  die  guten  Kaifer  Roms  werden  S.  26. 

ken.   Und  diefer  Ton  erhalt  lieh  durch  alle  die  alterten  blofs  Vefpsfian  und  Titus  gezählt;  Schade  für  die  der 

Zeiten,  wo  nur  dunkle  Data  uns  leiten  können.   Der  gänzlichen  VcrgelTenhcit  übergebenen Namen  eines Tra- 
A.  L.  Z.  1795.   Erßer  Band.  M  m  m  m  jaus> 
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jans,  und  der  Antonine.  —  S.  28-  verfichert  Hr.  G., 
dufs  einige  Deutfche  (ich  fogar'auf  den  kaiferlirhrn 
Thron  fchwangen.  Ree.  kennt  keinen  aas  deutfehem 
Gefchlechte,  als  den  Gegenkf.iferMagnentius ,  der  aber 
als  Rumer  \on  Jugend  auf  erzogen  M  ar.  Grofsen  Ein- 
Hufs  a.)(  die  Wohl  des  Fürßcn  auf  Staat^gefchäfte  hat- 
ten doutfiiie  Generu!6  zirt  romifchen  Hof;  nbt  r  um  felbfr, 
Kaifcr-Ku  werden ,  waren  6e  zu  klug.  —  $.  29.  „Nach 
dem  Abzug  der  Vandalen  blieben  alJo  iu  Spanien  rlL-in 
dieSucvcii  übrig,  zu  ihnen  gefeilten  fich  bald  die  Weft- 
gotben."  Diefe  Weftgofhcn  waren  ja  diellaupturfache 
gewefen,  dofs  die  Vandalen  nach  Afrrea  zogen,  und 
befafsen  fange  vorher  den  aufehulichern  Theil  Hifpa- 
»ieu* ;  die  Sueven  herrfchten  nur  auf  kurzeZeit  in  den 
nordwcClücben  Gegenden  des  Landes.  —  Das  Land  der 
Alleroannen  hält  Hr.  Ii.  für  gleichbedeutend  mit  dein 
Bezirk  von  Speyer,  Wdncs  und  Mainz.  —  S.  44.  Koi- 
fer  Otto  I  u.  Iii.  ßifteten  zuGnefen  und  Krakau  ßisthü- 
nier;  von  d?m  letztern  mag  der  VT.  den  Beweis  auf 
ficb  nehmen.  —  S,  45.  „Die  fuclifflchen  Brfchofe  ver- 
klagten den  Kaifer  Heinrich  IV.  bey  dem  Pabft,  und 
TcraolsTsten  dadurch  die  Streitigketten  zwifchco  bei- 
den." Diefs  war  nur  ein  Nebenzweig  zu  den  uu feiigen 
Streitigkeiten  diefer  Zeit,  welche  auch  viel  früher  an- 
üngen.  S.  53.  „Tapfere  Männer  wurden  aufgeftellt, 
welche  das  Hofpital  gegen  die  Mubametaner  vertheidig- 
ten.  Der  Vf.  wollte  wohl  fagen ,  welche  für  die  Be- 
dürfaiffe  der  Kranken  im  Hofpitale  und  für  die  Sicher- 
heit der  Strafen  forgten.  Ein  Uo  fyital  gegen  dieMu- 
fclinanjicr  vertheidigeu !  —  Zur  Aufklärung  der  Euro- 
paer wird  S.  75.  das  Schicfspulver  gerechnet.  Bey  der 
Entdeckung  und  den  erften  Eroberungen  von  Amerika 
bat  Hr.  G.  ganz  eigne  Quellen  vor  iich;  „Colon  kam 
„auf  feinem  letzten  Zug  erft  bis  Porto  Bcllo  undjamai- 
«a,"  da  er  doch  fchon  das  fefte  Land  entdeckte;  „Or- 
tez  eroberte  Mexico  mit  500  Mann."  Die  Anzahl  der 
Avanturiers,  die  er  nach  und  nach  an  (ich  zog,  war  um 
«in  betracht  liebes  gröfser,  und  dann  fehl  offen  fiel»  noch 
♦iele  taufend  Indianer  ati  ihn,  b«?y  feinem  letzten,  ent- 
fcheidenden  Feldzug  gegen  Mexico.  — 

1UNDERSCHR1FTEN.  ' 

Qrr.Dijxecao,  b.  Eroft:  l'trfiich  eines  Unterridtts  in 
dt:i  nöthigjlen  Lehen  des  Clirißenthutns  für  die  Ju- 
gend. Von  IL  M.  A.  Cramer.  1790.  4  B.  8- 
(3  gr.) 

Die  fer  Vcrfuch  ift  aus  des  Vf.  grofsern  Schrift  :  Ver- 
luch  eines  I-ehrbuchs  für  deutfche  S:bulen,  auf  Verlan- 
gen des  Verlegers ,  befonders  abgedruckt.  Er  hat  \ve- 
Bigftcn*  den  Vorzug,  dafs  er  kurz  und  in  aphoriftifcher 
Form,  nicht  in  Fragen  und  Antworten ,  abgefafst  »lt. 
Die  Lehren  des  Chriftentbmns  find  darrn  dem  gewöhn- 
lichen Syftem  gemafs,  doch  die  oft  angefochtenen,  von 
der  Trinität,  Verfohmtng,  Hüllcnftrafen  u.a.  mit  den 
Milderungen  moderater  Theologen  vorgetragen,  die 
denn  freylich  oft  in  nichts  andern  als  in  allgemciiK»ni 
und  unbefVunmtern  Worten  und  Fonnefn  belieben.  Iin 
$teo  Loyitel,  wclcHes  die  betende ra  Sittenlehren  für 


einzelne  Stande  und  Lagen  ia  dem  rnenfehlichen  Leben 
CB'.hslt,  heifsr  es  §^  Jtf.  hohe  Obrigkeiten  umi  R^cn- 
teu  haben  das  Leben  und  aic  zeulicbe  Wohlfahrt  ihrer 
Untcrthaucn  in  Hnnden.  —  Sie  haben  ihre  Gewalt  \  oa 
Gott.  —  Hohe  Obrigkeiten  ftch«n  allein  unter  Gott 
und  haben  ihm  allciu  Rechenfchait  von  ihrem  Thun 
uud  Laßen  abzulegen! 

Ohne  Druckort  und  Jahrzahl:  Empfindungen,  Eat- 
fctdiiß'i!  und  Brfchafti gnngen  guitrearteter  Kwrftr. 
Ein  Geichenk  für  die  Jugend.  7  Bogen.  (9  gt.^ 

Das  Werkchen  foll,  wie  der  Vorbrricht  fagt,  d<r  Ju- 
gend zur  Erwirkung  des  erP.cn  Nachdenkens  und  zur 
angenehinr:i  LV.tcrhakuug  dienen,  und  Lehrern  und  Er- 
ziehern an  Orren,  wo  rs  noch  gewöhnlich  ift.  bt'y 
feyerlichen  Anfallen  Verfe  herfagen  zu  lauen,  Itatt  der 
zuweilen  gebrauchten  gefchmacklofen  beflerc  Auflatze 
darbieten.  Es  zerfallt  in  zwey  Abtheiluugen,  wovon  r''f 
erfte  Empfindungen  undEuifehlüiTe,  die  andre  Befehlt" 
tiguugen  enthalt.  In  der  crlteu  Abtheilung  findet  mia 
l)  chriltliche  FcJlgedü  lue.  2)  Neujahrsgcdiflite  tad 
Wünfche.  3)  Einige  Verhaltungsregeln  für  diejugeci. 
Diefs  zulammcu  foll  eigne  Arbeit  des  Vf.  fe"yn.  Di< 
atc  Ahlheilung  enthält  einige  Auszüge  aus  Zöllners  wö- 
chentlichen Unterhaltungen  uud  Büfchings  Vorbereitung 
zurErdbefchreibuug.  — •  Von  des  Vf.  üiehtertalenr  mag 
man  nach  folgender  erfleu  Strophe  eines  Neujabrswua 
fches  eines  MadcJttns  an  Papa  und  Mama  urthetfen : 

Meinen  bitten  Dank  »mpfjtigt 
Litbftj  Aeltern  heute 

O!  wie  wallt  mein  Herz  ron  fanfier  Tttuät 
Da  e»  euch  für  jede  Wohhlwt  chn!i«. 

Die  fogenannten  Vrerhaltuug6rcgeln  find  kurze  Frag- 
mente, worin  der  Vf.  den  Kindern  die  Begriffe  vos 
x'on  Filichtc-n  gegen  Gott,  gegen  den  Ndchiiea 
und  pegen  (ich  felbtt  begreiflich  machen  will.  Aeufserft 
unbefriedigend  angelegt  und  dargelUllt.  Das  GaV* 
fclveint  Arbeit  eines  Informators  zü  feyn,  der. damit 
vielleicht  feinen  Zögl-rtgcu  und  andern  Kindern  feiner 
Gegend,  in  Ermangclurg  etwas  Beffern,  ein  angeneh- 
mes uud  auch  nützliches Gefchenk  ra.ichea  mochte,  aber 
doch  aucl»  uuftreitig  envas  befTeres  ali  diefe*  Quodlibet 
zu  liefern  iich,  luttc  bemühen  follen. 

WiKTKnTiii'R ,  in  der  Stcinerifch.  Buchhandl. :  Carl 
Delitc,  ein  Handbuch  für  junge  Knaben.  Nach  dem 
franzülifchen  bjarbeitet.  Vom  VerfafTer  des  Mad- 
clienwerths.  1794.  4555  S.  8-  (:  Rthlr.) 

Der  Vf.  diefer  Bearbeitung,  welcher  fich  nnter  dem 
Vorberichte  J.  R.  S.  unterfebreibt,  ift  zugleich  Vcrfaffer 
des  franzofifchen  Originals,  hat  aber,  wie  er  fagt,  bey 
dieler  Bearbeitung  verfchiedenes  verbeflert  und  abgeän- 
dert. Das  Buch  hat  die  Abf.rht,  jungen  Knaben  (wor- 
um nicht  auch  Mädchen,  da  doch  mehrere  derfclbea 
im  Buche  auftreten?)  die  Sittenlehre  in  ein  hiitorifrhes 
Gewaud  eingekleidet  vorzutragen,  und  ihnen  die  Schön- 
heit tni  glücklichen  Folgen  einer  frühen  Tugend  ao- 
fchaulich  zu  zeigen.    Das  würe  nun  recht  gut,  wenn 

der 
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der  Vf.  dnbey  der  Natur  und  Erfahrrtng  mehr  treu  ge- 
blieben und  'nicht  in  das  Romanhafte  verfallen  wäre. 
Allein  fein  Held,  Carl  Delile,  welcher  als  ein  Knabe 
von  13  Jahren  auftritt,  ilt  fchou  ein  wahrer Grandi Ion, 
der  in  alten  vr rfihiedenen  l-igen  und  Vorfallen,  durch 
welche  er  geführt  wird,  nach  deutlrrb  erkanmeu  Grund- 
fat/.cu,  mi:  der  m.inniichlien Fertigkeit  handelt.  Er  ift 
der  zwc>  te  Sülm  eines  reichen  Kaufmanns.  Wilhelm 
Ernfi,  der  Sohn  einer  Wittwe  von  geringen  Verinö- 
gensuinft.lnden ,  welcher  in  das  Delilifche  Haus  aufge- 
nommen ift,  ift  fein  einhulinftifcher  Freund  und  in  Brie- 
fen an  feine  (Erails)  Mutier,  der  Herold  feiner  Voll- 
kommenheiten und  Vertue alte ,  weiche  denn  auch, 
nach  vülügfter  jioctifcher Gerechtigkeit,  mit  einem  gro- 
fsen  Maafs ;  von  Ruhm ,  Ehre.  Reirhthum  uu'i  Vergnü- 
gen vergolten  werden.  So  riiiitig  immerhin  die  i  itira- 
li'fchcn  Grundfatze  dei  VV. ,  und  fo  fchön  fie  in  man- 
chen Stellen  vorgetragen  feyn  mögen;  fo  ilt  doch  fehr 
zu  beforgon,  dafs  die  Fehler,  welche  diefes  Buch  mit 
allen  ein) f; ndfainen  Kotrenen  gemein  hat,  auch  ihre 
nachthciligeu  Folgen  mit  fich  bringen  werdtu.  Die 
Einbildungskraft  lebhafter  Knaben  wird  über  allen  den 
fchonen  Gemälden  von  Eileltbaten,  von  Freundfcbaft, 
von  Liebe,  von  häuslicher  Giückfeligkeit  und  detu 
ftets  auf  dem  Fufse  nachfolgenden  Lohn  der  Tugend 
erhitzt  werden,  aber  che  noch  vielleicht  dcr.Vorfatz 
der  Nachahmung  in  ihnen  rege  wird,  werden  fie  lin- 
den, dafs  der  gänzliche  Unterfchied  ihrer  Lage  von  der 
La,rc  diefcs  Helden,  dem  fein  fchon  ganz  gebildeter 
Charakter,  die  glücLIichiteü  Uinftäude,  worin  er  lieh  be- 


findet, die  erwunfehteflen  Gelegeähetfen ,  die  fleh  Ihr» 
darbieten,  die  'Fugend  fo  leicht  machen,  es  ihnen  un- 
möglich mache,  ihm  nachzukommen.  Und  was  ift  nun 
gewonnen?  Oder  vielmehr  wieviel  ift  eben  dadurch 
v  erloren  ? 

Eingpfrhoben  find  3  Erzählungen:  Die  Vortheile 
der  Arbcitfamkeit ,  die  gefährlichen  Folgen  der  Cha- 
rnkterfchwachc  und  das  Amfelneft,  angeblich  von  Wil- 
helm aus  dein  Engl i leben  und  Italienifchen  überfetzt, 
die  wir  (etwa  den  in  der  let/.tcn  Erzählung  durch 
nichts  motiv irren  Entfchlufs  des  Hans,  die  Arofein  zu 
iiehlen  ausgenommen)  bey  weitem  für  das  beöe  in 
dem  ganzen  Binbe  erktSreu  möchten.  Hier  fieht  man 
deich  Emilien  wie  lie  lind  und  ls!s  Knahen  handeln, 
und  hier  wird  die  Moral,  die  lieh  fo  natürlich  entwi- 
ckelt, von  wahrem  Nutzen  feyn  können. 

Die  Sprache  des  Vf.  in  den  Briefen  ift  oft  ge- 
facht und  jire:ios  gerade  wider  feine  eigne  Regel, 
S.  3.:  „Ein  Brief  mVfs  einfach-,  natürlich  und  unge- 
z-.viinge:i  feyn."  Sehr  oft  ist  fein  Ausdruck  ganz  fran- 
zniirejjd.  Man  glaubt  eine  luchftab'.iche  Uebeifetzung 
zu  lefen.  Dtibey  denn  die  harten  Schweizer  Idiotis- 
men: befeftnen,  Müdliirg,  Ausrede  (ftatt  Entfchuldi- 
gnng.)  Abwart  (Wärterin)  Aufwart  (Aufwartung) 
Anbafi,  Gefchwiftertc  u.  a.  Das  Mama  und  Pa- 
pa follteu  gute  Schriftfteller  auch  uicht  mehr  ge- 
brauchen.    Statt'  S.  360.  ift  durch  einen  Druckfehler 

pagidrt  und  fo  bi*  zu  Ende  fortgefahren. 


KLEINE  S 

pHM  OtooIr.  Ohnt  Druckort  tmd  Jahrzihl:  sintxniiDrexl, 
Bavari,  SpUHrgium  okfcrwfumum  in  Ti-mcmum ,  nd  »I  ■irifimtam 
vir  um,  JvJ*phunt  Zj/nm ,  Iliftor.  Ecdtf.  Piofeflorem  erc.  io<5  S. 
rr.  g.  —  Je  wirkfaraer  feit  chicen  J.hrcti  der  Wetteifer  deut- 
fche  lIumcniAcn  und  Uehrrfetzer  belebt .  Gri.-chc-i:..rd*  t  nkoli- 
fchcnPicbrerst,  um!  vwv.üc.Ü.b  dtmErftrn  taiter  this-.-n,  'Ji-fl.-it. 
tu.:  voUcnduer«  Au<e;ibe  vcrctbereitcn  :  deft«  sr.rcii«  iur.cr  w,:r 
«»  uns.  ein.-  ErÜuteru-esfcliriit  iiber  diefer.  Dicht-  r  .-.!«  Pat  u  ru 
erhaben,  welche  in»  »«tritt  n  J.'l.rc  gedruckt,  Geh  cn  d'e.  Hein« 
der  übrigen  mit  Würde  «nfYhlitfsi.  Z.i,ir  bei\  lufti-. t  fteh  auch 
ihr  Vf. ,  unbekümmert  um  die  rodc'uiwcu  der  luli-rt-n  Krin'<, 
deren  Befriedigung  dem  kütiftiipn  Editor  eorbehaiten  Werbt,  Ul..-f« 
na:  Ei-kltirune  oder  VerbcCcnin«?  einzelner  Verfe ;  ..her  feine  Bc- 
kmdluti*a.»r<  'de«  Dichter*  erweckt  Achtum;,  und  «lie  l.eyl.iufi:  « 
Ankündt|>a:ie  «s«es  grc'fKrn  Werke*  !ibcr  ihr  »ufm-.rkf-mf  rir 
«ind  /.ihm« lh.  Prlion  der  Ä\:.ter  Af.har.di.irt?,  wtj.  lu-r 

iiaei.ll  dem  fc'.ltütbjti^en ,  een  d-n  C.inme:tMt>.rr-ti  iiit.ilh  iii. ;ii;en 
Indium  de*  Dichter«  einen  fU-ier.  luickWick  juf  Uw  Ä-it..!wr, 
f^.ne  I^beti*'imßjtide,  feiiie  i  hrigen  Gedichte  n.  f.  f.  nnpr'nlr, 
«nd  die  V'  Ti heile  e'.u.r  f.-icher>  I  ecli  re  euta  ickelc,  verhHrf»i  den 
rktnigen  Sinn  de«  Vi«.  f<:r  DiehtererkUruRi:;  und  es  pi-m  jlin 
in  derTli.it  einen  frolitn  Anblick,  die  eel int-rr.  u  fJrun^fjt  :e 
der  InferprvMtioti ,  die  DeutfehUnd  zuerß  aufd.Uie  niid  dmvh 
Mnfter  bewobrtc.  allm  ibii  ;  aucii  di  vn  brrit.jt  ?n  fchen,  *ro  noch 
vor  kurtem  ielbftyetnVfssrkeit  mvhr  als  edle  N.-eheiferumr  ?.'.:t. 
Ans  demreiben  Standpunkte  wird  ein  billiger  leftr  die  Obf«  t-va« 
öüiien  tiLft  bsuMcbteu.   Man  d«b«r  auch,  vreiiigfivnc  tueä  des 


;  H  R  I  F  T  E  N. 

Ree.  U«+erzeiij»u»«if »  tmter  aJ!e«  fcier  voreetM^enen  Vermtttbnn- 

fen  keine  fieh  zu  dem  ürsde  der  Evidenz  uehebeti,  der  ihr  bey 
einer  kiinftirtti  Au^.'jbe  eirren  !']«z  im  Texte  ("icIk 1 11  konnte  j 
mfc*i\  manehe  Vorü;>b,;e  sur  F.rkU'rwtif  nicht  durch  ren*ir,fdme 
Sf»r;cli!.L-finii::flV  unitTftiltzt,  andere  dem  J/ie)iiercebrat:eMe  ftemJ 
fdieiiien:  mn:  endlich  di?  Eink'.eiautw  urd  der  patue  Vynrae; 
mir  2«  r-.>i:r  njrh  dem  Mitfter  itaiictiitvher  *  Veiifcbweirljkfi«  und 
Wcrif.,!«.-  p.UMet  feyn:  fo  peturhrt  lln.  D.-.xl  dech  <L.«  J*h, 
d:e  ßerec^ki[/>::en  feiner  Ver^.iie'er .  s'if  eine  belehretule  Art, 
ini:  Emfl  V!k!  ,"eradc:r.  Si  w  geprüft,  oft  iiti:c».lich«r  tj-;w«ndt, 
wtrh  öfter  ditrv«  (rr  •  L:\rjhrt,  vtreujikh  atf  ditje  Art  üb^t 
mehrere  dim.'n-le  Stell«  n  cfn  nette.«  1  kt!t  verbreitet,  und  fein« 
Wahruclitminnet.  in  ein»r  üfl  durch:  aneijf  reinen  ochreibaet  dem 
r<tblicr.m  «hr.ei.v.t  20  h-!.«i..  Wir  «  ruhte  1  c*  f«,r  Pmeltt,  au« 
einer  Syhviif,  dt.-Uy  n«..!  fehwriieh  cllrt-tneift  iu  Umisnf  W. 
men  tHbfte,  d«  Er';<  :«ieh'l»  «rv  .•rhurn  und  211  beurthej. 
!-:«.  In  e,r  i  ik.nurfii  ^>.|ls;.K•rnl.!J  der  llinenfchalc  (1,  Ji.> 
liefet  Jlr.  Ii.,  wie  fchc-i  e  b»m  11*  man  Lttfrn  in  (kr  zwevtcti  Vai- 
K«-t:ai-i:V!ien  AtiSJ.lbe,  r  -r  r"-.»  is  >-*>*,  r»3.  t*.  HTmcrn,  und  er- 
kürt es  von  den  f/nr,t  j.vtv*«**  er  l*tff>rr  premtntMihut ,  tarn 
rnte-SVJitrdc  der  h  Mr.  le  eren  Arbeit  f^.mr-«).  Zt'ii;« /?heu. 
AM  öf  firSinn  in  dem  Wort  mtcxStr  flecken  könne;  n.-.)isn  ivohl 
der  der  ejnf.iltig  fe.'ner  nantaße  folgend,  «b  '.Vöhl  im  Tour 

dt-  eindickten  J.«  Lred:i.  r«,  dr.«  Kuitftiverk  bf-fciireibt  ,  auf  ]er.« 
pe]  l  i  ic  Diüiricrinii  Kiicki'cht  {  V.ncrSf  ma  :  bleihen :  nur  Ao). 
meif.  lic  d-r  Vunlei'er  es  iutht  e.mi  Innfren  der  Süi.^e,  fonder*i 
fifle  «kisl'-iln  {},  di(%  innerhalb  d«r  EpiKU'Air.duntsii  (in  mniio, 
Muaii»  >  «jvh 
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nach  Viriffl ),' welch*  den  obern  P.artÄ  dcl~f7vf!iT5eT,"  tif^*Äf***^VjS:vc.'?ur  Zerf  TTuriiT.  TAcht'.r,  wird  ferner  bemerk,  <L*C»  C* 
mlche  di»  utjuu-n  umkun^tuj,  ku«  lireyGxup-    Lnxa  uuln  fon^jf  dt  «t  Ocßa^c  tU^n  ^iden,  kvonnte  ("««4  *-« 
•r«J&jdT*»«ti /die  Äcr  »ir-  GvtfSjm Jctf  or  J;;cr^v  J  Hcyur  '    K«h  aiich  der  vT.  der  Arethufa  6.1  hm)',  w«J  f«  ifcch  *- 
fcWr.ert. —  r.  .5 f.  bifligeT1  der  Vf.  P*g*i"lY  A ef>tfrr\jfh?J 4*  '•«•    «4jer       rlufh  vnr.    Hr.  !).  ändert  diLtT^niwiAr1  •  *>  e-r«  t  » 
nxirifs» .  WtW«i  WW  c»  feheiat .  au*7<,;.(-r  Bemerkung  über  da»     <?»<  lirt  fr>f.i.»i  oJrnJ::nl  c.mi  rrerwm  »;i  i»  tiUoTf.    l)a&  ^.-f#i;encf 
Scholien'  entfland.  ^PgCTi  ffi?  ftrfftgrTtfg*  f Wftitf It'  7  VWrdWell    >*?5#lTf5i" ififn  w*.  abi-r  'der'  GedauKe*  ftWtmtr  an  Lebhiftifk.- ; 
r*0"etn  die  Dichter  zu  etithitulen  ,  Hr.  D.Jifh  vergeh'««  bensnht.     und  ich-  ncr  Unhiiiitur.    Ind.flVn  Witbe  zur  VmheMifjrlrif;  der 
Ware  ihm  Eduards  Au'eabe  mr  Hand  gewefrn:  w.ihrtcuekdicb     Vulpraai  nocbVtn  Au«We<*.  den  / ^o/«w  meiflernafie  Uebeiiefzurv 
bitte  er  fiir  Toupt  «»«Vi»-;»  entfehieden.  —  Theukiil  nennt  in     teut:  er  fie  liebliehe  Wellen ,  faujt  am  Oeflma'  jm  r-  ,- 

derfelben  Idylle  "ttt«  Kmrftwrfk  «f^t^V frj.'?n;r*Wtt- ur  >nH>^«r*^^««*^r't^r^w1nnf»-r  der  >t rttette  Prtyph*«  ftsfc-r  rf- 
neffl  Kal^da'nier  herrührte,  nach  Hefuchimt DctJtunii;  nacb  An-     btea  elf  Hü-fchMber  mit  HMtgefehmutk.  fw  aitfs  ekr 


dern .  etwa*  miH« 
tcre.  (neo  Jpeüatoi*  f 


mrxthr.i*.  JIr.  D.  wi*  entweder  das  letz- 
<?mr»  ofrar»).  oder  lieber  noch  «irt^ns'i 


vertü 


■ ;- 


erbeutet  •»*  einem  ufolifchtH  Sfetiiubi>rt  Sc.'.-.vet.i  ü  konnte  der 
Dichter  mit  icivm  Wune  dieien  Bi-grift*  verbinden«  hit:c  er 
auch  die  Vorkiirzrrfu*  de»  Dojiptl^ute*  in  aar«*--'»  nrcht  ibge- 


Rüde  dem 

bi,  kunn- 


aucn  - 

fchbgen.  —  I.  8t—  PS-  Die  Ulfcenen,  >v*rwn  AM 
Priap.  nicht,  wie  Andere  meynen.  der  Nymphe  ani 
ixn  riberteutjeeoW'Wirtricleek  werden , '  th»ü*  aus  dem  In  tu« 
derielben,  rneii-tatu»  ,der  AftiOrdriutig  des  DiffUiurs,  der  doi^h 
cuie  Weh«  Kinf..'arvuia- der  jNfcm^  d-K  lnjei*fT«!  tt.r  die  IT.'upt- 
purfon  ß'  i'ci.v.uht  haben  würde.  In^eflVti  iß  d«r  Zu^mKeiihatu} 
ueftVnd'  ir<v«  i?t,  und  nfanchee  dem  Charakter  dee  Sprechenden 
CC-aäft  üe'detiiet.  A»ir«c»*r  *«»  eimXfa*  nittr.mi  Hr.  IX.  für  i»e/-J.# 
Jt  roniiij  Hon;  amafor,  mit  der.beichränkendeH  Belhrnmun*: :  /«-(a 
nun  tV;  f«»>'  o':A<,>  q'nae  fMViuret  Tibi  Je  ivaebehnnt.  Vorher 
wählt  auch  E»  ,■  nach  dem  Vftmuti'e  der  beßen  Knukf,  C«^  /  . 
I  i  s  <'ünk<  da« v^wdhnlffhe  fae't'  uosh-vim«*  d*i  wahr»,  und 

riolfiKe.    Nur  bejnerL.-  luaii 
*    "  v        -  5  '  '  usdrutX*. 

ji;i  ;i.«/.r<..  fV-:r*,  exl.  VII,  74O.  die  fleh  *uUu»  u.  Wuanl 
^uott  ui  d  iicht  -  lirtavjuu'i-lie  Au^tUffet)beit  rer.irt  r.  —  l,  io5. 
^V,!,;_.J,  wird  daU««  al*bUhcr  f.ir  -Icklc-Itfnd  «klitf 
ft*i—  iW)-  Abrt-  \vir  m#r'nen  den  107.  Vere  eu»  andern  Ctfa- 
cheu  mit  einem  Obchn»  b«bichnen  zu  mufft  n.  —  Von  profaiTeher 


von  (.ajMbcnm  beJiAn:Ket»:i_Le»ar!.  Hr.  I). 
liuftijf  d^s  lieitkiffte  piaO^*!,  a!«  nufprerli-.'nder  Cet  -m-...- 
citat  des  Prtypbem,  tuid  Virgil  Nacb.Jl>n>ait?  Ec'.  tJ ,  4c.  i.-.  i 
bringt  et  iiber  die.Seltenheic  der  £efprev)itii9n  If  irfi  It.'.äifecT.  »  '- 
che  hier  die  OtUVhenk  einpfabi,  «u»  d»t  NatMece/chidn*  de»  N> 
Uiije  bey.  —  XL,  32.  Die  VeruM^unj  difi'e»  \>~fc«.  wesieb«  vni 
llrmfitrkuii  den  neueren  Kritikern  b.Jiebie,  \vird  mir  P.i  ;■■ 
tadelt.  (Gegei}  fi«  hatte  auch  unt-r  uns  beeeits  Hr.  lW-ek  e«  > 
teryre*nfU.:e  vi'tf.  ftjrlvttAum-  p.  Vf.  ReOirnint-J  Aber  über'  i* 
War»  VBXi  w*»rd  viel  UnfVatihafi«  .•.•h.jat't.  Eiiveat  fraaadiLrU 
Jjebhab«r,  m»  j  tu  Ur.  J>. ,  riema  o*.  antmam  offarr*  pro  »ü, 
nicht  einem  GcStfchtn  CrctieitL--:woLefr.  Er  verpuabet  i&c 
SpX<  b»  r.ciclüte  yUuf  ülisy.e  atluxnwi  robur.  Schwerlich  c  -Ts 
fiir  Sprachbeivicfi"  runden  McBeT  Art,  die  vtithl'ifltt  von  »Lvr?> 
fch^iuKUnif  durch  tihniiebe  n#4ifie .  fo  nach  Willkübr  lwifti?*:ä 
werden»  ein  künftiger  J.eaticxxjraph  Ire.  D.  rerlw,  ndrfi  fern.  Ji 
ßptuer*  Arjx.it  fünf  ( 4nal.  Ibrnnk.  To.  L  p.  5°*.>  ««hört  i.t« 
hicher.  Wrti  «er  ob/cueit«  Sinn  genau  der  Cruudixdeutu«  » 
V\'u.:*  -  uifpricht.  TertvlVant  prunkende  Erörtetun?  (de  tue 
c.  17.)  koiinre  drru  V»'.  die  Bedrt  verfninlif her.  —  DenBef^-n, 
hmlji  oine  umlrsuidlich«  Ü*h*ndliin(;  der  bekanniert  Si««e  in* 
i««i  »•  26  —  31.  Unier  alMi  hier  gepruftin  Aa 

duniiis^ti  pries  fieb  dem  Vf.,  tu  lutferm  ßtfrerod«» ,  im  an«/:., 
di*  ven  Ta^i  an.  auf  welche,  fo  Ahal  und  undicaterifri  üe  ili. 
nauorj^ii  auch  Hr.  Ahlword  verfel.  Er  rolt.fi  Run  fugenden  Vor- 


A«ni7ftiichkeU  a«»«t  (oofc-Mule  Ae;^trun-  de«  I  Verf.«.  den,  T«i-    X.  «,lmt  Die  WortfunutiR  Ift  hart,  und  kühlt  *e  EntftTxt« 


richtig  fitf^t  na«»*;^4»  "  Ä*J  r,c  * L;*'  * 

t/.«  *  r.  ^>«;n.  (tAtVttrrd». Mehr  Aufmerkfamkut  ver- 
dfcnt  die  Vervandrimtp  der  W*fl?^a?«  (v.  5?.)  in  ««(<? c- 
3,'x-».  --GrirWii  «  haichen  C«*£»i#f  Uceßee,  v«rfrhied«a  von 
den  CiAnJee,  T.'rr.>»r).  b*d.srf,  t»  der  Hand,  nifh«  einer  falle, 
wohl  ab  vT  ■  um  fie  aainbewahren ,  der  GriltCri*,  wie  d^-r  Em« 
nVrr^Wort  •VthSf<«fi  geb«l  w*d-dÄ  MeYktrBrtfi«  ift.  d.U. 
fchon  der  lÜttah!BCR»^attW>  in  iei!»er  Aredia  dcJi  Sinn  drf 
fo  f.f«o:  ««.«.aH^^  Pkcol.  ^Hu  di  fr. 

,iUi,    In  ein^  ähnlichen 


nahm  an  dem  tvtiMkktn  «.«^,  ( f.  M:t:\hr>i;.h  mdH.it 
5g.  |J^/rUe  £p.  o.f.  p  $2  )  Anftoft,  und  bedacht«  die  Sul 
,ui:  der  tcVk«  .it.  über  welche  die  Interpreten  fenfzrn.  —  1- 
den  fnlpenden  Venen  ,  dir  Hec.  auch  nach  Un.//Wirri«4irV«rtt«- 

di-nr:,' noch  nicht  fvr  fahlerfiey  anerkennt,  hält  e«  Hr.  D.  r; 
Ao/.'inrp ,  und  f(  ttt  r.H  deffen  iyuc:  noch  fein  xi'ti^r.  Veti»^- 
Kch  cemir.  aufh  d-ai  Sclm-crfa.Tand»«.   Aber  man  fp(t  «-i 

der  Scbonheil  de»  DichtcrltUtea,  i.nd  ohne  Bt^rnk.t»n  Teir.'  -j-. 


räi    /uria-  i>er  riacliinJai  i  evinnui  f.ifii.    In  eiii'jr  am.nchen 

£4e  ü"b<-S*'(i'  4°  ).  »'.'«  'v~UI,e  fich  Hr.  D.  betttft.  hat  einer  hier  uheica^cne..  VetbaTrru^T  in  Ä/rftdr/ep.  }.  l}. 
«'ieichwohl  IHiöifv>>  n.  ilkjtlsftjxv  rji  Gloflem  verworfen.  —  (A»y».cer  a»y^«  «1  «.  w«*tr  V.-),  weWt#,  Wi*  »j-  i  .. 
1  to>  Ml  lVphi'ii«  d  -r  1f  ott^niietl  Anl.vwlke  ,  nach  Hn.D^Vtr-  criillJt ,  au«  einer  SchhttifthrH  Lekrftund*  Ikö,  4enPre;i  .  . 
befferü'n,,  dtei»  eewiederij;  fr,  >«$  Stielt  x  m  ,«&Aro ,  »pft»  tpreclien.  Indeflen  erUubeti  ttir  un*.  iitr  e|ne  andere  «ei« 
(nx-pve  '•«m  d:ci,mc  oninim<.dt  in.fWa.«  p.aar  «n/en im»»»; t 
J A«Y>ir  etc.  Ol  ton  fliefe  AenöVrut*  .  fo  uherzeurend  ße 
ih'em  Vf  tVitiki».  nsuH  wkder  <}ic  Pr.rfodia  Einwendnr.pen, 
auf  die  nicht*  lletriediRettck»  ce-iiuwoi  tet  wird,  bedeutendere  die 
CrammKik,  wrlehe  7r*«Ä/«»l  •/•/•»  rvdert  (denn  an« ■hX^aj* 
wo  (ich  Hr.  D.  durch  dvn  t'cLcriViMr  irr;  lvi.e.ihxJ>.  tteht  M/tMt 
Clr  n"u*f  f  Ä«'*-  ,IC-' :  Km*«f>0«nfr"  «"acht 

endlich  felhft  da*  trefuM  dt* l^-fer«.  Denn  r'urch  eint  fc.kne  \Vcn- 
duncdesCedanken^f.rkt.  trotz  des  'rafjff^*  **^^T&?**?' 
bar  die  af»\ctvnl!e  Rede.  die.  iitlfere  Bed.inker.a.  durch  ff  »Sern, 
bercht  Correcti.>ua.e.ie  Kvatt  yno  i'.JvDunc  empfaiiiTt.  —  >I,  to. 
,,'ekt  die  frredc  GV..;t«a  de«  Rykjopr.  Jlund.:  diefer.belJt  in« 
Meer  fchauS-d;  r«  Jj'^^a  evV«  ^V,.-de^.-«X*aiA«« 
ie'  JvM^a  »teiew.  Sehr  richti.-  er.ia.ert  1fr.  Ii.  ,  daf.  aut 
dje  Gjlaiea  beogen  werden  roulVi-  ,  nicht  ,  wie  W/, 


Beile  za  fetzen,  die  Virgil«  NachaimiuiK  CEcl.V/iij  urd  T>->- 
kvit«?prach(;fhrauch  ^'•.X'.  :r.  42.)  aKRMcbne*d  i«^nflv..: 
IT.o'i-«  I*ty*  Aaiti  *t'  iiyitu  tacruif  «^e-.'j«, 

Wer.ti  der  ijvlvhv?  •  Vf.  darJi  eine  5,.v,t«yi|«1.$cknfi 
Verdien«*  n:n  Tbeokrit  ent  erten  n-S! ,  To 'rata 


Hl" 


fit  ,. 


u  :  -1   


! 

 ..^^ — ^ 


r  n  • 

-  ec.\  f.ii 

Moft  an»  krini'chc  und  rxe^eiifehc-  flewofkanuen  -c*t?»';f»;Vrii.-  ■ 
Und  die  itjHiftifi+.tn  Refexlon**,  enfweiVheliie  und  A*  hir.v'.i.- 
tot  wirdi  aufzugeben,  oder  doch  p-üticUclier  abauf«fien.   D  • 
wa«  in  der  gegenwärtigen  Abh«ndl4n|  nach  .den  letaiarr  Sa."* 
trist  durch.su»  den  Chir.ik'.-v  der  breit.  n  AITyercKinbeit.    /  . 
Belege  würden  wir  das  RiA.nncrr.ent  über  Therikrit  tthd  r,:S 
ner  (  p.  5.)  .mshebeti .  das  Ahon  £„•  •  -n  da«  lfrth<  -]  eine«  Bei-  > 
gewaltig  ebflicbl,  wenn  wir  nichi  bev  de«  bod'emi*  Theü-i 
Scbiif»  an«  fchon  fo  lange  rervc-eilt  hauen.  , 


ii  14  11 ,  i.n 


*•.*«•  Ii  iv-.-'ajir  ;p»  1.  1 


*^  e," 
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Donnerstags ,  den  l$.  Jtfärs  1795» 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Utrt.ik.  b.  Vieweg  d.  ä. :  ffohann  Milton't  verlornes» 
P,iradüt  dberfetzt  ron  5amt»e»  Gottlieb  Bürde.  Zwcy 
Theile,  I.  337,  H-  3°4  S.  8- 

Der  durch  rcrfchiedene  Gedichte  rühmlich  bekannte 
Ueberfetzer,  Hr.  II.,  hat gewifs  die grofsen  Schwie- 
rigkeiten reines  Unternehmens  gefühlt,  und,  mit  Ver- 
gnügen beaeugen  wir  es  ihm,  zum  Tbcil  auch  glück- 
lich überwunden.  Unftreitig  hat  er  dem  Britten  in  ei- 
ner gedrängtem  und  gebildetem  Sprache,  als  feine  Vor- 
gänger nachgefungeu ,  und  dazu  die  einzig  fchtckliche 
Versart,  nemlich  die  im  Original  felbft  gebrauchte,  ge- 
wählt, nur  mit  weiblichen  Ausgängen  vennifcht,  wel- 
ches uns  bey  einem  längere  Gedichte  nöthig  felicint, 
da  unfere  Sprache  nicht  fu  febr,  als  die  englifche,  mit 
elnfylbigen  Wörtern  überhäuft  ift.  Auch  muffen  wir 
es  Hn.  lt.  zum  Verdienfte  anrechnen,  dafs  er  mit  Un- 
rcrdrofletiheit  und  Glück  die  Stellen  bearbeitet  hat,  wo 
fleh  Milton's  Genius  in  das  Dorngehäge  theologifcher 
Spitzfindigkeiten  verliert,  und  nur  durch  den  Stil,  ja 
oft  nur  durch  einzelne  Aosdriicke  oder  Gleichuific  fich 
von  dein  Dialektiker  unterscheidet.  Anführen  wol- 
len wir  indeueu  keine  diefer  Stellen,  fondern  lie- 
ber die  Befchreibung  des  Paradiefes  im  IV  Gefange  (I, 
16»  ausheben : 

liier  krönt 

Das  fehone  Paradies  mit  grünender  f 
UmwAl-Hg  einirefafjc,  die  flache  Stirn 
i'it  Reil  geehurrmen  Bernes ,    der  ring  tum 
ruii  llickicht  und  Gebiifch  romamifch  wild 
bewachfen,  ail<M»  Z115.u1;;  wehrt.  Ein  Wald« 
«us  welchen»  (kh  der  H-iume  Riefeiiwuchs 
hoch  in  die  Wolken  flrebt ,   und  luftige 
K-fchauung  ..ibt.  rj,>:  uber:>  Gt^ftl  weg. 
Hier  (landen  fchhnke  Gidirn.  ui:tjrmiicj»t 
nrc'u  Tannen  und  wie  Palmen;  snihlerifth, 
bewipfe'.t,  bildeten  He  Reih  auf  Reil), 
den  Berg  biiian  ein  wMichtet  (waldiges)  Theater 
tun  prJiktig  Jchontr  AnGcht.    Höher  11  od» 
a'.i  ihre  Wipfel  .   thürmte  fich  der  WaB 
«ii»  Paraditfe»  auf.   Vwn  dorttn  Oh 
der  crlle  Metifca  weit  11t  die  SUdtrmng 
die  feinem  Felfcnlitz  umlag,  hinaus, 
und  hoher  al«  dies  Bollwerk  liind  ein  Kreis 
Von  edlen  Biuaien  ,  mit  der  fchonßen  Frücht 
beladen;  Feucht  und  Blutbe 
las  golinen  Olajix,  mit  bunten 

A.  L.  Z.  I7pj.  Erfter  Bund. 


gefärbt,  in  deren  Srhmelc  der  Soanenflrahl 
viel  fchoner  fpifclt,  als  wenn  er  üb  Gewölk 
des  Abends  oder  in  dem  feuchten  Bcg«n 
fich  bricht,  wenn  Co«  mit  Regetifchsucr  fanft 
die  Erde  trankt : 

Wir  wollen  aus  der  beynahe  rergefleoen  Ueberfetzung 
des  fei.  Zacharias  diefe  Stelle  gleichfalls  herfetzen.  Un- 
fere Lefer  werden  fie  nnharmonifchcr  und  gedehnter, 
aber  an  einigen  Orten  getreuer  finden ,  als  die  gegen- 
wärtige: 

—  —   —      liier'  krönte*  roD  Artmmh 
Naher  das  Paradies  rait  einer  grünenden  Landwehr 
Das  befckutrte  Haupt  ron  einer  felucbte«  Wiidntt«, 
Deren  baarichte  Seiten .  mit  dicken  Gebrauchen  btivachl*^. 
Wüd  und  grotesk  dem  trerwegenfteit   Fufs  den  Zugang 

rerfagten. 

Hohe  dunkele  Schattca  ron  nnuberfteiglicher  Holte 
'  Rügten  über  dem  Haupt  henror:  die  Ceder,  die  Tanna 
Und  die  Ficht*  und  die   Palma   mit  weit  rerbreitetea 

Zweigen. 

Eine  waMichte  Sccne;  und  fo  wie  Schatten  auf  Schatte» 
Stufenwiis  fliegen,  llandea  Geda.  ein  Walddu'ater 
In  ehrwürdiger  Pracht.    Weit  über  die  fchatticbtcii  Gipfel 
Ragte  der  grünend«  Wall  de*  Paradiefes  herüber. 
Uufer  Aiiherr  (chaute  ron  da  mit  offener  Ansticht 
Iii  fein  uiederes  Rciek,    das  nachbarlich  ruud  um  Oa 

her  lag. 

Höher  indef*  als  der  Wall  fland  eine  zirkelnde  Reihe 
Mit    den   rortrefdichilea  Früchten   beledner  herrlicher 

Baume» 

Toll  von  Frucht  und  Blutbe  tugJeich;  goldglanzende  Früchte 
Mit  dem  l'cüinunernden  Schmelz  der 


Auf  fie  drückte  weit  freudiger;  die  Sonne  die  lachen  Jca 

Strahlen 

AI*  bcyta  Abfchicd  ins  ßerbende  Roth  des  AbendgcwöJke 
Oder  im  wilsrichten  Bogen,   wenn  Gott  die  Erde  ge- 
trankt bat. 

Die  Stelle  gleich  Anfangs: 

whtfe  Uairti  fürt 
Wth   ticket  wrrgfwn  gnfsk  a*d  wild 
jtreeft  deny'rf. 

hat  Zachadä  bis  auf  den  unfchidtlichen  Zufttz :  dem 
vertveeenften  Fufs  belTer  gegeben,  als  Hr.  B.   Auch  vor 
miffen  wir  bey  dem  letztem  im  Vetie: 


Blofnmt  nifnüu  *t  *net 
N  nnn 


die 
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diefe»  böchft  nothige  at  onct.  Das  Vftmc!\t*g  palm  fft 
gleichfalls  weggeblieben,  ,und  dagegen  ein  malerifch 
truifj'ejt  8tjjjebr«ic|it,  m  oyon  Miltcai  nichts  fogr.  Einen 
noth  gröf>ern  Fehler  niit  dem  Worte  JTVi'/W  becine 
Hr.  B.  im  0.  TU.  S.  i42„  uo  Adam  ruft.  " 

JLr  Ckrn  t^t        in*  T 

In  eure  WipfJ." 

welches  keinen  -S:nn  gibt.  Es  heiftt:  Verbergt' 'mich 
mit  t  ure  i  "uuüah^gt*  Arßen. .  , 

"  •'  «Wf  «mv!  • 

jrr/rf  ürrricbftg  mit 
Crrlirn.    Anch  k'.-Hne  Auslnlkn^siündon 
fcd -da'bfgBitgto:   So  ift  L  Tb!  8.  139 


In  el  rn  dein  Theila  S.fcs 

:r~cbcn^V 

ts,  m 


hat 
der 


ers  rolgenderStelle  unoberfetzt  geblieben : 

•      ■  "i.  v   iltitt    t>  >J.  u'  .  •        :..  .4* 
li^e  nounted  Sun 
SUot  down  di/ert  Uli  frrvtj  raut  to  warm 
L»rin,  itmoß  womk,,me,e  wärmt  k  tha*  JJam 

needi. 

dagc-cn  iß  jnn  Ende  der  fchonrn  Ktage  Milton's  fiber 
feine  Blindheit  etwas  hinzugeferzt  worden,  «Li»  fieb  gar 
nicht  bin  febkket.    h  Th.  Ss  1*2. : 

thut  1  maif  Jee  oml  ttll 
•f  thiugt  iaiiißtit  <•  mortui  fighU 
JJmb  ich  durchfciijieien  und  vtrkünim 
*.      •   Wo  «od»  ktiu  f i^e  fid»  -ktm  Ohr 

die  ganze  Stelle  handelt  nur  von  Achtbaren  Gegeaftäa- 
deo,  nkht  von  hörbaren,  Ueberdies  ift  das  incijtblt 
eicht  wohl  ausgedrückt.  Weit  richtiger  hat  Herder 
aberfetzt:  * 

Die  %mjt  tat  fitrbiuh    A<tf<-  Jttun  mitrt. 

Herders  Ueberfetzurtg  dlefer 'Steife  fteht  irli  erflcnThci- 
k  feines  V  Vom  G<ijle  der  Übrteifchni  Porß:.  Er 

bat  üch  nicht  gf*«u  tm  das SylrTOmaafs  gebunden,  aber 
einige  Aurtrrtkk«  find  fclnr  glücklich,  fo  wohl  der  Star- 
ke, als  de*  Treu*  wegen.  Wa;um  bat  Hr.  B,  tÜefe, 
warum  iiar  er  nicht  die  ganze  Uebcrfefzung  desZc  ha- 
rk  bi  nutzt?  Wir  v.  isu  ■  ;:w  at  .  dal»  «hak  Eothahfajn- 
keit  Sitte  Hl«  Aber  das  kfrnde  Publicum  und  die  Li- 
tt raiur  gewinnt  dabey  gewifa  ukbt.  Alk  fulkc  weder 
üevt  MtVuhaftigkek  noch  Stolz,  einen  Debet  fetzer  abhal- 
teti.  feine  Vorgänger  zu  benutzen.  Diele.-,  dünkt  uns, 
Wiedas  kklitpftf"  Mittel,  fie  zu  öhertreflen  .  likI  et- 
was X'ul Ii oinrMK|  zu  lreforn.  Uebrigeus  verficht  es 
fth,  dafi  wir  dem  Aasfctaetben  keine  Scbut/n  ile  h.ü- 
icn,  muh  die  Rae hUt fligfcatttJrt  Tfebcffcttef  begtiafti 
ern  wollen.  Verftandi^«  iManncr,  wie  Hr. R.,  wurden 
fith  fchoD  fettul  \er  aileui  Mißbrauch«  hütcu. 

Einige  Ausdrücke  de» Ueb^rf.  find  unter  der  Würde 
eines  eprfchin  GwIkblB-,  z.  ü;I.Tb.S.ag2.        du  er- 
tappt, augttippt  S.  303. ;  d#a  Mumtl  ) .1 « b er n 
,.S.  317.    Wie  auuandig  find  dagogeo  die  eu^likhcn: 
Yrttiui  an  thon  mrt?  tmdi  of  jire.  rid  (befor^cn)  hso- 
AucU  die  Wörter  ßugs  und  ßrmks,  die  oft  vox- 


kmiiinett,  das  Gtranr  I.  59.  und  cfuigc'fmnde  ,  eich 
vrttts  fV/>/j>ec.%  M igjziAi  ~i.akeg  wänfeb 
teu  wir  weg.  Noch  inehr  babien  wir  uns  an  den  Sprach 
Unrichtigkeiten  geftofsen,  die  befondt  rs  ira  erften  f>.ei- 
!c  häufiger  faul,  als  man  e',  bey  einem  fij  guten  Schrür- 
fieller  tr«  ar:ca  foBte;  z.  R.  S.  233. : 

StUlIilwricrnd  1.1111 
T.uUi  eine  Tmju    aus  beitien  /\u*cii  fjnf* 
EarfvWilpft,  die  U'4af«u  ihn  kc-r.b. 

Worauf  kann  Cch  das  fiiUfchweigmd  beziehend  Kur 
auf  Turin«.  Aber  was  beitst  da*:  eine*  ftillfehweigro. 
de  Thranc?  Ganz  ander«  ift  es  im  Original ,  wo  iL* 
Pcrfon  der  Nominativ  ift. 

Bot  filtarttf  a  grvlt  *tar  Irl  /«lt..-. 

S.  45.  heifst  es : 

Du  U«brige  des  Etrge«  feliimösem 
Mit  eirsr  blanken  Krnfte.    SiJ.eres  MttM, 
D«fs  •»  in  feinem  tehoofs  gcdit»une»  En, 
Eräugt  vom  S«livvcic-l  Uvr^e. 

Ein  fkbres  Mahl  (oder  lieber  Zeichen.)     Dqt  Anild 
Ein  kann  hier  nicht  wegbleiben.    S.  2$.Jchotl,  die  ko- 
richtige  Form  ,  hat  ilch  nur  noch  in  erj'üutllcn  erhallen. 
S.  8S-  $tnfeits  dem  (des)  S'riow  (s).    S.  232.  /ncg.  »• 
167.  Statt  uns  Vtrivorfaun,  VtrbanntetH    ölit  demG^ 
nitiv  der  pcrfünlkhen  Fürwörter  kann  kein  Hau?: 
Wort    verhuuden  werden.       Mau    lagt  Wohl;  Ich 
unglücklicher  Mann;  hilf  mir  UHglilckÜctum  Kamt,  eben 
to  im  Accufativ  und  Abl-tiv.    Man  kann  abet  nicht  la- 
gen: rrtotia«  dich  mein,  unglücklichen  Sfhuuus.  AUeo- 
fallö  fo  :  evJjanne  dich  m:ht  drs  oder  eines  ungliUklic!:.^ 
Harnes.    Die  angetulirtc  Stelle  wäre  auch  deshalb  icb 
k'haü,  dafs  der  Genitiv  ,  den  ßatt  im  Iluctidcutkhcx 
ftidert,  durch  uiclus  angedeutet  nr.    S.  5,6.  Lerne  .  . 
dich  an  keinnt  Kampf  mit  Himmüßten  zu  uagen.  S 
305.  Zii'n  IVc.ßtn,  wekbc  Zufammenzichung  eben  !"r 
weuig  erlaubt  ilt,  aht  die  Wegwerfung  des  L  in  fo%rc- 
deu  Wortern  L  Iii.  S.  5$!.  Ith  keuu'  dich  nickt.  S. 
1G7.  Vmi  nieder  rief  (üu  Conjunctiv)  HM  »irr  ge 
hittchtlti  DenivUt  btjcl.uttr.     Mau  liebt,  dufs^ kcäi  Vo. ll 
lwlgt,  in  weichem  Falk  allein  eiue  iolclw:  Wegxvtr'c  j: 
erlaubt  ift.    S.  Vy*.  Sdsüder  djpeui*    Auch  It-bJt  llr. 
Ii.  öfters  im  Ikbraucjje  diiä/iir.    S.aig.  für  i*or)  J.i> 
fail  diefen  Ort  Ott  Jchvtteii.     S.  101.  liie  BSV  erjuimck 
Jür  (vor)  dieftm  grajfcn  Laut;   wo  f*r  mit  dem  Dativ 
geletzt  ift,  den  et>  nie  regieren  kann.   Auch  foüte  Hr. 
Ii.  fieb  vor  dem  Hiatus  mehr  tu  Acht  nehmen.  K^a*' 
blofs  wo  ciue  grofsere  Schönheit  und  die  XJ^berfeucr 
treue  diefeu  Fkcktn  enticbuldigt,    fondern  überall 
kuuimt  er  vor.     Wollte  Hr.  Ii.  heb  auf  Adelung**  As 
(eilt u  berufen;  fo  ftclkn  wir  ihm  das  Heyjpkl  uuierä 
heften  Dichter,  eines  Geüett,  Rnmkr,  La,  Haged"» 
entgegen,  die  alle  den  Hiatus  als  einen  wahren  1-ehle 
ibrgfalrigft  vermieden  haben.   Wir  fchliefsen kufere R*- 
ceuhun  mit  dem  WunIVbe,  dafi>  Hr.  Ii.  bey  einer  etwa- 
nigen  tVvej  ten  Auflage  unfere  wt^ilgemeyuten  Wiakr 
benutzen,  und  feiner  Arbeit  die  Volleudung  geben  u.u- 
ge,  welche  lie  um  f«  mehr  Terdieut,  dj  fie  iebon  ye:* 
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ungcadttct  ihrer  Fehler,  die  Twente  de*  UiA«rfet*ers 
und  auf  fcank  uuti.  Beyfrn  der  Lcfer  An- 


«54 


bewährt . 

fproch  wachen  darf 

Lipah.  b.  Friwlricb:  Voeiijche  t'erfucfie  von  *}oh(m* 
Mlidmd  llav:«u».  171,1.  i&4  &-  *■ 

Unter  einem  SJiv.  all  von  unbedeutenden,  znmTheU 
wirklich  horchen  .  S:ichc1ehen,  (z.  B.  S.  22.  Lyda'a 
Locke.  "6.  «-o.  u»  einen  SiernkumHgen.  5.  5=.  Derhe- 


Um  J.s  Vorlaiiä*  Ivvfenüurt.  .  ,i  >' 

Sehade.  durs  dem  Dichter  der  $Chlilfc  «3*  fcMacto  Li« 
de$rogauz>«fcrather>UU  M»?  höre?  . 
Komm,.  GeüeUrr,  imd  b^gnift« 
Mich,  al«  dein  «rtorrie»'  W«iM  , 
*Ta,  ircr*  ÄrrWre*      .  wr/i>/»r 
I>;r  inr  Jri'tffltn  Ctutefte 
Kum  am  IMtnt  Göttcrtäb ! 


Lücke.  T>.  c,o.  an  einen  oiern«cunuit;ru.  4.  3-.  -  

liquicufrhre'in,  )  findet  man  in  dieler  Sammlung  mau-  Dfp  taAtconXtfiheo  Lied«  diefer  Satomkna* /gehöre» 
cbeu  naiven  LiuiwU,  mam  has  gefällig«  Liedcbcn,  man-  d,jrt Whciuj&  tlon  wenigen  leidlichen,  die  wir  10 
che«  reizende  Miniaturßück,  hin  und  vieder  aueb  ein  j^/*  UDfrn0  f.iri,(|-u  Idioip  Ja  wohr  aogerotfleueiv 
längeres  lyrifchrs  Gemälde  vcll achten  Svbw'ung«»  und  G  n,  llc;;Ut.lK  'nie  kSetäsu  eroülUu-n  Ge«*Ide  au 
probehahitfer  S.hönh«  hen.     Dubia  pehiiren  S.  40.  d*e  1  ' 

künftisreu  Lebensäuwien;  S.  50.  die  Geicbichtmule ;  S. 
161.  Tugendlob,  und  «las  fchonfte  von  allen :  lieb«  an 
Horcules  S.  XI3.  Wir  heb;:n  einige  Stronheu  aus,  di« 
jeden  Dichter  ehren  würden: 


Sclinit-r  au»  dkfer  gii^r.tn  Sthaale. 
YVimdorheld  d*n  NeLuitr..nk! 
Heil  dir!  Heil.'  im  Stc-neif.'.d» 
Throneft  «lu  bey  Jovi«  Mahl» 
Ur.tsr  Uutön  Spharotiklang. 

Weihend  reichen  dir  die  Stunde» 
Sdio«  de»  K«am  der  Herrii.-Ue*; 
-  Ihres  KörperKKtr«  niiini:d«o* 
3michzt  die  Swl« .  «triii  erfü»Au*» 
66uer,  carer  Seligkeit. 

Horch!  durch  de«  OJympus  HaCcn 
Toni  Apoik/a  l'eyerchor  ; 
Jnbel  Ton  der  Erde  fcluller. ; 
Suiie  Opf«rd-iiw>  »vlien, 
Jicucr  Göll  1  AM  air  empor. 

lockte  rnVIü  in  Myrttnlauben 
Weichlichkeit  dich  »um  Alm? 
Jlot  ftc  nicht  c!cr  WtiKuft  Traube», 
Die  dem  Geilt  cks  Leben  RiiUh, 
Dir  mit  KoCsiifinjer»  dar?  n.  L  <r. 

Und  folgende : 

Sit  he,  dort  aa«  Pchroeis  geweWi 
Ur.d  au«  kleiner  KroUit«V'>'h 
£u.e  Laube  !  «uernd  kliw«bt 
Utbcr  Wolken  Ge  ,  und  bebet 
tlu  der  bUucn  AethcrScil.. 

Gülden,  wie  für  Aphrodite» 
fiteket  dort  cmi  Heu  b*rtit 
Frifcli  befct  mit  Lilienbluiben, 
Die  dir  füfce  Diific  bieten, 
LrdeJ  nicht  »on  dir  eiiuveykr. 

Wttte  flUner»  d-sr^-U   div  <;r. 
Myrthen  ciistn  Woiinrtriji-Ri 
WL»  die  Dü^«  vo:i  Jauu;?;»n 


lanthe  aiuiu'on  ganz  des  alten  Tejecs  Zartheit.  t'«;f  J 
und  uiive  üefchwü./.igkck.  Den  zarten  Seufze*  .73- 
köunen  wir  dem  Lcfcr  nicht  Torenthalten, 

An  di(  Rof*. 

Xaft  «n»»  Yeliluamera 

Sui'w  K<'fc! 

.  Wriwkvn  :<h»d  vfir*     ..        ';  n,<  Ii- 

, ,  Jki4«  trouken,  .  c-.v:  »  r  .  Ii .  Lti  ' 

Ich  vuii  Jnt*ke'«v    ,  .  '  •  •• 

KtfliWti  Blicken j 

Du  von  nwinei»  v 

FitudenihrSiK-fl. 

Auch  das  ^äiiittftimiiftrtmfciw'Wf^ 

«Je  klingt        i"  deui  v-ahrin  Klange  dtefer  D»chtu»BK 

gatuing"   ü."  38-  '  r  ■  •  ••  1  •  '  *: 

-rrels  und  Lob  will' ich  t»  tili? '  «r 

noch  Oeift  nnd  Atbcai  in  mir  lebt;. 
Auf  dir  Jl:rfc  JoU  d*i  fUme  kjngeu 
Bis  d-;r  U«o  Ut»*<-r  ihr  etuUUt :  , 
VAtrd  mir  xw.»r  kein  höh«  Lied  etuiiig«*  „ 
Wir'»  nur  Uünrger  eimrr  Mphy  »»^(O» 
Will  kh  düdi  ehv  Lvbc|«»ii<ia  dir  briu«?«» 
Bat  die  ITuth  der  Z?iisn  aicht  be?»jb* 
Mufc .  fchenke  mir  den  ZaiA^r*>:nfci 
Der  Mairyii'n  uti«  »i<f  Mitt-i'»  I«^. 
JrU'n  »"»        w»»'rerhaft  tfer.i Jti:. 
Trauul  w«I  ich  dir  vi«  W«r!i  »vk*«An», 

Das,  f»  lang«  f«.-».  Erde» -am-  Äc- Conti«» 
Ewii  frifch  ,         <iuido's  larbe,  ftraUt 
Nodi  eini  «üiD»  »ir  au-hemu,  dy,S  an  ruhalt  fowtW 
«!>  Auadruck  wen«  zu  v  ünk  Vn  ubry  Julit.  J?- 

will  k!»  dir,  o  Muf«,  di.vtn! 
Denn  tfu  kre.fr  deiner  Pricfterfcliaft 
Ift  im  Drau««  I-M«'*ftl^  1 

Jriih  dei»'  i»U'.-r  Jünger  tciw» ,  ^Lianf o> 
£rafi)f  will  er  mit  «km  Flet.V  der  •  . 

liebe;,  fein»  ktonü**  FlOV  Ji#«Ä^ 
N  an  a  s  1  -■.  ■  ■>  \  -  ■ 
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Will  aus  »l'en  Rufen  un4  Jifmkien. 
fijuzcn  ihren  Geilt  und  Necurfjft. 
f^  f>%  nnT  rtiI7«!ij^VJ»n*xALÜier-'^.ib'eij  ' 
-*  Jeden  'Schitt  ci*  #i<rtnfM)jft  verfcMihr. 
D'^Tff^i   Lieder  werden  leicht  verweht! 
Der  nur  f.)!T~3tf:rTfjüI  des"  PlioVus  h«W, 
Der.  w.-.s  tiefes  DenWn  ihm  gewebt«;  *  ;i 
Leicht  durch  ßild  und  Harmonie  belebt. 

Auch  das  Verdirnft  der  Neuheit  gebührt  dem  Vf.  Man- 
chete^tnere'  und  »nrerofTantr«  Situation  hat  er  fehr  lieb- 
lich bviutigen:  «.  B.  die  Gebwrsfhmdc  S.  78.;  Bundes- 
treue  S.  8t. 5  Lvds  an  Theou  S.  43.  Darchgeheuds  ift 
feir>e  VerlittcOtio'n  lliefswud  und  zwanglos,  fein.;  Parben- 
gcbiru»  fetten  überladen,  feine  Zeichnung  rtjeiitens  cor- 
teit  bprachularichtlgkeftetf,  z.  B.  von  Gedanke  zuGe- 
diitAe,  herrlicher  Kttubr  r tieft,  und  Sconlioucn  wie: 
inetifclUfchtre  (  —  v~-V)  Wird  er  in  Zukunft  ohne  Zwei- 
fel, auch  unerinnert,  vermeiden. 

Kurz,  bey  fo  entfehiedneu  Talenten  darf  der  lie- 
beruwürdi:;«*  Dichter,  der  als  feinen  Aufcuthalt  Btic- 
Jen  i»  CyriwA  nennt,  jetzt  aber,  wie  wir  hören,  in  Kö- 
nigsberg befördert  Tlt«  fein  Alter  zu  vier  Luftren  an- 
gibt, und  die  Schwache  fo  manche«  hier  gelieferten. 
Verfuchs  froytnütbig  eingefteht ,  nicht  furcht™ ,  dafs 
der  Kenner  (wie  er  in  den  Vorrede  au&crt.)  ihm  ra- 
then  werde,  um  einzelner  Ücerlingc  willeu  den  ganzen 
Stock,  in»' Feuer  zu  werfen.  Nein,  nur  i'ejn  pflegen  uud 
warten  fori  er  ibu.,  die  üppigen  SchofsJin^c  befeunci- 
de»,  und  »h*iu  Gewächs  Frift  zur  Zeitjgung  gönnen 
fo  wird  dai  Vaterland  lieh  noch  der  fiifseu  fruchte 
von  ihm  verfprecheu  dürfen. 

vERXtscuTE  Schriften. 


tc  viel 


fing.)  „Alfo  pfleget  man  das  Pferd  r.uvörderft  auf  der 
„Volte,  hiernach!*  aber  auch  je  zuweilen  auf  der  um- 
„gekehrten  Volte  im  Rvdoft  zu.paifagiereo,  und  end- 
„Ifch  auch  nach  der  GelchicUichkett  des  Pferdes  fol- 
„ches  auch  in  diefer  Action  henitnfetzen  zu  latTen,  als 
„wo  nemlich  der  Kopf  gegen  das  Ceatrum  gerichtet 
„ift  etc."   (§.  67.)  „Dend  obfehon  der  Reiter  feine  Kauft 
„alfo  empfinden  lafTen  foll,  dafs  es  (das  Pferd}  gehör- 
""„Cxtäc,  und  in  der  Aufinerkfauikelt  erhalten  wertfe,  fo 
„folget  durch  diefes  von  ihm  felblt,  wenn  er  dieZüjel 
„niemals  in  der  rechten  Mer.fur  gefaxt  hat  n.  f.  w."  (S. 
67.  €.  8J.)  „Das  Trav-cnireu  gefchieher  entweder  In 
,  „Schritte,  oder  im  Traben,  oder  im  Galopirea.  .  Von 
„beiden  aber  itt  es  darin  unterfchieden,  dafs  ein  Pferd 
„im  Schritt  uud  im  Trabe  mit  feinen  Vorder-  und  Ilm- 
„terfchenkcln  eine  andere  Uuie  befchretbt  (ttut  es  daj 
„im  Galup  nicht  auch  ?)  indem  das  Pferd  gleichtun  io 
„die  Qucerc  oder  auch  den  Pifies  gehet,   wie  es  der 
„Augenfcheiu  am  heften  zeigen  kann,  ohne  welchen 
„alle  ßefchreibuu^-n  dunkel  und  uuvcruehralich  blei- 
„heu  werden."   Sehr  wahr,  dafs  durch  folche  Befchrd- 
bungen  die  Sachen  äufscrfi-  dunkel  und  uuvexftandliol 
bleiben.     Was  mag  der  Vt.  aber  wohl  mit  „den  pifla 
gehen"  haben  wollen  ?  —  nuttre  U  ehevalfur  deux  pijtts, 
lagt  der  Franzofe,  (das  Pferd  auf  zween  Huftritte  fe- 
tzen.) wo  es  nendich  von  der  Seire  gehen  raufs;  aJleia 
„den  Pirtes  gehen"  ift  ganz  ungebräuchlich,  uud  hat  ka' 
o<iu  Sinu.    Und  im  Redop  pallagiereu,  wie  der  VC  Geh 
oheu  ausdrückt,  ift  eben  fo  unnatürlich:  als  im  Culop 
einen  Schritt  reiten ;  denn  erftere  Gange  find  eben  fo 
verfchieden  von  einander,  wie  dia  letzteren!  D'iefe 
Wenigen  hier  angeführten  Beyfpiele  heweifen  wobi 
fchon  zur  Genüge,  dafs  der  Vf.  nicht  einmal  die  uo- 
thigv  Bekanutlchaft  mit  der  KunftTprache  habe,  und 
dafs  man  folglich  keine  ganz  deutliche  Erklärung  vua 
irgend  einer  küuftlichen  Schule  und  den  dabey  vorfal- 
lenden Schwierigkeiten  von  ihm  erwarten  könne. 

Traurig  ift  es,  dafs  Werke  von  der  Are  jetzt  noch 
crfchcincu,  uud  dafs,  aufser  dem  Vf.,  es  noch  manche 
neue  Schriftftcller  gibt,  die  die  Reil  kauft  nicht  als  Wi&a» 


Lk«pzi^.  b.  Vofs  u.  Leo:  F.  Thuirs  U:itk:infl  zum 
Sclhftuntcrricht,  nebft  einer  Abhandlung  von  den 
KMH.Wjfi.-s.aV  Pferd*  «<;J  ihnn  Kuno.  1792. 

Der ^bii'koodc  und  wißbegierige  Lefer  findet  Iii  die- 
fem  Werke  nichts ,  wa3  er  uach  dem  Titel  erwa  /chaft,  fondern  als  eine  Sache  behandeln,  die  nur  auf 

und  was  ihn'unterhalteakünntc.  Es  beftehc:  aus  drey 
llauptabthenungen,  als:  I)  iiufsere  Pfcrdcketintnifs,  2) 
Reitkunft  und  3)  Pferdekuren.  Alles  ilt  meiftcus  aus 
alten  Schriften,  nur  durch  ungebührliche  Abkürzungen 
verftümiuelt,  zufdraincn'ctrn^.-n.  Selb.1  die  alte  Schreib- 
art ift  mit  ührrc«*2nngf  n ;  denn  kaum  hat  Ree.  bt-ytn 
Darchlafen  fich  überzeugen  können  ,  dafs  er  ein  neues 
Werk  vor  fich  habr.  Auf  das  alte  B<n  wort/rf/'i^  z.B.  fein 
breit,  fcio  lang,  fern  ftark,  fein  d.ck,  iVin  rund  tiofjt 
man  fi'de  Augenblicke.  Oü  hat  aber  auch  der  Vf.  felbft 
nicht  gewufst,  was  er  eigentlich  hat  tagen  wollen.  Zur 
Probe  hievoa  mögen  nur  eiuigc  StcLk'n  dienen  s  (S. 
42.  am  Ende  des  59. )  t«Aui"  diife  Weife  mufs  der 
..Reiter  fo.  oft  abwcclifeln,  als  es  nuihig  i'e\n  will,  dafs 
„er  dem  Pferde  mit  einem  orU  r  dem  andern  Zügel  hol- 
,.fe,  und  weun  es  in  Unordnung  gcrathen  mochte, 
„dtuck  feine  Fauii  coerigirea  mwge."     (§.  61.  zu  Aar 


praktifeben  llaadgrilfcn  beruhete.  Oiefe  geboren  frey- 
lich auch  mit  dazu  ,  vorzüglich  aber  aut  die  Reitbahn 
zum  mündlichen  Unterricht;  allein  die  Theorien  muf- 
fen danu  doch  gründlich  vorgetragen  werden,  und  je- 
der Schriftfteller  füllte  billig  mit  einigen  oathemdd- 
feben,  meehauifchen,  phj  iifchen  und  aostomifchea 
KeuntuilTen  verfeheu  feyn,  um  durch  lie  die  Grundfatzr 
der  R.:ickuul't,  als  worauf  alle  diefc  Wül'eufchaften  ei- 
nen fo  merklichen  Eiufluls  haben,  gehuhg  erlaatera 
uud  beweifen  zu  konaen.  Wer  durch  diefe  Schrift  im 
Reiten  lieh  felbft  unterrichten  kann,  mag  es  thun.  Ree: 
zweifelt  daran,  und  halt  fie  für  eine  unuöthige  .Ver- 
mehrung der  Reitbucher.  Die  Abhaudluug  von  Pfer- 
dekuren ift  belfer  gefchriebeu ;  auch  hat  der  Vf.  fich 
weui^fteus  die  Mühe  gegeben,  die  Symptomen  der 
KMukbeueo  anzuzeigen, 


— — 


t  r." 
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Frtytagu  da»  20.  Marx  1795. 


JBRDBE5CUREIB 17NG. 

4tT0i«A,  auf  Kotten  des  Ueberfetzers ,  gedruckt  bey 
Eckhardt :  Btjchreibung  dsr  nach  dem  Vorßhtagt 
tintr  ktiniglickm  Commijfinn  in  den  Seellutdifchnt 
item  Fritdrichsburg  und  Cronburg  lorgeuontnt- 
Einrichtungin.  nebfi  einigen  ailgemeimn  TSr 
tilgen  über  den  Feldbmt,  von  Hanfe»,  Günte- 
ren/, rarh  und  erftem  Deputirten  der  kunigl.  Rente 
Kammer  iu  Kopenhagen.  Aus  dem  Däuiichen  über- 
toiit.  1793.  XXXVIII  u.  J54  S.  8. 

Dt  wir  das  Original  in  der  A.  L.  Z.  fcftoo  nachVer- 
dienft  empfohlen  haben ,  fo  haben  wir  für  jetzt 
Äur  Ton  den  Bemühungen  des  Ueberf.  Rechenfebaft  ab- 
zulegen, der  fich  in  der  Vorrede,  die  von  Schleswig 
«in  3often  Januar  179a  datirt  ift,  Friedrich  Wilhelm  Ottt 
anterfchreibt. 

In  der  ge  Jachten  fchr  fchätzbaren  Vorrede  findet  man 
eine  kurze,  mit  Wahrheit  und  Lebhaftigkeit  entworfene 
Schilderung  der  Veränderungen,  welche  der  Znftand  der 

däuifchet:  Bauarn  von  den  traurigen  Zeiten  der  herrfchea-  Mitglieder,  der  Regierung  ihre  Untertharieö,  Ond  dem 
den  Ariftokratle  an,  bis  zudem  glücklichen  Zeitpunkt  er:  Himmel  feine  künftigen  Bürger  wieder  zu  fchenken. 
litt,  wo  Danemarks  gcliebtfrKrouprtn/.fich  den  Staatsge»  Allein  fo  fehr  wir  auch  in  der  Sache  felblt  mit  ibin  ei- 
fchäften  unmittelbar mit  unterzog.  „Männer,«'  fagtder  nig  find,  und  fo  weuig  wir  es  vermögen,  eihzufeben, 
Vf.,  »voll  cd'en  Gefühls  fiir  Menfi  herr.vürde  und  Tu-  welche  Gründe  von  irgend  einiger  Erheblichkeit  die 
gend,  in  der  tiefen  Konntoifs  der  ächten  Staatskunft  Gutsbefitzerdicfeua  entgegeofetzen  können ;  fo  fürchten 
(Weihte,  traten  um  Friedrich  herum,  mit  überlegen  wir  doch,  dafs  er  durch  einen  zn  heftigen  und  kiden- 
der  Vorficht,  die  meufchenfreundlichcn  Wihifche  de*  febaftlichen  Ton  der  guten  Sache  vielleicht  mehr  fcha- 


•  1  1 

Werk  Nachricht  gibt,  als  einem  anderweitigen  _ 
chen  Schritt  zur  Vermehrung  des  Wobldande»  der  Bau 
er»  und  Ertheilung  von  Freyheit  und  Eigenthum  auf 
den  kunigi.  Dum.tnen.  Dana  leitet  ihn  ferner  die  B*> 
trachiuug.  der  durch  die  Verordnung  von  1788  >u  Dä- 
nemark wirklich  erfolgten  Aufhebung  der  Ueberbleib- 
fel  dar  Leibeigeofchaft,  zu  einer  fehr  nachdrücklichen, 
aber,,  wie  uns  dünkt,  vollkommen  wahren  Vorftelluag 
gegen  die  Leibeigen fchafc  in  Hol. lein,  eiu  Ungeheuer, 
dos  noch  immer,  zur  .Schande  der  Vernunft  und  Auf- 
klärung unfers  Zeitalters ,  und  allen  Erfahrungen  ent- 
gegen ,  die  man  über  das  Wohl  des  Staats,  infonder- 
MH  des  Landmanns,  fo  wie  übeT  die  Grundpfeiler  eig- 
nes dauerhaften  innern  Friedens  gemacht  hat,  der 
Theorienach,  in  feiner  alten  fcheufsWcheo  Geftalt  be- 
fteht ,  obgleich  die  Regierung  die  ftienge  Anwendung' 
zu  hindern  weifs.  Er  legt  es  den  Gutsbefitzern  auf  die 
eindringeudfle  Weife  ans  Herz,  das  grofse  Werk  der 
Beglückung  fo  vieler  Taufende  felbft  zu  vollenden, 
und  durch  frey  willige  Entladung  Ihrer  Leibeigenen  der" 
entehrten  Menfchbeit  ihre  Würde ,  dem  Staate  feine 


liebenden  Königs  und  Konissfohues  und  des  bülfeer- 
warttv»den  Landes  in  Erfüllung  zu  bringen.  Hierauf 
ward  in  dem.  In  Dincmarka  Jahrbüchern  ewig  glän- 
zenden Jahre  J7j}6  aus  Männern,  welche  der  Staat 
mit  den  wlcbdjlteu  Aemtern  bekleide,'  die  Commilfiun 
des  Londwefeus  ernannt,  um  nach  dem  vom  König  auf- 
gegebenen Befehle,  von  unnatürlichen  FeiTeln  den  feuf- 
zenden  Landmann  zu  entbinden,  und  feine  lange  ver- 
kannten Gt-echtfame,  im  VcrhähniflTe  zu  feinem  Guts- 
herrn und  dem  ganzen  Staate  zu  befKmmen.  Der  edle 
unermüdete  Eifer  der  Männer,  deren  Händen  diefs  gro- 
fse Gefchäft  war  anvertrauet  worden,  der  gemeinnntz- 
licbe  Zweck  ihrer  Bemühungen,  die  bedacht  fame  Wahl 
der  Mittel  zur  Erreichung  deflelben,  die  wirkfame  ün- 
terftützung  der  vom  reinlten  Wohlwollen  befeelten  Re- 
gierung, die  unfehätzoare  Publicität  aller  ihrer  Verhand- 
lungen endlich,  muteten  den  bellen  Erfolg  eines  Un- 
ternehmens verbürgen,  Welches  fchou  jetzt  dauernden 
Wohlfbnd  und  Segen  verbreitet ,  und  noch  weit  ent- 
fernten Gefchlechtern  die  herrlichöen  Früchte  ver- 
fDrich  r.,(  Hiernächft  kommt  er  auf  die  Anordnung  der 
{^mmilEou ,  von  deren  Operationen  das 
Ar  L*  Z:  »79$.   Erjfer  Band. 


den  als  nützen,  und  die  Gemüther,  welche  i:<h 
ohnehin  fehen  dem  Vorurthcil  fad  blindlings  übcrtel- 
fen,  noch  dazu  erbittern ,  und  dad.inh  \  oilig  unfihig 
machen  werde,  vou  ihrem  Irrwege  zurückzukehren. 

Eben  diefs  inüflen  wir  zumTbeil  von  den  Anmer- 
kungen fagen,  in  welchen  er  bey  allen  vorkommenden 
Gelegenheiten  gegen  die  Lei  beigen  fchaft,  die  Frohu- 
dienue  und  andere  ineiftens  auf  jene  Hauptübel  fleh  !>e- 
ztdtcode  Mifsbrauche  der  llolfteinifchen  Landwitth- 
fchaft  eifert ;  ob  es  gh'ich  auch  nicht  an  andern  Anmer- 
kungen fehlt ,  die  jedem  Lefer  ohae  Unterfchied  ge- 
fallen werden,  da  fle  Erlauterungen  des  Originals  und 
andere  belehrende  Nachrichten  enthalten. 

Sowohl  \vc£rn  diefer  Belehrungen ,  als  da  auch 
die  Ueberfetzung  an  fich  mit  Fleifs  und  Sachkerftituif» 
gemacht  ift,  können  wir  fie  allen  Freunden  der  Oeko- 
nomie  als  ein  fehr  nützliches  und  unterrichtendes  Buch 
empfehlen;  und  wir  zweifeln  nicht,  dafs  die  vielen, 
wahrhaft  praktischen,  Bemerkungen  des  Originals  durch, 
dielet  Vehikel  in  Dcutfchland  noch  mehr  werden  ver- 
breitet werden, 

Oooo  Bcr 
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Bey  «!i«fer  Golcgrnnrit  zeigen  wir  auch  noch  ch: 
nen  Druckfehler  in^uafifror  Rcceuftcn  des  Originals  in 
der  A.  L.  Z.  von  \tcjt.  an,  wo  es  ncmlich  am  Schnitte 
150,000  Reichstbalcr,  Hart  50,000  Reichsthaler,  bei- 
0>*eO  ir.alk 

%      grofti*»*.       „   .  •  "•'  •• .    ■  •  »i  h 

GESCHICHTE. 

Lübeck,  b.  Donatius:  Unterhaltende  nud  f^Jaime 
Anekdoten  vom  rußijchen  Hsfc.  Auszugsweife 
au»  dem  Franzofifcben  überletzt.   1793,  244  S.  8- 

Wenn  anfser  dem  Inrerefle  des  Stoffs  auch  eine  gote 
und  geordnete  Durftellung  deßelben  nöthig  ift,  um  ein 
Buch  unterhaltend  nennen  zu  können;  To  verdient  die- 
feS  nicht  ganz  diefen  Namen.  Geheim  find  die  wenig, 
ften  Anekdoten,  mau  kennt  fie  vielmehr  grofeenthaila 
ans  Büfchiu~,  Stahlin,  Müller  uudnndern;  auch  be- 
treffen fie  nicht  all.-  den  rußi/chen  Ho/,  fowlern  man 
findet  hier  mit  unter  ein  Mancberley  von  rußifcbenGe- 
br.iuthrn  und  Sitten  des  gemeinen  Mannes,  Anekdoten 
von  fremden  Perfcmcu  und  gemeinen  Leuten,  die  lieh 
eine  Zeitlang  in  Kursland  aufgehalten  hoben,  ferner 
einzelne  Bemerkungen  aus  der  Naturgefcbichte  und 
Volkerkunde  Rufslonds.  Eine  der  wtchrigften  Fragen 
bev  diefen  Anekdoteu  betrifft  deren  Quelle  und  Glaub- 
Würdigkeit;  und  da  irrafs  man  geftehen ,  dafs  diejeni- 
gen ,  die  allenfalls  noch  nicht  bekannt  waren,  und  de- 
ren G'aubwürdigkek  »Hb  noch  nicht  anerkannt  ift,  hier 
auf  der  Ausfege  des  Vf.  beruh€n,  der  für  ihre  Wahrheit 


Durpar,  geboren  fey,  und  dafs  fie  der  Dorfprediger  un- 
ter d«m  Dutum,  den  »ifteo  April  l6j}3i  ins  Kirchen- 
buch unter  die  Bn/forcfegclctzt  habe.  —  .Der  onglück- 
liehe  Iwan  war  nicht,  wie  es  S.  17g.  heifst,  NeflV  der 
Kjii'<:riu  Eb'fabeih,  fontlern  ihres  Vutcrbruders  Uren- 
kel. (Ihrer  Cuufine.  d«?r"Kaiferin  Anna,  Sdr.vsfteretiVe!). 
tfii  FcÜdng  SchlulTclturg  liegt  nicht,  wje  S.  62:  ge- 
faxt wird,  muten  im  LruLiga-  See,  fondero  amAaiiLlJ 
d<_. Felben,  dj,  wo  er  den  bsewaflufs  zu  bilden  anfingt; 
die  Fcftuug  Ht  übrigens  rings  um  vom  Waller  tun^e- 
beu.  Die  Eutfernung  Oranienbaums  von  Pctershia^ 
betragt  nicht  30  (S.  ia),  fondern  40  Wrerfte.  —  xVr 
Ucberf.  rühmt  rieh  zwbt,  dafs  er  die  einzelnen,  im  Ori- 
ginal hin  und  wieder  zer Jreuteu ,  Anekdoten  in  eioea 
gevfiiTen  Zufammenhang  zu  bringen  ge focht  habe,  iu- 
c'ffl)  tr  diejenigen,  die  eine  und  diefelbe  Perlon  ■vdtx 
Regierung  befrelfen,  turhrtnidieils  auf  einander  fblgea 
latTc;- indeHen  ift  dies  nur  lehr  nothdürftig,  zumTÜetl 
gar  nicht,  gefchchen.  Man  uxtheüc  felbft.  Gleich  vom 
herein  folgen  fie  fo  auf  einander.  Im  erften  Abfciumt 
wird  etwas  von  Peter  111  erzählt,  iu  den  lieben  folgen- 
den von  Peter  I,  daun  von  einem  gewiileu  Brockmtoo, 
hierauf  wieder  von  Peter  Iii,  von  Peter  I,  Katharina!!, 
Graf  Mdnnich,  vom  Kopfputz  der  Ruflinnen  u.  f.  w. 
Kurz,  es  ift  in  der  ganzen  Sammlung  kein  Plan,  Jo> 
dern  die  Nachrichten  lind  fall  in  derielben  Unordnung, 
wie  fie  ihr  Vf.  aufzeichnete,  hier  in  der  Ueberfetzung 
wieder  abgedruckt  worden.  Die  Ueberfeuuqg  felbä 
ift  nicht  feiten  undeutfeh.  S.  53.  „Man  halte  vutt  Po- 
len eine  Prejfe  gebracht,"  ftotr,  aus  Polen  eine  Bachdru- 
rkerey  etc.    Man  vergleiche  nur  S.  5.  g.  15.  130»  I3& 


liehen  inufs.    Der  Titel  des  Originals,  wovon  hier  ein    ücberhaupt  ftellt  der  Ueherf.  das  Zeitwort 
Auszug  geliefert  wird,  heifct:  Antcdntcs  int erejfimtes 
etfecr'ius  de  ta  eour  de  Ruffie,  tirees  ff  er  arclnüts  ;  avee 
quelques  a»ecdntes  pnrtkulierrs  nux  d:ifcren!  peuplcs  de 
eet  empire.     PrJAiits  var  w»  wjngenr,  qui  a  J.  burne 


empirr.     PvMiees  par  wn  l*yngewr ,  q, 
trrize  ans  eh  KvQ'ie.     SiX  VoU.  A  Londres  et  :i  P.iris 
179»  g.   Nach  der  Verrouthung  des  unge:i.innten  Uc- 
berfetzers  Poll  Hr.  Scheter  der  Vf.  lern,  von  dem  man 
eine  in  tVanzöfifcher  Sprache  gefchriebene  Gefchichte 
des  rnfitfehen  Handels  bat.    Zur  Erklärung  da  „t <>rVj 
des  archives"  gehört  die  Verficherung  des  Vf.,  6a  er 
fegt:  „von  verfchiedenen  Anekdoten  biu  ich  Ztupre^e- 
wefea  ;  die  roehrefteo  venlanke  ich  der  Belefenlit  it  ',0, 
die  ich  mir  aus  Memoiren,  Crict\v»,chfelti  und  koUba- 
reu  Handfchriften ,  welche  nicht  bcfiiuMnt  find,  dlftiit- 
lich  zu  erfcheineu,  erworben  habe;   theils  de»  Verbin- 
dungen mit  den  jenigen  Leuten,  die  fich  fowohl  am  Ho- 
fe, als  iu  Moskau,  dem  gewohnlichen  Aufenthalte  der 
mit  dem  Hofe  Mifsver^nugtcn,  durch  VerJicnfc,  Acra- 
ter  und  Geburt  auszeichneten.     Unter  \  icleu  andern 
kann  ich  den  Feidmarfc  hall  Grafen  M  iunich,  .Icn  ge- 
heimcu«  Rath  Grafeu  Leftocq ,  den  Kurilen  TfcherbatoiF, 
den  Fürftcn  Trubetzkoi  und  den  Kammerherrn  Rfehelfs- 
ky  nennen,  wovon  jene  erfterfc  bald  Unterdrücker, 
bald  die  Opfer  in  den  grofsen  ErcignirTeu  und  blutigen 
Katalh-ophen,  wodurch  die  häufigen  Revolutionen  in 
Rufsland  fich  auszeichnen,  waren."  —  Von  der  Kutfe- 
rin  Katharina  I  verliehen  der  Vf.  S.  119.  mit  Gewifs- 
heit,  dafa  fie  zu  Ringen,  einem  Dorfe  nicht  weit  von 


Mitte  der  Periode,  da  es  doch  au  das  Ende 
gehört;  z.  E.  „Uefort  wurde  außerordentlich  bedauert 
„von  den  Generalen,  feinen  Nebenbuhlern^  und  von  ai- 
„len  Hofleutcn."    Da,  wo  er  diefeu  Gailici&ai  zu  ver- 
meiden focht,  fällt  er  nicht  falten  in  den  ent^ 
fetzten  Fehler,  der  fich  auch  in  der  oben  aus 
rede  angeführten  SielJe  findet.  —    Kurze  Uebcrfc 
ten  oder  eine  fummarifche  lohaltsonzeige  verraifet 
hfy  fiikhen  Büchern  fehr  uugrrn.    Dem  grofscrnThäl 
der  l.efer  folctier  Anekdoten  hatte  der  Uebcrf.  auch  da- 
durch einen  Gefeilen  gatbau,   wenu  er  die  Folg«  der 
Urgenten  ,  von  welchen  lieh  hier  Nachrichten  iuk/iu, 
kurz.  u:j  l  chranologifch  bemerkt  hätte,  weil  ia  dem  Ht^ 
che  fclhft  die  Zeitrechnung  fatt  ganz  verabfinmt  ivt. 
Dadurch  konnte  lieh  der  nicht  unterrichtete  LeTer  TR'e- 
uigftens  einigeruiafsen  oriemiron.  —   Auszüge  za  «te- 
ilen, geftartet  hier  der  Raum  nicht;  inde/Tcu  feheiaen 
Ree.  d'.c  beiden  Kahinctsordern  der  Kaifcrio  Elifuitrth 
und  Katharina  II  befouders  becierkenswcrth.  Durch 
die  erile  wurdj  Graf  BctlulchelV  iliumia.  weit  er,  \»  ie 
es  hier  heilst,  „im  Verbrochen  grau  geworden,  und  da- 
mit er  feine  Bösartigkeit  nicht  weiter,  aleaichcu  zu 
fcliadcu,  und  fie  zu  verfuhrcu,  anwenden  könne.'4  iua 
Elend  verbannt;  durch  die  zweyte  erhielt  er  „w« 
feiner  untadelbaften  Aufführung  und  ausgezeiehnt 
Itcu  Vtrdieufte"  Frevheit,  Güter  und  Ehre.  Ueber- 
haupt  aber  gehen  viele  hier  gefammelte  Nackrkh'aa 
die  auffalleudften  Beyfpiele  an  der  Wahrheit  ab,  j 


Digitized  by  Google 


N«.  8$.  MÄÄZ  I  79S- 


diejenigen  febr  vrerftg  Welterfahrung  haben,  welche 
lieh  zutrauen,  auf  der  füilüpfrigen  Balm  der  Höfe  im- 
mer fcfiea  Schritt  uud  Tritt  zuhalten.      .  ,  • 


anders  erblicken  wird,  als  in  dem  Verzekbdifs  gfefrgt 
iit.  Einige  Briefe,  welche  Kriegsbegebenbaftan  betretV 
fen,  hätten  füglich  wegbleiben  können*  Wohin  2.  B. 
der  blqfs  van  der  Politik  dktirte  Brief  an  den  König 
von  Frankreich  gehört.  Hingegen  glauben  uir,  dafo 
der  Brief  an  den  vorigen  Herzog  ron  Würtemberg  ganz 


EtRi  in,  b.  Vofs :  Friedrich  des  Einzigen  authentifche 

CharaJUrrißik  weh  ftine.nnmGrfiänd,ußn.  'Em  Ja  eingerückt  werden  können. 
Handbuch  für  Fürlten,  Othc.ere  uud  afie  hühere  ^        w  wue»,  «inaen, 

Staude,  gr.  8-  I  Alpb.  20  Bog. 
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Sowohl  der  Gedanke,  Friedrichs  Cboraktcr  aas  fei* 
nen  eignen  Schriften  darzuftelleu,  als  auch  die  Ausfüh- 
rung, Tcrdienen  Lob.  Der  Vf.  hat  aas  den  Schriften 
des  Königs  alle  diejenigen  Stellen  gefainmelc,  die  zur 
Kenntnifo  feiner  Denkart  und  Geüunung  dienen  kön- 
nen; hat  fiV  in  cbrprtologirche  Ordnung  geltelli,  und 
dadurch  feinen  Lefern  Gelegenheit 


« 


Ohne  Druckort:  Britft  des  Graftn  von  Wirabtm  #» 
einen  Freund  ia  DeutfJiUind.  Gefcbrieben  in  des 
Jahren  1786.  I7I7>  1788*  17*9»  -70©«  MDCCXCtf. 
58o  S.  8-  (I  R'hlr.  16  gr.) 

Das  franzönftbe  Original  diefer  Briefe  hat  «in  ander«? 
Mitarbeiter  vorkur&jua  angezeigt  und  bcurt3»ej|t  d\A, 
gegeben ,  zu  frhen»   L.  Z.  v.  h  Nt.  «57.)    lieber  den  Wer*  der  gegeu^r- 
,  1  der  iu  feinen  Urtheilen  oft  noch  fchwarmerilche   tigen  Verdeutlichung  urlheile  man  nach  folgender  Pro» 


Jüogling  zum  feilten  Manne  übergebt.  Wenige  Men- 
fchen  möchten  es  wohl  fo  vertragen  können,  als  Frie- 
drich, dafs  man  ihre  Aeufoerungen  und  aufgeftrllee 
Grundfatze  mit  iliren  Th&ten  vergleiche,  und  bey  we- 
nige» möchte  man  wohl  eine  fo  geringe  Abweichung 
swifchen  beiden  finden.  Unterdeifen  handelte  auch  er 
nicht  immer  nachdem,  was  er  als  Gutes  anerkannte. 
S.  X*5.  fagt  er  in  einem  Briefe  an  Voltaire:  die  Satire 


be.  S.  445.  —  »Brey.  Wege  mäßen  uns  zur  unveran«-. 
„derlichtten  Nachlicht  leiten.  (:)  Das  Qeu  i(f*n  unterer 
„eigenen  Schwachheiten;  (folUe  heifoen  :  das  Bruu/il- 
»»%«) »  die  Klugheit,  die  da  furchtet  ung credit  zu 
„feyn;  und  die  Begierde,  Gutes  zu  ftifteuj  welche 
„weder  die  Meofcheu  nodidie  Dinge  uaifdunelzeu 
„kann«  und  deshalb  fuchen  mufo,  alle«  was  djift,  fa  nie 
,es  iit,  zu  nutzen.  .'Ick  halte  mich  fu>  .verpflichter. 


aus  dem  Munde  eines  Fürften  Verbannt  feyn.  Sie   „diefe  äufeerfle  Toleranz  von  nun  an,  auf  alle  fowohl 

„philofophihhe  als  rtligiöf«  BegrüTcanzuM  enden.  Man 
„roufs  die  böfeu*  Handlungen  zurückhalten,  aber  die 
„büfen  Gedanken  und  zutnahl  die  fcblcchten  Schlülfe 
„ertragen.    Der  Fromme  und  der  At  heilt,  der  Ueko- 
„eomift  uud  der  Verorduuagsfretuid  ,  dienen  auch  zum 
„Bellend  und  zur  Leitung  der  Welt;  und  können  den 
„Köpfen  auch  dienen ,  di«  den  edle»  Ehrgeiz  haben, 
„das  Wohl  des  inenfcblichen  Gefclüediu,  in  fo  fern  es. 
„untere  Schwachheit  erlaubt,  zu  befördern.    Lafst  uns 
„alfo  alle  und  jede  SchriftfteUer  duldeni  (.)  wenn  Tie 
„fich  auf  Vernuuft  berufen,  fo  ihun  fte  wohl;  dann 
„wollen  wir  vernünftig  mit  ihnen  fprechen.    Wenn  fie  t 
„die  Freyheit  aufrufen ,  fo  tbua  He  noch  heiler {  dann 
„wollen  wir  ihnen  fagen,  dafs  die  Freyheit  zu  denken, 
„zu  fdi reiben ,  uud  zumjhl  die,  alles  was  unfchuldig 
„iß,  zu  thuu;  die  Freyheit  der  Arbeit  und  des  Han- 
dels .  die  Seele  der  Staaukuuft  ift.    Sie  werden  in 
„die  Uende  klaifcbeu  und  uofre  Reden  wiedcrboblen, 
„und  ihre  Schüler  worden  ein  gleiches  thun,  Lafot 
„uns  fogar  die  I-eute  mit  fiofenkranzeu  dulden ;  fie  be- 
„teu  die  Vorfebungnu,  und  daran  thun  fie  recht.  Wir 


war  es  nicht  immer  aus  feiuem  Munde.  Der'gröfste 
Theil  diefes  Auszugs  iit  aus  des  Königs  Briefen  ge- 
macht.    Doch  findet  man  auch  Gedichte  und  Stellen 
aus  feinen  hißorifchcti  Schriften.   Die  mehreften  Briefe 
des  Königs  find  bekanatertsafseu  an  feine  gelehrten 
Freunde  gefchriebeu.   Aber  der  darin  herrfchende  Geift 
iit  fehr  verfchieden.     In  den  Briefen  an  Suhm  .  die  er 
noch  als  Prinz  fchrieb,  findet  man  überall  Herzlichkeit; 
in  den  Briefen  an  Jordan,  eine  leichte  zutrauliche  Spra- 
che ohne  alle  Umftöude ;  und  in  den  Briefen  an  Alem- 
bert  den  Ton  geprüfter  alter  Freundfchaft.   Die  Briefe 
au  Voltaire  gefallen  am  wenigfien.    Sie  find  bis  zu  dem 
Aufenthalte  diefes  Dichters  in  Berlin,  voller  weit  ge- 
triebenen, den  Lefer  ermüdenden,   Schmeicheleyen ; 
man  nehi,  dafo  Friedrich  lieh  Mübe  gibt,  Voltäiren 
nachzuohmeu,  und  daher  immer  in  Antithefen  fpricht, 
nach  Witz  haJcbt ,  und  über  alles  Perfiflagc  verbreitet 
Kadi  Voltaire'*  Abzug  von  Berlin  läfst  ihm  der  Konig 
zwar  immer  noch  als  Dichter  Gerechtigkeit  wierfeiiaU- 
reu;  aber  er  fagt  ihm  auch  häufig,  mit  der  ihm  eige- 
nen Art  feine  Gedanken  nicht  zurückzuhalten ,  dafo  er 


als  firtlicher  Mcnfcb  nicht«  tauge.  Eine  andre  unaoge-  „Werden ihnen  fagen;  diefe  fey  ganz  woblthatig,  und 
nehme  Eigenfchaft  haben  diele  Briefe  an  Voltaire,  nexn- 
1  ich  die  beuändige  Wiederholung  des  königlichen  Schrift- 
ftellers ,  dafo  feine  eignen  Verle  nichts  taugten ,  und 
dafo  er  kern  Diditergeaie  habe,  die  deun  gieidiwohl 
immer  mit  neuen  Verfea  begleitet  wird.  Der  Samm- 
ler diefer  ans  den  Werken  des  Königs  ausgezogenen 
SreUcn  bat  eiu  Verzekhnifo  der  Eigenfcbaften  diefes 
Prinzen,  die  aus  dcnfclbea  t  rl  teilen,  gemacht,  mit  Hin- 
zurügung  der  Seitenzahl ,  wo  man  die  Beweife  davon 
Aber  wir  glauben,  dafo  ein  feinfühlender  Le- 
mebr,  und  bey  manchen  ganz  etwas 


fer  bey 


befehle  uns  fic  nachzuahmen ;  fie  habe  dem  Menfchcu 
„BedürfnilFe  aufgeladen ;  lle  zwinge  aus,  ihn  nicht  zu 
«.hindern,  diejeU*n  zu  befriedigen ;  fie  labe  ihm  Rech- 
ne gegeben,  Pilicbtcn  auferlegt  (;)  um!  fo  werden  wir 
„aus  unJrer  hütlrejclicn  Pbilo.oplüe  eine  Kcligion  ,  eif 
„ne  Gott  es  Verehrung  machen.  Wahrlich,  iu  einem  g*r 
„willen  Sinn  iit  mir  alles  gut :  die  Begebenheiten,  die 
„Menlchen,  die  Dinge,  die  Meinungen;  alles  bat  ei- 
„nen  GrifT,  eine  Handhabe,  leb  werde  zu  alt,  um 
„meinen  Kell  von  Kraft  in  Kriegen  abzunutzen.  Ich 
„will  ihn  gebrauchen  denen  zu  heilen,  die  da  mit  hel- 
Oooo  a  .„fen, 
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jjbm%  und  mir  felbft  ron  denen  he1fPTr*flrhfff«i ,  di«  „len,  der  «or  «in  gcfefliges  Haar  hat.  Böfe  ift  das 
„nur  "vttlfiz  dv»uf  b«/l»chc  ßnd^niam  iUi  fie  über-    „was  fchadet;  Gut,  das  was  nutzt. 


Was  um  «he 

^ichmir  unter  andern  Bedingungen  aus  dem  Ruhm,  üvu 
„man  ebenfalls  atlr  ata  ein  WgrK.JU.'ug'  grbraucfaeq  lmrf»? 
„Wollte  man  einen  andern  Gebrauch  duvon  jnaclu-u, 
Jh  hiefse  das  Eitelkeit.  Lafst  nur  illo  k*rkr»n  Mro- 
„hjaen  extoinuiuaiwireu ,  foudexa 


„dafür  hüten,  Feipd*  der  anflera  Schale»  zu  feyn.  Die 
„Nachkouutienfrliaft  weifet  dia  Stellen  'an.  Das  uns 
„<»J»l»tfg?iuia  Gefchaft  ift.  wenn \%it  können,  um  einige 
„jähre,  um  einige  Monate,  um  einige  Tage  früher, 
■„das  Refch  desEi^nthums,  der  Freyheit  und  des  wech- 
^ej^^^ellciugen  Bejüandcs  in  die  Welt  zu  fchaffea.« 


v  ...jj. 


•>1  Ii  'i'i  J'j.-  L":  1 : 

'äbuLiQ     Milieu  «.-«•  r 

-§iao  .tii  .  i.ittH  -jib  to*<n  v, 

'J,i  ncacnTCKT«.  Eenlsw.i  0*>*«aiWr  o*  fi>*e  <  Efup$b» 
Mstrrmirt  *p***t>  im  l*«4*m,   By  /«ft»  »«C ^WMhitii,  v>fi 

©.  F.  *■  »ddrettid  i.j  '.-Ii'  .l<jf<\*}i  Ijjnki..  OlU.  V.  II.  !V  tYp« 
«üe  Pliüofopb.  Tr»r:^.,u,.-u-  ,j.  4    j  i  S.  inii  einer  atupfertafet. 

H,-.  Ho/r.  ßlnmenhaek'  im  J.  t^i.  Geh  einige  Z  'it  in  Lon- 
don «MOiieit^  fand*  er  don  Öele?enlitut,  in  Gegenwart  einige» 
Rfaty.ieder  der  k*tigürh«i  S*eW(4t  der  v*üTeiife}ufie»,  «lim  b«. 
tracnUfcfle  AntaJU  won  Ae*r"pol'eba«  Mumien,  die  fowohi  Privau 
•erfen «n  ,  alt  de«  biwutfcbuu  Midenm,  tute jonS  waren  » ;  tu  ö  dV 
nen  waji  ß>  KWUU,  2U  uurcrfucUen,  als  ««  bis  jet-a  uoeb  nicht  ge- 
tVheben  ift.  'Aua  dielen  ihlereflanten  Vergleicltuneen  «jtitatid 
der  äejentt^rt^ge  'Aufthtt,  der  tm  Awa  ry»«.  W  der  n«ndrier4i«- 
cictit  vorgelefen  wui  i*.  Wm  vor  uns  liegt,  ul  ein  teperSter 
Abdruck  aas  den  Philof.  TraMaCUotr«,  /chym  r.er  Ttud  (><;>• 
Wir  wallen  de»  J^aifitrn  mnige  ReiJute  diefur  wichakea  AbhatidV 
lu-,1'7  mUthcucn,  AU«  Kenutniff  ,  die  wir  von  der  Zubereitung 
der  ^iluffllen  haben,  können  wir  mir  am  zwer  O;  nilen  fchnpfen. 
hemtieh  cnrii'i'a»»-  ni  der  Unterfnohuiig  der  Wunne«  faibtr  orfer 
im  2*«»  chiTWahan  Stellen  beyt»  Harodot  und  Diedor  ron  *ict- 
fion.  Aber  xuta  Uneludi  ftiowntn  dwf«  ^way  «lUBfchen  Steilen 
durch«»»  »iehi  mit  den  nach  Europa  »ebMchten  Mumi'en  Uber, 
•in.;  pie  .uns  bekannten  Mtunfkn  find  überhauat  ron  swey  Gat- 
Öinecn,  entweder  hart,  rarta  überroyen  mft  einer  hanägen  Marte 
una  fo,  dan  fie  MfeNen  ka  -fieiiduih  nebrochen  werden ;  oder 
%ie\ch,  die  dem  Lrrucke  der  IlaAd. nachgeben,  mit  weni^rin  uad 
««•  gar  keinem  llarA  bereuet  find,  deren  Bandagen  nun  abwin- 
i  kaiui,  und  die  in  ihren  Csvliäten  einen  rrgeubDifcJu  n  Guft, 
•chav»  aber  kein  kleiae<  lo  pdfches  Idol  enthaaren.  .  Die  voe- 
Seite  der  letztern  ift  f-ewöhnlicb  mit  einer  eemaMun ,  nh 
ideten  tvtmke  von  baumweUenetn  Z«uj  bedeckt :  fie  find 
er  In  den  EuTopotfcben  Samailuiigen  «uautreffen  uud  befler 
et)  (.  da  hiageg»*«  die  erßen  wegen  de«  Uarzts  -mehr  in  den 
Ver  gebUeben  find,  woron  eine  der  btriihm* 
die  det  Apotheker  Hrrtog  Vfi$  in  Gothm 
Meng«  rr.u  Idolen,  Niktneter«,  Fröfehen 
it.  f.  w7.  anüiielt.  Hetwdot  und  DMmr  fligsn  nichts  ron  diefen 
beiden  Gatmngen  der  Mumieai,  nichu  roa  IIa«,  von  Vergol- 
dmng,  »•  f.  V.  Sie  muffen  elfo,  ob  fie  gleich  in  Aegypten  (te- 
wefen  find,  die  Sache  mehr  ron  Horenfapcn  haben;  dann  das  ift 
nicht  anzunehmen ,  da  Cd  alle  ans  bekannte  Mumien  erft  nach 
iSiedor»  Zeiten  gemacht  wären.  Wir  muiten  .in.iehaaen ,  daf« 
die  Mumien,  die  wir  bcuizeu ,  und  die  Sa  fehr  in  ihr«*  Zuberei- 
tong  und  ihrem  Bau  rerfchieden  find,  am  einem  Zeitraum  hur- 
flammen,  der  wenigftens  taufend  Jahre  umfafst.  Es  wäre 
tM  wünfehen ,  dafa  wir  Gchere  Kenn^riehen  haben  machten,  dai 
iWahre  Alter  jeder  uns  vorkommenden  Mumie  mit  einiger  Ge. 
wifoheit  «u  beftuMaan.  Ehe  wir  aber  das  erwarten  können, 
.nuuTen  folge:. de  «W«y  yie  dtßdtria  erft  erfüllt  werden  ;  i)  eine 
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erhilten;  tu  mnce^n-i  u-i 
Händen- der  Apoiheker  g. 
tefte«  dielende  ift.  die 
ö<r:>ete,  und  die  eme  Me 


agwutfi hin  Monumenten,  der  Zeit,  wo  Ge  rerferütft Vwarif«. 

und  <U*r  Uriecfaen ,  warem  fie  fo  merklich  v  itrfcbiedeh  flsd.  .) 
Eine  Curgfiiiii$e ,  tu.niufche  C/nterfurbung  di.r  cbarakurriftifc'-i 
Firm  der  mjiicliericy  ScMJel  in  den  bis  j.-*t.-t  gefuudeueo  ^1«- 
mi.-n  ,  and  ftac  gertna  Vergleiefauiig  derfeaoen  mit  den  SdiA'^ii 
auf  döt  erwähnten  Menunaettteo.    0o  kiunfie  nun  de  im  bcktttL 
v«m  den  kiguroli  machen,  du  auf  die  licdeckungcn  «Jcr  Murcie* 
genhildt  find;  weuiger  Geher  von  den  Vijaren  auf  den  Sarkucka- 
gea  fcibll,  weil  die  «\j-aber  (wie  MailiH  ror  cii.i,»t.  Jahren  et«- 
deckt  !br)  die  Minoren,  die  fie  m  den  fctwnlteft aarkoohairta Off 
Katakomben  finden  .  häufig  terbrechen  ,  um  darin  nach  Idnicfi  ta 
fuchen,  dann  eane  andere  bemahlte  .und.  wie  ü«  ob»  getu.  • 
worden  find,  weiche  Mutuie  hinein] egeu,  und  fo  rerkaufen,  Wat 
die  Schade,  betrifft,  fo  jrkitrt  fi.-h  Ifr.  B.  darüber  wedditoforc 
iu  der  Befchreibung  feiner  «cli'adcl  -  Sammlung  von  rertckiedeea 
Kationen.    Hier  widerlegt  er  mir  noch  die  Behauptung  H 
avoear,  wenndiafar  fagt,  daisalleüi  Acgypteu  gefundene  kucöi»c:a< 
aanattay  fraüoaal-Pkyfogevmie  hauen,  und  dann  .da» Ckirairrn- 
ßifrüe  derfelhen  fehr  beftuutat  angibt.   Hr.  B.  uinuat  wenieft. 
drtff  Haupt- Verfihicdenlieittn  der  Natsjuu» phyGopomw  der  al< 
ten  A-.-if>-p<er  a:i ,  neaiirch :  l)  die  Aethiopüche  Cafte;  a)  dieje- 
nige, die  fich  mehr  den  Ilküluc  uihert;  &)  dw  rernufchie  >  di« 
ron  beiden  eewaa  hat.     Veit  allen  drejrefl  .  find  Abbildungen  < 
taubem  l/mtiiTen  beyguiuut  von  drey  Origiualeti,   weron  Irt 
das  eifte  in  Cavius  Kecueil,  das  Zwerta  im  Britdfchcjj  Mnfawe 
befindet,  und  da«. Drifte,  eine  roarmome  Iiis  mit  dem  Hunataei 
den  Knien,  dem  Hn.  Hofreth  Heinre  augekBri.    Man  lernt,  m> 
fleh  hierjui  fdr  rolirerwigf«  ziehen  lsfteit,  nicht  blpfk  datCe- 
fchk-hte  der  »crfchic.ienen   iVationea,  die  nach  kegyptia  rtr- 
pflanzt  worden  und  und  es  bchctrfchi  haben,  fonderu  «tesrer 
die  ßeniniviing  der  veiTchiedenen  Pariodth  ihres  Styls  m  eVn 
ltiiitftt  efk.'ii.    i'r,  behauptet  ff  ^nkthna**  und  mehrern.  dia  üi- 
tiomdhüduriir  der  Aenvpter  rdeiche  den  Chinefea»;  Hr.  B. ,  dt/  h 
Amfterdam  ai  lebende  Ghtuefcn  fab  uad  gleich,  darauf  lo  Lud 
don  eine  grofte  Antahl  Aegypüfc^er  DenkmihlerV  «od  alfo  V, 
gletchungen  anftellcn  konnte ,   findet  diefs  gans  aingesriandt: 
Nimmt  man,    welche»  am  nariirüehften  au  fern  fcheutt,  /*' 
BifT-'n  des  menfchlichcn  Gefchlechts  am,  nenüidt:       die  ab t- 
kafifche.   j)  Dio  Mongoltfche.  j)  Dw  MaJayifche,  O  DinAeuiu. 
pifehe  und  J>  die  Ainartlunuche:  fo  Gaden  die  Ae,g>pter  ihrer 
Rata  »wifchen  de«  fcinkalUcben  und  Aeduopifchen ,  und  Gi^i 
»or*  kainer  ir.'-hr  rerfchieden,  «1«  ron  der  MongnRfcb#rr.  n. 
welcher  doch  gerade  die  Chincfen  gehören.  —  IXefer  hockft  uv 
terelTante  Auffatz  wird  ron  einigen  Bemerkungen  über  die  «■ 
len  kleinen  Mumien  begleitet,  die  vielleicht  den  Aegy prent  u 
dem  bekannten  m*mt*io  mari  dienten,  das  bey  ihren  fefilkhn 
Mahlzeiten  erwähnt  wird;  d'-nn  L<*.-:an  erzahlt  als  Angcfttittt 
daf«  zu  leiner  Zeit  nii  ht  blDi"«;  hnlzernc  Bilder,  wie  es  Hrrtd* 
befchreibt ,  fondern  auch  wirkiicaW  Letchnaase  an  «fie  lafti  |» 
bracht  worden  waren,-        ••    .  ..  •        .   ,•   ,        .   i  .. 
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Wiaw,  b.  Höriiog:  GrdanA«»  Äfi*r  die  Einfuhr  frem- 
der Fabrikat*,  von  Franz  Xavtr  Edlen  TO*  Nf»- 
pauer,  d.  R.  D.  und  vormaligen  Lehrer  des  Kir- 
chenrechts und  der  Landesgefetze  ia  Graz.  1795- 
8i  Bog.  8- 

Weder  von  dem  Phyfiokrateu  noch  dem  Antiphyno- 
kraten  kann  eine  unbefangene  Uutcrfuchung  über 
die  Zufälligkeit  oder  Uuzuläfligkeit  der  Einruhr  frem- 
der Fabricate  erwartet  werden.  Jener  Verwirft  j«de 
Einfchraukung  des  Handels,  Co  wie  diefer  jede  cinpfielt: 
Richtige  Bcftiuiraungen  hierüber  liegen  ohne  Zweifel  in 
der  Mitte  zwifefaen  beiden.  Diefe  erwarteten  wir  in 
der  vorangezeigten  Schrift,  fanden  aber  flatt  defTen, 
eine  leideufcbaftlicbe  Apologie  der  Verfperrung  aller 
Einfuhr  fo  Icher  Fabricate.  Denn,  nach  Vorausfcudung 
einiger  allgemeinen  ftaatswinhfcha  Wichen  Grundsä- 
tzen, fucht  der  Vf.  in' feinem,  befände«  auf  die  ößerrei- 
chifcheu Staaten  fich  beziehenden  Vortrage,  ru  beweifen, 
„dafs  durch  die  Erlaubnifs  der  Einfuhr  auslandifcher 
,, Man uf acte  das  Kapital  der  Bürger,  welches  in  dem 
„Segcu  ihres  fruchtbaren  Bodens  nnd  ihrer  Thäügkeit 
„liege,  auf  die  uachtbeiligfte  Art  angegriffen,  der  fichere 
„Genufs  des  Nothwendigen ,  der  Bequemlichkeit  und 
„des  Vergnügen»  verkürzet,  und  die  bürgerliche  Wohl- 
fahrt auf  das  empfiudlichfte  gekränket  werde."  (S.  2J. 
24.)  Zu  dcITen  Betätigung  beruft  lieh  der  Vf.  zuerft 
darauf,  dafs  in  einem  an  groben  Productcn  fruchtbaren 
Lande  nicht  nur  ihre  Verarbeitung  und  Veredlung,  fon- 
dern auch  fogar  ihre  fernere  Erzeugung  durch  die  Ein- 
führung fremder  Fabricate  gebindert  werde.  Sclbft 
alsdann,  wenn  die  rohrn  Producte  eines  Landes  verar- 
beiten und  davon  fokhe  YYaarcn  geliefert  werden,  wel- 
che den  Ausländischen  in  den  Eigenfchaften  der  Güte, 
der  Schönheit  und  de«  Gefchniacks  gleich  kommen, 
opeh  mehr  aber,  wenn  jene  in  den  meiden  Artikeln  an 
Vollkommenheit  noch  weit  zurück  find*  foll  die  Ein- 
fuhr der  letztern  unter  den  Qreugftcn  Strafen  unterfagt 
werden  :  weil  im  erftem  Falle  doch  immer  zu  befürch- 
ten fey  ,  dafs  die  einlandifcheu  Fabricate  durch  die  aus- 
ISndifclicn  Wnareiijatvegeo  des  gewöhnlichen  Vorar- 
tbeils  für  dief'elben  und  wegen  des  etwan  aus  der  Ver- 
feuiedenheit  des  JVlünzfufscs ,  de9  Arbeitslohns,  der 
Frachten,  des  Ilauszinfcs,  derllandelsfpeculationen etc. 
entfpringenden  geringem  Prcilcs  würden  verdrangt 
werden ;  und  weil  im  letztern  Falle  diefcs  Uebel  noch 
gewifler  erfolgen,  und  die  den  eiulandifchen  Fabrica- 
t  <_n  noch  fehleude  Vollkommenheit  um  fo  v.  eniger  zu 
erlangen  feyn  würde.  Nach  des  Yf.  Yerücherung  ha- 
4.  L.  Z.  1705,  Etfar 


ben  auch  die  ftrengen  Einfuhrverbote  Jofephs  II.  für  dl« 
ötterreichifchen  Staaten  Gberhaupt,  und  für  Böhmen  in- 
fonderheh  die  glücklkhßen  Folgen  gehabt.  Dadurch 
fey  in  die  fem  Königreiche  der  Zuwachs  der  Haadelser- 
teugnifleiu  einigen  Zweigen  über  die  Hälfte,  im  Gan- 
zen über  ein  Viertel  gediegen ,  innerhalb, ..4. Jahren  die 
Bevölkerung  mit  56,728  Seelen,  und  die  Zahl  neuer 
Häufer  um  15482  vermehrt  worden.  Hieraus  zieht  dec 
Vf.  das  RefulUt,  dafs  nicht  nur  der  Wohlftand  eines 
Staats ,  fondern  feine  ganze  Exifieuz  auf  der  ExiuYn* 
und  dem  Wohlftaadc  derjenigen  beiden  Claffen  von 
Landesuotcrthanen  beruhe,  welche  lieh  mit  der  Erzeu- 
gung nützlicher  Naturalien,'  und  welche  fich  mit  ihrer 
Verarbeitung  befchäftigen  j  und  dafs,  zur  Beförderung 
der  Iodußne  in  beiden,  unbedingte  Verbote  der  Ein- 
fuhr fremder  Fabricate  erfoderlich  fey  es. 

Hierauf  folgt  eiue  Widerlegung  der  hauptfachlich- 
ften  Einwurfe  gegen  folche  Handclsfperrungen.  Der  Vf. 
erklart.dicBcdeoklichkeit,  dafs  die  Verbindung  zwifcheo 
den  verschiedenen  Nationen  werde  zerriffen  werden, 
theils  für  ungegründet ,  theils  für  unzulänglich  gegen 
die  Notwendigkeit  und  Nützlichkeit  der  Einfuhrsver- 
bote. Auch  die  Beforguifs,  dafs  die  Ausfuhr  einlän»- 
difcher  Kunßproducie  durch  gleiche  gegenfeitige  Kin- 
Aihrsverbote  anderer  Nationen  werde  gehemmt  wer- 
den, fallt,  nach  des  Vf.  Behauptung,  deshalb  weg: 
weil  der  Tauschhandel  von  Nation  zu  Nation  nur  ein 
Hirngefpinft  (!)  fey,  der  Kaufmann  fich  am  wenigßea 
mit  Barathandel  befchäftige,  uud  doch  immer  ver/chhr- 
dene  inlaudifche  Waarenarcikel  übrig  blieben,  Welche 
der  Ausländer  nicht  entbehren  könne.  Hingegen  ge- 
ßeht  cferfclbe  von  dem  Einwurfe ,  daft  die  durch  Ein- 
fuhrverbote vermehrten  und  verbreiteten  Fabriken  den 
eiulaudifeben  Luxus  befördern ,  Sca  weigere  y  undUep- 
pigkeit  unter  den  Landleuten  hervorbringen,  und  diefe 
zur  Vcrnachlafslgung  der  befchwerfichen  Landwirtb- 
fchaft  und  zum  Betriebe  der  weit  leichtern  Fabrikarbei- 
ten verführen  würden,  fo  viel  zu,  dafs  in  gewiffeh 
Landern,  z.  B.  in  Zürch,  folche  Uebel  durch  Fabriken 
entliehen  können;  leugnet  aber  mit  Rechte,  dafs  hier- 
aus ein  allgemeiner  Grundfatz  gezogen  werden  könne, 
und  bemühet  lieh  befonders,  erweislich  zu  machen, 
dafs  dergleichen  fchädliche  Folgen  für  die  ößerreichi- 
fchen  Staaten  nicht  zn  fürchten  feyen.  Die  Befch wer- 
den der  Kauflcutc,  dafs  es  Ungerechtigkeit  fey,  den  zu 
ihren  theuer  erkauften  Handehgerechtfiimen  gehörigen 
Handel  mit  auswärtigen  Waaren  ihnen*  zu  Verfpcrren 
and  ihr  mir  fetoweren  Abgaben  belegtes  Gewerbe  auf 
den  Ein-  und  Verkauf  inlaudifcher  Fabricate  einzu- 
fchrauken,  deren  Güte  geringer,  und  deren  Preis  hö- 
her, als  der  ausländischen  fey,  werden  mit  dem  Grund- 
*  P  P  P  fctwv 


Digitized  by  Go 


ALL G.  LITERATUR  -  Z-EITUNd 


Uize,  daf»  nicht  «Im  PrivetJnrereffe  einiger  weniserMit- 
rtledef,  fondern  die  allgemeine  Wohlfahrt  zur  Rltbt- 
fchnurderSraat  »Verwaltung  angenommen  werden  köa- 
nt,  und  mit  de*  Behauptung  beantworte ,  dafs  jener 
Umcrfchied  unter  de»  in-  und  ausländischen  Maou- 
fa f  t nr w  an  rt  u  den  utedern  Ständen  gsrofcfH ,  »der  lehr 
wenig,  und  nur  den  höhern  Ständen  To  lange,  bis  die 
kilandifcben  Fabricate  den  aushmdifehen  an  Güte  und 
Jheifen  ähnlich  geworden  find,  laftig  feyn  könne,  fol- 
irhar  Nachtheil  jedoch  durch  grbfsere  allgemeine  Vor- 
theile uberwoge»  werde.  Gegen  den  letzternEinwuTf, 
dar»  durch  das  verbot  aus iundifeber  Fahrkate  der  Wett- 
eifer, als  die  ftarkfte  Triebfeder  zur  Ausbildung  und 
Vervollkommnung  inhrndifeber  Fahrtest»,  werde  zen 
ftoret  werden,  wird  erinnert,  dafs  cid  fokher  Wettei- 
fer, bey  angleichen  Kräften,  Fähigkeiten  und  Hülft> 
Mitteln,  Überall  nicht  ftattfinden  könne,  dafs  der  Kauft- 
-fleifs  durch  Einfuhr  vorzüglich  künAlicber  fremder  Fa- 
brieste eher  werde  unterdrückt  als  befördert  werden, 
und  dafs  es,  um  deufeibe»  zu  beleben  und  in  Tbätig*- 
keit  zu  fetzen,  blofs  auf  Herhey  fthaffang  vortrefflicher 
ausmadifener  Mufter,  ausgesetzte  Prämien  und  andere 
Ermunterongsanftalten  von  Sehen  der  Landesregierung 
gen  und  darauf  ankomme,  dafs  die  roländifchcn  Kunft- 
produete  von  den  Kegenten  und  bobera  Ständen  von 
züglich  gefchärzt,  gekauft  und  gebraucht  werden: 

Den  Ueberreft  des  Buchs  hat  der  Vf.  der  Beftim» 
mung  einiger  für  die  Aufnahme  der  Manufocturcn  und 
Fabriken  erfbderiieben  Gefetze,  und  einiger  Veranftal- 
tungen  zur  Beförderung  der  Fabriken  und  zur  Erwer* 
buug  der  Zufriedenheit  des  Publicum«  gewidmet.  Jene 
betreffen  eine  Waarenqualitütsordnung  und  die  forgfäl» 
tigfte  Verhinderung  des  Schleichhandels ;  diefe  aber  die 
Bildung  des  Gefchmacks  der  Manufarturanrenfohnc,  die 
Erlaugung  der  Coucurrenz  tüchtiger  Mitwerber,  dicBe- 
fchränkung  der  Monopolißeu  im  Manufscturwefen,  die 
Begünßigung  und  Unterftüfrung  unvermögender,  abee 
fähiger,  Männer  und  die  Herbeyziehnng  gefchickter  Ar* 
heiter  aus  dem  Auslande.  Zur  Unterdrückung  des 
Schleichhandels  wird  eine  doppelte  Stempelung  jeder 
kaufrechten  Waare,  nrmlich  die  landesfurflliche  und 
die  Privatftempeluug  eines  jeden  Fabricanten ,  eine 
fcharfe  Aufficht  befonders  auf  den  Grenzen  und  dieEnt* 
feraung  folcher  inländjfelicn  Fabriken  ron  den  Grenzen 
angeratken,  deren  Lage  gegen  dasAutland  zum  Schlekh- 
haudel  reize. 

GewiCs  ift  es,  dafs  der  Vf.  den  Gang  des  Fabrik* 
'und  Handelsu efeos  genau  beobachtet,  den  Erfolg  da* 
von  io  den  mehrften  Fallen  richtig  bezeichnet,  daraus 
nützliche  Lebren  hergeleitet  und  zur  Vertheidiguag  un* 
eiugefchränkter  Eiuführiverbote  alles  gefagt  hat,  was 
daftir  gefagt  werden  kann.  Schwerlich  wird  derfelbe 
jedoch  durch  diefeApologie  alle  Lefer  überzeugen,  dafs 
folche  Verbote  als  allgemeine  Regel  überall  gelten,  und 
Ausnahmen  davon  nirgends  fiatt  fuideo  können  und 
snüiTcn.  Nothwendig  mufs  doch  zuförderft  in  Betrach- 
tung kommen,  ob  die  ausländischen  Fabriken  Waaren 
des  unentbehrlichen  Bedürfnitfes,  oder  der  Bequemlich- 
keit ,  oder  blofs  der  Uenpigkej|  und  des  Wohllebens 
liefern.    Sind  fie  ron  der  letztem  Bcfchaffenheitj  fo 


bleibt  die  gänzliche  Verfperrung  ihrer  Einfuhr  allemal 
rarhfatu:  wenn  gleich  .Fabricate  eben  diefer  Art  inner- 
halb des  f  .indes  weder  in  hinlänglicher  Menge,  aoeb 
von  gleicher  Vollkommenheit,  noch  für  gleiche  Pfeife 
zu  bekommen  (im  J.     Wollte  mau  ab«!r  mit  gleicher 
Strenge  gegen  die  beiden  erftgedachten  Attea  auslaodi- 
fdi er  Fabricate  in  einem  Lande  verfahren,  wo  derglei- 
chen Kunftproduete  entweder  noch  gar  nicht,  oder  noch 
nicht  in  zulänglicher  Menge ,  oder  in  weit  geringerer 
Güte  und  doch  zu  weit  hohem  Preifen  verfertiget  wer- 
den; fo  würde  folches  zwar  in  den  erfteu  beiden  Fallen 
das  Beftrebcn  nach  der  Herbeyfchaffung  der  ganz,  oder 
noch  zum  Theile  mangelnden  Fabricate,  aber  io  allen 
vorbemeldeteo  Fallen  kein  Beftrebeu  weder  nach  roog- 
lichfter Vollkommenheit,  noch  nach  mafsigen  Verkaufs- 
preifen  hervorbringen,  und  zwar  um  fo»  weniger,  da 
der  Fabricanr,  durch  den  allen  Landesunterthanen  auf- 
erlegten  Zwang,  feine  fchlechtern  und  theurern  Fabri 
cate  zu  kaufen ,  wegen  ihres  Abfatzes  gefichert  üL  und 
fodann  gewöhnlich  nicht  nothig  findet,  lieh  auch  *m- 
wärtigen  Abfatz  durch  mehrere  Güte  und  getioerr* 
Preife  feiner  Waaren  zu  verfchaffen.    Ei  rifun  «verböte 
machen  überhaupt  keinen  Stümper  zum  Künftler.  Je 
ner  Zwang  ift  auch  um  fo  mehr  äufserft  drückeed 
wenn  derfelbe  Sachen  des  allgemeinen  BedürfnilTes,  t 
B.  Eilen-,  Leder-,  Wollen- ,  Limienwaaren  etc.  betritt 
und  das  Publicum  Urfache  hat,  fich  über  den  Maarrl 
an  hiulsugricher  Brauchbarkeit  und  Dauer  diefer  Waa- 
ren und  zugleich  über  ihre  ThcuTung  zu  befehlt- 
ren.     Diefe  Klagen  nicht  achten,  fie  für  vnpatrk-, 
fches  Gefchrey  erklären ,  und  den  einzelnen  5tand  der 
Fabricanten ,  mit  dem  Schaden  aller  Übrigen  Staad», 
bereichern ,  bleibt  offenbare  Ungerechtigkeit.  Hierzu! 
folgt  jedoch  keinesweges  eine  onbegrenzte  ZulaiTmi^; 
fremder  Fabricate,  fondern  nur  fo  viel,  dafs  ihre  Ein- 
führung blofs  auf  folche  Waaren  der  NothweodAekeit 
und  Bequemlichkeit  etnzufchränkrn  fey,  welche  inote- 
halb  Landes  noch  nicht  in-  biulänglicber  Menge  und 
Vollkommenheit  zu  bekommen  fiud ;  dafs  dabey  jedoch 
der  Ueberfcbweannung  des  Landes  mit  fokhen  Fftbn- 
caten,  zur  Unterdrückung  der  inlandifchea  Induftrie, 
durch  aufgelegte  Importen  gefteuert  werden;  und  dafs 
fobald  den  Landesbedürfniffcn  durch  die  inländifcbeo 
Fabricate  abgeholfen  werden  kann,  und  diefe  de»  Abs- 
ländifchen  an  Brauchbarkeit,  Dauer  und  Woblfeilheit 
der  Preife,  wa  nicht  völlig  gleich,  doch  nahe  h>« 
inen ,  die  Einführung  der  letztern  durchaus 
ter  Üatt  " 


HziL-BKOK*  am  Neckar  u.  Rothfkbüiig  ob  der  Tanl 
b.  Clafs:  VoUfländige  Eiiuejamg  in  das 
rechnungswtfen  etc.  vonL.ÄB/iA.  »793-  aAlph. 
6  Bog.  med.  g.  (aRthlr.; 

Kein  allgemein  paffender  Unterricht  vom  Kamerai  rech- 
nungswefeu  —  wie  der  Vf.  in  derYorerinnerung-  felbft 
eingefteht  —  fondern  nur  eine  Anleitung  dazu»  und 
zuar  eine  folche,  welche  befonders  den  Reichsairter- 
fdiaftüdu-n  Gütern,  io  Schwaben  angemeffen  UL  *  Von 
des  Vf.  Behauptung  (S.  XIV.  der  Voreriu.)  ,  dafs  es  an 

fyfte- 
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fyftematifcbe*  Belehrung  über  diefen  wichtigen  TheUi 
desKn.ncr.l-  und  Finauzwefens  noch  gämluhn äugle,, 
ift  nur  fo  viel  riclitig,  dafs  wir  noch  keine  vcUftandigt 
und  überall  bttmekbarc  An  weifung  hierübet  befifzeo.  Da- 
für wird  aber  aneh  das  gegenwärtige  W«A  niih<  am 
genommen  werden  können-  Seine  ganze  E.urKhiupg, 
und  Ausführung  macht  zwar  einen  lange  geübten  Ken- 
ner des  Rechnungswefcns,  aber  keinen  zum  SchnfüteK 
ler  berufenen  Lehrer  deflelben  kenntlich.  Daher  viel- 
leicht, zur  rermeyntlichcn  Rechtfertigung,  das  Motto 
auf  dem  Titelblätter  Scribmus  mdacti,  docHttue.  Za 
jrnem  Berufe  wird  nkht  blofs  vieljährige  Praxis;  fon- 
dern auch  ein  klarer,  richtiger  «od  fyttematifth  geord- 
neter Vortrag  allgemeiner,  und  daraus  abgeleiteter!  he- 
fonderer  Grundfätze  in  einer  fehlerfreyen  Schreibart  er- 
fodert,  und  der  mangelt  hier.  Ree.  hat  diefee.Ur- 
theil  nicht  ohne  eigene  Kenntoifs  und  Erfahrung  in 
dergleichen  Gefchäften,  und  nicht  ohne  hinlängliche 
Gründe  dazu,  niedergefchrieben ;  und  würde  ihn,  nach 
des  Vf.  Verlangen  (S.  XX.  derVorerin.)  feinem  Verle- 
ger gern  vertraulich  mittheilen,  wenn  er  nicht  durch 
diefe  Anzeige  vcranlafst  würde  es  öffentlich/ zu  ftgasv 
Zuerft  liefert  diefea  Buch  in  1  Ab  ich  nieten  eines 
theoretifchen Unterriebt,  worauf  eine  überm  äfsige  Men- 
ge ausführlicher,  mehr  als  i  der  ganzen  Bogenzahl  an- 
füllender Formulare  folgt.  Die  Abfehoitte  find  in  Ka- 
pitel abgetheilt  uud  handeln  von  dem  Rerhnungswefen 
überhaupt,  von  der  äufseriiehen  und  innero  Einrichtung 
der  Rcchnuogeiv,  von  ihrer  Prüfung  und  von  den  Ei- 
genfehaften  und  Pflichten  eines  Recbnungsrevifors ,  fo- 
Wohl  in  Betreff  der  Rechnung  i'elbft,  als  auch  ihrer 
Beilagen  inlbnderbeit;  von  der  AbfatTung  feiner  Erin- 
nerungen und  von  des  Rechnungsführers  Verantwor- 
tung dagegen,  nach  rorgangiger  Mittheilung  derEr- 
ftern ;  von  dem  Gefchäfte  der  Rechnungsabnahme,  den 
darüber  abzutauenden  Receflen  oder  Protocollen ,  voo 
den  hierüber  zu  erftattendeu  Berichten,  uud  endlich 
von  einigen  tbeils  allgemein,  tfaeils  nach  der  Localverv 
fäßung  zu  beobachtenden  Grundfiitten,  ,:>/■■  ,r-,.  f 
Deutliche  and  richtige  Beüimmung  der  Einkünfte 
Ton  dem  einer  Landes-  oder  Gutsherrfchaft,  oder  ei- 
ner Gemeinheit  zugehörigen  Vermögen  (Fond),  de*) 
davon  gemachten  Ausgaben  und  des  Verhältniffes  bei- 
der gegen  einander  ift  der  Hauptzweck  des  kamerali- 
ftifchen  Rcchnungswefens.  Von  diefem  Standpunkte7 
hätte  der  Vf.  im  aten  Kapitel  deaatanAbfchnittes  eigent- 
lich aasgehen  müflTen.  Hieraus  bätte  er  die  Begriffe  voo 
den  innern  Erfoderniffen  eioer  wohleingerichteten  Rech-' 
nung,  und  dann  erft  die  bey  einzelnen  befondem  Ver- 
fällen zu  befolgenden  Regeln  —  womit  er  fich  hier  faft 
allein  befchäftlget  —  entwickeln  füllen.  Hiernach 
würde  auch  zu  beftimmen  gewefen  feyn,  ob  es  zweck- 
mafsiger  fey,  alle  Artikel  der  Einnahme  unter  die  4 
Rubriken  ;  Sollen  emkommtn,  find  eingt  kommen,  erlaj- 
feH,  oder  tomprnfiret  and  rückft&ndig,  zu  vcrthcilen, 
oder  alle  Arten  der  zu  erhebenden  Einkünfte,  (!e  mö- 
gen wirklich  erfolgt  feyn  oder  nichts  in  Einnahme,' 
und  dann  den  Abgang  durch  lltmiffon,  Comvenfation 
und  RAckfismd,  unter  ebeo  diefen  Rubriken,  inAuiCa- 
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be  zu  bdogem  Au<  h  wor  die  hiernachÄ  folgende  Aa- 
fübrang  der  ainzelnen -in  Eionahma  und  Ausgabe-zu  bar 
rechnenden  Gegeaitande  ,  wohey  doch  die,-nö*bjga 
Sonderung  der  UOrrera  oder  lieh  fiartdiurtwd«*  TOA  de« 
fteigenden.  und  fallenden  Eiimabmeaofte&»i.:  fe.wl« 
auf  der  andern  Seite  dar.  (entweder  nach  Jb*cr>i»*t«rk , 
oder,  nach  einem  feftgefctzleu,  Etafc^  beftajadigeB,.  y«e> 
den  unbeftäudigen  Arten  der  Ausgabe  mangelt  -ri, »KW 
hinlänglich;  fandern  zusroe  nothig,  den  Hauptuuter* 
fehied  zwifchen  Pacht-  uud  AdnuViftra^ionarcchnungeo 
und  die  Verfcbledeaheit  der»  Erßero  ia>  Abhebt  der  verr 
pachteten  und  Aul  *o* eigenen  BettutsUmg  vorbehalter 
neu,  von  dem  Pachter  uud  Rechiiungst'uiircr  .bJcjiV.J!» 
erbt'bcudeb  uud  z»herech4ifind**iiotradm geoau.au  h*> 
fchreibca»  Auch  ift  eagewik  keim  übe roufsiges  Ln'o- 
dernifs  der  innera  Einrichtung,;  welches  der  Vi",  aber 
nicht  erwähnt. bat,  dafs  der  Rechnungsführer  unter  de» 
Abichlufa  eine»  jeden  Kapitels  der  Einnahme  und  Aua- 
gabe die  Bemerkung  hinzufüge,  dafs  der  diefsmalire 
fummarifche  Betrag  dem  fummarilchen*  Betrage  eben 
diafes  Kapitel«  in  der  r^chÄTorhergehrudea  Rechiuiag 
entweder  j/kc/i.  odet  wow  omlergräfs4nrm^rßt*iHget 
feys  und  in  den  letzlern  beiden. Fallen  die  lirlacbe* 
hievon  angebe.  Mit  befonderer  Genauigkeit  und  .Voll- 
ftändigkeit  find  hingegen  in  den  jatentKap.  des  stenAbr 
fchnittes  die  notbigeu  Eigenfchafteq  und  Pflichten:  tl'ea 
Rechnungsrevlfors  und  die  von:  ihm«  in  dexJAbi'affung 
feiner  Erinnerungen  za  beobachtenden  ■  Regel Oi-  be» 
ßiitimt;  nur  venu jfst  der  Ree.  bey  d«n  letztern  die  hüt 
thige  Abtheiiung  dn  General-  und  Specialer ittm-rungea 
(Monis* ,  N»tamiua).  Erft  nach  jenen,  welche  auf  die 
künftige  Verbeffcrung  der  in  der  ganzen  Form  und  Ein* 
richtung  der  Rechnung  Wahrgenommenen  Mängel,  und 
Fehler  abzwerken,  folgen  diefc,  welche  einzelne  un- 
deutliche, oder  unrichtige  Aufatze  betreffe«.  Nacfc 
den  im  4ten  Abfrbnkte  aua  den  Begriffen  eines  Beklag» 
ten,  Klägers  und  Richters  richtig  hergeleiteten  Verbal^ 
niffen  derjenigen Perfonen  gegen  einander,  welche  mik 
der  Führung,  Monltur  nnd  Abnahme  der  Rechnungen^ 
za  thun  haben,  find  die  Obliegenheiten  der  . letzter« 
hier  faft  mit  mehr  Umständlichkeit,  ateerfoderlich  waiy 
beftimmt  worden.  Aufserden  über  die  Verhandlungen 
bey  der  Rechaungsabnahine  abzufallenden  Receffea 
oder  Protocollen,  die  im  V.  Abfchnttt  hinlänglich  erklärt 
find,*  hfi tton  wohl  die  Gener>uvhrechnongea) ,  welche 
man  bey  vielen  landesherrlichen  Kammern  jenen  Pro- 
tocollen hinzo  zu  fügen  pflegt,  und  die  zur  allgemeinen 
Ueber ficht  gedachter  Verhandlungen  und  ihrer  Relultate 
dienen  ,  hier  auch  noch  eine  Befcbreibung  verdient.  In 
diefen  Receffen  wird  erfttkb  jede  Einnahme-  und  Aus- 
gaberubrik mit  ihrem  fjuinroarifchen  Betrage,  alsdena 
dfer  aus  dem  Abfchloffe  derfelben  und, ihrer  .Verglel- 
chong  gegen  einander,  nach  des  RevhnungstlQhrtfrsAji*.r 

fahe  fich  ergebende  Vorrath  oder  Vörfcbufs  angeführt* 
htrauf  folgen  mit  Beziehupg  auf  die  Folien  des  Proto*< 
coftader  Rechdungsabnahme  tlie  beftimfflten  Zufatzeodef  * 
Abgänge,  and  4m»  diefen  zufammengenommeä ,  ^<rd 
der  wirkliche  Betrag  des  Vorrathes  oder  VorrchuftVs  ge- 
funden. In  dem  fiten  Abfchnitte,  welcher  den  :<  d'd 
Pppp'3         »••-«•V'A  •'*'  t*»-«  Lan-' 
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Landes-  odcrGutsberrfchaft  von  der  gefchehenenReCh-  /rerftr  m^'r,  anch  hier  Aatt  haben.  Blol*  zum  Be- 
^S^SSSLm^mm^  Bericht  betrifft,  wurde    weife,  wk  fctfku.g  Ree.  den  vorUcgendenJi, 


mm 


die  kleinfte,  Lücke  in  einem  Supplernentbande  ■ 
MBH  tftre     fttlt  werden  möge,  whl  er  etntff*  M-tc^eu  fl*a 


,  in  welcher  form  und 
Rechnungsführer  Uber  jede  löge. 

1!.!                      A..I-  L..i  -rrii-i«  gr-»--»-- -  GegeulUadcn  mangeln  ueml.ch:  ium/grej  (Feßatc* 

X Z  fce y  Mp&urKr  v*rffcwfd«r  vorher  .uHreftril-  funde  und  nahrhafte  Fflau.cn  i.;r  Schafe;  Sdnaj&ee- 

?SÄÜ^V  «^rd-^  *Hr^°«  Bemerkungen  ;  Mtt3 .(CMiA-fa*  a  .  ein de.  V«he  fdud- 


itn  TtenJlblcnnlfte  machen  den  Befehlufs  dw  Bu 
8  niyVältgtf  wfhtäaftifrutid  brauchbarer  z»*l  eich  würdn 
es  geworden  fe\n.  wmh  anftatt  cini>e*  Jtlae*bilcb» 
FcrrahlirV*tn  paar  ModHIe  aus  ci-m,' wegen  feinet 
ktfrze,  Klarherl  um!  14.ii  htirkrit,  Co  miulerhaften  preu- 
f'Ü.  h«-n  UechHünj?««Bfci  angeführt  worden  waren. 
TVcitfchtrrtfige  Periode,  häufige  fchwabifche  Pro- 
Vln/iaHftticn ,  unnotbigo  Häufung  unwnili'her  Worter. 
gtWUrtnticjlifthe  Unrichtigkeiten  (  z.  H.  für  ftatt  vor, 
und  umgekehrt)  verftürnroclfo  Subftandven  [ai*  Prob, 
AbhÖr;  AtAgab,  ranerhahV Fala  { «*) .  oalh  der  Bes. 
"ig  (r)  Q  erfrhwereo  des  Liefen  *undVerflebeu. 


fiTUUl  t     JU'aUMär  t»«a>»     w*»*.v«  ^v»»»  w ■  >y  ■  —   — 

liebes  Gewächs;  drr  zu  den  \YaldgeOruuche  gebongt 
s.  •  ,  r  nbaiim  [  I  .'■■■>-num  knia**  x;  SW#<  S*» 
/,aa;«  (  SnuftlrtU  fttbina)'  ein  Nadelholz,  weUbnawr* 
S.  agCTiyhrt.  abvr  nur-end*  heCcbrlrben  iß;  ' 
/ßii,  eine  Benennung  ah<  jloifa  kranker  ÜJ 

Tfe»^/.  d.  r  geringRe  Ertrag  der  zur  V  = 
uutxbaren  Waldfrüchtr ;  iWrr.  ein  Schifbeck  ; 
dhY.  ein  Mutterfchaf.  nach  der  Benennung  in  v 
denen  Gegenden ;  Kohrdmmd(^rdo\/leUnris),  ein  *■ 
Fifchtelchen  gefährlicher  Vogel ;  ingieicneurÄ.^ 
Stubben,  welcher  Ausdruck  in  der  FcNr^iflrfhirt. 
nicht  nach  der  Erklärung  des  V\  orts  5iocA  (S.  560.^0* 
Htfscu  Wurzelu.  fondern  das  zu« 
rein  zurückbleibende  Stainwenu*  «ine*.  abgfk 
Baums  bedeutet. 


jNöki*  nto*M ,  b.  Beck:'  Georg  Gottfried  Strelmt, 
Pürftl.  Oettr«f?-Oettin^ifchen  und  Oetting  -  \A  aller» 
fieinifüien  Kammerdirektort  etc.  Reaiuwttrbuch 

für  H..*ittali/ien  W  Ütkonomin.    Itet  Baud.  voo  jn*^VL  ir,rrvr  ccrTTT  fFTFW 

Von  den*  Wierthe  dtefea  Wimtanhea  het  Ree  ieioe 
UetM-r/.ougmtg  ftnon  in  der  A.  U/Z.  l?91'  Nr.  24S.  ?u 
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erkennen  gegeben/  Uiefcr  ocuejßaiKl  baftaogt  ihn  in 
jenem  Urthal«.  AJnhabelifch  geordnete  V\  oro  rbutber 
verfchatfen  lreylich  uberhairpt  den  WifTenfchaften  lei- 
ten einen  Gewinn  an  Aufklarung.  iBerichtigung  oder 
Erweiterung, und  fchaden  meiftens  mehr  als  hc  nützen, 
it)dem  f^»Äd  öefchnMKk  an  fraginentarifcbem ,  ober- 
llächlichem  Wiffen  begüafibgen.  Jedoch  kann  man  fie 
in-  fufern  billigen,  «l«  fie  das  Auffinde u  benotbicser 
Nachrichten  erleiehrern,  vtnn  lh-  übrigens  mit  beftun- 
diger  Rückfitht  auf  ihn-  eigentliche  Beßitnniung  ver- 
fafst,  eben  fo  ^enig  4a  dickleibige  Cotnmeutare»  ato 
in  dürre  Gerippe  ausarten,  und  die  nöthigen  Nachrich- 
ten deudichj  richtig  und  vollltandlg,  mit  lieberer  Nach- 
weilungauf  die  zur  weluirn.BelehrUngdienfamen8fhrif- 
ten.  erdicden.  Dioiaa  Verdienft  können  wir  nun 
Ibrdluga  nicht  Wofs  diefem  7tea  Bande,  fondern  dem 
ganzen  Werke  überhaupt  zuerkennen ,  das*  lieh  eben 
dadurch  von  vielen  ähnlichen  Werken  fo  vortheilhaft 
auszeichnet;  und  zwar  iü  diefrs  VerdienH  uro  fo  mehr 
zu  fenatzea*  da  diö  lange  Fortdauer  einer  Co  mühfauion 
Arbeit,  auch  des  Vf.  angebaufttn  Dienftgcfchafte^und 
hflraonchendoa  Alter  keine  Verminderung  iu 'jenen  Er- 
foderniffcü  verurfacht  babeal.  üra  fo  eher  mufa  de«- 
batb  diu  Hegel :  itai pltmknittnt  ^Hion  tgo  fam»^«^ 


NünKBÄRci.  b.  Gra;  :  ^hituk  Adam  $c 

Irrs  H  11 'fm  !■  Ii  hjrjhfalf^lpif 
•     Vorrede,  üerfalben  «ai^ffg  ftf  *uJ?9^r 
ohno  Vorrede.  (-1  Rtblr.  I^gr.) 
Diefe  kurze  Votbetei*iing*i>'deu.  Und  l>ey  < 
Eiilricbumg  eotUandcn,  welche  in  der  nurubc«; 
Gegend  in  Anfehung  der  Bekhic  gMroffcu  \ 
h<"  lind  lur  Cuu,iiiuiukautcn  allerduigs  brau 
Rar.  kann  lie  amh  aU  guteMau  ii.il 
dig«rn4empfohien  .  ueUhc  clergleicheu  ' 
Tee  Gemeine  zu  halten  Jh1^0-  ^en: 
durch  geläuterte Religiouab'cgrifie  und  eine  z\vv. 
gh  fcebreiaart  vor  manthen  audetn  vüribejM 
Dia  erfte  ßanuidüng  enthalt  40  kleine  Reden  ü 
Materien  von  Yu,  ehuu-  der  Sünden,  SeJbflp 
Befferung.  imd  denKapnzeii  ben  derA  Iben  .  irrij 
grirten  ven  AbloJ^Kion,  Gcdji|^|Mttfcyec  des 


Iii 


r 


Cbridi  und  ander«  geineinnuu^tt'cjie^ 
\inteef«heidet£ch  rüäurch  von  iepeu,  daTs  in  den 
muuen  auf  die  chrdtliditn  KircUenfefte  des  g..nzrn 
res  Ruckficht  genommen  worden  iß",   und  aueh  y  • 
fchiedan«ßonnu)ßsevaiigelien  dabey  zum  Grande  gr 
werden  lind.     Der  Vf.  haj  dabey  den  iQiichejj 
Fehler  der  .gezwanßwien  Anwendung  glücklich  vu< 
mwdeu.  &ptit 


t 


»r 


,»5i\»»»H  KV 


V&S  -?»^  V»lV*»t%rt  ^» :t*n«>»M» ab  hn+i'  st*«%'>u*  ,Ml*d  "»minoa-»^^* 

■       l«  r  «  1  ...    .  I.       * .  A      ....KU.  ....  ...    .  ♦  . 


(febril  X\^¥%  M  kW  '    kab  »»Kau/  tad«         mid^l»v«  oxh*&t  »«  %ts ■*.'****<*r 

^vnWW  *!  I^bjltp  iM^MQ  nb  ^r.ljui*«cj>H  ad.  »Cbriri*.>*o«  ant 
ti+l  l?i>PÜ  uej» 
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'  TECHNOLOGIE. 

Ijtm.w.  b,  Karra  :  UtikonjUr  bey dem  DefcÄ- W 
XWcrbm.  euch  b«ym.Of<fi-iM.<iD««««*".t- 
kommenden  fremden,  und  eiaheinufelm  Kunßwor- 
ttr  und  Aasdrnck»,  wobey  der  Gebrauch  der  &a- 
cheo  lelbft  erklaret,  und  zugleich  Anleitung  zum 
«raktifchsn  Deich  -  und,  Wäilerbau  gegeben  wird, 
tpit  dazu  oöthigen  Kupfern  von  G.  S.  Benzler,  knr- 
bannör.  Ober-  Ddchgrafcn im  Herzogtb.  Bremen. 
1792.  L  Band  l  Bog.  Zucign.  u.  Yorr.  29a  S.  «. 
.  Baad.  |o»S.  ft.  aJtjtfc 


Wörter  der  Gegenden ,  welche  in  Deutschland  den  he- 
txachtlichUen  Deichbau  haben,  wegen  des  allgemein 
uen  Gebrauchs  eines  folchen  Buche»,  wold  einige  Nach* 
ficht  in  Anleitung  ihrer  Aufnahme  verdient  haben  moch- 
te*, {wie  ?-  B.  Hausmann,  itfdoVcfc,  DruAewi^  «tcJ 
Aber  eine  genaue,  jedem  einzelne«  Bedürfah»  aapaf 
dürfte  fieh  Wer  woW  fohwerlich  zn  aft- 
ZiuTrieuenbeit  ziehe»  laßen ,  zumal  da  in  den 
raehretten  foicher  Falle  auch  ordere  einzelnen  dautfeben 
Pro  r  inci  a  1  Wörterbücher  aushelfen  können.  Ferner  find 
in  dem  Benzlcrfcheu  VVorterbuche  mehrere  Kunftwör- 


Man  wonfehte  lang  eine  roMßandige  und  « 
fsige  Erklärung  der  bey  dem  Wafferhao 
baust,  und  bey  dem  Deichbau  insbefondm» ,  .libücben 
Kunftwörter,  mm  bequemen  Gebrauch  angehender  Hy- 
drotechniker und  anderer  Gefchäftsleute,  welchen,  wenn 


*te,.BWar 

geführt;  allein  xtür  fleh  betender»  facht  min  fie  vergeh 
lieh;  auch  fehlen  manche  felbft  in  dem  licrzogtbum 
Krame»  übliche  Wörter,  obgleich  die  Sadica  «uternn- 
deru  Artikeln  gelegentlich  mit  erläutert  find.    So,  fucht 
man  r..  ikdie  Artikel :  Gernmt,  Lade»  einer  Are!»,  Sid 
arrm,  Todt  laufen,  Ii  viiljU'Ucn  eines  DeUhej,  l'ovHfiuHC 


■nd  Alahlgcrmae ,  Arm,  Jufdeich,  Auj  Idafen,  Aafmßeu, 
Baas  etc.  wirklich,  angeführt  und  erklärt  findet,  fo  datt 
nur  die  befondera  Auüuhcuag  der  erklärten  Kim ftuoc- 
es  Vcrvreifuugeu  auf  diefelben  dar 
Ha.  Ö.  entgangen  find.    Bey  an- 


fie  auch  keinen  eigentlichen  Beruf 
WifTenfchat\  ganz  zu  ergründen ,  doch 
fe^enheited  roAbtmnen ,  wo  ihnen  die  Verfrehruig  der 
Kunftwörter  de»  Waflerbaue»  nicht  Wohl  entbehrlich  iß\ 
Hr.  B.  hat  nun  brenn  tVeyltch  mehr  geleiftet ,  »1» 
feine  Vorgänger;  aber  doch  itt  dies  Buch  noch  bey  wei- 
tem nicht  rotlftandig.  (wie  der  Vf.  fich  atreb  «  der 

Vorrede  befcheidet,)  und  eine  nicht  gering»  Anzahl  der  dem  Wörtern  ron  mehrern  Bedeutungen  hnd  diefc 
einzelnen  Artikel,  die  e»  enthält,  fcheint  fo  flüchtig  nicht  allemal  vollÜandig  angegeben;  fo  fehlt  unter  Ah- 
hiageworfen  zu  feyn,  da/»  fie  dem  ganzen  Werk  inv  grate»  die  Bedeutung ,  in  der  es  mit  Ableiten  gteichbe 


unvollendeten  tnt- 


deutend feyn  kann;  unter  Ablauf  er  die  Verweifung  auf 
die  (liefern  Wort  im  Arft  JnpareUe  mit  beigelegte  Be- 
deutung; unter  Befchlagen  itt  bief»  des  BefcL lagen s  des 
Holzet  erwibnt,  nicht  aber,  wa»  e»  heilst,  mit  Erde 
befchlagen,  oder  eine  Arbeit  befehligen  er  klart ,  unter 
Komm  fehlen  die  Bedeutungen,  wo  es  fo  viel  heilst, 


gleich  mehr  den  Anfchein  eine» 
wuxfs,  ai»  einer  \ollcndeten  Arbeit,  geben.  Eine  en- 
gellellte  Vergleichoug  der  Artikel  blof»  de»  erfteu  Ben- 
des,  mit  lluntichs  kleinem  Wörterbuche  in  den  Zufa- 
tzen  und  Berichtigungen  zu  feiner  praktifchen  Anlei- 
tunff  zum  Deich-,  Siel-,  und  Schlaugeoban,  (in  wel- 
chem Hr.  Hanrüh  auf  Vollttandigkeit  keine  Anfprücbe  >|s  Kappe,  und  Zahn  eine«  Hades,  (wovon  Kammrad. 
machte  Jondern.  nur  die  von  ihm  auf  den  Titel  doflel-  welches  gleichfall»  fehlt.)  u.  a.  aa.-  Mehrere  mehr  und 
ben  angegebeucn  Werks  gebrauphten  Kuo «Wörter  tu  'minder  wichtig«  Artikel,  über  welche  «an  mit  Recht 
erläutern  verfprach,  und  welche»,  wieder  Augcufchein  ifa  einem  Buche  diefer  Art  Erläuterungen  und  Bslebroa- 
lehrt,  von  Ha.  B.  häufig  gebraucht  ift,  indem  Henrichs  gen  erwarten  dürfte,  fehlen  panr.,  wiei  Fachbmtm,  Am- 
Erlauterunren  nichr  leiten  wörtlich  beybehaltea  find.)  fsenddch.  Binnendeich,  BeharnmgtXHßand,  DnrchftuJe, 
ergibt,  dal*  in  dem  letztern  über  hundert  Wörter  feh    Emdavir*»g,  XEnjOavamags^ltribin  m^M  BufiMfge, 


len ,  welche  llunrich  bat.  Von  diefer  Anzahl  könnte 
wohl  ungefähr  der  dritte  Theil,  eis  tolche,  *'e|- 
che  nicht  eigentlich  zu  den  Kanft Wörtern  de»  Waf- 
ferbaue*  zu  rechneu  find,  abfichtlich  weggelatfcn  leya, 
(wie  Bauland,  von  Beflande  fetju,  Biofem,  DiAanz,  Dorf. 


Fafthinenbette,  Häger,  Schwelte,  Legde,  Rahmkok, 
Hrldtr,  Kiesort  it.  r.  ».    Ferner  gehören  noch  mit  hie 
her  die  Artikel,  auf  Welche  io»  Bäche  feiblt  Verweiiun 
_  an,  <dw  man  «he»  »mgeblich  fuchen  wird. 
Art.  Bergegeld  rerweifet  z.  ß.  auf  den  fehlenden 
fchjftexc.,)  wenn  nur  Hr.  B.  eines  Theil»  nicht  äuctretoB*  Art  Strändeecht;  unter  Deckerde  itt  auf  D  ckfode,  da 
xiemlit  ho  Anzahl  iüinlicher  Wörter  aufgenommen  hätte,  auf  Sode,  und  da  endlich  auf  Befndung  verliefen,  in 
mirl  ^id«rn  Theil*  mehrere  derfelben  als  in  manchen  welchem  Art.  aber  weder  das  Wort  Deckerie,  noch 
Otdcru  deutfeben  Laude«  onverüandUtbe  i'fOFinxiai.  dea  Deckfade  einige  Erwähnung  geichiehti  der  Axt. 
yAi  L.  Z    1795.    Erfitr  Band.  ^      Q  |  q  q  Deck 

Digitized  by  Goo 


-Dv*«a*rrcrtrerTrt  ■ürSJ  frS»»!/WTW*Äft'.  Gü^.  -tTor  diger  behoudelcr  *l»~lo  ftdcSl  angetnhrtam  |Wnw 
mW^c  die  Bcfrh Urning  elMen  mnzlrehen  YVerlfzeu-   \Vo*terbocbe,  vyelche»  glriehfpw  *»Jr  «ise  Art  v»n  Ee- 


4  vcrsrebRtn  fäcH?.1"       'Arn  r.r bhiejit*  wird  auf   elfter  über  d^  in  feiner  Abhandlung  erklärten  fiegaa- 
tcrv, WVn ,  wo  nnr  3>.  2$.  Von  dem  Zuritt*-    tt  inde  ift,  ond  als  fekbes  viel  kürzer  f«y»  kennte. 
clrtiMncn^ B^fchtogeTi  ettMs  ertvutmt;  totlch  'Elrv4  Ve/glcicbimgelrugce  Artikel;  ^E±F**ef*bi*i,fe, 
.  ieYerMncfseVnuf  ebeü  dief-rnndder  vor-    FoftM**,  ffotlMi**tito4»*ttiA;Ueb*ba^Ibbmg, 
'  ncrg^hayti'Sfire         erklärt  WJfd'j  j-doih  ohne  rille  •  Jlt.'iw,  R'«n/e,  JMfc;  Dorne H*cJti«»**rc «adfchr  girier 
Er.v^inuogdQKitilflvvorte.    E?uzehw  Itleiue'üirrichdg.    »edean  wird  dlef«  auf  den  erRenAoge»fch*>a^rrgeben. 
keiteh ,  wi*  r..  R,  die  Erklärung  von  Balkir.irr  ,  (unter    Auch  rft  et  ohne  allen  Vergleich  brauchbar«  ,  a\s  4ie 
"vr-elftcm  Namcp,  Wenn  Ref.  uich*  fehf  irrf.  in  Hn.  B.    alpbabetifch  ge»fthieie  AimAmn nnfciu  JnUifmg  eta 
Ürr  cnd  aRV  i  n^Pihr  vierkantige  BsuhoU  geht,  <1ä    SMmfen  -  «nd  Sfm*ö*«*e»»/!.     Da  bey  .liefen  nahe 
fchwächrr  :ih  Rie*;el,  t:fu!  «irker  als  Letten  ift  ,  wel-  -  ureifelteu  Vortugen  wohl« zu  erwarten  Ht ,  dafc  d*i>< 
the*  fö/  andern  Gereden  auch  Wohl  Trsljelahola  ge- 1  I.cxk-on  als  das  befte-in-  feiaer  Art  r  welches  wir  hs 
n.ftiür  tt'ird,;  drrslbvgqen^  hteoer1 Ichwer,  dafs   jetw  br.brn,  mohrere  Auflagen  erleben,  oder  einem  ao- 
Xarwii  blnfs  Hölzerne  Ch  hnmie  Teyri'roRtrl  ehr.»  Über-   ilena  voRfbindigem  xnr  Grundlage  dienen  witaVfo 
cvhcRec.  zu  Erfyjrung  des  Räumst  «"<  Aniörge1  die-    wäiuht  Reo.  den  Beforgeru  di-ricibcn Muke  irndLu* 
"  "fer  wimigen';  -und  Öef  Erklärung,  dafs  zü'  dielen^  fo   zut  Yervollkoirj«auun£  der  künftigen  Auflage,-  und«- 
wie"  zu  clen  Belegen  der  fcbfcmtwrerT Eilfertigkeit,  mit  •  flicht  den  Iferausg.  der  vorliegenden-,    diefe  Aazeiff 
welcher- das  Buch  oÖnedte  letzte  Volkndehg  zum  Drück   dcrfelbfn  uiefit  eis  einen  Ausbruch  vunTadetfocfe,  ft» 
b  cfl rdert  ift,'  überhatipr/üan'r  mehreren  angeftrlobenen    dtrn  als  cine.u  Beweis  der  Aufrichtigkeit  dielet  Wa> 
üud  be/.ei'cn'neteq  Stellen-,  Ree.  cAWe  alle  ÄiWWaW^nur    reitest  und  eins  Aufrbderung  anzunehmen,  JdMotüj 

t  P  ub  Vi  cu  ius  rä  vet- 
auslandifcheak».aii- 
fchrhnkt  fith  a : 

'AblK-hV  ,dieiVrnAnzdgelifey'nvt,di»yt  ganze  Buch  einzelnen 
durcbzwichn.     Auf  einige  ganz  befoadera  aurfallende  '  fchen  mit  auTgauonnBeuen  eiov 

'  Stellend  üAt  Ree:        B..  Wn^rklam*«ir*4aWieo.  >•»'• .       >  *    «  • ' 


,JTgu  baV"4Kni  z?  B;ttife  A«»dnandcY/et*ung  der  'Gründe,  -  -  SrFTriH    u   ifafrfc0 .  Af.w 


»reife^wenig ftens  fondetbaa  gj^j  drf«  Vf  m  -  ■  ^^1^^^ 
Deichs  inuvcr-io  ff«*edef  ifci>Kft^*a!teu  worden. foll,  ift  **     *  ö**  ■' 

vrobi  ein  Äciureibl'tjy e?,. ««Ratt  gtr.uler  kiiw,  wohl  •     Wr.  G.  hat  fei«»e  1779  von  der  katferl.  Akad^'terV 
•JiorizaDMle-EM^^oWer  «;wa6  ahnii-Jies -ftahwvanäfste;    rersburg  geknmte  Preuabüandluug ,  über  die  AaTga^  • 
au,b  wotd4  .ddfrJk.-L^  34,  der  vtutfJmU.  cihtj  Zir-    durch  weleho  gute  und  uifhrthvnre  Miltes  aas  S<h*« 
<^/^^«eitfc«iht»l'eji|e*^w/'w^M  erSilprt  wird,  der    hauholz  dauerhafter  gemache  werden  kenne,  weiebe 
Xwc^er.pbreio-ialber  ^kei^i;  dafe- 1, -JJ.'.jS.  Ü2-  A'ü-    au  St.  Petersburg  bey  der  genannten  Akademie 
hikma  ns  aU  die  Jäoreibnnng  i}ci  zu  einem  B-u  noth-    drurkt  lft,  Mtrüchtlxh  evwexertv «nie  neuen ,  dem  An 
#eÄ4r' nlatfr;äticn'na't h'  hirhJkftifsrtt ;  daft'x.'  ß.  S.    fchein  nach  höcbft  wahrfcheinlieb  Wirkfooaeu,  Mitteln 
'is%  Lbi*  als  der  nati'rtiche  Afifnna  der  SrrO;ne  und    au  Erreichung  des  auf  dem  J  itel  de»  Abhandlung  an 
.  i  liufc  ins^  jVlccr  erklärt  Wird  .  und  t!a!s'  im  Art.  linne    gegebeften  Zwecks  vermehrt,  in  dtefer  dem  Ii«.  Grsi*  r 
zwej «ut,  in'der  awevten,  'und  !o  der vtwfetrt  »n Zellenn-    von  Htrzbtrrr  zugeeigneten*  Srhrtft  bereusgegeben.  Uu 
'inrMre'frr  wt&rfakr-wtrtzi 3  P>\*tl V. flrdeefc.  Km/*-    ift  olue  an  das  brittifthe  Pnelemenr  gerichtet  Vorr^ 
Äqu,  ßatt  'i^diw'Sl.'l-sÖ.';  ^tv^'-fi  ftHtt  XarktoS.  •  TOrgefctze,  in  welcher  Hr.  G.wepen  derki  dieferStknA 
,c.  ^cRe  s,  ;  Houhl yt  ihn  }1c  fs!r+  S:  £0?.,  «nd  !  gethaaeh-  Vorfcblage  fich  lleffmirrg  zu  Erhaltung  eiati 
ifcgeWühnijijhiJa/j^'uft  ffint'f  lr},ir.  '1  ft^ht.  tindwotd  ij'reifes  von  4000  l'f.  Sterl.  macht,,  wekhen  da*  briu»- 
.  rTehcj»  des  torretrgr.'.  riefen  R<rr  .  atdsft  dett  am  Kn-    fche  Parlemcnt  im  J,  17g! .  für  da»  bette  Mitte),  Schiffe 
„c  anrezei^teö,  noch  meh'rere  BiHgW'cfseh  Amt;    ßhen    gegen  den  \Vuriufrafs,  und  den  Angriff  anderer  mter 
fc!:'tnut  clie  unridit  ge  folge  d-r  Artikel  auch  dubiu    Dauer oachdteiltgcnSeegefehöpfe  au-lichtrn,  «usjgcbou's 
zu  cohüren,.  z.Ji.B.^.  Ü.  6.  undH.  li.  Si  173—1.7711.3.    hat.     Die  Vcriohlago  der  voriiegendan  Ahhandb«: 
.'  fkhraaken  ÄcJi  bauptfächlich  auf  Ekhenbola  ein,  ob  ht 

Bey  alleu  dltfehWan^MhlHht^ai  Bochdebmvh  -gldkb  auch  bey  jeder  andern  ilohsarr' anwendbar  iu*l. 
ani«  dod,  w'enlgeh  ähnlichen,  "die  WÄ*  hefitzett  ,  das  -«« ;f«ngt  «alt dar  Aaseinanderfetzung  derjenigen  Mittel 
vo!lfftl^U'3i'rRe,  utVd^trs  zunV(rebr.TBC^:cih;)feilntf  in,,  welche  dazu  dienen;  das  noch  inrWochsthuui,  oder 

'dkihtT    B'^m  Zweck  des  licrau'EgV  gi*imifs,  zugleiaih  'aafilem  Stamm  Rahen  de  Hol»  teuer  und  dauerhafter 
eine  kurz*  Anleitung  züm  ^rikthehen1 'Deichbau  mit   ai  maeben.     Da  der  diefen  Wittelu  gewidmete  Tbeü 
der  Erklärudg  der  Kun(hv6rferilzd  Vefhiuden',  iiüd  ei-  lüertelbau-  aber  wenig  mehr  enthalt,  ab  Wtuv  jedean  Fofft- 
'he  nicht  unbetxachüiche  Menge  Arlikck,  viel  \tiittjn-    mann,  vetsüuftigem  Uolzhändiar  und  Holzarbeiter  be> 

,  Digitiz« 


kannf  (gyn  Wtiitv.  fo  fibeigen*»  wir  die  .AJMeigB  ifer-  .  miig«a  dci% ,  0bwoirÖi|iyi«^  Jbocbß  «wjdir  und*«  fchifd- 
nes  Inhctts ,  empfehlen  ihu  »her  als  eine  veiiitaadigt»  li;-h  itt  ,  auch  durch  die,  AuiYchAvqUung  des  Ho l- 
5  .  Sache  mte rif-  i  Sfi4  fl  mehrere  ftyptifeue  Tfcei- 


Als  das  vorzägiichfte  Mittel,  dem  fchon.  gefallen  ;hi  nicht  Mo  &  mit  .dc^au/seru  Theilcn  des 
!  ii.l.-c  den  höchften  Grad  der  Dauer  und  Feflj'gkeit  nzit  .  verbinde» • .  ,iondern,  . <l*Ue#jft-; , ganz, dunndaftgiefi-; 
zotheilen.  facht  der  Vf.  die  ftypdui»*>  Theilä -des  ei-  .;fo  wird  ^.-«s  auf  dieÄi  W^Uc;  zy.b.cjci/^te  IJojz  ,  ^uöer- 
'  geaeo  Safts  de^  Holzes  dahin  zu  benutzen^  dafe  Ii" lieh,  ;  'dem  dafs-  es  an  Datier  und  I  cfti^krit^a^u^h  j^wjiiit, 
während  der  Vcrdunftung  dfer  wÄflMgap  Tueih?  def-  auch  dem  Augrifi'  d^>r  Sccv,  anr^z  cieOjo  ,  kraft^erThrffr. 
fclüen,  nach  den  aufsemj  «1er  den  der  Oberfläche  der  flehen.  Das  letztere  la^iich;  ijuch^ey  «riftiami  bl»Ä 
Baufiöcke  zunachß  hegenden  Thcilen  ltiaziehßn,  und  unter dem  Sande  g«tro<  knetem  ,  Hg] ze  qarch  wi-.-der* 
firb  mitdiefeu-  moglirhft  prnau  vereinige  r^da»iit.  die  holte>ltariuK.Begie|s 
anfsern  Hukfaiera  dadurch  glekbftm  geftarkt,  und  die  tf'che»  VVauern  erroic 
jUvifehenriinoc .  zwilchcn* ihnen. dergeiiaU  rarfi-hUV^n  hing  des  in  dinier 
werdeu  ,  dafs  keine  die  Zeritürung  das  HoJzes  durch  ,  fohrcoa,  , ,  Der  Vf, ,} 
FaulniCi  befiirdernde  fremde  wuiTVrige  Thcile  weiter  in    t!or'>r?jwg-d«rQrvt . 

diele  ZwiTcheurecxne  eindringen  kennen«    Da  der  Vf.    mit  Anfourusg  und  ,  VYi4*^«*$uog  4e$  tin^'ürie,  die 


Erfahrungen  anfuhrt,  dafs  diele  flyptifchen  Theile  auch  er  /kh  ielMt  dagegen .gemacht  hat,  begleitet,  und  »\ 
den  an  dem"  Holze  nagenden  6eegefcb©|»ftn  febr.  zowi-  iu  ein  folches  Lkbt.gertei.i«, ,  dafs  eine  wahrfchemlicuö 
der  find,  fo  ift  es'aucb wahrfeheiulicb , -dafs,  aufser  der  Hoffnung  eines  wvkfamuD  Er.'ylgs  uaiftlbe  weuisRens 
laugern  Dauer  des  Holzes,  auch  »»gleich  die  Abbat-  zu  Verrucaen  im  Grofsea  cipphelt;  nach  ;dexen  An%l- 
tung  der  $eew£raaeB  r#»  riemfalbeu  dadurch  bewirkt  lva£.  <*W  ;Crfabruns, denn  dfts'^ttte'lJrth'cU  über  die 
wird.  Der  Vf.  bemüht  ßch,  ejnleuchtuod  dansutbim,  -'Zwexkui^isif  kcio  <lieier  VorlVhtage  fprecht^  wird,  uud 
«lafs  bey  allen  bisher  zu  Verbe/Terungdes  Ziiumerhol-  .  In-wr  das1  wirklich  gefchehen  i*c ,  dame  mft,HoJFnu'ug 
»es  vorgefchlagenen ,  and  wiekfam  b^undei^u^Jttit- d  d^  V£  ».-d.^ 

teln ,  dem  Auskoohen  mit  Alaun,  dem  Schwitten  d«*  ye^nlafe«, i:\yohi  4Jirfit  fpmfc  \f,er^-,jr 

Hölzes^  dem  Auslohen  und  TMckam h^Mnmtm 'A<-. >UXU>z  robwM  aueg  aeiun  W4  ,J- 

Feuer,  dem  Raurhcrn,  dein  Aubrenncn  des  Theils  der  v     \)  G«RAt  b,  Rothe:    Tafcheübuch  für  Maliter  und 

.  Pfahle,  welche  man  in  die  Erde  fehhrcen  wjllu.  a.,10.  aicht»  .••!.;...-.  gcichfiev-jp  Aückucbt  auf  Fcfbebtrehttngtn  i 
andersgefchjeht,  afstvai 'e"r  diircndie  Ahwcnduu^ feiner ,       , : Cßii,ß^i>b  liigcr,  der  bildenden  Jtiinile  und  Che- 

'  Vorfchhtge  iu  gruftcrer  Vollkommenheit  zn  iiireicben  liä  ,  mie  ^cfljfscjpeu..,  ^^^,^U})(emchxie  Auflage. 

oder  diefelbi  ganz  unmöglich  machen,  fcfil^t  er  lol-  t^Xl  Z  TJT  ^T'/'T'^t 

gendes  Verfahren  vor..  Grünes,  zu  rechter  oder  zu  SÄ^I>  l^T*»? 
der  Zeit,  wennder  Saft  in  domXelben  ltcißl,  .g^Uws.  SÄt^^r'*     .  grundi.chen  ün- 

i     d   i,_  _  r„  K„ »~     vt    i  ,      ri^l'^      „  r  ternefat  wie  fidebe  noch-zo  raanchciiey  onderem 

von  der  Borke  geihubertes,, ..Ba^ul»*,  .lege  , «an  auf  ,  Gebrauch  auf  Cattune,  Leihwand,  Papier,  Leder 
einem  freyen,  trocknen ^{{ßpüauerten» .  ueu  grufsten  u„iv  u..;„  n^,^.  e..,j.        r        id  i 

Theil  des  Vages  den .Sunoeufata  auagnfei^cq^k^,  .ÄÄ  Ä  Ä^!" 

auf  ein  trocknea  einige  Zella  hohes  SanJUgar,  he-  ^^^^^•mitA^^rii%rv^.i. 
decke  alles  wiederum  mit  trotkeuem  S i  ,  und  la(Te  In  Ko.  1»  findet  lieh  zwar  manches.,  das  ganz  gut 
es  Aj  Hegen-,  h»- c»  ganz  trocken  ^woodeu  ift,  'ü\q  .  und  brauchhac  zu  feyu  fchciut*  ^ber  auch'  eben  fo  viel 
Vvirkfaiukeit.  Ate fes  Mittels- kf«  ficä  curch  Kunß  er-  .  überilufsigcs  und  unbrauchbares;  denn  waa  follen  M»- 
huhen,  und  beRhleunigeü.,  wenn  durch .eiu.unrcr  dem  Jvr  uod  Zeichner^-—  wtun  {iencmlich  die  Kunfl  nicht 
8ande  angebrachtes  Fouef  ,  che' NVariSe  nach  üud  'bJof»  als  ein-  Handwerk  treibt- 1».  -±  '  m\t  Müfchel^cjld 
nach  v«ritarkt  und  anhalicnder  gemacht  wird,  elscs  -uöd  Silber ^und  Grüu/pau  mächen?  Auch  wäre  die  Auwen« 
durch  die  blbfee  Sooae&liltzli  ajt«b  -ee/vheban  .Jtti|ti.  l^dung-der  ^lerfey'^ten'.Ii^e;  'w.eTcli^.lii^r'eU'llerei- 
Bcy  vorhero  fchon  ganz,  oder  halb  sni*  die  gewöhn-  i.len  gelehrt  w'enlco.  in  der  ^falerey; äufscrft^fdttfdfHc*, 
Hrhe  Weife  getrocknetem,  Hnubutze  nttilEm  dica»  dem  un-JL  erfahrne  KüußieB,,  diu  ihreu  VVerkeii  lnn*e  Dauer 
Hölze  fchon  erflarrten  Safte erft  wieder'  anfgelöft  Wer-  zu  verfchaiTan  wtiincUeu,  werden  £ch  darfeluen  nie- 
den.  Diersgelbhicht  mit  Hülfe  ein«  ftyptifeben  Waffers,   mols  btidieueni. 

(■welcbos  man  in  der  hiesu  enuderhehen  Mengo  .aus  ,  -  i^ec  Vf  von  N<J-  ?r  »..  weliehcr  ,in  der^  Voitede  viele 
Steinkohlen- und  Tor£  erhalte»  kann)  und  dnrrb  leine  Aoräafsung  äulrert  und  alle  andern  Tarbenftifche,  *— 
dem  Garmachen  des  Leders  febr  ähnliche  Behandlung,  die  1  einigen  ausgenommen».  £friii*  .fi.$iytifn.  ninunt  im 
welche  mit  den  dazu  nbthigen  Vorrichtungen, befebrie-  ;  Anfang, , weniger  iur,  ,,a|s  gegen  fica'  Än,  zumal 
1k n  wird ^  Kaclv  die£em  wird  das  fo.  bereitete,  liolz,  da-  feim  .Buch  ,apcii<  „nqcn '.  ühcivleii), '  ein  pthr  dürfti- 
fo  wledaa  Grüne  unter  dem  Sande  ^cuutkaet.   Do  des  .  g«4  aufserlicbes  Aof(pben|hat,,'  . <  Wer'ab^f  «ficfes  über- 

,  ficl^„:  und i lieb,  rtwcli -dtc.  Vorredc^hjeht  abf« 


Li  .)C« 


ftyptircheWafler,  welches  reanaus  Steüikoblen und  Torf  )  IjclU^'  und  Ü90.  fyfdl  Vorrede,  hjeht  Wchrecken 
*e'y  il^ezAhfcnwaiung  erhalt,  navh  angnüeüten  üthdi.  Oslst -t   wifd  fr  Avp ,  jUuchf ,  /eibß  nö^llcte  Bin- 
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4*  findet 
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A.  L.     7 MÄRZ  1 


hier 


die  nothwendige  Bemerku 
dafs ,  fo  lehr  auch  die  Malerey 
fogeuaftaj«n^AgLuarellforbeq  feit  einiger  Zeit  „Mode, 


rt  ü«»rn.     Wir  mitflen    Actr.  er  efae  von  Hn.  Profse  gemachte  An weadua/d 

rUSt  fetf  Trfdr  S  Barchen  Schlagwerks  anfuhren /und  If^> 
y  mit  «Jen  Tufch"  -  oder    Boch  eme  Stern  Uhr  mir  einer  bewemli**  H.l~l. 


a 

cm 


einer  beweglichen  Hianweie- 
IWsahare,  und  em«  geographifche  Uhr,  mit  einer 


worden,  nan  doch  «llgemeia  und  zwar  mit  Grund^I-    bewegUchen  Erdkugel  betareiben  wu-dT" 
»fcnr  halt.   dafc  rdief«  Fa/beu  ihre  .Schönheit  und  Leb-  * 
hefrigkeit  nahe  lauge  behalten,  fouderu  bald  nachge- 
ben und  verbte hhen.     &ath  uuferer  Erfahrung  aber 
MeT«  diefer  Vorwurf  hau^tfacblich  nur  die  gelbe  Farbe 
*der;:d#*  Gbaami  Gutue,   welches  in  das  Fi*ifißh  der 

BfieW»hl  Ali  zum  Hellgrün  in  Landu  hauen  etc. 
lüg  gebraucht  Werden  inuCs.  Dwutn  wäre  es 
ein  wichtiges  Gefchenk  für  die  Kunü ,  weoa  eine 
fUuechefifi  rein  gelbe  Farbe  ausgefunden  würde,  welche 
das  unbettüadige  Gummi  Gutuc  entbehrlich  machte.  Wir 
z wreüvui  aber,  ob  eine  von  deo  Farbebereitungen,  wel- 
che in  beiden  fo  eben  angezeigten  Schriften  gelehrt 
werden,  diefem  Bedürfnüs  völlig 
Stand  feyv     •  \  n  . 


•  u  tn! 


.     MLIEGShVLSSEN  SCHÄFTEN. 

Komuu.CE«,  gedr.  b.  Breun;  Den  MmaMfke  So 
vhro*  tä  fine  ungt,  utrfarne  Kammer  uer.    En.  frii 

QvtrfaUelfe.  (üjt  milkaire  Sophron. 
üeherfetznng)  1794,  13öS. 

Ebendaf.  gedr.  b.  Popp;  Jnmärkninger  Hl 
tairt  Soptvron.  (Bemerkungen  übet  den  1 
Sophron.)  1794.  62  S.  g. 

Das  Original  hat  gleich  nach  feiner  1 
Uft  allgemeinen,   verdienten  Beyfall 


frCje 


es* 


Leipzig  ,  b.  Crufius:  Dfr  Ulirmnchtr  oder  _ 
der  Ültmtacliciknnß  von  S-G.  Geisler.  Dritter  ' 
1794«  &•  4-  13©  S»  IX  Kupfer. 
,    Die  Reichhaltigkeit  der  Materien  diefes  Buchs  ift  zu 
grofs,   aU  dafs  diefelben  hier  vollQandig  angezeigt 
werden  könnten;  Ree,  begnüngt  fich  al fo  vorlaufig  an- 
zuführen, dals  diefer  dritte  Theil  feinen  Vorgängern 
nicht  nachgebe ,  %  und  bemerkt  nur,   dais  derfelbe  in 
drey  Ab fchoirte  zerfall*,' von  welchen  der  erfie.die 
lehr  merkwürdigen  Verfurhe  des  Hn.  Berthouds  über 
die' Unruhe  enthält.    Der  zweyte  handelt  von  Tafchen 
Uhren,  und  der  dritte  begreift  die  Mccbanifclien  Werk- 
zeuge in  fich.  dereu  der  Ubrmar  her  benötbigt  ilt  Dar 


eben  diefer  gebührt  der  Ueberfetzung,  welche  fliel sesd 
gefchneben  und  den  Umfianden  mit  Wehl  anigei<a>re! 
Iii.  Der  Vf.  der  Bemerkungen  befchaftigt  fich  intcoc-r 
beit  mit  dar  erften  Abtheilung ;  er  eomtnentirt  und  W» 
dertegt  verfchiedene  Stellen  mit  Einficht,  Beurtheiluegy 
kraft  und  in  eisern  lebhaften,  unterhaltenden  Vorm 
ge.  Einige»  freylich  fcheint  nur  ein  locales  Intens 
zu  haben;  allein  mehrere  Erörterungen  dürften  ni: 
Rechi  allgeraeiue  Anfmerkfamkcit  verdienen  ,  als  z. 
was  er  wider  den  geringen  Gebalt  der  Of&ciere  tan 
ferner  über  die  Wohlfeilbeit  der  Wondirung,  gewifeer 
maafsen  auch  feine  Gründe  gegen  eiue  zu  weit  eetrie- 
bene  Schätzung  des  Milirairftandes.  Aber  in  andera 
Punkten  dürften  Männer  von  Metier  ihm  fd>nerlKk 


unter  gehören  die  Thdl  -Mafchiene;  Werkzeuge  zur    gegen  den  erfahrne*  Sophron  beypnVchteo ,  "aU  wenV 
Verfertigung  der  Einfcbneideradchcu;  zur  Centriruug,    er  auch  andern  aufser  dem  " 
a«  ihren  A*ea  befindlicher  Rader;   der  Schnecken,    fcpee  beylegen  will  «.  d.  m. 


>  »- 


ildt»S 
I  » ■;:  .♦  -  HJ  I  >\,  »\ 

i-9t!>fy  »*  .*    •"•  • 


I.  ■■■ 
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KLEINE 


SCHRIFTFM. 


•  ßrude^rt;  Qiuifiutvn*  Mnia.  PhU 

jn  J4  Kujpfcrftjchw«  voryJie  U.  ijgt,  g.  77g,  Uebtr 
iiiiewKünß-wid  r.e-IMüf^  CaiT-cjiurcn,  «uf  77'Ocur- 
eeier  ia/wrQ  verfehrobtnen  Sjwicbe ,  mit  immer  ijlci- 
i-*er  nattheit  uni  OefihttucUofi^kcie  an  J-riifountren ,  ift  ein 
KunßÖuct,  weKhcit,  vi»  wir  ho.Ten,  noch  ruckt  oft  jemanden 
fo  vollkotnweii  v;r:-.nc^i  fly-n  wird.  eU  ätn  unseBannicn  Vf. 
diefäs^  IS.iichiefr»,  Zur  Empfehlung  «»«er  fu.'chcn  Seltenheit,  thei- 
len'mr  nur  ein  twr  rVoben'  daraus  mit.  jf.  ^.  bedeutet  der  Auf- 
druck«« fceAtr  Ltbtndtng*  vermwhüch  eine  in  halber  Lebcu*- 

'  *iu  .!  .'•»¥»«•».«'»>•  iM»it..Tir;i       ',  '-.  tt..  .« ••  • 

'       '* ."  •      '»'"t1"'  ""»b      ,  '"•    'i  •"•       .  .1  ••  > 

trS  *H'fV  uintdal  !»*C".i*«l  i  "•.-<;ii  o  V     ?  v». 
iji-»-h  .tjIJm  o.-;?  j  .  it.-j. t  .  -• 


fräfce  getaablt  oder  irezeiclmcie  Ke«r.   $.  (Sa*.  Ä  r 

<es  »•^ch.iU.nwGef.ctucheu.  ein  Ranrer  Stro«  txn  eP.,f,w  ' 
tt  11  aaMv^rfsen  ,  w-tlchu  uun  Thcü  .lf«  liuten.   p5rh,u  af«Wa 
traf  iriM  irrbdd  u.  der  ^tur.  war  ick  »od,  Aü«^ I 
fprach  .ch  Wj,6i/V.  die  mtint  S**te  litbttl  Du  tbilft V« 
bodenlofe  Her«  w/r  beffrm'  Du  Lir.drufur  ins  Lebe„  gi^,  _ 
Ueber  ein  Weilchen  zwingt  endlich  g«r  die  Geirslt  der  Pn,;. 


dun^  unfrrn  Aui.w  S.  ffr  ia  dam  Attsruf.  A^-yrr«--  jk^c  rJ 
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Bkesi.au,  H  uuor  netto ,  Lisüa  ,  f».  Kom  d.  :  Nar/:- 
Ht: htm  von  den  ilerkuurd:gkeiten  derRthdicetifiht» 
Bibliothek  vu  tirrst«*,  *bg*faftt  von'iferdtrAuTOher 
Johann  Etrt*«m  Schritte i .  zwev  terr  Infp.^rfer^Schu- 
len  A.  C.  Rect.  de*  Elifab.  Gjiiin.  Prof.  derjVlath. 
u.  Phyf.  bev  beWenGvmnof.'MifgKede  derKonigl. 
Prcufs.  Acad.  der  Wüt  zu  Berlin  u.  a.  Pre«£».Gel. 
Gefcilfcnaff.  EijhsStiüL  1794.  XUu.-ög.S.-gr.*. 
ohne  die  Zufchrift  au  den  Künig  von  jPradsen. 

Mehrere  rom  Vf.  »in  Vofberieht  angezeigte  Schrift 
Ih  tlcr  haben  die  Lireratoren  und  BüYherliebhsl- 
ber  iibon  ldngft  auf  die  ton  ihrem  Srffler  Tlirnmir  vifn 
Rtlidiger  bniannte  öffentliche  Stadlbibliothek  zj  Bres- 
lau aufuierkuim  gemacht,  die  allerdings  Viele  ine*A wür- 
dige llandichriften  und  Celtene  alte  Drucke  enthalt,  de- 
reu  nahen»  BckanntraaLbung  zu  wüntthrn  \t  ar.  Ur.S. 
uiiterniiiuni's  iu  gegenwärtigen  Nachrichten  diele« 
Wiiiiith  zu  befriedigen,  tiud  iran  inofs geftehen,  dal» 
die  Unternehmung  nitlu  IHcltl  in  bfflere  ilande,  a!s 
die  de*  Vf.  drr  hmkitnn/*  i**  wtitwmarifiheu  BiJiwr- 
ktnutmfs.  uud  der  aßrow^mtjrfieH  Üibtiogrdpltn- .  deren 
Fortletzung  feit  17V?  immer  noch  vergeben»  erwartet 
wird,  hatte  Lallen  Können.  Seine  Abhebt  ift,  die  ihm 
anvertraute  Bibliothek  bekannter  zu  machen ,  und  den 
Gebrauch  derfdben  dun  Ii  Befchreibmig  eiiizelnerM**. 
Würdigkeiten  zu  befördern.  Jedes  Stürk  diefes  haJo- 
jährig  fortiulctaandcnWerk«  ToU  daher  zur;ErreH,hurtg 
feines  Zwecks  im  erflen  Antrhnwte'Naetaicnteti  »rofl 
liandfchriften ,  und  im  andern  von  folrhen  merkwürdi- 
gen Büchern  enthalten,  die  entweder  avjch  gar  u'uht, 
«der  doch  zur  Befriedlgim»  der  I  iteratoren  nicht  hin- 
reitheod  genug  befchrieben  find.  Nach  diefem  Plan 
wird  in  der  Emen  Abtheilung  des  ge^mi'JftigeoSiitGks 
mit  «der  Befchreibung  der  berühmteren  Ha«dfchrifJ  der 
Bib)i*(tb<dc,  ,^fan,J-tmJ^9ft.vCrmti(f(tef  jie  Iraner,  d'.7n- 
glttcrrt>9  d'AllHKagne  e*c.  der  Anfang-gcmfcht.  bie  ift 
auf  Pergament  gaivtif  lehen' ,  *nrh-»lt  sufscr  den  gemalten 
und  vergoldeteu  AfifaugNhuibrVab.  n  und  Schlufaverzie- 
rungen  eine  Wenge  fc  honet  und  fclir  Wühl  erhalt«(Der 
G^'tnaldc,  füllt  vier  Band«  im  prüften  folio ,  und  ift, 
ni-bft  einem  eben  lo  Ii  honen  CodeJC  «les  i  nleiüis  Jfhixi- 
mus,  denVn  Befchreibnng'  ktlnf't^  fhlgrii  lbll .  aus  (h  r 
Bibliothek  des  1504  geftorbeuen  Anton  von  Burgund, 
der  lie  verfertigen  lief»,  von  Rehdigttn  geretf e*- ^rt»r-- 
den.  Leitter  wurden  in  fpatern  Zeiten  aus  dejn  zwey- 
tco  Bande  7 ,  uud  aus  dem  dritten  4  Blatter  geraubt. 
Letztere  find  ganz  verloren  gegongen,  erftere  aber 
durch  «ine,  fchoti  vor  dejn  1762  erft  entdeckten  Raubt, 
A.  L.  Z.  1795.   Elfter  Band, 


3  Dau  i«du.>ijaj< 

4ttd  vs  >a* 

n«'t'jiPuiö  jjnuiioaisH   )jibn3Virbon  sib  .iftij 
^FAj'I>,W)I^J"ti  ymliM  »ih  djus  idsl  dl.,^ 

■ 

«vir  <len)  gedruckren  Sanrn hUtn  Texte  vom'Kn.  vom 
ReMiger  angeftieHfe  VergTrichung  aoi"berrtltca  worden. 
Die  Ergänzungen  jener  7  Blatter  hat  flr.  5.  wörriieb, 
"Wrie  mehrere  ans  dem  Erft evt  Bande  mir  den  von  Hm. 

i^SSnuer  aus  tfiher'UatfdichTift  Berit "gVltefef&n  Eit- 
*eT«1ten  und  mit  Smrbfrfi  T£xte  MeVgiicrieiie  Stellen, 
•abdrurken  fallen,  nus  ivelcheti  erhellr,  wie  wüniiheoa- 
\rerth  eine  iu*te  Ret'enfiott '  de^  ganzen  W  erks  mit  Zfc- 
MrhHrhunp  aHif  noch  9 orhaftdeiH-n  HaHdfthriftcn  d«f- 
Arlben  war«».  Die  Anzeige  Wllefer1  Handhhrifteu  wird 
Met  zugleich  aus  MfmtftHtton  d.  a.  geWüeft,  und  rr.igt 
mir  zur  Wefellnftigkoit  diofer  42  Seiten,  oder  die  g*i- 
fM  erftfr  AUth^ilung  ^inn«Kme»*id»n  WWtt-'liey  ,  wel- 
che der  Vf.  felbft  bey  feinen  leiern  zu  entfchulcrig«»» 
lieh  genurliigt  lieht.  In  der  zweiten  Abtheikjug  wer- 
den U»t  er  Xr.  I  —  V.  nicht  nur  <!ic  ai:i'  der  Rthdim- 
fehen  BthllbtheJt  vbrrundene,  I wildern  auf"h  aHejSbrige 
ans  andern  liibliographitVhen  Wjerkeri  dein  Vf.  bekannt 


reworrteut 


.yöftugllch  die  Stuin- 
4.  i-oDtfliiindeii  g<?<lrtirkte. 


ißffiffiltJ  hatte  JIr.      nüA  nvät 

Vrbrg^iiefif  "air.  Ctenunl';  es'lVhVe  ft'm  ab<.»r!(ibt  b'iin  meh- 
reren HuTfsmrlttln•,,  Äui  'ÄeS?n  cf  ,feit?e1.ftr5ä»ij 


tu 


hten 

H^ne  ergänzen  oder  b'eVjchrlgrn  kötunn,  \V'!r  Wolle« 
»bin  eine  kteJue  N'achlele  von  Zuf.n.  en  zum'  kinifucen 
Gebrauche  liefern.  ^ 

Zu  S.  S-  hole»  wir  noch  ein  paar  Cr>r!i<  s  IWLb. 
ImCatalog  der  Bibliothek  des'p^P*^"^  t'alfftTe*  ( 1 

rgatneht,' 


Partie  T.ln.  11.5049-  sj 

r«n,  eine  vom  erften  'Tiuc 


auf  f( 


und  e^irVom'^erteri'Bande  auf'r^prer  ,  'WaJle  Yinf-tietS 
KV.  Jahrhumlert,  vor;  und  der  Vf.  des  Dictionnain 
biblingrnpltiqne  (n  Paris  et  a  Liege  I75i._  80  '»dm  T.  L 
p.  476.  einen  Abrege  des  auatres  Livres  des  Chroniques 
Ae  tleffire  Sean  Eroijfart,  manuferit  für  vapier,  aus  zue? 
Auctidftsntalogeii  win  Priv  atbibliotheken  an ,  welchen 
noch  der  dritte  von  tiaignat  a.  3003  hinzuzufügen  ilt 
Zo  S.  44,  I.-2.-  vergl.  ititt  S.  4A.  1.  De  t>.«re  f>t^;Mig» 
CßMkg£&i*  **flr-  Uiß"ir<\  T.  ir.  P.7S9.  n.  5X6:.)  die 
Angabe  des  ie  L>ng*  dafs  faiutliibie  \ier,  Ji.inde  der' 
erl'tex  bey  Veratd  gedruckten  Edition  keine  JabrvaM 
haben.  J»liilrin  getiort  der  vitTte  151 8  eedrnekte  Bönd 
niiht  zu  den  dteV  erften  ohne  Jabr.  B.lege  i\y,M  \)&. 
fern  die  Katalogen  von  G  u^lmi  0,  3002.  und  dt  Li  l  td- 
Uert  n-5oSt.  wo  zwey  aui  Pcrga.ujcnt.^drudueliKem. 
plare  (oder  vleilelcnl  ein  und  dafleibe  an  beinen Orten) 
ampezeigt  werden.  Auch  im  CataL  Libtortim  imprrjf. 
JMufri  Britannici  (Lond.  171,7.  fol.)  kommt  Vol.  \,  uof 
der  letzten  Seite  des  Bogens  4  K  der  dritte  und  vierte 
von  f  errnd  gedruckte  Band  ohne  jahrzahl  vor.  Zi 
S.  45»  5'  Ein  Exemplar;  deflen  erfter,  dritter  und 
lltrr  vi«,.. 
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ALLG.  L'lT'EKA'ftB.aCfrUN» 


t:K(ffMil  b^t..        Ji  r  JJir^hJ  1518  £  im  Cu.     L*r  O'OKMjnrj 


5*.'i  Wegen  der  auf  Rechnung  de» 
jVbencu  VerAh ic»l» : i fi<  ? r  des  Fonn.it', 


Mnma 

flfef*  mW  klfffc£.  nHcnt  hier  >  Wbitht  Mi  ,'f- 

dafs  Krtfani.  w.ihjii hcinlich  der  erJte  Rti< ü<fnu kor  ge- 
wesen. tWMwe^V  "  zu  ge- 
fallen gewählt,  und  einige  Exemplare  feiner  out  Mei- 
nerera  Papier  gedruckten  Bücher  auch  auf  grafsem  Pa- 
jrter  uSfe/agim  habe.  Zu  S.  46  ,  3-  Die  dem  Wj«*- 
aWc,  T.  U  (nicht  T.  141.)  p.  579.  c,  eifirt«,  und  voa) 
diffem  aus  dr  bi'ChrM  entlehn««  Anmerkung  äft  mtaa» 
iiriptyi.  '»  helfet  1*  d^felbei»  nicht,  dafs  153a  eine 


Jiyner  (TEngurrran  de  Mtnlbreltt.  ibV  1^572.  ft^ 
3  Vol.  Auch  in  Anfehung  uiefer  Titu!  ufe  rrrcrjrrf._äai 
Notizen  ins  De  Bure  n.  5t;6  «*-  M48  'U.  ^4-  Ca*.  * 
Gmpnof  ».  ^004— 6.  nnd  m-frj  PhHr>r»  n.  5018  —  » 
*htf  5056'-  S9-  *u  benurtfcU.    f*e  erfre  W  a> 

dVnTkre  ApVgtibe  Konfitefftt  hflt  kei«  Druck  ?ihr,  wen») 
fies  gleich  oft  mir  der  Jahrzäht  f4?8\  angefehsT  wind, 
weil  die  Fortferzung  des  Werks  bis  dabiu 
dir  Vorangefchiokieu  kurz«  Gefcrmhfe 
und  des  Wachsthüms  der  Bibliothek 
thärer/die  lieb  um  diefelbe  verdient  remacht 
nach  der  Zeitfolge  genannt.  Vorzügtfth  Ä  fie^  in  wttt- 
fen'ZerleÄ  durch  aofehuliche  Schenkungen  vermehrt. 


Vön  AntoU  ®**rrm  ita  V*rta&  <^Qamto<du.Jb*  ^  Wcfc  teit  einer  fchlefifchen  Mürtzfa 
dr  u  c  k " 

dem  1 


TOB  X* 


._te  Atisgabe  ¥roiJfartlf  herausgekommen»  fey ;  hm- 
ilera  es.  ift-  yon  Me".  &ÄVr  (ttroirnjarj  d*  Franu  die  Be- 
de, welche  erftrrer  für  letzteren  1525  in  tos. 

1 527  angegeben.)  Von  jener  Edition  des  FroijTu-t  er- 
tbeilt  Jlrtiittirg  Ti  V.  P:  1-  fr.  411; eine  Nachricht-,  die 
wir.  «eil  Hr:  5.  rbefen  Bind  des  Jktittatofehen  Werks 
nl.hr  hat  benutze«  können,  mit  dcilen  eignen  Worten 

berfetzen  wullenr*»2^  »a"»°V  »s&UftMrta 

„Chrcniques  de  M.  feün  de  Fmiffart,  4  Vot.  r»  Ai 

=•  de  *}rnn  Prtff.    xTTfl.  V  .  XXX. 
Premier  V<  hn.  e:  htrprimi  6  Piir/j  f<tt  Anthomti  Cnu- 
jt\iu  : „ ■> rttrxfr  Jiottr  ^them  Petit  Vbraivt  juri  dt 


bereichert  worden.  Der  gauieVerrarh  roi 
teu  betraft  gegeu  (00  Bande  und  Packeie,  T«a 

druckten  Büchern  fdü  20000  Blinde,  und  dsnJWww« 
Folianten,  von  Kupferfticfien  gegen  15000  Blaitrr  - 
Wir  lehn  den  Fortfetr.ungeii  diefer  Nadiriclitcn  »ir  £?% 
Wunfche  entgegen ,  dafs  fn  denfelben  durch  SnaVA 
Fähigkeit  der  Artikeh  f3r  mehrene  Oaflcil  voatdc«. 
und  für  LkeraiOtei'/irtU 'BibHogr 


de  Pa>:t. 

mc:  -  PETrT  A  PETIT  — 
!d?qk^r  rt  fertfeigne  de  ff Srphant en  In  bo»- 
is  Rcenaait  devmt  tts  NatU*uii 


F&RMlSrCJlT, 


r- 1 


Cbroniqoes  de  Fforflart;  Tier» 

REGNAULT. 
Quart  Vcdume  r  FRAKCCWS  KEGNAULT.    C7  ^n.yr 
vukmit  myrmt  a  Parts  tem  mil  on<j  erns  et 

trmi  ie  XIIM^  jwnr  d*  äb.iüft  poar  />  1 

'Üfejn  Exemplar  dbrfcr  Ausgabe  kommt  fm  dt  taTaüier. 
jQ\t.  T.  III.  n.  505?.  Yor.  wo  ^<-(in  Petit  allein  aU  Vei- 
Wgei  penanur  Vird.    Ein  andres,  abet  ohne  N.viue» 
de»  Drucker»  und  Verleger»,  bnG*.  Mut  Bri*.  ain  a.  O. 
Elfi»  mk  potiHfclu.»  Le»ct»rt>  1532  zu  Pnru  Rcilrut.kce 
^fttflfc4«Me/ 6  Vol.  (ob  inaBawlei»,  die  jta  Ca*.oi.  B<W. 
Ii  '    u!,w  Vol.  il.  p,  510.  u.  »705-  aufgeführt  « inl. 
Her.  mcht  TobiifrciH    Zu  S.  50.  51-  ID. 
idi  Ut  Va'Mtr,  Cat.  ».  ,<K>.%-  ^«^6  d«  Verleger  der 
«ton  von  1574  Pkw*  t  limlUcr.    Zu  i».  56?  i-  Wenn 
man  beb  au£  die  GeiKvuir-kei«  fol/cender  TUelangalie  iu 
«Ter  BML  M»l*.  Riä'T.  B.  P-  6«.  n.  27.V.  verlaffe« 
■4vrmte,'  f»  irftndo  5iciJ<l«I^W  aui  den» Titel  de*»  vom 
ICotmtrus  gedruckten  Auszüge».  „FroffarAi  Ttßoriat  y 
:€fdft«tr  *«rt*HUY  cükbrta»      Latme  rtddita*  a^anne 

flMer»  vlTH.'ertteHt  'der  V*?»>Ä*iihibrlich«  ; 


Witrwf; 


v..' 


1  Kaebrichteu  von  zwey  oi»<!e 
kbichte  ajehurigeu  Weskctt 


durch  Aas^rder  Merk v 
möge,  piefei  trfte  Stück  I 
den  GefchkhtforfchejC. 

•  1  •  )-.t:' 

•  .  .  •  c] 
flAU  t ,  b. 

Sthrtibtri  inihfttiqfU*  der  lft*$ 
Rechts]  >i*gt .  PoJicfig  ,  Fmm«»  « 
ferwditu!»^ ,  vou       C.  C. 
■k  1  B.  Vorrede  ix»  g.  (15  gr.  )      ,  f 

NJcht  fowohl  fnir  denjemge»  ▼orzugtirli  brmehb»:, 
•welcher  al*  fchwacher  Anfanger  Anwerfw»*  modUoie- 
riebt  im  GefVhaftsftil  bedarf,  al»  vielmnirf  *ur  fulebr. 
"  die  darüber  genauer  nachdenken  oder  gar  Xubra&cn  wol- 
*leu.    Ah  die  VVranhfi'ung  zu  dieler  Schrift  ,  gibt  der 
Vf.  Mbft  u»  der  fehr  munter  und        luR^r  - 
nen  Vorrede  feinen  inner» Beruf  an,  rrwifle  vom  ge- 
aeineu  Herkommen  abweichende  GeJanken  auch  aa- 
deto  zu»"  Prüfung  roraulegeu  und  zu  vcf  fudien,  «b  <»• 
w.>s  davon  Gehör  finden,  and  zu  dem  Getrhaft  dir 
Wcjtbefferung  eiu  Wenig  bev tragen  möchte, 
lieh  predigt  daher  das  Buch  die  vielen 
^  Lehre,  dafs  die  Gefcbiftsfcbrelbart  keinen  eiynthuav 
Im    Beben  Charakter  habe,  und  dafs  es  folglich  fiK  eikdeü* 
E.Ü-    keiner  hefondera  Vorfcbrfftel»  bedürfe,  fonder«  lie  fitb 
nach  den  allgemeinen  Regeln  der  guten  Silmsban 
Lhlc.  Uthia  richtrn  mfife.    Wo  alfo  Hr.  von  SoHncnLtJ 
und  andre  dem  GiTcbÜfrsiUBlten  eine  eigene  Kahn  r*r- 
zeichnen,  kommen  fie  bey  Hu.  R.  knmtr  fehr  f»  Mime 
Wtg,  wehher  jetioch  Lach«  uud  Uchler  fo  ziewlka 
auf  feiner  Seite  haben  in  'chtc.    5eine  au^gebreitat*  Be- 
lcf'^nhcit  uhd  Sprachgctehrfamkcit  bat  ihn  in  denSrand 
geletzt,  Bejfniele  der  Cw  fchäftsfprache  an»  mehren» «1- 
,_r  Fran/Mifchen  6»  '  lern  üud  laftlerti  ettfbpmfchen  ond  aufsereuw 
La  3L4  d«t  iujßoirti  *t     Landern  zu  f.ia»u*ln,  und  üc  feinen  Lcferu 


zu: 


Var 
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Warnung: ,  bald  zur  Aufmunterung  des^avhahmungv 
f  riebes  mitzuthcilen,  und  diefs  iil  mit  eine  der  \  f>r/«qg- 
lichften  Seite»  des  Buchs,  worin  für  angenehme  Ün'er- 
fciltung  mehr  geformt  iß,  eis  man  au*  dem  Titel  vcur.u- 
tkea  SvlUe.  Schade,  dafs  vu  leiv  diefer  initgctlioPiteo 
Auflatxe  keine  UeUcrfeteung  beygefegr  ift.  Auch, ! 
«Im  Fehlerhat  leite  Hiebt  biufs  durch  veränderte  Schritt,  uc- 
Mierklich  gemacht,  fondern  in  oigncaAumcrkuuceu  ge- 
jfigt  und  verbeiTerr  werden  feilen  T  wenn  der  \  -.\  nueu 
Schwächlingen  hatte  nützlich  feya  wollen»..  Uuliri-t  ns 
treibt  er  feine  Sache  uiit  Enkt  Wie  bim;  manchem 
jungen  und  altea  Aiteuaiamv  d  js  Her/,  fchlagen,  wenn 


l&mw  G'fitoßiflü  fyopet.  Von  S.oco.  wendet  er  die 
allgemeinen  Vorn linlren  abf  dfc  ^Ote,  SffnrffbWfftl^B^ 
fch..  1  «  am  hnenffFabreftett  vnd 

geuieiiMH<uij?ßeu ,    weil  er  bhufig  litis  EirfteÄK5  gebt*. 

rung,  Hummel  nebft.  Widern  9cbriftfteli.'rn  überr. 
dU)fe  a«gaBU'cE(e""(jaWu^c;  der  Srhrtmart .  Werden  <fc»> 

ihnen  Kfcfcjrtfte  ru  viel:  Manfhnr 
mefir  Ausfuhrt»- 


»  einem  grofsen 
•liucu,  wenn 

ivySp,  '.«jj^he  die 
.-  5  .'  cibnrt 


er  hier  S.  8..  die  A«uf 
Staate  Tünnen  Goldes  r: 
man  nicht  fo  viele  entbek 
Gefcbufie  mit  unnützer*1 
totreiben ,  da  hingegen  j! 
leu  feinen  Staats-  und  Hui 

aur  einen  eiiizigeu Schreiber  h  iu »I   S.'^W  Ii  r. .  >- 
gea  d*nn>  frey  lieh  wohr  gar  ( S.    \\  <• ; 
WiflenTc  haften  in  Reiche  u-  n 

ders  alt  wenn  fie  f  imf/i n  if< n i  i'nrii  Iiini )fj'jlMi\ML MfJfiM 
Andre  wiegen  lieh  mit  dem  &fsea  1  r. 
Gefchefttfiil  fchoit  grujsg  Fgrtfjiritfe  geiu^cfi.^kajif . 
welches  ihnen  aber  hier,  ungeachtet  Hr.  fL  »un/.elrc a 
Gefchafistuaanem  alle  Gerechtigkeit  wiederfabrcii  t[K 
geradeweg  abgeleugnet  wird.  Alte  Worter  und  Alp- 
drücke liud  für  nr.intbe  Gattung  der  Schreibart  eine 
Zierde;  nur  für  dt.;  Gjfchäftsfprache  fiud  Ii«  »  nicht. 

Das  aus  fremden  Sprachen  aufgenommen«  fangr  au  aus  von  Regier  unjsfor  in  en,  GcWerbefreYlu.it,  Münze,  Site  uer- 
Gefchaftsauffatzer»  immer  mehr  zu  weirtie»;'  Machten  «refei».^  dgl.:  :lfR  ffirop-rfur  beides.  Da  aber  Hc.  R. 
wir  erft  fo  weit  fern,  ea  giruz  verbannt  n*  feheu  !  Die  auch  deuv  kaufend«»  Piddiun«  oder  dem.  Mefsbiicfie  der 
meilten  wiüenf  b*.i!i<  h^n  Auadrücke  und  Kuuftwortcr  Verlagshandjung,  wi«  billig,  eine  Hauprftiinme  dabry 
machen  nur  Sa<  hvcrfhindigcr*  eine  S*  brit't  zuweilen  —    einräumt;  fo  ift  zu  wunfehea,  dafs-  dkfc  ebenfalls  für 


wird  (Ij'efetn    Ictaten  nioprtrujÄ1ili4«flf*''Ati 
kejt  würdcT.en.  •TT^irtrt  b«u  , 

•»w  araewng  THC  njua  tsh  itia 
■x  i  t  Vom  /einer  eignen  Schreibart  fpair, 
ler  Befcheidntheit  *  ongeachte'  lie  \rir^ 
«ig«  hatf  und  ia  d*rhineirtf»Stt»cken>jzufn 
nen  kann.   Jtajina  oi»  e^M>g4^f\«IMI  iB^-.rJL., 

ajRgwt,  Halt  stn  machen,  tmd  jtu  frag^j^,*<wi^7w^jL 
*kr  Vt  hier,  fiigen  ?  iv»vva  Ikvj  St  143.  Hr.  K.  frr'.f 
daielbft  v*a  dem  drmlichen.uud  uatürlichtüi  Vortrafc 
der  nifiifchen  rv«»le>*ii ,:  u.-iJ  lagt:  ich  habe  divl"e> 
rerfchiedenenaal.  hm<  Vi^fa^^t^vt'oii  .dWtpr  yM^fga*»* 
tentr  Schreibt»  zu  ibet-w^B'Gdeigeuhejr.  grh  ili.  Em 
Wunde*  ift  a»,  dafs  dirfe  bti-Ue  ihm  ui<l>t  «  e;yg(re||s 
Jwr  decGojWcttiJfj  treg»  i^IÄi^rudichkek  mit.  dem 
gefcbaftsftililii!«.henp  Vortrage  au£fi*L  U9;jw  „  orji, 

Zu  End?  def  Vorrede  verfangt  der  Vf.  von  feinen 
Lefemzu  wiifert  ,  *b  er  fortfahren  fülle ,  (liefen  Gcgen- 
ftnnd  oder  andere  liieile  des  kleinen  Fei lerdi ende«  zu 
Arhiindeln  «dtr  .)><»l leicht .  erufan  lieber  vaulo  najora 


und  doch  auch  nur  znwailen  —  vesltjndlkfiee;  für 
andre  haben  lic ,  aufser  dem  pedatmifcheH  S«  liein ,  wo- 
mit de  abfehrecken ,  ein«  gan/.  enj^cgengefetzre  Wir- 
kung. Man. gebrauche  alfo  deren  !o  wen  ;  als  iimglichJ 
Die  Häutung  der  iie>  worter  uml  jleithbed»  uteuilerr 
Ausdrücke,  die  Länge  und  Verwickelung  der  Sätze 
durch  Einfchiebfel,  Verglei*huuircn  un  I  GWgenfatie, 
die  durchgitngige  Gleichförmigkeit  in  dvn  immer  wie- 
»h?rkehrendc» Wendungen,  und  andre  der.,J  i c l»«  n  for- 
anoiarifche  Auszekb .Hingen  d«s  gewühidichmGcfchufts- 
flils  machen  ihn  nicht  aufahrdich  und  naclHirtukluh, 
.  wie  feine  Verehrer  lieh  eiiihilcLja,  fouderu  lächerlich 
Mad  kraftlos.  Die  Weitlauftigkeit  ural  HinlUnd  lieb  keif 
fpinut ,  ftatt  StreUigkekeo  atisxngu  khcay  dere»  nur 
snmer  mehr  no.  Die  an»  uurecbtca  Orte  angebrachte 
Feyerlichkeit  macht  der  Uuterfcheidimgsgabe  ihrer  Ur- 
beber keine  Ehre.  Zierlichkeit  uml  Rührung  find  von 
der  Gefchalisfprachc  fo  weni^  ausgcAhluHen»  tfaf»  fie 
dadurch  eine  Vollkommonheit  mehr  erhart.  SelDffW.itz 


ihn  anfallen  ukog^  l7    ,  ,4apitl0tdj 

&a AoicsctrWTTe  \ti  derSrrroltutfch. :  Natvrßtfcfiiihtc 
'»ntd  TfcHttihp  /V  fiit  Lehrer  im  Schule»  nud?f*r  Lie  b- 
habe diefi-r  ll'ifrfrtfJutftrn,fr»älCijPk,Fti»ilu.  Zur 
a4l T^nrirrnrn  Srlml  -  Eiii7kk>püdkt  geboMigtet^Er^er 
Rind.  1790.  892  S.  £ti*tßtT  Band.  Mpr«  mMS  S. 
Dw'«rr  Hand,  4703.  welcher  einige  Zufatie  un^tl 
Berichtigongeu  und  ein  MiUfund-iges  Rcgifter  Ober 
afl«  drey  JJande  eutlah.  63a  S.  S-  »hue  die  Vor- 
reaer».  -  .n-, — -  v  l-i.  evV-  .-n  e«h 
Irr  demfeTben  Vcrfigef  Frßer  Ln'fadm  aawr  Ä*«d- 
mntetricht  nach  *WmUwt  UcRmlogiJchtr  Notvrgf- 
Jchicfrte.  44  S.  neblt  1  Kupferraftr.  1793.,  8-  (Aafb 
unter  dem  Tkel  1  Stnß  za  Untrrhattmcrn  mt  Kin- 
dern über  GfgeitfläniU  tier  Natur,  vOn  €.  Fk.  t'unkr.) 
Zweyter  Lr{tfad<n  u.  f.  w.  1793-  tJoS.  t«  ( 
tialun  vum  Unterricht  in  cUr  vtonotmfijitn  Natur- 


-  auid  Scherz  vcTfchmahr  fTe  uicht  kniucr,  vielweingcr  eefcfafite  «iiW^derJ  TesttnOUtgle  für  »«>  erwec/if»*r 

«roAbafte  Beredfamkeit.    Dieli  ift  zafammen  das,  Vor-       '   Si»grnaV  v«»riwml»eh  in  Burgvrkbaden«:  voaC.  efu 


■chuil^e  von  dem,  was  der  Vf.  gegen  dTc  ZurafTr^keit 
eine?  befen  Jeru  mir  eigcnthüralichiju  t^terfebeiduage»  * 
Tcrfel«euen  Gefibafuftils  ausgeführt  hat,  den  er  nji!  fo 


nJh-,7*  DriUtr  Leitfaden  u.  f.  W.  1799. .  142  S-  JJ. 
(Grtt<.  ■infs  dtr  nthn"**ei>*tm  ntid  Jy$MmnttJd$n  fy»- 

turg'jtfißtlilef*  OeWt  aiKrehaogtem  Entwurt  zu  einer 


grufs«u*  Widerwillen  auak-m,  dalä  et  fogar  üyer  dtn  fpecie'den  G>:i«  h?cbte  des  Mrtifchca.    £i*  Lcitfadrrs 

■  "  ;  •       •>   ■>  i  u*r.tio  Jw  \ .  Li    /  '  ■  ,fcry 
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bar  dem  Unterricht  für  Radierende  Jünglinge  Tn  ?ach;:r  Auffttjlung  ein«  grofse  Marmlefc&ltigkeit  v« 
Üb^fit'^iriit^fciWe  di  er^ianW  l.dae  aWfctrilßn*!^ 


L  welchcstnir  während  der  Ausarbeitung  vorfehweb-    ten  de?  Leders  und  derWeberejeu  To  deutlich  befchrre 
verbaud  Wain heit-mit  grfaHigci  Etukleid mig,  kuidl'    beu . '  rtaft  man  ^d^ef^^roctm^  frliHnf itdm  Materien  nr 
lofe  Ordnung  mit  IntcrelTe,  Kürze  aai>,we>fS4^l>i$SW:;  jVergaiigipn^e^ta  kann.    Die  beiden  andern  Reirfc.~  dm 
■  Vollüandigkeit ;  "  und  fo  wenig  er  es Tt-tlilt  glaubt ,  lo    Nutur*  laul  .auf  -He  oeinliche  Art  behandele  Vollkotnm- 

i \\  er  imSmiimhiB  ideale  fahr  rcihr  fl,,k'''' '"'i"    i'tr'l  Vrrr  nurds  .«ÜB,  Werk  dufer.  ArLail^yxIinas  Mitteilen, 

fein  Zweck:  ein  verhaltaifsmaTsig  -  w  ublfeiles,  gemein-    wenn  f.  ine  einzelnen  Theile  von  beiboderu  Kennern. 


iu  UebereirtltiujiWUOg  Zi  einem  Zv.  a  ke  auf  [read  ■ . 
würden, -weil  map  auf  Aushebung  des  Yorafi-gJirheu  end 

•ffhiHite  und  Tuetiualuftie  -ab  viel  entJüelt- .  ab  ein  die  Vermeidung  .vbn  Fehlem  fichTer  rextmen  Jfcoaot« 

M.'juii  nc.1  t^ttrir  Er ii ribangau  »rufcu  verlaufen  kons,  Aber  tue  Gleichförmigkeit  <Wa -Canaen •  «wurde  -leid» 

Y*höhu^«)il*wum».fcriiei(jMi*a  ifayrav.  ÖSirftauurftanga-  Hr.      bat  pnuis  das  lctwer»  vortrerRjeh  ausget^K- 

fan^ae^toeMjuiär/ßrbjj»J^kiu»d  ^tusgetAichte  4&  und  eriteile**;  fo  Ariel*  ran  .einuen  Alarme  in  feiner!  ? 

<Lifc  'JU6itorl«irhfe:*oil  eHas*.  dndi  -eia-her  zu  dam  auf  «wart«*  werden  Kumm- ,  ^anügirrrtA  geteiftetY  ßeu»» 

dem  'Iitni  keüWrlUearZ*Äk  beftiwimt ;  du-  audera  aber  Irrungen,  wie  x»  B:  daaiwirklh !  . Herab taUen  derSrer* 

br>d  Aüsen^«r^delUJ»öu*n  «til  MerfcirtV-dcnen  Al.iui.ien  fclmujjpen  II.  ü.  S. 6gß. f  dürfen  y«jn  einem  biHigcäBr 

Yn»'un3%ei»b«n  liehattdiwd  Ilw^dtfvbiedborAueJbrai--  trüieih-f  gegen  die  Gab?  des  ganzen  Werkes  akif  n 

tta>g^  .BariorlteBauli  des  IJuxuüivwsrke*  beÄbauttiöt  lieb  Anfchbg  fcebrathjt  Werden ,'  uud  der  V/.  bat 

«iiiridbn«ifhiBrrbK*«,j  4a$.f  weye«  «it  JienJ  hosten,  xierc  jm  Anbände  verbelTert. 
rtät  lirjt'uler,  dekns  •  »niMdWlii  Mioofalfotclw. ;  ,Jn<  jedem 
•VerdcoS  * oorti  ■  Ae-T«wdrkrtf  urdr^ie«  Ar  i ab  tt»d  U*ttui»> 
MpSeMtfeftc  »belitfcbaäll  4hw  ivabaWi'i^ujB  ^ 
ge 1,  f otuheA  »dch  aaxler n  Allgemein«!!  1«  Und  Li  ebha  bec« 
iuvl  r  jf  tnrl.T.;H'liuu  i  .in  H  iiiMwht<»u,  i-.fto  oarhalc  <Ua 
atftÄ OtiiiBaJgi^erj  ^M»gtWc;r«i  •iak*)dj/shc, ki»tCu«lgeji 
.  mit;  evtineu^mt .  ge^uMdeh  »u^uddi^n  Arte« ,  uud 

.ew»r/wi(adt:r^«>.tJ*yjSW|er^b  bVi'idtwi.  die  gcjai^  und  erwachse,  *nd  dann  wieder,  praktijjeh  iater*fl»at  hi 

«crAWirt  aaftiiiejP  i3t^.'»ÄrMHS.Wfe^^1m»r«ÄffiW»  JPtts  den  k  Qnitigcji' (FeVtirrhc  rreibebden  .  Jheoare^irch  in«« 

Laiwtihusre.     l^aH.W^,bi«T#i,  vC).i^ug4hiere^1dic«  im 


Vt  1 1 !  k  o  lusiif  n  zweck  maTsig.  ja  erfoderl  Ich  war  ej  lue*. 

dafs  der  V/YTeÄn  wdriiuiAigctt,  iorLehreir  «bdlÄ«!*ab« 
lKtfimanlÄi»utOTicbA'l»cb  de^w 
ten  des  Jugeudüchen  Altera  lnodificute.  uud  xngleki 
künftige üetUmniuqg  dar  .VLüler  v.or  Augen  hatte,  b 
entw  arf  daher  Auszüge  -oder  LeitAdtro  ».  iaiiaat  wö  a- 
tcrb.ilf<md  för  die  rarte^e  Jugend,  beftinmter  im  die 


Landihwre.  irJ  fc^aH.^/j  hj«tä.,  *;.w«KHuero ,  «uiu  un, 
VtatfePAita,!  »aß  d«n|r^n4au«ugleie|ia  dnd,  4l>SaMgthi6r 
rej^aibui^l^.VÄ^iW^ßbeaH.  jOia  dritte  Ordnung  b^ 
greif» -eiaage  iblftadiffhei  u>wi«u*l»»RdifebeTbjere,  .bloft. 
ab  u^KM^Igft£«^«ipfc  berracht«!-'  ,öpy  e^uer  je-. 
de*  Aat  *d««  Gw.n{  /barährt  der  das  vo/*ngiicbUe 
der  GefchitW  un'd  Benutzung ,  jedoch  -ohne  die  fylte- 
inai\f«b^^'PM»^l»vJM«ls^*4P^|^  da  dle-41*upt- 

eiiithedung  "n«1  der  \  ariüj;d*.iiu  .Zwock  l'uh  1  an  dem 

übetait-be^defl  B^ahreibHatrn  <fa  X\  •  r4»f*  V  -P^-ht 
htet«Mbf«;hreiher  und  gev-  oiiniulur  t  ompilator  war, 
roudrtn.rUf»'^*d«r.«iia  A^««*diea  die  <r  lamaaal ta, 
cbao XfttWQUAy tW «barere y erbind ung^  /elblt  -gedaf ht» 
Und  :{<MW>  ^rü^l.Mng«). .VVahrheit  v  ,Ü«falJjgMt  «nd 
V*rb*Umih.**di«\>eihg*ru4\t  l»t. .  .Selbü. du?  .nebelten 

joUu.ü:]  1  Cime 


aiit  für  dcriküof^ige^thileWrtcn.  ^?br  rollte-  Ree  p» 
bim  ,  dafs  qo'ih  ein  befundettr  Anszn^'fll^'^iie^'iA 
«trrSugemi  Hb'rrhauyr  ideht VfhcVfTüß.g''geweren  ~m 
Welche.  . ohne  Rütk iuht  auf  <Jie  befondre  Verfehiede» 
heit  des  «iewerbe  treibenden  und  de«  gelehrten  Bär- 
gera, die  i i.i  11  pi re I uli.s te  ausgehoben  hatte,  dieäe»' es. 
als  Men leben,  be>  zugenunimener  Anfinerkfaaakasr  aai 
Heurdiedung,  lelij  rekK  gewefeu  waren.  JSh*  dem  drit- 
ten Leittaden  für  künfuge  itudierende  JünHingt  kann 
Ree.  am  wenigltcn  zufrieden  fe\"ik>  Der  Vf.  Tft  hirt  aods 
4ucht.  genug  lu  de»  CieiÖ  der  Waffe afchafe  eingednnv 
gen,  nm  ihr ^eo  wefendichen  Vortheil  ieiften  cn  kofr 
u eu ,  der  allerdings  au  dieler SteUe  hatte  geleutt-i  wer 
den  füllen.  Dadurch  waren  Jünglinge  vorbereitet  «ror 
den ,  die  ausgebreitete  Gelegenheit.-  die  ßc  für  Natur- 
ftudiuw  auf  Akademien  zu  erwarten  haben ,  «ehörir  ■ 
benutzen,  und  da*,  wasüe  hören  und  feben.  airte 
empirikb,  fondera  nach  geiftv<Alea  i^ückiiehten.  n 


BcAneikutt^tu  hat  er  nicht  ungeoutzi 

jedoch  di^urch^as^amrGleiCf  ^v  a^rjtb^c^  und;-. dem.   baurtheilcn.  Aber  der. Vf.  hat  da«  vielinal.  abi 
glrichforrnig^ba>nea'  Ga.og»  .feiger  JEtiahlunge«  «adh-    Syiiematifcha,  wieder  troeken,  alsSk<det, .« 
th«yig  .m  werdpuJ   Itl^der  aweyten^tbaiüung.  eines    und  Leben,  hingeftcllt.    Die  Eürieirungetx  fitad  et« 
jed<n. BUndes  \pifd  4M Tj^n«l°CT»j|« .Jbgejmndfl.  w©,-    beder.  jedodi-ohne  grofsereGerVhupunkte.  und  indn 
bay  BW»Ta4iuhrilwn  J?e^W>A Ä  WM  «Vefc  f»>n ,  ^turge^clwiue.des  Menficha»  find 
rjiiinii  10  Jdbld  v.üb  uasuru  na   ,ih  >"ul -.lag»»'  isrt.-.;; ;    t  jU  c.^  • 
*aL  mdi  f>ri^i'"'W  .lllttfiul^lsgaia  uaan-iiai  im    1  aaafc 


113313  iloLJ  liab  w  ,.d  b  .»toi  wi  ioiaJ suirm-v.Jft 
m  .b  1107  iihi  bou  rJdb^cuA^aauadjYaitiifevltfttM  n*4>d 
imi  1  <b  ^nu-ifl'.ii.i  A  u  -.  :.lj  djiiib  ,0*JJU«»Vj*J  n  -  u-.; 


:1  rilvlu« 
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..li-U-t.*  Jj'fc  Ii*»  j    '.•»>•  ,HJ.  ..I 


1)  Rege»$rubg,  b.  Montag  a.  Weift:  Brtacsfenagr 
der  Kemrrifchen  Schrift?  Veber  reiclujluttdifthds 
Abzugsrecht  und  ritUrfthaftiklie  AbtiigPfrmlmt, 
Von  A.G.  F.  R*bmtum,  bey  den  hocbloblicben 
ILeichsritterorten  Steigerwolt  und  Baunach  Procu- 
ra tor  und  Advacat.  1791.112  S.  ff.  .u-jinii 

2)  Mainz  ,  in  der  Univcrfiratsbucbh. :  Fran^j&ofrnA 
Boimnrtnx,  Profcffbrs  zu  Mainz,,  unpartheijfcue  u*- 
danken  über  die  reulisrülerfdi.ifüUhe  Mubiliarab^ 
zngsfreijheit  und  den  Sinn  des  leOfo(dia^ffhsu.  'Prüll- 
ttgiums  vom  «ftAr  1666.   179L  102$,  , 

3)  Ebandaf.:  Irvzffofeph  Bedmzaas,  B.  R.  D. und 
Prüi'ell'ors  zu  Mainz,  pmgmatifche  i/rft  .'v  -/irv.  CrVuad 

■  und  inneres  Territoruthethalttiißs  4*9  Abzugs  -  und 
Nacltfleucrreckts  in  D<*tifchtand  überhaupt  *  und  im 
ErzftifU  Mainz  insbefondcrt.  1791«  III  3;  8> 

4)  Ebendaf.:  Franz  Sofeph  Bodmanns,  B.  R.  D.» 
kurfurai.  wirklirJien  Hofraths  und  Profeftors  zu 
Mainz,  inneres  Terrüoriaivrrttdltnifs  des  Abzugs- 
undNachfteuerreckts  in  DiUtfcUand.  1791.  336  S.  ff. 

5)  Leipzig,  b.  Schwickert :  Johann  Gottfried  Amandus 
IVeidner,  Herzog!.  Sachfeu  -  Weiraarifchen  Hofud- 
vocatens,  Vtrfuch  einer  ausführlichen  Abhandlung 
vom  Abzngtgelde ,  fowohl  wenn  folches  fchlechtkin. 
als  wenn  es  blofs  erviedermgsweijt  erhoben  wird. 
1791.  149  S.  g. 

fra  J.  178!  ft*ro  »o  Brachial  de»  «Beßlich  Speyecfcbe 
>«■  geheime  Rath  und  Obennorfchall  Adolph  Früher* 
'■von  Heddersdorf ,  Mitglied  der  oberrheinifcben  Reichs- 
titterfchaft.     Die  angeordnete  Vermundfchaft  feine« 
'mujdcrjahrigen  Erben ,  des  jüngften  Sohnes  feines  ver- 
Üorbencu  Bruders  iu  Mainz,  wollte  deften  beträcbtK- 
iciiesMobiiiacvenuöjpn  zur  Hand  nehmen,  und  aus  dem  • 
ßilsthum  Speyer  hinausziehen;  die  furftl.  SpeyeTt'fche- 
4Iufkaiamer  verlangte  aber  davon  den  Abzug  mit  I« " 
•vom  Ilaudert.     Die  Vormuudfchaft,  und  das  Dlrecto- 
fiurn  deroberrheinifchen  Roiihsritteruvhaft  reichten  hier- 
gegen vielfältige  Vorftellungcu  ein*   jenfeits  befand 
man  aber  auf  feiner  Foderung,  uud  verardafste  dadurch 
jene,  bey  dem  kaiferlichen  Reu  hshofrathe  gegen  den 
Herrn  Fürfthifchof  förmliche  Klage  zu  er! 
wo  aus  auch  unterm  2+  te  •  Juni  1783  referibirt  wurde: 
hnploranten  klaglos  zu  Hellen ,  und  wie  folches  ge- 
l'chchen  ,  in  Zeit  von  2  Monaten  alleruntt  rthaniglt  an- 
zuzeigen.   Der  ünploratifcltu  1  heil  übergab  eic.ptiones 
fub  •  et  obreptionis  ,  die  Ritterfcbaft  repliürte,  uud  deu 
A,  L.  Z.  1795.    Erllvr  Band. 


7ten  Juni  i784erftJgie  «in  Refcriptmm  niritariim.  iHiai- 
von  ergriil  dc«  Mr,  PüraWfchof  &an  iCßcurS  MlicWialt- 
fecueioc  Retch^verftaanilucg^  uud  leitet  •  d.t? i'on  durvh 
eine  'förmliche  DeducdonsklirifL  .  f.  Rnfi  Swaidud«- 
ley  1  Tb.  I X .  S .  2  ->r>  IT".  )  ti»,  url^ir  nuch  am  2 ij \H cn 
No».BirfadittnJabresdafelbSzurDi,-taturkata.^.Uabär 
die  hier  xum  Grund»  liegende  StrcittVage  auftertn  iJch 
WierJi  als  l:rivat  -  Scht-inRellef'-alr:'  Prof.  tWdntn:t'  ?.u 
Mainz -tn  einer  von  Ha.  Hni •mj'dunUl  1786  verth(?idigj- 
ten  Streitfchr»fti( C  Madr,  ^chsritfevlcbafdicbesrMag» 
zin  .BttntüXJv  S.  a6a-  ffi,  Aach  Kluber  junitdeh«  äi- 
bliotbek •Bi-UL  8t.  12.  S.  447  il'.),  «ntherkllrt«  fiebu 
Gunftcu  der  Rittorf chafc     Diefö  vertheidigte  ihre  Oes- 


rechtfame  auch  noch  178g  in  einer  eiy;e 
duetion  (f.  Mader  t.  a.  O,  Band  XH.  S.  361  C).  "Dag*. 
g«>n  trat  nun  der  Reuige  wirterabeygifche  Landfchafia> 
afTelTbr,  Hr.  Krrnrr,  iu  der  bekannten  Schrift  5  L'eber 
reiebsülindilches  Abzngsracbt  und  ritterfchaftiiebe  Ab. 
zugsfreyhek.  Frankfurt  und  Leipzig ,  1790.,  *iu%  ,  und 
fpraca  den  reichsftandityie:i  BefugniiTeo  das  Worr. 
Dafs  diefe  Schrift  nicht  unbeantwortet  geladen  werde« 
wurde,  war  voraus* ufehen.  Ea  erfchieaan  dagegen 
bald  euch  wirklich  die  unter  No.  j.  uod  2.  angefiibrrca 
Abhandlungen ,  und  die  uutef  No.  3.  und  4- -wurde« 
wohl  zunächit  durch  diefe  gelehrte  Fehde  varanlafsr. 
Die  St  hril't  No.  5.  ftehet  xwar  damit  in  keiner  unmit- 
telbaren Verbindung;  allein  der  Verwand  fr  haü  drr  Ma- 
terie wegen  wird  hier  auch  ihre  Anzeige  mitgenommen. 

'  u      •  .M.,i;4;-,tt   I  .M  ai.TillivI«,!^  1^>1» 

Der  Inhalt  der  Rtbw.nv.ifcben  Schrift  lafst  /ich  fu%. 
lieh  in  folgenden  Stttzen"  angeben : '  I.  Nach  dem  «ll;-,e- 
meineu  Staatsrechte  kann  Abzug  btoft  von  fokheaa  Ver^ 
mögen  gerbdert  werden ,  durch  deflen  Ausfubrunffd« 
Staat  einen  wirklichen  Veriüft  leidet ;   nun  aber  kann 
der  Staat  auf  keinen  Fall  einen  Vetfaft  und  eui  lnter- 
efle  bey  Ausführung  eines  Veftriogens  haheu ,  des  ihm 
mebt  Reuerbar  war;  der  Abzug  wird  alfo  nur  von  Heuer-- 
barem  Vermdgen  bezahlt  ,  (lad  kann  von  niemand  aw-v 
den  mit  Re<&t  gefodert  Weräeb , ' ab  ^n  eiriera  R£r- - 
ger,  de  Ifen  Vermdgen  den»  gemeinen  MideWea- 'unter- 
worfen id.     II.  Die  Gruadfätze  des  deuefcheu  Sraata-.i 
rechts  in  diefer  Materie  lind  folgende:  Der  Abzug  id:  ein 
unbilliges  und  hartes  Rächt,  «nd  nur  In  fbweit  erlaubt, 
als  er  jeden  ürts  herkömmlieh  unri  durch  dir-  Ketöttiioa  -• 
einmal  eingeführt  ift;  im  Gauzeu  aber  bleibt  er  immer 
migOcn  Üren/eu  eingefeurankt,  welche  ihm  das 
allgemeine  Staatsrecht  fetzt,  d.  h.,  er  darf  blofs  gegen 
jeden  Staudesunterthauen  ausgeübt,  uud  nur  von  dem- 
jenigen Vermögen,  durch  detleu  Ausführung  der  Staat 
Schaden  leidet,  genommen  werden.    Kurz,  das  deut- 
fche  Staatsrecht  kommt  mit  dem  allgemeinen  ganz 
Ssss 
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uhfWte,  vrr  uuht  duzch  rftVRcTorfion  kleine  Abar.de- 
WWftß  ff*ffO{TVjö  ftieT.  ri  Hl.  Ein*  rirtetfcbafflirnea,  Mit- 
glied \,  ird  ('uiKifHi .  ,•:  in  reichsRaodifehea  Dien- 
ten-flöhet  V'  uad  »Mb  in  ^ichiftandifchon  Landen  lieh 
rföffibfr.  aieht  tftfrezthean  deatr  Bienapnicbt  wirkt  kdi- 
ne'tJn'Ury  Uotemerf  Hg  ,  I»  Rdekficht  de»  Oienft- 
gefÄUtt*-.''  'tflki-rft-vftd  der  Um?  Khanen*  t^id  bürgerM- 
Vh*h  P&itht  u*U  ou-lti:  !-..-d*o,  lakMii'iftda^Teibettacb 
\Ä»?.u«5rreV.     IV.  AoÄ*!^  cHefein  allein  frtion  eutfcbel- 


DCtrachcet,  hcifsTdie  Beragnifs,  Ton  Götera,  wtVm 
tob  Wcgtiebejiden 'ifafarthaned.  orlcr  »fi-u  fremd* 
aas  dem  Laude,  dar  Hurrfi  halt .  «kr  -noMaiwA-i 
hin«  egeezogea  worden,  einen  i'hvil  zur*  im*; 
teti.  D«  Hrnnd  de»  Ahzügs  an  lieh  n>lbttk,  t£ 
durch  daa-.V.tebr2o£eii  fuk her  Güter  .m&cr  LW-s  .« 
Sza*te  eine  Quc'.ln  feiner  ödend  i  tun  Ei  aha.  «.«wo- 
gen WinL  .  DeriGzuuü  des  Ab*u»t»reciiu  tiaaaa  ii 
noch  bouüges  Tage*  nach J einer  uripaosho«  V«- 


gewahrt  verjubrrer  Belitz  und  Herkommen;  t c  t* 
utorifeuen  aber .  gibt  Vogteyicbutz,  GeatiaarwM.  H 
vilegieu  und  Verleihung  alWley  Art.  eadlkh  elit  i» 
desbobett  «u  die  Hand.  Chrossologiich  iit  dwto» 
znrat  d rtr  ulartffte ,  al  er  po 'milch  a>r  lurkß*;  dett-xi 
kannte,  ar  naher  feiae  hm  m  iv  hu  erlern  nicht  «ffS-s- 
geil,  and  er  rauft  iie«  wo  lie  erweislich  find,  »tu 
aot*  die  Stunde  friadteitig  neben  *kb>duldfn.  kr* 
fchen  bat  doch  die  Uebcrtnacht  des  letztem  fcivJ«- 
wirke,  dafs  a)  jencaUem  fpeciellen  Reihum:*'-' 
allgemeine*  Tcxritorialahzugsbefugni'i,  nor«^ 
nahmen  zur  Regel  verhalten;  dofs  Iii  mithin  »«* 
ioa  Zweifelsfalte  verrouthet,  noch  aBtonotoucbartt* 
geführt  «erden  mögen ;  gleichwie  dann  auch  t )  * 


denden  Gründe,  rprlete  für  die  Rltterfchsft  auch  noch  fcbiedcnheri  jn  f*fa  inonoicbialiig;  dea^lafanbn 
laut  die  perronliebc  Ahunirtrlhärkeit  der  Reichsritrer, 
da»  Leopold \nik he  l'rivil^uin  und  da«  Herkommet» 
-j-  Drti  Kenner  kanwdirrfe  Ausfahron»  WoM  nkht 
befriedigen.  Ree.  w»«niglt#nsfet«*iBei»  die  drey  erftern 
Grandfiftze  ganz  unrichtig-1  und  ^mbedlmint,  '  ttoÜ  in 
Ruck  Iii. Iit  des  vierte:-  Punkte«  iß  er  der  Meynongl  daJ* 
die  i  Frage  von  der  perJonhcbeb  >  Unmittelbarkeit  der 
Reichsritrer  hieber  gor  nicht  gehört,  rtsfs  das  Leo- 
poldioifche  Privileg«:!»  nach  richtigen  Regeln  der  Aas- 
legungskonft  auf  beweglirbe*  Vermögen*1  unmöglich  ge« 
zu^ea  werden  kann,  und  daib  0ndlien*e1ii  rech d ich  ver* 
bindlicbes  Herkomnvwi'abervreisiirii  ift.  j-  Zm  wel^ 
eben  IncöhrBqueoseh  «ni  Abfard<däiea  dbrigens  aa> 
richtige,  und  zu  allgemein1  hingeworfene  Sat»e  tiihreu, 

beweift  der  Vf.  unter  andern  duKh  Arigehde  Behautv  herkcomnlicbc  Maals  ihrer  Uebuug  nicht  »rrrät: 
tangeh:  S.  ^6.  „Werlairt  efnera  Lande  die  Steuer  nar  obaBfoumtea  werden  darf.  Die BclbtpmiiofwJ^ ^ 
t«d  liegenden  Oründfla,  wie  Ibft  in  allen  deutfehen  tifca  Ausübung  diefds  un nachbarlichen  Rechts  bf:^ 
Staate«,  erhoben  wird f  <b  böfset  der  Staat  anch  bey  beutzu'JIagei'altdarchgängig  in  den  prakrifeata^ 
dem  Abzog  eines  fiufg*»- irialMs  ein ,  umn  ditjer  4$i\  fataeaider  Wiedervergeltuug,  und  dcrCoarenWa;  ■ 
KnuJJtlnUmff  ela^Jr:  mit  ftih  t^mtttt  ;  denn  dt*  trigenUeil  welchen  fieb  gleichwohl  in  mandiea  Staaten  o«U 
Gründe  bUthin  <rM  iftrttt»^  '«HaLdn/rw  n*th  Wir  ftorWil  dar«  Nebenabüchtea  ^ergefellfchaftea. 
ftenerbarft!»  '  •  VMr*  «dfefesiriebtlgs  fo  köunreo  wir  Endzweck  Jder  Abzugjgerecaatigkeit  iit  alfo  äb«t*--" 
die  Lehre  vor/A6in^ü*»rt  NaHifteeer  aus  unfern  Rechte  den  Schaden  einigermalscn  zoerfetzea,  **a*a* 
büch.Tii  »üblich  ganzÜttsmerzen.  '  Ferner S.  ?*.  „All«  Staat  durch  den  Verlult  einer  Quelle  feinet  Batt* 
in  offentHehen  AeuHern  fteheikle  Perfoaeli  lim!  de^wts  empbndet  Fragt  lieh  alfo:  welche  6oter  ftad*"'- 
j»e«,  weiV  hb  keiae  Uptertbooen  find ,  von  al>em  Abzu^  denen  Abzug  mit  Fag  verlangt  werden  magt  fc l* 
r;efrey:und  ledig."  ■'■ 1  Reei,  icheiat  der  gerade  omge»-  wartet  der üruod  eud  £udz«veck  deflelbec 
kehrte  Satz 1  der  einzig  richtige.  Das  Vermögen ,  wel^  nl*. richtige  es  feyeu  folche,  welche  büherau^'' 
ebea  dt#  Diener  hV>Lartd*  ha*,  ift  zugleich  <Verroögeo  deroaeutlichenStaatseinkonfcc  angclehea  wat^'^ 
rfe*fUrttefthans ,  gehört  mit  zur  Vermbgeasfubftnnz  des  di  bM  wovon  Zölle,  Tribut,  Abgaben, 
JJnde«,  ■  der  Regenr  hat  alle  Staatavermögensri'cbte  fe»  Ziafen  u.'dgL  gereicht  wurden,-  od«r<h(«^ 
darauf;  ntffhhi  kann^atooh  der  Dienefi  erfey  nun  ein 
R«ichsritrerv  oder  ein  anderer,  der  mit  feinem  Amts- 
erde  z^glieich  dii»  Hul<«gungNflicbt  abgelegt  hnt,  wie 
das  immer  der  Fall  ilt,  nach  AHgeraeinen  Urundfatzen 
Befreyang  vom  'Abzngsgdde  nicht  verlangen.  -~ 

Aflftcr  dem  allen  hat  Hr.  R.  Nachlleuer  und  Abzog  nkbt  grund  für  die  Rittertchaffaber  geben  ab:  t)***1* 
forgUchgeOög  getrennt,  und  überall  ift  es  fichtbor,  daf«  poldinifchc  Privilegium  ;  b)  der  Rcicbsritteriß^ 
er  in  die  Öeahicbte  önd  dcufCrhe  Staats  -  und  Lander-   für  feine  P«:rfon  and  die  derfelbeh  an' 
verfaflung  nicht  tief  genug  eingedrungen  ilt  •  ■ 

■  }) Einen  anglcich  geßrbrlichem  Gegner  bat  Hr.  Ker- 
nt¥  00  dem  berühmten  Hn.  Prof.  BodmAnn  gefunden; 
Dieter  bat  mit  vielem  Sehartrlna  und  fefner  ausgebrel- 
tetea  ,<  tr*  die  verbofgenderi  Faken  der  verwickelt Iten, 
befenders  dentfvhch.Recbtslebren  tief  eindringenden  Oe- 
lebfllirhkelf'  Pär  ritterfehaftliche 1  AbXiigüfreyheit  eifrig 
ut^  nachdrücklich  gelproehctt.  Der  Inhalt  feinerunter 

NV2)-s»t*efi«i«e*>  gegen  IIit« Ktrntr  eigends  gerieh- «  üraad  der  ritterfcuattlicheu  Abzuestre> beil  beraW 
tettft^ebrift  m  «liefert  L  Abzug  überhaupt,  *U  Recht   hin  keiaesweges  auf  der  perfonlichen  Vtm^ 


lieh  erfodert  werden  kounten.   Ein  jeder  mub1«1*' 
zujapHichtig,   der  folches  Vermögen  aus  de«  ^ 
worauf  abzugsreebtikber  Gru»  5 


Zweck  pafsr,  und  keinen  geltenden  Freybri:4n 
für  lieh  auiweifeu  kann.     II.  Einen  fokbeaFrr}*'^ 


liarf'haft,  iKich  für  feine  der  Reü-bsri 


tenaatnif' f- 

verleibten  Güter,  als  beiderfehs  reichsrrejvn  SJ ' 
fubdauzen ,  einige  mittelbare  oder  TerdwnaWJJ 
derGattuog  und  Art,  deren  Grund  in  der  Li*0^ 
heit,  Scbutzrecht,  Oberbotmafslgkeit  "•f  w  eDt7i,» 
bey  feinen  Leb /reiten  Zutragen  fcboldig,  fekd"4*  ' 
terlalster  auth  keinen  Grund,  feia  Mobihan^; 
nach  feinem  IV.Ie  unter  t^m  Verwände  eine*  Afc'.> 
ander  ordinären  Steuer,  mitAbzueaubefchu  ctaO' 
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der  rfttprfrhafV&chen  Glieder  ,    fontern  in  der  dipfeh    kann  nur  4uS  dem  allgetneibeti  Stp-fifsrcehte,  und  A>n{r 
all  «rem  'in,  obne  ßeftluvokung  evtheHre».,  fo  oft  befti-     nfrpead»  V  ober  ait^oir  ein  richtig  hergeli-utt  \ter<itn. 
t irrten,  und  in  die  Reichs-  und  i^andrigrundverfifTuag    Er  ift:  Eotttaadignng  .für  dl«  aufse«  Lande*  tu,  brin- 
g-lHcli  fiatk  cinfe«  ebton  Rcicbsfre\  heit  von  »Heu  Aänv    gemle   Vermögen  w    Welches  bisher  ul*  mtegrirendet 
difthen  McdiatlaiW      III.  Die  bekannte  Steife  des     fkeilJdea  OiTeödichctj  Sraatsr  «mögen«.,  aJ».*hjfl  bttfei- 
weftph  iliiihen  I':  >,  dens  Art.  V.     a«„  woriui  aanf^    IR  QueUe.  der  StaMsk/aCm^  atigafeban,  und  bthando|t 
wuhnluh  folgern  will    dars  die  Reichsritrcr  wegen  ih*    Wortlea  iü.    So  lere«  aber  das  Abzug?;  in-.:  Nacbiireue« 
rcr  in  ftcndüchxn  Grbü-ten  liegenden  Güter,  ihn»  Aufs   recht  it»«Wutfchco  Ririch*gebieC«ii nt$b\  wird;  jhedai;f 
emftalrs.  oder  YYwbnfitzes,  durchaus  ohne  weiters  an-    e*  aufoef  dein  allgemeine*:  Staatsrechte  noch  fernerer 
föfsig  fryen,  liehet  hier  gar  nicht  im  "Wege,  denn. zu   ^dirainungaitortnen.'   Deren  find  unzählig  viele  yoy- 
gefchwpt  ;en ,  dats  dafelbi't  lediglich  von  der  Befugaifs,    banden  •    und  i:e  liegen  in  dem  pclitiven  deatfeben, 
tief:  ödrnriichen  Gortesdieuftes  and  den  Rcligionsge-    fowobl  gemeine«),. -als  befondera  IVfri^orialßaalsrecbra 
rechti'amrn  Verordnung  gefebehen;  fo  iit  es  bmitsgaW   |ede6  einaelacu  Reicbsgobietes*    U.*AbiU£  und  Nüth- 
aui'ser Zweifel  geibllt.  dafs  dleTe Stelle  ■ichivoo'Keithv    ftooea-Hmlet  «apn zueaitihjden  Sidtea,  Reith*. fuwpbi 
ritterfJiafdiclicu  Gliedern  l'clbß  zu  verfteha» ,  fondern    als:W>dt'tf»dreQ, .,tjnd  twer  fchon frühzeitig,  fthon  jl« 
nothweudig  biofs  aud  allem  auf  die  Unterthaoen  und    liefen  •  Jaftfhutadert.      S;'j«erl»iu  ,  uetnluh  gegen  dfl 
Güter  zu  reftringiren  iit,  welche  die  Reichsrittanfcbarr    KjwJe  de>  l^ten  jabrbuuderts ,  folgten  dam  fieyfpiele 
in  landfafsigeu  Landen  belittt,  ohne  fie,  die  reo  Adel    dar  [Städte  «}  die^in  den  Landern  gelegenen  Stifter 
felbit,  -in  Aofehong  dergleichen  Gu.er  Und  Unterrhanen    und  Kräder»  und  glsk-hr.ritig  b)  die'Landherra  (Gr»r 
an  ihrer  lliimitteltiarkeit  i  ml  Keiehsrreyheit7.u  bofche.in»    fou  «od  DjiMaften),  und  d.;?«AdeI  auf  ibr:n  Uurgiiueu, 
ken.'    INT.  Das  Herkomme?»  endlich  entftueadet  für  die.    Ritt«;fM*fteo;  uodrGätertermineyen,  ■        Beiu>  führte 
Ritterfchafr. DeaiAec.  derlkhübrighnsde^Ju«r»Bt   lafrcirijr  der  Betriff  der  |^trM»o«wIf«ibutihertk;hai4 
Wmeeu.  auf  die  einzelnen,  hier  oirfgefcdltau  Gxuud*ü*ze>i  *u£  dea,G#daflk.«a,iu  ihren  ß&irkau  eben  das  aju  *«Tt 
und  namentlich  auf  die  Erklärung:  jener  Stolle  des  well-    (umhaut,  ».wwztriieh  d/e  Si aike  i'.i't  aut  ähnlichen)  Gxun- 
pbalifchcn  Friedens  nicht  einlaife»  kann,  frheint  ea,l  de  geleitet  Iahe*,    Endlich:  k«ut  dann  in  «dem  löten 
dafs  Hb.  fi.  den  eigeuüichcit  Knulen  - nicht  gcloft  haha,    JaUrbundert  noch  d«.r  liaodesfürlUicbe  Abzug  hinzu» 
Er  felbft  gibt  S.  8».  zu.  daie  die  Reicbsritter  fjch  nicht    Wefcw  wurd  fchon  i«  diefe»  Z«e»tr«unie  im  Vorhaltnüfts 
herfallen  Janen  können  .  •  i ich  in  Antehuug  «ni:-.-;  ti-U-    «udor%x«  lUUiglei&etn  RocbQe  vergebener  Mediathjefuiar 
ihn-,    unter  reicbsliflndifther  Hoheit  gelegener  Guter    ju allen dendcevn  Kaichsgebieten  «Udiii  R^J^apgei^» 
lieh  ihrer Uutuittelbarkeitf»-  und  Reicbsfueybeitsaeracht^   Ih.D  .-die  öeJu^id^'e  d«r-.jC^t*M|re*«  gelte»  daher  hnraar 
famc  zu  ermüchtigen;  auf  welcher*  Rechtagrunde  nu»    nur  fJ»  AusnaVj««,   wawn  dem  aT«W-l»  f«!»orduwt> 
über  hier  der  ünterfehied  awifefaeu  unbeweglichen  und'   und  jedem  Landeshecfn  hVusd  an  feiurm  Gehteto  Ire y\ 
beweglichen  Güte»'  beruhen  MI ,  itt  fchwer  einzufe^    dergienheu  lriedja:ab*uge weifen  diyvhfSpef inlvrcifuni 
hen,  da  die  letztern  nach  den  Grundfarzen  des  rnmi-    gen  und  ^ej-fuhrfften,  de»  «llgvapeiuen  Ziele  .dea 
fchen  ReiJits  eben  fo  gut,  als  die  erltcrn,  das  ßuntmrri    StastbM  aW/ahr* naher:  r.u  fuhren (UrEJichen  ead  Mrdjat- 
fitete  begriiudea.  uad  es  doch  uubiugbar  iA,  data  die  rO-    abzug  hermoni/rber  Ui  inaebeu,  untl  tÄefe  7.eoUieilta 
mlfchen  Kechtvgroadfatze  von  dein  furo  ni  fitae ,  die    Staat^gareihtuitno  und  Scimtü^arkeit,  unter  einem  ge-> 
uberdem  der  Natur  der  Soihe  rolikctnmeu  an»eu>eiTen<   »n^ii^t  iu>; r i-unkte,jhwt«oouveii<v-[iAin  ('.-,);;  ?u  ver 
find  ,  auf  die  Cildung  der  Raatsreehtlichtd  Gr  andfat/.r,  .  einigev.    Gegen  das  ivnde<,de*  xötfo  Jp  hrhuod«^»  ward 
von  d^o  laadeahcrrlicheaRi?chtenübef  bewegliche  uüd    aueh  fcbou  darcL  wxfchfelfteitiaa  Abxugavienrag«  rund 
unbewegliche  Güter,  die  demEigentbuiu  nach  Auswar'    Ketcrfalien,.  dutchLatidesgefetste»  SpetSolcefcripte  uad 
tigen  ,  zu  liehen  ,   fchr  grul«tu  Einiiufs  gehabt  liabrn.    Oufors  an/,  das  gauee  ioftitut  ieiner  fyUemattfchen  Aua-, 
Der  Sati:  dafs  das  Mobiliar  vermögen  fler  lVrfun  on-    bildun»;  u.iher  geführt.    Aber  an  ein.-  allgemeine  deu|;-4 
kltlK",  bewe.il  o;Tcnhar  nichts ,  und  td  tieltuehc  wider    fcha  Rcichätouititutsun,:    welche  das  Refcbaftaatsv**. 
den  Vf.,   fo  bald  man.    wie  es  doch  in  der  That    htltuil's  dicter  GcrvcLilatse  im  CanztU,  tund  navh-allen 
nach  Grund  litten  des  ollgeoieineu  und  deutlVhen  Staats-    ihreu-EinihiJVro.,  ü>r-die  geJanuaten  detMfcben  Reichs 
rechts  nicht  anders  ift,  die  Verbindung  der  Dleuöpllicht    geb^eia  i  r.imrw,,  . dachte  taan  fo'' wenig  dainalr-,  aU  ü* 
mit  der  ünmrthauenptlitht  als  notfiwend/g,   wenig-    den  nn.Vrn  ^eit«u..  ,  IUi  Nach  pohHven  SioatsVatzeUw 
items  als  gefetzlich  herkömialich  anhebt.   -  und  Ipudtftjtffc  .in  Anwcadugg  derlei ben  auf  die  Vex- 

faiVu»s  u  iCerfrdemjcben  Gebiete,  latst  in*,  f«  vicl  ak- 
Die  in  der  eben  augezeigteu  Abbandluug  nur  hin-  ■  Theorem  t.'lifetzei» ,  «fafs  a)  der  Aus- und  Abzug  eines 
geworteucn,  aber  nicht  »usgeildirtea,  oben  unter  No.    jeden,  feioe*  Perfuii  paeh  freyan  fldrpera  und  ü»ter- 
I.  augeführten  Sitte ,   und  fo  die  ganze  Lehre  von    thaneu,  fowuhl  ju  dru  Graazen  de«  Ueliietea  vojv  «aV^ 
dem  deutfehen  Kachfteucr- uad  Abcugsrechte  i  i reuen    nem  Ortet  Ui  flau  andern.,,  eh>  au«  demfeJben  ,  uad  an- 
dern Vf.  einer  volliiiadigero  Ilearbsiitung  zu  buthirfen,  J  ter  fremde  Heorl^iialzei»,  ;  frey  f«y  ,   und  diefea  ,dia 
uud  fo  erhielten  deua  die  üben  unter  t\o.  3  unda)  an«  •  Regel  autffia*i»Vi-.<d?J4  j«W«  h)  dAeÜe  Regel  ihr.-  AI  , 
geführten  beidetj  anderen  Sdiriiien  ihr  üafcyihi    Der    f^ll«! leide,  und daiier  in  DeutfchJaad  Ausnahm*weU"av  , 
Inhalt  dererftereu  iit  djefer:  L  Der  wabre.  aUdnige  .  fowv'd  .  bey ; eit»»ulae«  Perfouen ,  aia  bey  fondeflithe» 
Grund  des  Abzugs -und  Nachlteuerrcchts  an  hd»  ieibifc    Va*üllen,jeua,rVe*bv«i|Ll>afiA  «*ch,Wui,gaf.apf  \ 

,    v   M  iiotd    tÄs^4l«»  ,Kju#üi3du  guidA  i  :  tobib  11»  flnd«Bitfhj 
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einige  Zeit  entzog«i  werden  kunnr ;  daft  anxb  c)  ebear  gWeh  ttdefmwflriHg.  —   Folgende  florh  bisher 

diefjt  JfreyhtU  ^JÜc^iaadeu^.aiid.^i*,  .  als   uac^i  vor-  nig  bekannt  gewordene  Nana/cn.  b^fundcr>  ..Iteser,  unc 

gaagijEX^Tkn&tlfcuim  4fr  /Wbüh.«f| ,  d|  i.  der  pfTeat-  eiSget  neuerer  KünP.ler .    (jjbWoht  grh^ru^  Ifem 

Heben  und  pmat  -  Landes --nausLtiU'iJ  und  Schulden,  burger,  als  fulcher,    die  fich  in  Hainburg  u^edc^e 

vergönnet  werde;» -wog«.  — —   -    tedie«  betten)  zeiehiieu  Utk  an«.    Hiftarka  -  u:iJ  Por 

( Dtr  B*Jcklvfj  folgt.)  ,  ttfltraalrr:  fi.  Btritlfju;      Deuner  und  feine  Schwcfrrr. 

'  '  '  Kinder  des  Dekanaten  B.Ut*.  D«in*r.  deu  ein  fch.nt- 

.   .  — «jOTWmr-:-  «SÄÄÄ 

■  <•■»        iiV'Ä.  «♦"»»•JS»       *-    -V»  €«f     »«rf  £*»<"»•  iDunjett,  Bruder .  (auch  d*  lf«ft  gtua^u*.> 

IbWR<i».  Gau^  -  Bambu*gifJit  hinfiern-iclincb-  Esbcckcn  eine  Portraiüuälcrin, '  Diana  Glruter,  r*ey 
.,*<»•  ^*P2Iememe  'lUejjti's  Künlllerlexitvn.  MaJer  Lulinf;  Qperjturt  ein  Bruder  des  bekanntes  tval- 
»tlMtKßOfrSf       *'  ~n-~.\       ri  landifctfea»  Male«;        JHL :tXuJenbcrgef  T  Cr.  ??(*ßx 

Da».  iSaehUft  «dm  jungen  ltaa»burgifcben  roctrait-  itfufft,  Tif.1t. in;  Otto  Wog<-nfttdi.  -  ^tpäböcbidea 
malen,  <il.  .L.  &cmlw*dt ,  detfea  idebt  gvmeui«*  Kuull-  SAlächr  -  Laiidicha't  •  See' -  und  Ar<+rrctturraaler;  t? 
taleatr  feiner  ;li*ferf»di,  auachsüjbona,  ^uxdi  feinen  JE*»ff*l**  Noaiax;  RMtfckcr;  M.&ttiu£y$.  $uattmsv>. 
frubamJlW  vQjre*a*uaJabr  aber-  .»eccijejjc,  ilußnuug  •  C.  Stoop.  ü:id  £)L  A  5a»p;  Ämaorer»-  yL-£u».*r. 
gab.  Aud»  diafer  literaeü***»  fteybch  noch  ic^r  uu-  |?»  G.  Sbtmiv  D.  G.  Wamidtgh;  §±  M.  Wey**.  —  »  Mi 
•,  oilkoauneoe.  Verfaeb  des  verßwibeneu  Küulilcrs,  gibt .  1er  voo  ibUiegeudeu  Sachau,  trübten.  Blatueo  tc-f 
de*  tie*e.$, ■  deie  der  )«age  Main»  .da* ..Studium  dur  »TMeten:  '^»«mae;  fyfbnchtj;  3.  G./iwq^. 

Theorrt  <Wr  Kuaarichtveowcbludi^te,  fad  ueb  aueb,  ,Lojj F.Ptijfr;  Stwtfäs.  -  ZeJcbaet.K^?- 
da^uach  *iuA  au:»,  dem  grofreu  U*u*ep  blols  luc-ibau.-  ;ttcctier  und  aucre  Ktiullteri  BacSeri  ;  Jf.  P.  xjr-r.- 
lebet  dincdu'eeker-uÄOtt  de»  KüuiU«*rü^i»Tli«hJ^:uu-  ,uud  feibe'uoch  lebende,  als  oiechauiflL'e'  KüSStra 
tecJabteden*  und»  zu.eiuum  deaA^aaVa  Kunilkit  wüjde  ., Lab  verdienende  BnuL-rt  x-btor  //.  M  <rg.  Sophia,  vet 
erhöben  liabecu  in  der  De^caüw..  Wvri>ii«d».jNr  V/;  hei»ih«rfa  fbr/aioM.  -  Miicbten  nun  gieieh,  tHbf:  « 
abe*.  eir  >id»er3ru6ar,  uud  übjej  augewaa>dtef  ^aarap,  ( ,tor  diefer  Zahl  ausgefuebter.  Kunldemaiucta«  aaencSt 

f;ua<c,  feit<»ii  'it-hreibea.  tu  wodeu% . ua^ogiM»  »ai«B^r  4  "*Ji,"»,  ,wf'*v^  vor  de»; boUfira  l'ribuual  der..  K^.f 
elbft  -aerftaodea  habatt  kaon ,  4o#Ü  aber  toxi  Befrei*    kaauu,*ris'  t&t^lmafsig'panu^en  aönaeo'i       «jpiff  w«i 
deabeit  auaidiafmJlayMiMTa^UMk  .^ag*ar»,  dafs be)-  efuira  Verielcbnifs  diefer  Art,  d^.aur  eWspf- 
fcheö  69<i»aabyr*ravcl^riAWf  wrtrf?*1. ,J»furd«n,f»»»]jCial-Gercbichte  der  Künil  eiaeydeulrfcbcn  Sta3t  Wert. 
w«t*ria;  g*ai<«uaitig«r  ^fhf^U^llKlW^Wi^toft^  Mft^  uud;  wubey  d»arÜWeai^Kle-d^  d~ffcbe»JC««ft  M 
ihni  i;cl*)umc!t  h3btj,,''JS?!a?Ü4i;'-T::L-!im-a  v,  ..r  fi.iiu  i-  iu    getnduen  doeb  imm«  geuinut,  nicht  To  crenau  in  Aacf 
der  Tlm^ttriorircb ,  f<fiue»  Liudabjuten  da«  it\ud«oJt« u «  fe}»laj  Jwuninea... JOa».  AufrJ»aoßMi-  Verzeicbaift  rt  j 
vateL-ianäii'-ier  Kanftler-  aufwilieM  abr*:a.  ,>.  Die  Nach*.  Kuukkabiuetteu^li  itbervoUiU«dig;  aa  uejamm » fa'Ai 
richöeavmt  akeru  Hamb.  b^UiilUeru^.befuuderä  au;  dein.  ;  auelj  bier  dUi'i'tqu  firb  ruaudae  Beikzer  von  einigen,  aa 
vortgeq  'Jahrbandert  •  deren  Kamaa  iu  iu*bex  bekann-    Zabl  uder  üebalu  raauebtnai  lehr  iinb<>rfeuJendeB,.Gai.-^.- 
tenjSainmluugei!diertffi,jArr  eai  .  \.  1, ;  ^    Mi  .iii ,  oder ..  deu  u..dgjt.  MTjiidrru ,  wie  ihra  Namen  lu-b  hiaaer.^e?- 
feWerbaft  uud.uuTrOÜiiaBd<g#,ftauanut  werden»  %d  »nit    iri^b^beri  Ju»m>tcq«  .  tfnd,d<>cb  fiud.w  ledmaa  mmi^e 
Mube-aud  vielem  f leus  Bufgerarfi^r  Ju^U»fe^"l»S-*VI^<.  j  SaWwlvng«ii^  «Ue  doch  «yciüglWos  verdient  baMi»» 
rerKuu liier  und  fulebo* ,  ,i-v  r.o-  i  I      \, ..atidvo  PIoa    uaput -zy.  wa;4e^?,  var^etTeo»     Kec.  btitat  tti,  t; 
de«  Back»  iViamigelhftft*  «4c  untweckuufwg.  L^ijod..  bU/Ä  Aww«?g<*i£:  vm  der.  auiverdieutau  B«^-iaa4cfvur 
newdieb  tWc  fo'.ebe  Kuuftler  genaunt,.  und  -ihea  V er-  - ;  auswirtiger,  b^nitlioidtabat,  zuvorziduMBmaai^  'pMad«^« 
dienlie  mebr  oder  weniger  ge/übu3t,  »reklie,»tv»q  in  ,  na«di  diofcmalphabati^ben  Veri,;ifhu»f»  \-<m  niebt  ilre-at- 
Hamburg  aür  auf  der  Duicbrei(e>keaiwi  Ipy.tc,  ~r  sind    gvc  aU.qfwtuvfe»'  mrzig  Cabiaeitea  ,  Hamburg  ftar Idar 
anter  diefan  itt  eine  uiebt  geringe  Zabk  "a^ieb«  in  Au«    reu^  au  ia^tbvut  Ijaniiulucgen  haben  müilea^  und  traia 
febuog  ihrer  Taleutc  nicht*  ;.ve«uger  ulj  ueüauHS,wi;r.-  .  fiu  lieb,  iu  tiaa# bürg,  fvibfe.  danwa^um(ahro%  iseb  «iura 
dig  ßatk  uad  die  beb.  wobl  fobit  wundern  iws*ft  «i^         .W\**'<^  Äldw-  Müfd«;*:  .den»  wmsklid^  b>  km 
fte  zu  der  Wue  gelangen,  Uioe  zu  uaradicen,.    D^go-  n     Ji  >L«^  V'crh^litMi»  ibBer  Grefte . und iO<.r 

geb.  lind  *viericruui  »uelur«re  lebend»  t?d«uidue..iMtvt-  VVuWhab<ud«v«S  ui»d  d«#  <ui)iiige*»'.Griomii««ki  «r4M<*j>r 
bitrgißehe  KünÜler  gant  mii  Sullftbureigeor  .«ibargaaigea» ,  febadi^Ueu  Tboda  ihrer  ivinvrobuer-,  iu  Vur^Uicb  »m 
deren  Talentd  gute  rloflftWn^eu  geben.  ,  Juue  ,,C^tM-,  auder«  -d«*utiehfl« ,«yivl  Wenij-er  br<ieuee*»d*»a  Saa-kk* 
da  ^bentvoitntuu^  und  diafer,  ibaalUeröigatuua», .  od«r  eine  uur  fcbr  tguringe  Zabi  von  >l\unaloti>atiiu»^u^  dx 
Kaoftkraifetfbditi  atad-bifsetAfw.  aiffeiai  ■4\^^ii^9fU*m^*ih.  ■  ..  1  -  •  i«.  t  ;*  *\v>  » 
idj*  >•«  •..  jl\uri!  -<:ir>! «uL«u^  bnu  -«^^uib^Jcl  ha  l*«r. «U  o'-'«('.\  j-»b>*«.  . \^Wviiaa»  F.t  i 
•         A •*  yi<  u::d  :!►«*  lim  tnijbi  ll — —  .tuln-»w   nl  n^Httti  ,r»»M«<./*  "fW»>-  **U%"t.  - 

4aa  ttae"?lH«aVl.iA*»»yib  bau  rVi%a^a«iiyfS<lLbaaf  ^i».t-»vy.i'»j<ta.i :-:-?»u:-^'1'  1»:r  ia»ft/<vi:  •  • 

'■••X    ,«.Ma*l>«A)€lb  Mla^fl   —  jiia  M5*^^»^»»j<i\\   hiü  »iabsi>bd  »'.a  ,e-u>.«i  i.jiU',trr&J  i.b>  .3.  .' 
«V. '1  r*^»v»i'\      <V*W/  V  -r»k  situ  bau  «ar.-a         tau   t.-u  *^ei»di":aS  »natl    -*  r      .»»Lrt^'7  dj»!  ««v.ee  «• 
'Äv.r.  *  w»         >*  »T  ^A  &  \  ,\\M\iAht&  hm*  fettim  aatm  at*V>'')>  a-d»  .'  V  v^h       y^>.-.*^trf-.'/vä  «^»tiMd  rk->» 
i>»  %\i,r.\ä  tib  *o'l  -.3iiUihM\)<!k  »tvji^  •  --^itA    V*v.*>Uan»WtV  —  ~  .mnalMh  rtV»  ^«:T..> ' 
rt-b  ») IT  b>nn  «^3  v«t'7/-5.  ,%  * 

s 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

j)  RECtN'.nwni;,  b.  Montag  «l.  Weifs 

Ktnuri/c/i*i    SJaift:    {Jti>er  rridulllr.dijchts  Ab 
iSHgsrecht  und  rUterjchaftliehc  /luztgsjttylinL  V'ou 
A       F.  Rebntcnn  etc. 

3)  Mainz,  in  der  Uiriv.  Buchb.:  Fraaa:  ^nfepk  Bod 


rechte,  fchrt  derfc-lbe  fort,  ift  dar  iifcsufjrc^f  vcr- 
fcLifoV::.  —    Die  pcrlcurfichcn  yorawfrtzünjen  des  ei- 
geadiclien  Brb&itbuijpt  find :  t)  EHettt  einen  Erbsau- 
vorau>;  es  bcftebe  das  Erbe  in  cüxet  vollen^  oder 
TbGHerb'.einfetzuwg,"  in  einem  Veonjorhoiifle.  Süüuag, 
jkhntkaug  auf  de«  Todesfall,  l^eie«mn>ifB,  brineav 
"dien,  ia  Proprietär,  oder  nieftbraachlichem  Nachlaß«. 
Es  gründe  fich  ferner  derfHbe  auf  rftudlcbe,  oder  doot- 
mans,  Prof.  zu  Mainz.  uupartbjififcSie  Goduaie*  über   [coe  Erwerbungstitei ,  Tett*ment*\  Codkall«,  Qcdingc* 

Gofeue.  2) 'Er  unterteilt eine«  Erbaantall  as  Fremde 
fowohlenswarts  wohnende,  aU  fteindhenäfche.  HOchft 
liairnalopifch  tft  dab«e  de*-  Abzog ,  der  hie  und  da  ia 
DcBtrrbtand  von  .des  «Weiftet*  Amte  4«  das  ander«, 
von  einet«  Orte  in  den  ettdefftv  folbft  zuwei^a  von  ei- 
ner Gerichtsbarkeit  et«  und  defu-H.eu  Orts  üi  die  an- 
dere, nlUer  der  nemJiche«  LaaHeehefrfchaft  v«rbraoh- 
teu  Erbftncken  grthätigt  zu  werden  pflegt ;  «od  «*-  Lafti 
S)  Lnrztc.  b.  Schwitten :  9*«,««  Öbct/r^  AdaU  J  *<*  ritefelWasime  da,  wo  tojf  jmi .  dnrch  «ich»:  ^ 
dns  Weidner,  etc.,  VerßJ emer  hatjtkrlkhm  A%  *  «1»  4«  elbriierWma,,  alle  Land  -  und  *atkfuj.  i 

Handlung  vom  Abzugsgeld*  ote  ^J^^   8)  ^"J^1""  ^^"'i'T 

*»  richtig  geftellt ,  und  4m  Zwejfek  «der  Wideripnkhs» 

{EtjtMmji  äer  im  rorigtm  Stmtkr  edg ********  Btc+afio*.)     falle  gehörig  erwiefen  fey«;    4)  |J«r*«lWan.:,'e  I>ö#--. 

'• .  •  mnfe  im  Vorfatze  Und  Begriffe  ftihedüidi*  ßtbsftüdu»  : 

|>er  Inhalt  der  unter  Nr.  4)  «trgeftih^en  Wekero  Schrift   wirklich  »ufs#r  Landes  CM  neben.    'Üb  »tetgett  die 

l^rft:  Er/fe,46t*«i<i»«£.  Perfontn;  wdche  Abzug   VerbVingung  in  Natur,  «de* uirulft dM  awdo»  V*»* 

und  Nathftt »errecht  ausüben,    dnnßdbe»  unterwarfen,    kanfe   bezogenen  Eriofea   gefebiebi^  '>»W>  glekhgnl-  1 

oder  dacan  bcjrryt  find.    Erßfer  Abfch-nitt.   Perfo-   üg.   —     Mtngeh  rf«e  diefer  VoraatColtaa^eo |  A^*< 

n<-M,  »dt/j/  di</rti*r«t^/oi«e,  b</0»ii*rx  is  d«n  /Umai«-    tritt  perfihUicke  Abaugtfreyheit  ein:   -i'  DreQuolleo  dec'i 

Zifcheu-  Gebieten  OuiÄ»rii,  «od  ihre  rtvkttkhe»  Verhalt-  pttßnlicheu  Abzug sbefnyung  hintrag«  '  «ixt:   R«.  Us-  j 

Uf>  ^rg«n  «inandtr.   Za»*»fer  Ab  { ckr.it t.    Perfih   und  LanderherkonHae»,  Eiemtionca,  leceß«,  jprivi*«,t 

gjen,  Oifpenfen  und  Gnadeirv^rietom^-ta  aHertay Jttt} '> 

—  Dem  PerlbnalO-def  beide»  UcVbitrrj  Reicht  «etuhte 


die  rrkhsritUrfchaltkc'ie  koiilizrabingsJ>eyU,Ü 

3)  Ebenda  f.:  Fron*  ^o/fpft  Podi««»>H.  B.  R.p.  etc., 
pragnatifche  (jt  fdnchte  ,  Grand  und  inneres  TrrriUi- 
rialverhaltuifs  de*  Abzugs  -  nndS^euerre^kis  etc. 

4)  Ebeadar.:   Franz  ^ktfrph  IWWW  etc.  ♦  i»fvr*f 
TerritoruUierhaltnifs  tks  Abzugs-  und  JSMkjUutr- 

ranhtf  i«  TtmtffktMif;  ttm  ...  j 


tu-i ,  deren  Güter  d<«t  Aojehttfu  unterliegen,  oder  dn* 
von  befreut  find,  ua*h  gmetmn  J'oweAt,  als  insbesondere 
auch  kurmamifeken  ReantiU,  Als  perfbnliche  UedingniiTe 
und  Vorjusfetxiugen  bey  Nachiteuerfoderung  werden 
hier  augegeben:  t)  dafs  der  Abzugling  eio  Üntcrthud, 
oder  Hinterfafse  der  Herrfcbaft  gewefen  fey«  deren  Ge 


fpridn  der  Vf.  eine  fotehe  itefreyurtg^ab.  1  Zivtij**- 
Abtheitung.  Güter,  weicht  in  dm  dffuifvheu  Oettern 
überhaupt,  und  ün  Erzfhfte  lriaidz<imbVfond0*rt  ,Lm 
Nacfifiener-und  Abzugsrcihte  unterworfen ,  oder  hinwU- 


biet,  Dtllrict,  Granzen  etc.  er  ircria&t;  i)  dafe  er  da-  der  davon  fr- y,  umd  befreyt  find.  «*-  Hier  (lelirder .Vfa 
fslbft  ein  DöoiicUiutti  bn  Rarfatsvcrfbod«  gehabe  habe;   folgenden  a41geineinen  ■ßrundfatz  auf:  Üuter». 


)  dafe  er  freywiUig  folche«  Verlanen,  und  beb  des 
ujorn  xnit  der  Herrüthaft ,  Gebiet ,  Wohnorte  1  güav-  • 
lieb  enti'cbragen ,  uud  4)  damit  feine  Habicharten  nnd 
Güter  auf  immer  anders  wohin  verbringen  wolle.  —  ■ 
Sind  tüefe  BedingniO«  nicht  anwendbar;  fo  ift  eine«: 
perfonlich  nachfleuerfrey  —  Perfoulich  mchfteütrbrfreijt 
hingegen  id  derjenige,  von  dem  zw»r  in  der  Kegel 
diefe  Abgabe  gefodert  werden  konnte,  der  aber  zu  fc*- 

ncnGunftenauf  allgemeine  Reichs- oder  Landeageletze,  ßeuer  und  Abzugs jretjkeit,  und  dingliche  Nuflißfuet 
Reichs -oder  Landesherkommen,  oder  befondere  Dia-  Abzugsfretjheit  ein.  —   Dritte  Abtheilung 


wmch« 

bisher  einen  integrireudeif '  Tlieü  dea  Lauü\  araoopen* 
ausrnadilen ,  und  zur  vereint««!  Staatskrai't  als  *Aditt«l» , 
entweder  wirklich  dienten ,  oder  doch  dietifain  watwu;,, 
0ud  dein  Abzüge- und  der  Nachtieucr  umerwbrfe«. 
wenn  lie  «ufser  den  Grenzen  des  Gebiets,  unter  fremde 
Herrirhaü,  wirklich,  mit  gamlicher  Euifchlagoas^ja- 
nes  Integriruugs  -  und  Nutzbarkeit«  •  Baldes,  verbracht 
—    Ueeeigens  tritt  auch  hier  dingliche  NaJi- 

und 
Zeit 


enilrungen  fich  berufen  kann.  —    Dein  Perfonale  der  uud  Art,  "was»  und  teic  der  Abfchofs  zu  thuttgeu  fey, 

beiden  höchften  Reichsgerichte  will  der  Vf,  eine  folch«  ohcm  Mittel  und  Sicherhtit,  fich  htezu  behorlg  zu  verhel- 
Befreyung  nicht  einräumen.  -  -  T«n  N*cha\eu«r,         -    t'irrte  Abthc  düng.   Von  der  Grofs,  und 
A.  L,  Z:  VW'  &$»  Band,  Tttt  dm 
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thefsverfatTcr  mit  voller  Uebrr/.cugiiug  br\  tritt;  ua> 


..  tlttt  Autfutöy  ri£!bdrgf Käme  d<*s  gelehrten  Vf.  Li« 

Äri  crortn  fiötrh^/etne-ih  VerfnTtVh™  geroafs,  die  Dar-    da»  au«  dm  in  der  bekannte»  EifnJJ^tJthmixwtrJyhrit: 
''Wtfn/^cr^aamJrrrcht'n  TcrritOTialvetniltnWe  des    über  dielen  Gcgenllaud  angeführten,  ferner  Einfiel» 
a  Abzug*  updKachfteu«  tt  Oirs;  lb  bat  da*  Pul*    u«li,  gauz  unwidcrlcglviicn,  Gftnden. 
Hcgn  .ihm  die  pr'iYc  vojlffnnrlige  f  y  ilr  n;  a  t  jfche En  t  w  i  ck  e- 

#ft  »f^i'kf'fc*"  'untr'daneben  doclt  fo  praa>       YVrs*.  b.  Schmidt;  Von  dem  dutfehen  Staate,  'in 

Arcjtiven  und  Rcgijlratttreu,  von  £.  X.  V.  BlWMR 
1792-  151  S.  8- 

Der  Vf.,  (welcher  Profonetariu*  bey  dem  kaiT.ficzjs- 
hofrath  ilt,)  macht  den  Leier  mit  der  eigentlicher  An- 
ficht feiner  Schrift  gar  night  bekannt,  und  lafsr  ihfi 
,kelangn^T/V^  nur    f*T  ia  grolaer  VeTletjenhoit ;  denn  bey  dem  Dur.  bir 

noch  mehr  erläutert,  und  tum Theil  tieftätigt  worden    fco.  Juuo  «an  folehc  iehwerludi  erratheu.    Ose  ertf*- 


IpUaicifleswefcs,  da  die  gemeirifthnftlkhc  Theorie  durch- 
.*(,»  vorteeicilcltt ,  und  du/cli  die  verlebte  Emwi- 

f.j,    ,\iTJilJirr».',  ;>  i,,  i,,,.  ■••■/•^l         tr  im  _  „... 


ift,     Ree.  bat.  daher  dem  Wunfche,  es  mö?e  der  Vf. 


isefan 


«ci  yoIIkoinV«'  • 

*rof.  nictU  ^enig  he*,  trafen  wurde, 

-  nicht  feiten  in  feinen  Schriften  anzutreffenden  en 

,  wie 
rch  zu» 


wenn  er  ficli  von 
auztlfreil 

müdenden  VteiirchwHtigkeU  und  Wiederholung 
buth'alfeu1»1dmeiife1rhe?i:  gcTurhtett  und  dadän 
seilen  unx'erftindlichen  SVhfeijwrt  känftig"hütfcn  woll- 
ie.  —  Dafs  alle  elnzelrip  Stftzi  umlBentlüptting^n  bis 
0,W'm;>gl'^'ö^n£vide.Vz  pAracnt  feyett.'  witfJ  ifcrKen- 
*  ner'pkht  ersahen,  vicmielir voraus1 'überzeugt3  ftyn, 

daß  nicht  feuVri  noch  lehr  erheblich*  Einwendungen  :*6UeV  in  g«< 
;  ßcb,  mocnen  Tiueh:^  ■  (wekher  1kl 

iriTnaui  , d Ja  i»  ijijuuft  .»>  »ti!  ..  /  .••«.»  a\    .*.  u       diutn  -des  de. 


re  II  ritte  des  Buch*  bis  S.  82.  ilt  eine  Khapfoc«-  von 
der  deutfeheu  Staatsverwaltung  ia  kurz.cn  Ajiansnica, 
deuea  es  oft  au  Deutlichkeit  und  VblUtdndigkei;  fc-ak. 
Der  Vonrag  ilt  precios,  daher  weder  recht  vcrimducS 
noch  angenehm,  in  vielen  Stücken  gar  zu  oberfbcblidi 
•bey  andern  aber,  weitläufiger,  als  man  in  eiueic  i 
kleinen  Kaum  venu utkeu  feilte.    Dies  letztere',  gilt  ta- 
beloudure  you  4emMüoarecht  and  Aer  Außragaiimfri'- 
welche  b.  53     57.  unu  6.  69     74.  ausführliche*. 
hl  manchen  4Joeaßendiis  eronvn  werden;  und  SL6JE 
verirre  lich'  rter'Vt.  fega»  iii  die  Crh»intdgrfetzgrH*i 
und  fuebt  dfc  Keiriifmaidgkeu  der  Todesßraft»aod<xt 
Xoihr  Ü  gtWttfcd  >a4T«n  in  vezdwidigen.      Der  u 
1  mehr  den  Archiv  arbeiten,  afs  dem 


uflehen  Staatsrechts  gewidmet  habjn 


' '  ,vt " Hie'  öo>ü  anre^Bnrte lerne  Bfcnrift  endlich  ift  dnreh  «cheint  feine  tlcdamkeii  von  dem  deutlchen  Staate  Med 

«nenz'vVi'fcn'tfh einet-ge^fffen «.»rgränlinRnn^n zn  Apol-  »k*  «"»» 'Ktnleiiunj-  tut  Lehre  von  der  Einritt»«-  det 

da  und  der"  Jenai/Mltd  üritvtrtithr  db^r  eine  NnrhOener-  Archiv«  vorausgefchicht  za  haben,    üleichwxhi  iit  ncr 

fo^ertiag  enlftandebeh  frticrfjii  Wo  de^Vf.  der  rrfterpn  diü  kleinere  ^lairte  drt  Buchs  diefem  ietiterco (i^a- 


äisRecHrsfreuud  berftüntf,  'Verarffafsf  worden.  D.'eEnt-  Hiude  ge;?idmer.  Wie  wenig  auch  der  Vf.  bieiu  vot- 
fcheklung  do^gan^eo  'Streftek  hähß  TtauptßchTfch  von«  belltet gewefenV  pelleht  er  letbtt  in  einer  Note  S.  87. 


.  flor  Vrage  abi  '"Rcic,He'l'die1)1ofsc  Eviftenz.  eine!»"  abwei- 
'  cbonden  Gele.tz'es  ?.v.r  'Rctorlion  (aidh'hin,  odrr  üt  es 
ein  werentlichcs  Erfodemils  diefer,  dars  der  GfAenthctl 
Gelegenheit' zu  Ausübung  l<fint*s  'Rechts 1  grhnhr,  o«d 
foli  hes:  auch  rtHrklich'  dris^tfttrt  habe?  Dos  erlt^ri»  be- 
hauptete ditf  Ut»tv'erlftrat  Jenii, '  und  gründete  dflrnuf  ih- 
re Nachftedcffbderang  an  dieBergra'thm  RuUgin;  riiefjih 
nach  LeipV.ig  v<»rheif,ichet  «arte,  um!  dalifu  von  Apolda 
Weg  einen  betr;irhtlich,cn  flieil  ihrps  Vcrmtigrns  fchnffte. 
Die  Pöculrirrn  za  WHrenbc-'rj  und  Güttingen  fprachen 
gegen  'die'Univ^rfität  Jrn'ri  ;  die  zu  Hehnlhdt  bud  Er- 
lanrttf  nibtregftj  zu  Gtinltm'  d^rfeiben.  -  Die  Acten 
ffnÜ'hiefaor'züm  fünfteninal  %^erlendet  Werdet!,  wovön 
aber  der  Erfolg  aus  der  VdrHirgJ^hden  Senrift  nicht  er- 
fehen  werden  kann.  ^  Düren  n^fcmffnar  diele  Mfei- 
nen  Werth.'  Der  Vf.  iR  dfOnbdr  mit  d^ii  eihlbhtajert- 
deh  RecbtileJiren  niefct  VeTtraut  gedtri*'  t-etamir,  VtMe  er 
auc&  TelhR  in  äerkJWrredeJ  A'br'oe^a^ifkfn •  gefteht.  Da 
ihdetTen  in-dMfclben  der  vorerwähnte  Retbtsftrcit  um- 



Wo-' erläget  „efh  '1  heil  diefes  Auffatzes  ward  vor  vir 
„len  Jahren  entworfen ;  die  Wolle' Bearbeitung  geft^^ 
»dpii^r.  tln-ils  bey  g-wöbnlich  täglicher  Dianf(iei::uai 
„und  noch  «.•bonheriger  viclj.thrigcr  Uegitlratureinr.dr- 
,.tung,  bey  welcher  tür  neuere  Bachcrkunde  ArgDi; 
,  Zeit  übrig  blieb,  guten  r/heils  aber  bey  der  Mufse  d« 
«.letzten  ^witchentvichs.  Nun  ich  zu  meiner  B-ieb- 
„rutitr,  und  in  th-t  Ablicht,  dic«fe  weiiige  Blatter  urs 
„Druckes  würdig  zu  machen,  he  deuiUrtheilo  riesKrt 
„ner"«  Preis  gelwn  will,  wird  mir,  ncbll  andern .  «Je 
.'.geheimen  ÖÄretü rs  und  Archlvreglthators ,  (jtiai'er 
„AUhaudlung  von  y\rchiven  mitgetheilL  Ith  ergreitf 
„das  l'anier  tiiefes  bündigen  Denkers,  ondTage  iu  Be 
„trert "  der  Archive  beftimmter  etc.*  Darauf  folgen  n 
Üruiidfütze  aus  der  Günthi  rifcheu  Abhandhing,  fodacc 
nOi*  einige  Paragraphen  über  die  Entltehufng  und  Noth 
Wendigkeir  der  Archhe,  dieAechtheit  uud  Varßdfchuc? 

"   die  Eiuihfilung  in  Iis.  OberhonjftlUkt 
Archive,  fammt  einer  Menge  von 
1  Datei 
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Unter-  AbthöHnntren.   Von  3.  I0g:  'iau  wärt**  et  fei-  komroenßezi 

He  Betracbtunjen  den  Rs.  Hofraih-*  -  Regiftratiife»,  und  fchicchter  jn^nrjicj^c  J(J^el 
diefcr  Theil  ift  cnftreirig  der  hrauchbarfte  .  weil  dar   med  voa  FwneJ&rfutera^ 


Vf.  hieraus  eigener  Erfahrung  fpricht.    Zum  Beyfpiel 
«ler  gefob  raubten  i  nd  *precidfcn  Schreibart  des 
gen  folgende  SrrHcn  dienen:  (S.  41Q  ..-Das  dcutfcne 
„Rs.  Oberhaafx  er?  alt  Krone  bncj  ßeepter,  avit  Vertrag, 
iti  iien  gerechten  guten  ürdmitxiuJie»,. 
•  Mehrheit  dtr  Kurflsw.nten.'*  (S.  47.) 


de«  likonuiuiftbüD  Erfahrungen  im 


VeHfcandelung 

»Ünter 
dtenen 


„und  durch  die , 

9,Mnnn  gebundene  MehrJieit  dtr  Kurfliv.nten."  (S 
„Die  kirchliche  Refervate  gegen  von  dem  Vogt- und 
„Schutz-  Recht  aus.  kraft  deflen  der  zeitli<he  deutfehe 
„Kaifrr  die  Chri Neuheit .  den  Römifchcn -Stuhl, .—  das 

»» 


t)ea  entftcht.  -r-  , 
,     Hiugegen-köimen.uncT  Verden  die  mit  keinen  npuea 
-Gründen  beuSligKiV  febon  häufig  b^kaant^n  urfd  in 
aducn  Vurfchlä>e.4les  VF.  \reecfl 


katholifcbe  Kirchenhaupt  —  und  die  drey  GJäubcnsbcT  Ausübung' .gebrachten, !  Vorfchlä^ 
.kehnmifle  des  deuTfcheit  Staats  fbirnir".  *Dltfe  Statt    •  foiide^ 


Be- 


unir  des 


i^ehV^^ ' Abfenii  tfWg  de>  fer%- 

',J:andlune  ruhet  auf  den  Vrfien  ites  KwtigAiHrts,  deftV«  .  jf^e  '  '<WcÄhe.'  l;o«h'  ^dj  >iM  $$($1  ^ogcV  und 
„fanftcr  Einfltifs  ihr  Gerft  utf-J  Leben  gewiinröt.    Sit,  'Wbfo«J  MHO  .W«-'S>«»,|  $Jl)Tcbwofcun£  der  Wddbahn, 


^erhebet  fich  van  dam  das  f rege  Gebiet  derürxiffen,  f^7<»**  ,  Wegen"  der  Vera^ehrm^;'  und  Ap  Wendung  des  Düngers, 
„sei  die  Waffen  der  Liebe,  und  verlengt  hinwieder,  ,  |*egCJj  d^ 


Cheu 


„naeh  einer  aufrichtigen  und  Mahrhsft  brüdrrbehea  ,keiqt aus^e4e?iutere.  A^fl^^f 
„Begegnung,  wenn  fie  frommen  und  den  Engel  des  I rüs-  -Ikw^iÄ^^^fe'"  ' 
„dens  jeffein  Jotl.«  •  •    .  I.  vu  :  H   fi    .iV  ^»»Om  »    «ubW/J  e^dvvn^iJW-d 

0£K"  > 


Fhajckfurt  a.  M.  in  d, 

gene  Erfahrung  gegründete 

jFtLfbau  zu  verbeffern,  herausgegeben  von  $i  0, 
Chrift  ,  erfteren  Prediger  zu  Kretaberg  ap.declwhc 

.1793.  64  Bog,  g-  CS  ST-)   '    ...     ZZ  •''  •  'w 
Dem  Vf.  diefer  Vorfcblage,  welcher»  »ach  dem  Zeug 


^tÄ^erfet^  'ftifltr1  ^fft  FöVftL 


Die  L 1  ftih j her  der Reutkui 


^l^^u^ij^^nd  w^dÄ  ca 

nifle  ihres  Herausgebers  in  Vorberichte-, . ,eia  .gi»tod W-n ,$n.  jl.'(^t'ti^!«a, ,d"a {k",eV  inoc^  aje^  ^eperiteraung;  ^n«k 
eher  und  ftarker  Oekonom  ift,  1  fcbeiirt  doch  oinc  j.inlune-  /otrcf^'b^yferj^  geluififft'^ät.^  ^üc^..ro|iil  mrftiJhm 
liebe  Kenntnifa  von  dem  Zu&ande  der  Land«  irthfeitaft  zuge'ftcbeq,  /dajs  er.  .mt  gwiz  caVem  G,^'kf»  MnlAch- 
«nd  der  dkonotnifcbenLitetan.r  in  Deutfcblaud  zu  man-    fen*  rffefsencieKtJI'tlS  (TrTgmals  z«  übertrigeri  ge^üt 
geln:  denn  fonft  würde  er  von  einem  grofsen  Theilc  hat.    In  der  Vorrede  entfdiuldigt 'er  fich ,'  tuanch^s'  ao/ 
feiner  Verbenbrungfiaittel  felbft  erkannt  babeu,  dafs  xigne  Artgefagt,  udex Wur^e,,v;e^cb|]Lep  o^ler  zugefetzt 
ihreMiithcilung  durch  den  Druck  rkbtcrfvderlidi  «rar:   xu  haban.    0;.  ;,•  Fr,\  iu^eo  Wird  0fl  j^r  bltfitfcn.  in 
da  iie  bey  vielen  Landwirtbfckafteo  fchon  Jangit  .be-  fo  f«;r^  die  Sac^he.  d^W.ipi^f^^ 
kouiit  und  im  Gebrauche,   und  Ztt  iklK-r  EiÄptVhJung :  iUnuoüiqit  ,e/l^'i,Vui^4ej»  .^^^ffia^ 
keine  neue  ftarkerc  Gründe  hitsr  angeführt  lind.:   ßini-  ^^fctztitf^.^i^^CiaX^eii  Schjwff , ;  ujog(icbße  4 r'^ue, 
ge  Vorfchläge  iudeffen  verdienten  wirklich  bekannt, zu,  «uui'dep .V^'. ipiver reiäu.^uijitc^'.zui  *.Äe»öj«q..'. ]  * 
werden:  weil  fie,  wo  nicht  überall,  doth  in  vielen        '.Bey  dem'oiclü  zu  >)<y^ae»4)lfö:  Fleifse',  '  äea  flr. 
Gegenden  anwendbar  -find,  betrdrhtliobc .  Vuriheile .zu   K.  übrigens. auf  diefe  Ücber^tzuQgy,v<r-iy endet.'  Ußltt 
verfebaifen  vermögen,  folglich  eben  deswegen,  ..we-   Ree,  doch  gBWünfcht.  daf«  fit  .hier und  däjofj 
nigftens  einer  näheren  Piüfung  werth  zubaltco  feyn  gewofm  »arc^  4e|i"$oi>vder  ^zo^llfie^'Kjinl 


dürften. 


-  -»••»»  it 


lflen 


Unter  den  angeratheneu  Polizeyrcra^iftaltungeu  im  naej»  zu  W^Ien.  ,  ^o  i|i,e»  ^..^..auil^ltcud  . 
1  Kap.  haben  ge^ifs  diejenigen  *vncn  nicht  überall  ^ar<ef..  „verwirie,3jlaul^r  •■ 

die  auffetzen  , 


lccnun. 


dje.deutCtM, 

»  4  *»  h ;-»f.« 

unddei  <focpan$.ijpi  fapti^1 

nb^rljeut  zuUndcu.  ^ariiin 

>  Ptexd  fetzt  hier  die  Sl^n^e, 

•die  AufKehung  der  Frohndienfte,  dru  freyeo  iiaodjäi   Mm  jici»  *u  verihqidigep,      die  Kruft,  "$prc'r  Äulfe't^ 


genugfau»  gefchatzten  Werth  uud  Ku/en,  welche  die  Pferde 
Tckbliche  Verforgung  des  Laiv!ma«ues  mit  Vieb^er,   ju^t  lieber  AnJ'ttren,V  . 
ulie  AufhelMintr  der  Frehndicnlte.  den  freven  U.iii<  .  I    um  liüli  ?n  vi.n!i™li^,.n 


mit  landlichen  Produeten,  die  Einlchr.  ukung  der  ijoiss.    wird  geu  ühnlich  em^Krippcufetzet  >e^4aq<Ien..| 

die»  allein  hatte,  den  U^berlctz,er  (choiv'ufipcriii$m 


weiden,  die  forgfaliige  Wa!d  der  Vicbhirtca',  die  Ab- 


Kap.  dj«  den  .Landwirthea  crtbeilten  (Uth/lhlage.  zur  une  painte.  '  &  jQ4» '  fo, ,^bei:le«t  :,vUa4'i«Ka« ^e'rd^"ün. 

Erlangung  vieler  und  guter  Früchre,  ,z«r  Benutzung  „ftatz zu  geJ|orcb«a  und  zurüc*zi^eiieqf.-in  ;di>  Jiatitl 

der  Sandielder,  zur  Erlangung  des  reiqftan  and  vott-  .*dr-u*es»,  oderSnrüagtma^t^  wu^pde.«  tor^U  watk 

v      •  ,a»i't  Mtt ,            -iui.  -av  ^ÄMm^uci  üi  bau  'BuiT.LMcfLtiil  sioj1*wi>iut  «d»  a»Ji»lvjb  ui  uJ 
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heifst  die  Hand  Üben? iiltigen .  und," 

elll  uJdanA  Awdlep^es|^a^dai 
entweder,  durch  den  ihm  vexurfachten  ZTvanp  des 
aus  Whlerfrulichkeir  thu»t  bw«I  wobty 


Bewejrwng  faffagr;  viele  DeuttVhe 


ters 


Reiter  wirklich  liefshr  lauft,  mit  dem  Pferd  zu  uüer- 
fchlagen.   Zun»  Beweis  deflen  .  was-*8&iaS^<ftnlrk4- 


,  foa-  ^eJVxü^n^jpder :  da>  l^y/d^rty  iuAaionj  and 
?£&3P4  i^cpnitjem  iV^f.i  A«  »Vi  paa.  0 

fs  uetr     di  r  andr.-  Sp.iznci!.  :  dübln  StV 

ay  ii-    g«Btu  ut  x*ur  Um  liwigwin-r  -Wu  -dut  Ordne 


7^f 

aber  nconm 

re  neu- 
od  "4  it»- 


IIIS* 


r«lMi  "/«"  C'M,1"'  P»  "M  «,,f  Sa  Jrl>Mt«»t«urtii 

«Bfl.i»  .urf-jutdzua  flnJ  liir'rfh^föl  hon  ,9ffua»d  rt-d 


•gua^r-        4li4e  Ordnung  der 
i  ii Sc  betrtilt,  wohl  diefclbe;  allein  das  Pferd  erhebt 

weit  hoher  uad  (was  tili  Aas 
de  itjh  h.ilt  lic,  mit  aufserordt- iitlich  vie!«nAn- 
eür  als  noTaTsStnöl  ib  tätige  in  der  LÄi£t,  a'.i 
dos  Tempo  «*t*  ^ruin  «an  g^oiolich  -PvVfc'e  -p\a?Ä- 
ren  liehet,  und  wird  meutens*  gerade  aas  tfnnSiur  we- 


>PtfyiUl 

^a^lSlT'Sb.  wen"  ^ 


niert  konnte  demnach 


auTsorfr  lrii.- 


in  rler 


Reitk 


nie  MÜiucr,  wegen 


/?tübtfe'lfa?  'Wüst 


Wm  rfli-k  wirti  «ärzw  ift  J,etf*"ua8e* vereinigen  »  und  fie 
t^TO^r^r  nicht,  ■  W^WJWjKi*»»«.*  M^VJ 
•£.v  .J'fik**.-«!....   Befinde,  dw  «ram*r  noch  iiatt  hnd 


undeütfÄ.'*Z  fflcfc  verficht  der  Tfi'^nit^r'rdar«/  r  mcni, 

tf0ß  JVUÜCT  leUn^-die  ^  nkhrdrf  ^^Ä  brtfiiehr,    Bfgnfie^.  4nr  imm^r  noch  Uatt  hndet, 


1 1  'ii ;  nn,1  rh,-n  '. ! i .- 1.'  Spelle 
ich^eougz, 


moa 


I^rrt  fi-ü  frmtenn^d 
j,  JeWtUeberfetzet 

ra*w/iU^cb*,:cb^h«..  «u|  u^ie 
^"«5  ^J  B«b^^u^ 

sib  W«^biA»r ü»ii«n  Tri»t^nd  (  pofo- 

g#r)  de»  fpaniVhrn  b^bnti  jUnrU  t.  t.     Erltcit;  Eiern  ii 


Wurde ;  dimn  es  offcheiot  faftkein  Ocner  Schriften  fr. 
ohne  ueui* ,ivunuwort»>f ,  mit  denen  man  IICli  e?n  fam- 


SS 


tfßk 

--inen: 

Sie  W^ren  die  erflen ,  fo  ibz 


n»ua.  w  <°\Raf  .xu  r^^beu-r.  V!eI^_' 
vyoytJ  ju  unfrer,Spr(Jcpe  haben  v^n  den  Franzofm  en; 


leJini  werden  lnuiu'ii 

dir  Reitkunil  ftlirigben ,  und  he  fofblt  haben  ääliebi 
kbe  Wörter .  beibehalten"  tu üflen  ,  weil  in  Ital^o  dü 
Eeiten  *uerft  aJ*Kunft  gelehret  wurd«-  *  B 

Im  üflnzen  kann  Ret  diefe  Uebcrfet7.ubs  «nipffl 
lec,  und  der  UdK-rfet^er  bat  fich  dadurch*  aa  dit 
uopr  iA-4  ^MLlfie  f#*:4er/lU^^ratheaui^e^omiuen    Reixerey  wirklich  verdient  genweht, 
werden  felfl  tiefiSwM  ftÄ««  «nu^gpiieflen.    Ob  aber      .    $k , Kifpkl  find,  was  die  Werde  betrifit,  gani 
nWya^'daa^eisd«  «mer  pfij/fTg4rcv,^danden,lur.  was    nacbgeAothen ;  die  Reiter  hingegen  modernißrt  «: 

den»    UnglUtUiiherweife  hat  man  hber,  auflatt  di 


dte  Deuikb'  "  um,r  ■  (['uuiuui-iu  Mirirrr  vcrde^Mi.  iLt 
wiaM  i  ijir.ihefcw9ifi»üt;  -..WeanTd^f  Jpt'etd.  iu  demfelben 
Tnct,  wonrtai«  TiafÜi*  geradeaus  vorwotis  gebet  und 
ferne  Volten  »uefe  d»r«  . trwf ihret,  brennt  der  Vf. 

ich  gib  ,3'::>.l  nov  nerr.ti1]  «,.!»  '' 


 ,    r  ,   ^  .  ,  J-^^,  „ 

f^Trnn^  t,",;  '         1 I  NE    9  CÄRIFTEM. 

>TAranmATtK.    flrmw«,  V  i\iB>c:  II* .-ro Ueicrfetwng  wnrde  ««wm 

und  «m:7«u&i«*'?n.  vcrm>  >»rt  von  X)^»»u*<  /intit-jr«  , JLattgr,  4tt  «J^J  Vwiijeifunir^n  auf  l.ebrfaue  der  rfinen  M'idicjm 

ßua>en  u  d  AtafltrJ.  (Munfck.  d.  Math.  t«Btha2&  an* /?  ö^*' Eleni.   nnd  «inma!  a«f  Klügrtt  ht 

^ '«.JCpft:  ^  ^/J.'J  I)kt  CVm  nafdiefer 'AiV  tfotr.  i  die  jedem,  der  nicht  ganz  Anfänger  »ft,  j«« 

R.  Söflt  «redrtA  zup^^tW  ^fc»tft  III  £*4I«,  nbch  «vl.bna  er  d«  erfton  V 

jr.  JJtr  .reaakthr  •»*»«»»  n  fern "■**■''.  v..  |  ,l  nioV 

t»  ow  .  ftdfo"»  n^nTtu^  m       brjVI  «ah  .f-.ill  ' 
»9H  rn^od  9iw  .dral  n->b  bo«  .J^sw»d  «J-iUf/J 


''vil  li  ,  iv  -f  ir 
13  eswe  l  mwwiii».  b« 


(iken  Reiter«  grüjstcntheils  modifche  Stutzer 
Pferde  gefettt; 
worden. 


OUt    r.  r 


E.   wodurch  denn  eben  nicÄb  ^ej^fiirt 


— 


"   .''l  I«'. 

 — 


'Uion-ilnd  Im 


«S«tcbiB«w(u>jfticif  des 
nethi  fcfedW         ^u&ue  dea  Uebert  h«tr «««n 
»ujd.  V«sri»eif»nj{^n  auf  I  ehrfaita  der  reinen  Mad 


r:t.rf< 


1 1  ui . w ; 


ri:-e  !^  jöl  MV  tvb  1UH  o-»* 


bnj  l9>lutt*i>« 

osd  »LndsuA-m^b  rnd  rfiob  «•»  ab  .>,<hiv'iuK  .im-;  gl    -»d  us    ,  /^[»  ilaufrtif-O  n« 

Joi»d^  o»  ,»biü*f  nudj  li^dinayD  cab  -»iu.4  iub        ^ihuua.oj  .auf  (n    v.n«  abouit)  jiüui  hau  «£•  ■ 
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)  doiMiiw 


»»  'irr  t1/  if>-rti»r>frKm?-tn(!  Tim  .'jn  li.rrt   im  annann.^',      s  !i\  sijh 

 ,  :  .1,  M  ..  1 1 

ARZSEfGE  LJÜRTHEIT*  utel'-aaeew 


ll  tt  ■  <  1 .1  1U|I 


wctüc  «ft  narecht  Verftandfen  -uiHfr^ngtai* 
ubel  aageweaoet.  .  •"f"*'  ,4*i  n 

:rBF.RG  u.  Annabcro,  ia  dar  Crae.  BttcfA.  r  Brsitn-  Einer  jeden  dleto  Abliantftuigen  Krifdt««tesi 

,  Qwkfclb^y  v^.A  er.  und  gjj LjggMj 
Tuatur  des  Pferdes  beffer  zu  ftudiereu ;  a^tferri'Ar*raia 
luAcrtcea' führen  ionne*.  ,D1**1  »l  ■«»» 

> ,\  ^    ^  Abhandlung  vom  for^^Kiakeu  rode< 

Tach  der  Fiuleitungbjit'def  VT.  das  Reken  und  die   AuffrtzeV  gcty;  ,d^  V£  von  de*>f>i^w^Q  iBe?riflkeii, 
^    T'uerarzueykuud*  in  Uresdeu  erlernt,  und  feine    die  nun  darüber  baue,  ab,  jwd  behauptet"^  da fsk tMfe  ' 
Kenntnifte  im  letzten,  Fac^eVdurch  cine'dftere  prakti-    Neigung  des  Pread»'iiwrzu  ibren  Grund'' FS  '  eSnW  * 
[che  Anwendung  erprobt,  find  es  vorzüglich,  die  uns    fchlechten'  Verdatmbg  babe ;  bTbrdbreb,,,W*fdeU  Windet 

liefe1 5  Brüchffü.ie,'  dll»  mit  erzeug*1,  '^e  das  'Pferd  dt»ch  das  Koppen  aaseunutlm»* , 

fichbemfibe,  und  folglich 'die  L oft  ausbauche,  anftatt 
fie  emzufchliKken, 
f ) .!  i  te  Ueft^mhalt  iß  kurze  AL h .1  u d !  un .crc n :  i)Vom  •  Kökca. 
Exterieur  de»  Pferdes  und  den  Parken  des  Ilaurs.,  Der   durchaus  uicAt  innacrn  muue.  .jjwa  ru^pfm 
Vf.  beweiö  hier  ganzriebtig,  danket J  einZclaerThdl    er  fort,  dw  Blähendes,  uemlicb  vie)  b*xe,Luft,  «»/biel-  ' 
des  Pferdes  fxhön  genannt  wexdeu  kuiiae,  Wäre  er  es    te*.  Wirde  bey  dem,  Pferd  »nptuer  mehrBetz  zum  Köleb 


1  23  u 


ii  ne  Anwendung  erproot,  Images  vocz.ue.ii 
hier  rnitgetheilt  werden.    Diefe  BruchffüeJ 
Nachdenken ,  E  ifjer  und  Wahrhei'ugeffihl 
lind,  verdieaeu'^eäne  Datiere  Auzdlge :  "". 


jetzt  fo  fchwex  fällt ,,  Pjtecde  y^n  eifern  btftimmten 
Haar  anzuziehen^  da^on  legt  er  ;die ttrlacbe  in  die  nh- 
vorfichtige  Vennlfcbung  und  das  VerbMern  iri  deu  Ge- 
Aü.-en,  wodurch  gewüfe  Pfetderacen  faa,  gätaflcb  ver-' 
ldfchen.  Und  hierin  pflichtet  ihui  Ree.  vorkommen" 
bey.  2)  Vom  Alter  des  Pferdes.  3)  Von- den  Krank- 
heiten des  Maull  4)  Von  de  n  Krankbcif<?b  der  Augen, 
5)  V-un  der  Verdunkelung  tler  wafTengteii  Feochtjgk^* 
teu  im  Auge,,    6)  Vom  grauen  Staat, 


Unverdaulicbkeit  erregt  rf^penA*- 
tzer  find  aber  mebrentbeiis  die  munterftea  undbratfb^il 
Pferde,  Dals  eine  innere  Dtfpofitiou  dem  Partie  die 
erfte  Ahleitung*zum  Koken  gibt,  Und  «bdca  jaiure  P^tsy>. 
de  ',  die  diefeDifpofirion  nirht  hal>m  ,  durch  -^ea  fkvh 
fpiel  es  nicht  Tefneri4'darh»  ßad  vetbfidfii^e  Pbrdeän«». 
mit  dem  Vf.  rin/erftauden.  Dfe  MefcrrfWacfindiatiae 
dafür;  daYs  dasPieM  die'Luft  einArhtuckew  Und  ittoai 
an"  dem  Krippenfetzer  eine  Nled^rgefohlagenlBert, 


1  Staat.    7)  Vom  fcbUat-  mau 

zen  Slaar.     g)  Von  der  Mtmdbllndheit.    9)  Von  dejf  wahrnimmt,  Im  Fall  er  darari  gebindert  Wisd.fa  ko 

Tbrauenfiftd.    Diefc  fechs  Abbandlungen  von  den  Au-  diefes  vieWeicbt^aher ,  well  die  imwra  i  bwfc  kktrn 

Senkrankheiten  fiud  befonders  iutcreflant ,  und  werden  gewöhnt  find,  durch  die  Portion  von  Luft,  die  das 
urch  auatomifrhe  Erklärungen  des  Auges  in  ein  nahe-  Pferd  einfchlingt,  eine  gewifle  Anfpanouag^zu  erhalten^ 
res  Ucbt  gefetzt.  10)  Vom  Dmumkpller.  u)  Van  bey  deren  Erfchlaifung  jetzt  das  Pferd  ein  Mifsbehageo 
Sonneufiufs.  12)  Von  der  Drule  oder  .Streng«!. ,  i£)  w  esapfioale^.  Man  bemerke  ferner,  dafs  der  Krippenfe- 
Vom  Rotz.  14;  Vom  Wurm.  15)  Von  der  Colik.  16)  tzer,  wenn  er  hey  einem  Futter  fchon  eine  Tagereife 
Voa  der'Maultperre.  s  '  :'-  gemacht  bat,  und  mit  etaem  düaaen*wmdle4^nfi||wdk 
Das  2teHefjt  bandelt:  1)  Vom  Späth  (wq  viele  rieb«  in  dea  Stall  kommt  ,  fegleica  nach  der  Krippe,  eili  uod; 
tige  Bemerkupgeu  gemacht  Verden). ,  3)  Von  der  Mauke!;  mit  Ha^gkeit  und  Begierde  Ib-  eff  ala»  inoglush.hiotat»* 
3)  VoaStoUbeoleu,  4>  Von,  Qallen.j,  fij.  VquFiutsg^  einander  köc^t,  wo  diiiid  fchon,  ebb  Ihm 
len;  6^  Gelenk^ailen.  7)  SeonengaUaa,  und  g.)  Stein.  t«r  .gereicht,  wird  „:  AnfaUe  von  V^JtxrlJ^  ^^^eÄ 
galleu.  9)  Vom  Koppen,  Küken  odpr  Aeffetwn.->  io|  können,  die  flunh  mnern  Schma»  *jnep  fu%eP 
Vom  Aderlaffcn.  Ii)  Von  Huffalbcn .^die  gewohnli-  tyiebftfierj  Leib  lieh  zu  erkennen  geben.  Beobachtet 
eben  halt  der  Vf.  für  fchädlicb).  12)  Vom  Glauberfalz,  man  endlich  das  Pferd  beym  Auffetzen  felbft,  wo  «a 
(Auch  deffen  Schädlichkeit  als  Präfervati\ mittel  und  fieb  rückwärts  bewagt,  und  den  Leib,  wie  beym  Re- 
be y  jedem  unrichtigen  Gebrauch  fuebt  der  Vf.  zu  be-  fpiriren,  aufziehet,  da  es  doch  bey  dem  Aushaueben 
weifen  und  führt  Gründe  an.)  ij)  Von  Gebrauche  der  der  Luft  gewifc  das  GegentheU  thun  Würde,  f0  febeint 
A,  L.  Z.  17^5.    ErficrV***  Uiut 


Digitized  by  Üöogl 


gcutod^'d^f  »Ite-Pfcrffficbbabtt  ffr  fehr  interfernrt, 

,   Uebec '  das  Äciaffen.  artHeilt'  der"      gen*  «wTer*. 
und  rkhtjgcT  ats'viel^rdfSri:»:  Nbf %ey -ftBnrfle» 
'  ffötn  Sann*  Adlet  (tafenden'  Koffer) 


Entzünden 


gaitottet  er  f!^»^jkriaHen*  Ift  alleh  flbHgeri  Fällen  aber 
Satt  ec  es- für  iiacbthciHg,  entkräftend  uod.bey  hebet- 
Skk  Freren.  lulVertt  IjÄhrluA.  ^uBgjhf* 
Cmgett:  die  Curkbaniede  ,vo»  geWofoTtchein  Schlag«, 
wann,  fie  drc^nkheit'car  nicht  erkennen  kdnneo,  und 
das  Pferd  f»c£  tieltetcfTt  'gerade  Tn  r>berbewegungen 

Dex  yf.eiicf»  deswegen,  wie  et  fthön  roehr Andre  ge- 
tbatt  haben,  über  die  Unwifleriheh  deeSdrmWde,  die 
t>,h  aJ*  Am  gebrauchen  ;l»ffen.,r  ttod  wa*  ee  darüber 
fegt,  rA'fci«ferk'febegegrii«Jet.  .W«nca  feile»  daa» 
•her  folche  Leine  dnea-beiEem  JJowwcbt  haben?  ^ 
Sa  lange  nicht  darauf  gedacht  wird,  »rtuden  H»HPW- 
ftukten  eine*  Und«s  gefrhickie  Thierfrate  anzuftclien, 
\  Tbkriiluflen  otogen  AndfeewIiVwür- 


n.l 


dafs  er  »irgend  zu  Haufe-  ift.  Seine«  Chmkter  tr 
ilt  er  mit  allein,  was  fcadtifche  bürgerliche  VertaUu- 
helfet,  hoch 4  uireutrieden;  -und  om  ftcb  ra  leea»;*. 
daf*  et  den  Titel  eines  fctjtiu&n  arnt,  Ratbt,ierdieat 
fangt  er  fein«  Cbarakteriftik  von  Wim»tt<itf  frjtf; : 
bung/dM-  foböne»,  Gegend  <on  Dresden  aa.  Wir  übe 
tben  das ,  was  er  von  den»  vedihlofleatatv- ■> 


lange, Wim uic  urnniiw«,«»'  ■ — ^"jTrvr 
ja  dealLindcn  derScbiuurdeund  anderer  Marktrrtrreyer 
bleiben;  und  felbit  der  aufgeklärtere  Landmann  wird) 


ihrer  Zurückhaltung  um!  dorn  fteitVu  tertc-v 
feMfcftaf 1 1 1 rh en  Umgänge,  ferner  von  der  Bta 
dem  Aberglauben  de/Böhmen  fagtv— „diefiriiiR  . 
ficht  der  mmfebrieheri  VoMkcHowenbeitundWuw  * 
onrerdemGefVieroortkt  befinde« «ndirolirr 
fieberfreien  «arh  Wie»,  »b  dekHatn^rrerrribnutr: 
^Reife  folgen.    Er  lehre-  dort,  gerade  wie  der  Ret. 

den  Jahren  1-90-92.  TO  einer  Zeter  Weder 

chifthe  Staat  ssweyioal  ein  nenes.  Oberfwa«  bd» 
neue  Äuodnifle  fciddfa,  feinen  Krieg  mOaV 
in  Werten  anflog;  fein  Krtegshefer  von  den! 
tlie  Scheide  und  an  den  Po  fchickie;  \to  d» 
In  allen  Pwvinee»,  der  Henprftadt  eine 
~inung''gao|l  WO  die  Jacob!  aerrlecherey  die  Sdmr: 
Irl  eine  Fehde  brach«,  kur»  tu  einer  Zeit,  *' 
Beobachter  aofserft  iatereflknt  d  ar,  und  tttm  *v  ■ 
genug,  felbftzü  einem  rertmo reo Briefwad* 
Doch  aufblies  das  nnhur  utifer       entweder  ; 
Rücklicht^  oder  berührte- es  kau»  ;  fo  feto  es .  • 


Prn^B;;Tln^end  und  gut..  'J^'j^^St 
Jheil.uthinende».  und  Angctegenthche*  dann,  da»  den 


Eif«  äf  dieiwbe^veEMÜii  U^l  das  man  in  dergjcicnen 
Weijs«»  oft  yexaii&t.  An  mauchen  Stellen  fcheii 


dafs  er  di 


der 

Zücer  beffer  aFs 


orthograplnfch  Uüreiüen ;  ewer  es  etw* 
wollte,  de»u  hater^eyS^iiezettet^sdwv, 
ftfen  Oafthöttfeni  dtplottiailfctr  treu  abdruc*' 
dafs  die  Strafeen  toIP  Menfcben  find ;  «fr&» 
dig  auf  feiner  füit  feynmofa,  wenn  man  * 
fthfseü  ausweiche«' will;  und  was  dergk"* 
Dinge  ündlängll  abgedrofehene  Wagen  r«^:. 
"       —  — **  -  — —  — i»-ti«  pjh'ipw0^. 


keine  Erwähnung  verdienen,  ond  die  ""J~ZMa 
ftllferi,  aufser  »er  noch  oh»  eine  grofee  2 1*  £ .  , 


Std^  ob.  »war  der  VE  fagU  _ 

die  Eeder  *u  Cübre»  wifft ■,.  mehr  gefuch»  ^^««g 
Müict  MC  fem»  und  oft^cht  er  in  Decfemationeri  Uberi 

a^w«l^n.tu^>cheo  D(^t;p!lCrSf^,Dd"s  edieUt  dM  f5pen  Freunde  auf  IS  vollen Sxriren.  wtid«» 

^ru.Zetten.d.ei^dk^rt  d«^^^^  V.en  gibt.    Die  Erzählung-  ift  ganz  in  dt-J^ 

„kühnen,  dea,  braven,  des  ^renfa;  ^?ef^ ^  fca&„  ^nd werk*burfchen  J  r... k die 

LTRechnmiir  brinet,  das  diele  Bögen 7enthdlten.   Zur»  Die  W^^-1!«^"^^     t  ^JßX 

*'  eCHTeu  deiner  eignen  Abhandlung  über^  da*  fter  der  r/Augnunaer  aot  der 'L«dft»J«  ^ 


'■.1» 


Säfc^redelft         f'-I»  reflend^ W^r^  5i 35^^^^^ 
derTbarrinan.  Geht  ca  leinemÄudhe  ünetall  an„    bat  et  feine  Nachnchte»  mit  fchalem  yt  P> 


i  CÄataktrH/iÄ  vo»  «'««^  1.793.  ^     '  234s" 


farie  Arbeit  mit  PrteHr  OMjiijfcJ  ^J^jttit;.^ 
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da  von  P.  ab,  wn  diefer  den  Wiener«  Geaeditiffkeit  wi- 
derfahren läftu  Viele  feiner  Nacbrichlerf  find  ven  der 
Art,  dafs  man  vetfucht  wird  zu  glaubender  fev  gar 
nictui*  Wien  gewelen,  So  fetzt  er  das  Verfatzamtjn 
die  Annagafre,  da*  doch  fcho»  feit  17*9  «  d*r1Dttr?" 
theengaffe  ift?  fagt;  dafs  dieWienef  ihre  Gebäude  febr 
•langfera  nuffiihcen,  tU-dech  jede»  fehen  kann»  w<eliau- 
fer  von  3— 4  Stockwerken  in  einem  Sommer  niedejege- 
riffen,  wieder  fo  hoch  aufgebaut ,.  oft  auch  fcfa»n  den 
naebften  Winter  bewohnt  werden;,  es  zahlt  die  Grafen 
Clary  zu  dem  ungarifeken.  die  Maraviglia-  *u  dem  ua- 
lieuurhen  Ariel .  da  doch  beide  zu  dem  behmiCebeu- ge- 
boren; et  macht  daBt'rotoabjnMrgüjUrawUiUaium 'Vor- 
fieher  dea  «Ugemeiaen  Krankepbanfe«,  den  Chef  des 
lngenieuroorps,  Grafen  *en  Pellegrini,,  i^u nwCbct  der 
AnHlerre;  den  verewigten  Stell  zum  JPrufeilor  der  Chi- 
rurgie. Hr.Klingmann  foll  fich  in  denRollen  aisllajn- 
ler,  Don  Caritas  und  Rubberg  den  Wienern  e*»w£outan- 
Iraben  nud  doth  ift  Don  Carlos  niemals  wWieii  gege- 
ben  worden-  Solche  fceruMuilTe  hat;  Mtobjw  IUP 
Wieni»  Wien  gefammelt,  und  unter  lieh*  lifo  «letwosb 
all  ei  r.n  tadelu.  Ihm  ift  nichts  recht  ;,au.ch.  fogat,  dl«' 
allgemein  ««erkannte  Tugend  de»  Gallfreundftha^t  Jalft 
«c  nicht  unangexaftet.  Es  hat  ßih  febfa».  fi>  machet. 
Fremde  bey  den  gaftfreyen  Bewohnern  Wien»  fatt  ge- 
gelTen,  damit  er, hernach,  wie  3*uga  «1  dfr  EntftVt- 
vunn  »agt,  konnte  drucken  lauen:  daf*  man  in  V\  ien 
vii  l  trat;  aber  unfe»  Vf. ,  dem  e»  wahrfebeinheh  auch 
fo  ergangen ,  fpricht  iboed.  die  Geftfreundfchaft  gerade 
zu  ab.  Das  Schema  von  Ausgaben,  das  der  VC  dem 
Fremden  S.  114.  vorlegt  ,  der  auflandig  zu  Wien  leben 
-will,  enthalt  man«  be  Unrichtigkeit,  und  zeugt,  wie 
wenig  der  Vf.  den  Preis,  felbft  der  nöthigrten  Leben*- 
bedürfnifle  kennt.  Aufwartung  und  Walche  Und  mit 
30  Gulden  jahrlich  zu  gering  angefchiagen ,  noch  gerin- 
eer  der  Schuhmacher  mit  to  Gl.;,  dagegen  ift  der  Fn- 
feur  mit  36  zu  hoch,  angeätzt.  Es  f«hemt„  der  V£- 
halte  viet  au»  fchonc  Frdur,  und  au£  ahn.  Schuhe. 

Der  VfL  und  VTIf  Brief  find  wahre  Karikaturen? 
fle  folleu  dre  Lebensart  und  den  Charakter  der  Wiener 
in  politifchei»  und  uioralUther  Rückficht  bafebteiben, 
befrhreiben  aber  nur  den  Pdbel..  Die  Titclfuxbt  der 
Wiener  tadelt  unfer  VL  auebv  und  da»  kl  gerade  etwa«,, 
woruber  lie  um  allcrrwenigften  verdienen  getadelt  z» 
werden.  Ea  ift  wabr,  e»  fällt  auf,,  wenn,  man  alle» 
FmuenzimmerBwrGjiadr»,  und  alte  Manner  üm-^q» 
•nennen  hört;,  aber  bey  einigem  Nachdenken  wird  man 
gewahr»  daf»  diefer  Gebrauch- feinen  guten  Nutzen  hat, 
und  infonderbeit  den  Fremden,  gut  zu  üatten  kommt 
F.r  dient  ibm  gieichfara  itart  einer Munze,  die  er  in  der' 
tielelHthaft  leicht  anbringen  kaom  Wie  will  er  fich  in 
einer  grofaen  Stadt,,  wo  er  in  Gefaltfcbaiten  tätlich 
neue  Gefu  hier  fu  hr,  nu»  dem  Labyrinthe  der  Titulaturen, 
helfen?  Wer  fagt  ihm,  wen  diefer  und  jenerrdi*?fe  und 
jene  ift?  Und  wenn  man  e»  ihm  auch  fagt  ;.  wie  wilji 
«r,  wie  kann  er  fich  alles  merken  ?  Mao  wende  nicht 
ein, 


u 

f.i 


.>     .» — " "     .....  .     . — 

daf»  man  fich.  die  Aeaa tax  und  Titel  eben  fo  leicht, 


Exccllcnz,  nicht  kauflüh  find,   und.  daTs 
eine  Menge  Menfihen  gibt,   dje  weder  CieiiUTT/ 

ner ,  nut/.lwh*  Bürger  »«teMMf^lS  %u 
hin  gehört  die  zahlreich  Oaflfe  der  V>  ieuer>lauAerrAJ. 
KapitaJilien,  Kunitler,  Gelehrte  u.  -  .  m.  pledW-Gfi- 
brauch  führt  gewiflermafseu  eine  GJehhheit  In  die 
fellfchaft  ein,  und  wir  feher. .  dafs  es  ein  Kefultat  il 
gefelligeu  I^bens  ift,   dafs  ^'le! 
und  t\äi  hlufs  auf  djefe  pqat  Worte  emgerchränkt  hrtW 
Weit  eottarn:  .     ,  ..  n  Gebrauch  m  "» 
vielleicht  w  uufcbrn,  dafs  er  aUgeihein  ei»igefulirr  wurde 
Wer  die  Tirelfucht  der  Deutfchen  kehr: 
eine  wahre  Anglt,  wenn  er  in  ihre  Gefellfchair  tritt 

hu  X.  Brief  kommr  die  Charakterlftik  einiger  Wi> 
ner  Gelehrten  \or,  aufdiewir  utis,  fd  viel  Unb.  itiiB«i- 
tes  und  Un/uverlafsigös  fie  auch  enthalt^  weiter  mcfct 

'miatfek Irtfeuam  '-»■[>'  ?d  iclog  luc-ut-  irbin  sgual  oÜ 
Kamt  AUlVv».  DerVf !  hält  dieKurlorph 

Graferfi.be  Buchhandlung  fü'f  die  helle,  „m  der  v. 
die  hefte«  Werke  des  Auslände*  lipdd«  öhd  wo »man 
mit  ßefcheideuheit  und  zuvorkommender  HöÜuhl 
zwo  (zwey)  feltene  MeJavre  (Meteore)  bey  der  Wn-ner 
Buehhaudlerzunfr  „gerue  und  bald  br dient  vnrd."  Mnii 
weifs  nun  dasSthickfal  diefer  chemaU  guten  Handl uM 
Zu  der  Zeit  ab  .ler  Vf.  von  ihr  fr>rr  ht .  War  fi 
fo  fehf  herabgfkomiutrn ,  dafs  fu*  keinen  Credit  m- 
hatte,  und  doch  will  er  bellen  Werke  de*  Aus- 

landes gefunden  haben.     DägtgW  far,t  CT  \  On  W  nj^let 
undStohel  etc.  „daf»  fie  einige  (!  !  g"«e  Verl«.».  I-  l;nr 
ten  geliefert,  aber  feTten  (?)  einen  Vvrrarh  vton  ; 
difchen  Weiken  de*  Gefrhipacks  haben,"  darübef 
nen  unfern  Vf.  felbft 'die  l.-  i^/.i^r  Markihelter  eniea 
belTern  belehren.     Es  Ht  falfih  .  wenn  er  S. 
hau;  lafs  fich  die  Fremden  nrii  Hecht  über 

hoftühe  Begegnung  der  Herren  und  ^"^'fj^U**** 
rifchen  Mai;a/.inc  bek la^.-n  ,  '«^1^"%^**"*^^' 
Sprache  führen,  utiU  den  VTami  blofs  uachdeitr  h,l»5».ie 
und  .ler  vollen  Burfe  heartheilen.»    F-Iik*  volle  BW* 
hat  fcejlith,.  und  mit  Recht ,  auf  das  Unheil  eine*-  je- 
den Kaufmanns  einen  mächtigen  Einflnfs,  abe»,,«rtrtib- 

Uufliche  Begegnung,,  eine.  u''a"PJ5W^"f™lS 
fitb  keiue  ^ute  Buchhandlung  in  Wien.  zu*aw»«ep 
kommen.    Dafs  Leipzig  Weit  von  Wien  ffcgg 
Cenfurgefetzc  den  Burhhandet''nitt^Ww^e<tn'.; 


kaun  nicht  auf  Rechnung  der Builmöndteü  kommen.  — 
S.  211.  fand  Ree.  eine  Stelle,  die  ihm  als  eine  wahrt' 
Seltenheit  ungemein  auffiel .  weflr  m?' die  emAipe  im 
gauzen  Buche  ift,  wo  der  VC  ein  ricHrftrri  LffthtM»  ge» 
fallt  bat.  Sie  lautet:  „So  wie  der  Regel  nach  alle  ka- 
thohfehe  Univctümteiviu  wt^r  VerfafI>Dg  fiud .  To. 

tritt  diefer  Fall  auch  vörztlgBtfr  beyyeWViener  ünl- 
verfirpt  ciu.  r.me  elende  Methode  des  Dntrrrichts,  cim 
filiimidlicher  Zwanp  .  mirtelinafsige  und  m'i  »art«  in- 
wiiTende  Lehrer,  pärtheyiTche  nncl  nVerklöft;  Brimin- 
gen, gan/hche  Veroacbi«f«i^ung  der  Bildung  d.-s  Ver- 

UuntL  a.  j  Ii  ftandc», 

.tua  jaw«D-5»uti  mwn-,1  ~ti\  ja»t\  auta  .itdl  Tab  :rt  bas 
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Vj  -  t  ;  ?t?fc  k  Zirre  <U-rKl!,<n.  <   60  i  1 1  es  i„  der  ■  ^  die  Ka<«e.  .{leM 

>t  npa  tw"1»   c— 11  r„  ,.,  i.„r.„.<«  .    mH.  aa  cv  talt  un:r 


tfandes.  pedantifchesBrodrhidiuni,  oodd#r^unau*ü«h- 

man  fortfahren  wixd^diCJftamSEÄÄlcUfiDift  M MellÄL 

wnLicbl  AnzufteKe«.  Äec.  hat  fall  •  A  WttaMW» 
fittteo befuchtj  cr-Bfte«« bte^r der  V,  u!*bcu bekeu- 
„rn  daJsTr  wrgendTolföle  gute  AulraUcu  lur  jedes  tact 
T-rLi"  f*** »  -  w*»  Jo  (bcJulo^nkwod  >vqp  Stun- 
det Str  nri»  «i«eßd  /u  Mächte  Nuliao» 

«eiiva  der  riatlen  Lehret,  ftetunden  bit»:*ls  **» ^ 
lLerrtcbt,ift  Schuld  d»wn.  woftafte  ibeyt.Uer- 

Studienplan .  <tgUcli;lrHt>li».4>««fecSrtfe»  auf-  Aber 
trat«   kriu^udier***/  Werde*  ,e  aüa  diefea* 
^L  ,,»e  uu*  et»**  «unliebe  fetok  Wwffigj. Jj£ 
den  je  d*n  Bilduor  ,b*Mtfhbarer  btoeiabe- 


•Ex-lafu  S-  2g-.  di*  Donan  awtCdhea  der  Stadt  apd  dc 

Lcqpoldftadt  iikl  cn,  und  bpy  dem  foseuaoateu  5r /.-  1» 

...lade«.  J^idfr>crflarrf  er  ubch 
jua^es  fey  fett  un^lajibhch^ was  äussern R  icJt,  B'.»b- 
men  wuTden  oßesai  Jiiftheo  Erblajiden  tv  (auf  d  -rj 
/ke*  tioA  4*»tÜ*>gfr*  »  W  o/dr  herbeygefuhrc  w'jrrf. 

ften  und  intemTantelteu  Bü^erlaimnlungen  iuid  aus^e- 
laffen,  t.  B.  die  Bibliothek  des  Baron  von  Brandl-, 
von-Spielmann  etc.  —  K**fie.  Unter  den  Mahlem  fehk 
Qaadal ,  firafliv  UfltetlieTRWv1  Bcharrbeegw.    V«a M^f- 
ferlchutidr ,  »dlefeir.  unJterbhcheii  <reoie  der  Baidfaaue?. 
*udft,wird  geftfct.  dafaef  Mi  DontUi»  Manier  arbeite 
d«     doch  gai*  Original*»*  «Ohl*r  rrafseA  Sttno- 
1ung  der  Köpfe,  die  jetat  der  wrirdiff«  VT.  der  fr**>+ 
fhigen  ß#  $>e*  Btikment  und  OeßreiJts  Seh  xfzuchtja 
rtttteHStrun*  votl  Skronsky  i»rttmt.  wki  trieb*  aoea 
«Mir  mit  tmeeSylbe  gedacht,  *nd  doch  iü  üe  es  wer* 
nm  jede«  Fremd«,  vorzuglich  dero  KüaMerrerer*-* 


rrti'u  Iii  '  ' 

urtb^rdCeflübeteiMe^adi^^^^^^^  feptl^  Belullißui£üfwrnt.   Hier  ift  ei«  Heto^- 

der  SttMP  JjSÖKh ;         ,ST£i3E  SS-   abgeÄr!de^  iof  iebooe  Moral  Telgt-     E«n  ^> 

gWggJ«^^^  g  «Dreine  PaSdie  du,  p  der  Brof&r 

MSSrälJ -de7  wk!  niohr  weui?  verlege*  fcyi!  Zeü.  17»*  Aao  m»«rate<  to«iu  erfchienep.  ^ 
l,n  WlSfeW*Ms^^^    derV^iSir&jDlt   &v«fiM*W^e  Strophe» .*  " 

leidet .^^~il±!!fÄ(^Ä  Ä,  V4  d^nPch  ^bxir  uunoal^r  f  > 

Cegh  iW  scbimpleo.  —      .  ,i«.toej- 


S«ohTeeS  batuIfocVt  dpi  ein  aofcUnli^a  v.«w»9hrt. 

6  lv..^.lH^,'  »b.,^V*i^  WUI 


US. 


«i^*  * **" mIr  l*ip*1ft  b.  Bilfcher:  UtbtT  Pndtr 
*mJ~2m  an  einet.  Frtund  im  i>rV^ft.rrfe.  ron  M  Cfcrl/|/«« 
<^"  riTMri  B»cca).  der  TbedofM  und  J^Aou.  an  «er  ffic»- 
?       {.  \n  itozifl  1795-  ?r  wichtiges  Th^Bw.  be- 

v..    oUdch  die  Mal-r«  nicht  erfdiltaft  tft,  «U  derlfelbe  nur  bey 

d«m  .  -  J~I*i   • "     erfahrnen  Mann  über  dtvfen  Punkt  gegebc« 
Ob  m  nM»f  <V>  dat*  «w  P«<üg«  veWfchM 

.'.    VmiUM  ^in.lt  l  ■  1     .  ■  !l 

•  viio  li  n  a'-uLiV  r.lj'  ll  n  »t:ii  M  ut  ile  lur  ■jeif  «»1 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


If  .i.'j  ,CU'IV*  , 

Oefdlfchafwa  »erm«W*.  damit  er  Wn  Anfehen^ 
I  «c.  dorn  bezw«i/«ln.  £f  wird  h«upt< 
kon,meu.  wW  «.n  Pr«d«c.  fich  in  (olchenOe&Ufcluf  ten  irnirtrr 
ZTiu  mit  Würde  und  Xl.«heit,  fo  ka«7.  er  «adb  «t«^ 
Gute»  ftrftcn.  wet.0  er  Ktaich  k«ne  ne]^6»«gef>rirh.  «K 
Sun  J»redi/»^r<»ö«  würde  Kec.  ».eW  feuen :  a^i#«  £m> 
mm  dt/  fW«>?'«,  d«na  dtsc.fto  \\ort  hat  «11«,  upa^ 
IT«,  N Atahay*.  Jg  g»L^'«f « •  «  «  IfcxeicbJ«  t* 
Peedi<eiiwg«nd  *u  ßtbraM«ja«ii. 


:-.<ir        ,n:liui/  ir*dsjtig 


-  -  -  -  f,'  _ 

.{••/.l  9«-  »IsM-itfcS       >i'»"W  liuimKt  Mtbrfvl  *•>  »?:-h 
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alif  .1'  ..      ..V*-  .  •  )  .  u»(:, 
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E  LIT M'^iS^Ö^ 
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(t    ;.  '  -   -f    •        :■''<     .  ■    ■   ■  '.litt       U  Tj^jl  *f    1)£?>     (!l^">ra//  ni>n  14  t  K  tll'jM  tlO?  Ji  .3 

•   .x/   ....         .  ..  .  ,       ...     til,    Vonnerstag:,  .94*  79 Si«  itiü  »ctt         .na^lusne  Id-.Uovn 

,    1    "   'ifl  11  -  Bn,'^?'r^^ 

.'.  jCAUÜ'JV-E  JuKwU^JEt  T  t  "ni"*!  und  Vorurtheilim  *«  frohnwr.  nur  feine«  eignic»  Autewt» 

W««  «•  LeiWtc,  biq«ff«r  «u  Comp.:  i>,.H*»*  ^r^E« ;»«^«^™f»^w«r 
Cara-h»* .vom,  A^nhogi  „rUeaeraUM*  o^t  gf ^ ::fy^^ff-^^^;4.^^f*^.%«^ 

«Vi*..  Brfe»  4S«  £.  I •  ZM^tee?  Tjiiueelpiekr  <  doen'  gewifc  eun»tl<  Sceoe*  «ku* ichbuel 


£  45,S.  Driiter.B.  «J9  S..  .View* B.**«^*^        lj"-  8«d«<*««yr.  «*»«  fain*  S.üdfc^  «.v^Sritw 

•r  «  ^  Rthlr  >     -     •      ^  ^7       <•    i  der- Ablage  ifad  4Jb*raktettetcbauDg  and  deMmereflet 

EWIer  Bandi   i )  AureUus  /«dar  der,  W!«tAlt>t  .0*1?  ff***1«;  ^ibdUüouii.  dj*  S^cb»™*V*rfificac 

(irofsroutb,  Trauetfp.  »tferfe*,*^*^,  *A  «ff  V**"*0?         def  Gafdiaiach  fett 

Hcrrroaans  Tod,  Trfn.  Vert  i768-    %■)  Au*iop«,  Trfjv  n.ciu  fu  4aut  uad  aUgetuaiage^gerelmCe  JTraaerfjMete; 

l)  lr«e,  TrfP.  inProfe,  v?H..  ^w^ft  W»u  dür*  ftUM und  HUta  •idin.ebf<«arlj.  dpf dr; 


5no    Sn»*r  B  i)  Tumelict^  oder  det*  gerächt*  A»fpnÄ'inp^Mürte«i(iyTW^^.id.K.-«If  ,.b 

der  MLo^e ,  oder  das  künftige  Jahrbnodcrt,  cm  Wcp  "  ^^Lnvl.^^n.«  tU^T  BP"*1 

die  -  Erklärte  f  chde  oder  Lill  ^egcq  T.ift:  SArtP  ! :W«Darfta«.  a.d.JW^^^fcML  sib  ,^  dEfJ 
b^L*  an  den  Grafen  v.  Lanier-  über  das  berühmte  Werk  *mt^^^a^m*m*m&«^ 

ids  TbeaterwelcB  uad  Kunftridlte»V.    firr«  1       iuMfcfoa*«iig  dir  outfA«  >Hraj«M  bak«mt?.  r,hhi 


^  H  Brietc-tiber  Iralieo,  io  AHictt  auf  defa*  fittlV  ■"''WWi'Sto  föKuWr  W.wmetfheifch.sItaWwo}  aadoi« 
*  hen 'und  politifchen  Zuüand  an  d«?u  Grtfett  vi  Latäbetg;     ^  ^«ehf**fc««liw<<»»ft^ite  J&aak»tf«i..,*afc:d<;9?*i 

,  iLift?  Wie?  der  Jubellaut.  der  Crwfs  ron  Lobftfchrrjr. 

Faft  alles,  was  In  den  drey  erften  »anden  dierer        Womit  man  mich  empfing,  dieft  wir.  Heuchdtv. 
Sammlung  eathaltet»  4ftr-<«41t-^  foio#f ^  E»fchwa«o«-  .    Btuü^Kemm  f  «Mi  tftMrft»<M'Mb«<lieb«f> 
jufser  den  Zeitraum ,  den  die  A.  L.  Z.  umtalst ,  uad        Wfd  nh    harÄf  Hr)d  ni(!  ward  Rom  yon  mir  betrikr. 
eignet  üch  deshalb  hier  ^keiner  genauem  Anzeige :  uad  3chwWm*rh,  die  zu  leich«  fleh  Schreckenbilder  mak( 

Beurtheiluag.   So  wenig  auch  die  metten  drjun«riich«b         ?  ■  .  £  -  |a|  dem  „„.erhah, 

,trK,.;r^n  desHn.  v.  A.,  befonders  feine  tragifchea,  nach        "e",     „  ,      f  r.    t  i  t  ( 

frer  Loudsleutc.  der  noch  nähern Antheil  an  der  feefe  v ,,  WprÄ.te^d^iwiBft^ie.  »elnrt j^/JW/^-'-J 
und  dem  Theater  nimmt,  durch  rf«ige  fcharflianige,       Üa«  (toh,  «a  »heerer  »teisywUeW^e^/^^C^ 

«b.-r  doch  einfttÜge? ,  Künftrlchtej1      nicht  etwa  blol>  "        >*  ,!*^**.}**!'m*  1  J^i*& 

von  d«  alten  Vor  lebe  für  Wtrigifche  BOnne^der  ^  ^^^111(11111^ 

Fnniofeo  heilen,  fondern  felbft  in  das  entgegengererzte  befenders  zwey  Stucke  von  der  niedrigkom.fchen  G.t- 

EKrem  einer  gänzlichen  Verachtung tfcTTetbtri.  ^ind  nT-  lu»^.  Ü€l  Püfim^.  und  che  ^ofe  Batten* ,  die  .nehre- 

fes  deflen f  wtfnach  ihren  Muftern  gedichtet  ift.  hinrei-  re  Jahre  lang  aufallea  Buhnen  Deutfchlands  m«  ßey. 

f"n  lanen  :  indefs  gibt  es  doch  auch  noch  ein  kleines  fall  gegeben  Warden,  nun  »b«  aacli  Uft  verreflen  find ; 

aufchen.  (zu  welchem  Mehrere  von  den  erftea  and  denn  es  ^eio*  eanmal     ille  des  Sch,ckfaU  za  feyn, 

vortreflichften  Schriftüellern  und  Dichtern  der  Nation  da6  keja  Sc^^  OM^  b^^bOiM» 

Thören.)  das  auch  in  diefem  Stück,  ohne  Antoritaten  nicht,  fich  auf  dem  Theater  erhalten,  and  folglich  auch 
h     A.  L.  Zv  fg»   Erficr  Band,  XkH  me 
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land  lltli  b  'VcJfcn "iStt' ; -fpte  -jlbltapdlu^  o1>er  f-rre- 
Schaft  JV  ÜtiiMxtü*  dlääMdt :«<•••.  und  ühi- 
üWff'  #i'^*etvy «,V ;  entbal- 
fej  fe  tA.ir^1f  fMeh  ^:yi»AlWMtKl^W»»»t-fc9. 


tKro&«krr^tfvfeÄMt,fi6V^;,ft»h*-;,>  der  Werk*  -fk's 
ShWRfyears ,  üi»dl!lr^:b«thafläfrifrfjet>.!.^fr«rw.  Es 
ii't  fehc  viel  töftsei'  undTrejfend«  in  dtefem  Ta-M. 
allein  irr.  r.  /f.  geht  oU^abaf  auch  auf  feinrr  Sehr -viel 
lH-Vc-f:  feine  Tftneffcru4n1'  'AulfprflcW  find 
eifife.tig  als  udgf rcclir,v:äU  die  feiner Gvg-ner 
kann  auWo/oa)'^.  SthatifrteU-,  urtd  insöcfbmlwc 
fein  tfchVe'ü  aTTcW ft^eunlSieMi 'Und  Albvrnh«itr» 
in  und  i«  ffct«  ' ^ ^ r-^/W^tttv^UfÖg^ 
wird  es  thwh\lütö1ia*tn\''dtiitii  feine- einlem;^,  Mofs 
Feiler  ä:iffüch'<mß';  Kffrik""ürfs  blmd  für  die  ikhonbi««- 
teo  au'raernijn.  dVdWe's  StfltR.  eben  To  utfTfiufrbar  be 


eben  fe 
Man 


,teu  au 

fjut.  als  jef^" 


.  jÄrinpeiub*  Gcbferherii  bmfdie  zu^rbfc 
«vi  bervür3ccho.Tl  fln'd,  als  dafs  fni  von  Fehk-rn  irgend 
riaer'Art'Tmz'  b-:drVkrund  VcrdtmKelt  werden  können. 


Dl-r  !iraufeu«ic 
livTi  nT  tatst«  r 


^aTTdvs  n*dfst?n  Haufen  heMHia  Irey- 
tf$ei*ngHfcKen  Dichnttr«- 
n  au&'Männcr;-'  Öeneh  Hr.  r.  A  tetvifs  rncht  reife 
BburtbeauaiLsiCrait'-^rtd  eiurobttfii  Defchrnack  öbltrriteti 
Wird;  haben  dlefrs^rhr  ander«  Stücke •  ?tl  mit  Ver- 

-M^Sj«^5i-i^  Wäre  jetzt.  »  jede«  Betracht, 

. . i: .  iWifeiloo  ■d»fÜÄi7-*(i  vierUit  J»m  der  die  ungemein 
iitteMflÄtwtmaelfcrMtt^itbe^  Bemerkungen  des  Hn.  * 
>jfs  iAeeikn  fit*dWO  ^nd  ixilitifdjon  Zuftsad  von  Ita- 
J4#n  ,  [it.  dem  und  in  denen Nah«, er  fo  viele  Jahre  fre- 
iem hdt,  enthalt.  .  Sie  boöeho  tue  einer  Reihe  von  Bne- 
«foo,  dfeeziio  den  Jahnen  »786  und  1786  au  den  G.  v.La»- 
■brrg  von  Go"£  a Li  s  1  feheieh ,  w«d,  worm  lieh  lalt  überall 
^etounparthe^ifcha,»  ewbvhtsvolle  und  genaue  Heub- 
»tbter  unverkermbaf  »igt».  Dfr  Vf,.iA  .nichts  weniger, 
.»<..  ein  blinder  Verehrer  dar  Vorzüge  jene*,  bey  allen 
*?inen  Fehlern  doah:  fo  fohoopn  Landes ;  er  findet  fe'  bft 
«nebr  noch  zu  tadeln,  aU  zu  loben;  vielleicht  dt  er 
«■ch  hie  und  da  etwas  zu  lirenge  in  feiuen  roderuu- 
(»en  an  eio  durch  den,  Drang  zu  viclei  und  mj».bciger 
Umdända  gnfunjeenes  Vulk,  iu  den  ineiileu  Kalicn  aber 
•.vj,-il  man  heh  okht  enthalten  können,  feiueu  Rerdta- 
tra  beizutreten  ,  und  feine  Gründe^fur  gültig  au/.uer- 
kennen.  Eine  etwas  ausführliche  Au^abc  des  Inhalt? 
dinfrr  lefenswarthen,  (aber,  wie  es  fchtint,  fehr  wcoig 
hekannc  g«wordeuen , )  Briefe ,  wird  gewifs  nier  nicht 
Ort  liehen. 


• '  Hr.'  v.  A.  findet  es  felir  nl>errrftfcrt,  w*nn  man  Ua- 
lien  das  faradies  von  Eumprrienhr  «ibUtt 
defTen  gröfster Thcil'eos  kehren,  dhfruefctbsPeiK Bergen; 
Moi  aßen  und  anangebauten ,  wafrcn  tieWern  battehtj 
daa  nur  einen  ein/ijjon  fchowen ' Fluft  hat  (den  Po)} 
IbU^Väldd-nfeitr  rinr  nieclrrgei'OeftraiKh;  viel  nütr- 
lithe ahtft  weni^fcuöne  Bannte  ,  dve Schatte»  gabenv 
l  3  ddr-,  Klima  m  im  Ba/fzen-  Kr^ongeaehm  u»»d  mild* 
als  es  der  gemeine  Glaube  annunJbU  Man  hn- 


d,-t  L::r-Tnfl  f  .üd  fo  1i<&-  Ptfomec.  mit  erffornen  Kafen 
«nd  ttm*»?. schon  n*hr*hn«iHiuial iit -felhlirttur  Nca 
ftel  dus-Vi.  nur  dem  F«(de  «rfrurc».  in  keinem  lue 
4e-iinrld«c  EinwUbaea  der  Aitteruog  "Wegen  In  Co  be 
jftandirer  liKvf;r,m,  als  ih  Itaiieu  iee  Summer,  jfe.  je- 
dar  Nordu-ijd  rJetbirtundheit  awfterd  gdakriieh.'  üben 
To  viel  i  ''}<  le  die  gewohnt« he  Vorirei- 

lonrj  von  ih-v  «"rwituLarkeat  Italien* ,  -  die  Utk  iu  vor- 
züglichem tiiad  nur  einigen  t'roviuxen  und  Ajegen- 
den  inchruuntjn  laffc,   üer  W^ia,  (den  FioreniiuüVncu 
ausgenommen.)  ilt  icbJecbt ,  hat  wenig  üei  t .  auid  vc 
rhrbt  brtd.     Üer  Waiaen  hi  nicht  von  tier  heften 
(ijartecyrev.  rcl)>>  und  OttA  not-  imn  einigen  üatttnsges 
Anana»  Melk  man  allein  ih  den  Üufj^arten  von  FJnres: 
und  Neaoel..  wo  dm^hc  Garnier  genauen,  werden.  - 
—  Unorachtet  dar  Menge  v  i-rlchicdxner  Staaten  cad 
Urgiarungsrornien  herficht  in  I sahen  mehr  Uenereis 
lÜminuag  (h  der  Deukungsan  •  Und  dru  Sitten  »  ah  c 
manubem  andern- fcamde  von  glöktw*  Grosse ,  das  ar 
amen  ei&xigwtt  Staat  ausmacht.    Ifcfi  ücuod-  dieler  211t 
Hallenden  Etfcheiouog  iit  dfft  grofse  liinäufa  st»  Reis 
iMe  /ugeud'aon  <ga*[2-  Italien ,  Füriroa.  Wagiliratra  der 
R»pubU*eo  und  ütadte.  Adel,'  Biirg«r,  nnd  ijoosaua 
alles  wird  von  den  Öeiftikhen,  nnd  diclo  weaden  vc« 
Rom  geMIdkr»'  Werl  in  ilomxiie  Theologie  riudian.  e 
neZeitlangi*  einem  ramiicben  CoMegio  zugebracht,  «de 
gar  fetor  gaiUe  Ausbildung  da  erhalten  hat,  der.;.* 
eher  be*  der  Uewcrüosg  um  die  Steife  eines  Enir 
her s,   eines  <WfeuCttfhrn  oderi  Prh adehrers, ^  un 
Ltondüfrübdc 1  oteJ  andern,  1  die  dielen  eingebi Idelen  V» 
1heil  nliht  reueftan»  vorgezogen  zh  werden:  «addiefc 
■Menlehou  verare.ten  überall  romik he   Maxi xueu  ODS 
Sitten:  <  Von  jeher  ift  der  kalietler  gewohnt,  Rom  * 
"die  Haoprliadt  der  We|t  zu  betrachten:  jeder  jameatüds 
Zur  PAkhr,  wenigltens  Einmal  im  Leben  dahin  in  ro- 
fen     f.  w.  —        Rom  felba  iE  das  fouderhori»  Gr 
roifch  von  Seboaheit  nnd'Sehmutz,  von  herfFtchaa  waii 
»bfchealichen  GegenlktmJen.    Neben  der  BUdtao  «  Aa 
reis  auf  den»  Kapitolc  Acht,  ein  Piahl  mit  einer  ftuebte 
und  der  Ueberfchrife:  jWmofen  für  die  armen  Gffaugi 
neu,  die  vor  Hunger  und  L  au  fi  u  umkommen .'  —  Denn  rtaj 
Kapito)  ilt  zugleich  ein  Kerker  für Miifethater.  EioG^ 
fungener  bat  den  Vf.  uro  ein  AUiDOien:  ..für  etwa  «r 
men  Ünfchuldi«t»  (wie  er  lieh  aasdrückte,}  der  icv:m 
nichti  getlutn  Imt,  als  daß  er  feckxeh*  Perfo>*u  an 
gebruckt.'*!!  —    Jtein  Denfcinahl   alter   hunft  toJ 
j/raebt  hat  fich  fo   nnrerindert  erhalten » .  jds  ur 
NuiguDgen  ,    Sitten  und  der  Get cbmack  .«iea  roia^ 
fshou  Fobels.     Der  littliche  ZuHand  von  üow  iÖ  g< 
blieben,  wie  er  unter  den  Kailern,  war,    und  Juve 
nal  und  TacituS  ihn  hefchreiben.    Eben  der  Hang  ... 
Nkhtsthun,   zu  LiA  und  Raakea  um  Geld  tZu  tt 
•wichen,  zu  poiTcnbaften  Schau^iielen  und  tum  Me» 
chehuorde!  ihn  neu  g  Wochen,  die  der  Vf.  iu  Rom  w»t 
wurden  über  00  Ferfbnen  umgebraeht^     Uk  der  Gefall 
ne  kein  üeiülicher,  fo  furicht  man  kaum»  oder  \koil 

ßuiit  heyfall  und  Vergnügen  von  feinem  Tp<je.  Em 
and  des  Vf.  horte  einen  Roi 


einen  zmoru, 

dem  uX' Augenzeuge  gewefen ,  mit  der^rulctcn  Genau- 
igkeit erzählen.   Als  er  damit  fertig  war,  und  auch  des 
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Stöfs  des  M3rders  naeb  Att'rler  Italiener  pantomimißh 
ausgedrückt  hatte,   fetzte -er  mit  innigem  Vergnügen 
Lr6«»n  toaoa  icA  xetae  (chiiittr?  ColtH- 
„fata(Mcfferfiich)  derKewl/hl  hin,  «rad  tuweg- 

„ff  kr\+ üittd  mtcttrl"  ••>•   Die  "geringS«  Protection  itl 
hinreichend,  eioen  Mörder  von  -de*  Strafe  zu  befreyob. 
Der  V f.  erlebte  einen  Fall,  wo-ein  Aieurb«drnurder,  durch 
dia  FürfpTai.he  feines  Freundes,  eines  Kutfcbcrs,  geret- 
tet ward.     Dtrreh  Strenge  wäre  iudefc  dies  Uubel  bey 
einem  fo  feigen  Volke,  wie  die  Römer  find,  bald  zu  be- 
ben: man  durfte  -nur  jeden,  der  da*  Mefler  auf  einen 
andern  zückte ,  auf  die  Galeeren.  fcbiuk£:i :  Mud  jeden 
Murder  bioneu  24  Stunden  cadsrn,  aöer  beides,  rdiue 
NaihhVhr,  ohne  Ausnahme  1  Dafa  die  Pt  azey  gaox&b 
v<.rnachlaüigt  wird,  erhelh  fchon  daraus, -dafs- }<tüat- 
mann  die  Eriaubuifs  bac,  bey  Tag  und  \  acht -au*"  Fün- 
fen oder  Piftoleu  in  don  Haufern  od«:  aus  dea»  Fen- 
itern  zu  febiefsen.     Nachdem  die. fch  wache,  jürtrnoon 
von  Rom  einigemal  des  Nachts,  vom  de#u  uberiuuthigen 
Pöbel :gerat£sbanuclt  worden,  vßrl'diliefsan.fwh  die  W» 
eben  alle  Abende  in  ihre  Waehtftuben,  üml  torfc&üv 
ken  diele  mit  Gattern  uod  Schlagbaumon  !  et» 
den  Reiten  .  gei  (Hofen  Umgang  de»-  romifohan 
der  feine  fchulgerechte,    pfat'lifche  Erziehung  oifcht 
verlaugnen  kann.    Gegen  Fremde  iit  er  huilica,.abijr 
gezwungen;  wenige  gehen  in  ihren  GeXpraoheo  über 
die  Theorie  der  Witterung  hinaus..    Seinen  Rdch- 
thum  verfch wendet  der  Adel  allein  mit  JiufscfecPracbt ; 
ea  gibt  »ngefeseue  Familhra  iu  Ron,  «be  fich  ihr  (un- 
liebes Mittagsmahl  Bei  einer  fchletbtcn  ( iacktie.be »  für 
3  oder 4.  Pauü  für  die  Perfon  bringen  latTen.  •  Das  belle 
ift,  daf»  die  fchönen  Küutie  von  dtr  Eitelkeit  des  Adels 
Gewinn  haben.  —    Den  laoralifcheu Charakter  Pius  VI. 
rühmt  der  Vf.  fchr:   allein  bey  feiner  übertriebenen 
Nacbficbt  wirke  da»  Beyfpiel  feiner  Tagend  nudKecbt- 
febarfenbeit  nur  auf  die  Peribneu,  cie  ihm  zuoathfi 
Dehen.    Die  Römer,  die  keinen  Papft  mehr  lieben,  £0 
bald  er  einige  Jahre  regiert  bat,  rjstVbuldigeji  P.  eines 
übertriebenen  Kepotilmns ,  allein  fie  Vergeben*  dafs 
fein  Nepot  nicht  den  i'echfteu  Tbeil  de«  Vermögens 
befitzt  *  den  die  Pepfte  -  aas  den  Häufern  Barbar» oi, 
Colonna  u.  a.  ihren  Ncpoten  biuterliefseu.  — «.  Die 
Secalaren  haben  in  Rom  mehr  von  der  Kritik  und  Nach- 
rede über  ibrfutlubes  Leben  zu  befolgen,  .als  dieGeiü- 
lichen,  die  nirgend  in  der  Weit  fo  viel  Freyheit  ge- 
niefsen.     Mönche  findet  man  zu  allen  Stunden  felbft 
mit  Frauenzimmern  auf  derStrafse,  und  zur  Corattvalj- 
zeic  dürfen  fie  fogar  weltliche  Masken  tragen.  Hohe 
Einbildung  der  Italiener  von  ihrer  Literatur«    Ein  Amä 
gelehrter  und  fehatz barer  Cardinal  fetzte  gegen  den  Vi. 
die  Anzahl  der  vortreffticlmt  irelienifcheti  Dichter  auf 
zweijiaufomd,  and  hatte  durchaus  auch,  siebt  Einen  da- 
von obgelafTet».  —  «  Seitdem  Scrgtl  und  Trippd  Rata 
verladen  haben,  iß  kein  Btkthaüer  vom  Bedeutung do«. 
Einige  köpiren  alte  Basreliefs  gut,  an  eiae  Statue  von 
eigner  Erfindung  aber  wagt  Geb  keiner.   Caraceppi  Ui 
nur  im  Ergänzen  glücklieb.        Weniger  ausführlich 
ift  der  Vf.  über  die  andern  Lande»  und  Studie  von  Ita- 

die  Cultur,  Aufkia. 


[[^cngjeT;ilt.' Wei  _ 
9ti\V**-   fable?,  als JFojfflf  der  #bißchtcu  awebjinjr  ^uud 
ÜabWr  D:e,  i.'al,  i\V?ib«P  ba%o  .^fce^a^sleute  kein/ 
Adali,    für  die  li-ldüu  iiitdi-c  LipW./.  wulur  lic4ustt 


mn<r  «nd.  Gcfvbmack}  4er  ^»«fl^.y»  A^^J'i,*!?« 
Ua>  Refuli.u  feiner  Beobachtungen, über  das  Unterl^liei- 
dende  im  Cbaraktec.def  ivliKoe$.,m.^(if-.ßf  ^eßtmr 

ieiiLui ,  aJs  deuKen.    binnlu.haett  und  Ima*iaaiipn  vnd 
xlbre  ßcbtbarftep au*zejch»9«4ef«  l£$jifu\  cl^jfi^rl^ft 
biageg*u  1  dar  Jf a üeoer.' K)Mti  fei ne?  Na 1  w>n,  ^rK'k^i\tt 
'ge>ifs,£un4^r  er  jfybtf, ^e£-,kur^icnt4glte)  '^fatt^'- 


keil  fix  dwt  Uauptzug  3ire&  CharakteA  Abs. 

geofehaft.  ajT«tirt  de Opkf^aet M^ji. ^  £Kü#J$ 
ihm  mehr-  A  einen  FurbßZßO  r^rzfchelm ) 
UitfovuHtf  nenpen  xu  hören.    Die  daraus  en:lfc!W:tÄft 


Jtmw  nenpen  xu  Üüren.  .Uje  däraü*  e.u|IB4Ä:: 
Uebel  lii?d.Wfstraueo,  ^Mangel  an  uefelligkeit  un<f  Oi 
, ber^j^k^f.. , >t Du» : tfafftäffiie'.  MafsTga\c^t ,.im  'pVfÄ  un'l 
THadwa-  i^Mm^i^.^:]^^^^tidJ 
un  AUgentcittcr4  au  kejnetp  .Vo!Ke  in  fo  hph^/GW.^ 
beiu.-rAi,  ui»d  die  keineaweges  blofs  Folge  aes'  Kniua 
oder  flpr  .Vmuxh  ill,,,  P/r.'q«n  ItaUeB^rnfo ?öft  üb'd,  reicht 
ipit, ,UtF¥*ht«  vprgew^r^iqi»  ^4chgjeT;  irt.  wenlgef  NÄti|- 

'  Pcüfcej 
n^sw^gf 
fiC;iuStiaftsT>^ 

ka*u*f.p4  ^^fötäfäfcmM  .'b  ttalien  dj 
Rufl^^fehf  u^llußi-e 1  Leute  er^rK  Jp/tf  ^Uf 
'k«it,der  I» lic,aer,  zeigt  fich  befond^n  au£  elüe  cbarakte- 

nächft  diefer  ift  man  nuV  einen  'grö'fseu zierllcbep'SaS 
hedacht,   die  Eintheilung  der  Wohozira meldete1.  'Wrd 
als  NebbirfbebV 'belebtet; '<>  in  de, n  Kiemen  i VYcenza 
•ficht  n^.m  Werli»ft«is >eirf  Vfertelfuiadew -der  febenfleo 
Failbdeu  Von  I'jiladv» ,  denen  nichrs  fehlt ,  aj 5  — •  die 
WuhnhÜuret'.     Di  d&  ItiMeWar  nl!«  im  grolM 
haben  Wollen,  fo  könne«  fie  Ibra  un^ebeore  " 
im  Winter  dt-r  h  ilte  wegej*  Wehr  bearobnen.  **t  Ein 
tjtfwr^s  der  f.bt«chten:'Erzk^1iag'lft''WT,"daf*dn  allen 
Provinzrn  Italiens  der  PröViuziaridialekt  euch  die  Sptv 
che  des  Adeh'urrd  4er  Leute  »oh  Eriiehuhgia^  <n  Dfe 
finnlichca  ItaHesef  ziehen  den  «amutbigen  aber  unpbl- 
tofopbiTchen  Livius  dem-Tboftur  und' das  griethifebeu 
Hittorikern  vor:  es  gibt  Leute«  die  ganz*  Dctadcn  vva 
ihm  auswendig  wiflen.'  —    Venetlawifche' AoWocataa 
und  ihre  verderbt/ehe  Artvon  Beredtfamkeit,  die.  nielur 
aui*  Erregung  der  Leidenfdiatteu ,  als  auf  Ueberzct? 
gutig  durclt  Grande  abzweckt-  Hierinn  abor»findfia> 
bey*  aller  Igaoraaz  m  der  Red>«»gel«hrMmkeT&> vizum 
Tbeil  grofsc-  Me^rtef.    Sid  ftgen  1>i»we1ferJ  vorauav  eb 
ihre  Reden  Richter  und  Zuhörer  zum  Weinen  öder  zur» 
Lachen  bringen  werden,  uaxl  Was  fie  vouiustagcn,.  gew 
fcbiel.t.     Joieph  II.  hörte  den  Beruhmtettea  v«o  üV 
aea  otnrn  iu.d:t.W.J-i  tu!;rv:i,  uod  fand  fq  vtel  Ver- 

fnügen  daran,  dafs  er  iba  indeoGraleofland 
»hr  flMsiübrliob  verbreiu»!  44* ,  dfjr  V^  ,dbe£  \ 
belonder»  da»  Theater  der  itib«aerife^f^D|a| 
ftreng,  «ber  weil»  treffend  und  gerecht,  ^Dic  d  . 


firteu 
nedig 
fcbeii 


M  abreiten 


»oa.Ciozzi  weröen 


noch  immer  i u  Vr- 
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^  nicht  in, der  geringem  Acli- 
^elbü'ihre  fiegeadcu ,  brlchnjiteaen  und  ußbc 
littenen  Kollegen  fehen  mit  Verachtung  a-f  fi<*  h>.T- 
ab,  und  unterhalt«»  nicht  den  ininti»>lt-n  T„  i„:t 
ihnen.  Keiu  Actcur  darf  es  wogen,  r.u  Venedig  in.  >ias 
Kaffeehaus  zu  gehn,  das  die  Operilten  Wurtan.  Wo- 
gen ihrer  üefchickiicbkeit  vcr.l 

betrers.  Nfichts  ift  luftiger,  als  ihr--  T\  rannnn  \iv  .'  ■  .  r 
fpiel.  belaodiers  wenn  diefe  Türken  lind.  Wer  -auf 
eine  reche  grauliche  Art  zu  derben  tm!e,  gilt  für  daa 
Meidet- .  und  erhalt. den  läuterten  ßeyfjW.  CVt  u:u,i.:u 
Tie  das  Sterben  wiedecbylilcy.  Der  Vi*,  war  feil»..  v>  all- 
rend  des  Camaval  in  Venedig  un.  Tütater  £>.  liru>>.iu. 
in«  «£«ig»>«  d*fs  ein  fuichxi  t-  ulilonar  ua  K.  Leur, 
dseywat  nach  einander  ue^ftc/ben  niui*tc.  (i)ie  Ab« 
fcbvvei-Vng  ubt'r  das  deutfebe  Thraker,  beionucrs  die 
bittern  An»ÄUe  ant.'  einige  verdiente  dautJehe  i)icht«r 
wünfehten  wie  hinweg;  eine  charukiei ..laiche  Auek> 
dote,  di*  dwp  .yf.  bey  .d<e/er  Veranla  liu»3  «riuult ,  ift 
indef*  doch  iniereilaut.  Jo/eph  II«  fabuea  Faciko  bey 
der  vierten  VurÜcllung  in  Wien,  und  verbot,  ihn  »ie> 
der  aulr-»tuhxeM-  E.iuig*  voniaäutc  Herren  ecbieltea 
jedoch  dutch  da*  VetfprecJten.,  Um  von  .dient  An,t  i  : 
gen  reinigen  zu  WErn^  die  Zurücknahme  d?s  V«xl- 
Diefe  Reinigung  ,cri\»Igtc  auch,  ab<r  nuu  wnIWe  iUj 


ganz,  nach  Frankreich  bildete)  Heiland  (vre  die  In: 
lihen  Sitten  Kinfiufs  hatten)   und  Venedig,  v. 

Manner  h;iu(ig  MJirrePeu  halten,  und  die  Weiher  c> 
Baqtn—luibLetc  der  M—fc—  gi-niefaaa*  Etrwdffro: 
nelimiten  Zeitzertreibe  des  AdeU  in  allen  gr: •> t 
Stulten  (nid  die  langweiligen  Spatzierfahrtu  Ii  Crßi. 
Da.  Halten  eiper  Rtjuijwe  ili  ein  Hai,;  ,.;  {,-. 
Ehepakten  des  Adels.  Es  find  fchon  Famäea  ernjf 
fturben ,  blufs  weil  der  letzte  Stammhalter  ktiwt  La 
ine  verfpreiheu  konnte,  fie  taglich  zwey  Sütodtovo* 
Pferden  ftJileppeu  zu  lallen.  — 


1 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


ciabeatur  erhält  I3*n  durch  den  MuUi^an^  drs  zahlrei- 
chen AdeU.  der  iu  fdpcu»  Vaterlaude  weder  .  Hofe, 
noch  A««»een  uuu  lfIl)tu"*  Mat>  ",vo  er  Dieofte  und  Be- 
febattigunp  linden  konnte.  Es  iftlrnhum,  wenn  man 
glaubt,  d»i*  diefe  Gewohnheit  in  Italien  im  Abuelunrn 
fey  ;  diefs  gilt  huchfteu$  von  Turin  (wo  man  lieb  foult 
*db  tnoi  v»fln  b*>*j*"T) t b        (bilt»tltfw»j(     »in  -.;?l-«r 


-.;  i\  .i!"ii  mm  d  TT 

r  'c  -jfd';i  fa t  »Hafttvi  M  v  n  a  U 

,.n*>-i  _"f.j  |,-ftl  *>dit*J H  nti  n  •■-  al'Xi'iB- -I  *ffi£  •  S 
,:.it  ilu'.ci  *Hl  »H»  ->mlltJ  K  •»'•<-:  .*>:  ''.»  i'irni  0»^ 
.  ]  Cr<»rra«j>t*- 1  Luftig,  l.  lomaser:  Pf  tri  Birmanin  emi^i- 
latxm  AvfWM'w**  brevLa  .  ifjcriptio.  PafTiai  rxnftd*vii  «c  1  up- 
•ptevu  «t  iwh*^w  fiibWit  Fritdtricus^  felfurngm  üeixim.  . 
gl  S.  ?.  'D*  Nieupoort«  Rliuibuch  über  die  Rom.  Atecrrhiiaier, 
ium»l  nach  den  n«Uehi  deutlbhen  Auf<ubeti ,  zu  einer  H>  i'ju- 
hskeit  aneewachfen  ift,  welche  «r>  i«lbu  her  Voriefui^cn  in  tk-n 
hohem  KlafTtfn  d*l  Uyinaiften  unbrauchbar  n^rbeo ,  f»  b«l!«ftfi 
wir  den  Abdruck' die Te*  kicnyea  in  *ch(  Ut£|i>i(cib«r  Sprache  und 
iuUerßet  Kurie' abfefa fiten  Compendtums  vu/Horoweru '  Zwar 
beftrzen'  wir  fchon '  ainm  athdruck  deffrlben ,  er  ift  aber  w*lir- 
feheinlieb  Uaagit  vergriflter*.  Dar  Vf.  ajbubte ,  «Ue  WoliX.nrt 
eäte»  Öuiats  gntnie  lieh  auf  dny  Ua up«)) unkte t  ^irtUgio  riß* 
«c /parte  «b  *m«i>ai  edatur ;  ut  im  entir  arqmitittr  mur  umnn 
Ufa u'Mtnr .  »t  <iijcipiina  mihtarit  Jtwrrt  ti  trete  iifliruatur]  Dar 
aeT  itrfdlh  iueh  Jlmit  Abbintflünfr  i»  drry 'Hauptftücke :  T,  Pe 
honrlnamm  Ttllgton»,  V.  -dt  tiwmtUf  waaf{  ■  II!,  drr»  nMff»ri.  ' 
lläbrigeais  ruiann  die  Daribüluae.  tcjrnahr  irimt  i  allein  mar  H  uck.  < 
fxht  auf  dm  Äaueu  du  lUpuaak,  «r4  ;*a»  tft  wobi  de«!  at»«*>,  • 
hj.v  vi  iu        "iHr-  im  i     Iii»  ii'  I*  ,i-;ti'j.  |  iv  .'■  r 

■aU|Un>4l i-j  V  taJül  i; •in1ji.il  ••;        i-ji»  l»nu  , t»->:i<lt  hu" 
hl  u  >'u  •  •  Iii!«!  t!«      rii-rijuis; Ml4 .u>muso»illo- 
•  s»^iUi>jUiM  i  lVt!»b  ''«wImMm  :  iPSjJ'kt  Mflu»  l 


Faanki  ur\ th  am  M.  in  d"r  Andraifchen  Badsi  ; 
ÄB'i»  Hci.tr  ch    I  t :st  /i.»^««»  >'  »,•"■'■  •  •  .  ' 
\  fr.ttr  oVM'iWu-h  Lrtudfigefrtz*,  wrlriir  &s'l 
vwi  CameriiLfifm  zum  ijrfienftnn<U  fcflk'»  r 
fetrt  von    ?  .  •  •. •  •  /if.>w •? n  ,  I Iwfraih  «a* r;  «t. 
Proieh\jr  «ier  okonomifch«  n  Wnlenfrhaf*it«  * 

!' M^tetf' '*5>»V^h*es  AlpUühet.    (  Auch  am 
hon  Titel  mir  Wrfwrun£  des  NaartHlti^«' 
fet/ors.  .-iehn-r  1  h.  I.)  t^»-  338  8.0^» 
Alphabet.  [ff«irtt.  t  1  tn  il.)  170?.  321b-  »'»- ;tr 
«■»  Ai.-^alirt.  (Zehoter  J  u  il.)   I7V3-  J^i' 

Pia-  Werth  diefer  Sammlung  ift  l>eTeitsi*tt|ftei^ 

den,  uud  ^ir  zei^e^  deren  achten  bis  zehn'1 
hier  nuroij.  um  diejenigen,  wolchc  ^Öff^1^ 
mit  Vriian^eij .  eotgcgenlftheu,  ihre  E^fcficat'f  * 

ka^-sttm4mw,..-.cu  itsi  \ms7£2  *  AJ' 

•  !     u.j.sh  t%4i4rbttoiiJ  al«tt> 
1    .iKifi    .  c{K*a>V  »  W  anab 


CHR  IFT  F.N» 

a  V 


1*1.1)1  C«  llOü   .idSBl  CCO'"* 

t«  «J,cr«*f  its  n  >\h  »iaq*»'''  * 
fio^  itj  ui  o*ni  «brial  i»T'": 


»  Frblrr.  den  m.in  diefer  durrk.w>clit«a  Arlirti . 

enn  »ekbvn  llegriff.budct  Ctb  »üU  der  ^Itdjff» 
S.  <Jl,  erklärt  wird,   dals  über  jY:!e  Xrrrön 
war,  und  in  feinem  Auetor  von  rnekrerh  TribufTn  *ti  &  J 
fflert ,  von  df-m  Lrfaten ,  dem  e^*nuk«ea  JW«tikkiKf"f,t 
lieft?  -     imr  Mr*ausryb«r  irat  Ach  srorwe^*  »f4 
fuhrtirijt  eii.ujet  .jn«wei*a^eri  uii»J,d*ir(dj«r]*Wi*r^ 
VerdienAaa  erwerbci.  .1  Uchl.    ^c*  j*^?" 
brn,  Sa  es  /...r  ^u. ^hÄn^Sk  WW«M  HS 
«fid-  das  Meine  Buch  als  CVinpendfun»  i*  ftrea?»««  v*  , 
betdi«  «ie ht  kedarf.    WeY  wird  «»  itat  ^ueh  yenk«* •  !„ 
er  S.  fg.  aus  Atn  Prabopius  btweiß,  Q*U  &&PjDi£M 
febc-f*  inacl»  awbn:«  als  im  Text  aneegabene  Mitul  W  Pv'. 
wufite;  daf*  map  ^ur  ^öfebimj  <h*  reuersEAt«.  4Ul°f  <« 
will  aarendet«.   DiePrkU.n-^  des  Denari-4*,  Tii*«,«r. 
Ift  ohrietiem  an«  Aitern  'F.'ltlirern  emUktii-  und  <aflV/'^ 
Hu>i>  hiti«  er  aacbifeta«  Kufaias 1  ran  iea.  ^Tsr*»»*' 
taafcbeadea  (o$ni  ,;'t  ,  v  isb  ibisi^' 

t  nM. it«  «t)>         ,bO  huu  «•ct-si'-D  b'»  " 


 , 
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zur  Schande  un  rlnif»dert*. 


Wiek  h.  Lstretc,  b.  Graft" 
Coriwltitt  von  AfttXhnff , 
faimitUche  Werke  etc. 

(  Dejchlufi  der  fit  vorigen  Stmekt  abgtbrochnen 


r  u.  Comp. :  T)r<  Herrn 
K.  K.  General  -  Majors, 


an , 


Rteenjtom. 


) 


(Ca  -wr-rden 
vor  eini^eri  J 
diaTr.fef  nn  ' 
fem  FaHc  e-ir 
ihm  jetzt  eine 
NmrhMRgtfeif 
rmfchilrV.  (1 


d:e  Scer3ubrr 
von  cini  .-•.)  i 
Vou  Aar  £eit 
kam,  nahmen  :n"?e 
fchen  KaullfMirc'  f 
Carrarcnfchiffe  ,**  t 
dl«rferTnfel  laudei 
Nach rieht  von  «Ii 

Ausführlich»  Befchreibong  des  Rocken  fettes.  defTcn  v*$  für  Schißt  a 
laß  kein  Reifebefchraber  erwähnt.  Die  Vermi- 
fchuag  do4  obrigkeitlichen.  Pompes  bey  demfelben  mit 
deu  Foflen  .de*  Pollkineü  ift.  mir  ein  Uewei»  von  der 
Siu:ii.ohkeit  und  dem- byrlesjteu  ücftUmatk  der  lalie- 
ner.  Der  Tag  d«£  Feltcs  ift  der  lettte  Fre>  -tag* der  Faft- 
naclic:  i^_i\'ner4^.git9tohrt-o^M.mccaixire.  (Da*  Wort 
iiici-i  itt  den  1  l'rlprungi,  und  bedeutet  eine  Art 
ciui  Vlelnip.'ite.   di>*.  man.  ja  einigen  Provinzen 

D^utl^lUfds^Meii^qpaiv)  .^  der  Gegend  von  Vero- 
na und Vtcenza  nört  man  viel  itallfirtc  deurfche  Worter : 
deou  Jiier  jrohat  eh:  Volk  ,  das  einer  uralt  fiou 
r.s'e'.i  V-V  -  i-ner  nfteil  CimbeVa  feclttfht, 

dieC.  Marius  b^th^tr.  MPaus  !«••.  ^  ••  -vfe.  ^  Die 
RVvölk-  ;i  's  nicht  genau  brfßumnftt : 

Hr.  r.  Vf.;ttR«Nil  #fc»n  iVfrttäÄfc^'^gemrin:!  nimmt'  a^ciwmj^n  IT  III' 
über  15  Mill.  an,  was  aber  fehr  übertrieben  tft.  1  1 
von  den  Wenigen,  die  etwa«  Gründliches  davon  wif- 
fen  können,  verlicherte  dem  Vf. ,  Venedig,  fammt  der 
Giudecca,  habe  hachfteai  llpyooo .fflfff°%ffr  Pf- 
rechnet  70,030  mehr,  und  Ib  rerhaltniramlffslg  in  jeder 
Rubrik.  Neapel,  das  er  zu  403,000  anfeut,  (in  diefer 
Stadt  fclbft  l'pricht  man  fogar  von  5  — <6oo .600)  habe  fi-  ritten.  .Da  befieoBSttereyen  Im  Reiche  find  eingegan- 
eher  keine  120,000.  Nach  vieler  Mühe  erhielt  der  Vf.  gen  oder  ausgeartet.  Eine  Artillerie  wie  die  rufiifchc, 
die  <lc^m-ttndjSterbeHftenöNefer»tadt  von  1735  und-  preofsit-he-,  Orh?rrri*h!ft^*n<urti'Wa^  itf  tülHHcjJLhl 
I-r^ö,  Im  eYften  J.  fbrben  8?32 ,  und  geboren  wurden  lachen r  in  N>-  :;■>.:■  ir.m  in-Jcf- 
ll65$i  im  letztem  Garben  gÄo3,  und  geboren  wurden  hierin  gehiuHc.    Nur  i.--    ..  1 

119  ;,  Uiefer  y i-oi'it-UJi«cfcbi»fs  der  üoboraen  über  dia  25.000  Manu  i-egtiUciy^TtupaTO  ;  ^  \ aum^etOMUmgßc.^ 
WlilJobahcn  ttwnmt  von  den  verfthiedenen  Siiftuu^eo,   ianr  eben  lo  \  inl  baltaufcÖAiU,  hat  kaum»gboo -voivimc  : 

1  ,i  i:me  Wi-ib.v  .-K  h.*;i  unentgeltlich  i»ei  cf bfrnl kh itotf  Jfe'jNWjff^^ 

hJh'r j:i  Lö.uuen.'.  k$fbe/fcrofse Men;,'e  auswlirt.ger Weib'J-  dbrt  von  den  IVdmar   rn  fp'ri.'hl ,  die  \--b  h  uuSl 
porfojwq  kgiumt  in  die  Jiudt,  dort  zu  gebühren,  utid,  1<j:ou  ^ei)&i  fchp'n^tyitWtoJSfo 
die  hmder  in  d«n  Ilofp»tale  faanon:iaAi  abxuieuen»  eine  Flottf;;  diel«  Jcaeiol  taan  endlich -oin7.utiiuw 
das  refmOge  eines  Breve  von  Nirolans  IV  da»  Privile-  lwo-  hafc  hechlten»  vier  MftcrnjgdaA  'Kfc  di  leu  Nwte 
glura  ttf't;  dafs  alle  dort  «bgefefeten  onebelicheh  KJn-   vertlleuVn  , 

fjer  .iU  t  heiieh  geboren  g.  werden  .miiiL-n.  —         <^||3|!ffl^  Mftf. 

Der  Ackerbau  im  rurchetiftaai  iÜ  im.AHgemeiMeu  aiiht  •  .  -V h ; IW^WwC-i < vPfe  «):l^iphn  i.tdM| 

in  fo  llthlecbtem  Zultand.  als  man  ReniWJiiffiich  bebiuW  naB»'ßr«ppta.4fcn«)Oi ^■•MaajulaalAwilluiaffli f 
ptet.     Obgleich  der  weltliche  Thcil  des  t.«MeV^ä»*}  lhPMh.nt>  a*ajr  4Ü4«>lfelf  Ai<Mi|»|i aiJUlaot  ^«Dgal 

he  V'üfte  ü«gtt  Ib  erzeugen  doch  Bologna,  Marc  A1110-  Vf.  varfurje^t  fich  daher  im  Fall  eiueaKrieges  airiu  vid 
na  etc.  fo  viel  Getreide  und  Oel,  dafs  das  erftere  für  von  ihnen,  und  der  jetzige  bedingt  feine  Vermuthung 
rlcii  ganzen  Staat  /ureiLlit,  und  von  letzterm  noch  aus-   vollkommen.    Au  kriegerischem  Geili  fehlt  e«  den  In 


tu  iVanzdlrfcb«  M|p 
Mfecrr>  en  noch  rtf.    Die  i' 
h^en  dia  i-iü-,  C. -n  Kl.- M  ,  Ml  di-  I 
oft  es  ihn     beli  -bt . 
dort  verweilen,  fich  erfnfcb^ti,  tmd 
:n'  Kundfrhhrtern  W^vl^M|^^l,6h  Uud  • 
drn  nsIterts'ÄvrtU»»-*! 

"  das  G'er^dÄ^StfPMn WMdi  Vmvl»> 
ha  uWtrt^i  Cornea  \  :  ' 

frfgef»/  fo  «He-  «ab 
nvera  n  r#yrt^l  i  t^»*  tft  »' 
ueg^ernnttwjö'  SäfbMnw  ^ 
k'urz«-m  tiar  WmM 
.•ier  ndch  *em^  gehdr  gtitn'lla.yiWllfiW^ 
f»e»aoh  »t  man  ftif  efnfged  Jrihr 
rhe  Vrrhefrettin*cn  g 

hebftaaf,  umTCcipel  Ken -.m  ,  (.n 
'  ut  JörrteSAr  ChsmTeen.Vr 
SiHPSH  qnVr'VÄj-  hi 
W^fin.'^ßifj"  *Mlnf  fPdny  N/j 
Wenbml*frn  9,W  thWÖc« 
dteTe  tabeiP  die  feattf  EiHKcWri 
geV'f/wa*-  tfey 'deÄ  /Prüfen' 

Machte  nicht  gewöhnlich  iit),  dagegen  aber  auch  die' 
naehtheiUga  Sitte  ,  dafa  fie  tlgjich  zum  Kochen  ange- 
hBltcu  werden.    Der  Pjeroontefe  ift  nochain  betten  be- 
waffnet.   Die  neapolitanifche  Cavallerie  ift  tchiecht  be- 


n*  ■ 

ewpVaa- 


gelünrt 


wird.  Handel.  Die  grofste  Geifel  defleibeu  tft  heuern  falt  ganz :  „liideis"  (lagt  der  Vf.,  felhliein  ia»  e- 
A.  L.  Z.  1705-   Erfle*  ^and.  Y  y  y  y  ret 
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n 


t&  tHttP  k r i ^ i r f.\h rn.T  Matfrl,)  „fctietai narr"  Italien  kei- 
",,«WW/>*V^  JWt><* 'dkl*  Mäi  Armeen  fei*  gerat-  h 
",,io*r  #  i*i**f  k*4ie  Gele^hjRt4e  Kattens  kf«v 

.^ftmbtö  GÄll  aH^toehmcn;  So  fübmHch  dWer  Vor- 
^igfflV&Hfirt&lik-h'ofi  Hnrr<hircrr  dart  Jatnmir 
^.a'acFdW^h&rW*  der  M^nf,  l,li«t  erworbe-ü."  —  <  ta- 
'iftlfli^1.:  "Äu^ifÄ feßf  FiB^  Vi  Viel  fcolfbane C<nnmer- 

?äAg^>Ä«e  mi#ulS¥t?»V <rt/eh'fWft  e*  d«*ti  1Vlote''«hfh<*. 

fWifcg  IM*  'bber       unerwartet  nachtheilipe  Wirkung 

h&fcWHtliftflrt','  tfäfc  ei*  flen  Bnnü  urnl  Schmhitn, 


K  in«  Ahudu  i  ; :  xtfin  («^"uhifca  tlug". 
£rrrd  tot  h  »rrver  Suime  hei\rr  fSttkr,  ■  - 

Jit  eilt  lindes  Lii  'uh  :i  i  IV  bi  n  genüg.  .. 

n*>"i  T»  ,ir  ••,i<;r, «  r  .•  ,rt  ;••*■  • 

OJ  r<    Ifa!  ikt  jwtfit  mehr,  fett  Vettanfe  vtr#'trt»u, 


*'"J'  '  l/;.d'  elh  ZuWl  s>}es  imdern  kinn! 


tto^eft4 Wd<*Ä  Hafen  fHiwemml.  feft-  hnir,  ürrtt  to 
d«isTÖccIten  defTeH»«}  ticA-ürrtl  ndA  anV.ufim<2»  drolWV 

,td-jrrt  Jinit  , maiL'i'l]  C.WIJltai  fiuv  iisi.  Ifi-^nv.'"!  bid 

*>*ft'  ^rf-rT/biA.  g^1-  EWia7'  htntevktß'tru  Sdttif- 
£!'$.'&.  Stitidinn  'ivifd  ijj)  zu  Bu/g(.rri  Magdebuf 


$:z\Vu'iA 


v3* 


Oder  wjte  iin?  —  Nein,  r«n  Zweig  w 

•.  .Folg«  e*ck  Hu»  fanden  die  froho  Lvft, 

•'•nftld^w  Jfuimift  hsrrfcht  ein  ru!;if  S*bweigai 

hv  &<*  ü?-',t  frcy«r.  ktairier.  Bruir. 

Ii.«  V  ••  vi  .•:  *  •  ■  .  1  •».••.••••.  «'  S 

LJ  . .  .  Wfitin  ^.We  em  Gou  -»Uvriflfend  (\<M, 

.  ,  Sturm,       bjld  tu*  Aeol»  i  to!ik  bricfci, 

i  .  t^JrwL  ,«vch  tchnck&t  wird,  r«»  fefce: 

teotidet  dMfea  Vaesu« ni«ln  I 

vermifchten  profaifc^en  >f uffät ze  ITnd  ffttafH 
a  Werth;  juc^gs,  bLTundc^SAV^ib^Kbelt^.,"f, 
fiäi!  iTruiiw|^,'utjd  SiV'ntra    den  üc  groCstentht  ils  widit  ohiie  Kut^n,  uarf«^! 
iw.d"c;  zu'ltWd'.    tileft  thibrrge    ukhl  ohne  Vergnügen  durVhgchi'u:  fiir  wStk 
_her,  .'die "«W  iiufaH'  ilrr  in'dje    ueo.  die  kräftigere Spelfe  veWuäen.  mBfrf«»;^ 
lldcd^  fyielfe,  (wornnft/ fii  h  auih  foK«g  ^far^./wirk-    «idl»«    *Iiit*w%4r«ni>r  £ml  «41«  ft.-.-«V  .he&aki 
ren  fiiek  auf  Ulfen  fjeift,  rulirtcn  jlfren  niituriiehen  Hartg  %en- 
zur  ScH.vcrmut?i,   U(nd  fetVcp  llther  Elhnnfc  auf  rÄe  low 
.V,       der  'öWe.UUride'  lind  den  Charakter  ihrer  ia  der  gen 

i/feWaifen  itKritoiVn  Ai«^.     Endlich  kam  £jL. 

in  it»  iüV.l  «ngeJjwuUten  Au^äUe  ««d  Veitfae«! 
gegen  Ket^nA^teu  :  „W«uo  vvvrdeu  wir  eim«'1 
'  „Schrilifteller  h*bea,  der  ^»r  nkhc  thoi,  ais  «^ 
-f  DAlitKuriil  neue  Nahrung  erhielt.  Sie    ♦.gröfaeu  erfer  W«inenRivhterftühk'  in  der  Welt 
'{-fti uii k  einer  kürzen,  aber  glücktichcu  Etie.'un-    „und  wann  einen  Svhriftliillcr,  der  -keine« 
^«ihiej  .fie  agf  eine  felvr  geengte  poetifihc  Art  gc- 
fthlnTreii'U'ordt-'n  .war.    Ein  BrteTwecnfel  u.it  dem  da- 
in>^nt^r5^  ZaE/xhv««geo  im SuUbaehilchen. 
gab,  AiiJ.  Fi  /.u  ihrer  Vereinigung ,.  und  heile  verlobten 
tth,  pluje     einaaikr  gefelai  zu  babeu.  ,  Vb'u  aulsefur- 

ritorbe:icn 
Auff::t/.en, 
Sa  zeugen 

einer  fleiTsjeen  Lcctiue  uuiVer  bellen Diihfcr,  mju 


fo'Jti^  das  iTaus  ihr«  Oli'ei',u*.  des  Pailor^aiiW  hiLairb 
:'"■■>;,'•  u,  "■'■>  dt-  1%  ihrei  V  -  ieirtthung  im  J.  r 77 3 
hl! ob,  in.'i  tl  .  deutfebon  Lifej.iti;rT)ekannter  wanl,  bnd 


)peif 

nitÜts..  niiltvtfi^irauter  find  die  firjt/r.  ^ 
geo  der  ejngeftre*»tcn,  mit  unter  felir  trefftiul^'- • 
Us  uii  l  ii'  Hicriiungen  öber  neue  literarifcaeE''^'^ 
gen  der  Jahre  1^69  -  i77<». ;  n.  1).  .St.  aef  «-•  W ir' 
Endlich  kam    ^lirw  Kfi/f.  und  dobey  b-i-kgcubeitlie»  ül»4-^- 


f*!  !n  ucininungfln,  etiiv-m  1; uteri  natürliLhon  Uefclimack, 


I'cinriü  tjf^übT  und 


i, 


•u  Beurtheiluii^skral't. 


ii:  Gediente  bfteu  turrerie Sprache  und  ineiit  haruioni- 
"tpe  Verniuativn;  fio  lalTcn  luh  einmal  lefen,  fehwer- 
lyh  aber  wird  mau  uuih  mir  iu  Einem  StHck  noch- 
■$3  kkehn«.  l)och  «•  /ti  den.  artigen  Uedir S. 
•>7.  gev.,.s  f  E,n,ger  klejutnl  leekeuuneraehtct  xerdl^t 
Js^%riuI^cn; 


dt'/  Stonrtn 

;«  Aborubauin  vor  dem  Fenttter  meiner  Wpbnßube) 

•  *  •"•^'KieTi'aert  gtliebtrt, Tab  WfnMtnüen, 

r.Qtc  Tliierchcn  glücklich  angekommen  ' 

£  C  «  f  t* 


„geuoiTen  anpackt,  der  jeden  leinen  Wesgd»'!J:;\ 
■nten*  fahren,  Üulpern  oder  Ilhleudern  Uwi  ^  * 
^fetuigen  unbekümmert  fortwaadel»?  kb  ^  ' 
«  „Sie,  lobaid  hie  auch,  nur  eiuStikkeben  vod  <^ 
Scheit  erblickeu.  »jutr  es  willen  zu  laifeu.  Dtf  ^', 
„von  dem  mans  mit  Recht  durchaus  (iiüa  V3" \' 
„hU'pfiock."    (JeUt,  nach  feinen  neuem  Arbeit 
Inders  den  Gr^mitor^/wa  (aV^ricttaa  und  JfJ '-; 
enthaltenen  Neckereyeu  und  Ausfallen  auf       r  ' 
m.  leider  nun  amh  uichr  mehr. )        S.  all« 
Traume  eiuoslMetaphyfjker*—  S.  227.  über  dtt . 
gen  Stellcu  im  Trißrun  Sftantitf:  „Vielleicht  ia (:  ' 
„de  und  Schande,  da rs  icii  in  diefet«  Bu.be ati: •  - 
„tVrre.  .  .    Ich  liebe  die  Laune  ilarin ,  uiw 
„Stellen,  die  mir  —  mit  Einem  Wort,  inilWi)'«1'  _ 
„mir  nicht  fowohl  desluhals,  als  desltalb  vtawi^' 
„man  lieh  fo  rechte  Zeit  dazu  nimmt ,  ^uJf  \ 
„Wenn  einem  in  luiligera  Muthe  ein  freyer  Sch^ 
„wifchr,   fo  will  ich  das  niemand  aufmutzen: 
„fich  aber  einet  hinfetzt,  lieb  recht  aosdebot. 
„Gefi.ht  dazu  zerrt,  fu  mags  meinetbalbea  der  »«^ 
„tefte  Mann  auf  Gottes  Erdboden  feyn,  k*"*,':' 

über         iK  . 


„mit üim  zu  fehalTcn:"  —  S.  33« 
f.  w.    Dcu  Befthlufs  machen  einige  wenig 
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7*5 


titelte  jfaffäf. 


IIam.e  ,  b.  ItenAeVi'' 

welche  einzeln  herausgekommen  wid  zm  einem  Bänd- 
chen gefatmniet  find.  1790.  10  Bog.  8.  (10  gr.) 

So  wie  es  ein  Zeichen  eines  hellen  Kopfes  ift,  durch 
den  Pomp»  mit  <k-m  die  fWehc  Grofr»  ge.fl  öbulkh  zu 
erfcheineu  pflegt ,  «kbt  geWcndef*  iwu  dem  vksljnehr 
Ed  Aufdeckung  ihrer  lächerlichen  Seilen  gereizt  zu  wer* 
den;  fo  fehr  zeugt  es  iio  GegeutheiJ  von  grofsem  Man- 
gel an  Beurthetluin-skraft  und  achtem  komifihen  Talent, 
ü<;  r  wahrhaft  erhabene-  und  grofse  Gegenftände  die 
Farbe  des  Lächerlichen  verbreiten  ?.u  wollen..  Frie' 
iridis  U.  Uebtrflxvig  in  die  rtgfasfcäe*  (ief.Ui*,(d\t  Auf» 
fchrift  des  eriien  Stück*)-  in  h  iriHVn  Vellen  *u  bel.n- 
gen  wir  zweifeln,  ob  auch  der  wiiziijfte  Kopf  t»it 
einer  foklu  n  Berta  nd  Inf:;;  Pmci  Jckh:n  SQjefs  iT^i re  eiu- 
legen  wurde,  und  diefes  Sujet  nun- gar  ui¥rt»r'deöM lan- 
den eines  fchaalen  Wit/Iingst  Die  letzti?  Strfrpbe,  fo 
fchlcrht  fie  ift,  halten  wir  noch  für  die  bette.   St«  ver- 

räth  weuißitens  Selbftkcontnifs  ;   .  ... 

•  •       •  ,    '  '       '  t.  •.  ,J.:'  -.;  iMfo\;ivtYr  9IÜ 

boch  .  'feh *)h«f  trfdft,  fclr**««  '  r  1  19 "/;  £"9<l » 
Zu  kUBn  wird  fei.lt  dein  '^en;  ' ";l  J>  * 

Die  !';•>•;■  (oi! mel :'(  Hochzeit ;  oder  da»  Mädchen  ift  keifte 

Jungfer  mehr!  ein  Gedieht  in  twey  Gefangen  Ift'roJI 
der  gröblten  Bclcidlgüugen,  nicht  nur  de«  gute*»  GL- 
fchmßcks,  fondern  auch  der  Sittlichkeit;  '  flaa  ietstcre 
räumt  der  Vf.  felbft  eia;  „allein,  fegt  er.  i-i  den  Üiiru- 
„drn  der  Begeifterung  kann  man  nicht  feuf  Voruedc- 
„rungen  denken ,  weil  man  da  klireror,  wie  es  vor  die 
„Feder  kommt,  und  rtachbef  ändert  rann -auch  nicht 
„gern.4*  Vortrefflich!  Die  gonge  <  Poetik  in  nnce  aller 
poetikhen  StCmpcr,  die  fich  be^sdllert- glauben,  wenn 
ihnen  das  Stümpern  huriig  von  der  lieud  gebt*  — 
Noch  weniger  verdienen  die  (ihrigen  Stork e  die- lie- 
leochtubfe  dev  Kritik.  Die  G*f;eniiando  lind  fäumitlkh 
aus  der  Hailifchen  Studentenwelt  gcuotoKttD,'  und  in 
einer  Mankr  behandelt,  die  noch  weit  Unter  den  Ge- 
genlbinden  felbll  iit.  ■  um  .  •  Ii 

•  "•  •  h   *     ■»►»  ..   '     .'.  >    ••:••••;«)  •  «    .'-i.r  J 

PER;tf/.SCJ/T£  SCHRIFTEN. 

'  .;•;»,...  ...  -b.  :  w. 

PnAC,:  Befthr,il4$ig  dir  iiffinllidien  \drme*'  l'rrfvr- 
gnngsxHßalten  i.i  iicr  köuigL  bohmikhtn  Htmfljtjdt 
Prag.  17^3.  33  Bog.  4.  mit  g  Kupier.  Querto!. 

Eine  vollliundhje  nach  einain  bcfijiniuten  PJfu  eilt» 
worfjie  Befthreiuuug  diefer  AnrUltcn,  wäre  alicrdiugs 
der  Aufmerksamkeit  di>3  Publüm»:*  windig.  Atkin 
der  Vf.  £dler  vpn  Bayer,  Laudespruiomedkus  und  der 
Annen rerforgongs-  Auiialteu  Oüerdjreffor  (wie  er  ikh 
unter  der  Dcdkation  nennt)  b^t  hiur  nur  ci;i,  Gcn>Dch 
gefrhkhtlkU  -,  itatiftikb  •  j.oliulth  .  uunraJikh  •  oko*>o- 
mifch  .  Hjedicinifchta  lnhalia  gclkiert,  das  nirgends 
befriedigt,  .Gkkh  in  denn  ilk-n  Abkimitt,,  der  kur- 
zen DarßtUung  der  (Ut<.ten.Anji..{u  n,  voriuif»!  iuoo  Ha- 
bere Nachrichten  von  den  Spitälern  der  baunberii^u 


BKlden.  f  ikI  d«  F. [\ ' ;. Hr t h Ion  iS*nn fin»  t  v 

tat  der^denw.if  oni^milrVajfeolwi^.  Jjej  $u  Jobänn, 
vo*  der  A*ti»|6:de*  l}n.  Dr.  lyU.'kkb»  .weß«e,4kKh 
fotamfUtf»  ?m  .iii»nti*lH*.J.ABMmi)&km?,  jß. 
Guhit^J^M^tii^^m  Rod»  Jtopkf^MÄäAten^P^as 

m»  Baidi«^«^  MÄffPJw.iaiBr/ü'jfü  d^iAnnn^ä^ 

<bjr,.V/j  S»:g$k;lllf^ff¥char 

d.-m  Und  der  .bft'eoAlkhfin , i^oft^J^a, »>eincr  Vcrlin- 
duti-  ilf  !'.(■:» .  w  1  r t i  ulvuJ'aili  K'  krvvahn:n^  gefbg». 
foul,  lutie  der  Vi.  h.lIu  nup;  die  Q^hichte  xlialer^ 
fluten  l?efch reiben  ,ufoode^  WQt»}  »lifeiSti^nngscapint  • 
Bei),  .uih»  aa/le^  ßöld^tk,  ang^,L  <cMf  ^rmen 
flutl  Krankenhlrcn  von  mehreren  Haufern,  und  mehre- 
ren 
U»d 

Die  verfebtedene 


Jnh^nrlk><rn-*  fieil(i^r^iaa^4rr,fn  ^^Offfj^hrr 

■totlrtytfote*  ^Ml^ff  y^leicW^l^,^  dgl. 
verfebtedenen  Ueliiliate  tuuteu  ^liui^g^^eh^  wel- 

bry ,.i)en ^neuea^nllffrlkn,,  ai.e\ [ejdcn'Je  * 


;i.b 


tt/mmtgenu] 


tl!  di<j  Koiun  der  Kegle  nfehe  1 

.41*1^»  Mfwn.8,  'g'Wfty ,     Dl«  r^ftchutdignngen .  S. 
o^9.i—  7«»  ßu«  jiichij    fhedtfientf. '.  Solche  Uepel  trefleu 
.nikebx  juod  yvenigej  Riedes  Spital  ,  und  weun  inati  (ie 
^uvh,  9IU  gelten  Ufo  ; °/6'  bleibe  die  Stt'rbtichkei t .  dwh 
ipch.  ifn^cwyh^I^  h  tjry/s'. ;  ti^'  'g'f ef' '  "de^&|t- 
f  wichancU  ^es'.^oirime.ii  Vicftr'jils      auf  ein  Jahr)  j?etgt, 
tban  foag  dagegen  rp^eö  ^is,'m'an  ^vTlC' j4n  ddm'JT 
gel  einer  genoVigcn;  drUcn'Üicneo  Auflirht.      1  Bey 
Nachricht  ynü^demZuftiind1^ 

n^an  die  itöthige  1  C/aftirT^anöh'  der  A'wlgeoömmeiii 
p'.c  SUdch^n  hatten',  von  den  WeibjJri^  untcrrJ)i<  :<  n 
werdpn  fp1>n.    Eben  To  Rothen  wutcr-  tlepi  \Vaireukjn- 
!der.»v,  dje  Ft-ndlin^e  hcfortäeÄ^netict,  und  di^S^rh- 
.Jichkcit"  nach  duj  Jöhren  bif(inu|itc¥  Vn^ehcii  tf&. 
(  Die,  |)at5i  »ur.ßeühheilutÜ' ;'ife^  'Öe.Teren  .Fort^Äipens 
Ljdcr  Kinder  imf  dein  Laude " olifer  11)  der*  S.'adt,  ijchlen 
gaiiz^  —  "Des  Lefeu  dicfes-Vhue  Nnth1  fd  vveltthu/igeu 
.  Uu,hs  wird  noch  ih-.'Ui  durch  'den  Stil  verleidet,  der 
"  die  Venn Lihtuig  crr^V:  dafs  der '  VtV  btbfs'  die  ,feu 
.ens.dem  Ar^v  ' 
fgiblt  in 
lind. 

Gruiulrille 
gttu/r  vuer! 
mit  'Aafuaüd  ge«frii 


uoenluififfi 


/4d 

r'Ttfrfo'r^ü:^  -J 1  läufer1  ^ö^eT.'eh,  hyd 


tJeilkrhltiipi:  ift  dei^'V'f.  Viisd{efcm 
um  jiui  »»v  u( "-steih  Bin hc,  altes ,  auch .  tbgar  die 
Dedkadbnah  dlc'Kaif.  rilik;  mißfungeä.   Er  ri»ricKt  *on 
einen  Beiden,  dem  Ihr-j  Älaj-  lbt  dielen  Aii  tafich  zi 
Pra.^  gemacht  hatten,  und  r^t  d^ibey  aus: 
Tuceuü  ine  j*efehen 


zu 

Reifender 

,UafH:-ichlfdie  'FugciiJ  lile  j^L-fehcn ,"  zweifeUiafter  (??) 
wir- '  ich '  hfe i  ob  iM  'Scürimner  iffir  prTr6ne'  jÄWi,Vdcr 
Tugend«  oder  titlbpmtffym&A&KtOXtm  vermehre!" 
Das  heifst  docli  iafV<;«u^nmal,d^c  TMSml*n4iller  Kai- 
ferinn,  in  der  beaen:Abüfib|, iq&'toW&nffa  Un- 
höflichkeit  lagcuL.  r  ,  [,.  .,  (  _  ^  , 
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Unfere  Lefer  kennen  bereit.?  aus  o*em  AP*&izön  ''er  «Hsn  dftb. E*wp»€tc voui  Ha.  Grafen  za  Rum* 

vorhergehenden  Thcilc  ibwohl  den  Werth  «ieler  Sa  mm-  Aübbcrg.  Jtiu  wohlgerathener  Autlatz.  7)  ftr  M  "tj. 

luug  als' Manier  des- t+ersosyeber».   -Dirfer  Hand  rnt-  Iwitredeer  See,  am  dwa  Mfpf.  eines  Reifcmta Iue 

halt!    1)  .Kurze  flefthreiiiuuc;  de»  &ii«rsilor»«r  Tbslel  »uch  cluUeu  Mfpt..  bleiben.)    8)  Gwff  MortJonsB- 

toey  Radefeeck  'iü  5a'fM&i  '*»  Milder  und  Völkerkunde  inerkiiugen  auf  feitieV  Reife  unfer  AnFühran»  d«  J.  iL 

ganz  uneAcoiWj-/'  2)'"FrWrren«  einer  JJeMe  durdt  dAs  Cox  nach  TeuerüTs.  ArafterdauieUaod ,  den  Miri-ia. 

Bisthu'ri  Bafel7  un'tf  Vfre  Ge6i.?£e von  tfeuFchatei  itn  landen,   O-rabeitt,   den  Sandwich  und  Fndtsial:!i 

is?  Uitu  n-rf*-rf  4muii)  QIM9Jj  irivn  f»ib  ,  nignf  rh'ifw  V  '■  "-'i  .i.'*-'  *•  »l  IC^A*«1.   •  "-  ii-  V' 

.-«4.H        iMlAnrrmv  nirfl  Az:>  .OC  .Pt  ?•   -I  ■  .»1  ~>.  I  .    ]  - 

GeictytcnTe,  jU^f*tV^'^!iU'?*r-  'r,  derjjTer/,.  Acad^ny  Buch-'1  daifuchc  .Ausdruck  f«iner  Ce4.ink.-a  verbarg  ^.i-.  u- i  *. 
druäce*cV':  &JWjoffi.'i^(pi»Ww/f^  Afrfeei'teii.  —    UexigiKit*   Minitter  des  A»».~aiid»  f«r»J  " 

., ,  y.r'r--r-".^vT."E^/Wrtl';».,«  #eM»*r*jfe«.  • » VeialeR  freund^  Raih.'1  ..Omfouit  'riefen  ihn  lö»<i  ;e  und  Purften  minier, 
1 1  Apii ' *H  n  arr ' ddiee mJn  thiai ;fi  «nr  f uana-« t  h  ife Htr.  ,.4m  ^n>f«'  FdrflAit  die  durUh  ihr  Ui><l-ick  gräfter  (*»  - 

»*„ g«V  JmwA •  W  kffrtiW«**»* •tä'&ty •  .1  »UpWan  Konid. -  tital  fi*  fr.-»ndu'clK > rurft  4«  TAüf  x+ 

P<^if  x«n)^CQtr'  j*>jAh!üiig.,Uffr  Ji^ia^i^k ,  IX^nfilvui^  uni  .  ipnfhljph  der  M-j-kgcaf  i-o  >  J&iicn-.)  Er  liebte fem»/««* 
getifcli-t^fii  i-Kf»  iMi:in%s, '«V  nicht  fo-vn;!  durch »ufseftrden!-  .  ifla  die  Verfaifang  d-rtTelben.  Jeder  hrauckhwe  Geh»  ** 
licW'öiWIUrertfcd^^  »nd  emlÄ"  Kiiufter  t>r.d  an  ihm  «tuen  Freund.    Cr  empfahl  ktt»» 

hoÜth"Or»d  der  AiUMiahili»  *»rWtiui»  ro4rl<wU»y\Kj  f^c^word«l  4Jb  ;  <cben>  vhue  vdBii?«  Kenntnifa  fehirt-  Talente  «id  fejrwDf^» 
N*:nioö  vea«  wolü  ^clidWriia&linii  xio  MckesOiMkaut'Miw  Er  freute  .  i.  b  .  anderer  VcrdianAe  tn'a  Lldu  tu  IM  ^* 
erricliiaa^tak  «e^^.dflr  A<4«(to  «X,  -d«-/  I  f«*«d-  -C«P«<L"-t  Apu.  tntte  den  .guutn  Mjihi.  Niemils  v«rft«lt  kl «» •** 
Alter*,  der  Erbe  feines  literarilcheii  ^^c^afles,  fjbf!  Diviiter  d^u  dj«.GvL-hpr.  £t.vy>c  uahcft«cW»thef  Verwaker  i» 
und  Tookuruller.  Der  Zweck  unfercr  Blatter  ed.iubt  e«  nicht,  keit.'  A^e  fein«  Tu»t"tn  in  feinem  Amt  u;>4  is  ewae*«1'"^ 
di«  \flfn^eKi^:^)lf  *Woq»  UemShJdcf ;  ava^ue|»wk«ea;.    waren  eit  dt'm  .«remji^'  der  .Mfcüfciictufcbe  •beäiA»«'.  t 

Gvietifi&Sg' d^elSc'rt  ciivserauTWn  belctfitnt  zu  Hwc-h«».  Gern-  «tU«(b.   J«r  rarabfcAaut«  das  Meiatki  .««aac  Mainkt^' 

minien  halrVetn  itini  fkWtfridri1«  ^KcfcRchra  hc'd.ufen'H'a,  «fneti  mit  Gar«  «mtlttttt.  und,  die  Treib)*  ;d,    IM  ga*-i  aia  «*•-'• 

fchitnAMrlfdejI  Mine,  tirwM  autaerardvinüchMi  -tluvt-rr,:,  und  ein  Fu*h*.  ein  JLn'e  im  l^uf  und  c.ne  ^'achtel  in  Fls^S«" ** 

wnjdjvnObfldesJScrt,   Er  war  ein  fvhw  Awachfener  Maun,  et-  mehr  aU  der  midenda  iLirfch  111  der  Kuhe  erlaat.  ltmWJ 

WJ«f?Krk*ben  üh<<r  hte  p«w5hniidie  Manrrtshdlte,  eine  Fi(H»r  flhu«  de  Wilgh.i  tt  eine  GnMtfc        Denk?na,     Er  arniar«^1 

Tatfek?1  itillr  Sch*-^rmutk  &/♦*  i*  feinem  QfaJc<><iii4  eriwb -feine  :  La* ,  wae  dar  jSu^i  e  Hiiiiua  irgendwo  fagt:  ro»  Diu*"* 

FreUad}iehkoit<if-»i  S<hoi  in  feinem  Klon  Jahr«  urt».-  tv  vennuit  .  vvnütau',  <p*m  Human  mrrr:if<\    Mitten  irt  b**™^* 

mit  detAVvinbjMtrfUr  .Ajtvi.             ln-'.j-.t  xcfd  l'wdcür.flier  Ren  dar  |yd  ktmeikt«  or  di«  kable«  Gegend«  d«'*  , 

fehlen  die  Natur^Kn  be(t  inmt  zu  haben.   S*ir,e  erftrn  GeiliclitV,  .  feliatilyh  ccfäBreii.  SrkUg ,    die  aaif^brauchre  Weide  .dtn*-^ 

pt^aldtk  KJrkc  in  tUsLs  idlt  hcii,  xeu^eil  ^n  einer  Meißerliand:  Vi.'h -<  ,  ö  11  'jungen  Hau,  der  nicht  gew^ret  und nk^« 

die  **D<eff--n  apfer  ferner  Arbeiten.1-  BtfdMerMt  ße  «er  E;ei>  HV.   Cr ' -tmieitedete  Cch  mit  den  J'orltm«nn«rn  ar**'- 

ksii'  üWrgcben.    JJik  «weyc«  fiamaduotf  feiner  poedfeiuui  und  r.iiiunur  de»  liolzcs,  und  cbw  die  Befriedig»!* dWj [**5 

prcvaiu:hep  Werke  Ut  CeinlreUiid  Zacbsüia  her^uegegabeii .  aber  «]»  über  den  Hirfch.    Saioer  Ermutiieeung  hat  Winffl^rt'^ 

am"  ia.hr  als  cice  Weife  eniflellt.    .  AJit;  leuteu  feiner  Gedichte»  PiUnzungrn  zu  danken.    L'nd  ihm  danken  wir  eiarfeaf  *•* 

Kinder  tf.  her  Stunilvn,  icbliefeii  }m  MauuiVripte.    Kurs  vor  fei-  vorrrefdivhe»  Sthriueii  über  die  Wirtbjchaft  da»  Btbtt.Jf  ' 

nam  Tode  rernVe'  erß?         '  Sein  ■  nnrlk.-iiiVhe  l'ofkcn  rert  /«/i  forllirc:  i<rcj    Audi  die  Fehler  rerfchweigt  ifi™*r 

fchnWkhaJndMi ,  ßmjbaren  Rkslei-n ,  'C«wi  Ifc-urUc-fee  Sy«^tenfen  wekhe  d-e  VYelr  an  dief .  m  •  var.:ii.{licheri  Manne  P^J, 

und .-«slabiMa, denaaan »"«U  V<41  FtadnaUcbkcui amd titfwr jrtAwm  .„feine  «rwaiinj»  Vuriieüe  der  J.u;rroy ,  'ifrkie  Furcht, 

mu.lj,iBi|tWr  feijfer>H-^,  -Miupu  wun wui^  k«Jiet»  Gra4,Bll-r'*  ..«^d  war.  'fein  Ohr,  'dvuSyconbantcH  niehi  wnc rer.w  • 

luliü-^x  Jftviitft.  —  A/h*  •  .emmnijen  war  4uch  .$aa4<W3t.n,  uud  , .  „Nu;hMchvun<  einer  rju  -x«  Caixe  d<»  V<4k«-r  Abw.»»* 

vcrfuivj  tnit'  der  Suattkunt  eine  E-ttenV  Uml^r  -  und  Vo"_'cer-  Vf.  hu).  ulVitf ,  .jus:  einem  li eichtliur.  ren  Tniend  »  * ■  * 

feundei*  ÜnttSHize^roikimetire  feiner  WhTenfe'txjft .  feirer  Wt*  „kauft  von  den  Fehlern  ut-d  dem  UWieä  der  rlc^ieraVi 

neir  lind  fdtn<M  Fieifi*»  .in  aJUn  feinen  Aemtem  feniafen  m  den  Do*h  wir  routfen  akbrechan,  und  füge«!  nur  noch  fcij,,:- 

Arühraii.  *ri*a  ScbriAeti!  AM  wwrBnvfltl  Wakrhaiu  dv  mit  Ord,  he*.  Aafs  e»  dem  Vf.  gefalfett  bab.m  möckte,  d.:»A  *?■>*'; 


o*lK  .a/.<JA  m-.-  i"  I  ci*Jar^  .f*»-"» »' 
nu'io.ijJA  0.-         7  .j-  in«  II  .m  .r: 


it-.>  tr  i:  ,*jr.moV  V4$nt,£  mt  e-jd'"»*  tmu  tslJj 
.iiuUnBsQ  1  uüv      "  i".*i>  v,dc  ,  ßfifli  orjJr.jtrtaijiiti  "wInJ 
o"i  T)'Li Mj'td  -r*.  m%\v\i  l-nu        ö'>ii^oi«i^.''-.{,  oi  0-13 

«rodiü'naj'a  n:l>  «limn    inu  >;iriu>>  ,tl*ib  —  isllvlA  -ji :t !\i  ocj>  o«  ,)idu'"- ■■ 

•ift»'i  »  *«A         i^'';,»rf. .  r.  i»ad)!.»''»n'i'  •/ b -niinuD  »'3S' iib^A"««»  j«fs*JJ*  , 

•Äff                                                          ÜlS  a>R.3     BCV'   N  1 
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1TTESG.EL  AH.Ü.  THE  LT.  zahtuug  iß  etwasgedchnt  und  laqgweüig ,  unJ  möchte  . 

v  .  dein  Lefer  wohl  nicht  genug  Interne  vcrfcbaflcn ,  ?u- 

...burc.hai  sei*^  b^HaoiA  h :  Ctiriflusgtfckichte.  nach    mal  da  die  allzu  langen  Abtheirniisca,  wo  er  keinen 

Cbridni  vou  Heinrich  Andrtas  Hnulwld,  Prediger  Vennuthuugen ,  die  nicht  genug  Grund  haben  und  zur 
zu  J-  n.i  Priesuiiz  und  Ziegenhayn.  1794.  58O&.  8-  deotliebern  Einficht  der  Begebenheiten  nichts  beytra- 
(1  Rihlr.  8gr. )  gen,  z.  E.  $.  19.  so.  tlafs  Maria  verrouthlich  die  Hole, 

Einreicher  de  ihren  Sohn  pebahr,  vorher  br-y  cioein 
ine  Chriflusgefchichte  ift  immer  etwas  fehr  Will-    SrAtzlergange  Entdeckt,  und  dafs  diefe  nebft  den  daran 
koromenes,  ,wcnrj  die  Beeebeuhejten  pragmatisch    hegenden  Aeckerp  vielleicht  ehemalf  ihren  Voraltern 
entwickelt  werden,  und  (Itr  Gcjft  der  Gefchichte  und    gehört  habe..    Was  die  .^iediifchen  Wö tfe*  anlarig^. 
Lehre  Jefu  philufopfiifcb  genau  und  riditjg.gczciihjK-t    die.  der  Vi.  mit  lateinifebeu  BuchtUben  tu  Kitunuuva 
ift.    Aber  es  ift  auch'fo  leicht  nkhr,  etwas  beflere*  zu    Beygefetat  hat*  rbunit  nach  der  Vorrede  Lefer  ♦  welch* 
liefern ,  aU  Heft  in  feiner  LebcnsgefchJchte  Jefo  uns  go-  kein  Grleebifcb  lefen  könne»,  die  grieohifohea  Worte- 
liefert  hat,  wie  man  es  doch  mit  Recht  erwartet,    l'nd    in  latcinifcbcriWorteri.lefen  könbren,  fi?,üt  davöneben  1 
das  möchte  man  wohl  von  diefc^Chrlftusgefchichte  nicht  ;  kein  Nutzen  einzuleben.   Dagegen  yepnif*t  Rcc/.eine 
fagen  können.    Sie  bat  ihr  Dafeyu  der  vor  .zehn  Jah- .',  praktifebe  Anwendung  der  erzählten  Begebenheiten, 
ren  von  Hn.  Ii.  herausgegebenen  Chriftuagcichichtc  für    weiohe  nicht  nur  für  gemeine  Cltriften ,  fonderui  auch 
Kinder  zu  danken,  da  er  fie  jetzt  für  Chrifteii  nberhaupt    für  Prediger  von  vörzuglrcbeni  Nutzen  feyt*  wurden, 
bearbeitet  bat".    Es  ift  nicht  zu  leugneny  dafs  h>  vpr\      -      r*        '      VT  •      1    T<     u    TtT  -f  *t  VU 
dtefex  viel  VorzflgUches  babo,  fo  wie  der  VT.  felbft  er-      yfl-.-„  *, .         r)t*>  >fcrf>*iM.fMwrtf-A*#  ^¥  /tMm.t*  n 

tifche  Entwickelung  der  Urfachen  und  Folgen  deF  B?- ;  ArchtAako»  Tofriir.  si  Bog,  4*  i7o»/<  1  Rtbie.)  - 
gebenheiten,  Reurthcilung'dier  Charaktere  (Oer  bandeln-  Di«  Schriften  des  ehxwftrd^.uTphilera  babed \>fy  vle^ 
den  Pcrfoneu  und  Zufatumcpflellung   der  einzelnen  Eignes i  daft,  wenn  er  auch  vor  diefer.teittefl  Name»  : 
Tbeile  der  Gefchichte,  utu^das  Ganze  zu  überfebauen,  nicht  gefetzt  ha«e;  j«*der,  wer  mit  ihm-n  b.-künnt  iit, 
u.  dgl.  wird  man  hier  vergebens  fuchen.    jgferVf.  par4-  fagen  würde,  fie  feV  v^n  llim.  ^Eiiie  Ititifge ti^fbe  iur 
phralirt  den  Text  der  vier  Evangelfften  nach  der  Har-  Ke|jg)ou  uiifl  zu  aUenyput^n;  '^la  ttejfii  üefüld  jbjvs 
uuanie  und  l^tzt  manihes  zurErl^uteruugJjinzu,/©  wie  Werwes,  und  Streben  was  <li**jVn  in#,Xicb$  feezen-und.  • 
unter  dem  Text  viele  erläuternde  Anmerkungen  bey-  eindrücklich  machen  kaun,  hervorzuziebön ;  ein  IchneL- 
gefügt  find.     Aber  man  bemerkt  keinen  eigentlichen  les  Auflaflen  unbemerkter ,  befouders  praktifcher,'  Ge- 
Zweck und  Plan,   den  der  VF.  dadurch  auszufuhren  fifditspunkte,  woraus  man  eine  fötjft  bekannte  Sir  he 
r  ehr.     ynterdeifen  wird  da 6  ßueh  doch  Unftudiertcn  anfeben  kann;  daher  auch  mehr  zufällige  oder  uoor. 


nicht  obue  Nutzen,  feyn.  Der  Vf.  h*t  io  feiueu  Erklä-  wartete  Gedauken,  als  ausgeführte  ^ufamroenbaag«nde 
rungen  aufgeklärtere  ßcgrifl'e  gezeigt  als  man  anfangs   Betrachtungen;  mehr  Ausbruche  frommer  Eiupfi udun- 


erwartete,  z.  E.  bey  den  Träumen  Jofephs,  Simeons  gen,  die,  wje  fie  vom  Herzen  kommen,  anth  zu  Her- 

WeilTagung,  der  V'erfocbung  Chriüi  in  der  Wilften,  zen  Kehn,  >b EntAyickelung ^  deutlfthcr  Vorßclluogeo 

welche  zur  Aufklarung  der  Begrifle  bey  den  gemeinen  zur,  Uebcrzcugung  djpa  «Veribndes  -r  ciu  kraftiger  Aus- 
airiften  viel  bey  tragen  kunoen.    Man  lieht,  dafs  der-*  druck,  welcher  einen  Mann  verrath,  der  (einer  Sache, 

felbe  mit  den  Zeiten  fortgegangen  ift  und  die  neaere  gewifs  ift,  und  eine  Merzliobkeit,  die  bey  Lefcrb,  wet- 

Leetüre  benutzt  hat,  welches  defto  mehr  Lob  verdient,  che  fiir  das  Gute  empfänglich  und  die  Wahrheit  der  $a- 

je  feltenex  diefs  der  Fall  bey  Lajatlpredigew  üt,  die  <'ie  nj..b  ilircm  Worth  zu  beurtheiien  gewöhn^  find.  . 
(ich  nur  immer  in  dcuiICreis  der  einmal  angenommenen  'eben  to  Viel  wirkt  als  die  bündiglten  BeweiTc;  etwas  . 
Ideen  herumzudrehen  pflegen.    Die  EintheHang  batte—Hetidpnkle»  und  Antikes  im  ganzen  Vortrag,  das  ekle 

billig  follen  nach  gröfsern  und  kleinem  Abfchuitten  ge-  Lefer  abfebrecten  mag,  aber  dief.r  Art  von  Vorftellun- 

macht  werden,  da  Hr.  H.  nur  überhaupt  20  Abtheilun-  gen  fo  angemefien  ift,  und  dr-fen  Schriftfteller  fo  gut 

gen  angenommen  hat,  wo  man  olt  nicht  eiuiicht.  war-  kleidet  —  diefs,  dünkt  uns,  macht  deu  eigentlichen 

uro  hier  gorade  eine  neue  Abtheilung  anfangt.   Die  Er-  Charakter  der  Tphlerifcbeu  Sdmften  aus.    Auf  eigent- 
A.  L.  Z.  t79S.    Eiifrr  Band/  Z  z  z  z  Jidi- 
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Iklie  Jv»fcldCt  ufc  th-s  .Tests;  lafirt  ficb  Hr;  T,  hier  aicfct 
ein,  ,*?  .Sf.trfc,  beyt;  ffhf  viehTOeburfrigen .  Stollen ,  2.  B. 
1»?^  iS-iV^^f  W^^eftT^üs  übvr  die  iVJleu,  gibt 
er  bk>4s  «km.  im»  JWiaiirfvVinln  hi'tcn  Sinn  «der  sf  och  ei  de 
andre*  üikl  Hdu^TeipWl.AiMl^Ters  an;  fortft  begnügt  er! 
Ikh  tW*ni»»>r<k»,diWk«|1*5'J>jiitaü  partipasafiren.:  Rat 
fclt«i>,'^Mjer-.fo<W»  ef>;mm  G^laake'ü  darubr-rt,  und 
c.'asl»  («rh**>»0  *  «tkl  r -dalf»»*  da»  »Vi«waev^tay  4»*»; 
ppvvi^uivcUflaErfclaiaQg  fübitc;  »bar  fckwealkh  dürfte 
C4Pcin«ai:<E*egetefl  ither /.«upen ,  daiä  die  ved'tK.,ht»A*iß'1 
ItuöTt-Hiolw  ndcJft  febwweigax  Stytx.  So  fmdet  er  es  S. 
74»  fehr  UeJfr«<tri«Uku-i  dafs  Paulus  Zwilchen  der  Aolef- 
tteliiiftg  JcfwiiBöd»  «kr  CkHfbeli  leinen  io  viele.  Jahrhbn- 
drrrt  dauorukJfj/^ Mdt\tewu\xr XiAife  angegeb»»  haben J 
and  erklär^ ,  A«S»^tw«ßart  dabin,  dafs  daa  F*de  von 
dtrt"  Efldat-  Uei^fWJrt  WWr  <tk*  her rfohendcO  JüÄe»^ 
Unnas)  geia*yn,t  kyn  möchte,  womit  denn  auch  die 
Verfolgung  der  CIiri:tca-  aüflrOtfcu,   alfo.  aacb  dkfer 


i$^ftLbreh'f^xWci'ffch,aft  Chriili  und  wie  das  Litemifche  t«,:ü^njw.  einen  Karge*  W*; 

der  a'ä :i'nVfl'iSl«JtU;^thtrijh-'lBneibfgW Jfrrrfc'haft  Got-*  Kar»,      j.  überfcf2t  er:  „Ich  reifete  auf  fjWSfr»*»- 

tri .  'hiVi  ruch? brofV vöÜi ' ArffnWri  d«Todes  der  Kirf  ,\trU ;  undprerTigte  den  J uclen  cincrle)  Lehrt ai:  Jr 

iitf.'t'i  Ibadera  attcV  CmSfteo;  -  fodefltn  'War  auch  Hn.  „die  ic*  den  Heiden  vorgetragen  hau« ,  felbH  i«  * 

T1/.  Streck'  e^enrtl|ih  nicht ,' 'den  flunkeln  Text  diefes  „gefehehften  und  Vornehnifteo,  weil  Ich  bejraWKw-t 

IftTplre^* fco* "effc ttrf eVi ',  lirs  •Yfe'lrnehr  iiirt  ,  fo  wtflr  er  fich  ,}te,  Tu  viel  als  ich  vermochte,  forrzürchreitw 

ventetren  liefst:  '  znrT^'atrung  anzuwenden ;  und  d fei«  (Ziemlich  frey  übcrfet/.tl  um! ,  wie  uns  *|oi^!' :: 

AriWritdohg  fcHreftt  ofY,  We  er  fefWr  fbgt,  tn.'hr  in  z*ü-.  Sinn  verft-blt.    Denn  Paulus  Will  nicht  ftgto,  «fcc 

tjHi^efft3edäöKe\i'hey;  dc^TeXtcsvcrfen ,  a'.s  dafs  reine.  zu  Jerufalem  §udc*  Und' lletdtn  gepredigt  EjIk, 


fär  Jen,  3er  in  diefef  Art  StniSeft  bicht  FrraiJliDe  it 
find  aneh  fchoir  «nttenJtrrer\Vmk*  eines  WdsraAüiäe 
gers  in; mar  D.i*k«s  wrrdi-  .Wagen  jener.Örfctaourirt 

es  unbillig,  dkle  Lleberleriunj  als  ein  \Verk,derKuo& 
7.|i  betrachte»,  i-hu  einzelne. Ausdrucke  oder tot bv.*- ü- 
fen  7.u*\v'Ö.rtlui»,i  b»>v  eilen  tu  parapbralhTdj'rdieiaeiif; 
zu  rügen/  &?m,  ohne  öen  DnMaWjer  de$0%ii»ri  tj 
verlaugneo,  und  verlYäntlHtb ,  itt  he  qewifc)  W.  «i- 
nTge  wenige  c|\v.is  hart  fcheinend'e.EhifcbMtftl  »'jjc 
rechnet  ,  wird  Tie  Keoucra,  in  Abficht  de?  riAtt»  J.r 
geftellxn  Sinnes,  ficherücU  gefallen,  felbftdl,  v.'.t> 
7\i  frey  Rheinen  machte.    Wir  geben  einr»e  lk} { i . 
yonStelleu,  \?0  (\ct  l}r.  Abt  neue  Ausficbtcu, «  fry  . 
den  Sinn  oder  drfen..  Oer\.!'tigung  cryffnet.  .dal. l,  ♦ 
rijnimt  er.  wie  melirvre,  den  «VKwra.  äjaWfMW  1 
der  Zeit  deajüdifiheh  alten  Jhj*desf  uod  EUr' 
btfchuerlkte  Zi'll,  v/o  das  Ccreoiwuialgefert  pum  . 
obaebtet  wcxdeu  inufkiS.    (  Oeiu  Sinn  nach,  Csir;  :; 
w  enn  nurdiiTeBcdcutHiig  des  rev^u  erweifslkiff''  " 
Matth,  7,  IX.  folirs  To  Aehn.  und  dieMcofcifi' 
da  /ewig:?  wdft'Ja  gut  als  Gott  tjeHisp, .  wo  d<dp;s 
\v~e  das  Litelnifche  t«,:Ü^njw.  einen  Kar^faVeuK.1. 
Kap.      4*.  überfcf2t  er  :  „Ich  reifetc  auf 


n  ■ 


Predigten  eigemliche  Homilieri  feyii  föllten,  'Ganz  hhet 
wird  der  Lefer  feine  Verlicberung  beftatigt  finden: 
„dafa  diefe^dir^ÜitJic  Ycnrßd^ngcfl  dorch  feiu  eignes 
Denken  untf  EnSpRndcA1  gegangen  Und,  Ö\k\  die  Aufer- 
l^phting  zum  e\\"ig/!fn  Leben  hier  und  da  auf  balbnene 
Weifii'  ond' 'Tn  TeflthÖnfungen  zefigen,  die  erbauehd 
fryn  Jcunndi*,  .an'd  1  WaWtVhcSnlich  feyn  werden,  wen» 
u^r  l^fererb^lAirf.«      .  '  ' 

HEt-rtsTairr ,  b.  Fleckcifen:  Neue  Uebetßtzukg '  des 

l;m 

tni 

f  2  Bögv  gr.  8, 

Z^Var  nur  Uebcrfatzuvg  mit  wenigrn  etfciutei^.den 
^frmerkimge»^  dt«,  den  Zuhörers  des  Vf.  zu  tft»«r  Wlc- 
«!ert?rian«rung  dea.rn.iciuen'Vorlefungea  über  gedach- 
te» Brief  ßobbrtcadjcnewfoilte;  aber,  als  Werk  eines 
Mannes,  der  unter  den  beften  yjrwmnaüifheft Auslegern 
tleajieiteo'IVijiaroenta  febonfo  laotrc  dura  vorzügliche» 

Ksng  beSaüpteti  und  f«U  auch  hier  bey  feinem  hohen  ...  . 

Alrer  nkrht  verleugnet  haf ,  mehr  We#th  als  die  mehren    »ctuv  .  die  er  durch  dm  KhvhrngefHx 


•Bne/r  »nh  *m  *el  Q*UxteT't  van  $oharm  Benedikt 
Cnyaov,  Alst  de»  Stifts  Köntgsrluttex  «tC  l?^ 


der»  aur  w .  die  Chriflm  X*  ^eris/deac.  bahr  ef 
richtig!,  auu  rt  den  Heideh  predige^  Aack*a-t1 
Vormlmcii  und  Jngtfehrten  nicht  dergieichea  tft 
Hvidea«'  »tmilera  die  Apfel  wie  r.  6.-,  aad  •» 
H?s&y  7(3.  x  '-  »h  ra  otfenbar,  wte  K.  4,  IM  ' 
nkht  vergeblich  lo  nnter  den  Heiden  {Vritd)™  ? 
rehrt  hott«; ,  wenn  die  andern  Apoßel  mir  »<?jff 
heiteten.;  Kap.  2  .  17  —  er.  lisih  er  für  eine 
and  v.  ry»  iberfetzt  er:  „Ans  den»  öefetzefi«* 
„daiä  ich  giinelich  anvermdgend  hin  folcb«  ^^ 

,*(  ti* 
„ben  foll 
.dem 


weitliiidtigen  Corouaenlarp,  Wünu-hcn  möchte  man 
wohl ,  dala  ar  uns  einen  Comntentar  gegeben,  weuig- 
ften*  Manciies  naher  eilüflrthiMIfli?*-  Mcnu  eben  durch 
die  fchonce  ^g«fir!:rten£rl.irJtcrnugea ,  uainentJkh  in 
dva.  En-rcitaU-mtiv-i  Aber- der-  Jin.  ]"  an  die  Hebräer, 
zekbaejj  IkjIi  iciu«.  Arbeite*  cbVer  Art  fo  febr  voa  vie<- 1 
Irn  andern  Athenen  auß,  Indeb^var  dicA»  der  ange- 
gjtbnen  Beftimmung  dkfcz  kl§i.nep,lickritfc1nkht  gewa/a, 
uch  ihm  doxeh  fein  Alter  zn  erschwert, . und 

•  •  x 


*  *ouw  iitidwr.),  vielmehr  dafs «k 
Ich' bin  rtitGhrifVo,  dcm  gelreuxigij^ 
„dem  GeAlz  gellorben,  und  lebe  zwar  aati**'  ? 
„nicht  fouohl  ich,  funderu  Chrifti  Gt^nouBp  ' 
tjwt."    Mehr  als  Uebetfetsung  ilt  dorh  woW  !cvv. 
3."       „Warnm  wurde  aber  das Gefetz  pod» 
„Um  die  Sünde  deatlkher  tu  erkennen . 
|rtc.  und  dar  Kirchengeßn  nur  fo  lange,  t»5^. 
verheifsener   NWhkduin>ling  würde 
Bev  Kap.  4.  3.  erlaurert  der  Vf.  r*»?'  , 

dafs  ra  taw  fb  viel  wäre  afs  'u%^  or^'ti 
Agitda,  die  nur  im  2ten  Hoch  Mofe  Kap.  50~ 


„hairn 
^feyn. 


halten  wären,  fo  novw 
itatt  'r»c  ^  xicue,:. 


aus  dem  hebraifeben  r 


Muh  fn  fat  htt  dtrfrn 
fpiden  lekht ,  wie  viel  der  Ausleger  tu  diefen  t-' 
ge»  Gelegenheit  zttf  "weitem  Unterfucboog  bBöf' 


Ba^anuFN ,  b.  Palm  1  Bct/m 
beitung  der  Sonn-  und  Fe^ 
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dein  rtlu  uTT  n  Jnnfnsn 

frJi^'.-o  über  <H«  f^i  "  rrn.  Von  M.  Albrecht  ßn^v 
ErfterBaud.  etile  Abth.  rft*.  6  Bog".  (6 


rmnl  im  Jahr  w 
aus  einem  Enrwur, 
neumon  kunne. 
durch  dergleirhen  Arbeiten  d'ft  Bequemlichkeit  und 
'^Vagheit  n.eiicheTPredig?r  ger^lhr^vverdev  mit  d?ti  jje- 
wüVnl  khen Grörtden.  *D:c %bcit  fuiBÜ  zeigt-,  dafs  ei 
dem  Flcifsc,  der  Gelehriariikeit,  dem.  Nachdenkend 
mitunter  auch  dem  b!ofs.en,  AiTocIationsverm*" grn,  nicht 
fehlen  könne,  aus  einer,  dein  efften  Anblick  nach,  f*h£ 
bakl  erff  hi^nftcn  Perlcope  Veranlairuug'gehug'  Ju  maiv 
chcrley  Verträgen  zu  nehmen.  Aflem  gcrw!s''/lie^ 
Muhfame  und  Gefachte  ift  tott  das  am  vrenigßca  Prak- 
tifc 


und 


MvSchHineX»^ofc^'rf^'-«^»fc^1MäW)  an* 
da  eine  dun  h  n  hr3  geleitete  Wat»»-  be:y*:  dea  Itogeüb. 
tera  nur  Quäb), Äffe gf»fse  MwgTinrev'»mil  .jkfc*'f ufert  {if9 
ift  in  dipfeiw««rad<tffehr  gut; We^U>*»eWO^e*nitoi 
beo;;fwd,.d  Abt«  w*uw..**»/n»chr  -föjeb*  dfci  trinn* 
Rctttrhott  t«W*W.cb  .brauchbar«  -MaWlul.e.l  an  dtf 
Baad  prima?'  WaCia»>hieTrftilc*»  mxk*e.  diijvkle  ur>4' 
frfcwarrfge  Srellaoi  öarft4rlt«fe^fhr  Um  Jaht<«in  .wletietb 
ho!'.,  f.-  m^nrhe-v-ortreffliefc«  Stücke  der  Bibel  dagegen 
bintSHvgdfetKti?  Odee,  mam  tiun  eirtmal  tdle  Jn!,r 
dcrfellre  Zirkel  di.r< laufe«  werden  foH  ,  feilte  lieh 
nicht  k-k-ht  emi  (ofefaer  Aaskag -aus  der  BiSel  mächen 
und-  auf  die  jjunn  -  «nd  .Ftitta-i.-  .0  «klth«dpb  frtTeaji 
•1»  Kerne  wi<"nrjr*L-  Stelle  übergangen  wur«  (  vieterzi»' 
dau  nvhr'die  ßrfleke  «tuias1  latiget  ntrs^e'i-  n  niit«1 
der  i*rWiigw  »u»i  dirtl'rw  WiBdeV  ktiniere.Stel.ea  zur  Fr«*' 
digt  watak<»,  eiid  die  Darfteiluag  des Zufawwneiihang» 
fti*  dl*  Voriefimgen auftehattenv '» ',J  i»«»,?^»^ 

dertr.  ,..|e  4u-Sir  die  ä^u^cricope»  WarbcJt^t  lycrd«,^ 
dt-Ao '  ji^.cl^  ,.>yl^  ^1^,  $*J|"r!,V!1')*;^^Ä,:''  '•  vreier  ^  PrcHi^«:^. 
wuafcbcii  uiV<|$afö*  %b*p!?  d^fs  ,r?^ 


ürthciT;  bleibe.  Wie,  viel.  oüt?/irher :  ^ittde,c^  l^clk,  teyp,  wifil^ 
iud- dos   Mujncr,  wie  unfex  Vlü.ijhreaFleifs  und  ihr«G«rchickr 


elckh  der  erfte  Entwurf:  aber  das  FeycrHche  und  dos  l\£intyer?  \vie  «oiej.  V t'. .  '-hrva  T! r  1  :'s  und  fytfi 
Bokheldene  bey  dein  Einzug  'Jffu  in  Jerufafem ,  in  eh  fcttjlejt  auf  olue  lulchc.,  wenn  ^lekh^aicbx  fo,  widdaui- 
ne r  Predigt  noch  weiter  ausgedehnt,  uua^fcbrefyikh«:  tjge B«ia4*K^g  a^tjrer '^ef^a%^..btb.tjf^e/;.^(dlcu 
Langeweile  veru/fachen ,  efefetit,  daÄ  ihn  die  KuuA  verr- 
auch in  einf  noeji'  fi> 'gutes  Gew'ffrtd  kle7itute. 


,  ,■  Werm  Röc.  die  vWe  Mühe  fi*htt  kMo  ficb  manche 
zum  Tbnl  fiAr  verdtentc  Mänöer,  geben,  die  Sonn* 
tagaevaogalren  uod  Epifteln  auia  fovgfalt^ß«.  zu  bear« 
bei: co ,  um' darin  VcrantaHTucg  zu  neuen  Gedankca  tmd 
Betrachttmgeuzu  tindeo*  uod  furb  uod  andre  vor  ei« 
00m  ewigt-u  Eiuerley  ku  be«abra»;  dabsv  ahof  zu« 
gleich  bemerkt,  wie  der  da&ey  Statt  findende  Zv.-angf 
dicfeDeiuübun^caair  zureek madigerer  VerLrcitucg  un J 
grufsever  ¥rucJitbarkeir  hindert;  fo  kam*  tsc  iimnce 
nicht  begreifen  waj^n»  man  in  unfern  Zeiten  in  Ivüek* 
ficht  auf  diefe  Fericöpen.niibt  endtich .einmal  eineAen-', 
derung  rriffr.  So  fchOo  auch  unitfeitig  niauche  jerrer' 
biblifeben  Stücke  lind*  fü  lind  doch  auch  man  rhu  von. 
äuf:*crll  antVucbtbartn,  oder  Bat  den  grbhevn  'i'heifdcr, 
ChriJ^cn  kaom  ver;tanrlrieh  und  trützlicb  tu  mftclivndr» 
fn'ialt.  Das  aMjahrlid'.e  Wiederkomwen  de-ffelbeir  gfbfc 
(l hun  an  iieb  dem  öiftuitltcben  Gottesdieuire  i  ::j'i:rmilt 
dcides  Einerley.,  mittebr.ufVige  und  fchlecbte  Pr eiliger, 


venverideiepv    Es  folfea  «?n  diäten.  traigt^ 

WSi t  W^^^P^imwü^fbiltti-ii-,  n^jiMll 
n  *-  i : ».»»-xf  "(»:n*.d ji'Ivj V  »:iis>1  i  "'  b-.iw 

ih<il)  e1abM 

ftein  and  Prediger  zu  Blankenburg.  1794.  ^' 

•■  tH a»  Höat  ia  diefen  Pred^Un  den  au%ek Li cten .  und 

öfctrall  auf  das  Prakriichr  im  Chrd'h-mlmm  driupaden 
P.eli^ionjlebrer  fjTcchen.  11  r.  S.  feheirit  die  roeute  An- 
laire  zum  blofs  lehre  od  t«n  Vortrage  zu!  habe»;  Wo  er 
melrr  atif  che  Etupf.iidwug  wiriron*  zu' ^aicfl  (cbeiMf 
?..  B.  gIci  b  '»!>  d<r>«r»letrPrt»lig*:uCo»t'  Mr  dir  Liebe, 
iMfÜt  «u»u  dia  MöMe,  dl*?  ihwir  diefli  hottet,  innd  er 
«arflSft  in*  DarifMuarrun  irod  ÄcWwuItt.-  Airf  rferaadern" 


inuca  der  Verfnebung  zum  Jahrgangsfcblt-ndriau  da,.  Sek«  muls  or  Äcb  butea*  nltllS>gai»z  h>  dan  ft.but  und 
v  kaum  widerftobei^  aud  die  beben  werden  /»adurH»,   Rnthede*-  )\>»  zu  «nrratheii  i«wie  ib-der  4t««  Predigt  >" 


gebindert  auf  rk-ue,  fru<hibare,  deu  Zrifumluniften 
an,,  eu7eircn«re Gcdankeazu  gefarhen.  Unlireizig  tOerdea 
«ic  beflcn  Prcdigfen  immer  die  feyn,  u  ena  eüj  wöhrk 
grnoiumenes  Bcdürrbifs  der  Gemeine,  odez  ein*  ent- 
weder  dueeh  hefowlpe  Verauhnrang,  oder  durch  eine 
biblifebe  Sielte,  vorzüglich  lebliaf«  gewordener  }»r*kii. 
Ich*  r  Gedunke  den»  Prediger  feiu  '{"bema  erreicht  i»t(rl 
nun  der  Text  entweder  eben  dadurch  fchnn  gegeben 
ift,  oder  yoa  dem  Prediger  gewöbJe  wird.   Da  aber 

-a.fi»' i  Xta   er.>i  nh  •»n*«»v4 


,AVsS  i!l ■^eatlfcK i  Zotn««"'  Be>la«frg»  ift  'dicht  die. 
Vorfu -lurig :  Gott  iß  die  Liebe V  eben  'ß>wobr  aotbra«« 
pofaiitilVii  als  die:  er  zttmtr  Bedarf  jene  ciebt  dben 
lön  oM  geuouefcrS-ßirdmaog  wie  d(e(5e.  w«*an  fta'nkfcei 
^lyisbmucht  w eidea Mit  'brrte»  -r.  n  Pn-dfgt  findre» 
Hec.  Mi  der  vorlflurigftaWelbillteaVergteidniag  .".v  iü  beiu 
Cbfütty  nrftl'  Ludwig  XVI.  an  ttiti  nt«h«  Woftwarea-1' 
des.  Es  wäre  vie*«eb^  ziiUüalrheö,  klafs  mia^aof 
den  Kaujfera-ijic-br  veroünltig,-n  Gebrouch  von  iltern^ 
v-uiZfe u-v  TjJiA  unl  L.)ii>ii  aiüi  .1      <üa ^i^bd 
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Ui 

und  neuem  Gefchichtsverfallen  machu.  Nur .  XUiciiit 
diefe  Vergleicbung  hier  fehr  wenig  zwerkmaftig.  Sie 
bereitet  Fat  g»r  nicht  auf  die  f-jlpeti-le  Ahh.nidhm^ 
vor.  fondeni  icheinr  eine  blofst?  Wirkung  de*  Ein- 
drucks zu  feyn,  den  Ludwig»,  eben  Mttlls  bekannt- 
gewordner,  Tcfd,  auFHn.S.  gemacht  halte.  El*  BIHt 
das  Getnälde  einmal  gemacht  und  wpllre  es  nun  auch 
gern  aushängen.  Die  i2te  Predigt:  „über  die  Unart 
andre -«uf  des  Unangenehme  ihrer  I  ..»»e  um  merk  »am 
zu  machen."  iß  die  belle  in  der  gan/.ep  Sammlung. 
Die  angehängte  ConArmatior.srede  ill  allerdings  fehr 
hlan",  und  Was  der  Vf.  -io  der  Vorrede  iinnib>«r  fagt, 
febr  richtig.  Tndefs  ift  doch  eben  fo  untilgbar,  dal» 
emc  tiefe  tnölge  Rdhrntlg  der  Künh*r  bey  dieler  Hand' 
hing,  die  »her  fYe-ftfeft  ttor  auf  Wohrhrif  peßrandet 
feyn  rriufs  ,  Eindrürkc  zurtirk  liifsr,  <lie  auf  das  g»n/.e 
Treben  dauern ;  lieh  oft  erneuern  itnd  die  h  eWMWti 
Wirkungen  hervorbringen.  Dieblof'sen  Verluindes>  or- 
ftelhrngen  verlöfiheii  fo  leicht,  die  Ver.iulafli  ntren  ruft 
dem  wobltbatigen  Feuer  feligiüfer  Empfiuduageu  juuge 
IrT  Kt  t*» l}va  .»•.'<' uim  u.  tni'tt  Mw/fol  **»  lunov/ 
*TJ    .»irvot»  d.nl'tfujdi  v»  ?aw  , nimnitilod  u\  ,lli  ju>;sl 


'  W  '   M. 


■  '  Ii  '   


Herzen  zu  durchdringen ,  werden  In  unfern  altes  irr« 

Wgiufcn  Zeitalter  immer  feltner.  fo  dafs  je^Ls  c- 
tfcwap  felr  \ .  nlienflliches  thuL  d«  die  HiadL^  ■ 
Confinnat:.i:i  riihrentl  macht.    Dafs  das  abn-  ~ 
mflffe ,  ohne  durch  einen,  TermÖge  fchrcckJurter Te 
Itelluhgen  erzwungenen,  fogenanntenBurikjmpf, : 
eiu  trtorirhte«  Beichwörenlaflen  folcher  Lehren.  I 
der  junge  Menfch  jetzt  gewifs  noch  nicht  aus 
ger  Ueberr^uerung  annimmt;  oder  wenn  er  Hiefi  j  ! 
glaubte,  doch  eiue  künftige  mögliche  Aend-.- 
rier  liiiifiibten  nicht  abfeh  tvoren  kann,  un ! 
handluug  des  Abendmahls  als  eines  trmendm  *  ' 
tium  Schaudern  und  Zittern  zu  erwecken  - 
liih  von  felblr.  -  Im  Ausdruck  des  Yf.  herrf' 
Unghdchhett*    Bald  fit  er  aufserftpbn,  bin mh- : 
bald  bedient  er  fich  für  dro  gröfsten  IW&  t 
Zuhörer  unverlramlli»  her  und  \n  ifTenfchaftücker  (-> 
drucke,  z.  B.  Ideal.  P-Mok,  Quinten*««,  Hrbr 
Di-'  E'n^än^c  der  Predigten  find  rneiSens  ftte  uf 
Aufmerkiainkeit  und  ErwarlMug  erweckend. 

,1*>l>  ,  "inld  jnl'pliil  f-jM  t>  .uWtsi  wiATjQHtm 


•j'-'c  ftitt»  *jüoF  *:1ri  n*  if>«m -iid  »••l>|i"J  ftf-  no .  d-.il  -*\'|  Xffif*  '  1 
%>>  "«fe  t*  «V  -n  •<••.  f  .1.  fl  W  '  '  -I  •rih,it>Ml 

(/  I      i"''    KLEINE  I 

.t{  »  ■<    'c  |\    —  K*r*ltfi   .-»S  't  • :  l"irr  r!  i''1>.V  r~,  -jj-i 

Ii  '  Vaastsaestrl  Scwtm*.  Abs  de»  «rdtcbteu«  Druck  ort  i 
Kj.'u        Valtsitifi  Jj»d««*  »f»  —  «rXlart  «in  Uü(*ii>ruu«r  tun 


CfiaiFTEM. 
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•4  ■« 


•ff 


i.iiv.- 


ifctrtai -*•¥''«•*■  AWÄaU  4>iSr 
temhonpfchai  JbandifM»  Bi  i.  Ia  veff«(Tun0«n«fr(«»1V«'lM- 
rcpr.ifinir.ua^,  di*4^s.X*B<ifs )  rrjdort»  ftW  im  . JWiu*  15^3: 
,,W'^i  r!o  <n»a  (  die  Anflan^i.ciikt  it  an  UefijrlonsveTbt-lU-ruriy  dm 
l\euun  rtit ' G«?v3lt  erirchreu  wollen,  fd  erw.TChff  d»nn  41»  d«r- 
Ärlbn  hth  f»Hig*  J!»!lrr*H»'fegnn  il«  Ofcetn  wild  krtnnto  rul.'lit 
tu  »u*'\'p«flii:CTi  Aufrufen.  Wai  man  mu  (iwfcibiclilichktit  und 
(utev  QrÄ"*mf  nichi-a/oU«  «ndfrn,  da»y  w<v<l«  da  im  durch  «Un 
ft«n\>i>«ft  Man*  /mLl^iwufc^ick'iclikrü  ro>|>rBuchi  und  vurgenom- 
tn«ii,  •  fiiirserVif.  fi'"'*5  ^'«'s  Gerrit  «ie  r>itt.  rj-.rir  d»»<  Vfllks 
<i^+r¥clf  3fliSit!«frbfn  fc>lrt."  'Der  Vf.  bemerkt  ab#r,  wie  die 
Klrchei  a\  fi'  h.>'.,i  (i-ir.lot  ine  lltrrfc hafi  kam .  <Ua  nnter  dem 
Drurk  aiadabüften  teb»  r^-ioiVn  (.Irjuduizcn  nitbt  pfHrcu  («- 
bheb<»  fa»,  Wanun,  f^jt«  er.  nahmen  jene  Leute,  welihc  re- 
rade  ara  weiften  für  Sie  Ü«Förd«rmig  r*™rr  I^hr«  e*fcrtfHi  uns 
unf«Wi;  tLuthef  Witdcr".  '**d  nuTerunirf/n  aar  bir  auf  Hm  hemifien 
Tap  der  Kf'Tfrtu  lue!  1  AnAftü,  ur*Uher  film  /  »/t  fvtiipen 
mathsei"  —  Kr  kedUaart.  dals  di«J-an«i.ie«aften  vor.  1539,  wo 
die  proufttrfUfch«  t^eJkre  cdVwUach  in  VV'iriaruberg  ütrhlUift*.  nur. 
de,  nirgend»  noch  aus  den  Archiven,  (ip  weichen  virlts  andere 
ruhig  modtru  konnie ,  wenn  nur  niett  «iu  unpMilifchis  Verhiiitv- 
iiehimgsfyftem  »ftöVee  iTera  Publieum  fehuldi^  i\echerrfeh.tfr«ii 
zurückhielte,)  pnblkift  (eyen.  Er  be»ukr;  bternf  in  annlieheR 
freraauckiften  AL.'.rbten  die  naehften  Folgen  der  Rejoraiauon  tVr 
Wir'cmbrrp,  und  faua  da«  Rrfulut  »  einige  Sätze  zu^mtnen, 
we\h-  zum  .'■btii  "X  wia  Uro.  9.  10.  —  a»ehr  b.-i'iU 
wm  die  faaheii  »pfefthei»  werbet  J*tUr*t  rh  wie  He  wirUWh 
,  ..     .         vy  •     ;T,7.  ,  f..  nv:i  0J|ltm%|  |aÖ  Wjmif} 

■  d-frll     t<d'.l.t  }  d»fd*il  '•  t  :   .ig  ,1  ,-.f  _ 


bis  jetzt  üu«f  fehen  zu  werden 

im  t.il,  w»  bey«uc<i)  Xirche«^,  Umvrrikati  -  .«U  Jksw J 
ton  CeJdunurfluij!.«ii^;  fihlt,  verdieni  dje  Thefij;  i*?'1^1 
k.11  ffeijen  jede*  der  UJiide*-)  KlbÖer  uid  </i>  &"t**r  CTA 
Kirche  die  Pilioh«,  rlen  eort  den  Kmhtnexitrrn  vt 
«nttti  nach  I  .jc.di  4*ri'«.-.cn  vtrwpruleien  Ueb'frfcbu&na  ft** 
n-rrirr  tu.  frß«itf  ."   Auck  <Ja*  Stipen«iuia  lnTuhl»lT, 
fo.'tbca  l.ajidcsklußcr!  —  Noch  ,cine  durch  L*|ek.iti("-e^ 
WSrtmbergcr  nur  Jtlten  (t.  H.  durch  Jlöiltr,  D(Ufk  tu.)  >'.-' 
Jrpte  Anmf  rkuntr '  Hebt  S.  aj.'  „Stlbß  afi*  lateiülfb*'^' 
("»nd  JCJ«öerfclialen  oder  GymnaCeri)  wnrdm  mit  It*"**** 
ßiftu.  tlfiiogrm  (  urihir  und  nach  Hertog  IHrick)  ae/«5"-  " 
/rj/tiei»  bi>a,iaffi|  in  //  irlratbfrff,  reim  mrqltfrnlifcliftit&P 
lbtkerifches'J  t«ir;«  ttrtttn."    Zur  VrrbeJwruni  der  Xt>.: 
«ü*  welcher  facht  I  jrlidUf  t'ritlreht.  folrt«  beä^chficiiP«  ' 
»«rf  tenrrdirtiriB;  der  oft  unlaidinTrhen  tebrbucber  df  ^ . 
Or«  von  Niietingt  n  xv  «rwufton  l*;  «erfäjt  n*i  W'-' 
werden.   Vor  allen  Dmgen  p)3ien  die.  «weiche  kuAfiaj * 
r^m  der  alten  Spraclicn  in  nii  dern  u*i  habera  fäcks.<o 
ftimnvcu  .  durch  «-inen  .ikadenlfche n  phüoIo§JftfaenC«ri»*r. 
cliflfcbe  ljUniwc  GefchrniK-k  und  für  IntJrprcUtiwi 
Ofbunß  etb«!«en  titnitm.  D»«u  tSndei  öch  in  Tiifc«^ |t*. 
kein  aeuvor  l^hrßjb],  und  in  dctnCymiiaßu«  war  rwilb1' 
'J'itiJ  l'wjefior  hmnutuiurum  cJer  rUqxtt:tise .  wie  di»  '°'%*?rr 
de«  GymnamiOi*  bäweÜeo ,  per  pnf"pÄr^hi  zu  "JK* 
die  Lehrer  d«  r  Philologie  in  dLiert  Infhuu  und  io  ic" 
fehulen  tarmee  diefein  Fache  ßew.»crti>R .  fo  Wörden  Hn?  «. . 
**,  nu'h  dem  in  diebm  Parkt  rithü^eii  Kan  jen«  _ 
diefe  Kenntnirfe  fchon  zur  Un»verfu«  vollfiand«r«r. 
VuA  cift  in  dieCcm  Fall  Jwr.n  auf  den  U.-uWüuisa  «"  frJrf: 
der.  daifiiVhrn  Philologif  l&  hir-rei;  Y*nr1  i^d  wirkint  ' 
er  noihwendij  ift. 


fT»»  o>  r*it:/.  .».  ••:!»  5li  .'1  .nH  erL>  oi/Ij.  '^  /u 
v.v  rrrl-"i  f*vC!.:T>      !<  fl  m?U  .••  r  £3  nfm  »r«  i"M, 
••»•^»•.•dI  ji«;.M-j«rtv  r?  r!  ,.r.      o»v;  hnu  ,r>csd  rrw.V.eji 


"i  -W  •  !>  's*.;  >•  1  :  . 
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'r  .:«*!  '- 


r»li  1 


.1  "  t'..,.  .  !U 
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i    .11  Uli    ■■Ulli  «»-■('"»»'>    »ph  >WF..i,[-,f,ft 


in  .   ü  i  ;.<  t»:      ..  "wwurixtn  ui 

Sclviftfteller  ftusj    Jene  ped*ntifche  AtmgßliebLeit  ift. 
»ach  Ho.  T„  auch  die  Urfcche,  waewn,  wir  noch  ker 
grofsenöefchichtfchwberhalH;«,   Allein.  ^,d«JL£ 

riket  nicht,  wie «<wa  der  Dichler,  durch  eine  blöke  Lr 
hjtzung  4er  Einbildungskraft  oder  eine  Art  von  tajfo 
itioo,  jrni«  feinem  Gegenwände  bekannt »'""4  k 
lediglich  durch  fleifsige  Erkundigung ;  fowird  ej.,  bey 
Abladung  einer  Gefcbkbte ,  ebne  er*  tveuig  PciLmterqg, 
j/tus,  Hr.  fr*,  es  nennt;,  wohl  kaum  zurechte  kotmneq. 
Jir«  V.i verwickelt  $«h  hiebey;  in  verfchic^ene  Ersten, 
Worauf  es  fchwer  wird  zu  antworten ,  weil  es  nicht 
leicht  ift,  zu  beftimraen,  was  er  eigentlich  meyne.  Es 


. . 

GESCHICHTE. 

ki  il  •■  tri 
Lcirzic,  ind,  W«idmanafcheT>Ruchb. :  Gf/fAüft.'e  der 
Stuart« auf  dem  engüfclien.  Throne,  von  C.  J).  Fo/A 
Erßer  Tbeil,  I.  u.  IL  Abthtähn»*  1794.  XIV  ls. 
736  S.  g,  n  •  '■   -i.'     v>v   t'j  .  A 

W -  di  \ 
enn  ein  Ree,  bemerkt  Hr.  ff.  in  der  Vorred»,  «4. 
,  v.  J3  an  cin«m  hiftorifcheu  Verfuche  tadein  wilfc 
fo  hduf  es  gewohnlich:  di*  Gejciikkt* .  hat  keinem  Q*r 
uw'ns  von  diefem  Werke.  Hr.  F.  verlieht  diefes  fo,  als 
ob  der  Kritiker  fagen  wolle,  er  (der  Kunftrichter,  der, 

wie  bitlig,  felbft  G»frhi/-hfcfnrr.h>r  hah»  mV htt  in— 4|t  unge£ährT  .als  wollte  er  lagen:  die  Anwendung,  die 
dem  Buche  gefunden ,  was  er  nicht  fchon  vorher  ge-  lieh  von  der  Gefchichte  inachen  läfst,  lobe  ich  mir,  aber 
wufst  hatte,  keine  neuen  Facta  nehralich ;  welches  al-  die  Gefchichte  felbft  ift  fo  viel  als  nichts.  W« di»  Gt- 
lerdings  fehr  oft  eine  ungereimte  Klaget  ward.  Älein  Jthicktfitukfih  (aMb  wohl  auch  die  Wahrheit  on^cÄ.) 
die  neuen  Facta  wird  man  Hn.  V,  gerne  fchenken,  wenn    für  einen  Werth  haben  folle,  davon  —  hat  er  keinen  Be- 


er nur  die  eken  und  bakoafcten'fo  geftHlt  hat,  dafs  et- 
was Neues  daraas-  zü  lethen  ift.  Hierdrin  liffst  fteh  aber 
auch  nichts  mehr  abdingeb^  MOd  ein  WcVk,  4«  :f.'B'f 
weder  in  der  kü:i\dun  Ejwrbätwtg  dar  Bege£ca>hejt«fe 
noch  in  der  Dar/leltung  derud  !»en .  noch  endlich  in  den 
Unfonnementt  etwas  enthielte,  tiae  nicht Tchon" vorher, 
und  zum  Theil  viel  beffer,  da  gewefen  wärt,  würde 
freylich,  iu  keinerley  Betracht,  ein  Gewi un  für  die 
Gefchichte  feyn.  Die  Pertode,  die  Hr.  V,  zti  bearbei- 
ten Angefangen  hat,  ift  eine  der  fruchtbarften-and  cul- 
tivirteften  in  der  ganzen  Gafehichte 
in  weder  aq  wirklich  claftiu;! 
cheq,  die  i  m  h  jedem  neuer 

MittclmäTsigkeit  wetteifern  können.  Das  Urtheil ,  das 
Hr.  V.  zu  erwarten  hat ,  mufs  daher  allerdings  ibreng 
ausfallen;  denn  man  wird  ihn  mit  doppeltem  Recht  tra- 
gen, warum  er  Oberhaupt  gefchriebeq,  und  welchen 
IJieuft  er  dadurch  der  Literatur  geleiftet  zn  haben  glaube. 

Was  nun  zuerft  eine  genauere  Beftimmung  tief 
f  hfltfncbcn  betrilVr,  fo  gefteht  Hr.  V.  felbft,  dafs  diefea 
feine  Sache  nicht  ift.  Er  hat  von  den  rilrbh^ldgcn 
Quellen  und  Hülisinitteln,  die  ex  zu  diefem  Behuf  vor 
tich  t'and,  nur  wenig  benutzen  können  oder  wollen, 
und  gibt  daher  fein  Buch  in  diefer  Rücklicht  ohne  Bo- 
denken preis,  Dies  ift  fchon  fchümm ;  aber  noch 
fchlimitier  find  die  Grundfdtze  des  Vf.  A'Oq  dem  Werdie 
hiftorifch- genauer  Unterfuchungen  überhaupt.  Einbe- 
queuaer  Autor  ermangelt  feiten,  gegen  den  raühfamea 
Tleifs  und  die  gen iilenhafte  Pünktlichkeit,  worin  lieh 
uufere  Nation  von  jeher  ausgezeichnet  hat,  als  gegen 
eiue  unnütze  und  unfruchtbare  Pedantercy  loszuziehen. 
]  jr.  V.  ftimmt  fehr  fcharf  in  denfelben  Ton  ein.  Man 
follte  taft  denken,  das  Weniger  der  Gclehrfamkeit,  und 
nicht  das,  Mehr  des  Genies ,  mache  den  vorrrcfUchen 
A.  L.  Z.  1795.  Erßer 


riei'flirdal'OTti  j&ifGefäiifti&v+ßc'to&nr 
„die  FacU  afkräLugt  wohl  jtp  \Wett^\ 


■iß     Die  W.'ifK^wonigiMis,  roeynt  er«;haete»t  keinen 

tnAliftrht  airf 


?-'..-vWP*  allerdings 
ht.  r.  Aber,  was  für 


imgs 

wn'd  hinkt  ein  wenig.,!  wie r maß  ft«nL  ,.  Aber  was  für 
Mttr'meyntür.  V.f  Di^  Griechen,' die  A  &  aqcb  Alrr 
find,  trclbctj  diefe  SörglöflgkeU,  fo  tftr  msh  «nfeheu 
iMtnn,  noÄ  immer  fo  gar  weit  r^VqÜer  Hr.^miifste 
neue  Entdeckungen  gemacht  haben«  welche  die  Fjlu 
im  Tbucydidefrund Xenophon  reetdic^fren.)  Oer VL  er- 
fchichte.  Es  fehlt  uns  dar»  Tchriekt,  Wehn  ef  fit*  tlic7ft)fe^gftir$depung«  tfcr  Kri 
eben  Werken .  noch  an  foH    tfk  fn^üeKrtclif  f  n^ 

n  Verfuch  um  den  Preis  der    Art' „würde  das  Bearbeiten  eih.es  hinorlfcjhen  Werkes 

„mehr  Abfcbrcckendes  nls  Ansehendes  haben,"  fagt  ef, 
und' das  febr  treffend1;  denn  er  befcheidet  lieh,  blofs 

nac/i  feinem1  Gefüllt  zu  urthjrildi,*    ,3  C^s,  Bearbeiten, 
„oder  da»  Werk-?)  würde  ba#  '.'&fiw'[tw4*VÜe*» 
,JFeijen  werden,  (eine  wirklich  'halsbfecben'.'c  Mctü- 
ipherl)  delTen  Erilettetivnjr  im  ufam,  jpfdhrivllin\\uad 

'  rt  ."  Dak- 
d  trrVh  das 
«e'ü't ,  Tiill, 

iiim  in  feinem  Gleichai  Je  , jtu  bleiben,  )  di^  Ualio  ervlV- 
neti  -und  der  WuÄ  rrihuvJrgefchbftr Werden,  den  die 
ScnreMcltgkeit  fiflcNtiger  Srvröfntcn  dtf^U  t«%etH|dft 

^  'J5ats  cs  abef  tä&tyffi*W*&&ytä$c*&^ 
immer  nur  wenige  feyn  können  ,*  von  Beben  eine  gute 
JislfcljjtbXe^fU. erwarten  ift,  fchidet "nichts.  Durch  die 
t'iefc»  gewinnt  ohnehin  die  Literatur  nie. 

Die  Gefchichte  des  Hn.  F.  ift  denn  auch  fo  gera- 
then,  wie  man  es  aus  dem  bisher  gnfagtsn  fchon  vor- 
ausfehen  kann,  und  wie  es  euch  nothwendig  kommen 
raufs,  wenn  es  ein  Autor -nicht  der  Mühe  w?r:h  hält, 
Aaaaa  vor 
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rorlauRi-  -cttvaa  U«Cer  iii  u-k?n  JUegcuiTtau-l  einzücTrln-  fCt»Tt  <  hter,'  ali  cfi£  fwcyt« ,  Vefffm  thl'vh  \reii  Geb  der? 
Mlb  aBwCiMtoe^cf^^ivh^Js  ^^V11  eine*  «rfltrp  bi**r  fcnon  mehr  ep  lluti.e'al^nhafon-tainre.  ItD 
jÜfe&tafei&s^riM  M  \t}ft        ai'f  Spu  fe«f  vo»  Urtb^üs-ÜriTt  ladSc'i? 

firlkistÄiUi-eHra  "iqp,  «fo». .  qsnVd'  m  er  ein  paar  all-  H»f»J   '«llctn  die  Kilferiigkcit  vcrwifcttt  j<s!fn  ki  fc 

<*M*^iöe<»tobiiVUwftf r  •  RH*  tUbeftfo«i'  uod.Hu-  E-iri.lrurk  gW<Ji  wieder,  und  tess-rrftthu  Atir.k- 
JMMta$3«lftlff<> ,;;"w(l;jfi|ui£<!;  Haj|ttp*;4|e,,br>:  'f-'lürkli- * .\; &>mt  fkmiß. baffe'  Verliert  tirb.  rV  . 

fcft{r<rf»rt»i«fcM.  jw*f*mfav  ?o«  vyceX.i^r.,  .w.abr.  •ja'  fcl>b  \  eriieht ."  Iii  ein  Mofs'es  Geftlr.r;;tz.  Df*p:<t 
tf«a>.'iSfe&f  fcbftibf  n»  ifpW».  npch  c;:i,  oder  dh^  ao^derjp    4"t  rran  de^o  hj^l-ger  allgeiuenv  Srnte  «ad  p:>. 

M^üxvliHkWi&V&e  wh%  lud:  duau'die  Luiketi  injt  t  in-en,  rKe  V:,       ?-t  in  einem  KrbacungAerif « 

<Vt*mt^*tfK*r>4-fcmmp)4iiHa,  fagut  er  kwo.  #ta-  ganz  IeiJri.  be  Fi^or  mai-bea  künritm,  die  »h-rwea 

ffcrfüifcfcrfuelitt  3ph  e*;ffe«f  VC.  gpi^uxca  fty^das  poC-  Ü^hich>e  elban  Xefcr  von  männlichem  GVtdwH 

.Hlfrhfti*toktrv  **f/-  d-u-q*  4as  4fjrJ<&fc  fc'W  W&jfc  .notnweadfc  oui-kelq'tmTifch.  2- B.  .iKMaeSrrftai» 
.»«yulidM:  da* .Utfvdh'4  dlirjfcvAta)fa|fB  W  e»tvj;iyK)sJtf.  ztfar  fo.>.!:»idif  dl*  Abtnugigkeit  enr*.  ^; :  * 

^tttclie-jatoftMitiin^;««!^,^^^  JfW'ffe  ..pTt*;?  eb«ju  fo  gee^d;/.  dqfs  An^f|tnrHgw  gwu 

p-jji^s  ,1t.  i  <h Ifc i «rifA  d*w ,t, i AVlK  VV*  ^Verdes».  '  Wds'fiv  F.  h  MbH  zuvcrb^tnfofhtib 

faäciitattiflifcfeiwtidrfp  VVefike. (die.4*q«ri x\vey. Abdiei-  »inen  Ii-*' fictr  u:.-i:;;'  .'1  «?re  GrWr/^Mg*rrfi 

'luvten  ^■•i.tüi  0  1*  f-'i£?jÄ<i*3i  je4?y  vPf  unvtuhen ,  noch  '^Ak^M  luU-n  ta$£n™    (Vnä  wie  fcbiei'oa'i  fiAfc^-x 

StiaA  4ttlX.i.>.ißH9  s^.»cbpi»  .«IfV-«  Zeitig.,«»  dem  fch-  ,,ncn  nur  d«;fch  kleinffJu  M«>tiren  beftwnat  •frH* 

Idrbffte«  B^tFajjoi^j^l^p^jfitt:^  auil^clit ,  ui»d  —  VObHUhthS^  n  fi>  leifht  zu  «r1ew»/fi;af 

V>r  Wü«ifci»ifita*«*»Wg . ^'kuchi        dea  .Urf^ui)g  der  Vcr.tcllm^."       „K.Vmrti  6'.vir» ül  aianr-i» 

.. '«M4i\-ngW3&*«t^wta«M ^* jnrj;iig,Älai»Bt. uf-  „eiee«,  iiD-as?r,  b,'f  >nJ<rs      es  BsfärAtoyt;* «•* 

4b^^!]«f»jfMMIiit<M  rfW.BJ^m 'M-^u  ^©"V'oIIlf»  „MiikroCko'piftbßii  Augen  zu  feh-y,  9& 

IcbtiA  isOlm*  1mtoNM&  ^.(tntWn  \vit  die  Puritaner  „Kitten  (Jegeultlude  allein  zu  phn,  und  ite  ^ 
. 'Iucj<  VefieiM:U>it:  «l(«tAiib4ei»  au&(cluvei/eudeu  Au«Mfsuti<>  „aufserlAchf  zu  lafTen."   (  Deber  alle  die  ttr^>» 

»en ,  okne<d4iHiber-0inen  betfiodigendefl  Aufltbiyli  zu  Un!j  —  .'$..321.  lieft  man  die  n$ue  Mahnte,  hfcw 

:MiStctt.-;  Blpe  Ajliiic  j^ial^tigX^^V^r.ii^vefmcffl-  de.  zur  rotten  Zeit  „gellend  gemacht,  ok*ii  ^ 

•Heb,"  w«30.  tr-^  be>  bjftorifrhei|  Untcr%.^ungcn  von  ^,aur&  Regen  den  küktfle»  L:e*<r/-i#  ein.Wmcri1« 
l^is^enZwecWtlLWtHnhK •        Wiecjkhej fst,, ^Seicb*         eine  «iÄ/riri  Zur Leitr.vaihe  Öf*'1  -^Tlod'Si^^* 
•rfc», «i^ i/m vj^orf 4«^^. iW^.dSf^f^^^J^"?5 ßH'-  ui«  de*  V:V,  dai's»  „u  i  dir  Uhträes  B»^«"* 
ftiiumujbg  «bnothjigt.1,  mß^.p^^^r  lif^ir  ifU.fl-   „d.V  t7r/<  ^t -g ■meiiii'giUik' nichts  fik£  Der 
Ws.xjx  firf»hrfla»  !V  W»,«|ti%n  «vijk,  das  \V^hrc  s^fgeauip-   „tuit  nur  lieft  vorÄn^/nj  A  bs  ihn  lficbttriffr,  !^s* 

;men.    Ijhl"  i^i-erc  N^bweiliing.  der  Gjeftbkhtsuraüj«-  „flens  außerhalb  Tonus  WirKubg^breiTet.  •  R«si- 

«fc  i'.c  -unnüihtt;,  Ja  o  fo  a*jgemeui  bekannten  „eher,  v.^s  Kuuitqert  ihn  v.  f.vfc"-*  &n 

Tb*ji,tler.ßerUlii;ble  befrjfli,  und  dies  überbüupt  niulit  „tlet  Ate  aUjiw.üti^tr  faxfl  %x  G  tä't  dotbaaJ.^ 

der  Punkt  Ut;.  W«rüby,  der  Vr.  das  (JicUicil, fe»t»f r  Le-  ^-.vt'bl  aath  i^ur  aWeb^V/  d*n  iM^ipig^>g 

frr  iHinuhoieu.  wvofcbt,.tl  5  \}ir  Weiwjep  uns  dzhur  fp-  »Lrackhr  J)^»,  die  0,  U  einer  ncÄrtid«  fcw 

tfM^b  *M  dwoi,  >Wftr«|f, die  J^i^k^iasbelyndtre  .'figArft  ülk-rbcfcn.'  wciJ  4e  frtblt  (ßhlen);'d*ü»er 
«ofin^rÄffli«  uwitbt, :  zu  d«f  A^i  der  CJutnpo|Uion  und    jetzt  X»-ine  Gevealt  entgingen  fetzen  Mao.**  " 

'■dOr'sVuctragii»»- .  .;  .m/vfl  vi  ,  .,0^  V  ipau  wo'al  koübaivr  »  li;  eintm  ajlrieHcheo  Eif^ 

-  ^Euhgrdfwr  .überJeBter  Pbn^  lichtvolle  Anordaung  .tbun?   Oeftcr*  'ftv'fM  man  iu  der  ErzAlonf  «*»  ™ 

and  f^enau«  V'erb«»iung  flcr  Ifauptpardtiea^  XVVirucit  \Veadungen  Adgendcr  Art  :   „Die"  ganze  iWr^. 

»•.•.•i  inxächitdqrungen  und QjarivXteren,  cia  wcJ-  ,,«;>r  u;;u  Weffor  ni:fus,  als  ein ' [Fitutjireith, 

fcr  tiebraach  «le$  ^founemeuts.. ,  endtieb  'Pracillnu  utfi  '^f't'gtf  /-Vijfrfr»/!».-^».  der  }\>afie%  cuf  m^cht  g«>-^ 

Cdnrei-tbuii,ia:Auad(Hcke„  d«s  fiiilDingif,  die  n».ui  biyr  „ii."^  ei>-  R>.'Jf)t>e.  Er.mttung  <olf t - 

vergebe». Fucbtjn  würde.     Der  Vurnag  kuft  j.jiupter-  pJ.eui  immer  blieb  es  weiter  nichts,  als  eia  Rwe;  _ 

'brbehea,  i(düi,  «hne .I^inthcUung  in,  Btieher  und  Kcpl-  Ü«jed.(/ri-»  L.uttnfdtafien,  eine  — '  rraf 

*el,)  aber dcswtfffin  um  nichts  regelm  ifiiger  fert,  .  ijud  „der'MerJdhiit.-''  -in. 
hut-Mii  Ganzen  aber  da»  Anleiten  eiues  v«geu  Di?m>-         Bcwcife  ci^?r  treuen  und  lebhaften  laug"*1 

fes.  ols  einet  Gcfi-bkhte.    ,UcU:x*U  zeigt  iu  b  ,Uc  wo*,  deren  der  uiänrildie  KitotUer,  fo  we»if  ^b^J 

Xende  Knud,  d w  ohne  ei.psu  f^ituclen  für  d'e  Jilpl'Ü-  anderer,  entbehren  kauu,  mangeln  darebau*- 

duagsXra«  »ler  (I«n  VvrAian«),  oft  fugar  ohne ;  JJeoJj.u.b-  bm  uua  tiir^ebens  «ueb  nur  iwth  Eiaewkbü6^ 

twu-r  tieiv^ciüWHlnung,  vgr>.uud  ruck;>vdrt4  ausfcbvveili,  mahle  umziehen,  <bs  dt«  Probe  ausbaliea  *°r 

und  dadorcb4len  Lefev>  .der  ihr  UJ»crn  folgt.  yer,v  ir  Dir  Vf.  eitert  z«ar,  und  das  mit  Recht,  g«Sfa  ' 

Mt  «ad  ermüdet.     Gew  olinljch  JbiJi's.  Geh  daon  der  Vf.  bliun.  n   und  bijtf erreichen  Stil,  den  "fß-^U 

•  dtm  h  Wiederholungen  und  tß«ife  VTendongeu.  die  den  S-hriftil^llf  r  in  der  Gefehiehte  fcheloc»  rj^f  j 

nSuu:hta. fi. heu unge*VUfueklicea £rzi>bli||)gsto|i  «ur norh  wollen.     Allein'  dies  hloderl  tiü'btcht,  wae 

Vctm-wtaaliccr  m*&ea.  .  P*e.  ftjbi,  Aj|tM|u%: »  Vej-  heitlieh  feibA  in  einem  Rildelien  zu  verfuebea;  "-^  g 

che  die  Ge/chichte  Jacob«  I  bis  zur  "Elliebunj  dcfiWbcn  gelir%t  tttcb  'gcwühnlii-lk  gar  öbel.     ^ai  ^ 


auf  den  enelifcben  Thron  «nthaJt,  iü  iudieferEiiekJuin   „dir  kkitfle  Futtke  Ge/okr  ahndend" 
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„(»  Ibii  erzeugtes  dger 


«-  a  u  i  tos.  a  j . j , 

rat 

»er)t 


fe  Ejus»    ichte-ht,  ©rjer  ftee*  Seiten  an  denfclben  entdecken,  oder 
eVflas  bislitr 'Wcn»^rt't/-Jt«iat«$:  titt»  f>Irn«n  Buthent 
fafimhirien;   Das  vor  tm*  titprtid  VV&r*  <g*\«tfrt  eias» 
(Ift  da«    ß r!i.  frr  VortheRe.  um!  iti&-  der  ttit'JFtttlimride  fi « 

ui  hr  aurh  ein  wenig  htüihiahcl  \\m\  yretUu  wie  <*  llri  fchuhro  iMarnr^e  Leftr1  wlrtf  e» üirlK  fcatia  «h tu-  Uctet- 
if.  nennt  ?).      ..Beides  w  uktcgleiih  ii*f  ji***  tf       5*}    ji&r  litis  ttefTfcrtf  kfreü.  •  KW  m     W  af^m-du«  t 


erU*ndt 


„Schlafs,  aüt'J  3»  w-gen.?  -r-    }akob  fah'  /ich  zuif: 
ydeto  Begehren  des  Ge.fandtc-a  und  feineT  eigenen  Uc 
„b  r/.euguug  fmgtd&nhL**     .    „Diü  Angft  und  Verl 
».pnheit  cr/jeu£tc  ciu.e  EnticMofleiibfit  W  dein  Jii 
^(jiii  durch  keim*  <uu/r»r  Mci-rie  in  ihn'  ertqel.  t\;e$i?'lr 
..kounte."  —   „So  zertU'ei.lte  fall  das  ÜtZgcWUter,  das 
„lieh  fo  fürthterliui  dfoUol  über  J.iVyl>-  Haupt  zufttA- 


5 


i/iVr/t  ^icfrt  gabi  das/  Ljobv  das  rbm  ^rtAetlt  wird. 

Kr  Verleidete  feinen  Herrn  zu  den  keriietoifchan  KriagaA, 
und  harte  eiu,  derofelben;/  HMid  der  Nation  oft  fc.had- 
licbes,  Prkftr-  iMcTafley  Ludiyig  Ü  Msio  hmfl  nach 
der  beffero  Erklärung,  »i<jbe  tl«?f  Mökpti  fonderu,  «toit 
rier^'lauThcef:  1  pic  ÜYhYche,  d«f*  de*  fteicbaebarbiup«, 
#nmmtrjei»k*rir.nrtfla«,  föc  flielstf« 


„tuen  zu  ziehen  fehlen,    fis  eufhtd  fkfi  in  einem,  ein/t*  'daTsMrörmilrans T 

„gen  Schlage,  und  (lieft,  traf  Arraü, ->»  ftfpft  ,f  i /.S  'jefzC  ^i^^leichbaf  kafgerV  ,id;  Hiorfctit  jenes  PratHu" 
„ivdtluh."   Nirht?  Der  Kj'  hkt/.  ift  auch  gj»r  zu  .naiv'!  ratsrift 


—  Njcbt  tuintler  originell  t!!  der  Vf.  im  Gebrauche  neuer 
WoTtrugungen  und  in  der  Zu&»mcnfet2U~nq  der'\Yur- 
ter.  /.Ein  Beyfall ,  der  Felder  zu  Iftg'c  tri .-^.'k ' 
„Er  davon  ci\l(re\*il  t.%'  (w.eU  entfernt.)  —  „JadeKVc»- 
„frand  ihn  tn:/i.'*  -  ^.l^n.^'ti^j:,-  'fJcrjcSh-iTf>rßet' 
„lungi  VnlerfitUzmgsv^rha\fs^AgS!} ;  pHHZueftp^a.'t,  O* 
Keiutr:  ..Kr  mo///e  J.»  ft-ü/j.rä.HJ:'ri^i i;  $:>'/.•■;  fJ  ,^E< jT^»5 
•;,re»  «tefc  fiV*  fauhtütiher  mit  ihm  $  u.'dj;!.  niedrige 
Ausdrücke,  die  unter  der  Wurde  der  GchVchte  Üiid, 
,,Mit  jcirandcn  eine  ÜKttrhslt mig  untrr1ialtcHu  woltcjö 
wir.  lo  wie  vftu™  ß.vor,  ur:d  ahaliche  Unruhd-kel- 
ten,  für  Druckfehler  gelten  la.Tcu 
Vf.  benog,  cnoliiVbe,  1s 

Wono  und  Rec|ea*^rten  in  den  Text  atifziinchineni ,m 
nicht  abzufchen.  S.  J&3.  fetzt  er  gar  di« Englirehe  ne- 
ben das  D«utfcb«:  „Einer  feiner  vrr(iaute!!ou  öffnlfall- 
,.ge,  ane  of  hit  maß  jamiluir  mvbons  v'ennut'diih  uur 
um  zu  '  f  'gcu,  daf*  er  dieiefchwere  Stell«  richtig  ül*r- 
Cctzthabe. 

ilr.  V.  Stifterl :  in. der  Yurrc 


nick*  ftAvbhl  daria  2Q  faehed,  dtfi  er  die  iirö 


txdtt>:g  zugeben*  dtff 


•  als  e,lri l  I^Hcklet-  Gev*esbi  noJchu  ttiufste,  (S.  t%) 
-(bmlfern  umgekehrt,  1reinreichI(.vbte'Uau«haitunf  utribig- 
te'ihn  zb  {fielen  Veffihreö.   Die  Erzählung,  daft  PbjWi 
Alexander  yi.  Ün  Gifte  gefforben  fey,  dst  t&  andre  b«- 
'ÄhÄwjt-Uar'^S;^.)';     kt41i«##^s  *li|ötnci»  JWf  «i^t. 
f ^jtl^rh  -t-Mrc^l»*  dt'ü  gtöfste^  Zweffrtn, ^^««er^'orfen. 
'Ifii'U!  i)Kiit  feitr  Wefttttlicfteii  ^rüiQttienwaKlcü.boy  «1- 
"•net;  öbrtjjc'ris  gtlfreuelV girr  gedfdn«reHv  aod  iu  Abüobt 
':(Ic1r'N!|^hlien;V2r^^e  gewühlten  Erzählung,  teiubt 
l,fäb"en'c!ten.    ßcfbnder*  rm  ei  feht  Tobensu-iird%  *  <da£s 
HV;  1?.       in  UeWTtivibUBgoÄ  lallt.    Er  üellt  Fcrdi 
:n  la,T«H.  —  Was  endlhh  den  i;h**dlVmcftäti->Aitä^ 

tehdfchf?,  ja  fugar 'ariecfiifchh    ' £|f«iri'if l' ' ) kiX ;Wiui', 'ffo|^itfl|pMMtM -^iil'^kv- '^thÜi^'» 

{TJehi,  vhhe  fich  ?u  Itcintfben/itin  fihtvar/cr  zu  nacMc 
*ls  er  Ti'är1,  rt^(tt  Be^bathtlitt^  de*f:<lM«i*ttgkek^  itÄc 
man  Hiru  oijr  ernetd  der1  örfte»  HaaUkiufdigeu  KujrcmrtB 
fchdldfg  ift.  In  eine»»  HeChc  diA'r  Art-,  ■  vtiu- tleui  iuar> 
annehaten  kann,  dafs  es  auch  wt»M  eiii«m  Fuwtcnfohie. 

«Be  Hind  gig«Ceri 
bry  di»r  Kr/.ii !:!«!!•; 
tire  fein  Ajhlorhaftt 5 


.  (  der  dne  gute  Erziclreaff  gehlefs^  lö 

rrede  den  fohensv,  erth^n  "wird .  laiirt  wir  tftsgrrfte  '9:  2fh->\# 

Wunfcb,  /rtJtm  U'rtken  in  ;V«Am  B«in:cÄi  dicjenig e  l'oft-  d*h  Ecrdiqand  a^f  feirfe.-«'Todte»bti 

Vrm //j  «  Ära/<» $>i$jitl  Der  K«c  ;  Tdiauicut  leJm'ri  ÄlmmeVn'ibr'BfurrheMuiHr  übcrgtjfcer!, 

glaubt  kcüjo >yeges,  dafs  es  an  den  Teutern  liegt,  w  eVin  die  Worte :  „Crtrttlhl  ibU llet  H/i  (ttd  <fe«  Ifcorttgs,  eruj- 


tiiC  gegenw  ärtige  Schrift  noch  fo  weit  von  ihrer  Voll- 
niduug  entfernt  ift.  Er  Würde  Ciberfai'pf  wenftfeir 
f;reng"im  Tcdcl,  uikI,  iu  uiaucheu  Sturlieh,  ri^lcidit 
£L-r.i  geneigter  zum  Leben  gewefeu- Veyn,'  wenn  .hrVf, 
ui'  ht  bcre.is  gezeigt  hatte,  <lafs  er  im  Statute  fey  ,  et 

irt 


Pi(ao  o.  Lkitoio,  b.  r.  Schörtfehl  u.  Mcisncr: 
jdiichte  rirr  Regierung  I  trduumds  des  Kathvl: 
Königs  tvr*  i'jvjni, »/;    Von  iUtuert  üeeker* 
Tkeit.  1791-  »7  B«1T-  8- 
Obglprcb  Büclicx  die/er >rt  mtht  eicentlirh  für 
gclehriea  Hüloi-ikpr.ßfftiK»^««  'AWr  fo  kauij  er  doc^ 
aus  ihnen  Nutzen  .febopfen,  wenn  fie  diy  Charakit .fy 
der  Ilauptperibnen,  welche  in  ihrer  Erzählung  aut/rtten, 
vollftandiger  darüxlleo»  ab  in  audern  Schriften  ge- 

.  v!-.V.i   i-^iliiAft   <+.\<ü  MKtfl  il\  jdA  tjjl 


Ge- 
rte* 

ster 

.1 


der» 


nerten  diefo  mit  ratnotifeber  Freyiuuthigkrfl«  ett; »  W** 
Pflicftt'ttr,  miAb  zri  ri^rmVn\^nr^^«fmftrande  Spra- 
che des  HoAnar.hs.  .'Der1  GeiVhhhtßhreiber  mub  fie 
nicKcrahls  gebrabdim.'  In  Schriften  riitfef  Art  üttd<  ein 
angeite!r:rer  VorrrajJ,  und  t*M  gHtfr' T«hi,:  utkeutkrhcli- 
chc  E't;.  nft  htTTf c-n  .  Jim!  aucbMWb^c^nfwTpn  *rir  nickr 
ganz  ru  cfic^r  t.ebensbefVlireibun^.  AlfchiHr;  -!}.  lall't 
es  doch  zu  fohr  h'crkeA,1  'Hitti  et ificMlejfcuhat  lmtt  fchör» 
zu' fdi reiben.     D.tUtn  igfUoft  die  WaW  der  liovti.ouea- 

brtrid,  VMMMM  helmot 
botrtfdie  Martfftsn  ser 
Wifuvd-niifaU*  ttiiden.  ■  Einh^Attsdrtu  ko  ftfll! 
«bi'u  'dts'.v 'egew  mideÜHVli  ge w«wett.  \Teil  ftn»  ß.  nicht 
•mit  dem  Öewölfnlrii!ieällzitWeden  ity*  w*lt«<>,  &> 
ktfnn  iraW  fdvh'f  T^rf',''  wte  A  tti ^  «M»/>rii>lifrfre  Aru- 
MmH:,'  '''•OrjtrWWrl.yfteiahltf;'  Wehbcr'kemesifraoft« 
fihig  f;h  /Tfatt  lann  'sikfi'oichr  ftgen,  leb  S,  is,^, 
SchnTcrzet» ,'  dlp;  tt".  Vbn  <ir«i  Kor.?^  >  oa  Frankrctid) 
un(j  .sr.;i!!,-;j  crrfiDiden  hatte.     Zuwtilea  ftoist  iiut. 

■■    ■•    >■  :  j..  dim  Di  JlcA 
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.741  A.UZ.  «URZ.79*  ,, 

auf  eine  zu  niedrige  Redensart,  z.  B.  S.  143.  zu  Ptu»    erwicfcuen  Naclukhtett.  —  Im  j4afeMt£  Aodctnaa  r 

ihem  ^iix,  aiiftflit^M.iviiiiilian,  iilfui  gemeinen    Den  Auszug  au>      '««f-ri  bekanntem  Expnji  uxr 

rneh  Buche  i?t  es  eben  fo  Ii  hliThaft ,  als  fvai 
Heinz,  oder  Konig  Haas.  Eingutsr  it.dmiiifL-hcrSthrLÜ- 
ftelL-r  wird  uhue  Bedenken  den  berühmten  neapolitj- 
nikhen  Schmidt:  Mas- Aniello  nennen  ;  aber  er  wird 
n  t  mermehr  der  heilige  Mat  anftatt  Thomas  fajen. 
Allein  einige  neuere  deuifche  Schriffflrüer  f-hritieo 7M 
glauben,  es  gehöre  zur  Reinigkdt  otk-r  Uuutfrlihei:  der 
Sprache  Max  und  Weh«!  zu  gebranchen.  Warum  !Ir. 
M.  Konfaivo  ftatt  üonfalvo  fchreibt,  i^t  unbegreiflich, 
und  «Ulli  die  IpaBtTche  Atwfprache  venbeidf~t  es  nicht. 
Aber  er  fchreibt  mich  KaftelUaat*  ,  KiMncesko  u.  dgl., 
und  dann  wieder;  Cordova,  Coochiik,,  Ruc.mecau.dgi. 
^         »/{»*•..  »v  J  y    .  .»■•„•  .  <  .  x  ,,,.»  ,{,,. 

Ißmaa,  b.  JagB)Wgr;  Mirabeaus  Lebt»  vd  S  ^fl^t- 
ftaudniff*.      Nebft  der  ■»tbawtikhfn  Uar.teliaug 
•  der 


f 


einem  gufjj£t '  Ausfchwrinrngen  des  Parlier  l'-obslf  vom  5  -r6ten  Ü 
l^tfo.  fn  ri L-rti  kunig.  Schlotte -zu  Verfaille».  H-v 
dach  ajr  Auszug,  den  man  im  (7  litt'*?.  W/tonJc^,«  | 
gact»  VI.  K.  1.  St.  iindet.  —  Deu  ifcfchlufs  aur 
ae  Ueberfoar.ung  von  dem  Eingang  def  vortr.'ü 
O'jfm  Minns  du  Comte  de  LnlUj  -  foUndd  fw  fa 
icfitepnr      le  Cotufe  d*  Mir**««*  nw  nwulf  »•.  r 

c  ici-  conin  iW.  b  C     Sf,  Pri  yi  etc.  Die  l> 

fetzun*  funtcrtlichef  drer  Autlatze  iß  nicht  tobsjL 
aber  lesbar. 

Lf-irzto,  b.  Hüfcbcr:  Praktifcke  Betragt fii Frr 
de  der  Utkanomit,  Ci»ur.ü,iijfe  ^ik^ttAnv^ 
aar  der  wichtig*«,  und  «oerten  Begebenheiten  Jc  "'! '  ^«^-«"^    »7*0.  36oS.  fcfcp.. 

der  franzoüfetieo  Staatarev-ohjtioii.  i^oo.  150  b.  8.       Diefe  Sehn*  zeigen  wir  nicht  an,  mis*:* 

.»  »     ,   : .  .1  1 .  «  -i.  .  j  -  L..'oi 


ei 


#  Sie^r»  VtT''/tA«diii^V  find  UcuerfcCzung  eines  mit  wü 
>  ihendef  £*rdjcyfudit  gjaftitriebeuen  franko  tuciien  r*as- 

quilla.i  IV«»j  dt  la  mdmOmtt  d§  Mrabmu.  Der  Ue- 
berf,  hat  zwar  viel  weggeladea;  aber  er  hätte  feine 
Feder  überhaupt  gar  niiht  mit  diefer  nichtswürdigen 
liroFchii-e  befudefh  fofJen;  M.  war  freylich  ein  Mann" 
Vob  Vielen  und  großen  Fehlero,  der  auch  iitjliugbar  ei- 
nTje 'wahre*  Verbrechen hegngerf  hat,  did  Ihm  hier  vor- 
geworfen Wercfen ;  allein  dab*y  ift  ofienbar  doch  dns 

*  meifte  (ibertr!e|,i»e'il,  VirlLM  in  falfchei  Licht  gefte4lt,  und' 
a!!e«  abfi^hriieh'' '■  TetTdbw legen  oder  etirftcjlr,  was  fbn- 
hi«  Und  cfa Werfn  >ucli  nicht  zur  Rechtrerdgung;,  ddch 
bey"  unpärthejifcheti  und  biftigen  Richtern  gewifs  zur 
Entfchuldlgän^'dfenen  loufs,  —  kurz,  das  Ganze  itt 
fördodBio^rnphen  9fs.  nlcbtvon  der  geringen  Brauch- 
barkeit. Was  es  nüfser  VolJtsfagcri,  fViudll'ligeu  und 
gcbiniö:en  Vefläumdungch,  Wahres  enthalt,  das  kennt 

tuan  fchori  weit  feeiTer  aui  ^ndero"  turerlaffigGa  und'  «athalteoen  AutTjttze  if  lar.^ft  gefproebeo. 

fk-tnn  ■:(*..  ,,,  t  •  ilUv^iliii»»'  7*V'7rFv«  *t  fr  .  ••♦  t.i  !-i  :  x  •  0  .  .  i  *  vaü*  W« 
f.-.u  >dw  H,.:  i  «;         |»<V      L'*.»4  »•■.••i#l>  1»  •  tt'll  I  ♦'.    .  j  .1      *  j  .-. :  1  M   .  ,         ;  j 
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•Mit  dem  Enbalte  derlelbeo  bekannt  zu  ra 
nur,  um  lic  zu  warnen,  dafs  lie  fieh  nifbt««i.,v 
es  uns  wirklich  gegangen  ift,  durch  den  Tiidwy|r 
laden,  zu  gl ni'jeu  ,  fie  enthalte  neue  AufiJW«^" 
obic'ntuiijen.  die  fmi  Oekouomcn,  Aerztri  zU  ~ 
Vortheil  gclofcr.  und  benutzt  wfcrtiea  köm**».  Da 
et  ill  eigentlich  eiui  alte  fchon  Im  Jahr»  177? bf)  ^ 
felbeu   /erleger  unter  deen  Titel:  Sm»^H 
per  Abitnir  ÜKKgfn  aus  der  Oekonome,  Owww  "» 
Jchaft,  Annriikuiute  und  Scheideknnft,  bmas^ 
ne  Srfirlft ,  die  Geh ,  Wie  Wir  bef  forgftW*tt 
rbung  gefunden  haben,  'durch  nichts,  alstrof  iJw' 
Titelblatt,  voa  dJefe-lmterfehoidet,  ab* 
leger  wahrfchriitlirb  au*  der  Urfache  ein  «eW  ^ 
vorgehangen  hat,  um  He  wieder  itts  Aodenk«ur- 
gen,  und  fo  vielleicht  die  noch  vorrathigea Bt^T' 
vollends  abzufetzen.     Sie  Hegt  »Ifb  weit  'P 
Anfangs  der  A.  L.  Z.  lind  da*  Urtheil  Üef  *»*! 


KLEINE    S  GH  RIFTEN. 

CviUcti»  wfflifyiva  feriflorHtt 


UHICtt*mPf 


jraMit 

4.  p 


die  ÄciVlji-tfiburij:  iU*i"titi«n  1 
haubar  fc>  '>,   d*  r  !  treJirtra  Si 
ä«n  Namcd.  Mtch  Ju*i  1  bcJ.aii  ;i  fi> 
..  14:4  iu*  .!c:n  BoW*iHicn  flfcli!^? 

bis-tii«  ft-ick«ft*£i  Nuriit  tu  t-.c  durc  iU 
»dc  lbrücf/xur  befüueiet.»  >  tx»'  .nry  j  w*«.* 
launluKg  der  un£artfi;l)^u  Si:.1: T:äJi «jit-r  iic^ 

s»e  The t! riltfec    fenanmen    '•'V'  ivtf  HpfiA-, 
"c«r.  Die«».  9— i».  mi^i^vn^ciiTtftd.ti^tfMilMlM  Äe,V;< 

44 1  *»  j.ijwJt  -<^:«ata.vt>A»-a>'<d  si  ji  m»4^>'  <- -.y»a»  11 

•)*e*a»;'  ,  (  #»  it  )  axtj^il  »»»«».«.■nnnV  c  .n!*  a>i  1*  jt. 
»*eV  «/^  «>f>w  ^>  r.fc     ae  i«,- 


a  f.'hr  v^ij- 

n  iltuiiche  l 

cjw)ui,i,  di« 

11  nach  Vn- 
ivt  wnr«ä»H, 
d  P.i6lUch^ 
Kir  ndrvs  01: 

^.tu-achi  der 


Nr.  j«>u«d  ji4. ,  die  Boitinifch«  Irtn:i 

die  fcitenfleii  ^iü(k« ,  »r].h«  auf  Aie' 
iniKhf  Ilaiidt.-1  ncxi/f  hutun.  Vbrii 
Pipiilhhr   -iiii  f  lifi ,  d^t  l<t :  frN 
fthl,nktt  r  ili  ,-icht  tlnt  y 
In  ti  irf^ttld.   1610.  U.  d 
liehe  Sammluni ,  iura  1 


^W^aBir«- 


feriw  tn.iUig<  n  Pt;fi 
offcnitichcn  l'!»u  r<un  .iK'jcro 
dan  S.  ta  — i*?.  fiiAnidfcn  V 


Wichen  Utif  fiM  tob**^* 


inen  Gtbrjttcl 
?r/»khaifi  d* 

von  rtv,>i  i  i-ij'.u'dtcn  ,  tlnn  ltaiirf.  idar 

Raulen  1,111*4  \'utrtl'.?u  kfodein,  tfüfo, 

'  0 


rifch^n  und 
xtfjt  ßnd. 

'  j*»e  iv>za  f 

•^4  .ic-r"! 
-  'i"<  *i< 


du"  auf»cr)i3ieiiäa 
U:?rjt*ir  des 


TTTTT7  * 


•i'  #\  z>*  4  iz^-yit^  tot  ic*») 


»ad    ^  ■Vr/  ■ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Montag1!,  d«n  30.  JJjrs  1795' 


.  .  GESCHICHTE, 

f  f  AMRWfto,  in  d.  Heroldf  hen  Buchh. :  Qr/cttichte  Ham- 
burgs von  Otto  (iitfekc.  (jetzt  Prediger  im  Souders- 
hauflfchea.)    ErlV-r  l  hdl.  «792.  XIV  S.  Vorr.  und 

362  S.  g. 

Die  BafeWffctt  Ifamburirs  Ift.  wie  viele  anders,  von 
vieleu  anire'tnjjen,  aber  von  keinem,  feinen)  Pla- 
ne Rfliiuif*,  vollendet  wurden.  Denu  Chrouikfchreiber 
haben  gar  keine»  Plan,  und  fo  konnte  ein  Tratiger 
■•fein e  Chronik  Hainhurgs  bis  wo  foiua  Zeitcu  fortführen, 
und  diele  fand  nach  (einem  Tode  mehr  aU  Einen  Fort- 
Ii  r  und  Nachtchreiber.  Dem  Datf«  half  feine  Kur- 
ie bi*  euxu  Ende  hinan..  Ha.  U.  Htf/>  feto  blofs  auf  ei- 
ne* pra^nwtifche  Darftelluu^  der  Veränderungen  der 
OnAkution  gerichteter  Geluhupunkt,  f<cfehr  er  auch 
in  diefetn  ThcÜe  feines  Werk*,  wie  iu  den  beiden  er* 
fteo»  die  grlamuue  (i-f<  hichte  H««««iburg*  ftudjrt  zu  ba- 
Iji  u  bewelfef.  Alle  übrige  aber,  welche  die  gefammte 
(jelchichtc  diefer  Stadt  ?>u  febreiben  unternahmen,  find 
da  un^<  f  dir  fblveii  guhlmbeii.  wo  diefer  lUml  aufbort, 
neaalich  in  dem  i3«?u  Jahrhundert.  Eine  Urfärhe 
davon  map  vvoM  diele  feyn,  Ri*  dahiu  ilt  viel  vorge- 
arbeitet. Der  Vorrath  von  Materialien  ilt  dürftig,  und 
eben  deswegen  leicht  verbraucht  uud  bearbeitet,  und 
man  darf  den  Vorwurf  nicht.fürcbteo,  betferc  uud  reich- 
haltigere Quollen,  als  die  allgeincio  bekannten  find, 
rerfehlt  zu  babou,  Sth*tz  legte  nur  noch  die/en  gan- 
zen Vorrats,  unter  feinen  Text  zur  S»han  ans.  Hr.  G. 
febeint  in  einem  befferu  Entwürfe  fein  Werk  angelegt 
j>u  haben,  wiewohl  die  Annuth  der  MpterfallPD  die 
Urla.be  mancher  Abkhweifung  uud  mancher  zu  um- 
lundlichen  Au»malung  von  Vorfallen  gewefen'  feyn 
mag.  Welche,  in  der  Gefcbichte  Hamburgs  kaum  alsEpi- 
foden  gelten  können.  IhdefTen  werden  doch  die  tefer 
■  liefet  erden  Beides  inii  V »• .  v.  .  diei'e  Gefchi  li- 

tc- Hamburgs  bald  vollendet  zu  fchen,  Weil  mau  hofren' 
«caun,  dalslie  die  vollltandifrftc,  und  im  Ganzen  genom- 
-.««n.dle  berr  -  und  lefeöswertheflt!  werden  durfte.  Der  Vß,  • 
7..-ujt  durch  die  Ar:  .  wie  er  die  Materialien  für  dürfen^ 
Tbeil  bearbeitet  bar,  dafs  er  such  deu  weit  reichhaltigem 
Stc'.!'  fu/ die  folgende  ürfebichte,  welcher  allerdings  die 
Schwierigkeit  der  Arbeit  vermehrt,  befriedigenden  be*' 
handeln  v  erlcehen  werde,    Frey  lieb  'V  irrt  hier  die  dnreh- 
1  us  noth wendige  Ein fleckt eng  lue  der  ilm> 

fe  eben  denen  Schwierigkeiten  1  t  f-wi.  Wsi) 

bisher  fo  manchen,  der  lieh  au  diefelbe  wagen  wolltet 
»urückgefchreckt  bat.  luderten  bat  Hr.  Prof.  l'ifeher 
1  ■  feiner  Gefchirhte  des  deu t fchen  Handers  da«  Eis  ge» 
brechen ,  «ad  demjenigen  febr  vorgearbeitet ,  der  feine 
4.  L~  Z.  1795.    rirfln  Band. 


Arbeit  mit  Behutfruiktir  und  gehöriger  Sichtung  derBe 
lege  benutzt.     ,  tdjlflftl  WuTÜfiaaji  *J&^5ft^Mh3sVj[ 
ht  dem  Vorberkht  reigt  der  Vf.  die  von  ihm  be 
nutzten  Quellen  an.    Darauf/elgt  eine  Emleiruu  \  und 
dann  die  (i^fVhiebJf*  felWl  in  5  Abfrbmften.    Wir  wol 
len  deren  kurze  Inhaltsanzeige  mit  einzelnen  Anmer 
kungeu  begleiten.    Iu  der  Einleitung  irres  nicht  Hck- 
ri g  gtAtfl  Bonirarius  habe  die  deutfehe  Kirche  um  ihre 
r*4»*ir  genotfi  ne  Frey  heir  gebracht.    Denn  was  war  in 
Anfang  dea  gten  Johrh.  die  deutfehe  Rirtbe'?  was  w  a- 
ren ihre  Vreytariteni    Kichtiger  mochte  gefagt  feyn, 
Buni hat  e  derch  die  frühe  Unterwerfung  der  durch 
ihn  hanpr  irhlich  gedfftereb  deutfehen  Kirche  unter  den 
TÖmifcheo+*Ü(bof  gemacht,  dai's  dieieibc nicht  zur  I  re/ 
heit  fela   r?n  können. 

O  '  ^a^aBBBk^aai    .  _  ^  ^^li  L  _ \J 

Di  r  1  «  ,-ll>!\ hmr  1  i'.'  :  politifche  Qcfchtchte  IU  dem 
Sinue  des  Y>  1  .  uberfchrieben ,  cbfs  er  die  Vorfalle 
da. Hellt ,   i  »  v\  iauiburg  es  ir.it  feinen  Na^libaru 

und  herm,  aj(  h  luit  dein  ObcrLaupte 

Deuticbiaudi  zu  Chafl'eu  halte,  uiucr  welchem  us  daba 
m^-hr  und  inciir  t  gewann.    S.  13.  ifl  eine  in.: 

.fiugijcht  l.iaie  datt  '  it.  Uhr  ,  \  erumthlicb  durch  ei- 
neu  bcbreibfeldcr  genannt,  Vou  S.  t}l.  an  lafst  dir  Vf. 
Ii  Ii  auf  die  w  ichtige  \  ou  ajjc»  feinen  Vorgängern  ub<  r- 
gangciie  Fra^e  ecai>ha(l  ei;> ,  warum  Hamburg  —  man 
folite  auch  Bremen  in  dieielbe  ein/ddiefsen  — •  .gan.- 
frev  vom  Patriciat  geblieben  iey.  Et_fetZt  mit  jfU'tht 
deu  voa  vielen  augeooinuieneu,  Ufd  ejbtmat.s-  fkud\  Ree. 
w  >  >  hnj^n/tttwidaes  PtTrfciaa  oey  »et  te"  "3\Js  i\  9  r.  i  g 
Heinrich  1  den  deutfehen  ötadteu  zu  erden  Einwohnern 
Ttdehche,  freylich  "tv ohl  der  unterlleii  KtafTe,  gegeben 
habe.  In  der  I  hat  bangt  auch  in  Aufehuug  Hamburgs 
und  Hremeo|  die  Sache  nicht  von  diefer  Verfügung 
Heinrichs,  hey  w'elcber  fo  vieles  im  Dunkeln  liegt,  fon- 
dern von  dem  Linilande  alr,  dafs  dl^'KJWMmar  die- 
fer Städte  fleh  aus  Sarhfen  uüd  andern  deuffchej^Vol- 
kcrLfufteü  fammclten,  unter  ".,.■!  '.c.i ,  ueuigdens '  zn 
der  Zeit,  noch  k<  in  niederer  Erbadel  wnr.  Das  ühbgc 
bewirkte  dns  Srr<»ben  der  Matwohner  nach  cuiserHÄer 
i  innerlicher  Freyheit,  dur  .h  welches  Hamborg  febr 
früh  r.u  oiner  reinen  Üemakranc  in  dem  unv  ertalJchi  n 
Sinne  des  WorU  ward,  d«n  man  jetzt,  fo  wie  deu  dbjf 
Wons  Ariitekratisr,  aus  deaa  Moat :  j^ir«  winler  ler- 
uell',  uud  an  ihm  feRhal'  11  moeht  •.  M?n  lief»  keia 
les  Anre  ht  n, 
■ic  vio'e  ••  uh  für  eUns'.r.  hc:;.  l^&eig- 

>3ftt  ajsBsStwIt  zuiiehende  Etnwadisiee ..  wollten  die  ih- 
rer freyen  Geburt  lieb  bewufsten  Bürger  Hamburgs  lan- 
ge nicht  in  ihren  djnginauern  sädoa  (8*  19.  ) .  befsen 
aber  nach  derzeit  Kc  firh  nicht  wieder catziehea,  wenn 
Ubhbb  Ii- 
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z  hn  I  vi  Tire  unter  ihren  oh  tu*  Anf|inuh  Hitler  CbVmä-  OaterfuctidB'g,  ÖD  nlcfirYfainbofg  Tinge  n^ta  ?< 

^y«tm  g> kf*             SpareYMn*  leitete  die  \V.  h r-  Aalmifa  gegnn Ltreeefcgeflandc» bäte,  ktttelebta « 

nw>g;  4er  L'^'Y  Vefche  daVF&lrfr: Jt  a.nlui)  deufc»  untgt hefin  Lübeck  ge$ea  il*mbu»g  itiht,  um 

(«heu  Spulten  zuzog,  auf  dje"  Verfflgun"  (8.  S3VV»  dafs"  Hamburg  der  Handking  der  weit  thaniger»  Luw* 

kein  Jfyter  ojer  rmcrbilrr  i'g er  fn  der  Stadt  enef  deren"  durch*  feine  Spedition  and  Schiffahrt  rra^eiü*»  u 

Gcliirt  vvphrven  totie,   J«rtzt,  da  dir  mi-r  deutokn«riMi«  b :m . Pt r.u.h :  lt □  darch  feine  Brauere y;  Wuhtrv  Atta 

Verjüng  fp  fehr  «fiebert  ift.  lumn  jril#r!        Sem-  den  uletkigen  Gegenden  gebauter  Hautet,  ««-j, 

des  er  fey,  Grumhturke  irr dtr Stadt  und  deren  Gebiete  an  der  Zahl,  waren  ßruufuufer,1  und  die  ..x: 
bxfitze n. .  Sie  tpuiToj} 
MiricLen.  fe)  u,"  wekr  ' 


ier  auf  eines  Bürgers  Namen  ge- 
r  für  die  davon  zu  hebenden 


felhen  reiben  noch  durch  ihre  Anlaßt,  dafc  ;o  <krr 


Gefalle  haftet  ,.  .S-  6ö.  h.1tre  gefaxt  werden  könne», 
vrelOi  ei;i  Klonet  iiieil  des  eWtn^igen  Herzegtbum 


re  fiMTf 


^A(ea,nikhcri  BoVrihijtl  verliehen  gewe-  KreuzKus; 


beu  keine  RückiR*»  auf  de*u  Han<W  geao 
den.    Lübecker  und  Breiner  Schifle  zeigte«  fidm)» 
gjr  in  dem  Mittlandttcbe»  Meer  b*y  Oriegaränro: 
aber  keine  Hamburger,  Wtaa  ewai  rt*. 


•et»  fey,  welchem  nun  HiwyJtarg  gar  nicht  melir  fö,  wie 
xu  Henuauns'Billiings  Zdt  augclrufw.  Auen  hatte  S. 
6l.  kl  der  .  Anmerkung  angeümrt  Wetden  komu-n ,  dafa 

ia  Städten,  vo  J^atrkier v  dretvdiefen.  allein  die  Wecjj-  IbBgs -  GcftrUrebte  Hamburgs  Iii 
kW  der  Mupzcn  /.kHand,  und  fie  daher  den  Namen  der  Hanfa  viel  reichhaltiger  aus 
MüozbÜrger  hatten,   "f  ^  De»  5«e  und  letzte  Abtckn. 

Der  c^Gefeh.chre  der  KirebV 

•and  der  GelthridinKeit  tivuriturgS.  jedoch  im*  Omer  hier 
KBvefmcidliehen  Verhrtitiung-"  dber  den  Zuftand  bei* 
der  in  dem  grfajmuten  cfWb  (UibeJondere;  deni'  nörd-^ 
lithen  Deutftliland.  DIcfe,  darf  man  keinesw-eges  für 
eipe't)berflufsi«e  Debnurig  halten.  Denn  wiire  es  dem 
V^,  darjnis  zu  thun  getv'^feii ,  fo  hÄtte  er  töefe  Bogefi 
mehr  toll  einen!  bluten  Auszuge  au»  den»  i»  weitlnuf- 
ligen  St<yphorß'  f'dllep  könne». 

,    Vkiite  //Äfirftn.  'fteHt  die  Denkangsart,  Sitten  und 
Gebrtnu/W  des  Zeitalters 'dar.    Auen  hitr  k^nrre  Hr. 
G.  fich,  picht >ö*r  'Data Wirr  fctHct rttrikeh ülüi  kön  ate 
nur.ans  der  Analogie  mir  >fertf,  towr  dfe  Ge^/ehieht»  vtoi 
den  Sitten  der  Deutfeheri  diefef  Periode  fagt,  die  Far- 
ben ?n  lernemi ,  Gc'mSkte  ^nTlelrnett.    IMurinrafslich  galt 
jcrtmh        GtpWhbeit  der  St.inde  in  dem  denwkrati- 
fibtfn'H.'^tiurg  «ine  vuri'SitJeivahdrer-Stödfe  tandStaa- 
fen.  ficfi  i.eiir  u/ilerMifidendö'  Wcndutig,  Lf  Wek-bea 
dc/^aUel  und  c, is  ;fatr;cMt«  die^Wchfehw  leftereiv 
eln^r  an  -  dein  an'lern'  hycft  'hinauf  zd  Mi;  kerr.  D»e 
ifiyKiJung  rüg  ^felleiient  errft',gcgvB'da»  Ende  der  Pe- 
riode mehr  zur  Ausbildung       Sffn:n  bcy.  VieHcirbt 
m  at  es  atieh  wahrer  Verhirt  fnr  dh-ren,  dafs  die  Ham- 
burger durch  dleUmfta.^rte  der  Zeit  Yen  den  Slawen  and 
Wenden  To  abwendig  und  g^rrearit  wjreny  bcy  fkrtet\ 
inf^Mderheit  in  iht|en  Hr.nih>lsftü«lteT>,  die  Crittlr  vi— 1 

bcy  den  fchorv  ihrUUkhet» 
ScKriifÜriferfelbiV 


dk  Lfibecker  Scbiftb  ki  Hamtarg  tarn  'faeä  w». 
ftet  waren  ,  von  WO  du» die  Vaber  elorthia  iALh 
abkttrzte.    Für  dio  folgende  Pdtioda  wird  titib* 

deflfe«  Vewmür  n 
ausfallen. 
5te  «nd  Jettete  ^fek».  iii 
dur  Air  de»  Tbeil  der  Stadt ,  der  I 
War,  'ren  detTea  Platze  einen  giofsen  Tl*i**w 
fthiedenen' Borge  und  den»o- Reite,  der  Dassel 
üi,^-  .lockre  Kirchen  .msMI  iteti .  .unter  wekfleau- 
Brauer  auf  den  luielta  atabauteo,  welcbt«^ 
imd  Elbe  bildeten  ,  ebne  an  eine  fakfce  Erbuli« « 
Grundes  zu  gedenken,  welehefie  gegen  d»*Sw» 
ten  gefiebert  h:m<>.    DieLcflrrdes  v.  Ifeltifeiknu* 
Wlllenv  Wie  reicbbaldg  der  trlte  Tbeil  dtß» 1  I 
der  topegraphifebe  ley,  auf  w^eMtea  »b«r  bV.fi- W 
/nriu  k  weife«.   Man  wird  im  Ganzen  «it  detfc*** 
rfrt  des  Buches  ziifrkden  feyn ,  aber  doeb  sudi^6 
und  Wiedelr  eine  der  Gefchkhie  mehr  «ak««k?^ 
plicitat  Wsnfcben.    Dem  Ree.  haben  a.»  wewr1 
Eingänge  faft  zu  jedem  Abfcbnhra  gefall««; 
cke  ward  ihm  hier  zu  briderreirb ,  und  ^ 
UHdern  machte  ihn  ».  940.   der  WisgriÖ  de* 
lratt  des  PWnix;  ein  weuig  bebela.  -  *;*  «J^ 


b.  PfabTer:   Magazin  ffr  ,aV^ 
ecausgebea  vou  XXiHn  l'fad^ 
derG.  Ü.  zu  lreidelbi 
Otrißinn  WuutvaU  herz,  plalz- 


weirir  gediehet»  War  .  als  b 


öH.  I.chrcr  derG."G.  zu  lteidelbcrg"antl3^i  ^u 

i\i  evbr.Kiii'-"* 

PageuhufmeiHef.   ^r/rr  iian^  Mit  Beiifb^1; 
den  erlk-a  uud  zwey^n  Band  des 
«jie  Kirtben  und  .tiek.hru:n  Gc/ct«chte  des :  W * 
Rendiums  Pfalz,  i)ri«*r  I^inJL  1^3-  43,S'  ^ 

Diefes  Magazin,  das  Jcboo  1789- .aogdegi  «'•"^ 


Iru  dem  tfen  .Ihjchit.  Von  *lerHit;dlOi»g  »od  SdtiP-  dazu  beftmuot,   Materialien  fd»  «»neu  kunitifiT»^ 

fahrt  gibt  es  lr.chr  zu  rafben  und  z«  trtuthmafsen ,  als  beitei  der  PfalzifAen  Üefchkhte  tu  faui»*!«-  M*l 

aiK^wafirteö  DenkMal-m  au«-.nfdituiben ,  bis-fpäter-  fehrSnkte  fich  anfengs.  weil  er  die  Hera«w?«b«  if- 

bin,  iite  von  rramburgj  gerthloirerfen  'JV^taiPn  den  B«r-  zu  beforgen  hatte,   blofs  auf  die  P/*/st/<*' J* 

weis  geben,  ctefs  die  Hamburger  öueh  in  der  P«rne  find  Uekftrttit  -  Gekhizhtt  tin,   verfprach  ab«  u'v; 

handelten,  und  fich  der  VoKhHl*  dttrvh  öifcntrkbe  Ver-  Plan  auf  die  -.mir  vatertänriißhc  Uefi»***  "^t , 

tntee  zu Ucnert  fuchteri,  diefreylicM  f<hr^  kn«  gefHCw,  neo-,  io  bald  rt-  einen  JV5itarbeit*r  findea 

aber  ziivörla&iger^  ats  aMe  WeifTauftb»^  Handel^tfire-  »ft  denn  nun  bey  dem  dritten  BnmU  gekbehaa.  &  ^ 

tzteji  n^uefeV'Zeit:jra*«'o.  Dem  yr.  bleibt  «a-irrnt  un-  halb  ouvb  den  Titel  fubrts  Magnat»  j*     Pf^' . 

henjer^t',  daß  die  Lübecker  and  Rrttaer  dt»  Hambur-  +iefickkhtv.   Em  Gefobkbtsforkberr  dtm  beload*  » 

gern  in  der  BetnebfiBnfceit  Weh  vet^Uen.    Ra*.  «n-  Schickf^e  dee  rbeiuifchen  Pfaiz  wi£*fr  *"fJ? 

püe-hltdem  \L  bay  der  Fortfctzuag  iciiiar^Arbek^di«  diafc»  Magazin  allerdings  viel  iweteuaate»,  »«J 
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»eicbfea  üöd  ft/alli««! ,  r bi*vejJ*n  ,W.  jfvjv  g*  *W»PtÄ*n  A^. 


genug 
dienen 
thrtls 
HM>pr 
■  uüs  biitori 
mehr  DnaL. 

denn  min  fo  leicht  tu  bewrtzm  iajtt 

;i3  Stifter,   22  wännJidte  »ud :XJ  Ffa 
J(*w*:GfM**rr  des  Khfiers  SMwm»&* 

i  Cifteraienfern  gehörte,     fc»  aihdcm  tn  »rK 

•  datfdbe  eiugeaogen,  1*1«»  fteh  daieliHM 
Niederhinden  Vertriebene  njede»,  «ud,ba»t«u 

•eben  Sc/ioan»  an,  wo  ß«  lieh  üutcb  fr» 
TuchmaHufacturen  gaua  gut  ern-hrtto.- 
des  Au$Mjlin*rkloßers  undnaeiditvigenS<fpie 
3«  Heidelberg.  Diefes  ehedem  für  Sendend 
thaü*ennd  reichlich  dotirte  IniUtut,  nab*t,geee; 
tfe  nur  üoeh  fceba  Jünglinge  unter  dpr  Aufteilt 
Ephorua.  s£).Vtrfiic\  einer  Gefckifti  des.  Arim\l*u* 
ujt  i  feiner  Anltangtr  in  dein  KurfHrJknthum  Pfap  KM 
»5-ra.  Wik  verau^  durch,,  einen  AuÄ'at*  »n-  Ml/t^g* 
BeuträgMn  amr  Gefdiicitte  und  LM*r*t*r. .  ii  ßty.V*^ 
11,9.  f.i  von,  Adam  t<0*J«tnt  emißt.  mktiitijt.k* 
Nacfuivhten.)  Sowohl  dü/f«  &acl«icbteH>, -»Ja  dexindi 
darauf  beziehende  Veriu*b  find  tprfserb  inteieüaut,  »bar 
für  diefe  Biatte*  fasnes  M***g* 
wif  überhaupt 
der  beide«  engte«. klid 
uopeV  entwichenen .  JL_ 

Mrw&M.und  iUa  157»  »«  W«W  ei^iaupleien 
•fcnan.^yiiwwJ.raua  den  Acte«  der  ^ouibe^BW^ 


L  Man  findet  biet;  a^od.  . mu .i^bA^^^-f^M!- « mVi!?S 
Frauenklöfter,     a)  u^eraebtet ni>4te^tw»c^ 


fügten  tudwk%,  iUawMt.W  6*  f*remH7  S** 
WohnliU  rerlobre^habc.   Und!  doch , behaUnlet 


Nu»  ntüifen- 


leneo  n»d  daieibft; »  s«*1\üüm*ws»i  und  övbiden  m  W^'P^f '^'l  5  4.  %y 


g*» jd'aa,  \iof^crjebfinde,  gebaute«  ( — .Jfcb 


Keimungen  ankam,'  geiehebe**wW BtWM |  W«JWi  %«***KM'\bier  erneuere  wird.« .  ™  . 
fey.    5)  Betrifit  eine  von  Arwr  in  feiner- pjtlzifcki*    b»^Wr.wW.    (\  ^  i  Y  -n  SreU^ 

'  nhiito-   ba* .feiueu  iva»ncn  w/riO^b  a^»r«h_ .Scbpf« en  a  6r«wigK 


ILute  KftjjW.ii  S.  297.  »üfL  jSliings  pfalj,  Kirjwu 


Ä^MlPSS,  P^vr,  de;  gneebm«  ^aan  /^tvan  ^K  ti||f^nC^ 

ü,  rat-he  zu  Heidelberg  von  i5S8  bis  Iff^-    ^'  h  ^  ^  »}*uuvs  •  wemgÄes  einen  iW  ^^^^^ffS^ 

SSSh  NobSM  und  w»  von  geba«»?.  tU,  1$«,  uni^  d«n  1  tel:  ^Wßffl'iJgÄ 

■        »        Mann,   wtorr  ^rr/j^  «ierrtma  mit  einer  Vtmrede  tw^i4^j..be>4us^eEe-/: 

arm  nml  dürj'tir.  —  ben.    Utrr  W.  lcbciut  utfr  die  tpatcit  Sarcrojubj;  de» 


pi  Dtiun  xiw^wiiii»»,  uhu  n«' 
Em  gcTiiifcktcr  üiid  jeMmer 
mild  thulig  —  und  döeb  imnit 


ji.i  immer  1 

lia  genaues  Schriftenycricichnifs  «liefr.v Mannes  www  $<*m*;Ui)#*A  ge^anm  ^  bauen.  ,A^ch  Vnd 
5-ül.  I  hier  ,»ch«-DbernW*  g«^^  'D'ÄW   ^bri^a  nicht  i4cu^&du,  .rolgeude  S^J«**  Lu- 
d*« L»/»«a  «nrf.O«an»J,r%r#  Moßmt  W«»<k,.K**  Vorrede  vordient  hier  augclüErt  zu  werden  Hk, 

n  Zäpfchen  Kirdunratia  mui  Pro/,  dtr  ÜrtcdS-  **d>  Üff.  >Jv  «iW-  <"l^«/«»^  fetf**.  jWf>*  ^'^.^ff  *frri 
zn  Ueideibetg,    £in  Deokawn  .daa;  de«  Vi",    Lrturn*  e*  ^  /uii^  a^^^  _#^ 

fchieln  würdigen .   aber  «u  früh  rerttoAcneia  Ürudeo  ytt .  «^»^r  ianwi,  ^bu        ri  , 
der  luglekh  felu  Treund  W4f,  fthTtete. 
tu  Kxiulztmcit  gebühren,  uodftaib 

ae  feiner  aammtliebeo  SclwUtso.  rna^--  ^ —  -^«--.---7—^... . — w.«^w  r,-.-^ 

«)  Ebnr,  -daa  K^lterJkbxniau.Ueudfcude^r^d^      •» ifleaioaltcfvbie^M  fo.wie  +ucM  Lrtuwi* ■  Bh 
Den  Anfang,  des  zweutm  ßandea^web*  «i*  V^kkn^x    Tt<l-üm\vn  dt«  %rf<ui^>n»»  WJ/^deiorTp.  6>.  ranttwf 
der  inder  Pfalz  nach  brßthenden.,  •>«(#  Jijrf  .dm  r  £rafi  .w>»,  fn*iz\fal)tit*  &ftfrmw&jtf  c*t»P|Higcr  I  rot: 

■  Frwnkl&r.  Der  e^er*  find  a^  uoU  ,d«flt  .#ioSi*>btt  «mcMwiKS,  4*ru^  W,^Afft^^tnt 

.<i«t...ivuit  iui'  ?3uiü-,MU  niikjsW  <M3l»i^    •iJfcb*.h»«rf'*tautjl  ^uajtisUiol  lab  />d  flV  tuaT^, 
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tnr;  A<ntien-6fr  »yicb  bey  da»  tha^Utfifcben  ,  Zä»: 
luft^V-Wielz^f^cr  fce.t  von  1553  P«.  die  »taU 
verwirrten,  eine  Rolle  fplelte.   Eben  diefe  Strciügkei- 
ten  waren  Urfarhe .  dro~£rn/r  i^8ö1tettMtJiJs  *trf- 
laffen,  und  feine  Unterkunft  wo  anders fachen  pulste.  t 
Er  «arb  1583  zu  Bafel  als  Prof.  der  Ethik,  ^ygeftrgt 
ift  das  Sehriff  avartak'hnjfs — Dm  Rrfrhlnft  marhrcal« 
nige  Urkunden,  die  das  Klofter  Uxheim  betreffen.  In 
dem 'rfritm*  •  öde*  irfteu  Rande,  wie  nwa  ihn  nennen 
Will  weYan  aaah  Tit.  RhtmitoU  Anihcil  hat,  handelt 
8er  erile  and  -weitiauftigne  Auffaßt;  S.  f-igg.  vanAen 
9raheiH\h!br1ickifi<h  •  ^n*ü)f  ,cÄ*n  5aao«^»<fute(aiMJe« 
ttnA  tU*  närdlitnen -Grauten  der  Efaßes.    Ks  ift  diefes 
eine  cründlreh«,  §u»  der  Gefebictue  ge^enc  OarlhsJ- 
ltra*'  des  Äefitiftand«  der  Beraoglictt-  Zwey  brflekifeh 
'und  K'utyHftHttfen'  Laiadi  an  und  Indem  Elfafoin  einer 
Reihe  von  mehrern  Jahrhunderte«:  Wie  viele  Drangfele 
undBeeintrachTlgüftgen  diePfalK  von  da»  gm*e*  Itufs 
raubfMcluigtr  SuMteri«,  wie  tw  dar  VtL  nennt. 2u  «t- 
dnlden  gehabt,  und  wai  m  den  neuem  Zeiten  die 
frtntöfiiche  Na^nraarrerfimmtang  Ober  diefe  Gegenden 
verhängt  habt,  wird  ausfährt ten  eriabrt.    Uem  R«. 
war  die  Darfteiluhg  attch  in  einer  lader«  fttirWicbt 
merkwürdig,  thdein  er  4n  derfelbea  rovi«i  ähnliches 
mit  der  Fehde,  Sie  twifchen  Pfatxbapem  und  derStedt 
Nürnberg  obwaltet.'  anzutreffen  geglaubt!  Und  fichanfs 
neue  von  der  Gefaltf,  die  der  m  Inderm  »cht  ige  von 
einem  mächtigen  Nar/hbar  immer  beftrgen  mufs,  flber- 
zeugt  hat,         Geß/ileale  'der  *i*cWi«Awi  r>r«nder««- 
«n  Ufffrv  '  <fcf  ^^rbMg^  efe*  AdmiHißrMors  NrV- 
logt  KWi«/r '  15«^SÖ2.'  M  Förtfetzung  von  de* 
fchuu  Im  zwevteh  Uand  angofangenen  -  wirklich  uu- 
eemem  traurigem  Gefchichre  de*  Religlönsverfuderun- 
gen  in  Jetf  Wh*.   Wenn  raen  flrh  dam«  erinnert,  data 
Kißwj»'       eD«J  dem  Ffuereiftt  ftr  diebelvenfi-heCon- 
foflion  ftritt,  'mit  Welchem  der  verdorbene  Kurftirft"L*d- 
wig  4tc  Äugstiutgifclieiri  feinen  banden  eingeführt  hat- 
te To  Jäfst  ficÜSf*  leicht  vdreWlehV  t»  in  jenem  ZcH- 
punkt  gefertefieti  fev^  'S)  Si<tr?ibrn  irs'Kurfihfl;*  Karl 
Ludwigs  an  " feinen  Km^rfn-se^  Karl,  «f  ^rinrr  BrwJ* 

Sl  ^  totstem  nrtf  de*  Pnf.  Hagnberg  c« 
,wj  •»•... 

.•>rvf  rtnr, *•:»•-  f  Aa*"vl  i  4  aat£».ii'.>     i»',;'**«,  »!  •  ./ 

tn .r ;*  idf'  %in«  i    .ni  i  i  i     i  m  ij      '    i   i  ■ 

V:-,c  .J"  fi  ! «  »t'i  •       iv"  f  •  :.  «i  Ja») »»      '«♦•'*  i"-'. 

V.nwiV idunl-ji '  m.Jir#l  .n«^'.': 
f/  um!»  tt 

r  '   1*ArwiioB«ewiCHTt.  in  der  Fchöü riehen  Bucha. 

earllAftau  Anlagen  «»»  leir^'e  e»"W'*'«-        «v«  X»p/o-, 


dtlherg ,  feinem  $hmidige*  Lehrer.  Die  Mifcbrifck 
Jen  <!e>  Kurtürftea  mit  feiner  Onaihtto  find  bei». 

Dicfe  hatte  ßch  von  ihrem  Geinahl  getrennt,  end  im 
'TO  CaflW.  Um  fie  einer  förmlich en  Ehefti;  v;.- 
zu  bewegeu,  wurde  ihr  der  Antrag  dazu  roo  den^> 
gemacht ,  der  diefe  Angelegenheit  durch  ILuhttwt, 
-Morgen  lk£s-  Utes  iii  die Ma:ene.  voo-wekäfr. 
Briefe  bandeln.  4)  Ski  tu  einer  GefcHchie  ia  Kt» 
fchuU  zn  Heidelberg.  Eiße  Periode  1-^6—1413.  C» 
gemein  gründlich  und  ausführlich  -  alfo  wirkLijr--. 
ali  der  Tirol  —  5*«ze  —  verfpricht.  $4  fma» 
tfrt-  LuhoLfchen  Pf  an  eye*.  ScknUÜTur,  hmkAuib 
fnlUn  ui  dtm  Kurfurfirntitom  Pfalz  ai*  Rhene.  6j.\v 
einige  Anmerkungen  über  die  (imwäi  da  mm 
blfaj)\-s.  f\t   unniwq  »  ... 


1  j-i 


II  .11. n  i*. 


KlXDEKSCqttfTES, 


LKtrzio.'b.  Vof*  n.  Leo:  Kleine  Btt&Tf&.fcu 
$ugc»d   332  p.  und  11  Kum^eii  jiuäötfr 
,  pfef tafeln.  1^4,,%. 

In  einer  fo  bunt«n  Sa.irailung,  als  dieft,  »sb  t 
Numerti  t.  B.  von  Nebeafonnen,  dem  L»d»»!>»a 
'  dem  Topfer,  dem  Aetna,  von  Wolteaiad, 
aireben  Thurm,  dem  Blocksberg  it.  t.  Wi-gdp* 
Wird ,  hott»  Heb  allerdings,  *ey  einer fo febr frf* 
hendao  Wahl,  viel  Gates  und  Schönes  »  de Ai^ 
die  dar  Titel  angibt,  ragen  feilen,  vod  «äi««^" 
ches  daron  hier  zu  fiitdan.    Im  Quote*  aber  fi* 151 
daf»  der  Sammler  in  der  Ausfahrutif  viel 
gewefen  ift,  and  dhne  gehörig«  AuawaW  *«  E*1^ 
jeder  Numer  fo  eben  tUfammengeworfenbii>* 
die  Sachen  vor  die  Hand  kamen.     Der  W*>&- 
Thufta,  der  Mäufettuna,   nud  die  Saaleaow^ 
hatten  fdglirb.  als  nicht  erbaulich  and  awetkas-*? 
bleiben .  «>r  Kaimt  im  Kupfer  nicht  aat  ij* 
Ordensband  und  Federbafch  paradierea,  w»'^ 
gungeai  wie  „aus  der  beklemmrea  Braft*«lu,i  rf . 
»och  konnten,"  aad  „Tafcbenfpieler,  die  rot  Z»* 
r halten  wvrdrt"  vermieden  werde»  falle* 


'Wr&T&'fi  >>•>!'   Iii?   d  iJ-.  1  'v  .   :,    :  *  • 


 1     '  11    ■  »  ■ 

CHRIFTFN, 


1 '  m    .  ■* 

.1 


rnclifinem  Anlagen  am  iMpilj-  ff 
n  Bo^eri!  vre«,  12.  BsifiLein 


und  noch  Kar  nicht 


t  nr*eilt.  'im«  fi«  eWrtiiai  Ithrt.'-wih1*«  ütis  Buch  &<*  Nttur 
Jffrn,  «Ml  «ft  dar  Öadk  Wbft  l«Ocr .r Untarrich»  febcpfen 
•o,!«n.  Cine  fchöne  Anlag«  ,  ww  di«  jU)Biil«r ,  die.  wir  £rba- 
^r.g  beü^int,  au*  <km  Grifte  fcha»  *ji  15 ci  a^Eaanaoglka» 

.f.  IfW    Uj    •  .  "  »••!»  h«    •:       -tl-  '    '    ■  |  : 

j,\  abauÜL  I  SMfthMb,o|  »itf  <r>»«»*.*i  »•>■  I 


keU  fiir  die  Schönheit  der  Watur"  reHWa».  **ÄtStrt 
b^nurten  l.ffen.  um  *afser  dem  Vei*"»fen.  eoth  sw^.. 
nehm«  IWIehrm.)»  zu  gaw^hroi.    Ab#r  "i™,*?  n", 

auiiatc  man  er  —- ■ — 1  -   *-  vf 

.«nüialun  bqtSE 
wcü*«  und  and«. «, 

Kr  ib*r  wedrr  Vferftaht  noch  ao  feiner  TA*»"*  Dr''  .: 
^  fta  find  noHi_  di«  «n»  Saekoff  •rl«*llibrw^5S^Xir 


hruni»  zu   gaw.if.roi.    Alwr  *«™,.*T"ärfr.  < 
es  «11  <t«r*  anfange«,  ah»  da»  W-  *^ 
iMiäfch*  Drfinitioticn,  die  der  ra>w^lL 
«dertvarn  findet,  der  Mofs  ™f*r*^JlM,  ' 


mm   

11  /        i>  'i .v   ..-•  (.■•,  ,1.,;  .mi 


i  6'  '•• 
1'  -t  <t  i 
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fangt  t\u  doch  fcboii  je««  atidb  &fcJlM&d*.  prüder-,  fto» 
Wjrn,  b.  GraiTor;  jrfoxsmihaaj  Stall,  S.  C.  R.  A.  M.  fehjAVerdi» -»i'tc  Weinet  on/ufnhen.i.A&  fie;wH#fi»  *§-*- 
.CooT.  ooTocomü  S.  S.  Trmit.  phyfidoreL  «  4*ttf.  *fiu .  ja  »w»  gltniH  (ich  veranläßt,  ibj^UiupdCjize  ?;i 
prax.  med.  P.  O.  Pius  Quarte  m*i«im  -mniLadi  «fi  »»diihteu«  du«  didVr.  mit  Ups  N«£ln,4^iifcra:ikcu  fror- 
Bofocorntto  yrtvtko  l'indohmienß.  Holt  ejaa  ohitum  per»  fo  %  et  i:au;o  Msrm  i*fftfrbrt(»n4c«t  >j»Mftb«uia  anb 
cdulit  et  praefatus  eft  ^ujryhns  Kii.rrL  J785-  -  Ein  'J'br^J  der Urfecbäiv>l»U&iK»*»V£rpUf  Y<Käi*?wfe 
528  S.  g.  Pars  quinta.  17K0.  500  S.  lind  3»  Bo-.  .zum  Xbeil  ^hoa-bcy. feinen  Lehsten]  jr^i^fl^iuJ^ 
•Regilhrr  zum  vierten  und  inntun  Theil.  Pars  /rxf-a.  üf< h  fejtjoiu  Tod  '.nochi  mehr  'WetitMWfft*.,  ,;leg  rWftWt 
»790.  500S.  Pari  fsytiir.a.  1790.  363.S.  und  4jB.  .aulVr  d.n  VerMtnidetl  de» .fcU  ItfftflcjMJ MtföfM^/gfte 
,Keg«ßcr  zum  fechßeu  und  lidJcnLcn  Band.      .         bekannt  ß.-au*  iind  und  fernen. Widetü*  Uej^  zu  keiner 

S*  ^  ,-t  -^bre  Jj«yicb*««.<Iaciöi,  &>l*i,*r  foflen  ^nzen  Vortrag 

«AI  und  Boerbaave  hatten  in  unfcTin  jnbrbandert  i«  L-ebrpu  «ttd  Scbro^>*4f  Jwfidir  J.'iaiJs  dnfibrjuitr, 
mehr  als  irgend  zwey  andre Geiebrtc  .  die  Ibh  mit  uud  (uk  in  den  uJrlg<:u  IVheru  fi*r  J-^IM'u^i^ÄaUyi 
^soerlej.  \frtwepfcbaft  bafohaftigvn*  das  S^unkfjAlmit  <japb ;de»i  bpr/ebraebten  bj  u#m(bie}^d#^,puaynb  ^Ke 
einander  gemein ,  dal*  nach  ilu-cm  Tud.  glwcWam  ,*lu  X^brcK»  iweKb«;  d!v\  U^i-^au^g  fawrfTea \  ,,,~g#rivQ£r 
VoUiVeit  unfer  den  Ai  rzteu  in  Hewusa«buüg  jlujcs  tXhffutri«  d*ÄZfit*l{*f$i.aM;*trte,:umI  ,auf,(JV*ig<r»*v*- 
baudrchriftlicheii  NacblatTfS  entftund.  Eiu  grpfwüCIlftil  ^.l^epbmhjung  der  Krjjakb»v^f*  n«(],^u£dieTßt;:iaue^c 
dclVen,  was  diele  Manqer  biutetiom  n  und.  uiclu -fürs  E^uuivls  ,d«r  WcrfhhandciiConft^tvriqu  dianj^,  Er  v^ar 
Pubbrum  .beilimmt  battun.  was  die  Ssbuler  aus  dem    »>icbt  l.  eiu«  neuen  Syitcm 

Muude  ihrer  grot>eu  Mciü.-r  aufgefangen  -uiKl  a^^ajdcr    dWJJMl'fJtlU^n ,  wotduss  f-hon  fxijfl  baufällig  jzy  wir 
erbracht  hatten,  wurde  in  di *ii  )PtffeH«iMn*. £e*   doe  apliug.^  >n,6vhuu,   häuf« J^p  kumi 

brach:.    Man  khien  es  für  cm  .V«bfetb«U'ctu  balteci.   c|alVvib«  feine  pssktili lie.i  V'nrliJiIa'^«»,  ,un$, frnch,  d^Sfi- 
d  Cf  .Walt  auchv  dasjenige  vot.-.uoniliaUeu .   was  beide    ni^e,  wodunh  er.  f.ib  vor/tji,lu|i  ,i^^i|£deiy;  u-o. 
Maaiw  offenbar  ei  r  /.a  ;  rtuPriva^eoidewect.  gefatu-   d«rshj(W'4lcx  prakiifibea  Uejiiganuc    ^1     .  : 
meU  und  uiedergefebrieben  hatten.  fpftders  aber  u>r  [J  herapcutii.  der  Fieber,   eir  ,: 

60  v  iol  Aehnliches  iu  dieA  r  llinficht  das  Sthjckfat   und  \  oriheilbaite  Riduuug  ga^,  f.»iue  auWft 
diefer  beideu  grulsen  Aerzte  tmftrs  Jnbrbunderts  hat,    Bß'Jbflcbtung  de«  Ganges,  der  Ei  ,uik Im r er. .  fein.  |tg«s 
fo  wenig  war  der  Erfolg  der  l>.  m •. dummen  der  Ae.-zie    Hinweifen  ^t'  die  ilehi-nde  uud>brJi. 
um  den  literarifihen  Narb|af»  beider  gkuh.   Man  inifs-   und  <l»c  Siui|dici*at  der  Mittel,  die  er  anwcr:de{e,  Unch- 
brauLlue  zwar. den  N'.uu.  u  I^oarbäiVMhftl^h  Im  >  itiu«p  4^.  es  eicht  d  dun  ,  d^fs  ac,  \jrie  in jjnfcr^Jah^huiu(eTt 
Leben  fo  febr,  dafs  lioeriiiuvc  von  defi Maaten  .%j»n   Sv»bJ  ,  Boerbaave  und  iViet'HJi  Holfiuium ,  e^te.eigtjqe 
Holland  die  Verordnung  auswirL i  n  ututistc»  dal»  Nie-    Scbuie  bilden  kunut^,    f»J:ui  hielt  ibp  iu  der  u^'obain 
man»,  ohne  feine  Einwilligung  Werke,  die  feinen  I\a-   tung  uud  Behandlung  der  Fieber  für  einen  Mann,  de: 
men  auf  dem  Titel  führten,  verkaufen  dürfte:  die  in-   die  Fufsftapfen  Sydenhains  mit  Glück  betrat,  man  pries 
ftittUiones  et  eUmtnta  efcewnje,  die  hifloria  planttrmm  im- -fein  Glück  in  der  -Ausübung,  und  feiue  Schüler  konn- 
Uorto  äcadtmiae  Lugduno  Bntacac,  die  j;raxti  medka   ten  nicht  fowobl  feinen  Lehren  folgen,  die  ron  deoea 
wurden  febou  bey  feinem  Leben  vou  anderu  zu.fewe.in  ^Ludcfer Aerzte. nicht  abgingen,  fonderq  vielmehr  feiner 
Verdrufs  herausgegeben  ;   aber  auch  die  trcffllchften  MeiEroifc.  '  Man  bemerkt  daher  auch  an  de«  Werken 
Werke  Boerbaave« ....die  firatUcljones  de  morbis  prrcp-  yjeUr  feiner  Schüler  jene  eigene  Anhäjmljchkejt.aii  der 
ruiH,  u^id  die  ccnftUtationts  ntfLicac  kamen  dnrth  (liefe  .Methode  ihres  Meißers  ,  .tnan . fwulet Vvf^V;  »W .iw .jfce- 
Bemuhungen  ans  Tageslicht,  und  Boerbaave s  Kubm   t:>i]lirtei.'eu  hrankengefchiihteu .   und  da  Jie  uiebt  d'w 
ftieg  noch  durch  feiue  nach  dem  T,°d  herausgegebenen  grofse  Kunil  hefafseo )  dus  Wichtige  vou  dem  üawftrb- 
Srbriften.    Stolls  Ruhm  wurde. ''durch  die  zahlreichen   tigeu  in  untt-rfcheiden ,  Öder  aadi  erftefw  nach  feinem 
Werte,  die  nach  feinem  Tod  \,on  feinen      dienßfcrii-  .^jucjji  »utei^lle  da'rzußeUcu,  und  v^^^^Mj^ft 
gen  Schülern  herausgegebou  wurden»  picht  vejuuah^t:  ,i^'4e^.böh4;irn,.ni(oi'<a. der  ^^'{fc.iilch4rt'«,^^>u^n^pt 
unter  feinem  ganzen  Nachlais  war  ktb»  Buchs  welches   k>  -<lemv  was  den .  eipeotlivh.gckebrrtthArat  ausmacht, 
an  Güte  den  drey  erben  Banden  der  ratio  MttdiltaV  ttbd   tnngeivtus  hatten    aiid  weniger. auf  ailgaincvoe  eher« 
den  ephorismn  de  cognofeendis  et  curanditfebribusg\ekh  YVorffcBe1  OHffit|fift  ^,  rViehi'  auf  Beo1>ieltuil|fie»i7rtiricr 
gefetzt  werden  konnte:  und  fo  febr  Sioll  noch,  jetfj»  Ejdicji|Ul.Jle»lung  -icrfelben  »eleitet  worden  uaren, 
tun  jedem  ausübenden  Arzt  geachtet  wird,  und  voo   fo  hei  in  ihren  Mauden  die  prakiiüche  Hedkuude  zu  ei 
J.  L.  Z.  1795.   Erfitr  Band.  Ccccc 
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nerlEulpitle'  herauf ♦  «Tu?  vcn  \  i->l<-n  nngelrounr  wurde, 
aber  h»rb€e«-'rji«W*toa*hi<'n  Fd!!m  iui*h  h«t»d  feyu 
Iteur/-,  und  nie  data  Ava«*  gewahrt  mit  defr  Gewifsh'ah 
zu  "Werk  zu  tftaetv.  tBe  Wo  Geäenltsrud  von  fcktter 
^VWrti{rlWr  j"dfc?d«i4y?*ip»JAcr  Menffhen  ift>  fudert. 
•»  '!'M,:nfhet«Yoglr^e^chlge*lgt  .  SfWI  felblt  habe, 
beytt#  giften;  «eiriinj  jekelt  < !  Witt  der  'et  bcobachWu, 
ddtlf  ,tift,-eineir'  irbi*rf^li jfe  Me^nun^,'tferu''1voli[*efco*Mr, 
<r»«r  ißit  Perne  Bebba\  ht tmg  iehrcn  mofstc*  er  habe  viel« 
BWra^e^irn*  beukuhtc^derTArzr  £ehabr,  geringer  Aber 
iVJng  P«flgkei?  'seWefe»;  au»  den  Fiee^wtnuTipea 
rfehWjjctflWftlMrt  Mi  ^feben.  Man  lagt  w.  B.  er 
hftKp-^  fftlHW^wtihftMrt*1  auffjalle  Rtftk ficht  ge-; 
rmrtfnreY? /VrtTdnffi*?  'drfrtlüf  'g^Kchr^re  Cormethod«'  auch 
dÜ'n^^n^l/^Ö  Hnegen*  andere  Ifc11ufl£sWiethode 
dotbweadig  gcw>re»  **o>e. 1  Au«  feinen  flehteu  Schrif- 
teo/dlt  rr  ü-rdrs  Pub!icöwi  ausarbeitete,  und  durch 
welche  ''et  fleh*  den  AeirtM»  zeigen  wollte  wie  er  war, 
und  w-te-et  b>y  defrfKf»nkeo  verfuhr.  Müht  fleh  diefe 
Behau pttirtg*f«h«  erwei(en  i  eher  erhellet  aus  denfelbcn 
das  G<">end>elli  Der  Maott;  der  drfreb  feine  Schriften 
fich  trufh  dW'.  «WfVlWöii  emftr^.'deti  entzündlichen  Za- 
Sfi^d  fwy  ^ie1*e¥d'  übter!tftiiieö  uiartehetley  Verdicke-' 
hingen  niher^uiWl  1*^miHter  kenne» -  *h  lerfceo ,  der 
die  Ctnirrilicattorr  derFrebrt  mtt  Entzündung  heller,  ilf 
-irgend  einet  ferner 1  Vorging«'  befchriebe»  hat ,  der  Wen 
grofsenGrundfatz  iuit  dem  Nachdruck  auftrellcte,  den  hur 
ehre  Wiederhatte  Erfahrung1  gewähren  kann  s  in  ftwui 


bey  fieberhaften  Krarikhefteo.  immef  nur 


heo  b»he.     I  ~  - ' 

Hr.  E.  hat  einen  grofieuTbeÜ  der  Schuld  auf  lici 
da  Ts  «an  über  Stoll  noch'  nach  feinem  Tod  fo  viele  ui 
Künftige  tfrrhenV  gefallt  bar.    Er  bat  einen  grof;e 
Ttlcil  de«' Stt)lüfeheir  fCncbtaffes  dein  PbMicaäH  aoit^ 
iheilr,  ohne  fich  zu  -rV.t-^eo,  ob  aech  der  Vfi  fokh 
ft  hrWen'hM  f^ietfnr1- frechen  haben  würde: 
bot,  wie  die  Cowmeutsrir.i  über  die  Aphorifmt»,  « 
etliche  rindere  Producre  voh  feiner*  Feder  hewteüeo,  » 
ter  Stoib  Firma  gar  v  iele  Sorben  an  den  Mann  en  brav 
gen  gerucht,  die  der  befcheWene;  und  fehl  Pohh<ra 
ehrende  Stoll  bekannt  zu  *<*<h+n  fich  ot«  «sterfan^s 
hfthen'Wtirde.  Wfr  ht^n'jerrtßeroerkungien  vVb&oii 
wie  er  fie  Wors  zu  felneaG«br«ürfis  tindt  flicht  (vn 
blicum ,  ab  angebender  Praktiker  niedrrfclmeb;  u« 
haben  Vorlefurigen,  wie  er  fie  fielwer  nicht  gebaiiea 
hat,  wie  fie  der  Mann  vfn  derGelehrfamkcit,  «od  <oa 
Ae*  Kenntninfen  ntebt  gehalten'  boberi  kann,  vmd  die  > 
allrt  haben  Uns  feine Sfhüler,  und  unter  diefei  mfzvc- 
Hth'Hr.  -Et ,  unter  feinem  Namen  ce^gelMS.   Ott  Her- 
aasg.  hiag  lieh  bey  Ibl'chcti  Önfernehrrfunjra,  dii  ttatw- 
lfd>eV  WeHV  ee>n  deti  (hirhhanrJler  inir  hattet  Uferte 
vergolterf  Wurden,  "wohl  put  befunden  haben;  ob  aber 
Unternehmungw»  dlefer  Art  der  Achtung  enrff 
die  eio  Schdler  feinem  Lehrer  fchutdfgiw»  ob! 
der  Achtung  entfprerhen,  die  jeder, ref  fej  Scbrir  V 
ler  in  eigentlichein  Verftend,  oder  IfeTaiiisgtfbcr  frr» 


pAfiigbfear  concfir/w  cuiit  titts  mii  iplibuscunrpu  prima  der'^erke,  dein  Publicum  TchuW ig  ia,  -das  iü  eine  s» 
jf.ifilo  lidfcendÄ  ej»  «i)J(nnm«ffortiy  (Aph.  g^:1)      derr*u"   dere  Frage.  ' 1  1a  -»  "»'^  ^ 

rV»  richtige  BeeriftVWöh  den  Fa-alftehern  feftf«f*»ek  und  Auch  die  Vier  B3nd#  def  <¥*ko  «tttata*  .  die  vir 
■He  rerTefiWdeÄen  VVrhältudTe ,  Wate'r  'denen  die  FfluU  antu^oi^en  hoben,  emhulte»  ungetaipin  \>o!--<.  -vnt 
nrls'im  belebteW  inenrchlHHien  Körper  bey  Fiebern  eici-  zwar*  vim  Soll  hrrrn'nvn  u  äff was  aber  der  rorta*- 
Utren  k»rin,  ganz  nach  der  Katar  beftimmte  (f.  »pho-  tigL'Sroll,  der  fehr  gut  zd  bejflmmen  mifste, -was  zu» 
Hfrhi  ^^•i-'SöS.)  der  zoerft  dca'Uowrfrhied  zwi-  Pri*»rgebrauch  ,  und  Was  fOr"  das  Publhutn  geeigort 
fchen  flälkr  ntns>fitr  und  Htftilittts  ■  febrltir  genau  he-  fey ,  licherRch  im  Pulre  behalten  haben  Wörde,  JW> 
ffrrrtittte,  und  aber'  dett'lTnterfihied  diefer  beiden  Ver-  ihm  auch  «Ins  S^hickfal  ein  fthr  lange*  Leben  vvd'l^ 
lAhidfle  rkhrieje  BegrnTe  angab,  —  der  lici*  als  ab  :«-  gmnig  för  lirerarifehe  Arbeirvn  geWahrc  h#K*.  fet«" 
fagten  Feind  der  au  »teerenden  und  fchwächendert  diHe  Clane  gehöH  be*j-  weiten  der  ^röfate  TbeB 
thotle  hey ^^Fieaern  beWios,  in  Fallen,  Vö  die  to'n":Ahe'  dbm,  was  Tom.  fV.  Seet.  II.  unter  dMn  Tittt  Wut 
»jufl'  Hf regende  Metbode  angewendet  werden  muitte,  ahf  rvAtionr s  %nedtoif  an*i  1774  nt  Hungatia  fhetet,  des- 
jii'der  uherbaüpt  belTt#,  als  je  vor  ihm  gef<heb«n  id,  gleichen  in  eben  diefein  Tb'eil  die  ftrrtif  tUjSeriftio  a*x 
nirh  d«^i  2»uftilen  beftimmte ,  wel<  he  Curmeihodi- nu»n    1773,  bel^nders  aber  gehören  bieher  die  obfrm>ltrv; 

verii  tir^fiwnti  dir  5  £}an.  17^5,  di.'  StoU  Ofl'^nbarrcT 
^iiedcr)  .iiri«'b ,  um  feinem  Gcdrjcbtnifs  zu  Hfl fre  tu  k<~t!* 
nten.  Kcf.  b^ketint  gern,  dafs  auch  diefe  AufTarze  fei:e 
^htun?  fftr  diell'n  unermüdet  tteifsigea  Matin  ra> eitere 
hohen  lirad  vermehrt  haben,  und  iiberzeenjf»,  daft 
fie  ansehenden  At  rzten  eine  ireffllcbe  AnJeitüng  geben 
können,  wie-  fie  Gefchiibten  der  Kraukherten;  die  ib 


b..»j 
fehl 


Fiebern  zu  wählen  habe,  daher  aber  vielleicht 
te ,  dnfs  er  diefclbe  zu  wenig  nach  eigentlichen 
Grundfjtzen  der  Tbefapeutik  beftimmte,  dcrU  dikidir 
des  ausübenden  Arztes  zu  viel  Uber  Ii  eis ,  uu  Gsuuen  ul- 
i\>  i:a;>ivi!'^hi.T  verfuhr,  aU  die  Lage  der  lieilkuude  in 
uuferu  Tagen :verfiaucte,  —  ein  fukher  Mapn  kann 
btry  der  Heilung  der  Fieber  fichcr  nicht,  \nn  einem  ein- 


feitigen  Princip  ausgegangen  feyn.    Aber  Stoll  bildete   ueu  vorfrfllen,  in  ihre  Togehücher  eiurrageir  und  frrfi 
lieh  zb  den  grofsen  Beobachter  billiger  Krankheiten,   die  w  icbtitrfkisPuukte  anmerken  folleu:  Uüs-atten  drr 
ubd  zu  den  'glücklichen  ausübenden  Arzt,  befor>ders 
bey'  fKefen  Krankheiten ,  nur  nach  und  nach.  Seinen 
ausgezeichneten1"! Ihn»  für  die  HumotBlpothologie,  für 
dh* 'iulterleflcn  Ürfochen  der  Fieber,  kflüu  man  anr/h 
in 'feinen  reüetu  Werken  nicht  verkennen.    In  feinen 
frfihem  <:Werkea  zeigte  fich  diefer  Hang  noch  ftör-' 
ker,  und  aus- diefe»  fcheiut  mau  vorüemlkh  Gründe 
zu  dwÄ^up^  her^noBttnannz«  haben,  dafc  Stoll 
f  s.  »In'Jr 


fen  Auffaczeii  tmd  Gefihichten  aber  halte  Hr.  fv.  nr 
das  eigeutlic*h  Wichtige  ausheben  fotlen.  Man  ^-drd« 
aus  diefem  Stolh  multerhafte  Manier  wie  er  feine  R6- 
cher  führte,  ebenfalls  kennen  gelernt  haben.  Und  der 
Arzt,  der  ohnedem  der  Bücher  eine  Menge  kau /Vn 
ruufs,  wurde  dauu  fidrer  flatt  des  dicken' vierten  trud 
füutteu  Bnndes  der  rrt<i»  mrdtudi  boebftens  nur 
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derun?  äe»'Wichriff<*n  von  demtfawfrWgw-wa«  »ucfc 

im  fünften  Band  nöthig  gcwefeu.  Sect.  1. :  WfWitto* 
ms  KKdicat  nwwriK*  1.774  et  l7?5-  8e«n»JI. »  fc/forme 
ntorborutn  m  nofocamin  S.  &  Trinitatis  eottfcript«*  MiHtt 
1776.  Mehr  der  Aufnahme  und  dcj  AurV wahren*- 
tverth.  war  See».  JH.  Febris  rkt+mmücav  nnd'&cti  M 
mrthritis.  Es  Find  zwar  auch  kein«?  Yttflftandkren- und 
fch  «Ige  rechten  Abhandlungen  über  diefi  Jvra»kh«M«iH 
Und  uwn  v*tw>if»t  in  boklco  die  £*y»«ue  *od  bc.Hjmnit* 


«apta  med  »*  fcncrHlm,  et  pi*ribtu  <<yv>*s.f>A*t#»i«*i 
b*s  «fyi*or»o>  tx  virus  auctoitikus  collect«.  QU*  Apho- 
rismen lind  aus  dam  Ilippokr*»es  und  defrn  Coi?ra«u- 
tatgren*  aus  iki»C*»cdius  Aurelianus,,  Fernelju*,  SiiflOp 
Pauli .  Mwnrkh  Heers.  BaUowu*,  \V'iI|is,  Doyle. 
Jo.  J»c  «VV^pftr,  jMiMy«,  »W*pfpartotJenAnBBerkange« 
ven  der  Hand  Stulls,  Sett.  iL  de  metltod*  exetninandi 
oegroi,  eine  Vurleiung,  die  Stull  hielt,  ehe  er  feine 


Ordnung  iu  Aiistubr»ng  des  Ganzen,  dar^l»  Wttkhe  lieh    Zuhörer  an  das  Krankenbett  fuhrtej  $ut.  Iii. 
Stolls  voHemk-te  ArbeiHfu  fo  fehr  auA*ekbnefi  abor  4io 
eudialtert  trefflich«  Beiiicrktqgtfn  iibec  ü.u  Ablagerung 
der  rheuinaTiiehrn  Mato/M  «9 uJf  ein&elpu  /pJ^*j,,.[;Ub«< 
die  Rohr,        rteut»a(ii^w  Kr*oKb»tiV,  <4i*. 
ünterfdit  »rfuegskenozcicbeu  der  dujuma^li^uEnU«** 
duog.    Eiutheilung  des i  Khmimal,Ut»us  >«a<ik,.  de»; ,,v«W 
lchtedenea  Natur  des  Fieöers.   Auch  «inen  yii**^tfati^m*$i 
eon.rofm  nimmt  dar  Vf.  in,  der,  Ikh  m  krobshafte» 
Kr-ankbeiten  gefeilt,  aber  Jkher  nkbt, vo»  «genen  An 
ift.  Von  dem  Sitz  desRheumatifwu».  £r  gedenkt  «"*h 
des  Sitae«  diefer  Krankheit  iu  der  Tiafo. der  yLepdan* 
iFviakeln,  einer  Krankheit,  die  aufserft  fch^erd^''»»«« 
zu  «kennen  iih  D  »*  rtuftweh.  Die  Coniraoruw  Ah*&, 
von  der  Ghht  gibt  dec-Vf.  die  Anomalie?«  aus  eigene*/ 
Beobachtung  aa,  und  darunter  niedrere  Jerone,  <J>* 
arthritkehe  HatsgefchwuMl  (ßn«r.a  artliritic** )  und  <Ü6 
artbritifchen  FUifchgefchwüllte.  Der  arthfitifch*  wti$s«> 
Kkjfs  bey  Weiber«,  der  oft  als  Folge,  der. LuRfauelle;, 
angekdion  wird,  und  Jchou  manche  Eb«  ui\!'m;diu  h  ge«> 
macht  hat.    Die  Cur  i.t  nicht  methodisch  vorgetragen  4> 
.Ther  Mefflicii* 'BemeejMmgep  «bar  dVs^AnMfendbajrkeil 
einzelner  HeilqtitUl  ia  betUwd»ceoFalJe^.|ipi(ieo  l.rh  in 
Menge.    Ueb«r  diele  beiden  A)>fci»nute  hflt  Hr.  E.  Sect. 
V.  Anmerkungen  geliefert,  in  wekhen  er  mit  vkl-r 


t»  co>W*  uuninatu,  eine  ganz  kurze,  und  g 
tabatyaeiftha  Üartrcllung  der  RüttungsMiittel  bev 
S»dtflt)  Stet.  Ib  .  qmtiüm. *d  mtättinm»  fvrtijm  p<r- 
gfimtiü,  ,  £*  h<iiviftibi^d«i^,djeJvei)tWnfVon  4«x  R.eii«i 
«kc  iFfawbh,  *o(n  gw^nVöthchea  jyUfsgebahrea,  yp» 
dort  rjiudi -ruiocd,  fim  der  Todüqhkeit  acr  \ 
gen.  Sect.  f  .  ät  hi^if  »  gcoisteutheiU  «ach  Ri+hte«» 
Work  v<»n  de»  üru*  Ucu.  i'oit.  f7/.crf>Jmj«tto*M ..«kr^ 
ttM'/atfisniiH»,;  au», Viobrenhehuaaev tragen  jnsUttju^ 
nifrhe  üh':ffetw.  S<ct.  f  'il.  Sparf»  qmiedam  *d  If£t0f 
mwitiwm  txyajitfi.  Ej»,  lind  £rlsju.r?ruogca  über  ein- 
zehc^^m^oden.nad  .au/aM«.  die  S toll  feinen  Schu- 
lo«,  vor  denn  i.ranK^pUetf,  gab,  uiul  d.e  Hr.  Ü. 
rieJkkhl , au(jh  andere, Schuir  aaebp^fchriebeu  >-n 
Stet,,  1.  ■  de*  fubtntrn  7  /xnir  ey kernt 
Gaut-  in  Stall*  üeiltgeirhriebeu,  u,nd 
AufiHSWahrens.  vojau .Jicb  vrnb.  .•>><«.  //.  /»^on«  utor- 
bwum  et  fKiivtei  cAJaiirum.  E*  lunl  61  GeCchkJiten, 
grolMeutlieils  %  on  biu.i,  1  rn  nad  AbicbrungM 

b(»rn  s  on  Eiror  *tofff*  inneru  i'hoi|. .  Auch  viele. Re- 
Oba*bt«ngeft  von  dc-jn  ^hUgfluf»  uadde  r  WiUTerlucht 
kommen  vor.  EilicU*  üeühichren,  find  merkuürdig, 
z_  ü.  die  tieJi  bii.bt«'  eines  .Mädchen»,  hey  dem  dasiiy. 
inen  die*  Sthekle  verfchlMU».    Nach  der  üpcraiiou  fiol» 


|»i:n  :•,  h'.iui  n. 


Wcitfirhwekigheit  von  dem  Unterfuhied  fhtr  Rheumatia*    biueMcn.ie  lliur  nb  ;  die  kranke  Itarb  aber  an  d<:r  gleich 

darauf  eiuuamlenon  EnrAundung  der  üadarme  und  Ein- 
geweiilc,  «la  Ii*  vorher,  aufscr  in  dem  Zeitpunkt,. wrna 
die  Natur  des  Monatliche- he-A-irken  wollte,  gelund  ge- 
wefv  »  wer.  S,tt>  ILl.  nb>Jerv<Uiaiut  varii  Mguwfti. 
Befonders  viele  Beobachtungen  über  die  Kolik  %on  Poi- 
too,  aber  auch  viele  üefebichten  gewohnJicbcr  Kr« 
heilen.  Zum  fünften  und  tum  liebenten  Band 
weitUuftige  und  i'ir.nn  iweck  entfprethende 
von  Ha.»  II  gekommen. 

:..•<:'•.'•   !•  r' .  ?dl  ltiib  to  ,  y  '<\ 

PAEDAGOaiR. 

.t»  :i 11. 1 «  nii        ilr-  :.  ,jr/  u.s  t%fxi&  O  u*i  OCiMil!.  » .1; 
Wr-issr»»fm  o.  fckrriitf,  b.  Severin:  ^rcWtf  der  &J 
zichungskunde  für  Dcnrßhlaaä.    Viertes  BdndckeB'.' 

1^  >5'>s.  pi 

Dals  die  Heroufgeber  fortfahren  «rollen,  über 


_  ouü  der  Gkht,  von  den  verfebiedeoen  Arten  de« 
Kbeumatismus,  vob  den  rheumatikhen  Gafth* ülften, 
ui.d  von  dem  handelt,  was  die  Alten,  von  den  Rheuma» 
turnen  wufstan.  Die  Gefchii  htep.  yun  der  y*6rii  hat* 
morrLoididis ,  die  Hr.,  von  Sjllakn  Hp-  Ü !  mUgriheilt 
hat,  und  die  hier  einen  Raem  einnehmen ,  der  beifer 
hurte  benutzt  werden  können ,  charaktcriliren  diefe 
Krankheit  nicht  geuau  geuug«  es  w^ren  r'ieuipetifche 
Fieber,  die  den  eigenen  Namen  nicht  verdienten.  Noch 
miiiTen  wir  bemerken ,  üVs  ycr  de«  \tertcn  Theil  ein 
Ausiojg  aus  Pqtzcla  Denkmal  auf  Sioll :  dt  Vit*  ttßriptii 
M.  Stulln  tleht,  desgleichen  ein  index  faiptarnnc  a  M. 
Siiüio  aditotunf,  bis  auf  1789,  und  mehrere  iu  Stull* 
Leben  guhorige  BeyUgcn. 

Hr.  E.  hatte  in  der  Vorrede  zum  vierten  Thoil  aos- 
drücklkh  bemerkt,  dafi  di-r  t'.rnfcc  Thcil  «'er  rntit  :nc- 
dc  idi  der  letzte  diefes  Werks  fey  v  fehr  unverhoilt  war 


daher  das  Gefchenk,  we'ches  er  dem  Publicum  mit  dem    wichtigAeu  Gegeuitande  derP-:dagogik  »mijt  allcf  War 


fedttten  «od  liebeoten  fheil  HMh  hte.    Das  Urtbeil  des 

Ree.  über  «liefe  zwey  Thcile  ilt  das  ocinlich»,;  als  Uber 
den  vierten  und  lünlten  Tbeil,  Man  nn-rkt  es  überall, 
dafs  es  Hu.  £.  befonder*  aa»  Herzeu  lag,  viele  Bi>;*en 
zu  lullen,  daher  er  alles  gab,  was  er  nur  von  Stulls 
Nachlafs  liuden  konnte,  da  er  das  wahrhaft  Nützliche 


me  zu-debatwreav'  wardicn{,rße>-t<dk»1*r.  !Wje«.n  %  aheji 
erklaren:,  „dafs  ße  lieh  dabeyuFon^eiuem.einzigcu  Kri-, 
tiker  nkht  wetvien  jtra  machen  lalTen,  der  bis  jeut 
nocli  nicht  eintukhen. gelern*  habe  1  dal»  man  eine  ganz 
a  ndre  Sprache  bey  Debatten  fübre>.dte  ouxdic  Erweckung 
des  Nachdenkens  zum  Gegeotrande  haben ;  und  eine 


auf  wenijfen  Bogen  hatte  lieieoi  können.   St<t.  I  de»    ganz  undre,  v«  enu man  Compeo^n  mederfcoreiöe,  oder 
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wirklicü  ausrjfübrertdc  Verordnungen  za  entwerfen 
habe,"  fo  kann  man  ihnen  dicfs  im  allgemeinen  zuge- 


beo,  ober  es  bleibt  doch  gewiß,  dafs  der  fchon  einmal 

s£.r  ** SpaAe  d" 

An  der  Spitze  -der  AMiandlunges  dieGrs  Bandchens 
fteht  wegen  ihrer  Vortrefflichkeit  mit  Recht  die  Unter« 
fuebang  Ober  moralifche  Erziehung  nach  den  Grundfuizen 
der  kritifchen  Philofophae.  Sittuche  Erziehung  jli  Lei- 
tung des  Menfchen  zum  zweckmafsigen  Gebrauche  fei- 
ner reinpraktt/ihen Vernunft,  und  die  Aufgabe  iit  tüher 
für  fi«:  Leibe  den  Menfchen  dahin,  dafs  er  bey  allen 
foiaen  Handlungen  (ich  durch  das  Sittengefetz  beftim- 
lernt.    Völlig  cinverflandcu  mit  den  aus  reiner 


inen 


Vernunft  abgezogenen  üruadfetzen ,  kutanen  wir  doch 
denjenigen  Folgerungen  und  Vorfchlagea  nicht  bey- 
pflichten,  welche  (Ich  auf  dip  Vorausfetzuug  gründen* 
dafs  die  Vernunft  der  zartelien  Jugend  fchon  zur  Beur« 
theiluog  des  Veruünftigkeit  und  Sittlichkeit  der  Hand- 
lungen fähig  fey ,  .und  wir  mifsbilligen  daher  z.  B.  die 
vom  Vf.  ganz  'unbedingt  aufgefiel Ltn  Foderung,  dafa 
jungen  Leuten  die  Schulgesetze  zu«  Prüfung  uud  Aner- 
kennung vorgelegt  werden  tollten»  Es  lebeint  uns 
nicht,  dafs  der  Vf.  die4i  runde  -des  Hu.  Heu  lieber  in  fei- 
nem Beytrtg,  ancEczienungskunft  feba  reiflich  erwogen 
habe,  oli  er  wohl  in  der  Ree.  «lief ex  Schrift  darüber  ab- 
fpdebt:  foofi  wurde  .er  Sah  fchwerlich  über  reden,  dafs 
die  bey  allen  Handlungen  anzuwendende  Frage:  „iji  es 
■  recht?  kann  deine  Vernunft,  deän  inneres  Wefeu,  du 
felbft,  kan«ll.duaar|rBtgethan 
rigtn  Kiadant  ver&andlief 
ift  ein  Mifsaraucb,  wenn-gleichfau»  zum  Beleg  cderiGom« 
mentar  übcr<iie«le*Bebanptang  ein«  S*cUe  aus  Kants  Kritik 
der  praktifoben  Ver»unfr£.  275.  angeführt  wird,  worin, 
frevllch  nicht  belli  mint  genug,  fibaa  die  jrühe  §uge»4 
in  der  Beustbeilung  der  Sittlichkeit  der  Handlungen  zu 
Üben ,  empfohlen  wjrd.  Denn  dafs  Kant  debey  nicht 
ar.  kleine  Kinder»  fondera  etwa  an  das  Alter  der  ange- 


«enden  Jugend  da  ehre ,  frheiat  uns  eine  Aanwtun. 
von  ihm  in  der  Grundlegung  zur  McraphyfA  derSitm 
S.  34.  zu  bewerfen,  wo  er  fegt:  „Selbft  Kinder  m 
mütiUwm  Aiter  fühlen  diefea  Eindruck  (von  dcrsW«. 
die  rein  fittlkhex  Handlungen),  und  ihnen  folltc  int 
Prlichtea  auch  niemals  anders  vorteilen."  Ueberau 
cung  oder  Mifs verltand  der  Ksntifchea  Sätze  iftts  ank 
wenn  der  Vf.  die  Pflichten  durchaus  eicht  tliGm 
Gebote  dargefieilt  wüTen  will ,  und  fich  aufs  wtair: 
tchr  cuaiJLÜitf ud,  fo  ausdrückt  S.  20. :  „Ich  kenn  es 
dulden,  daf»  m.:i»  Religion  für  die  Lehre  von  tan 
Pflichten  als  göttlicher  debote  ausgeben  will1-  Dü 
Definition  der  Religion  iü  doch  von  Kant  in  der  iö;  1 
fuphtfehen  HeUgionslehre  S.  215  f.  fehr  gut  be»rü.: 
worden ,  und  der  Ausdruck,  ift  fehr  uufcbicklidi,  in 
man  diefea  ol&fs  vorgeben  wolle. 

Esjfi  uns  nicht  erlaubt,  fcey  den  übrige* reti 
uifsinäfbig  brauchbaren  und  gut  a'jgefcfstci Urs 
ans  noch  aufzuhalten.    Nr.  2.  Fortfetzung  itt  Box 
wortung  der  Frage:  Womit  miii'ste  der  Acäfiffta-'i' 
werden,  wenn  eine  wirkliche  Schul vcriaain? 
dem  Lande  za  Stande  kommen  follte  ?  Waktt.d-»1. 
sneitt  fchon  gefagte  Bemerkungen !  Nr.3.  esjfca-^ 
Trennung  des  ftatißifchen  Unterrichts  auf  Jw-a  w 
dein  geograplH&hen  mit  übereeugendeaGräöda.  ßa 
(o  richtig  wird  in  Nr.  .4.  der  Vorzug  der  Special:'*« 
vor*  den  Geueraleltsflen  auf  Schulen  durgetton,  cij'. 
in  die  Schwierigkeiten ,  die  doc  Eiufühnut»<lef 
im  Wege  liehen,  nicht  tief  genug  hineingegmiei^" 
Nr.©.  gibt  eine  anziehende  Befchfeibtmg  der&rx? 
nifeben  Erziehungsanfhü«  mir  einer  anftäaeijs«  - 
würdigem  Kritik  darüber,  als  fie  die  VIT  tsit-l 
ziehuufsanllalten  haben  angedeihen  Ulfen. 
wird  aus  eioeai  Au/fatz  des  Miniifters  v.  ^m'"' 
dar gei hau ,  dafs  Jofeph  II  einen  für  feine  Zö'ks  ■• 
guten  Jugendunterricht  genoffea.     Den  ^ 
pa*dagogilchen  Ertahruegskunde,  die  ReceaaMfl'*1 
KachxicTii^.übe^ehea  wir/ 




•  ■.,    ■  . .   ...  ••. 


Ä  LEINE  SCHRIFTEH 


Si.Möüa  Kusstc.    Fjunkfart  u.  L*iptif{t  SimuirtUrtt  i/t  e*  in  drey  Acte«  bis  rap  Muri«  des  Mtna«*-  ^Ä  f^.  '• 

rUiht  Uehe,  oder,  der  Altnr-  %il't*  vejlen  Uia>;At»r,  .  £ciuui'*»ieJ  äürch  V,-x  ,'1  gerertet  •»•jrd.  —  Üer  Zeitratin»  '1 
iu  3  Acten.  J79t.  1  ilf  S.  (10  i-r.) —   l)er  Mann  »ihne  fwli*a.  ,  VV^hrlch«finlici»Xrit  itnd  Tanfrhun;  m  efhtUeh-   l  ^"r.. 

Chlrikter  id  öin  alita^Iichtr  Mcnfeh  und  alfu  k«iu  iic^enttsud,  irift  man  auf  Ziure  v 11  Mcnfehtnkcnntnir«:  *^J~J*-' 

doTcn  Schilderuim  auf  drr  Buhne  V«riiuuÄi.'u  machen  Kinn:  aas  fo  iiberfpaiuit,  und  fo  ronianuach,  uad.diieca  - 

•Mnigfhuij  wenn  er  ernften,  od«r,  wie  &,  hier  der  F»II  rft,  gar  Cd-rm  Ais  find  Oe  doch?l  — ,fo  enuleUt.  da&a»»«-**'  * 

traairchen  Bee;ebo{ihei»en  gegenüber  lUht.  —  Der  Si.  dtpfU^er  r.  {riuea  ley  d'jxw  t'iajen  vielen  xwedtwidrijrcB  rifS,"t 
Kalu-igtn  ,iebc  ci..e  juiuje  Frau ;  von  der  crßsu  EdO»«uii<>afBa}t  . 


>">    '  '■  '  ■    1  '      '     — —  —  •  «  ». 

1  •.■i.«>  ••  '«.    •-»  %)"  »**^        '1  »•<  '»»A  l 


gfran,   gedroht  >bey  ^tann  Michael  Maulte. 


..  '  .  .  . 


.     fi  t) 


>  , 
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*•)       INTE  LLl^l'ßLA  T  T       m  * 

.~t*«*tV«  n«,W **lcWA  tV  /n*>r  i>  -  ■•«  *l    «m •«  «»ifftT         ♦t'^^W»;  •»'»'*'  - 

v  l  c -  .  •  ■  i/rwaÄ  ««  j.-  *»  ^ia#'i* ^  d-tid«r  ■*a«kJi>a:«fc-.^i .  ih^  M  '  J 

;ALLG;EÄt  :ETT-ERA TÜR  .-.ZElTlfKp  ' 

m  .j  .       ,^™,bn**>tf:l«».l.  :iWUaW^»>«»ui  tv*  *  •  »  ^.mHi^.V-.««^  ^inlwi 

i     ..  ,  ,   ,  irm  i<ru   I  *  r  AB  l  m   -  Vi  ,  '    -  ■  ■  i ■  r!  —  ■  A  ~         ß    ■*  '     ■  1 

,.,  „  .  K0hü..n!un>  .' .  ili  utia  -    i     0  .-.  u.Jf  ft«Ji.Ji  tu     <-<./.  U'J.>  >.-..  I     v<i  i ft.1 

-i-    ✓  ■      ,,j  ' .V;,  •:   ■•;->■     -■■    -,i  1"H   lui-c:  •  V    .V      ».ivj  fiitf, 


Maro»r.£.  PreUaufgaben  cW  'aUtfcfl.  it*aefe«»  •>  pp^r*.  juiliwfi 

'•Ä'  *i  ir-4  Tk  r            «v   •%."•'••«'    '       >•-•''  /yu./f#n  -xu  fiu  P«t««Uu|;?  ;t., V»  >»•'  t'C  '       «  ««»••»Iii 

A                     J     •  ^ka""r'  Q-V.H*'"*  «#  |.  D^enifen,  «etdter  il*  Wtdkä*ft4BrfS'^' V,'  «^v 

f      C^ie0W  e!ne.t>^ort(^d¥,B^HW¥  •&    MaWrtik.  kefottfe»«  de»  »WC»«».  WÄecM^ref.    I  '"^-t 

J *m  7,  rjurh,r  P^f             ^mw^krich  viWft^a»  ^    fegd,  m^^,  oder  ^icb«.  i^ch  «im»,  ef,  beft^i  -.ftin«! 

1«  B   Ii''"                                                ^  ^  1««  etak^biKHl-t^TVikrWitt,    b  ,jdjm 

»eyMii  vcr^eidiut  bittt.    i4    , ,^  (  .  ^  v    ^  ,|,    w(,n,iWl„i,  n  1  ■  Ii ■  n>i  1  nt  ub«r  Abtfe  ftlatcdc  «.AfinuiA    ;"ü  nisn 

1.»  -•..,->»-«.'   .  ■       ./ ■-  »«   f  !$1  w|  rfii  -f     'd'  WMrt*           itHrf  i*J  n d li>09ll  i»t  ^t.H»i*v<  vi  ÜJ  .«sjcii 

"IL  EhTenbez*tt*tlif*e4l';'v,•li*i,  rt',,;  "*  *• 1Rirli'«  l»«fi*  Abh*n*ua«  »b«c  die  Blaciiac*^  #otMT  'H*!' 

-  .        j    .     ..    O  .  *>.                     .  m  Af  die  Eröncriuii  iol^wud«  Punkte  «tffeoifcw^»  <«»Ü  9fb 


El-r  durdi  mehr«-«  pbiW«ft«M  md  hiilorliche  crhri(-  '  .    ^)  die  N*tur  d«f>  JfatbuOT 4 >  uad^ob  tTbo«»kOrCitW  Si;o«.> 

ten.  bekannte  6eIeKr(»,  Hr.  Doe-vr  f'.rj  {*nthot<i  I^ent,  lA    mak  GuC*ti«K>  Alktii  w«teiüich  n«(bircndiK«.  »dir  .  1 

der  feU  einigen  J^ren  tu  W>%  pttT.iiürt  and  fick  sm  0          »»ftMi»  N«b«ib«ta»dtiMU«  bqr>it»<nd.  'hm  ..>h  -i .  ,  « 

«er  UMnriCcbM  Errioh.r,«  ,m  W  lf>„0.,^«  Ioftuut«  Ii***  Wl  JUiUn «  *5  «.  b-tbmm.u.  wktMr  pteM»)tM  OIÖ  I  i 

befebafügw .  hw  den  T«mL  u  »d  C  urtk  ttr  «HM  li«ac<jL  «i">  U«»pcb«a««idt)MUe«  de*  Bio«  m.  fi  1 1  ll  I  flllfd  •  W/ISW 


••-,>-?  -"»t ,  r-;.  <i  .-    Mifl»        tehWilK.hft«  £tT»  um  d«durdr. rtaiimefaei* 

.„    _,    ,  tUn  Stand  to  kMntn,  küufus i  ft*C  do  Blut»,  eine 

IIL  Tod^fiÜI«,              ,  .   .adw.SuUtW  »KÄröfeerem  V«rtheU  weuwotrnt., 

^«•Jt*    Dm  Iten  F«br  17*t- fiSrr%' i«  em*m  Brhlrtw  -   O         .  «odf««  rortheitUa£ie«    B-wimo^m  der 

V«o  itun  find  die  Predgjc«.  e.u»  fckweitetifcheii  Go,t«-  D    p^  fu  .  ^ J  ^ "eydlu  Au(«*l>ea  ift 

gelehrttn.    Alf  H«m»t  der  Zurherfchrn  «lTtriro  hat  er  e~V                  '  TT M   '  JT:    ...     "  ^ 

S  TUler,r»  und^libeule  ücnk.r.  pofc.  Verdiene.  S^»u-  ««  "^J&J*    ^  ÄÄSSS 

Sein  Nachher  iü  der  verdienflrolle  Herr  Diro*  Ä-Ä  ,',,r_^:m^.3,  ^  I'5  ^  ^  beßj"d'fen  Sekre' 


und  können  b  rutGfcher,  deu:£cher,  frünöfifcher 
.  r**WM        sJ-töM  aex  üiJ  '    '      Imliu  SpfMta  fefchrieb-  •  fc»n.  -    Die  bn  M* 

!'•   f>  ■  ,  ■••  k  iu^e««ber>tuPretsfr««}«ri  fir^  nicht  gtomgürtttird  bexntirvr. 

'     IV.  Beförderungen.  '     > *t  ***mu- 

n      •  v  A  H  fc  i'i.r.  ~l      b<'idit-j-  >»i 

i      nn    ■  -    |  —  -    -  fil 


Der  büWerife  Sankduutk  H*.  D.  »raWIr  in  Bria«jra    L»  •'  "  "'"  1  "    *  '  f 1  }. 

fchweig  ift  tum  Httfretb  emd  Aflcfler  ^  Obe-fa^u.uJ.    '  J     "    ' '  ' 


" "         "        -    a  ,*.    buif  <kt|Ut  i0  ih,«.  Sdfwngwaft.  «tat  af  Dec  i7W. 


I.  Auf  die  Frage .  ü6«r  den  Ankam  der  S^hwitm ,  die 
_  .  _  gelden«  MedailU  dem  Hn.  I.i.ucenant  ra«  Ltmfckim  tu 

Am  Uten  F.bniar  ^  J- wur*T ffH?«f»,  JcW.  d«  Cberoc  ün.  Ii.  t»do*  tu  1%n  uui  Hn.  Ea.f . 
in  «er  Nurnberefchen  VorOadf  Wdlfcraf.  Hr.  Uomhmwd    „„„  iV>WaAaAn  tu  Nordhaufen. 

M'^!,,,  Äe,vlfcL  *■  P«Ä«         >.  Auf  die  Frage.  -*-r  rfi.  ra«fcfM  C*rWr*«.  »iM 

CO 
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6.  Auf  die  F 


H-  Aär^THpVUm  Sißmm,  die 
'In'  Ho.  Hofr.  und  «rar  «.  «u  Aftrachan-     . » 

,    .^iiiF^i^k^'"1«.^''  5      Sur".  *.e...*r,   d.rKL.    cW,    Hn.  ». 

jrdfcere  goldene  Med-  def  Fr.u  Ape^hekexu»  Zahm  «u  St. 
Petersburg ,  eine  kleinere  dwgieichen  dem  Hn.  Lieutenant  Auf  j • 


1 4.  •  **r  ■*•»'•  H  vuf  Tri*»-***  '  H  " 

die  Frage,  A«t*#.  mmI  aVä«faMl  dar 


S.  Auf  die  Frage.  Uber  die  IUrßettmyt  im 
'  Jlkall  in  fl»/W<md,  die  grd&ert  goldene  Medaitl«  eine*    «u  liew. 
bU  jettt  noch  nieht  bekannte»  Veefsfi«*,  ««*  ^««*«  **>        1  Be- 
Hn.  Apotheker  JreW«.  «  " 

,n->..      r  ^uti  im.  :•••»  « 


und 


die 


»■ 


.'tj.i-  Mi 


•  -1  «  :»  .  : 
EN.. 


1 1" 


.    r  » 


LITER  jt'R  l  8  T3  H  E '  A  N  Z  K  16 
L  N«ie  pwodifche  Schriften./ 


Dm  Jaunal  im  Luxm  mmi  der  JWodra 
,r.  i&  erschienen  opd  enthalt  folgende  Artikel :  I« 

Dame  übe»  die  Kunde  rerfchiede»er  Waareu  des 
.. ..  .  und  »ister er  «nodifcbe«  Bedürfe iffe.  EÖftar  Brief. 
Tie  Nadeln.  II.  Münk,  i.  MuGkelifches  Räthfel.  a.Nau- 
erfchieuene  MußktAn,  Iii.  Kunß.  I.  HCthbeins  Vaien. 
J-adr  Hamiltons  Attitüde«  ton  Rehberg.  1.  Neueße  Ku- 
nteiftiche.  IV.  Neuefle  rratuoufcbe  Theateri.  Anekdoten. 
V.  iViode-Nevigkeiie...  VI.  Ajneubleeaent.  VII  Brkla- 
„ng  d«  Kupfertafcln  welch,  liefern.  T-f.  4-  Bin«  i««** 
Dame  in  Englifch  Gtiechi/eha»  CoAumt  ud-r  einem  fege- 
mnnten  griediifehen  Uerode.  J"a/.  $.  Eint  junge  den«  (che 
Dame  i«  Franatofifd»  Dauifchen  CoBume.  J«/>  *•  Binea 
«chdoeo  Otei:       der  Ii öhlerfcben  Fabrik  «i  Barl». 

~  B*rll*;fchtt  Arthh  dar  Zelr  w*J  Ära*  Ga/cfcnacd». 
i-joj.  JM^r/.  M.  Kupf.  u.  Vigu.  Berlin,  bey  Fritir.  Mmmtr. 
Inhalt;  O  Ueberficht  der  pflitifc»»««  Bagebenberüen  am 
£nda  das  Januiri  1753.  r)  Flucktiger  Aublick  der  deut- 
Ithen  litteraeur.  Porti.  3)  üeber  ProCi  und  BerecTaa»- 
keit  da»  Deutfcb«.  O  Beftimrauaig  de»  Zweck»  einer 
Theorie  der  fchönen  Künfte.  Vom  Terfb  Hn.Ilofr.JIfuri«. 
6)  Autwinlgc  Kunflnachrichten.  6)  JDie  Sca»ubühue  be- 
ireftand.  7)  Etaft  W.  Wolff.  Kerxogl.  Weimar.  CUp»  11- 
meiÜer.  BeCchluXi.  I)  IM«  Erfcbeinungen  au»  dem  Koffrc. 
See  Brfchahan*  '  9)  DieSühi.e.  Beicfiluf».  >o)  Epifte!  au 
lf«.  Pref.  ReinbecTi.  Vera  Hn.  Rect.Än^erJurvi/'ni.  n)An 
die  Freude.  Vom  Hr..  Oewm.  «trrar.  Ii)  Au  Hn.  Can. 
CUim.  Vom  Ho.  M  «*)  M«^eartikeJ 

mtLx, 

■  ■  "tY?li>     »•       •••*<.  •  »  -  •  ,    l.i    "1   *  - 

IL  Aiikündigungen  neuer  Bucher..  \ 

Smti  Mmffitm  jUr)Lm<filtr  MO*  Kn*fltteti&fr*>  Hrraw. 

»      s~>     'mm      a>.  1       't1.j«»_-    tU^Vlt.       /VT  *  cfe>fTf 


der  Makrrv  an  Orenwlen.    O  Kegeaa  «he»  im  Camvit. 

%>  Nachrichten  von  Tyrolifchea  »unftlewi.  «J 
^•cririchten  n>n  der.  zu  Dreftden  im  Jahr  I7W- 
•netr  H«f  ■  und  OeMoew  •>  SeeinfchncideT  Johaau  «aeact» 
Heft.  -  5)  Warum  «rar  n  bry  den  arten  StainfchneMWa 
üblich ,  daf»  Ge  ihre  Stein«  innerhalb  des  Schnitte»  paar- 
ten? f>)  Labyrinthe  in  der  Acnka,  oder  ewicc  nähere  le> 


ftiaamungen  aar  Erklar  um  alte» 
«lichte  Nachrichten  aus  Braunfchweig^ 
lin  i  Aaifierdan.  Haariam. 
bur«.  Narnherg,  und  An 


7)  Von 


rig»- 


iki  at-'.i  a 


Vof« 


iah 


Xarfcrichi  für  jmM  Gatts«*  «**  Jlai^aJa» 
Der  vor  ein  paar  Monaten  1  on  nnurxeichr 


4  A 


.lart« 


Mr  amjlirr  an«  ••  .   -  — 

von  J.  G.  Afra/»;.    U-'i«*»  [Mi»  ''•"« 

BiWii/»  Aica^a»  CsibaJ. 

*-' 


»  und  'BerÄer-.un'ir-n  «Iber  die  «fe*- 
'  n<lU1nÄoeTauiiiitl.A^deai- 


handlung  anp,ekündigte  Ta<cheiikakirider  iA  fo 
geworden,  und  ur.oer  felgendm  Titel  erfchienen : 
'   Taftknibttck  für  ßmfmu»  jeder  O'ottaSjf  durch  DeauVk. 

lani;  "  •»/  oVr  Jahr  ifoS.  «rraraigrjr«»««  eeaa  J..k.  Oer. 
*  -JWr,  Lsfrav  aasi  «f.  Gy»«  «« trU*g*w.  l<«a  £efc— 
aVai-ra  'Phitaraf,  rart  ..-.-m  TtteUntfer  w*m  X*a>r. 
(Preifs:  tf  gr.  Säcbf.  oder  1  B.  Jt  kn- Battha»eid.) 
•l»m  ift  rollkouiinrn  uberxeugt,  daf«  jedetn  Keift«,«»« 
durch  die  Herau»^be  d.cfea  Werkthen»  etn  *-etarn)icbe» 
Dienll  geleillet ,  «nd  Ntemand-  äaflelbe  ohne  die  grdtVte 
Befriedigung,  auf  jeder  Art  ren  Keife  in  Dcmfchlane, 
gebrauchen  werde. 

■*>  -ßer  Her»  VerlafJor  farkae  irt  daeCea  isefci 
allein  bequemt  und  in  fede  Tefda»  paieude 
fnr  ib«  «qchtti>(ien  uud  iMelw^uteitea  äaehati 
aadratigen.  wie  iohrende'kaeae  Jnhali&ajraaas« 

1^  Ein  Kai  nder.  wo  aufler  dem  aüruiiocnifthoa  Thcü 
bey  >eilrm  Mouar*tage  de»  Anfanc  einer  Meile,  exie» 
eine  Feyerlichk-it  au  irgend  einen  Ort.  odes  di«  Ge- 
burt eines  deuifcben  FürKe« ,  ade»  in  Er«a««gclunff 
dar  refnergehenr.««  Oiug«  »in»  semk würdig« Be«ea>es- 
heit  su»  dar  neueftc«  franxo&teteu  Gilciucht«  ««.  «*- 
gegeben  \6L.  -  '  j  '"*   
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■   a>  Allrrroe*«  Kwln>ftr'MMti  ^ 

-    I)  Refeia  fW  fahren««  Reifen«*.  •  o 

*)  H<tg«)n  für  Kfrf-ndc  za  Pferd.  *.  *».  .  IojM  «s: 
*    9)  Aqrcln  für  Keifende  an  Fufi. 

6  j  Regeln  für  Reifend«  auf  Hüffen. 

7  ;  Dh  ten  ich  e  Regel  n  für  H  e.  fo  ad«,  i 
8)  Re*ilfl  zür  mute«»  Mienen  Beftimi« 
»)  Al,h.betii-,hei  Veraichmb,  .11« 

Lander  ,  Stade«  und  Ort«  in  Dautfch  i  »n  d. 
Hier  iß  auf  »er  den  unentbehrlichflen  geographifchen 
und  itetißifirhen  Angaben,  alle»  für  einen  Rrifendeo  Merk« 
.Würdig«  und  Befehenswana« ,  wie  auch  bey  den  alle  wei- 
ften Orten,  di«  Entfernung  von  ander«  Städten,  mit  der 
möglickften  Genauigkeit  angegeben.  Befondera  g!a<bt  man 
bey  der  Angabe  der  beften  Gailhöfe  tiemlich  vollfÜudi^, 
und  ta  weit  Gebs  bey  «inem  fo  veränderlichen  G ««..•nflai.de 
tbur.  labt,  richtig  xu  fejm,  weil  der  Hr.  Verfaffer  die 
Kecncnifie  vieler  Reifende«  dahey  mündlich  mit  zu 


Ganzen.  »Ach  tb«fl< 

die 


m 

Becker,  «baufemen  und  bitte» 
fitk  diebrkalb  an  mich  zu  wenden. 

"•v  .        ■  ■  .  ■  t-t  Ty^**- 

Rieben,  den  gten  Febr.  170* 
Fti.dr.  Heinr.  Hatzfeld. 

I  •     •  ..    rjj  rt;  (H.:a 


V.  «eil  «am  ,*.ft.«,e  «Vr/rhSe. . 

Lmumifckn  «aer/rrs»  «ad  mit  Zmjkntm  and  Rrgifitrm 

*«.*m^F«r*.  ^  ~ 


»•J  aWlismmiruf  de»  Werth«*  der  («nfbirfien  Munzfgf- 
ten  in  Dcutfchbnd  nach  dem  U  R.  und  24  fl.  Fufs. 

akrgtag«  für  t79d.  wird  «ach  di. 
Um  «ui  Mangel  an  Zeit  jeUt  zunuJi- 
gehlirbene,  Poftkarte  ron  Deutschland  noch  au*getheilt 
werden,  und  der  Verfeffer  und  dieYerlagakandlung  über- 
haupt «lies  m«glkh«  anwenden,  um  diel««  T.fchenbuch- 

Scbluf.lick  werden  noch  die  Herren  BeGtrar  vorzüg- 
licher Gsßhäf«  In  Deutfchländ  aufgefordert .  data  <j.  die 
etwa  vorfallenden  Veränderungen.  ue«e  Befiiznahme  von 
Gafthöfcn,  heuere  Einrichtung  der  alten  etc.  kur*  was  1"« 
wunfeb«-»,  dafa  ftejfendea  rar  WiiTenfchaft  kommen  foll, 
an  den  Vetfaffer  diefes  Tafekenbucha  franco  einfanden 
mochten.  Welche«  dann  in  3er  folgenden  Auegab«  unter 
•inem  eigenen  Arttkel  eingerückt  werden  wird.  Auch  ift 
jnan  verfichert ,  dafs  fie  Geh  eitlen  Re'fenden  verbindlich 
m»cheo  Warden,  wenn  fie  «ine  Anzahl  Exemplare  von  die- 
f  •  m  TV  orkeben  immer  «ur  Benutsuof-  und  zum  Verkauf*  an 
dieselben  in  ihrem  Gailhöfe  vorrethig  haben.  Wer  fich 
mk  Beft«llung«n  uiimfttrlba»  hierher  an  di«  Vcelagthand- 
lune  wendet,  and  auf  fünf  Exemplar«  xuummen  verius- 
bezabh,  erhalt  das  faehAe  umfonfl ;  auffordern  aber  Gnd 
Exemplar«  in  allen  folidm. Buchh.ndlungeii  für  <  " 
anarenereichen  Inhalts 
SU  bekommen. 

1  >  am  24  Febr.  1785. 

Wal  therfche 


In  der  aächften  Oftermeffe  «rfcheint  und  wird  in  allen 
istfbhandiuagau  zu  haben  *eyn: 

tkJjutzfcbrift  für  Uluminaten  8. 

Naebrirbt  von  einem  n»htfimtn  aber  unGchi baren  Bund« 
mk  autheatrfcheu 
rexmehru  Auflage  f. 


'»f. 


^  t>ie  Herauagab«  der  voi  lingfl  von  uns  apgektlndieota 
Abband 'ung  das  Herrn  Dr.  H'ildberg  unter  dem  Titel: 
fav/erk  tiaer  «na»,  pktfvL  fttkol.  Abhmmdbng  aber  dit 
Cthto-l'Ttrlumf  der  7Wr«/cAr*  mit  ii.p/ar« 
Iii  durch  unrorhaTgiiickene  lliiideenuT't  an  Fertigung  der 
Zeichnungen ,  bis  hierher  verfpatet  worden.  Nunmrhro 
aber  haben. wir  die  Abhandlung,  fchon  feit  einigen  Woche» 
der  Drucker«/  übergeben  ,  aurh  bst  der  KüpfiTftetber  be- 
reit» die  Bearbeuuiu;  der  Kupfertafeln  »nifefangen,  dehere 
knnnai  wir  die  Verficheruag  gebeu,  dafs  Oe  rar  Öfter- 
«>eff««ewi<s  encUeiuen  werde ,  uad.ds  wir  diefem  Werk 
eile  magliche  typographiCch«  8chötlhett  au  geben  uns  be- 
müht haben,  fo  haffen  «Mr.  ein  fo  wohl  durch  inner«  Wenk 
'   Geh  Bleich  emofehleudes  Ganz«  zu 


«7J*. 

Cutiofche  B 


•  «'1  f.  -i  • 

'  1 


•  1 


gewifs  «ubeill  billigen  Preis 


Herr  Xriegeraih  Gcacs  in  Berlin  befebaftiget  Geh  jetzt 
mit  einer  cA,  «utlogtfetum  DmrjMhmg  der  Gtfchitkte  dar 
froHzcVckr»  R-volmtton  ran  der  wir  noch  in  dieiem  Jahre 


Das  von  mir  angekündigte  Werktbea :  UrUr  die  Com- 
Jmlid^t^n  der  Ftlifuthir.  all*  jet«  not  er  der  Preffs  und 
wird  n  6-|  Wecha«)  den  Ho.  ßubfer.  gegen  4«  kr.  rerak- 
ftlft  wardeo.   Di«  übrigen  Exem-lart  wüUW»«  ich  üa 


:  t .  ..  >*  -  zu  Jena. 

j.    >\  t.>..^.  •    ,•.»)..      .  «  '" 

jArtffftßitt  tUuiwirU*»€k  aber  Mo  Jekintn  X^ßr. 
Vom  t, ner  C*j*iifch»jt  t-sa  GWUkrtea.  Exficr  Band. 
I7V4  mit  1  lupfer.   l  Bthjr. 

So  grofr  such  Jatae/J  VcrdianA«  um  di«  Theorie  der 
fchönan  Bünfla  find ,  sb  hat  man  doch  (chon  langü  Lücben 
und  Mangel  .in  wtoezn  Werk«  eingeOandcn,  noch  abge- 
rechnet die  gänzliche  Veränderung  derGeJlalt,  welche  die 
PhilofophiedcrKünfte  teit  duJaars  Zeiten  «rfuhr,  voraoglich 
aber  in  RÜckßcht  der  allgemeinen  Aeftheiik.  Diele  wichtigen 
Veränderungen  In  derKürze  darzuilellen,  noch  ununterfucht« 
Gegenftinde  der  Bfitifte'  fc«  unrerfuchen ,  und  die1  tWuliat« 
dieCer  Unterflicbuiig  in  wenigen  Grundfätzen  vorzutras-eii, 
die  für  die  Kü«Ue  wichtigen  in  Suiter  fei  lenden  Artikel 
nachzuholen,  und  die/«**»  Ocru*hn,fl  und  D*Vem.ifcm, 
die  in  teuer  Theorie  fo  gut  als  ganz  fehlen,  fe  vollflandig 
«Js  möglich  renuitxsgen,  und  mit  einer  kürten  Geschieht« 
(t)  B  2  "  der 
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der  Künfle  rt:  IxrWteo  ,  W*!*  Anficht  der VetUG*r  de* 
RirmwWg'n  Handwörterbuch«,  novo*  künftig»  OlUr* 
loeffc  der  zweyt*  Html  erfch«fn«T.  wird.  Nock  rwey  tul- 
geneV  Binde  werden  da»*  Weile  kefehliefcen  ,  worin  dann 
Kunftler  undFraur.de  der  lunfte,  böchften*auf  vier  Alpht- 
bec.  alle  Auilcunft  erhalten,  welche  fie  auf  fo  wenigen  Bo- 
gen erwarten  können :  wobey  fia  den  Vorth«  I  de«  fehr  be- 
Ouenjen  Gebrauche  ■  wie  etwa  auf  Reifer»,  u.  einer  r^etchinack. 
rollen  Form  htban-  Hr.  Prof  H'vdtnrrich  bearbeitet  die 
allgemeine  Aefibetik  und  die  Dichtkuatt.  Hr.  D.  Steglitz 
die  wichtif ern  Thaile  der  Baukunft ,'  Hr.  D.  lütei  die  De- 

geber  delTelben,  Hr.  Prof.  Groti/ram,  die  bildend«»  K-iufle 
und  die  fehöne  G«rtenk.un(l,  und  der  Ifr.  Xunfimeifler 
Dahn»  wird  jaa  lauten  Thejje  einige  wichtige  Artikel  kr 


J>>  alle 

.  V.  Abtheilun*!  Der  Cr./«**«  oder  JUßftanleW. 
d  i.  Comaendidfe  Bibliothek  de«  W'tffenawÜrdigften  über 
ReHrion  und  populäre  Theo] o*ie-  Heft  IV -Vi.  EmteApreil 
18  «r.  MM  Inhakt  f.  A.  Betagte)  ukerikeaa«.  3.  Sana 
I  Helifron  allgemeine  Religion  fleyn?   4.  Da« 


len  Kann,  eon  atar«  ein  Kerulwu,  g. 
Naiuralimiut  Volktreueion  werden?  t.  Uebae 
rung  in  der  HeUnon.  7.  Ucbar  reiii?:  UV  Aufklärung,  Chrv 
fUnthtnu  und  Natur  -  Religion.  B.  Exrgtfm  k  Uebor 
Bibel,  ihre  Verbindlich  kek  und  ihren  Inhalt.  X.  Einleitung 
in  da*  netieTeftee»«K überhaupt.  Haber  Aerhtheit.  Gut*- 
1  ichkeil,  Oanafceit  defie&en  «tc  C  DegmarJfc,  x  Vau» 
gteicbnng  dee  neaeru  io^mtiifcheo  Theologe  mit  den  r)uo 
bolifchen  Huchem.  %  Vom  Gebet.  *•  Uebur  Auferüe- 
fcjtng,  B.  Kirttt—ffchukt:  I«.  Kurt«  Gefchichb*  dM 
paotaflanötchen  Gottaatienftaa  in  dar  Domkirche  an  Aal. 
bewflait.  Beytrag  nur  Rcferrndtionlffchicht»  de»  Jahr« 
i5»c  lg.  Gefchichie  de«  Pabft  Statu«  V.  bia  au  feiner 
Besteigung  de«  pabttlkcrren  Thron*.  17.  Luther*  Cbaracter. 
If.  C-  a.  Fom  ReligiamtUhrer  infondsrhitt.  f.  Beftimaaung 
da*  Kauaelrednari.  b.  Romilrtik.  1.  Zur  Gerichte  dar 
t  Protrftanton. 

1  Fabr.  I7fg.  • 

Andre. 
Herl  Ulf  eher  der  C.  B. 

J.  j.  Gebauer*  1 
■ '    Verleger  der  C  B.  »  v 


III.  Berichtigung. 

In  meiner  Abhandlung  im  N.  duutfcben 
Febr.  UibcT  die  Ätur  der 


Daser  etc.  hat  Geh  ein  DruckfchJar  eiu gefehl i dien,  dee  ich 
anzeigen  mu£« ,  weil  er  gar  zu  leicht  für  einen  Gedaukeo- 
fehler  gehalten  werden ,  ja  vielleicht  gar  neue  erzeugen 
könnte.  E»  fleht  da  nämlich  p-  U'J  Z.  19 1  „oWeAdat 
Gihrn  ram  A>r**.te/ekv«*.  Fluffign ,  -  und  füll  keif- 
ftn:  «V«k  in  Geahnt  am  Nerrr*»r/eWe 


Auch  »auf«  ich  hierher  erinnern .  data  Sek  an  der  Otw 
( i ■ilotoüe,  Fyük  ku  dergL)  ha*. 

'  «W  «••■«#■* 

IV.  Antikritik. 

Da«  tn  unferm  Verlag  herangekommene  arftr  Fuofilg, 
der  Jtuwakl  fchouer  tmi  ftltener  GtwScM»,  hat  die  Ehrt 
gehabt,  «nrrwortet  /ruh ,  in  der  ALZ.  recenfirt  au  vrrrdea» 

SÜP*  W,B  die  IWiW>  ^  Dkfc" eü,weflde^ 

O  Di«  aua  de*  neuern  Stücken  aoa  Curtia  bounical 
Magazitte  .  darinnen  aufKenoihame  Cnplen  SrkuM 
daran  m  Ccyn  /rheiKea.  ,  £9  in  immer  auck  eine  Art  reg 
/«  .•-  wenn  man  durch  Verkleinerung  der  Arbeite« 
anderer  die  reinigen  geltend  tu  mathen  fuch«  r 

3)  Da(%  wir  untkecklien,  auf  das  ur.partheyifche  1 
Jede*  Aenneri  berufen  dürfen  ,  06  nicht  Cmit  Au* 
von  hoch  Heus  vier  Abbildungen;  die  dieuuaj. 

.tan ,  btfftr ,  Cewohl  an  Zeichnung  alt  an  lUaaiBMoau 
te>a,  alt  die.  der  früher  gelieferten  aBacdkks|fchaa 
G«v,achCe? 

i)  Daft  «a  data  Beca»r.  »k™  glich  (wir  ragen  uasat^S) 
fall«»  wird,  die  aaignr«*.  gute, .  biet  Ca  kfilecht 

ten  Originale  tu  nennen. 

4)  Data  wir  fünfzig  illuminirte  Ahhaldtni^en ?lSt 
kaan.  MaitWfiückA  weder  Und ,  aocS  Wo&£  aber 

•Q  Da/a  in  dean  cur  L.  Oftermaff«  17a*.  ketrcadAAg«aa>. 

den  twrjus  Fünfzig  roraigl.  Rucifich'  tid  die  vnttt. 
eKauteftenia  den  neueilt n  He ftm  ree  Cun'i  VxR.Mag. 
«rkommenden  Art«,  fall  Rommen  Werdi-v^^ 
O  JLudljd..  dali  wir  den  Ree«. Cent  auffordert,  um 
(mit  AuMuhae  der   Baddleja  '^tjBlB^flji^^aShorfe 


biflora)  nur  lacht  einzige  unter  den  fünfzig  ^e^fdtieh 
AbkiUungeu  moürirt  nabmh.ft  iu  mache».  AU  mtt 

guten  Origiualien  herzlich  fchleckt  copirt  Mfc 

An  tu- ort  dts  RfC9nfenj0tß*n  ^*v. 

-  ttrs?±  lllÄfirr 

bawiefen ,  als  daf«  er  auf  die  «Wthu'digung'  einer  Nieder» 
trachiigkait  antworten  aaüfle,  die,  fo  unVerfckint  hingr- 

werfen ,  auf  den  Befchuldiger  turuckfaj!t/«r  V6)Ht~ 
durch  eigne  Arbeiten.  weaigfLn«  gezeigt, wiaV 


Dingen  diefer  Art,  über  deren  BeunheiJung  dt«  Ba«pifcke 
Handlung  ib  aufgebracht  ift ,  hlnüngllch  beV«rintk'*«y.  uan 

ein  Unheil  fallen  tu  dürfen.  Aber,  in  Wahrheit, 
Unheil  iß  uberflüfug,  und  j»der  weitere  Beweifii. 
komme',  und  fehe.  Wenn  t*nf1i 
fche  Zeichner  da«  gefudelte Exemplar  (.den 
eingerechnet),  da«  Recenfcnt  rar  Geh  bette,  auf  Ihre  Ehre, 
öffentlich  «1«  lobciatwcrth  erkennen  wollatt.  dann  kau  «ar 
Unrecht,  uud  die  keckliche  Unvtrrchnrnheit  der  ikntikr i- 
tik  verwandelt  Geh  in  billige  Forderung  von  Gtrecktägkeiu 

8&  £  e?BÄt5nr ^ 
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LITER  AR  I 9  C  H 
I.  Neue  periodiJ clie  Schriften. 

Sekltiwig.  Hotfitiüfcii  PrtÄuM*rick*  im  Mim 
Jthrgatws  weyter  Btrd,  rechnet  H^r,  (Altou*  und 
Kiel,  in  der  Er.pediu«n  dielet  PrortnrUftHuer .  und  Leip- 
zig, bey  Hammerich,  f.  S.  J?9  —  37«)  aothtfc:  f.  Bede 
Uy  der  WiederherfUlJurtR  des  tctdewiifchert  Ehrengericht«, 
gehalten  vom  Profellor  Reifeld.  IL  üeber  die  Nieder- 
ir.-un«  des  Oute«  Measkbec  nnd  die  damit  retbuodene  keil- 
Quo«  Bttkindung  dar  Gutsuntergehörige«  tot«  der  Leisel- 
gewfchaft .  ran  den  Laadinrpecter  F.  W.  Oft».  III  Nscfc- 
trsg  eu  der  Nachricht  von  drr  Fndtiftrieichu!«  in  Olikks- 
bürg  IV.  Nachtrag  au  dar  iea  etften  Hefte  desBebenten 
Jahrgang*  der  Fror.  Berichte  befindlichen  Literatur  de* 
fehletwig  h«Meinifch«n  Kanals.  V.  Fu>  Freurtle  land- 
wirthfchafilither  Verbeflen»g«n.  VI.  hfildeSdft«ng*«i  im 
Kirch fw«l  Mim«,  von  Paftor  CO.  IW*A  VTI.  Rtwts 
über  Kenntnif*  und  Benaraunff  erhheimtfchet  Gräfte  upd 
Krauter  für  l«ndwirthe.  befanden  üb*  da*  Honiggrt.. 
vom  SchulmeiOer  JHmn».  VHI.  Nachrichten  «nd  ürthetl« 
übe r  vatarlaadifeha  Gegenden  und  GegenBsndt ,  aas  fwsn- 
dem  Schriften:  i)  Einige  BtnXtkangen  über  Holfteio ,'  aus 
den  Bemerkungen  auf  einer  Reife  ron  Strasburg  «n  die 
Oflfee.  it«  Halft«.  LeraxigI?M«  »)  Waenkt  kurre  Nach- 
richten  ron  den  Zachthautarn  in  d*a  Heraogthumern  Schi«*« 
wig  und  Holöeia.  3)  Altar  das  königlich  d»nifch*u  Hof  •  und 
Suatskalendef*.  Eine  Berichtigung  der  Angabe  des  Herrn 
Schwmkapf.  IX.  Hmtog  Johannes  de.  Aeltern  Varord- 
nung  »bar  die  Woknhaufer  der  iwry  obrrllen  SchuJkolle- 
_en  lu  Hedertlebcn ,  »oea  Rektor  MslM  X.  Literarifche 
Anretgen  and  Nachrichten,  t)  Auaaug  aas  dam  aUgemei- 
B  cherrerxeichnifs.  l)  Cbretiik  dar  Ortirarßtit  tu  Kiel. 
£  Ntchtr«  m  ^S^t^XSS^ 


fi  ANZEIGEN, 


"  -  .t  i  .•>*»*»**»  «  * 


Zwat/nr  Jmf.  3  Rthlr.  fg  gr.  tev&  taeEr  fJUblr. 
I|  gr.  G*ifk  dar  JW«*tarf*nrmt ,  «der  pol  it.  Hierarchifche 
HeurifKk.  In  and  mit  Bemerkungen  über  die  wirkliche 
«nd  möglich«  TeriaArng  der  kothol.  GeißtuhJUit  in  der 
KiffaU.  \oo  Ahatafln  Herrn-  Pslitin.  Zaeay  ThriU.  gr.  f. 
a  Rthhr.  Ag*rU  ,  Tochter  4e*  X.  K*  S'rgeantea Seatbacht. 
Jatsigao  Gafiarnths  in  Heldesheiui .  Bin«  B««ebenheic  die« 
«St  Zeit.  t~  il  gr.   JwM  der  unterlu'.terjdften  und  be- 


ll. Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ntu*  Vtrlithütktr  der  fTtgtmdftktn  Bmchhanilmg 
in  Leipzig  ii"  twigmMr»  I7W.  ^aiwaW  der  heften  ter- 
Hreuten  »ro/a/ffce«  Auftataa  der  Drutfcaen,  i«r  B«»«d  oder 
der  profaifthen  «'■*"  Aaswakl  3<  Btml.  ».  t  RtWr.  #  gr. 
ßa*deloeqm»i  Anl.  tut  Entbindungskunfti  «•  d.  Franz.  mit 
Anmexh.  «•  >>>api«ni  rartehga  v«a  p.  F.  Mehti, 


Mr  Bd.  oder  der  Mtifehen  ueutm  Jutwahi  $r  Bd. , 
S.  tt  gr.  BaaVaaa.  Thomas,  mediaimfche Schriften.  Erßm 
Bäatidmt,  enth.  Bemerk,  itber  die  Natur  und  Heuart  de* 
Steint,  Schaarbecks,  der  Auszehrung,  des  Caurrh*  uad  Fie- 
bert. S.  IS  gr.  (riftba .  Lodn-ig.  Brtahlungen  aas  dem 
Menschenleben ,  dem  Thierreich  und  der  Ideenwelt,  m.  K. 
g.  I  Bthlr.  $  gr.  BamUnck  der  Krltgtart aeadaade.  «der 
über  die  Erhalrang  der  Sefondheit  der  Betdatea  im  Feide, 
über  die  Anfwlten  rar  Heilung  der  Xraakhetcan  darreiben! 
und  über  dteXannmifh  und  Xur  der  wkhügfien  Felditank-' 
heitaa ,  herauf  gegeben  ron  Hr.  D.  u.  Prof.  Jtktrmtaam.  it 
Bd.  gr.  |.  I  Brhlr.  6  gr.  HemWrlt  fatal/« ,  oder  See. 
sart  aus  dam  heutigen  Frankreich-  |>  13  gr.  Htfdtnrtkk, 
Carl  Hdtir. ,  Proaaedevtkk  der  Moralphilofophi«,  ntrh 
Gntsmfätami  dar  reinen  Vernunft-  3  Theil«.  gr.  f.  j  Btfclr. 
♦  gr.   Guftar  Xe**#W»  neuefhi  hypochondrifche  Reife  in 

Ni^kckfm.  Von  ihm  ftlkllbr trieben,  g.  »gr.  M„. 
*•'#  katech.  Uaterr.  für  angehend«  fJ'uHÜrttf,  durchgin- 
gt* vermehrt  w  rerbefl.  r.  I >.  E.  H.  g.  j  fUhlr.  &tß  r 
H-.  über  eue  nähere  Verbh>dung  der  gegenwärtigem  nnd 
zukünftigen  Walt,  aar  Beförderung  der  Tugend  u-  Beru- 
higung.  t.  i  Bthlr-  N*n*jU  Sammlung  dar  auserlefenften 
und  heften  Abhandlungen  für  Wundarzte.  Ans  rerfchiede- 
D*n  8peaeh«n  über  rem.  Sttbtnin  u.  tritit  Stnci,  «i.  K.  g. 
21  gc  5c*«*«#r».  Beroh.  Nath.  Gottl ,  kritifebe*  Wfperi- 
fatorium  dar  geheimen  fperififchen  etc.  Arine>mi««l.  gr-if. 
I  Bthlr.  4  gr.  Sitte»  und  Unna»  der  Grüßen.  Em  JLab,. 
net  ron  Feaiilrenbildern.  m.  K  (.  i  Rthlr.  4  gr.    }  J'alttr 

xon  Stadion.    Oder  Gefrt ich :e  Ilert^  LtopcU,  1  Orßtr. 

reich  «nd  feiner  Kriegigr fährten,  n.  X.  f.  t  Rthlr.  Ii  gr. 
Virfmth  einer  neuen  Nomencfetur  der  Mr.sktlm  dt  mtnfih- 
lukrm  Knrp»rt.  <».  4  gr.'  U*mnJm^Ad»p ,  medixinifch  -  fcer- 
wroertischa,  deren  in  der  fiih»!  rorkommendeo  Krankt*- 
pfthM**»  f.1  KrhlfvtgT.  f  oßm,.  Karl,  eines  curidfm 
Rylsrmrra.  hltiwRtifCTn^HnumfchwsifungejL  g.  1  Rüi. 

6  gr. 
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4  gr.  PT'tldMt.  Walter,  Bemerkungen  über  die  ver/chie- 
denec  Arten  de*  llarublafenftichs ;  mit  einen  Anhange  prakt. 
'  Bemerk,  über  einige  Urteilen  der  Harnuritcrdruckungea 
und  über  den  Gebrauch  der  Ratheiev  ;  e-  d.  Engl.  J.  7  er, 
j-Vrhe.-h,  ^ßhtHjtkM ,  i.ber  bildende Xui.ße,  nachre- 
iste« und  Ltwtqi.  Mit  nothigen  Abkürzung en  und  Zu- 
Gtien  fehlender  Artikel,  kxüifck  bearbeite«  ron  K.  H.  Wey- 
irxrru*.  7r  u.  3r  Band-  gr.  g.  jeder  2  Rthlr.  12  gr,  aDc  3 

Theile  7  Rthlr.  13  er.  , 

rM«saiai*lt*Mi»i  «urmtT  atNUö  nov  91MUIN  mm  vi  •  » 


•/litt 
l.d) 

JM«i 


noch  and«*1«  wi Jitice.  AufXu*«  mehr ,  die  jao*  mm  mit 
beftimrr.t  genug  koticen  angegeben  werde». 
Clicmniu,  «ku  22.  Fcbt.  171$. 

Kar)  GoitÜob  H o f am «um", 
ÜMcbbattcU. 

J    i«;.uJ    *«"  "  ,v 

EfAtemaa«  t.  <  .vi  «nun»''«  «tä  kVcB  'T*'^  •"  "* 

Bctaa./.  A.-i  BiUarback  /ar  die  ./atfeeal  .od  FreenW»  d 


Hl« 

.f«do>3  «njjltfW>j  eaoi»  «at<j  na ni  wO«! 

Den  BeyfaH ,  womit  äie  Erfcheinur.g  de«  arflen  Theik 
«laa  Pnlkeoui  der  Detttfcktn  in  meine at  Verlag  «afgenoro. 
alterr  Worten  Ml ,  Itftt  mich  I  1  j tat  die  öffentliche  Verfiche- 
Ekmi  ihan ,  dar»  dkto  fchHn«  Werk  nicht  nur  «nuiUerbro- 

"«tieft  fertgerVtit  wird,  fondern  auch  (Uta  Rani  TuverÄflig 
'  gegen  MfchaeH»  diele«  Jahr«  «kr  rwtyte  Thtfl  erf  che  inen 

■  «y'BJnV1  Zum  Inhalt  defielben  ift  nunmehr  ganz  feßbeftimmt: 

■y  O  I  ef*T.g.  von  Rn.  Schröck  ir.  Hamburg.    O  BayCer  .Ru- 
dolph van  Habafeurg ,  ron  Ra.  Geheimen  Hof  ruh  Gin  an- 
n*f  In  ©Sttingan,  und  J)  UTrich  V.Hutten,  von  Hn.Wa- 
penfefl  in  Rauibriern  gefcbilderf.    Et  werden  ebenfa iU  wie- 
'  d«+'  1t  T&upTetftkne  darin  aufgenommen,  und  die  Pranu- 
•if«uftia Uten,  deren  .Namen  ich  mir  mm  Verdrucket»  Werrich 
->H  -  gefchrk-ben  erbitte,  erhalten  auch  hier  wieder  die  ihnen 

■  Bayen  erflen  Thril  eugeftandenen  Verthejle.   Der  Praaiv- 
aDeratJa*i»OT«ia  eine«  Exemplar«  auf  Schreibpapier  ift  3  Rtk. 

--»f»ft.  Ühi  auf  Schwei tzetpar>i«r  3  Rthlr.  4  gr.  wovon  die 
'  Zahlung  rn  gttten  Oelde  gefchehen  muu>.  Der  Terrain  ift 
'  her xor"  jetzigen  Oflermeffe,  nach  deren  Virlauf  ich  aber 


-y— <4«Majg?«g«kea  m*  üarak.  la 

folgende  P narren  «bagebiMet  as 
beftbrieben  :  1)  krieckende  Gunehei  (Aiuaj*  rajptaxt»^.  J. 
Gelbe  Taubeaoetiel  (Gaiaapfl«  wa>e«bdalaei). '  B>  Caafe 
mann  CGlecoaaa  kajdararaaj.  ■  4)  Kortrraalaa»  CAarofteojj 
fiithago).  5)  Gtanaim  fakafcjait«  (AckiUe*  anillaakakaa; 
<)  AUtxwiöd«  (Canroiroima  awvantl*> 

.  . f  «Uu  Cvb«.  h»- 


rolftade  Ktuc  und  nett  wieder  aufgelcyr»  Verlvtk^br. 
fitii  In  A.  I  .  Httfima  Burhhanrilnaig  m Qcnäwaakf  ru 

Mjv  ,  v.  M   .  .J  '«.«jn  *v    •  M 

Artadi  Uruhyologia  Part  l e»r*  VVaflmam.  %%ikV. 
A/iekdM«n  Rililifva»;  aua  den  Fe^niiaVcwaa  Ar IkrJüc 
J  Rthlr.  Aükerltroan«  Unbail»  la^av  - kVlehawr  4a  tU- 
minibua  propra»,  j  Ktblr.  | irgaaimni«  e»arficai*  Betot 
buog  dar  Erdkugel.  3  Rthlr.  Malkau  Aftron.  t.Tkeü- 1  Ib. 
12  gr.  Boula.igar  aufgedeckte«  Alterthuaa.  iRthhr.  i.T 
Brief wechftl  iwifcken  Guilav  III.  ii.Sckewer.  To  g;.  Cor- 
rerpondaaca  «utra  Guftar  ec  ScbeAiar.  *o  arr.  Xkcvms 
Gefcbicbtt:  der  Huorain  u.  Ttrkfo.  »JMad«.  u  Riak-ur 
D.lule  CrtAaJlegraphie.  2  Rthlr.  EagflröeaM  Tt**aB-> 
•ckfechurdingr  werter  keine  Beftalhing  annehmen  werde,    boratoriuen.  Ufr,   Eujeri  (Leojüi .)  Ttaaueu  M«m«v  x- 


'  <*■  Noch  bemerk«  ich  auch,  dab  die  Herauegaba  de*  von 
mir  angakiihdieten  Almatiach«  der  KeTohttionKbarakterc 
'  auf  d.  J.  174H.  der  Herr  geheim«  llofrath  Girtarmer  über, 
tiommea  hat.    Dt«  Schriften  diefea  berühmten  Gelehrtaa 
•j*  Sbev  die  fi an. m"j .Vre  Revolution  find  bekannt  genug ,  fo 
dafk  ick  wohl  nicht  nothip  habe,  weiter  Etwa«  xur  Eropfati- 
li  Hl  h*m  di«/«t  neuen  bm hfl  intereJanten  Alammacfca  anxufüh- 
reo.   Von  meiner  Reke  werde  ick  auck  allaa  Mögliche  aur 
.  ,  /  auflern  Scbawbeu  deuclbao  berteage«.  wie  ich  denn  auch 
•  aim  Vortheil  da«  beiUrn  Auafakena  der  KiipferRtche.  de- 
-  reit  17  a«  der  Zahl  aufoeseaajaaen  worden,  das  Omar«  For» 
, ,  otat  gewählt  habe.   Die  V orau «bexakiun g  aui  «in  rkoemplar 
U>  1  Rthlr.  |  gr.  «cid  «kr  Terrain  bt*  aur  jerabjaai  Öfter- 
«Beffe ,  nach  deren  Verlauf  ebenfa  1U  hier  Wie  ber  dem  Patv 

«ieon  keine  Befüllung  weiter   mehr  ar.geiioBjuirn  wird, 
ini«e  fchon  beflimmte  Auffalte  die<ea  Aklamnach»,  der 
auch  den  fchen  getTi.fT»n«a  Vorkakiwngvn  gaoz  »uverWbg 
In  der  Midi« elttt« ff«  wird  abgeliefert  werde«,  üod:  1 ;  Eine 
karae  Gefchitrii«  de«  Urlprur-es  und  Fongaoga  der  Frey- 
heit  der  8chweii.    i)  GefUiicbte  einer  mialiMireneji  Revo. 
'  *  lation  In  der  rdmtfcheti  Republik  durch  die  Graccfaea)  von 
;*  Dn.  Prof.  Heeren.     3;  Baraktariftiuihe  A«ekdoten  voa 
den  Betragen  der  Franrofen  am  Rhein ,  aaa  den  Brieten 
"  •  wlnrt  Augenzeugen  genommen.  —  Diei  Auckdoien ,  di« 
"  ••  18c  R  ii  len  iTaiii  find,  werden  dem  Alkaet  ach  g*wüe  viele 
'-'-t-fer  rtkfcnarTen.  —  «;  Scjiilderiuigei«  einiger  der  eaerk. 
wurdigfte*  B^aJu^.  -»  «k,  B«|Iif«hcf'  Rer^iiu-,««* 


foÜL  4  Rtblr,  Ugr.   Gedichteeioe*  MecklonbMrfarv  lip 
I^jelms  Rede  au/  Bergmann.  12  gr.  Hab«  tea  ekabts  «r 
Weiden.  4  gr.    Karftena  Anfangagruad«  dar  MarkraarA. 
4  Theile.  4  RUda.  12  gr.   Do/tarn  LeMocrbT  dar  M«d» 
matik,  8  1  heue.  19  Rüdr.   Deffen  Auazug  ea>  am  Aa- 
ungagrdndeai  und  1  Ehrbegriff.  »  Theile.  a  Rtkk  Mm 
von  Anlag«  der  Feurrfprurzen.  I  Rthlr.  t  gr.  LrrKan 
Chemifche  Schriften,  S  Theile  5  Rtklr.    Lazaca  Betrack. 
(ung  über  den.  hollandiXckcn  Handel  4  Tkeilew  6  Rtkk. 
MuJlet*  Gefüikhte  vua  Danuenurk.  3  Tfceiaa.  7  Itkk. 
Mira«  Mohammed  Gefckicbte  dea  Nadir idiah.  3  Buk. 
N  v.  irr  von  den  Giften,  t  Ktblr.  |  gr.   Opera  FriAanc.  II- 
trad.  p,.  Pi^         1.2.1  RikJr.  12  fr.    Ricarda  Ras*- 
bueb  Cur  BauQeut«.  >  Theile.  7Rthk.  »3  gr.  BakkABr»- 
uomie,  2  Theile.  2  Kthlr.  ifigr.    PgfiBI  ^««nnaoMkut* 

I  Rthlr.  ij  fr.    ScketTvr*  Qtemifch«  VorklioaKea.  ih,  ' 

II  rj-  Toie  Don  Carl  os  etc.  it  gr.  Wmrg  Bckweduciei 
Ruch  -  und  H«u«haliUB»buck.  1  Rtklr.  13  gr.  Waige« 
GrundriB  der  Chemie,  2  Theile.  2  Ktklr-  13  gr.  Drfiea 
Beytrjge  aur  GeCchichte  der  Luftertcn.  1  Rikk.  Zebel. 
von  der  Erziehung.  1  &  gr.  . 

<.•!..     •«  *  t  *  1  *  ••  •  •"••>#..- 

'     •  1  .  t 

I«  allen  guten  Buchhandlungen  ift  eu  haben  t 
B'i,tr*g*  zur   OcfcAitkH   dir  j rmwßfck**  ftlTlkUrt 

Ufitt  Surrt. 

Ii  ta$k-H t  V  «rtede.  J>/Kokai«M  CWacken  «kr  Kr 

Wal 
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neunten  lum 


xehMen  ThemMw.  VtJn,  ttlau.     Hellten  VerTüth«  den  Promethelfcher: Banken  wieder  zu 


r.irknenommen.  Hypoihor.drifche  Philosophen  fehw#f 
fchon:  „Die  Menfchncit  hatte  unter  PirikUi  und  J»g*fl 
ihr  »Ollis  MenxialUr  erreich! ;  feitdem  haben  ficfa  ihre 
reugenden  Xnfte  erfcbopft,  und  tw  nikt  j«ttt  Bend»« 
dem  GreiTenalrer  ;u.  Kaum  d»f*  wir  »och  Kraft  geniig 
habe»,  die  Thaier.  und  WexU  zu  die  ßc  dar 

«ufltenie.  '  ,1  u  ^4 

Wir  find  feitdem  von  diefem  Irrthum  mr 
und  die  Am«rikm**r  und 

den  e«  vermuthlich  immer  mehr  zeigen :  daf*  das  Grof»« 
und  Göttlich«  im  Menfchen  Mm  tine«  gefchikten  6tofe«s, 
.Mofa  grinlii^er  äuftervr  Imflande  bedurf«,  um  jenn  Wun- 
der der  alten  Wen?  wlWer ^^Ataan. ' '       „  . 

Der  Gcdank«  $  dabei;  feht,  »4*ux^  «ua/ce^ekha 
immer  wichtiger  vtiitt\imLRn^Ü<*§  (o\fk»  S«*»a  und 
Z.,ge  auszuüben,  welch«  den  Aubet«  d*r  AW  »it  der 
ntuern  Zeit  xvied«r«a.sföhn«n.  u»m  deu,uufc^iach  gejme- 
feueti,  erijhlt«|i,  befunden«».  gasmbUca  und,  in  fluni  «t- 
•ndera  l)  üeber  den  Mifsbrjucb.  der  Werte  und  den  ^^«jienThaitti,  dwunsdieatVodef,  Thucydide«,.  Lirius. 
"  nd  der FaegTirTe  m  der  Revolution.    Fragment  eines   *S*lluH,  T»iü>iit  Pkitareh  emhlcn,  an  dt«  Saüe  g*fet«i; 

werden  köuoen»  In  ua&rnijeii^s^dgrf  mn  0«  «fernen 

llicbl  l»ch.:H  :  tillü'eöer  Gud  tic  h >CI  (tanz  U>«#«Wt»P^  oder 

durch  P»rth«jgeift,  Sagte*«  und  Vortrag  an  widasJicfcen 

nubliJtau«rg*Uk* der  v  erc^i^u  1*^**1* i  wd  ^ut 
der  Aufücht  dei  Ausfcuufl*»  <ur  der.  öiTei^UchtB  Untnrnch» 
und  ber«it*  <-.,uit*  au>*;z:u.*.*u  in  diefem Geille  «tfchi«n«n. 


B^rolutioncgerichie  zu  Paris,  mit 
*  tmlnttr er  «Cnibp«  ^OfhÄnzc  Ton 
Mißtet.  3)  Der  öffentliche  Ar»k!.i  !er.  4)  Loiferolles  oder 
der  Triumph  väterlicher  Lieb«.  Romauze  von  Jangret. 
S)  nißorifche  Genahlde  der  fritnof.  Revolution.  Einlei- 
tun?.  Erfits  Gtm.  Eyd  der  Nationalver£aou«lung  im  Ball- 
liab  tu  Verfeillee  den  Jcten  Juay  17»«.  2*"»*"  Gem. 
Da«  Volk  (etat  die  in  der  Abtey  Rcfangrn  Behaltenen  fran- 
xöf.  'i  hei.  Garden  in  Freyheit.  6)  Ueber  dt«  «igeui  liehen 
AJueure  dca  2.  Septetnpera  1797.  und  Tiber  mehrere  heim- 
lich« Tag  und  Nachteefchaft«  der  ehemaligen  Regierungs- 
auaTchuffe.  wa  Mihi*  dem  Sühn»,  mit  Jnm.  d.  üeberf. 
7)  laa  Angehebt  v«m  Rem,  d.  May  17«3-  Ode  von  R»'n- 
har<i.  Von  atiefea  H*y**#m>  «sfchetat  au  uubeftimmien 
Zeiten  «in  St^ck  von  «a  BaR«a.  Dr«y  Stücke  maenen  einra 
Band  *«a ,  und  erhalten  f*da«tnal  einen  Haupuitel.  Der 
Preis  jede«  Stück«  itt  14  fr. 

Das  i.  Stiick  erftheint  key  14  Tagen ,  und  emh.ilt  itn. 


Werks,  a)  Die  KnVer.  Paro- 
die von  Stkiihn  Eunftlvm.  3^  F«rtl  4er  hiflc  rtrehen  Oe> 
snählde  der  R«»ohati©n.  4)  r*«Wl  zw'eyr«  Schrift  übet 
die  «elk«tan«n  tlriacsMA  der  Revulurtrn  t»-«  «  tum  ta.Ther* 

snidor.     s)  >J.<*k»d  über  den  Vandalitm  i«  Suatbur«; 

..  .j  1   . .  ..  .  •       1 .  ttj 

rj.  t  W. 


P*to,  und  dwrMtjcujewr^.uml  Bericb»  v-m 

dk  Quellen  bey  da,..VVerk.  ^».■^•kh-.  m*  de« 


•flach  der  Parfte*  Ilandfchrifr  wird  To  «Ben  »*dru«-k», 
•«nd  »n  wenif  Wochen  in  allen  ptteii  Buchhandlungen  ttt 

0jfMt»<a>  ■etfcele  »i  >ir  fa  (r^t-enfia*   £c ftt*  i  Airw  mit  ewn|  geflJlfBI|;kvviieu  UaoishUg  «rfchetiten. 

«n  mejßdor  %de  «»»».  de  fEr«  repeoltcaia*  (>•  mit  3  Kupfern  rou  dem  aU««m«in  b«lie bt«n  und 

et  i-Wa  I7»4.)  _  '  Xünfller  aV^-e,  Reziert  ujyn.     Viajr  H<|(« 

Von  dlefer  auf»- rft  mrtltwurdilfen  Schrift,  vWrd  tn(|le»cSi  Blnd  |uf  f  iem  aoch  eio 


-  8 


«ine  rf.Mt/efc«  IMtrftttmig  ve»a»  ftaltet.  dt«  gan»  kurz«  f(i^  f  wird# 
Zeit  nach  dem  Original«  erfcheinco  ML  ..TT. 


Man  benachrfehtiget  Memh  das  Pt*«^um,  iaft  Rdt 
,h>  nicht  unbekannter  SchriftQellcr  «Dttehlofl«»  hat.  cb 
«JVeTk  unter  dem  Tvel : 

G*tUri»  eutgwichnaUf  Handln* ?**  und  KataiUrt  eavr 
der  franzöjif-h**  Jlasvrati«* ,  tan'l  Kmffiru,  vumKufntr. 
Bteftweife  lurau»«o«jeben.   Di«  Frank«»  haben  feit  Tech« 
Jahren  Tharen  und  l*rekt«rzi:ge  vor  os.s  «uf«attellt,  weU 
«jhe'  <*en  yi,n(.  --u  auf  IVirier  lezten  kühnRcn  Höhe,  To  wie 
in  feiner  aieffUn  fchtockuchften  Vcrirrung  zatgen ;  /. 
w,      ücb  im  gai)«en  Umfang  der  WrrTgHchichte  wenig 
45JfM-l»w.  fchwctlich  etwas  HaAare»  «uffind  11  htfti.  Bisher 
^hnbw  man  irnmtr .  def»  jener  Geift  uaier  den  Met.fchen 
«wlofchrn  fey  .  der  die  alten  Griechen  und  Kömer  zu  Tha- 
«en  de»  Kr  er«  und  des  Frieden»  antrieb,  an  denen  wir 
nur,  wie  vor  d>»u  Schöp^uye'i  eilte«  Homers,  Shaktftart, 
,  AJ'i'u'."    Kiassuiftaancn  konnten.    I»  fehlen,  als 
ist 


Dcti         ■  ein c«i  c*r  neuem  uno  nriieireri  i 
jene.    Autor.  Kunftler  u:id  Verleger  werden  daher  t 
•ufbntan  ,  das  Werse  durch  inner»  and  auftern Gehah  einer 
gimftigen  Aufnahme  würdig  z«.  machen  ,  dt«  find  eben  dca- 


tpi»\  »ufßr  .eu  wollen  1  wie  w«tt  AraoaAeit  and  Gw*fu  unter 

»ufge« 


Belnar  Heft« ,  an  «an«  beiWrrte  Zeir  tu  binden. 

Dm  dei  zahtretchen  Liebhaben  »no^Freairtden  Kütner'- 
fcher  Kupferfitche  gute  Abdrucke  von  dietea  (bry  denen 
er  ungleich  mehr  Fleifa  und  Kunlt  anwetiden  wird,  apa  ca 
bey  den  hüftnden  atalendern  s»öi<itc«  ifl^  y>  dlg  il.^nd« 
tu  liefern,  wählt  man  d«h  AVeg  der  Sobfcrirjqon.  ( ,yieje- 
nig«n  «Wo .  welche  fich  bey  diefe»  Werk«  sum  rorsxu  oa- 
terzeichnen,  erhallen  nicht  nur  die  beften  Abdrucke,  fou- 
dern  auch  das  Heft  urai  den  gewif»mi<aigen  Preis  rwr.  «inen 
Thaler  «fr.  Nachher  kuA«t  es  I  Rihlr.  tage.  S«Ui« 
(cmanS  Exemplar«  de«  Test««  »uf  Velin  -  Papier  zu  haben 
wünfehenffo  bittet  m»ä  fö*cTie*  trizateigen,  «•  werden 
bau«  ein  Bey     atet  daran  nicht  fcehr  gfdjutrkt  ala  beÖeUt,  find.  Auch 


bey  «Siefen  foQ  der  Pr«|«  .  d  rlich  zum  voraus  nicht 
aoen  lafst ,  miftig  fit/ta«    Jlau  kiur.  Üth  la  dea 

CO  Ca 
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flen  B  -  und  Kunlll 
bty  dem  Buchhändler 

Jtkamm  Mar  Um  Ftljbktr  dem  jürngerm,  Theilhaber 
Aeh  tVJ^k, ^Tclwf!  «ucbhendlsins .  unterzeichnen.  r  Uta 
fC.  „jj  K.U  r,.rh  OftMk  erfcheimn. 


die  Ehr«  hat.  mit  irrend  «neu  Sd>rifuV.Ier .  .  Jjar  b*y  Ge 

legenheit  der  Revolution,  den  B*)  fall  de»  Publikum»  cxhal 


erfte  rf*  wird  Md  ruck  Oft«*  erfcheW 

Unter  dem  Titel : 
Zcitunglhndtmch  .  bajendtr,  für  du .  JrmUÖfifcton  J*f- 


werden  gegenwärtig  folgend*  »Iphabetikhe 
gifche  Verseicbnifle  sufammen  gedruckt. 
!■  J)je  franuSCfchr :i  Depattement* ,  mit  ihren  vorigen 
Namen .  ihren  llauptorten .  und  ihren  Deputinen  xum 
Convent.  z    y  »  4  , 

3.  Die  Ccnrent»  -  Deputaten .  nebit  dem 


Vorlänfg*  Mün»\gwmg  »Htt  £«ftr»«rfij  der  Morml  mmi 
Rriimtim  mach  «safere  Crundfatzen  für  disJmfmd. 

Im  Alflen  Stück ,  8.  1150«  de*  Intel!.  BL  der  ; 
ALZ.  9*.  findet  Och  eine  Aufforderung  «a  otte 
finere,  welche  von  der  menfcienfreundlichen  DemhmngfJt! 
ihm  Vf.,  fo  wie  van  deffco  Kenntnifs  von  dem ,  was  rot 
allen  Dingen  der  MenCchheii  Noth  ilr.  zeuget.  Lärgft 
war  auch  ich  dcrMeynur^,  oder  beuer.  ich  glaubte,  dev. 
lieh  tinrufaben,  dafa  ein  moralifihef  Lehrbuch,  wieder 
^  Verf.  jener  Aufforderung  vrunfeht,  eine*  der  erQes  uzi 
dringendflen  Bedurfnitf«  unfers  Zeilalter»  tty  ,  und  k*5: 
data   d einfelben  bald  durch  einem»  der,  wahr.'ich  feir 


,,Wn  8«p!e«D?.  daft   denselben  bald  durch"  einem,  der,  wahr.'ich  fei: 

Bey jeden  iß  fein  Departement  und  fein  Votum  im    fchweren,  Arbelt  gewaebfenen  Mann  würde  abfeb»i&a 
,'"        Procefte  des  Königs  bemerkt.  werden.   Bit  jetrt  ifl  dazu  aber  noch  kein  Adfcfcab..  oad 

2.  Die  Ptafidenten  allet  %  Verfammliuigen.  ich  kenne  nur  rechtfehaffene  und  eiaucaVaraSr  Jganasr, 

die 


J.  Die  ptafidenten  allei  J  Verfammlungwi 
4 .  Die  Mitglieder  der  widuiffflen  Comite»  des  Conrent«. 


kenne  nur 
ein  fokhe* 


rechtfehaffene  und  einfichtaraOr , 
Buch  wünfeben  ,  aber  heu»  dar  dtaa 


9»  DU  Mintfler  und  ihr»  Gehülfeo .  rem  Anfange  der    arbeitete ,  oder  tu  arbeiten  willen«  wir»       Ca  %*c~>' 
Revolution  an.,  letea  Mittrauen,  des  Ith  in  meine  e^  er.  Krm*  W«. 

*     ea-4*  _   _.__A..A.n  dr^?»I1     . .      \M .'  17»  «w*   ■»   0**<a  K  »  «  .  ■  V, »  *    _ j    k    i*-',-,..   .    «.ata  *  *  *       —   **  *  T" 


,4*  Jäie  romehreften  Civil  -u.  MiHtah-beamten  in  Pari«. 
?!  Die  Generale  und  Admirale  feit  dem  Anfange  de» 

bey  der 


Krieg« ,  oebft 
der  Flotte. 

Bey  ieden  loerkwiirdlgen  Manne,  wird  Ca  viel  «dg- 
lieh  fein  voriger  Sund  .  fein  8chickfal ,  in  der  Re- 
volution .  fein 
...  •  .  Wm  Aiiakdtiifn  ttmt  Aealaerungao  u,  «V  gL 

-  tagftehew.-.  j  ,.i.ni/!tf»*3».t 

f>. yteweaYcbae  uiarkmiiidiga  Parionea.  6chriftftell-e.  Mit. 
glieder  der  beydea  «Wien  Verf»mTtiluiMr*n .  lacobümr 
U.  f.  »•.,  «gleich  da«  R«Rift-r  über  illes ,  wis  nicht 
nach  dem  Alphabete  geoednet  Ml ,  enibaitend 


brachte  mich  Cchon  oft  ro«  dem  mebnneJa  gehustea 
tatxe  surück ,.  (elbfi  die  Aus  arbeit  ujjg  eine»  »yeral  L&i. 
f.  d.  J.  zn  unternehmen. 

Je  ßarker  indefa  mein  Gefühl  des  Bedürfe  tum  emai 
folchen  Bucha  (auch  bey  meinem  eignen  Lnterridtuk 
Moral  und  Religion)  ward  :  defto  mehr  fand  ich  »mir- 
drunten,  weniafienafbvial  an  mir  ift.  cur  Reaii&iuag bm* 
ner  Wuntche,  su  thun.  So  reift« meia  EotfcbiuXs  aakaVdm 
Auifuhrung  Ich  feit  einiger  Zeit  eifrig  befchaftigt  es. 

Ich  mach«  diete  Anaeig«  nk^^  anaV^  eHchaiar. 
Minner  von  der  Aua  fuhr  ung  eines  eheliche«  Vaehabeai 
abtuhalien,  welche«  bey  meinem  Mangel  an  Cahsknu.-  dae- 
■  nicht  zu  beforgL-n  itt  ,  ua^vrJcher  unreiaen  AhUk 


nach  dem  Alphabete  geordnet  Ml,  enthaltend.  dies  nicht  zu  beforgen  ift ,'  um <Wr Jeher  unreine»  AhU'ac 

y>  Die  Bn«oaiheiten  leitiiem  Anfang«  der  Revolution,  ich  mich  immer  fchamen  wdrde:  fondern  tbe;  *  m  Ki. , 

fowohl  im  Anfange  der  innen.  Verfafluug,  al*  de»  rieht  für  der.  edlen  Aufforderer,  S  um  vieJieicitV 

Kriege»-  chen  Binfichtsrollen,  zu  verenltflen .  mir  cHSVnüick  ak- 


'V  Bm*™tiM<K&t  Detom  ftebt  neben  der  gtMHIbnlichen 
Zejintwbnetig ,  ft>  dato  di«<ev  Artikel  aogteick  et« 
ein  cerrtr«*ndrretider  Galeeder  *}*tu  Ende  de» 

DieAbtcbt  gegenwdriiifer  vorlatififeti  Anaetfe  ift  bleal. 
I.efer.  die  etwa  ein  folehe»  Buch  su  htfirzen 
,'  eahmerkifam  «a  machen,  damit  fahald  die 
.Abdruck» 


Offdilln»  ädsr 

prin.im  durcM  gute  TUthfcUage,  und  Mitthetiung  iesa 
Ideen  über  eine  Colche  Arbeiemt  fiitlie  cu  hommtes.  U 


kenn»  die  Schw/erigkeimn,  ddWb,«  feien  «,  gut»«»*,,«, 
rungj  «Ii  d«f«  ^ch  dief»  nicht  WiniicbÖ  wuttftj»»»,,  ,„J 


renn  es  gefcluhe, 

Wohl 
getni 


iption  »uf  ein  Un 


zu  verbirgrn ,  d»t  fei- 


iÜ  dem  warmften  Denk  tritt 
Wehl  mir.  wenn  ea  mir  geringen  wird  auch  pur  i* 
»fiigteneu  Anfprüche  der  Kenner ,  wozu  ich  fie  duru 
Irtck»  »ng«*eigt  werfen  wird,  fie  fleh    diefe  Ankündigung  berechtUen  mag.  tu  befriedigen .  uU 
, .  weil  Iver  doch  ein  grofeer  Th.i.  des    wenn  mein  Buch  wenigftens  kein  unwürdiger  VorVtV 
Intercfle«  von  der  Neuheit  abhängt;  nicht  aber  Concurren*'  eines >  trefflichen  jNTachf»lcer«  von  der  Haiid  ein  \t*'^ 
«an  zu  vermeiden , -die  der  Sammler  nicht  fürchtet,  oder    wird,  der  giofcer  itt,  denn  ich.  ^ 

■  Dliesloe  den  Idmn  Febr.  tj9s. 

D.  J.  w.  Ol  «häuf«». 
d.W.  W.  D.  u.  Prediger  , 

^  s -  *  .    '  .1   C  .1    l  ii1.'    I      -•   >  »P.l>  -  !  cm  - ,  tth  :r  **u**lej»»)  1 

«VOSS  Bucat :  „THe  mmaltiabfa  Wilh^tdkmhtmfwe»  Xrtv».  M-  «  «J*ellet  ift  «irr  ^  i,t  fce%,A„,"  j 

...  .1..  (  1 '  •  i'TT.Si  T''t'  .f»  !»■  )•  W"  ;  •>  t     »»■         «.1    -M-i»..-  •       i»hi-<       •,  nt. 

..   >  i«.>b'u  i.tJJ  nie.'  a~  M-.vr.\  i-   •  tr!f-.»JÄ    iMm«**!«,  .--W        iV     .mu  .- 

..  V-        ^'*4'  »!*V '•*'• 

j:  —  i  -.l  ^u  3»tisik'.rbtl!  maVA-'««« 


Werth  doch  erü  durch  die  Art  der  Ausführung  le- 
-  k«in  bekannte 
r  ausdrücklich 


für  welche  k«in  bekannter  Mann  kiirct. 

.  daf.  er  nicht 
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■LL-« 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


N' 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

[fMI  thtoiagijchei  Jourtal ,  herausgegeben  von  C-  F. 
^mmop ,  H.  C.  Hanltin  und  A*.  £,  Cr.  /'ra/tif. 
Jahrgang  1795?  Zwtyug  Stuck  enthält:  einen  Auf  fitz : 
Neue  Erklärung  über  das  G^hen  Jefti  über  d-m  Meere. 
Von  tf.  £.  0.  IV*;«,-.  -  Recenfionen:  L  Briefe  übet '41* 
Perftctibilitär  der  geoflVnbirtPn  Religion.  II.  Exegctifchea 
H.ndbuch  de*  N.  Telfoment».  III  Si.  3  verbell.  Ausgabe 
III.  Daaiich«  Uaberfetzung  de«  N.  Tefismenu  von  O.  B. 
G*UI»rg.  IV.  Ueber  die  Gründe  und  Gebt««  freyer  Hand- 
Jutisen,  ron  Fr.  Carl  Forbrrg.'  V.  ICt  es  rathtan.  bey 
«nfrrem  bishei  igeu  Glauben  an  die  Weiflagungen  der  Bibel 
von  unferm  Herrn  Cbrlfto  au  bleiben  ?  von  X  C.  CalUfru. 
▼I.  Allgemeine»  hornileu'Crhe*  Repertoriun.  |  Bd.  VII. 
D.ff.  ezeg.  im  iibrur.  N  T  :  floricor.  aliuu  u  locoe.  Part  Iii. 
euc«.  .Vturr.  VIII.  Pölitz  Grundlinien  einer  pragroat.  Welt- 
geschichte IX.  Heringe«  Orat.  de  Theologiae  in  fcholi* 
inQiiutione  ad  praetenwn  rcipubl.  QuitV  condiäenem 
««commndanda.  —  Kleinere  Anzeigen.  t.Waa  zu  Pader- 
born eine  Applicatio  miflae  b«ar  gelt*.  2)  Palt  Schuu 
u  Barkau.  3-  Schmide  Philof.  Journal.  *>  Genius  4er 
5*Via>_    c.  ÖothaiCLhe  Zf&IUOff  für  1  -mdprtdiafgr 

eL-ClU       «7*    Vr*r»«ai  «WM  ■>  ^  *  « 

<n>«««n«nna«e«Jk> 

SchUruig-  KcMshifik»  Previeei'efeerfeftte  1795.  Nenn- 
ten lahrgang»  erüer  Band.  ErQe«  Heft.  C Altana  u  Biel, 
ia  d.  Expedition  dielVr  ProvinzUiberichte.  |.  S.  1.96.) 
enthalt  LSwllte  nicht  jede  Dorf fchul*  eine  praciifche  Schule 
der  Landwirt!  fck'ft,  ein  jeder  Dorffchullehrer ,  Lehrer 
der  Lsuuwirtkf cbaft  fern  ?  II.  Uebar  die  Schalzucht  in 
der  ofUkh.  Gegend  dea  Danifchen  Waldea  (Fortfetzung 
der  Bemerkungen  in  Sten  Heice  de»  vorigen  Jahrgangs. 
8.  todj  Verfuch  mit  Schafen  auf  der  Marten  eoi  Seekamp. 
III.  Allgemeine  Ueberficht  der  durch  den  Kanal  g< r riebe- 
Mi.  Schiftehrt  im  Jahr  1794.  IV.  Uater  den  Mangel  un- 
fers  Vaterland*»,  an  Bau.  Nutz. und  Brennkola,  aus  dem 
Danifchen  dea  Schloftverw.  8chmidt,  mu  Anmerkungen 
von  gehxiasen  Rath  run  Krogh.  uberuuic  von  Jkagen. 
V.  Denkbarer  Fall  eüter  getVtzHchrn  VeranlaHumT 


und  Lsther«  laute  Klagen  über  den  Wucneninfug  in  Ilr,!. 
ßein  im  fechssehiuen  iMtT  BeDzrhnten  Jahrhundert,  zur 
beliebig«»  VorgioicbuHg  mit  dem,  was  jd  Schiufte  dea 
achtzehnten  Brauch  Ift  Till.  Literirifche  Ante  igen  und 
Necnrichteg.  J )  Nachtrag  zur  Schriftanzeiije  1704.  \)t3n. 
nifchgr.fchriebsae  oder  in«  D.iiiifche  nberfetete  Schriften 
unferer  Landleute.    Jj  Luder»  BüdniCi.   *;  Anki) 


gen.  IX.  Fragen  und  Erinnertingen  über  va^er^odifche 
Oegeiillande.    BeyUge.    Voigts  AakUndigu^g  von  kolorir- 


VI.  Veränderungen  welche  in  . 
1794  unter  den  Schleiwig  -  H«)fteinifchan  Stiuiftitdlem 
rorgeiailen.  ajitget heilt  r.  PreieHor  Borde«.  TU.  Luther» 


II.  Ankündigungen  neuer  Bficher. 

Wer  ein  Rieneiiwirali  oder  Bienenveter  tfi  oder 
den  will,  für  den.  itt  ein  kleine»  praktiarbea  Handbuch 
unentbehrlich .  welches  kürzlich  unter  den  Titel  erfchia. 
nan  IA:  ftmmdbnck  mmr  -tinfachfltm  Bmtmdlmmg  dtr  Bie+tn 
«Mc*  den  usmftt»  QrwmdfirUn  mmd  Erfamrkmgt»  vo*  J.  C. 

Jungen  zu  haben.  <*h^" 

Wilhelm  HtinO.t;  C 

Von  dem  Ungft  angekündigten  und  der  öftem  Ah  frage 

nach,  vom  Publ-kum  erwarteten  dialegUchc«  Roman: 
UV/cW  Gohr*,!,.  GtUobu  B.kwtkk$  IV.  1  SettenOuck 
cur  Lauretta  PiCana,  und  von  demselben  VerfafTer,  ift  der 
erDyBind  nix  Kupfern  arfchienen  und  keftet  1  Rtklr.  ggr. 
Der  zweyta  Band  befchlk&t  dien»  verzugtiche  Produkt 
«Wehen  Oenies  welche»  fchweHich  Leder  von  GefchmacV 
unbefriedigt «it  der  Hand  legen  werden:  et  ift  , 
Wahl  de»  Gegeafi»ndefi  und  den  Gang  dt 
gleickwicbdg  für  4tO  jetzigea  Zeitpunkt. 

Wilhelm  HeinCi»«. 


Hb  Veilnfreond,  ein  oürzliche«  «od  Itt  _ 
Ikke»  H»nd-nn4  Hau»bitch  für  Burger  und  Landleute  ift 
nunanehro  complet  fertig  und  in  allen  Buchhandlungen 
A>euttehland»  mu  haken.  B>k«n  bekanntlich  in  demleuN 
vevflcffenen  Jahre  wöchentlich  in  twey  Bogen  heraus,  und 
-mmilt  nun  in  «f  Alplnbet  «ine  Füll«  von  brauchbaren 
Mitteln  und  An  weifung  für  die  Land  •  Haus  -  und  Cemerak 
wirthXchtft ,  von-  rührende«  Erzählungen  und  launigen 
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und  ftuhßhindlungea  •  ur.d  hier  In  Nürnberg 

Thcilhaher 


.die  Ehre  hat.  mit  irgend  einer.  Scbrif«', 


.  -leger.heit  der  Revolution,  denBeyf-' 
ten  hu,  eine  und  dieselbe  Per' 


ften  Buth 

bey  dem  Buchhändler 

Johann  Marti»  Ftlßtktr  dem  jiimgtrm 
de»  rV^ekeiffcb«r  Buchhandlung .  untwieidirien.  —  Du 

ß*  ned^Oft««  «rfebein«.  Fof^.  A***^ 

liriigion  mar*  y 

Unter  dem  Titel;  Tm  t;:ßer  ^ 

ZWtKB/rifc«"«'^* .  *a/o***«  /«>  dujrmöfifchtn  Anf    A.  L.  '/   !>/•  ^ 

Ug-Mwsi  ;  2* 

werden  gegenwirtig  folgende  »Iphzbetifche  oder  <br«.«l»-    »Pf'  J  ,£7 

gifche  Vcizeicltnlffe  zufamm«Tig«druckt.  «w  .  <^         I  /gK 

|.  J)ie  fnpzoTifchen  Departements,  reit  ihren  vorigen     •  - 
Namen  .  ihren  Haupurten  ,  und  ihren  Deputiuen  zum 
Coneent-  W  3  1|  3^ 

2.  Die  Convents  •  Deputaten  ,  nährt  dem  sufgenor  „ 

Bey  jeden  iß  fein  Departement  und  fein 
Pvocefse  des  Eönie«  bemerkt. 

3.  Pie  Prifidenten  alles  1  V««rfaii»tungr 

4.  Die  Mitglieder  der  wkhtigßen  Cf£p  * 

5.  Di«  Minißer  und  ihre  Gehüll' 
Revolution  ■n' 

6.  Die  voroehraßen  Civil -u.  " 

7.  Die  Generale  und  Ado-' 
Krieg»  ,  nebß  den  Rer 
der  Flotte. 


zu  1  n 


.      j.  OTT  • 

.  und  mos  oder 
v       e  r.  wenn  iki  en 
.idige  A-J*xuge  tu« 

.  Bouchholtx. 
enburg  -  8ch-Ä*eTii'.fcbr 
dein  in  Scrwerlh» 
J.  H.  Beck  er, 
.irender  Arzt  iti  Altena. 


~1 


Her 
fein 


merV 


rolutioy 
«ir  / 


f.  Ver* 


r 


,  z'J  netirii, 
v  orfatz  uacb  tben  den  Ideen  den 
d'iefer  Schriften  iu  beitWtea.  • 
/tflmeicrit:lii  ut  <  mit  der  ITuW.ag.  dafi  es  ft>- 
ien  mcdiimifcben  Literator  ."als  auch  bey  der 
3<gri(?Ve»r'it  o'«  gSiielicfc«Ti  Unmöglichkeit  die  kleinen 
^jc'jMifehen  Schriften -TD  MuflUUMUi  fiir  jeden  Arzt  an- 
'^Liim  f0TD  wird'  e^  ?l*ttitul  wieder  taflebtn  z»  Min, 
£s  fnuier  und  vojlßändiger  als  es  in  kritifchen  Blattern 
.»bglich  iß.  dieffii  «ewift  nicht  unbedeutenden  Theil  der 
juedicinifchen  Literatur  bekannt  zu  machen,  und  zügUkh 
die'  Ausbeute  ganzer  Jahre  kurz,  aber  ohne  irgend  etwa« 
WefeQtlithe»  zu  ubergehn.  darzulegen  fueben  wird, 

N«ch  unfe-rm  Plan,  deflen  genauere  Entwick«lung 
wir  uns  im  erßen  Stucke  vorbehalten,  da  diefe  Anzeige 
nur  die  etwa n'ige  Collifien  verhüten  fall,  werden  wir  dem 
Publikum  alle  akademifcheu  in -und  «uslaiidifchei»  Streit- 
mnd  andrre  kleine  "Schriften  medicinifchen  Inhalu,  die  feit 
Anfange  dei  laufenden  Jahrs  und  fofort  erfcheinen,  in 
kernhafien  A«*zi:gen  mtttheilen.  Doch  nehmen  wir  die 
kleinen  Schriften  cbKürgifchen  und  geburtsbüjflidttn  In- 
halts, die  4er  huHanöifcVn,  iialUnifcheirund  franzölifchcn 
Akademien,  aom  Vorthe»!  des  Publikums  hiero«  au«,  da 
diefe  fchon  fcsaauli**  v«*»  Andern  ia  Aiutznfcn  g«liriert 

werden.  p  *•' '  **!         ""*  ! 

Nach  Msasgabe  de»  geringem  «der  gr Otter»  mnern 
Gebalts,  der  mlttdern  «de*  mehrern  Wichtigkeit  der  Ma- 
terien werden  »nfre  F*ce»pte  Md  kürzer ,  hald  «u^hr- 
hvher  (tyn.  JSi»  wi(d  «bu  ros&tulkk  msaua»  etn«bekr^i 


Jtn  Kcnefle*  meiicinijchr*  Streit- 
meinem  »Verlage  herausl.ociae.. 
.     mit  iStelriifcfien  T.etterr  gedha-.i 
rerden,  dnd  das  erfte  zur  Micftrcü*- 
<».   Drey  Stucke  werden  efafn  B'-,i 
«nit  einem   Refißer  rerfeten  werde", 
ia«  ßtiiek  erfcheiuen  wird,  '.J.,\  6eh  it». 
ttrrmen. 
a  Ueu  Miaz  t^jä. 

J.  F.  Hammerick. 

■ 

oin  cregeviwärtig  mit  dem Tlane  ei'wr  neuen  pff- 
eh«n  Schrift  befchäftfgt ,  wel.-*e  ki  A  :•":.•,*>•'.;  — 
_...>  f  kann  fth  norh  nicht  genau  WWmweri  —  v.-.,»w 
dorn  Titel;    „Pfitcholofifcht   Pororfoxen"  herau9zu?-l«ii 
•gedenke.    Sie  wird  thrils  wirkliche  Abh»nd\nngen ,  ver. 
nemliih  über  fokhe  Sjtze  der  empirifchrn  PTycho'one 
enthalten,  welrh«  einen  peradeaeit  Anßrich  raben,  «rersaj 
brb  fchun  durch  den  Auffari:  „ubrr  den  Srtt       ff  <W 
ftmnet"   im  2  B.  meine*  Rrp«rtori*mt  für  emptrifrir  ttw- 
-tttontgU  ete.  und  e*en  „P«ramif>kri*t"  in  Hn  fr  r   -4-  i, 
phUuf.  J-nruat  *te,  ein  paar  Beyfpiele  gegeb  n  hsb-;  lerüs 
ErijihJungen  van  Facti« die  eiue  parjd.  x«  Gmni'j^t 
habet: ,  wie  t.  B.  Mord  aus  Liebe  u.  a.  —  und  damit  so- 
gleich «1«  eine  Fcrt  fetzung  meines  vor  ein  paar  Jahres  ab- 
gebrociienan  Repertorhims  etc.  wegen  Welef  er  ich  troa 
efters  vor,  «Hehreren  meiner  Gönoar  und  Freunde  angetra- 
gen Wördes  bin.  angeffhen  werden  köi;nen.  —   Ich  taac^e 
diefs  kiemit  bekannt,  um  meine  Freunde,  die  mich  rJ-. 
anal«  mit  ihren  Beyiragen  utiterßutzt  haben,   um  gütige 
•MittheiluriE  folcher  pfychologifch  -merk Wurmiger  Erfahrun- 
gen zu  bitten,  denen  irgend  «ia  pfychclogifches  Paradcc.- 
zum  Grunde  liegt. 

t    -       '  M.  J.  t>.  Mauchart, 

•  Diakenu»  za  Nürtingen  in  Wirtembc-, 


In  ein  paar  Wochen  erfebeint  in  unferm  Verlag« 
mahrern  eine  mit  allem  Fleif»  verfertigte  Ueb^rfetzuo«  vm 
der  Hottet  für  la  vie  dt  6 teuft  unter  dem  Titel :  üo,-  - 
phijeke  Nachrichten  ww  Abii  Siryet ,  mach  dem  von  ikm 
feibji  virjafite»  franofifchen  Originnt. 
Kl*  »•«•»<    •"  Waygandfch«  Buchkandlunar. 

Im 


Digitized  by  Google 


T«  Verl««  der  J.  G.  Cnttaifchen  Buch}  and.'unp  eWch«int 

»icr-fiens  eine  Überfettung  ron 
jVcflr»  yiir  b  et»  d.  5i»»M.  da  la  f***hr 

Mfir  mathmaU  et  dt  U  Conrantion  .  tcrila  i  Pari» 
Sit  fo  eben  Ur  Park  erfchkwen  rft. 


Juxtiga  uiegt*  im  Äup/er  *•«-»  zurtft*»  Baad»  ron  J.  J. 


Er  find  bereu»  fünf  Kupfertafeln  in  grofs  4to.  welche 
in  citc*  iechzehn  Pflanzen  und  Pfleneenxergliederungeu 
»•rtUllen .  tu  dietem  Bande  fertig.  Wer  felbige  HhaMM 
>«n  heben  wunfcht.  muf»  Gchr  in  g»nz  frankirten  Briefen, 
direcn  an  den,  Herausgeber.  Dr.  J.  J.  Börner  im  Zurhh, 
wenden  .  und  Geh  gefallen  lauen,  ein  folches  fleifcig  illn- 
mini r im  Exemplar ,  nie  »  gr.  mehr ,  all  der  Peak  eint» 
fcbwarzen  betragt,  zu  bezahkn.  Dkitr  sweyi«  Band 
wild  anf  Johiuak  fertig. 


HL 


fo  zu  verkaufen. 


curlrux 
u  B.iHf, 


I.e  Rrai.d  Dkticnaire  hifumque  ou  ?e  Mekng 
de  l'faißt>ire  ficree  et  profane  eic.  par  Moreri 
1731.  in  6  Franttande»  (">  Rthlr.  fathfifch)  Die  Bege- 
benheiten de*  Prinaen  von  Ithact,  oder  der  feinen  Vater 
Ulyffce  futhei.de  Ttkmacb.  «us  dem  Franzötifchen  deslfn. 
von  FeucloD  in  deutfeh«  Verla  gebracht  und  mit  M>tho- 
kgifch -  büWifch-  polidfch-  auch  moraüfehen  Anmerkun- 
gen erläutert  von  Benjamin   Neukirck.    Anfpacb,  l?3i> 


fen.  deumi  Schriften  detjen,  ii« 6*  •»  &  fc!>^  ii»  Ber. 
1»  »  oder  in  der  b*r»rfUbend«n  Jubilate  •  Meffe  >n  Leipwö 
unm.ttelbe»  wenden,  «m  azachiiehendeu  hwuntergefetzieit 
Preifen  zu  ubeekfko»,  .   n      »  ig.*«, 

*  .Owh»  pofthumt»  de  fy£4*zKM  Toll.  »5.  SuppV 
menu  aux,,  tf\»,m»  »n>-fiiumiei  6  A>l«a«*>  und  prumt* 
pubiievs  dM  viv-act  d<  i,'a«:eur  ,  ^  Vulumes,  ßamtHA  in 
gl.  g.  anaaban^ttifjouncn  ein  Ganzes  «u*.  ui.d  koft«ea 
fonA  ii  RAI*,  iwt^im^.    ,  ,.  .„„  , 

Dk  Oeuvres  pofthumes  15  VsJI.  gr.  eioieln, 
te»  foaft  Ii  Rtl*  ,  ietzt  9  Rthlr.-   ,  ,  . 

Die  Oeuvres  de  ricdeiic  IL  publice»  du  vivatit  da 
Fautfur  4  Voll  gr.  8-  einzeln,  fünft  iltthlr.,  jetzt  3  Rt$ir. 
.  •  .Von  den  ^jsp-pme.^  .ji^  oe^w  pc,fü,Ume»  find  noch 
die  beydeu  erftsn  B  .nde,  wekhe  Naxhuvi  :e  und  Ergin- 
tttngen  zu  den  }fij Bandet» •enthalten,  befönders  iu  haben. 
Sie  kofteteo  fonQ  l  Rrhlr.,  jetzt  :  Rthlr.  11  gr. 

Die  erßen  fünf  Binde  der  Oeuvres  pofthume»  welche 
die  Hittoire.  de  ,»«w  tt»P«.  HUlo**.  1«  la  guerre  d« 
fept  ans  e«.  enOw^en,  toi  einzeln  i«  .Klein  -  Ooav  ge, 
druckt,  und  k<4*: ,  auOatt  i  Rthlr.  16  gr«  ietu  1  RtWf. 

.  m  #r«.  -     a  .  -..  -K.  »  >  .' 

Von  den  hkiarlaßwen  Werken  Friedrichs  II.  itt  eint 
»weyw.  vermehrt«  und  flark  verbeff.rteAuigslK.  in  gr.  f. 
mit  Vignewn  ut;d  emem  Bil.ir.uK-  dea^Kpuig«,  »erautg«. 
kommen»  fie  koftete  fooft  IS  Hihjxt»  jetzt  8  Bihlrr  . 

Mit  diaier  Ausgabe  zufammen,  machen  Friedrichs  da» 
Zweyten  etc.  feinen  Lebnetteu  gedruckte  Werke»  fünl 
Ba»de  gr,  S.^iW  Vignetten,  die  ycOinjuidige  Sammlung 


1   4o  d<-r  deutfehat»  üsUerfctzune;  aus.   Diefa  fUnf  Band«  kc- 
Ba»de  in  Pergament  gebunden,  mit  34  (ehr  fem  grfbehe-  j^^,  ^  Ä  RthUu.»  gj-,  jewt  ^  Rthlr. 
nen  Kapfern,  fj  Rthlr.  fachfifcbO  Di«  JahrgSoije  der  ÄLZ.  p(J.  4^  ßjÄizer  der  erfien  Ausgi^e  der  hii-.rerlaffe- 

▼on  1765  f  i»  i7°4.  ganz  vollft»ndrg.  mit  dazu  wehörißen  .  ,,e»  Wirke  .von  1738-  find  SuppJ*rnente  in  4  Thailen  grl  f. 

.  gedruckt  werdeu-    Diefc  kwUeteu  fonfl  »  Rthlr.  12  gc., 
.  jeut  J  Rthlr.  IX  gr.   CUiefe  Supplement«  find  den  Beß- 
taern  und  lÜMferu  der  neuan  vermehrten  und  verbafferten 
Au»gab«  von  den  hinterlaffenen  Werken,  iiberfliifsig.  da  G« 
daCeihe  enthalten,  was  in  dtefer  an  feinem  Ort«  eingr 


tuu  *  l  o-j  »irr*  ------  — — o  ■  — —     — 

Supplamentbanden  und  Jahreuvgifteni ,  reinlich  und  Cauber 
(40  Rthlr.  farhüfehj. 

laufliebhaber  belieben  Geh  in  fniAirten  Briefen  des- 
halb an  Hn.  llofcommitTir  Fi*dler  ia  Jena  z«  wenden.  g 


IV.  Kunnfaehen  fb  zu  verkaufen. 

In  der  HofTrnannifVhen  Buchhandlung  in  Himburg  ift 
su  bekommen: 
Eine  Neirnfche  Patent  Electrifier-  Mafchine  Ttfrznglich 


zum  medkinifchen  Gebrauch  mit 
6  ZoU  Durchmefft»  und  n 

•  Lonisd'or. 

Ein  Nachtfenrrohr  für  3  I.onisd'or. 


Cvlinder  von 
für 


schalut  sa'orden  if:.) 

V \ju  ul-;;  i^ii.itriaiTeneii  Werken,  in  15 Banden,  ift  euch 
-ein«  Ausgab«  iuK>iu  .  üktnv  ohne  Vignetten,  «uf  Schreib- 
papier vorh^noVo.  Ukfe  kuOetc  fonA  «  Rthlr ..  jetst  4  Rjhlr. 
Ehen  diefcib*  Aufgabe,  aber  auf  Druckpapier,  ' 


\°"  .fouft  6  Rthlr.,  jetzt  3  R*k. 

•  Aus  d»  n  beyJ-ebzeiun  des  Königs  gedruckten  Werken 

,  wenden  in  Xunem  die  Denkwürdigkeiten  zum  * 


.  V.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefuclit  werden,  ' 

Wer  Carrach  J.  P. ,  de  foro  contineniiae  catifsrum 
1  jdentftate  Hak«  17S0.  —  —  conniiritat«  ib.  175».  zu 
'    hat.  findet  einen  Liebhaber  dam  an  der 
J.  O.  Cottaifchen 
Buchhandlung  in  Tübingen. 


,  •*  — — ••  -r  1  7—  -.T:  w-~   -  , 

Biaudei.baigaVnca  Otichichte.gr.  S  und  der 
eil  auch  «Inseln  zu  heben  feyn 
Di«  V 


/ofsifcl  e  Buchhandlungv 

«1  DVWJM.       ^  ^ 


I  I 


1  d>  k«    •  .  •  •    »•••  -»       '  •"• 

^  m  Vermifchte  Anreig«»; 

Ebt*  Statu  am  da*  Vajrraaia  d 
ntman  botamifetu»  M»g  „  , 

1  de«  erfien  Bsrtdr»  mein««  st.  Mag.'' f.  Bat. 
Ltiptagar  g«k  Ana.  l7»ft.  St.  3-  S.  34* 


VI.  Herabgefetzte  Bücherpreifew 

Jm  den  Wunfrh  vieler  Verehre»  Frkdrichs  H>  su  feine  Becenlion  to*n:  *-i  „Hiermit /pismt  Ur-  D.  Rom«« 
beirkdigen  hat  di«  suiie«s«khu«t« HandJujtg  Geh  «otkhkf-   „den  Enden  netMsiiags  an»  den  «r  r«r  wenig  Jahren  m 


ITr 
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wGrf.l!fch.ft  *h  Herrn  D.  UßeH i  J^^w. 
„wie  er  gleich  zu»  Anfang  f.R>  u 

Oa  ihm  -her  oM"  «»'  d      „  :  £2, 

•  ,        ,  .„l,  „_  stwat  »auf  «»eVn*  X*  M** 

.JE  -  Xu  *  i  E 

D.  Romer  die  Bearbeitung  de»  boientfcnen  on.g 

^  JÄ  d«  M.  «f.«.  <**  ™?  d£ 

o  auf  feine  Behauptung*«  beWeifen..  •  ••  Moe  nie 

,  K,  d.fcein  Recenfent  xugleich  Beichtvater,  Her- 
geglaubt,  dtü  ein  tv  «  ...  recenfirten  Autor*  feyn 
«„»kundiger,  Niereoprufer  de»^ we™™  *  wbft 

folle  od«r  dürfe . . .  halte  dergleichen  Aeuif  rur^c  . 

»in„  Gc  .u.  der  Feder  eioe.  Leipziger  Profetf-n  Biete». 

fur  Commerce  . ...  werde  aber  um  dieta  vorn  R,,. 

b«,n^n««V«rftoft««e««Siuhd»km  und  Anftend  nid* 

m-in«  Feder  wer  weif*  wie  wen  wegwert  «ji. 
ynwnc  r eder  wer  w  R  Römer. 


nitt  Geh  iurch  1*met«rh!tten  Otr.  **f- 
er  G.  Z.  3e.  *».,&.  631- )     *•  erh.ut« 


ATecnWcbl  m  *»*  «M*  n 
Wer  kennt  nicht  du  großen  Verdien. »e 

Cirtanner  um  die  Verpflanzung  «VT  .Tk  fc "  ?J 
»i.  auf  deutfehen  Bode«  hat.  und  eben  ^ 
»ir  hew.eawege.  gleichgültig  fevn     d.(*  «^T.£ 
Leuchten  de*  rho«pbor.  in  rerfchiedenen  •  * 
Gellten  Verfuche,   feit«  Aufrnrrkf.unke.t  mit  i 
hlh.  .ber  nicht  Hr.  OHR.  G.  ^"  V«**^£ 
Vuifeitig  betrachten,  wenn  er  t«  Int,  Bl.  d.  ALZ- 

■r.»v»  *  "iäää 

«et  meiner  Meynung  u  j;-  Fmfte- 

fUu.w  Wire  diefe*.  fo  ift  allenfall*  f«i"**e  E"^" 
£"„  d,r  Phcphortour.  in  der  ^J^™«/1  ^ 
.berk.ine.wege.  te  Lüchten  und  dWf..«Ä .1^ deVje- 
mlnderunB|de.  Luftr-um*.   Und  w.ru»  ächtet  den,  d« 
pht)#phor  in  einer  unter  Wtffer  tuigthw enrn.und  Isn^t  ul>ec 
WatTer  gelUndenen,  Je  dtmii  gefchiitielteti  rekteo  Lrfun 
einer  fchw.chen  Ten.per.tur  nichtt  -  W^rnm  wird  .r 
hier  nicht  «bwfclto  «ur  Säare,  da  e«  ihr  nicht  «i  4unu> 
formten  Weder  fehlen  kenn?  Ich  leugne 
'  «•(•  nicht  «uch  eine  ZerfettunR  de»  tn  der  Luft  ^ende- 
nen  dunftKnnlgen  «Viffere  gefchehen  und  phoepherii.hrt 
W^Terftoff««  entOehtn könne,  ja  ich gleube  |«rt W«'«*f» 
daä  es  durch  den  Pho*pb»r  in  einer  feuchten  Aönoee»««- 
fchen  -  und  Sticklult  la  der  daxu  odthicen  Tempecetur 
immer  entftehet.  und  nehfl  dem  Ueb«rxieh«n  de»Ph<»»hor» 
mit  Saure,  dem  fernem  Leuchten  de»  Phoephot«  in  -Aer 
Stickluft  hinderlich  ift   In  einer  phofphorifch«»»  VV«ffer- 
tteffluft  leuchtet  der  Phosphor  nicht ,  und  jrmehr  die  Stick- 
luft daran  enthalt,  je  weniger  wird  euch  der  Phosphor 


2l6 

Telia 

lutt.  <ib« 

pS0r  •  Stunden  lang  in  der  et«*ph»r.fchen  Luft  ,  noch 
La  in  ei.«,  meuileoen  Gef.ff  u..d  h-lt  d.e  ruckOand^e 
Luft  für  Su^aH;  de»Pho»phot.  u,  der 

Luft  rerfeh.f.«  R.r  nicht;  e.  «"lÜB'V  ^,ft  dit,  Ge 
träVhdicb^r  Autheil  phcphorifcher  Wafferü^urt ,  da»  u« 
•i.  Ut-n.luft  ^mifcht.  fogar  e.ne  feAr  I-^J™^ 
ctebt.  Ureigene  verdient  der  vom  Hn.G.  vorschlafe». 
»  "  k_.„«k.,,j»„  G »iirten  vwrher  durch 

Verfuch.  ^»  man  di- tu  krauchenden t>a»«rten 

mit  troko<r  au»  dem  Weinftein  beretteten  Pouafche  a,.«e- 
fnll.en  Röhren  Wie.,  föll'.eile  Aufm^rkümkeit;  auch  wer 
ich  g^wif.  knnfti«  bey  derFurttataung _me.neT  Unterf uche«- 
ten  darauf  Ruckfich.  .ehm.n.  u«d  W,  habe  e. 
gleich  unter  andern  UmAandon.  btahee  Ichoo  fetha«.^ 
Meiner  Meynun«  nach  braucht  ea  daru  gar  nicht  eine» 
*,if.mmen««fet«en  Apparat! ,  daf*  ihn  Hr. 
bev  drr  H*rd  habon  folke.   In  der  rnne»  Ltrft  leuch« 
d7r  Phosphor  in  einer  niede.n  Temperatur  .icht.  worJ 
^  in  der  Stickluft .  und  au»  diefen  beyden  Lufonen  be- 
flehet  die  atmo*Plwrifche  Luft,  worin  dtr  Phwe^er  r«* 
in  einer  nieder«  Temperatur  fehr  gut  leuchtet.   »  nun - 
diefcm  Uuchten.  Hn.  G.  MeynunK  n«*.  in  die.  Fa^ta 
dunllformig«  Waff«  unumgingbeh  no.hwendai .  fo-u^ 
weun  man  die  atmosphärifche  Luft  aut  väll.g  *»«rr"  " 
«oendrm  Laugenfalza  oder  frifchem  awenden  Kalk 
troknet  hat.  wa»  ohne  fonderUche  Schwieri<keken  i 
hen  kann,  der^  Phoaphor  darin  nicht  mehr  kuebten.  Ich 
wrif!  «ber  au.  Erfahrung,  daf»  ^"^^ 

„och  eben  fo  gut  leuchtet,  und  d.»  beben  .«*  ^ 
prof.  Umpe  und  L.mpadlue  CGrena  oew.  ** 
Phyuk .  H.ft  «  8. 17.)  gefu.ul-1..    Alle*  wa»  man  nur, 
hei ■  meine«  auf  Verfuch.  gegtimdeten  M^mngen  au««, 
dem  «och  emge*rn  grfmt  hat.  bin  ich  - 
fen  bemühet,  und  fo  bald  >ch  noch  die  10th.ee,,  Ver.jcae 
darüber  völlig  beendiget  habe .  werde  ich  folch«  dem  ««- 
aeiCchen  Publikum  vorlegen. 

,««.  d.  1.  MW  .TfJ.  GittH>ft 


Dk  fr  eye  ekooemitche  Gefellfchaft  m  St. 

e.  wo  kh  nicht  irre.  Ao.  I7«9  einen Prett  ran  IS 
Dukaten  für  die  hefte  Abhandlung  üb"  dwK*«r*ßti*m*. 
welch«  (pateftene  ÜO.  I?9<>  d-  »•  Octob-  eisgefendet  wer- 
den  fällte.  Man  wüufcht  xu  willen:  Sind  Abh.naluagen 
eingelaufen?  Hat  eine  den  Frei*  erhalten?  Wer  war  Ver- 
failur?  Iß  die  Abhaudluug  gedruckt  und  wo?  Oder  fleht 
der  Prot*  vielleicht  noch?  .....„„ 
Eine  avegründeto  Antwort  hierüber  1»  R«  A. 
«1»  in  der  ALZ.  wurde  fehr  willkommen  fe>a. 
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LITERARISCHE  ANZEIGE* 
I.  Neue  periodlfclae  Schriften.  \ 


N*"artii 


ft,  herauagegeben  ron  Frie- 
.  »7PS.  (Berlin  b.Vieweg.  d  älter« 
«.  8.  93  —  IT?)  «athilt :  I.  II  1  fl or ; fch  .  politi&he  Ueber- 
fleht  der  Hau  pthegebeiAeiten  de«  Jahre«  i?94  (Feufeoung) 
Vom  Herausgeber.  II.  Acaphioa  an  die  Thebaaer  bey  Er- 
bauung der  Stadt.   HI^Die  Aeolaharfe.   IV.  Uab^Taub- 

Herrn  Ober>ConQflorialrath  Bettidur.  UnlrarCtl  •  bifto- 
r «fch«  Üeberfitht  der  Batwickeking  des  awr.fchJichea  Gf> 
1,  in  phöofophifcher  und  koonMnolltifcher  Bück- 
Prediger  Jnifck.  VI.  Ein  Wunder,  wie 
U  Vaa  Herrn  Profeffer  Sulding.  VIT. 
Die  armen  Allen.  Von  Ho.  Rektor  Starke.  VIH.  Aaden 
König  ren  Polen.   Vom  Erebifchoff  von  Gnefen,  Hfl.  von 


Urania,  herautfegeben  von  J.  C  EwaW.  Jana«  t?9S- 

CLeip»U.  b.  Vofa  u.  Comp.  f.  S.  t  -  79)  enthalt:  I  Au* 
suk  ein*«  Brief«  ron  deaa  Hru  H.  J.  tu  H,  II.  Brie&zur 
Beförderung  der  Menfchl'ichheit ,  an  den  Director  einea 
Erziebuug»infU'«tt«.  roa»  Herauegeber.  III.  Der  Berg,  ron 
p.  r.  D.  IV.  PowWeh-pnUtifche  Betrachtungen. 
Herrn  Kamnwfecratar  Banfe  an  Breslau.  V.  Ar 
ntens  Dichter,  ron  den  Hn-  Doctor  Stkmdlin  in Stutmardt. 
VI.  D»e  Hofnung.  ein  Hymnua.     V».  Urania,  über  die 

»*1  b  IWII      eTOQ  »Jaaa^P  HWÄÄSj'Cbtff« 

H  ii  i«  ip     r>  .r    \  .»  «>J7 

Flore.  D»«t/c«W#  Tfcnrem  grwrrtf.  Dritfer  Jair. 
gang.  Febmar  17»*.  (Tubiuge»,  in  der  Cotcaifchen  Buch« 
handlung.  %■  &  ic$  —  191)  enihalt:  Ii  Briefe  ronjulchen 
l^erfe-  H-  Kur -e  Nachricht  von  Florian«  Leben  u.  Schrif- 
ten. III.  Dar  Krankenbesuch-  IV.  Trofigtünde.  V.  Der 
Schwan  und  das  Kaninchen.  VI.  Epiüel  an  diebelretifch* 
OeCalifchah  im  Oltea.  VlL  Bruchftucke  tut  Lüften*  Tigv- 
VIH.  Ode  an  die  Zerfrören?.  IX-  Anecdotefl  nud 
X-  Die  Holzfchule.  Eine  Anecdti».  XI. 


Altona  bey  Haiunerich:  ftr  C/il./  J<i  Z^i  r«. 
Jüan,  enthalt:  >•  An  Masche  —  1.  Einig«  Wort« 


.s'iitajifl   11  ia   tili)  .J%r';r 

»>vaajn»i>iM  iTrvh^ttrata  >; 

ein«  Auff.tr.  i«,  deutfehm  M.e^.  -  3-  Brie«  an 
Prinzen  über  dt«  Karlt  -  Akademie  In  Btotrgardt.  k.  Merk- 
würdige Schriften.  5.  Er  Klärung  über  de*  Hrffa  Datnen. 
(eont  Oefichichte  feui;r  Vem«ihofl«J  aoa  E^fptia;.  6.  Be* 
richliguraj.  7«  An  efcen  Freund.  «.  Die  Andendenkea. 
den.  rom  Hfl.  nofrath  Vofa  in  Eutin.  9-  Der  eufrieden« 
Greis,  von  dem (e Iben-  t o.  Vennleich .  na  daalalben. 
II.  Difl  Bewegung,  reo  dem  falben,     it.  Menfchliche« 


1 


Folüreuda  3  oicrkwürdi««  k1*i 


"e  ■  •  "  . 

,   ■  ' 

guten  Buchhandlungen  zu  habe« 
Ein  dringende«  Wort  an  daa  heili^a  röiaifehe  Rr 
Sic.  eiung  eines  künftigen  Frieden« ,  von  V 

..  'l  er. 

lieber  hiflorifcke  Gerechtigkeit  und  Wahrkeit.   Eine  Be. 
leuchiung  der  fliegenden  Bütter  u.  t  w.  Heft  I.  V.  ,. 

>^(?^-ffrfcJ  r};ai,ii»a»'j;i»n»>Via  tjlaV/iaJrio  nnr»  r  \  -icg>t,d". 

•  ;  «•"  ,     1  .*  '        1.  ■—  -      . .;  1  ,;•  taftss  >•»<.•/•#' 
n  tri      5»utaVJ  -    ?  m      1,  »->qn»X   .  -rtJt     i.-  i 
rt  Irl  de»  Verla«  de?  Iag*rifchen  Bnchhatdluoe  «rtchet 
npt  aur.  berorftehenden  Oftermcirc  1791.     •  / 
Hofaann  CQ««R  Fried.)  dun   lungern.  .  AnU  ea 

Frankfurt  a.  M. ,  wie  hönoen  Frauen»iianaer  fache 
.    M.itfet  grfunder  Binder  werden,  «nd  Maft'.dibey 

Befund  und  fchdn  blaiben,  3t er  und  letsjter  TJatll,  s. 
v  a^l^eH.WÄern  M  aait^BejfalJ  »nffejiaininen,  an* 

..n»>  lewUmdifche  uber.'eut   worde.-:.    De«  «aliairea 
v  (lefcbleoht  har  dar  Hr.  Verf.fTer  durdj  diefea  KanaV 

hufh  0U\*  vurireßiche  Anwaifuiig  «egabea.  wie  fleh 

fulche*-in  dem  1  an  dem  Schdafar  aoffawiefenen  halea  • 
,   B«tH*;*U  Erhaltung  der  Gefundhait  betraga:,.  und  die 

viel«.-«  Gefir.ren.  dia.tf  b^dr^hen  ,  mmeidtB  iallea. 
Müllera  (Johann  Valentin)  dean  Jungem.  Ante  tu  Frank. 

fürt  a.  M. ,  Medicinifch  praktiCchea  Handbuch  der 

Frauenaimmerkrankheiten ,  tum  Gebrauch  der  Aerzt« 
~  ITnTrWehnchten  Dieaen.  4r  und  letzt«  Thcü,  oder 

aach  unter  den  befondereu  Tjtel; 

w 
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Anleitung  «ich  denen  bewJhrtcQen  ' 

übender  Aerttr,  KüidbetterioMB  in  1 
den  Krankheiten  ni  behandeln,  2r  Theil.  Mit  diefem 
40  Theil  Ut  das  Medicinifch  praktische  Handbuch  ge- 
Ithloflen,  und  beyde  letztem  Theile  enthalten  die  volL. 
ßandige  Anleitung  tut  .Xindbetterinne».  Do  Uecm 
Verfalle«  Schriften  in  den  medkiaifcsea  Fach  find 
fchop  vortheilhaft  genug  bekannt  und  bedürfen  keiner 
weiteren  Empfehlung. 
Jager  (J.  CO  gefchwornea  und  Garotfonswundartt  so. 
Frankfurt  a.  M..  Brvcnge  zur  KriegtarrneYwiueh- 
iVhaft,  welche  auf  die  Erhaltung  der  Gefundheit  der 
Selderen,  nuf  die  Krie^fhospitaler,  auf  die  irmerH- 
eben  Krankheiten  und  aufterlicheu  Verwundungen  der 
Soldaten  Bezug  haben,  ar  Theil ,  raii  Zufaizen  voa 
Dr.  J.  V.  Muller  und  mit  einer  Vorrede  des  Herrn 
Geheimen  Rath*  Baldiger.    EtxodinV.tH-  unter  dem 
Thal: 

Medicinifch  •  praküfche*  Handbuch  der  gewlkhnUchften 
innerlichen  Feldkrankbeiren,  mit  den  ndthi^tn  Recta- 
len, *um  Gebrauch  für  Feld- und Garnifousarzte  und 
Wundärzte. 

Diefes  Werk  Intereflirrt  gegenwärtig  jeden  Feld- 
wundarzt  ,  Jeden  Compagniecheft*,  und  überhaupt 
jeden  Mann,  dem  da«  Leben  braver  Krieger  theuer 
und  vcarth  ift  Wer  (bllre  zweifeln ,  daf»  gute 
aweckmäuwge  Behandlung  in  groften  Hospitälern 
nicht  (  euu»  zu  einpfählen  -fey?  und  wiefchr  ver- 
dien»! die  Herausgeber  Dank ,  dafs  lie  mit  ihren 
KenntnifiVn  «JI31  br>T.utr3£«i  für  Pfuchr  halfen, 

getragen  werden  kann. 
Mediciniuoer  Rathiteber  für  Aerzte,  Wundärzte,  Apo- 
theker und  denkende  Lefcr  aus  allen  Suaden ,  her- 
axuregeben  von  Dr.  Job.  V.  Müller  jan-  u.  Ar.  G.  F« 
HormkBB  jun.  4  Quartale  i?M. 
Diefe  Schrift  wird  poch  immer  ununterbrochen  fort, 
gefctit  und  durch  die  Keif.  Foßamtsztatune.st'xpe- 
diiion  den  Liebhabern  wöcht-ctlich ,  durch  de« 
Wag  dar  Buchhandlungen  aber  quartalwctft  ab- 
,j    ■,  rieben. 
Ebendaflelbe,  Jahrgang  »75*  ifles  Quartal. 
Lea  Oinbres  fran^oifea  ou  Robespirrre  dam  Pautra 
jnonde ,  8.  —    Ein  Getprach  im  Reich  der  Todten, 
in  welchem  gerade  die  Pcrfoiisn  einander  treffen ,  de« 
ren  Gefinnunge»  ubereinßimnni>d  im  Leben  waren. 
Ucfsrelation  (Frankfurter.)  oder  Erzählung  der  neu«. 

4.i 


In  letzterer  Meffa  arfchian: 
InswabI  aus  der  Materia  medica,  oder  praktifche  Ab- 
handlung ren  den  unentbehrlichften  und  nüulichften 
Arzncymirtefn  .  ihren  Kräften ,  und  ihrem  Gebrauch  in 
den  verschiedenen  Krankheiten  des  menfchlichen  Kör» 
per»,  mir  beigefügten  Formeln,  in  welchen  Co  am 
beften  verordnet  werden  "können,  g. 
Muller*  für.)  Handbuch  der  FrauenzimmerkranUeitca 
3rTreil,  oder  Anleitung  Kindbetteriiinen  nach  den 
bewährreften  Grundsätzen  ausiib.nder  Aente  in  den 

Xnnkh«k«B  zu  bebü»dtlnt  ar  Theil 


fund  und  fchdn  bleiben ,  lr  Theil  >  8* 
Be>-  der  Vsndurifchen  Verrentung  habest  wir  suaThaU 
ganz,  tum  Theil  gemeinschaftlich  deu  Verlag  und  das  Tor. 
lagarecht   übernommen,   und    erUfleu  in 


Pütt  Corpus  juris  civilis,  davon  gegenwärtig  d 

untergefetzte  Preis  in  Ctiinge  2  Rtblr.  ft  gr. 
Briefe,  merkwürdige,  des.  Pabft  Clemena  XIV- 

neHi .  «  Thla.  8  1  Rthlr. 
Ferrary  Prompu  bibliotheca 

etc.  8  tomi.  tsaj.  7 


So  eben  iß  folgende«  inrereflirUe  Werkchen  erfchieao» ; 
Berlimifdut  Jakrhuck  der  J*em*»da  ou/  oW  Mu-  17 Vi- 
timo.  (Mit  1  illuminirten  and  ein,  dem  Herrn  Ober- 
Camroerer  Wiegleb  vorteilendes.  Schwertes  Tita». 
Kupfer  rerfehnj  Berti*  lfps.  > 
jtnior. 

Diefe  fehr  nützliche  Zeitschrift,  die  rieb» 
den  Apotheker,  der  verbal  tnifcm.usig  doch  mich  Irrten 
fehr  zurück  ift.  feiner  WiAenfchaft  zu  nahern,  mal*  'vfr 
fteeitig  eineu  jeden  Pharmacevüfchen  Mugliedc  fehr  wur> 
kommen  Sayn.  Wir  bemerken  daher  mir.  ßau  ajler  wev 
tern  Empfehlung,  data  diefes  Jahrbuch  auüer  zwey  bota- 
nisches mit  illuminirten  Kupfern  begleiteten  Auffetzen  »oot 
Hu.  Prof.  Wüdenow;  einem  anders  über  die  Uiibraurh- 
. barkeit  der  Gehulfen ;  mehrem  chemiCthen.  B-merkunr« 
und  Ar^teyberettungea ;  einer  Skizze  der  PotsdeeaJrhen 
Apotheken;  Receouenen  und  Anzeigen;  noch  zwey  Uhc 
wichtige  chemifche  Abhandlungen  —  übet  e>Ve  öv*«vfchen 
Theorien  von  Ho.  Frank  und  über  die  twe*V.maC>ige  Me- 
thode Vegetabilien  zu  zergliedern  ron  Hn.  Prot  Henab- 
Badi  enthalt.    Kolle»  mit  dem  TUelkupfer  10 


III.  Neue  Kupferftiche. 

Vefzetchniu  ejner  Suite  ProBcUfcbcr  Kupferflkht  ias 
ier  Wilhelm  FlasUwrikheu  KuaHhaBdlu»«  w 
am  Main. 

l)  Nachilehende Blttter  find  fisamtlich,  theOsauf  Rar- 
kes  hoUaudifthes  Papier,  theils  auf  feinen  Schweizer- Ca*- 

geben. 

»X Diefe  Suite  wird  von  nun  an  beDandig  mit  meueo 

Stücken  rermehrt  werden. 

3)  Die  beygrfetzten  Plreifte  find  nach  Rheir).  Conra*t 
berechnet,  der»  zu  Folre  hier  Ii  fl.  eine  Caroline,  u. 
•inen  LouimTot  tu  5  Rihlr.  Sishf.  betregen.    E;n  Ruich«- 
thaler  inChnrfachftin  würde  alfo,  ia  hiefigesGald  redutirw 
a  fl.  48  kr.  oder  108  kr.  betrafen. 

O  Da  die  Blatter  diefer  Saite,  wenn  0«  verparfct  und 
rerfendt  werden  fcllen.  de*  Rollen  über  Hole  emw<4*r  gar 
nicht,  oder  doch  nicht  leicht,  ohne  Schaden  zu  nehmen» 
veitregen  können ;  fn  wird  man  bey  jeder  euswär;)?eii  B«- 
ftcliungauf  die  möVikhßeCoiiferva  ioi«  wahrend  d^a  Trans- 
portes Ruck  ficht  nehmen»  und  jedtnen.  die  Stücke ,  r»«cb- 
Sfa  fic  »orber  zvUün*  zwey  üarke.  b«fond«*a  «azatzuce- 
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rieht*«  Breter  grp«dtt  werde» .  mit  ein«  Bmbdl.ee  von 
Wacnstuch  verbhen  bflen.   Ein«  fokbe  Emballage ,  nach 
derGrö£*9  der  Blauer,  wie  fte  von  No.  g  sc  feigen,  be- 
traft DKh  genauer  Berechnung  der  Pick  •  Materialien  2  8. 
weiche  Ablage  di«  Liebhaber  dem  «i-juif'ndwid«»  Betrag 
lur  di«  Stucke,  den  man  Geh  poftfrey  erbittet,  gefällig 
■erlegen  werden. 
Ytnut  commarJ*  In  emu  pe»r  E*t* ,  nech  einer  Hand- 
zeiebnung  dt«  P.  dm  Cvrteme ,  in  Zeich»««««  -  ManUr 
gearbeitet ,  uad  bmunahgedruckt,  fealpf.  »71».  (No.  u) 
Ein  Ov«. ,  10  Z.  h.  uni  7>Z>  SL.br..  nach  franz. 
M«a&*.   1  fl.  44  kr. 
Junoii  po//a  /et  phUui  coetre  -Je  wimete  &  Jepitmr,  nach 
dearfeiben  Meißer  und  in  «brblben  Manier,  fc.  1718. 
(Na.  a.;  AI»  Geg«nßück  tu  dam  rori-en.  I  fl.  40  kr. 
Ein  HcÜigenbbtt:  Di«  b«U.  Catharinazwücbeo  dem  beil. 
Francis««  und  Hieronymus  ,  che«  der  rerkUrte  Um- 
land in  ien  Wolken,  sack  einer  Handzeichuung  des 
Jeffk  Ceferi  i'Arpime,  genannt  Joftphle,  in  Zeich- 
nung*- Manie»  gearbeitet ,  und  auf  «Tun  gedruckt,  ß> 
1710.  (No,  t>)  H.  9  Z.  (L,  Br»  7  Z.  3  L  1  8. 40 kr. 
Eine  kühn  gearbeitete  I.andfcbaft,  itmu  Ualicn  dem 
KnnfUer  wahrfoheinlich  den  Stoff  geliefert,  bat :  Eine 
wilde  geburgiee  Genend,  di«  Geh  dem  Aurc  perfpeetj- 


▼  orgrund  ausmacht,  derftcllt;  in  dar  Ferne  erblickt 
saan  einige  Hainen.  —  Nachkiner  Hcndzeichnung  de« 
Frenz  Kebetl,  in  fchwarzbrauner  Z«ichaungs-Maoicr. 

1     (»o.  4.;  H.  IS  Z.  8  L.  —  Br.  io  Z.  $  L.  a  IL 
Omter/ee  ab*«  1«  Caato«  Bar«,  nach  einer  Zeichnung  de» 
/•raa«  &*«« .  in  Creyon-  Manier  gearbeitet,  and  braun 
abgedruckt  mit  weib  auf  gehöht.  (No.  &•  }  Ii.  12  Z. 
6  L.  —  Br.  20  Z.  6  L.   3  fl. 
Hinter  den  friedlichen  Jlütten  de«  Orte«,  dia»  fich  im 
V\' affer  de«  ruhigen  Sees  fpiegeln»  erhebt  üch  «in.  fch  rüf- 
fle« Febgebirg,  denen  hohe.  kegelförmig«  Gipfel  «in  bhaiicr- 
Ikhe»  Anfeheu  gewahren.    Den  JJorkont  betreuten  Teck» 
«ine  Parthie  meieflatifcb  (ich  erhebender  Gletfcber. 
.  fne  «V  -ZU«  frei  «f«  B«W«.  nach  dcmfelben  ab  Gegen- 
ßuek  in  dea»  vorigen.  (N<J.  «".}  J  fl. 
Dieb  Anficht  il  »01.  K'ein-Büaingen  genommen,  vo» 
«ro  nun  den  Rhein  in  Krümmunren  Geh  in  die  Gebirge 
verlieren  Geht.   Am  Cfei  erblickt  man  1 
len  zum  Lach)- fang. 

D«r  Siig  der  Tugend  über  da«  Laßer,  Alfrirone, 
«in*r  Jljndii  iclinui.g  de»  Jet.  Ligezti ,  in  ZticlmungS- 
Blaui-r  gearbeitet ,  braun  abgedruckt  und  mit  Gold 
aufgeblickt.  (Na.  1-)  11.  II  Z.  4L  -  Bc.IZ.jL 
6  ü- 

Bitte  Landfchaft.  deren  kühne  Ideen  aus  Italien  h  rzu- 
ruhren  febeiuen:  L'ngiheu.  re.  Fjlfen,  durch  di«  bin 
Qc'ü  «in  rubi<  ßieueude«  Waffer  krnmmei ;  etwa*  it» 
der  Fern«  wird  man  auf  ehiem  lelfen- Abbue Ruinen 
gewahr.  Gjni  im  VororundV  ü^ht  eine  dicke  abgeftur- 
t>en«  F.Uhe.  in  deren  N.ihe  fich  ebig*  Arbeiter  geb. 
g.rt  haben:  N>ch  einer  Uai.d^ekhnurg  de»  Soviler 
B«/ni  «n  f.hw-r^r  Crsjron-  Manier  mit  weit»  auf*«, 
lidhu  (No.  %-i  H.  15  Z  8  L.  —  Br.  15  Z.  o*  fl. 
Cm»ee4*  ea  fritphetie  ,  n»4W  einem  <)ngi«»«4  -  < 
■  »  in  der  dei 


'42ä 

Manier  WrMaft.  find  IrcajB  abgedruckt.  (N*.  90 
H.  23Z.-  Br.  I8Z.  UL.  II  fl. 
Bebet  dielen  WaffcrfaU,  der  Geb  ira  Vorgrund«  *wi* 
fobenFeitßMcken  ftrnMnd  fortwirkt,  iß  au«  rohen  Baum* 
ßammen  ein  Fufsftei«  gelegt»  der  eine,  aus  artigen  Banm- 
Parthien  berrorlauftbende  Mühle  mit  einigen  gegen  über 
liegenden  lindliehen  Wohuunpeu  verbinder.  Im  Hinter- 
gründe erbebt  Geh  ein  fteiler  Berg,  auf  deflen  Abhängen 
man  einige  «Ite  SchicHftr  wahrnürrmt. 

"  L*  Seh,  nach  emem  Gemablde  des  Jar.  Buyft'aai,  in 
der  dem  Runftler  «ignen  Manie  r  gearbeitet ,  und  braun 
abgedrockt.  (No.  io.*)  II.  18  Z.  9  L.  —  Br,  24  Z. 
Ii  fl. 

Bin  Abend,  wie  er  im  Sommer  anf  einen  febwirbn  Mit« 
tag  au  folgen  pflegt.  Albs  athmet  hier  Kühlung  und  ladet 
zur  Ruhe  ein:  Dieb  iß  der Karakter diefc* Blattei ,  deffen 
fchöne  Bompofltbn  «fne  nihere  Auteinanderfetiung  re*. 


Link«  kommt  au«  «nmutbigem  Gebufch  ein  Bach  her- 
vor, der  von  einer  Felbnwand  in  mehreren  Einbhniuen 
in  etn  von  der  Natitr  gebildete«  Baflin  berabfilk,  webben 
von  aber,  gegen  den  Vorgrtmd  hin  Behenden  Buche  über- 
fcbattet  wird.  Gleich  hinter  derfelben  fällt  da«  Aug«  auf 
einen,  mit  Gebufch  behieideten  FeKen,  «of  welchem  Geh 
ein«  Windmühle  ins  Freye  erhebt;  ein  grofser  Block,  der 
vor  demselben  liegt,  hat  fich  w.ibrfcbeblich  von  ihm  ge- 
trennt. Rechts  hb.  am  Pub«  dief«»  Felfen  nach  dem  Ho» 
rironfe  m ,  blicken  ein  Kirchthurm  und  die  Firß«  ewiger 
ländlichen  Wobnungen  au«  einem  Krame  von  Baumen  her- 
vor. Sanft  fleh  erhebende,  dicht  bewathfcne  Hügel  füllen 
die  Gegend  nach  dem  Vorgrtrode  Ib.  Eine  froh  dem  Dorfe 
rceilende  Heerde  Rind- und  8cfaaafriehe*  will  Geh  eben  im 
Dickicht  eine«  kleinen .  von  jenen  Hügeln  gebildeten  Tha- 
ies verlieren.  —  Des  Game  erfeheint  b  einem  danucem- 
den  Liebte;  aar  Im  Buche,  und  eine  klebe  Perthb  in  der 
Nahe  derfelbrn .  fcbeint  noch  rouj  wefHichen  Himmel  die 
letzten  Strahlen  der  untergehenden  Sonne  zu  ernpbngen. 

*)  Mehrere  iUempbre  dbbsBbtte«  find  «u»Verbhen 
«nriebüg  mit  14  numerirt  worden. 


Le  Midi,  «ach  demfclben  .  ein  Gegcuüück  aa.  dem  vori- 
gen. (Na.  u.)   U  fl. 

Man  Geht  Geb  i»  eine  tnmuthii  wilde,  waldige  Gegend 
an  einem  fchwubn  Sommertage  verfent.  Die  Hauptpar- 
■hw,  dir  völlig  im  Mitugslkhm  Bebt,  karaktariflrt  ftch 
durch  ein«  grob«  .  k«rvorOekend«  Eiche;  einige  Arbeitet 
«der  ll  rten  eilen  ihrem  kühlenden  Schatten  zu.  Eiu  flit- 
le«  WauVf,  da«  Geh  unvermerkt  im  Hintergründe  verliert, 
zi  ktficti  zwifcben  krtiuin>«iideii  Ufern,  die  mit  den  aumu- 
•hiKficti  Partbien  von  Gebufch  bekränzt  Gud.  mitten  durch 
di«b  Laudfcbaft;  einiges  Uorurieb  wadet  ün  WaBst  dem 


Fu*  r*  Sicile,  nach  einem  Original •  Gentählee  des 
euter  Re/a.  in  der  dem  Künftler  eignen  Manier  g._ 
Britet,  und  braun  abgedruckt.  (No.  11.)  H.  i|  Z>  4> 
Lin.  —  Br.  *4  Z.  6  L.  «t  fL 
Eine  wilde  Gegend  fchroffer  Fel5gebfr?v.  die  Geb  rbl- 
bkht  durch  irvead  eb«  Erd  Revolution  gebildet  hat;  die 
T  .iW  u^dSatluckten  Gud  mit  Wader  etmetrJlf-  Eb  ge- 
fahrvolbr  Wog  iß  kühn  ub«  F«bw  und  Kltapea  gefuhr«. 
0)  E  >  Im 
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ImVc^t  -»nJe  Viben  Geh  woif«L*nÄtM 
Aiicken  Relaxe«. 
Vna  dw  I»  Sax*  Uftritmm,  nach  einei 

nier  gearbeitet,  und  Breun  abgedruckt-  (.No-  13»/  H. 
gf,  Z.  3  L.  —  Be.  a*  Z.  7  L.   tt  fl. 
Ein  reifsender  Waldftrom.  der  im  Hint 
einem  schauerlichen  Dickicht  hervorkommt ,  and  I 
durch  Feiten  bricht, 
aus.  in  der  Nah«  diefes  Waffers  lubeu  ftch  Hirten  «n  ge- 
fahrvollen Steilen  furglos  ihn  Hutten  erbau* 

IrH*  pW*  de  Sax*  -  Meltämgtu ,  nach  einem  Gemahlen 
t,  in  der  dem  Kandier  eignen  Manier 
itet.  und  fckwin  abgedruckt.  (No.  Id.*.)  H.  sf 
Z.  7  I-  —  ßr.  iS  Z.   6  l 
Ein  wilder  Wald .  dem  eine  majeßatifche  Eiche  vorßeht ; 
wr  Seit*  aM  Muhl«  an  einem  klaren  Bache,  über 
oen  £>teg  ninrt. 

♦)  Von  di«rem  Blatte  Gad  einige  Exemplare  unrichtig 
mit  it>  buk  ritt« 
Z>i  ßiim  Je  Ct/ar  ee  CeUhr» .  nach  de»  Genuhlde  dee 
/UaretiJ,  in  der  dem  boflkr  •jnao  Manier 
loritt  gedruckt  (No.  IS.)  H.  7  Z. 
5  L>  —  Br.  33  Z.  o  L.    ig  fl. 
*£t  TaorpVt  da  SoMI  <l  Palmyrs ,  nach  denselben ,  elf 
Gegenftisck  aa.  dem  vorigen.  (No.  itf.J    st  fl. 
Dia  Äujcts  beyder  Blauer  erwecken  die  erhabeadArn 
Ideen,  die  man  fich  von  dem  hohen  Bauftyl«  der  Alten  nur 
immer  machen  kann.  Der  KüouMer  hat  Ga  mit  einer,  fall 
unnachahmlichen  Perspectiv«  dargeXtellb     Das  Colortt 
st  mit  der  Natur  »r  wetteifern. 
In  Leipaig  wird  diele  Suite  In  der  bevorOehenden  Ja. 
bilite-  Meue  in  oben  bemerkter  Verlagshendlung .  «ebÖ; 


IV.  Vermifcbte  Anzeigen. 

Antwort  enf  de*  Hn.  Buchhindlers  Arnold  Erklärung 
im«*.  8b  de*  Inb  Bl.  der  ALZ  r.  J.  8. 7$i. 

Nicht  dem  Hn.  Buchhändler  Arnold  in  6c*-neeb«g. 
fondern  dem  Publikum  wollt'  ich  f äffen,  daftder  Worrmin- 
nlfehe  Brfefwefe»  wider  mein  Willen  gedruckt  worden  fcyi 
eine  Korrefpondem:  mit  ihm  wäre  eMb  sweklos  gewefen. 
Indcf»  nehm  ich  keinen  Anfttnd ,  mich  öffentlich  al»  den 
Verfauer  diefee  Briefwechfels  au  nennen. 
YVallerftein .  den  ij.  Jenner  179$. 

Kart  Zinkerna««!. 
»  TurftL  Oett.  Oetting.  u.  Oett.  Walkrft. 

llofradi  u.  Archiv  er. 
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*  .£rAienmf. 
Der  Verfaffer  der  Biographie  des  zu  Coburg  verftor. 
beaen  Geh.  B.  Hofmami  ,  in  der  2ten  Abtheilung  dea  Ne- 
krologs auf  des  Jahr  1792.,  bat  bey  Gelegenheit  eine«  unter 
der  V«riafl«if<*»*t  deiTalben  gefundenen  Patents  «int« 


»4 

Orden«  der  Seartmath  etnd  VerfSbosttiff  und  einem  dazi 
gehörigen  fogenamue»  I.oreiuo -Duft  &.  51.  den  Wunfih 
g«i  ufert,  über  dieXen  Orden  und  detTen  Verbreitung  i* 
Italien  und  Sicil.en  naher.  Nachrichten. 

Jacobi  cii  Freybttrg  in  Breis^tu  an  der  Stiftung  e Tnr 5  foj» 
cheu  Ordens  Ambril  habe  oder  nicht.    Da  ich  im  Stande 
bin ,  die  gewunfeht*  Auskunft  aus  den  Hn.  Prot*.  Jacuei 
eigenem  Mimde  und  mit  (einer  R-nwiUifung  xu  «reber. .  U 
hak«  ich  es  für  Pftch«,  fi«  dem  Hn  Herausgeber  desNe- 
krolags  und  demjetiigau  Thtile  des  deutfchtn  PublikLiaf, 
der  fich  etwa  dafür  interef'uen  mochte,  hier  in  ihrer  gis- 
sen Authenticirie  rnttrathdlen.   Die  VeronhwTang  cn  euer 
■nenfchenfreuRdlichen  Verbindung  unter  wenigen  Freund« 
ifi  aus  Iscobi's  Sciiriften  fn  dem  gedachte«  Auffacxe  gtet 
richtig  angegeben     Bald  darauf  heimtxte  kaufaem  ifc^t 
Ind.iflrie  den  empfindlhmen  Einfall  dea  an  Gelft  und/1«: 


larton  ,  nun  fabricirte  rortüglich  in  Hamburr  uxi  Frmk' 
furt  am  Mayn  I-orenxe  ■  Dofen  ron  muicbarlf^  Foneen, 
und  dio  Erfindung  Jacobi'«  ttnk  snrlvlede  atsTsrs  aeraA, 
Auch  ein  Graf  von  Solms  lieft  auf  fernen 
Dofen  von  Bl^ch  verfertigen,  nur  mit  dem 
defs  auf  dem  untern  inwendigenTheile  deric^ben  Im 
Nsme :  Jacobi  ftand-  Der  Hr.  Frofeflier  erinnert  6<h  r.oca, 
ein«  folche  Doft  von  dem  Hn.  Gr.  ». 
erhalten  iu  habnu  Da  Jacobi  und  feine 
dafs  das,  wao  Anfangs  mr  Verbindung  tinter 
und  feiner  Natur  auch  feyn  konnte,  com  feilen  Mode-Arir 
kel  herabgewürdigt  wurde,  da  Ce  Loreauio-  Dofee  tf>  !• 

keiner  nähern  Verbindung  ttrhg«  mochtrn ,  so  gib*:  fn 
nach  wenigen  Jahren  den  Einfall  gsnx  auf.  legten  ikrt 
renxu -Dofen  auf  dl«  Seite,  «od  ich  rweiflc  A«r,  dsh 
Hr.  Prof.  Jacobi  jetzt  «och  eine  Oofie  von  dieser  Arr  oeaWr, 
wenigttene  erinnere  ich  mich  nicht,  feit  mrioer  it^aheSged 
■kk^nLirfchaft   mit  diefem  Würdigen  .Manne  |<>mah  tm 
Loreroo-Dofe  bey  ihm  gefehen  xu  haben.    Daher  wu  ihm 
die  Nachricht ,  daft  ein  voa  ihm  errichteter  Orden  « 
Sanftmuth  und  Verföhnung  jemals  exiflirt  beb«  oderTsd- 
leicht  noch  exiaire.  da  ich  ihm  du  Biographie  do&gh. 
B.  Hofosann  euS  dem  Nekrolog  rorUa ,  sehr  befre-mdeed. 
und  ich  kann  in  feinem  Nahmen  »er Gehern ,  daft  er«« 
der  Stiftung  eine«  felchen  Ordens,  au  fear  jenem  m  feiam 
Werken  abgedruckten  Briefe  an  Gleim  auch  den  entfern- 
teften  Antheil  nicht  genommen  habe,  und  daft  ihm  die 
Exiftenz   deffclben  bia  jetzt  roilig  unbekannt  geblieben 
Ifl.  —    Wenn  die  Verbreitung  deffclben  in  Italien  and 
SicOien  ffch  wirklich  beftarigen  tollte,  to  amifiem,  wona 
nicht,  wie  im  Nekrolog  gemothmafltt  wird ,  ein  Änderet 
durch  Yoriks  Reifen  auf  denfelben  Gedanken  gekommen 
ifi,  bloi  die  in  Hamburg,  «uf  do.i  Gütern  des  Gr.  «\  Soims 
und  anderswo  fabrkirten  uud  durch  den  Handel  bis  nach 

die  Vex. 
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|Tle».  bey  dem  *»  fun  Febr.i«r  fefieh4f.ei.ea  Proweto- 
L#  rauwechfel .  erfcbi«nene  Programm  da«  Ho.  Hofr. 
Schutt  eatkalti  in  Phitodtmi  *((,  /owxir  <ttr«m  f/'. 
mufxrr  mk  acmdtmiat  hercuUnntßkmt  «eilaat  aaimeWserjtoiiiim 
P»rt>  /• 

Den  17  Febr.  «rhi.lt  Hr.  Jo*.  ^«<r.  Trt»w  «.  d.  Go- 
«JiaifcbM.  die  rr.ed.cimfche  Doctaewürde,  nachdem  der- 
f«lbe  feine  IiMuguraidüTertat.:  de  ftbribut  gcßricii ,  ver- 
afreidiget  hatte.  Uas  Progr.  r.  Ha.  Hofr.  Lodtr  hat  die 
Üeber  Ichrift :  ObfarvUiouit  fcrvti  fr  /pfcacWw»  «tylnK«  «• 
^ftodmuiomit  oft  rtßituti  Ftrtic.  L 

n.  Todesfälle. 

Goch«.  In  der  Nacht  wm  3  btf  sott  4  Märt  ftarb 
He.  G***f  oVMaau*  Gotha,  in  32  Jahre  feiste«  Alters 
an  iui  Folgen  einer  fehleefeafan  Organifeüeii  feine«  £  ruft, 
welche  («hon  in  den  lettien  Jahren  faiue«  Leben«  eine 
•nerkiictv«  Abnahm«  Cutter  korperithen  Ktäfee  Terurftcht 
haue.  In  ihm  h»r  dicCritik  des  Gefthmackt  und  diedatnit 
rerwandten  WiiTetifchofien  eisen  trefflichen  Bearbeiter,  die 
A.L«Z  etilen  uboraus  ibidgen  gründlichen  und  gefchoi«  k- 
yollcii  Recen  feixen  ,  feine  Freunde  aber  einen  eirdithen, 
unreranderlicheii  und  ihnen  uwve«geC».,chen  Freund  v«r» 
lehre*.  Sem  gante»  I^een.  von  feil.«  xircen  Jugend  an. 
kaue  er  dem  .Studium  der  W«ri*  dt«  Gefcamack*  in  allen 
Sprachen  gewidmet;  und  «ui  eine  bewundernswürdig 
fchnelle  Woili*  bild  te  er  die  glücklichen  Anlagen  (eine« 
Geißo5  durch  eigne  h>muhutiRen  aus.  Bey  feinem  Studien* 
fo  wie  in  deT  Einrichtung  fein-s  Leben«,  genofr  er  wenig 
fremde  Hülfe,  und  begehrte  He  nicht.  Er  felbft  aber  war 
mittheilend .  gefällig  und  auf  die  uneigeni.ütxigQe  Weif« 
dienftf»riig.  piefe  Tagenden  rerfchaften  ihm  die  Achtung 
utid  Liebe  aller  derer ,  die  ihn  kannten.  Er  hatte  keinen 
lauen  Freund.  Die  fchlecltten  Schrifrfteller  und  Dichter 
aber  I  afwen  und  fürchteten  feinan  feinen  Gffrhiii»ck,  fei. 
neu  richtigen  Yerftind  uod  feii-ert  treffenden  Wir«.  Eine 
Sammln»*  kleiner  Gedichte,  Spiel«  feiner  Jugend,  in  de- 
wahre dkhrerlfche  Talente  unverkennbar  find,  und 


■ 
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lieh  der  Werke  de«  Freviii«,  des  Cezott«,  der  Laur*.  der 
Memairtn  det.&Uotl  u-  a.  m.  habe«  feinen  Namen  dem 
beffern  Theile  de«  P  uollkuttt  empfohlen ,  und  werdr« 
hoflentlicb  fein  Andenken  ,  mit  dem  Andenken  Mtiakardt, 


EtUtlhtrg.  Den  >5  Jan,  ftarb  an  einem  wiederholten 
SchlaRnuffe  in  dem  Seien  Jahre  fein ee  Lebens  Hr.  Dominik 
Cottlitb  Heddiim,  Churpftlv  referaMrt.  Kiccbeoratk.  Docu 
u.  öifentl.  ordetitl.  Prof.  d.  Theologie»  wie  euch  Ephorw 
de«  biefigen  Sapienz-Collegium««  nachdem  -er  d'e  Irj^la 
ein««  Profeflbr»  der  Theologie  23  Jahre  lang  nut  Eifer 
und  Nutten  bekleidet  hatte.  AI«  Schriftfteller  machte  er 
fieb  erft  vor  einigen  Jahren  durch  eine  zu  Tübingen  in 
nwey  Harken  Occavbinden  erfchiei.ene  Ueberfetxun«  und 
Erklärung  de»  Ev  «iiReliumä  MattkH  bekannt,  and  war 
im  Begriff  mehrere  Ducher  de«  Neuen  Teflamente«  «ut 
diefelbo  An  beatbeitet  heraaszugeben ,  ela  ihn  ein  uncr- 
warteter  Tod  dahinrase.  Ea  fehlte  ihm  weniger  an  Ge^ 
lehrCankek  und  theologifchen  KenntniSen,  «1«  tn  einta 
über  veriihrt«  Vorurtheiie  uch  binwegfetzenden  Geifte. 
Daher  er  auch  »i*  Theolo«  eine  grofse  Anh.jitf{iichkeu  an 
die  41  tarn  VorÜellunajaarun  in  der  Theologie,  bia  an  du 
Ende  feine«  Leben«  behielt,  und  gegen  jede  Neuerung  ia 
dem  Gebiete  diefer  oder  der  Philo tophie*«ine  Art  ran  1mV 
denfehaftlicher  Abueiguor  beriefe,  ohne  Welche  er  bey 
feinen  übrigen«  nicht  geringen  gelehrten  Eii. flehten  auf 
feinem  Poften  noch  nünlicber  gewefen  feyn  würde.  Viel- 
iaicht  leg  der  Grund  bievon  mit  in  dem  UmOande.  d*fa 
er  ehemal«  auf  der  UnitrerGtkt  Utrecht  ftudien,  und  Üch 
den  dortigen 
geglaubt  hatte. 


Helfe.  Am  ldFebr.d.J.  tflarb  der  orfle Profeflor  and 
Fphoru«  am  biefigeii  refermirun  GjrmnaL  Hr.  Srnnnat 
Mturfiama,  im  ?jllea  Jahre,  der  lieh  durch  mehrere  Schrif- 
ten rühmlich  bekannt  gemacht  hat.  £x  w«r  den  12  Nor. 
«7*7-  *m  fcO'P*  in  Pommern  geboren. 

In  den  letzten  Tagen  des  Decemb.  17p«.  fferb  lu  San» 
nenfeld  im  Hildburghaunfchen  der  dauge  Diicomii'  Hr. 
CO  F  CVi. 
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Chrifiian  Frltdr.  DoUauar  an  der  Senwinäfücbt  im'  30  Jahre 
fei»«»  Atters.  Nebruncsfergen  nöthigten  ihn  ,  immer  vie- 
le* an  fchreiben ,  was  daher  meifirt.t  fchlecht,  ausgefallen 
{ft.  Eine  (einer  legten  Arbeiten  war  d'w  Berich  tlfcung  von 
Hönes  S.  Coburg.  Chronik,  an  der  Furtfcezuug  und  Been- 
digung unterbrach  ihai  der  Tod. 


,  .  An»  I8ten  Ma»  1794-  ft«rb  Hr.  Ckrlfiop*  WtUik%. 
KöjiigL  Prcuft.  Juiliz  - Commiffarik«  zu  Ualia  im  Magde- 
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b«r^ ifdifn ,  geb.  den  17  Juliu*  i?fj.  n  Schaafftidt  iaat 
Stift  Mertebarg.  —  Wundern  a»uf*  aaa  Och  ,  da**  da*? 
Abfterbrn  dicte*  für  die  juri  (1  ifche  Literatur  siebt  g<Vx 
unwichtigen  Manne*  in  keinem  derzeitigen  Jonen  »ler.  an- 
gezeigt worden  ifl,  da  doch  Co  rUte  mit  literaritchen  Keaat- 
ai&ru  £UJi  brütende  Gelehrte  benutzt  haben-  £x#n»p*e 
/aast  odiofo.  Er  bat  fciaa  LebetifUBißäeide  (elbft  erzählt  ia 
feinen  BiograjaStJckan  Nachrichtr*.  *oa  dm  ittnUbradm 
RicktigtUkrUn  In  Deatfrklaud  Tb.  3.  (Hai  >  »713  f  O 
»bet  Ceit  dem  lur  die  ju«  iiUtthe  Litern»  aichu  inerkivur- 
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I.  AnkfliidJgHngm  nener  Bücher. 

yochrUht  jiir  llcbhahtr  Jrt  Thrdtr,. 
Ton  den  Rk**aifckr*  JVhtfea ;  «der  Z*ztang>  /«r  Tfcr». 
«W  uad  andara  ftkom*  K»*ß* ,  ift  da*  Ifta  ond  Ka  Heft 
des  3 teil  Band**  Uerau* ,  und  ia  allen  Buchhandlungen, 
Pölten  .  imd*bey  den  Herausgebern  in  MaaaAetm  zu  be» 
ftommen.'  Der  Fr*«u»eratian*prei*  iit  für  den  Baad  2  iL 
Ufierh.  tafeerdem  1  fl.  15  kr.  Oaa  Journal  ahlhalt.  widV 
«ige  ..•frhetifche  Aufarte,  dramaturgifche  Abhandlutifea, 
die  neneften  Theater  »und  Kunftnicb  richten  ,  fchÖse  U*aV 
mttirrte  Kupfer  und  Mufik  •  GoiopuCtioeet*. 

Mannfcebn  im  Marz  J7*5- 
/t-ntjrn   .-r,.    ii.  ,|..7-  ...  1 ....  $    ... • 
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.•»»»-(•)>•»    J  ■}*•••  .•  '•   1  1.'.;.    '  .L 

Daa  Farrflk  Säthjt»  frivUagirta  hdafiria  -  Omtah  ao 
.Weimar  macht  hi  rmit  auf  wiederholte  Anfragen  au*  da« 
K.  K.  Erblanden'beki'nnt,  daf*  die  Verlagabücher  deikl- 
b«-n  in  allen  taliden  BucLhendlunpen  zu  haben  oder  nae% 
Auftrag  von  \Velmar  zu  rerfchreiben  find.   Dortige  Ba> 
«her  •  Liebhaber  können  lieh  befonder*  an  folgende  1  hmd- 
Jaogen.  wenden.   Herren  Jtafcel  und  Com?,  in  Wienv  HVu  ' 
Comtfina  m*d  ' Coir.p.  in  Wien ,  Hn.  Blmmamtr  in  W  en, 
j„,  Äiiiu«  Iii  Feft.  Hn.  Mahlt*  in  Prebbenrg,  Hn.  Co.** 
iu  l'rag.  und  Hr+Gafll  in  Briinn.  »X 
Hie  veniigliclzflea  Verlegt  buch  er  de*  betagten  Indiu 
flrie-Comtoir*  1  wovon  die  Fortfetzungen  unavsgefetxt  et« 
fcheinen.  find  nachfolgende: 
Don  jUan  Jadret  Reife  durch  rerCcbiedeneStadte  ItaltcM 

B>  d.  Span-  v.  E.  A.  Schmidt,  gr.  g. 
Aufklaruugan  d<r  Ann? >  wilTenfchsft  ao*  den  neu  fhea 
lEntdeckungen  der  Phyfik.  Chemie  und  andern  Jl.i.ü- 
1  wÜTenfcbaf'en  .  beMUfgtgeben  v.  C.  W.  Htifeland  u. 

J.  F.  A.  Gdtiling.  gr.  g.  I  •  3  St. 
ßertmtht  Bi'derbiu h  für  Kinder  f  -  27t  Heft  mit  iihimt- 

nirten  and  t  hwarzen  Kupfern.  #. 
Caffarl  Lehrbuch  der  Erdbe^clireihang  zur  Erlaurf  mhg 
des  neuen  methodifebeb  Schuiatliffe*  iT  u  lr  Curfua 
«e.  •• 

DefTeii  neu»r  methodifeber  SchuJa'Ia* .  gezerc'  net  von 
Cufrefeld,  nebft  klaist»  yicx^olligen ardgloau»  f .irden 
t  u.  2*eo  Cui-iuj. 
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£  ANZEIGEN. 

Gotha  Be> trage  zur  Optik  1  u.  3*  St.  mit  Hupfem 

Emen.  |.  '  "  f* 


Guvd«  da»  Vovagrurs   en  Europa,  aar  M. 
2  Tome*,  gr.  f. 

Journal  de*  Luxus  und  der  Moden ,  ri«ao*f«geb*n  *eaj 
Bettuch  u  Kr»u«  Rr.  f.  N*unter  Jahrg«'  g  fas  vm» 
wovon  monatlich  regelma'ffjg  ■  Si.  erfchei  «.  • 

Lodert  Ai}f«ng>.'riinde  der  medicinifchen  AoibropoJegi* 
und  Sti.i'-ariii«ykii'ide  gr.  g.  Ite  AuBt#e. 

DeiTen  anatomifche  Tafeln  rur  Beförderung  d-r  Eenn*. 
nif*  des  menfchlicben  Körpern  Ite  Lieferung.  Oft  o- 
logie  Jte  Lieferung  .  8ynde*tnol*gie,_ groa  Foli*.  Ift 
mit  laUinifrhan  oder  iaatjtheu  Tot  WO  hibem. 

DeSen  medicinifrb  •  ebirurgifche  Bcobachninfeu.  it  Bd 
mit  Kupfern  gr.  g. 

Ffiigti  praktifche  Geb*rff»knade  mit  K.  gr-  t. 

Englirch  calüttraphifche  Vurfchrifien,  mm  Gebrauch  fit 
Schulen ,  Privatunterricht  und  eigene  Hebung. 

Fram&liai ,  Benjtmin,  kleine  Schriften  nebft  feine»  Le- 
ben und  doppelten  Biidnific  »  d.  Engl.  v.  G.  Schart, 
a  Theile  gr.  f. 

Jtleutri  eoologifche  Aunalen  rom  Jahr  1 7°3-  aait  Xupfrra 
gr.  |>    .  ,  (> 

Der  dentfrhe  Obflg^rtner  oder  gemeinnützige*  Magitin 
d«s  Obftbiue*  in  DautCcblaoda  fammtlicben  L reife« 
her.>Ukgegebcn  v.  J.  V- Sirkler-  Mit  ausgemahltes  uud 
fchwarzen  Kupfern.  It  Jabrg.  gr.  8*  •' 

JWoJpbf  Bruihßucke  aus  dem  praktifeben  Forft- und 
Cameralwefrn  pel.unmlet  Ir  Tb.  gr.  g. 

Heber  <le  1  Raub  der  Caßaudra  auf  einen  alten  Geftfte 
*on  gebrannter  Erde .  zwey  Ab'iandl.  von  Hn.  Mo.t 
,     u.  C-  A.  Bötiigar.  Mit  3  Kupfern,  in  Aquatiou  Ma- 
nier ton  Lip*  gr.  4. 


Zur  O.  M.  d.  J.  erfcheint  und  wird  In  ellea  BuchLand- 

Inivrn  LVutfclilantk  au  finden  feyo :  ^ 

Gefchtthta  der  Sh-.v  flcr  Ai.g  lica  und  ihrer  Freuivdia 

der  Marquifo  1  *!oi.  g.  16  -   1  . 

—  —  merkwurdi  e,  de»  f  urHen  Ftaaiz  Rvkoczi  and 
der  durch  d<e  UngrifcheB  Viuivar^uucica  erregten 
Unruhtu  wid  Krieg«  8.  JO^Ct.  _ 

Alt 


Google 
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PA,  i 

n.   '  .1 

■»-»».. ,%  « 


«    Ah  Gegennuck  zu»  Gerichte  Bftkocrf«  gehen. 

Tbkö^y     «w.  »• 

»» •»fr'  *«»   •»  •  t»  ...  i.«r.vA' 

'  W>  f>  j!»  •  >  ,tji  ..«•.»  .Vf  r<r*»t#{ 
**  Neben  meiner  Angabt  des  Immw ;  die  kefnetweffti 
jni  Stocke»  gerathen ,  fondern ,  Warm  fch  Leben  und  6«« 
iuMdheit  behalte.  gewiCi  »um  Vorfcheto  MUmm.  arbeite 
Ich  noch  an  ti«er  krwifch«n  Ausgabe  ron  DHntfftt  H.hV. 
T:ic„t^.-i,-»ll.r,  O.t.W,,  an!  h»b«*eft»  den  Freun- 
den und  Beförderern  der  grirchüchen  Literatur  hierdurch 
.  wolle*. 

Isrtyr.i  £aguna. 


:  a  $  n  & .  x 

NmckrUkt. 

des  ■»hlrelcheti  Mahnern.  Brieffchretbetn 
welche  durchaus  den  3'«n  und  letzten  Theil 
»om  Le*«*  menwt  Fieler«,  feine  Mflhetik  itr  Tu»S*«/J, 
•ad  die  rerCorocbeae  fem.»!*«««  /einer  vtrmifchten  Schnf. 
tut  Ton  mu-  h«Wn  wolle*,  nichtf  als  «11111111  für  immer 
antworten:  " 

1  j  f;af»  mich  bisher  entfcbeidende .  ron  mir  nnabhan- 
giga  Grunde  abgehalten  hebeu ,  des  L«*e»  xu  volleu- 
•     djen  und  herauszugeben, 
l)  De«  die  JtftKttih  ,i,r  T°nk*»Jl,  wo-.cn  die  feutth« 
JtfonatsJcJrrift  einige  Proben  enrhatt,  vorerfl  noch 


J)  Dafs  die  ■ermi/rni«  Schrift*  und  eine  klafilfch« 
Ausgabe  Ceinfr  G'ivkte  zwar  dem  Druck  Cchon  iiem- 
bek  nahe  gebracht  find;  aber  nkfat  wohl  eher,  elf 
mit  dem  b.yden  obigen  Nummern  erfekeinen  können. 
Nicht  Vernechläteif  ung  für  dea  Nahmen  meine«  V  «- 

tmr%         wofür  mich  hoffentlich  mein  guter  Genius 

ftets  fcfcütaen  wird!  —  tondern  Achtung  und  Liebe 
für  ihn.  find  an  der  bisherigen  Verzögerung  fcbuld. 
Im  Mar.  17*5- 

Ludwig  Schubert 


1 


.»»igt«  hierProfeffOr  ff  «f*»  privatim  an.  da 
.vier  Jahren  im  Sunde  war,  vermitteln  feti. 
ficht  bar  gt  machten  Moesg/o»»»«»»  -  Spracht 


II.  Neue  Erfindung. 

im  Ocu  1794.   Im  Anfange  dtetee  Mbntta 
dar*  er  fchon  vor 
i»er  in  der  Ferne 

gr  machten  /woaeg/onmr»  •  «pr-r«»  aüerley  Nach- 
durch  beträchtliche  Entfernungen  zu  i'.berfchicke»; 
auch  trat  bereit  fey ,  telegraphiich«  Einrichtungen  nach 
feiner  Erfindung  xu  machen.  —  »•»■»  rtwa  hier  ein  Ver- 
langen ßch  aufivrn  foUte.  die  Wirkune  daron  zu  feheni 
ferner,  den  er  t»  reinen  Spnc  foefchungen  und  tu  den 
Refultaten  derfelben  (woron  hiT  Meldung  nefebehen  wird) 
Teranlafkt  Und  euf^muntert  ff  y  durch  daa  für  Kenner  I» 
fcharzbare  Comperafie-  Af-  öVt.reWi  d, -t  Sprach'*  <'<>  .  •*- 
xm  AreUrei/ev.  W  'hu-e  wir  der  Einfi.l  t  <  nd  Gute  iiir-r 
JCl/eW.  M«$*fiät.  Cttharina  dir  tmiittn,  rU  «er- 
djuji«!  haben  i  -  daf*  e»  duuh  d*fea  SKetbftuc.um  »er- 


8chrif[(^Mche,  brauchbar  £wi'e  die»  *or  Sei  J^rrn  \i 
öfieailicheu  Biktern  erwähnt  iftj,  e)  für  ungüitkPchd 
fiucime  un*  taube  P-.rfunen  uud  ihre  Freund'?  «ur  be'rjiiel 
eoen  fegeuieiiigej»  MUiLeiluns  iLrer  Crdei^'enl  f>)  al*  «?tf 
Mtttel.  wedurA^^neral  ?™  ™ 
Armee,  ein  Admtrel  feiner  Flotte,  in  der^Veiti  tfti -t  V«r- 
Mimeile,  köaim  heßimmtt  Befehlt  nittheilen.  Cwobey  P. 
W.  nur  den  Gebrauch  o~r  Augen,  und  nicht  d««i  eine* 
Tuefcon«  rfiwntou^f)       Idee  et.«.Xd?#n  Ruffen  und 

kaiferlich  n  Sprackwtrit  ;  b~)  in  den  kunfii<en  Wörttrbu- 
chern  jeder  EuronuUviieuSvra«.!««^  sur  qeaauaru. 
der  Amfprache.  uud  alTu  zur  Verniiuderung  der  Uiientbeur"» 
Henkelt  der  N*twiullchrcr  bey  Erlernung  ihrer  Sprache. 

Da  diefeAnze'ge  nur  b-y  einigen  Ausbildern  daa  Ver- 
langen nach  filier  «i^rL,hr;ic&ero  Betreibung  «rregt  hat, 
(welches  Hr.  Pr.  W.  fchon  im  voncen  Jahre  erttin  harte, 
w.-itn  nicht  ein  Theil  feiner  ouyrmWite«  A'efKr--  Kunfk- »nä 
k  riUrfuJckieht*  feil  October  lTp3.  unceui»«  ,  fo»gli*h  «a- 
gedruefet  i-ehliebtn-wif«;:  fe  r«  er  «Utk .  feit  di*Jje 

und  ficherer  die  Muhe  h>hmm  *e  bis  »ur  Mitte  des  AuguUi. 
W»  die  Weit  Schallende  fofauue  de»  Kuhn,  ub«  die  Ltlr 
grephifchen  Vetiocbe  in  Frankrerch  fdie  eis. «in» neue  Em» 
ftmimmf  dir  Bramto/n .  »u  »*»  fth-n  iVeeUart  ihrer  Unn*- 
Iran  gepriefen  wirrde*;  rtrhur.de»  mit  dem  Zureden  «inig« 
Freunde .  irm  bewog.  Jeiae  rtr  tJ«*  Jahren  «»wihnu Xunft 
noch  ein  Mal  hier  anxuteigenw  »udi  Aigen  ,  weil  fit 
nach  dem  rsrausfexbareu  Urtheile  des  Publicums  mit  mehr 
R*iht  ;;li  di«  t>aiuofifshw-gewJmngabung .  den  Namen  Tele- 
praphi»  oder  Fernfchrtibekunfl  rerdieur.  Diefe  Priratan* 
xeig«  gefchah  alfo,  wie  erwähnt  id.  im  October. 

.  ,  In  Anbhang  feiner  Tvlegrsphie  verf ebene  Pr.  Wölk» 
1)  d»M  durch  diefelbe  bey  Tage  und  key  Nacht  e'ne  fo  (Te- 
te nie  Correfpcndet.z  über  uu2  ihh<  viele  Gegenflande  gc- 
fchehen  könne,  daic  daro^,  «uXscr  den  beyden  C-rr  -fpor.- 
demen,  kein  andrer,  wenn  er  auch  «Ke  telegraphifcheOa* 
ractere  kennt  und  fieh»..  den  luhaU  wilfeu  »tun  ,  ferner  fo. 
d.ia  dUJIauntperfM  wwgen  des  VerfchicUn»  und  Pmpfan- 
gens  der  Nachrichten  und  d*e  Antworten^  weder  dieTht'rr« 
noch  das  Ferner  ihres  Cabmeje  dfuen  oder  öfi.eu  l äffen 
diri  ;  1)  dsCi  di«  I  V: .  tK..i..t  einer  Nachricht  fo  fch  iell 
gefchehen  könn«.  als  ein  Vog  J  fliegt,  ja  als  ein  Srrit-  bey 
gleieh  hjeibmider  Beweaueig  duri.fi  ein^n  C;etch  weiten 
Raum  herabfällt;  })  dafa.fi«  Cd,  allgemein  f  y.  als  dw  isdet- 
malige  Correfipondens  mit  diefer  ot'er  uner  Perfun.  tinean 
General  bey  der  Arm*e.  eiorm  Admtral  bey  <*.er  Flotte, 
einem  Commatidjuten  in  ehwr  »m  ftind*  helagerttn  £eß**g 
es  erfordert;  —  daf»  «ei«,  Mangel  an  !e  cht  «rkmebaren 
Caracwren  feyn  werf«,  wenn  auth  ajle  Wörter  des  vi-U- 
ftandiiften  Lexicons  irgend  ejner  Sprach« ,  alle  Nam-rt  der 
Oer  1  c r  iB  BtiCrking*  Errbekireibutig,  alle  Nim-n  d-  r  Na- 
tor-und  Xunll.  ProdcKtCf  U"°  <*r  merkwürdig' n  Man- 
Ichei)  des  ganten  ErdUrcif.s  foKten  b-Himmt  wrrdeh  miif- 
<en,  und  dafs  diese  PiJlimniHng  gefchehen  könn-,  ohm« 
d*f«  «ins  diefiar  \V»r«r  oder  Namen  auf  ml.  faire  oder 
langwierige  Art  <L*:t  es  fcej  dem  rrar.«*Cfihtn  Telegra- 
WFi  Phe« 
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phen  no.M-r  (ryt\  foH")  durch  Buehßaberreeicrien 
werden  d»*f. 


tu 


Ue61>ie4u*/d«fc  Von.der:ri>tterft,Fra*itef>fchen 


Je  FeVnfcbreibVfc  uiift" 
den  by.  auch  dadurch .  dafo  ilfU  die 
haft  mec' t  zwifdfn  twey  Petfonen,  von  denen  d>«  eine, 
die  Sprache  der  andern  r.ich:  kennt  und  nirhe  lernen  darf, 
und  worin  dennoch  die  ein«  Fwftn  die  Wörter  und 
Canfnuthm  der  Pprache,  die  nur  dar  andern  Perton  be- 
kannt ift.  verflandHch  iWben  kairn  i-  folirlcb  wedzircb 
Such  eine  fchriftlichi;  Correfponden*  und  eine  nahe  perfön- 
Hebe  'üntorrtttrtr  fretr-het  %.  ¥..  -zwifehen  einem  Ruflira. 
Druifchen  ,  Engelliinder  etc.  und  einem  C'ninefen ,  Perfen 
Maroccaner ,  Mexicaner  itc.  es  VfrTteJlt  Sehl  «a-nn  es  uer 
die  Ranze  Zukunft  nur  Einmal  die  dazu  rrn-gro«'*»  ntkhige 
>r1Wnbaf»eTbhnen^ao«^rft  nun  -tia'Mnel  .«rawM»d«a. 
int  de n-n  Hm  fe  die  erfla  Per/W  de*  -Beiob»  f  r ■  £•  von 

*  ntmlwir «u«)  die  Gedanken,  die  Emfchüiffe.  die  rea 
ihr  de»  Merffans  gettfet  werden,  noch  an  dajtnfelbeii  Tai;« 

*  atJTTh  ikn.'Minfter  in  Sio,Kho!m.  Copenhegan,  Werfchau» 

*  'Berlin,  Wien  .  dem  Hiaj,  ii.  Conftantüiopel ,  1  ..•■ndor..  *)     fendfehaltssgenten  in  Ziffern  zu  fchrctbea  g eoöihtzt  üu4 

Neapel,  Madrid  und  Liflabon  lau*  v  erkunden  laffm  kann    dienen  zu  kennen,  auch  durch  Bekanntmachung  «tnetaiür 
—  wenn  eiyiaieilich  Wunfeh  der  romehmßen  Europaifcren  •  •  tele«,  des  ibmat  xw«r  Drittel  des  -Zeit,  die  nissch  •>»  Z.W 
Hofe  wuf*r.  lrV^^ill>r  Arnbdtralbekunfl  nöthig^n  Ma.    .fcrfclurejhen  »ergeht,  erfperen  wurde.   Er  hat 
,  fchinen  und  Pe^etjen  gemeinfehaftlich  antufchs «Ten .  *u    nicht  von  S« 
/ri|04*r^U«n.V^,«u«jybrauc>en.  '  •  * 

Für,  «bn  Staat  weniger  wi.httg,  aber  zum  Vergnügen 


fpondent bedurfea ,  befandet«  für  fblehe  Perfenai ,  dt«  taub, 
(turnen  oder  blind  fittd,  und  deren  Stand  oder  (XcMt  «Uch 
fo  wichtig  fit .  daf*  daa  Mine',  einet  «neaiAs* baren  Gorre- 
fpendenz  ihnen  ein  grobe*  Dtenü.  wird.  Der  Autor  t 
Mafchinen  denkt  biebey  von,  rrn  lieh  an 
,  vjö'itfe  O'fchaftaminuer,  die  daa  Unglück  < 
'Zufall  oder  vor  Alter  blind  au  werden. 

Prot*.  Wolke  mag  hier  nicht  umftandlkh  fpreesten  von 
feiner  feit  vielen  Jahren  einer  ßthr  zahlreichen  Jugend  ruo* 
.  lieh  gewordenen  V «r/utWiC  *»»g r mr I Wo,  wodurch  ein  Leh- 
rer feinen  Schülers),  wenn  er  deren  Sprache  auclt  noch  gl* 
nicht  rerftcht.  möglicbft  gefebwinde  die  Junntnifs  j*der 
fremden  Sprach-,  die  er  felbft  weif»  ,  mitthefleti  kam."*} 
^aeil  Oe  fett  Ifgoin  dra  aneißen  Landern  Europen*  bekannt 
und  gebraucht  Worden  ift:  und  man  fieb  davon  durch  die 
von  ihm  hetaasgegtbaen  Schriften  unterrichten  kanu .  be- 
sonders durch  feine  Brfcturtibunp  von  too  KuyJ-rtajrin,  r>  ;- 
tked0  matmnU»  d'imflructiom  und  ff  '«ikii  emmmsm—rni  is 
Jeftabs  UM  •lemmnmU  B.f*Um<mml.  m  m A  •  /  t 
•     Pr.  W.aen«*»*.  de,,  Staaten  ,  der«,  Mm iAe»  undG*. 


*"n 

oder  Nutzen  einzelner  Menfchen  auf  der  Erde  itzt  und 
.  .künftig  djeol'cherj  entüehen  au*  dem  oben  erwähnten  noch 

,  ..folgende  Angfber:  i)  von  Haut.  Ttttgraphe* .  die  zwey 
Familien  ,  welche  gegeneinander  über,  oder  etwa  ein- Vier* 
teJmeije  coupeiuander  wphnenCwenn  nur  nicht  tjn  un^ber- 
(enbarerGegenftitid  zwifchen  fhren  Baufern  Ift)  zu  ihrer 
täglichen  Correfpontieüz  gebrauchen  können,  «hne  daft  Ge 
Dc^f  Bocea.  nder  Briefe  einander  zufchicken  dürfen ;  aj  von  ' 
Sp'jch.mafchinrn,  Vurcb  'deren  Hülfe  Blinde,  Taube  und 
Stumme  (die  in  jedrm  Lande  nach  dem  Verhältnire  der 
.  VoUament!«  weniger  und  mehr  vorhanden  find)  i'-r  Un- 
4*irk  Hndem,  fie  mit  ihren  Freunden ,  wiediefemit  ihnen, 

r.  ßch  bequem  unterhalten  können,  ja  wodurch  der  Blinde 


feine  Gedanken  dem  Tauben  und  Stummen  gletchfam  hör» 
bar,  der  Taube  und  Stumme  feine  Ideen  dem  Blinden  flchN 
bor  Hachen  kann-  (Ba  vergnügt  den  Autor  fchen  ttzt  die 
Vorftellunir.  dafe  ein«  Freunde  der  Unglüc  klichen  Ach  fe- 
gen können:  „  M«?  feiner  Hand  greift  der  Blinde  deaStum. 
men  Gedanken ,  der  Stumme  zeigt  fein  Herz ,  als  wenn  er 
fpräcbe.  dem  Blinden.")  3)  von  Stni.  TtUfroph™,  die 
man  ala  Briefe  ßch  durch  Boten  oder  auf  der  Poll  zufen« 
den  kann,  brauchbar  für  «Jle.  die  einer  geheimen  Cerre, 


wichi  ig  «a  ihnen 

b  y  Atiaferaignng  einer  Depoche  fey .  in  Binar  Stunde  eine 
Arbeit  ata  v«r ruhten,  4ie  deren  fenft  dnqr  «zfodarva.  _ 
Er  glaubt  ferner  durch  fein«  Kenntiiu«  det  Sprachfyftemi 
im  -Sunde  zu  fey«,  atun  Dinidla  eiaaa  einzigen  Staat»  «ine 
«niVeuBHi,  f  l,nt  :iuhr«.bhare  ie^leatahcbe  und  de« noch 
duetn  die  bis  iat  bekai.oie«  Ri-geln  an  dacautrirezi.  (ahwer- 
lu*  ««'«tferlkheSaÄtftanrwfertigon,  »nochbar  znrVer- 
fcfbug  der  Depechen  .  hey  deren  Abferugung  peneukaat  in 

h%  ,  rf      ,  M 

Die  Realität  aJ!«r  ermahnten  Angaben  kam  -  *<•»* 
Aater  deHelbeti  etnan  Beweggrand  erhält.  Ha  Vurbe- 
dazs  zn  ansehen,  in  etaigen  Stunden  rrwiefew  wer* 
den.  Da  er  aber  ab  practifefa  r  Lehrer  and  Erzieher  der 
Jugend,  ab  Lehrmnhirfwiftrrfc her  und  nebenher  p3da- 
fo.  üh-  r  Sehr  ftfteller  in  Deaifchland  und  «aifefend  fes 
I77t>  zur  VerbelTerung  des  Schul-  und  Erzieh unc«-  Wef  na 
eifrig  mitgewirkt  und  feine  Jfeifte  verarbeiin  hat .  fchoa 
iibi-r  53  JaJira  ift.  und  der  Freude  entbehrt.  Rinder  zuha- 
ben, auch  noch  nach  «uiex  Reife  durch  einige  Under  und 
dann  nach  Ruhe  Geb  fer.nt  -  fe  ift  es  nicht  fein  Wunfca, 
lanfwürige  Gefefaäfte  zu  übernehmen,  die  zum  Heften  Aa. 
drer,  wenn  ß«  von  ihm  unterrichtet  werden,  durch  dät 

Aui/uhruno  ,r&h.,t».  ,  k  n.i  J 


-V  tV 


•)  Wenn  die  Fahrt  «her  dea  Canal  nicht  Verzug  macht 
#»)  FTaf.  Wollt«  erwie«  diefc.  bey  fr b.i-r  Ankunft  inBubUnd         da  er,  ohne  dl»  Sprach*  det  r*ndci  mi  kn,H, 
jung.  Hüffen,  die  noch  V.eln  Demfch  gehurt  h«tte,i.  Im  K.  A.  L.ndkad.ttencorp,  einen  JWouat  Ung  r> mSk 
vor  einer  fehr  aalüreichen  VrrtammUng  ich  mit  »neu  in  der 'deutfeben  Sprache  wAlrrena  «weyrz  bi 


1  i  rroTon  etn  hleibcaa-  icugnif,  ut  «feffea  Buch  zum  Uf,»  nni  UnJu»  (in  dlfty  Si-rashc«)  ■utajArOkoi 


»  • 


>■■■    11     ,i  ■  . 
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bajrda  ta»  künftifen  Mauat  nacbfalgen« 
ta  dafa  die  Briotvamung  dar  Hefu  a«d>  rar  dar  Melle  ka 
die  faftga/er*»  Monsctardnitug  eintraten  wird.  Dar 
der  bisherigen  Var««§efuu|  liegt  lediglich  r1- 
mm  Dnickicbaifc.  die  deasV«  * 
aicht  eher  fertig  warde. 
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Lclpdg  im  Mira  l?«s. 

J.  B.  ©.  Flelfch«» 

Bry  den  fo  mannigfaltigen  H5fiaiittrJn  für  das  Sta- 
dium de«  N.  T.  fehlte  es  bisher  doch  noch  tat  einem  Bach, 
welche«  für  >1m  Bedürfniff«  des  annchenden  Excgeteet 
forgte,  das  dibey  die  Fortfchrttte  unfers  Zeitalters  banutxte. 
und  alle«  in  einer  fo  fruchtbarm  Kürt«  enthielt«,  dafb  «•' 
mit  Recht  «in  Handbuch  für  Anfanger  beiden  kennt«.  Ich 
bemühe  «ich  foit  gertomer  Zeit,  «b  folebe«  Hülfamittnl 
für  jung«  Tbeobgen  aurntarbeiten .  worinn  kh  nach  den 
bewtbrteften  ©rutidfarten  unterer  beutigen  Bibelaasleger, 
nach  der  Folg«  des  grlecbifchen  Textes  desN.Teft..  haupt- 
fichlich  die  Bedeutung  der  Worte  und  ihren  8inn  bay  jeder 
Stelle  bcftimiM .  die  fchwerften  und  feltenfteh  etymoloffi- 
fcheti  Forme*  herleite  and  erkläre,  die  Rrammatifche  Zu« 
fewmenrügung  ceige ,  di«  «IlerWichtigfbtn  Lesarten  anführe 
und  beurtheile,  den  Sinn  gatixer.Stal.er»,  oft  nach  rerfefaie- 
den  ein?«fcblagen«n  Wegen  der  Interpretation,  angebe  und 
»nit  geftiflentlicherEüra«  di«  rtwnebmlleit  Sacb«rkliirurigen 
hinzufuge.  Mein  Bush  foll  nach  einem  etwa,  erweitert«« 
Ocfichutpimbt  das  N5ral»ch«  für  de«  N.  T.  werden ,  wem 
ich  für  da«  A.  T.  mein  Htndbud!  dcMbcn  baffimmt».  und 
kh  hoffe  damit  *-*ier  dcmTüMt  if«W»««**»r  kurf^rhn 
Uk,ur*  dar  Brtel  «v»  N.  T.  in  drey  foldrlu  mUrif«,  B,n- 
Ca)  6  *** 
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den  e(Wl<  Brauchbircs  für  Schulen  uro  Akademien  zn  Ke-     Lar.dmilit*. .  desgleichen  voa  dem  V«rprU?vaf« 

Das  «rßeMe»,  welche»  die  r.eY  Evanaeh<T*,f     and  BinquarttrüngsWefe«  rollßioAic  «kW.  in 


er-,  r  halt,    ertCtVrinf  die 
Meyerfchen  Buchhand lu 
zur  ubfifogcuden  Meile 


n.cUh  On«rm«f1e  »?P<-  «n  d-r 
g  tu  Lemgo  .  und  in  den  zwejr 
werd     die  zween  miete  [Bande 

iu»1b\  .u  .itT-meA  tiae  -lana  mit 


»C*V«w 

.klliJ  a;  am».!  *>Mn  W  fweunjsan«.  -"""""'"^ 
4Jru»äjatt»  «Irl  Wi>r*  diutftkr»  Kriiftrtcku.  Von 
Johann  Heinrich  Berrmsan  ,  ^oerrrigen  beehfursll. 
II  etlichen  Auriiteur  ,  dermalu:to  Regierung«-  Se»i 
in  Rinteln,  a  Theile.  gr.  |. 


aber  auf  die  vornebmften  deuifchcn Kricgaüaaten  .  elalMt- 
rtich  .  Preuffen  ,  Churf.chfen  .  Cnurhaooovtr .  Heffen  e*c 
t«nit  athtdKitXnVher  AVführunf  der  hierüi  ergangene»  nriae- 
reo  Gefetze,  befondert  der  rsierUad.fctc»  de*  VerteXTe«» 
Orr.  tuen  ,  wae  hingegen  ven  des» 
und  in  dem  einen_«deT.  a:. deren 
Staate  befonder*  eingeführt  ifl .  nur  in  den  Note«  berühret 
worden.  Da«  Ganze  brftehrt  aus  J  II  uptth-iVn .  «T  Ich« 
in  i  Bind«  (jebracht  werden'  könne».  In  dem  erfl  n»  MesssN- 
theile,  welcher  1  Abtheilui.ijen  aufmacht,  wird  da«  ritchl 
peinliche  «nd  daf  peinlich«  detitfeh«  Irin 
ander  getrennt,  vorgetragen;  der  ander'' 


n.  forgfahtge  Rücksicht  gen» 

►phic«        {genuinen  Rfchtc  ■DVPtcM« 


Die  bis  jetzt  erfchi'nenrn  Schriften  ubtr  da« 
Kriegsrecht  betteten  cot »  «dir  ioSeanm  tun«  es»  nnd  Comment. 
über  die  Xriegsordaungen  und  Artikel  einer  einzelnen  Macht, 
•der  in  Auazügen  und  Abhandlungen  über  einzelne  Mate- 
tvn ;  die  wenwen  Bücher  über  das  Allgemein«  aber  find 
«heil,  nicht  rottRändig  genug.  theUs  der  beutigeO-mUuairU 
tcben  Te'rfaOung  nicht  mehr  anpaflead.  Em  Auciteur,  zu» 
mahlen  ein  neu  angehender,  vexmifst  daher  noch  immer 
«in  Wer»",  worin  er.  wenn  die  Cefetx»  feine*  Herrn  über 


Haupetb/ä, 

eher  den  Jten  Band  aufmacht,  enthält  di«  Theorie.  Ar*  aeav- 
liehen  und  nicht  peinlichen  KriegtproeeiTes 
Anbange  eon  wichtigen 
rollfiandigen  Rtgifier. 

Was  die  Ausarbeitung  des  ganzen  Werke»  betrif- ;  Ca 
beziehen  wir  um  tuf  dae  Unheil  eii.ee  eben 


Mennes,  welcher  fich  nach  Cemt  iiier  P-iifuup  («  Mtna- 
fci  >p r« ,  CowoM  in'Abflcht  der  beobachteten  Oanwn  und 
Auaarbeituog  überhaupt,  aU  such  ,,d»f«  man  in  d*fenm\t 


süefe  «od  fen«  Palte  fchweigen ,  geanviue  Gründau*»  findet,  vieler  Belefenheit  auegefc hmuckren  Werke  da«  Refu\  es  rem 
Welche  Ihn  in  den  Stand  fetten ,  auch  in  den  nicht  auage-    dear  eorirehrnften  tfeutfehen  Kriegi 


Krieesordnungen  uird  ( 
ranze«  etc.  zum  gemeinnützigen  Gebrauche  Concentrin 
de,"  (ehr  rertheilbaft  geinuwrt  hat. 

Für  dt«  aufsere  ScheV.heii  haben  wir  alle  Sorgfalt  i 
wendet ,  und  machen  daher  in  der  zuverfichtlicbeo ! 
dal*  d«a  Werk  felbn  die  Erwartungen  hiervon  befriedig 
verde,  ergeb^nft  bekannt,  daf»  der  erftere  Baad  as4  te- 
rerftehende  Offermeffe.  die  beiden  übrigen  aber  zu  oaclv 
fter  >Mic*iae?f?merTe  erfthelnen,  und  bev  um  und  in  «Uro 
deutfrhen  Buchhandlung««  in  büüg«zil 

16.  I  ebr.  i?p5. 

Meyerfcbe 


1.4  ■> 


druckten  Falle«  «tit  Zurerla/Ugkelt  feui  Ürtheii  abzufa&en. 
Ton  den  Staabe-  und  anderen  Oiuiexs  und.felbft  ron  den 
Chtft  der  Regimeuter  und  Corpa  wird  ein  Werk  gefacht, 
wodurch'lene.  wenn  Ge  in  «in  Krieg*gerichtko«Bmandirtüud, 
zuvor  Über  die  anzuwendenden  Militairrccbte  f..  h  a*ifaM- 
iJaren,  und  in  wie  fern  Ge  dem  Vertrage  de*  Auditeurs 
such  Pflicht  lind  Gewlfren  beitreten,  dürfen  eier  nicht?  , 
felbft  ru" überlegen ,  die  letzteren  aber»  um  über  das,  \»«e 
«tosgefpfochen  IQ,  das  irnen  beigelegt«  Bt'Qäiigung»  -  und 
«•raiafiiga:  »»recht  auszuüben,  ur.d  au*  welchem  CeaQe  ci» 
ihrem  Stande  b  •y;c'.«i;ten  befonderen  Rechte  und  rreyhei* 
«en  naher  kernen  au  lercen  ,  in  den  Stand  gefetzt  werden  ; 
und  wie  mao.hf  Cirilobrigkeiten  und  ander«  Dieoea*  dea 
Staates,  welch«  ihrer  Functionen  halber  mit  des*  Miüieirt, 
=u  fchaffen  haben,  wiinfeben  nicht  ein«  genauer«  Schilder  JCeu«  Verlafrsbüchtr  4«f  Carl/c*a«  Buchhandlung  n 

rutig  Cuwohl  der  aoüitairifche«  fechte  und  I  rej  heiter  ubec-  Hall«. 

kjupt,  als  der  hautigen  deutCrfaen  Krieg^erichtAjerfau'un«        i)  Kraofe,  J.  C-,  Einleitung  in  die Gtfchuhta  dea  tjtiat 
inabefoDdere  zu  beGtzen ,  um  bey  den  Recht» .  und  .pudereu ,      .    sehen  Reiches.  25we>  te  Ausgabe.    I  Btalr. 
Angelegenheit«»  zwitchen  Bürgern  und  Soldaten  die  nöthi-    .   a)  Cremadel»«,  D.  Franc» fr.  no«a  phyfiolociac  eiernenta, 
«e  Scheidelinie  ziehen,  uud  hiernach,  zur  Berbehaiinnj .         denuo  «didit  I).  E.  Aibansrtu«.    6  gr. 

lit  VorGcht  abmcÜen        3)  r.  FotiteneUe  l'i.ierraduthteii  über  die  Mehrheit  drr 

Welte«.   £i»  aflronomifchet  Handbuch  ror  dj*  üho.K 
Gefchlecht,  von  R.  mit  Kupfern.  Ugr,  „    •     •  - 
4    Ja.*: .  L.  ).  C. ,  Terinifchie  Ahh.indlung«n  über  wxk. 
tlge  (<e««nüaude  der  theologifchen  Gelehriaznkeit.  £a» 
fler  Band.  ... 
»)  M.i*~u  PrWr..  Lehrbuch  der» 
mat.k.  ErftarTheil,  we!  her  die  Statik, 
d.ollatik'  UVid  Hydrodynamik  .  Arrodauk 
trie;  di«  UydraöUk ;  die  prakutche 
Ai.irci>iuei)lehr«;  die  Hydrotechnik, 
er.'f.alt. 

4)  Mf^;.9m..  *****  par«,- 

U«ti«,    9  «r.  J-at^-a»!  - 

w 


S*J  können. 

Ein  Werk  ,  wodurch  diefa  Forderungen  befriedig««. 
uUrden.  dtirfie  daher  ebenietar,  We  der  pracrifih«  Nutxen 
hierrou  fsü  in  )«dem  deutfehen  Suat*  fi*-h  taglich  aufsera 
könnte,  von  ungemein  rielea  Nuuen  aeyn.  bin  foichee 
Werk  hat  uns  der  Hr.  Verfaüar  «um  Verlage  übergebe«. 
Es  enthalt  daflelbe  diejeeigaa  g  rmtim  gilt  nute*  »«.<  .-ir, 
welche  nicht  blos  eon  Audkeura  und  Ofhciera  dea  ewien 
oder  anderen  Staates ,  fondern  überhaupt  bev  alten  deut- 
fehen Heeres  und  ron  einem  jeden  G«uhilt--naiu  *  .  wel- 
cher mit  deutfehe«  Truppe«  au  thu»  hat,  um  fo  mehr  mit 
gebraucht  werden  können  ,  da  aMkkfedi«  wiehii» 
T*a  Ut  \V«trbtuig  uad  AuaaaJuuo,  voa  d« 


H>- 
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Y)  öh« .  ich.  r«..  w«*«  i 

f>rektifeh«a  !TrboJ-.fen. 
|)  PopSf  Vernich  bbrr  Den  Menden.    Enplifch  und 
drtrfcfc  mit  Anmerkum-er.    Nebft  den  Krieplieder» 
a>«  Tvrr .ieu i«.  «*n  F.  H .  £*«*#.    9  tf. 

1  drruag  4er  Vemcn'nneen  des 
N«rrmf\fte*M  aUEi  .1  i'tuuc  tu  einer  praktiCthen  Ün. 
terfuehnng  d«  Nerrenkrankheirea).  Ueterfeut  ron 
ß.  J.  T.  A.  M»rt4„§.  Erfter  und  zweiter  Theil  • 
nrbft  einer  Abhandlung  des  ProfeiTor  JUii  »*»•  Genie»« 
I  RtVIr; 

10)  -Bei/.  icT;.Cln-;it. .  Mea-n-abil-um  clinicoru«  Fafcicul. 
(jtrartus.    1  i  gY. 

Abfser  ind  n,  prekdfehen  AI 
•    fer  Fankel  einer. 

*  «uf  HcHi  -er* 
fern  tcheint.  ' 

11)  Wohaer..  J.C.,  BinWtung  tu«  «'Jgewiwo  pre.fc. 

LenJrecht  "       *  **  "  " 

i,rr  »»~  ,  . 

fn  Ccmmiffio  n. 
O  OautJtr ,  J.  Ii  ,  de  irriUbUitatI»  notion« ,  natura  et 

m Orb i« .     f  B?T. 

a}  TlShmt ,  C.  F. ,  de  Ctrineftheu'.   4  gr. 


Pf« 

rsir**!« ;  ikl'il  r:{  i-Jt tiy  a:-*.d>fcj»iüT)mmW  ««4 
mit    ,  XrbftM»,  A.X  J. .  Kefliff etchiehw ,  «W.  Vö>1,  Am- 

PSanieu  u.  BOi1 


lfr,    neillrcich,  mit  tupf.  g.     .  ».'  r  , 

-.1  nhw.,  «%e««n«  Ueberfieht  der  Vmt«>/i*i*;'  ,tfS 

t^i  itm  Engl-  mit  Asm  erb.  u.  Zu  Tauen  verfehen ,  r«i^',  't 
M.  Bechfiein.  4r  B*nd  mit  euiperneWteii  Xupf.  Kr.  4. 
Mannen.  Konr..  M««:Imii  meiß  diple^t- fchFn  In- 
ott  holt«,  mit  K«pf.  |e  '  s 

Freibier«.  J.  M..  o-  JoC.  Eb.  Ihle.  prakt.  Anweifung 
r . .  cur  giutidl.  Zeicbenkunft  fUr  junge  Leute  u.  Liebha- 
•M  Ur  im  aJl.-u  Sunden,  luch  OrigiiiaJ«»icbfluttf»«r«}  5 
Theii*  rt.it  3»  Kaltem.  Ful. 


ar  Th.  mit  Je  Xupf.  4       I  *>  ,  »l»*T  1  •  :  '*»•*■  '» 
MmTubtrgbM.  Jene.  a»o*.i  idfln  »  i«r  '*.d  si<J 

Ad.  Gott).  Schneider  u.  Weif«* 


■  '  ■ 


■«3  Det  BuchhindlerÄi-Ar'tu  C^M  lu't  «JeFyrtfettufl« 
d**T79TVon  dem  ru  Bibra  rrtftorfcenen  Ho.  Adjunctu*  "  ' 

*«r  E/thtrunJiTer  Schrif. 
4*»  dti'iHn  TtßimfMtt  tu.  einem ,  al«  Scneif iftelt-r  uädV; 
Srfrpeteii  ructolich  btklnrHqn  ,  Ocuhrteu  oberu-Mjeu a^r    ,  ^ 
J-'  emin,tke  TheW  Mön  Iteirbyitei.  welcntr/'iii.iwcbfter'' 


..7tti..f.r.i  A^i/t  X  t   f  —  ^  •'•»>'  rehon  B«irb^ft«t.  weichte  zu  lurbnee  „. 

^£r*r  ^  ^  Ä-ÄUtlddle  b^^BWjamM/Ä^Ä  r 

Ton  diefenDiffertarian«.  diebirr  neuetlickk  '  *        '  *"  ^  *tfck '        W  W^W«  ,>  -'». 

rekommen,  «udv  erin  die  «  tätige  Lehre  » 
Zjttntkrajt  »oUftÄniTf«  vor^eirsgen ,  find 
•rm>e  EaempUrt  um  die  bogefent«»  Fem*  » 

betflen  «ntO  den  Alien  G»m  mentatoren  und  du.  uturrn 
Int^fprefen'',  Clbrkd«,  Gnttius,  aVbuls,  H«e^,  ^cljwrn.' 


Itaben.1  k'' 
fl)  S-ttiR.  s!  O..  de  lenti«  CTUUllin*.  W«,  t 

con«  fl(W.'  a  fr. 
t)  H+r*;l-  P-  G  .  Be>hdbuc»!ein  für  dewfcbeBUr-, 
per  und  Bauern ,  wenn  Tie  fkh  voti  ihrrm  Gliick,  ron. 
ihren  Furftan  und  Obrigkeiten,  ron  Gleichheit  und 
Freiheit  rfcbtw**Vorlbjl!un»:en  machen  wuüen.   4  «r. 
«73  He«.  J-C.  MemorabÜU  tliuka.  £*m  figur. Fafcicvi. 
f.  1H.  jeder  Fafc.   u  «r.  -  I  B.hlr.  13  »r.       v  ,  , 
D*f*i**t  #i««etiCc*eT  Hau»»«!.  Zmey  Theile.  Stbrbp. 
1  Rrblr.  I  (<r.  . 
5.'«*r*,  Theedor  Frieflr. ,  Anticrhlra  in  locoe  quot- 
«Um  Pfalmorum  •  erhici«  follicttatew.  Far$  pofieriar. 


erweitern ,  däfa  er  alle« .  Wk«  aut  den  Auldruck  der  dt u:  -     y  , 
"■rT"'«**  ü«Wetxünr,ft  die  aUerfcWereften  und  feltciiK»  „1-. 

^..i.T^.C^.GtWtMt,!^.  % 

TrireryiefeiC,  CfVrW*.  Gnttiua,  Scbuli,  }I«ic^,  ETclJiorn. 
MfebaeKf,  Dathe,  Döder  Fein  '.Herder,  Koppe,  u.  jC  m. 

undTicbnen  Erkürujiceo 


v«nrleiihen,  die  fictierfletj  »i>i  grundlii 
und  die  den  alfeemeinflen  Befall  gefuj 


15  gr. 


Zur  Mickar«H«.Met>f«  17J3  #!rd  ferttgi 

,  jtih- Chnft.,  Fra»m*tita  anatomi  *  vati:  areumftnti, 
ivprinU  fyQematia  herveü  ftrueturam  iiiafiranua;  cum 
ubult«  amnei«.  FteL 

..j   »     ■  ♦  ••  •  •   "      1         \«    •  •• 


Neue  Vtr!ag.mVber  «ur  Tua.  M.  o«. 

Becbfte'"»»  J«  M.  n>«r  Abbü^uneen  naiurbül. G'gen« 

flandc  etc.  4  o.  S«  Ilc/t  mit  Ulum.  Kopf.  gr.  |.  (*ird 
#o»ta»«fe»r»>' 

Jl  Mer  Ab«  Rncb  mit  OePind  ( iiirecelt-,  a,.  QJajfla.  E.  |. 
Jjbri.  Joh    Er..  BeüviJ«    w  r.efb:.bte,  Geoffrepkt« 

u.  Steetenkuode,  ae  lieft,  -.der  du  i,  Bdt,  i(öt.gr.|. 

(*  ird  fewfeut;. 


iden  haben  ,  «  j vh e- 

mogllchftfn  Ftathrmn  dirfteltetf  wird.  .    ,  ^     .  .  .- 

Sonach*  wH  diefef  Handbuch  gewire  ein«  der  br4»clu' 
Wften  Werte«-  f^Pred^ Schullehrer  und I  ««^1^«^^  '  \ 
#«r,  Fiir  Ä5*  e»  »uidc^B  befiimmt  ift ,  und  ctieCe  Wlf^tliga^  « 
Nachricht  mdete  w-  H  die  Befinter  de«  erften  "Tiieil*  bern« 
hieen,  und  tie  da«  Werk  lieb  noch  attiVhanVn  »illen,  e«jf '    .  f 
dämm* j.  di .  dieBrforKnifre  wegfalle^  daf.u  durtb N.uicnA 
Tod  m  Stocken  gerathtn  Tey.  ... 

..>»•. 


.V 


•  1- 
t  ..• 


•t 

>  *l 


Im  Verlaß«  der  A.  DoUiftban 
■  iur  OßermeiTe  d.  J».  , 

1  Ckria  I  med. ,  dwr  «vrfUndife  und  ftcherelVeU 
«IdMr  die  iMtürliabfn  und  künRUchea" 

u.  OaftenbMM  auf  ein«  leiebt  fadiHchd  und  i  e 

Art  erklaret.  |  tflW       -  "  *       ' " 

Bi««rapbuhde»  ktif.  kön.  und  de«  Bffrru  ReKb»  Oeneral 
F^dmaefcbalU  Ftinaen  Frledtit^  Jofial  von  Sa.bf.u- 
luburg.  «.  auf  Schreibp«?.  f  •dW''" 1  " 

Bo«fch ,  Job. .  k  u re«,  unei  auP  tMartranf  ge<rrt«ndeie  Alt'  ~ 
leitung ,  nitnlicaH  ObiUaune  uud  uii«ntb«ur.ii.bc  Xu. 

CO  0  a  fLvn. 
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-M*     r  i  a  J  n  x 

chengewlchfe  für  burgerl.  Hawhatnrnge«  *»  ersiehe«, 
in  verbefferre  und  vermehrte  Aufl.  t.  8  gr. 
Darßellung.  echte  und  genre«.  der  n»u  erfundene« 
f^*<^ÄJ|Ä^ie\berrt»P'hii:e.  ger.*ifltk!tT  Tele^h. 
^  kfcr  irif?«*rt»>ird  .  dato  dt*  *i  liiptJ*  her- 

angekommene Befchreibung  des  Telegraphen  durch- 
aus ftlfch  und  unrichtig  fef.  «•  «  gr.  v> 
j>on  Carlo«.   Sein  Leben  und  Ende  nich  der  wehren    t 1 
Gcfchichte  «rrüMt.  Mit  Kupf.  j.    ro  gr, 


(  J     T  v;  i 

III.  ßüclier  fo  zu  "vvrfta ufert. 


<; ., ;  V«D  dar  bekannt*«»  AUgenvtirien  WeUgefch'rhee  Li 
iL  P.'iTf  f  «Jen  A*fea)g  an  uja  eine o  billigen  frei«  au  ur> 
kaufen  ,  wo  ?  e*Ghrt  man  bey  Hera«  PrvfeOur  FucV>  a 
Jana,  dar  fleh  au Ceeaea iflioaen  htest  erbietet,  mt mc&x 
ii»  Briefe  oofUray  «a  Ulbif  «o  «ingatoajn'e.  werden. 


i 


Gluksrai«  da«  oeuerfundene .  welches  gleich  einem  Ora- 
kel «uf  99  aufgegebene  Fragen  dia  richtige  Antwort 
eethcilet  Neue  Auö.  |.   6  gr. 

H,tfr»M*iM  Frd"""h>  -  Unterricht  für  Haurmuitar  in 
ihren  Getchäften .  welche  fle  in  der  Suche,  im  Gerten, 
im  Vithütlla  undGrBtvtelhpfa  eap  «u^aargart  haben, 
F.in  Gacenßüch  zum  Erdmann  Holfreich.  8.  6  gr. 

iiab^eMdieMW  .fiwaf^a.^'1«?"  ImM&Nm.  Mit 
*uB&.eV>«*iC.b  p  «  , 

Malerin  i  el»««mcia**  ,  fiu  Prediger  .  Serf.toeger  und  «Sa- 
na*«,,,*, 7r  B.  und  der  l-  Abthmlue*  Seetfr'er 
„•</  dt*  hfl***i,  latter  Baod.  gr.  8-    l  rllhlr. 

rredHtao  bry  vtifchMe»««.  Galegankejten  r*r«.e«ag«# : 
.eCemmeti  von  dem  HetaiwgeUr  der  Predigteu  auf  dia 
j&tiU  refle  dos  Harri,  Maria*»  W  da*  Heiligen, 
g&  g.  t  RthlrV  •  .  «... 

Warton  und  Sidnty-*dtr  die  gerttteten  Frauad«..  Em 
dramatifchf*  GetaiWda  in  S  Handlungen.  8.  6  gr. 

Vtfd»tma»n  .  F.  G. .  ..thtkathoBfch«-  Av*la»rog  dar  *u 
j  rVm  Sonn  •  ut.«  Fefluga  de*  Jahaa»  wWmnaaeavdat» 
leh'rr'icfcen  Evangelien.  -  Bünde  t.  «  *«*>., 

Wiferin.  Mariane,  neu«  loch»«»*  oder  kleino  Samn- 
lung  von  g«n«  tefondeee  atNgefiKfceea  8e*i»eB  nach 

'  Mutigem  WicuerifcMn  Gtüthtecdta,  <  0>aeU.  e»ua 
aVufl-  t  iKihlr. 

>  ....  .  iäj  %  i  M  i 
la^Ti^  -*  «ah 
WtlA  TJnee«  dem  Tkelt 

H*»sl*Jarf  aui  dtrrff***i*m  GsfchUkttdsr  alt**  W+U, 
für  K"äer  *oa  funizehL  Jahren  und  drubtr, 
bin  ith  gefonoen.  ein  Buch  in  dray  Binden  heraueiugcbeo. 
welche«  meiner  EinGtbt  und  Erfahntn«  nach  gerade  fo  viel 
cur Kenntniß  dar  rer^nganen  Zeiten,  bi»  auf  Kaifer  Karl 
den  Grofcen.  enthalten  toll,  ah  Her  Menfcb  von  guter 
Kritehung.  dar  aber  nicht  eigentlicher  GalehrCJiol.eit  üh 
widmet .  wifTcn  muf».  DU  Bearbeitung  ift  fur  den  Wr- 
fiand  berechnet :  weniger  für  da«  Gedächtnis. 

Freylich  werden  da  vie>  ©inge  mit  vork  mmen ,  die 
n4J,  m  ei„er  W*lt«fchjrhte  gewöhnlich  nkhtfi:cbt,  wohl 
aber  in  jedem  <ut  «ufgefäuiriten  Kopfe.  ^ 

In  niihper  Tv^ilatemefTe  erfihcint  d'r  etrte  B»nd  im 
Verlage  de«.  Herren  Jnr.annOOttfr.BrfW'lr»  Halle,  »lerxwryte 
aur  Michaeli»  -  «nd  der  o>l(f*  urtd  hne«  band  *tif  OHer» 
Mtffe  I7>'5-   K6n:gsberf-,-d  *4.  Jan.  I79J. 

M  .1  n  g  e  1  s  d  o  r  t  f . 
der  Gcfchichte,  Ber»-df.imkeit  u.Ilirhtkunfl 
«rd.  Profeffor  xu  Koeigterc  in  Preufsm. 


'  -V  ~  -  •   •  • 
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IV.  Manufcripte  10  zu  verkttufen. 

Durch  die  Zeitumflind*  auf  Argenüm'«  \Terke  tu- 
a>ark<a«  gemacht -*  iM*oh  (iah  ein  Gelahrter  (ein Haop- 
wvrk  über  Frankreich»  StaauverfaCTung  nach  der  vollftir- 
digen  Aufgabe. 'i.voai  uberfetren,  die  zu  Lutt«i 

unter  der  Aaffchrift:  Comßdermtiont  Jar  U  goaeercrmut 
«m-if«  eifrrfen:  dj  LaJrmnce  oaiia/ar«  aaec  eW»I  dea  oattfi 
atatf  fuiviu  d'um  aoiiaMH  pla«  af  «dmiaf/fratiea  per  Af.  .» 
Afergsit  fArg—f**  Vlll.  et  130  fg.  erfchien.  Gfasi 
lichkait  uad  Bcfcheedeadme  aeichnaei  dam  Verlader  rann- 
Utk  auf.  kenwer  tteUaai  ihn  ockem  Mablf  und  Botalata 
Dia«  fey  (miag  um  dia  Herrn  BuchhändUr  auf  die  Utber. 
fctauiii  a«fmark(aaa  et»  machest  die  «kaan  karrmu  um 
Verlage  engebeien  wird.  Wohin  man  Geh  an  weain 
h*he,  erfahrt  aua  bey  dar  üxpediuo n  dar  aV  L-  Z. 

MU  «  U  •••I  •  J%        (Hin  T  Mf  «t  •  \» 


T.  Auetioucn. 


.         4  J  t. 
ie)a|«*il«   i  !• 
t|4,.  O  I. 

wby  let  im  Monat  Auguft  deaTakraa  iffh  «-orgewe- 
wefer.ru  Döderleinlcben  Bücher-  Aucnao,  haben  rncV.rert 
Kkufpr  ihr«  <aWtan>enef«  E3rhar  ,  tQrr  ante* ■»»-.Ate«  Em- 
nerung  uageachtet,  zur  Zeit  ni.ht  abgettr>t  Da  Geh  dieft 
Sache  tiueimi-rft  nicht  weiref  t*jfS>l«ka%i»**V  r"tt>  arW  bi«. 
mit  naCh  ein  T-rnVn  Sil  zum  »ßen  luk  dl»*?»  fahrti  ruc 
jettt  an,  bcfl'irmf.  bior.eii  w»!ritt.r  ZeirdQ?  •  i.-ht  *'t 
laflen  Bücher  ar.11  och  au  1  aben  fir.d.  Nach  Verlauf  di  :i 
Termin*  werden  dte  turuf>.(ie%!i'.'b;«eii  Bücher  aaderaret 
reraafaert.  und  ksnn  «üf  alle  etwa  vorkommende  Ao.',  .- 
che  an  felbige  nicht  weiter  geachtet  werden. ' 

Jena,  deu  16.  ?.Iiri  17^5. 

t  1  a..  -  .     ■  - 1  -i  aj  '«a^Vjaaai't'    . , 

VI.  Bericlitlgung. 

richte  Grur.dlfge  der  gefämmten  V\'itTenfchaft>'.  ->  ■■■ 
t<  Bogen .  koßen  nicht  1  R»hlr  ta  gr.  wie  in  den  Jakao- 
fchen  pbiiofophifchen  Annaleu  angexetgt  tut  <tatid»eai  et 
Preis  wurde  aufa  genxe  Werk,  welche«  :%  bi»  30  Boj-i 
Itark  werden  tollte,  zu  tfliblr.  4  gr.  beflimmt ;  da  essber 
nur  23  bis  24  Bogen  Hark  werden  wird,  Co  iE  der  Fit» 
für«  ganze  Werk  1  Rthlr. 

Jena,  d.  10.  Merz  «5. 


tu. 
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Erndte  aus  dem  Rotenberg  l  che  :i  in  Oberfcfilefien.  t  f.  Hifto- 
rifche  Chronik.  Inhalt  der  literarifihen  Beylage.  KBejur- 
theilnftg  derOründe,  welch«  der  VwfauWr  de*  AuftejtaM : 
Wta  inüfete  ein  allgemeiner  Landescaieabifmus  befthaffen 
feyn .  für  das  rWht  der  Lande«obrigk«tt  einen  foldien  Ka- 
ifthwmus  einaufiihren.  3.  Verzaichpifs  der  Vorltftfngen 
de*  Medicinaltoflituts  zu  Breslau.   3.  Neue  Schriften. 

II*  Stück  Norrmbsr  (S.  401  —  400")  enthält:  »\Njach 
cn.'kje  Fragen ,  die  Witterungklehre  betreffend  ,  ron  Garve. 
7.  üifloriftbe  Nachrichten  von  Hemg  Heinrich  IX  ron 
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fülleborn:  J.  Deoar  die  B>uTtheiltMf  der  Oründd  etc. 
(Octobarflück  S.  2 13  —  309)  voa  dem  Verfaffer  dos  Auf! 
tyttm:  Wie  mutete  ein  allgemeiner  Land«acatscki«ro«s  bc 
ifchaffen  Teyn?  3.  NeoaBiea  Magnzin  für  Oekonocnea  und 
Cameraliften.  '  Heraüigegebtn  ron         oad Brhgtr.  Et- 
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-  Erßft  Stack.  Aravaa  170«.  (S.  1  —  100)  «thaU:  r. 
Die  Schleuer  Hehn ,  (tagt  man)  im  Raff  «iae*.  rorzügltdl 
leifsigon  «nd  geiuigfamsxi  Valke«,  rpn  ^t»/^  i.fN>ch 
einige  Fragen,  die  Witterung»! ehre  betreffend.  Dritt* 
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rem  •  3.  W"*A«a.  4.  .Nacarkhtea.   r  ^  , 

■~ -•        M  «w  (  »a«^«H.K|  • 

d&fcto*.  ty<*fy ,  hjerausgagfbe«  'f^o«  <t  .  . 
JT'ltUid.  1  Sfuck  A7«f :"(ViTeiWt  u.  Leipzig,  g.  s..i"tj  — 
I44J  «ntbalt  :  4.  Di*  Binde  der  Th«mis."jL  pebermenfeh, 
lithea Leben,  feine  pbyufch«  Natur,  feine  Haup<mo«ei>t«, 
Organe,  Urfach,  feiner  Ungen Dauer,  Einflufs  der menfah- 
licheu Seele  uud Vernunft  au|  dieLebenadauer.   III.  !  •  ...... 
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'..I     •'  I     ■      ff«  •  '1  l'l 

Von.  der  'in  VerHiediten  Zeitung«^  angekündigten 
Medengttlerie .  To  die  Herr::  Nitfa'rf  '  mp.  «llhier  her- 
ausgegeben, ift  der  Ja'ditat  Uni  Pebrair  erfehienen,  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben ,  enthalt  Ho.  I.  4  Ka* 
tfertaiiuu  T^JLEijuallegorirch**  Titelkupfer.  T.b.  IT. 
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Sri  im  Ofex. 
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3Ku- 


Digitized  by  Google 


Damen. 

Th.n  !i 


m      '  -  ' 

"-ff  lir"l  ,  .,.1?  ;,t>ije»  j-jä 

Tab.  i.  Zwty 

VOr  ,  defteil 

thek  «m^eeichlet  itf.  Tab.  IJI.  Zwey  englaudifche  Damen 
Der  Text  ift  gr.  *i«.  auf  holla  ndifchen ,  und  dit  Kupfer 

ler  Herr»  Mim  **  C 

ilfT 


t«"w  a); 


Cjc.-: 
s/s 


Velin -Papier.  SU 

iWi^ftglifh  au  autelten*  uml  J< 
diotae  üchet.  bclbiiefai.  «. 
Bernde.  4  %W 

•ii«cse  mUm  mv  oi»I(«  >nSiq  fldiili 
z«fc  Ri  «I b  ,mn^e  sev 

v^rftn  ungtrebi«?  «er  K!f  dW'Jfenner'  unteirbroÄehew 
Coraimiiiuativn  mit  England  ,  wie  bisher  fortRe^tzi,  Ü 
noch  Materialien  auf  mehrere  Hefte  rtfrrathig  liegen ,  «*4 
auf  «II«  Fall«  bald  irgend  ein  Kanal  entdeckt  (^  ;\  wird, 
-  diefrr  unsDeurfchen  Immer  wichtiger  werdenden  Iufel 
Subfidien  für  in.fr«  Zeitfchrift  «.'aiA*?*' 
Dief«  fey  gefegt,  die  vielen  feit  «inigef  Z 


«us  diefi 
utpe 


Zeit  defeHaTb 

gefcheherien  Anfragen  und  Beforgnifle  tnic  einmal  zu  heben, 
«nd  die  Lefer  zugfelch  wledetJi.lt  tu  verlicbern .  Heft  (Irl 
unfer  Eifer  mit  dep  Schwierigkeiten  nur  vermehren  wh-d. 
djelV»  Jyurnel  in  feinem  einmal  erbalwnen  Btyfalh  m  ke- 
fefllgen .  uni  ie&tn  inaern  Gehalt  mit  der  Zeit  immer 

w  ^ää:* 

fer  W  ochen  zwey  lieft«  zugleich  nachfolgen  werden, 
aezwnawn  /bull  •ff3.b<vi  rsKfe  ,».-;,v, . 


gewunfehr, 

ilcn  Pr«f«iTer  Wvg*iu  an«  feiner  MVal  fe  Bsy. 

iängk'ngen  und  Madchen 


J»n»g,  in  man  Jingling 
■k  Leftbuch  in  die  Hände  gebe»«  auch  wohl  berm  Um  er- 
richte drrfelben  iura  Anfchaulichroacheii  der  Lehren  de» 
Moral  brauche»  hörnte,  faeforgan  möchte.  Denn  obgleich 
,«Us  Crofsrre  Wer«,  auch  auf  jujujer»  1  ,«fer  Ruckficht  nimmt, 
fo  «einten  üe  duth  ,  dn's  es  fur  dieie-  iheiözu  voluminö» 
und  iu  theuer  fey ,  üteila  manches  enthalt«  »was  für  dtef« 
weniger  rcxßaudJkb  iA ,  und  durch  mehrere  Schauder  erre- 
gende  Scer.e»  da«  -/arte  Gefühl  des  j  ugendlichen  Alters  zu 
lehr  erfchuiterj.   £a  liefe«  Geh  alfe  gar  »ob:  ein  Auszug 
denken ,  «V  ga nz  fijr  JüjQgling«  und  Madchan  lehrreich  und 
k*bar»  ut.J  fe  eiogariebttt  War«,  da/s  er,  ohne  die  hals  li- 
ebe« Auawuchfe  des  Laflers  aur»uß«Örn,  lo  riel  möglich 
«,r  fcköpa  Tarnen  gab« .  Übrige«  aber  wi.  das  grofser. 
Werk  ein«  gewuT«  Ordnung  befolge ,  und  hie  und  di"0VinU 
ntg  «woaiawfsigen  Anwendung  der  einzelne»  Erzabluagao 
•r  i  h  eil  e.  r-  Harr  Predig«*  fPmgnh*  bat  6ch  nun  auf  mein 

Bemerkur  gan  cuauchten  Auarug  aua  dir  Mur.»:  u\  He)ffie> 
Jen  an,  der  nachfU  QO«rmeÄ'uiU««  dffffl  Tij<:  Mufti 
Im  JUvfpiiU*  J*r  Jinglhg«  mm*  Migdrhen.  Eim.  4mtmg 
*»l  *m  großen  Pfftrkf,  ata,  La/roajrfc^o  tf.ty'*,  «H  *r- 
i,  und  okngafair  au*  3o Bogen  b^c 


»44 


t   .  • 

kÄ-roft*  f«  ünlta  -<vm 
grouere  »»er»  eeu  oerTau 
gewtfe  viel  Göm  gewirkt  tut ,  aWA  giefet  Awxag  feie«« 
Zweck  errckhea ,  und  in  Schüler,  fewokr>  ah  moUet  deat- 


felben  mit  Nuuen  ward« 

ms*,  a  m  mm  ifjp, 


I.  J.  Geba  uac 


•i 

sä  J 


av^... 

K«u«Bticker 
X>eiMir  utf  Ol! 
Bacher  und  bereüf  jf»tty. 

'Hunter,  Vorjefung  t'iir  a*rauemimjr'er  ttber'o1«  fchwin- 

gere  Geb-innuttcr  un«V£ktbtndungskunü ;  «us  dees 

Cbr. ,  rTtndbsicJi  der  keüfinar.Bastheri  le« 
risprudtit«  blos  in  Bez.ehung  auf  DeutaWead.  m  TL 

fr-  V'"         -JXr^X  'l  •-' 

•  Amor .  «in  Nach-  und  Hulfsbuchlein  für  Üabeade  uaa 

febeW«.  kL  %. 
'  *Th    Gentleaaan  Pocket  Fsrrier,  vomebmer  Hesrea 

!W  Tafcbenfcbmidt  tfder  Tafehen  -  Rosawt  3e*esck  dem 
71 '  eDgLsOri|incl  eerbedm«  Ausgabe  ank  i  Kopier  Iv 
*f!"  fcbeiiformat  tand  brtzrchfrU -' -  ; u*tab!a> 

Gardeli  Cempanje«  oder  4*  " 
^  un'd^  imperwlbrender  GartenkaWo« 

I>idi.n.  Tatcncnfornitt,  gebunden  «a«  Kopf.  *  \  . . 
•Ncu.Re  engL  Mußer  zum  8»kk«n  tlr  Dame»  klsM  «u 

weifker  Itlckerey-  }*  Polio,  3te8«Bi«ilu«e.  <, 
'  •lleydenrekb.  C.  FT. .  ,1-  Ide«  »her  die  intere«- 

'^JianielT^o  Gegenftlnde  der  PhitofofhSe.'N«*ß  eineekn- 
'"'  *  tifchre  Anzeige  der  wichügftefl  pbMoobiickeo Bckrti- 
•'  "   '«».'a*  lasfl,  gr.  g.  «"iWrUT«.».  r*v.  a 

'  ••BW  erfehrn«  Köchin  beym  Fleifchemkmtf ,  »der  IW 
„;[  riebt  ßrjimg«  Damen  und  Trau« n  ,  die  ihs*  FWA4> 

fjpeifen  klug  und  mit  Vortheil  auswählen  und  kaulau 

lafTeo  wollen.  Tafch  es  formet .  brotebirt  sau  4  iUuas. 

Zupfern.  '  "  ' 

•ArJtmetifck«  Onterlalwng,  ein 

für  ju^K, üben  tnid  Madchen.  , 

Scbrpr.  mit  einem  grofsen"  iDunr.  Kupfen  j  ■  ■ 

*  Ajlgemein«  Bemerkung  übe«'  dasTA««ttiak«n  und  über 
das  ktzige  dUtetifcbe  Verkalun  in  voruebaaen  GeicS- 
fchafun.  NebS  einer  Anlestung  «nd  deu-laeben  *«r 

;  -  ftbrift  für  jedermann,  befouder.  ab  r  fur  gefukkoik 
Ehern,  Ach  und  ihre  Kinder  geftin# s»  erbeken»  ams 
'    dem  Eogl  kl.  8.  Sehrt Jbpp.  u.  t  roebir*,-:  ,  -n^jj 
*The  Progrefs  of  Man.     Nu.  er  F.n,;U  Orbis  Pictna  / 
die  Gefejiickte  des  M.nfitee  I 
'  >  BUderS)  ZUf  Belehrung  ur d  ( 1  n « r^ha kei.g  . 

gr.  g.  gebunden  mit  illum.  und  fenwarseaa-  Koefern» 
J.  A.  8ixt.,  Stichs  Lieder  brym  C lavier  zu  fingen   in  . 
fik  gefetzt    Quer  Fol,  in  Kupfer  geflorfeaas,  ■ 
Amadf  Wolfgattg,  Seftetha  k 


Due  Conti,  Viola  e  wolonctUo huforzaro  oon  tu 

"      irobafso.  1  '•  -% 


nr.r    : ) 


Um  CancttTenz  zu  rerateiden,  zebreu  wir  hieriurzfc 
dem  med.  FutUum  «j»,  dtü  *M  2Vss*r,  htfor. 
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■ff. 


Ar*  ^ 


mit  «i«ita  pr  »et  Wehen 

►-*-«t*-l  et 


■  Di»  tot  einiger  Zeit  «nifektindi^tu  Schrift  •  Vttfkck 
ib*r  iir  Lag«  Jtf  Mamfcktm ,  iß  nur  mehr  in  'tot  ftöfen- 
hJHi.Bix^.ndiunjr  «i  Halle  erfeh.enen  und  Mtft  fgr 
w,«  in  I     rr    Bu  i  k     •        I  f* 

In  anatme»'  V«We  trfctieinet  künftige  bfteroerT«  «in 
jVea/f  Gritthijeh$r  Ishhuh  nur  ErUtihtot»*z  and  [/«- 
terJia/rnw^        dif  trflm  Anfünprr  t'mgtrlehltt. 
Mb  da  durch  einem .  W. ng..  a > t u  ndfe  .  4W»  m«h- 
me  bey  de«  erften  Unwrricht  empfunden  haben.  VieU 
ainser  den  biahtr  er  fchie  neuen  CbreQ.-mafhif  n  und  Lefebu- 
tbern  enthalten  gleich  AnUuz»  f>lch«  Stocka,«  di«  noch  iu 
fchwer  für  den  erden  Airfaaw  U»d ,  uud  all«  dir jeuueo, 

Eein  Wörterbuch  beyf  ^?n,  hal'rn  die  Wort«  a'pha- 
geordnet.  So  nu-ilich  e»auch  in  rerfchiwiauer 
cht  ift  .  warn,  der  Schul  irr  die  VV orte  felbA  »ufucht. 
fo  ift  doch  eine  Mciie  Eiuricbtuiu}  d.  n  Beduxfja.rfen.  des  erden 
A  lauget*  nicht  aoReitjeffun.  Gl.  Ith  Aefai  .  v 
}/tr  noch  nicht  in  Suiude  die  Wörter  gehörig 
•nd  wer.»  er  a*  cHae.it  iio**  fv  «i««>li«h  f«rti»; 
an  an  iban  durch  befbrHere  H.nwufuunj d*b«>  tu\l j lf« ken-mr, 
ffo  nimmt  ihm  doch  tas,  hia«ai  fchr  viele  Zok  we*. 
F  .1.  w.rüt*  Zeilen  können  >bn  ef  mehrere  Stunden  h«> 
|c>.jlti«en.  e*L*ucki  nnr  Ui.Rf.uu  fort  und  b>-hommt  eben- 
daher febr  lekfat  Ueberdrjjt.  in  der  «sj.ten  Sache.-  Man 
erleichtert  «na«  aber  ungemein  die  S»cbe.  wenn  man  ihm 
di«  W'ötier  »ach  der  Reibe,  fo  wie  Ge  in  den  eins>-lu«p)  fetü- 
cken  verkommen,  in  dia  Ilande  gibt,  und  ifau,  zwieich 
nun  AafEnder* cor  Hekeln  durch  UinwciCuuij  »uf  dieGrara- 
tnenh  au  Wulfe  kommt.  Oer  VtiURer,  der  Och  m'u  dem 
Schulunterricht  liwi  befrnaftifr  bat,  bat  daher  dem  L?fe- 
buch  folgende  Buirichtuu*  segeben;  i)  enthalt  es  leichte 
Stucke  aus  Grircbifcken  Schriliftf I  trn  ,  ausgefuiLte  Sen. 
Temen  mit  nntergemifchten  iuterefCuiten  Anekdoten  und 
luirzen  Erzählungen,  j)  In  dem  angebaugten  Wörterbuch 
feigen  die  Wörter  fo  wie  Gc  in  dun  eiascJnen Stinken  rar» 
kommen,  mit  beflaadiger  Hinweafund  auf  dia  etymologi- 
schen Regeln  der  Haiti  fchen  Grammatik,  j)  Unter  dem 
erietnUVhen  Ten»  find  die  (yn  aktifchen  Beitefn  durch 
af  die  Grammatik  hemerkr.  Bey  ditfrr  Ei«, 
t  der  Anfinget  di«  ausgcwin'tun  Stuck«  in 
feurzer  Zeh  durcharbeiten.  Das  Aufschlagen  der  Woru 
kalt  ihn  nicht  lange  auf.  und  es  ift  nicht  xu  befürchten, 
dafs  er  gerads)  das  unrichtige  Wort  auffuche  oder  ai»o 
Bedeutun«  wähle,  die  üch  nicht  in  den  Zufimmenbang 
Cchickt.  Bey  dem  Pripariren  und  Bepctiren  kann  er  di« 
Regeln  der  Grammatik  gleich  finden  u.  f.  w.  Hat  er  das 
Buch  ordentlich  durchgearbeitet,  fo  wird  er  fchon  mit 
dem  Nöthigilen  der  Gramntatik  und  mit  eiclen  Worten 


■d  das  gefcbwia.de' ia  a%rtarbeiuji  darin  fehe  er- 

. 1        ■  j.  n.  C.  »«*«••  in Wj? 

^i-^      i       r>.  skss4i»lftdlaB, 


deo  hoch fter.  Grad  dtr  Vol lltindirk.it  erreitrite,  ein  drirt- 
rnmde«  Badurrrii»  war,  fo  ift  es  jets,  dt  ifle  Aug«*'«*! 
■Frankreich  gerichtet  find,  da  in  den  o^n(Wcher>  ncliti. 

nicht  allem  von  allen  mÖglU 

I.  una  ment  bl«s  roa  denen,  die  in  dae 

gewöhnlichen  Bücher fprachc  eorkornnren.  ron  der  L»n« 
dearerfaüung >  rQm  Krieg»weten.  ran  dar  Schiffahrt,  roa 
rücket)  und  peinlichen  Ge&tacn.  Von  Ilaniwer» 

di«&aniofiu*en  Redner..  V'id  niemand  mehr al»  Miraleau» 
Viel«  Ausdruck«  am  dv  Kur.Ofpracha  der  WifTenfchafteA 
und  Xiinfte.  und*  fsIKfi  aus  "äer  »antleyfprgche  in  dl« 
Werke  der  B*redf{mke't  gebracht  haben ,  die  man  m& 
H(ilf«  dVf ewöhulicheo  WSner br.  her  fehüfebterdingt nicht 
*  er Ü  i  ht ;  i  J.  3  r  tu  Die(em  ^ediirf  tnvt«  Wird .  tisch  dem  Vf. 
•heile  U-.:.  ■  ■  ■■■iütt  und  uiiparibeyii'iber  Mariner,  "in  un 
beßeo  hrjtiWteo  Bliitcrn  lureb  kein  Werk  eoTIhoihmenet 
abw^oUen.li  durch  BÄt,*  Ä.«f- 

/che»  Pf  'aJftnktJtfft  herauJgehommen« : 
„  ^>iutf<  Mt  cor.püt  Diciwmnlr«  at^mohgiqm»  ( 
0t  crit'qm«  X"-  l.  franc.  ttlem$ß4» 
et  froneois.  Qaart.  IJTt  -  IJgf, 
Dicfe»  Werk,     , ««,  Alpba)«  We!  7  «A  «mt 

enge  cedruckt  und  gleichwohl  hat  man  fich  dailelbe  für 
den  mifsigen  Preis  von  II  Rthlr.  anlchaffea  kc 
indi-r«  denen ,  welchen  «Mefea  rrittxltctia  Buch 
hinlingliät  bektraic  Ke-*efen  cerf s^errV.y'dW-  C«»J7 durch 
den  bif herigen  Preis  haben  abhalten  laffen.  es  fkk  anxu- 
ircbarTeu  /  djl,r  »hk'tlif  tu  irrlefcbre^V^er'llw'^t  , 
Verl3g*n»no7uiui  fib  lÄr»itmj"  1 


1iV 


kufefieii,  däUi'r''«s  hi  allen  Bu.rhln 
wu-d  oder  befleVt  Werden  kanri:s-- 


.     V    ->.u  ;  »Jl  •  'H  ■  u  ,  .4/  ut-.ti.m-    ».  <»•* 

«Teu«'  VriapitcnVf  der  WÜtherfcfcrr,  tFfnVerfhlr». 

Buchliandi  lf  in  ;->hr,R?„,  für  die  OfreT-Mefl*  r79? 
jJumt,  F.x..  Cttektbr  ix  Edinburgh  i  IIa  nd  buch  dtff 
romifchen.^Xlterthumirr ;  tur  rorlßimfigeTt  lanrtttrKa 
der  Sitten  'und  ißeWohilhifrert  der  RSmtft .  4nel  «MB 
leichtern  VerftSiiiftifs  der  "lete'inrichen  ClafSker  einfb» 
richtet.  Aus  'dem  Bnglifchen  nach  der  rweyteit ,  be- 
tnchiKcb  vermch neu  Originalausgabe  tiberfetzt,  nBd 
'    mitZuf3iz*ii  ü|>l  erlJüternden  Atrmerkungnf  rerPeheW, 

"      von  Ä.  jrL.^e/er.  if  und  letzter  Bind  .  mit  *U- 
pfern^gr^ 

Blitter,  Englircbe,  herauageiteben  ron  Ludw.  Stkabort 
4r  Band.  m.  I.,  gr.  f.  (Werden  monaü.  fonrefert».) 

Hefter,  Alberts  von,  <?mndrift  der  PriyGologie  für  Vor- 
lefungen  mit  den  VerBefierungen  ran  Wrisberg,  feW 
Mering  bhd  Metfkei  Umgearbertef  ▼««  D.  M.  M. 
van  ttveliag,  dem  hingern  Jr  und  letzter  Band  gr.  f. 
*      CWird  nach  lohanni«  fertig.) 
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tfildtbrndt.  primae  tintae  t»*mU&t  grneral«.  f. 

Journal,  philofophifche s ,  in  G^felifchafi  mit 

Gelehrten  hrrau*«c«eben  von  D.  J.  II.  Mich»  JrBd. 
f.  (Wird  monetl.  fongefetu.) 

LteeHog,  Dr.  H.  M.  von ,  d.  Jung.  Anatomie  Im  Men* 
fchen,  tu«  Lei 'faden  für  angehende  Arn.it  nnd  Wund- 
ern« eingerichtet .  Jr  Band  i.  (Wird  nach  jMmnnie 
ferua>>  .  v«*, 

T.fcn«*buch  für  Ratfembr  jeder  Gattung  durch  Deutacfc- 
Und.  auf  4M  Jahr  179»- heramag c^eben  «Mi  LaL/wh 
hi.  e.  Tttaiknofer  ron  Klffoir,  1<5.  a  ?  o  ' 

Wanderungen  durch  einen  Theil  von  Thüringen  und 
Frm:«n  in  Briefen  bk  einen  Freund  btfehrieben,  von 
"""•"mV  yf.  Mirthu  t- 

IJ  .ri.Ui*,  J.  ti.  F..  über  die  Mittel  den  gneebiftke» 
Sprachunterricht  auf  Schulen  tu  erleichtern ,  gr.  ft» 


:«a 


Nachricht  Mio  einem  nuiua-hro  im  Verlag  der  Sfetti- 
i  .ift.hr n  BuchbtaaUung  in  Ulaa  fertig  gewordenen  Htbritlfch- 
Cholduifi  heu  Htmdfoxim .  unter  dem  Titel : 
Lfiua»  mo«»o/«  Btbtaieum  et  Choldaicnm,    in  <j«o 
omata«  Ttxt*4  Jmcrl  7f.  T.  Forofrafarwm  ktbriicorum 
et  rhatdeiroram  SigwißciUi  txpUtawturi  'a  «/am  Gyn- 
ea/iornm  et  &wa/*ram.     Caat  Mit*  l*t.  <op\of<$mo. 
Edidit  Phil.  Utr.  Hof*?.    Prmefatm  tfi  D.  Gottlob  Ohrt- 
ßitm  Storr.  t-  Ubrnff»  «•  Ojficiu*  Stettiniaum, 

i      1796.  a  S  8- 

Schtrn  feit  mehreren  Jahren  rermiftten  Schule«  and 
Gymnaue».  da  £a*rer/  bey  dam  bitra chilichen  Fortfchritten 
in  dar  motgeuU»aifth«n  Iiaantair  unbrauchbar  geworden« 
und  5m»iiü  ganz  und  gar  nicht  mehr  z*  haben  war,  ein 
hebraifches  und  chaldaifcbM  Laaticon.  daa  durch  Richtig- 
keit, Vollftenduikait  und  Kurze  den  Bedürfniffen  der  Ler- 
nenden angemeffan  wirr.  Di«  neue  Ausgabe  ron  Cacc >  „t 
und  Simunu  Wörterbüchern.  (>  grofse  Vorzüge  jeder  der. 
felben  durch  die  vortrefliche  Bearbeitung  bekannter  rer- 
dienflvoUer  Gelehrte«  erhalten  hat,  konnte  um  ihrer  Weit» 
lautigkeit  und  hohen  Pieife*  willen  nicht  in  denjenigen 
Umlauf  kommen ,  den  man  «um  Betten  der  Studierenden 
in  wunfehan  Urteche  karr«.  Nun  aber  iü  die  fem  Mangel 
durch  de«  fielt»  und  die  Gelekrfemkeit  eiuM  erft  rar  kur- 
zer Zeit  verflorbeueti  würdig«»  Mannes,  rt«  feine  gro&a 
und  grüne liehe  Bckauntfchaft  mit  den  monaajilä  unlieben 
Sprachen  au  einer  (blchen  Arbeit  vorzuglich  berech i igt  bar, 
glucklich  abgeholfen  worden.  Er  beschäftigte  (Ich  riela 
Jahre  lang  mit  Verfertigung  eine»  fo  leben  liebt  Milche»  und 
CfcaldiiCcken  Wörterbuch* ,  und  benutzte  dabe>  die  häuf» 
gen  neuem  Entdeckungen  in  die  fem  lache ,  die  man  in  fa 
vielen  Schriften,  die  er  Geh  mit  groben  Korten  filbft  an- 
fchafte,  zerflreut  findet.  Di«  unienftekende  Buchhandlung 
uhernabm  den  Verlag  deffelben  um  fo  lieber»  je  mehr  fie 
durch  SachrcrfUndige  ran  der  Sch.iubari.tit,  Nutzbarkeit 
und  Notwendigkeit  diefe«  Werke«  uberzeugt  wurde  ,  daa 
der  berühmte  Gelehrte,  Herr  D.  C.  G.  Starr  in  Tübingen 
mit  einer  Vorrede  begfeitete.  und  daa  durch  dm  L 
iuCssvft  vollßacdige  lai«i;iithe  Rtgultx  uecb  bi;.udtbar«f 

•*   »  r      -•..»,  '*.  %ji*i<  ■•  m 


H« 

gemacht  worde.  um  vortutjtictl  den  Studierenden  auf  Scha- 
len und  Gymnasien,  die  lieh  der  Gottesgelehriamkak  wieaV- 
men.  zu  dürnen.  Man  halt  lieh  verliehen,  dem  Buch  «ach 
im  Aeufaerlichen  diejenigen  Verruga  gegeben  zu  haben, 
die  daa  Innere  deOelben  verdient,  und  die.  neben  dem 
wohUeilea  Preis,  da  aa  gegen  6o  Bogen  Oark  ift.  und  nur 
•  fl.  kafbat,  ihm  zur  wahren  Empfehlung 

Auch  ift  in  meinem  Verlage  noch  zu  haben  l 
N.  G.  Schröder,  Infli-u'trorrti  ad  Fundam-ma 
hahrieae ;  Edtito  irrt  i  v  rvovi»  Indlcihae  auma  et 
data.    Cum  Appendice lUUidaifmJ  BibUct  Praacaanj 
continen r. ,  Bmxj.  Uknan»  (70z.  k  1  ä.  30  kr. 
Ulm,  im  Janner.  1705. 

Di«  Stettin  ifche  Buchbandiun.-. 

*  "  •'    *.  -1«  ; .  v =r  u  t*r 

m.  Vermifch  te  Anzeigen.  *  ' 

•Vir  haben,  in  der  Berliner  Mjamfcrrifr.  Seat,  !7>a, 
ein  Arertiffement  gclefrn.  da«  Herr  B  >  '2fj|k,HH|  /a**. 
/na  nennet.  Ohne  una  auf  die  beigefügte  gariagfigig« 
Beam  wortung  «in«ul«fT«n  ,  getrauen  Wir  uns  kurzer  vom 
dar  Sache  zu  kommen.  Wir  glauben  nemlich  ganz  gewiti, 
dies  Avertiffement  fey  nicht  gegen  wahre  Cri.i*  «mg  a^r« 
Varianten  gerichtet,  fondern  nur  gegen  die  Charietantrit 
und  Vit lantentrödr !ry  etc.  der  bisherigen  meülen  Bibei- 
erkiker,  auch  ron  der  erflanGtdf««.  Dam  ahf  Ihr* Saas«, 
lungern  von  Varianten  fich  niemand  Weiter  recht  rerlaffen 
Lonne,  und  ihre Cenjecturaloritik  «ach  nfekt  weit  her  fejj 
iß  aus  wobi  aufaer  Zweifelt  und  Herr  B.  hätte  Jkzar  nkkt 
ndthig  gehakt,  ran  JmtimmflrUrtr*  ha  HajaafcC  gegen 
ftaamaV  aW  A.füanmg  m  rade»,  und  Ii«  armen  u«. 
fchuMigen  Leute  p.  147.  in  Furcht  tu  fegen,  da  er  deck 
nicht  erlangen  kann ,  dafs  fie  A*fkiänmg  and  grtrhrte» 
jWKad  für  einerley  haften  folrea.  Wir  geben  dies  onfer 
tIrtn"dl  |idtm  preii ,  oh  er  M  genehmigen,  oder  r trwtrfen 


H.  in  Fehr.  1795. 


M.  IL  f.  J. 


mit* 

SS  2f  / 

ErUäntmg.  fV^ß'r 
Dia  Recenfion  meiner  Abhandlung:  c7«##r  die  Ikf 
lickktit  «Mar  Form  dar  Philafepkit  uberkamft  In  tln.  Paed. 
Jacvb'f  philofoph.  Annalen  (Jan.  ttea  Stück  I7M-J  ift  ernte 
Antikritik  Cchltchterdings  unfähig.    Nur  einige  Berne, -La.*, 
g^n  üfber  fie,  die  ich,  nicht  dem  Bec..  fonderu  mirJfüS 
in  Bezog  auf  gewiffe  Lefer  der  Anqalcn  W.uLiig  au  feja 
glaube,  werde  ich  in  der  Vorrede  ni  der  Schrift  miuhm- 
len,  die  auf  die  nachfte  MefTe  unier  dem  Tu J  erfcheint- 
Vom  Ich,  oh  Princip  d*r  Pklio/opkis,  uder  kbow  okr  Um- 
htdhgte  im  mevfchliduu  fflVrm.  —    Dar  Bac,  wird  feibÄ 
am  beftea  wiffen,  dafa  fein«  Infitiuatione«  fehr  werjüuälidt, 
und  feine  Verdrehungen  meiner  Wart«  kondgrti/Uck 
Tübingen  den  sjtca  Fehr.  1705. 

M.  f  ch«llinff. 

,  .%,<-iV.aV-.  «  •  j 
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„  ^tXSf,.    LITERARISCHE  r;^^^!^ 

1.    ChxOuik  deulXcher  UlliverÜlaleil,  .-.  »pliemUa  rhnmotle»-ca15r¥k*trj*m*t  iwn*  pra»r»n'fo  oi- 

J  •  a  '  /  gm,  «  .  ••  würdttrüMMkc..   1  •..«•.„ 

Am  nfte»  Sept.  "irr*-  Wftheidigte  Hr..  C*rW*  4^  •     Den  ipten  Febt?  w.rf  ^^tlw^.^fc. 

X  1  N«,  ..  Anberg  i«  B.yreuihiahen.  bey  fei..««  «»  ffamteimÜm  L  aWWchw'eig  di,  jurifi.fch, 

Abling«  tu«  iem  philoloeifrhen  Semnarium;  ein-  Miipur  Dociorwtirde  conferirt.    Sein«  Difputatiori  handelt-  dt  iure 

«ehielt  hierauf  di«  MagilWwurde.  ■■».•*                     -m        1  -» 

Am  ataen  0«. '  ettheilt«  die  pWJefnph.  Fakultät  Hui,  Gd<t«Hg«»\  § 

M»  PnR*rn .  dar  T*rolo*k  I-ndid.ten  Deo  H  F«br.    Du  bey  dem  PnmtMti  -WecMtl 

aiid  Mügiiede  der  hitügrn  Lome  .  Qeeettt  hart  «er  fcnSnen  «rfckieuen«  Programm  rem  Hn.  Hotr.  H-*«*  ift  überfehrie- 

Wiflenfchalten  und  Moni  ,  nach  empfangenen  g»  lehrten  bam: -awli  njnm  la  petraa«  ex  Crra««  floma»i„j»» 

Prubeictiriiten..  die  ein«  ParaUei«  xuiich«  ,  der  Perfitrfcen  ■Uiiiiieal  feaU   i afcit».  f  aO  ■  u.-        i«.  ,  — - 


der  PeruYcfcen     M^ai  aaatau.  <*f  B.€t*&.  U  . 

und  UngriiVhen  Sprache  und  eVkUen«*  n  IYh..rr«r  Ste'V:i  .  b-..,    -  •  * 


,  tue  Maliter-  •  c:  .     .  .  j 

lirde-  .  \    ,n  d>  .»  k  ;    d  ••'  /<      »        _  ,  J  ■,,  .«  et  a  .Hall«.  . 


Ztt  dem  am  4ien  Nor.  ««Cche^rae^  Proractora«.  ^  Am  3i  Jan.  vm^idtete  oho«  VorCu,  Hr.  C>fp.  /w 
Wacbfel  lud  Hr.  Hofr.  f/erlai  dtirth  die  J»  Commaut«,  ^'W»««  a.  V&ftp  .Ten,  f«ne  Iiuunuraldiae«, 

tion  :  da  orte  at  /jtu  aMiaar/Ualit  t,  iJtnca  ■  Aie^anärmat         valore  critico  Diarrkoape,  und  etülek  dit  medie DoclOr» 


Cl  Bog.  bFolO^,.    e.    #1a  würde.  (J\  R.  8.) 

Am  Sien  December  wurde  dl«  D'rfputaiion  tuf^etheilt.  Den  n  Fabr.  erhielt  tlr.  Jo.  Jeoch.  ScttmiJt  ^ 

•Ua  Herr  Jak.  Grorg  Kot*,  a.  Schwabach .  aur  Erlangung  '*«*>>rff  dl«  m-diL-.  DftcWwütde,  nachdem  er  'fefne  i 

der  medicioifihan  Üoctorwurde  «...gefchicki  hatte.  Sie  iA  pifa»  .DifcVtttiÄn.  d,  «ve/ra/a  p*rt;.m  a>r^orh  knKl 
jMüt.lt:  Da  •artim  &H*»*i  CatkartUi  Lim.  «t>i^c  /».  ohne  Vorßti  vwtheidiget  hart,,  (j  B.  j.) 


medico  f4  Bog.  S.; 

_t    _    ,    '   „  -  *-  \ 

Am  loten  Dec  vertheidigte  ohne  Vorfltx  Hr.  CktU  IL    lodesiäile,  •        -  %    •  ., 

fila*    Utinr.  Opprmam .  a.  Regeo*burir.  Mitglied  dar  .  ., ,P  .  ., 

ibrdBenhot...if,hen  Gafellfchafc .  bi.m  lMu|u>.id.rPut..  ^  ?T  i^^^  ^Wrilft«, 
In  9.)  und  erhielt  hierauf  die  «edicinifeh« 

Am  Hftaa  Dec.  wurde  da«  U>>hnicH«pr«gr«mm  aus-  _ .        B^mrk  fl"b  art»  17a«  J«t,«r  d.  J.  der  herrog?. 

g«theiit.   E*  hat  deu  lin.  D.  lUn  zun  Vtrfaffer,  und  ift  S,""f*  Oö«rconH(loii|lr*th  «ad  erli^-  Diacot.u»,  Herr 

betitelt  l  Uada  Uf*i  Cknflu,  aUmtmtm  Wtae  atc*mwit,  d«.  J,ik"m  C*r'^/""  Frierf/ic>  IU*fiuktr,  iaa  7lQen  Jahre  fei- 

4jm,H*u  AeVJ.  (l»«og.  «•)  •*      v               *«  nea  A'rm.   Sein«  («druckien  ScUriften.  welche  gröfoicu. 

findet  mm  in  ->f «•«/.;*       DtktfckfnJ.  Tn  der  Handfchrife 
Helmfikdt.  hat  er  eine  mit  nelem  Fleaf»«  rollig auagetrbeiteta  o-V 

Jtkitku  der  Credit"  da»  Firfienikamt  kifrmotk  feil  dem 
Den  dien  Febr.  d.fput.rtt  Hu. hk.  Ckr^rXillf,.    M^u^^^erUirH  we»chc  fM,  wd  rVmJHail  ,.oeh 
Sckarßt  a.  Braanfchweig  efine  Yorfitt;  da  c«a,f:i«ii»a«    unbehannte  Nachflk*tea  cur  Ke(omauoiuhtU«rie  6tfo" 
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Iit<  der  Bttir  BJWA,  «na*  im 

D.  J*c.  Strauß,  Jaft.  Mmiut.  NhU 


de. 


0-R  M 


Dan  2«  Febr.  1795.  Harb  in  Wittenberg  Hr.  IV  CM- 
ß'"*  fytd**Nitnawmga»  «MmatHcher  Orden*!.  LekreraW-B«- 
«r  ik  w«  Anatomie.  Brwt  1 "Ja*.  ».Zwickau  gebaren  wad 
hau»  im  Jahr  1790.  eise  «uflrrerHemücfca  nmJ.  1732.  aber 


III«  Befärderuncen. 


j 


Hr.  Clrijlian  Aug.  ftfrhec i  Verfaffer  der  dichteriichen 
■tfega^emllde ,  de*  Oybine  bey  Zittau  und  einig«*  1 
Schriften  fff  iWryMr 

geufr  g  wurde«. 

«■■<►«  •-■    >  >i     .    ,j  N  1  ■ 

Mr.  D.  V»*.  ^sjr.  Schmidt  Veef«fTer  «er  Abhandle« 
Je  »or»f»  nivriufo  und  Ueberfeiaer  einiger  reit  Bey  fall  auf: 
genommener  »eücuiifth.  &«li»iftea  iß  Laibant  de« Grafen 


IV.  Yermifdfte 

Dem  im  Ott.  1794.  verdorbenen  dänifchen  Dichter 
v7rMrtt',rder  lieh  in  (emenretattaeo  <  Jahren  »unk  durch  die 
"Atfrnclrf  ober  die  Friratfrhuie ,  die  Schule  der  NKhiom- 

'mtoYTfferfUgtf.'SUUigtntnat,  ein  neuee  fetdiealt  er- 

r»  >;t\  »fit      »>i  «.   u.   •  ' 


0    t.  «. 

V  4  FWD  V>  8       6  -T 
*  Tin  la-VoitT»' 

■»•ire   moBV«        r>  A 
voxva  ratiorm 
"  rt»re**to^«  Tzsenonvir  ' 
■T    »crnvriA  t-aytjaoooica'  ' 

»rsaojlVM  r/kvton  «t 

AMICO  OPTtMO 

rosrir' 
R  f.  3  V  B  M. 


Aach  des  ArArerrkerr  na*  am  «am  October  ry«.  b» 
feinem  $7ften  Jahr«  eerftorbenen  Profefors  /TVnrfaU  ku 
er  eure*       GraMcbxifc  gefeiert :  ' 

PJ1TRV5      TOP*  Wi:NDUC 


uir  «  *"  * 


.  ,   •    *  ■  .-4 


UTERiRl  SC  H 


anvi  MAW»v«rre 

■  ILA  MI«  IHVDlTTt 

NTttl  J*OLE»TVS 
ICliFTlt  CU»TI 
.1« 

AMICO  OfTIHd 
POSVIT 

j».  f.  s  r  HM 

V.J. 

II    Dil  T  1  ■  -      l  ■  1    f  > 


t  Neue  periodiTchc  Schrifte* 


Zi-Jittf/iA»  Momatifthrfft  rfoS:  Petfaar  )tet  Stück 
k  (GSrÜu,  b.  Hermsdorf  a.  Anton  t.  S.  dS- nj.)  enrherr: 
1  I.  Ritter  Siegmund  und  der  I.bwe.  Ballade  Vem  Hn. 
.Dumhu.  ju.  1.  A.  fJoflu  a  /eiiktudorf.'   2.  Ueber  daa 
Btwa*  sur  ErLiuterung  der  GefvSichre  der  Sechcft^di  Ka- 
menz..   Vom  Hn.  Sen.  Hering  in  Bud'ffin.   3.  Merkwür- 
dig« Naturprodukte  der  Wein  lach«  am  Neih  flufte  fceyöor- 
litr.    Vom  Hu.  Franz  VATib.  Schmidt»  d.  Ph.  D.  und 
„  »uf»«roroVrul.  Lehrer  der  pbiJoföphirrben  Botanik  auf  der 
Vpiverütit  zu  Piag.    *.  Chronik  lat4uxi£ther  jLagelegfn-, 
A  Vyia^WahrheU? 


.»  ■    ♦  "  *  1  «1.  1  iii,  ,..,.4       »  . 

£    ANZEIGER  .  .  .  *  . 

Erdapfelhrodf  %)  Thomm  Stip  Difot  Bmthuttt$  Cfq.  Be- 
merkungen über  da»  Befchneiden  der  Obfibauae;  t)  "" 


briiari  7}  Wicteruni 
Uttbtrg,  reo  M.  2  >Jth*r. 


Wien  im* 


j 

1 


Ton  den  Oetonomifcken  Btfum  für 


im  Stadt ,  Md 
Zandivirrfc,  kettmtgegthtn  voa  F,  O.  Leonharäi,  ift  dia 

Fthfuarfiuck  erfcbieHen,  und  enthält:  l)  Abhandlungen 
■  Über  die  rni*V.eit»reg*lri  ^«*r  Okmemm  bty  Terfekjttng 
naththeiliger  GafcrVpfe, 


Joaraat  für  Fabrik,  Manufaktur, '  ffonJtmmg  mJ  A7«d* 
Fearaar.  179s.  «uthdk:  l)  Kurze  Getchichte  der  Feaar- 
m«fchinen,  in  Bezug  auf  Fabr  k  •  und  Menufektunrefa  i 
i)  dkua«,  dar  vacftuglichflen  Haa41utigakrantniaTei(Forv' 
fetiutig);  S)  Von  den  Leinwandf*briken  der  Graiuh»fe 
K«ren«berg;  4)  Ift  Luxus  ein  Beförderungamiifel  «iex 
etti  HiniUriiift  «niern  Gluckfeiiakant?  i)  Aitaaäg«  und 
B  (chreibung  neuer  Fabrik  -  Kund  -  Handlung« .  und  Mvds- 
artik^lt  t)  tMoimlkbe  UvberQiht  des  neueilcii  d«»i£ch^n 
BiKhhanOeii ;  7)  Anzeige  von  liiuiern  und  Bubiureroent*. 


r.en  Mlmel  tirtd  die  Schranken,  »worrnnen  man  fUh  zu 
halten  hat;  ))  B«v*ea  vom  Idataaai  amd  "fliege  der  ar-tf«en 
Herbtrüben,  **»  «>ne«  <ebr  guten  Vtabfutaera «  ron  l  O. 
L.  IMmluri  <att^.^eai.Anpa*raun«  a>,f 

für  Wuuan  haben t  r4>  Va«  Verterutjuug  d«a 


Ulftiger  MouaUfcknf*  f*r  Dornum,  ,  Fmruor.  t7»s. 
enthalt :  Chriftinaw .  Köaittiu  von  Schwede» ,  8<- 
kami'mCi  (BefihJuUJ,  vom  Ho-  Rjth  l'ofi \  a^Mariecheoa 
Li  b^ntlaHf ,  rem  Hti.  J\r4tfckmumm  i)  Brief  eines  Haee- 
üoImii  an  Madame  S.«  t)  Die  Nachtigall,  der  ^titgliea. 
der  Canarietitogel  und  der  Spetliof ,  nun  II»,  K^eiaßcuer- 
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Ick  traue-  «uf  Gott.    Ein«  walre 

eß.    Mit  einem  Kupfer. 


Gefcbiclue.  von  IIa.  Spieß. 


Vruuik.  Ttertutgegehem  «oe  J.  C.  Ew*ld.  Zwet/tti 
Febtmr ,  i7ys.  Mithält l  1)  Antwort  ao  den  Ho. 
BT.  J.  su  II.  vor,  dem  Heransgtbtr ;  }}  Fertfetzung  der 
Britto  aur  Beförderung  der  MeaCchlichkeit ,  on  den  Di- 
rector  eines  Krziehungstnflituta;  l)  Lieber  Gewifsheit  und 
Xcaft ;  «tue  Currefpondenz  zwischen  dem  feeligen  Witt' 
und  C.  Dritter  Brief;  *J  Dos Hoc|*ei«gefchenk.  et* 
too  dem  häuslichen  Leben,  vom  Hn.  Rector 
Stark*  su  Bernbur.«;  S)  Heinrich  StilUngt  Erzählungen. 
Die  Fünfte.  £>i>e  außerordentliche  Wirken«,  der  Einbil- 
dungskraft;  6)  Die  Babylonier»  oin  hiftorifch.es  Gemälde, 
deften  Gegenftück  Geh  Mcht  fnder  wird,  von  dem  H»r- 
1)  Gebet  am  Jabreemorgen  feines  Ordiiutione- 


ucis,  rem  Iln.  Pafbr  Ko/egarsee;   O  Dio  Flucht, 


kleines  Gedicht,  vonflawei;  gj  MifoKaneen »  von 

„   .   ^ 


S  «j 


4  / 


•  ■ 


Frenke  in  Ber- 
lin zur  O.  M.  I7»i 

Florian  >  den  Birten  von  Sc  ,  twur  Novellen ;  aas  dem 
Fransöfifcben  iabertetzt  voo  K.  Mi  ch.er,  ite  Auft>  i. 
31  gr. 

Ceduhre.  kleine,  von  vermiedenen  Verf affern.  12.  12  gr. 
Hoff,  H.,  poflrifcke  SrrevfWeyen.    In  Geben  Gtfuerge- 

fpräcKon.  8-  Orndrpep.  t*  er.  fein  Sekretbp.  30  gr. 
Jtrchl.off,  C.  A.L. ,  Ueberßeht  derGefcftichteöerthrift- 
litl.'n  RelijioeieverbenVnJiig,  8.  3  gr. 
»pü.tegarb.  C  F.,  Lieder  xur  Bildung  des  Hertens.  2. 

Aufl.  Ii.  V.n.'»y.  ..  ,  j  . 


Ttilf.  J.U..  das 
iMgen.  s.  «gr., 


4*4 

EiaGedkk  in  vi«r  Go- 


lf 


In  der  Gerlach'fchen  Buchhandlung  in  Dresden  fmd 
aur  bevorftehenden  Oller  -Meile  folgende  neue  Verlags« 
und  Cornea if&ens-  Artikel  su  haben: 
Bernoia.  C.  Religiona .  Charectere  verfchiedener  deut- 
scher Frauenzimmer  hohen  und  niedern  Standet-  g. 
in  gr. 

Cramers,  M.  J.  F.  H.  Bei( 
ate  Auflage  f.  I  gr. 

Hoe*ene,~  J-  C-  L.  Anfangsgrunde  U>- 

Schonfchreibekunlt  in  55  BUttern  FoL  16  gr. 

SchmelzkunQ .  «ans  neu  entdeckte,  wie  bey  Schmelzung 
der  Mc<alle  und  bey  Hüttenwerken ,  aDe  merkuriali. 
(che  arfenikal  und  fulphurifche  Theüe  erhallen  und 
genutzt  werden  können.  Neue  verbtflerte  Auflage 
m.  l  K.  8.  3  gr. 

Tielk-,  f.  G.,  Uhterridu  tue  die  Offeriere  die  fiett  su 
Feld  -  Ingenieure  bilden',  oder  etotn  Feldztigen  mit 
Kmztn  bey  wohnen  wollen.  Fun  tu»  nevh  der  Vier- 
ten verheuerten  und  umgearbeiteten ,  ganz 
derte  AufU'c.a.  K.  gr.  8.  i  Rthlr.  x  gr. 

wohl,  eine  Z-i-fchrift.  oder  die 
lehrrn  unterfueht ,  nach  ihrer 
befeeligeudenJ.nfc.  gr.  |.  J  Band«  2 


Die  Bewahrung  der  Grund  fitze  der  krftifchen  Phllo- 

fbphie,  VOn  wekher  ich  bey  der  Gsfchichte  der  Meaithheit 

ausgehe,  und  die  ich  in  meiner  Omdhni*  aar  peagwa*. 
Wedfejctochu  emgangsweife  eMifaeflellt  habe,  wird  der 
ReceaCant  diefer  Schrift  (in  1er  Gotting.  Ans-  179«.  Sc  -f) 
und  ieder ,  der  nicht  an  Macjtt/prutfae  dar  Beceafenaen 

glaubt,  in  meiner  zu  Oft  er  n  erfeheinenden  Schrift:  Sind 
wir  berechtigt,  tine  großer»  OadttjH  Außläntmg  und  höhere 
Hei/«  umjen  Cefchltchls  cu  erwarten  ?  finden.  Nicht  all 
ob  hier  p-lemiCrt  wandea  würdf  ^.fei^,»  Giündbjfollen 
»nfgeÄeUt  werdaii.uund  der  reifer«.  IJjeil,  uaCerer  Zeiflja- 
•oien  toll  Ga  wagen*  ..Data  übrigen»,  drx  r^efenfetU  den 
Unterfchied  swifchen  empirifcher  und  •,  hiluf^hifclier  üa- 
fchichte  ganz  zu  ignoriren  fckeint.  wird  ihm  in  einigen, 
jener  Schrift  angehängten  Anmerkung««  fieseigt  werden. 
Leiftig. «a  io.  MewtTtA'  b«'"  .i  »fe 

Karl  Helnr.  L«*w»  PBlitn',  , 
Defignirtec  M 

Gefchichte  an  der  Churfürftl. 


Neue  flu  MerttAttUifchei  Tafcfumlmek, 
.    JJsasrMmog  csr  UHcXtefte*  awd  Immfi—  Bnttkmwtg 
bag  Geld.  W  rchfrliMn  .  »*d  ^rviwg».  Ce/cf 
won  Mit*.  W*ge*<.  Leipzig,  17».  m  Com«»j! 
foß  und  Comp.  gr.  S-  I6t>  S.  16  gr. 
*Vff"cT  gMch  we«er  an  BUt  hem ,  welche  knrr  nnd  grund- 
lich reebnen  lehren,  necb  an  Tabellen  sur Berechnung  der 
Weehfalkjerfe  n«d  Arbitragen  mangelt.'  fo  fehlt  deck  allen 
die  vollkommene  Brauchbarkeit  in  unfern  Tagen ,  indem 


indert'^at;"!!!!8  aTfo"df« ^tSS^S^^l^^Sit 
.m«hr<iu?cbgengig  darnach  b>rechn«t  werden  können.  Dann 
find  auch  die  mtifleiHfulch-rBucber  wirk  ich  für  ingehende 
tauueuie  m.fehipjer,  iu.d  crfydern  ein  su  muhtamfs  uhd 
anhalte  if5,-*  Studium  .  ala,  dafs  ihr  Gebrauch  allgemein  wer- 
(  deul  oiait«.  Der  VoHafleiy  äefl>n  SpecialregeU  der  iTefh. 
J*ik*< /«  uod  Jrkkrageu  febon  mit  BeyfaJl  aubenommen 
werden  und,  hat  nun  durch  g^genwanigea  Tafchenbucfc 
allen  je.*«n  Mangeln  abgebolfen.  D*e  (44;  Tabellen  Ana) 
mit  vorxuglUher  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  abgefault, 
und  «inive  gehen  in  ihrer  Beaethnung  bis*  auf  die  16.  eulf« 
ge  bis  auf  dta  il  Theile  JtH>au*f  L'eber  die  Einrichtuug 
de*  Ganaen  gibt  der  VerfafTer  in  der  7or«rinnefui.g  nihern 
Aueko.  ft,  wovon  hier  «VW»  ansuluhrea  au  weiUaulpai 
feyn  wnrdo.v    »   «%i\tt;  eve^Wo  1  •'■  '' 

•     •       '  •     »  ey-'--%  •' ' 

Ne«e  Terlm.Bucber  der  B*d.trftfm  Buchhandlung 
enr  Oaeranene  i"l9*> 
Efihenimckt.  Job.  CbriA. .  euafiihrK«  ha  Abfcandiung  dea 
G»neral-  BasniaV'Oai*  leTbeil  in  «*«  ik  ,j 
Pafck.  Hei*.,  Ue*.**« Notwendigkeit  rerbef- 

ntue.Metklenbur. 


fV«  ' 
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ew  Kampf,  Chrift  Heisr.  G  Albr..  Birjrtrag«  unlErti» 

terungen  tum  Mecklenburgifchen  Staats-  und  Privat- 

Recht.  lr  Iteid  in  8* 
MoifltTi,  C  F.  a,  ausführlich»  Abhandlung  de«  pein- 

lieben  Procefle»  in  Deutschland .  nach  emem  rera'nder. 

tcn  Plane  fortgefeixt  von  Job.  Chrift.  Ennenbach.  €t 

Theil.  4-  * 

flagemmmm.  M.Ludw.O.,  Lehrbuch  vim  erften  Unter- 
»ich!  iader  lateinifchen  Sprich«,  aus  dm  b-ften  Schul- 
büchern gefommlec,  umgearbeitet  und  micHiilfamitteln 
begleitet,  dritte  verheuerte  Aufl.  int. 

Beirbe.  die,  der  Natur,  ein  Lvhr  -  und  Lefebuch  für 
Kinder  und  Volktfchulen  in  Lectioncn ,  Vortrag  und 
Fragen  gefaftt .  und  mit  Anmerkungen  vertonen,  g. 

JUd/o/r,  Friedr.  Aug. ,  pragmatifche«  Handbuch  der  Wek- 
knburgifcbenGefchichte,  3t»  Theih  tr  Dd.  in  gr.  |. 

Deßclk™  lr  Tb«!»  Neue  verbeugte  Aufl..  in  gr.  8. 

vom  Schmidt,  Juftus  genannt  Pbileldeck,  luriAifche  Mi«- 
cellauien.  U  Stück  in  8- 

Pl'ihtn,  Dr.  Ad.  Diecr.,  Er.twickelung  der  Lehre  von 
der  natürlichen  Verbindlichkeit  und  deren  Bericht  li- 
eben Wirkung,  zweyte  umgearbeitete  und  vermehrte 
Auagabe,  gr.  8> 

.DrjJVa'Beytiige  tu  der  Lehre  ron  gerichtlichen  Klagen 
und  Einreden,  2te  verbeü"erte  Ausgabe,  t«  St.  gr.  8« 

In  Coaamiffior. 
BArttt,  Brnft  Chrift.  Aug.,  prjctifche  Mühlen-Baukunft, 
oder  gründliche  Anwritung  zum  Mühl  n  und  Mahlen- 
Gruudwcrk*  •  Baue,  mm  gemeiunüuigen  Gebrauch, 
mit  ii  Kuprertefeln,  I7!9  4« 


- '  1t)  Dtfkm  ,  Ja«  reiner« 

Liehe«.  4r  Th.gr.  8- 
tO  ».  Rothow ,  Eberhard .  ■©•fcbichte  metner  Schalen,  f. 
18)  Follufrmu*,  der.  einLeCrbuctt  für  den  Bürge«  und 

Landmann.  3 r  Jahrg.  I  —  4*  Od-  8- 
ti)      Haucht ,  Lehrbuch  der  ExperiaeentalphyGk.  Aus 

d.  Dan.  von  T.  JrTh.  8-  (wird  nach  Jehanni»  fertig.) 


Bey  Jrth-  Gottlob  flöhfi  ct  fche'nen  folgende  neue  Bü- 
cher, und  (lud  in  der  Leipziger  Ollermefle  zu  baheu : 

t)  Jülfätziwvl  Grfthichten  ,  nützlich  und  1  er.r reich  fürs 
Volk,  von  einem  Volksfreunäe,  lr  Th.  8« 

3)  Ä«WW»,  J.C. .  der  Küchengertei.bau.  für  den  Gärt- 
ner und  Gmeitl!ehh«ber  befchriebirn.  8. 

3;  Degen  Küchengartenkalender.  Aus  dem  Kuchengar- 
teub.iu  betender»  abgedruckt.  &. 

4}  v.  Berger,  E.,  die  Angelegenheiten  des  Tags.  Ein 
Wort  an  feibftdenkei.d?  Manner.  Atta  dem  Den.  %. 

§)  B-niurf,  V.,  Wink*  zur  BeWrderong  der  FertrJich- 
k*it  de«  öffenr.1.  Ootiertüer.fte«.  a  Theile.  8. 

t)  Calij.  „ ,  IL.  über  den  Werth  der  Aufklärung  unte- 
rer Zeit.  8* 

7)  EphcmrriAtn  der  neueften  theologhVhen  Literatur  nnd 
Eirchengefckkhte.  H«rau«geg«brn  von  Dr.  Tbief«, 
1795.  I  —  «»  St.  8  {Werden  monatlich  fovtgefetat.) 

Von  diefem  Journale  erfche'nt  monatlich  ein  tieft 
von  f  bis  6  Bogen,  und  darf  grwif*  den  B'y'a'.l 
eioee  jeden  Literators  »märten.  Der  JahriMt'g 
kußet  durch  gart  Dvutfchland  3  RiMr.  in  Seide. 

8)  9.  Hauch,  Lerrbuih  der  Btperimen  alphyfik.  Aua  d. 
Dä».  von  T.  <r  Titeil.  8- 

p)  Kritik  der  Vcrnunfigi  ürtde  wider  die  Schrecken  de« 
Tode«.  8- 

IC»)  flirm ,  A. .  Supplemente .  oder  Chriflui  und  drV  V  r. 
niutt.  .rTh.  gr.  J. 


Die  Liebhaber**  für  da«  Studium  der  Botanik .  w-fcfis 
*ch  unter  uris  Deutfcben  von  Jahr  tu  Jahr  immer  mehr 
verbreitet ,  gervdhrt  dem  achten  Verehrer  diefer  Wiflen- 
fchaft  die  angenehme  Hofnung,  daft  der  Zeitpunkt  nicht 
mehr  fern  ift,  wo  wir  den  ganzen  Pflaotenfcbit«  Dauifc*. 
land»  vol.ftandig  kennen  werden.  Vielleicht  lief««  fich  die 
Ankunft  diefus  Zeitpunkt«  befchleunigen .  wenn  untere  Bo- 
faniker  im  Stande  wären,  ihren  Gehülfen  etnvo!lf\itiaie.rs 
Verteichnifs  deutfeher  PSanzen  auf  ihre  ExcurGonen  mh 
tu  geben .  welches  (da  die*»  Gehulfen  mehrenthetls  au« 
jungen  Leuten  beßehen.  die  der  latcrnifchen  Runf^fbrirte 
noch  nicht  gan«  mächtig  find)  in  dtmtfdur  Sprache  abga» 
faftt  wäre,  und  bey  mdglichfier  Kürze  doch  alle*  ei.thidf«. 
um  eiue  Pflanze  nach  dem  Syftein  zu  beftimmen.  —  Dieter 
Gedanke  hat  Heim  Pfarrer  /löA/iag  tu  Brambach  bew>  gen, 
eine  deutfehe  Flora  in  tabellaritcher  Form ,  ued  in  deut- 
feher Sprache  aufzuarbeiten.  Er  hat  daher  Ha.  Roth'*  Ten- 
tarnen  Flor.  germ.  zum  Grunde  gelegt ,  jedoch  alle ,  "Grit 
der  Erfcbeinung  jene«  klaffifchen  Werk«  erß  bekannt  ge- 
wordene deutfehe  Pflanzen  ,  (orgfältigft  nachgetragen  und 
'der  Anfaneer  wegen,  da»  HauptfachlichAe  au«  der  botiui- 
Cchen  Kunftfprache  voran  gefchickt.  — 

Ich  mache,  um  allenfalls  mögliche  Colliuonen  zu  Ver- 
meiden ,  fchon  jetzt  beknntit,  dafs  diefe  Schrift  »uf  künf- 
tiger Micbarlisroelle ,  fn  Tafcber.format,  m>t  faubern  Let- 
tern gedruckt,  in  meinem  Verlage  erfcheinen  wfrd. 

Bremen,  im  Febr.  17515. 

Friedrich  Wilmacf, 


III.  Vermüchte  Anreigen. 

Ueber  die  Anzeige  meiner  Gmaide  out  dem  kämäith*» 
Leben  u.  f.  w.  im  Soften  St,  der  Alig.Lü.  Zeit.  tTPS  habc 
ich  blef«  au  bemerken,  dab  ich  erft/eAr  U»g.  nach  dtr 
Hera:i<gabe  der  erQen  Sammlung  erfahren  habe,  dafs  der 
Hr.  Verleger,  vemiurblicb  durch  meine  Bewilligung  des 
Abdruck«  auf  *rf*hi**e*  Papier  reMn3af»t,  dieClh«  a^h 
unter  dem  Titel :  Bibliothek  klthnrtr  Origmalwerkt  itt 
Dfutfclun,  dritter  Band  verkauft.  Ieh  bin  folglich  nicht 
in  dem  Falle  gawefen,  welcher  in  jener  Atizeige  vorau«- 
gefefzt  wird,  OrighaltrtuhUngn  der  Den tf ehern  liefern 
su  willen. 

Ber.nburg.  im  Mar»  170$, 

G.  W.  C.  Starke. 

*•".-•■• 

Die  AnttTort  auf  die  CrirOt  meiner  Onmdf.  d.  prinl. 
Reckt«  in  N.  43.  dur  AtJg.  Llt.  Zeitung,  ift  fn  deaa  An- 
'«i4er  d-r  hiefigen  philofcplÜtchen  Annalcn  zu  lefcn. 

ilal'.«  d;n  »2  Marz  a?>5. 

■  D.9t«Jtaer. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 
J.  Chronik  deutscher  Uiüverütätem 


Den  1 1  Febr.  rertheidigta  unter  dem  VorGn  riet  Hn. 
OberhonjeridK».  Afcff.  D.  V.rhordi  der  Studiof.  iur. 
Hr.  Ccrl  Friedr.  Wilk.  Otwßmck*  a.Z wickau  " 


Den  19  Febr.  hielt  die  Philokph.  Facult»  die  gewöhn- 
liehe  jährliche  Mal  iter  Promotion,  bey  welcher  U.C»n- 
Üfiten  .  al* :  "Hr.  Carl  FrMr.  Adolf  l.  ■' •  ne,  g.  Leiptig 
»edic.  Bacca'.  Hr.  Tr«»^  i>6r.  .VcAneidar,  Budifia- 
Lufat.  J,.r.  tu.  Baccal.  Hr.  f,itd>.  Lud*  Kreufig  Ueburg. 
anedic.  Barrel.  Hr.  Chriflien  t  erdin.  Schult»  Lipf.  Hr. 
A/uri*  r.  JV«/»,  Dreed.  Hr  Joh.  Carl  Friedr-  Leun*. 
KoeilVhau- Me«feb.  die  da*  MegiuVrium  vorher  fchon  per 
diplomtta  erhalten  hatten.  innoch :  Hn.  Ouiflian  f*  "fl 
Lip*.  f  Hr.  Zorfcar»  Witt.  Weiaar*  Hayna  -  Miao.  Hr. 
ChnHi'ao  Gotihold  Mettler  Fribergeof.  Hr.  UHmr.  Lud*. 
Bemann  Dahleno-  Mifn.  tiudHr  Guttl.  Bunifnt.  Vit.  Leu, 
L*uc«perra  •  Mifa.  nach  eorh«rRr(?Mtgenem  Examen  zu  Ma> 
gift'rn  creiret.  auch  alle  zufammen  öffentlich  renuncirci 
werden.  Oes  run  dam  dermahgea  Denn  der  pbilefoph. 
Fa.ult.  Hu.  Prot  Bec*  xu  d:*<etFeyerHchkeit  gefch rieben* 
Programm  enthalt :  Oof<r»atto**l  crllßm - exegetiev.  De* 
von  Hu.  Prof.  £**  hiereu  gefertigt«  Panesyricue  hat  dla 
yeberfihrift :  Leopold»!  Brnnjviconfii  t  und  find  demWben 


filbfi  *a  erwarten  f  IfcUht  Mrthddo 'Ifl' 'vorzüglich 
fckicklich ,  das  Stickgas  tu  bereit»*  und  et  eUtatkmen 
tm  loffr*. 

Die  Akademie  wünfeht  diefe  Fragen  nicht  fowohl  durch 
tbeoretifche  Sperülikioiien ,  *U  vi-imehr  durch  B-inuzung 
zahlreicher  Beobachtungen  über  Meuchen  die  in  verfihie- 
denen  Arten  rdn  Atmosphäre  leben,  und  welche  theil*  aus 
Reife  •  und  Linderbefchreibutigen  und  andern  hierher  gehö- 
rig« Nachrichten  getammelt.  theil*  von  dem  V-.ri»ffer 
felhß  angeOellet .find.  daau  »uch  dutch  *w»ot«»»i*.«*~Ver- 
fuche  an  verfchtedenen  Thieren,  hauptfjchlich  aber  an 
Menfcben  beantwortet  zu  (eben. 

Der  «Termin  deiEfcfdndung  der  Abha>idlungen  ift  bU 
zum  iten  Au*uft  179«.  hinauigefeut,  de.  Preis  wird  ver- 
doppelt und  heftest  in  «ü.rr  Medaille  von  lern  bereit*  be- 
kannten Gepräge  vierzig  Duetten  fchwer. 

Dia  Abbandlnruran  müuan  Uteinifca  irerchrieben  und 
mit  einem  beliebigen  Denkfpruch  b -zeichnet!  Tor  dem 
I  Aug.  17**  «  den  TraGdemen  der  Akademie  Hn.  Geh. 
B.  tr.  JcArabar  in  Erlangen  emfeftndt  werden-  Der  ftfi- 
rneu,  Charaictcr  und  Aufenthalt  de*  Vf.  mub  in  einem 
b-  fonder  n  verfiegtlttn  Zettel ,  auf  de  (Ten  AoflerHeite  das 


HL 


II.  Preisaustlieilungen  und  PreUaufgaben 


Erle*?«*.    In  der  am  Sten 
Akadera.  der  Netarforfcfcer  „ 

der  deutfcheci  Abhandlung  de»  Hn.  R*thA  u.  Pfof.  Bufelouit 
in  Jena  über  die  6broreJd,'  de*Y>reis,  eine  Medaille  20  Du- 
c«ien  füjwer.  zuerkannt*    Die  zweyte  eingelaufene  Prei*> 
fcbrtft  «ine*  bi*  jetzt  ungenannten  Vf».  erhielt  du  Accetfit. 
Di«  i-ue  Pieiaaufgaba  der  Akademie  iß  falgcnde: 
in  wirfon  Jimd  dt»  i*»a*»£*##atf*/t  mtd  die  Stickluft  dem 
gefuude»  und  kremkeu  tkdoriftkfu  Kirfer,  wuugluh 
jrm  meufchlkhe*,  keUfum  «aVr  fekkiticM?  tPelche 
hriljems  Wirknugeu  oder  NathtkelU  find  von  der  Ein. 


B.rUr.  Hier  find  twey  Eaigrar.ten  nämlich:  der  Vf- 
comte  de  Goyou,  und  TrombUr  eermog«  hdchüe«!  atahinetj« 
ordr«  zu  Mit«lied«ru  der  XönigL  Akademie  der  WüTea- 
fchaftm  aufgenommes  woedaa.  Der  berühmt«  Chevalier 
Bongiert,  welcher  Geh  fchon  eine  geraume Zck  «uÄhafa*. 
;vo«  der  Kalferk  aufgehalten,  foU  neuerlich  ebenfall»  vom  Könige  zum 

AkmdamiAea  «rianul  werden  feya;  iß  aber  noch  nicht  «in. 


.  T 

...  •..    V  *! 

in  Beffn,  Hiey  fiarb  am  ijten  Nort 
vor.  Jahr«*  der  Fürftl.  Bergrath  Urvii^;i,  nach  einem 
wöchentlichen  Kraukenlagar  im  Alflen  Jahre  feines  Altera, 
an  der  AHSzahrunf.  Et  machte  Geh  .bekaoatliclt  im,  Jahre 
1715.  durch  die:  „Pmkiifcke  Jbknmdln*t *ou  df>  £van«. 
festen  und  der  Zubereitung  de,  Muunf  .  Marbu«,  in  f." 
warft  bekannt,  Sodinn  exfehienen  ron  Ihm:  Miueralog. 

Ca)  S  *** 
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Ctb  rgigtgendr«,  Berlin  1701.  welche  dafelbft  fein  Freund 
der  Bergrath  i^r/J*»  im  RoH*t«it*i[thf  Vrrlap-,  mir  An. 
irerkuug-n  begleitet  herausgab.    Atsch  würde  der  Verfler- 
bena  »od.  fehr  fclw.dmr.  Okonomifche  Nachrichten  „her 
de«  Bergr-r.  e«/  K*PJ*+ki+'  und  AafaMer...  tu 
felsdorf  dm  Pubiiko  .ibergeben  hab«n .  wenn  er  dazu  die 
Erlaubuife  der  Kammer  in  Kaflel  h»ice  erhalten  Könne». 
E  bleichen  machte  er  dem  Publike  tu  einer  fttropmyhi- 
J<h~  Karte  ron  gan,  Heß«  Hoffnung,  an  deiTen  Voller- 
dun*  der  Ted  ihm  leider  fo  früh  gehindert,  und  al»  dam 
Schoofse  einer  fehr  zahlreichen  Familie  geriffen  her.  — 
Bn  J«brt.  1790*  lutt«  £c  du  Uogluik  b«>m  Umßurz  ck» 
Wasens,  in  welchem  er  auf  da*  Revier  fahren  wollt*, 
fceyde  Beine  zu  z erbrechen.    Er  war  fehr  fehiecht  geheiir. 
und  deshalb,  zum  ferneren  praktischen  Bergbau  unruchrig, 
Ksruwerk  verfeKt,  WO  et  di«  Directiou  des 
virkt  erhielt. 


.».■»s[  tf*-.rt£**  i't'! 


Am  aren  Februar  fruh  um  J  Uhr  fhrb  hier 
'*  Hiht,l;  K.  lL.Guberi.ialr..  der 
s  au  Berlin»  der  oeonomwehen 


an  einem  Sch1«g€u£.e  CimpMcli,  iav  I 

ne«  Altert.   Abends  nivor  war  er  nach  frifch  und  gefund. 
Seine  zumTheil  nicht  u  iwuh>ig*xn  aiineralogifchen  £chri(» 
1*1  .  find  den  Pub!:.«  bekannt.    Er  war  einer  der  wLch- 
tij^er,  Grpncr  der  Wer—rfehem  SJuls,  und  dem  aufmerk- 
feraenEef-r  feiner  Werke  njufa  e$  »Li£a]tend  gew«s<en  Ceyr»  ■ 
dsf«  er  der  nach,  durch  das  Studium  der  Ifftefem  diesae 
Fachs,  ungeachtet  er  nicht  aufhört*  ihre  Methode  und 
Maxim -n  zu  bettreiten.  fkh  felbft  fehr  gebildet  hau  Daher 
Cnd  atich  die  jüngÄeo  Produkte  feine«  Hterarifehen  Fielt*«* 
netnlich :  die  „flefehnibiaig  der  J 
umiofifclten  Jnffatte"  ungleich  int 
a«i»g«arb  itet,  als  feine  frühercu  Schrifcen-  —   Er  hat  ein« 
vortr.  fHiche  Sammlung  hinter  laßen,  woche  befanders  ta 
RückG-ht  der  Saiten  au»  den  Kai  f.  Koaufl. Erblandw.  nnd 
namentlich  an  Goldftufen.  in  einem  hohen  Grade  rollüan. 
dig  genannt  zu  werden  verdient.   Schade  wenn  fie  reaativ 
atlt  werden  fclk«!  Gleich  wohl  iftdiefe  jetzt  tu  bafurchte» 


V. 

Hr.  D.  a.  Prof.  C*tl  GotH.  Kuh«  hat  eine  Fen&otat- 


.ii  »cum,  »er  lAuiiviuiiintn  •  •••  u.    .  »«*•■    w-..  •» — 

dar  Bergbaukunde  M.mhed ,    Zulage  ron      Rtblrn.  jährlich  erhalten. 


O*'»  i  •».  .t>;.1  fl  S  ,"«-«. 

r!  'i  tr*u  ."»v  im     *  >' 


.  f.-  It*-«.***-»'« 

L  IT  {RAKIICHE  ANZEIGEN. 

•th 


I.  Kam*  periodifcLrr  Schriflen, 

Ds»  JoariKiJ  d*»  L*x*i  m»d  aW  aaaahni  rnm  Mohn 
Man.  Jfit  e^iaauw  nnd  esthalt  toUpaAe  Arrihei  t  !.  Die 
Guillotina  in  Oftindta«.  II.  KuhO.  ».  AttifWftt.es  Lebe« 
das  Maler»  Darid  I«  Paria-  »■  Neue  Kevtarflid*.  III. 
Briefe  an  eine  Dame  über  di«  Rund«  rerC^iedanar  War" 
ven  desLuaita  <uid  unfarer  mtdifchen  BedürtnifTc.  Zwölf* 
lar  Brief.  Nach  .etwae  tiber  den  Fächer-  Di*  Sultane'. 
Die  II»hket»e.  ,  IV,  Theater  -  Correfpoudemu  V.  Münk. 
I.  Au^Ofen«  de»  maGMl.  Rathfcls  im  Febr.  d.  J.  a.  Ncurfte 
lluGkalit  n. .  TL  Maden  -  Noiigk  »Uen.  Vll  Neeefta  Mo. 
den  in  Vißten  Karten,  V1U.  Ameublemenr.  £tr>  1  euer 
Eng).  Ofen>8chirm.  IX.  Brkljrung  der  Kupfertafeln 
welche  hefent.  T./.  ?•  Zwey  weihl.  Buflen  mit  Kopfsuf- 
'  rop  n-ntfttr  Mode.  Taf,  g.  Eiua  junga  deutfeha 
ama  in  En.'litctter  Tracht.  Ta/-  9.  Einen  neuen  Eng  Ii- 
Ofci.- Schirm. 

•  11.        «  *  ', 

**n  ■«■         *  * *l '   "-  *•' 

Ih  die  CtfckitkU  4*t  Staaten  vom  vorigen  Jahre-  mit 
*it1*n  Bryf.ll  Aufgenommen  wurde,  fo  *ei<t  der  V«»leg«f 
►  duVcH  an,  daf«  da«  Januar.  StiWk  vou  gegenwärtigen 
Jahre  erf.h-n-n  ifl*.  and  folgende»  eütbaltr  1)  Aeubere 
und  ii-nere  TerTtalmiffe  und  Begebenheit «a  der  Staaten. 
3)  Der- Brie/  am  Rhein,  an  der  Maat  und  Waai  Fonfe- 
txung.  i~)  Das  deutfehe  Reich.  4)  WuiterkuapacTt«  dee 
aSeufeankeii  in  Heiland.  5)  Uehtrficxa  4«  fi«g«b«ah«it«a 

,11)11   IUI.    .  •  !•'       »       •»  •  « 


«es  179«.  Tahres.    6)  Ein  Bück 
-Vcrb.iltni.fe  der  Staaten. 
*     Gera  den  21  Man  I7y5. 


J.  C.  Roth«. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Reicht  togtalmamch. 

Dfe  tfnterteichneten  roH  dem  Beyfalm 
den  ihr  Almanach  für  de»  I795te  Jahr  ron  campet* 
Richtern  erhalten  hat,  verGcheru  rorl.tufig,  datV  ßa 
■  Rriehttdg salmm*aeh  für  de*  Jakr  l^96.  an  Richtigkeit  una\ 
Interefle  d!e  ihnen  mög'irhfte  Vollkommenheit  zu  gebet! 
(brhen  werden. 1  Sie  erbitten  rieh  au  dem  Ende  durch  di« 
I.öflundifche  Bevchhsndlung  in  StiKtgerdt  alk  etwa  helie- 
bigen  Erinnerungen  und  Nach aeifungen  uod  erkoren  zia» 
gleich ,  dafs  Gc  Hch  von  keinem  ähnlichen  Uoteroehmen 
ehfehrecken  zu  lauen,  tundern  jeden  Gang  mit  ihren  Rt. 
ftitM  zu  wag*u,  bereit  find.         '    .  ,    ,  ,,r 

Im  Mixt  I7VS. 

Dm  Herautgeber  de« 

RcKtoUgs  almanach«. 


Auf  die  Anfragen,  weL  he  wegen  »eine»  Fhufihlfihent 
ffoTUrbutht  an  mich  ergangen  find,  maclie  ic  bieivlu-ch 
bekannt,  dafa  ich  du  Neufte.  wa»  feit  der  H<tau%«b« 
der  erfien  vier  Binde  bi'  zurn  Stihlufse  des  I  hr.  •,  .79a, 
buiaugekome-eu  und  mir  bek^nui  g« wurden  ift.  in  «liirrö 
Junten  »der  Smtfltninibatd*  u»Ui tragen  werde.   .  IX» 

Reich. 
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lUfcMsui*  stteiW  VtMett  Ift  Vehr  grcfi ,  unti  «federt 
mim«  Band,  in  welchem  die  versprochenen  Nominal  •  und 
Realnvifter  roch  nicht  Platt  finden  können.  Aber  der 
grofere  The:,  der  Arbeit  ilt  fthon  rollender.,  und  der  Hr. 
Verleger  wird  nebft  mir  tV.ts  anwenden ,  um  diefen  Sup- 
plement band  wenirflens  cur  MtehaelifmelTe  de«  gegenWM- 
ligen  fahret  in  die  Hände  des  Publikum*  zu  bringen. 
Leipzi*  .  den  I«  Marz  1755. 

D.  J.  S.  T.  Gehler, 

;   r~       :  ■ 

In  unfarm  Varia«»  trfehemt  tnr  »fehlte«  Jub.  Meffe 
der  7«e  Bd.  der  Vatwrlind.  Gefekictite  mit  tbtem  hiß.  Ka- 
fferßi.h.  DerPrinamcrationt- Frei*  ift  wis  bisher  11  gr. 
de«  nacM^ige  Ladenpreis  1 S  ffr.  Damit  rey  dali  Zuwachs 
di<X«e  nützlichen  und  mit  Beyfall  aüfgetiommenen  Werk* 
dar  Ankauf  erleiehte«  werde,  wird  c*  auch  unter  dem 
T  t«)  tlrmtrtr  Gr/ckichta  ir  Thetl  und  aech  Grfchkhtt 
itr  Emäetkumg  von  Jm**Uf  ausgegeben.-  F.*  enthalt  in 
gedrängter  Kurze  dief«  merkwürdige  Begebenheit.  Wer 
die  Güte  für  uns  hu  Prinumerenten  tu  fammlcn,  erhalt 
auf  jo  Fjcempl.  eint  nnd  auf  (5  drey  frey. .  . 

Jüile  den  pten  Marz  179s, 

Eeng'erfcbc  Buchhandlung. 


StwMgwit.  NachUe  Oßerm? Pe  erfcheinen  h-y  Erhard 
nnd  I.ölluiid  Dunzmt  langft  verfprncber.e  GrmtdfyU»  da* 
reichigeriehtlickn  Pratrjjrr.  Wi«  auch  die  rWeyte  ver- 
bt&rte  Anfjribe  von  Hfjjelhm  im  J»hr  1791.  h«r«un«*>  be- 
tten Gruridfatxen  de*  gameinen  ordentlichen  bürgerlichen 
Froceflts.  . 

In  der  Fu<sHfc»*n  Kunfthsndlung  in  Zürich  lind  n*a 


,atr*g«  zu  babrot 
Collecien  de  XC1X  tres  oe»ux  et  trea  rares  DetTeins. 

Payfa/-*  «rgin.  d,  ;«.«  ffarWrl  d'AmQerdam.  gr. 

foU      I.o«i4"  neUfs  d»  frv. 
—    —    &<•  XCVUl.  h  a..«  DelTains,  (granda  partie 

Vurs  Suifte».)  «V'CÄeore  Rv&gift»  '  ' 

rVufe'WiÖe.  gri'Fof.  lo  fcoWn. 

;  —    trt;  rare  de  CXXII.  P-vfagee  grav  par  A*toha 

W'attrt  c.  La  p'u*  pair  tris  bonnea  ec  de  *n«ir.«utes 

Epreuve*.  er-  Tot  rö  i^M. 
w  — .'id^a  Ourrsgrs  gr".»rU*de  Cfac  F>»w  d'apres  Ifta 

phi»  celrtre*  Artifte*  de  IT.cole  dTtalie.  LXX.  piecca 

de  prewferei  et' omtiis  <?prenv-s.  Fol.  Atlant.  IS  L.  n. 
Finacotheca  Hampioniana,  oü  leVVTT.  Canons  fuperb  a 

de  H-r»«*'»  *"üreraw,  grave*  ptr  Mr.  Dorlgny ,  de 

prem.  #>retir»a.  Foh  tr»v.  S  i.oumr*-  - 
Satin?  Il«ft.  Ae-«  ,  on  Suj      de  la  Bible  peinta  dant  tes 
.  ci  "ii  r  »  -  du  Vaticaa  par  Hryha+I  dTU^hto.  Miro'. 

O«*"-»«  «Wwt»  •*  fo,1P»-  h  Roeae  16*4.  LI«  Tab« 

4t«  tr«r.  tres  belle»  epre«vea.  «  l.oui-u.  . 
Jjtt  Pal-ie  «  Eglifea  de  U  ViMe  «>  Geaef.  CXL.  p'arn 

ches  d*1SneVe  p<>ur  l'liiftructiou  e>*  Arrkiiecu-s  par 

F.  l\  Amt**t  gr.  fot.  Ar.rera  id«.  tr^  rar..  *  Loiril. 
€  bin«  dr  CXI.  ie*  p!u*  beau*  Po-trei«,  dea  Princee 


fculpuuri .  ItcUKefe«  «ar.  e«c\  Ms  r**-  Aft  «w  ' 
Qrcf  ia  par  le«  meilteu»  Graveura  du  temps.  -  Mi  ' 
Anvers.  exeavplaire  eree  rar«  por  la  braut*  rlc«  «prru-  ; 
raf.  —  Et  L.  ?ortraits  du  «ferne  Ärtifle  (efrin»  de 
fiippldmeot  an  premier.  Fol.  h  m  Hayb  t7tf.  ^ 

CLXI.  Perait»,  *5  Lwilsn.    . -<>a:.1        V  ** 

BUloirrs  let  plus  r^maretiaMea  t.r  Vtr.ärr  et  äm  nouveau  ' 
Teßament.  gzaveea  en  cuiVre'  par  Jroti  /  «yic».  er  an*-  " 
riebiea  d'une  tavane«'  defeription.  gr.  1VI.  AwfrrrS.'  - 
713.  LXII.  Etampea.  fenillw  ertiere»  et  X\rx."Vif- 

jL*J«rin4    »»•'  ■»"*"*•  a  »"f 
inedki  fpfegari  cd  »Itter*,1  |«b^ 

;..•'-.•»-  WH  »t<;;*l  Jd<-»e> 
»n:.«  mui  .O-iii'^o  b*)*J 
,  in->fc  r^*" 


i  1.* 


^  .♦  -  *  •  ■ 

Ankündigung  einer 
reflors  Murfinnm  in  Hall«. 

Durch  den  TW  meines  mir  unvergefrlMw»  V*W  . 
rerUere  ich  rn einen  hefte« Freund,  nainen  K»djgeb«r.kurx 
alias,  w»«  mir  auf  dirfar  Welt  (heuer  ift.    Sein  ronreiia 
'«her  Ov»r^ ktrr  und  Mne  Verdienfte  fand  mir  am  beftaa 
da  Er  in  den  lauten  «wey , 


schreibt  ein  (ehr  würdiger  Mann,  der  aber  eil«  meine  Lohw 
fprüche  weit  erhaben  ift,  an  mich  —  rerttert  durch  ihn 
einen  ibiergttlehnefftn  o  d  nur  JkhQen  Männer:  nnd  ich 
inabeibiider«  «inen  elren  Innrer  und  Frwnd  *  fiir  den  ich 
«Ahl  atte  HVHhvaahanr«  e«rpnnde.  shMSV  «f  *i  sV'«fe«ir  Rfcck- 
sieht  watth  xear.  ~   Eine  Lebensbefchreibung  diefeafroag. 
*ne«r  be«Vhaie>e>  unH  iamtr.Hf™«,  Zeitalter AchritC 
haliejwten  <>  l  lirim  Wird  gewSf»  ein  interr iTantes und  nutr. 
liehe*  Werk  (eyn ,  und  Niemand  hat  x«r  HeranagSbc  def- 
fclhcn  einen  t^herrm  Beruf ,  als  fem  Sohn ;  daher  es  mir 
rt ,  d*f*  Gb  berefta  den  Vorfta  dasft'ge> 
DieCe  Biographie  meftfea  r«»ewignrtt' Vater» 
werde  ich  zur  känfiigen  MichaeJismeOe  heraufgeben.  Big 
«ur  nückfieu  Leipeiger  Johilare  -  Rleffe  nehm«  ich  daraus' 
Subfcription  an.    Aller  FmutB«  nnd  «hetMlig«-  Schüler 
•»einer  F«reri,  wehme  diefa  Bioi  raphir  tsl  hah«n  wün- 
schen ,  dürfen  nur  durch  MefagelegeimerV  oder  durch  die 
Hu   AuthhandleV  ihn»  Namen  bi*  en  diefem  Termin  ebe 
febickui-    Wenn  (W  iMURM  h»  dem  grofiaw  Furfteneaile» 
Rio  tey  iln.  Ekrlkk  in  Leipzig  abgeben  lauen,  bin  ich  ge- 
wif«,  dalk  icb  diefelhen  erhalt*  /  wejmr'feh  snurh  nicht  ga> 
gmiwirrie  fcyn  fcrlhe.   Wer  Geh  tinmhtelhar' an  mkh  wen- 
den «  1  .  den  bitte  icha  die»  ia  franhirten  Briefen  zu  t:  im. 
Wer  »nbfaibenten  fammlef ,  erhalt  run  netin  Faemplarhai 
ein ,  und  ron  zwanilg  drey  Ffcyexempkrev  Alk  fixen«« 
plan  liefere  ich  zur  MtchaeliaeielT«  frey  bi«  Aeipajf  f  wo 
die  SuhfvTrtbemeti  nVre  Form.frkre  wr.    baar*  Zahlung  .- 
h  la  gr.  ron  ihren  Freunden  und  CommiiGonairen  iu  1 
Empfang  können  nehmen  larTen;  der  La«>rniieie  rftalsdeeut 
lg  gr.    Iii«  Netten  der  •nbfctibe.nten  werden  den»  Werk 
rargedruckt.   Für  guten  Dru.k  und  'fcnÖitee  Papier  werde 
ich  rorcugluh  ä«rg«  1  r»k'«n.  , 
im  Magdrhurvifchen  den  «tan  Um  ^7f5*  x.j,un.,  1 
Friedrich  Samuel  Muruaa«. 
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A«  -Soßen  Aar  Li  4-  Ir  und,  W»«'»^  foV  hiefc1*'ft  --i  ligMMH  choifie  pour  frrvir  defuite  e  la  Biblioth- 

gfc.«  f-tltr  ieliXst-mbaig  |h«^ppliifah  r,  |..f  J.hrg,  phf-    J  ^lle,  par^J.  U  Oft«.'  Am*.  J7«J  -  '7'J-  *7  Ra* 

Ipfephifcbrr.  p^her.  chynvfi.,cher.  alchym-ßi'.  r,.,  und  w  j  Kthlr. 


ri,.t)  fta-fl.:     ^ra«rur.  fo^irL*?airH  adEpheßoi.  aVati. 

4.  Ti.'i  -  i  1713.  Pergamb,   »*  g*- 
JO  Ji  :i"Ui«qu«'  choifia  pour  frrvir  de  HM  ■  Ja  Bibli 

Rat 


jofophifcher,  p^yG 

anderer  Biicher  und  Manufcripte .  »>•  bfl  vertchiedermi  An. 
hangen  aus  den  Cchdneti  WiO«fthafccfi  und  mu*  narren-  - 
und  Mufikalieti,  im  gewöhnlichen  Anrtions-  Haufe  dnVnt. 
lich    verkauft  werden,   wovon  dVrli'talöt'u-  b"y 
Aurtions  -  Verwalter  ILi.  Fri/c*  und  dem  Buchbinder  Hn 
Gmtacker  biefelbß.  und  bey  de« 
M  Hainbur^  ,  «m  haben  iß. 
Alwaa.  de«  U  Febr.  i"9$. 

W       X    *t        1       *     I     ff    *  I     *  • 

IV.    Bücher  fo  zu  verkaufen. 


Ob^aflucaar  Gnd  gegen  beere  Zahlung  tu  haben  bey 

'fl'ij/L  J.  H.  C  Scbr«ia«r. 

in  Duffeldorf. 


V.  Herabgefoäste*  Bucherpreife. 

.  Jan"»  metrifche  Ueberfeuung  der  4  erften  Bücher  der 
Aetieide  iü  von  jeut  au  für  8  Kr. ,  da  fie  roeaer  11  gr. 
in  «He,  l^KbJha«dlu,gy  »u  haben. 

Todesfälle! 


I/o«  7«.  Dan  16  Tenner  1795  ßarb  der  durch"  ferste 
in  feinem  Fache  auifezeicbnere  Verdienß*  ajJeraWn  rwhm- 
Ürfaß  bekannte  Fürftl.  Drrmfiadtifche  Ilofrath  n.  Km.:»-'. 


Seltene  Bisher  au.  dem  »S.  u.  16.  Jahrb.  die  zu  rex- 

kaufen  änd.  I    -  ' 

/■  fvfia.  O  a)  De  Confervatwoe  SanUetls  edk.  pe¥ 
Ai.t.  Cfaajr^^tmpjretT.  Yeneüie  per  Johr  de  ForUvio.  149«. 
b)  Abumeron  Avenauhar.  impr.  Venetü*  per  enndam  et 
Tregor,. fcaa  i^^-OUlif-t  Averroe«.  impr.  Tanetii»  GroabrittWfcher  wie  euch  TuxI&fi*mrUfM*,lM. 
p« eosdeoTuvo.  'O  J°--  lackwhaub.  Moeunt.  Tabu,  „haar*.  Hr.  Jata*  Weyer  Im  6oten  Je.r*  feines  rühm, 
in'firipta.cir.  tfcwaycaisirju  cum  ,wltu  fen'emiarum.  ©an*  rollen  Altera.  Er  wurde  1735-  au  Herzogeahuich  gebvk- 
•ker  Drutk  mit  rath  Remablica  AnfangsbiiCDRibeo.  da» 
YYetk  i&*ej«  uti'e*Cfhrt,;  nur  fehlt  das  BUtt'hint'r  dem 
Werk.  woa#uf  iüerma)ifaUJ\d*r  Qrucker  etc.  genannt  wurde. 
3J  OjHfrs  Ihüu  ti  PetrarCiv**  uofre.r.  Raßltac  per  Mag. 
lottk  de  Amaebach.  4)  C  l1)Iiiü  Secundi  Hißnrte 

imtttvalia  yBa^Up«  ^pud  J- .rrvbvuiHm.  1415.    3J  Braami 


I^4/a'9tich  rr  wf^den,demjani««n  uberlalTen.  der  binnen  J 
Moniten  daa  anuehmlkhfte  Gebot  da/auf  thuu  wird.  Sie 
find  au  haban  beym  Buchbinder  Urachsirr  jua.  in  Ueiibraan. 
dar  Och  die  B*afe  f  r  »y  er  bittet . . 


a 


I J  ,B8fela  natürliche  Hiftorfe  der  Frdfche,  hteinffd  und 
!>/  deuticb  mit ;  illumin.  lupfem.  Nürnberg.  W  Fd. 
H.vbfrb.    II  Rüilr.  - 

g)  Baxeab  Gr»"Wnattci  hiltoriae  Danicad  Lib.  XVh  run» 
,  J0lM.Ste.b4aU  Scraa  1644-  Ft  Prgb.  .  B.hlr. 

,|)  Jülich  und  Bergifthe  Recht  »Ordnung.  Duffeld.  laog. 

Po'iti-y  .  Ordnung.  Ouffeldorf  tdcp.   Joh.'  Wilheima 
,    I^pdtchreiber,. Ordnung.  1547.  Fol«    >  RtWr. 
4)  \  v  ni  C^fop-  J  biftori»  Aegypd  neitiraüa  cum  üb» 
'.  „een-  Lugd.  i?i$.  4v brochin.  j  Bralr.'  4  gr. 
SD,»lle*e  epiftoJar-  e  vW.  llluftr.  fcr1pt*T«m  CeBeg.  ., 
V    ed.  V.  Bunnanrtue.  Tomi  V.  Leide*.  1737-  4-  3  Rthlr. 

6)  Freier.«  Rf'.^lcae  cdnf  ßTo,  C»tech!smof,  Liturgie  et 


rea  und  v.rbaod  mit  den  furtreflichßen  Kenntniflea  ein 
gleich  furtreflithea  Hera.  In  Deutrchland  njeg  er  walil  tri: 
$er  erü*  eewefen  feyn ,  der  Zahne  aus  einem  Mund  fo  den 
andern  rerpflamtate.  Den  Nachthefl ,  len* einige  Eaglifcfi« 
'Wundarzte  darauf  wellen  entfielen  gefebea  haben  .  After 
nie  bemerke  1778  «»b  er  ein«  Abhandlung  ron den  geiröhif 
liehen  Zahnkrankheitrn  heraus,  welche  uaVugWr  einen 
grundlichen  Gelehrten  ia..akfer  JVifl'enfchaft  rerraxh,  und 
ihm  eben  lo  viel  Ehre  macht,  ala  £cifl  wahldurthAiAter 
cAutfatz  über  die  Beharidiung  des  .Mundes  und  dar  Zjhn« 
gm  atea  Stucke  daa  Ua«i.av«rüchen  neueo  Migniit»  ran 
1794.  —   Er  ruhe  iu  Flieden  1  .,  M 

VU.  Beloiuiuageti. 

.  .  * 

Dte  Kalferin  von  Bj|l»lan4  bat  dem  Uerra Colle.  i?-- 
»SeRor  £u>rcA  für  daa  Ci<-*m.> !de  roij  5t. 
Gefchenk  von  1000  RabeiSibarmünae  inchc  • 
caten,  wie  im  ugßcit  Stuck  d<r,  Go^baife^cn  gelehrt.  1 
Zeh ucf(  vom  vorigen  Jahn  *«n^det  rd).  «em.achtr;  tha 
in  fvhr  gnadigen  Auadrückeu  für  die  Zuatgaung  itsJtm 
laffen,  und  ihm  mwißeti  getban .  da£»  fie  dag-  Brnh  mi 


Riifijfche  i.berfet»eii  l.flen 


\  anmerkan  wurde. 

.     ^  vaarava 


i4> 


»44M  it 
c'  >  .1 


c.:> 


Vlir.  Be5ritjHrfgtii|^, 

Im  Tntf  11.  B1.  der  A.  L.       No.  jj.  S.  IT1.  i*  d-r:: 


tTB  verietien  fle« 
fchaft  tu  Jana,  dia 


.»  -v  cl 

.•  II  ■'«.{„, 


v  > 


•Vi 


•l.f.  'I  -tri V  »Alt  :il  ^n»h 

:>»  •     ».  »-i»!  flV  .ab  .  U  .  1  .»>•! 
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L  Todesfälle. 

Jl  Jamif.  BTier  fcirfc  am  37.  Jenner  3.  J.  U.  Cktxßum 
FrÜt.  fftrmilorff,  Baccalaur.  d.  Theologie  u.  Predigt r  m 
Grofrzinder  Im  Da-nziger  VVetder,  nach «iner kurzen Krank- 
heit im  44««n  Jahr  feine«  Leben*.  Er  war  der  Jünffte  un- 
ter den  Söhnen  unter«  ehemaligen  oeruhaten  CoNÜe* 
ffmtiorfft ,  PrjftfT.  d.  Beredf.  il  Dichtkunft  am  hieflgen 
Gymnaflo,  und  einer  utifrer  gelthr'  iVn  Prediger ,  der  um 
Heiner  Kenntnifle,  wie  um  reines  fTerxen»  wilVn  rnn  jedem» 
der  ihn  naher  kannte,  gefchatzt  wurde.  Seine  klein«  mit 
BejrfeTI  aufgenommene  Schriften  Bai  ir  Meu/eff  g,Uhrtcm 
DautfekM*  angezeigt,  und  gtben  Veranhflung  es  «1  be- 
dauern ,  da  fr  er  ron  feinen  Talenten  nicht  in  einem  wich» 
tigern  Porten  Gebnuch  machen  konnte.  Er  bir.terUfst 
•ine  in  Sfstenfheü«  von  feine«  Vater  Keftjsmelte,  Und  durch 
feiten  e  ähere  Au»g*ib«n  der  grfechlfchen  und  rd*nUc»«n  Clef. 
fik«r  fleh  aufzeichnend«  Bibliothek,  die  nunmehr«  wohl 
tuen  Bsften  feiner  nachgeladenen  WktWe  und  unmündigen 
Binder,  durch  «ine  Auction  zerfireut  werden  durfte. 

IL  Bücherverbote. 

ff  lern.  Folgende  Bücher  End  in  den  Sitzungen  de« 
Monats  Jänner  1 7«.  «heia  verboten  tkefl»  ergn  I 


VI 


Ja  «Vr  Skmmg  ».  9.  inner  1 795. 
Prepheneiheaigen ,  Merkwürdige,  ein«  katbal.  Chriftli- 

chen  in  Pofcfea.  1794«  t. 
Zollikofer».  «n 


kert.  1795.  I.eipz.  13.  ».1    :.>■  %  • 

Bdinerva.    Ein  Journal,  Nor.  1704.  |. 
Lenard«*  8ch  wärmer  eyen.  Jr  Th.  Leäpz.  1794. 

Bau rrg armer,  F.  Q..  Rett«  durch  einen  TbeU 

n«?bifc  A^i*      fc*Mc«S tm  de-t  Gnfto  von  8« 
Bii.d  ial mansch ,  oder  die  Familie 

schweife  7**V  !•  •!•/, 
Unterhaltungen  eine»  LandfchuWfters 

dem.  I»  Bindchen.  Schnepfenth.  1794-  I- 
Ref..  J.  U..  die  Verbindung  der  g«genwä 
Weh  zur 
«7«4-  I. 


».  uv 


I«  der  Sfraawf  «w  14.  /Mm,  17»;. 
Annalen  d  r  leidenden  Menfchheit-  179S.  i 
Liebfchaften  der  Fmderrmldehen  in  PauB-HovaL  * 

Th.  Scrafcb.  1701.  f. 
täarsktertUik  der  Franzofen  »Or  der  RereJudon.  A.  d. 

Engl.  17#5.  %  •»  r  1  : 

Eu  irb ,  oder  fonderbere  Bef  ebenhei ten  «inet  tngtadkaften 
J. 


de  Ca. 


Mann«.  Wien.  I744- 

Memeirea  paßhumes  du  Oeneral 
Bin«.  1  Part.  1794.  |. 

Unterhalt un ge a ,  Lehrreiche ,  einen  Lehrer»  nrft 
Eiern  in  Spaziergängen.  Hafterft.  1791.'  V" 

«efprache  Uber  die  Offeirbahrnng  Jchannie  und  jetzig« 
Fransöf.  Rev-elntton.  Leipx.  1794.  f.  ' 

Ungeheuer,  Das  nena  «rase,  Alton«,  foj.  g.  " 

Bibliothek,  N«u«.  der  fchdnenWinenfchaften  und  Aua- 
lm, 54.  B.  is  Sc.  Letpa.  17513.  I. 

Julia«  und  Au^l-.r.  1  n.  ir  B.  Leipz.  »799.  «j 

Lag«.  Üeber  die  jettlfe  politifch«,  Baronen,.  Schlenr- 
«.  Loipe.  1794.  t 

n  der  9m*fr^Mk**fA.-™  '■  > 

Ciufe  .  Delle .  de  malt  prefetiti ,  e  del  Timor«  de  auS 

futuri.  1.  Ediz.  ia  fulgiao  »7,93-  ß° 
Bar'iow.  Jod  ,  Amata  ordre« pririlegie« dans I-«  dirtr« 
cats  de  l'Europe  tire  de  la  necc(E|i  dans  lesSeusnr«- 
prement  du  d>  RaroluOon  generale.  3.  Pzrt.  Paris, 

Briefe,  Neue,  über  die  frainäf.  Revolution.  >rTh.  B«ri. 

fr™**?  Äf««A«A«.  a. 

Bd.  rrkt.  1795^  g.    (  . 
Biügrarhie«,  New»,  der  SelbAisdrder .  ron  Albrecht, 

4  B.  Frkf.  «v  Leips.  1794  f. 
Tigcboch  des  Rt  .    -  iona-Trionnal«  in  Paris,  ir  H.  «. 


t,  und  (eine 

im  /•  I7»4.  tV 
Briefe  übt  r  jetzt  lebende 
Am  aus  der  Schweit«.  I7»4  %>  . 

44  Quart 
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Di«  Automaten, 
»794-  *V 


Digitized  by  Google 


m  •; 

Chariia  ccriftisnf.  Tu  Affifli.  T7j>4.  I. 
FroctedeM.  Antcinette  Veor«  de  I-eui«  Cepe*.  kPar.  tj. 
L'alii.-i-ce  das  Prijir«.  Per  M.  Doli*.  *  CoIor.  <7v+.  8. 
rtipdfcdK  tcrtticitdel  6g.  Marchefe  Gutfto.  T.  i  e"5.'  !■ 

♦  <Se+«aeihJ  17*.      *  J  '*••*    "    *  4  w  A 
Aipheve,  und  Gennsin«.   Briefe  aus  den  Papieren  eiai- 

gtriEinjgrirwb.  Btrl.  17*!.  S- 
MitcrfMMg  and  MoachsTniicheru  21  B.  Weiften  L  a. 

I.eipj.  179s.  8-  1  **■*—  ■'—  ' 

View»  u  hiftoeioel ,  by  Mirry  Wolstonecnft.  Toi.  L 

«•   '  <Lfcn«i  IW4-  «•        ■        •'      '••  I  !'  -f    Mv5  «• 
Atiecdotes.  «omefh'c,  of  Aefrenchnstion.  Lond.  1794.8. 
KhiideruBK  oder  Kufen  «ihm 

•  .  W.S.  Leiffc  I7»S-  f- 


Sterne  Reden  in  EM.  Thorn,  I7JS.  t 

Ruman«.  kleine,  r.  Gruffe.  2r  B.  Kf  !1-,  170$.  8. 
Rufcland  aus  phüofoph.  Gefleht*  punkte  betrachtet , 
~;l    Hur*cr  Gatitreafa.  2r  Thj  8.  B.rl.  179*. 
RWhigkfiteir  ah*  der  BrirWche  Peter  Boberu 

u.  DeÄiu.  1704.  g. 

.      •  ■■»*■•        •  > 

-..»«  s*Ä  •  X  1         "l  »  .  ■ 


I.iiidu , 


1*  1.  J. 


d.  KepubU  1 

Are«  !  '  der  Uraiehungskunde  für  DtutfcMaiJd.  Weiffenf. 

ilb'lieipu   ;  »im  '»4»     '    '•   ••  -   L  '  •-  .  •  '  » 
Bilde  io  da*  Innere  der  Praleruren  in  Brieten.  lsBdch. 
'Bri.fc  uber  die  Perf*.  libtiitat  dar  geefftnbarwn  Reli, ion. 

j-  a  u.  l.eip:.  I?VS-  S-  . 

Eb^-idt  V.,..ch  eiper  Gefcbichte  der  Fertfchritn  der 
,    Philofopr«.  ir  Th.  Ii.- 11-.  1794,  8. 
OfiVrmant  ,  Neue  Fibel.  3-  veria.  Au3.  Schleew.  tkLeipz. 
,  -1^4.  *V.               ,  ■ 
,    Poln  PopnlaW«  Moral  I-eipx.  1794  8- 
.Cefchich^-uUr  Irena.  6tt*»w»f«iuMoo.  2i  0.  3r  Tfc. 
■  Henk,  »71«. .   -  ,,      ...  j.  4  

<'*ij»  »t  >•»>  ►"•.»««  *•  »  •  »» 

'. .'    .  J  •• ..  .»»  I  ..♦».-  •  •••  • 


Hl.   Neue  aVIeJaillen. 

■Biffd.  Auf  den  verdienuV«  U;n  Genera'fuperint.  des 
IJvUndifcheit  Gourerr.em#nts  dsfetbft,  Hn.  Chri/Uam  David 
Lr*t ,  und  zum  Andenken  des  1792.  von  ihao  gtfrytnm 
Am^iubelfeAe^ .  h«  Ut,  Kr»gtr  i»  DreaaVn.  der  vermale 
au  Rica  (ich  aufiiiü.t,  die  folgende  Medaille  rufertWi.  Da» 
wahret rofferte  Brufikild  -lo  zUr  '.M-tiueu  Greife«  in  et« 
litirea  und  rechutchenden  l'rohl  xien  die 


•  1 

'  


tene  f'ordtrftit, ,  und  hat  die  Uiaichri/t:  c  ^ 
clssjauvm.  iiTeMAnTM.  »vmmv*.  ASrlMaa.  n.  171a 
Uarumer  Rent  dr»  KUnftler»  N»me:  c.  j.  xhuocr  rec 
D*»  RMfritt  enthält  die  uiiten  bis  mr  Hälfte  ron  einem 
zufammenpebundenen  Lorbeer  -  und  Pjlnjiweig-  eiucefcliloC. 
ftne  fnrchriItin7Z«iIen  :  TittoLoco  I.jmo  Qoctu  rAcrm- 
i*o  \  IaI  mi  i.tEBrTtsijva  |  «Muuai  |  jv  dilai tm 
itTrlviiich!  |  n.  24.  ivN.  a.  I  tfi  ua.iMi.  likeCt 

Medaille  hat  i§  Varifer  Zell  im  DnrUUuuüu.  und  wiegt 

ii  «Iber  ij  Lo-.h  C'üila. 

e  . .      .  . .  •         -  • 

.«!».•....     •         •  :..     •  '  *  V 
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L  Neue  periodifche  Sciu-tften. 


HE     A  5  ZEIGEN  >  s 

über  einen  Thefl  reo 


JEerojwiAke  4««*}*+  »on  Jn»A  Ludwig  AV/«/|,  Jahr- 
g*."R  ziy^te^  Stuck.,  (Ttiiio^n  bey  Cu.  ta  8-  S. 

i^j— 330)  entf  ait :  I.  rtnures  Frankreich.  IL  Ge'fi Sichte 
der.  Seejrajju  ^  ^JÜMseJl  R.ppnblik  .  und  tiertn  wirk- 
lither  Fui.  jEist  der  rVei. kirnen  Marine  rem  Jah<-  1792. 
bl»  »i  m  ?c,  'uf-e  de»  Jahrs  1794. ,  (fl,  GscsFrifnniea. 
P»r!ariemf  -  Vtrb»M(;.luii?en.  JV.  üiiropa,  »e;  Schlufire  des 
Jehre^  1724;  »»>  Jf^ug  aoC  die. (rajiiiifvhe  KeyiSHU;  \. 
Ah't'irftii'AOiif  ;.:trn 'Epoche  £  t  G«fchich'e  lV[ett«.  "VT. 
NeneÖa  KrirK^fthicttt  ilac bricht  von  der  KnricIrTung 
•i«  TiVsTTsrheu  zur  Ertiuterung  A-.t  tiiefwaSiucke  ü»jt'> 

«r».  :j -r  ÜT"  ... 

. .  f/ere .  Drxtffkhndi  TeeAiera  <rawfJ«r.  Drhter  Jahr- 
gan«. Ei  ftes  Diiidchrn.  Dride»  Hefr,  Mfrs,  /T  ibirtfrn, 
hvtCü:t«..8.S.i*i-r?83)  «fithiX:  Adc'i  «riU«;  eine 
Äruna'Jfthe  Skiire  in  eieir.«  Aufaui'e.  Ern.ii.ia  und  Titii- 
►  r«d  nach  Uta»  Iaf&»,  t-rd  Eriaima  unier  tl  n..Uir:rii  .um 
ittn  Titt+  Pefr-Theeser.  tm*|  MotWtnekdo'en  au  der 
VeraeM.  Die  HeytaHi  de» "Lcrerra. -Die  (Rildhl  r.  Der 
IUier  uud  -fein  Gefaxter.  ;Die  fit*.^,  ß^baM«  i»ti 
Der  .r  u  c.  .<  Ilamitsr.   Ehrenrettung.  £-J  Fiix. 


•. .  ■  -  •  >cv  • 

AvMaUn  der  Braunfthvfif  .  L»v*hnrpif&e*  Ckarlm 
Neiü  ier  Tahrg.^.  Erft  s  Siu  k.  CZtnV.  b*r  drr'Pxp^d». 
tinn,  und  I lannover  in  derH«lvinfrcheri»olhuc4thM^uii|; 
1795.  8.  S.  I  -  .54)  enthält:  I    *u        au«  rW nr.'-r» 
23  AuBt  ft  i-S*,er*fni,aiie4i  Die.  ß  ««rle*t>t!l'  fne  die  SS- 
r.i«Jichen  Chnr-  Ik*u3tchwe«(?-  1  ..  rh  ,>.-ii\-fc»r>  T--T?f. 
s-m  G.-brj  11  eh  (irnr.  wiche  nitlif  1»  -t  i.-*- c..-.-.,  .  II. 
Prii  eipy ,  v.-ckä-e  in  Antehun«  dei  hehS-11  Sewife*  eVr 
FciHtt.  c8r  "j,  J  eide  ei  r^den^ejfliciere,  tfh,a«rf^e« 
ui.a  sjoldaren,  theil*  nach  dem  S^ic«.R«lraMaV  J' thtib 
nath  neu-rn  Veriugnugen  de».fcoi..ifi.  Minif-nt  m«  kfcf- 
glithcn  Kriegrk-aaiey  Statt  finden.   IH-     üefcerSeH»  6*r 
I.siiü-  T.eft     -  Anfiele  au  Ze  W  «<»n  173«  bir^TSS.  TV. 
B->f:.:ae  vUBi  VtrtaSran        n  f-Wrler  in.  le^a.hnr« 
Jahri.uriijrj.    V.  D-ytriff  zu  oitirn««fc!iich<e  eV»  f*rrret. 
Kangenea  Jihrhitüdfrie.    VI.  U.hiuad«.  wodurch ■  eh«  *rf. 
riiruiy.p      |i9u  A4fpe)iar;do  a«f        Furri>mtitrM  I  ■>■<■—: 
tt.rg  u;.d  d-.  Ditai  Ii  .dein  veriahcn  wtraVnv  rdm>;f»*:i 
May.  «7*7.    Vi».  Kt»v«  vom  AS.  «nd  K^awn  <fer  i?h^ 
l  '  Jn  t  Cf.vnruufti  su^ii..  tieiSii,i;c;aK*.u*en  txin  4»H>  r^rf*-- 
hen  u;.d  u.i  U^.^ermjg  des      -.^  =i.-.dt*  i»-  hath^iei 
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namilwMtn.  Yitf.  rWIttittsnng  de*  rora  rterrn  Predi- 
ger Vfü'ler  rtrf.icMen  Idiotikons  S'r  C  .-fiVhaft  Di  pho'z. 
ITC.  Bernau.  X.  Mhcf'^ieen.  J?!-  Pr<-  wa belle  dt r  noth- 
wendipPtn  I  »^".«Rittel  i»  v- 'fc*  i'denen  Ctrendta  der 
HwiNeVerfclui;  ChnrHinde,  vom  Je  it. 5,  Aü.  ufl  u.  S  pte,ai- 
ber  l"94.  All.  Beförderungen  «iriil '  Avar  cctmiitf,  vom 
Julius,  Au<><ift  und  Septembtr  1794«  XUL  Heyratheo. 
XIV.  Todesfälle. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 
An  dal  P»imum. 

Gewiffe  Urf*cb-n  bewegen  mich ,  den  Tablikum  frü- 
her, »1«  es  fonft  pefchohen  wäre,  »nr-.iieik;e[j,  difc  der 
Herr  CollegienajTetTur  Storch  in  St  Peu-rabarg,  mit  der 
Ausstrcui-nnn  eine»  politifch  frtt:iae:>  C.  n.:  1,!?«  vonF.ufs- 
Und  b,frhafugt  ift,  woron  der  erfUTheil  legen  Er.d«J»e- 
fes  Jahrei,  in  meinem  Verla»,  «rfcfceiue*  wird. 

Riga,  d.  14.  Febr,  «795. 

Job.  Fr,  llattknoclv 


"Die  T)«niriTtictkt  im  Crofsen,  aus  zwsrjzijtjiibricer  Er« 
iVbrurt*;  im  Kkinen  ,  in  RiUkGcht  auf  ihre  Beh'ndkui/, 
Köllen  und  Ertrag  beurtbcLIt  von  J.  C.StUüier,  herzoglich 
Wittern».  Msjcr  und  Ir/pecccr  r  rrfciüedtner  Bjiumfciiulcn 
im  \Yirtember«ir«hen.  Mit  zwey  Flau».   Dafo  unter  der 
Air: ige,  der  über  diefen  Gerenftand  vorhsiidtnsn  Schriften, 
noch  keine  Hell  zu  der  Anficht  dclTrlb.  11  erhoben »  durch 
welche  er  Im  Gro&tn .  frin»m  (ini«n  Unifai  iji  noch,  be- 
trachtet wird.  k«ii>e  die  wi«.liiij|en  Vortbcil«  eüi<?r  folchen 
Anleime  grofrer  Beumfchulen  nt.  Co  «inleurhteaid  und 
iibenruj»e:id  directum ,  wie  Ge  fich  au»  einer  fakhcD  Bs- 
trachtung  ergfbea,  und  keine  der  Schwieritktiien  der  Aus> 
filhrutrß  fowohl .  als  die  Tliunii-hkeit  eioer  f.'lrheü  Uu'er» 
nehmung  «•;«  wirklich  gero»cht--n  V^rfu  len  in  d*r  Erfah- 
runi! erwii'f.«  h»be,  als  ndtt-if?  ili,  »cmi  die  «remavhten 
Vorfch  .i?e  in  fcbneUe  und  l-.-i. htc  Au>ü!'un*:  «einseht  w-r. 
den  foUen  —  des  b»d»rf  für  S.tv-Uc  ;r  er  ti*n  fo  wenig 
einer  Er  vjhnuu»  ■  als'i  d*fi>  der  V*tfjiT*r  diefcf>  ar.geieiß- 
Wwto**  «V-evarh  ftfcon  ei»r  e'nfreft  Jahren  in  "feinen 
{+pfli>*iie»  «ic  über  diefen  Gervnfhtid  rarnehmen 
dar*  M»nu  fey,  van  deea  man  hWuber  mit  Recht 
Gc4»»dUrhe*  und  VeJiftatidsre*  erw-rte:.  kemme.  Dafür 
wurde  «rauch  von  dem  •»wOeht^rcl'-n  Rrcenferten  jener 
kl*rtP'-i'  ü<ö*ift  inder  AI. Z  No.  J7«.  Nor.  1791.  öffentlich' 
astsrk^tntM j  jder  awieichden-Wnnfih  aauiertet  d- T«  ««  dem 
V*M**>*  »«k«  mwhte,  feine  Gedenken  über  di-f-u  Ge- 
l(e^a«  WM4iiiMtu6ii«'ii,  uttd  eine  n»h-r*  Anlekui«?  etc. 
««VÄ***"*1'        *'T<*  demfelben  d.i!>er  fo,  wie  allen  Lkbhu- 
b«*n  *er  •*»w»«r.l**.—  di?  in  iVinen  Wnnfich  ?ewit>  eirtre- 
AttpAt  hehesi.-üitkt.geriijBo  Freude  machen.  Ihn  dur<h 
diy>  VV«rk  -  ertuilt  au  fehen  .  in  wehhem  der  • 

Vtrfatftr  i«ine  sruudiichei»  —  m  t  N»<r7et.ken  U4id  reHer 
Beunheiiuwr  au»  rtfljiiiri^r  ErF-hn  :w  refthöpfren  -  und 
durch  6>  «rprotK-^»  Keiuun  ffo  in  rrd  IUI  Oer  AiiifnhrÜch- 
Jtrit  und  mit  der  <eii«iiefti»n  B%  f>rir:T>rh  -it  miitheitt.  Er 
T^rbreitet  Geh  in  demfelbvn,  um  Cinetine-jenfland  in  allen 
faucn  Theücn  ganz  zu  um^fleu,  auf  tio«  fp«cieU<  uid 
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kixhfl  forfffalti?«  B«fdvr<!bun>:  »Kef  efnieTnen  Baotnirte». 
ihrer1  ttu'tur,  und  ihr«»  Nutzers  in*bef(mdar«  —  und^reih» 
feine  Vorfthrage  Uri.vmifj.aii  W,lgm*cktt  £rfahrceu«n, 
welche  fie  b?«(al.ren,  u  .d  zu  ihrer  AtWühninaj  durch  ihre 
.Leithtißkeit  eben  fo  fefir,  »1»  durch  tbnn  auar^beiskefcn 
Nutzm  tocken.  Ein  Co  br»trhbires  Werk  wirft  der  Auf« 
roerlr/amkeii  rler  J^v.  itittgQottti  w,A  Obrigktkau»  chd 
die  WJchfi  ke  t  fckk<=r  Ai.loten  tinehen,  ui.d'ßt  i  r'n 
B  fo>deru:\i  than>nyn  wol'e«  —  und»  ler.  die  al*  Lieb- 
haber der  Bmm -uni  d-r  Obftbsumiud  t  imbeßnidete  ihr« 
KeiuitnifTc' zu  bericXtigeii  und  zu  (.T'jk'eitrrn ,  und  ihr*  Er« 
fibrungen  zu  bereichern  wnnfohen  —  tf»wi(»  nifeht  ehxae- 
lien.  Um  ße  zeitig  e«riu<  dirauf  hüuuirtikcn,  loffen  wie 
d*i«  Ajikt'utdigui*  deff/Jb.-n  —  de-n-Pubitkiim'  K«wi<a  nicht 
nnVil'lcomr.eti  —  feiner  r>f- v,..;,,,;«  erwe»  Tftrana^hen, 
doch  mit  d.r  Ar,xejge:  i»d  e»  in »«.iiten  Wochen  die  rVeff* 
verlai7-:i ,  ur.d  in  alle:;  fvlideii  Hui.lihaiidlungen'zii  haben 
ff)  a  wird.  •  ' 

Wtunrelita,  im  Jan.  I75S. 

Die  neir.«  pririleriett 
Ucfbuehhandluof.« 


Zur  kunftlcen  OfUttietTe  9J-  erfcl<em**  fönende  neue 
Ver!a<^ '.verXe  in  £ndesuneavaScritereti  Verlane. '  ■  '  1  } 
Eb-rhard,  Jokann  Ati<uß  ,  prd.  Prof.  eVt.  zu'»l^Ter- 
fuch  einer  etlpem*inm  dnttfd.m  Su*«*y*iHt  in  einen 
kruifrh  •  philofnphifvhenff  e.  urbuchr  der  ßnnrerwand- 
Ua  Wörcer  der  tTwfaüeinftnen  MülUkrH  "ErlT-TThttl, 
A  —  C  i?r.  g.  mit  einer  Vicnette.   Der  N«hme  de« 
II  1.  Vtrftlier*  il>  Rur^i  /ur  den  Werth  diefe*  Werke«. 
£re»a/n>v<ji  *»/         lflt#«  aarf  ijfaa  Jaarkimrterf ,  ra<» 
ni^uri/rketi  u*d  Uritifcht*  An'ntrhtmn.  grflrr  a.  tmef  -  - 
»er  iM«e,X  -  De  r  Hr.  VarfaflW  dWe>^eberf.tz«n» 
dea ,  au  Belußitfuni*  und  Belehrtm*'  f  leteh  rekhhaUi»  - 
Ren  Werke»,  der  I»!  ireu*  ouCo:.f*s  du^IIe  et  Xllle  ■ 
-  fieole,  rnduita  ort  extraiea  d*apre«  duet*  Manufcäu» 
du  iema>  awc  tJe«  notea  hiftcrinnes  et  criit^Je*  etc. 
pat  M.  ft  ürami,  a  Paris  1779.  —  bat  bereit«  durch 
swef  im  No«.  Seiiek'4e«  N.  a*.  Mirhtr  p;.  «athalterm 
■  Eruhiuoajcn ,  de«  Publikum  etndn  Bewvta  roti  der 
Methode  (ft.'^M-n ,  wonach  w  f<-*oki  dk?  fabh'aux,  — 
ifherrVtzm/  des  Testes'  des  W 
rreyheit  aufUnkotHn  ihres  Cha'jk'O 
.  ridifeben  «ktkh  ttniearthaft  wdren ,  —  als  Such  die 
Aoreek,  —  eha«enche'kh-mcVer>dderun«en,  Au»1a<-" 
fungtn  and  Zufaue  erfodef n ,  — "b«Nirbc^*r.  —  Jch 
fiiaa>  daher  nur  noch  hiaLu,d«(s  j  der  TV«  diefc»  5  — 
6  Tbeiks  fhtrken  Werke«,  waron  di«  let:iars  den  er- 
ftero  tjbild  al«  möcl.ch  nichf»'><ea  fallen .  n »reinem 
■  Kupftr  von  der  Hand  riihmiichU  behannter  Meifiee  < 
geziert,  fiir  faubern  Drack  möyichftfsefargt,  onddie  ' 
Haiti«  der  Rxeanplar«  auf  g«.m  feine«  wette«  Faaur 
«eninckt  wird,  .  ■ 

$t*£,  C.  F.,  KotififloeialMth,  Infpeetor  e»c  zu  Iftll«. 
pepu  ärr  e!-.t;ß'-rha  A^tHmp'togir;  r>d«rt  Fin  Jahrfouf  ■' 
rrrdi^ic»  vtet  dit  k'kflr  der m»f>hli(hrnSt9:i\  durch*  • 
gehetids  uiti  ai/^oVai^edera  b^iauac  iwtaaz TheiJ. 

gr.  8. 
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j  jai  v:  i 


Kimifch*  ErtahUwffM .  !m  Gefchmack  dal  de  U  FoaaaJiu. 

i.  Schreibp.  Zweyter  Thtil.   II*  auch  eiuxela  m  ha- 

,  Am*  *>w  de«  1^Pl**X>X?  ,        -TT  T  "|  * 

/Wstk«  *"i  Ha"**  •**  *-'•*». 
Dh  grüße  (1  *lt .  ocrr  trCtSSrnnagen  «n  de«  Himmel 
fo  maecher  #aap<-  und  ßtjU—*fi*dt  Dtut/cklmudt.  van 
dem  Verfadrr  der  Sebreckenafcenm.  Ein  Beytrag  tur 
CharakteriQik  derfelbet;.  Mi»  einer  Vignette,  f. 
Ceber  die  poIitiGbe  Jt»«^*»«/.  Zur  Belehrung  und  Be- 
ruhigung fur  alte  die  gefchrieben .  welche  bey  der  jetxi- 
genKannitiefserey  über  RegeUten.  Ürrerthanen.  Frey- 
heu  und  Glechheü  eigentlich  ukai  wiftta  woran  fie 

Gmfchiehit  *hn  Ij'ht  -  AV,,/i  .  and  DmpfoUt:  oder 
iJuj  Drekvt  j .  A  t'  urnlJI,  Gttnaditt,  Comtdhnt,  Gmi- 
fl,rjeh,r.  Mliglitd  ffheimer  GiJöUJchmfttu ,  Zutkt. 
Uvg  und  v  arnJermät  S^>  l)tfttlUr.    Vom  Verfifler  dea 
IIeo*Vielvind,»weli»  Reifen  in  alle  S  Wehlbeile  und 
drn  Mond,  der  empfurdfesnen  Reife"  nach  Scbiide  und 
das  Printen  von  Libanon.  Mit  Kupfern,  fkhreibp. 
Dee  Verfaßers  Werke  find  angegeben.     Ich  fuge 
daher  nichts  «um  T^obe  diefcs  Bucha  hinzu.  Ea 
wird  Geh  felbfl  empfahlen. 
f«t\t*t  Cvmtfiti  ?o»r  Ut  **/«■»  et  paar  1»  jeunefte  de 
,M„„i.  1,-  I\  cev.-.r  d  VP'^fl»  tnidnifa  enfran- 

Voi*  par  I.  fr—Je.  Maine  de  leogue  au  College  Re«to- 
aal  euuelle  Scljulpfotta.  Tome  1  et  It. 

Johann  Gotifr. Huff. 
Buctdr.  u,  ButhJuadL.  in  Haie. 


»1* 

abdruckt,  aar  O.V.  Hateilahraa  TnaafirfaTiilagiilhjl 

oan  wird ,  unter  daaa  Titel : 

Fmulhu  Sfttmiut  «der  dat  Intr  Gtkemnrifl  An  EltufiuL 
Jchm  Pr^ßtrt .  im  sena  Stockt** ;  ktr*<ugmg»bmm  «s» 
FrLir.  tUtuton—tk. 
In  einem  A«han?e  für  diejenigen  I  efer  ,  die  Ccken  mit 
dar  Phtlofephia  dar  Verrunftkritik  vertraut  Gad .  wird  dee 
Hr.  Rath  B.  daa  Verhältnis  dJefer  PkttafafUg  au  der  Lehr« 
dee  ZteuGn  i  fielt  eo  Prieftm  befondert  auetüianderferxen  uud 
die  Anmerkungen  su  (einem  r 7 vi-  eridiienenen  Aphoria- 
,  theils  iiaruekaennien ,  tbeis 
Halte,  iai  Marx  1f%- 

nprkhe 


ruber  feJtimmen. 


•  .v  t   '.  »efc  n  •i--ti*u-%  -  * 


e.fc  ^«rl.**J*  .«U*fU 


rwi- 


«in  aHid'  .lecamjtt  •  ^  .  j 
wca  die  Kiruümen  S*.li»ihe»  eine  Eskala- 
tion in  •'er  PnUafiai '  te  Vernwi  worden  ift.  deren  Einfiikla 
auf  die  Cutour  dar  fittalOntl  daa  •lliremoinen  Meufchati- 
Terßandaa: haear  meta'khar  werden*  fiaht  anan  Geh  noch 
rereebenf  nach  einatr  Buika  um.  in  welcher  di«  Resultate 
jener  RCvol»ü»--.  aniklei  W  ron  der  ahu^seck«"»*" *unft* 
(prache  d*a  IS uenw .  ftargatragep  würden ,  aalf  auch  Lef  r, 
du .  durch  Mar  geVaW  7WM*H>*"wy»  ~V  erhaltnifle  gahtn- 
dar«  »hraLeciiini  nicht  über  die  Granxen  einer  I^fagefeU' 
fchaf' xu arwaitexa  10  gea.  jn^ltaiid<efe«vKirda«w«u 
banrihetien,  wie  weit  die  maufehuche  Vernunft  iheaAiifpra« 
che  auf  BiuGcht  beptugdaa  kaun.  und  w alle  Wetfaheit  fich 
in  Glauben  endigen  auafa.  Da»  empfehlende  Gew  and  atnea 
Homana»  war  unAraitm  die  «uiieheudGa form  eines  folchen 
Werks.  Pol  it«  nun  Rleicjidiefea  Gewand  nur  ein  ganx  leürh» 
Ire  Uebcrkkid  (aya  dürren*  w  hat  die  Wahrheit  doch  fchoa 
viel  gewonnen,  wean  <ie  auch  aur  .beym  arAan  Aablick 
nicht  in  ihrer  ganaan  emOkeiieu  GtUalt  Gea  seiet.  Als 
ein  Buch  .  du  wie  ein  iiaasn  ■deh  aafeinttatad  endigt,  emd 
in  diefer  Usaauilutig  jadar  galiManm  ciaß*  .«  Lrfmmmmd 
/.i/Mwrt  dieGrund  ehren  eiiaamaafe^uchea  Wahrheit  ver- 
tragt. Kundige«  wir  «am  Oa.iahmheltung  dea  Hu.  Verf. 
eis  Werk  an,  das,  in  xwey  kteuieu jOoarbaaaeu ,  icfaaa 


ü  ■  «>  c :  *  a  a  m  t  t  j 

III.  Neue  Kupferfuclie. 

Muficen  (eu  platonicam  r.ecum  Hanseniam  de  Cupidiaa 

triuaiphtntem.   7  S.  Jo  kr. 
OüJdo  keiri  pinxi t  JeCepk  Longar  fealaf. 

Powrair  Satanuel  Sieyes.   94  kr. 
Brei  p'mau<  -'  I4pa  fcalaC  -  1 

Portraii  de«  armen  Mannes  am  daaa  Tasjgewhutf  •.  neck 
'    dem  Leben  gereicht.«  und  «uSgemaklt  von  IL  FeUtti. 

i  fl.'|»1kt»>        e»«ja«n  r  »*%  ini 
Ab  der  »TocWleig ;  Ausacat  der  Wohnang  anl  Gerend 
des  armen  Mannee  im  Tegf  enbatg.  «aar  caiorirte  LeaeV 
'  •  tenaft.  In  ^a.  Pal.  3  f.         »V«J   •  *  • 
La  Ctscede  de  Lauffea.  Poeme  arec  uae  rignecr«  cftla» 
r«e.  gr.  4-  auf  engl.  VetvaTap-    J  <%  *r»e»*»> t  ,>;.»* 
Nchft  ein-ra  Sortiment  eiterer  und  neuer  lupietftiche 
ans  allen  drhulen .  «ud  hauptfacbÜch  eüteai  betnehtuchea 
Vorrarh  der  beften  oalolnrten  SchweJtterprofpect«. 
•    Zarich-,  d.  14.  Mers  179S.     >a.     ~n\"j  „TT 
,  -  Di«  FufsliCche  Kuciübaadk, 


IV.  Ternufchte  Anzeigen. 

»o*  a  „  ^aj.  »  ^ 
frsieaamav  ;  */, 
Faa/I*/,  Gimfmrt,  Hn§x 
eexfickeet  den  Eacen(enatn  der  Spvfiftckuretj** ,  dais 
tha  fein  Divmation» •  Veratagen  betrogen  hat«  and  data 
der  Verteiler  genannter  Schriften,  nicht  der  VerfaJaer  dar 
Sptefclfnkuw  iß.  Et  fache  alfa  etaaa  aadarn  Xepf 
tu  feiner  Schellen -Kappe,  uud  lerne  dafa  ea  fj|s^|j(|gaa 
»ft.  einer«  Manne,  aus  blofaem  Dätiaaueaa» Ve 
di«  «ckeliai.-  kappe,  rur  den  Aeeen  der  Weit  t 
'•ataa  banenaaa  Geh  euch  noch  £a  artig  daher.  Vielleicht 
bnetaa  obige  Bücher  ihren  Verteiler  «efaa  daa  r4niiiihiei 
Vermögen  dee  Recan tarnen  Cchürxen  -tollen;  er  traut  ea 
wesüriiena  feinem  guten  Genius  «u,  dafa  er  Iba  rur  immer 
tut  einer  Roll«  bewahren  wird,  webey  di»  Iraadhat »fcfmg 
daa  AbxocheA  ift.  - 

•  t'"u<«i 


•a  «*.         .  i-n  au  ti-  .  :jsea  >  .>. 
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.-Sonn abends  dt»  ag^lOra  »79  9»  ,  # 
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LITERARISCHE  M  A.  C  H  R  I  C  Ä  t  k  «T,   '  „ 

<a-«A    «»viM.U.i  v«hi»,  liivUlT'.i^Ji 

A»     •  V  MM  V  K  fVtcI 
KAOVTK   »*■'  DttlDSRITSt 

*•  .ff  i$  ZM]&!l       <,Jw  * 

Eben  dafdbfl  ftarb  allgemein  borrauert  am  den  Oof . 

1794.  D.  ßmlthafar  Mumur ,  er  Her  Prediger  an  der  deuc- 
fchen  Petrigeme'ine.  io  feinem  Stfben  Jahre.  Er  bat  Tu  h 
•i*  Gelehrter  durch  viel«  Schriften  bekennt  gemacht,  die. 

bia  auf  die  neueren  Predigten .  in  Meuft  1*  geh  DaAtfcht. 
liehen ;  fein«  feiten en  Gaben  alt  Eanaelredner ,  als  Volka- 
I  hrer ,  und  üifonderheit  all  Religio  nalehrer  der  Jugend, 
verdan.  f»  wie  feine  Verdienfte  um  daa  Armen  waten .  (am 


l  Chronik  der  Univerfitäten, 

Kopenhagen. 

■  loten  Sept.  1794.  verteidigte  tu  Kopenhagen  Hr. 
Haut  Münk  feine  medicinifche  Inaugurel -Difput. 
eV  rtflrimgmdo  ßmplicium  namero,  und  am  Uten  Sept.  Hr. 
Born  Buyufm  die  feinige :  de  regime**  iiaeteiico  argrtmm 
m%  mbfcmtixm .  beyde  unter  dem  Vorute  des  Hr..  Praf. 
Tod».  Dat  Akadcmifche  Programm  tu  der  einen  Co  wohl 
aie  a«,  dar  Andern  FeyerUchkeit .  entkalt  «in  Veraekhnife 
«OaniCeher  aentr.  welche  in  Frankreich»  Iulien  und  der 
Schweis  den  Ductor- Grad  genommen  haben ;  bey  darnach. 
aenGriegenh -.t  follen  die  angeführt  werden,  die  auf  deuu 
fch an  Akademien  promorirt«n> 

fchaft  der  Wiffenfchaften  den  Hn.  Prof.  JCra»>  als 

— l4rf~evoa>  Tffik  *s',***»*jH 


?LT?< 

t  11  itaio  am 


.'Hfl  «-•*,•  t   >ij  i  aja>.-i*Ha»  J.c  >uIm< 

r  -  •  'n 

.  s  •;  .  A 


lr>  «^'^'«  i.*d  j  aaV.ieHa.  j  -  -iö  an»  #  .  .»  uaj 
B  A  L'tH  *  S  A*  IPf  IP-Firf m 


Zu  Kopenhagen  _ 
7>i<oJ.  Holmfkiold  in  einem  Alter  von  «3  Jahren.  Er  hat 
fich  um  die  Neturgefchicnte  durch  verfchiedene  Schrifiea  . 
ond  infonderheit  durch  die  Sammlung  eine*  ungemein  voll- 
fUndigen.  in  fein«  Art  etnaigeo  lab»««  von  Mineralien, 
daa  der  König  fchon  bey  feinen  Lebeeiten  ron  ihm  erfland.  ^ 
rerdient  gemacht  ;  auch  war  er  überhaupt  ein  Freund  und  . 
Beförderer  aller  gel  ehrten  Bemühungen.  Unter  andern 
lUnrKchrifcen  btoterlafst  er  ein  außerordentlich  prächtige* 
▼Verk  Feagf  D»nM .  weeu  die  Plauen  tum  Thrü  fchon 
1771.  fertig  waren,  und  deffen  Herauacabe  heffenaiieh 
durch  fernen  Ted  nicht  unterbhriben  »ird.  Sein  Faguntl. 
herr  Sukm,  hat  diele  GrabCchrift  auf  ihn 


,    •  1  r»A 

4-  •        .  .rt-y  »fMMvf  mm*>m«a 

.  ,  kjejIjHtj  «»•* 


<"  ääfj'aatip  jo 
ar.'A.i.»  tut 

\.».\  r  M    n  ,M 

_  i  «rf  » -  »  u  -  je 
 ei-  iae<  > .  iM~ea«»»ai 

<Wlf*r>«;  m  • 

■-**-  ~   *M«aii   •  •■»•■»      •*  —  a.A 


tHAAStt  AT9r»  roarTBAt  '  ■ 

^  " DUHa*h%<*<""  ~*  '"'"** 

1 .  ••  •et-     •  i"te   »  .     rrrgf^  ^**>-  *•#»-•  '«te»" 


k        <'l'*l<^rf9*f'7b*rr^*  4a>  •  "» 

"  ■  je." mt  •  "  % 
T  H  E  O  D  O  R  V  S     HOLM  SKtOtJaT* 
«taoanriAHTw  aiunraA 
ejtiTOKiAK  *aTvi»Atta,  Borameta 
AMTOi(ia».  a»a»iei!»Aa  er  «tantrAOiAa 

I C 1 »  f  TIA    C*^ A mV  | 


.  ,«„  H#re*n  und  «ehaeM  Wurüg er  Bflfthei- 
Te¥lua%^  di»#hia»fephie.  die  fein  fiel» 
ringaftndiuro  war,  und  Am  derer.twiUet  et  »er  einigeA 
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durch 


,  t 


«  kleine  AutLne  feinem 
einem* 

0»tfM  W}«l&  II«  M4lJ4|.V.;t 

Ü3  .,.,«!■),' 


mti  .niebn 


glücklkhüeu 
handlangen 


-walo)  ataW  ieb   nsi»q.  itjfloX  amia"  «» 
An»  jKea  Auguö  t?**.  ift  Ht.  Jokern« 
ein   bekannter  DauiXcJ.tr  Dichter,  «im  S 
Prehüen  in  Ni 

*Täx*m{  1 

...An»  UAen  Au*  ift  IJr.  Mag.  JorHf  &.*V*.  Vf.  «t- 
fchiedeiier  mit  Recht  gefi  hinter  philoUfrifcher  AbhandW 


gen. 


tun  aufferurdeutl.Pro/.  der  Philoiogi«  auf  der  Kopai. 
TJuiv«*  fität  ernannt,      u  A 


«»StHiHvjoX  ni 
^  _  


stifet 


v  TrÄ-*4J8r_»,*Ä  v   ,_j  

V.  verttmcbtc  N^lmchtat»^»^- 

Herr  Xanuacrfaerr  Smhm  hat  dem  «an  lüaat  Sept.  au 

Kiel  rerflorbmea  Ha»  Juftisft  i 
**     «raofcheifi  gefatM*  JL 

ERNE8TVS    WILHELME  CHI1STUHI 

■rtTnnrrn  iWiraA  -  im  kW  _>.4  mL>>  m, 

■  «j»«jer»j  '»Oaljajaa  -»O  ..-t<e  m  c, 

*'  BUtW  '-»»-t(  '.:...»  tj  r  «u> 
«•*>  v<li*  a*n*a 

VITA     MCMÄVJtv»«  .UJ»1l.Vt. 

«*•  fliLOtoiXIUuJiaUfek. 

amM  onpur    >  »i-t»  ,j  »V.  ► 

■  *    e*-,:  •bwarvav  ' 
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Alf  wir  im  vorigem  October  n„r  vorläufig  an.eW.err, 
data  von  dam  neuen  höxhß  wichtigen  fpanifchen  Werke 
Bi/hria  Jet  uuevo  Mundo,  par  D.  Juan  Baptißm  Mamtz. 
*«  Madrid  1793. 
«ina  deutfehe  Geberfexung  in  urrferm  Verlage  erfefc  «inen 
wordc  vrfpr.cKcn  wir  «ugleicn  ein.  au.rul.rJicheAi.ku... 
aliguog  davon  au  Hefem ,  um  dat  Publikum  mit  diefem 
neuen  literarifchen  Schatze  bekannt  tu  machen. 

.Wir  hauen  bekanntlich  bisher,  foviel  auch  über  Ame- 
rika geschrieben  worden  war.  noch  immer  keine  pragma- 
tische, tu«  den  Urquellen  der  Spasnfchen  Archive  gefchopf«  ^"«*IB€n- 
und  mieürkunden  belegte ©efchich«  tliefci  T.eueotdeck.en  u"' 

iroti.  hatte     •►°*m  K* 


fchrefbeu.  E,  * 


grufseu  Weittheü*.  Spanien,  die  Entdeckerin  davon,  hatte 
nun  fehon  £oo  Jahr«  laug  diefe  ungeheure  Lücke  in  der 
allgemeinen  Weltgeschichte  gelifliii,  und  wir  dem  Reiche 
der  WiüWchaften  diete  gerechte  Forderung  Co  lange 
iejxn;  denn  wis  Martyr.  Oriedo  und  Herrera 
;  Gcfchichte  von  Amerika  lieferten,  waren  nur 
Privatarbeiten  und  gefammelte  Materialien, 
nicht«  weniger  alt  eine  aus  UrqueU»-ng.tfch3pfte  pregniut. 


JA  I  S  C  H  E 

v*n  JmeriL*  au 
nlalTung  und  Zurüftung  tu  diefer Arbeit 
zuhW  TTäTF^  1 

..!■»  Ja*wa77>  4««i  if  Julius  (tagt  er  iaa  Vorbarichu) 
„erhielt  ich  den  könuiickvcii  Befehl,  die.  Gtftktcht»  wom 
..AwUT**  au  fct««W  und  zualeick  befohlen  auch  Sa. 
,.Maj.  da  Ca.-  mir  dar  freye  Geht  auch  aller  abaa  notlugm 
„Schriftn  und  UrkurtJ.n  v<;aftattec  iirjird«  fiayjiMii  a>ng 
»,ich  au  ,  die  iu  Madrid  betuidikhen  ArtWut  dei IWparvc- 
„manu  von  Indien  xu  durchgehen.  uad.vanAUean  waa  a»f 
„die  llerrtru&wfcrarKiluw.  uber  cUaL«d*7der  neu«  , 
«Welt  fiesaig  haue«,  Abi'chritceA,  Nutizen  aud  Ai^um  sh 
en.  ,  Zugleich  torfehta  ick  guck  naefa  dem  AAfcuj- 
unaihlig  ^Papiere,  die  hier  noch  fehl.en,  u,4  nach- 

wme«  wer.  RrCte  ich 


«ul  lm  Spur  davou  gekommen  war.  | 


..die  Äotkwenligkeäi  m«  nack  S.aaotK«.  SevilJj. 
„C*dix  und  mahrere  a.idcre  Otu  zu  begeben,  um  diefe 
„UcXundeo  aufaufuchao.      „  .        u.  lhlAAA  bÄB,  i 

, ,5* .  '^Tl J.  der  König  unterftfitr 
„tieft  flu reb  tfn«r1Wlirte»Cr>«ifrurMiT*r»ratehW 
n77tenMKn  17K  l.  u*  alle  flawtrW  »rTentlidte  als  a«ch  1 
„ffef  und  Pi-irat-  Archive  urrd  Bibliotheken  «u  be 


nutzt,  liobertfun  föchte  umfonlt  fich  diefe  Grundlagen  tu 
feiner  G*Jckickt»  tu*  JmerUe  aus  den  Spamfchen  Archi- 
ven au  verfcheffen,  und  hielt  es,  wiewohl  btirechr,  ßr 
National  -  Mifsguuft  und  politifchei  Intereffe.  dat  ihm  \ 

diefo  Wichtige  Unferftür,Una  vertan. 


Indeflen  konnte  es  doch  wohl  möglich  feyn .  dafs  Ro- 
ben fona  Verlangen  und  triftige  Grunde  da«  bpanifche  Mi- 
«ifterium  «uf  die  alte  Schuld  ,  und  den  gc>gn.r.deten  Vor- 
wu»f.  den  die  Welt  Spanien  machen  kormte,  noch  keine 
Oriari.wlgefchichte  von  Amerika  geliefert  au  haben,  au*. 
merkdm  machte,  und  za  diefem  grorsen  Entfchlufle  AJi.te. 


„drn  sowohl  derfia!»  Ml  nachher  dir  rörhigen  Befrh!«  ge«e«- 

„ben,  um  die  Herbeyfd.asTung  der  Materialien  mhÄdsf 
..lichfter  fle  a.  mllchkelt  und  Ifiree-zü  «rleiAtetri  'akUea 
ich  au  diefcm  Behuft  rvtlifnTfe.  wurde  mtr  g^-ihrt. 

als  kft  fbrtVne;  fe  deb  Ick  tmgeweW 


„und  Kdchtt  tirtdlnkhar  fern  wurde ,  wenn  ick  hier 
„die  fortdauernd« Gunft  and  Gnade,  womit  fowehl  der  K*. 
hW|  als  dt»  Mrnift«fn«,  meine  Nichforfchungef.  befäreWt, 
„far-wfe  die  ausnehmende  Grofsmuth  und  Frevgekigkeit. 
„womit  Sie  meinen  Fle.fr  wiierftucrt  und  ermuntert  habet,, 
„efentlick  rilhmie.    Eben  fo  muri  ich  auch  die  Ehr-  und 

^ä^JL  i'trrW  HZ!" 
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.^«enwirtigtCtfchi'ck«  uifchreibe«.  ■*••>  i*ft  i»,  frkrift. 
„nca  oi*r  wumdtkk  mar  aVr  g*ri*pßr  ff'mk  Wer  Erinne- 
rt und  Wt4t  ,  .  wa*  irfc  /ir  fdtnÜen  jotk. 


»und  St>]  gänzlich  «Min«r  Freyheit  und 
„laff.-n  blieb«!.    Di«  nämliche  Freiheit  halte  ich  auch  m 
„ArrfeAiing  4etv  Mkusi.  aarr         Art  »Oft  Urlftii)«*  O» 

'   i ;  meine  Gegenwart  mochte 

M  d«ft  Orten,  ««tkiSj«)* 


d     ich  mich  einer  fremden  Hand  bedienen    fo  bat  da«     v*rutn«ruBg.  na  u*»  rn»»"™ 
Iwoifteriu»  jederzeit  gfxJf*  VoeCchU«.  b^.üigt  und     ^^^"^^2^  *"* 
„umeeßiieu.    Nt»e  so»  «Warwe  und  in  4er  Folge  mein«    jtdtm  Diuf  /« 


fwikhe  auch  mit  einer  eigenen  Abhandlung  des  tin- 
P.of.  Sprengel*  bVonder«  ru  haben  feyn  *W1  und 
a}  Dw.eueüe  und  bette  fcnglifrh«  CJfart»  »o.  W*ß*M**. 
i     reo  Edwarde.  «urErliutamng  der  eribm  Inf«!  £ntde> 
j     ckungen  j  grab  kopirt. 

So  viel  war  nöthig.  um  da*  Publikum  mit  dtefer  neuen 
nichtigen  lif  rerifebm»  «W*fi«W  »>«*••""  « 

machen,    Dafs  .wir  keine  Soften  fperen .  da*  Werk  i 
ber  und  put  gedruckt  ÄH  Bl6gllch  *Sl  llrfern.' 
VtrucWu«g,  da  <U«  a^ibHIhrVh'  4cfceh  «W>  trnttfti  uerig«B  •  ' 

Uefireben  kenn*» 


der  f «Adrig*»  Ii*'/« 

„Fleif*  ubereilen  an  wallen .  der  Co  nöthig  war , 
Wahrheit  in  ein  bellet  Licht  in  fetzen."" 


„  Auftrag«,  wurde  mir  «uttkrmal  da«  Verlangen  gepuffert, 
die«  Werk,  oder  doch  *»nae»  Tkeil  dcrtelben  erfebeinco 
i ;  aber  immer  auf  da»  geJiadeXt«  und  ehrenvollen« 
lieh  in  Co  fem  m  n.djiich  ft»  «*•«  N»€hthtU 
r*ük<mm»*luit ;  ahne  meinen 
n  die 

fahrt  mm  fort  eile  die  Schwierigkeiten 

an  erzählen ,  die 
in  den  fei*  to  langer 

chiven  .   »erurfachte .  bU  CT  «ndljcb  einer»  wahren  Staat* 

Qngtol-papier« 
tve  an  Shmameti  enf 


•  lK.n^I  uä  1**.  e.,-1 

IL 


Auctioiiea.» 


3111«! 

jc  au>i  .  i3| 

iu'J  I»M^it«4 


för  d».  ßeWücbu».  eine  grofre  Menge 
von  Amerika,  in  dem  M«upt -  Archive 
lockte;,  und  giebt  die  gewüTcnhaftefte  Recbenfchaft  »on 
der  Art,  wie  er  fein»  Gtjchhkte  «W  Ifrin  If'cli.  ge- 
ichrieben habe.  Kurz  ea  gehörten  fchlechterdiiig*  kdrrig- 
liehe  Butten,  königliche  Unterftürxung  and  alle  die  hier» 
hey  zufämmentreffenden  günfligeo  Umland«  dam.  daf« 
die  Welt  nun  «odlick  efcrotU  Mick  3«°  Jahren  eine  prag- 
■Mfitn»  Gefchkht«  von  Amerika  bekramen  konnte, 

1>ieft  aufcerft  wich  rige  Wer*  W«rot»  auch  bey  feine» 
Yerpa«n»una;  «ach  tJentfchland  mit  rrjSßlichltrr  Achtung 
undl  Sorgfalt,  und  To  behandelt  zu  werden,  daf*  e*  bry 
diefar  Verpflcnzung  en  felneai  inneren  Werthe  nicht  nur 
»,cht»  r«rWhre.  fondern  rUlmehr  gewönne.  Wir  fchmei- 
cbel'n  un»  defiär  bin'jnglich  geformt,  und  wie  der  iejgen. 
fchein  beweifen  wird  —  dielen  Zweck  erreicht  zu  haben. 
Du  Deberfetaung  «e«  Texte«  beforgt  namüch  Hr.  Biblio- 
thek-Secret.  Schmidt  allhier,  und  auf  unter*  Bitte,  hat 
einer  «nfW  «rttgn  GJs**ttb*&9t  #T.  Frofeffor  «ud 
B  büoikekar  Sfmg^l  zu  HaUe  ubemoanaen,  dje  dtutfcb« 
Aucgab«  de*  ganzen  Werke«  zu  dirigiren,  Ueberfeizuuai 
und  Origiual  zu  vergleicbei» ,  und  durebaus  mit  wichtigen  i 
erläuternden  A«»trkunge«  zu  vazteheu}  «in  Mut*  Cradi- 
tlr .  m.t  welchem  eifo  diefii  Werk  in  üeuifcbl.nd  aeitrittl 
£«  aeCckgao^  ^ad^«^  aug^  ««e^a^agi .  Öfter oaefTc  da«)r«r^# 

;  1»«  4  1.'.»    •'/»•l'-li  ...    «i    ,(  «•< 


Ta  Aafang  de«  M-  y  dief.  Jahre«  wird  in 

Hrreiche  Bücherfatnmiiing  SertW: 
»erauetioniri.     Untar  mehrern  Gnd  in  ihr  befooder.  fol. 

tte  all«  Tolltta'ndwj.  fchd» 

t 

*  rÄ 
1  de  plan- 


»fb08  m 

VE* 


trtc  %  fupplement  et  recuej 

-  W  P*r  Pierre  g^Ue.  «»,  f%>rL  7  ^^.Sd 
fes  de  BaiW  U9*|t.,f>T«l.  -  Dialooruire  deO»«^^ 
1750-5Ü.  4  »ol.  —  Dictiooi.aire  de  Ma«ch*»d«  fTr*«. 
Dicuotujaijre 
6  Vol. 
Ailgameioe« 

ILi^Zliuaf,  Amft.  ttf^'itfinnii.  $  Ce^Ölt-fÄ- 
riua  media«  et  iu&mae  laürl;;a.i»  per  BetiedirtÜM»«;  Paris. 
mi'i^  <  Voi  —  Charpe.iiier  'unplement  ad  du  Cange 
»765.  PariL  4  Vol. Wfüonairei«Treif«ujt,  M.W  ' 
S  VoL  —  Cirp*  uni««rfcl  diplomu'^u«  parDummit  i7*F  ' 
3P.  UV«L-  CiUi^udorpuacxap^ici  ^f-f^?^  « 

—  P.  Baltenier  vaxw^me  Europa  iQ77.gf.  ia  Th.  3  ^ 
B««RMa  «anale«  de*  p»ovlDee«  un'w«..  £,fu.'&  ^^LJ^ 
S.  Puflenaiorphiu»  de  rebu*  Sveatis  «b  ampedit«  O.  A*W» 
ad  ,bdic«iooem.  ChriAjtup  V«o.  -  ««•  fc^.*S.2£^ 
Oavo  gclUi  1600.  No^mh,,-  Idem  de  geßia  Fridemi  SYflhe*- 
»i.ayoiV  —  Nordbtrg Leben  Carl  de*  Zwölften  !?♦»•  5« 

3  Tb.  —  Galerie  J'r«a«/Mfe  gtavee  fou»  1«  conduhe  «erU». 
flaut.  Parit  1771.  S  Vol.  —  Ailaa  uuWcrfel  par.rXwbert 
Veugondy.  -  Atl¥  da  &  Chln.  per  d«An»Dy  »737-  - 
Dahlbargi  Srecia  autioit«  «t  ho4i«ro«  —  A.  EiT«h«T>  Cmnt 
iUuUratJ.  —  O-  Uappet  Btfthreibun«;  Indien»  und  Pefaeiit 

1  —  OttA 

«K 


jr.it  Kupjfrm  u*ii  tharttH.   

Wir  Wem  t,,mlkh  «ufiNg.  den  bey  dem  Otigin«!«  ^defcriptionde».Oe«  del>rüup«L- T-L  Norcen  »o«gJ 
benndlichen  fckönen  Ponrgjt  D.  Ckr'Q.  Cotow  und  der  Ür.    d'Egypie  et  de  Kubie*  Cop*.h.         -  »I  »; »*•  » 


Charte  von  Jh.t.imoli,         !^ey  atider«4«f««,,iaud  fug    gjoin»  d«  Leuif  i4.«arP«tw  176*.  —  X** rtreria de  M»1H 
t3te  CcicbUüi«     A.  fehe  w^uig«  CharteD,  semUth;  ric«  comte  da, Sa*».  1768,      8inbo  69  'H  or^  s™\!   /  * 

Uitna  oerileorkum  Peiri.  Baf.  I5»v.,r  .Motuf»»«0^»0* 
tiquitc  wplMjue».;  Pa/r»,  »7«^  «  vol.  -  Jupfltment.  PwiJ 
«?^.*,»«i-  -  *>«^«u'*«1«ls«',*lc,,iJ  "i=  1*''«» '4fw  , 


l)  Di«  «.0J1  mfdiru,  uud  in.der  Buttuerücnvi  .Bibu«: 
thfk  zu  Jena  als  ciu  gt^an-auhlfcher  Sc/ atz  l:eaende. 
.goo  pif,*  Jty*r»,  C^mo«r*pk^o,E.if.Car]»  V-  im, J. 

H*a  „ticiui        »  ;    ■    ^     "  r  ' 

«t  '  . 
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aegyptiacai  Rom&e  t6jl  -  S3-  1  Vol.  ubefiseu*  pamphi- 
Komae.  i*4a.  —  Stephane  du  Perai  »eß'urf  dell'  ante» 
di  Roma-  Roma,  1671.  —  Antiquites  r.ictee*  et  pro- 


Rittet*««),  t *>-'(i  17-53  -  5<T  »xTfc.  -  Riem  Thoyra» 

hißoire  ÄThigTetme  —  I  Ii  Heye  fjj-  3*.  Vd&'IJ.  — • 
Tindal  reitiirque«  für  Fhißolre  d'Aneleterre  —  t  la  Haie. 
trjti  *  VVf  -Pml^  fitJirii'Biiip.trhA, 
«e>  Vol  -hpoa  bißoir*  eWGehe**Ti?3<>>  •  Ve*  J  Ho» 
rtgny  hißoire  de  Sicile-  ■  Ja  Haie  .  74  5-  2  Vol.  —  Delta» 
3vt»  RikeaHißoria  (7«?-6«.  3  Del»  4!B.  —  Archen»!  ©I  tat 
tt«n(Hre<  coucernant  la  reine Chrlßine.  4  Vol .  —  Sammlung 
ttflS.  —  Capita  aller  Beifebefehretbungen.  Leipzig  »7»T-^  al  B  '—  6e* 
In  lemmVp«  Ebermai«  fi.id.te  der  ertfifchen  Rn.d*c*mgen  im  SB*.Me,r.  rt» 
iv  ic  Reufch  J7JI«  r"  »P«alnVn4|nv  theGaurus  Bbet-  Schüler  und  Forfler.  Berlin  1771»  -  ~S;  B.  —  Du  Halde 
quem  recenfuit  Saierue,  »716.  —  partes  a'uti<]ued  tlTcriptlbn  de  la  Chine  —  a  la  Haie  17J6.  4  VÄ  J>F* 
■rjvf.-fc  gerP.can  aatpüqtiee«  per  de  S  tu  Mi-  1714.  AmfL  —  Lafitau  hißoire  dt*  deetjurertes  des  Porfugart.  Paria,  1739, 
Marieua  Tratte  dea  pierri«V*ve«sVitfriV  17*».  a  VoL  —  I  Vol.  —  Mofer*  dentfcSe*  Hofretbt  1734-  59.  .  Tl.  - 
AUgemeinee  KunWeaJaxw  von  f  F.  R.  Zurkb,  17I*.  —  Vjquefort  rambafladeor  et  fea  f 
Caroli  Patin!  numiffnitiu  Arterie  1*71.  —  G.  B.  CaWiu*    —  Effai  für  la  pb'yfioenomie,  1 


»ä^ÄaVÄNÜL'  «SS 

Vrieti  idf  a.  —  Patav.  Mufeum  Corteuenf«  —  Mufeum  Ro> 
eaanum  M.  A.  Caufei  Koma  174«.  —  Vinkelaunn  monu- 
inaditi.  Roma.  1-67.  —  H.  Golxiu»  letnt* 


ii  olim  impeeii  fplend 

pa.  Roma*. 


ore.  —  ILFabreui 


<ii'-"S.>nbcfrixicon 

ii«  iy9  %       -  ttia- 

rala'no  Deciö  ad  Pilaeolo- 


d«  urbit  ac  Romain  < 

dt  cohtmjia  Trajana.  Bomat!, 
«ntiqu'uatum^IlomaooruR.  Tenetus 
dun  iuirui<mata  imp«t.  Born.  aTrajanö 
goa  acteflit  btbliotöece)  numiamatica  1718.  Tarif,  'a  Vol.— 
Mediebarbi  numUmata.  Medial  ief.3.  — 'Vaillant  nurnbü 
mata  aeuea  imperati 
—  Ejuid.  numi»i 
foqumxikis.  Amß. 
ria.  Amü.  1701.  — 
ifi»Ä.  i  Voi.  - 

175«.  aVoi.  — 


phyGognomie.  p»r  J.  O.  Lav 
»7M-  3  VoL  —  Bufehing  M tg aa$n  tur  die  n 
und  Geographie,  ildf-'h-  "  1*.  '  ' 

Ä    0Ct^vd  '  *  (apW^#7aaaj 

'  'läTTIh  fclffoire  «^tnne.  .fVol.  -  fffflölr«  r&ajnc. 
KVol.  —  Rouffet  recutil  d'attcs  negoriarion»  w.  depaisH 
paix  d'Utrecht  juaqalu  focond  congret  de  Ctmbrii  —  1  la 
Hai«  17  jg- 55  21  Vol.  —  Actes  et  akeaSbM  1»  negocia' 
tiom  de  la  p.U  de  Bys viel  -  a  la  Haie  t?o7.  5  Vol.  - 
Mercure  hulorique  et  politique,  •  Parma  et  gü  Haiei 
t«J«-i7fi.  —'F.  G.  Daniel  hißoire  de  Frao«  17^5. ff! 
> 3  V ol.  *-*  Ue  Saey  Phönneur  ttiitität;  t^iij^.ji. |  VoR 
—  Memotrec  de  Sully.  Londre«  i"l$t.' 
philofophique  et  pwlitique  d«a  rtahlHftaijfi'i'  & 
peena  dana  lea  devxlndb.  Amß.  rft\.f£tX$  < 
rom  Nachricfatett  von  berühmLen  Gtlebrua  cu/t . 
tens  Zuützeu.  BiUe,  rji? .  «i.  U  tf"  "Tjtjji^  jurm 
defllt  a  Gethofredo  reCocniuim  1«!^  S  V§L* •—  Pü 

P1I;  da       an  T77; ^ 93.  j  Vol.  *-  norrk' danlc*  "illum.    eSS^l^ltp^V  ^^Äabli 
,7«.  9a.  6  Rande  1» Hef.  -  ChoU  de  coqüniagi  H**+    CataUt  et  des  beau*  aru-  a*!*  Ilale  t75*-sa  soVöL 


et  percuflii  t6oS.  PariC 
ia  rom.  duioni»  grtece 
m  Pioleriaeorum  hiße- 
ri  thefaurus  Brcnddnbur(icua: 
iuj  ciinelii  Caefarei  Yliidobooenili 
frappeV»  (bua  1c  ffgtie  de  Marie 
Vol.  —  Medaille  de  1«  reine 
.  «apUqude.  «.H.ra^^>^J* 
hißoir*  aaetainque  de*  paia  bat.  S  VoL  —  Xi  Trance  mt- 
talli^ue.fer,  J<*spea  de  fli«. 'Paria, '  lÄJff.  —  Medaille*  de 
Hedliflfer  gr»»e«  per  Mediel.  Baile,  «7**  -  Gloffarium 
,  au.ore  Ihre  l7«>       lah^ect  ftrtptor*. 


There«e  i7«i.  3  Part. 
Ct  riWne  cxpliquir«  de  Iii 


phiui)  Ovidiw»  Bursoarni  171!.  5  VoL  — '  j^Osdea  Petronü 
Satyrieoo.  »741-  3  Vot'—  VoßiiCatullua  Idf*.  -  IJ»ridlnl 
—  Cailue  recueil  eTantiquiwe.  Paria,  17^1 .  «7- ,  ?Vol.  — 
Adler  mufeum  Cuftcum  171a.  Romte,  2  Vol.  —  ">T«n'ßrirt 
medaille*  dea  andern  empereur».  D.juu  —  P.  Srtuini 
am i qua  1699.  —  r.e  Blanc  uaiVd  hißorTque  des 


Pn-tVffor 

Abraham  atall  lirt  Clmmittü.ico'  am  u^rtng&if^ekhet 
fich  xui  ü.beräehaüng  dWWben  ^ 


in. 


Es  in  eme  Biicbertimealunff  au«  freyer 

kaufen,  die  in  dem  Fache  der  leidtten  und 
.      .  und  Willenfchaften.  R5iii<p«b.  u.  Leipt,  174t  -    IratiÄfiffhen  Lehtürt  to  r*faIUBndiC  tß.  Bai) 
F.  Pomai  gr«nd  dictionnaire  roial.  Leipi-  1743.  aVoi:  —    fen  Werth  au  verlieren .  hlcltt  rtreinäalc4  är8r|S|  ^ 
Jochers  gelehrten  Lexkon  1750.  iu  4  Th.  —  Adelungs    Ihr  Inhalt  macht  ffe  roftuglich  brauchbar  für  Mai 
ErgantunKCrx.  i?S+  -  S7-  3Th.  —  Allgemeine Welthtßorie.    Gefchlfren,  die  eine  Ihnen  nbAwetidige 
1744»  94-  5°  Vol.  —  mit' Bau mga rteni  und SetfiTtr*    eben,  «Itn«  com  lartenfplel' oder  zum 


6  Vol.  —  Hübners  geneslogifche  TabtHen. 
1737.  4  Tb,—  Ctlmet  hißoire  unirerfelle.  Straibourg,  t73S» 
4t.  I  VoL  —  Memoire*  d«  Lamberty  a  la  Hete  171 4  -  40. 
14  VoL  avec  !c  iupplcfflcnt.  —  Frideauz  bißoiie  des  Juif«. 


flucht  nehmen  tu  wollen .  mehr  aber  1 
ner,  deren  GeTß  cultlvirt  Renn-?  Ift.  ■Bt/fie  e><  g»nx,.« 
Werth  Hart*  'Mufe  fühlen  tu  Hffenl  Wegen  d«i  etawogs, 
wie  auch  w<?ter.  der'iiiUerti  billigen  BiilTiif  ufigiji  'tfWjia 
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LITERARISCHE 

"  Todesfall 

Pier  am       Febr,  im  «Sten  Jahre  feines  Alter«  tVwen 

■LJ  ür.terthanen .  die  tbn  fl»  Vater  ehrten  und  lieUeti. 
entriffenevottreflicher.irfi,  I  RANZ  LVDKWIG,  fiiftbof 
«1  Bamberg  und  VVirzburg  d.h.  Rom.  R.  Fürft,  auch  Her. 
«oe  zu  Franke«,  geturner  Fn-ykerr  ,  rcn,  uud  «J  Lrthal, 
lue  Geh  nicht  nur  in  der  d'uiüben Suareugefdiichte.  (An- 
dern auch  in  der  Gefchi.bte  der  Literatur  und  Au'klarung 
durch  («int  fecbiehniahrige  Regierung  ein  unveqjäfigikhe« 
Denkmal  gelüftet,  •  *   * »  I 

Seiner  Fürfbrge  rer^ankt  die  Ui.iverG'jr  in  W'irzburg 
einen  fehr  grofseu  Tbeil  ihre»  jetzigen  Flor*  und  Ruhm*, 
ir  dem  Er  die  von  feinem  VV  rvefcr  getroffenen  gutr»  Anßal- 
ten  nicht  bioe  erhielt  und  pCegtA,  fondern  auch  da«  Man. 
gelhafte  darau  verbefTeue  ,  und  durch,  viele  neue  vortrefli* 
die  Einrichtungen  diefer  heben  Schule  einen  neuen  Glans 
gab.  An  der  rsveyten  hnndertiibrifien  Jubelf«)  er  im  J.  17g  j. 
«ahm  er  als  ein  wahrer  Mutegel  den  üinigUen  und  wirk- 
famften  Aitthcii.  BegeiAerrjd  snufute  für  die  witzbutgifeken 
Gelehrten  der  Bifer  utd  die  Freude  feyn ,  woar.it  Frant 
Ludewig  in  diefen  fejUichen  Ii  r  zu  ihnen  redete  und  für 
ße  handelte.  Kein  Freund  der.  Witferifchafteii  kann  ohne 
Rührung  die  Errahlung^  d!an>n  in  Böuicketig  Geich ichte 
der  Unirecüut  \Virzburg  leren.  Was  £r  damals  mit  der 
ihm  eignen  erhabnen  Bcfcheidenheit  «•.•rfp-.vh,  hat  Er red- 
lich gehalten,  und  die  erregu-  Ei  Wartung  tiichtbl?f  erfüllt, 
Sondern  auch  weit  üb.  rtroiTen.  Ihm  verdankt  die  Univer- 
fitut  die  Erricktung  mehrerer  LshrÜ  .'n!e,  «Ja  für  die  geiftli- 
che  Beredsamkeit.'  Pacriftik  ,  iSiplornatik,  Naturgefchichte, 
Staatenbunde,  Eametai\viiTc!ofch<>fte«  .  die  Cr  mit  den  ge> 
fchicktefteii  Mjaoern,  b-.feizte.  Ihm  verdankt  ße  die  an« 
fehnJiclje  Erweiterung  der  eh.idemif..heo  Bibliothek ,  mit 
der  Er  «'ich  Ceine  Ilcfbibliothek  vereinigte  j  die  Anlegung 
«ine*  NaiuralUnkabiner* :  die  Errich  ruug  einer  Hclam. 
menfchnle ,  die  anfeanlichc  VcrbcÜerung  des  anatomi- 
schen Theater*,  die  neue  Anlage  im  botanischen  Garten, 
die  zur  Unterhaltung  dt»  Eiperimenulmitfcuois  ao^ewie- 
fene«  Einkünfte,  die  Beförderung  gelehrter  Reifen.  dieVer- 
brfTerung  des  geahmten  StudicnpJant ,  diatzwt^iu^ugflen 
AnfUIieti  zur  Auftechtbe]t»»tuj  der  DtH-iplirt  unter  denSiu- 
direnden  —  lau -.er  Denkmale,  die  Franz  Lud<wi.rs  Na- 
■en  in  den  Anualen  der  Cnirerfjiit  euf  ttmner  rarherr. 
Wu  er  diei«  Anüaite«  noch  dadurch  den  Leu- 


NACHRICHTEN 


••■•■fn-,y  1,'A, 
<«.<!  U.t..3 


rern  feiner  ünirardut  wertber  machte,  i»U  er  Ce  püfeiu 
RÜflig  und  dankbar  zu  brauchen,  nicht  allein  durch  Beleb, 
rungen  ermunterte,  fondern hjupif.chlich  durch  feine  Arh. 
tung;,  und  Aufhebung  der  Scheidewand,  welche  fwifFeia 
zu  fleifea  und  lailige,*,  CeremunieJ  zwi'chen  den  Fürltea 
und  G. lehrten  zog,  ein  neuea  Interefife  mk  der  Ausübung 
ibrea  Berufe  verknüpfte,  (9  krönte  er  alle  dirfe  Bewetf* 
einer  erltuchteten  Frciection  der  WÜTenfcbaften.  iuders  er 
I^hrfreyheit  wid  Aufklärung  nicht  bloc  rchnute.  fundern 
•vch  wirklich  unterfiüute  und  beförderte.  Daher  feine 
fo  glücklichen  Bemübungen  für  praktifebe  ReligitHi ;  daher 
iene  treflichen  und  meiR^hafteu  Kanzelrortrige  eines 
Birg,  ZUM  u.  Feder;  daher  die  gute  Aufnahme,  welche 
die  K.nnifcUe  PhüuCupfete  in  \VirJ>-urg  fand;  daher  der 
»erb-J.T»rte  Gefchmack  im  Vortrage  aller  WiAenfcha/tea ; 
daher  die  zwifchcii  sichrem  Lehrern  der  \Virehür<jrchee\ 
UnirerGtat  .und  FroftiToren  berühmter  prr>teftaiirifcheai 
Schulen,  gelüftete  auf  wcchfeircinge  freye  llo.-hachiunf 
(egriandeterreuiidrihaft;  daher  endlich  der  allgemeine,  oft 
elferfiiihtige,  Beyfall,  mit  der  man  unter  Franz  Ludewiga 
Begierung  die  Unirerfitat  Winbnrg  betrsekte!'. 

Wie  eielaüfaceman  hier  noch  anfahren  .  wenn  ei  die 
Grenzen  und  der  Zweck  diefer  Blatter  erlaubten,  auch  nur 
ingedraaguaeTE.riedUeQmebmfUn^iijerA^lli!t»n  zuB«. 
fördtrung  der  Volkacu'lur.Verbeflerung  der  Judizpfl^ge,  de« 
Handlung, de*  Ackerbauea  u.  f.  w.  emurübren.  Da  vortrefli. 
che  von  ihm  aus  feüiem  Privat-  Vermögen  gefliftete  Kranketw 
hau»  su  Bamberg,  die  neue  Ingeuieur-und  ZsiiheufJiule, 
die  herrlichen  Verkefferungen  dea  Laiidfclulunterriihf».  die 
Verbannung  dis  Lotte,  die  Aufbebung  der  Tortur,  find 
nur  einige  .der  ehreuvollen.Zweige  in  der  unrerwelklicheo 
Bütgerkrane.  die  Geb  Frau* Lude wif  als  ejn  wahrer  Vatec 
und  Hirt  feines  Volke*  verdieote.  Gatu  erfüllt  von  dea 
BewufctCeva  der  Wurde  feines  hoben  Berufs  erklärt« 
er  üch  ijeibQ  für  dta  erflen  DUntr  d*$  Suat$ .  und  beant. 
wortete  eiiiR  mit  erhabner  Befcheidenheit  eine  An  rede« 
die  der  Hofrath  und  8udtcuufulet.t  Schlehleiu  im  Name« 
der  Burgeifchafi  an  ihn  hielt  »(.nvi  folgender  Erklärung :  fek 
m*ß  hier  dß,  ißenltüht  Ceßumduif  mecken.  iufi  kh  aar 
wenig»  meiner  Fl>ne  bit  dther  ex  geführt  heb*.  Meine  oft 
fchwankend*  Gefnndheit,  gen  >ße  Jen^ßlUhkeiten  ,  dir'  tarn, 
meinem  yhntyhe*  Z»ß uide^ktrruhre*,  du  mtlni  guten  K<r. 
A*  *#'  °f'<".  **t<*  muH  gekiideet.  viele  sarai 

PI  ohle  meiner  Untertheneu  an 


tworfne  VLne  nmtuj^ren. 

So 
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80  vereinigte  der  weif«  an*  grefte  Pur« ,  («■  hier  von 
dem  Dichter  der  MiflUde  einig«  der  erkabenAen  Vertj  su 

•ntlehn»«.) 

Mit  tieffehender  Kenntni^  itr  menfchlirVn  Schwä- 
chen eur  flamm  fe-n 

Dauernden  Elfer .  dem  großen  erßaunangerollen 

Gefette 

Styi  MtOtmmn  wU  Oott:  mit  bebender  pemuth  tu 

folgen« 

Welch«  Belohnung  mufste  m  für  den  verklärten  Geift 
*T»         Er  dl«  dankbaren  Thruuen  fei- 


»«4 

nea  Velk.  fih.  und  di  Achtung  de,  rette  fliehen  Po«. 
fcapiteJ.  tu  Wlrzburf  bemerk««  könnte,  mit  welcher  Ei 
»»Mi  «1!«  feine  Anordnungen  ohne  die  mirdtfle 
Aeoderung  berbehiek,  trenn  Kr  erfuhr«,  da*  die  wti- 
feßen  Ueberl.j.y.genb«/  dernmxn Bitthofiwablir.  der  P<r- 
fon  d«.  Freybemi  ve.,  rni«M  Ibra  den  wurdi«*.« 
!S.»cMo%«r  gegeben,  der  «1»  nunmehriger  FÜrQbifcbof. 
wi«  man  an  allgemeiner  Freude  de«  Lande«  «rfihn,  alles 
Cut«,  wa«  unter  Seine« V'orwttVr« Frgiarung  eoapori' 
•n pflegen,  und wo  Er  Boden und Anlafcdaxu  fmdet, 
11   |    djntfchla^iTm  UHu 


LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


L  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

ff'iedtburKt  Tafojrrcfkifck,  B*fckraib*mg  *.,S**Jn; 
Jena  iß  ein«  der  ä'Iteften  und  berühmteften  Univerßu- 
aen  Deut  Ich  lande,  und  in  mancher  andern  RückGcht  nicht 
mii<der  merkwürdige  Stadt.  To  daf«  eine  gut«  topographi- 
tche  Brfchreibiing  derfelben  und  ihrer  akademifchan  Ver- 
fettung, nicht  allein  vielen  hundert  Gelehrten ,  die  ehedem 
defeibtt  ftidiemn,  als  auch  einer  Menge  Va'ern .  die  ihre 
Böhne  noch  dabin  fcbickeu  wollen ,  (ehr  willkommen 
fryr,  muf*. 

Der  feJige  Hr.  Prof.  Wä*mK .  ein  Mann  der  nvt 
warmen  Patnotiamue  und  r»niofeiu  Eifer  fein  gance»  1  e« 
ben  hindurch  für  Jen«  arbeitet«,  lieferte  im  Jahre  17t«. 
hm  vor  feinem  Tode  eine 

Toffrafkl/ch,  B.fchrJbmpg  «Ter  fte-t  7e«o.  mhfi  »rar 
foliufch,*  mu(  akaiimifdun  Ftrfaßmng  etc.  m  3  ThtU 
Ire ,  etil  Kumftrm, 
«md  übernahm  den  Verlag  deren  felbft.   Dien  war  ürf«. 
«fce,  data  fie  gar  nicht  in  den  Buchhandel  kam,  und  euftef 
den  Subfcribenten  wenig  bekannt  wurde.   Nu-,  haben  Ach 
«war  «He  darin  vorkommenden  PrKonelitaten ,  ur  d  Eh  i- 
gw.  waa  die  damalig«  Lage  der  Akademie,  neulich  im  J. 
178«  betraf,  feitdem  in  etwas  geändert,  »„dem  z.  E  man- 
che  damele  noch  in  «ffentlichen  Aemtern  flehende  Manner 
bdeffen  gerturben  and.  und  der  Flor  der  Akademie  feit 
dem  beynahe  au  verdoppelter  Anzahl  der  Siudier-nden  in 
die  Höhe  geniegen  ift;  «Hein  dief«  Veränderungen  haben 
nur  blofh«  Zähigkeiten,  und  weder  die  GrundrerfafTung 
reu  Jena,  noch  fonft  irgend  etwa«  Wrfenüictea  betroffen, 
•md  «Ifo  auch  dief«  Befchretf-ung  nicht  im  »«Jenen  un. 
brauchbar  gemacht,  oder  in  ihrem  Werth«  verringert. 

Wir  h.fen  nun  den  ganaen  Verlag  dief  e  Werk*  an 
am  gekauft,  da«  Porrrau  von  9r.  de.  j,txtreg,Vr«,den  H^rrn 
Heraog.  von  8.  Weimar  u.EJfenach  Hochfurft,. 

Durchl..  deflVn  ll„ld  und  Gnade  Jen«  («in«,,  derm.ligr-n 
neue«  Flor  römisch  au  dank»,  hat.  darzuftechen  l.ffen, 
"t'""n  **  ei"'m  "«••»Tfcrl  den  dieft  Werk 

»orbie  hatte,  und  der  unfen  Firm«  führt,  anietu  atierft 
durth  den  Buchhandel  i„  Umlauf.  1 

D«  ef  auror  nr,h  g«,  keinen  «tdiniren  Ladenprei« 
Mite ,  den  Subfcnbtnun  aber  1  LaubUür.  koOeta ,  (0  faxen 


wir  Überhaupc  den  £aVM.r«n>  deren  auf  1  Rchlr.  12  gr. 
herunter,  um  den  Liebhabern  den  Ankauf  deren  au  er» 
leichtern.  Wer  5  Exemplare  daron  oder  mehr  direct  rou 
nnf  nimmt  und  beer  bezahlt,  bekömmt  davon  50  pro  Out 
Rabbat,  wie  gewöhnlich  von  allen  unfern  VerkgsartikeJn. 
r.  den  3«.  Febr.  1795. 

P.  5.  prir.  Induftrte.Comptoir. 


Bey  Job.  Jae,  Getaner  •««  Halle  werden  aar  bererfi«. 
len  JubiUtemef«  in  Leiptig.  auf  der  Ritterftrafte .  in 
de»  Hrrrn  Conditors  Oerting<*r  Häuf«  daC.  nachgehend« 
Verirtemtikel  an  haben  fe>n:  tj  Compaediöft  B<tJxochtk 
der  c-ir,ein«Mnik;rten  Kennt  nilTe  für  aJJe  Stände  V.  Abu. 
Der  GeiftHcbe.  3r  bkJSr  Heft.  Vi.  Abth.  Der  Pi««g0(!e. 
lr  Heft.  Vif.  Ab»h.  der  Arat.  Ir  u.  ir  Heft.  X.  Abu. 
Der5old«,  ,ru.,rjiefr.  Xff  Abth.  Der  Menfc*.  Ir  Heft. 
JCXI.  Abth.  Der  Z<h.loge.  ir  u.  ar  Heft.  XXIV.  Abih. 
Drr  fe*fne  f  »>«  4r  H,ft.  f.   O  Elemenfarwerk, 

«e„e«.  fi,r  d.  ni«dern  Klaten  latein.  Schulen  und  G>moa. 
B'.n.  Herewgeg.  von  C.  G.  Je*.*.  Sr  Th.  Religionen, 
trrrtcht  f.ir  d.  I.  Curfu«.  od.  d.  8  KJafTe.  2.  Aufl.  gr.  |. 
3J  Zoolotia  it^,ca,  finen«,  f.  Deferip  i.nea  eniaalium 
fei.ctorumf.buiU  .en.i.  del  ne.torum;  II.  Obferrati-r,«» 
de  bn.hu.  .»  indol«  .Fr«,,  fo«  mariauu«  i„dici;  deniau«. 
HJ.  Faun-m  ,ndit.m.  quantam  fieri  luw,  rrfcctiflim,m. 
Mm  IU  muhe ,raj Bor  .  curii  J.  R.  Forfler.  Fol.  4)  Oma- 
««» .  J.  r. ,  Handbuch  der  teebnifchen  Ch  mie,  ir  Th. 
Zwote.  garx  umarbeitete  Aufl.  g.   5)  G*,,4lm?,,  1.  F.. 

»chncirt  von  den  Commerden  11.  Manufacturen  i«  d  Chur- 
mirk  nreitdenburg,  den  Herzoeth iiinern  Magdeburg ,  Pom- 
m«tn.  dem  F*rften.hum  Halberftadt  -  in  d.  Jahre  171 J; 
n»bft  iin1PenVorfch!agen,  wie  duech  die  VerbeflVrung  der- 
felben da,  g«na.L«»d  in  Aufnahme  gebracht  werden  kintv 
ie.    Herau.ceg.  von  J.  G.  ««c/ur.  4.   tf)  Uwätz  t  H.  W. 
Bibliugrophie  inter-fTacter  und  gemeinniit  iger  KenntniffW 
l.Th.  :r  fld.  S.a.,(lik  .  Politik  und  einig«  damit  verwand« 
e^Uiide.  gr.  K.    Wird  gegen  Johannis  fertig.    7)  Mo. 
«I  in  Bey(p.«lm  für  Timglinee  u.  Mädchen.    Ein  Austug 
T  d-vT^"iV^».  »kLefebuvh  inSc  ulen  au  g.brau- 
A^n.  Von  H.  B.  /f  gr.       „  Wrmufen .  D.  A. 

'  CbenlwrUWi  dar  Bibel,  ar  Ig,  «.  Auik  gf.  ,.  9> 
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Richten,  C  S. ,  Jtawwfurig  aar  guten  Pferdezucht  und 

Wartung  ,  auch  wie  man  ein  guter  Pfe  rdekeuner  werden 
Unna ;  nebft  einer  Beylag*  ran  et  Brtrügereyen  dar  Roft- 
h*  :  wm  auch 
Gurrn  d.  Pferde 
■aber,  mit  2  Kupfern.  1.  Aufl.  f..  le)  Mmhnbi,  J.  C. 
O. .  Krfufcbe  Abhaadianfta  aar  phikfophifefae«  Rechts- 


Jt,:irUfnu  BÜÜöSW  Jt  allpmfiurn  Staatiwifftvfchaft 

für  Staatt.und  Gifchäfim**n*r ,  GtUhrtr ,  »«W« 
mmd  n-i,<J,.,  ditjer  ffiff^/etmft.  Herou.grgtbem  90m 
C.  D.  F«fl ,  HMoßliek  Sotkftm  TT  Mmcrifchtn  Math, 
Wai  grfehwht  ?  wa»  /ur/t,  gefchehn  und  wae  *«wa  ge- 
fchehn unr  Errekhong  dea  allgemeinen  Staarezweckt  ?  Di« 
Beantwortung  diafer  drey  fachen  Frage  ergkbt  fiefa  ron 
falbd  al«  biftorifd.  und  fpekul.rir;  dar  fpeknlatire  Thai) 
wiederuaa,  ab  theoretifch  and  ala  praktifch.  Hieran« 
entdehen  die  AVer  Hauptzweige  der  allgemeinen  Staat«' 
wifTrnfchaft .  Suml*ukw*J,,  phiiofofhifeh»  StoittUkr*  uni 
JWiiie.  Di«  Staarenkund«  trägt  in  diafer  HinGcht  rorf 
wa»  in  dkfem  beftimmt-u  Staat«  zur  Erreichung  dea  ellge- 
irtatt  eo  6caat»zwecka  wirklich  gefebitbt ;  die  phrilofbphifche 
Staaulehre  oder  Staatmtiihtit  entwickelt  aus  den  allge- 
aaeinen  Geferzen  der  Vernunft  und  der  menfehtichen  Natur 
fchehn  feilte;  und  die  Politik  oder Slam$tklagh*tr 
die  tetnporellen  ond  lokalen  inrrarn  undT  auffern 
Bedingungen  und  VerhihnifTe.  und  b-ftitn  tat  darnach,  wtr 
ron  der  StaaUiweiabeir  in  einem  i-d-n  Staate  zur  Verroll» 
kommnui«  der  poßüran  Brfcrtaftenheit  anuvndber  fey  ? 

W  ie  fehr  alle  dreye  fek  einiger  Zeit  eu  Ge«mQitndcn 
de»  Lefeo*.  Denhena  und  Unheilen«  geworden  find,  weh» 
Jedermann,  der  nicht  gar«  ron  der  Literatur  entfernt  lebt. 
Tagbcb  wächft  die  Anzahl  der  Schriften .  welche  Kennt» 
und  Unlrrfochungcn  diefer  Ar.  au  ihrem  Vorwurfe 
durch  wird  mm  wieder  der  Staate  -  dee  Oe- 
der Gelehrte  in  allen  Fächern,  jeder  denkend« 
amd  beobachtend*  Staatsbiirq  r  in  allen  Ständen ;  vor  alle» 
aber  dar  Jüngling,  der  Cch  den  VVirtenfehaften ,  dem  Ge- 
fchaft'leben  ,  oder  irgend  einer  mit  dem Steatswohl 
menbängenden  BefHmmuuf  widmet .  in  die  N< 
k*k  gefetzt,  mit  der  Zeit  und  der  Literatur  fonzugehen, 
■friirnnfti«,  und  forffthig  zu  hjf-n,  au  prüfen  und  feine 
Kt   ■  >    v.  •  <""'  Berrine  aufa  Reine  ru  bringen. 

Nun  finden  fkb  aber  eben  In  dem  fchnellen  An  Wach, 
fan  und  dem  reiflWen  Fortftrömen  unferer  Literatur  einig« 
rdcht  onarheblkhe  fftnderi.ifle.  Wer  nkht  alle,  oder 
«inen  tr*f»en  lb»i1  feiner  Zeit  dkfem  Studium  widmen 
kann,  findet  fiel»  außer  St' iide,  alle«  zu  lefen.  Wer  nicht 
gkkh  jede«  Neue  1-fen  kann,  dem  wird  minchennir-zlkhe, 
Jehrrckhe.  ja  vorziuhche  W  rk  unter  den  Händen  fort- 
ged«-in;'t  und  fortgeritten.  Ehe  er  Zeit  und  Gelegenheit 
hatte,  daron  Notiz  ru  nehmen,  ift  ea  ü'er  fo  manchem 
enderu  r-rgefien»  Seine  Lek'ure  bleibt  a!fj  g'öistenthrils 
dem  Zufalle  überlaffe™  ;  und  wie  diefer  tu  Winten  pflegt. 
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Ber  allem ,  Wat  für  dietV WifTenfchaft  fett  einiger  Zeit 
gethtu  itt.  id  doch  zu  wenig  für  fie  *k  fjljjrnfckojt  ga- 
than.  Dkfe  Bemerkunaji  fo  wie  die  Wichtigkeit  derfe). 
brn  hat  JcWoter  in  der  Vorrede  zu  feiner  N5tM»«#/eR/e» 
'  auf  die  ihm  eigen«  kraftige  und  Überzeugende  Wei 


Befrachtet  man  die  Sache  ron  einer  andern  Seit«;  fo 
bietet  fkb  eine  sieht  minder  wichtige  Beobachtung  dar. 


in*  Licht  geüeüi.  Mir  fey  aa  erlaubt %  nur  noch  die  Be- 
snerkuag  jenem  beyzufugen :  daf»  nur  durch  eine  wiffrn* 
"ung  diefer  Art  ron  Xcnncniffen,  drh 
und  tumultuarvCthen  Raiumniren  uui 
UxtheÜen  überhaupt  Einhalt  gethan .  und  den  Befürchtung 
gen  ron  der  Schädlichkeit  folcher  Unterfuchungen  abge- 
holten  werden  könne.  Popularit.it  und  nöthige  Vorbrrei* 
tun?  diefer  Kenntniffe  wird  dadurch  nicht  hinwepiTenom» 
a«n.  oder  aufgehalten;  wohl  aber  dünkt  mich,  rauft  eh« 
denn  diefe  WiuWcheft .  durch  folcbe  Bemühungen  mchfl 
der  Moral,  zu  dem  Qcberiteu  und  wirk  f.  enden  Bcförde» 
rungamittel  ächtet  bn*gerlicher  Atifkliruug  werden. 

Die  Richtigkeit  dierar  Bemerkungen  roratugefetzt,  fo 
fcheiut  mir  nun»  fowohl  in  RückGcht  der  Freunde  der 
«Ugemeineii  StaauwÜTeufchaft,  ala  auf  die  Wiffenfcbaft 
feibd,  ein  Werk  Bedürftige  zu  feyn,  welche»  von  Meff« 
zu  Mefle  1/  eine  Ueberßcbt  eile»  deflen  liefert,  was  für 
diefe  W.ilenfchaft  in  dem  Buchhandel  wirklich  erfchieneA 
ift ;  2)  wekhea  Auaaüge  aus  den  intereuenkeXteii,  wichtig« 
ften  und  nützlichfbtn  Schriften  (o  giebtr  dafs  fie  einem 
Sachkaudigen  a^lenfall»  die  Lektüre  der  Schriften  felblt 
erfparen  können,  dem  Unkundigen  aber  als  Vorbereitung 
oder  Anleitung  dazu  diene»;  i)  neeh  einer  genauen  Aua-- 
wähl  ausführliche,  uupartheyKche  Prüfungen  anfttlk;  4) 
MeitHingeen  und  Ejuwtckelungen  wichtiger  M inner  und 
Werke  über  einerler  Gecfenftand  gegen  emaoder  hält,  rer- 
gleichi ,  und  dadurch  tun  Selbflumerfuchen  und  Urtheileat 
VeranUsTung  gibt,  und  in  den  Stand  fctar;  B)  den.  '-Verth 
minder  wichtiger  Schriften  kurz  angibt;  und  endlich  6> 
wichtig«  Staataeoerdnoiigea  und  Verfügungeo  Csmmlet 
and  prüftr 

Kn  folches  Werk  muf»  die  Ueberdcht  der  Literatur 
für  die  Gegenwart  erleichtern  und  cur  die  folgend«  Zeit 
ein  Repertorium  abgebe»  In  fof«r»  dabey  aber  durchau» 
planaiatsig  r erfahren  würde,  rnüftte  ee  auch  zur  Verroll- 
kommnung  der  Wiffenfcbaft  brytragen  ,  und  in  (ufern  c« 
mit  Wabrb^iialieb«  and  Pactbeylougkett  zu  Wethe  ginge, 
den  Umertuchnngsgetfr  nihrv-n  imd  kiten. 

DteCam  zufolge  lebe  ich  d  r  Herfnong,  dafa  man  de« 
Verfuch,  welch,  n  ka  mh  deaaBewuf.tt-yii  aller  Schwierig, 
k ei ten  wage,  nicht  gans  gkichgultig  aufnehmen;  ja  dafe 
jeder ,  der  fiefr  für  irgend  aaneirTbeil  der  Staatswiflenfchaft 
ki«hefoniare,  od«r  ichte  ««fiilkhe  AufkUrung  imallgemci. 
nen  intereAirt ,  zur  üefftrdetung  meiner  Abüchl ,  durch  Uu~ 
Bem.ihung  mkwkhen  rde- 
1«  »WS. 

Der  Herausgeber. 
•»• »  *       -  , 

Wir  haben  de*  Verlag  diefer  periodifchen  Schrift  über» 
nemm'n,  und  werden  für  guten  Druck,  ein  paffende*  A^uf- 
fere  und  U iigeaj  Preis  derfelbcn  formen.  Alle  drey  Mo- 
nat« wkeVr^etaaetsig  . ü»  Stuck  xutt  16  hit  1  j  üoc,  n ,  daa 
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Eint  0«fell(cfcafc  von  Spnchfreunlen  fft  jeformen,  in 
einer  fortlaufenden  fckr'tft  unter  den  Titel : 

Btyträg*  zur  /ert/cfcreiteedr*  jMtwiUung  der  jM/ 
■Vp  r«? «sfc«?* 

tu  den»  fernem  Anbau  unfern  Sprach«  *u  arbeiten.  Ihr 
«rtler  und  jrowiftlichflee  jnweck-  'wlrfTfeyri :  Ä«  W-r*e 
muftrtr  btflta  SchriJtfttlUr  in  Jnftknng  dtr  BrMgktit  *nd 
flichtigktit  ihrer  Sprach»  i»  mußht  ;  der  rweyt«!  Cour* 
fuchungen  Uber  f«du  Fragt*  um*  Cegmflirtdt  am  oVr« 
gtjummta*  Vmfanße  u*f*r*r  \Spra(*t  omfftdlt* ,  '  die  Wr 
jetzt  noch  nicht  hinlänglich  trüHtrt  Hordt*  find.  Eine 
1U(.  Jülich«  'Dari«gung  des  ganzen  Plans  jnndef  man  im 
Eäfä&ft»  den  d*«f<k*  U»**jc**iln  Wo  auch  AhVw«I- 
eh.  teft  von  der  Nützlichkeit  dieler  Unternrf  wntif  Über, 
sengen  können,  und  I-«*  und  Beruf  cur  Mitwirkung  in 
(ich  (UbU-n ,  -zu  '  ieMbelieblger'  Theitnennung  eingeladen 
»erden.  D  ie  Namen  derer.  weJcbedieierGerellCchaft  fchon 
Jetzt  haben  be) treten  wollen,  fad:  I.  1fr.  D.  v#n«o». 
9.  Hr.  Abt  Baweff.  S-  Hr.  Sdnltrtth  Campt.  4.  ür. 
Bupetint.  ,und  D.  Clatdm.  '  $.  Hr.  Hofr.  Bwrt.  6.  Hr. 
Refr. i£f<h"e*b*rg.'  7.  Hr'.  Rector  Fifchet.  8.  Hr.  Prof. 
Ü^Mt».  0.  Hr.  Pred.  Ki*dtrlimg>  lo.  Hr.  Pref.  I»»». 
II.  Hr.  D.  Xlacktnftn.    1 7.  Hr.  ProbO  fty>-    13-  Hr.  Prof. 

J Inniger,   t«.  Hr.  Pred.  5(«fr.    «.  Hr.  O.  C.  rt  TVlerl 
6.  Hr.  Pr<£  ^V-PP-  *>*»  erfU  Stuck  wird  wir  uefatten 
OüetpMeffi-'  erscheinen. 

Die  BrounfchwelgKch«  Schul- 
,i-  Buchhandlung. 

Beziehung  auf  die  vorläufige  Aakiioligung  in  der» 
imelligenteeatt  da»'  A  'Lv  fc.  !*•«•  ■  •*«•  •«*  de* 
fuh'.ikttta  hierdurch  an.  daf*  der  erfi*  Band  pHnee 
Archivs  fifr  &atttwlj}*affhtfl  nnd  Gtfttugtbnng  ti»  nachfW 
künftige  JoUnnU.  bey  Orell  Gefcner  Fufsli  u  Comp.,  in 
2itrich  heraufkommen  wird ,  und  fchon  gern  mm  Druck 
Ufetandc  *ft.  DtefH-Band  fiHhllf,  Bflffar  einer  «11  leVlmg 
über  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Staatswiüenfchaft 
upd  Oefefcgebung,"vi»r»uglCcb  detaillirte  Ciuerfuchengen 
«her  etne  in  unfern  Zeilen  fd  fehr  beAetttene,  und  ruf  die 
neuere  Verfette*«;  dar  StMun.  i  evie  für  ni-  Rultnr  der 
^iitgerlkhen  Oefellfchaft  höchft  wichtige  Materien  —  den 
F-rbaM  und  Jdeltgei/t.  Ich  hebe  hier  die  oft  sehr  contra* 
ftirenden  Meinungen  de»  wwuebmß«.  ScbeiftlUUer  ubec 
diefen  Gegenflend  in  den  letzte»  eweneig  Jahren  (obue 
mich  für  dteemeVMo.  eef  kleine  Auffltee  und  fliegende 
Blätter  eüwufchri>nken  )''«u(»,mB9en(»«iteUet,  und  fic  mic 
eigenen  Bemerkungen  begleitet,  welche',  meine«  VVunfthe 
riech,  »u  eine«  Refultate  fuhren  foliean  dea  die  »etat fl* 
ftehendeo  Sitten  wetentliah  «oindert .  ohne  Ob  aewakfam 
ÄU&uheben.  • 
Xoppenhagen  den  »4  Jan.  !?9*. 

C  U.  D.  von  Egcet*. 


II.  Hera1)ger*?f*te  Rttcherpreife. 

Um  den  Wunfeh  vieler  Verehrer  Friedr<  fcu  II  tat 
befriedigen  Jm  die  unterzeichnete  Handlung  iu  h  entfci  loC- 
feh .  deaTen  Schriften  denen,  die  Ach  e«  fie  felbft,  in  («r. 
Ua.  odtr  in  der  berorfiehenden  Jubiiate- Mefle  wl  >i|  ria> 
luMÜueJher  ^«naWn,  *u  eechüeienden  hetrun'erg«(eiae« 
Preiien  zu  iiberlaJItrn. 

Oeuvree  pnühemea  de  Prederic  H.  Voll  IS.  Stich  le> 
aaenta  aux  ceuvrea  poflhu«ea  €  Vehunea ,  und  Oeurree 
publ.ee»  du  virant  de  rauteur*  4  Volumea.  fanunJ.o.  ia 

(i»nAa3  K'j..t.  ,  j«ut  lo  Rthk. 
,4. .  i  Die  Oeuvre»  pu(\bume*  15  VeU.  gr.  g. ;  einzeln, 
tan  tvtii  ig  Rjüdc.  jfiu  i»  r.iiu-, 

.  v  Bil  Oeuvre»  i»  Iwederie  II.  nubiieea  du  rireee  de 

raqteur  4  Voll,  «r,  f.  einteln.  fonft  6  Kthlr.,  jetzt  i  Rthlr. 

Von  c*n  Supplement»  aux  oeuvres  poflhucDex  Ond  noch 
die  b  , ii.ii  ecücn  Xhnvde,  weiche  Aaehtraaie  und  J 
aangeit  zu  den  IS  Binden  enthalten ,  befanden  1 
Sie  kuÖewn  fünft  3  Rehir.r  letzt  1  Rehle.  M  gr. 

Die  erflen  fünf  Baude  der  Oeuere»  poQburne»  welche 
die  Hilf t  ire  de  mon  urop» ,  4'*  Hiltoire  le  U  guerre  de 
frpt  etr.  et.thaiten  .   11.  d  .eii.iel;.  in  JLcu.  -  t.Vav  g«. 

eW.kt.  und  koilen.  anßett  i  Rthlr.  16  gr.,  jetzt  1  K-hlr. 
12  gr. 

Vun  den  hietetlairiinan  Werker.  F.-iedri.hi  B.  iü  ein« 
ave>  te,  rermehrte  uud  futk  verieilerte Auegabe,  ii)  gr.  f. 
«it  Vtgnenen  iwd  einem  Bildnifie  dee  honigs ,  herauege- 
kornrtten;  fie  kottet«  fonft  IS  Rthlr.,  jetzt  S  Rthlr. 

. .  Mit  dieler  Auagebe  sufamaen,  maeeeo  Fcütdeicb*  dem 
Zweien  «tc  bfy  ifiinati  JUbzejten  gedruckte  Werke,  fünf 
»•«f.d*  «r.  8-,  mit  Vignetten,  die  .eeiUUadjgä  Sammlung 
ia  der  deutteben  Ueberfetzung7  ane.  Diefe  fünf  Bende  ko- 
f.eten  fünft  6  Rthlr.  8  gr.,  jetzt  5  Rtblr. 

Für  die  Beficxer  der  erOen  Aufgabe  der  bioterlaaV 
iveu  Werke  ron  t^Jg.  Gud  Supplemetite  in  4  Theilaa  gr.  f. 
gedruckt  worden-  Diefe  knfteeea  (onü  5  .Rthk.  12  trrM 
jetzt  2  Rthlr.  12  gr.  (Diefe  Supplemente  find  dm  B«/L 
"er xi  und  Käufern  der  neue«  xennebrteaa  und  verbeuertaai 
Auagabe  yon  d«r  hiiijerlalfenan  .Vetkaji..  übj»fiü<aig,  el<  üe 
diflaLbe  enthaUen.  was  in  diefrr  an  ftiue«  Orte 
fi haUet  worden  ift. ) 

Voa  den  hinterlaff»nen  Werken,  in  15  Beuden,  iß  auc% 
\A« sS»be  in  Eleu  •  Oktav  ,obne  Vignetten.. auf  Schreib» 
papier  roenagd.it,  Diefe  keatetnfona»  Rthlr..  jetzt  4  Ht*>. 

Ehen  diefelbe  Auagabe,  aber  auf  Druckpnpter,  koJleM 
tonft  6  Rthlr. ,  jetzt  3  Rthlr. 

Aus  d«n  b«yrLe£zeiten  dea  Königs  gidruckten  Werke« 
werden  in  kurzem  die  Denkwi4rdigke»te»rtu«.  f 
Brandenburgifchen  Geschieht«, 
Teil  auch  «wieln  zu  haöen  feyo- 

Die  Vofaifche  Buihiundiunf. 
iuBttlin. 


.  »*'• 


Jiwa,  frdnieJrt  bey  ^ofc.  Chrifi,  Qtftfr.  G9pftrit. 
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*  '     I.  Yerzeichnifs  der  inj  MäretkrA-  L.  Z.  1795.  recenßrien  Schriften. 
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k.hre.,;#£»  r.  Olender/r!  de  l7«4- 


67.  535 

tdoteti,  up-erhalu  u;.d  gthwm«  y.  ruffiCcbtli 

Huf  e.  d.  invx.  th  6i9 

Anir.irknincrr  ttl  den  iwilÄrlre  Sopbron.  SS,  *»o 

Ar-  hiv  d.  Erdehunifakunde  f.  D-utfc  hl.  4  UA.     9».  76t 
Arilin*^  de  Hoenci  Itter  gr  et  l«.  eA  Tyrwhitt.  f*  63«     >  . 
Auch  c.  pur  Wor»  ub.  lAfcwdwwnfucwÜioft  in,       .  .      Dav  f.  Jtee  Sender,  üb.  A&enJentcnfcW  k 

FeBilUnneVicomnviTen  «1.  Soj  Lehen  o.  Stammautern.  "  gJ 

Aufou«  itherzhafie  po.tifche.  91»  T*$'    llmmz*,',  Aul.it.  »  rhriUJ.  Moni  1  i.  ],  }  R,      I?  E! 

AU.«»hl  hl.H«if^etLt,w.bb  u.««dr.ßiu«-geörr.  ö-nAwurdwUaei.  Heaabtirgifch*.  I9  l\\ 


ige  x.  prai 

IVItrJ^  ■  Kl- .111  Cr).   1  B    1  Abth 


VV«k«  1.4  B.  90,  71J. 


Bauer  Bertrage  x.  praht  Bearbeit.  d.  Sonn 

nffi 

Jirckrr  t.Kchicflt«  d.  Regierung  Ferdinands  d. 


Empfindung..  Etrtfcbtüfle  u.' Bdchitüguk, 
aeari  eiex  Kinder. 


l.  t  u tert&anen  u.  Achern.  7^  5  5, 


$3.  T3a 

kar.  ,  <             *',.  *(  i  1 '  E. 

tbolifchen  K.  r.  Span,  a  Tb.                        93.  741  Rora  .  DtruuUlaada    Töchtern  gew.   3  Jihr* 

J*aiM>a  SaanmluM  auaerlcC  dtutfch.  Landet-  '-4  BdcJ».  .-BV* 

gefetxe  8-ioTh.                                        »0,7»  G.  Anficht«»  rom  Nr« 

AJf/j  Abb.  ub.  d.Scniffsmenur-.gon  a.  d.  Franz.  Brab*nt,  Flandern  u.  f.  w.  3 

f»  hrvmhock.                                        st,  70J  —    -    j.  n. 


BcntUr't  lanican  4  b.  A  Deich  -  Waffctbeu  Or>ciui;iiuua«. 

'*  vorJ-.iii  rti.  Kcii(l«orur  S&  «71    F™««*«'  <tt  ratione  qua  eft  crüica 

itjfctpret.  ltbr.  mpri 

"tturgeKhichie  u. 
SckuUn  1-3  Th. 

Orn  dnfe  d. 
g  lihichw 


Natur- 


Sto«  i  üm^alt  .U  Kü*iern  Üb-Oegenft. 


t«.  6 . 6 
t«,  6g« 

I«.  68$ 


d.  Natur 


t>,  litrvanir  v.  A  d<tM(fchca  Staat« •  <ä.  Arcbirea 

ufj  lUgißraiureii.  SS.?00     tumti»  WaiurgeKhithit :  u.  Technologie  f.  Lehrer  in 

h-r,  i»t  S»:  -.-         r,  .r.  deiiftVhs  lAn«cage(etiM  Sckulcn  t  -  3  Tb. 

fen«»f.  vj  meJnnmun  12  .1«  At^h.  p».  ffi. 

BeCatretbung  4.  alten  Aihcua-        ■■  m*»M  ~-      .J<aa#  4>i 
—    —   d  difen iL  Armen-  Versorgung»  •  An- 
flalfrf  iii  Bra*.  '         i    t  .b  V.  7J5 

ä»i*ti»<«i  kgl.  St»t«-Uiredningeni  ang.Spanmela 
Matraxiitt  Directioncn.  7°>  5-*S9 
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^«Verf.  ?«.  $9l     CttUttf,  Lehrb.  f.  d. 

ftertragr  neue  t.  V»1ter -u.  Landerkui  d«  9  Tt.  91,  7J7         Geich ichtkunde. 

Bei  trag*  «*•«.•  U.  WKk.  *.  LmiäwinUStk. -ml  >       <    CfUJtr  der  Uhrmacher  |  Tb.  Ii. 

d-  ?egeawirt.Äitchriai.  b      '  • 

Hamburg!  I  Tb.  II*  Vi 

onfmen  ub.  A  Staarawirthfcbaft.  so.  033 
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Shriftev  d«t  K.  Daa»ke  Ijiidhuu*  oholdningaSelfr 

kabf,  4D.         o-K-r-i  •  73.  3Jo 

Smith  Veriuoh  e.  roKflaud.  Lehrreb^udead  Natur 

11.  BtTiimmunc  1. 1 1.ine  :  i  ••  I  i;.  miiZuf*     7^«  Ä6* 
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S$mUitr't  Uiifinn  d.  Irans.  Frtybti  »   V-      .  :  »e.  *i,  ty5 
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VarfchLa.!«  d.  adLrn  raldbau 

,    r.  C«.  / 83.  701 
»'•;<  ür.thiclite  d.  Stuarte  aal*  4*  engl.  Thrui.e 
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Wiffenlchiftm  d.  moralifchen  1,  2  Th.  "8,  «»» 
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—  ficlr'iTalcheiibmh  f.  Kl-  f.n.ie  i~y».  15,  19« 
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I7J>5  3»  5t.  37.  30« 

3«3r.  '       •»    30  333 

—    p^tlofo^tiif.  h<«.  la  Sr.  ~* 
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